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| men gebracht ‚mit beygefuͤgten Diplomatibus, Tractaten, und Brieffſchafften bewieſen, 


Neueroͤffneter 


Merckwuͤrdiger Antiquit rten des Marggraffthums 


In welchen 


ficht gründüch unferfuche Hiſtoriſche Nachrichten, fo des Marggraff 


thums Ober-Laufié alten und neuern Zuſtand, Regenten und Landes⸗Herren, Rechten, 
Gewohnheiten, und Verfaſſungen, Muͤntz Weſen, Mineralien, Bergwercken, und Gefund Brunnen 
betreffen getreulich angezeiget ‚derer Sechs Städte, und zweyer Catholiſcher Jungfrauen⸗Clöſter, Marien 
ſtern und Marienthal, Fundationes, Erbauung, fatale Veränderungen, und ſonderbahre Begebenheiten umſtaͤnd⸗ 
lich ausgeführer ‚einiger derer aͤlteſten im Lande forirenden Adelichen Familien, Genealogiſche Geſchichte 
und Geſchlechts⸗ Negifter ſorgfaͤltig beſchrieben auch was fonft ex Hiftoria Civili; Naturali & Literaria 
in Ober⸗Lauſitz denckwuͤrdiges anzumercken, deutlich vorgetragen worden. 


Alles 
d 


durch das Zeugnuß bewährter Scribenten beftärdet , in zweyen Theilen durch gewiſſe 
Capitul, und Paragraphos abgehandelt, mit nuͤtzlichen Marginalien, auch behörigen Regiſtern verſehen, 
und denen Liebhabern Lauſtziſcher Hiſtorien ans Licht geftellet 


Von 


Koͤnigl. Maß. in Pohlen, und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Gachſen Commisliona 
Rathe, und Syndico der Stadt Zittau. 


~~ Seingig, gedruckt bey Andreas Zeidlern 


Erklaͤrung 
itul-Wupffers 


vom AUTORE 


Ir oͤffnet fid) der Welt ein neuer Ehren: Tempel, 
Za WE Und ftellt das Eben⸗Bild von Ober⸗Lauſitz vor, 
Der kamen Ruff erthoͤnt: Komt, ſchauet dies Exempel, 
So ſchwinget ſich ein Land aus dunckler Nacht empor. 
Es müffen Oft und Welk durch zwey Trompeten hören, 
Theils was die graue Zeit in alten Schrifften ließt, 
Wie Sorben Wenden dort der Bojen Seepter ehren, 
Theils da ein Teutſches Volck hier Sachſens Raute kuͤßt. 
Es prangt die Gallerie mit Statuen der Helden, 
Die uns des Kuͤnſtlers⸗Hand zum Wunder auffgeſtellt: 
Ihr Anblick ſcheinet uns auch ohne Schrifft zu melden, 
Was der Geſchichte Buch weitlaͤufftig in fid) hale. 
Des Przemislai Ruhm durchdrang die duͤſtern Zeiten, 
Als Lauſitz noch ein Volck des Heydenthumes war; 
Doch Kayfer Heinrich faf des Landes Trefflichkeiten, 
Und ſtellt ein Marggraffthum in neuer Wuͤrde dar. 
Nach dieſen wuſten es viel Koni ge zu ſchuͤtzen, 
So lange Böhmen trug des Regimentes Stab; 
Es konte Seegens⸗ voll in Oeſtreichs Schatten fiken, 
Biß Ferdinandus es an Sachſen uͤbergab. 
Der Teutſchen Hercules, des Roͤmſchen⸗Reiches Wonne, 
JOHANN GEORGE nahm das Land zur Tochter an; 
Und jego waͤrmet es AUGUSTI Gnaden⸗Sonne, 
Weil deßen Majeſtaͤt es wohl regieren kan. 
Drum muß der Ehren⸗Bau gleich an der Fronte zeigen, 
Was vor ein Wappen ⸗Schild daran zubefften ey: 
Der Pohlen Adler will ſich zu den Schwerdtern neigen, 
Es tritt Sarmatien der gruͤnen Raute bey. 
Die Marmor⸗Bilder ſo des Tempels Mauern ſchmuͤcken, 
Bezeichnen was der Fleiß alhier erwarten darff: 
Es [dft fich die Juſtiz daran zu erft erblicken, 
Weil Sie von der Provinz Geſetz und Rechte entwarff. 
Ihr ſteht Hiftoria als Schweſter an der Seiten, 
Und die Geographie beut ihre Mappen an/ 
Die Genealogie twill alle drey begleiten, 
Weil Sie den andern offt die cd auffgetham 
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Es ift der Säulen Pracht mit Schild und Helin behangen, 
An jenen ſiehet man der SLADE’ Unterſcheid; 
An dieſen aber will der Kern der Rikter prangen, 
Der feinen Adel bat fo herrlich ausgebreit. 
Numehr betreten wir des Heiligthumes Stuffen, 
Und ſchauen, was vor Schab der innre Tempel hegt, 
Man hort der kamen Mund mit heller Stimme ruffen: 
Hier wohnt die Mafeſtaͤt, fo Lauſitz halt und trägt. 
Ein Kayſer Heinrich, den man als den Vierdten Fennet, 
Gab dieſem Marggraffthum das Wappen, fo es führt: 
Eiu andrer Kanjer den man Carl den Vierdten nennet, 
Hat Goͤrlitz mit der Pracht des Fuͤrſtenthums geziert. 
Der Pohlniſche Trajan, der Schutz⸗G Ott unſrer Zeiten, 
Der Sachſen Friderich, Sarmatiens AUGUST 
Der zeigt zu Pferde ſich, und iſt bereit zu ſtreiten, 
Er wendet die Gefahr, Er ſchuͤtzt uns vor Verluſt. 
Laß, Großer Koͤnig, laß den Knecht die Erde Fugen, 
Weil niedre Demuth Ihm fo Hertz als Kniee beugt: 
Laß deine Lauſitzer von lauter Gnade wißen, 
So deine Majeſtaͤt mit holden Blicken zeigt. 
Großmaͤchtigſter Monarch, Palladium der Sachſen, 
Die Lauſitz opffert dir ein Andacht⸗ volles Flehn: 
Es muͤße Goſens⸗Wohl in den Provinzen wachſen, 


Die unter deinem Schwerd, und deinem Scepter ſtehn. 
Laß deine Huld ſich nicht von einer Gegend trennen, 

Die Deiner Rauten Krafft bey Krieg und Frieden giebt. 
Man wird das Seculum vollkommen gúlden nennen, 

Wenn Lauſitz der Auguft ‚wie Rom der Titus liebt. 


Denen 


Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, Hochwürdigen; 
Hoch⸗Wohlgebohrnen, 


Wie auch 


Hoch⸗ und Wohl⸗Edlen, Veſten, Hoch⸗ und Wohlge⸗ 
lahrten, auch Hoch⸗ und Wohlweiſen 


Herren Stámbelt 


Von 


Grafen, Prælaten, Herren, 


Denen von der Ritterschaft und Staͤdten 
Hochlbllicen SeatgacafeGums 


Dber- Laniié, 


Meinen Gnaͤdigen, Höch ay Hochzuehrenden Herren, 


Hochgeſchaͤtzten Patronis und Goͤnnern. 
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Hoch unb Wohlgebohrne, Hochwuͤrdige, 
Hoch⸗Wohlgebohrne, 
Gnaͤdige, Hochſt⸗ und Hochzuehrende Herren, 


Wie auch 


Hoch⸗ und Wohl⸗ Edle, Veſte, Hoch⸗ und 
Wohlgelahrte, Hoch⸗ und Wohlweiſe, 
Hochgeehrteſte Herren, Hochgeſchaͤtzte 


Patroni und Gönner, 


S it bey allen Voͤlckern der Welt aus einem durch 
das Licht der Natur erweckten innerlichen Sie 
be die angenommene Gewohnheit vorlaͤngſt zum 

— uuwwandelbahren Geſetze worden, daß man Site 
chen, und Altaͤre mit beſondern Einweyhungs⸗ Cerimonien bem 
gemeinen Gebrauch zu entziehen, und gewiſſen Heiligen, als Pa- 

(42) tronis 


tronis zu wiedmen pfleget. Denn wie keine Nation jemahls 
den Erdboden bewohnet, die nicht einen G Ott als die Hoͤchſte 
Majeſtaͤt, obſchon zum offtern unter gantz verkehrter und irriger 
Einbildung verehret, auch von deſſen Dienſt geglaubet, daß er die 
Crone, und das groͤßte Kleinod eines Reiches feo, ja dem Gipfel der 
AE Tanne gleiche mit defen Abhauung der gange Baum zernichtet wird; 
„ alfo haben fie die zur Andacht beſtimmten heiligen Dexter durch der 
d | gleichen erwehlte Schutz⸗Herren vor alle Beleydigungen in Sicher 
ME H heit zu (teller und zugleich in deſto groͤſſere Hochachtung zuſetzen vere 
RD. meynet. In eben maͤßigen Abſehen werden Ew. Excellentien, 
Ie Hochwuͤrden und Gnaden, wie auch Ew. Hoch⸗ und Wohl⸗Edle 
TOM Herrligkeiten gnádig, gütigft, und hochgeneigt erlauben, daß da | ttl 
numehro der von mix auffgefuͤhrte Ehren- Tempel merdwúrdiger | dr 
Antiquitæten des berühmten Marggraffthums Ober- Laufiß | uni 
glichſam zum völligen Ausbau gediehen, ich zuförderſt vor die Ein⸗ | | 
weyhung Sorge tragen, und nicht weniger zur Beſchuͤtzung, als | Ui: 
Anſehen deſſelben an das Portal Dero Hochtheure Nahmen als | ilii 
das rechte Palladium Unſers wertheſten Vater⸗Landes, fo man | t 
mit beßern Recht, als jenes vom Himmel gefallene I rojaniſche 
Ancile oder Schutz Bild in Rom, vor ein Heiligthum zu veneri- 
ren hat, hefiten möge, Hat man ehemahls die Uberwinder in de: 
nen Olympiſchen Ritter⸗Spielen für glückſeelig geſchaͤtzet, weil (i 
mit ihren erfochtenen Sieges⸗Kraͤntzen beydes (id) und ihr Vater⸗ 
Land gekroͤnet, dahero jenem Kayſer einſtens bey ſolcher Gelegenheit ige 
zugeruffen wurde: Cefar certamen vincit, & populum zf 
Romanum coronat, & proprium Imperium, fo mag Bin) 
man wohl mit allen Recht diejenigen, fo anjetzt die Hand am Regi- Fiat 
ments⸗Ruder bey Land und Städten führen, als ſolche fuͤrtreffliche En 
Leute anſehen, die durch ihre GelehrſamkeitKlugheit, und unermm lii 
| | dete 


dete Vorſorge vor den gemeinen Wohlſtand auf andere und beſſere 
Art, als jene Olympionices (id und ihr Vater⸗Land krönen, und 
denen man den Lob⸗Spruch zugeſtehen muß, daß Sie unter Unſers 
Großmaͤchtigſten Augufti glorreichen Seepter, als redliche Pa- 
trioten eben dasjenige preißwuͤrdig verrichten, was dem Mecz- 
nati und Agrippa zur Zeit des Ri miſchen Augufti Seneca 
nachruͤhmet, wenn Er ſchreibet: Es hätten dieſe wackere Männer 
dem Kayſer fo erſprießliche Diente erwieſen, daß nach deren Tode 
ihre erledigte Stellen unerſetzt bleiben mifen weit Ihres gleichen 
unter ſo vielen unzehligen Menſchen nicht wieder aufzubringen ge 
weſen. Konte jener Meltberufiene Kayſer Carl der Fuͤnffte, als 
er ſeinem Sohne die von ihm beherrſchte Linder abtrate, ſelbigem 
zuletzt kein koſtbarer Geſchencke überreichen, als daß er ihm einen 
wohlgepruͤfften treuen Etats Miniſter Eraſo übergab, und da⸗ 
bey ſagte: Er uͤberliefere ihm an dieſen eintzigen Manne mehr als 
alle Koͤnigreiche werth waͤren; fo mag man Ober⸗Lauſttz wohl eine 
gluͤckſelige Mutter nennen, welche nicht nur einen Eralo, ſondern 
unzehlige dergleichen Heroes in toga & Lago hervor gebracht, 
die ſowohl ihrem theuerſten Souverain, als andern Ländern und 

.| Provintzien dasjenige geweſen, was von dieſemeintzigen geprieſen 
worden. Inſonderheit hat der Ober Lauſttziſche Adel von unfür- 
dencklichen Zeiten den wohlverdienten Ruhm erworben, daß er als 
der Kern des Landes allezeit von feiner Vor⸗Eltern Ruhm ⸗vollen 


Eigenſchafften, wie die aus denen Erg- Gebürgen entſpringende 


Quellen von ihren metalliſchen Gold und Silber⸗Adern etwas mit 
1) fich Piret und ſowohl als diejenigen, fo ehemasls von Hercule 
; abzuſtammen vorgaben, alle hertzhafft ſeyn muſten, woferne Sparta 
ſie vor des Herculis Nachkommen erkennen fotte, alſo pflegen auch 
diejenigen, fo fich des nn Adels und Geblitsrihmen, 
1: (b) nicht 


nicht weniger durch eigene Qualitæten, als derer Vorfahren 
Verdienſte empor zuſteigen, dagegen aber wie großmüthige 
Adler ihre unartige Jungen ſelbſt aus dem Neſte zuſtoßen. So 
zeigen auch die vielen Erempel gelehrter Papinianorum, und 
verftändiger Juſtitiarien, die als Patres Confcripti vor der 
Buͤrgerſchafften Heyl und Wohlfarth ſorgen, und den ſtracken Lauff 
der Gerechtigkeit in denen Ihnen anvertrauten Gerichts⸗Staͤdten 
befördern ‚daß Lauſttz jederzeit ein geſegneter Geburths⸗Ort auf- 
geweckter Ingeniorum geweſen, und auch ihren Kindern ſolche 


Männer erzogen, die man als tüchtige Obrigfeits- Perfonen den : 
gemeinen Weſen mit Nutzen vorſetzen koͤnnen. Dahero denn 1. 


kein Wunder iſt, wenn das an ſich ſonſt kleine Laͤndgen mit ſo herr⸗ 


lichen Vorrechten, und klugen Verfaſſungen prangen kan, als man A 


ches mächtige Reich kaum auffzuweiſen faͤhig ift, angeſehen diejeni⸗ 


gen fo es zu ſolcher Wirde erheben helffen, fich jederzeit zur Regul barg 


vorgeſchrieben, was dort von denen beyden Kayſern Arcadio |? 
und Honorio angemercket wird, daß weil fie ſelbſt für ihre Pes- 

fonen tugendhafft geweſen, fie auch keinen der ihrigen anders als 
durch Tugend zur Befoͤrderung und Ehrenſtellen gelangen laſſen. 
Die Durchleſung gegenwaͤrtigen Buches wird ſolches zur Gnuͤge be 


wahren, indem die Warheit hiervon auf allen Blättern, gleich denen in | 


ein helles Spiegel Glaß fallenden Sonnen⸗Strahlen hervorleuch⸗ 
tet, und ſowenig den Auffprunck praͤchtiger Worte, als ein natuͤrlich fj 

schönes Geſichte eines geſchminckten Anſtrichs bedarff. Ich eigne ft | 

biges Ctv. Excellentien, Hochwuͤrden, und Gnaden, wie auch Ew. 


Hoch⸗ und Wohl Edlen Herrligkeiten als ein geringes Opffer meines d 


unterthaͤnigen Refpects, Gehorſams und Ergebenheit zu, und wer⸗ 
de vor mein höͤchſtes Gluͤck achten, wenn dieſes unſchuldige Unterfan⸗ 
gen einer gnaͤdigen, und hochgeneigten Auffnahme gewuͤrdiget werden 


folte. Hat ehmahls, nach Plinii Bericht, in Africa niemand etwas itte 


durchoͤffentliche Schrifften bekandt machen duͤrffen, er habe denn Afri- | 
cam voran geſetzet, und zu deſſen Lobe eines und das andere Ra? | 
poffe | 


HI 
K 


ace E cond 


| 


fo hoffe ich um fo viel eher entſchuldiget zuſeyn, wenn ich das Buch da⸗ 
kinnen ich die vornehmſten Geſchichte Unſers wertheſten Marggraff⸗ 
thums aus der Finſternuͤß der Vergeſſenheit auf den Schauplatz der 
gelehrten Welt geſtellet, ebenfals mit einer ſolchen Zuſchrifft auszu⸗ 
E koſtbar zu machen ſuche, darinnen ich zugleich des gantzen 

andes Preiß und Herrligkeit, als in einen kurtzen Inbegriff auf ein, 
mahl zeigen kan. Wenn uͤbrigens der ſcharffſinnige Trajanus Boc- 
calini von einem der die Thaten groſſer Helden zuverfaſſen gewillet iſt, 


erfordert, daß Er in der Sprache ſolche Reinigkeit gebrauchen muͤſſe als 


| Julius Caefar , in der Beredſamkeit gleiche Krafft als Livius, in der Po- 
litic ebenmaͤßigen Begriff als Tacitus, und in der Erkaͤntnuͤß des 


4Fuͤrſtlichen Intereſſe die Kunſt als Gvicciardini, fo erkenne ich aller. 
dings, daß gegenwaͤrtiger Arbeit das allermeiſte zu folder vorgeſchrie⸗ 


benen Vollkommenheit ermangeln werde; jedoch da es überhaupt mit 
der Hiſtorie wie mit dem Umgange ehrlicher Leute beſchaffen iſt, welche 
zufeieden find, wenn fie mit jemanden ſprechen, der ihnen auf die vorge, 
legten Fragen warhafftig, umſtaͤndlich, und deutlich antwortet, fo will 
ich hoffen, es folle wenigſtens hierinnen die Pflicht eines Hiſtorici beoh- 
achtet ſeyn, und der Mangel des Ausputzes durch die Wuͤrdigkeit der 
vorgetragenen Sachen erſetzet werden. Behaͤlt doch ein koſtbarer 
Diamant ſeinen Werth, wenn er ſchon nicht von der Hand eines aus⸗ 
buͤndigen Kuͤnſtlers in eine Kayſer Crone verſetzt iff, ja man pflegt wohl 
gar die ſchoͤnſten Steine en jour zufaſſen, damit fie ohne euſerlichen 
Zierath nach der innerlichen Schönheit deſto befer ſpielen konnen, und 


das Gold verlieret nichts am Preiß, ob es gleich mit eiſernen Haͤmmern 


| 


thaidigen. Mein Opffer fo a vor die Fäglich zunehmende 
2 i 


aus denen Klüfftender Erde gewonnen wird. Solte mir in der Aus⸗ 
arbeitung zuweilen begegnet ſeyn, was denen fe fid mit Auffſuchung 


gnaͤdigen und hochgeneigten Approbation den erwuͤndſchten Preiß 
erlangen. Geſtalt ich denn mit geziemender Ehrerbietigkeit ergebenft 
bitte, Dieſelben wolten dieſen Ober⸗Lauſitziſchen Ehren Tempel Derg 
Tutel und hochvermoͤgenden Beſchirmung werthſchaͤtzen, auch ge⸗ 
gen allerhand ungleiche Urtheile und Mißbilligungen kraͤfftiglich ver; 


(id^ 


Glückseligkeit Unſers theuer⸗wertheſten Narggraffthums anzuͤnde, 

foll in folgenden Wundſche beſtehen daß gleichwie die Stadt Rhodus | 

ſich vormahls geruͤhmet, als ob die Sonneeine ſonderbahre Zuneigung dar 
zuihr trüge, und toenn ſchon die Tage noch fo ttübe, untuftig uno fine, 
miſch waͤren, ließe ſie doch keinen eintzigen vorbei) gehen, daß ſie nicht die | 
ſelbe wenigſtens mit einigen lieblichen Blicken erfreuete; alfo der große 
und gewaltige G Ott dieſes gute Land mit der Sonne feiner Gnade, 
Wohlthaten und Seegens immerdar erleuchten, und wie Er bisher bey offtmah⸗ 
ligen zugeftoffenen Calamiteten, und truͤbſeligen Zeiten dennoch einige Strahlen 
der Barmhertzigkeit hervorſchimmern laffen; alfo auch in Zukunfft ihr beſtaͤndiges 
Licht ſeyn und bleiben wolle. Vermeynen die Spanier aus ihrer Haupt⸗Stadt 
Madrit ein Wunderwerck zu machen, wenn fie fagen: Sie fey mit lauter Feuer 
umſchloſſen, weil die alten Mauern aus Kieſel⸗oder Feuer⸗Steinen erbauet ſeyn 
follen, fo verbleibe vielmehr die OberLauſitziſche Mauer ein feuriger Unterſcheid ge: 
gen Dero Feinde, und ein ſtarcker Schutz gegen die getreuen Einwohner ja wie man 
die Mauer zu Solothurn vor fo ſchön und herrlich ausgiebet daß ihres gleichen 
nicht (oll zufinden ſeyn; alfo wolle GOtt die Zinnen des Lauſitziſchen Wappens 
mit tägl vermehrenden Wachsthum an Flor und Gedeyen zieren, Land und 
Städte aber zu folden Luftre gerathen laffen, daß man davon ruͤhmen koͤnne, was 
der große Kahſer Carl der Fuͤnffte von der Stadt Florentz geurtheilet, daß ſie ihrer 
Schoͤnheit wegen verdiene, nur des Sonntags geſehen zuwerden. Wie endlich auf 
dem Thellaliſchen Berge Olympo, und deffen Gipfel niemahls weder Wind noch 
Wolcken zuſpuͤren find, und oben die ſchoͤnſten Lorbeer⸗Baͤume wachſen; alſo laſſe 


E 
0 


der Allerhoͤchſte über die Hochloͤblichen Herren Stände dieſes preißwuͤrdigen 


Marggraffthums von Land⸗und Staͤdten niemahln einige Ungluͤcks⸗Winde toch: | 


t) 


en oder drohende Gewitter- Wolden allerhand beforglicher Fatalitæten zuſammen 


ziehen, ſondern vielmehr anderen Haͤuſern, wie vor derer Roͤmiſchen Kayſer, und 
Obriſten Prieſter Pallaften die Lorbeern als ein Zeichen der Ehre und Anfchens 
aufgeſteckt ſeyn, und in unverwelckter Anmuth gruͤnen. Zu dieſen geringen Wey⸗ 
rauchs⸗Koͤrnern des inbruͤnſtigen Gebeths lege ich mein hertzliches Verlangen 
derer geſambten Hochanſehnlichen Herren Stande Gnade, Pacrocinibumb Freund⸗ 
ſchafft durch gehorſamſte Dienfte und Ergebenheit mich fernertocit theilhafft zu 
machen, und unter denen erfunden zu werden, die das Gluͤck haben ſich in der 


That zu erweiſen, als 
Ew. Excellentien, Hochtwuͤrden, und Gnaden, 
Wie auch 
Ew. Hoch⸗ und Wohl⸗Edlen Herrligkeiten 


Geſchrieben in Zittau den 28. Septembris 
ANNO 1718: 


Unterthaͤnig⸗ gehorfamft- und Dienſtergebenſter 
JOHANN BENEDICT CARPZOV. D. | 
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Jorbericht 


An den 


Nach Standes⸗Gehuͤhr Geehrteſten 


LESSEN. 


Aß die Geſchichte eintzeler Lander und Provinzen heutiges Tages 
mehr als jemahls unterſuchet/ und bif auf die oberſte Staffel der Bons 
kommenheit erhaben worden, brauchet keines muͤhſamen Beweiſes, 

nachdem (o viel gelehrte Manner der geſcheuten Welt mit ihren Schrifften dasjes 
nige zuleiſten beflifen find was dorten Nepos von Attico rüͤhmet, daß er die 


in Staub findende Sachen von der Vergeſſenheit errettet hatte. Es zeiget ja 


die Erfahrung als die befte Lehrmeiſterin aller Dinge, daß da in denen duͤſtern Se- 
culis Unferer Vorfahren bey erft aufgehender Morgen⸗Roͤthe der Wiſſenſchaff⸗ 
ten die Hiſtorie zu keinen ausgeklaͤrten Lichte ausbrechen koͤnnen, numehro dieſer 
edelſte Theil der Gelehrſamkeit zu taͤglich groͤſſern Wachsthum empor fteige, und 
derer alten mangelhaffte Erkaͤndtnuͤß mit der jetzigen Erfahrung wie der Mond 

(€) gegen 


Porbericht. 


gegen die Sonne zuvergleichen ſey, deffen erborgter Schein verblaſſen muß, wenn 
dieſe mit ihren durchdringenden Strahlen erſcheinet. Zwar bleibet Unſern Bae 
tern der gerechte Ruhm, daß Sie die Bahne gebrochen, und durch ihren Fleiß viel 
beſchwerliche Steine des Anſtoſſens aus dem Wege geraͤumet, gleichwohl aber ift 
es noch lange nicht an dem, daß man ihre Erzehlungen als Glaubens⸗Articul 
annehmen, oder ſelbigen aus vorgefaſter Meynung eine ſolche Unfehlbarkeit bey⸗ 


legen muffe, als ob das Pythagoriſche autos EO noch jetzo ſeine Krafft behielte. 
Die liebe Warheit weiß von keiner Verjährung, und bleibet jederman erlaubt, das⸗ vi 


jenige ſo er anders befindet, als die treuhertzige Einfalt ſich vor dem bereden laſſen, 
mit geziemender Beſcheidenheit zueroͤfnen. Pflegt man die Mahlerey nicht ohne 


Grund aller Voͤlcker Sprache zu nennen, indem ſie den Augen vorbildet, was die 


Ohren dem Verſtande nicht vernehmlich vorzutragen vermoͤgen, ſo mag man die 
Hiſtorie aller Lander Buch heiſſen, welches jedoch, wie jene einer taͤglichen Ver⸗ 


beſſerung von noͤthen hat. So wohl nun kein Staat in der Welt ſich eines tau⸗ 


erhafften Wohlſtandes verſichern kan, daferne nicht die beyden Grund⸗ Pfeiler 
einer wohleingerichteten Policen, nemlich gute Geſetze, und ſorgfaͤltige Auffzeich- 
Hung derer von Zeiten su Zeiten fid) begebenden Veränderungen des gemeinen 
Weſens denſelben unterſtützen, anerwogen durch die erſtern die Gerechtigkeit ge⸗ 
handhabet, durch die letztere aber die Regierungs⸗ Kunſt erlernet wird; fo febr hat 
das Hochloͤbl. Marggraffthum Ober Lauſitz fic) dieſer gedoppelten Gluͤckſeligkeit 
zuerfreuen, geſtalt nicht nur die herrlichſten Provincial- Rechte, Preroga- 
tiven, unb Freyheiten in felbigen blühen, ſondern auch auf die Uhrkunden der Ge⸗ 
ſchichte mehrere Auffmerckſamkeit als vormahls geſchehen, gewendet wird, Bey⸗ 
des befräfftigen die der Welt vor Augen liegende öffentliche Schrifften, allermaſ⸗ 
ſen die vornehmſten Privilegia, eandes⸗Verfaſſungen und Ordnungen vor ei⸗ 
nigen Jahren in einen beſondern Volumine unter dem Titul Corpus Juris 
Luſaticum zuſammen gebracht worden, von denen merckwuͤrdigſten Begeben 
heiten des Landes aber, welche man font Annales und Chronicken benen 
net, ſowohl unterſchiedene gantz neue Wercke in diefem Seculo zum Vorſchein 
kommen, als auch die alten zerſtreueten und ungedruckten Sachen numehro zu 
unvergleichlichen Nutzen des gemeinen Weſens, und Preiß des wertheſten Vater⸗ 
Landes in vereinbarter Geſellſchafft ans Licht getreten ſind. Zwar iſt es nicht zu 


leugnen, daß es überhaupt mit der Hiſtorie etwas ſchwer zugangen; denn ob ſich 
gleich bey zweyen Jahr: Hunderten her geſchickte und mit zulaͤnglicher Gelehrſan⸗ 
keit begabte Leute bemuͤhet, die im Regiment, Kirchen⸗Sachen, Policey, und ger | 


meinen Leben vorgefalene Abwechſelungen in abſonderlichen Diariis oder Ge⸗ 


denck⸗Büͤchern der Nachkommenſchafft zu hinterlaſſen, fo iſt doch an einem Theile 
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P Vrorhericht. | | 
Ihr Fleiß lange Zeit, wie die Sibylliniſchen Weifagungen zu Rom ein verſchloſ⸗ 
ſenes Buch geblieben darein die wenigſten ſehen dürfen, indem die Manufcri- 


Pda nur in einiger privat Perſonen Handen geweſen; am andern Theile haben die 


Autores die Merckwuͤrdigkeiten fo fparfam vorgetragen, als ob man die Landes⸗ 
Geſchichte wie Chymiſche Artzneyen nur Gran und Tropffenweiſe brauchen 


muͤſte. Numehro iſt es durch die Gnade des Hoͤchſten dahin gediehen, daß man 
liber Unwiſſenheit der Lauſitziſchen Begebenheiten nicht weiter klagen darff, und 
wurde derjenige, fo hierinnen Mangel vorſchützen wolte, mit jener blinden Magd 
des Senecæ zu vergleichen ſeyn, welche die Dunckelheit ihrer Augen nicht dem 


Fehler ihres Geſichts, ſondern einer vermeinten Finſternüß der Gemächer zu⸗ 


ſchriebe, und alfo ihr eigen Gebrechen einer gantz unſchuldigen Sache beymeſſen 
wolte. Immittelſt fo loͤblich, und nützlich das Abſehen dererjenigen geweſen, ſo 
ihre Federn zur Vergroͤſſerung der wohlverdienten Ehre von Unſern theuerſten 
Marggraffthum angewendet, ſo wenig iſt der gantze Schatz dieſer Wiſſenſchafft 
big auf den Grund erſchoͤpffet vielmehr muß man ohne Heucheley bekennen, daß 


in denen vorhandenen Schrifften hin und wieder ziemliche Unvollkommenheit war⸗ 


die daſelbſt brennende Lampen unterhalten. 


| | lagen pflege, ja. gleichwie die Kinder des großen Mithridatis das Zeichen 


zunehmen ſey, indem die SCribenten offtmahls die wichtigſten Umſtaͤnde de⸗ 
rer vorgefallenen Handlungen entweder gar nicht, oder febr fura beruͤhret, und 
liber diß gemeiniglich keinen authentiſchen Beweiß durch Documenta, oder 
glaubwürdiger Autorum Zeugmiß beygebracht haben. Abſonderlich iſt als 
ein unentſchuldbahrer Fehler denen Ober⸗Lauſitziſchen Jahr⸗Buͤchern auszufetzen, 
daß ungeachtet dieſe geſegnete Provinz mit einen Hochberuͤhmten Adel, wie eine 
glͤckſelige Mutter mit wohlgerathenen Söhnen, oder die Stein⸗Klippen des 
reichen Indiens mit Smaragden, und Tuͤrckißen pranget, dennoch von deren 
Stamm⸗Regiſtern niemand etwas auffgezeichnet, oder vor das unvergaͤngliche 
Andencken fo vieler tapffrer Helden und qualificirten Manner Vorſorge getra⸗ 
gen, damit nicht ihre betrachtens werthe Thaten zugleich mit ihren abgelebten 


Loͤrpern in das Grab der Verweſung moͤchten verſencket werden. Man muß ja 


billig der Ober⸗ Lauſitziſchen Ritterſchafft zum Ruhm anſchreiben, daß Ste an Al⸗ 
ter und erworbenen Meriten denen anſehnligſten Geſchlechtern in Deutſchland 
und Europa wo nicht vorzuziehen, doch gleich zu achten ſey, und wie ihr hoher 
Stand ein weit⸗ leuchtender Pharus if, alfo die Verdienſte ſelbigen wie das Oel 
Soll eine diftingvirte Ankunfft 
den kraͤfftigſten Leit⸗Stern zur Tugend abgeben, ſo ſiehet man ja, daß die belobten 
Nachkommen der Ober Lauſttziſchen Noblefle wie des Herculis Keule in im⸗ 
mer gruͤnende Oel⸗Zweige, und der Spieß des Romuli in friſche Reiſer auszu⸗ 
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der Caſſiopla an ihren Leibe mit auf die Welt brachten ; alfo wolen die Ober⸗ 
Lauſitziſchen Ritters⸗Soͤhne das warhaffte Merckmahl ihrer renommirten | 


Vor⸗Eltern in einer dem Glantz der Uhr⸗Ahnen gemaͤßen Aufführung von ſich bli⸗ 
cken laſſen. Was nun ſolcher Geſtalt der Ober⸗Lauſitziſchen Hiſtorie ermangelt, 
hat der Autor gegenwartigen Ehren⸗Tempels zu ergaͤntzen einen Verſuch gez 
than, und in deffen erſten Theile die bisher entweder gaͤntzlich übergangene oder 
von andern Scriptoribus nicht gründlich unterſuchte Nachricht von des Margs 
graffthums alten⸗ und neuen Zuſtand, Regenten und Landes⸗Herren, Land⸗Voig⸗ 
ten, Provinz · und andern nöthigen Wappen, Confoederationibus , und 


Unions - Pactis, Rechten, und Privilegien, Landes: Huldigungen, Land» | 
Tagen, Muͤntz⸗Weſen, Mineralien, Bergwercken, und Geſund⸗Brunnen, des | 
rer Sechs Städte Fundationibus, Fatis, und Veranderungen, derer bey⸗ 
den Catholiſchen Jungfrauen Clofter, Marienſtern und Marienthal Stiftungen, | 
und Begebenheiten / auch was ſonſt eX Hiſtoria Civili, Naturali & Li- 
` teraria ſonderbahres aufzuzeichnen geweſen, in Ein⸗und Zwantzig Capituln, 


nicht zwar in continuirender Connexion oder Chronologifher Ord» 


nung, ſondern nach Unterſcheid der eintzelen Materien vorgetragen / die Irthu⸗ 
mer entdecket, alles aus beglaubten Uhrkunden, Documents publicis, Di- 
plomatibus, Tractaten, und Brieffſchafften erwieſen, oder mit bewahrten 
Scribenten ſelbiger Zeiten dargethan, und nichts behauptet, woruͤber man nicht 
entweder Brieff und Siegel vorlegen, oder ſeinen Gewehrs⸗Mann nennen koͤnne. 


Im andern Theile wird in Acht Genealogiſchen Beſchreibungen einiger derer 
beruͤhmteſten Geſchlechter aus der Ober⸗Lauſitziſchen Ritterſchafft der Grund- 
Riß zu einer vollkommenen Adels⸗Hiſtorie hiefigen Marggraffthums vorgeſtellet, 
da denn ber Derfaffer bey jeder Famille deren uhralte, und Ruhm⸗ volle Mn. 


kunfft, fo dann eine muthmaßliche Erklaͤhrung des Nahmens und Geſchlechts 


Wappens, ferner die bekanteſten Ritter- Sige, Schlößer und Doͤrffer, fo fie bes 
ſeſſen / dann die Succefliones unb Abſtammungen, und endlich die remar- 
quableſten fpecial Geſchichte derer zu Kriegs⸗ und Friedens⸗Zeiten berüͤhm⸗ 


ten Geſchlechts⸗Verwandten beyzubringen bemuͤht geweſen. Ob die Inten- | 


tion allenthalben den vorgeſetzten Zweck zu des geneigten Leſers vollkommenen 
Vergnuͤgung erreichet, ift mehr zu wuͤndſchen, als zu hoffen, zumahl da der ver⸗ 
wehnte Geſchmack des jetzigen delicaten Seculi von denen Schriften, welchen 
ein gelehrter Beyfall (oll gegeben werden, faſt ein mehrers erfordert, als die engen 
Grentzen Menſchlichen Verſtandes in fid) faſſen. So viel kan man indeſſen ohne 
Ruhm⸗raͤthige Eitelkeit verſichern, daß zu Aufführung dieſes Tempel⸗Baues nicht 
geringe Arbeit von noͤthen geweſen, inſonderheit aber bey Auffrichtung derer Eh⸗ 


ren⸗Saͤulen, und Gedaͤchtnuͤß⸗Mahlen derer Adlichen Geſchlechter offtermahls 
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| Vorbericht. N 
v. | bie allernoͤthigſten Baur Materialien haben gebrechen wollen. Mit was 
vor unglaublicher Mühe die Genealogiſchen Tabellen, und Ahnen- Taffel 
li | zuſammen gebracht werden muͤſſen/ wie vergeblich man um ein und andere Rady 
achtes follicittiet wie weniger Zugang zu denen Geſchlechts⸗Uhrkunden ve 
1 | flatter worden, fie ſchlecht zuweilen die, vertröftete Information mit ber Ey: 
y fülfung fibereingeftimmet, ja wie biel andere Hnndernüße, und obliegende Amts⸗ 
Verrichtungen dem Autori zu mehrenmahlen die Feder aus der Hand genome 
" men, brauchet keiner weitlaͤufftigen Erzehlung, gnug daß ein jeder ſicher glauben 
y [mag, man habe dieſes Buch nicht wie Parrhaſius feine Gemaͤhlde mit fins 
y, | gent und fpielen verfertigen können. Es wird auch diefes zur Entſchuldigung dies 
" nen, wenn wieder Willen, und Borfag etwas darinnen vorkommen ſolte, ſo einige 
Y Mißdeutung leyden möchte, geſtalt man ſich um ſo vielmehr eines gelinden Ur⸗ 
thels verſiehet, je rauher und ungebaͤhnter der Weg zu Erſteigung dieſes Berges 
geweſen. Solten binnen waͤhrender Ausarbeitung, wie nicht zu zweiffeln ift, ete 
y nige Aenderung in Genealogicis durch Geburten und Todes⸗Faͤlle vorge- 
" gangen ftu, fo wird ein anffrichtiger und difCreter Lefer dieſelben leicht füppli- 
j. | ten, und verbeſſern, weil Sterben und gebohren werden eine Sache ift, fo täglich 
d geſchiehet, und in, Geſchlechts⸗ Beſchreibungen einer unaufhoͤrlichen Anmerckung 
„noͤthig hat. Eben das iſt es auch, fo man wegen derer hin und wieder vorkom⸗ 
i menden Druck Fehler, welche aus Uberſehung dererjenigen, ſo die Correétur 
unter Haͤnden gehabt, eingeſchlichen find, ergebenſt bittet, daß dieſelben dem 
, abweſenden Autori nicht zur Schuld kommen moͤchten. Die vornehm⸗ 
t, | ften fo den Verſtand der Worte gaͤntzlich verwirren, find am Ende des Indicis 
v| geändert, die geringen aber, fo aus Durchleſung eines Paragraph fid von 
5 | felbft erledigen, hat man zu beniemen unnoͤthig erachtet, damit das Sünden: Ree 
giſter nicht allzu groß erſcheinen moͤge. Im uͤbrigen da man ſich leicht die Rech⸗ 
nung machen kan, daß dieſe wohlgemeinte Arbeit nicht ohne Tadel bleiben werde, 
wie denn die Spinnen wohl um des Jupiters Bildnüß ihr Gewebe ziehen, und 
es Menſchen giebet, welche lieber ohne Zunge, als ohne Láfterungen ſeyn wollen, 
oder wie ſie Lucianus beſchreibet, die gleich den Scorpionen alezeit zu 
ſtechen, und zu vergifften pflegen, (o mögen diejenigen, fo an ſolchen Beginnen Luft 
€ haben, gewarten, daß wenn fie Difteln geſaͤet, fie aud) Dornen einaͤrndten, doch 
darff fid) niemand vergebliche Hoffnung machen, daß fid) der Autor in einen 
||| git verderblichen Seder- Krieg, pili ns Dinte als Blut vergoſſen, und 
| mebr 


= 
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mehr Gelächter als Ruhm erworben wird, einlaffen werde. | aimer di E 
Ex hiermit einem jeglichen des Aufonii Ausſpruch recommendiren, und S 
auff fid) deuten, wenn er ſchtebet: Wem dieſes Unſer Spiel nicht gefaͤllg it, 
der leſe es nicht, oder wenn er es gelefen fo vergeſſe er es wieder, oder fo er es nicht 
vergeſſen möchte, ſo verzeihe ers uns. Geo aber laffe das Hochlöblie 4 
Marggraffthum Ober: Laufig in beſtandigen Wachsthum bluͤhen, und zu ein i 

Beyſpiel eines gefegneten und recht gelobten Landes werden. e 1 


ifie: I 
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Der neueröffnete Ehren⸗Tempel merckwürdiger Arti 
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Des vn Theis 


cab ! On Marggraffthum Ober⸗ Lauſitz, been Benennung, Unter- 
ap. J. ſcheid gegen Nieder⸗Lauſitz, erſten Einwohnern des Landes «Ev, 
aw] hebung sum Marggraffthum, unterſchiedenen Periodis unb Bere 
änderungen, Incorporation mit dem Königreich. Böhmen, erblichen 
Tradition an Chur- Sachſen, auch Hoheiten, Erxcminentien, und 

Regalien. Le Pag. T, 

Cap, II. Kr ^" Regenten und Landes: Herren des Marggraffthums Ober: 
auſitz. } iui 3 19. 

Cap. III. Von dem hohen Amt der and: Boigtey in der Ober⸗Lauſitz, durch 
welches die Marggrafen in ihrer Abmwefenheit: das Land regieren laf- 

fen, ſambt dem Verzeichnüß aller, fo ſolche Würde bekleidet haben. uo. 

Cap. IV. Von denen in Ober⸗Lauſſtz gebraͤuchlichen Provinz- und andern Wap⸗ 
pen, fo wohl derer Geiſtlichen Stiffter, als derer Sechs Staͤdte In. 

ſignien und Sigillen. 58. 

Cap. V. Von unterſchiedenen Confeederationibus und Unions. Pactis fo wohl des 
gantzen Marggraffthums Ober⸗Lauſitz mit andern Laͤndern, als de⸗ 

rer Landes⸗Herren in Anſehung dieſer Provinz mit andern Potenta- 

ten und derer Sechs Staͤdte mit andern benachbarten Staͤdten. 84. 


J Tt, ) 


Cap. VI. Von denen Huldigungen, fo das Marggraffthum Ober⸗ Lauſitz ihren 


Landes: Herren geleiſtet, fame denen bey ſolchen Handlungen beobach⸗ 
teten Solenniteten, 


119. 
Cap. VII. Von des Marggraffthums Ober⸗Lauſitz uhralten Rechte der willkuͤhr⸗ 


lichen Landtags⸗Verſamlungen und andern Zuſammenkuͤnfften derer 
Herren Stände von Land und Städten, 


133. 
Cap. VIII. Vom alten Saͤchſiſchen Magdeburgiſchen Rechte, wie weit ſich das 


Margaraffthum Ober⸗Lauſſtz in vorigen Zeiten deſſelben bedienet, 
va A es wiederum in Abnahme fommen, und zuletzt gaͤntzlich 
verloſchen. i 


| 143. 
| Cap. IX, Von dem im Marggraffthum Ober⸗Lauſitz eingeführten Rechte des 
1| Vorrittes. 


' 1 52. 

Cap. X. Von dem in Ober⸗Lauſttz üblichen Ritter⸗Necht, und Ehren⸗Taffel. 157, 
Cap. XI. Von Muͤntz⸗Weſen in Ober⸗Lauſitz und denen unterſchiedenen Verande⸗ 
rungen, ſo ſich damit ereignet, auch derer Städte, Budißin und Goͤrlitz 
Muͤntz⸗Gerechtigkeit. 187. 

Cap. XII. Bon denen Slüffen u Stroͤhmen, womit Ober aufi gewaͤſſert wird. 213. 
Cap. XIII. Von denen in Ober ⸗Lauſtz befindlichen Mineralien, Bergwercken und 
Geſund⸗Brunnen. 226. 

(b 2) Cap. XIV. 


CapaXIV. TUR denen Sechs Stadten des Märggraffthufts überhaupt und in⸗ 
Bt for idetheit von der Stadt Budißin Nahmen, Erbauung, Merd- 


wuͤrdigkeiken und fuͤrnehmſten Geſchichten. pag. 239: 

Cap? XV. E 100 Stadt Goͤrlitz Nahmen, dation, Gebäuden und merck; 

kwürdigſten Geſchichten i '262: 

Cap. XVI. Bon der Stadt Zittau Erbauung, Pacis und Dendftviiiöiäfeite. 284. 

| Cap, XVII. Von der Stadt Lauben Uhrſprung und Geſchichten. 294. 
gulli" Cap, XVIII. Von ber Stadt Camentz Benennung, Uhrſprung,ehemahligen Herr⸗ 
i ſchafft, gemeinen Stadt⸗Gebaͤuden und Geſchichten. 305. 
11 A Cap. XIX Bonde Stadt, Lobau Erbauung und merckwuͤrdigſten Begebenheiten. 
317 


Cip. yx Ven denen beyden Jungfraulchen Cathollchen Clöſtern cler 

Ordens, in Ober⸗Lauſſtz, S: Marienſtern und S Marienthal, deren 
iL Stiftung, Berfaflang und Hiſtoriſchen Merckwuͤrdigkeiten. 329. 
e, XXI. ger? Peri Ober⸗Lauſttziſchen Hiſtoricis und deren n 
chri 


Des Anden Tori 


| Adr, ie ia Can 1 On des Welt⸗beruͤhmten Geſchlechts a See von Dohna, 
| Pd oder Donon  ubralfer Ankunft, Ruhm-volen Lebens⸗ ou 
| und Hiſtoriſchen Merckkvürdigkeiten. f 3) | 
Cap. II. Von des Hochanſehnlichen Geſchlechts derer Herren Grafen, $t» bs 
ren und Ritters- Perfonen von Noſtitz, Nahmen,Uhrſprung, Wap- E 
pen, Genealogie und Hiſtoriſchen Merctvürdigkeiten, :$62 | 
Cap: III. Von des uhralten Frey⸗Herrlichen⸗ und Adelichen Geſchlechts derer von 
Gerßdorffe, Ruhm vollen Urſprung, geſegneten Wachsthum "^ If 
| merckwürdigſten Geſchichten. | 
Cap. W. Von des Hochanſehnlichen Frey⸗Herrlichen⸗ und Adelichen Bib | 
derer von Canis uhralten Ankunfft, fürtrefflichen Wappen- Cleinod | 
und merckwuͤrdigſten Begebenheiten. 140. 
Cap. V. Von des alten berühmten Adelichen Geſchlechts derer von Ponickau in 


Ober⸗Lauſitz Genealogie und Hiſtoriſchen Merckwuͤrdigkeiten. 159. 
Cap: VI. Von des Hoch⸗Adelichen berühmten Geſchlechts derer von Hund, Ruhm- | 
| vollen Ankunfft, geſegneten Fortpflantzung verliehenen Wappen? | 
Cleinod und Genealogifchen Merckwürdigkeiten. 185. | 
Cap, VII. Von des Hoch⸗Adelichen Ober Lauſitziſchen Geſchlechtes derer von 
Metzrad, Du, Wappen | Genealogie, und merckwuͤrdigen 


Geſchichten 209 

Cap. VIII, Von des berühmten Ober⸗Lauſitziſchen uhralten Geſchlechts derer von 
ODeobſchitz, Hoch⸗Adelichen Ankunfft und merckwuͤrdigen Geſchichten! 
2333 


Cap.L | 


x UE pu ape E s E = De . Ga, a = Soe = = : 
XA AA e web £i Lea oi £2 og = zl SS Lu SUIS ee UD ^ TE eee 1 ST > — 


p 


— E00] 


E 


*e 
mmm ` 


FR : 
XE ^ oe Rofe 


fs Iz N 
— Se 


A aT 


T e, Drobihaul a 2 25 KH së SA ES 
P : z 


a 5 


e E EG 


YS zn 
g MUCKENBERG 


2 2 1 1 a a 
|o Aras Lef e 2.43 
ás “o, Serra Bach“ 
uber: NE 
rr dor) Grid mexaid 
DER: e Ar 
72 FR * ee 


nis Bernd Fe 


S 


a T An . 4 


3. 


Ze 
Jus CAGE * 2 


Keeser rte 
sit RRS 


fervi. UR a 
Ce Ee e 


A 2 rr CUTE 
wel ¿Rotor 225 


habe AA 


und A e . A 


Atos 34 
y * Mer bie 22 32 
Craeau N (uet Se es Or 
4 y 2 


E 


Steinborn. 


g. Schmerckg 


ogehonan Zeillern © 


` str 
CH TOM . 


SN dat Rohrbach : 


Mai eo ad EC? Er 2 ai Leger po 
VE d 
27 


a 


Z VR 93° 
peche ee, > \ 
e: TE a ae i 
à dri Chefe 
CAE Ree 2 e, 
PBemblach 3 ate 4^ : es 
ER perrito dorf Lo fre. 
A g La 


NS Konic brick sce 
GS Rants bru AO TAS S 
UM Seeber, age e SE ee 


, dale» sfr? 
E. Kloster Mard eastern. prer sir a 
pig c e o 9 
eg Dene, Rupjchen LET: Nr 
“Yo MEAs ee ebene (Dreri 5 oh A3 SÉ vig 


* Vender u Diraf 3 24* * Weile? 2 
> Pade à E à Pechern” 
i ratte RE ¿EA 
14 AVES 


n E MA pu Stee? ¿E 
t Trongel ede fat Vabatfib = 


en 
£5 2; Aa Ze: 2 e 
A 12 Bademau/e 


y me 
E N E2 Po uz EH 
raise * e 

E pietre Lente Pos | 
ere A , Grafen 


Y [3897/77 7700 2 
dx. 


Y% d dore dorf 


SAGAN 2 4 
tí — 
„Machen d i sec? Ee te 
. 
Le > Letra ; 
e RR} 
333 1 2 2 


BER, 6 
"- 9 SET Phi VD Ue 
Ne nt Hanke märz, a D 


dorf 2 2 = A o aar 
Jh) Ki eg NC ot 2 281 2 5 
SEEN . u ? 
EE T ^l 3 SS aa? ta Pi bu ehe Hsyde 1 . * “A 
123 $3 AT EET G ANS 
TE 2: Së 
E E D N 
e Se AN f 
ER N, Wë 
3% à M Pribuso f 
= 2% 242.4" 


de 
Neuhamme)r npe Ze: 


Lo fy 


"See SEN > $223 4 


Cit 1 
2, TA 


DN e? Ll 
Mei y Tes 
y Muhammer 


| 2993 s A 
22 el 2,8 
Zä 22 E ee > 


E Teen e > 


Sres er 2 


HEYDE pr, mi 


arta Gehege : 
AD * e at. er 


dr $9323 / 22 2 


d 
EA 
äer 


2 
323 3. 
tag 2 


Pi ia $. Pr 


$ 
ll 


pom BET Worcs ry 
Sertich Mier tere] 
MA ^ 
4 ge! 
M Gett \Muckenhahr 
cee. ee alan fer 
DN ecu AL ge pi 22 


Pe Ser wigs: dorf. 


2 Dan eee 
ipagi 
3 angensa + 


uA 


ode er CS Eo ën > 


fe a 
e 
ee eee Uebe rie e» 
SE Bites - ^ T p Ze 


Mofcharita ks 
r SIN e 
en DE 
22 kees 


Dé? Gaug] A 7 D^: e Gs SÉ te 


2 
D 


ETA 


de, 
Mu deren den? i 


c) d ES 
nn Zanterphach 
Za DE ses Zane tó 
ae, Villas 


"LE 2 
ja oium SSC a 

2 N Biren ee HIE eS = 
ee 4 AS 


Gear 3 


Fi La g e 


ge i, 
man 


y lord Ai. E ema . 


P NA 7 dre. — GC en 
wane z : EE Xon 


pur" 5 > 
5 Rn . en XO 
"anite , Concralde, VI: 
Les $ GP 


Rede 
gez oderit, 
1452 N m 2 
S ANA 7 
| Mhtrgi sn alde 
Nut ’ 


2 chrifch) Cofina y Med: endo 
hadnt Radmertte pibas Mikes 


2 

7 Thed Res doWe 
ui 2 y^ Ober Halbendorf 3 
j : | ego 


Doral be, Erden 


ETT 2 28 


Geesen oo Wi 267 fing audor. 


CS e gabe oh 


EC * e, 
aneirif Eg , 


S Oa e under E oder. 


7 Zwennach Fc. 0 Se, 


3 i : 
um fmersderff = ju Oftritz eidenberz: 
nen . 
eee, 


Ge 2 
Moftery 


ka Aion | 


«Pórau 


- | x 
E AGA. t 
L 4 Tisha ax 


g 
Hon AG sl 
$ ¿EL Be 


iría aM E 


Gunners Edo 72 
Fee 


= Us 

uy jr 

32 ¢ " 27 
Zr y egit ls 
gd Alana 


A X " erodar 
P mer. Hip 2 


e erer z Aera 
la eee f, 
. 44 LA. 


Haran 


mid 27 auf 


o 


iffen berg: 
Kok, 


Frieda 
4 IA 
ehe” |. 
JS LÀ etam 
& Map zë 


y: 4, Lichgraben A 


— Germanica 


Kilian Germane pæ Parva 


2 


Hora Tiinorir, — 


— —Ó——À ͥͤꝙ ] — 


Ze — 


Wache 
I tiuiset 

ing Xt 
d Salus 


CAPVT I. 
Vom Marggraffthum Ober⸗Lauſitz, deſſen Benen⸗ 
nung, Unterſcheid gegen Nieder⸗Lauſitz, erſten Einwohnern des Lan: 
des, Erhebung zum Marggraffthum, unterſchiedenen Periodis und 
Veraͤnderungen, Incorporation mit dem Königreich Böhmen, 
Erblichen Tradition an hut-Sachfen, auch Hoheiten, Præ- 
eminentien, und Regalien. 


$, 1. 
B zwar die Lands 
E (oft, fo den Nabe 
mer Lauſitz führer, 
MJ íbr Alterthum in 
die entfernteſtenZei⸗ 
ten hinaus erſtre⸗ 
et, fo ift doch wenn 
man zwiſchen den 
; gefährlichen Klip- 
pen unzehlicher Irthuͤmer in der Hiſtorie 
fier fortzukommen gedencket, unter den 
beyden Provintzen, ſo heut zu Tage 
Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz heiſſen, ein yes 
nauer Unterſcheid zu machen, immaſſen 
dasjenige, was uns die Antiquitaͤt von 
dem Lande Lauſitz entdecket nicht von dem 
Obern⸗ſondern allezeit von dem Niedern 
Theile zu verſtehen, und als eine allge⸗ 
meine Regul voranzuſetzen, daß wenn in 
denen alten Hiſtorien vor den XIVden 
Welches con. Seculo des Landes Lanfis Erwehnung 
ing Lipo. geſchlehet, ſolches nicht von beyden Marg 
Seculum, graffthuͤmern Ober⸗und Nieder⸗Lauſißz, 
ſondern von dieſem letztern allein zu ver⸗ 
ſtehen ſey. Es bekraͤfftiget ſolches fo 
: wohl die Übereinſtimmung bewährter 
oo & Autotum , BALBINI in Miſcell. Regn, 
Documento. Bobem, Decad, LL.VIILP. V. p. 259.MAN- 
sum, LII Commentar. Rer. Lufatic, Lib, III, 
SCHURZFLEISCHI Differt. de Lufat. S. f. 
in not. GROSSER Lauß. Merckwuͤrdigk. 
P. I. pag. 4. als auch unterſchiedene Do- 


In ber dltes / 
ſten Zeiten be⸗ 
deutet das 
Wort Lauſitz 
nur allein die 
Nieder Laue | 


cumenta publica, worunter inſonderheit h 


Marggraff Friederichs zu Meiſſen und 
Ehren⸗Temp. 1, Th, 


Lauſitz Uberlaſſung folder Marggraff⸗ 
thuͤmer an König Wenceslaum in Biz 
heim, jedoch daß ietztbeſagten Marggra⸗ 
fen ſelbige hernach als ein Boͤhmiſches 
Lehn wiedergegeben worden d. dato Pra⸗ 

ge g. Idus Febr. 1299. Ingleichen der von 
Theodorico juniore Marggrafen in 
Lauſitz mit dem Erg: Bilchoff zu Magde⸗ 
burg Burchardo An. 1301. getroffene 
Kauff⸗Contract, vermoͤge deſſen er ihm 
das Land Lauſitz vor 6000, Mard kaͤuff⸗ 
lich hingelaſſen, zu erwehnen gnug ſeyn 
wird, indem darinnen zu gantz unttuͤgli⸗ 
chen Beweißthum ſolcher Meynung die 
Graͤntzen von der ſchwartzen Elſter MÉ Reeder kauft, 
an die Oder und von dem Bober biß an bie Grew 
das Budißiner Land geſetzet / auch die den. 
Städte Luccowe, Chubin, Sprewen- 
berg, Kalowe, Schidolow, und andere 

in Nieder⸗Lauſitz gelegene Oerter benen⸗ 

het worden / wie aus dem Inhalt derſel⸗ 
ben in LUNICHS Reichs Archiv Part, 
Spec. Comtinuat, 2. Vol. I. in appendice fol, 

n 4. zu ſehen. 

5.2. Der Obere Theil hatte den Nake dber- tau 
men Milzienia, Milcenia, Milzavia, ine bat unter⸗ 
gleichen Niffana & Nicæa, item Marchia Rahmen in 
Orientalis auch Marchia Budiſſinenſis & alten Zeiten 
Görlicenſis, item das Land Budfez oder chat, 
Budeſſin und Nifin. Von welchen allen 
der febr beleſene und fleißige Herr Jun 
cler. Geograph mittler Zeiten Part. a. 
tap. y. pag. 207. 256. 261, & P. 2. cap, 13, 

Pag. 496. feqq. ausfuͤhrlich und gruͤndlich 
andelt. Ja als im XIVden Seculo die 
Stadt Zittau " denen übrigen Ober⸗Lau⸗ 


figi- 


— 


— weem 3 


— ͤ — — 


Provincia He. 
xapolitàna, 


Marchia Ori. 
entalis. 


Sententia Al- 
bini, 
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ſitiſchen Fünf Haupt ⸗Staͤdten fich bege 
ben / und in deren Vereinigung getreten / 
welches daß es noch vorher An. 346. qe 
ſchehen / vermittelſt eines beygebrachten 
Documents in Analectis noffris Zitta- 
vienf PA. Cap. I. S. y. fol. |a. wider ane 
derer Autorum Vorgeben bewieſen wor⸗ 
den / hieß dieſe Provinz Hexapolis , oder 
das Sechs⸗Land / oder Sechs⸗Staͤdte 
Land / wie ſolches ſo wohl aus der Aurea 
Bulla Incorporationis Caroli IV. de 
Anno 1355. erſchejnet, als beym GOLD A4. 
STO de Regno Bobem, Lib. 2,0.17.$. 2, 3. 
5. & lib. 3. c. 10, §. 29, CONRING, de fi- 
nib, Imper. Lib. 2. cap. 20. H. 5. SAGIT- 
TAR. Differt, de Lufat, Thef. 7, zu kefen. 
Von der Marchia Orientali aber, womit 
man ebenfalls das heut zu Tage beniemte 
Marggraffthum Dber- aufi betitult / 
weil fie in regard der Marck Meiſſen derz 
ſelben gegen Morgen lieget / da ſonſt auch 
die Marggraffſchafft Oeſterreich in Anſe⸗ 
hung des Ducatus Bavariæ & Pannoniæ 
oder Hungariæ, ingleichen das Oſter⸗ 
Land in Confideration gegen Thuͤrin⸗ 
gen / Marchiæ Orientales heiffen, handelt 
inſonderheit ALBINUS in der Meißni⸗ 
ſchen Lands Chron, p. 138. und madet 
zugleich ausfuͤhrlich / was vor ein Unter 
ſcheid inter Marchiam & terram orien- 
talem geweſen / ingleichen woher diefer 
Nahme entſorungen / wenn er ſchreibet: 
Aber eigentlich fid) einmahl hierinnen, 
zu expediren / nennen die alten Annales, 
offtmahls die Mard zu Lauſitz Marchi; 
am Orientalem, das iff, die Drientifche,, 
oder Oſtlaͤndiſche Marck / derhalben, 
daß ſie den Meißnern gegen Auffgang,, 
gelegen, welches hernach von etlichen, 
nicht recht aufgenommen / und von dem, 
Oſterlande / de terra Orientali feu, 
Ofterlandia, fo zwiſchen Thüringen und,, 
Meiffen gelegen / welcher Nahme in felz 
ben Ort Landes langſamer hernach in,, 
Brauch kommen / verſtanden worden., 
Auf welche Meinung auch vielleicht at: 
hie da man von Marchia Orientali, das 
ift Lauſitz gefunden / das Oſtepland / wel⸗ , 
ches fie terram Orientalem genennet / „ 
interpretirt worden. Wie denn auch,, 
kein Zweifel / daß fich die Nachkommen,, 
Alberti II. ob fie gleich die ani verloh⸗ 
ren / dennoch ihr Recht zu bezeugen noch,, 
immer Marchiones Orientales, eben,, 
von Lauſitz, und nicht von Oſterland /, 
wie man bißher gedacht / gefchrieben,,, 


e ee eee eee 
welches auch Fabricius nicht eigentlich 


obferviref hat. Daß aber ſonſten die» 
Marck Laufig undvandsberg etlich mahl: 
beyſammen geweſen, damit wir ſolches 
auch nicht auſſen laſſen / iff unter andern / 
aus dem offenbar / daß Conradi Sohn, 
Ditericus Marggraff zuLauſitz vongau⸗ , 
terbergio genennet wird / und Marggraf 
zu Landsberg inChronico Sampetrino,;, 
welchen die alten Annales zum theil / 
wenn fie Lauſitz verſtehen wollen / Mar 
chionem Orientalem nennen / wie denn 
auch das Land damahls Marchia Ori. ,, 
entalis genennet wird / da, als dieſer 
Dietrich ſeinen Sohn Conradum uͤber⸗ 
lebet, und ohne Leibes⸗Lehns⸗Erben , 
denn der andere Sohn Heinricus Bie. 
ſchoff zu Mersburg war) verfchicdert din, 
Bruder Dedo Graf zu Rochlitz das,, 
Marggraffthum zu Lauſitz von Kayler, 
Sriedeviden um 4000. Mare an ſich gess 
loͤſet / wie in Chronico Thomano und, 
Onomattico des Moͤnchs zu Pirn zu fea, 
hen. So wird eben diefe Marck / auch,, 
Orientalis Marchia genennet / da (ito 
Ditterich Marggraff Otten Sohn um, 
15000. Marck aufs neue an fid) geloͤſet /, 
nachdem Conradus Dedonis Sohn ab⸗ 
gangen war. Item, hernach da Marg: 
graff Heinrich der Erleuchte / ſeine Lande , 
bey Leben theilet / giebt er ſeinem Sohn,, 
Albrecht das Landgraffthum Thuͤrin⸗, 
gen, Ditterichen die Mard Lauſitz und,, 
Landsberg / und er behaͤlt Meiſſen / da 
auch Lauſitz Oſterland oder Marchia, 
Orientalis genannt wird / denn er fith, 
leichfalls in den alten Brieffen mit die⸗ 
Em Tittul ſchreibet: Nos Henricus, 
Deigratia Mifnenfis& OrientalisMar-,, 
Chio. Daß alfo kein Zweifel, man ha-,, 
begauſit zu denſelben erftenZeiten Mars, 
chiam Orientalem genennet. Wie, 
denn zum Überfluß ſolches aus Lauter-,, 
bergio zu beweiſen / unter 136. Jahr / 
da er ſchreibet: Marchiam Luficenfem,, 
que nunc Orientalis dicitur, &c. Aber,, 
nachdem Lauſttz von Meiffen ift geriſſen, 
worden / in den Kriegen Friderici ad- 
morb und T'zmanni, haben etliche / wie, 
neulich geſagt, den Titul Marchionum,, 
Orientalium, fo die Herren nichts deſto⸗, 
weniger gefüͤhret / hernach auf Oſter lan, 
diam oder Orientalem terram, das ((t/., 
den Ort Landes zwichen der Saale und,, 
Mulda, gezogen und gedeutet / biß end⸗ 
lich auch derſelbe unter den gemeinen. 
: Nahmen 
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Nahmen des Landes zu Meiſſen kommen. 
Conf. STRANSKT de Republ, Bojem, 
cap. VIL H. A p.332. 

Dieſer Meynung pflichtet der 
Hochgelahrte Polyhiltor , und bor 
treffliche Hiftoricus SCHURTZFLEISCH 
in Diſertat. de Marcia ` Mifnenf. 
Vol, Difp, Hiftor. [üb No. 16. S. 2.lit.c, 
pag. b. bep, wenn er ſchreibet: Maxime 
refert, ut hic obfervetur, Marchiam 
Orientalem dici, qua Dietmaro L.5. 
Marchiacitra Albin, hodie Lufatiadici- 
tur, Chron. Mont, Seren, ad A. 116. A, 
1225, p. 204. Illos autem hic deiert, 
mus merito qui Marchiam Orienta- 
lem pro terra Orientali, inter Mifniam 
ac Thuringiam interjecta, quz alias 
Oſterlandia vocatur, habent- Es maz 
det aber FUNCKER in der Geographie 
Mittler Zeiten Part. 2. cap. . p. gu. 
hieruͤber dieſe Remarque: daß er ſich 
nicht entſinnen Fong, den Titul: Domi- 
nus terræ auſtralis, oder Orientalis je⸗ 
mahls in einigem lateiniſchen Diplomate 
eines Marggrafen zu Meiſſen vom 13 und 
14. Seculo, oder ſonſt geleſen zu haben, 
vielmehr erachte er / es ſey das Gegen⸗ 
theil zu ſchlieſſen aus den Tituln, da 3. E, 
Marchio Miſnenſis & Orientalis beyſam⸗ 
men ſtehen / und das Wort Orientalis 
bald vor bald nach Miſnenſis gefunden 
werde / dahero es auch der Hiſtorie nicht 
gemäß ſcheine/allemahl die Lauſitz darun- 
ter zu verſtehen / wohl aber das Oſterland. 
Jedoch weil Herr Juncker gleichwohl 
nicht in Abrede ſeyn mag / daß der Nah⸗ 
me Marchiz Orientalis Ober- Lauſitz zu⸗ 
weiln gegeben worden / Láffet man dahin 
geſtellet ſeyn / ob dieſer Einwurff ſonder⸗ 
liches Gewichte habe. Wie lange uͤbri⸗ 
gens ſolche Benennung im Gebrauch ver⸗ 
blieben / und wenn eigentlich der Obere 
Theil den Nahmen der Lauſitz erlanget / 
ifi fo genau nicht zu entfcheiden/ wie denn 
auch nur ermeldter Herr SCHURTZ- 
FLEISCH fich hierinnen ſchlechterdings 
zu determiniren nicht getrauet / ſondern 
überhaupt davor haͤlt / es ware der Nah: 
me Lauſitz dem Obern Theile ſpaͤter als 
dem Niedern zugeleget worden, in Diferz. 
de Lufat. H. g. in not. verbis: lidem Mil. 
zeni, qui alias Milciani appellantur, a 
quibus nomen fortita eft. Marchia Mil- 
zavia, (Milcienia) que & Budiſſinenſis 
dicitur, ac Sevo, quem vulgo Spream 
vocant, rigatur, ferius Luſatiæ titulo or- 


Ehren: Temp, I. Theil. 


nata, quod vel ſolum Diploma incorpo- 
rationis Caroli IV. teſtari ſatis poteſt. 
Nun fuͤhret zwar Kayſer Carolus IV, 
in ſeiner Lebens⸗Beſchreibung fo in 
Freberi Scriptoribus Bobemicis fol, 106, bes 
findlich, wenn er von denen zu Trier ge⸗ 
pflogenen Pacifications- Tractaten zwi⸗ 
ſchen Kayſer Ludovico Bavaro und 
feinem Vater Johanne Lucelburgico 
Koͤnige in Boͤhmen handelt / folgende 


Worte an: Tandem ad hoc deventum Documenta 
M ‘ j i ; 
fuit , quod Ludovicus de Bavaria (e ad ^ *9^tr«rium 


hoc detulit; quod Regi Johanni & filio 
fuo (Joanni) qui de Dominiis (uis (Co- 
mitatus Tyrolenlis) relegatus fuerat, 
vellet dare terram Luſatiæ, utpote Gor- 
liz & Budiſſin civitates, qua cum totis 
Dominiis & univerlis fuis pertinentiis 
Regno Bohemiæ incorporari debeant, 
totis futuris temporibus, permanſuræ. 
Woraus man denn ſchlieſſen möchte, daß 
das Land Budißin und Goͤrlitz allbereit 
vor Kayſer Carls des ten Zeiten terra 
Luſatiæ geheiſſen; allein zugeſchweigen 
daß in damahligen Tractaten uicht nur 
uͤber die Marck sch und Budißin / ſon⸗ 
dern auch über die Nieder Laufig ges 
handelt / und alles Recht fo Ludovicusan 
beyde Marggraffthuͤmer gehabt / von ſel⸗ 
bigen abgetreten worden / wie die disfalls 
vorhandene Documenta beym GOLDA- 
STO de Regno Bohem. in denen deutſchen 
Deylagen/al. 175/222. gnugſam angel: 
gen; fo erhellet auch aus dem Renunciati- 
ons- Diplomate. derer Söhne Ludovici 
Imperatoris , benanntlich Ludovici Ro- 
mani,& Ottonis Marchionum Branden- 
burg. de An, 1354. fo man in nur anges 
zogenem GOLDASTO nachſchlagen kan / 
daß nur des Landes Budißin und Goͤr⸗ 
lig und derer Staͤdte Lubin / ybaw / Cow» 
mentz und andrer Staͤdte / Lehen, Man⸗ 
ne, Mannſchafften / Weichbilder, und 
Kreyſe, die dazu gehsven, gedacht / nica 
mahln aber der Nahme Lauſitz ihnen ge⸗ 
geben wird. Uber dieſes ift in andern 
Documentis publicis, ſo zu Kayſers Ca- 
roli IV. Zeiten ausgefertiget worden, nir⸗ 
gends dergleichen Benennung anzutref⸗ 
fen / wohl aber allezeit dieſem Land der 
Titul Marche Budiffinentis & Marchiæ 
Gorlicen(is beygeleget / wie denn weder 
in vor angezogenen Incorporations. Pri- 
vilegio Caroli V. de Anno 1355. apud 
Conring, de fin. Imper. Lib. 2, cap. 20. 
noch in dem Diplomate, darinnen dieſer 

A 2 loͤbl. 
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IN, Kayſer den Diſtrict Goͤrlitz A. 1376. 
nebſt (einen zugehörigen Staͤdten / Hertz 
ſchafften / und Doͤrffern zu einen Fuͤrſten⸗ 
thum, und feinen Sohn Johannem zum 
erſten Hertzoge deſſelben erklaͤret / noch 
in Königs Wenceslai fub dato Freytags 
vor Weynachten 1385. hierüber ertheil⸗ 
ten Confirmation des Worts Lauſitz Er⸗ 
wehnung geſchiehet / ſondern es allezeit 
Marchia Gorlicenſis heiſſet. Ja es hat 
nach deffen An. 1378. den 20. Novembr. 
erfolgten Ableben fein zurück gelaſſener 
Derbosé Jo züngſter Sohn nur ermeldter Hergog 
EL Johannes, welcher in der vaͤterlichen Thei⸗ 
lung zugleich die Neu⸗Marck Branden⸗ 
burg nebſt dem Marggraffthum Niedere 
Lauſitz erhalten / in ſeinen ausgeſtellten 
Privilegiis die Marck Goͤrlitz von der sau⸗ 
fig gar genau unterſchieden / indem er fih 
in denen Uhrkunden folgender Titul be⸗ 
dienet: Wir Hanf von Gottes Gna⸗ 
den Hertzog zu Goͤrlitz / und Marggraff 
zu Lauſitz / ingleichen: Wir Johannes 
von Boͤhmen / von GOttes Gnaden 
Marggraff zu Brandenburg / und Her⸗ 
tog zu Goͤrlitz / item in denen letztern: 
Wir Johannes von GOttes Gnaden 
Marggraff zu Brandenburg und zu Lau⸗ 
fig! und Hertzog zu Goͤrlitz / wie ſolches 
MANLIUS Commentar.. Rer, Lufatic, 
Lib. VI. cap, 34. und GROSSER Lauf, 
Merckwürdigk. ?.1 fal. 93. anfuͤhret. 
Sm Gegenthell aber will ein nicht gerin⸗ 
ger Scrupel ſich hervor thun / wegen des 
fo ſehr beruffenen Frauckfurter Banna 
Brieffs Pabſts Clementis VI, der wider 
Churfuͤrſt Ludovicum Bavarum zu 
Brandenburg / ſamt der gantzen Marck 
und Lauſitz / abſonderbich aber die Stadt 
Franckfurth an der Oder An. 1350. d. 14, 
Maij ergangen / wovon das Original anz 
noch aufn Rathhauſe daſelbſt auffbehal⸗ 
ten wird / der Inhalt aber ſo wohl in 
BECMANNI Beſchreibung der Stadt 
Franckfurth Cap. XIII. $ g. pag. H. og, 
als in STRTKU Addition. ad Branne- 
mann. Jus Ecclefiafl, L. Il. cap. XIX. H. 12, 
zu leſen iſt / darinnen mit klaren deutli⸗ 
chen Worten an unterſchiedenen Orten 
der Ober⸗Lauſitz Meldung geſchlehet / und 
diefe von Nieder- Lauſitz unterſchieden 
wird / verbis: Univerfitatem quoque 
in Franckenforde, & locum & omnes 
terras alias & alia loca præſertim Mar- 
chiæ Brandenburgenſis & LUSATLE 
SUPERIORIS, & INFERIORIS, Bavariæ 


Franckfur⸗ 
ther Bann⸗ 
Brief. 


Ducatum, & Comitatum Tyrolis ei- 
dem Ludovico, & aliis prædictis, vel 
eorum alicui ſubjectas, & adherentes, | 
fubjecta,& adhzrentia, fuppofitas , & ` 
fuppofita Eccleſiaſtico Interdicto &c. 
Item; Quam Excommunicationis ſen- 


\ . E = "huile 
tentiam, D dictus Ludovicus per duos " 
Menſes fultinuerit animo pertinaci, eui 
Nos di&a monitione præmiſſa, itidem um 
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omnesterras eidemLudovico parentes, 
obedientes, & adherentes, & quas quo» 

cunque modo tenet, detinet , feu poff- 

der, & occupat, videlicer Marchiona- 

tum Brandenburgenfem, Terram Lufa- 

Hie SUPERIOREM €$ ^ INFERIOREM, 

Bavariæ Ducatum & Comitatum Ty- 

rolis &c, Eccleſiaſtico fubjicimus In. giq unge 
terdito&c, Es bleibet demnach ungez wiß, wenn 
wif wenn Ober⸗Lauſitz eigentlich Lofana tl 
genennt worden / indem die unterſchiede⸗ ahmen cn 
nen Documenta hierinnen einander zu halten. 
widerſprechen ſcheinen / und mag wohl | 
ſeyn / daß man das Land gergume Zelt | 
zubor nach gemeiner Redens: Art Lauſitz | 
genennet, ehe es in derer Landes: Deren 
Tituln ſolchen Nehmen bekommen / weiln 
gleichwohl zu Kayſers Caroli IV. und i 
defen Sohns Königs Wenceslai. in Y 
Böhmen, und Hertzogs Johannis zu 

Goͤrlitz Zeiten der Unterſcheid unter der 

Marck Lauſitz / und der Marck Budißin 

und Goͤrlitz beybehalten worden, wovon 

unterſchiedene Exempel folder Titulatu- 

ren in Avaleclis noſtris Zittabienſ. P. 2. 

cap. I. h. 4. & . p. ifo. gg. item P. 2, cap. Dieprobedel. 

2.6.3. pag. 310, anzutreffen, Wannen⸗ ge Muthma 

hero am ſicherſten (ep wird / wenn man fung. 

ſaget / daß zwar im XI Vber Seculo ¿us 

weilen die Marck Budißin / und Goͤrlitz 


Laufitz heiſſe / der durchgaͤngige Gebrauch Sri 
aber ſolches Nahmens / wie auch die Bes m 
nennung der Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz bi 


erſt zu Anfang des XVben Seculi ihren 
Urſprung genommen habe. G e a 
H. 3. Von denen erſten Einwohnern fen Eiaweh⸗ 
des Landes etwas zuverlaͤßiges beyzu⸗ nerniſt king 
bringen, ſcheinet gleicher geftalt eine ae, rad awit 
gebene Bemuͤhung / und nicht weniger en. 
Schwuͤrigkeiten unterworfen zu ſeyn / 
als wenn die Arcadier ihren Geſchlechts 
Urſprung noch aͤlter als den Mond ma⸗ 
chen / fih auch deshalben eye eme nene 
nen wollen. Jemehr man bemuͤhet iſt 
den Grund zu einer Hiſtoriſchen Warheit 
zu entdecken je mehr wird man fith in lau⸗ 
ter unzulaͤngliche Conjecturen / und 
zuwei⸗ 
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von der Ober⸗Lauſ. Benrennung,erften Einwohnern, Erheb. z. Marggr. 5 


zuweilen gantz unwahrſcheinliche Tradi- 
tiones verwickelt ſehen, gleichwohl aber 
zuletzt bekennen wuͤſſen, es ſey leichter zu 
ſagen, was die Sache nicht ſey, als was 
fie fen. 


T er " Insgemein wird Det Teut oder Thu- 
der afe ifcoalsein allgemeiner Vater der dente 


Stam Vater hen Voͤlcker ausgegeben, und wollen 
derer Ober, auch die erſten Lauſitziſchen Einwohner 
taufiger ſeyn. ſelhigen vor ihren Uhr⸗Anherrn erkennen. 
Dieſer Tuifto oder Tuiſco (davon die 
Tuiſcones oder Teutones ihren Nahmen 

führen) foll des Ertz⸗ Vaters NoaͤEnckel, 
nachgehends ein groſſer König, und eben 

derjenige geweſen ſeyn, dem die Roͤmer 

unter dem Nahmen Ditis oder Plutonis 

zu opffern pflegten, von welcher Fabel 
TROGILLUS ARNKIELL in feinem 
Cymbrifthen Heydenthum . J. cap. 

2. p. 73. 74- 75. umſtaͤndlichen Bericht ev; 

theilet, und zugleich des Goͤtzens Tuilto- 

nis Blldniß vor Augen leget, wie es die 

Mahler, und Scriptores juͤngerer Zeiten 

zu erfinden vor gut angeſehen. Herr 

p JUNCKER hingegen in der Geographie 
EP mitler Zeiten P. z cap. I. p. uz. verwirfft 
verworfen, ſolche Meynung , und will lieber den Nah⸗ 
men Teutones oder Teutſche von dem 

Worte Scythe herfuͤhren. Ob man 

nun gleich zugeben moͤchte, daß die erſten 

Voͤlcker in Ober⸗Lauſitz Teutſche gewe- 

fen, fo iſt doch damit noch lange nicht auge 
gemacht, zu was vor einer Art Teutſchen 

man fie zu zehlen habe, anerwogen die 
Tuifcones, Teutones und Teutſchen ein 

generaler Nahme vieler Voͤlcker, und 

eben wie Allemanni nur ein Beynahme 

eines Volcks war, wovon CELLARIUS 

in Germania Antiqua pag epd. und FUN- 

pom Di: CKER cit, loc. p. n7. nachzuleſen. Jedoch 
Teucſchen ci, waren unter (olden Teutſchen die Svevi 
berühmteſten. wohl die beruͤhmteſten, und ein groſſes 
Volck in Teutſchland, fo verſchiedene pe- 

cial- Nationen auch mit unterſchiedenen 

Nahmen, zum Exempel, Anglos, Sem- 

nones, Longobardos, &c, unter fid) hat⸗ 

te, die ſich von der Elbe an biß an die 

Weichfel, oder vielmehr Më an den Berg 
Aſciburgium, wie ihn TACITUS nennet 

de morib, German. cap. 13. erſtreckten. 

Nach des Herrn von Leibnitz Vermu⸗ 

thung follen die Svevi vom herumſchweif⸗ 

fen benahmet ſeyn, weil fie fich ſehr ausge⸗ 

breitet, und wie die alten Teutſchen, und 
Seychiſchen Voͤlcker zu thun pflegten, ihre 

Sitze zum oͤfftern verlaſſen/ an entlegenen 


Orten aber neue Wohn⸗Staͤdte aufge⸗ 

ſchlagen, und erſtritten haben. Denen 
Hiſtoricis iff bekannt, daß fo wohl die 

Oder als die Spree bey denen Lateinern 

Svevus heiſſe, wie HENELIUS in Sileffo- 

grapbia cap. V. p.545. ingleichen LUCE 

in der Schleſiſchen Fuͤrſten⸗Crone 

P. VII. c, 3. p, 2155. aus ALBINI Chronic, 

Mifn, Tit, V HI. p. 169, ausführen, wie 

wohl der SCHOLIASTES Henelii den 
MNahmenSvevus der Oder allein zueignet. 

Wenn man nun behauptet, daß die Svevi Sind auch 
dieſen Flͤͤſſn ſolchen Nahmen zuwege die ue e, 
gebracht, und fid) zu erſt in dieſen Landen woßner in 
niedergelaſſen, würde die Muthmaſſung Eunig gewe⸗ 
wohl nicht ohne allen Grund ſeyn. Will ^ 

man ferner vor bekannt annehmen, was 
GOLDASTUS in Commentar. de Regno Unter ſelbigen 
Bohem. Lib. I, cap, id. §.1, aus des Aber infonder, 
AVENTINI Annal. Bojor, Lib. J. fol, g. Dit Me Sem 
anziehet, daß nemlich die Semnones als 

die beruͤhmteſte Nation unter den Svevis 

dieſes Land innen gehabt und lange zuvor 

ihre Herrſchafft darinnen befeſtiget, eher 

die Boji aus Gallien in den nechſt an⸗ 
graͤntzenden Hartzwald ſich gewendet, 

welches in die 600. Jahr vor Chriſti Ge⸗ 

burth/ und alfo nunmehr uͤber 2300. Jahr 
geſchehen, ſo moͤchten die vorkommende 
Umſtaͤnde ebenfalls leicht Ratt finden, ime 

maſſen dasjenige, was TACITUS de Mor. 

German. Cap. 3o, von ihnen ſchreibet: 
Vetuſtiſſimos fe nobiliſſimos que Sve- 

vorum Semnones memorant. Fides 
antiquitatis religione firmatur. Ad. 

ducit auctoriratem fortuna Semnonum: 

centum pagishabitant, magnoque cor- 

pore efficitur, ut fe Svevorum caput 

credant &c. lange vorher JULIUS Cefar 

Lib. IV, de BelloGallico cap, Iberichtet: Ver- 

bis: Svevorum gens eft maxima, & 
bellicoſiſſima Germanorum omnium. 
licentum pagis habitare dicuntur, ex 

quibus quotannis fingula millia arma- 

torum bellandi caufa fuis ex finibus 
educunt &c, und VELLEFUS PATER- 

CULUS Lib, 2, ſtimmet bey: Albis Sem- 

nonum Hermundorumque fines prz- 

terfluit, Utrique Svevi erant, fed in 

ripa Septentrionali Senones &c. Dieſes 
bekraͤfftiget STRABO Lib. 7, Geograph, 

wenn er feet? Semnones Svevorum 

natio partim intra partim extra Sylyam 
(Hercyniam) habitant, Getarum con- 
terminagenti, tnb OLFGANG LA. 

ZIUS de Migrat. Gent, Lib. VIII, p. 364. 


A 3 ſchlieſſet 


Werden von 
denen Sorabis 
vertrieben. 


RI Lib. 3. German, antique cap. 25, verf. 
penult, & ult, ingleichen PTOLOMAL 
Geograph. L. II. c. iu. eg háttendieSve- 
vi Semnones nach ihrer erſten Wander⸗ 

ſchafft in Böhmen, Lauſitz, Schleſien und 

Meiſſen Platz genommen. Com, GROS- 

SER, Lauf. Merckwuͤrdigk. P. J. pag. s. 

Allein fo wenig diefe Semnones Svevi ge 
wohnt waren an einem Orte lange zu 
hauſen, ſo wenig unterlieſſen die benach⸗ 
barten Voͤlcker von ſolcher Gelegenheit zu 
profitiren / und in denen theils verlaſſe⸗ 
nen, theils nicht gnugſam beſetzten Laͤn⸗ 
der feſten Fuß zu ſetzen. Abſonderlich 
waren die Sorabi, Milzieni, Milzovii, 
und Lufici (die auch Lufizi, Lufitii, Lui. 
ticii, Lucici, Luticii bey denen Hiſtoricis 
heiſſen) eine Slavifihe Nation bemuͤhet , in 
hieſigen Landen einzudringen, geſtalt ſie 
es auch dahin brachten, daß die vorigen 
Einwohner weichen, und ihnen Platz ma⸗ 
chen muſten, wodurch Lauſitz nebſt denen 
umliegenden Provinzen in ihre Both⸗ 
maͤßigkeit geriethe, welches endlich, wie 
FUNCKER in Geograph. mittler Zeiten 
P. 2. cap. V. p.254. anmercket, von ihnen 
den Rahmen Lufitia oder Lufaria erhal- 
ten. Conf. GOLDAST. Comment, de 
Regn. Bohem, Lib. I. cap. ib. $, 2. MAN- 
LIUS Comment. Rer. Lufat, Lib, I. cap g. 
38.39. quem vide in Scriptor. Rer, Lufat. 


Die, eigentli Part. I. p.144. E lat. Die Zeit wenn 
che Zeit, wan ſolches geſchehen, AE zwar fo genau nicht 


ſolches geſche⸗ 
hen. 


Uhrſprung des 
rer Marggra⸗ 
Tem, 


zu beniemen, doch laͤſſet fid) vermuthen, 
daß weil im Vten Seculo unter dem Occi- 
dentaliſchen Kayſer Valentiniano Ill. der 
empfindlichſte Einbruch derer Slaviſchen 
Voͤlcker in die teutſchen Provinzen geſche⸗ 
hen, auch Lauſitz von ihnen uͤberwaͤltiget 
worden ſeyn moͤge. Wie in nachfolgen⸗ 
den Zeiten die Sachſen unter Anfuͤhrung 
ihres tapffern Koͤnigs Wittekindi Ma- 
gni die Sorben Wenden wiederum aus 
ihrer unrechtmaͤßigen Poet verjaget, 
und dieſe kriegeriſche raͤuberiſche Nation 
im Zaume gehalten, leydet das Abſehen 
nicht, weitlaͤufftig alhier anzufuͤhren man 
kan aber in Georg. FABRICII Originib. 
Saxon. Lib. IV. p.434. fé9g, MUNSTER. 
Lib. 3, Cosmograph, de Luſat. GROSSER. 
cit loc. p.6. mehrern Bericht hiervon 
finden. 

$.4 Ob nun (hort die Slavifchen Lufizi 
durch Koͤnige und Kayſer aus dem Sach: 
ſiſchen Hauſe bekrieget, und zum Theil 


aus Lauſitz verjagt waren, bekamen ſie 

doch immer wieder Luſt ihres vorhin oc- 

cupirren Landes fid) zu bemaͤchtigen, das 

her war es noͤthig, daß ein Marchio zu 
Abhaltung der Einfälle diefer Nation in 

die übrigen teutſchen Provinzen dahin gez 

ſetzt wuͤrde. Mit ſolchen Marggrafen Bede zun 
nun hatte es dieſe Bewandniß. Das des Worts 
Wort Gravio Grafe heiſſet eigentlich ein Grafen, 
Ober⸗Richter oder Gouverneur eines ge- 

wiſſen Pagi, Diftricts, und Strich Landes 

deffen Amt durch die Vorſetzung gewiſſer : 
Wörter unterſchieden wied. Alfo wür⸗ ni ine 
den Cent Grafen genennet, fo über cen- cher Grafen, 
tum villas, oder hundert Dörffer und 

Hoͤfe zu gebieten hatten Burggrafen, ſo 

auf einer Kayſerl. Burg oder Schloffe 
relidirten, Landgrafen, denen ein groſſes 

Stuͤck Landes von vielen zuſammen ge⸗ 

ſetzten Pagis oder Aemtern zur Auffſicht 
anbertrauet war, vid. de Origine Co- 

mitum AESOLDUM in Difcurf. ſingul. de 
Comitibus & Baronibus n, 3, Jos, COC- 

CET. Jur, Publ. Cap. ig. §. 22. p. 268. 

HORN. Jur. Publ, Rom. Germ, cap. 30. . 

3. P. 303. STRUV, Syntagm. Hiftor, Ger- 

man. Differt. VI. §, 19. P. iy. Als nun 

die Oſt⸗Fraͤnckiſchen Kayſer fo wohl, als 

etliche ihrer Nachfolger noͤthig fanden, die 
Graͤntzen ihrer erblichen zu Teutſchland 
gehörigen Lander gegen die Einfälle aus⸗ 
waͤrtiger Nationen zu verſichern, ſo wur⸗ 

den einige Oerter zu Grentz⸗Provintzen 
erwehlet, die Feinde gleichſam durch ſol⸗ 

che Feſtungen aufzuhalten / damit fie nicht 

in das Hertz von Teutſchland nach gefal⸗ 

len eindringen koͤnten. Hieraus entſtun⸗ 

den die Marggrafen, weil diejenigen, ſo 

als Stadthalter und Defenfores denen 
Marcken oder Granger in denen bezwun⸗ 

genen Provintzen vorgeſetzt waren, fol- 

chen Einfall verwehren ſolten, ALBIN, 
Meißn. Land-Chron. Tit. 9. LIMNEUS 

Jur. Publ, Lib, 4. cap. 4. GASTEL, de 

Stat. Publ, Europ. cap. 23, num. I, feqq. i 
Gleichwie nun auf folche Art die Marge Unterfäine 
graffſchafft Deffereid) gegen die Hunnen, feste Marg 
bie Marggraffſchafft Brandenburg ges graſſchafften. 
gen die Böhmen, Sclaven, und Bohlen, 
die Marggraffſchafft Baden gegen den 
Rheinſtrohm / und ſo ferner ihren Anfang 
genommen; alſo da Kayſer Heinricus 

Auceps die Luſizios, und Milzienos, bey: 

des Slavifthe Voͤlcker deren die erſten 
Nieder⸗Lauſitz, oder terram Luſatien. 

fem, die Letztern aber die Pagos Budiffin, 

und 
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hends nenneteMarchiam Budiflinenfem 
& Gorlicenfem durch Gewalt der Waf 
fen unter fich gebracht hatte, fo wurde 
Graf Geroni, oder wie ihn andere nenz 
nen, Gereoni von Stade, (oder vielmehr 
Merſeburg, nach BROTUFFII Meynung 
in Chron. Martisburg. c. I. fol. $5, allwo er 
(caet, er fe) des Merſeburgiſchen Grafen 
Siegfrieds Bruder geweſen) einem qua- 
lificirten tapffern Herrn am Kayſerl. 
Hofe An. 931. die Provinz £aufig als ep: 
ften Marggrafen anvertrauet, das Land 
ſelbſt aber mit der Wuͤrde und Hoheit cis 
nes Marggraffthums beehret, MANLIUS 
in Comment. Rer. Luſat. Lib, 2. ſchteibet 
hiervon alſo: Marchiam Luſatiæ Henri- 
cus commendavit Gereoni, feu Geroni, 
ComitiStadenfi, ſecundum Peucerum 
præpotenti Principi. Eidem enim po- 
ſtea Anno 937, quo & obiit Auceps, Ot- 
to I. Magnus, Aucupis filius, & fucceflor 
tradidit Marchiam Brandenburgenſem, 
& reliquam ditionem Sigefridi fine li. 
beris extincti, quem quidem etiam fra- 
trem Gereonis faciunt Chronica Saxo- 
num, & Martisburgenſe. M. Andreas 
HOPPENRODIUS aber in Annalibus 
Gernrodenlibus Tem, II. Scriptor. Mei- 
bom, p. 419. brauchet von ſolcher Einſe⸗ 
tzung derer Marggraffthuͤmer folgende 
Worte: Henricus Auceps cum Bran- 
denburgum afperrima hyeme expu. 
gnaſſet, profligatis Henetis & Sorabis 
AnnoCbr.noningentelimo viceſimo li- 
mitum præſides deſignavit, quos Mar- 
chiones nominamus, ut Marcas ab ho- 
ftium incurfionibus cuftodirent, Mar- 
chiam igitur Brandenburgenfem com- 
mendavit Duci Sigefrido, fratri conju- 
gis Mechtildis, Marchiam autem Lofa- 
ne Gereoni, Gleicher Meynung ift 
PEUCERUS ein gelehrter, und von Bus 
difin entſproſſener Mann, welcher ix 
Chron. Carton. Lib, 4. in "vita. Heinr. 
Aucupis p. $44. ſchreibet; Contra Po- 
lonos, Sileſiosque Marchiam Lufatiam 
condidit Heinricus, eamque commen- 
davit Gereoni, Comiti Stadenſi, qui 
Sigefrido Brandenburgenfi fucceffir, 
Conf, KRANZIUS Vandalia Lib. Il. c, 16. 
FABRICIUS Orig, Saxon, Lib, Il. p. ng. & 
Rer, Memorab, Lib, I. fol. ia. CHITRE- 
US Chron, Saxon, Lib. I. fol. q. SCHURZ- 
FLEISCH de Rebus Badenf, Di/put. Hiftor, 
XXIV. H. le. Pag. 6, feq. ubi prolixe In, 


Marchiarum origines inquirit, Es 
ſchrieb fich fofd)emnad) Graf Gero, als er 
diefe neue Dignitát uͤberkommen hatte, 
und nach Siffridi Tode An. 940. zugleich 
das Marggraffthum Brandenburg er⸗ 
langete / in feinem Titul Gero I. Marggraf Marggraf 
zu Brandenburg und Lauſitz, Burggraf dann Titus 
zu Magdeburg, Graf zu Altenburg / undd 
Merſeburg. Vid, Andr. ANGEL, Annal. 
March, p. 46. 52, Sg. ALBIN. Meißn. 
Land⸗Chron. p. 405. & 407, DIETMA- 
RUSin Chron, Martisburg. L, II, nennet 
ihn Geronem, Marchionem Orien- 
talium oder Luzici & Selpuli. Von fej 
nen Leben und Thaten ſiehe GROSSERS 
auf. Merckwuͤrdigk. Pare. I. p. . figg 
ingleichen P. 7. fo/. 4. ES s. allwo auch Ge- 
ronis Bilduiß fo von feinem zu Gernroda 
einen Jungfraͤulichen Kloſter Benedidi- 
ner- Ordens ohnweit Quedlinburg und 
Ballenſtaͤdt befindlichen Grabmahle abs 
copiret ſeyn foll, anzutreffen, wiewohln 
es mit denjenigen fo Hr. BECMANN in 
der Anhaͤltiſchen Hiſtorie P. 117. Lib, J. 
cap, VII. H. 7. p.174. feqq. vorſtellet, nicht 
überein kommet. Hierwider will zwar 
GOLDASTUS in Commentar. de Regna 
Bohemia Lib. 2,cap.10, . . fol. 202. ous 
SCHONBORN Lib, 5. cap. g. Politicor. und 
MEIBOMIO in Chronic, W albecenf, fol, 4. 
ein anders behaupten, daß nehmlich Kay⸗ 
(tt Otto der Iſte, Heinrici Sohn und 
Nachfolger erft aufi zum Marggraff⸗ 
thum erhoben, wenn er ſchreibet: Urras 
que autem Luſatia tam ſuperior quam 
inferior Ottoni I. Imperatori debet 
Marchionatus honorem ac dignitatem. 
Allein wie an bem allegirten Orte beym 
Schoͤnborn nichts hiervon zu finden; ſo 
weiſet Benjamin LEUBER in der Be: 
ſchreibung des Schloſſes Ortenburg 
cap, 2. fol. 34, gar artig, wie diefe zwey 
unterſchiedene Meynungen koͤnnen ver⸗ 
einiget und verglichen werden, wenn er 
faget: Hoc ita intelligendum eſſe, quod 
utraque Luſatia tam ſuperior quam in- 
ferior, ex Ottonis M. Imperatoris in- 
ſtituto conjunctim unum eundemque 
habuerit Marchionem evincit Catalo- 
gus Marchionum Luſatiæ apud 4LBI. 
Mill in Chron. Mili, p. 405. 406, Ex 
Imperatoris Heinrici I. inſtituto Luſatia 
quidem habuit Marchionem, fed Tufas 
tia illa tantummodo, uti MANLIUS Lib, 
2. Comment. Rer. Lufat, pag. 23. tradere 
videtur, quz nobis eft Lufatia fuperior, 
Impe 


8 Des Ober⸗Lauſtziſchen Ehren: Tempels Erſtes Capitul, 


fenfepnmöchten. Wenn man ſolchem⸗ urſpeung da 


nach auf den Urſprung dieſer beruffenen rem | 


Imperator Otto I, proinde Marchiona- 
tus territorium ampliavit, non primus 
inftituit. So germeinet auch der bes 
kannte Kapferl, Hiftoriographus bra. 
bam HOSMANNUS in Pompa Regii In. 
grefús Mattbie in fuper, Luſat. in der 
Prafátion an die Ober⸗Lauſiziſche Herz 
ren Staͤnde unterſchiedene Exempel an⸗ 
zuführen, woraus er ſchlieſſen will, daß 
ſchon An. 825, und 835. gewiſſe Perſonen 
den Titul der Marggrafen von Ober⸗ 
Laufig gefuͤhret, allein der Beweiß ruhet 
auf ſchlechten Suffer, und Goldaſtus in 
angezogenen Tractat de Regno Bohem. 
Lib. 3. c. 16. n. 4. 5. 29. 30. 33. zeiget das 
Gegentheil, widerleget Hofmanniargu- 
menta, und behauptet gar nachdruͤcklich, 
daß diejenigen febr irren, die den Marg: 
grafen Titul bey der Ober⸗Lauſitz entwe⸗ 
der aͤlter als Kayſer Heinrichen den Iſten 
oder Jünger, als Lorharinm Il. machen, 
jungatur enber cit. loc, pag. 3. 
Bon benen $. 5. Von denen unterſchiedenen Pe- 
ten fal fel. riodis ſo fih mit dieſem Marggraffthum 
gendes Capi, in Anſehung derer Landes⸗Herren in als 
tul handeln. fen und neuen Zeiten ereignet, da anfaͤng⸗ 
lich die Herzoge in Böhmen, nachge⸗ 
hends die Grafen von Groitzſch, und 
Manßfeld / ferner die Koͤnige in Böhmen, 
fo denn die Marggrafen zu Brandenburg / 
hernach wiederum die Koͤnige in Boͤh⸗ 


men, und zuletzt das Chur⸗Hauß Sach⸗ 


ſen, unter deſſen Schutz das Land auch 

noch heutiges Tages ſtehet, dieſe Pro- 

vinz beherſchet, ift das Abſehen nicht in 
gegenwaͤrtigem Capitul zu handeln, weil 

die Wichtigkeit der Materie erfordert, ei⸗ 

ne abſonderliche Beſchreibung / die im fol- 

genden Capitul geſchehen foll, hiervon zu 

geben / und uns nach Wuͤrden zu tractiren. 

Derbi Inzwiſchen wellen von der Incorpora» 
s ke die tion Caroli V. Imperatoris an, biß zur 
lauf. Historie Tradition derer beyden Marggraffthuͤ⸗ 
beffer Funda- mer Ober⸗ And deieder⸗Lauſiz an das glove 
‘ wuͤrdigſte Chur⸗Hauß Sachſen die Ni- 
ſtorie beſſer Fundament hat / jedoch hier: 

bey gleichwohl viele Umſtaͤnde unterlauf⸗ 

fen, die einer genauen Auffmerckſamkeit 

nicht unwuͤrdig find, als wollen wir, was 

bey ſolcher Incorporation und nach der 

Zeit bey dem Landes⸗Regiment ſich fer⸗ 

ner vor merckwürdige Veränderungen 
zugetragen, in moͤglichſter Kuͤrtze beruͤh⸗ 

ren, dabey aber bloß (olhe Dinge beybrin⸗ 

gen, ſo entweder bey andern Auroribus 

gar nicht, oder nicht fo gruͤndlich anzutref⸗ 


Incorporation ſehen will, fo gab der To: alen mit 
des, Fall des letzten Marggrafen zu Bohnen. 
Brandenburg aus dem Aſcaniſchen 
Stamme, Woldemari, welcher d. 2. 

Sept. An, 1319, an einen Fieber zu Beer⸗ 

walde in der Marck ohne maͤnnliche Sei: 
bes⸗Erben den Weg aller Welt gienge, 
Anlaß hierzu. Denn zwar Ere? aro. Unterschiede, 


: ne Meynun⸗ 
TUFF, und Elias REUSNER, in pere gen bon Wol: 


Genealog. Baſilic. Part. 4. fol, 433, bit. demariAbſter⸗ 


fiirps Alcan. nebſt einigen andern nicht en, 
dieſen Woldemar, fonvern (eines Griet, 
Bruders Heinrici Sohn, Woldemarum 
Idum welcher An, 1322.t0de8 verblichen, 
ingleichen Johannem iV, feinen Bruder, 

der ihm nach 14. Tagen gefolget , vor die 
letzten Marggrafen zu Brandenburg, 
Anhaltiſcher, vom Albero Urlo her⸗ 
ſtammender Linien erkennen, fo wollen 
doch andere bewährte Seribenten; bes 
nanntlich FABRICIUS Rer, German. 
Memorabil, Lib, 2, fol. 257, JOH, ABBAS 

in Chronic, Aule Regie im vit, Johann fol, 

32, MANLIUS Lib, c. Comment, rer, Lu. 
Jat Cap. 19, BALBINUS Epitom, Rer. Bo. 
hemitar, Lib. 3. c, 17. fol, 324. PEUCER, 
Chron, Carion, Lib, g. fol. 755, ALBIN. 
Meißn. Lande chron. p. 506, GROSSER, 
Lauß. Merckwürdigk. P. 1, fol. 63. ein 
anders behaupten. Und weiln dieſelben 
von Documentis publicis fecundiret 
werden, nemlich dembrivilegio Incorpo- 
rationis Regis Johannis de An, 1319. d. 2. 
Cal. Dec. Cujus Cop. vid, in LUNIGS 
Reichs⸗ Archiv part Spec. Continuar, H 
Volum, l. in append, zum Chur- Hauſe 
Sachſen // . item Kayſers Ludovici 
Brieffe über die Mar Budißin de An. 

no 1319. oder wie BALBINUS Epitom, 
Rer, Bohemicar, lib. g, c, 17.fol. 325. will 

de Anno iꝛo. mit welchen es auch MAN- 
TIUS hält, vorwendende , quod nume- 
rus in Diplomate quodammodo cot- 
ruptus fit A d. Comment, rer, La/at,cap, 
1. der Brief Ludovici ift zu leſen beym 
GOLD ASTO Comment, de Regn, Bobem. 
in Beylagen /.. ubi aus Urſachen, 
weiln Marggraf Woldemar ohne Er: 
ben geſtorben rc. fo folten dahero diefe 
letztern billich den erſtern vorzuziehen, und 
ihnen mehr Glauben, als jenen behzumeſ⸗ 
en ſeyn. Jedoch man muß die Autores der⸗ 
geſtalt vereinigen, daß man ſaget es reden 
die Letztern von dem wuͤrcklichen Beſitz 
und 


Guin € 
pidin 
CH 


gn 


Gein Tod 
wird in 
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und Zueignung der Laͤnder, da nemlich 
nach Woldemari Tode allerdings der 
Kayſer Ludovicus Bavarus die Lehen als 
vacant erklaͤret, ob gleich noch 2. Margo 
grafen verhanden geweſen, die aber nicht 
lange gelebet, und wegen entſtandener 
Unruhe über ihre Lander keine beſtaͤndi⸗ 
ge Herrſchafft überfommen, wie in fol: 
genden Capitul foll. gezeiget werden. 
Nun haben zwar unterſchledene Scripto- 


Zweiffel gejo: res gar zu behaupten geſucht / als wenn 
gen. 


Behauptet. 


Churfuͤrſt Woldemar zu dieſen Zeiten 
im geringſten nicht geſtorben, ſondern 
vielmehr als ein Pilgram ſich auf eine 
weite Wallfahrt begeben, um ſeine Suͤn⸗ 
den, ſo er wegen allzunaher Verheyra⸗ 
thung ins Gebluͤte begangen, hierdurch 
zu buͤſſen, und in defen die Mönche in 
Chorin feinen Todt ausfprengen laffen. 
Weßhalben Ihn auch der Anhaltiſche 
Hiſtoricus Barth Schwanberger Wol- 
demarum Peregrinatorem , gleichwie 
MEIB'0MIUS Heinricum, Heinrici Mi- 
rabilis Sohn, und dieſes Woldemari 
Tochter Gemahl Heinricum Peregrina- 
torem nennet Indice i Tom, I, Script, 
Germ, V. Otto und Herr BECKMANN 
in feiner Anhaͤltiſchen Hiftorie Tom. v. 
lib. I. cap. V. H. 8. fol. 32. fein Contrefait 
in folder Pilgrams⸗ Geftalt vorſtellet, 
hiernechſt aus BROTLFF, lib, Ill, cap, 2, 
mit mehrern aufuͤhret, daß er der wahre 
Churfuͤrſt und Marggraf VVoldemar 
geweſen, welcher nach 26. Jahren, Anno 
1349. wiederkommen, und der Regierung 
feiner Lander fid) angemaſſet, ungeachtet 
Kayſer LedovicusBavarus dieſelben nach 
Ableiben der beyden letzten Churfuͤrſten 
VVoldemari 11. und Johannis IV. feinem 
Sohne Ludovico mit Vorbeygehung 
Churfuͤrſtens Rudolphi zu Sachſen, und 
der beyden Fuͤrſtl. Bruͤder Alberti und 
VVoldemari zu Anhalt als ein Fendum 

caducum eingegeben. vid latins de his a-. 
gentemBECM ANNUM cit. loc. Confi Struy, 

Syntagm. Hiflor, Germ.differt, 26S. ꝙ pag. 

829. Allein wenn man die Begeben⸗ 

heiten, fo fid) damahls mit dem verſtellten 

Jacob Rehbachen oder Rehbocken eis 

nem Muller von Hundeslufft aus dem 

Fuͤrſtenthum Anhalt zugetragen, be⸗ 

trachtet, der (id) vor den V Voldemarum 

auf Anſtifften des Ertz Biſchoffs zu Mag: 
deburg, und Churfuͤrſtens Rudolphi I, 
zu Sachſen ausgegeben, anbey die Intri- 

guen anſiehet, fo am Kayſerl. Hofe Ca- 
Ehren⸗Temp. l. Th. 


roli IV. geſpielet worden, wovon Wolf 
angus JUSTUS in Beſchreibung der 
Stadt Franckfurth an der Oder %, 
20D. gp. f. p. le. eg, gar aufrichtig fchreie 
bet, hiernechſt bey andern Aucoribus die 
von ſolchen Pleudo VValdemaro ange⸗ 
merckte kata in Erwegung nimmer, wird 
leicht finden, daß das Vorgeben von 
VVoldemari Verbergung, und Wieder⸗ 
Erſcheinung ohne Grund, und deſſen 
Todes⸗Fall mehr als zu gewiß in bemerck⸗ 
ter Zeit Anno 1319, geſchehen, wie denn 


auch Herr BECKMANN. in Hiflor. anbal. MALA 
tin. Tom, V. lib. A cap. 6. uut, fol, 36. ſelbſt H | i 


nicht in Abrede ſeyn Ean, daß diefer ver⸗ 
meinte VVoldemarus ſein Leben beym 
Fuͤrſten Alberto in Deſſau, nicht aber in 


feinem Churfürſtenthum beſchloſſen haz ol i 
ben folle, BALBIN. Epitom. Rer, Bohem, vgl? 


lib, 3, cap, el, fol. 584. erwehlet hierinnen 
das ro exexer, und weiß ſelbſt nicht was , ih 
er davon glauben ſoll oder nicht. Conf A 
BECM. in not. ad Juli Chron, Francofur- 1 


tenf, fol. 105. GROSSER. Lauf. tercio; Ia | 


Part, 1.f0l. . & fol. 78. M. d ndr. ANGE: 
LI Anual. Marchia Brandenb lib, 2, fol i3. 


D. SCHOSSER Beſchreib. der Maré: I 


Brandenb. c, i. Sagittar. Hiflor. March. 
Brandeburg h. es pag. ag. Als nun ge⸗ 
dachter VVoldemarus ſeine Provingen 
und Unterthanen ohne ein Oberhaupt 
verlaſſen, und darauf ſolcher Laͤnder hal⸗ 
ber groſſer Streit und Unwillen entſtan⸗ 
den; ſo haben anfaͤnglich die Einwoh⸗ | 
ner des Landes Budißin (amt denen | 
Städten Camentz und Löbau (weil die 
Marchia Gorlicenfis dazumahl Hertzog 
Heinrichen zum Jauer in Schleſien sue 


ſtaͤndig war) in reiffer Erwegung, daß i 


diefe Marggraffſchafft vorher an die Cron 
Böhmen gehoͤret, (id) dem damahligen 
tapffern und ſtreitbahren Könige in Boͤh⸗ Ober, Gut dh 
men unb Polen, Johanni Lucenburgico ergiebet fich 
freywillig und mit ausdruͤcklicher Vor⸗ SC 
behalt aller ihrer wohlhergebrachten und ai inge 
erworbenen Freyheiten übergeben, und 

demſelben, durch ihre Abgeſandten huldi⸗ 

gen laffen. Nun ſuchen zwar einige zube 
haupten, als hatte VVoldemar die Lander 


feinen nechſten Anverwandten zugedacht, | | di 


Kayſer, oder vielmehr König Ludovicus Bedencken 

aber hatte folches nicht approbiren mat, ben. 

len, ſintemahl Chriffophorus PEZELIUS 

in mellificio Hiftor. Part. 2. cap. 4. p. 270. 

lit. b. hiervon faget: Interciditeo tema 

pore ſtirps vetuſtiſſima Alberti Urf „ 
Aſca 


10 


Des Ober Lauſitziſchen Ehren⸗Tempels Erſtes Capitul, 


Aſcanii, mortuo Woldemaro, qui» 
quidem proxime agnatos ſubditis fuis» 
Dominos conftituerat, fed quod id pri- 
vato judicio gereretur nec approba- 
tio publica autoritatis accefiflet, Lu- 
dovicusab interitu Woldemari ratum;; 
habere noluit, Marchiaque (ibi vin-,; 
dicate Ludovicum Dominum impo-,, 
fuit, Eg find aber letztere Worte auf 
die Marck Brandenburg zu reſtringiren / 
wie der Context weifet, und FABRICI- 
US Rer, Memor. Saxon Lib. 2. fol. 257. 


| PEUCER, Lib. 5. Chron, Carion in fin. p. 


Kauft hat 
durch ſolche 
Ergel ung 
nicht unrecht 
gehandelt. 


doo. bezeugen. Sonſt wären die ned) 
(Gen Anderwandten, welche Woldemaro 
faccediren follen, die Hertzoge und Für- 
ſten von Anhalt geweſen; warum aber 
Koͤnig Ludewig dieſelben von der Erb⸗ 
ſchafft ausgeſchloſſen / wird von BRO- 
TUFFO dieſes zur Urſach vorgeſchuͤtzet, 
daß Churfuͤrſt Rudolphus III. zu Sach⸗ 
fen, welchen aber FABRICIUS in Origin. 
Saxon. Lib. IX. fol. ug. zur Ungebuͤhr den 
erſten nennet, bey der Kapſerl. Wahl 
nach dem Tode Kayſer Heinrichs des 
ten feine Stimme Friedrich dem Shs- 
nen von Oeſtereich, und nicht Ihm ge 
geben, daher Ludwig fich ſolcher geſtalt 
deßhalben an ihm gerochen. zung. MAN- 
LIUS Comm. Rer. Lufat, Lib, 5. cap. 37. 
PEUCER.Chron. Carion. Lib. g. p.7 91.705. 
Hieruͤber entſtunde nun / wie leicht zu er- 
achten, groſſer Unfriede / wovon SAGIT- 
TARIUS Difput, Hiſtor de Lufat. $. A. 
ſchreibet: belli periculis implicata et „ 
iam Lufatia , quanquam remotior; „ 
quod a nemine defenderetur, & Mar- „ 
chia alternante belli fortuna nunc Ba- 
varos, mox alios, ceu fortiretur, ex s 
victoria Pre(ides, repetentibus eam » 
veteribus Dominis Boémis fefe tradi- 
dit, Conf. ALBIN. Meißtt,Chron.p.407. 
Daß immittelſt Lauſitz hierinnen nicht 
unrecht gehandelt, da ſie ſich an ihre vor⸗ 
mahlige Herrſchafft, die Könige in Boͤh⸗ 
men wiederum gewendet, bezeugen die 
Worte in aurea Bulla Incorporat. Carol. 
IV. Imperatoris de Anno 1355. fo in 
CONRING. Tr. de fín. Imp, Rom. Germ, 
lib. 2. cap, 20. S. 10. p. 475. nicht weniger 
in GOLD AST, de Regn.Bohem, in Append. 
document. p.66. nachzuſchlagen, darinnen 
enthalten:Et quamvis MarchiaBudi(Ti-; 
nenſis & Gorlicenfis, que cuin ceteris; 
Civitatibus, oppidis & pertinentiis; 
fuis ad Regnum & coronam Bohemiz;, 


ab antiquo pertinuerunt, per illu.» 
ftrem Ottocarum quondam Regem» 
Bohemiæ Proavum noftrum, in per-» 
fonas quondam illuſtrium Branden. 
burgenfium Marchionum ex certis» 
caufis & rationibus alienata fuerit ? a » 
liquando tamen Marchionibus pra-s» 
dictis, absque fexus Mafculini hæredi- 
bus decedentibus ex hac vita, Nobiles,» 
Milites, Clientes, Cives univerſæque,, 
incolæ Marchiz Budiſſinenſis & Gör-y 
licenfis præfatæ, animadverſione de- 
bita cognoſcentes, qualiter ad coro=) 
nam & Regnum Bohemia tanquam ss 
ad immediatum & naturale Domini-5 
um dudum pertinuerunt ad ſubjectio- 
nem & obedientiam illuſtris Johannis; 
quondam Regis Bohemia, genitoris; 
noftri, tanquam ad ordinarium, legi- 
timum, & naturalem Dominum fü-y 
um & ad coronam Regni Bohemis, „ 
de cujus gremio jam dudum conſtite- 
rant, ut prefertur , deliberatione non), 
improvidaredierunt. Sonſten ſſt aus 
denen Scribenten fo die ſeltſamen Bege⸗ 
benheiten dieſer Zeiten aufgezeichnet, 
gnugſam zuerſehen, daß wenn ſich Lauſitz 
an Churfuͤrſt Rudolphen von Sachſen, 
wie es der von ihm denominirte Anti- 
Cæſar, Fridericus Auftriacus gerne ges 
ſehen, ergeben wollen, ſolches Land noch 
viel mehrere Immuaiteren und Privile- 
gien, wuͤrde erhalten haben, maſſen ein 
von denen beyden erwehlten Kayſern 
und Koͤnigen Ludovicus und Fridericus 
feine Parthey durch Ertheilung aller; 
hand Freyheiten zuverſtaͤrcken ſuchte, 
vid, HAGECIUS , ALBINUS, ARGEN- 
TINENSIS Chron. Bohem, p.395. Was uͤ⸗ 
brigens die freywillige Ergebung der 
Lauſitz an König Johannem Lucel- 
burgium betrifft, fo handelt hiervon ú- 
ber das bereits angeführte das Diplo- 
ma Incorporationis Regis Johannis de 
Anno 1319. mit nachgeſetzten Worten: 
fe & fua , una cum tora Marchia & 5, 
Provincia Budiſſinenſium noftre di-, 
tioni ſpontanee ſubmiſerunt, welches 
Incorporations-Privilegium hernach un- 
tern dato Ofen am Sonntage Remini- 
fcere 1493. vom Könige Wladislao IV. 
confirmiret worden. So iſt auch nicht zu 
vergeſſen Koͤnigs Alberti dem Camen⸗ 
tzichen Creyſſe Anno 1438. zu Goͤrlitz 
ertheilte Verſicherung darinnen unter 
andern enthalten ꝛc. und weil fie as 

allen 


Wirb durch 
Documenta 


bekraͤffliget. 


Haget 
biet 
| 
| 


^ 
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allen ihren Rechten und Gerichten, 
Oberſten und Unterſten, und allen 
Zugehoͤrungen, nichts ausgenom⸗ 
men, recht und redlich von denen 
jetztgenannten Herrn von Camentz 
ſich frey und ledig gekaufft, und ge⸗ 
bracht haben, und fie fich nun an Uns 
und Unſre Cron zu Böhmen willigli- 
chen mit den Mannſchafften, und 
Lehnſchafften gewendet, und gekoh⸗ 
ren haben, und zu Uns getreten ſind 
xc 26. vornehmlich aber ziehlet auf ſolche 
freywillige Submiffion das bekandte D- 
ber⸗Lauſitziſche Fundamental. Geſetze/ die 
ſo genannte Decifio Ferdinandina de 
Anno 1544. LUNIGS Reichs Archiv 
Part, Special. Continuat. II, Vol, I. in ap- 
pend. zum Chur- Haufe Sachſen fol, 
29. feqq. & in CORP, JURIS LUSAT, Su- 
per. fol ug. ibi. und als gedachtes Unſer 
Marggraffthum an dieſe Unfte Cron sus, 
Boͤhmen, von Schutz wegen gutwillig 
untergeben tare, daſſelbe bey allen feiz» 
nen Rechten, und Freyheiten bleiben, „ 
und verſprochen / führo dabey gelaſſen »» 
zu werden; immaſſen dieß mit guten „ 
Worten aus wayland Unſers Vorfah⸗, 
ren, Koͤnigs Johannis Briefe, den fie» 
Uns in Lateiniſcher Sprache begriffen, „ 
derhalben vorgeleget e. Wannenhero 


Hagetius wie: keinen Stich halt, wenn HAGECIUS in 


derlegt. 


Ingleichen 
Leuber. 


Chron. Bobem. b. l. vorgiebet, es fep die 
Lauſitz an König Johannem vom Kay- 
(tt Ludovico Bavaro, als ein nach Marg: 
graf VVoldemars Tode evdffnetes, und 
dem Reich anheim gefallenes Lehn um 
beffelben Beyſtand, wider den Nomi 
{hen Koͤnig und Hertzog aus Oeſterreich, 
Friedrichen zu erhalten, gediehen, immaſ⸗ 
ſen die angezogenen Documenta klaͤrlich 
bekraͤfftigen daß nachdem Lauſitz durch 
V Voldemari Abſterben des Vinculi fub- 
jectionis entlediget, und fui juris wor⸗ 
den, fie fih um mehrer Sicherheit und 
Schutzes willen Konig Johanni gutwil⸗ 
lig, und aus freyen Stuͤcken ſubmittiret, 
daher er das Land nicht von Ludovico 
Bavaro erhalten duͤrffen, weil ihm die 
freyen Stände des Landes ſelbſt (ub cer- 
to inveſtituræ pacto ſolche fuperioritát 
untergeben, da ſie kein hoͤheres Mittel zu 
ihrer manutenenß erfinnen koͤnnen. Es 
ift auch nicht zu begreifen, wie bey fo 
klaren Documentis, und ſo offt wieder⸗ 
holten Bekaͤnntnuͤſſen derer Landes Her⸗ 
ren dennoch Hr. LEUBER in Beſchrei⸗ 
Ehren⸗Temp. I. Th. 


bung des Schloſſes Ortenburg cap, 
VIII, fol 94. eine gantz fremde Meinung 
erdichten, und wiewohl ohne gruͤndlichen 
Beyfall anderer Autorum , vorwenden 
mögen, es (ey die Submiffion an König 
Johannem in Boͤhmen durchaus keine 
freywillige Wahl geweſen, indem Marg⸗ 
graf VVoldemars Vorfahren von den 
Koͤnigen zu Boͤhmen ſolches Land zu 
Lauſiß nur Pfandsweiſe innen gehabt, 
da denn nach Abgang des Geſchlechts 
ſolcher Marggrafen zu Brandenburg / 
dieſes Pfand⸗Recht / oder was ſie die 
Brandenburger darauf gehabt erloſchen, 
und das Land davon frey wiederum den 
vorigen Eigenthums⸗ und Erbs Herren 
denen Koͤnigen zu Boͤhmen eroͤffnet 
worden. 


$. 6. Was nun angefuͤhrter maffen speciate Sub- 


die Einwohner des Landes Budißin und d 
die unter felbige Marck gehörige Städte 


Anno 1319. gethan, dem ift nicht allzu⸗ Johannem. 


lange hernach die Marggraſſchafft Goͤr⸗ 
litz gefolget, als welche nach Hertzog 
Heinrichs zu Jauer in Schleſien Gemah⸗ 
lin Tode Anno 1329. ebenfalls an Koͤnig 
Johannem in Boͤhmen kommen. Denn 


wiewohl DER AFIUS Hiftor.: Bobem lib. Einwurf. 


20, fol, 166. in fin. ſchreibet: Gorlicium 
præterea & alia oppida in Luſatia, quæ 
ſuperior appellatur, nuper a Regno ab- 
alienata, fuo milite recuperavit, wel- 
chem auch HAGECIUS Hiflor.Bobem, fol, 
390 beypflichtet, und daß es Anno 1320. 
bald nach Marggraf VVoldemari Tode 
geſchehen ſeyn muͤſſe, dafür halten will, 
ſo ſtimmet dieſes doch weder mit den 
Umſtaͤnden, nach anderer Scriptorum 


Zeugnuͤſſe uͤberein. Geſtalt BALBINUS seantwors 
in Epit. Rer. Bob. lib. 3. cap. lo, fol. 332. der tung. 


fid) zugleich auf Documenta tabularum 
Regni beruffet, folgende Worte brane 
det ; Princeps Heinricus Anno 1329 „ 
dieInventionisS.Crucis Regi Johanni; 
Civitatem Gorlicenfem in perpetuum, 
refignavit, proque ea ad vite (ue dies, 
in Bohemia caftrum & curiam Trau-,, 
tenaw accepit, & commutavit, Quia; 
vero Johannes Rex humanitate Prins, 
cipis fuperari nolens, eidem Heinri-,, 
co ad dies vitæ Civitatem & diftri-,, 
¿tum Glogavienfem donarat, Heinri-,, 
cus rurfus Johanni- Regi & Corong ,, 
Bohemia in perpetuum civirarem,, 
Laubam in Lufatia, cum oppido Fried ,, 
berg &c. &c, donavit & tradidit VVra-,, 
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»tislaviz Anno 1337, in Bva, Innocen- 
stum, quo etiam Anno & die de Gor- 
»licio Urbe a fe eidem Johanni Regi 
»donata clariores literas confecit, Re- 
»gnoque tradidit. Und hierauf mag 
zweiffels ohne die oballegirte Decifio 
Ferdinandina reflectiren, wenn darin: 
nen gedacht wird, daß nach erzehlter Jo- 
hannis Einberleibung de Anno 1319. 
auch das Hertzogthum Goͤrlitz nebſt Zit⸗ 
tau und Lauben mit ihren ſonderlichen 
Freyheiten an die loͤbliche Cron Boͤh⸗ 
men gewachſen. Es hat auch König 
Johannes der Stadt Goͤrlitz ein beſon⸗ 
deres Privilegium Incorporationis An- 
no 1339 d. 2, Junii ertheilet, welches 
weil es ſonſt bey denen Autoribas nicht 
befindlich, allhier einzuruͤcken nöthig ge 
(bienen: 

NOS JOHANNES DEI Gratia Bo- 
hem. Rex & Lucenburgenfis Comes, 
univerlis & fingulis , Nobilibus, Feuda- 
libus. Vafallis, militibus, Clientibus, 
Civibus, Incolis & hominibus Terre 
Gorlicenfis , feu alibi undicund; con- 
ſtitutis, quibus præſentes exhibitæ fuè- 
rint,falurem. Et ſubſcriptorum no- 
titiam præſentibus ad vos volumus de- 
venire atque promittimus, bona no- 
ftra fide, lincere & conftanter, quod 
quicunque hominum ı cujuscunque 
conditionis , ftatus feu Preeminentiz 
fuerint, fe füb nos & Regnum , feu 
Dominiumnoftrum, cum ipforum bo- 
nis feu aliter qualitercunque duxerint, 
& receperint ac, noftri homines & Va- 
falli effe voluerint, quod eos perpetuis 
& antea temporibus nunquam a No- 
bis feu Regno & Dominio noftro, per 
obligationem , donatiónem, permuta- 
tionem feu alios modos quoscunque 


feparabimus, alienabimus , feu permu. ` 


tabimus, quovis modo, & nos etiam 
promittimus ab omnibus injuriis & 
moleſtiis defendere , cultodire & fa- 
vorabiliter | confervare, Commifimus 
etiam Capitaneo noftro Budisſinenſi & 
Gorlicenfi, qui nunc eft feu pro tem- 
pore fuerint, quatenus predictos ho- 
mines confimili modo auctoritate no- 
ftra ab omnibus moleftiis & gravami- 
nibus manutenendo protegere debe- 
ant & tueri. In cujus rei. teftimoni- 
um prefentibus noftrorum figillum eft 
appenſum, & ad illorum cautelam & 
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memoriam pleniorem, præſentem lite- 
ram civibus noſtris Gorlicenſibus du- 
ximus committendam. Datum prag. 
Secund, die Menſ. Junii Anno Domini 
M CCC XXXIX, 
5.7. Nachdem nun König Johannes Carolus tv; 


Lucemburgicus Anno 1346, d. 28. Aug. add t 
in der berühmten Schlacht bey Creßh, Lau mit uf M 
fo zwiſchen denen beyden Koͤnigen von Böhmen. Laf 


Franckreich und Engelland gehalten 
worden, fein Leben eingebuͤſſet, wovon 
REUSNERUS in Opere Bafil, Genealog. 
Part,5 fol. 79. ſchreibet: Tandem Gal, 
lica caftra fecutus Johannes in trucu-y 
lentisfimo adverfum Anglos ad Cre-, 
fciacam prælio inter confertisfimos ,, 
hoftes occubuit VII, Kal. Septembr. „, 
1346. Lucenburge inhumatus, ost 
BALBINUS Epit, Rer. Bobem. lib, 3.c.13. 
$91.348. DUBRAF. Hiftor. Bohem, lib, 21. 
fol. 177, ZENEAS. SYLVIUS Hiflor, Bob, 
cap. 32. da er dieſes hinzuſetzet: Bellum, 
in celebritate S. Ruffi geftum. | Hinc, 
ca dies apud Bohemos atra atque in. 
nominabilis habita, que duos Reges,, 
hoftili gladio abftuliffet, Folgte ihm 
ſein Sohn Carolus, welcher als Kayſer 
der 1Vte als Koͤnig in Boͤhmen aber der 
IXft dieſes Nahmens, und der Iſte gemes 
fen, welcher aus denen Böhmen zu der 
Kapferl. Hoheit und Würde gelanget, 
DUBRAY. Hiffor. Bohem, lib, 22. fol. 179, 
in der Regierung feiner Länder, und in- 
corporirie die Ober⸗Lauſitz dem Koͤnig⸗ 
reich Böhmen dergeſtalt, daß ſolche fers 
ner, und zu ewigen Zeiten von der Cron 
nicht ſolten getrennet werden / bey wel: 
cher Einverleibung es auch noch biß heu⸗ 
tigen Tages verblieben. Die Worte 
der Incorporation find diefe; Nec non» 
Marchiam Budisſinenſem & Gorliz 
cenſem cum Vafallis, Vafallagiis, Feu-,, 
dis, Feudariis , Utilitatibus, Fructibus,, 
Obventionibus, Jurisdidtionibus, „ 
Judiciis, Honoribus, Confvetudi- » 
nibus & omnibus, dictorum Duca 9 
tuum , & Marchiæ pertinentiis, „ 
velut utile & immediatum Domi-), 
nium noftrum & Regni Bohemia; 
prefati, eidem Regno & ejus felici 
corong in perpetuum adjungimus, s 
incorporamus , invifceramus, adferi-,, 
bimus; adpropriamus, & indivifibili-,, 
ter conjungMüs & counimus &c, „ 
Man fan diefe Incorporation, fo zu 

Prag 


Diefe Incor- 
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Prag An. 355. datirt, leſen beym GOL- 
DAST. in append, Document. de Reg. Bo- 
bem. p. 66. it. in Ejusdem Conſtitut. Impe- 
perial. Tom. I. Au. ig. LUNIGS Reichs⸗ 
Archiv Part. Special. Continuat, I. Ex- 
ften Abſatz von Böhmen // 37. & fu- 
pra citatis Autoribus. Es iſt An. 1355, 
auf dem zu Nuͤrnberg gehaltenen Reichs⸗ 


Reichs Tage Tage dieſe Incorporation, wiewohl (alvo 


confrmiret, 


Imperii Jure, von denen daſelbſt anwe⸗ 
fenden Churfuͤrſten confirmiret worden, 
wie das hierüber von damahligen Ertz⸗ 
Cantzler, und Churfuͤrſten zu Maing 
Gerlachio in die Beatæ Luciæ ejusdem 
anni ausgefertigte Atteſtat mit mehrern 
beſaget, fo zu leen in GOLDAST append, 
Docum.de Regn. Bohem. p. . & EJUSD. 
Conflit. Imperial. Tom. I. fl. 348. LU- 
NIGS Reichs⸗ Archiv. cit. loc. fol. 39. feq. 
CONRING, de Fin. Imper, Germ, Lib. 2. 
cap. 29.8. zz. fol. at. feg. Und ob wohl 
allbereit vor Caroli IV. Zeiten Kayſer 
Heinrich der IVte dices Marggraffthum 
Könige Wratislao, und der Cron Böh- 
men auf ewig zu beſitzen zugeeignet, auch 
ſolche Übergabe auf dem Maintziſchen 
Reichs⸗Tage An. 1086. beſtaͤtiget, im- 
maffen CUR AUS zz Annal. Sileſ. fol. 43. 
hiervon berichtet? mortua Regina etiam 
Bohemicum bellum (uscitatum eft, & 
funtconcitati Bohemi in Polonos ab», 
Heinrico IV. Imperatore, qui anno; 
1086. W ratislao Principi Bohemorum, 
Moguntiz in conventu Impefii, tribu-;; 
it nomen & dignitatem regiam, & fi-s 
mul adjudicavit illi Moraviam tan-, 
quam provinciam Regni , fecitque illi, 
poteftatem, ut Sileſiam, Lufatiam, &,, 
totam Poloniam ad fe traduceret &c. 
Conf. RAPHAEL REGIUS VOLATER, 
Lib. VII. Geograph. de Bohemia. ELIAS 
REUSNER, im Bafilic, genealog, in Stirpe 
Slavic. in ftemmat. Regg, Bobem, fol. 138, 
fo hat es doch damit dergleichen Beftand, 
wie mit Caroli IV. Incorporation nicht 
gehabt, wie denn GOLDASTUS 4e Re. 
gno Bohem. Lib, I, cap, ib. $. y, & 6. fol, 
100, ſchreibet: Primus eam (Lufatiam), 
Heinricus IV, Imp, Vratislao, Bohe-;, 
miz Regi perpetuo Jure posfidendam,, 
concesſit, & confirmavit in Comitiis; 
Moguntinis anno Domini noftri; 
MLXXXVI, fed non adgg. perftitit,,, 
quin fubinde ad exteros rétideret, dos, 
nec Carolus IV. infeparabilem illam,,y 
quam dixi, Incorporationem ab Ele,,- 


&oribus & Statibus Imperii obtinuit. » 
Interim tamen Lufatia non receffit 35» 
Jure Imperii Germanici, quod in Re- 
cesſibus ejus confirmatum & Matricu-y 
lis quoque cenſitum ac repetitum ali-,, 
quoties legimus, Conf, Matricul, NO. 
RIMBERGENS, Anno 1431, ES 1467, 
RATISPONENS. 7471, in fin, NORIM- 
BERGENS. 7480. COLONIENS. 1483. 
in LUNIGS Reichs⸗ Archiv, Part. Gene. 
ral Contin, fol. it. feqq. & ud. feqq. Jung. 
BOTER, in Relat. univerfal, Lib, I. de 
Boémia, 
$.8. Dieſe bisher reg Incor. :Diefe incore 
poration nun des Marggraffthums Poracion if 
Ober⸗Lauſitz mit dem Könige A GE 
men hat nicht nur zu der Zelt als das Land fm verblieben. 
unter den Böͤhmiſchen Scepter geſtan⸗ 
den, ſeine Wuͤrckung gehabt, ſondern iſt 
auch nach dieſen als das glorwuͤrdigſte 
Chur⸗Hauß Sachſen An, 1636. durch die 
von Kayſer Ferdinando II. beſchehene 
erbliche Tradition Eigenthums Herr ſol⸗ 
cher Provinzen worden, in unverruͤckter 
Obſervanz verblieben, Denn obwohln 
auf die An, 1613. d. 23. Maij, peruͤbte uns 
gluͤckſelige Demonttration , oder wie 
FREIBERG in German, perturbata ES ye. 
ſtaurat. P.6. Diſcurſ 2. p. 2. elbi 
Actum den Fenſter⸗ Siu ADA 
Prage, durch welche die Teutſche Ruhe 
zugleich von dem Schloſſe herab geſtür⸗ 
het ward, und dem bald darauf erfolgten 
Tode Kayſers Matthiæ, da deren Boͤh⸗ 
miſchen Stande fame derer incorporirten 
Landern Abgeſandten König Ferdinando 
. die Cron entzogen, und hingegen 
Pfaltz⸗Graf Frledrichen am Rhein auf⸗ 
geſetzet, dem Durchlauchtigſten Chur⸗ 
furften zu Sachſen Johanni Georgio . 
wegen ſeines wider das gedachte unruhi⸗ 
ge Koͤnigreich Böhmen treugeleifteren 
Beyſtandes und derer aufgewendeten 
Executions: und Kriegs- Unkoſten, die 
beyden Marggraffthuͤmer Ober ⸗ unb 
Nieder⸗Lauſit erſtlich Unterpfands⸗weiſe 
eingeraͤumet, hernach aber nach dem 
Prager⸗Frieden und geſchehener Schul⸗ 
den⸗Berechnung An. 1636, eigenthuͤmlich 
und unwiederrufflich, jedoch Lehns wei e 
wuͤrcklichen übergeben worden; fo iji 
doch ſolche ubergabe falva Incorporatio- 
ne, und mit Vorbehalt aller derer Staͤn⸗ 
de habenden Freyheiten geſchehen, auch 
dabey feyerlich bedungen worden, daß 
dieſe beyde Marggraffthuͤmer von der 
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Cron Boͤhmen nicht abgeſondert, ſondern 
derſelben als deren hohes und vornehmes 
Stuck zugethan verbleiben ſolten. Es 
ift diefe Begebenheit fo merckens wurdig, 
indem der langwierige Dreyßig⸗jaͤhrige 
Sieg, welcher faft gantz Teutſchland zu 
unuͤberwindlichen Schaden in Rauch und 
Flammen verkehret, daher ſeinen un⸗ 
gluͤckſeligen Urſprung genommen, daß 
wir uns hierbey in etwas aufzuhalten, 
und die Geſchichte aus untruͤglichen Uhr⸗ 
kunden und bewaͤhrten Autoribus Flv: 
lich vorzuſtellen nicht Umgang nehmen 
koͤnnen. Es hatte nemlich Kayſer Ru- 
dolphus II. denen Evangeliſchen oder 
Augſpurgiſchen Conkes ſions⸗Verwand⸗ 
ten in Böhmen, Mähren, Schleſien und 
£aufiß d. 1i. Jun, An, 1609, ſonderbahre 
Privilegia úber ihr Exercitium Religio- 
nis, ertheilet, welche Privilegia der Ma: 
jeftat-Dricff genennet wurden, und in 
LUNIGS Reichs- Archiv Part. Spec. Ex- 
fier Abtheilung No. 22. p. ss. item in 
THEATRO EUROPA0 Tom, I. pag. 4. 
figa zu leſen ſtehen. Dieſem Privilegio 
zu wider wurden die Proteſtirende in ihz 
rer Religions⸗Freyheit ſehr gekraͤncket, 
geſtalt denn der Ertz⸗Biſchoff zu Prag die 
von denen Einwohnern des Staͤdtleins 
Kloſtergrab erbauete Kirche nlederreiſ⸗ 
fen, der Biſchoff aber zu Beraun nicht gue 
ließ, eine Kirche daſelbſt zu erbauen, wel⸗ 
ches bie Proteſtanten doch beydes bered- 
tiget zu ſeyn glaubten. Sie hielten die⸗ 
fes dem Majeſtaͤt⸗Briefe, denen Religi- 
ons⸗Vertraͤgen, und Land⸗Tags⸗Schluͤſ⸗ 
fen ſchnur ſtracks entgegen zu (epi ſchrie⸗ 
ben deßwegen An. 1618. den 11. und 21, 
Maij in Collegio Carolino gu Prage ei- 
nen Convent aus, und beſchloſſen ihre 
Gravamina,fo fie bereits am Koͤnigl. und 
Santer), Hofe vergeblich eingereicht hate 
ten, denen Koͤnigl. Raͤthen zu Prage 
nochmahls (o wohl guͤtlich als ernſtlich 
Es geſchahe ſolches den 


derer Königl. y», und 23. Maij in der Prageriſchen 


Minifter zu 
Prage. 


Cangley aufm Schloſſe, allein wie fid) 
diejenigen, fo den Vortrag zu thun hat⸗ 
ten, bereits nichts gutes verſahen, und 
daher die ihrige mit Gewehr ſattſam ver⸗ 
forget, alfolfam es bald von harten Wort⸗ 
wechſel zur Thaͤtligkeit, und wurden die 
drey Koͤnigl. Bediente, der Obriſte Lands 
Richter, Graf Wilhelm von Slawata. und 
nebſt ihm Jaroslaw, Freyherr von Mar⸗ 
tinitz, Herr von Smetsansky, ingleichen 


der Secretarius, Philippus Fabricius mit 


Mánteln und Degen zum Fenſter hinaus 

bey 40. Ellen hoch in den Schloß⸗Graben 
geſtuͤrtzet, auch etliche Piſtolen⸗Schuͤſſe 
nach ihnen gethan, von welchen doch kei⸗ 
ner weder durch das Hinunterwerffen, 
noch Schieſſen beſchaͤdiget worden. Die⸗ 
fen Actum Defeneftrationis beſchreibet 
BRACHELIUS Hifi. fui temporis lib. I p. 6. 
GODOFREDUS in Chron. P. g. pag. 1053. 
PUFENDORF, Comment, de Reb. Svec, 
lib. 1.6.22. ſegq. THEATR, EUROP. Tom. 
1 fol. ij. ZIEGL. Schau⸗Platz der Zeit 
fol. Go. ANALECT. nofira ZITTAVIENS. 
P. 2. cap. l. . 22. fol. 223. Hieruͤber ente 
ſtunde, wie leicht zu erachten, ein grauſa⸗ 

mer Tumult in Prag, und ward die Saz 
che Kayſer Matthia mit hoͤchſt wiedrigen 
Umſtaͤnden zu Ohren gebracht / ſo fehlte 
es auch nicht an hefftigen Feinden, die 
mehr Oel als Waſſer in das aufgeblaſene 
Feuer zugieffen bemuͤhet waren, und alfo 
kam es endlich zu den unglücklichen Teut⸗ 
(det Krieg, wovon BOXHORN in Chro- 
nolog. ad bunc Annum mit allem Rechte 

ſchreibet: hoc elt illud incendium, quod 

totam Germaniam mox combusſit. 

Kayſer Matthias ſelbſt gebraucht fid) in 
den auf die von denen Boͤhmiſchen Staͤn⸗ 
den eingeſendete Apologie untern dato 

Wien den 18. Jun. 1618, ergangenen Re- 

ſcript dieſer nachdencklichen Worte; Nun 

koͤnnen wir dasjenige ſo alſo wieder un⸗ 

ſere Stadthaltere und Secretarium un⸗ 

ſere liebe Getreue in unſerm Prager 

Schloſſe und Koͤnigl. Refidenz, in der 

Boͤhmiſchen Cantzley, wo die groͤßte Siz 

cherheit und Reſpect ſeyn ſoll, vorgenom⸗ 

men worden, keinesweges gut heiffen ac. 

pid. ACTA BOHEMICA Part. I. lit. J. 4. 

THEAIR, EUROP, Tot. I. fol. 22. conf. 

FREIBERG. in Germ. perturb.ES reflaurat, 
Part.3, Diſc. 6. p. 58. BURGOLDENS. ad 
Infirum, Pac, PAL D, I. . 56: p. 68. LON- 
DORP. Act, Publ, Tom, L lib. 3. fol. gir. 
Nun wurde zwar An. 1619. den 24. Apr, 
vom Kayſer Matthia ein Interpolitions- 
Tag nach Eger ausgeſchrieben, bey mel, 
chen die Kayſerl. Chur ⸗ und Fuͤrſtl. auch 
derer Boͤhmiſchen, und Schleſiſchen Her⸗ 
ren Geſandten der bevopſtehenden Unru⸗ 
he durch amicable Compofition abhelf⸗ 
fen ſolten, wobey inſonderheit auf des 
Churfuͤrſtens von Sachſen Vermitte⸗ 
lung geſehen wurde; allein zu allen Un⸗ 
glück verwechſelte Matthias d. 19 Mart, 
die 


» 


Interpofitions« 


Tag zu Eger. 


Rider 
latinos 
dé 9 
Am 
ilh 
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die Zeitlichkeit mit der Ewigkeit im soften 
Jahre ſeines Alters, ehe noch ſolche Tra- 
taten ihren Fortgang erreichten CLU- 
VER. Epitom, Hiflor. p. 653. STRUFIUS 
Syntagm. Hiflor, German. Differt. 34. S. 
. € 54, pag. 1515, 1516, Varia Scripta 
Bohemorum & Saxonis fuper hac com- 
poſitione extant apud LONDORPIUM 
Tom. I. p. Sf. feqq. PUFENDORFE, in 
Commentar, Rer, Svecic. Lib, I. H. 25. piu. 
ſchreibet hiervon ſehr nachdencklich: Ce- 
far Matthias menfe Martio Anno 1619, 
fato fungitur, haud leve turbis latius; 
fpargendis momentum, Nam non) 
Bohemi folum velut ad interregnum,, 
devoluti, pro arbitrio circa fummam,, 
rerum difponere ; (ed & Ordines Au-,, 
ſtriæ jam commodum tempus adve-,, 


niſſe credere, adverfus incommoda,» 


quibus hactenus presli fuerant , fibi; 
impofterum profpiciendi, novi Prin-, 
cipis autoritate nondum coalita, & in- „ 
cumbentibus Bohemiz turbis &c, Conf. 
THEATR, EUROP, Jom. I. fol. 106. BOX- 
Ferdinandus HORNU Chronol, ad b. annum. So 
erbeut fich de, bald Matthias geftorben , nahm fic) Fer- 
EM : dinandusder Regierung an, und erboch 
die Privilegia ſich denen Böhmen ihre Privilegia zu 
zu confirmi- confirmiren / wenn fie die Waffen nieder: 
Ale legten. Allein die Directores wolten 
auf dieſe Verſicherung kein ſonderbahres 
Moment ſetzen, ſondern ſchrieben auf den 
Julium des lauffenden róxgden Jahres 
eine Zuſammenkunfft auf das Prager 
Schloß aus, allwo ſie auch am 31. dieſes 
Monats eine Confoederarion von 100, 
Deret Boͤhm⸗ Puncten zu Mainrenirungder Religion, 
fen tnt und Freyheiten aufgerichtet, welche die 
tion, geſamten Boͤhmiſchen Grande, und in- 
corporirren Laͤnder Abgeſandten auſſer 
den Burggraſen von Dohna, ſo ſich des⸗ 
halber ſchrifftlich entſchuldiget, mit einem 
leiblichen Eyde beſchworen. 1 die Con- 
federations Puncte in LUNIGS Reichs⸗ 
Archiv Part. Spec. No, 31, p.75. ſegd. item 
in LONDORP, Tom, I. Lib, IV. c. 37. p. Gy. 
Conf, GROSSER. Lauß. Merckwuͤr⸗ 
digk. P. . fol. 225. ANNALECT, NOSTR. 
ZITTAV, P. 2, cap. Lë 22. fol.225. Hier⸗ 
auf giengen fte den folgenden Monath 
noch weiter, und entſetzten den 17. Aug, 
e e Ferdinandum des Koͤnigreichs dagegen 
als König in den 26. und 27. Ejusdem Churfuͤrſt Frie- 
Bohmen er; drich, Pfaltzgraf am Rhein zum Könige 
wehlet. erwehlet und proclamiret wurde, tel: 
cher aud) ſolche Crone, unerachtet es ihm 


nicht nur ſeine alte Raͤthe, inſonderheit 
Lingelsheim, ſondern auch die Churfuͤr⸗ 
ften von Sachſen, und Brandenburg / der 
Hertzog in Beyern und Koͤnig in Pohlen, 
ja fei eigener Schwieger⸗Vater/ König 
Jacobus in Engeland ſehr wiederriethen, 
wie im THEATR. EUROP. Tom. I. fol. 203. 
(Ges, zu leſen, auf Anſtifften D. Ludovici 
Camerarii. (welcher zwar ſolchen in pre- 
fat. ad Epift. Hubert, Langvet, fehe wies 
derſpricht) Hertzogs von Bouillions und 
ſeiner Gemahlin Eliſabethen annahm, 
auch den 24. Octobr. zu Wald» Sachfen 
derer confoederirten Lander Abgeordne⸗ 
ten Audienz ertheilte, vid. die daben ge- 
haltene Reden in actis Bobemicis Part 3. 
lit. D. darbey fic) aus Ober⸗Lauſitz Herr 
Hanf Fabian von Ponikau, Landes- El- 
teſter Budißiniſchen Creyſes, und Herr 
Ambrofius Hademar, J. U. D, und Syn- 
dicus der Stadt Budißin befunden „fo 
hernach deshalben gar nachdruͤcklich an⸗ 
geſehen worden. Conf, PUFENDORFF de 
Reb. Spec. lib. J H. 22. 23. 24 feqq. usque 
4d36.fol.to. usque ad fol. 14. LONDORP. 
Act. Publ. Vol. t, Lib. 4, c. ys fol. M. ES 
cap 90. fol. 717. BURGOLDENS, ad In. 
firum. Pac. Part. I, Diſc. i H. 55. Yb. gp. fol. 
G. OG. O. egg. Wie es hierauf nach 
vielen vergeblich angewendeten Mitteln, Hierauf kant 
die widerſpenſtſgen Böhmen zum Nays es zum Kriege. 
ſerl. Gehorſam zu bringen, endlich zu ei⸗ 
nen blutigen Krieg gediehen, leydet das 
Abſehen nicht allhier nach allen Umſtaͤu⸗ 
den zu erzehlen, man kan ſolches uͤber die 
bereits allegirten Autores, in STRUVIL 
Syntagm, Hiftor, German. Differt.35. a ‚fol, 
1527. usque ad fol. 1593, fegq. ingleichen in 
ANALEGT, nofir. ZITTAVIENSIBUS P, 
2, cap. 1. §, 23. fol, 228, egg. nachleſen. 
Uns genuͤget vorietzo nur bloß darguthun, 
wie der Durchlauchtigſte Churfuͤrſt zu 
Sachſen Joh. Georgius I, vor die dem 
Hauſe Oeſterreich bey dieſer Boͤhmiſchen 
Unruhe geleiſteten treuen Adiftenz zu ei- 
genthuͤmlichen Beſitzthum derer ander 
Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz gelanget gleidh 
wohl aber dieſelben dem Koͤnigreich 
Boͤhmen incorporirt verblieben. 

H. 9. Es hatte nemlich Kayſer Ferdi- Demchurfuͤr, 
nandus an die Schleſiſchen und Lauſitzi⸗ den zu Sachs 
ſchen Stände ſcharffe Memorial- Schrei⸗ 0 p? 
ben abgeſchickt, und fie darinnen ihrer der Böhmen 
alten Vorfahren ſtandhafften Treue er: ommicirot, 
innert; zugleich aber auch ihre friedbruͤchi⸗ 
ge Abweichung gegen Se. Majeſtaͤt ihnen 

zu Ge⸗ 
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zu Gemuͤthe gefuͤhret, und hiernechſt anz 
gedeutet, wie er Sr. Churfürſtl. Durchl, 
zu Sachſen fub dato d. 16. Julii Comm s. 
lion aufgetragen, und ſelbigen broch, 
maͤchtiget dieſes ſtraffbare Beginnen mit 
Milde und Gnade zu unterſuchen, auf 
deffen Erſordern fie gehorſamlich erſchei⸗ 
nen, auch die / ſo fid) einſtellen und von the 
ren Unternehmen abſtehen würden, bey 


ad conſilia pacis collegam Fridericum,» 
impofita ſibi a Cæſare executione pro: 
fcriptionis Bohemicæ in Lufatiam du., 
cit; Budisſinam vi tormentorum foe-55 
dislime laceratam ad deditionem tra- 
hit, utramque Lufatiam, valido & 
lento Marte preſſam, ſubjugat Cefari.,, 


Ea res Bohemorúm vires diftraxit, &% 


maximum Cefari ad vi&oriam mo-, 


ihren Privilegien, Rechten und Gerech⸗ mentum attulit. Im uͤbrigen lief die Die aufgetra 
tigkeiten geſchüͤtzet und erhalten, die uͤbri⸗ Kayſerl. Comimision deren ſich der i 
gen aber, ſo die Kayſerl. Gnade nicht ere Ehurfürſt von Sachſen unterzogen, wie glücklichere, 


kenneten durch Gewalt der Waffen zum bereits Erwehnung geſchehen, dergeſtalt dire. 


Gehorſam gebracht werden ſolten. Die⸗ 
fes Kayſerl. Monitorium ſowohl als die 
Executions- Vollmacht an Chur: Sad: 
fen findet man im THEATR. EUROP, 
Tom. I. fol. 363. 364. ingleihen in GROS- 
SERS auf. Merckwuͤrdigk. Para 1 fol, 
230, allwo man auch die gantze Begeben⸗ 
heit der Executions- Vollſtreckung / die 
Eroberung der Stadt Budißin aber im 
THEATR. Europ. Tom. I. fol. 373. feqq. le- 
fen kan, fo find auch beym LONDORPIO 
Actor, publ. Tom, II. fol. 238. unterſchiede⸗ 
ne Schriften von diefer Angelegenheit 
anzutreffen, ingleichen in STRUVU Syn- 
Zog, Hiflor German, Differt, 3j H. 25. fol. 
is4e. allwo ein ganget Catalogus derer 
damahls in offenen Druck gekommener 


gluͤcklich und avantageux vor das Haug 
Deſterreich ab, daß zu Anfang des 
10 21ſten Jahres die Ober⸗Lauſitziſchen 
Stände zu voriger Devotion gebracht 
wurden, und Kayſerl. Majeſt. den 21. 
Febr, ſich wiederum gehorſamſt unterga⸗ 
ben, dagegen fie von Hoͤchſtgedachter Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. ſchrifftlichen Pardon 
erhielten, woruͤber hernach von Kayſerl. 
Maret. ſelbſt die Ratification erfolgte. 
Vid. GROSSER. Lauf, Merckwuͤrdigk. 
P. I. fol. 235. da die Accords. Puncte zus 
gleich zu befinden. Ehe und bevor aber 
nur hoͤchſterwehnte S. Churf. Durchl. 
ſich der Execution wider Schleſien und 
Boͤhmen unterziehen wolte, verlangten 
ſie Verſicherung wegen derer bey ſolcher 
Occalion aufzuwendenden Unkoſten, 


Tractate von den Boͤhmiſchen Unweſen 
enthalten. Sehr nachdencklich ſchreibet weshalben der Kayſer Ferdinandus II. Ofer unb | 
LONDORPIUS Tom, Lib, 6,cap.179.fé/, deroſelben die beyden Marggraffthuͤmer sry cue! | Ser 


682. von dieſer des Churfürftens von Oberaind Nieder⸗Lauſitz mit allen Nu⸗ Sahin un Dut 

Sachſen dem Kayſer geleifteten Asfiftenz tzen und Gerchtigkeiten als eine Hypo. terpfändtich EN 

und militariſchen Huͤlffe: | thec und Pfand- Schilling Dergefta[t "Fe ` fun 
Ich halte davor / daß wenn der Chur⸗ eingeſetzet, daß fie beruͤhrte beyde Marg⸗ hiner 

fiir zu Sachſen mit feinem ſtarcken graffthuͤmer in volliger Pofleis behalten al 

Kriegs: Zug und mächtigen Eroberung ſolten, bif fie wegen der ausgelegten 

derer 2. Fuͤrſtenthuͤmer Ober⸗ und Ries Kriegs⸗Unkoſten ſamt denen Interetfert, 

der⸗Lauſitz nicht alfo gewaltig, und ſieg⸗ entweder von Ihro Majeſtaͤt, oder dero 

hafft procediret, und alfo die Boͤhmiſchen nachkommenden Koͤnigen in Boͤhmen 

Armeen von einander getheilet, auch des befriediget, oder durch die Nutzung com. 

nenſelben mit feinem Anzug und gewalti⸗ penfiret und eingebracht, doch ſolten ſo Bn 

gel Gtúrmung der Ober⸗Lauſttziſchen wohl die Catholſſchen Geiſtlichen, als in 

Haupt: Stadt Budifin eine groſſe Furcht, auch die getreueſten Stände von Land mi 


und Schrecken eingejaget haͤtte / es wurde 
der Hertzog von Bayern auf menſchliche 
Weiſe zu reden / zu der herrlichen Pragi 
ſchen Viétorie nicht haben gelangen 
koͤnnen. 


und Staͤdten bey ihren Privilegiis con- 
ferviret und gelaſſen, auch die Beamten 
im Lande von beyden Theilen beſtellet, 
und mit Eydes⸗Pflichten beleget werden, 
wie die unterm 6. Julii An. 1620. abge: 
faßte Pfandes⸗Verſchreibung mit meh⸗ 


Womit auch CLUVERUS in Epitom, Hi- 

flor. p. m. 735. einſtimmet, wenn er ſetzet: kern beſaget. Nun waren ¿var Sr. Kayſerl. Maj. 
Elector Saxonicus johannes Geor- Kayſerl. Majeſtaͤt euſerſt bemúbet, eo 1100 

gius, tum antea offenſus Bohemicis tu „ ſie die wegen glücklich vollzogener Execu- einlófen. 


multibus, tum fruftra hortatus nuper» tion auffgelauffene Kriegs- Spelen an 
Shure | 


Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu 
Sachſen wer⸗ 
den in beyde 
Marggraf⸗ 
thuͤmer im. 
mittiref, 


Stellen be: 
nen Ständen 
einen Revers 
ang, 
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Chur⸗Sachſen wieder erſtatten, und die 
beyden Marggrafthuͤmer von der Ver⸗ 
pfaͤndung befreyen moͤchten, immaſſen 
fie denn bey der denen Ober Lauſitziſchen 
Ständen, zu Oedenburg ertheilten Mba 
ſchieds⸗Audiens d. 29. Julii 1622. dieſen 
Punct inſonderheit recommendiren lief 
fen, auch von denen Landes⸗Deputirten 
der Decanus aus Budißin und Syndicus 
von Zittau D. juſtus Gebhard auf ihrer 
Zuruͤckreiſe von Wien wiederum nach 
Oedenburg durch den Kayſerl. Vices 
Cantzler, Grafen Otten von Nofkié in 
ſolchem Abſehen beruffen, und ihnen die 
Propofition gethan ward, ob nicht das 
Land zu Einloͤſung des verpfaͤndeten 
Marggrafthums Mittel ſchaffen fonte, 
wovon Herr GROSSER in Lauſitziſchen 
Merckwuͤrdigk. Para, 1. fol. 230. & 240, 
fpeciale Umſtaͤnde aufgezeichnet hat. So 
wurden hiernechſt fo wohl in denen mehr: 
gemeldten zweyen Marggrafthuͤmern, 
als auch in Schleſien Land⸗ und Fuͤrſten⸗ 
Tage ausgeſchrieben, und alle moͤgliche 
Mittel hervor geſucht ı die benöthigten 
Summen herbey zuſchaffen. Allein nach- 
dem die annoch anhaltenden Kriegs⸗ 
Troublen denen getreuen Staͤnden nicht 
verſtatteten, fo viel aufzubringen fo ge- 
Diehe es endlich dahin, daß in folgenden 
1623ften Jahre auf einen im Monath Ju- 
nio qusgeſchriebenen Land» Tage Se, 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen in die 
Marggrafthuͤmer Ober⸗und Nieder⸗Lau⸗ 
fig wuͤrcklich immittiret, darbey aber 
nochmahls von Kayſerl. Majeſt. vor be 
rer Stände Privileg en / Immunitæten / 
und Freyheiten allergnaͤdigſt Sorge ge⸗ 
tragen, und Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
dahin vermocht worden, denen geſamten 
Staͤnden deßhalben einen Revers gnaͤ⸗ 
digſt auszuhaͤndigen, krafft deſſen Sie 
fido folgender geſtalt erkläver: 

Zuſagen und versprechen derowegen 
hiermit und in krafft dieſes Briefes, die 
vorgemeldte Staͤnde des Marggraf⸗ 
thums Ober⸗Lauſitz in Exercitio ihrer 
Religionen, als Geiſt⸗ und Weltlichen 
Sachen, auch allen andern vorangezoge⸗ 
nen wohlerlangten Privilegien, wie die⸗ 
ſelbigen alleſamt und nichts davon aus⸗ 
geſchloſſen, fie biß anhero in Posfefs ge 


fen, Immunitzten, und Gewohnheiten 
tum in genere quam in ſpecie mit nich⸗ 
ten zu hindern, noch zu teen, ſondern fie 
deren vorgebrachter maffen geruhiglichen 
gebrauchen, genieſſen, und gaͤutzlich das 
bey bleiben zulaſſen darwider nichts thun 
noch verſtattem und wollen nichts minder, 
db jemand wider ſolche Unſere Verſpre⸗ 
chung hin fuͤhro was fuͤrnehmen und thun 
würde, daß alsdenn daffelbe nti, eitel, 
und unkraͤfftig ſeyn, auch alles fuͤr nichts 
angeſehen, und gehalten werden foll. c. 
Der hierüber aufgerichtete Immish- 
ons Recefs d. dato Bubißin den 4$ Junii 
1633, ift in LUNIGSReichs⸗ Archiv Part, 
Spec. No. 34, p. 97, item WEINGART, 
Faſcic. Diverfos, Furium Part. 2, fol. 137, 
Jeqq. CORPUS JUR. LUSAT, 757. IP, 
pag. 470. feqq. Die dabey vorgegangene 
Solenniteten aber nebſt den ausgeſtell⸗ 
ten Churfuͤrſtl. Revers in GROSSERS 
auf. Merckwuͤrdigkeiten Para J. fol, 
242. und 247. zu leſen. Endlich erfolgee 
der zwiſchen dem Kayſer und Chur⸗Sach⸗ 


fen d 5g. Maji. Anno 1636. zu Prage ge⸗Prageriſchet 


ſchloſſene Friede, und weil man bep fol Fr 
cher Pacificarions - Handlung befunden, © 
daß die don Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
aufgewendete Speſen an Capital und 
Zinſen uͤber 72. Tonnen Goldes ange⸗ 
ſtiegen, als haben Shro Kayſerl. Mʒajeſt. 
Deroſelben offtbeſagte bende Marggraf⸗ 
thuͤmer Ober⸗und Nieder Lauſitz üben 
haupt und in folutum mit allen Landes⸗ 
Fuͤrſtlchen Obrigkeitlchen Hoheiten, 
Regalien und Gerechtigkeiten erb⸗und ei⸗ 
genthuͤmlich, auch unwlederrufflich jedoch 
Lehns⸗weiſe, und wie rechte Manns⸗Le⸗ 
Hens Art und Eigenſchafft mit fid brine 
et, abgetreten, und die wuͤrckl. Tradi- 
tion und Übergabe binnen denen nechſten 
fuͤnff oder ſechs Monaten vom dato der 
Vergleichung auf einem offentlichen 
Land⸗Tage vermittelſt gewiſſer abzuſchi⸗ 
ckenden Commiſſarien zuvollziehen vers 
ſprochen, wie das zu Prage aufgerichtete 
Friedens = Inftrumencum in LUNIGS 
Reichs. Archiv, Part, Spee. No. 36, fol. 104. 
Seq. LONDORP. AG. Publ. hb 3. cap. do 
fol. 458. THEATR. EURO?. Tom: g. fol. 
472, ſeq zu lefen ſtehet. Cor ANAL, 
noftr. ZIT TAT. Part, 2. cap, i. H. 23. Fol, 2g. 


habt, beneben allen und jeden Freyhei⸗ 

ten, Conſtitutionen, juribus, Municipa- 

libus, Willkuͤhren Satzungen, Rechten, 

Gerechtigkeiten, alten Herkommen/ Brice 
Ehren⸗Temp. 1, Th. 


Nachdem auch die Ausſchreibung ſolches e jue 
Land⸗Tages von Kanferl. Majeſt. beſage quia wie 
eines Schreibens unterm dar. Wien den ausgefchrie 
14, Angul. 1635. Ihrer Churfuͤrſtlichen ben. 

€ Durchl. 
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AN HART A Durchl. anheim geſtellet worden, fo har 
M ben zwar dieſelben auf den Monath Nov. 
| ut Leinen Land⸗Tag nach Goͤrlitz angeſetzet, 
indem der damahlige ſchlechte Zuſtand 
in Budißin keine ſo wichtige Zuſammen⸗ 
kunfft daſelbſt verſtatten wolte, allermaſ⸗ 
fen aber wegen relaxation des homagii 
fo die Stände Kayſerl. Majeſt ehemahls 
geleiſtet, die Kapſerl. Herren Abgeſan⸗ 
den ſich durch keine Vollmacht legitimi- 
ren konten welches jedoch als ein Effen- 
tiale requiſitum noͤthig (hiene, alfo mue 
| fte die wuͤrckliche Tradition und Huldi⸗ 
Wu gung vor diesmahl ausgeſetzt bleiben bis 
| bey einen anderweitigen Land -Tag in 
folgenden 1636 fen Jahre die Sahe dol: 
lend zu Stande kam, und den 2%. April. 
der Actus Traditionis ſeinen Fortgang 
wuͤrcklich erreichte, Se. Churfuͤrſtliche 
| Durchl vor einen Marggrafen in Dber- 
i Lauſitz proclamiret, und das Land mit 
allen pertinentien totaliter, und plena- 
rie an ſelbigen uͤbergeben wurde, wovon 
| die Solennitæten in GROSSERS Lauf. 
lg oi Merckwuͤrdigk. Pare 1. fal, 254. figg 
| zu befinden, der Traditions-Recefs aber 
e ' nebſt dem actu Traditionis ſelbſt in LU- 
| | NIGS Reichs⸗ Archiv. Part. Spec. No.42. 
‚Fol.127.fegg.ingleihenin ANON TM! Ein- 
leitung zur Hiſtorie des Churfürſten⸗ 
thums Sachfen, cap, 12. fol. 279. item 
in CORP. FUR, LUSAT. Tit. IV: pag.478. 
fegg. nachzuſchlagen. Bey ſolchen wich 
tigen Landes⸗Veraͤnderungen nun toute 
Hierbey wird de von denen hohen Pacifcentett die In- 
Meme corporation mit Böhmen ausdrücklich 
dem Könige vorbehalten, wie hiervon die klaren Wor⸗ 
teich Boͤhmen te des jetzt allegirten Prager Receffus , 
LEE als welcher pro norma & fundamento 
zu achten S. 3. folgenden Bericht erthei⸗ 
len; 

Orittens follen hierdurch mehr bemel⸗ 
| | be bepbe Marggrafthuͤmer von dem Koͤ⸗ 
l hi nigreich Böhmen nicht abgeſondert / fon 

dern denſelben als ein hohes vornehmes 
Stuͤck deſſelben dergeſtalt zugethan vere 
bleiben, daß Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
die Kayſerl. Majeſtaͤt Devo Erben und 
Nachkommen vom Hauſe Oeſterreich, 
regierende Könige zu Böhmen, und alle 
Deroſelben Succeffores an der Cron, von 
wegen dieſer beyden Marggrafthuͤmer, 
vor ihre Lehns⸗Herren & pro Supremis 
Dominis directis erkennen, ehren und 
halten, und denſelben dafür hold, und 
gewaͤrtig («pru auch bende Marggrafthuͤ⸗ 


Wüͤrckliche 

Tradition an 
| Chur⸗Sach / 
dp fen erfolget. 


mer nirgends anders als vor denen Koͤ⸗ 
nigen zu Boͤhmen zu Recht verſpre⸗ 
chen. ꝛc. 

$ 10, Von denen Hoheiten und geg u bes 
Præeminentzien , Gerechtſamen und Re- Marggraf⸗ 
galien dieſes Marggrafthums weirlaͤuff⸗bum Ober, 
fig zu handeln, ift zwar Unſer Vorha⸗ "S 
ben im geringſten nicht, anerwogen der⸗ 
gleichen hochwichtige Materien einer pri- 
vat Feder zu hoch, und billiger denen 
Geheimen Raths⸗Stuben groſſer Poten⸗ 
taten gewiedmet, und deren Etats Mi- 
niſtris zur Unterſuchung anvertrauet 
bleiben, hiernechſt dieſelben aus denen | 
Principiis generalibus. derer Publici- | 
ften und Doctorum Juris, fo de Rega- | 
libus geſchrieben, benanntl. REGNER: 
SIXTINO de Regalibus, NICOLAO 
MYLERO 46 EHRENBACH de Prin. 
cipibus Imperii, ANDREA KNICHEN 
de Jure Territorii, LYNCKER, de fupe- 
rioritate territoriali und andern zu de- Werden im 
duciren find; immittelſt weiln gleichwol Tradicions- 
in obangeregten Prageriſchen Traditi- me. ete 
ons. Receſſu unterſchiedenes davon ents 
halten, als wollen wir bloß durch eine 
kurtze Anzeige berühren, was diesfalls 
bey Ubergebung des Landes von denen 
hohen Contrahenten in das aufgerichte⸗ 1 
te öffentliche Inftrument einzuruͤcken ber | 
liebet worden. Es befaget aber ermeld⸗ 
ter Traditions. Receſs, daß Kayſerl. Maj. 
an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
abgetreten haben alle und jede Landes⸗ 
Fuͤrſtl. Hoheiten, Regalien, Titul und | 
Mappen (jedoch was diefe 2. Stuͤcke ano Ted und 
betrifft communicative, nicht privative, Feed 
dergeſtalt, daß Shro Kapſerl. Maj. De- Sa Det 
to Erben und Nachkomen des Loͤbl. Erh- reich commu: 
Hertzogl. Hauſes Oeſterreich, Koͤnige gu ^" 
Boͤhmen auch ins kuͤufftige dieſelbige als 
Koͤnige zu Boͤhmen, uñ eehns⸗Heren noch | 
ferner führen mögen, doch gantz unbe⸗ | 
ſchadet dieſer Ubergabe, und alfo Ihrer | 
Churfuͤrſtl. Durchl zu Sachſen, und al: 
len ihren Lehns⸗Folgern ohne einigen 
Abgang, Schaden, oder Ringerung) ins 
gleichen denen Zoͤllen, item Geleiten, 
Bergwercken, Gelſt und Weltlichen Lehn, 
Lehnſchafften, Folgen, Steuern, Land 
und Leuten Schloͤſſern, Städten, Ritter⸗ 
ſchafften, Mannſchafften ꝛc. und allen 
andern Einkuͤnfften und Zugehoͤrungen 
über und unter der Erden, wie ſolche 
Ihro Kayſerl. Maſeſt. und vorige Koͤni⸗ 
ge in Böhmen, als Marggrafen in Ober⸗ 

und | 


just 
| provo 
d fuder 
| peludo 
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und Nieder⸗Lauſitz, (olde inne gehabt, 

genuͤtzet, genoſſen, gebraucht, oder nutzen, 

genieſſen und gebrauchen koͤnnen oder 
Jessen: mögen, Unter ſolchen Regalien nun 
feude non ap- ſpielet als ein ſonderbahres Kleinod perz 
pellando, fuͤr das Jus extreme provocationis, ſeu 
d de non appellando, wovon abermahls 

in oftgemeldten Traditions · Receſſu nad): 

folgende verba difpofitiva zu befinden: 
Dannenhero ſollen aus beyden Marg⸗ 
grafthuͤmern Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz 


alle und jede Appellationes und alle an⸗ ſch 


dere remedia ſuſpenſiva an Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl zu Sachſen, und andere ob⸗ 
bemeldete Lehns⸗Erben und Nachkom⸗ 
men, und nicht mehr an die Cron Bir 
heim gehen, dirigiret und allda juftifici- 
ret, auch davon unter keinem Schein ei⸗ 
niger Einhalt gethan werden; Die ſaͤmtl. 
Staͤnde und Unterthanen der beyden 
Marggrafthuͤmer Ober⸗ und Nieder⸗Lau⸗ 
fis follen auch bey dem, was in Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Appellation - Ge: 
richt erkant und geſprochen wird, wuͤrck⸗ 
lichen ſich begnuͤgen laſſen, nicht weni⸗ 
ger als wie zuvor, da ſie noch in dem Koͤ⸗ 
nigreich Boͤheim ſich Rechts erhohlet, ſie 
bey dem Koͤnigl. Appellations- Gerichte 
und bey defen Ausſpruch zu acquieſciren, 
auch ſchuldig geweſen, ſowhol ſonſten 
S. Churfuͤrſtl. Durchl. und Dero Nach⸗ 
kommen Decreten, Befehl und Anord⸗ 
nungen, nicht weniger als bey der Re⸗ 
gierung der Könige in Boͤheim geſchehen, 
wie treuen Unterthanen gebuͤhret, zu qe 
horſamen verpflichtet ſeyn. Welche Ge⸗ 
rechtigkeit, daß nehmlich die Appellation 
und alle remedia ſuſpenſiva nicht mehr 
an die Cron Boͤheim, fonden an Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. und Sero Cam: 
mern, wie vorhero umſtaͤndig vermeldet, 
gehen und gerichtet werden ſollen, Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt als König zu Boͤheim 


Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Krafft dieſer 
Erblichen Verhandlung und demnach ex 
hoc pacto ſpeciali mit verleihen, und al⸗ 
ſo dieſelbe der Belehnung ausdruͤcklich 
einverleibet werden foll. 2c ꝛc. 

Wobey annoch zugedencken, daß ein Jus Nobilitan- 

berühmter Publiciſte Unſerer Zeiten D. diin Lufatin, 
Jobannes STRAUCHIUS Infir, Fur, 
Publici Lib. i. Tit, 23,$.1.pag. 121. das hos 
he Jus nobilitandi denen Lauſitziſchen 
Marggrafen zueignen wollen, wenn er 
veibet: 
Eadem mihi ratio videtur Regis Bo- 
hemiz & quiin Bohemia, & incorpora- 
tis provinciis, Moravia nempe & Silefia, 
Nobiles creare poteſt, & olim etiam in 
Luſatia proprio Jure in ditionem Elect, 
Saxoris,atque per teftamentum Johann, 
Georgii 1. Lufatia faperior ad Filium 
ejus primogenitum, Electorem, & ad 
hujus fratrem tertio genitum , Lufatia 
inferior concesſit, queri poteft, an ifti 
ratione utriusque Luſatiæ creare ques 
ant Nobiles? quod ego negare non 
aufim, cum ſucceſſerint in univerfa ac 
fingula jura Marchionatus , neque di- 
ferte exceptum; hoc jus reperiatur, 
Conf. OLDENBURG Lima. Enucl. Lib, 
3. cap. 25. $ 4. fol.477. Allein es (heis 
net daß der Autor illuſtris des Euro⸗ 
päifchen Herolds P. 7. 277. dieſem AC. 
ferto nicht allerdings Beyfall gebe, in⸗ 
dem er dafür hält, es müffe erſt erwieſen 
werden daß die vorigen Marggrafen 
die nicht zugleich Koͤnige in Boͤhmen 
geweſen , Edelleute creivet haͤtten, 
und wenn auch dieſes ſeine Richtigkeit 
erlanget, würde gleichwohl zweiffelhaff⸗ 
tig ſeyn, ob ein Churfuͤrſt zu Sachſen, 
der die Jura Sublimia territorii auch ám 
Nieder⸗Marggrafthume hat, diefe præ- 
rogativ feinen Herrn Vettern geſtatten 
dürfte 


CAPVT II. 
Von denen Regenten und Landes- Herren des Marggraf⸗ 
thums Ober⸗Lauſitz. 


Dat 

Sn ber De GUM Cf überhaupt die Ober⸗ Lauſitzi⸗ 
Eneas ſche Hiſtorie groſſen theils bisher 
bey denengan unter finſtern Wolcken der Unwiſ⸗ 
des Herren ſenheit verſteckt, oder wenigſtens mit ſo 
Ga vielen Schwuͤrigkeiten unzulaͤnglicher 
anzutreffen. Vermuthungen, und offenbahrer Irthuͤ⸗ 

mer umnebelt geweſen, daß etwas super; 


Ehren⸗Temp. I. Th. 


laͤßiges zu behaupten ſchwer fallen wol⸗ 
len, ſo hat man wohl mit allen Recht 
die Ordnung und Nachfolge derer Lan⸗ 
des⸗Herren vor das ſchwerſte Stuͤck der⸗ 
ſelben zu halten, indem zwar die Ge⸗ 
ſchichts⸗Verfaſſer bey Beſchreibung die⸗ 
ſes Marggrafthums zugleich die kegen⸗ 
ten und Marggrafen angefübret / gleich⸗ 

G 2 wohl 
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wohl abet ihre Erzehlungen auf fo unge- 

wiſſe Gruͤnde geſetzet, daß es kein Wun⸗ 

der ift; wenn unzehlige Dilcrepantien, 

und unentſchuldbare Fehler in der Chro- 

nologie daraus entſtehen muͤſſen. Der 

berühmte Lauſttziſche Hiſtorjen⸗Schrei⸗ 

Ne e CHRISTOPHORUS MANLIUS 
anis hat, hat zwar in feinen Commentariis Rerum 
Pre me 1 einen weitlaͤuf⸗ 
tigen Bericht hiervon zu erſtatten fic) ag: 

gelegen ſeyn lafen, und im Ildern Bu- 

che von Aufrichtung des Marggrafthums 

Lauſitz den Anfang gemacht, auch die 

Geſchichte von Gerone als dem erſten 
Marggrafen bis auf Dedonem 1. erzeh⸗ 

let, ſodann im zten Buche die Koͤnige 

und Hertzoge zu Boͤhmen, ſo biß auf 
Wenceslaum III. über die Ober⸗Lauſitz 
geherrſchet haben, benahmet, ferner im 

IVten Buche von denen Marggrafen zu 

Meiffen aus der Wethiniſchen Familie, 

fo Nieder⸗Lauſitz beſeſſen , benanntl. von 

Conrado Divite, biß auf Fridericum 
Admorſum gehandelt; dann im Vier 

Buche die Marggrafen zu Brandenburg 

von Alberto Urſo his auf Ottonem Ba- 

varum beſchrieben; endlich im Viten 

Buche die Koͤnige in Boͤhmen von Jo- 

banne Lucemburgico bis auf Viadisla- 

um erzehlet die theils über Ober⸗ theils 
Nieder⸗Lauſitz das Regiment gefuͤhret 

Mingel haben Allein zugeſchweigen, daß der 
fich taben be ſonſt fleißige und geſchickte Mann Ober» 
finden. und Nieder⸗Lauſitz meiſtentheils mit ein 
ander vermenget, die doch unumgaͤng⸗ 

lich genan zu unterſcheiden find, wenn 

man der Hiſtoriſchen Warheit nicht zu 

nahe treten will, fo laufen auch hin und 

wieder ſo wohl, was die Nahmen derer 

Regenten, als deroſelben Geſchichte an⸗ 

betrifft „allerhand Ungewißheiten mit 

unter, die ſich mit der Zeit⸗Rechnung, 

und Parallelismo Hiſtorico nicht verei. 

nigen laſſen, ja es ſind einige gar uͤber⸗ 
gangen, und ift alfo auf defen Configna- 

tion derer Landes Herren kein zuverlaͤſ⸗ 

Petri Albini ſiges moment zuſetzen. Ferner hat 
mal PETRUS ALBINUS in Appendice der 
(dies 5 05 Meißniſchen Lande Chronice pag. 405. 
graf n iſt un einen Catalogum derer Marggrafen zu 
vollkommen. Config von Gerone an biß auf Frideri- 
cum Admorſum angefuͤget, doch da der⸗ 

ſelbe viel zu unvollkommen ift, und das 

wenigſte von Ober⸗Lauſtz in fid) enthält, 

ſondern meiſtentheils nur die Ober⸗Her⸗ 

ren in Nieder⸗Lauſitz beniemet, als laͤſſet 


man dieſe Arbeit in ihren Werth und 
Unwerth beruhen. Mit beſſern Succefs 
hat BARTHOLOM/US SCULTE- s;ntolomad 
TUS, ein berühmter Mathematicus, A- Sculteti Tae 
ftronomus und Hiltoricus damahliger belle derer 
Zeiten, wie auch Bürgermeſſter in einer Sousa der 
Vater⸗StadtGoͤrliz fih bemuͤhet, die an ren. 
tiquitæten und Geſchichte dieſes Marg⸗ 
grafthums zu erforſchen, geſtalt er in de⸗ 
nen zuſammen getragenen Annalibus 
Gorlicenſibus MSCris feine Geſchickligkeit 
und Wiſſenſchafft gnugſam erwieſen, un⸗ 
ter andern aber Anno 1595. einen eintzel⸗ 
nen Bogen drucken laffen, deffen Titul: 
Lufatia von den Roͤmiſchen Kayſern, 
Koͤnigen, Fuͤrſten und Herren, ſo uͤ⸗ 
ber das Marggrafthum Ober⸗ und 
Nieder ⸗Lauſitz ordentlich nacheinan⸗ 
der regieret haber. Darinnen er 
vermittelſt einer Tabella die Succeſſion 
derer Landes⸗Herren in gewiſſe periodos 
abgetheilet, und nach denen Familien, 
welche diefe Provinzen beherrſchet, ein 
Verzeichnuͤß nebſt der Chronologie vor⸗ 
geſtellet. So wohl nun folde Arbeit urthel davon 
billiges Lob verdienet, fo ift doch an einem 
Theile dieſelbe mehr vor eine unvollkom⸗ 
mene Sciagrapbie, als behoͤrige Ausfuͤh⸗ 
rung zu achten, am andern Theile ſchei⸗ 
net Herr Scultetus darinnen ſehr geitret 
zu haben, daß er einen gantzen periodum 
von 116. Jahren machen will, binnen 
welchen von Anno 965. bis 1081. fuͤnff 
Koͤnige aus Polen Ober⸗Lauſitz unter 
dero Scepter vegieret haben follen, wel 
ches aus keinen bewaͤhrten Scribenten / 
oder richtigen Documentis vermag er⸗ 
wieſen zu werden. Jetztgedachten Bo⸗ 
gen, lies Anno 1615. ABRAHAM HO- 
SEMANN Laubanenſ. Sac, Co, Majefte 
Hifloricus, wie er fid) zu ſchreiben pfleget, 
unter feinem Nahmen von neuen drucken, 
ohne daß er dem rechten Autori die Ehre 
gethan, und ſelbigen erwehnet haͤtte / daz 
bey er nicht ein Wort geaͤndert, auſſer 
daß er bie Tabella bis auf Rayfer Mat- 
thiam continuiret. Hiernechſt gab Hofemana? 
derſelbe Anno 1612. ein klein Tractaͤtgen Catalogus 
in 410 durch öffentl. Druck ans Tage chou 
Licht, deffen Titul hieß: Pompa Regii In. 
greffus in ſuperiorem Lufatiam, d. i. Ei⸗ 
gentliche Beſchreibung des Koͤnigli⸗ 
chen Einzugs Heron Marthie 11. zu Uns 

arn, Böhmen 1c. Konig rc, in das 

dbl, uhralte Marggrafthum Obera 
Lauſitz ic. In deſſen E 
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von denen Regenten und Landes⸗Herren in Ober⸗Lauſttz. 


Vorrede gedencket er unterſchiedener Oz 
ber⸗Lauſitziſchen andern Scriptoribus 
unbekandter Regenten, die er jedoch ſehr 

Judicium dare unordentlich erzehlet, und fih auf Auto. 
Aber, res beruffet/ (o niemand jemahln geſehen / 
daß ihm dahero wenig, oder gar kein 

Glaube beyzumeſſen; wie ihm denn nicht 

zu viel geweſen, Dinge zu erdichten, und 

dor wahrhafftig auszugeben, die in re- 

rum natura nicht geſchehen, wie hieruͤber 

ſchon vorlaͤngſt BOHUSL, BALBINUS ix 

Mifcell, Hiftor, Regn. Bob. Decad. I. lib Ill. 

cap, j. &. l. p. ich. ingleichen PESSINA in 

Marte Mora bico lib. III. cap. d. pag. 229: 

geklagt, und Hofemanns Unwahrheiten 

entdecket haben Nach dieſen hat der 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Cammer pro. 

curator zu Budißin D. BENJAMIN 

e TH LEUBER ein Scriptum Hiftoricum An. 
sonicesLufa. 1648. zum Oruck befördern wollen, def 
ge redivivus. fen Benennung ſeyn folte : Princeps 
Saxonicus Lufatie Redivivus , Catalogo 

ES Synchronifino ex novem Seculis in lu- 

cem veflituius , d. i. ordentliche Ber- 

zeihnuß und Zeit⸗Regiſter aller und 

jeder Lauſitziſchen Fuͤrſten, Hertzogen, 

Herren, und Marggrafen, welche in 

die 00. Jahre ſeiter der Ort Deutſch⸗ 

landes (fo vor Zeiten die Burggraf⸗ 

ſchafft Sorben geheiffen; jeko aber 

Ober Sachſen, der Chur⸗Creyß, und 

Nieder ⸗Lauſitz genennet wird; inglei⸗ 

chen vormahls den Nahmen der 
Herrſchafft Budſetz, und Marck zu 

Budißin gehabt, nunmehro aber den 

Dol des Maragrafthums Ober? 

aufi erlanget hat) regieret, zerthei⸗ 

let, und wieder zuſammen bracht ha- 

ben, woraus klaͤrlich zu ſehen, daß O⸗ 

ber⸗ und Nieber⸗Lauſitz von Saͤchſi⸗ 

en Wittekindiſchen Fuͤrſten ſaſt in 

ie 600. Jahr, und jederzeit angereg⸗ 

te 900. Jahr über, ob gleich davon 

bemeldte Hochloͤbl.Saͤchfiſche Fuͤrſten 
verdrungen geweſen, dennoch immit⸗ 

telft auch von den Boͤhmiſchen Koͤni⸗ 

gen, und andern durch keine andere 

denn Saͤchſiſche Rechte, und Ges 

Wegen dieſes braͤuche regieret worden ꝛe. Wegen 
Tractats ent, dieſes Tractats entſtunden Anno 1649. 
ſiehen mors groſſe Motus bey denen Ober⸗Lauſihi⸗ 
ſchen Herren Staͤnden, als welche den 

Druck weder in Goͤrlitz noch in Leipzig zu⸗ 

laſſen wolten, weil der Auror viele unge, 

buͤhrliche Dinge zu hoͤchſten Nachtheil 

des Landes, wider die kundbahre noto- 


pA 


ritát, und Acten⸗maͤßige Wahrheit bloß 
zu Behauptung ſeiner offtmahls gantz 
irrigen Meynungen eingemiſchet, dahero 
ſie endlich durch hoͤhere Gewalt es dahin 
gebracht, daß die Edition des Wercks 
nachbleiben muͤſſen, und man daſſelbe 
nicht anders, als in Manuſcripto haben 
kan. Inzwiſchen ift die Arbeit fehe fleiſ⸗ 
fig, und curieux. abgefaſſet der Hiſtori⸗ 
(he Beweiß aber ruhet offtmahls auf ſehr 
ſchlechten Grunde, und ſollen zuweilen 
gantz unwahrſcheinliche und mit Haaren i 
herzugezogene Conjecturen fo viel als e 
Brief und Siegel gelten. Wannenhe⸗ n 
ro die in ſolcher Schrifft enthaltene Con- 
fignation derer Landes⸗Herren die behiz 
rige Richti keit im geringſten nicht hat, : 
daß man fich darauf berlaſſen konte. Eben Comm dige 
dieſer Autor unterwarf An. 1662, ment ſchreibung 
Januario der Drucker⸗Preſſe einen andern des Schloſſes 
Traciat in folio , deffen Titul ſeyn ſolte: Ortenburg. 
Beſchreibung des Schloſſes Orten⸗ 
burg in Deukſcher Sprache, in Sora: 
biſcher, Wendiſcher, Miltzener Spra⸗ 
che Budſetz, Budißin, Bautzen genen: 
net ꝛc. Sein Abſehen war nach Anlei⸗ 
tung derer auf bemeldten Schloſſe im 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Sammer; Ges 
mache befindlichen Gemaͤhlde die unter⸗ 
ſchiedene Veränderungen derer Ober⸗ 
Lauſitziſchen Landes- Herren mit Poeti» 
ſcher Feder zu eröffnen, zugleich abet 
auch vermittelſt derer augefuͤgten weit⸗ 
laͤufftigen remarquen die Ober⸗Lauſt⸗ 
Gifche Hiſtorie vorzutragen. Allein da 
er es wie bey den erſten Scripto ges 
macht und mit geöfferer Freyheit ges 
ſchrieben hatte, als die Hiſtoriſchen Um, 
ſtaͤnde, oder Archiviſche Uhrkunden ver⸗ 
flatten wolten, fo wurden die allbereit ges 
druckten Bogen, fo fic) noch nicht auf ein 
Alphabet erſtreckten / aus der Oruckerey 
genommen, und confifciret, daß alfo das 
Werck ſeine Endſchafft nicht erreichet, 
ſondern nur als ein Fragmentum hin 
und wieder in Bibliothecken gefunden 
wird. Von beyden Leuberiſchen Schrif⸗ 
ten hat Dt, GROSSER in der Vorrede Den Gofers 
úber die auf. Merckwuͤrdigkeiten beyon 
fein Urtheil eroͤffnet, und kan nicht in Schriften, 
Abrede ſeyn, daß der Autor ſonderlich 
wider die Städte ſpitziger geſchrieben, als 
fie es verdienet/ welches noch zu entſchul⸗ 
digen Mare , wenn er nur das Licht der 
Hiſtoriſchen Warheit nicht zum oͤfftern 
mit unendlichen Vermuthungen oer, 
C3 bur 
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dunckelt Hätte, wenn er zuweilen feine 
vorgefaßte Meynungen beſſer zu beſchei⸗ 
nigen etwas behauptet, wovon weder die 
Scriptores coævi, noch einige Documen- 
tadas geringſte melden. Noch weiter 
hat CASPAR SCHNEIDER, ehemahliger 
Rector zu Dommitſch, ein Hiſtoriſches 
Werck mit groſſen Fleiß zuſammen ge⸗ 
tragen, ſo er Scrutinium Hifloria Lu/atia 
genennet, und in Vier Theile abgefaſſet, 
da er denn im Erſten handelt von der 
Geographie des Landes, im Andern 
von denen Landes⸗Herren / fo Ober⸗ und 
Nieder⸗Lauſitz beherſchet, im Dritten 
von denen Begebenheiten / fo fid) von Jah⸗ 
ren zu Jahren im Lande merckwuͤrdig zu⸗ 
getragen, und im Vierdten von der 
Staͤdte Beſchreibung. Herr GROSSER 
beruͤhret dieſes Werck gleichfalls in nur 
gemeldter Vorrede, iff aber darinnen 
irrig , daß er nur drey Theile deſſelben 
machet, da der Autor Vier Abtheilungen 
beliebet, wie denn auch Schneider nicht 
Rector in Lommatſch, ſondern in Dome 
mitch gemefen, und zu feinen Arbeit noth⸗ 
wendig gute Adminicula aus denen Lan⸗ 
bes«Archivis gehabt haben muß, doch if 
das MStum ſehr ſeltſam, und zur Zeit in 
öffentlichen Druck nicht zu finden. Wie⸗ 
wohl er nun im andern Theile eine ziem⸗ 
lich accurate Lebens⸗Beſchreibung derer 
Landes⸗Herren entworffen, ſo hat er 
doch den (o hochnoͤthigen Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen Ober- und Nieder⸗Lauſitz nicht in 
Acht genommen, woraus denn unzehlige 
Irrthuͤmer erwachſen, wie er denn auch 
die Landes⸗Herren bloß nach denen Fami: 
lien, als die Meißniſchen, Boͤhmiſchen, 
Brandenburgiſchen, und Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen erzehlet, wobey aber der Leſer keine 
zulaͤngliche Wiſſenſchafft erlangen kan, 
wer in denen mittlern Zeiten, ehe Ober⸗ 
und Nieder⸗Lauſitz unter einen Regenten 


kommen, das Dominium über dieſe Lane 


der gehabt habe. Desgleichen irret er 
gewaltig / wenn er vorgiebet / es haͤtten 
die Pohlen einen Theil von Ober⸗Lauſitz 
eigenthuͤmlich beſeſſen, und daher eine 
gantze Seriem derer Hertzoge aus Poh⸗ 
len erzehlet, fo fic) Marggrafen zu Lauſitz, 
und Herren der Stadt Lauben geſchrie⸗ 
ben haͤtten. Inſonderheit aber iſt ohne 
allen Grund, wenn er durch das gantze 15. 
Seculum hindurch die Hertzoge aus Poh⸗ 
len, und Schleſien anfuͤhret / fo uber 
Lauban geherſchet haben ſollen / immaſ⸗ 


fen die Laubaniſchen Jahr⸗Buͤcher, und 
vornehmlich des fleißigen WIESNERI 
Annales Laubanenfes offenbahr wider: 
ſprechen. Denn von Anno z3r, an har 
ben die Marggrafen von Brandenburg 
Aſcaniſchen Stammes die Stadt in unz 
verruͤckter Succesfion biß auf 1319. beſeſ⸗ 
ſen, da Woldemarus die Anhaltiſche 
Brandenburgiſche Familie durch ſeinen 
Tod beſchloſſen, und das Land an König 
Johannem Lucemburgicum gediehen. 
Es haben aud) diefe Marggrafen der 
Stadt Lauban viele Privilegia ertheilet, 
wodurch gnugſam zu erweiſen ift , daß die 
Pohlniſchen und Schleſiſchen Fuͤrſten 
nichts daran zu ſprechen gehabt haben 


muͤſſen. Herr 70h. HUBNER bes Herr Johann 


ruͤhmter Philologus, und Rector Johan: 
nei zu Hamburg in ſeinen wohl ausgear⸗ 


beiteten Hiſtoriſchen Fragen, Bar, 19, fhen Landes, 
Lib, I im Vierdten Stück von Lausitz, Dom 


hat zwar dem Anſehen nach die Ober⸗ 
Lauſttziſchen Regenten faſt in der beſten 
Ordnung vorgetragen, indem er die an 
ſich ſelbſt ſehr verwirrte Hiſtorie durch 
gewiſſe Periodos dem Gedaͤchtniß leicht 
machen, und die Sache dadurch erlaͤutern 
wollen. Allein in denen erſten beyden 


Periodis ſtecket annoc ſehr groffe Unrich⸗ Erinnerung. 


tigkeit, und iſt wiederum der allgemeine 
Irthum derer Scribenten / welche Ober⸗ 
und Nieder⸗Lauſitz conkundiren, einge⸗ 
ſchlichen, da doch die beyden Länder atte 
faͤnglich nicht einen Ober⸗Herrn, folglich 
die Marggrafen, (o Nieder⸗Lauſtt beſeſ⸗ 
fen, mit Ober⸗Lauſitz nichts zu ſchaffen 
gehabt. Im andern Periodo vermeinet 
Herr Huͤbner / es haͤtten die Koͤnige in 
Pohlen, und bisweilen auch die Hertzoge 
in Schleſien etwas von Ober⸗Lauſitz ab- 
gezwacket, fo aber wieder an Böhmen 
kommen fey. Jedoch in denen Lauſttzi⸗ 
ſchen Geſchichten findet man nichts zu⸗ 
derlaͤßiges, daß zu dieſen Zeiten die Pops 
len etwas eigenthuͤmlich befeffen hätten, 
und laͤſſet ſich von einigen dann und 
wann in denen zu Zeiten Boleslai mit Vra. 
tislao gefuͤhrten Kriegen auf kurtze Zeit 
occupirten Oertern, auf einen rehte 
mäßigen Beſitz, und Landes⸗Herrſchafft 
nicht argumentiren. Was Hertzog 
Heinrichen von Jauer aus Schleſien an⸗ 
betrifft, fo hat zwar ſelbiger einige Jahre 
etwas von Dber-Baufiß als ein Heyraths⸗ 
Guth ſeiner Gemahlin erhalten, ſo aber 
nach deſſen Abſterben wiederum an Boͤh⸗ 
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Herr Groſſers men gefallen. Herr SAMUEL GROS- 
Confignation SER, Gymnaſ. Gorlicenf. Rector in 
Herren e Lauſitzichen Merckwurdigkeiten bes 
ſchreibet fo wohl im erſten Theile die Ges 
ſchichte derer Landes⸗Herren, als auch im 
dritten Theile legt er die Ordnung der⸗ 
ſelben in gewiſſe Tabellen vor Augen, jes 
doch zeiget der Augenſchein, daß nicht ſel⸗ 
ten merckliche Contradictiones vorkom⸗ 
Sft ebenfals men / ſo die duccesſion ſehr dubieus ma- 
bann : w chen, und weil er faft durchgängig D. 
Benjamin Leubern gefolget, fo hat 
es nicht fehlen koͤnnen, daß nicht auch mit 
feinen Meynungen viel Irthuͤmer einge⸗ 
Hoffen ſeyn ſolten, wie aus nachſtehenden 
§. H. des mehrern erhellen wird. 

$. 2. Wenn wir demnach eine richtige 
gauſttziſchen Beſchreibung derer Regenten geben fol: 
Regenten len / fo den Landes-Diltrict, fo jetzund den 
Böhmischen Nahmen Ober⸗Lauſtz fuͤhret, beherrſchet 
Hiſtorle ges haben, fo kan ſolches nicht beffer geſche⸗ 
fucht werden. hen, als wenn man den Urſprung in der 
Boͤhmiſchen Hiſtorie ſuchet, und aus ſel⸗ 
biger die Nachfolge herleitet. Da denn 
was anfaͤnglich die Heydniſchen Fuͤrſten 
anbetrifft, der erſte in denen Boͤhmiſchen 
Geſchichten gefunden wird. 

LIDOMIR ein Sohn Przemislai 1, 
Stadicenſis, Hertzogs in Boͤhmen, wel⸗ 
chen er mit der beruͤhmten Boͤhmiſchen 
Sibyllen Libuſſa erzeuget; dieſen nennet 
BOHUSLAUS BALBINUS in Epitom. 
Rer. Bob, Lib. I. Cap. X. p. 83. item in Mi- 
fella, Hiflor, Dec. I. Lib. 7. Sect. I. cap. . 
pag Principem Sbricenſem, ubi 
nunc degunt Lufatii, und ift dieſes die 
aͤlteſte und erſte Spur, daß derer Sanit: 
tziſchen Regenten Erwehnung geſchiehet⸗ 
Sein Regiment nach Premislai ſeines 
Vaters Abſterben faͤllet in die Jahre von 
Anno Chr. 549. bis 560. nach Balbini 
Rechnung, da er ohne Kinder verſtorben / 
und alfo die Landes: Portion fo er beſeſ⸗ 
fen, auf ſeinen aͤlteſten Bruder Neza- 
mysl, Hertzogen in Böhmen oerfállet, 
welcher ſelbige auf ſeinen Sohn Mnatam, 
ſo er von der erſten Gemahlin Hruba er⸗ 
zeuget, mit dem gantzen Lande von Boͤh⸗ 
men crausferiref/ dieſer hingegen feinem 
Sohne f 

BOGEN oder Wogen als dem andern 
Lauſitziſchen Herren dieſe provinz abge⸗ 
treten / und weil er zwey Söhne hatte 
Wnyslaum, und ; 

3. VVRATISLAUM, fo erhielt der ältefte 


5 ` nach feines Vaters Tode einen Theil des 


Die suerelſion 
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Hertzogthums Böhmen nebſt Prage, der 

andere hingegen das Land Lauſitz nebſt 

einen Theil Schleſiens, daher er auch 

Princeps Luficenfis & partis Sileſiæ ge 

nennet wurde, wie STRANSKTin Repu- 

blica Bojem. cap. VII. pag, 333. und BAL- 

BINUS cit, loc, berichten. Von dieſem 

VVratislao meldet HAGECIUS in Chron, 

Bobem.p.65. daß er habe Satz mit al: 

len Creyſen, fo gegen Mitternacht 

gelegen, darinnen dazumahl Boͤh⸗ 

men und Deutſchen wohneten, auch 

ſamt denen, welche bie Boͤhmen Syr⸗ 

ben oder Wenden hieſſen (ſie ſich aber 

Lauſitzer nenneten) zu feinen Theile 

bekommen. Ihm wurde auf dem std a 

Schloſſe Bu decz von feiner Gemahlin en 

Katzka ein Sohn gebohren, und V Via- geweſen. 

ftislaus genennet. Was dieſes Budecz 

vor ein Ort geweſen, meldet 24LBINUS 

Epitom, Rer. Bohem. Lib. IH. cap. 6. p. 194. 

wenn er ſchreibet: In Bohemia quis ne- 

ſeit Urbem egregiam & literatam Bu- 

decz fuiffe; templa etiam Urbis iliius 

nominata in Scriptoribus pervetuſtis le- 

guntur; hodie vix veftigium (upereft, 

Desgleichen gedencket HAGECIUS in 

in Chron, Bohem, ad An. 678. daß das 

Boͤhmiſche Vol bemeldten Jahres 

angefangen habe an einem Orte ziem⸗ 

lich hoch am Berge eine Stadt zu bau⸗ 

en, Graben und Walle, auch Haͤu⸗ 

ſer, welche ſie Huͤtten nenneten, zu 

machen, baueten auch ein Schloß von 

Holtz, und gaben beyden den Nah⸗ 

men Budecz, Nurgedachter 
WLASTISLAUS nun Hertzog zn 

Satz und Lauſitz war ein unruhiger , 8A. 

Herr, feng mit feines Vaters Brudern 

Sohn, Hertzog Neclan einen Krieg an, 

darinnen er ums Leben kam, und ſeine 

Lander erhielt der Pragiſche Fuͤrſt / ietzter⸗ 

wehnter Hertzog NE CLAN, der als ein arca 

Herr über Böhmen allein herrſchete, und d 

zugleich die Sorben oder Laufiger wider 

Carolum Magnum Roͤmiſchen Kayſer 

mächtig ſchuͤtzete, Denn obzwar derſelbe 

dieSlavos in vielen Schlachten uͤberwun⸗ 

den, und unter ſeine Gewalt gebracht hat⸗ 

te / fo ſtellte doch Neclan ein wohl ausge⸗ 

ruͤſtetes Krieges⸗ Heer unter Commando 

derer Generale Lechi, und Miledrühig 

welches angefeffene groſſe Herren in Boͤh⸗ 

men waren, ins Feld, und erlangete den 

Theil von Soup: fo ietzo Ober⸗Lauſitz 

heiſſet, wiederum qué Caroli junioris 


Dane 


in Caroli Bothmaͤßigkeit. STRANSKT in 

Republ, Bojem, cap. VII. p. 333. ſchreibet 

hiervon folgender Geſtalt: Neclanus 

ſolus tum Bohemiæ toti imperans, de 

ea ex Caroli junioris, Caroli nempe 

Magni filii poteftate eripienda labora- 

bat, mifloque fub fignis, ac fub Lechi 

& Miledruhi praefectura exercitu fatis 

inftructo eam quidem, que fuperior 

vocatür, recuperavit, fed inferiorem 

amisſis anno 805. in pugtia iis, quos di- 

xi, belli Ducibus, hofti extorquere neu- 

tiquam potuit. Comfer, BALBIN. cit, 

loc. Lib. I. cap. X. pag. H. & in Mifcellan 

Lechus ober Lib, VII, Sect. I. cap. . pag. 20. Diefer 

Zechus it Lechus, Lefchus, oder Zechus wird von 

nihe og, , FABRICIO in Originibus Saxonic, Lib. IV. 

Obriſter / ſon 2.425. Dux Bohemie , Soraborum & 

dern auch Daleminciorum genennet, und feber 
Fuͤrſt in Bob» „ ` SE e 

men geweſen. SALBINUSin Epitom. Rer. Bohem, cit. 

loc. p. $4. exiſtimo, non modo militiæ 

Ducem fuiffe; ſed ipſius Bohemiæ, et- 

ſi apud Autor&s noftros altum ea de re 

Verheyrathet lilentium. Seine Tochter Svatam, 

feine Tochter Svatanam, oder Svaternam perheyrathete 

Wittekindum Lechus an den Saͤchſiſchen Koͤnig VVit- 

Magaum, — tekindum Magnum, welcher zu der Zeit 

mit den Sorben wider Carolum Magnum 

in Allianz ftunde, und durch ſolche Hey⸗ 

rath folem die Lander Ober⸗ und Nieder⸗ 

Lauſitz auf gedachten VVittekindum 

kommen fehn/ wie LAUBER in Principe 

Saxon, rediviv. und in Beſchreibung 

des Schloſſes Ortenburg cap. J. pag. o 

vorgiebet, weil FABRICIUS in Orig. Sa. 

von. Lib. V. enn, meldet, daß V Vitte- 

Ob Wittekin- Kindus II. von Carolo Magno fep zum 
du Obere Land⸗Voigte der Sorben ernennet mor- 

el Adar den, immaffen et davon alfo ſchreibet: 
: Cum autem. Carolo fefe obedientem 
praberet, declaratur Præfectus Sorabo- 

rum, & poflesfiones maternas, Zorbe- 

cam, & Budfeciam inter Salam & Albim 

retinet, unde &Soraborum Landvoi- 

tum & Zorbecæ Burggravium, & Bud- 

feci Dominum fe nuncupavit. Aus 


dieſen letzten Worten ſchlieſſet Herr 


LEUBER, es bedeute das Dominium" 


Budfecie Ober⸗Lauſitz, oder die Marek 
Budißin, fo aber der Wahrheit nicht ges 
Wird unter, maͤß zu ſeyn ſcheinet, weil Fabricius ſelbſt 
fuchet / und dieſe Poflesfiones maternas beſchreibet, 


pia. a bafi fie inter Salam & Albim gelegen, 


Elbe weit entfernet/ als kan man auch feiz 
biges hierunter keinesweges verſtehen , 
ſondern muß vielmehr das Fuͤrſtenthum 
Anhalt, allwo Zoͤrbig und Buiſſen, zwey 
Meilen von Wethin nach Bernburg zu 
gelegen, dafuͤr annehmen. So ift auch 
gar wahrſcheinlich, was einige Hiſtorici 
ſtatuiren, daß Carolus Magnus feine 
Conqueten niemahls biß um Dreßden, 
oder Budißin in Ober⸗Lauſitz extendiret, 
und ob er zwar gegen die Slavos etliche 
mahl zu Felde gezogen, mare doch ſolches 
nur gegen diejenigen geſchehen, ſo nach 
der Oſt⸗See zugewohnet, und durch ihr 
beſtaͤndiges Streiffen die Saͤchſiſchen 
Graͤntzen, welche durch die Elbe und Sa⸗ 
le eingeſchloſſen geweſen, incommodiref. 
Daß auch Carolus M, an diefe beyde 
Fluͤſſe, um die Sorabos abzuhalten, Ca- 
ftelle gebauet, und gleichſam hierdurch die 


Graͤntzen conſtituiret, bezeuget der u. 


tor ANONTMUS Vite Caroli M. in An- 
nal, Pithoeanis 40.806. verbis, Inde 
Aquisgranum yeniens mifit Carolum 
filium ſuum in Sclavoniam; qui dicun- 
tur Sorabi fuper fluvium Albim. ` In 
qua expeditione Miledruhus, Slavorum 
Dux interfectus eft, duoque caltella 
Carolus tuncibifecit,, unum fuper ri- 
pam fluminis Salz, alterum juxta fluvi- 
um Albim. CYRIAGUS SPANGEN- 


BERG in der Saͤchſ. Chronic. cap. $8. p. 


121, béit dafür, daß dieſe bende Feſtun⸗ 
gen Wethin und Wittenberg geweſen, 
mit welchen auch 4LBINUS in der Meiſ⸗ 
niſchen Land⸗ ron. Tit. VIII, p. 89 
uͤbereinſtimmet, und pag. 400. in appen» 
dice berichtet, es habe das Land, fo 
VVitekindas mit feiner andern Ges 
mahlin Svatana zum Heyraths⸗Gu⸗ 
the bekommen, in einen groſſen 
Strich Landes zwiſchen der Saale up 
Elbe herauf an der Elſter, Pleiſſe und 
Mulda beſtanden, welches zuvor uns 


ter die Koͤnige in Böhmen, denen die 


Sorabiſchen Herren damahls unter⸗ 
worffen geweſen, gehoͤret, dahero denn 
diefe VVittekindiſche Erb⸗Laͤnder mit de⸗ 
nen Kayſerl. Burg Warten gute Corm» 
munication haben koͤnnen. Aus welchen 
allen klaͤꝛlich eꝛhellet, daß das vonleubero 
angegebene Dominitim Budfecie nicht 
das Schloß Ortenburg und Marck Budiſ⸗ 
fin, ſondern, wie gedacht, Buißin im An⸗ 


haͤltiſchen geweſen, welches ALBINUS i 
Ole 
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loc, Tit. 19. pag. 247. mit folgenden Boro 
ten bekraͤfftiget: dieſer Wizzekindus und 
eins theils ſeiner Nachkommen, iſt 
der Sorben⸗Wenden Land⸗Voigt ge⸗ 
weſen, ſo werden ſie auch Herren zu 
Budſez (welches zwo Meilen von 
Wettyn, und jetzo Anhaͤltiſch ſeyn 
fol) genennet, dazu Disemaras fein 
Zeugnuͤß giebet, ze» Grafen, oder 
Burggrafen zu Sorbeck ic, Comf.Chri- 
flian KN AUT, Antiguitat Pagor. & Comit, 
Princip. Anbaltin. S. Ar. p. 24, & &. a. & 
Hf. p. 20. Dieweil nun Carolus M, durch 
ſeine Kriege in Sachſen wider die Sor⸗ 
ben und Wenden die Granger weiter 
nicht als big an die Elbe / wo die Saale, 
und Mulde hineinfaͤllet, extendiren fón- 
nen, auch dahero obbenannte beyde 
Grentz⸗Veſtungen angeleget, ſo hat er 
nach Witcekindi Magni Abſterben, fo 
Anno 807. erfolget, Bellen andern Sohn 
VVictekindum J. zum erſten Grafen zu 
Wethin und denen Soꝛben fo zwiſchen der 
Saale und Elbe wohneten zum oberſten 
Land⸗Voigt gemacht, wie SPANGEN- 
BERG in der Saͤchſiſchen Sr us c. 
45. p. 121, berichtet / und ffet (id) anhero 
was oben aus FABRICII Originibus Sa. 
sonic, angefuͤhret, auf Ober⸗Lauſitz oder 
die Marck Budißin gar nicht ziehen, un⸗ 
geachtet LEUBER in der Beſchreibung 
Ortenburg cap. 2. pag. 10. (egg. mit 13. 
Haupt⸗Gruͤnden ſolches behaupten will, 
welche alle weitlaͤufftig beantwortet, und 
widerleget werden koͤnten, wenn man 
ſich dabey aufhalten wolte. Es ſind 
auch dieſe Graͤntzen in folgender Zeit 
faſt das gange Seculum hindurch in (ol 
chen Zuſtande unverruͤckt geblieben, im⸗ 
maſſen Koͤnig Ludovicus Pius Tachul- 
fum zu einen Hertzog in dem Fraͤnckiſchen 
Thüringen, und Comitem & Ducem Li. 
mitis Sorabici, nad) dem Zeugnuͤß derer 
Annalium incerti Autoris apud Pitheum 
ernennet. Immittelſt hat man diefen 
notablen Umſtand mit Fleiß etwas ge⸗ 
nauer eroͤrtern wollen, weiln daraus der 
21 Wirekindi allgemeine Jrthum, als ob Wittekindus, 
bande gan und deffen Nachkommen allbereit zu Zeiz 
fig unter Boh ten Caroli Magni die Marck und Schloß 
men gehoͤret. Budißin erblich und elgenthuͤmlich erlan⸗ 
get, widerleget werden kan, immaſſen 
damahls der Strich Landes ſo jetzt O⸗ 
bev-£aufig heiſſet, unter Böhmen gehs- 
ret und verblieben, Sichen oa gan⸗ 
he Succeflion derer Saͤchſiſchen Hertzoge 
Ehren⸗Temp. I. Theil. 


die LEUBER an angezogenen Orten, 
und aus felbigen GROSSER in Lauſſtziſ. Die Autores 
Merckwuͤrdigk. Pare, 2, Cap. l. S. A. E f. contrarii find 
pay. 4. & J. formiret, hinweg, immaſſen dE a 
diefes alles bloß von Nieder-Laufis, nicht Er f 
aber von Ober ⸗Lauſitz zuverſtehen ift. 
Damit wir aber wiederum auf unſere O⸗ 
ber Lauſitziſche Regenten kommen (o fuc- 
ceditte Hertzog Neclan im Regimente 
fein Sohn | 
HOSTIVITUS, bey deffen Regierung post 
Ludovicus. junior Kayſers Ludovici Tus, 
Sohn Anno 846. einen blutigen Krieg 
in Ober⸗Lauſitz führte, weil ihm VVra- 
tislaus Dux Luficenfis den Durchzug ſei⸗ 
ner Armee durch Ober⸗Lauſitz nicht gee 
Hotten wolte wovon BALBIN. in Epitom. 
rer. Bobem. Lib. I. cap. X. p. $2, & in Mi- 
feellar, Hiftor Lib. VII Sect, 1, cap. Xl. in 
not. pag. 3j. umftindlich zu leſen / endlich 
wohnete er dem Reichs⸗Tage zu Franck⸗ 
furth am Mayn bey, und richtete mit Lu- 
dovico einen Frieden auf Deſſen Sohn » 
BORZIWOJUS war der erſte Chriſt⸗ BORZIWO» 
lide Regente in Böhmen, und teat in qose 
die Regierung Anno 856. von deffen Les Qicgentt in 
ben und Thaten BALBIN. in Mifcell, Hi- Böhmen. 
fior. Lib, VIL Sec. 1, cap, XII. pag. yi. 
feqq. item Lib. IF, p. i. G. 5. p. . ingleichen 
STRANSKT de Republ; Bobem, cap. S H. F. 
handeln. Seine Gemahlin Ludomilla ee SH 
foll die Ehriſtliche Religion in Ober⸗Lau⸗ apuntado: 
ſitz ſehr Haben befördern helffen, und ein bie ee 
gewiſſes Kirchlein, fo der Mähriſche Bi- heli 
ſchoff Methodius, an ſtatt eines nieder⸗ e. 
geriſſenen der Indi gewiedmeten Hayns 
bey einem Dorffe Tachau an der Neiſſe et» 
bauet / und in der Ehre des Apoſtels Petri 
eingeweyhet, mit gewiſſen Einkuͤnfften 
verſehen, auch zur Ausbreitung der Chrift 
lichen Religion unter denen Lauſitziſchen 
Wenden gute Anſtalt gemacht haben. 
vid. GROSSER. anfii. Merckwuͤrd. 
Part, 2, pag. 6, ANALECT, noſtr. ZIT- 
TAVIENS, Part, 3. cap. tS, 2. pag. 2. M. 
CHRISTOPH, WIESNER, in Annal. Lau- 
banenf MSc, ſchreibet hiervon nach Ha- 
Sech Rechnung alfo: Sintemahl Zor- 
ziwoju der Fuͤrſt in Böhmen, welchem 
dieſes Land zur felbiger Zeit guacho 
ret, im Jahr Chrifti 898. zum Chrift 
lichen Glauben iff bekehret worden, 
dahero zuvermuthen, daß derſelbe 
Fuͤrſt in feinem gangen Lande, und ale 
fo auch allhier zu Lauben, es fep gleich 
noch ein Dorff, oder allbereit eine 
9 Stadt 
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Stadt geweſen, fo viel ihrer bey ei⸗ 
nen ſolchen wuͤſten und wilden Bold, 
wie es dazumahl geweſen, moͤglich, 
das Chriſtenthum wird gepflantzet, 
und hingegen Heydniſche Abgoͤtterey 
ausgerentes haben. ꝛc. Dieſer Hertzog 
Borziwojus übergab fein Fuͤrſtenthum 
denen Ständen in Böhmen, und recom- 
mendite feinen Sohn 

SPITHINAUM an feine. Datt zum 
Regenten, welcher auch angenommen 
ward, jedoch wegen deſſen bald erfolgten 
Todes Fall kurtze Zeit vegierete. Daher 
nach ſeinen Tode der Vater den andern 
Sohn 

VRATISLAUMzum Nachfolger vor⸗ 
ſchluge, welcher die Regierung bis Anno 
916. da er mit Tode abgienge, führte. 
Vid, BALBIN. Epitom. Hiftor, Bohem.Lib, 
I. cap, Ils pag. 14, &. i. deſſen hinterlaſſe⸗ 
ne Gemahlin Drahomira unterfieng (id) 
zwar hierauf der Reihs- Verwaltung, 
weil ſie aber eine Heydin, und hefftige 
Verfolgerin derer Chriſten war, auch des⸗ 
halben ihrer viele hinrichten ließ, fo konte 
ſolches ihr aͤlteſter Pring, 

WENC ESL AUS laͤnger nicht erduk 


USSANCTUS den / ſondern nahm die Regierung mit 


Hülfe derer Laͤnd⸗Staͤnde Anno gar. an, 
und damit zwiſchen ihm und ſeinem juͤn⸗ 
gern Bruder Boleslao allerhand Uneinig⸗ 
keit vermieden werden moͤchte, ſo geſcha⸗ 
he eine Landes⸗Theilung dergeſtalt, daß 
zwiſchen eines jeden Gebiethe, gewiſſe 
Graͤntzen verordnet wurden nach welchen 
Boleslaus die neuerbaute Stadt Buntz⸗ 
lau nebſt dem Strich Landes über der 
Elbe, wohin zugleich Ober⸗Lauſitz zurech⸗ 
nen, erlangte, Wenceslaus hingegen die 
Laͤnder jenſeits der Elbe behielte. Al⸗ 
lein als Boleslaus ſeinen Bruder Wen- 
ceslaum Sanctum Anno 938. pridie fe- 
fti S. Michaelis zu Buntzlau in der Kit 
chen moͤrderiſcher weiſe des Lebens berau⸗ 
ben ließ, uͤberkam er die Regierung allei 
ne / ward aber hierauf vom Kayſer Otto. 
ne Magno mit Krieg heimgeſuchet, in 
welchem er die erften Jahre glücklich war, 


jection des Hertogthums Boͤhmen unter Umaánole 
cher Bericht 
von dicfer trie 


das Roͤmiſche Reich hatte es folgende 
Bewandtnuͤß. Nachdem Kayſer Hein. 


ricus Auceps die Ungarn, welche faſt subjection, 


gantz Teutſchland mit Feuer und Schwerd 
permiteren, Anno 924, zu Annehmung 
billiger Friedens⸗Vorſchlaͤge auf o. Jahr 
lang genoͤthiget, wovon WITTICHIN- 
DUS Lib. Laag, LUITBRANDUS Lib. 
2.6.9. CONTIN. RHEGINONIS ad An. b. 
zu leſen find, grieff et A. 923. die Wenden 
mit einer ſtarcken Macht au, und brachte 
fo wohl die Sorben als Laufiger durch vie⸗ 
fe blutige Schlachten in feine Gewalt, 
nicht weniger nahm er einen Zug wider 
Boͤhmen vor, belaͤgerte die Stadt Prag, 
und drunge Wenceslaum Sanctum Das 
hin, daß er fich an den Kapſer ergeben, 
und huldigen muͤſſen, welcher auch dem 
Kayser Zeit feines Lebens Treu und late 
ben gehalten, und ift alſo dieß mahl Boͤh⸗ 
men demRoͤmiſchen Reich unterthan und 
zinßbar worden, wie die Worte lauten 
beym SPANGENBERG im Chron, Saxon. 
cap. 122, pag. LS. Conf. WITTICHIND. 
Lib. I, pag. 639, CONTIN, RHEGINON, 
Chron. Saxon. dd An. 028. HERM, CON. 
TRACT, SIGEBERTUS GEMBLACENS, 
ALBERICUS ad An. 930. allwo ev ſchrei⸗ 
bet: Wenceslaus Princeps Bohemie a 
Rege Heinrico obfeflus fe & urbem Ke- 
gi dedit, & impofitam Bohemie mul- 
tam tributi pecuniam folvit. Ob nun 
zwar Hr. STRUPE in Syntagm, Hiftors 
German. Differt. xl. S. 21. p. 308. gat wohl 
erinnert, daß Kayſer Heinricus dazu⸗ 
mahl nicht gantz Böhmen fic) unterwuͤrf⸗ 
fig gemacht, als welches in unterſchiedli⸗ 
che Fuͤrſtenthuͤmer gerheilet geweſen, das 
hero auch BALBINUS Epitom. Rer. Bo- 
hem. Lib. I. cap. VI. p. 21. mit allen Recht 
ſchreibet: non vane dictum Bohemias, 
cum non ab uno Duce, fed a pluribus 
Bohemia regeretur. Erat Lucenfis 
Princeps , erat Mielnicenfis , Pragenſis, 
Boleslavienſis, Cauramenfis, Weitra- 
chenfis, pluresque alii,quos hiſtoriæ no- 
ftre Pragenfibus tantum Principibus 
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eeh jedoch nachgehends durch die Kayſerl. imminentes neglexerunt &c, fo meldet 
vd Waffen überwunden wurde, und dem er doch in folgenden $. 22. p. 309. daß 
earifch unter, Roͤmiſchen Reiche Tribut geben mufte. | Heinricus zugleich die Milciener Wen⸗ 
woiffen. BALBIN. Epitom, Hiftor. Rer. Bob, Lib, I. den bey Budißin in Lauſitz überwunden 
cap. 7. pag. 29. © Libs 2. cop, 3. pag. tos, und fid) ginfibar gemacht, wenn er fiet 
SPANGENBERG, Chron, Saxon, cap.128, Sic etiam Milcienos, Slavorum popu- 
p. Mo, 182, lum circaBudiffam Luſatiæ habitantem, 


$. 3. Mit dieſer tributariſchen Sub. fua fubadtos ditioni cenfum perfoJve- 
re 
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re coégit , und beſtaͤttiget dieſes mit 
DIETMARI Zeugnuͤß in Chron. Martis- 
burg. Lib. I. p.327. welcher auch Lib. VI. 
piro dieſer Milciener Land bey Budißin 
in der Ober⸗Lauſitz ſetzet, wenn er von 
Heintico II. meldet: ipfe vero cum Bo- 
jemorum Duce novo Milcienos, qui 
tum fibi fuere proximi, terminos per in- 
effabilem itineris difficültatem adiens, 


Worinnen Budiffinam urbem obíedit, Worth: 
| En nen dieſer Tribut beſtanden, hat BALBI 


NUS Epitom. Rer. Bobem, Lib. J. Cap. VIL 
p. 20. weitlaufftig unterſuchet, und aus 
denen Boͤhmiſchenscribenten dargethan, 
daß jaͤhrlich mehr nicht als 20. Ochſen, 
und 50. FB, Silbers geliefert werden 
muͤſſen ungeachtet andere Länder ein weit 
mehrers præſtiret. vid. COSMAS PRA- 
GENS, Lib. 2. Chron. Bohem GOLD AST. 
de Regn. Bohem. Lib. II. cap. 2. THOMAS 
JORDANUS in motes ad Lib. V. Dubravii 
will zwar annoch eo, Marck Goldes hin: 
zufügen, findet aber keinen Beyfall bey 
erwehnten Scriptoribus, und BALBINUS 
láffet die Sache gar unentſchieden, weil 
man nichts gewiſſes determiniren Fonte, 
daher erklaͤret er fid)? Ego cum nihil hac 
de re fcriptum, quo niti poſſim, inve: 
niam, rem in medio relinquo, Scimus 
nihilominus, in rebus tam antiquis, & 
ab ætate noſtra tantopere remotis, et- 
iam traditiones vetuſtas aliquando ab 
Ueſprung be, Hiftoricis locum habere, Bey folcher 
rer Margo Gelegenheit nun verordnete Kayſer Hein. 
p Fire ricus Auceps gewiſſe Marggrafen an des 

1 nen Grentz⸗Oertern / welche die fo genann⸗ 
ten Marcken oder limites beſchuͤtzen mu⸗ 
ſten und dergleichen Marchio wurde Graf 
Gero gegen die Slavos Orientales oder 
Lauſitzer, wovon FABRITIUS in Origin. 
Saxon, Lib, 2, p. t4. folgendes ſchreibet: 
tune prefectos certis locis conftituit; 
qui limites defenderent, quos Marchio- 
nes appellavit, Slésvicénfem oppofuit 
Danis,Brandenburgicum Vandalis,Mi(- 
nenfem & Luſaticum Bohemis & Polo- 
nis, BALBINUS cit, loc, Lib, 2. Cap. 3. p. 
108. ſetzet hinzu: Ejusmodi limitaneus 
Præfectus nominatur id temporis Co- 
mes Gero, cui orientales Slavos, hodie 
Luſatios obfetvandos dederat Impera- 
tor, adjungebat vero illis ſpectatisſi- 
mum quemque de Nobilitate ; unde 
multæ illuſtres familiæ adhuc ducunt 
originem. Gleichwie im uͤbrigen oben 
bereits Erwehnung geſchehen, daß 

Ehren Temp. J. Th. 


BOLESLAUS 1. mit bem Zunahmen u. 
SEVUS, nachdem er feinen Bruder us S 
Wenceslaum Sanctam in der Kirche zu 
Buntzlau meuchelmoͤrderiſcher weiſe hing 
richten laffen, die Laͤnder fo ert unter bep 
den Brüdern getheilet waren, allein übers 
kommen; alſo iſt von ſeiner Regierung 
annoch als ſehr merckwuͤrdig anzufuͤhren, 
daß er (eine Tochter Dombrava, öder 
Daubrawka genannt, Anno Chriſt.965, Verhehrathet 
an Miéslaum oder Meczislaum I. einen lian ei 
Sepbuifd)en , nachdem aber Chriſtlichen zog in Polen. 
Hertzoge in Pohlen verheyrathet mit der 
Bedingung / daß er fth tauffen laſſen, und 
die Ehriſtliche Religion in Pohlen einfuͤh⸗ 
ren flte, Vid. HAGEC, Chron Bohem. 
ad b. 4 p. 133. BALBINUS Epit Rer, Bob, 

Lib, II. cap. Vil. pag. iip. & in Miſcell. Des 
cad. I Lib. VII. Sect, I. cap. 16, pag. 62, 
DLUGOSS. Hifl. Polon, Lib II. p. pi. os feq, 
Von diefer Heyrath giebet &4RTHOL, 
SCULTETUS in oban gezogener Corfıgna= 
zion derer Lauſitziſchen Landes - Herz 
ren vor daß Boleslaus die Ober⸗Lauſit dde aber 
feiner Tochter dotis loco mitgegeben, Ober⸗Lauſttz 
und alfo das Land an Pohlen kommen, nicht doris los 
unter deren Herrſchafft es auch bey vier qu, POY 
Königen MÉ Anno 1081, verblieben feyn ` 
ſoll. Nun pflichtet ihm zwar STR ANS, 
KT in Republ. Bojema cap Vl. p.333 [ed 
bey, wenn er ſchreibet: Manlit nihilo» 
minus in Principum Bojemorum pöte- 
ftate ut tum recüperara fuit, regiün- 
cula Hexapolis; Luſatia ſuperior ad id 
usque tempus; quo à Boleslao Sevo 
Principe, cum Daübrawca filia Mieſco 
Polonie Principi anno 965, in, doter 
eft data, Ea tamen intra anños feré 
centum ad Dominos priores reverſa, 
iterum cum Beatrice bla in matrimo- 
nium Ortoni Brandenburgico collocata 
ab Rege Wenceslao Lüfco dotis titulo 
eft genero aſſignata, vel ab eo ; ficut 
alii perhibent, poft Przemislai Ottocari 
II. interitum dolo 4¢ vi interverfa, 
Nachdem aber weder die Böhmifchen 
Pohlniſchen noch Schleſiſchen Scriben- 
ten von ſolcher wichtigen Landes⸗Veraͤn⸗ 
derung das geringſte gedencken / viel we⸗ 
niger durch ein richtiges Document die⸗ 
fe Pohlniſche Herrſchafft zuerweiſen fies 
het, fo ift nicht abzuſehen / wie man auf 
des einigen Stransky Authoritæt allein 
trauen / oder einen fo norablen Umftand, 
welcher der gangen Lauſitziſchen Hiſtorie 
eine merckliche alteration bekurſachet, bes 
Da haupten 
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haupten koͤnne; ſondern man hat es bil⸗ 
lig als einen groſſen Irthum zu halten, fo 
lange biß man dißfalls klaͤrere Beweiß⸗ 
gruͤnde entdecken wird. Es iſt auch die 
Ungewißheit dieſes Vorgebens daher zu 
ſchlieſſen, weil BOHTISLAUS BALBINUS 
án Epitome Rer, Bohem, Lib. Il. cap. Vl. p. 
217. berichtet, es (ep die Pohlniſche Braut 
Daubrawka von ihrem Vater Boleslao 
mit einer reichen Ausſteuer anGelde aus: 
geſtattet, und alfo nicht ein Stuͤck Landes 
oder eine gantze Provinz, die ohne diß mit 
Pohlen in keiner ſo nahen unmittelbah⸗ 
ren Angrentzung gelegen, dazu angewen⸗ 
det worden. Seine Worte lauten: Gran- 
dis dos, ut a ditiffimo Principe, & cui 
aürum & argentum domi nafceretur , 
conftituitur, lectisſimi quique de Pro- 
ceribus & Nobilitate Bohema,qui fpon- 
fam deducant, nominantur que poftea 
gefta funt, quanto fplendore quantaque 
gloria & triumphis illatain. Poloniam 
ſponſa fir, Poloni Scriptores pleno ore 
commemorant ; mihi fatis eft dicere; 
Bohemz unius puelle nuptiis & gratia 
non modo ipfum captum Virum, fed u- 
niverfam Poloniam & Silefiam Chrifto 
nomen dediffe, Dieſer BoleslausSevus 
gieng endlich Anno 967, mit Tode ab/ wie 
COSMAS PR AGENSIS Lib. I. Hiftor. Bo- 
bem, & BULKAWA Hiflor. Bobem, cap, 
20. berichten, und hatte feinen Sohn 
BOLESLAUM II., PIUM zum 
Nachfolger in der Regierung. Er ge 
riethe mit Kayſer Ottone II. in einen 
hoͤchſt⸗ſchaͤdlichen und dem Koͤnigreich 
Boͤhmen verderblichen Krieg, welchen 
GOLDASTUS de Regno Bohem, Lib. II. c. 
III. n, 22, und DITTMARUS in Chron. 
Martisb, Lib. III. p. 342. beſchreibet / ſo aber 
allhier umſtaͤndlich zu berühren unvonnoͤ⸗ 
then. Kurtz vor ſeinem Ende bekam er auch 
mit feinem Schwager Mieczislao Her: 
tzog in Pohlen Streit, wodurch in Lauſitz 
viel Schaden geſtifftet wurde / indem die 
Luttitzier Boleslao getreulich beyſtunden, 
dahingegen Hertzog Mieczislaus die tap 
ſerin anf feiner Seite hatte. GOLDA- 
STUS de Regu. Bohem, Lib, V. cap, IV, 
HAGEC. Chron. Bohem, p.154, BALBIN. 
Bpitom.R.B, Lib. II cap. LII, p. 149. & in 
Mifcell, Decad. Y. Lib. V IIT. Sect I. cap. 16. 
p.62. Er war fonftauf die Ausbreitung 
der Chriſtlichen Religion ſehr emſig be⸗ 
dacht, und ſorgte hauptſaͤchlich dafür, daß 
auch in Ober⸗Lauſiz dieſelbe fortgepflan⸗ 


tzet / und Kirchen erbauet werden möchten, 
wie denn nur angezogene Autores deſſen 
Eyfer in dieſem Stucke nicht gnug zu prei⸗ 
ſen wiſſen, daher er auch den Beynahmen 
Pii erlanget. Sein Todes ⸗Fall geſcha⸗ 
he Anno geh. d. 7. Febr. im 32. Jahr (eis 
ner Regierung, und deſſen Sohn 


* 13. 
BOLESLAUS III. der allbereit uber BOLESLAUS 


40. Jahr alt war, ſuccedirte ihm in der 
Regierung. Er hat in denen Hiſtorien 
unterſchiedene Beynahmen / geſtalt er von 
feinem rothen Bart und Haaren Ruffus , 
oder der Rothe / von feiner Kargheit und 
Faulheil aber, der Geitzige / und von feinen 
beraubten Geſichte der Blinde benennet 
wurde. Er verlohr aus Nachlaͤßigheit, 
und Zuruͤckhaltung des Soldaten ⸗Sol⸗ 
des, was ſein Vater in Pohlen und Meiſ⸗ 
ſen durch Gewalt der Waffen, erlanget 
hatte, und weil er den Krieg mit Poblen, 
den ſein Vater angefangen, nicht mit 
Ernſt fortſetzte, ſondern fid) vom Boles- 
lao 1, Chobry Koͤnige in Pohlen durch 
ſchmeichelhaffte und beſchworne Vooſchlaͤ⸗ 
ge zu Friedens⸗Tractaten bereden ließ, zu 
ſolchen Ende auch in Perſon nacher Cra⸗ 
cau zur Unterredung kam, geriethe er bey 
einer angeſtellten Gaſterey in das Un⸗ 
gluͤck / daß nachdem man feine bey fih has 
bende Bediente gefangen genommen, die 
Pohlen ihm gluͤend Blech bor die Augen 
hielten, wodurch er verblinden muſte. 
Weiln er nun durch dieſes Mittel zur Re⸗ 
gierung untuͤchtig wurde, hoffte Boleslaus 
Chobry deſto gewiſſer das Land Boͤhmen 
an ſich zubringen, worzu ihm einige Boͤh⸗ 
miſche Herren ſelbſt und ſonderlich Co- 
chan von Wrschowiz mit feiner Familie 
befoͤrderlich ſeyn wolten. Ey brach hier⸗ 
auf mit einer ſtarcken Kriegs⸗Macht in 
Böhmen ein / nahm die Städte fo ihm ane 
ſtunden, ja ſo gar Prage ſelbſt ohne Wi⸗ 
derſtand hinweg, und brachte Marggraf 
Geronis Marck uͤber der Elbe gelegen, o⸗ 
der Nieder⸗Lauſitz, unter feine Gewalt, 
ruͤckte, ferner gegen Bautzen, und Ober⸗ 
Lauſitz, endlich in Meiffen, bezwunge das 
gange Land big an die Elſter/ und beſetzte 
es mit ſeinem Kriegs⸗Volcke zwey gan⸗ 
fet Jahr lang. Vid, HAGECIUS Chron. 
Bohem. pag. 163. STRANSKY de Republ, 
Bojem cap. VII. . ir. p. 349. Es geſcha⸗ 
he ſolches Anno Chrifti 1002, & 100% 
und war damahln Hertzog Boleslaus 44. 
Jahr alt, lebte aber nach diefen noch 34. 
Jahr/ doch überließ er feinem Sohne W 
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Lebzeiten die Regierung. Die kliſtorici 
insgeſamt deteſtiren diefe Untreu / und (d 
get BALBINUS in Epitom. Rer. Bob. Lib. 
TI, cap. XIV.p. Ni recht davon: Facinus 
barbarum, quo jura divina & humana 
violata ſunt, deteſtantur noſtri, exteri- 
que fcriptores, FABRICIUS Lib, II. O 
rigin, Saxon. p. 256 ſchreibet folgender ger 
ſtalt: Bohemus interea, qui infidiis 
femper pugnaverat , infidiis capitur & 
oculis privatur a Rege Polonia, juris ju- 
randi (ui immemore, Nam cum ei 
ad convivium invitato poft conditiones 
& foedera falutem promiſiſſet, nec fer- 
ro vim ullam illaturum, admota ad o- 
culos candente lamina, viſum ei ademit; 
cum ille nec vitam violatam poffet di- 
cere, nec ferro feattactum fuiffe. Ejus- 
dem Conſiliarii inter epulas trucidati, 
de muris Cracovie dejiciuntur. Dieſe 
grauſame Schmach nun konte Boleslaus 
in Böhmen unmoͤglich ungerochen lafen, 
derowegen er mit Dulffe Kayſers Hein- 
rici II. Sancti die Pohlen aus Böhmen 


und Lauſitz verjagte / und feinem Bruder g 
JAROMIRO, (welchen STRANSKEN 
wurde. Von deſſen Geſchichten kan man 


cit. loc. vor Boleslai juͤngſten Sohn aus. 
geben will) die Herrſchafft abtrate. Je⸗ 
doch weil die Pohlen etliche Oerter noch 
beſetzet hielten, muſten dieſe ungebetene 
Gaͤſte mit Gewalt aus ihrem Neſte verja: 
get werden; derowegen belagerte Kayſer 
Heinricus mit dem neuen Boͤhmiſchen 
Hertzoge Jaromiro die Stadt Prage, und 
bezwunge dieſelbe, worauf ſich die Pohlen 
in &aufí retirirten, und König Boleslaus 
ſelbſt in der Stadt Bautzen Sicherheit zu 
finden vermeynte. Jedoch der Kayſer 
berfolgte die Pohlen ferner und belager⸗ 
te Bautzen, hatte aber bald daſelbſt fein 
Leben eingebuͤſſet, indem durch einen Boz 
gen⸗Schuͤtzen von der Mauer der nechſt 
beym Kayſer ſtehende getroffen wurde. 
Endlich erlangte er die Stadt durch Ac- 
cord, und ließ die Pohlniſche Beſatzung 
abziehen, beſtaͤtigte Hertzog Jaromiro in 
den Beſitz ſeiner Laͤnder und gab ihm zu 
beſſerer Sicherheit einige Regimenter 
Krlegs⸗Volck zu Hülfe, doch weil er fid) 
damit gegen die Pohlniſchen Invaliones 
gewachſen zu ſeyn, und die Boͤhmiſchen / 
wie auch Lauſitziſchen Grangen zu ſchuͤ⸗ 
fen nicht getrauete, nahm der Kayſer die 
Marck Budißin in Beſitz, und legte eine 
ſtarcke Beſatzung unter Commando 
Marggraf Hermanns von Rochlitz in die 


Stadt, unter welchem es nachgehends 
abermahls zu einer Belagerung kam, und 
Budißin an Boleslaum Konig in Pohlen 
uͤbergieng. Wannenhero Santer Hein- 
ricus wiederum genoͤthiget ward, Jaros- 
lao zu Huͤlffe zu ziehen, und Boleslaum 
aus dieſen Provinzen zu vertreiben, wo⸗ 
von DIETMARUS in Chron. Martisburg. 
Lib. VI, p. Us. 145, UND 158. aus felbigen 
aber GROSSER in Lauf. Merckwuͤrd. 
P, L fol 22. 23. SIRANSKT de Republ, 
Bojem. Cap. VIII, p. 350. FABRITIUS 
Origin Saxon, Lib. II. p. 273. und andere 
mebrgulefem, Es hatte aber Jaromir 
noch einen Bruder Uldaricum, der fid) 
am Hoffe des Kayſers Heinrici ll, auf 
hielte. Dieſer konte es nicht verſchmer⸗ 
Gen, daß ihm der jüngere Bruder in Gr: 
laugun; derer Boͤhmiſchen Provinzen 
vorgezogen worden dahero er innerliche 
Unruhe im Lande anſtifftete, und es dahin 
brachte, daß Jaromir, welchem er vorher 
beyde Augen ausſtechen laſſen, des Re⸗ 
giments entſetzet, er felbft aber 
ULDARICUS zum Regenten ange⸗ 
nommen auch oom Kayſer confirmiref 


beym DITMARO cit. loc BALBINO, Epi- 
tom, Lib. Il. Cap. XIV. p. ig. & Miſcbll Lib, 
Vil, Sect. I. Cap, XVII. p. 66. & 67. 
SPANGENBERG. Chron, Saxon, Cap. tog. 
p.246. FABRIT. Orig. Saxon. Lib, I. pa 
205. und GROSSERS Lauſ. Merckwuͤrd. 
P.L p.25. feqq. nachſchlagen. Ob von 
ihm der erſte LauſitziſcheMarggrafe Gero 
in einer Schlacht ermordet worden, un⸗ 
terſuchet jetztgedachter Herr GROSSER 
cit. loc. p. 24. und will hierinnen die Boͤh⸗ 
miſchen Scribenten lieber eines Irthums 
beſchuldigen, welches man an feinen Ort 


tr. 
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geſtellet ſeyn laͤſet. Mit ſeiner Heyrath Herathek de 


begab fic) etwas ſonderliches, daß er auf 
ein Bauer Mädgen Bozenam, Blaze. 
nam, oder Beatr cem, Domarodi Toch⸗ 
ter, die er als er bon der Jagd kam, und 
durch das Dorff Opuctzna vitte, am Wafa 
fer im Metten Hemde ſtehende, und wae 
ſchende fand, wegen ihrer fehe ſchoͤnen 
Geſtalt eine Zuneigung warff, und fidh 
felbige ehelich beylegen ließ, worüber die 
Boͤhmiſchen Staͤnde, inſonderheit die 
Dames ſehr unwillig waren, und ihr 
Miß vergnuͤgen über dieſe ungleiche Depa 
rath zu erkennen gaben, denen er aber 
antwortete: Es verſtuͤnden die Boͤhmen 
nicht, und wurden es in Zukunfft noch eve 
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fahren, wie ſchaͤdlich es ihnen fey, wenn 
ein Boͤhmiſcher Fuͤrſt ſich eine Gemahlin 
aus fremder Nation erwehlte. Er wolle 
es in einer Nacht zuwege bringen, daß 
diejenige / ſo geſtern eine Bauer⸗Magd 
geweſen, morgen eine Fuͤrſtliche Dame 
ſeyn folte worüber B2LBINUSm Mifiel- 
lan. cit. loc. p.67, nicht das befe Urthel 
fallet. HAGECK aber in Chron. Bob. p 171, 
Go, die Hiſtorie weitlaͤufftig erzehlet, 
und unter andern die Vorhaltung, fo die 
Boͤhmiſchen Staͤnde ihm dieſerwegen 
gethan, anfuͤhret. Zuletzt als er 25. 
Jahr in Boͤhmen geherſchet hatte, ſtarb 
er An. 1037, und hinterließ zum Nachfol⸗ 
ger ſeinen Sohn 

BRZETISLAUM einen jungen tapf⸗ 
fern Herrn, von welchem viel merckwuͤr⸗ 
dige Thaten zu berichten waͤren, wenn 
man weitlaͤufftige debens⸗Beſchreibun⸗ 
gen allhier einruͤcken wolte, jedoch da bloß 
das Abſehen iſt zu zeigen, was wegen 
Ober⸗Lauſitz unter dieſemèsgndes⸗Herꝛen 
notables geſchehen, als uͤbergehen wir 
das übrige mit Stillſchweigen. Seine 
Heyrath war indeſſen ſehr denckwuͤrdig 
und verwegen / indem er ein Kayſerl. 
Fraͤulein Judicham, (welche ob fte Say. 
fers Conradi II. oder eines deutſchen 
Grafens Ottonis Tochter, und bey der 
Kayſerl. Gemahlin Hof⸗Dame geweſen, 


noch ungewiß iſt nachdem fie in ein Jung⸗ 


17. 
SPITIGNE= 
us Il. 


frauen⸗Kloſter zu Regenſpurg gegangen 
War, aus nur gedachten Kloſter entfuͤhr⸗ 
te / die vor ſelbiges gezogene dicke eiſerne 
Kette / mit feinem Schwerdte uͤbernatuͤr⸗ 
licher Weiſe von einander hiebe / und mit 
gedachter ſchoͤnen Juditha nach Böhmen 
entflohe, alltoo er ſelbige heyrathete/ hier⸗ 
durch aber in groſſe Ungnade des Kayſers 
verſiel, der ihn mit einer gewaltigen Ar- 
mee überzög, jedoch durch JAdithe Vere 
mittelung bald wieder ausgeſoͤhnet, auch 
zwiſchen ihm und Brzetislao Allianz wi⸗ 
der Ungarn und Pohlen geſchloſſen wur⸗ 
de. Vid. BALBIN, Epitom. Lib, HI. cap. ll. 
p. ich. ES in Miſcell. Lib. FII. Sect. I. cap. 
20, p. 73. SPANGENB. Chron. Saxon.cap. 
171. p. 248. ag, HAGEC. Chron. Bohem, 
p.up.feqq. Endlich ſtarb Brzetislaus 
d. 10. Januarii An. 1055. und Kayſer 
Heinricus III. belehnte beffelben aͤlteſten 
Sohn mit dem Hertzogthum Boͤhmen. 
SPANGENB, cit, loc, cap.i75. pag. 256. 

- SPITIGNEUS II. kam alfo an feines 
Vatern Stelle zur Regierung, und erzeig⸗ 


te ſich gleich zu Anfang derſelben als einen 
Erh: Feind derer Teutſchen, ließ auch n 
Befehl ergehen, daß alle Deutſchen ine 4 
nerhalb drey Tagen aus gantz Böhmen i 
entweichen muſten. Wovon . „ 


US in Chron, Bohem. p, 212, und aus fel 
bigen Herr HUBNER in Hiſtoriſchen 


Fragen Pare, IV. Lib. I p.53. die lrſachen oft 
melden, wie er denn ſonſt ein febr ſchlecht ST 
Regiment fuͤhrete / worüber BOREGK p. f pani 
36, und STRANSKY de Republ, Bojem. | (mm 


Cap, VII. p. ga. zu klagen wiſſen, wie: 
wohl BALBINUS in Mifcellan. Lib. VII, 
Sect, I. cap. 2t. p.78. meldet, er habe fid) 
auf des heiligen Vici Himmliſche Erleuch⸗ 
tung in einer Nacht gebeffert, und (ep aus 
einem ſehr böfen, der allerbeſte Herr wor: | 
den. Seine Worte lauten: Itaque | 
Spithinæus, cum aliquo tempore bel- 
luam quamcunque, leonem aut urfum 
expreffiffet, deſubito laudatifimus 
Princeps una nocte evafit, meruitque 


B am diti 


Ig nay 


ut inter pi j inci p^ 
pios & juftos Principes nume- un, und 
retur, Er gieng den Weg aller Welt im puni 
51. Jahr feines Alters, den 28. Januarii eg 
An. 1061. Nach deffen Tode kamen feine | e 


Brüder Vratislaus, Conradus,undOtrto 

in einen öffentlichen Land» Tage zuſam⸗ 

men, und wurde der Aelteſte unter ihnen 

zum Hertzoge in Böhmen erwehlet. 
VRATISLAUs nun war gegen die „ u. 
Teutſchen deſto gütiger, und weil er Pays VRATS“A- 
fer Heinricum IV. durch feine treu gelei s 
ſtete Kriegs⸗Dienſte, und ſtatliche Hulffe 

fic) ſehr verbunden gemacht / hauptſaͤch⸗ 

lich aber wider den Pabſt Gregor. VII. 
ingleichen wider die Sachſen und Marg⸗ 

graf Dedonem in Nieder⸗Lauſitz des 

Kayſers Parthey gehalten, viel Staͤdte 

und Schloͤſſer erobert, und endlich gar die 

Stadt Meiſſen unter des Kayſers Both⸗ 


maͤßigkeit An. 1068. gebracht / (wiewohl Y mi 
FABRICIUS in Annal, Mifnie p. 26, mel- Kä 
det / daß dieſes 1067. gefchehen) (o gab ban 
ihm gemeldter Kayſer zur Erkaͤntlichkeit lum f 


nicht nur befagte Stadt Meiffen zur 
Verwaltung bis auf weitern Beſcheid. 
Vid SPANGENBERG, in Chron, Saxon. |, 
cap, tts p, 2h. ſondern erklärte ihn auch ra en does 
auf dem Reichs⸗Tage zu Maing zu einen men an ftat 
Könige in Böhmen, mit der ausdruͤck⸗ des Derbogli 
lichen Erklaͤhrung, daß von nun an das fl es e 
alte Marcomanniſche Koͤnigreich aus 

Maͤhren nach Böhmen folte transferiret 

ſeyn, GOLD AST. de Reg. Boh, Lib. III. 
Cap, XIII, BALBINUS Epitom. R-B Lib. 
III. Cap. 


Ftiede zwi⸗ Herkog des Königs Schweſter Svara- 


von denen Regenten und Landes⸗Herren in Ober⸗Lauſitz. 
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III. Cap, VIII. p. 207. worzu er hernach 
von feinem Bruder Jaromiro Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffe zu Prag, und denen ihme aflilti- 
renden damahligen Ertz⸗Biſchoffe zu 
Coͤlln, und Biſchoff Bennone von Meiſ⸗ 
fen gekroͤnet wurde. BALBINUS Miſcell. 
Hiflor. Bob. Lib. VII, Sect, I: cap. 22. p. 0. 
STR ANSKT de Rebubl, Bojem. Cap. VIII. 


| Deffen Succes- p, y. Jedoch die nachfolgendegandes⸗ 


fore 2 : f 3 
CT Herren waren mit Dem Hergogliden Ti- 


deftomeniges tul zufrieden / und ob ſchon Wladislaus II. 
den Hertzoglij⸗ nachgehends ebenfalls die Koͤnigl. Di. 


‘ua Titul. gaität von Kayſer Friderico I. erhielte, 


continuirten die Succeſſores doch den 
Character nicht eher / als nach Przemislai 
II. Ottocari Tode, wie unten mit mehrern 
folgen wird. So bald übrigens Vratis- 
laus (id) des Regiments in Böhmen unz 
terfangen, gerieth er mit Boleslao Il. Sie 
nige in Pohlen in Krieg, bif folie Fehde 
An. 1063. durch eine Heyrath, da der 


bnd be. nam ehlichte bepgeleget worden. Sc 
lesum wird doch der Friede dauerte kurtze Zeit, indem 
in Meiſſen ge die beyden Schwaͤger wegen Ober⸗Lauſitz 
Ditt, ` Und anderer angrángenden Landſchaff⸗ 
ten aufs neue in Harniſch kamen / und ein⸗ 
ander hefftig bekriegten, der Kayſer aber 
beſchiede bende Theile An. 1071. zur Berz 
hör nach Meiſſen, und unterſagte ihnen 
ernſtlich, fid) und ihre Lande nicht weiter 
zu verderben, wuͤrckte auch unter ihnen 
mit ernſtlicher Bedrohung einen Frieden 
aus, fo daß in gedachten Meiſſen ein Ver⸗ 
trag aufgerichtet, und vermoͤge deſſelben 
Budißin und das Land Nifin, defen fid) 
die Polacken bemaͤchtiget, wiederum an 
Böhmen abgetreten wurde. Vid, SPAN- 
GENBERG. Chron, Savon. cap. ib g. p. 5b. 
BALEINI Worte in Epitom. Rer. Bohem, 
Lib. II. cap. V ILI. p.20. find hiervon fole 
gn welchen gende: Glifcebant Boleslaum inter Po- 
ae N. lonum, $ Wratislaum Bohemia Du- 
ſin an Vratis. Cem odia, que conventu Principum 
laum kommet. Mifnz indicto Heinricus. Imperator 
compofuit, FABRICIUS aber in An- 
nal, Mifnicis, ad An. 1071. p. 27. beſchrei⸗ 
bet dieſe notable Begebenheit umſtaͤndli⸗ 
cher: Heinricus IV. Imperator conven- 
tu Miſnæ indicto, Boleslaum & Vratis- 
laumillum Polonia, hunc Boëmiæ Du- 
cem diſſentientesa mutuo odio & male- 
ficiojubet defiftere, eique fe focium 
contra alterum profitetur, qui primus 
arma fumpturus effet, cujus compofiti- 
onis forma publice eſt in templo. Mis. 


nenſi recitata præſentibus Imperatoris 

confiliariis &c. DRESSERUS In 1/agoge 

Hiftorica Part. V. de Urbib. German. pago 

174. ſchreibet: Poft hanc victoriam Bu- 

diffina & Regio Niffana in Boémi jus 

ditionemque conceſſit; womit auch 

SCHNEIDER in Scrutin, Lufat, Part, 2. 

invita Vratislai 11, übereinftimmet, und 

dafuͤr halten will, daß nur die Stadt und 

Pflege Budißin nebſt dem Laͤndlein Niſin 

dazumahl an Vratislaum gediehen, die 

gange Ober⸗Lauſitz aber fep erſt An. 1086. 

denen Boͤhmen zu Theil worden. Es iſt 

aber glaublicher, daß Vratislaus das uͤbri⸗ 

ge Theil von Dber-Lanfiß albereit da⸗ 

mahln gehabt / wie der Vertrag in Meiſ⸗ 

fen geſtifftet worden, indem in felbigen 

Boleslaus ihm nur ſo viel eingeraͤumet, 

als er unrechtmaͤßiger Weife eingenom⸗ 

men, und weil er nicht gantz Ober⸗Lauſitz 

damahls unter ſich gebracht, iſt es ver⸗ 

muthlich, daß das uͤbrige bey feinen rech⸗ 

ten Herren verblieben. Daß aber An. 

1086, oder wie etliche wollen An. 1088. 

der gantzen Ober⸗Lauſitz Meldung ge⸗ 

fhichet, iſt Urſache, weiln damahln der 

Kayſer Vratislao zu Maing den Sp 

nigl. Titul conferiret, und zugleich mit 

den Marggraffſchafften Lauſitz und Meiſ⸗ 

ſen belehnet, ihm auch daneben Macht 

gegeben, daß er Schleſien und Pohlen 

unter ſich beingen moͤchte. Immaſſen 

er hierauf beſagte Landſchafften mit einer 

gewaltigen Macht uͤberzogen, heßlich 

verwuͤſtet und fie mehrentheils zinsbar 

gemacht haben foll, wie SCHNEIDER in 

Scrutin, Hiftor. Lufat, Part. Il, in Vita 

Vratislai gedencket. Inzwiſchen weil Was durch 

des Laͤndleins Niſin erwehnet wird, ſo iſt ed 

zu wiſſen, daß felbiges nicht zu Ober⸗Lau⸗ M. vc 

fig, fondern zu Meiſſen gehörig geweſen, 

den Nahmen aber aus der Boͤhmiſchen 

und Sorabiſchen Sprache bekommen, 

nach welcher es ſo viel als Nieder⸗Land 

heiſſet, angeſehen Nitzin auf Boͤhmiſch 

und Wendiſch niedrig bedeutet. Weiln 

nun die Refer unter dem Boͤhmiſchen 

Gebuͤrge an der Elbe, und Pirna, Dreß⸗ 

den, Hohenſtein, Stolpen, Biſchoffs⸗ 

werda / und wiederum uͤber der Elbe ge⸗ 

gen den Urſprung der Mulde aus Boͤh⸗ 

men herab gegen Abend zu, niedrig oder 

abwerts lieget, als hat man den Strich 

Landes Niſitzi, welches auf deutſch Mies 

derland heiſſen moͤchte benennet, vid, 

JUNCKER Anleitung zur Geograph. 
mittler 


32 Des Ober Laufisifeher Ehren⸗Tempels Anderes Capitul, 


mittler Zeiten Part, D cap; V. pag. 201, 
PETR, ALBINUSMDAMeiBni.Land- 
Chronic, Tit, Al. p.143. faget ausdruͤcklich, 
es habe Diceceſis Nifana por Zeiten viel- 
leicht wohl Hinan gegen Bautzen gerei⸗ 
det, Denn in Kayſers Ottonis 1, Fun. 
dations Briefe, der Meißniſchen Kirche 
und Biſchoffthums de Anno 948. erthei⸗ 
let, wied des Landes Nifin alſo gedacht: 
ubi oritur fluvius, qui dicitur Orienta- 
lis Milda, inde usque quidem fluvius 
intrat in Albeam, & (ic rurſum, & ultra 
provinc iam Niſizi ad eundem terminum 
fine dubio, nec non in altéra parte Lu- 
zizi & Selpoli illam videlicet ultra eun- 
dem terminum & inde inaquam, que 
dicitor Odera, Dergleichen findet man 
in der Paͤbſtlichen Bulla Confirmationis 
über des Stiffts Meiſſen Fundation von 
Johanne XIII. Pontif. d. Anno 938. apud 
FABRICIUM in Annal. Mifn, p. zo. feqq. 
darinnen die Grentzen deutlich beniemet 
werden, verbis? Inde deorfum ad Oc- 
cidentalem partem, ubi diviſio duarum 
regionum eft, Bebem, & Niſin; ibidem 
ultra Albeam, & per Sylvam in occi- 
dentalem partem , usque ad caput Mil. 
da, & fic deorfüm per ambas plagas e- 
jusdem fluminis, usque dum Milda 
intrat in Albeam &c. König Vratis- 
laus nun hatte eine Tochter Juditham 
genannt, (nicht, wie fie einige Böhmifche 
Verheyrathet Scribenten, Ludomillam heiffen) die gab 
feine Tochter r Graf Wiprechten zu Groißſch zur Che, 
Graf Wi: Und zugleich väumete er ihm an Bart der 
prechten von Mitgabe die Stadt Budißin nebſt dem 
Groisſch. Strich Landes Nilin, fo nach Dreßden zu 


Gia imi ege ein, um das Jahr 1080. der andere 


finnebit dem Theil von Ober⸗Lauſißz aber blieb bey der 
Strich dan Cron Böhmen, Denn alfo lauten die 


Prag! Worte beym DRESSER. I/2pog. Hifl Pavt, 
Gut mit. 92.174. Filiam habuit Juditham,quam 


in matrimonium collocavit Viperto, 
Comiti Groicenfi, & dotis loco urbem 
Budisſinam cum tractu vicino, qui eft 
inter Dresdam ;tradidit circa annum 
1080. reliqua regionis parte fub Bohe- 
miæ regno manente, Der ungenannte 
Pegauiſche Muͤnch in Vira Wipperti c. 
IV. $. ah. in Scriptor. Rer. Lufaticar. Tom. 
Ip. B. meldet hiervon dieſes: Aber das 
Stuͤcke Landes, das der König feiner 
Tochter zur Morgengabe geordnet, wolte 
er nicht annehmen ſondern begehrte man 
folte ihm dafur einraͤumen die beyden 
Herrſchafften Niſin und Budeſin, diß 
geſchahe ꝛc. ze. König Vratislaus gienge 


D 


endlich aus der Welt d. 14. Januar, An. 
1095. wie BALBIN. in Mifcell.Hiflor, Lib, 
VII, Sek. I. cap. 22. p. 81, meldet, babeo er 
des STR ANSKT Irthum, welcher deffen 
Tod auf das 1093. Jahr geſetzet hat, are 
mercket, und wollen einige vorgeben, er 
fey auf der Jagd durch einen ploͤtlichen 
Schlagfluß getroffen worden, und todt 
vom Pferde gefallen. 19. 
. WIPERTUS Graf zu Groitſch ward wieertus 
demnach durch die getroffene Heyrath SROICENSIS 
Landes: Here von Bndißin, und felbiger 
Landſchafft, fette auch in ſolchen Abſehen Seber das 
das Wappen der Stadt Budißin nemlich Sudıginifche 
eine gelbe Mauer mit Zinnen im blauen Wappen in 
Felde in fein Schild, wie DRESSERUS ſeinen Schild. 
cit, loc. Pag. 174, und ALBINUS in der 
Metin. Land⸗ Chronic in append. p. 441, 
E 443. berichten. Von dieſes Viperti 
Comitis Groicenfis, Marchionis Lufa- 
tie, & Burggrafii Magdeburgenfis , wie 
et fid) genennet Dat, eben und Thaten 
hat obgedachter MONACHUS EA. 
ENSIS eine beſondere Hiſtorie verfaſſet, 
welche zu Franckfurt apud Andream We. 
chelum 1580. gedruckt worden, und nun: 
mehro in denen Serzproribus Rerum Lufa- 
ticar, Tom. I. p. i. fegg. enthalten ift wor⸗ 
aus Herr GROSSER in Lauſttziſchen 
Merckwuͤrdigkeiten var L p, 2o. (es, 
einen kurtzen Begriff gemacht, und die 
vornehmſten Begebenheiten zuſammen 
gezogen hat, wohin man den geneigten 
Lefer will gewieſen haben. Conf: MANL, 
Comm Rer. Lat Lib, Ill. in princip. GOL- 
DAST,de Regn, Bob, Lib,2.0.14.n. 12, Lib. 
J. c. 10. . . c. 12,2216, 21,32,33, FABRIT. lib, 
3. Origin. Saxon, p. zoo & Lib, y, P. 522. e 
Jeg. DRESSER, l/agoz, Hiflor. Part. IV. p. 
820 Er ward im Jahr uo, zugleich 
Marggraf zu Meiſſen, und hatte die Eh⸗ 
re, daß Kayſer Heinricus IV, ihm daſelbſt 
ene Vifite gab, wie ALBINUS in 
er Meißniſ. Land⸗ Cron. Tit, XX pag. 
261. angemercket. Es ſturbe ihm aber 
feine Gemahlin Juditha Anno 1109. auf 
ihrem Leibgedinge Budißin den 17, Dec. 
und er vermaͤhlte fid) hierauf mit Cuni- 
gunden, Grafen Cunonis von Beichlin⸗ 
gen hinterlaſſenen Wittiben jedoch behielt 
er Budiß in vor wie nach / biß nach Kayſers 
Heinrici IV. Abſterben, deſſen Sohn 
und Nachfolger Kayſer Heinricus V. 
Aenderung traf, und weil Graf Wiprecht 
der ältere den Boͤhmiſchen Printzen 
Boriwojum, welchen der Kayſer ſeiner 
Laͤn⸗ 
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Bubigin und Larder entfeger, durch feinen Sohn Gras 
Niſin wird an fen Wiprechten den juͤngern eigenmaͤch⸗ 
poe Bon: tig wiedereinſetzen ließ, dabey aber dieſer 
treten das Unglück hatte, daß er durch Lift in des 
Kayſers Gefangenſchafft geriethe, als 
muſte er zur Ranzion die Stadt Leißnig, 
ſamt der Pflege Budißin und Nißin, deß⸗ 
gleichen die Stadt Morungen, und andere 
Plaͤtze dem Kayſer abtreten, vid. MO- 
NACH. PEGAVIENS, vitam Wiperti & 
MANLIUM Rer. Luſat. Lib. TII GOL- 


10. & Lib. g. cap. 16. n.32, FABRITIUS Lib, 
te 3: Orig. Saxon. p. 353. & Lib. g. p. 520.522. 
fe. Dieſer Kayſer belehnte hierauf 
mit dieſen Saufisifchen Herrſchafften 


Graf 
HOTES von , Hoyern von Mansfeld als welcher 
Mansfeld. bey ihm in groſſen Gnaden ſtunde, und 
fein Feld⸗Marſchall war. Fid. Vi- 
tam Viperti, Dieſer war nun Herr in 
Ober⸗Lauſitz, und geſchahe ihm vom 
Kayſer ſtattliche Verheiſſungen / woferne 
er die Sachſen würde unterdruͤcken helf 
fen, wolte er ihn das Hertzogthum Sach⸗ 
ſen zur Vergeltung ſchencken, und zum 
Churfuͤrſten zu Sachſen machen. Darum 
wandte er alle Macht an, denen Sachſen 
Abbruch zu thun, und war ein abgeſagter 
Feind derer Grafen zu Groitſch, wie er 
denn den alten Grafen Wiprechten, fo es 
mit den Sachſen hielte, im Streite ver⸗ 
wundet, auch Anno 1114. zu Warnſtaͤdt 
in Thuͤringen gefangen nahm / und auf 
das Schloß zu Leißnig lieferte / da ihn denn 
der Kayſer unfehlbarlich ums Leben brin⸗ 
gen laffen, wann nicht ber jüngere Graf 
Wiprecht durch Abtretung der gefamten 
Grafſchafft Groitſch den Vater log gebes 
ten haͤtte. Vid. SPANGENB. BEA 
N cap. 213. p. 352. GROSSER in Lauſnitziſ. 
e Merckwuͤrdigk. Pare. £ pag.31, Immits 
et, und zur telſt ſoll er um in dieſen Lande fich feſte zu 
Landes Ve, ſetzen das Staͤdtlein Hoyerswerde anger 
` petuo" kat, und zur Landes- Veſtung erbauet 
haben, wiewohl nur erwehnter Herr 
GROSSER cit, loc, Part, III, p. 7$, aus der 
nen Boͤhmiſchen Scribenten beybringen 
will / es fey der Ort von einen Boͤhmiſchen 
Freyherrn Howora, Hertzogs Jaromiri 
Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter zu Zeiten Kayſers 
Heinrici Il. erbauet worden. Die Gee 
legenheit dazu kan man ſowohl daſelbſt 
als in PETR. BECKLERS Hiftor. Howorea 
Part. I. Lib. I, cap. 2. H. . pag. ia. feqq um: 
ſtaͤndlich leſen, übrigens aber weil die 
Ehren⸗Temp. 1. Th. 


DAST, de Regn. Bohem. Lib. 2. cap. 14. n. 


Sache (o ausgemacht nicht ift, und viel fas 
belhaftes mit eingemiſchet zu ſeyn ſcheinet, 
mag man von dem Urſprunge ermeldten 
Staͤdtleins Hoyerswerde glauben, was 
man will. Es tauerte aber Graf Hoyers v. 
Mannsfeld Herrſch. in Lauſitz nicht lange, Wird in der 
denn als er Aus. mit der Kayſerl. Armee Schlacht 
die Sachſen beym Welphes⸗Holtz hertz⸗ ME 
hafft angriff, und feine Tapfferkeit/ Staͤr⸗ cage ^ 
cke / und Klugheit daben gnug ſehen ließ, 
ward er in einem harten Kampff mit dem 
juͤngern Grafen Wiprechten von Gro⸗ 
itzſch / von ſelbigen anfänglichen ins Haupt 
verwundet, und nachgehends als er folche 
Wunde raͤchen wolte, an den Saum des 
Panbers da er bloß geweſen, durchſtochen, 
darvon er alsbald zur Erden gefunden, uñ 
geſtorben, auch zugleich ſein Sohn Graf 
Siegfried von Mannsfeld auf der Wahl⸗ 
ſtadt blieben, fo geſchehen den 11. Febr. 
gedachten xus. Jahres. Vid, SPANGEN- 
BERGS Chrön! Saxon, cap. 214. pag. 357. 
Vita WIPERTI p. 335. Chronicon Halbers 
fiad apud Leibnit, Tom II. Scriptor, Brun: 
ſuic. p. ig. D. Chrift, Gottfr. HOFFMANN 
in Tract. die Ehre des Fuͤrſt⸗ und Graf: 
lichen Hauſes von Mansfeld p. 16. 7. 
18.19. feqq: Graf Wiprecht verfolgte 
den erhaltenen Sieg, und bekriegte den 
Kayſer, nahm auch mit Huͤlffe ſeiner 
Bundsgenoſſen die Graſſchafft Groitſch 
wiederum ein, bemaͤchtigte ſich Naum⸗ 
burg / und trieb die Kayſerl. daraus. Woz Graf Wi: 
durch der Kayſer bewogen wurde, den lud 
alten Grafen Wiprechten der Gefaͤngnuͤß setae 
zuerlaſſen, und ihm feine Herrſchafften 
nebſt der Lauſitz wieder einzuraͤumen. 
Ingleichen wurde er Anno 1117. von dem 
Ertz⸗Biſchoff Adelgotts zu Magdeburg 
mit dem Burggrafthum daſelbſt belehner, 
und behielt ſolche Länder DIE an feinen den 
22, May An. 1124. erfolgten Todt. SPAN- 
GENBEG. cit, loc cap. ais, p. 359. Hierauf 
bekam deffen Sohn 

HEINRICUS Graf zu Groitſch die far or. 
(ig nebſt denen übrigen vaͤterl. Gerda: HEINRICHS 
ten / wurde aber von denen Gꝛafen zu Wet; e 
tin, ſo einen aͤltern Anfpruch daran zu ha⸗ A 
bert dermeinten,verdrungen,fcdod) behielt 
er die Maꝛck Budißin und Camentzgeit feiz 
nes Lebens, und weil er keine Erben ver⸗ 
ließ, fo machte er Anno 1128. ein Teſta⸗ 
ment, vermoͤge defen Hertzogs Sobieslai 
in Böhmen neugebohrnen Sohne Vladis- Laufin gelani 
lao, als welchen er aus der Tauffe ge⸗ get wieder an 
hoben batte alle Guter nach einem i Böhmen, 

zufal⸗ 


22. 
SOBIESLA- 
us I, 


Bauet bie 
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zufallen folten. HAGEC, in Chron. Bo. 
bem. ad An, 1128. p. 302, BALBIN. Epi- 
tom, Rer. Bohem, Lib. III. Cap, X. p. 221, 
welche Donation Kayſer Lotharius con- 
firmirfe, und alfo dieſe drey Herren, Lo- 
tharius, Roͤmiſcher Kapfer , Sobieslaus, 
Hertzog in Böhmen, und Heinrich der 
Wendiſche Marggraff vollkommene 
Freundſchafft ſtiffteten. HAGEC cit. loc. 
BOREGK Hiſtor. Bohem. p.137, DUBRAV, 
Hiftor. Bob, Lib. I. Er gieng An. 1136. 
mit Tode ab, und Sobieslaus loͤſete von 
deſſen nachgelaſſenen Wittbe etliche 
Schloͤſſer ein / fo die vorigen Hertzoge in 
Böhmen Wiperto unterpfaͤndlich verſetzt 
hatten, ließ ihr daher 700. Marck Sil⸗ 
bers zahlen, und befahl daneben, daß 
man ihr von den Einkuͤnfften des Schloſ⸗ 
ſes Dona, vermoͤge des aufgerichteten 
Vertrags zu ihren Unterhalt, ſo lange ſie 
lebte, den dritten Pfennig geben ſolte, 
wie HAGECIUS cit. loc. p. 37. meldet. 
Alſo wurde nun 

SOBIESLAUSI. Hertzog in Böhmen 
wiederum Erbe Herr über gantz Dber- 
Lauſitz, wovon er ſchon bey Heinrici, 
Grafens von Groitſch Zeiten den ¡ego fo 
genannten Goͤrlitziſchen und Laubani⸗ 
{chen Creyß in Befig hatte, wie er denn 
wegen der Pohlen Streiffereyen das feſte 
Hauß Drebnaw an dem Neiß- Fluß ge- 
bauet, und als ſelbiges abgebrandt war, 
An, 1131, den Ort zu einer Stadt angelegt, 
welche von den Boͤhmen Horzelecz oder 


Stadt Görlitz Goͤrlitz eine Brandſtadt genennet wor: 


Merbeffert die / O. 


den. BALBINUS Epitom. Rer. Bobem Lib, 
II. cap. X. p. 222, beſchreibet diefe Bege 


benheit mit folgenden Worten: Anno 


1131. Gerlicium Urbem Bohemis Hor. 
zelecz, in ea regione, que Slavis Mi- 
leczko dicitur, condidit. Pagus antea 
eoloci ſteterat Drzeunow nomine. Vid. 
HAGEC. Chron. Bohem., p. 300. GROSSER 
Lauf, Merckwuͤrdigk. P. Lp. 32.8 BIL 
Nachdem auch die Stadt Bu- 


Stadt Bu⸗ dißin durch die ſeitherigen unruhigen Zei⸗ 


difin. 


ten ſehr verwuͤſtet worden, fovernenerte, 
und verbefferte Hertzog Sobieslaus felbi- 
ge, wie DRESSERUS in 1/agoge Hiftor. 
Part. V. p. int. meldet: Mortuo Viper- 
to, Viperti filio fine liberis Budiffina 
cum tractu finitimo ad Bohemos rediit, 
& a Sobiéslao eorum Duce renovata eft 
urbs, poftquam innumerabilibus pene 
calamitatibus & cladibus deformata & 
attrita fuit, BORECK Hiffer, Bobem. pag. 


143. Es gfeng aber Sobieslaus aus der 
Welt Menf, Martio Anno 1140. und 
fein Sohn 


WLADISLAUS II. fuccedirfe ihm y 


als Hertzog in Böhmen, er war ein mar- 
tialiſcher Herr wie er denn faſt mit allen 
ſeinen Anverwandten gleich nach Antrit 
der Regierung in Krieg verwickelt wur⸗ 
de, welches BALBINUS in Mifcell, Hi. 
flor, Bobem, Lib. Vil. Sect, I. cap, 20. 
p. sı. bezeuget: Omnes prope reli. 
qui Regii Sangvinis Principes in eum 
inſurrexiſſe ſeribuntur, quorum caput 
Conradus, Princeps Znoimenſis fuit; 
atdenique Conrado Cæſare affine fuo 
exercitu ad opem ferendam veniente; 
rejecti ſunt omnes, & in fugam acti, quos 
ad fecuritatem Imperii Wladislaus pace 
facta omnes (ibi conciliavit. 
fid) nun von allen Seiten angefallen fas 
he, ſchrieb er an feine Hauptleute zu Bu⸗ 
dißin, Goͤrlitz, und andere Staͤdte in 
Ober⸗Lauſitz, daß ſie eine gewiſſe Anzahl 
Reuter annehmen ſolten / vid. DUBRAF. 
Hiflor, Bobem- Lib. XI. p. 308. BORECK, 
p.146, Er that hierauf mit Kayſer Con- 
rado Anno 1146. eine Heerfahrt ins ges 
lobte Land. BALBIN. Epitom. R. B. Lib, 
III, cap. X. p. 227. An. 1156. wohnete 
er nebſt 200. Boͤhmiſchen von Adel Kay- 
fer Friderici Barbaroſſæ 25eplager bey, 
zog mit Kayſer Friderico I. An, 157. wis 
der die aufruͤhriſchen Meylaͤnder mit fare 
cker Heeres Macht zu Felde, allwo fid) die 
Böhmen vor andern ungemein kapffer 
hielten, auch viele dererſelben geadelt und 


mit neuen Wapen begnadiget wurden / Kapſer Ex de- 


25, 
LADISLÄ: 
us U. 


Als er Begehrt bon 
Ober⸗Lauſitz 
Mannſchafft 
zu werben. 


geſtalt denn Wladislaus KR vor Böh⸗ den Kong 


men ein neues Wapen, nehmlich einen reich Boͤhmen 


y 2 v e ein 
weiſſen Löwen mit einer guͤldenen Crone Banen, 


und gedoppelten Wedel im rothen Felde 
empfienge, und bey dem Kayſer in ſolchen 
Gnaden funde, daß ſelbiger An. 1159. 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg zum 
Koͤnige in Böhmen, und das Land vor 
ein Koͤnigreich erklaͤret wurde, wie hier⸗ 
von umſtaͤndlicher Bericht zu finden in 
SPANGENBERG. Chron, Saxon. cap. 225, 
p. bo. HAGEC. Chrom, Bohem, p. 335 
BALBIN. in Epitom, H, B. Lib, II; rap. X 
in nor. p.230. BECKLER in Hiflor, Hower, 
P. I. Lib. 2. Gap, I. $. 4. & y. p. 49. GROS- 
SER Lauf, Merckw. P. J. 7.33. Wegen 
des Boͤhmiſchen Wapens hat Herr 
HUBNER in Siſtoriſchen Fragen Part. 
IF. Lib. 1. p. oi. qngemercket / es haͤtte der 

Mahler 


neues 


bett 


23, 
Dal 
IL 


alt 
ſchaff 
ben. 


Hm E 
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Mahler den Löwen fo gemahlet, daß man 
den Schwantz nicht ſehen koͤnnen, daruͤ⸗ 
ber die Boͤhmen boͤſe worden und gemey⸗ 
net, es ſehe das Gemaͤhlde einem Affen 
aͤhnlicher als einem Loͤben. Wie nun 
der Kayſer gehoͤret / daß denen Böhmen 
am Schwantze ſo viel gelegen ſey, habe er 
dem Loͤwen zwey Schwaͤntze vor einen 
mahlen laſſen. Deswegen der Lowe im 
Boͤhmiſchen Wapen bis dieſen Tag mit 
einem zweyfachen Schwantze zu ſehen 
ware. Ob nun fion Wladislaus dem 
Kayſer treue Dienſte geleiftet, (o zerfiel er 
doch im Alter mit ihm, weil der Pabſt 
Alexander III. den Kayſer in Bann ge⸗ 
than, und die Boͤhmen auf des Pabſts 
Seite inclinirten, daher der Kayſer e 
nen andern Nachfolger im Reich, nem: 
lich Sobieslaum II. der bisher feines un- 
ruhigen hochmuͤthigen Kopffes wegen 
gantzer 8. Jahr zu Przimdra gefangen 
geſeſſen, erwehlete, ehe der Koͤnig geſtor⸗ 
ben war, VVladislaus muſte alfo dem 
wiedrigen Schickſal nachgeben, und ge⸗ 
ſchehen laſſen, daß nicht nur er ſelbſt ums 
Koͤnigreich kam, ſondern auch fein Sohn 
Fridericus einem Fremden weichen folte, 
retirirte ſich demnach mit ſeiner Gemah⸗ 
lin Jutha, feiner Schwieger⸗ Tochter 
Eliſabeth, und einigen getreuen Dienern 
auf der Gemahlin Leibgedings⸗Guͤther in 
Lauſitz, allo er nach BLE Bericht 
in Epitom, Rer. Bob, Lib. III. cap. XII, p. 
24. item in Miſcell. Hiftor, Decad. I. Lib. 
VII c. 26. p. 92, auf einen Schloſſe Meer 
aus Kummer d. 17. Januar. An. 174 ge⸗ 
ſtorben, STRANSKY de Republ. Bojem. 
cap. VII. p.355. meynet dieſes Schloß 
Meer habe in Sirbien gelegen, BECLE- 
RUS hingegen in Hiffor. Howor. P. I. Lib. 
2. cap. 2. . 1. p. $6, halt dafür, es fey Mes 
ran das Staͤdtlein im Schoͤnburgiſchen 
geweſen, welches nach HAGECI Bericht 
der Gemahlin zur Morgengabe geſchen⸗ 
cket worden. Andere, darunter C4. 
SPAR SCHNEIDER in Scrutin. Hiflor. 
Lufat, Part, II. invita Wladislai fagen, 
es fey ſolches zu Budißin auf dem Schloſ⸗ 
fe Ortenburg, als welches der Jutha 
Leibgedinge geweſen, geſchehen, und 
MANLIUS ſcheinet ebenfalls dahin zu 
incliniren / wenn er in Comment. Rer. Lu. 
fat. Lib. II, ſaget: cum Jutha uxore, Li- 
berisquein regionem Budisfinam , ali- 
osque Uxoris locos. dotales migra: 
Vit. 
Ehren⸗Temp. I. Th. 


SOBIESLAUS II, nun, welcher durch 
Hülffe Kayſers Friderici I. zur Regies somresta. 
rung in Böhmen gelangete, konte feines us u. 
unruhigen, unbeſtaͤndigen Gemuͤths hal- 
ber, abſonderlich auch, weil er nicht mit 
Einwilligung der Boͤhmiſchen Staͤnde 
erwehlet, ſondern ihnen aufgedrungen 
mar, kein langwuͤriges Regiment behal 
ten, daher verjagten ihn die Boͤhmen 
durch Huͤlffe des Kayſers, er ſelbſt aber 
ſuchte feine Retirade anfänglich in Schle⸗ 
ſien, nachgehends in Lauſitz An. 117g. 
nachdem er kaum 4. Jahr die Herrlichkeit 
genoſſen hatte, wie BOREGK Hiftor, Bo. 
hem. pag 173. und STRANSKT cit, lac. rA 
366. bekraͤfftigen. Er ſtarb endlich An. 
ugo. im Exilio, und muſte wider feinen 
Willen vorher ſehen, daß der rechtmaͤßi⸗ 
ge Erbe des Landes Boͤhmen ; 

FRIDERICUS , VVIadislai IT. Sohn Zi: 
auf den Stuhl ftieg , den er gier dicc on 
unbilliger Weiſe befeffen hatte. Er fuͤhr⸗ 
te gar ein loͤbliches Regiment / doch war 
er denen Staͤnden nicht allerdings ange⸗ 
nehm, weil fie fid) ſtets einbildeten, er 
habe das Reich mehr aus des Kayſers 
Gnade und Beyſtand, als des Volcks 
freyen Einwilligung erhalten. Dahero 
immerfort heimlicher Widerwille zu 
ſpuͤhren war, wiewohl er ſich nichts de⸗ 
ſtoweniger bis an feinen Tod maintenir- 
te, welcher An. 1190, im 12. Jahr der Hee 
gierung erfolgte, und ſchreibet STRANS- 
KT de Republ, Bojem. Cap. VIIL p. 367, — 
mortuus Princeps populo poft mortem, 
quam cum viveret, carior. H4GECIUS 
in Chron. Bohem, p.373, erzehlet eine wun⸗ Notable Bes 
derbahre Begebenheit von ihm, ſo fih um Pr"beit 
das Jahr 1187. zugetragen haben foll: 
Es habe nehmlich ein Boͤhmiſcher Edel⸗ 
mann Hrabowecz von ihm ein Dorff, fo 
der Wiſcherhader Kirchen zu St. Petri u⸗ t 
ftändig geweſen, bekommen, mit Nah⸗ 
men Swrcetzowicz, welches er ihm um 
drey hundert Marck verſetzt gehabt, und 
ſich keine Vorſtellung der Cleriſey, noch 
ſeiner Bedienten hiervon abwenden lafz 
ſen. Es ſey aber des Nachts der Apo⸗ 
ſtel Petrus mit einer Corbaitzſche ihm er⸗ 
ſchienen und habe ſelbige dem Hertzog fo 
empfindlich zu koſten gegeben, daß er des 
andern morgens gerne das Dorff der 
Kirchen reftituiref, und die Striemen 
bis ans Ende behalten. Daher fuͤhrete ae 
auch das CapitulS. Petri zu Prage ant H 
dem Wiſcherad bis auf heutigen Tag den Progr. 

E 2 Apoſtel 


26. 
CONRADIIS 
I, 


27. 
WENCESLA» 
Us, 
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Apoſtel Petrum mit einer Peitſche im 
Wappen. Nach Friderici toͤdtl. Hintritt 


am 

CONRADUS III. Hertzog Heinrichs 
in Maͤhren Sohn an feine Stelle. Er 
war des verſtorbenen Friderici Vetter, 
und kam eben aus dem gelobten Lande, 
wohin er mit Kayſer Friderico I, gereiſet 
war / da er denn auf der Ruͤckreiſe die ane 
genehme Zeitung erhielte / daß er erwehlet 
worden, woruͤber er in diefe Worte aus: 
brach: nunc bene nayigavi, poſtquam 
naufragium feci, unde ad principatum 
usque emerſi. Ex zog darauf mit Ray: 
ſer Heinrico VI. in Italien, und ſtarb 
bey Belagerung der Stadt Neapolis an 
der Peſtilentz Anno xot, ehe ev in feinen 
Landen etwas denckwuͤrdiges ausrichten 
koͤnnen. Von dieſer Zeit an iſt faſt ein 
ganges Jahr hindurch die Herrſchafft in 
Boͤhmen ungewiß und zweiffelhafft ver⸗ 

blieben. Denn anfaͤnglich maſſete ſich 
WENCESLAUS , Sobieslai Senioris 
«¡únglter Sohn des Fuͤrſtenthums Dip: 
men ait, vorgebende er mare der nechſte 
Erbe. Es widerſatzte fich aber Primis- 
laus, Vladislai Sohn, und belagerte Prag, 
welchem Wenceslaus nicht gewachſen zu 
ſeyn meynte, ſondern fid) heimlich davon 
machte, und von Kayſer Heinrico VI. 
Huͤlffe ſuchen wolte. Er ward aber von 
Alberto Superbo, Marggrafen zu Meiſ⸗ 
ſen als er durch Budißin ziehen wolte, 
gefangen und ſtarb im Gefaͤngnuͤß Anno 
1191. als er dem Regimente nicht laͤnger 
als drey Monathe vorgeſtanden. DU- 
BRAV, Hiftor, Bohem. Lib, XIV, pag. 375. 


fter Verwirrung damahln zugienge,ftarb 
aber zu Eger, woſelbſt er fid) der Sauer⸗ 
brunnen Eur bediente den 14. Junii An- 
no 1196. Nach dieſen nahmen die Boͤh⸗ 
miſchen Stände 


WLADISLAUM III. welcher wegen wi Dau 
feines Bruders Przemyslai im Gefaͤng⸗ us ur. 


nuͤß gelegen hatte, zum Hertzog an, er 
fuͤhrte aber die Regierung nicht uͤber 5. 
Monath, fo überließ er folche die St. Ni- 
colai Anno 1199, feinem aͤltern Bruder 
Przemyslao mit der Bedingung daß ihm 
das Marggrafthum Maͤhren eingeraͤu⸗ 
met wuͤrde, welches er beherrſchet MÉ er 
Anno 1222. mit Tode abgienge. B ALBIN. 
in Mifcell. Lib. VII cap. 29, p. ui. & in E. 
pitom, cit. loc. p.248. HAGEC, cit, loc. p. 
382. Solcher geftalt kam 
PRZEMISLAUS II. fo nachgehendsOt⸗ 
tocarus (weil er es mit Kayſer Ottone 
hielte, und alfo Ottoni carus hieſſe) bes 
nahmet wurde, zum Regiment aus dem 
Exilio, darein er vor einigen Jahren ge⸗ 
trieben war. Deutſchland hatte damahls 


zwey Kayſer, nemlich Philippum aus 


Schwaben, und Ottonem IV. aus Sar): 
ſen. Anfaͤnglich nun nahm Przemys- 
laus des erſten Parthie und wurde dafuͤr 
Anno 1200. zu Mayntz zum Koͤnige in 
Böhmen gekroͤnet, von welcher Zeit an 
defen Nachfolger dieſen Titul beſtaͤndig 
gefuͤhret. Nachgehends verließ er Phi- 
lippum und ſchlug ſich zu Ottone, wovon 
die Urſachen im HAGECIO Chron Bobem, 
Pag. 390 weitläufftig zuleſen find. Er 
nahm mit Biſchoff Brunone zu Meiſſen 


Don bie 
Wencesla 
Kindern 
Sall? 
gr oa 
Berinde 
ber Ober 
fi 


STRANSKY de Republ. Bojem.cap,VIITS. eine Gꝛentzſcheidung zwiſchen Meiſſen und Se 


37. p. 367. BALBIN. Epitom, Rer. Boj. Lib. Lauſitz vor, wovon FABRICI us. in Annal, dung zwiſchen 

I cap. XII. p.247. & in Miftell, Lib, VII, Urb, Mins ad Ann, 1213. ſchreibet: Bruno aa und 

cap. XXVIII, in not.p.107, Hierauf bes II. Præſul templum Budisſinenſe ad auf. 

rufften die Boͤhmiſchen Stände unver⸗ Svevum fluvium fundavit , & cum Pre. 

zuͤglich mislao Rege Bohemiæ negotium de fi- 
BRZETISLAUM oder HEINRICUM nibus inter Budisſinam & Zogaſtam 


28. 
ra. I. Biſchoffen und Hevgogen in Böh⸗ rranligit, Desgleichen ordnete er in Bu⸗ Seffellet dus 
men, trugen (elbigem das Regiment anf; difin an das Rath⸗Hauſ zu bauen, be- Stadt dea I] Niere 


Werken! 


und verwarffen dagegen Primislaum, 
welcher indeſſen im Exilio ſehr kuͤmmerlich 
leben, ja ſo gar einen Tage⸗Loͤhner abge⸗ 
ben, und zu Regenſpurg bey einen Kit 
chen⸗Bau aus Armuth Steine tragen 
muſte, wovon jedoch niemand als ſein 
Diener Wiſſenſchafft hatte. Er verſa⸗ 
he den Biſchoͤfflichen Stuhl sehen Jahr / 
und die Landes -Regierung fünff Jahr 
gar loͤblich, ungeachtet ſonſt alles in gros 


ſtellete auch ſieben weife, verſtaͤndige Mens Su aa eh 


Manner und Raths⸗Meiſter der Gemei⸗ 
ne daſelbſt zu Regiments ⸗Haltern / und 
Schoͤßpen, wie die Annales Budishinen- 
Ses Ms cui berichten. Nachdem er fid) 
endlich durch feire groffe Thaten den Nah⸗ 
men erworben / daß er Victorioſus & Au- 
reus geheiſſen worden, ift er Anno 1230. 
den 15. Decembr. den Weg aller Welt 
gegangen. Defen Sohn, nicht wie Æ- 

NEAS 


Oben 
Wë: 
GC 
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NEAS STLVIUS in Hiftor, Regn, Bohem. 
ihn den Bruder nennet, 

wances) WENCESLAUS III. Ottocarus & 
Laus DL Monoculus war (hon bey des Vaters 
Lebzeiten, mit deſſen guten Genehmha⸗ 
bung Anno 1228. von denen Boͤhmiſchen 
Staͤnden zum Koͤnig erwehlet, und mit 
feiner Gemahlin Cunigunda Kayſers 
Philippi Tochter gekroͤnet worden, trat 
alſo nunmehr feine Regierung völlig an. 
Er hatte mit ihr 2. Printzen, und eine 
Printzeßin erzeuget, nemlich Przemisla- 
um Ottocarum III. nachmahls König 
in Boͤhmen, welcher Anno 1255. die 
Stadt Zittau erbauet, und erweitert, 
Vladislaum, Hertzogen in Oeſterreich und 
Pohlen, der A. 1247. ohne Erben karb und 
Beatricem auf Boͤhmiſch Bozonam, wel⸗ 
che er nachgehends an Ottonem Marg⸗ 
Von dieſes grafen zu Brandenburg vermaͤhlte. Es 
Kindern de. it dieſes um deßwillen anzuführen hoͤchſt⸗ 
pendiret eine noͤthig, weiln von dieſes Wenceslai Kin⸗ 
groffe Haupt dern eine groffe Haupt⸗Veraͤnderung der 
derber bal Ober⸗Lauſtz dependiret, und ein gang 
fis. neuer Periodus derer Landes⸗Herren fei- 
nen Anfang nimmet, wie wir gleich hoͤ⸗ 
ren werden. Obgemeldte Königin Cu- 
nigunda ſtifftete mit Bewilligung ihres 
Ehgemahls, und ihrer Kinder das Clo⸗ 
ſter Marienthal, im Zittauiſchen Creyße 
gelegen, vor die Cloſter⸗Frauen Citter- 
cienſer- Ordens, und ordnete darzu das 
Dorff Seyffersdorff mit allen pertinen- 
tien, wie der Fundations-Brief fub dato 
Prag pridie Idus Octobris Anno 1234. 
ausweiſet, und damit ſolche Stifftung 
deſto beſtaͤndiger ſeyn möchte, confirmir- 
te ihr Gemahl, König Wenceslaus felbige 
Anno 1238. dahero Herr GROSSER in 
Lauſitziſchen Merckwuͤrdigk. Par. J. p. 
39- Part, H cap. VIII. H. 7. p.33. geir⸗ 
ret / wenn er vorgegeben, es fen dieſes 
Cloſter von Wenceslai Tochter Beatrice, 
Marggrafens Ottonis von Brandenburg 

Gemahlin geſtifftet worden. 
$. 4. Zu dieſes Koͤnigs Wenceslai 
Zeiten nun geſchahe, wie gedacht / eine 
Haupt Veraͤnderung mit Ober ⸗Lauſitz. 
Denn der Koͤnig vermaͤhlte ſeine Tochter 
Beatricem Anno 1231, an Marggraf Ot- 
ten von Brandenburg, und gab ihr als ei⸗ 
ne Mitgifft die vier Städte in Ober ⸗Lau⸗ 
fig, Budißin/Goͤrlitz Lauban, und Loͤbau, 
zuſamt der zugehoͤrigen umliegenden 
Landſchafft ein: der Diftrict, wo Zittau 
lag, ſo in folgenden Jahren zur Stadt ge⸗ 


Wenceslai 
Tochter Beas 
eri bekommt 
4. Ober gau: 
fibi. Sechs: 
Gtábte ¿um 
Heyraths⸗ 
Gute, 


macht ward, blieb unter der Cron Boͤh⸗ 
men, und hat niemahls unter den Marg⸗ 
grafen von Brandenburg geſtanden. Die 
Stadt Camentz und den Ruhlaͤndiſchen 
Crayß aber hatte Alberti IT. Churfuͤr⸗ 
ſtens zu Brandenburg hinterlaſſene Wit⸗ 
tib Mechtildis Conradi, Marggrafens Hierdurch ges 
zu £aufis, und Rochlitz Tochter, als ihr date aus 
zugebrachtes Heyraths Gut in Befis MÉ Hauß Beane 
Anno 1252 da fie verſtorben, und ſolche denburg. 
Landſchafft auf ihre beyde Soͤhne ſohan⸗ 
nem, Churfuͤrſten zu Brandenburg, und 
Ottonem III. Pium. Marggrafen zu 
Brandenburg verfaͤllet. Dieſes recht 
zu verſtehen muß man einen Blick in die 
Hiſtorie zuruͤck thun, und unterſuchen, 
wie Mechtildis zu dieſem Theile der De 
ber Lauſis gekommen, und es als ein Hey⸗ 
raths⸗Gut Churfuͤrſt Alberto zubringen, 
auch nach deffen Tode behalten koͤnnen. 
Da denn zuwiſſen, daß Dedo ein Graf zu Weitere Aus 
Rochlitz, Groitſch, und Nieder- Lauſitz, führung aus 
nach feinen d. 11. Auguft. 1190. erfolgten der Branden. 
Todes⸗Fall Conradum III. Marggrafen pna j 
zu Laufis, und Grafen ju Rochlitz hinter⸗ 
laffen, fo Anno 1210. im gelobten Lande 
den Weg aller Welt gienge. Defen Gé- 
mahlin hieß Elifabetha, Mieslai Hertzogs 
in Pohlen Tochter und Sobieslai II. Det, 
£098 in Böhmen Wittbe, Dark d 2. April, 
1209. did, BIRCKENS Sͤͤchſiſ. Helden» 
Saal. 30. Sie hatte 3. Kinder am 
Leben, Conradum, Mechtildem , und 
Agnetam, dieſe Agnes vermaͤhlte fid) 
nachgehends mit Heinrico, Pfaltzgrafen 
am Rhein, Conradus IV, aber war 
Marggraf zu Nieder ⸗Lauſitz und Graf zu 
Rochlitz, mit welchen dieſe Linie abge⸗ 
ſtorben, und die Marck⸗Lauſttz an Dietris ` 
chen, Ottonis Divitis Sohn kommen, der 
ſie wieder zum Stamme mit 15000, 
Marcken löfen muͤſſen, wie ALBINUS in 
der Meiß niſ. Land: chronic. p.400. ſchrei⸗ 
bet: die andere Mechlildis war Alberti 
II. Churfürftens zu Brandenburg Gee 
mahlin, und als derſelbe Anno 1221. ſtarb, 
brauchte fie zu ihren Wittben⸗Sitz den 
Camentziſchen und Ruhlaͤndiſchen Ereyß 
in Ober Lauſitz, welcher durch ihre Frau 
Mutter Eluabethen gebohrne Pohlniſche 
Printzeßin als ein Heyraths⸗Gut von ih⸗ 
rem erſten Gemahl Sobieslao J. Hertzoge 
in Böhmen an fie kommen war, daher ob 
ſchon die Marck Laufig, i. e. Nieder⸗Kau⸗ 
fi nach bem Tod ihres Brudern Conra- 
di Lehnloß worden, verblieb ihr doch der 
€ 3 Camene 


32. 
OTTO PIUS. 
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Camentziſche und Ruhlaͤndiſche Creyß in 
Ober ⸗Lauſitz als ein pertinenz Stuͤck von 
Boͤhmen. Dieſe Churfüͤrſtl. Wittbe ad- 
miniſtrirte ſelbiges nebſt denen uͤbrigen 
Brandenburgiſchen Landern in Bors 
mundſchafft ihrer beyden unmuͤndigen 
Soͤhne Johannis I. Churfuͤrſtens zu 
Brandenburg / und Ottonis III. oder Pii 
Marggrafens zu Brandenburg biß an ihr 
Ende, fo Anno 1252. erfolgte. Nach ihe 
ren Tode aber nahmen gedachte beyde 
Bruͤder die ſaͤmtlichen Brandenburgi⸗ 
ſchen Länder ſelber in Befig, und hatten 
ſelbige mit einander 40. Jahr gemein⸗ 
ſchafftlich innen, oder nach BROTUFFT 
Redens⸗Ayt n eneal. Princip, Anhaltın, 
Lib. 11.fol.44. führten fie ein Regiment, 
einen Keller, einen Tiſch, und eine 
Küche biß Annoxzór, da fie fid) folgen- 
der geſtalt theilten, daß der aͤlteſte die al» 
te Marck Brandenburg nebſt denen zur 
Chur gehoͤrigen Landen, hingegen 
OTTO PIUS die Neumarck Bran: 
denburg erhielte, wegen des Districts in 
Ober⸗Lauſitz, ſo von ihrer Frau Mutter 
herruͤhrte / nemlich des Camentziſchen, und 
Ruhlaͤndiſchen Creyßes aber blieben fie 
ferner in Commune. Conf’ ANGELI 
Annal, March, Brandenburg, Lib. Il. p. 97. 
GROSSERS Lauſitziſ. Merck⸗wuͤrdigk. 
Part. I. fol. 35. Inzwiſchen hatte Marg: 
graf Otto ſich zur Gemahlin Beatricem, 
Königs Wenceslai I, Ottocari Printzeſ⸗ 
fin Tochter auserleſen, und mit felbiger 
die der Cron Böhmen annoch zuſtaͤndige 
Diftri&e in Ober⸗Lauſitz, benanntlich die 
Marck Budißin und Goͤrlitz, auban, und 
Loͤbau dotis loco, oder als eine Ausſteu⸗ 
et, weil ihm dieſelben, da er Camentz und 
Ruhland allbereit beſaß, ſehr gelegen wa⸗ 
ren, bekommen, daher er ſolcher geſtalt 
von gang Ober⸗Lauſis Eigenthums⸗ 
Herr war, auffer etlichen Schloͤſſern in 
der Zittauiſchen Pflege, benanutl. Graz 
fenſtein, Tollenſtein, Oybin ꝛc. welche bey 
Böhmen verblieben. Dahin zielen die 
klaren Worte des beruffenen Incorpora- 
tions. Privilegii Kayſers Caroli IV. de 
Anno 155. fo im GOLDASTO Tom.I. 
Conſtit. Imperial, pag, 346. feqq, & in Tra» 
Gat, de Regn, Bobem. in append. Dotum, 
p. ob. it. in COMING. Tr. de finib. Imp, 
Rom. Germ, Lib. 2, cap. 20. H. 10. p. 475. & 
BALBIN, Mifcell, Hiflor, Bohem, Decad. 1. 
Lib. VIII. Volumine I Epiftol. 49. p. N. zu 
befinden, ba es helſſet: Marchia Budisfi- 


nenſis, & Gorlicenfis, que cum czteris 
Civitatibus, oppidis & pertinentiis fais 
ad Regnum & coronam Bohemiz ab 
antiquo pertinuerunt,per illuftrem Ot. 
tocarum quondam Regem Bohemiz, 
Proavum noftrum, in perfonas guon- 
dam illuftrium Brandenburgenſium 
Marchionum ex certis caufis & rationi- 
bus alienate fuerunt, Der berühmte 
CASPAR SAGITTARIUSinDiffers.Hiflo- 
rica de Lufatia H. 44. ſetzet hierzu es kom⸗ 
me ihm die Meynung dererjenigen nicht 
wahrſcheinlich vor, welche davor halten 
wolten, e$ habe König Wenceslaus Ot- 
tocarus durch dieſen fetten Biffen von 
Ottone ſeine Stimme zur Kayſer Wahl 
ſich zu wege bringen wollen; ſondern es 
ſey vielmehr zu glauben, daß er Otroni 
diefe Landſchafft als eine Mitgifft feiner 
Tochter Beatrici gegeben habe. Sol⸗ 
chemnach ſchrieb fid) Orto III. Marg⸗ 
graf zu Brandenburg Budißin und Goͤr⸗ 
lis, und ſuchte in der Ober⸗Lauſtz ſowohl 
denen Staͤdten als der Cleriſey moͤglichſt 
ufsubelfen, foie GROSSER. cit, loc, mit 
yempeln beſtaͤtiget hat. Er (feng zu Bauet inde: 
Gorlig das Gite mo PR papi 
1234. an gubauen, und nach deffen Anno fer anb ere 
1243. erfolgten Vollendung erweiterte tocitert die 
Er die Stadt Goͤrliz PI, welche Glick: Stadt 
ſeligkeit auch Anno 1264. der Stadt Lau⸗ 
ban wiederfuhr. Deßgleichen wurde in 
dieſem Jahre mit Bewilligung Churfuͤr⸗ 
ſtens Johannis zu Brandenburg und (tie 
nes Bruders Ottonis von denen dreyen 
Herren von Camentz, Vitigene, Bur» 
chardo, und Bernhardo das Cloſter und 
Stifft Marienſtern zwiſchen Camentz 
und Budißin, angeleget und erbauet, wie 
DerFundarions- Brief dieſes Stiffts dda- 
£o Koͤpenick 4.16. Calend. April, 1264, bee 
faget, vid. ANDR, ANGEL, Annal. Mar- 
chia Brandenburg, Lib. II. p. 107, Iſt alſo Suchet in D 
falſch, wenn Hr. GROSSER cit. loc. Part. ber kauſtz des 
1. p.35. (eget es fey das Cloſter Marien⸗ nan der len, 
fern zwiſchen Camentz und Koͤnigsbruͤck (ep anfgupdfe 
gelegen, nicht weniger, daß der Fundati. fen. 
ons. Brief zu Guben den 17. Martii 1263. 
datirt ſey, weil das Document angezo⸗ 
gener maſſen das Gegentheil beweiſet. 
Nachdem alſo beyde Marggrafen in O⸗ 
ber⸗Lauſitz viele Proben ihrer Landes née 
terlichen Vorſorge hinterlaſſen, giengen 
ſie mit groſſen Nach⸗Ruhm aus der Welt, 
und zwar Churfuͤrſt Johannes d. 4, 
April. Anno 1266. Marggraf Otto bin: 
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loc. p.107. WOLFGANG JUSTUS Gene. 

al, March. Brand, Lit, E. f. fi. b. Im uͤbri⸗ 

gen it ohne Grund, was CROMERUS 

im Vinten Buch feiner Pohlniſchen 
Geſchichte y. 82. und aus demſelben die 
Schleſiſchen Scriptores CURÆUS, DLU- 

^ GOSSUS, und andere erzehlen, es habe 
E der Liegnitziſche Hertzog Boleslaus Cal- 

egen Ver, É i Á e e 

shümung der vus in denen wider feine Bruder geführ⸗ 
Städte Gere ten unterſchiedenen ſchweren Kriegen die 
hound Bittan Städte Zittau und Górlig an vornehme 
get. *' Baronen, fo feine Vafallen, und ſeiner 
Parthie geweſen, verpfaͤndet, welches 

Anno 1240. geſchehen ſeyn folte, wiewohl 

Dlugoſſus das Jahr 1250. ausgiebet. 

Vid, DLUGOSS. Hiftor, Polon, Lib. VIL 

p.716. & CURAEI Chron, Silef p. 79. Die: 

fen Irthum hat Hr. GROSSER cit. loc. p. 

au nebſt MANLIO Comment. Rer. Lufat. 

Lib, IIl. gar bedaͤchtig angemercket, im⸗ 

maffen Marggraf Otto Pius allbereit An, 

123 1. den Budißiniſchen/ Goͤrlitziſchen 

und Laubaniſchen Creyß als ein maͤchti⸗ 

ger und gewaltiger Fuͤrſt in guter Ruh 

befeffen, wie ſolte denn haben Hertzog 

Boleslaus Calvus als ein unruhiger Herr 

etwas verpfaͤnden koͤnnen, da weder er 

noch feine Eltern und Vorfahren in Ober⸗ 

Lauſitz nichts inne gehabt. Immittelſt 

weiln beyderſeits Marggrafen in Bran⸗ 

Nach Ononi, denburg mit Hinterlaſſung männlicher 
Tode giebt es Leibes⸗Erben Todes verfuhren, gab es in 
BE der Dbers Lauſitziſchen Succesfion mane 
don piele Ab, cherley Abwechſelung, wie denn ohne diß 
wechſelung. in der Brandenburgiſchen Hiſtorie um 
diefe Zeit allerhand Chronologiſche Kno⸗ 

ten anzutreffen find, die zur Zeit kein Scri- 

bente gnuͤglich aufzulöfen vermocht hat, 

woruͤber auch Hr. HUBNER in Hiſtori⸗ 

ſchen Fragen Part. VI, Lib, V. g. II. pe. 

klaget. Churfuͤrſt Johannes verließ 

Fuͤnff Söhne, Johannem II. Ottonem 

IV. Sagittarium, oder mit dem Pfeile und 
Conradum I. fo allerſeits einander in der 
Chur⸗Wuͤrde luccedirten, ingleichen 

Ericum, Erg- Biſchoff zu Magde⸗ 

burg und Heinricum, Otto Pius 

hingegen hatte Vier Söhne, Johan- 

nem Pragenſem, Ottonem Longum, 
Albertum und Ottonem Parvum. 
Beyderſeits Deſcendenten haben in 
Ober⸗Lauſitz gewiſſen Antheil gehabt den 

jedes abſonderlich beherſchet/ nachdem es 


wie ſolches Hr. GROSSER cit, loc, Part. I. 
p.s5. mit guter Ordnung angemercket. 
Es iſt aber hierbey über dieſes noch zu erz 
innern / daß ob zwar die Churfuͤrſtl. Linie 
den Ruhlaͤndiſchen und Camentziſchen 
Creyß alleine, wie hingegen die Margraͤf⸗ 
liche dem Goͤrlitziſchen Creyß alleine eve 
langet, dennoch die Stadt und Marck 
Budißin eine Zeitlang in Communione 
verblieben, biß endlich ſelbige an die 
Marggraͤffliche voͤllig uͤberlaſſen worden. 
Dieſes nun zu beſtaͤrcken iſt noͤthig aus 
Documentis publicis den Beweiß herzu⸗ 
hohlen, da denn ſo viel erſtlich die Chur⸗ 
Linie von Johannis I. Pofteritát betrifft, wed 
als welcher der Camentziſche Ruhlaͤndi⸗ menta beſtati⸗ 
fhe Creyß zugefallen, aus denen Anna- get, ~ 
libus Luſaticis, und denen Brandenbur⸗ 
giſchen Hiſtoricis zugedencken, daß die 
dreh Brüder Johannes II. Churfuͤrſt, 
Otto Sagittarius ſive cum telo, und 
Conradus I. Anno 1272, eine Zuſammen⸗ 
kunfft zu Budißin gehalten, und bey ſel⸗ 
biger die mit Biſchoff VVittigone I. zu 
Meiſſen obhandene Grentz⸗Streitigkei⸗ 
ten unterſuchet, und beygeleget. Vid. 
GROSSER Lauf. Merckwuͤrdigk. P. J. 
Vel. gg. Ingleichen haben die zwey Brüs 
der Otto IV, Sagittarius, und Conradus 
dem Magiſtrat zu Budißin An. 1284, ei⸗ 
nen Frey⸗Brieff ertheilet ein Kauff⸗Hauß 
anzubauen / an welcher Stelle im Lande fie 
wolten, auf ſolche Weiſe, wie in andern 
Städten. die Kauff⸗ Hauler gebraucht 
werden, jedoch daß ſie den Marggrafen 
jahrlich 10. Mare Silbers davon juge 
ben pflichtig ſeyn ſolten. l daro Reppin, 
in feria l. ante Dom. Palmar, Anno led ꝶ. 
Was die andere Marggraͤffliche Linie von 
Ottone Pio her anbelanget, fo wurde Jo- 
hannes Pragenfis als der áltefte Sohn 
Anno 1268. im Thurnier zu Merſeburg 
erftochen, und verließ keine Erben. Al- 
bertus 
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bertus war Marggraff zu Landsberg / und 
hatte mit Ober⸗Lauſitz auch nichts zu 
thun, ſtarb erbloß Anno 1294. Otto 
parvus hatte feine Refidenz zu Stargard / 
und gieng nachdem er ſich vorher mit 
Kayſers Rudolphi Habsburgici Tochter 
Hedwigen vermaͤhlet, ins Kloſter / hatte 
aber an Ober⸗Lauſitz gleichergeſtalt nichts 
zu ſprechen; alfo blieb allein übrig 
oxi? tong, OTTO LONGUS, welcher die Marck 
cus Budißin und Gorlig als Eigenthums⸗ 
Herr beherrſchete / zugleich auch nach Koͤ⸗ 
nigs Prémislai III. Ottocari An. 1278. 
geſchehener Ermordung Stadthalter ba» 
ſelbſt, ingleichen deffen hinterlaſſenen un⸗ 
muͤndigen Pringes V Venceslai IV. Bor 
mund wurde, weil fie beyderſeits Geſchwi⸗ 
fer Kinder waren. Vid: WOLFFG. Fu- 
STI Genealog: Brandenburg. Lie, G, HUB- 
NERS Hiſtoriſche Fragen Pare. IV.Lib. 
Lp. 86.8 P, VI, Lib, V. p. ob. ANA: 
LECTÀ noſtr. ZITTAVIENS. Part, Il. €; 
1.§,3.pag.i737. Dieſer Otto Longus 
verliehe demnach als Landes Herr der 
Buͤrgerſchafft zu Laubar Anno 1273. fei- 


nen Confens zu Erbauung des Francifca- - 


Stiftung des ner⸗Kloſters daſelbſt, wie WIESNER, in 
Klosters zu Annal. Laubanen/. MSC, berichtet, nicht 
Lauban. aber wie ANGEL. in Annal. March. Lib. 
II. p.109, aus BARTHOL. SCULTETI 
Calendariis und Hr. GROSSER in Lauf. 
Merckwuͤrd. Part. J. p. 40. aus allen 
beyden behaupten will, daß Johannes II. 
Churfuͤrſt und Marggraf zu Branden: 
burg hierzu einwilligen maffer, und die 
Herren Vettern dieſen Theil von Ober⸗ 
Lauſitz annoch gemeinſchafftlich beſeſſen 
Hatten, Daß aber Marggraff Ottonis 
Longi Frau Mutter Beatrix bey folder 
Stifftung des Laubaniſchen Francifca- 
ner⸗Kloſters gleichfalls concurriret ha⸗ 
ben mag, wie Hr. GROSSER. cit. loc, vol 
giebet, iſt wohl moglich, weil fie noch Die 
mahls gelebet, ingleichen melden die An- 
nales Laubanenf, Wiefneri, wie daß 
Heinricus IV. probus oder Liberalis 
Hertzog zu Breßlau, fo Mechthilden, 
Marggraf Ottonis Longi Tochter zur 
Ehe hatte, fid) offters in Lauban ; wegen 
der gefunden Lufft, aufgehalten, und dies 
fem Kloſter einen ſilbernen Mörfer nebſt 
15. Stück Teller zu einer Glocken vereh⸗ 
ret / über dieſes fo wohl das Kloſter in 
Lauban, als in Goͤrlitz reichlich begabet 
habe, bif er d. 20. Augufti 1290. verſtor⸗ 
ben. Ferner hat gemeldter Otto Lon. 


gus der Stadt Lauban ein Privilegium 
ertheilet, darinnen er erlaubet / zwey Suz 
den bey der Stadt wohnend zu halten / mit 
allen Geſchoſſen und Leydungen und daß 
fie tiber die obriſten Gerichte und Frevel⸗ 
thaten foin ihren Weichbilde vorlauffen , 
Macht haben follen zurichten, d. An. 1294. 
Es gieng endlich derſelbe den Weg aller 
Welt An. 1298. und fand im Kloſter ehz 
nin in der Mittel⸗Marck feine Grabe⸗ 
Städte deflen Sohn 


_ HERMANNUS LONGUS in dem oe 
Theile von Ober⸗Lauſitz, fo der Herr Nus Lone 
Vater gehabt, fuccedirte, hingegen war SU 


auf Seiten der Churfuͤrſtl. Linie Conra- 
dus I. andes: Here derer in Budißini⸗ 
ſchen Creyſe gelegenen Guͤter und als 
derſelbe An. 1304, die Schuld der Natur 
bezahlen mufte, fein Nachfolger aber Jo- 
hannes III. die Chur⸗Wuͤrde nur ein eins 
biges Jahr truge / immaſſen er An. 1205, 
ebenfalls die Zeitlichkeit mit der Ewigkeit 
verwechſelte, als kamen die Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Lande nebſt dem Antheil 
von Ober⸗Lauſitz auf feinen Bruder. 
VVOLDEMARUM I. Churfuͤrſten 


Hermanni Longi Divitis, Marggrafens 
zu Brandenburg Tochter Agnetam ſich 
ehelich beylegen ließ, und mit ſelbiger den 
Budißiniſchen, Goͤrlitziſchen und Lauba⸗ 
uiſchen Creyß uͤberkam, weil ſeiner Ge⸗ 
mahlin Bruder Johannes ohne Erben 
ſtarb, wie er denn auch von Marggraff 
Friedrichen zu Meiſſen mit der gebiffenen 
Wange nach lange geführten Kriege in 
welchen er denſelben gefangen, durch ei⸗ 
nen Vertrag An, 1317. die Nieder ⸗Lauſitz 
an ſich brachte, und mithin ein Herr der 


gangen Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz wurde. E 
Vid, WOLFGANG. JUST, Geneal, March: Rieder: Lau⸗ 
Brandenb. Lit. G. ANDR. ANGEL, An. 1% zuſammen. 


nal, March. Brand. Lib, I. p. is. MAN- 
LIUS L. V. Res Lufat, GROSSER Sauf. 


$ 9Nedtolrbigf. P. Leo. Es lebte 


VVoldemarus nicht lange Zeit darauf, 
immaſſen er An. 1319. ohne Maͤnnliche 
Leibes⸗Erben ſtarb, und ob zwar feines 
Stieff⸗Bruders Heinrici fine cerra 
ne VVoldemarus II. und Johannes IV, 
als Churfuͤrſten zu Brandenburg ucte» 
dirten, ſo war doch ihr Regiment febr un: 
ruhig weil Kayſer Ludovicus Bavarus ifj» 
nen die Lehn nicht zugeſtehen, ſondern die 
Laͤnder als abgeſtorben, und caduc hal⸗ 
ten, auch ſelbige lieber feinem en zus 

an⸗ 
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von denen Regenten und Landes: Herve in Ober⸗Laufttz. 


(danser. wolte. Abſonderlich aber Diele 
ten die Einwohner in Ober⸗Lauſitz bey 
ſolchen Troublen, ba fie keinen vechten 
Herrn wuſten, am rathſamſten zu ſeyn, 
daß ſie ſich um Schutzes willen, freywil⸗ 
lig und ungezwungen Koͤnig Johanni 
Lucemburgico ergaben, worinnen auch 
Kayſer Ludovicus gar willfaͤhrig war, 
und Johannem im Lager nicht ferne von 
Dorff Haflah ub daro ment Sept.izig, 
damit belehnte, wie der Lehn⸗ Brief in 
HAGEC, Bohem, Chron. p. $ 24. bezeuget. 
Vid. Cap. preced, I. &. J. BALBINUS 
Epit. Rer. Bohem. Lib. Ill. cap. ip. pag. 325. 
ſetzet hiervon folgendes: Extant in Archi. 
vo litere Ludovici Bavari; quibus Jo. 
hanni R. & coronæ Bohemiæ, Marchi: 
am & terram BudisGnenfém & civita- 
tem Kamenz, cum dominiis eorum & 
pertinentiis omnibus, que ad Iinperi- 
um ex eo, quod quondam Woldema- 
rus Brandenburgenſis ſine hærede de- 
cesfit, fuerant devoluta, perpetuo in 
feudam concedit. Da nun uͤber dieſes 
Woldemarus II. nach 3. Jahren Anno 
1322, ebenfalls zu feinen Vaͤtern verſam⸗ 
let ward, und der Bruder Johannes IV. 
vierzehen Tage darauf in der Ewigkeit 
folgte, mithin der Brandenburgiſche 
Stamm aus der Alcaniſchen Familie 
ánglíd) eingieng, fo gab es wegen Sot: 
ña deffo weniger Scrupel, ſondern König 
Johannes blieb davon &igenthumg-Heir. 
Conf, BECM ANN. Hiffor, Anbaltin, Part, 
V. Lib. I. Cap, VI. . C. p. 32. GROSSER, 
cit. loc, 
$. F. JOHANNES LUCEMBUR- 
GICUS hatte ſolchem nach wiederum das 
Land an die Gron Boͤhmen gebracht von 
welcher es bey nahe ein gantzes Seculum 
hindurch, ſoviel die Ober⸗Lauſitz anbe 
trifft, war abgeſondert geweſen. Jedoch 
geſchahe bald darauf eine Ae 
en 
Waſſers ſamt denen drey Staͤdten Goͤr⸗ 
lig, Zittau, und Lauban an Hertzog Heinz 
richen von Jauer kam, womit es folgende 
Bewandnuͤß hatte. Es war nemlich 
die Boͤhmiſche Printzeßin Agnes, Königs 
Johannis Gemahlin, der Elifabethen 
Schweſter in ihrem ater Jahre durch 
Vermittlung Grafen Heinrichs von der 
Leippe, welcher bey der Printzeßin Frau 
Mutter Rixa, oder Elifabeth , Königs 
Wenceslai II. andern Gemahlin in gto 
ſen Gnaden ſtunde, und faſt alles ver⸗ 
Ehren⸗Temp. I. Th. 


41 
mochte, an gedachten Fuͤrſten in Schleſt⸗ 
en Fuͤrſtenberg und Jauer Hertzog Hein- 
ricum, wiewohl wider Koͤnigs johannis 
Wiſſen und Willen, vermaͤhlet, und von 
der Frau Mutter innen gehabten veibge⸗ 
dinge ihr die Stadt Koͤnigingraͤtz, nebſt 
den darzu GefchlagenenLaridesDittria zue 
Ausſteuer mitgegeben worden, welches fie 
ihrem Gemahl ſolcher geſtalt als ein Hey⸗ 
raths⸗Gut zubrachte. Es war aber Rós 
nig Johanni unleidlich, daß er mitten im 
Koͤnigreich Boͤhmen einen andern Lan⸗ 
des Herrn wiſſen folte, daher, als er das 
Marggrafthum Ober⸗Lauſitz erlangere) 
kraff er mit Hertzog Helnrichen einen Um 
fag daß dieſer den Koͤniggtaͤtzer Ereyß 
der Cron Böhmen abtrar, und dag 
bon Johanne den Goͤrlitziſchen, AU 
ſchen, und Laubaniſchen DIETA at 
Vid. GROSSERS Lauſitzi. Mere 
Part. I. fol o. BA IV Epil. RB 
t, XVII. p. 320; MANLIUS Comment 
Lufat, Lib, V. cap. VI. Nach einige 
Jahren überließ Hertzog Heinrich die 
Stadt Goͤrliz anno 1329 König )oh«nut 
wiederum gegen die Stadt und DIRAE 
Trautenau in Böhmen, wovon das Re- 
lignations. Inſtrument beym BALBINO 

Miſcell. R. B. Detad, I. Lib. VIEL Vol. L P: 

V. Epift. VII. p. 270. nachzuſchlagen. Bit 

tau und Lauban aber behielt er in ſeiner 
Bothmaͤßigkeit bif ans Ende, tel 

ches Anno 547. erfolgte / da inzwi⸗ 

ſchen auch Koͤnig Johannes Anno 1346. 

d. 26. Augufti in der Schlacht bey Creßy 

das Leben eingebuͤſſet hatte / daß ſolchem 

nach die gantze Lauſitz erſt zu Caroli IV. Ju Care (9. 
Regierung vollkommen tviederum an die Zi ern 
Cron Boͤhmen gelangete. Conf ANA gantz Ober, 
LECTA noſtr. Zittavienf part. H. tap: I. taulii wia pert 
F. 3. 5. By. MANLIUS Comment, Rer. Lu. Véi GES 
fat. Lib. VI cap, XIV. Und von folder 

Zeit an find. die Ober⸗Lauſiziſchen Lan⸗ Von Carolo 
bes Herren ohne fernere Schwuͤrigkeit!“ kan man 
in einer beſtaͤndigen unturbirten Suecef- Seen 
Dons Ordnung zu zehlen, Dahero es gnug richtiger 
ſeyn wird die bloſſen Nahmen, zu ſamt den Ordnung 
Jahren ihres Antritts und Abſterbens zu IP!" 
verzeichnen, weiln derſelben Lebens⸗Be⸗ 
ſchrelbungen, und Thaten allhter zu ente 

werffen nicht die Meynung iſt (elbige auch 

ſowohl in denen Boͤhmiſchen Hiltoricis 
überhaupt als beſonders P ALBIN. Mifcell, 

Rer, Bohem. Decad. I. Lib. VIL. ingleichen 

in Epitom. R. Bob. ſowohl auch in GROS. 

SERS is Merckwuͤrdigk. Sot L 


fil 
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Fol. gal. feqq. und in ANALEGT, , noftr. 
Zittavienf, Part. II. cap. I. S. 7. feqq. zur 
Gnuͤge ausgefuͤhret worden. Ob nun 
ſchon Kayſer Carolus IV. Anno 1348. d. 
Situs wied 18+ Octobr. Churfuͤrſt Rudolpho 1. zu 
an Churfüͤrſt Sachſen die Stadt Zittau Pfandsweiſe 
Rudolphum eęingeraͤumet hatte, bis ſelbige Anno 1358; 
of, wieder eingeloſet wurde, wovon in A 
NALECT. nofir. ZITTAV. Part. IV. cap. 
J. H. 4. p. By. ſeqq. Nachricht zu befinden, 
ſo beſaſſe doch der Churfuͤrſt dieſelbe nicht 
jure proprio als ein Eigenthum/ ſondern 
nur als einen Pfandſchilling, und Caro- 
lus IV. behielt das Dominium daruͤber, 
mithin ift hieraus keine Veraͤuſerung / oz 
der Aenderung der Landes⸗Herrſchafft 
zu inferiren. Wiewohl auch derſelbe 
ſeinen Sohn Johannem zum Hertzoge in 
ne Goͤrliz ernennete, und die Stadt nebſt 
thum erlläret. dem dazugehoͤrigen Diftrid zum uͤrſten⸗ 
thum erhube, wie oben Cap. 1. Meldung 
geſchehen, und in GROSSER S Lauſitziſ. 
Merckwuͤrdigk. cr. loc. p. 72. fegg. mit 
mehrern nachgeleſen werden kan, ſo tau⸗ 
erte doch dieſes ebenfalls nicht lange, in: 
dem Johannes Anno 1396 ohne Erben 
den Weg aller Welt gienge, und das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Goͤrlit, fo ohne diß als ein un 
zertheiltes Stuͤck beym Marggrafthum 
bliebe, auf feinen Bruder Wenceslaum 
IV. verfaͤllete. Solchemnach kan man 
ohne Verletzung der Hiſtoriſchen Wahr⸗ 
heit die Landes Herren von Ober⸗Lauſitz 
in nachſtehender Serie zehlen: 
Confignation Carolus IV, ward als Koͤnig in Boͤhmen 
CECR gekroͤnet und Marggraf in Ober⸗Lau⸗ 
Carolo IV. bis ſit d. 2, Septembr, 1347. ſtarb d. 29. 
auf Königl. Novembr. 1378. 
Majeft-Fride- Wenceslaus d, 4, Auguſti 363, 4 d. 16, 


sicum Augu⸗ 


Bum, Auguft, 1419, 


Sigismundus d. 3o. Julii 1419, f. d. $, 
Dec. 1437. 

Albertus d. 15; Junii 1458. f d. a7. Octobr. 
1439. 

Interregnum Bohemicum 
per 14. annos, 

Ladislaus d. 28. Octobr, 1453, ] d. 23; 
Novembr, 1457, 

Georg. Bodiebrad. d. 6. Maii 1458, f d; 
22, Martii 1472, 

Mathias Corvinus d, 3. Maii 1469, | d. 
$. April, 1490, 

Uladislaus d. 25, Maii 1490. f d, 15. 
Martii 15 16, 

Ludovicus d. 11, Martii 1509, T de 29. 
Augult, 1526, 

Ferdinandus I, d. 24, Febr, 1627, t de 
25, Julii 1564, 

Maximilianus II. d. 15, Januar,1564, T d. 
12, Octobr, 1576. 

Rudolphus II. d, 22, Sept. 1575, } d. 10; 
Januar, 1612, 

Matthias II. d, 5, Septembr, 161. f d, 20, 
Martii 1619, 

Ferdinandus II. d. 6,Octobr, 1617. fritt 
. an Chur⸗Sachſen ab 
1637, 

Fridericus: Palatinus d, 4, Nov, 1619, 
verlaͤſſet das Reich d. g. Nov, 1620, 
Joh, Georg, I. El, Sax. d. 8. Octobr. 1637. 

T 4.8, Gctobr. 1656. 

Joh, Georg. II. d. 24. Julii 1657. f d. 22. 
Auguſt. 1680. 

Joh. Georg. HT, d, 6, Martii 1681, f d. 
12, Sept. 1691. 

Joh. Georg, IV. d. 6, Febr. 1692, f d, 
27. April; 1694. 

Fridericus Auguftusd.10, Auguft, 1694, 
ift der jetzo glorwuͤrdigſt regierende 
Landes⸗Herr in Ober⸗Lauſitz 


| CAPVT III. 

Von dem hohen Amt der Land⸗Vogkey in der Hber-Laufiß, durch 
welches die Marggrafen in ihrer Abweſenheit das Land regieren 
laſſen, ſamt bem Verzeichnuͤß aller, ſo ſolche 

Würde bekleidet haben. 


Marggrafen fürſten des Marggrafthums De 
in Oder Law ber⸗Lauſitz gemeiniglich mehr 
n em Landſchafften beherrſchet, wie aus deren 
Land, Voigte Conlignation Cap. prac, zur Gnuͤge zu⸗ 
verordnet erſehen, und daher die wenigſten ihre 
worden. Reiden: in dieſem Lande gehabt, fo ift 


H. I. 
Milin die d Achdem die Regenten und Erb⸗ 


es geſchehen, daß fie gewiſſe Stadthal⸗ 
ter, oder Nomarchas berordnet, welche 
an ihrer ſtatt die Wohlfahrt derer Ein⸗ 
wohner beobachten, Recht, und Gerech⸗ 
tigkeit handhaben, vor die allgemeine 
Ruhe und Sicherheit Sorge tragen, die 
Grentzen vor feindlichen Überfall (húz 
Gen und das ganse Marggrafthum bt 

er⸗ 


Oererſell 
mp 
nt Benet 
ung, | 


Der Ne 
| Wig i 
I Table ı 
fiber 
Bra 


von dem hohen Amt der Land⸗Voigtey in Ober⸗Lauſttz. 
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Verfaſſung und Herkommen gemaͤß re⸗ 

gleren muͤſſen. Es wurden dergleichen 
ümorien vor Stadthalter ober Verweſer zu Zeiten bez 
Zeiten ſoſcher yer Oſt⸗Fraͤnckiſchen Kayſer Marggrafen 
1 6 genennet, weil anfänglich v der ur⸗ 
ſtanden. ſpruͤnglichen Einrichtung dieſes Ofßcii 

biß auf die Zeit da ſelbiges erblich ward, 
und die Deutſchen Fuͤrſten zugleich derer 
Marggrafen Amt, und Verrichtungen 
vom Reich auf (id) genommen, unter bít 
ſen Nahmen nichts anders zuverſtehen 
war, als ein hoher Officirer eines Roͤmi⸗ 
ſchen ober Deutſchen Kayſers und Moniz 
ges, und alfo ein Landes⸗ oder Greng: 
Hauptmann einer gewiſſen Grentz⸗bro⸗ 
vinz von Teutſchland, dem dieſelbe gegen 
die Feinde zubewahren anvertrauet more 
den, wie Herr JUNCKER in der An⸗ 
leitung zur mittlern Geographie Part. 
I. cap. 3. 9.53. p. 59. und Part. II. Cap. ij. 
$. F. pag. 470. gruͤndlich dargethan hat. 
Conf. FAUCHET des Origin. Liv. 2. chap, 
3. TAB OR. in Racemation. Crimin, p. 225. 
& de armis cap. l. u. 1, LIMN. Jur. publ. 
Lib. g. cap. 4. Sie hieſſen auch Burg: 
grafen, Schloß⸗Herren / Voigte, und 
Land⸗Voigte / welche letztere Benennung 
am gebraͤuchlichſten war und bif auf beue 
tigen Tag in Übung verblieben. Das 
Wort Voit, oder Voigt nun hat ſeine 
Herkunfft denen alten Lombardiſchen 
Geſetzen zudancken, und heiſſet fo viel als 
Advocatus, wiewohl in andern Verſtan⸗ 
be, als die Roͤmiſchen Rechte es ange⸗ 
nommen als welche darunter denjenigen, 
ſo vor Gerichte denen ſtreitenden Par⸗ 
theyen beyſtehet / gemeynet / . 2. ff. de 
Advocat, div, jud, POLLETUS in Autor, 
For. Rom. Lib. 2. 6.1 prolixe MULLER ad 
Struv, Syatagm, Fur, Exerc. VII. Lib, 3. 
Tit. J. G. g. lit. a. p. ab. Da hingegen 
nach denen Lombardiſchen Lehn⸗Rechten 
ein Advocatus oder Voigt derjenige heiſ⸗ 
ſet / welchem von einem Fuͤrſten oder 
groſſen Herrn ein Amt aufgetragen wird, 
und der ſeines Fuͤrſten Stelle vertritt. 
2. Fend. aj. de pat. tenend. . ij. MART. 
Der Rahme MAGERS de Advoc, armati tap. i. 2. Es 
e war auch zu ſelbiger Zeit das predicat 
ſonderbahrer Voit , oder Vogt Advocatus; von fort: 


Dererſelben 
unterſchiede⸗ 
ne Benen⸗ 
nung. 


Ehre geweſen derbahrer Ehre und Wüͤrdigkeit, daß es 


fo gar den Grafen⸗Ticul uͤbertraf, und 
wie PET, BECKLER in Reußiſ. Start: 
Tafeln // in. berichtet, die Herten Gear 
fen von Reuß aus freyen Willen bewegte / 
daß fie ſolchen Nahmen ſonderbar belleb⸗ 
Ehren⸗Temp. I. Theil. 


ten, wie denn Herr Heinrich der andere 
oder Fromme fic) deßhalben im XI. Ser 
culo bald Voit von Weyda, bald Voit 
im Voit⸗Lande nennen lieſſe. Defen 
Nachkommen auch den Nahmen Voit 
allein behielten, und ſich nur nach denen 
vier Reſidentzien Weyda / Plauen, Gå- 
vig und Gera, als dem Unterſcheid ihrer 
lignées diſtingvirten, hingegen die vor⸗ 
mahls gebrauchten Titu! als Grafen von 
€ Peto ME und Gleif 
berg gaͤntzlich ablegten: Conf: JUNCK, 
mo Part, 2, tap. 15, $ 44. em Es M e 
find aber bey und nach derer Lombarder ro Voͤgte. 
Zeiten, wie auch bey Regierung Caroli 
Magni und ſeiner Nachfolger, bey denen 
Saͤchſiſchen Kayſern, Heinrico Aucupe, 
Ottonibus, Magno, 11, III. bey denen 
Schwaͤbiſchen Kayſern, Conrado III, 
Friderico I. & II. bep den Teutſchen 
Kayſern Rudolpho I. und deren Succeſ⸗ 
ſorn, bey denen Oeſterreichiſchen Kay⸗ 
ſern Friderico III. und deſſen Nachkom⸗ 
men unterſchiedene Voigte / und Vog⸗ 
tepen, Advocati & Advocarie gufkom⸗ 
men, darunter ſonderlich beruͤhmt (ind die 
Schutz⸗ und Schirm⸗Vogteyen, Land⸗ 
Bogteyen, Cloſter⸗Vogteyen, und ander 
te mehr / welche von denen keudiſten / und 
Doctoribus Juris Publici’ beſcheieben 
werden, hier aber auszuführen unnoͤthig 
ſind. Vid, omnino MART. MAGERUS in 
trade Special, de Advocatia armat. WEH- 
NERD Obferbat. Practicar. Lit. V. fub voce 
Vogt 6 484. egg. allwo er von ſolchen 
Unterſcheid weitlaͤufftig handelt. = 
$. 2. Ehe und bevor wir aber die v e 

ber⸗Lauſitziſchen Land⸗Voigte, oder Pro- AM 4 
Marchiones in richtiger Ordnung erzeh⸗ Bóste an der 
len, wird nicht undenlich ſeyn etwas SA 
weniges von denen Stadthaltern oder 
Land⸗Volgten zu gedencken, fo an der 
Sorben Grentzen geſetzet worden, bate 
unter am zubverlaͤßigſten nachfolgende 
als die erſten zu achten: 
1. Dachhuͤlffoder THACHULEUS) sages. 
(o zu den Zeiten König Ludwigs des I. oder Thachule 
oder Pii Kayſers Ludovici Sohn ums fur 
Jahr Chriſti 849. gelebet, und unter 
Friderico , Grafen zu Wettin, Burg⸗ 
graf zu Zoͤrbig oder Sorbeck geweſen. 
Vid, SP ANGENBERGS Saͤchſiſ. Chron, 
cap. ioo. p:138. SAGITTARIUS in anii» 
guitat, Thuving. Lib. I. cap. tg. U. p. ag: 
und cap. 20 h. 2.040.207. da er ſchreibet: 
Daß als die Wendiſchen Voͤlcker, und 

F 2 unter 


BADEN Zißeiber. 
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unter denen die Sorben mit ihrem Wenz 


„ D diſchen Könige Samo einen Einfall nach 


den andern gethan, dieſem Ubel zu ſteuern 


rich H d die Könige gendthiget geweſen, eine 


; MD Grentz⸗Veſtung anzulegen, welche nad) 

ch der damahligen Scribenten Redens⸗Art 
| Limes Sorabicus, bey dem Auctore An. 
nalium Euldenfium An, 858. und ihr 
Haupt Dux, auch Comes Limitis Sorabi- 
ci genennet wurde. Mfo nennet Tha- 
chulfum Ducem Sorabici limitis der 
Auctor Annalium Fuldenfium bey dem 


| | d M d 849. Jahre, und bey dem 880, Jahre 


Popponem Comitem & Ducem Sora- 
bici Limitis &c. 

2, Ziſtiber oder Zißciber, fo unter 
Dietgremo, Grafen zu Wettin, als 
Burggraf zu Zoͤrbig gelebet, wird Anno 
Will 858. als Koͤniglicher Stadthalter wider 


2, 
Silber oder 


p E N die Sutben + Wenden angegeben in 


HN SPANGENBERGS Chron. Saxon. rap. los. 
| pag. Up. verbis: Es hätten: ihnen bie 
Hu Sorben⸗Wenden eine vergebliche Hoff 
‘i nung gemacht, König Ludewig würde 
"RU PR aus Franckreich nicht wieder heim Font 
men, wegerten ſich derhalben, den ge: 
woͤhnlichen Tribut hinfort zu geben, und 
widerſatzten fih auch ſonſten dem Só: 
niglichen Stadthalter Ziſtiber, und als 
ihnen derſelbige mit Ernſt und Gewalt 
den Tribut abforderte, machten ſie eine 
Auffruhr x. ; 
2 3. Werner, kam zwar nach Zißeiber 
Werner. zu ſolchen Amte, wurde aber in Verdacht 
gezogen, als haͤtte er mit den Wenden 
colludirf, und bekam alſo bald ſeinen 
Abſchied. 
4. Ludwig, Koͤnigs Ludovici Ger: 


a 
fue ` manici Sohn, war vom 860. Jahr bis 
éi 874. Stadthalter wider die Wenden. 
Dadi. J. Dachhuͤlff welche allerſeits zu 
Dietgremi Zeiten das Stadthalter⸗Amt 
verweſet, wie SPANGENBERG cie. loc. 
cap. 106, p. 1. berichtet. Conf. ALBIN, 
ur Lande Chron. p. gor. Ihnen 
olgte 
6. 6. Rathhuͤlff, oder RADULPHUS, 
Nee uad, und trieb die aufrühriſchen Sorben⸗Wen⸗ 
phus den ums Jahr Chrifti 874. zu paaren 


wie ſolches SPANGENBERG dit. 
loc meldet, verbis: Dachhuͤlff der Koͤnigl. 
Stadthalter an der Sorben⸗Wenden⸗ 
Grentze ſtarb in dieſem Jahre, welcher bey 
33. Jahr an das Hertzogthum Thuͤrin⸗ 
gen, und die Mare Meiffen verwaltet. 
Derowegen wurden fie muthig, und 


machten ein Auffſtehen, wolten Koͤnig 
Ludwig nicht mehr unterworffen ſeyn. 
Aber der Koͤnig ordnete alsbald einen 
freudigen Helden, Rathhuͤlffen genannt, 
an des Dachhuͤlffen ſtatt. Der zog mit 
des Biſchoffs zu Maing Joülffe und Bey- 
ſtand im angehenden 874. Jahr uͤber die 
Saal, brandte, wuͤrgete, und raubete fo 
lange, biß er die Sorben wieder zu Ge⸗ 
horſam brachte e. Nach dieſem kam 

7. POPPO, Graf zu Henneberg der 
auch bey beſagten Fuͤrſtens Leben das 
Stadthalter⸗Amt an der Sorbiſchen 
Graͤntze führte; Vid. SPANGENBERG. 
cit. loc. cap. 109. p. Vets. item E JUSD. Hen- 
neberg. Chron. Lib, 1, tap. 17. pag. $2, 
SAGITTAR. Antiquit. Tburing. Lib. IV. 
cap.20.§, 8. pag. 300. ALBIN, Meifn, 
Chron. p, 402. 

8. Es fuccedirte in ſolcher Dignitáf 
Friedrich, Graf Friedrichs zu Wettin, ... + 
und Ditmari Brudern Sohn / von tel: weins 
chem jetztgedachter 4LBINUS«it Joc. melo í 
det, daß ihm dieſer Ditmarus das Amt 
der Sorbiſchen Landvoigtey noch bey fei 
nem Leben eingeraͤumet, er auch ſelbſt fih 
tapffer in den Kriegen wider die Wenden 
erzeiget, in welcher einem er endlich blie⸗ 
ben / wie auch feine bende Brüder, Dedo 
Graf zu Wettin und Rochlitz und Bruno 
der erſte Marggraff zu Meiſſen / fo etwan 
im Jahr gzo. umkommen. Es find aber 
diefe ietzterzehlten nicht allein zu Stadt⸗ 
haltern uber die Lauſitz, ſondern vielmehr 
liber die gantze Sorbiſche Nation von de⸗ 
nen deutſchen Kayſern / und Saͤchſ. Erb⸗ 

Fuͤrſten beſtellet geweſen, bif endlich Kap: a 1 
fer Heinricus I, oder Auceps die Marg⸗ den Auceps 
grafen an ihre Stelle verordnet, und durch verordnet 
felbige das Stadthalter⸗Amt derſorget, Maraaraers 
wiewohl dennoch auch hernach ſolche 
Marggrafen ihre Voigte, Land⸗Voigte, 
oder Burg⸗Voigte in diefemande gehal- 
ten, die aber denen vorigen an Gewalt 
nicht gaͤntzlich gleich geweſen. Es hat 
offt angezogener SPANGENBERG in der 
Saͤchß. Chrom, cap. b. p. 232: hiervon 
einen notablen locum, welchen wir all⸗ 
hier einzuruͤcken der Nothdurfft befinden / 
indem er ſetzet: 
Fuͤr Kayſer Heinrichs des erſten Zei⸗ 
ten, find Marggrafen, Burggrafen, 
Landgrafen, Hertzogen, Grafen dc. nur 
Amts⸗Nahmen geweſen, und nicht ſolche 
erbliche Staͤnde, welche einen geadelt, 
und auf die Nachkommen geerbet a 
, on⸗ 
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ſondern die Landſchafften, fo jetzund zum 
theil Hertzogthum, zum theil Graffſchaff⸗ 
ten ſeyn, waren des Reichs und der Koͤni⸗ 
geund Kayſer Landſchafften, und dieſel⸗ 
bigen haben ſolche Herrſchafften und 
Aemter ihres Gefallens mit Amtsleuten 
beſtellet, und die zu jeder Zeit zu entſetzen, 
und wieder zu verurlauben, und andere 
anzunehmen Macht gehabt. Als aber 
bey Kayſer Heinrichs des erſten und der 
dreyen Otten Zeiten, viel Kriegens mit 
den Ungarn und Wenden für(iel , darin⸗ 
nen ſich einer ritterlicher als der ander ge⸗ 
halten, haben gedachte Kayſer diejenigen, 
fo das Beſte gethan und zum theil zuvor 
in Aemptern geweſen, mit denſelben erb⸗ 
lichen beliehen, fie alfo deſto näher dem 
Reiche zuverbinden, und auch andere daz 
durch zu reitzen, mit Blut und Guth des 
Reichs Ehre, und Nutz, ſonderlich in 
Heerzuͤgen zu befördern. Conf, ALBIN, 
Meigi. Land⸗ Cron. p. 405, SCHNEI- 
DER in Scrutin, Hiftor, Lufat, MSC.Part. 
2. JUNCKER. Anleitung zu Geograph. 
mittler Zeiten P, Lcap.3.$.53..ES P. 2, 
cap. U. G. . Po 470: 
Ober, Lauſtzi⸗ F. 3. Was nun in fpecie die Ober⸗ 
Boge qu eg Laufigifihen Land-Boigte anbetrifft, fo 
eingeſetzet. Halt man insgemein Dafür, daß unter dec 
rer Marggrafen von Brandenburg Be⸗ 
Nach ange herrſchung dieſes Landes, zuerſt die Land 
Tung’ Boigteeingefeget worden, die an ihrer 
i ſtatt regieret, und ſolchem Amte vorge: 
ſtanden Hatten. Es gedencket defen 
CASPAR PEUCERUS in Idyllio verf 388, 
ſeqq. wenn et. alfo ſchreibet: 
Quin a Brennoniis memorant monu- 
menta Toparchis 
Regibus & deinceps ordine Zechi- 
adis, 
Illis præfecti Voitorum nomine, lon ga 
Quiferie (tunc ut resque locusque 
tulit) 
Abfentum geffere vices , rexere loco. 
que 
Demenfo pactis jure fed atque fide. 
Usque a Cæſaribus vi confvetudinis 
acte 
Præfectos Voitos namque habuere 
Nach bene 35 Bah Ty b 
SO Senen ey denen Boͤhmiſchen Scriptoribus 
SET Hifforicis findef man hiervon keine altere 
Spur als bey DUBRAVIO Hiftor, Bohem, 
Lib, XII. p. in. 308 in denen Geſchichten 
Vladislai II. Hertzogs in Boͤhmen, wel⸗ 
cher zu Zeiten Kapſers Conradi III. der 


des Batbaroſſæ Vetter / und nechſter Vor⸗ 

fahrer geweſen, gelebet hat, von dem ge⸗ 

meldet wird, daß er denen Voigten zu 

Goͤrlitz und Budißin geſchrieben, und eis 

ne gewiſſe Anzahl Reuter zu werben be⸗ 

gehret. Die Worte lauten alfo: Scri- 

buntur item nox literæ ad præfectos 

Gorlicii, & Budisſinæ, aliarumque in 

Luſatia Urbium, ut certum Equitum 

numerum conducant. Weiln nun 

Conradus III. Svevus pon An. 1138. bis 

1:51, regieret, muſte der Anfang derer 

Ober⸗Lauſitziſchen Land⸗Voigte in die 

Mitte des Xtlren. Seculi gefege werden. 

Conf. MANLIUS Comment. Rer, Lufat. 

Lib, II cap ge. & Lib. El. cap, 125, GRUN» 

WALDS Beſchreibung der beyden 

Marggraffſchaffth. Ober - und Nie- 

der-Laufiß d. / . 46. Herr GROSSER Rad) Ders 

in Lauſitziſchen Merckwuͤrdigkeiten Musoma 

Part. 3. Cap. 2. $: 13. pag iz. kan zwar ſung. 

nicht in Abrede ſeyn, daß von An, 1284. 

an Land⸗Voigte in Ober: Lauf. bekannt 

geweſen, doch meynet er, die eigentliche 

Wiſſenſchafft, fo man von ihrer Kaͤnntniß 

habe / erſtrecke fid) nicht über das XIV de 

Seculum, Denn fo viel aus denen Laus 

ſitiſchen Annalibus zu erſehen, fey dieſer 

Nahme erſt zu Zeiten Kayſers Caroli IV. 

und zwar nach der Incorporation ge⸗ 

braͤuchlich worden. Dahero er das Ver⸗ 

zeichnuͤß von Ullmannen aus der Muͤn⸗ 

E e Kayſer Caro!us IV, 

An, N;. zu einen Verweſer der Mare 

Budißin und Goͤrlitz verordnet hatte, 

Allein wenn man die Scriptores und Do- e 

cumenta felbiger Zeiten genauer anſie⸗ ^ 

het, wird gar zuverläßige Nachricht ans 

zutreffen ſeyn, daß ſchon im X, Seculo zu 

Kayſer Heinrici Aucupis Zeiten Landes⸗ 

Vertwefer, Pfleger oder Voigte in Ober⸗ MEN: 

Lauſitz verordnet geweſen. Denn da Band: Boigte; 

meldendieArinalesBudisfinenfesMSCri, ` 

daß zu Zeiten des erſten Sanfigifiben 

Marggrafen Geronis, Kayſer Heinricus 

L einen Bueggrafen zu Budißin, Nahe 

mens WENCESLAUM eingefeget, wele Wenceslao; 

cher ſolche Stadt mit Stadt Rechten vers 

ſehen, und ein Schloß wider die Heydni⸗ 

ſchen Wenden gebauet haben foll. Conf, 

SCHNEIDERS Scrutin, Hiflor. Lufat, 

MSC, Part. 2.in vita Geronis I. Ferner 

wird HERMANNUS Marggraf zu 2 

Meiſſen ꝛc. Marggraf Eckards zu pii; Mia 

ringen und Meiſſen Sohn bræfectus o der 

Land⸗Voigt zu Budißin dengt. wel: 
3 3 cher 
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cher in beſagter Stadt Anno oro. von fete 
nem Vetter Marggtaf Guͤntzeln, oder 
Guncelino dermaſſen hart belagert mor: 
den, daß er fich ihm endlich ergeben muͤſ⸗ 
fen, ALBIN. Stetit, Laide Chron. Tit, 
X, pag. leo. SCHNEID, ‘cit, Tov, Part, 2. 
fab, in. Nach dieſen geſchiehet in Tan» 
ger Zeit keines Land⸗Volgts Erwehnung, 
bif ums Jahr 1140. da die Hiſtorien mel- 
den / daß die Voigte zu Budißin und 
Goͤrlitz, deren Nahmen doch nicht dabey 
ftehen, Hertzog Vladislao IT, zu Böhmen 
Keiegs⸗Volck wider Marggraf Cönra⸗ 
den gu Maͤhven zugeſchickt haben, wovon 
wir bereits oben einen Ort aus Dabravii 
Hifi. Bohem angezogen. Desgleichen wird 
eines Landvoigts zu Kayſers Friderici I, 
Barbaroſſæ Zeiten in dem Fundationgz 
Briefe Conradi Marchionis Miſnenſis 
& Lulicenſis fub dato 2. Kal, Decembr. 
1156, gedacht, darinnen dem Kloſter $e 
tersberg bey Halle, etliche Güter zugeeig⸗ 
net werden, welcher Dietrich geheiſſen, 
und benebenſt Burggraf Heinrichen zu 
Cottbuß, unter dem Titul eines Caftella- 
ni oder Schloß⸗Herrns und Burggra⸗ 
fens zu Budißin als ein Zeuge fo dabey 
geweſen, angefuͤhret worden. Weiter 
werden unter derer Marggrafen ‘Hon 
Brandenburg Regierung als Ober⸗Lau⸗ 
fig. Land⸗Voigte angegeben Heinrich 
von Wartenberg, fo Anno 1282. Voigt 
zu Budißin geweſen ſeyn foll, cuad An. 
nal, Lufat, MSC. & GROSSERS Elf. 
Merckivuͤrd. P. z: cap. 2. H. 3. p. le. In⸗ 
gleichen Otto von Pulßnitz, des Ge⸗ 
ſchlechtes derer Freyherren bon Camentz, 
welcher die Land⸗Voigtey An. 1234. er⸗ 
langet. Von dieſem hat PEUCERUS in 
in Idylno verf, 392, folgendes aufgezeich⸗ 
net? 
Ex his Polsnicia referunt de gente Bas 

rones, 

Cum Caminicena ftirps quibus una 

fuit, 
Ios ante alios Svevorum à tempore 
Íceptri 
Poft itidem fummus Brenno ubi E- 
parchus erat, 


Peter oder Petßke von LoBhomnidt 5 


wie er in einigen geſchriebenen Annalibus 
heiſſet Lochau, war Land⸗Voigt in Ober⸗ 
Lauſitz Anno 1505. feqq. welches aus ele 
nem Vertrag erſcheinet, welchen derſelbe 
in beſagten Jahre zwiſchen Herrn Heine 
richen von Salga, und E. E. Rath zu 


Goͤrlitz wegen des Dlenens und Schoſ⸗ 
ſens wie es damit gehalten werden folle, 
aufgerichtet. Immaſſen denn in Libris 
Refignationum 
Stadt⸗Buͤchern unterm Jahre per, fol: 
gende Paflage hiervon anzutreffen if: 


Um die Zweyunge die da was zwiſchen Document 
den Bürgern und deme von Salga dem bieruͤber. 


juͤngern, die ward gerichtet, und gehe⸗ 
bendt; mit Herrn Petßkens von 1555 
des Voits willen, und ward in einen gan⸗ 
Hen Rath berichtet / und mit Rathe hin⸗ 
gelegt, daß Herr Heinrich von Gale ges 
lobete ane Argeliſt zu dem andern mahle, 
daß er das Wechſel halten folte als uns 
Rathmannen kegen ihm getheidiget ha⸗ 
ben. 2c. Zum dritten mahle ift getheidi⸗ 
get, wann feine Vrieheitußgehet, als ihm 
Unſe Herre hat gegeben, fo ſoll her dienen / 
und ſchoßen mit der Stadt, als ein ander 
Mann, unb er foll nicht eine Vrleheit 
mehr gewinnen, noch Briefe der Vrieheit, 
und er foll keinen Schaden werben auf die 
Stadt e. Actum im Jahr dreyzehn hun⸗ 
dert, und darnach im Fuͤnfften. 


Er iff An. 1313. geſtorben, und liegt in Difen Be 
der Kirche zu 9tabmeri& einem Dorffe x. suit: 


Meile von Goͤrlitz begraben, allwo ſein 
Leichenſtein wiewohl zubrochen noch tego 
vorhanden, und bey Erbauung des neuen 
Gokteshauſes daſelbſt das übrig gebliebe⸗ 
ne Stuͤck von ſolchen ſteinern Monument 
wieder eingemauert worden. Es iſt dat- 
quf (ein Bildniß im Harniſch zu ſehen , in 
der lincken Hand ein Schwerd unter ſich 
haltende, darneben ein Schild, darinnen 
ein Thier einem Hunde oder Wolffe 
gleich, fo vermuthlich fein Geſchlechts 
Wapen geweſen. Von der Schriſſt if 
meht nicht zu leſen, als DET LOSSOW T 
ANNO T DNITMT CCC FXIN 1 d.17 
Hanß von Warganwitz wird in eis 
nem Documento, darinnen fid) die 
Sechs⸗Staͤdte wider die Rauber vereini⸗ 
get d. dato Löbau am Montage nach Un: 
ſerer Frauen Tage Wuͤrtzewehe An. 1346. 
genennet unſers Herrn des Königs von 
Böhmen Voit. Vid, Copiam in ANA- 
LECT. sin, ZITTAVIENS. P. I. cap. I §, 


Anno 1350, alfo in einem Buͤndniß, fo die 
Sechs⸗Staͤdte wegen der Rauber und 
Landes⸗Beſchaͤdiger unter fid) oufoerídy 
tet, in Beyſeyn Herrn Behnes von 
Chußingk 


Gorlicenſium odes⸗ 


2 ftdt. k " 
Behnes von Chußingk, Unſers wepneavoy 
Herrn des Roͤmiſchen Königs Boyt wird Ehaßingt. 
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Chuſtingk Unſers Voits, d. dato Bu: 
difin Anno 1350. am S. Adreas Abend, 
genennet, und berichtet SCHNEIDER in 
Scrutin, Hiſtor. Lufat. Part, LL in fin. von 
Land ⸗Voigten ze. daß er in einem Laz 
teiniſchen Briefe gefunden, daß der Vogt 
zu Budißin (Advocatus Budisſinenſis) 
wie die Worte lauten, mit Bewilligung 
Kayſers Caroli IV. An. 1350. das halbe 
Staͤdtlein Koͤnigswarte, mit dem neuen 
Dorff ſo damahls Hanſen von Panne⸗ 
witz zuſtaͤndig geweſen, Ziegen von Wolff⸗ 
ramb, und Nicoln von Pannewitz, im 
Fall Hang ohne Erben mit Todte ab: 
gienge, verſchrieben habe. Dieſer Beh- 
nes von Chuſtingk, oder ſein Sohn glei⸗ 
ches Nahmens iſt auch zu Königs Wen- 
ceslai Zeiten Landes: Hauptmann der 
Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer 
geweſen, wie Ephraim Ignatius NASO in 
Phenice redivivo Ducatuum Svidnicen- 
fs ES Jauropienſis p. yo. angemercket Es 
muß aber dieſer Behnes nicht lange fol 
chem Amte vorgeſtanden haben anerwo⸗ 
gen in eben ſolchen rasoften Jahre auch 
Potho von Tuͤrgaw in einem Verglei⸗ 
che zwiſchen der Stadt Goͤrlitz und Zit⸗ 
tau wegen des Weydhandels de Anno 
3350. feria g. SS. Petr. & Paul. als Voigt zu 
Goͤrlitz benennet wird, vid. ANALECT, 
wofir. ZITT AV, P. 2. c. 2. &. C. p. 256.40 eiz 
nem und andern Lateiniſchen Documen- 
to Caroli IV. d. dato 2. Martii 1381, fo 
er der Stadt Zittau wegen der Land⸗ 
Straffen ertheilet, und in cit, Anal bart. 
III. cap. 3. H. . p.146. angefuͤhret iff, wird 
er dilectus nobis Budisſinenſium & 
Gorlicenſium Provinciarum. Advoca- 
tus genennet. Dieſe obgenannte 9, Lando 
Voigte hat Herr GROSSER unter vorge⸗ 
ſchuͤtzter Ungewißheit insgeſamt auſſen⸗ 
gelaſſen, und faͤnget ſein Verzeichnuͤß erſt 
von Ullmannen aus der Muͤntze, als den 
Erſten, deſſen man erwehnet finden foll, 
an, dahero billig ſolcher Defect aug uns 
truͤglichen Urkunden beyzubringen ge⸗ 
weſen. i 
$. 4. Ullmann aus der Muͤntze, 
war aus Goͤrlitz gebuͤrtig, ein Sohn AL 
berti, und Enckel Oe, Er hatte eben 
wie ſein Vater dem Stadt⸗Regimente 
zweymahl als Buͤrgermeiſter vorgeſtan⸗ 
den, und nachdem er Anno 1363 im 
Herbſt fein Conſulat an der gewoͤhnl. 
Raths⸗Chuͤr niedergeleget, conftitu- 
irte ihn Kayſer Carolus IV; welcher dae 


mahls in Teutſchland ins 6te Jahr her⸗ 
um zog zu einen Verweſer und Pfleger 
der Mar Budißin und Goͤrlitz, wieder 
Titul der Land⸗Voigtey damahls hieſſe, 
gu der Zeit, da Erneltus, Ertz Biſchoff zu 
Prag Stadthalter des Königreichs Boͤh⸗ 


men war. Er nahm zu erft feine Reli- Der ee fo 
denz und verrichtete feine Amts⸗Expedi- ben Boiats: 
tiones in dem Hofe welcher der Peters- Dei Ge 
Kirchen gegen uͤberſtehet, und hernach ewobnet. 


der Voigts⸗Hof oder Caftrum Advoca- 
tie in alten Urkunden genennet worden, 
worinnen ihm auch die andern Land⸗ 
Voͤigte nachgefolget, bif endlich die Landa 
Voigtey nacher Budißin gekommen. 
MANLIUS Comment. Rer. Lufat, Lib. V. 
cap. la. Ec hat nicht, wie die meiſten 
Annales MSCti vorgeben, nur 15. Jahr, 
ſondern 20. Jahr dieſe Charge bekleidet, 
und iſt Anno 1383 geſtorben. Der Irr⸗ 
thum aber mag daher rühren, daß MAN- 
LIUS loc. cit. einen Vergleich de Anno 
1368. 448 Cnemiandro aliegiref, wor⸗ 
aus einige ſchlieſſen wollen als ob er erſt 
in dieſem Jahre die Land⸗Voigtey erhal⸗ 
ten, die er (hon Anno 1363, uͤberkom⸗ 
men. Vid. GROSSER Laufigif. Merck⸗ 


wuͤrdigk. Pare. HL cap. 2.6.2. p. h. Er Stine Kader. 


hinterließ 7. Kinder, als Catharinam, 
Agnetam, Hanſen, Bartholomæum, 
Elifabetham, und Margaretham, darun⸗ 
ter Eliſabetha Priorin zu Sauben worden. 
Dieſe Kinder haben m ſaͤmtlichen gez 
ſchrieben, und nennen laffen Monetarios, 
Magiſtros Monetæ, Muͤntzmeiſter, und 
aus der Muͤntze. Pid. WIESNER. An- 
nal. Lanbanen/. MSC, fub b, anno, Nach 
Ullmanns Ableben iff gefolget 


BENISSIUS oder Behnes von der 
Duba, Hertzogs Johannis pon Görlitz ` 
geweſener Hofmeiſter, welcher Anno 1382, ^" 
das Städtlein Schönberg in Befig ge; 
habt, vid. SCHNEID, Scrutin, Hiflor, Lu- 
fat. MSC. Part, IV, fub voc, Schönberg, 
GROSSER quf. Merckwuͤrdigk. Par. 
III. p. oe, Sein Sohn Johannes pon der 
Duba ift Anno 381. zu Goͤrliz geſtorben, 
deffen Leichenſtein in der Cloſter⸗Kirche 
daſelbſt im Chor vor dem Altar annoch 
befindlich. Ihm fuccedirte 


Anshelmus von Ronom und bediene Babele 
te ſolche Function unter Hertzogs Johann. von Ronom, 


von Goͤrlit Regierung. Es trug ihm fele 
biger eineke vilion bey Land und Staͤdten 
quf, da denn in dem (ub dato Prage d, 

5. No. 


Behnes von 
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5. Novembr, 1388. ertheilten Commiffo- 
riali folgende Formalia enthalten: 

Als Wir dem edlen Anshelm von 
Ronow Unſerer Lande zu Goͤrlitz und 
Lauſitz Hauptmanne und Voigte com- 
mittiret, daß ihr ihme alle Regiſter von 
der Rechnung des Landes und Staͤdten 
einantwortet, von Unſert wegen, das 
entſaͤumet nicht bey Unſerer Hulde 2c.2c. 
13 In denen Jahr⸗Buͤchern derer Ober⸗ 
Procopius Lauſiziſchen Sechs⸗Staͤdte wird hierauf 
Marggraf in Procopius; Marggraf in Mähren Kay⸗ 

bi fers Wenceslai und Sigismundi Vetter 
als Land Voigt in Ober⸗Lauſitz angege⸗ 
ben, weil derſelbe Anno 1398. Montags 
nach S. Thomas des Apostels einen Be- 
fehl an ſaͤmtliche Sechs⸗Staͤdte ergehen 
Jaffert, das Schloß Rohnau zugewinnen, 
und zu zerſtoͤhren, wovon die Copie in 
ANALECT. nofir. ZITTAVIENS, Part, 
1. Cap. 22. ſub zz. fub Lit. G.pag. 169. zi le⸗ 
fen; und es iſt nicht zu leugnen, daß er 
(id) in gedachten Befehl folder Worte 
bedienet, woraus man ſchlieſſen mochte, 
daß er die Land⸗Voigtey verwaltet, inz 
dem er ſchreibet: í 
Als der Wllerdurdlauchtighte Fuͤrſt 
und Herr / Herr Wenceslaus Römiſcher 
Kinig ac. Uns zu dieſer Zeit zum ge 
berſten Verweſer geſetzt hat ener, und 
anderer feiner Land und Städte zu Bol» 
men c. item: peifen und gebieten auch 
ernſtlich von Unſers Herrn des Koͤnigs 
wegen als ihr Uns zu dieſer Zeit zu gee 
horſamen pflichtig ſeyd ꝛc. e.. 
Gehiret ei, Gleichwohl aber wenn man die Sache 
gentid nit genau betrachtet, kan man ihn unter die 
and Digre, Laud⸗Voigte füglich nicht zehlen, weil er 
im gantzen Koͤnigreich Böhmen und in- 
corporirten Provinzien Stadthalter ges 
weſen und den Befehl nicht fo wohl als 
Land Voigt, ſondern vielmehr als Gene- 
ral Verweſer derer Boͤhmiſchen und zu⸗ 
gehörigen Laͤnder expediret, auch zuglei⸗ 
cher Zeit ein anderer, Mahmens 
Heintze, Heintzſchig, oder Heinrich 


Heinrich Hein ! 
Prugu Ro Pflug von Rabenſtein diefe Charge be» 
Pm — pionettmmaffert das zwiſchen dene Sechs⸗ 
Städten mit denen Städten Dreßden, 
Meiſſen, und Hayn der Landes- Beſchaͤ⸗ 
diger halber d. dato Budißin Mittwochs 
nach S. Lucien Tage Anno 1389. aufge: 
richtete Buͤndnuͤß in MECKENS Bes 
ſchreibung der Stadt Dreßden Parr, 
IF, lit. XI, pag. 516. klar beſaget, daß 
Heintzſchig Pflug von Rabenſtein auf 


dieſe Zeit Voit zu Budißin und zu Goͤr⸗ 
lig geweſen, auch dieſes Document krafft 
tragenden Amtes mit unterſiegelt. Comf. 
MANNLIUM Comment. Rer, Lufat, Lib, 
VI. cap.36. Er wird noch Anno 1400, 
in denen Annalibus als Advocatus Bu- 
disfinenfis & Gorlicenſis gefunden, und 
in denen Budißiniſchen Jahr⸗Buͤchern 
inſonderheit gemeldet, daß unter ſeiner 
Land⸗Voigtheylichen Verwaltung zu 
Budißin groffe Uneinigkeiten zwiſchen 
dem Rath und der Buͤrgerſchafft entz 
ſtanden, ſo gar daß die letzten auch die 
Burg oder Schloß, von welchen er ſich 
retiriren muͤſſen / belagert, dif er feinen 
Sohn mit Kriegs⸗Volck dahin geſchi⸗ 
rt, und den Lermen ſtillen laffen. Ihm 
foll gefolget ſeyn ier 
Bulcko, Hertzog zu Cidymelbni& und Bulcko Ge, 
Muͤnſterberg, als Land⸗Voigt, welchem zog zu 
Koͤnig Wenceslaus die Sechs⸗Staͤdte Schweibnitz. 
und Land bey feinen Lebzeiten zu befigen 
eingeraͤumet hatte, wie SCHNEID, in 
Scruzin, cit. loc. haben will, und PEUCE- 
RUS in ldylio "erf. 395, ad Anñum 
2410. deſſen gedencket, verbis: 
Eft notos inter qui Pflugius eminet 
unus 
Tres ftirpis celebres Elifieque 
Duces 
Svidnicius , Bulko Henricus Glogo- 
vins, unus 
Cumque his Fridricus ſtemmate 
Lignefius, 
Es kan aber nicht wohl ſeyn, indem Liz- 
CE in Fuͤrſten⸗Saal Fart. IV. cap. X. 
pag. ige. berichtet / daß Bulco II, Anno 
1568. d. 27. April, als der letzte der 
Schweidnitziſchen Stamm ⸗Linie geſtor⸗ 
e D Alſo iſt vielmehr auf Pflugen 
gefolget : 
Nicolaus von Rechenberg, welcher calas eon 
Anno 1411. Land⸗Voigt geweſen, wie Rechenberg. 
bie ANNALES "LOEBAVIENSES" MSE, 
berichten, ungeachtet diefe beyden letztern 
Hr. GROSSE abermahln in ſeinem Ver⸗ 
zeichnuͤſſe weggelaſſen. Jedoch iſt nun⸗ 
mehre in der Serie Succeslionis weniger 
Unordnung, und Ungewißheit bey denen 
Ober⸗Lauſitziſchen Geſchichts⸗Verfaſ⸗ 
fern; dahero wollen wir in folgenden 
H. H. die Land⸗Volgte ferner nahmhafft, 
machen und was bey jeglichen von Wich⸗ 
tigkeit anzumercken ſeyn möchte, beyfü⸗ 
gen. 
$. 5. Es war demnach der offe 
Land⸗ 
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gand- Voigt, von dem man die richtige 
Nachfolge anfangen Fan, ſonſt aber in 
der Ordnung derer vorhergehenden der 
17 de Heinrich, oder Hincko Bircka vel 
Bereta, von der Duda, Herr zu Leippay 
Voigt zu Budißin, Goͤrlitz, Zittau und 
Lauſitz 26. Anno 1413. menſ. Septembr, 
zu ſolcher Würde erhoben. Hr. GROS- 
SER cit. loco p. 33. meldet, man habe ihn 
wegen feines einer ungewoͤhnlichen Groͤſſe 
zu ſeyn ſcheinenden Hauptes Polawag; 
oder Groß⸗Kopff genennet, und würde 
von ſeinen Expeditionibus nicht biel ge⸗ 
funden, Jedoch iſt unter denen Zittaui⸗ 
(den Raths ⸗Scripturen ein Lehn- Brief 
ſub dato Budißin Montags nach dem 
Sonntag Judica in der Faſten An 1414. 
vorhanden, welchen er denen Patribus 
Geeleftinis aufm Oybin wegen XI. Zinß⸗ 
Leute zu Oberherwigsdorff, fo fit von 
Heinrich Feurigen gekaufft, ertheilet. 
Item Anno 1420, hat er Jeruſalem Bes 
chern das Dorff Marquardsdorff, und 
den Wald bey Reibersdorff / fo er von 
Heinrichen von Kyau auf Hirſchfelde er⸗ 
kaufft, gellehen wie SCHNEIDER in 
Scrutin, Hiftor, Lufat, cit. lor. anfuͤhtet. 
Er muß in dieſem Jahre den Weg aller 
Welt gegangen, und ſeine Function alſo⸗ 
fort wieder erſetzet worden ſeyn ; denn 
man findet bey angehender Landes⸗Re⸗ 
glerung Kayſers Sigismundi, — — 
Heinricum Ix. den füngeen, Rompold 
oder Rapold genafit, Heꝛtzogen zu Glogau, 
daß er bon gemeldten Kayſer zum Voig⸗ 
te Diet Budißin / Górlig, und Soup 
Anno 1420. geſetzet worden, wie er denn 
auch nach derer Schleſiſchen Scribenten 
Bericht in dieſem Jahre ſolchen Titul 
angenommen, und am Tage Mariæ Em⸗ 
pfaͤngnuͤß in Zittau unterſchiedliche 
Streitigkeiten abgethart, und beygeleget. 
Dieſer Land⸗Voigt hat denen Staͤndten 
in Ober⸗Lauſitz den erſten Revers gege⸗ 
ben, womit fich die Land⸗Voͤigte bis auf 
heutigen Tag bey ihrer Installation bent 
Lande verbindlich machen muͤſſen, und 
wovon Hr. GROSSER bit. loc. Part. 3, cap. 
2. H. 9. p. io ausfuhrlich handelt. Es 
meynet auch derſelbe ‚doc. ci. p. 14. als ob 
dieſer Heinricus die erſten Unter⸗Voigte, 
oder Amts⸗Hauptleute beftellet, und más 
chet Hanß Arndten zu Budißin, und 
Simonem von Zedlitz zu Goͤrlitz nahm⸗ 
hafft. Es kan aber dieſe Meynung nicht 
ſtatt finden, weil die in jeglicher Stadt 
Ehren ⸗Temp. I. Th. , 


verordnete Unter⸗Voigte welt älter find 
und man allbereit um die Helffte des 
XIVben Seculi von ihnen Nachricht weiß, 
vid. ANALECT, nöflr, ZITTAV, Part, 
2.8.2 pag. 248. & h. . p. 250. Hiernechſt 
nach Abgang derer Unter⸗Voigte bie 
Amts ⸗Hauptmannſchafften bald mit den 
Xy den Seculo ihren Anfang genommen, 
geſtalt auch Hr. GROSSER ſelbſt cit. loc. 
Part. III. cap. 5, G. ii. pag. 25, die Confi- 
gnation derer Budißiniſchen Amts: 
Hauptleute, von Auno 1408. und derer 
Goͤrlitzichen fol, 26, von Anno 1388. ane 
faͤnget, in beyden aber die benannten 
Perſonen Hanß Arndten, und Simonem 
von Zedlitz gar nicht mit eingerüͤcket. 
Ja es concurriret gar ein mercklicher 
Druckfehler dabey, indem die angegebe⸗ 
nen Perſonen Hanß, und Thimo, ben 
des Gebruͤder von Colditz heiſſen follen. 
Sonſt ſtunde dieſer Hertzog Heinrich 
IX. bey Kayſer Sigismundo in groſſen 
Gnaden, der thin auch in Ambasfaden 
gebrauchte, und in Dennemarck abſchick⸗ 
te, zwiſchen Koͤnig Erichen, und denen 
Hollſteiniſchen Hertzogen die Kayſerl. 
mediation zu pousſiren/ und die ſtreiten⸗ 
den Parthehen zuvergleichen. Er ſtarb 
aber daſelbſt an der Peſt Anno 1423. 
und ward zu Hadersleben mit Fürftle 
chen Cerimonien béerbiget, vid. LUCE 
Schleſiens Denckwuͤrdigkeiten 2.1053, 
MATTH, MERIANS , öder vielmehr 
MARTINI ZEILERI Beſchreibung des 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyßes fal, 1». 
Alſo kam an feine Stelle Anno 1424. als 
Voigt, oder Verweſer der Sechs Lande 
und Staͤde j 

Hanß von Polentz, von dem Here 
GROSSER vorgiebet, er habe nur 1. Jahr 
lang dieſes hohe Amt verwaltet. Es iſt 
aber ein Irrthum mit denen von ihm bes 
nennten zweyen Nachfolgern, Albrech⸗ 
ten / und Johann von Colditz, wie wir 
bald mit mehrern darthun wollen. Von 
Polentzen berichten die Annales MSC.Bu- 
Aigſinenſ de An, 1430, daß er den Marge 
grafen zu Meiſſen um Huͤlffe angeruffen 
wider die Hulſiten, welcher ihm auch 1200. 
Mann zugeſchickt. So hat er auch Anno 
1427. d. 15. Jan, dem Commendatori (rt 
Zittau einen Lehn⸗Brief ertheilet, und 
wird von feinem Succelfore 


19; 
Hang von 
geng, 


Albrechten von Colditz, nicht eher Are 
als eines Land⸗Voigts Erwähnung ge: Colditz. 


than, als Anno 1437, da ein Lehn⸗Brief 
G d. da» 


at. 
Heinrich von 
Roſenberg · 


95. 
Sbendo von 
Sternberg: 


23. 
Johann von 
Wartenberg 


50 


Des Ober Laufihifhen Ehren Tempels Drittes Capitul 


d, dato Dienſtags vor Martini An. 1437. 
vorhanden, welchen er als ein Voit der 
Sechs Lande und Städte aus Koͤnigli⸗ 
cher Macht Nicoln von Gerßdorff über 
Wittgendorff ertheilet hat. Dieſer 
Albrecht von Colditz hatte zwey Soͤhne, 
Thimonem und Johannem von Colditz, 
und waren alle drey ſo wohl Vater als 
Soͤhne zugleich Hauptleute zu Schweid⸗ 
nitz und Jauer, tefte NASONE in Phoe- 
nice rediviv. Ducat, Svidnic, ES Jaurop. 
Jo. Weil nun die Söhne zu wellen 
in Abweſenheit des Vaters die Land⸗ 
voigteylichen Vices in Ober⸗Lauſitz ver⸗ 
waltet, mie WIESNER in Annal. Lauba- 
nen], MSC, fub; 4n.1437.p. pr. ausdruͤckl. 
meldet, ſo ift unter dieſen Colditzen der 
Chronologie halber viel Irrung ent⸗ 
ſtanden, und haben einige Annales lieber 
gar drey Landvoigte daraus machen wol⸗ 
len. Man wird aber am ſicherſten ver⸗ 
fahren, wenn man die gantze Zeit von 
An. 1437 bif 1455. denen Colditzern gue 
ſammen zueignet, ohn gewiß zu determi- 
ren / ob und wie lange alle drep jure pro- 
prio, oder die beyden letzten Vicario no. 
mine Parentis dieſes Amt verwaltet. 
Heinrich von Roſenberg, Ulrici des 
Oberſten Burggrafen zu Prage Sohn, 
war erſt Hauptmann zu Schweinitz ved, 
NASON. Phoenic. rediviv, p. so. nicht zu 
Goͤrlitz wie Herr GROSSER angiebet, 
und ward vom Koͤnig Ladislao 1455. als 
Land⸗Voigt verordnet ſtarb aber zu Wien 
am Tage Gonverf, Pauli Anno 1457. 
Nach deſſen Ableben machet zwar Hr. 
GROSSER Johann von Wartenberg zum 
Nachfolger, es ift aber vorher anzufuͤh⸗ 
ren vergeſſen worden 
Zdencko von Sternberg, welcher in 
denen Annalibus ausdruͤcklich der Sechs⸗ 
Lande und Städte Voigt heiſſet / und von 
ihm gemeldet wird, daß er mit dem Lan⸗ 
de, und Sechs Städten Anno 1461. in 
Krieg gezogen, und Corbuf belagert has 
be. Hierauf folget 
Johann von Wartenberg, Herr zu 
Tetzſchen, des Koͤnigreichs Böhmen 
Obriſter Schenck, der Lande und Städte 
Budißin, Goͤrlitz 1c. Voigt. Von ihm 
ift ein eehn⸗Brieff übrig d.d; Mittwochs 
nach Margaretha Anno 1463. welchen er 
Nicol Eiſersdorffen in Zittau, uͤber das 
Forwerck Cunnersdorff ausgeſtellet. Er 
ſtarb am Tage Martini Anno 1464. und 
ift zu Budißin im Barfuͤſſer Kloſter bes 


graben, deffen Leichenſtein allda ſolches 
mit der Auffſchrifft bezeuget: John von 
Wartenberg Voigt der Sechs⸗Lande und 
Städte, Budißin, Goͤrlitz Zittau, Lans 
ban, Camentz, Loͤbau. MANLIUS Lib. 
VI.cap. ie). Folgenden Jahres Anno 
1465: trat 

BENISIUS ber Beniſch von Kolo- 1275 
wrat, Herr zu diebenſtein in das Koͤnigl. esce 
Amt, war ein ſehr ſtrenger Mann, und 
der inſonderheit denen Staͤdten unglaub⸗ 
lich aufſaͤtzig war, ffe auch gerne zu Grund 
und Boden verderbet hätte, wann fein 
Regiment lánger getauert. Hr. GROS- 
SER erzehlet unterſchiedene Exempel feiz 
ner vorgehabten ſchaͤdlichen Anſchlaͤge 
Part, I. pag. 140. ſegq. und die gute Stadt 
Camentz bekam bald nach feiner Inftalla- 
tion ein blutiges Andencken, indem er 
fer. 3. poft Cruc, exalt.d, 16, Sepr.1465, 
zwey Raths⸗Perſonen, Weißbachen, und 
Hoſchelern auf oͤffentlichen Marckte de- 
colliren liefe, Als auch die Stadt Góra 
lig vom König Georgen abgefallen, und 
fih an König Matthiam Corvinum in 
Ungarn ergeben, wolte er ſelbige mit 
Kriegs⸗Macht uͤberziehen, allein er ente 
tunne kuͤmmerlich vor feine Perſon, und 
muſte es vor ein Gluͤck halten, daß er nicht 
gefangen wurde. Entwiche hierauf An. 
1460. qus dem Lande / und überließ feine 
Function 

JAROSLAO von Sternberg, wel 25; 
cher Anno 1467, von dem Paͤbſtlichen role von 
Legato a latere, dem Biſchoff oon Lavan- Fb, 
tin bey Koͤnig Georgens Zeiten zum 
Land⸗Voigte verordnet worden. In ei⸗ , 
nem alten Lehn⸗Briefe d. Anno 1468, 
fichet man, daß er (id) folgenden Tituls 
angemaſſet: 

Wir Jaroslaus von Sternberg, zu vole 
ler Macht des Roͤmiſchen Stuhls, und 
eines zukuͤnfftigen Boͤhmiſchen Königs 
Verweſer und Voigt der Lande und 
Sechs Städte, Budißin, Goͤrlitz, aite 
tau ꝛc 

Er wurde aber An. 1471, d. 2, Febr. 
von Land und Staͤdten entuhrlaubet und 
dagegen noch ſelbigen Tages auf dem 
Rathhauſe daſelbſt Í 

FRIDERICUS I, Hertzog zu Liegnitz . . . 
und Brieg gum Lande Voigt angenom⸗ pesos zu 
men, auch den 14. Febr. zu Budißin ger Kiegnig. 
woͤhnlicher maffen inſtalliret. Mit ſei⸗ 
ner Wahl aber gieng es etwas ſchwer zu. 
Denn als auf Königs Matches Befehl 
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den 28. Januar, d. a. ein Land a Zag zu 
Goͤrlitz wider die Ketzer gehalten wurde, 
ließ derſelbe durch feine Commiſſarien 
denen Staͤnden proponiren, daß er die⸗ 
ſen Hertzog Friedrichen an Sternbergs 
Stelle zum Land⸗Voigt verordnet wiſſen 
wolte die anweſende Stände aber ſchuͤtz⸗ 
ten ihre Privilegia vor / und baten, daß (ele 
bigen zu Folge ihnen keine Fuͤrſtliche noch 
Geiſtliche Perſon zum Voigt moͤchte 
aufgedrungen werden. Jedoch willig- 
ten k endlich in die Wahl, wiewohl fid) 
bald ſo viel Gravamina wider ihn herfuͤr 
thaten, daß Koͤnig Matthias ihn ſeines 
Officii erlaſſen, und 
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woden des Zipßer⸗Landes, d. 8. Febr. 
1475. in die ¥ Cinerum durch Gabrieln 
von Weiſſenburg zum Oberſten Haupt⸗ 
mann oder Communem Capitaneum 
in Schleſien und Lauſitz declariret, auch 
nachgehends durch ein beſonderes Decre- 
tum fub dato Breßlau d. 20, April. d. a. 
die Land⸗Voigtey in Ober⸗Lauſitz fpecia- 
liter aufgetragen. Allein weil er Anno 
1478. in Ungarn Obriſter Cantzler, und 
dieſe Function dadurch erlediget wurde, 
ſo kam an ſeine Stelle 

GEORGIUS von Stein, ein Oeſtrei⸗ 
cher von Adel / Herr zu Czoſſen, und Hoye 
erswerde. Koͤnig Matthias erklaͤhrte 
ihn zum Land⸗Voigt in Ober⸗und Nieder 
Lauſitz feria VI. poſt Sophiæ An. 1480. 
gab ihm auch An. 1482. das Prædicat als 
Koͤnigl. Anwaldt, und Stadthalter in 
Schleſien, und Hauptmann der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Schweinitz und Jauer. Dieſer 
Bega auf Befehl Koͤnigs Matthie an An. 
1485. das Schloß zu Budißin von neuen 
zu bauen, und mit Thuͤrmen und Mauren 
zu befeſtigen, continuirte auch den Bau 
bis 1487. und ließ ſonderlich an den foͤr⸗ 
dern Thurm uͤber den Eingange nach der 
Stadt zu das ſchoͤne kuͤnſtliche in Stein 
gehauene Monument mit Koͤnigs Mat- 
thia auf einem Thron ſitzenden Bildniffe, 
verfertigen, welches Hr. GROSSER in 
Lauſitziſ. Merckwuͤrdigk. P. 1 pag. 152. 
in Kupffer vorgeſtellet, und woruͤber der 
Land⸗Voigt als er An. 1490. nach $5; 
nigs Matthiæ ploͤtzlichen Todes Fall bey 
Nacht und Nebel das Schloß raͤumen 
muͤſſen, geſeuffzet, auch da er es zum leg: 
ten mahl angeſehen, in diefe Worte aus 
gebrochen: Homo proponit, Deus dis- 
ponit; Diabolus permerdat; cui ergo 


Ehren⸗Temp. L Th. 


te exſtruxi? did, LEUBERS Beſchreib. 
Ortenburg. Cap. V. p. 76. MANLIUS 
Lib. VII, Commentar. Rer. Lufat. cb. - 
cab. - Er hat fih vornehmlich 
bemuͤhet, wie et die Lauſitz zumoͤnigreich 
Ungarn erblich bringen moͤchte, ſo aber 
vergeblich gemefen, derowegen er fich fo 
wohl hierdurch als mit feinen. übrigen 
übelen Proceduren, bey dem Lande fehr 
verhaßt gemacht, und ſchlechtes Lob hin⸗ 
ter ſich gelaſſen. So bald Koͤnig Mar- 
thias Todes verfahren, conſtituiſ te deffen 
Succeffor Vladislaus qim Tage S, Tho- 
m2 1490. 

SIGISMUNDUM von Wartenberg, 
Herrn zu Tatzſchen des Koͤnigreichs Boͤh⸗ 
men Obriſten Schencken, zum Landvoigt 
in Ober⸗Lauſißz. Dieſer erhielte Anno 
Igor, denen Vaͤtern aufm Oybin einen 
Lehn⸗Brieff über Herwigs dorff fo fie von 
Wengeln von Eifersdorff erkaufft, der 
noch in E. E. Raths Uhrkunden origina 
liter verhanden/ ingleichen hat er am Zas 
ge Apollonia d, 9, Febr, 1541. denen auf 
der Seydau gu Budißin ein Privilegium 
wegen der Hutung gegeben, daß die Ein⸗ 
wohner daſelbſt ſolche unter fid) theilen, 
und erblich behalten moͤgen, woraus man 
ſchlieſſen mug, daß er um diefe Zeit noch 
das Amt verwaltet habe. Indeſſen ver⸗ 
ordnete auch Koͤnig Uladislaus ſeinen 
Bruder 

SIGISMUNDUM, des Königlichen 
Stammes aus Pohlen, Hertzogen in 
Schleſien zu Troppau, und Groß⸗Glo⸗ 
gau Anno 1504. in Vigilia S. Andrea 
zum Koͤniglichen Stadthalter uͤber 
Schleſien, Oberz und Nieder⸗Lauſitz wie⸗ 
wohl die Goͤrlitziſchen Annales MSC, 
melden, daß er An. 1503. Land, Voigt 
worden, Hr. GROSSER aber das 1505. 
Jahr beniemet. Die Annales Gorii: 
cenl, beruffen fih auf ein Schreiben, fo 
gedachter Koͤnigl. Printzan E. E. Rath 
zu Goͤrlitz d. 23. Dec. 1503. aus Glogau 
wegen ſolcher uͤbernommenen Function 
ergehen laffen, wie ſolches Hr. Sam. 
KNORR von Roſenroth, Koͤnigl. Majs 
in Pohlen Rath und Burgermeiſter zu 
Oórlig An, 1703, in feiner an den Nos 
niglichen Chur- Pring zu Sachſen 
Fridericum Auguítum , als er die 
Ober⸗Lauſttziſchesandvoigtey angetreten, 
abgeſtatteten Gratulation angefuͤhret, 
und mag wohl ſeyn, daß er zwar zu Aus⸗ 
gang des isozten Jahres diefe Charge 
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bekommen, doch weil fid) anfänglich die 
Stände ſehr darwider geſetzet / angefehen 
denen Landes- Privilegiis zuwider, der 
Hertzog kein eingebohrner Herr der Cron 
Böhmen wäre, auch unterſchledene Po- 
ftulata, fo bem auszuſtellenden Revers 
einzuverleiben wären, auf die Bahne qt 
bracht, wovon die Budißiniſchen Annales 
umſtaͤndliche Meldung thun, feine Intro- 
duction (id) bif ins (eo Atr Jahr verzo⸗ 
gen, da denn in vigilia Andrea der Koͤ⸗ 
nigl. Boͤhmiſche Cangler Albrecht von 
Collowrath ſelbigen das Schloß zu Bu⸗ 
dißin nebſt der Voigtey uͤbergeben, auch 
Land und Staͤdte an ihn gewieſen. Am 
Tage Nicolai iff er von Budißin wieder 
weggezogen, und niemahls ferner dahin 
kommen, ſondern 1507. zur Pohlniſchen 
Crone beruffen worden. Da nunsigis⸗ 
mundus niemahln in Perſon dieſem Am⸗ 
te vorgeſtanden iſt es wohl möglich, daß 
der vormahlige Landvoigt von Warten⸗ 
berg deffen Vices verrichtet, und alſo das 
Privilegium derer Seydauer ausſtellen 
koͤnnen, zumahln auch von An. 1507. bis 
15 u. dieſes Officium vacant geblieben, 
geſtalt denn 


Cbriſoph von Christoph von Wartenberg erſt den 


Wartenberg. 7. Augufti Zz. als Landvoigt declariret 
worden, unter welchen fid) zutrug, daß er 
ohne Rath, und Vorwiſſen der Staͤnde 
einen Hauptmann zu Budißin annahm, 
worgegen dieſelben Heftig proteſtirten, 
und den Landvoigt noͤthigten, fid) zu re- 
verfiret, daß weil er dißfals den Gee 
brauch und Verfaſſung nicht gewuſt, es 
forder nicht mehr geſchehen ſolte. Er 
blieb auch nicht lange bey ſolcher Charge, 
ſondern überließ dieſelbe mit Genehm⸗ 
haltung Koͤnigs Uladislai Anno 1515. am 
Tage decem millium militum an 
Albrechten von Sternberg, Herrn 
auf Gruͤnberg des Poͤlßner Creyfes und 
zu Tachau Hauptmanne, ſo aber nicht 
in Lauſitz geblieben, ſondern an feine Dart 
Reldiorn von Poſtrum zum Verweſer 
geordnet, und fid) wieder in Böhmen bez 
geben. Es ſtarb auch mittlerweile An. 
1516, Konig Uladislaus, da denn die Stans 
dein Obek⸗Lauſitz alten Gebrauch nach, 
zu Behauptung ihrer Rechte das Schloß 
in Verwahrung nahmen, worüber (id) 
ein groſſer Zwieſpalt zwiſchen dem Land⸗ 
Voigte und denen Ständen erhube, wos 
von Hr GROSSER inLauſnitziſ. Merd- 
wuͤrdigk. P. Z. pag. 165, und 266. nachzu⸗ 


22. 
Albrecht von 
Sternberg. 


or f PUT H a 
leſen. Endlich gediehe es dahin, daß er ul 
bit Eandpoigtey quictirte, und P 

Wilhelm, Herr von Ilburg, oder 37 

Eilenburg, auf Rona, des Leutmeri⸗ Wilhelm von 
Gee Comite Hauptmann son Rayfer Bie me 
Maximiliano I. und Sigismundo, Koͤnig 
in Pohlen, als Vormunden des jungen 
Koͤnigs in Boͤhmen Ludovici am Tage H 
Fabiani & Sebaftiani Anno 1517. durch Gap 
Commiffarien zum Landvoigte in Ober⸗ pm 
Lauſitz conftituiret wurde, welchen aber 
die Staͤnde ungern aufnahmen, weil man 
ihm Schuld gab, er habe ſich mit 7000, 
Schock Böͤhmiſcher Groschen darein ge⸗ 
kaufft, wie denn MANLIUS. Comment, 
Rer. Lufat, Lib. Vl. cap, — von ihm 
meldet; Gvilielmus Eilenbergius ele- 
ctus eft pene invitis civitatibus. Fere» 
batur enim feptem millibus Sexagena- 
rum Bohemicarum. Nomarchiam Su- 
perioris Lufatiz a Sternbergio emiffe, 
Die Intriguen fo damahls vorgegangen, 
hat Hr. GROSSER cit lot. gar umſtaͤndlich 
aus denen Annalibus Budiſſinenſ. auf» 
gezeichnet, daß es unnoͤthig felbige anhe⸗ 
ro zu wiederholen. Es genoſſe aber die⸗ 
fer gute Herr ſolche eingebildete Gluͤckſe⸗ 
ligkeit gar kurtze Zeit, denn Anno 1519. 
wurde. 

CAROLUS, Hertzog zu Muͤnſter⸗ 34 
berg in Schleſien, zur Delf, und Trop⸗ e 
pau, Grof zu Glatz, Herr zu Eunſtadt beg. a 
und Podiebrath von Koͤnige Ludovico 
als Land⸗Voigt in Ober⸗Lauſttz verordnet, 
und zwar mit dieſer Begnadigung, daß 
ihm fold) Amt der Land⸗Voigthey gaͤntz⸗ 
lich vollſtaͤndig, und allenthalben bif zu 
ſeinen Lebtagen unwiederrufflich ver⸗ 
ſchrieben, eingeantwortet, und übergeben 
ſeyn folte, wie die Koͤnigl. Intimation an 
die brælaten, Ritterſchafft, und Staͤdte 
in Ober⸗Lauſitz de dato Ofen Mittwochs 
an Tage Urbani 1519, bezeuget. Vid, 

JOH. SINAPII Olsnograph, Part, I. Géi, 
2. pag. 159, Die Inftallation und Voyſtel⸗ 
lung geſchahe den 16, Junii 1519. zu Bu⸗ 
dißin, es war ein ſehr frommer, friedfier 
bender Herr, der fid) emſig dahin beftues 
bete, wie alle. innerliche Unruhe in der 
Aſche gedaͤmpffet, und ſonderlich/ da die 
Reformation Lutheri fid) qud) in Lauſitz 
ausbreitete, unter denen widrigen Reli» 
gions- Verwandten keine Thaͤtlichkeiten 
vorgehen moͤchten. Jedoch erhielte er 
feine Dimisfion, und Koͤnig Ferdinan- 
dus I. ließ An, 1527. am Tage Procopii 

Zdiß⸗ 
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Zdißlaum Bercka von der Duba, 
Herrn auf Leippa, und Reichſtadt, des 
Koͤnigreichs Boͤhmen Obriſten⸗Land⸗ 
Richter oder Rechts⸗Sprecher durch ab⸗ 
geordnete Commilſarien als Land⸗Voig⸗ 
ten in Ober⸗Lauſitz mit gewöhnlichen 
Solennitæten introduciren, Ihm folge 
te am Tage Andr, 1549. 

Chriſtoph, Burggraf und Herr von 
Dohna auf Koͤnigsbruͤck, zu deffen Zei⸗ 
ten fich der ungluͤckſelige Poen⸗Fall des 
rer Sechs⸗Staͤdte unter Koͤnig Ferdi⸗ 
nando I. zutruge, wovon ANALECTA 
nofir, Zittau. Part, 2, cap. i. . i. pag. 207. 
féqq. nachzuleſen, und wolte man ihm 
viel Schuld beymeſſen, als wann er mehr 
auf der Staͤdte Untergang als Aufneh⸗ 
men geſehen, wie Hr. GROSSER cit. 
fip. loco. Part. 3. cap. 2. pag. 16. berichtet. 
Sein Todes- Fall erfolgte febr ploͤtzlich 
d. 27. Octobr. 1560. Sonntags in der 
Kirche zu Budißin, unter der Predigt, da 
das Evangelium vom Hochzeitl. Kleide 
geprediget wurde / und er fid) vorgenom⸗ 
men hatte das Heil, Nachtmahl zugenieſ⸗ 
ſen, da ihm ein Schlag⸗Fluß getroffen, 
daß er in der Empor⸗Kirche ſeinen Geiſt 
aufgegeben. Sein Succeffor war 

Joachim Schlick, Graf zu Paſſau, 
Herr zu Weißkirchen, und Schlackenwal⸗ 
be, Ihro Roͤmiſchen Kayſerl. Majeſtaͤt 
Rath / welcher von Kayſer Ferdinando J. 
Anno 1562, Freytags nach Epiphaniæ 
inftalliref wurde, der Land⸗Voigtey auch 
big 1572. ruͤhmlich vorſtunde , und zum 
Nachfolger dieſes hohen Amts hatte 

Hanſen von Schleinitz auf Hain⸗ 
fach, und Naͤſchwitz, welcher Donner 
ſtags nach Johannis Baptiſtæ Anno 1572, 
zu ſolcher Wuͤrde gelangte, und unter 
zweyen Kayſern, nemlich Maximiliano IT, 
und Rudolpho I. in die 22. Jahr ſelbige 
bekleidete, da er denn Mittwochs nach 
viſitationis Mariæ Anno 1594. wegen 
ſeines hohen Alters auf ſein Bitten und 
Begehren des Amtes erlaſſen, und an 
feine ſtatt 

Hanß Dietrich von Tſchzerotin Se- 
nior, auf Hermannſtadt, und Tzerniko⸗ 
witz Kayſerl. Majeſt. Rath, von Kayſerl. 
Commillarién denen Ständen vorge⸗ 
ſtellet wurde. Er ſtarb aber, als er nicht 
laͤnger den 5. Monate und 25. Tage die 
Land⸗Voigtey verwaltet, d. 1. Jan. 1599? 
Mittags zwiſchen 1n, und 12. Uhr nicht 
ohne Verdacht beygebrachten Gifftes, bes 
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hielt zugleich den Ruhm eines frommen 
eifrigen Lucheraners , und Beſchuͤtzers 
der Gerechtigkeit, wie ihm ſolches M. Fi⸗ 
ſcher Evangeliſcher Prediger zu Budißin 
in der gehaltenendeich⸗Predigt nachruͤh⸗ 
met. Nach ihm gelangete zur Land 
Voigteylichen Digniter 


de, 
Abraham, Burggraf von Dohna, Abraham 


Freyherr auf Wartenberg und Craſchen Zu 
x. Rom. Kayſerl. Cammer⸗NRath und 
beſtalter Obriſter in Schleſien. Er 
wurde den 25. Julii Anno 1596. durch 
Kayſerl. Commiſſarien / Wentzeln Berz 
cka, und Branden von Zedlitzen in dem 
Schloſſe zu Budißin mit gebraͤuchlichen 
Solennitæten inſtalliret , hatte aber me- 
gen einbrechender Contagion und al⸗ 
lenthalben imminirender Kriegs⸗Ge⸗ 
fahr fehrdefchwerteAdminiftration feines 
Amtes. Jedoch erlangte er von Maye 
ferl. Majeſtaͤt die beſondere Gnade, daß 
er hinfuͤhro alle Strafen, fo nicht über 
Einhundert Rihle. lauffen, fr fid) bee 
halten, auch weil er Leibes⸗Unpaͤßlichkeit 
halber nicht ſtets im Amte ſeyn koͤnte, 
einen vollmaͤchtigen Amts⸗Verwalter 
aus des Landes Mittel an ſeiner Stelle 
zu halten befugt ſeyn moͤchte. Wie denn 
hierauf Bruno von Hellwigsdorff, der 
lange Jahre Amts⸗Hauptmann geweſen, 
mit Rath der ſaͤmtlichen Herren Staͤnde 
bey willkuͤhrlichen Land⸗Tage Bartholo- 
mei abgedancket, und Caſpar von Megs 
vadt zu Doberſchuͤtz Róm. Zanter, Mas 
jeſt. Rath und Landes⸗Hauptmann zum 
Amts Verwalter verordnet worden. vid. 
WAGNERS Annales Budifffmenf. MSCti 
de Anno oy, ^ Kurtz vor feinem Anno 
1613. d. 1. Maji zu Breßlau erfolgten Tode 
hatte er das Gluck, feinen Sohn , 

Carin Hannibaln, Burggrafen 


von Dohna als Succelforn im ar" 


Graf von 


Dohna. 
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fehen, worzu Kayſer Matthias ihn Anno von Dohna. 


1612. allergnaͤdigſt ernennet / und d. 30. 
Septembr, d. a, die Inſtruction gusfer⸗ 
tigen lieſſen. Es wurde zu dem gee 
braͤuchlichen Inſtallations Actu. alten 
Gebrauch nach ein dand⸗Tag nacher Give 
lig, (weil wegen grasfirender Deft in 
Budißin ſolches daſelbſt nicht geſchehen 
konte) ausgeſchrieben, wobey die Her⸗ 
ren Staͤnde nach Inhalt derer gehalte⸗ 
nen Land⸗Tags⸗ Acten in dem uͤbergebe⸗ 
nen Land⸗Tags Beſchluß gar notanter 

dieſe formalia gebrauchten! 
Obwohl Ihro Kapſerl. Majeſtaͤt des 
G 3 ori, 
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vorigen Land⸗Voigts gel. Sohn im Am⸗ 
te der Land⸗Voigtey luccediren liefen; 
fo waͤren doch die Staͤnde der gehorſam⸗ 
ſten Meynung, daß Ihro K. Majeſtaͤt 
dicke Amt an kein ſonderlich Geſchlecht, 
ober Nation reſtringiren, ſondern bloß 
und allein die Geſchicklichkeit, Wohlber⸗ 
haltnuͤß, Tugend und Qualiteren auſe⸗ 
ben wuͤrden. Weil auch dieſer Intro- 
auctions. Actus nicht zu Budißin wegen 
eingeriſſener Infection geſchehen koͤnnen, 
ſondern zu Goͤrlitz vorgenommen werden 
muͤſſen, fo wolten Herren Stände, daß 
dieſes alles ihnen unpræjudicirlich (epit 
moͤge, ſich referviret haben. 

Der alte Herr Land⸗Volgt, Abraham 
von Dohna aber ließ ein Schreiben de 
dato Breßlau den 31. Octobr. 1612. an 
die Stände in Ober⸗Lauſitz abgehen , bar: 
innen er, weil er mit ſchmertzlicher Une 
paͤßlichkeit befallen worden, ſchrifftlich 
Abſchied nimmet, und die Danckſagung 
auf den lnſtallstions-Land⸗Tag d. 5. 
Nov. dem Herin Landes Hauptmann 
zu verrichten auſtraͤget, auch darinnen 
folgende gar merckwuͤrdige Worte an⸗ 
fuͤhret: 

Ich hoffe daß in waͤhrenden meinem 
Dienſte / reiche und arme, ohne Anfehen 
der Perſon, ohne kinances, Geſchencke 
oder Gaben, die heilſame Juftiz admi- 
niſtriret, und in meinem Abweſen ad- 
miniſtriren laſſen. Auch werden Ew. 
Liebden, die Herren, und Ihr mir dif 
wahre Zeugnuͤß geben koͤnnen, daß ich 
wider ihre Privilegia, Freyheiten, Lane 
des⸗Ordnungen, und guten Gewohnhei⸗ 
ten niemahls was vorgenommen, und 
wie ich mich den erſten Tag meines An⸗ 
kritts im Dienſte gegen die Herren Staͤn⸗ 
de erklaͤret, daß ich von Ihro Kayſerl. 
Majeſt. nicht zum Beicht⸗Vater, ſondern 
zum Land Voigt verordnet, derowegen 
der Gewiſſen⸗Freyſtellung nicht gemeynet 
ware zur turbiren / foldes aufrecht, oh- 
ne alle Affecten, in welche meine Fuß⸗ 
ſtapffen mein geliebter Sohn zu treten 
fuͤrhabens ift 2.2, 

Wie die Land: Tags» Acta des meh- 
rern beſagen. Im uͤbrigen wurde auf 
Angeben dieſes neuen Land⸗Voigts von 
Kayſer Matthia eine Reviſion der Lehn⸗ 
Güter im Marggrafthum Ober⸗Lauſitz 
angeordnet / auch hierauf eine gewiſſe Le⸗ 
hens⸗Ordnung abgefaffet » darinnen die 
gemeinen Saͤchſiſchen Lehn ⸗Rechte bes 


ftátiget , und alle widrige Mißbraͤuche 
abgeſchafft und verboten worden. ` vid. 
SCHNEIDER, Scrutin, Hiffor.Lufat, Part, 
I. von Land⸗Voigten. Sonſt traff 
dieſes Land⸗Voigts Adminiftration fehr 
kummerhaffte Zeiten, indem fid) die Boͤh⸗ 
miſche Unruhe wider Kayſer Ferdinan- 
dum II. entſponne, und die Staͤnde be⸗ 
ſagten Koͤnigreichs Churfuͤrſt Friedri⸗ 
chen Pfaltz Grafen am Rhein zum Só: 
nig erwaͤhlten. Weiln nun der Land⸗ 
Voigt als ein treuer Diener feines Ko 
nig8, und Kayſers in die Confozderati- 
on nicht willigen wolte, muſte er ſeines 
Amtes verluſtig ſeyn, und geſchehen laſ⸗ 
fen, daß vom Friderico Palatino 


Jogchim Andreas Schlick, Graf gondi an, 
zu Paſſau / und Weißkirchen, Koͤniglicher reas Schlick. 


Majeſt. Rath und Obriſter⸗Land⸗Rich⸗ 
ter des Königreich Boͤhmens d. 16, Julii 
Anno 1620. zu dieſer hohen Charge er⸗ 
hoben wurde. Conf. ANALECTA noſtr. 
Zittav. part. 2. cap. i. . 22. p.225, Jedoch 
als König Fridericus nach der ungluͤckl. 
Schlacht auf dem weiſſen Berge bey Pra⸗ 
ge Boͤhmen quittiren muſte, ergriff der 
Land- Voigt auch die Flucht, und hielte 
ſich in geheim bey den Herrn von Raͤdern 
zu Friedland auf, wurde aber auf Chur⸗ 
fuͤrſtl. Ourchl, zu Sachſen Joh. Georg. I. 
Befehl von einen Cornet Reutern auf: 
geſucht, und anfaͤnglich nach Dreßden 
gebracht, nachgehends von dannen auf 
einem offenen Wagen nebſt ſeinen Soh⸗ 
ne nach Prage zur groſſen Execution gez 
fuͤhret, allwo er den 21. Junii 1621. erſt⸗ 
lich die rechte Hand, und hierauf den 
Kopff des Henckers Schwerd hingeben 
muͤſſen. Pid, SCHNEIDER. Scrutin. Lu- 
Jatic. Part. I, von Land⸗Voigten. 
GROSSERS Lauſitziſ. Merckwuͤrdigk. 
Part. I. pag. 236, Der vormahls degra- 
dirte Herr Burggraf von Dohna hinges 
gen wurde wieder in die Land⸗Voigtey 
reſtituiret, und verblieb in ſolcher Wuͤr⸗ 
de bis an fein Lebens Ende, fo An. 1632, 
erfolgte. 
$. 6. Als hierauf das gantze Marg⸗ 
graffthum Ober⸗Lauſitz unter neue ane 
des⸗Herrſchafft gediehen und das Durch⸗ 
lauchtigſte Chur⸗Hauß Sachſen vermoͤ⸗ 
ge des offtangezogenen Prageriſchen 
Friedens⸗Schluſſes de Anno 1635. und 
darauf ‚gegründeten Traditions Recel- 
ſus de Anno 1636. als die hoͤchſte von 
Gott verliehene Obrigkeit unterthaͤnigſt 
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veneriret, fo beliebte Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Johann Georgio I, gnaͤdigſt, des 
ro hochbeſtallten Ober⸗Hof⸗Marſchalln, 
General- Feld⸗Wachmeiſter, aud) Obri⸗ 
E über cin Regiment zu Roß und 


u 

Herrn Dietrichen von Taube, 
Herrn auf Neukirchen, Harta, Hoͤcke⸗ 
rich, Goldbach und Franckenthal ꝛc. Die 
Ober⸗Lauſitziſche Land⸗Voigtey d. 11. O- 
ctobr. 1637, aufn Rath⸗Hauſe zu Goͤrlitz 
mit gewoͤhnlichen Ceremonien auftra⸗ 
gen, und aufn Voigts⸗Hofe daſelbſt in. 
troduciret zu laſſen. GROSSER cit. loc, 
Part. I. p.260, ANALECT. noftr. Zittav, 
Part, II. cap. l. . 24. p. 234. Er mufte 
aber wegen der Schwediſchen Troublen, 
ſo damahls hauptſaͤchlich auch dieſes 
Land empfindlich druckten, groſſes Unge⸗ 
mach und Drangfaln sett ſtarb 
endlich zu Dreßden am 29. Januar. 1639. 
Worauf dieſes wichtige Amt geraume 
Zeit vacant geblieben, biß 

Herr Curt Reinicke, von Callen⸗ 
berg, Erb⸗Herr der Standes Herrſchafft 
Mußkau, Wetteſingen, und Weſtheim, 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Obriſter 
zu Roß Anno 1645. d. 23. Martii folde 
hohe Landes⸗Charge erhielt, nachdem er 
kurtz zuvor vom Regiment abgedancket 
hatte. Die Introduction geſchahe zu 
Budißin, in dem Churfuͤrſtl damahls 
gang verwuͤſteten Schloße beſagten 23. 
Martii durch Churfuͤrſtl. Geſandten Hr. 
Johann Georgen von Oppel auf Lom: 
mis und Goßda, J. U. D. Com. Palatin. 
und Geheimden Kriegs Rath, und Hu. 
Hank Wolfen von Gerßdorff, auf Rad: 
tib und Groͤditz, General Kriegs Com- 
miſſarium, Rath / und Landes⸗Haupt⸗ 
mann. Was vor Solennitæten bey ſol⸗ 
cher Inſtallation Horgangen, kan man im 
THEATRO EUROPA Part. V. fol, 729. 
‚fegg. umftandlic) leſen, allwo auch defen 
Contretait in Kupffer zu befinden. Er 
hatte das Gluͤck, daß er Anno 1652, fel- 
ner vortrefflichen Meriten halben von 
Kayſerl. Mafeſtaͤt in den Freyherrn 
Standt erhoben vonChurfuͤrſtl Durchl. 
aber zu Dero Geheimbden Rath und 
Cammer⸗Herrn, ja endlich Anno 1664» 
zum Ober⸗Hof⸗Marſchall ernennet wur- 
de. Er verwechſeſte die Zeitlichkeit mit 
der Ewigkeit auf feiner Herrſchafft Muh- 
kau Anno 1672. d. 7. Maii und hierauf 
empfunde das treugehorſamſte Marg⸗ 


grafthum Ober ⸗Lauſſtz eine beſondere 
Marque der nie gnug geprieſenen Gna⸗ 
de ihres theuerſten Churfuͤrſteus, indem 
Selbige den 23. Novembr, ermeldten 
Jahres Dero einigen Heren Sohn und 
Chur⸗Printzen Bess, 

Hertzog Johann Georgen den zU up 
Dritten denen Ständen als einen ge. Georg ul 
vollmaͤchtigten Landvoigt vorſtellen lief» Chin Pring 
fen. Jedoch welln Se. Chur⸗Printl. rä: 
Durchl. aller und jeder vorfallender 
Landvoigteylichen Expeditionen nicht 
allezeit in Perſon unterziehen oder beſtaͤn⸗ 
dig dero Relidenz aufn Schloſſe zu Bue 
diß in halten konten, als wurde der Anuga 
Hauptmann zu Budißin, Herr Gottlob 
Ehrenreich von Gersdorff auf Kauppa 
zu dero Verweſer conſtituiret, und die 
Staͤnde an deufelbigen als Ober⸗Amts⸗ 
Verwalter gewien. Conf. GROSSER 
Lauf. Merckwuͤrdigk. P. s. cap; 2. G. 20. 
pag. /. Es verblieb auch die Landvoig⸗ 
tep in folder Ober⸗Amts Verweſung, une 
geachtet der Durchlauchtigſte Gute 
Printz nach dero Herrn Vaters ſel. Hin⸗ 
tritt, die Chur⸗Schwerdter als ruhm⸗ 
wuͤrdigſter Succeffor ſelbſt ergriffe, bis 
ſelbiger An. 1691. denen getreueſten 
Saͤchſiſchen Provinzen durch allzufruͤh⸗ 
zeitiges Ableben in Tübingen enteiſſen 
wurde, und deffen altefter Herr Sohn 
und Chur⸗Printz, der Durchlauchtigſte 
Johannes Georgius V. an die Regierung 
trat, da denn ſelbige zwey Tage nach ein⸗ 
genommener Erb⸗Huldigung zu Bu⸗ 
dißin d. 225 1692. dero hochbetrauten 
Geheimten Raths⸗Directorem, und un 
vergleichlichen Etats Miniſtrum, auch 
Ober⸗Caͤmmerern , 8 

Den Hochgebohrnen Herrn, Herrn Micol Stepo 
Nicoln, des Heil Róm. Reichs Edlen herr von 
Panner und Freyherrn von Gerßdorff, Sersdorſf, 
Herrn der Guͤter Baruth, Henners⸗ 
dorff, Brettnig, Chemnitz, Berthelsdorf, 
Buchwalda, Rafel, Haußwalda und 
Kreckwitz ꝛc. zum Landvoigte in Ober⸗ 

Lauſitz gnaͤdigſt declaririen, und bey dero 

hohen Anweſenheit, den Luveltituta 

Actum durch Churfuͤrſtl. Commi frium 

verrichten lieſſen, welche GROSSER in 

Lauf. Merckwuͤrdigk. P. 1 pag, 20% 
weitläufftig beſchrieben hat, Conf AN Zu 
LECTA noftr. Zitta'o. P. 2. cap, I. F. 27. ſo IEN. 
Pag. 243. Eine kurtze Erzehlung hiervon tation eines 
aus denen dießfalls ergangenen Adis land Voigt 
Publicis zu geben, und die Solennitäten pron 
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fo bey ſolchem Aën vorzugehen pflegen, 
anzuführen weil wir es bey keinem Land- 
voigte noch gethan, gleichwohl aber hier⸗ 
innen ein groß Theil derer Herren Star: 
de Verfaſſung und Freyheit beruhet, fo 
waren von Churfuͤrſtl. Duel. die Het: 
ren Geheimden Naͤthe, von Haugwitz 
und von Huͤnigke als Commiſſarü gnaͤ⸗ 
digſt ernennet, die Inftallation zu ver⸗ 
richten, welche denen zu Buͤdißin verſam̃⸗ 
leten Herren Staͤnden von Land und 
Städten, (olde aufhabende Commiffion 
eröffnen ellen, ` Worauf eine grofe An 
zahl (amt denen Staͤdtiſchen Deputirceit 
in des Herrn Geheimden Raths von 
Haug witz Quartier zu Fuffe gangen, und 
die beyden Herren Commilfärien aufs 
Land⸗Hauß abgeholet wohin fie auf einer 
mit 6. Pferden beſpannten Caroſſe gefah⸗ 
ren, die Herren Staͤnde aber vor ſelbige 
hergegangen. Der Vortrag geſchahe in 
der Land⸗Stube daſelbſt von dem Herrn 
G. Rath von Huͤnigke, welcher ſich mit 
dem gnaͤdigſten Credenz- Schreiben le- 
gitimiret / und ſolches öffentlich verleſen, 
ſodann aber in ſeiner Rede continuitet; 
Deme im Nahmen der Herren Stánde 
der Der Landes⸗Beſtallte von Noſtitz ge⸗ 
antwortet, und um einige Dilation zu 
Überlegung der Sache Anfühung ges 
than, fo auch die Herren Commiffarii 
bewilliget, und darauf unter vorlger Bea 
gleitung nach dero Quartier zuruck ger 
ahren, bey denen ſich bald hernach der 
neue defignirte Herr Landvoigt eingefun⸗ 
den. Als nun die Herren Staͤnde dero 
Deliberationes berichtet, und fid) mit 
dem neuen Herrn Landvoigt wegen deſſen 
auszuſtellenden Reverfalien beſprochen, 
find fie wieder in des Herrn Geh. Rath 
von Haugwitz Quartier erſchienen ) da fid) 
die beyden Churfuͤrſtl. Herren Commis. 
farii, attt dem Herren Baron von Gerp? 
dorff zu Wagen geſetzt, und gegen 12. 
Uhr nach den Churfuͤrſtl, Schloffe anfgee 
fuͤhtet worden, woſelbſt fie alle drep auf 
der Beuͤcke vor dem Thore abgeſtiegen, 
und auſſerhalb denſelben ſtehen blieben. 
Die Herren Stände aber (id) innerhalb 
und unter ſelbiges geſtellet. Darauf 
der Herr Geh. Rath von Huͤnigke die 
Herren Staͤnde nochmahln angeredet, 
und erwehnet, daß die noch übrige Cere- 
monien ſolten verrichtet werden. Wor⸗ 
nechſt der Stadt Schreiber zu Budißin 
heraus auf die Bruͤcke getreten / und des 


neuen Herrn Landvoigts von fid) geſtel⸗ 
ten Revers in Originali öffentlich ablefen 
muͤſſen. Als dieſes geſchehen, kam der 
Herr Amts: Hauptmann zu Budißin, 
Herr Caſpar Chriſtoph von Noſtitz auf 
Leichnam c, aud) heraus auf die Bruͤcke, 
legte gegen den Herrn Landvoigt eine 
Gratulation ab / und uͤberreichte deroſel⸗ 
ben die mit gelben und rothen Bande be⸗ 
knüpfften Schluͤſſel zum Schloffe, welche 
dieſer mit einer woͤhlgeſetzten Antwort 
annahm, und fo dann dem Renth⸗Schoͤſ⸗ 
ſer zu tragen zuſtellete. Hiernechſt wur⸗ 
den die beyden Churfuͤrſtl. Herren Com- 
miſſarien neben dem Herrn Landvoigt 
zur tehten Seite geſtellet, der zweyte 
Herr Commiffarius aber hielte abere 
mahls eine Rede, und ſodann legte der 
Herr Landvoigt den gewoͤhnlichen Eyd 
gb. Nach dieſen antwortete wiederum 
im Nahmen geſamter Herren Stände 
der Herr Landes Beſtallte von Noſtitz, 
und dem Herrn Landvoigte wurde von 
denen Herren Commiſſarien grätulirek, 
So denn leiſteten die Herren Land⸗Staͤn⸗ 
de / und Staͤdtiſche Deputirte dem Herrn 
Landvoigte das Handgeloͤbniß, und die 
fer ſtattete hierauf gegen Ihro € fuf, 
Durchl. vor das aufgetragene Amt unter⸗ 
thaͤnigſten Sand ab, gegen die Herren 
Stande aber verſicherte er allen, fo in den 
Revers enthalten, treulich nachzuleben. 
Endlich iſt man in voriger Ordnung zu⸗ 
ruͤck gangen, die Herren Commiſſar n ae 
ben 15 mit dem Herren Landvoigte am 
Schloſſe zu Wagen geſetzt, und nachdem 
fie in Begleitung derer Herren Staͤnde in 
dero Quartier angelaͤnget/ ift dieſer Actus 
init einem herrlichen Convivio geendiget 
worden. Es hatte ſonſt dieſer in gantz 
Europa hoͤchſtbellebte und berühmte Mi- 
niſter in feinem Leben fid) ſonderbahrer 
Gluͤckſeligkeit zu erfreuen, indem er nicht 
nur fein ultres- Hanf in beſtaͤndigen 
Flor geſehen, ſondern auch als ein aus: 
nehmendes Exempel des gemeiniglich 
wandelbahren Hoff⸗Gluͤcks die Ehre evs 
langet, Fuͤnff Churfuͤrſten zu Sachſen 
nach einander, fo wohl in einheimiſchen 
Coníiliis, als in auswärtigen hochwichti⸗ 
gen Ambaſſaden zu dienen und vornehm⸗ 
lich der Wahl des Kayſerlichen Ertz⸗Her⸗ 
tzogs Jofephi zum RoͤmiſchenKoͤnige bèp- 
zumöhnen. G Ott verliehe ihm auch ein 
geſegnetes Alter, geſtalt ev feine Jahre 
bis auf 73. und 10. Wochen brachte; d 
entſie 
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entfiel er nur allzu zeitlich dem Churfuͤr⸗ 

ſtenthum Sachſen, und Marggraffthum 

Ober⸗Lauſitz als welches ſich gerne laͤn⸗ 

ger unter deſſen klugen Sorgfalt zu ſtehen 

gewuͤnſchet, als er in Dreßden den 23. 

Augufti Anno 1702. von dem Hoͤchſten 

zur ewigen Ruhe abgefordert wurde. 

Conf. M, Chrif?. Gottlob PITSCHM ANNS 

Memor. Famil. Gersdorff. Cap. 2. $. p. p. 

14. H 12,p,16,$.22.p.19. Inzwiſchen 

erzeigten S. Koͤn. Majeſt in Pohlen, und 

Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen dero ger 

treueſten Marggraffthum zu unwieder⸗ 

fprechlichen Zeugniß dero beſondern Lans 

des⸗Vaͤterlichen Hulde, die Gnade, daß 

ſie dero eintzigen Koͤnigl. Printzen dem 

bildete A, Durchlauchtigſten Friderico Augufto 

gatus König. An 1704, die Ober Lauſitziſche Landvoig⸗ 

liher Chur: key allergnaͤdigſt conferir en, worauf die 

AR ſaͤmtliche Herren Stände zu Bezeugung 

ihrer gantz unbeſchreiblichen Freude d. 7. 

Februar, eine anſehnliche Deputation 

von Land und Staͤdten nacher Dreßden 

abſchickten, und nebſt Abſtattung untet 

thaͤnigſter Gratulation, auch Überrei⸗ 

chung einer treugemeinten Offerte das 

Land zu des neuen Herrn Landvoigts 

maͤchtigſten Prorection und unaufhoͤrli⸗ 

chen Gnade empfohlen, Vid. GROSSERS 

Kont Merckw. b. J. fol.319. & P, 3. c. 2. 

fol, n. ANALECTA noftr. Zittav. Pa 

cap. I. $ 28. fol. 246. Die damahln ge 

haltene Reden ſind in LuNIGS Reden 

Groſſer Herren, und vornehmer mi- 

viſler zu lefen, Part. g. pag. 496, feqq, us 
que ad p. $09, 

9.7. Worinnen derer Dber- Lanfigi- 
Gauñicifigen ſchen Landvoigte Amt und Verrichtung 
Londvoigte beſtehe, auch was fie vor Revers denen 
Amt beſtehet. Herren Ständen ausſtellen, ingleichen 

wie der abzulegende Eyd beſchaffen, hat 
Herr GROSSER in Lauf, Merckw. P. 3. 
cap. 2. h G. . io. I 12. pag 10.fegq. ingleie 
chen Autor ANONTMUS des Berichts 
von des Marggraffthums Ober⸗Lau⸗ 
fik Aemtern Pare, 1. Ari. I. G. I. 2. 4.5.6. 
feag. (o ausfuhrlich beſchrieben, daß ein 
mehrers beyzufuͤgen nicht noͤthig, ¿uz 
mahln auch das erſte Buch in jedermans 
Haͤnden it, und in felbigem kan nachge⸗ 
ſchlagen werden. Das gantze Werck 
beruhet auf dem Privilegio der Abhand⸗ 
lung derer zwiſchen dem Landvoigte, 
Herrn Chriſtophen von Dohna, und den 
Staͤnden vorgefallener ſtreitigen Arti 

cul, welches Kayſer Ferdinandus I. de 

Ehren⸗Temp. I. Theil. 


Worinnen 
derer Ober: 


dato Prage d. 20. Novembr, An. 1561. 

confirmiret , darinnen eine vollftändige 

Inftruétion derer Landvoigte enthalten, 

und in LUNIGS Reid)8-Arcbiv,Parz Spe- 

cial. Continuat, 2, Vol. I. in appendice 

vom Hauſe Sachſen No. 3, pag. 03,/e9q, 

zu befinden. Conf, Koͤnigs Ferdinandi 

1, luſtruction vor den Landvoigt des 

MarggraffthumsOber⸗Lauſitz Herrn 

Chriſtophen Burggrafen von Dohna 

de Anno $4. IBID. pag 94./eqg. Als 

etwas ſonderbahres aber hat man hierbey 

noch anzumercken, daß zu Kayſers Rudol- 

phill. Zeiten die Herren Stände des do Seis 

Landes in Vorſchlag gebracht per mo- band⸗ Stände 

dum Privilegii die Erſetzung der Land⸗ wollen die 

Hoigtey von Kayſerl. Majeſt. zu erlangen, GË 

dergeſtalt daß unter Sechs Viergeſchil⸗ Mittel vor, 

deten eingebohrnen Ober- Lauſitziſchen schlagen. 

Adels Perſonen jedes mahl ein Landvoigt 

erwehlet werden ſolte, wie SCHNEIDER 

in Sérutin. Hiſtor. Luſat. MSCto Part 1, in Gelegenheit 

vita Rudolphi IT berichtet Die Geles zu E 

genheit hierzu ereignete fid) durch ein Dar⸗ eineserivilegs 

lebn, welches Anno 1603, die Sechs⸗ hierüber. 

Staͤdte Kayſerl. Mafeſt. zu Fortſetzung 

des Ungariſchen Tuͤrcken⸗Krieges an 

35000. Thlr. gegen eine nicht allzu verz 

bindliche Verſicherung angeſchafft hatten. 

Als nun der Kayſer durch dero Commis⸗ 

lar en bey Herren Laude Ständen gleiche 

mäßigen Antrag thun lieſſe, erboten fie 

fid) zwar einen Vorſchuß von 30000, 

Thlr. anzuſchaffen, jedoch mit der Bes 

dingung daß ſolch Darlehn auf die Land⸗ 

volgtey dieſes Marggraffthums verſi⸗ 

chert, und kuͤnfftig jedesmahl ein Lands 

voigt aus der Staͤnde Mittel durch Her⸗ 

ren oder Ritter⸗Standes⸗Perſonen bee 

ſtellet werden möchte. Se. Kayſerl. 

Majeft. willigten auch auf gewiſſe maffe 

in dieſes Begehren, und gaben denen 

Com miſſariis fernere Inſtruction mit de⸗ 

nen Ständen auf 60. bis 70000, Thlr. zu 

tracti en, und bis auf dero allergnaͤdiaſte 

Ratification zu ſchlieſſen, jedoch ſolte alles 

mit Vorwiſſen der Städte geſchehen, und 

ſelbige nicht beſchweret, vielmehr wegen 

ihres dabey habenden Intereſſe gehoͤret 

werden. Hierauf haben gedachte Staͤd⸗ Ad SC 

te vermiftelft eines allerunterthaͤnigſten renden Diese 

Memorials ſub dato den 11. Octobr. 1603. bep, 

deduciret, daß die Beftellung der Lands 

voigtey ein Re(ervarum undRegale fume 

mi Principis fep , und deswegen Shro 

Majeftat damit frey ba disponiren habe; 
e 


Vom Ur⸗ 
ſprung derer 
| Wappen iſt 
| ſchwer mag 
| gewiſſes zu 
determiniten. 


58 


Des Ober Lauſttziſchen Ehren⸗Tempels Vierdtes Capitul, 


es waͤren aber weit uͤber Menſchen Ge⸗ 
dancken die Land⸗Voigte in dieſem Marg: 
grafthum jederzeit durch Herren Stan⸗ 
des Perſonen, ſo nicht aus der Staͤnde 
Mittel beſtellet worden, welches vielleicht 
unter andern Urſachen auch darum ge⸗ 
ſchehen, damit wenn durch Beſtellung 
inlaͤndiſcher Land⸗Voigte par in parem, 
Vater, Bruder, Oheim und Schwager 
uͤber einander das Imperium haben ſol⸗ 
te die adminiftration der lieben Juftiz 
nicht Abbruch litte, dahingegen zu einen 
Fremden die ſtreitenden Partheyen, je: 
derzeit einen getroſtern Zutritt genom⸗ 
men / und wenn zwiſcheu Land und Staͤd⸗ 
ten Irrungen vorfallen durch den Dern 
Land Voigt als den Tertium am beſten 
die Sachen entſchieden werden koͤnnen. 
Ob fie nun (chon die vorhabende Tracta- 
ten zu hindern ſich nicht unterfangen 
wolten, ſo koͤnten ſie doch zu denen gefor⸗ 
derten 60. bis 70000 Rthl. nichts bep 
tragen / ſondern båten vielmehr / es moͤch⸗ 
ten Ihro Kayſerl. Majeſt. derer Städte 
uraltes Recht des freyen andern Stan⸗ 
des, fo wohl der freyen Stimmen, und 
liberi Vou bey Denomination , und In- 
troduction des Herrn Land⸗Voigts / und 
was derſelben anhaͤngig, alva votorum 
prerogaciva und in allen Sachen wie 
Hor alters vornehmlich aber die Abhand⸗ 
lung Ober⸗Gerichts⸗Concesſion, Ape 


pellation, und Supplication von Herrn 
Land⸗Voigt an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
und anderer derer Staͤdte Freyheiten, 
Privilegien / Statuten, Willkuͤhren, und 
Gerechtigkeiten erfordern, ausdruͤcklich 
ausgezogen, referviret, und vorbehalten, 
dem Herrn Land⸗Voigt auch jederzeit ale 
lergnaͤdigſt befohlen werden, die Staͤdte 
bey diefen allen gebührend zu ſchuͤtzen, 
und zu handhaben, auch daß der kuͤuffti⸗ 
ge inlaͤndiſche Land⸗Voigt in fuͤrfallen⸗ 
den Deliberationibus tertii perfonam 
halte, und Herren Land: Stánden (id) 
nicht adjungire, ſondern ratione. officii 
gleich wie a corpore ipforum ſepariret 
fey, und verbleibe. x, ꝛe. Es ift aber, 
wie man ex Actis publicis erſiehet / die- 
ſes wichtige Werck damahln nicht zu 


1605. verzogen, da es abermahln darauf 
beftanden, daß Herren Land⸗Staͤnde ge- 
gen Erlegung 5 000, Rthl. das preren- 
dirte Befugnuͤß erlangen ſollen Allein 
weil denen Staͤdten zu Anſchaffung ſol⸗ 
ches Quanti ihren Antheil beyzutragen 
angemuthet wurde, diefe aber fid) hierzu 
im geringſten nicht verſtehen konten, ab 
ſonderlich da ſie von der Denomination 
ſolten ausgeſchloſſen ſeyn, fo blieb der 
Anſchlag gaͤntzl. zuruͤcke. Con SCHNEL 
DER, Scrutin, Hiſtor. Lufatic, cit, 
fp. loco. 


CAPVT IV, 
Von denen in Dber: Laufis gebräuchlichen Provinz- und andern 
Wappen, ſowohl derer Geiſtlichen Stiffter als derer Sechs⸗ 
Staͤdte, Infignien und Sigillen. 


6.127, 
O eine ſchwere Sache es überhaupt 
CH iff, vom Urſprung derer Wappen 
etwas gruͤndliches beyzubringen, 
immaſſen einige ihr Alterthum noch vor 
der Suͤndfluth hinausſetzen, wie SEGOIN, 
Trait, de P Antiquité des armes cap. I, 
p. 4, dieſer Meinung ift, und dafür hale 
ten will, es haben Sechs Nachkommen 
von Früchten und Gewaͤchſen, des Cains 
Geſchlechte aber von denen Kuͤnſten / ſo 
fie erfunden und getrieben, fic) getviffe 
Wappen und Infignia ertveblet , inglei⸗ 
chen habe Japhet nach der Suͤndfluth 
ein Silbernes Schiff, Sem hingegen gi: 
nen Loͤwen gefuͤhret; fo grofe Schwuͤrig⸗ 
keit ereignet fich inſonderheit bey Unter 


ſuchung derer Provinz und anderer heut 
zu Tage uͤblichen Wapen gantzer Colle- 


aufzuzeichnen unbekuͤmmert geweſen / und 


Die Sache 


7 g ) fómmet nicht 
Stande kommen, ſondern hat (id) bis tum Stände, 


En denen 
d s T \ / heutigen Pros 
giorum und Städte, indem die ſorgloſe vinz- und Sane 


Antiquitæt gemeiniglich ſolche Dinge des⸗ Wappen 


ndet man 


wenig Nach⸗ 


die alten Teutſchen Vorfahren mehr da⸗ richt. 


für geſorget, wie fie fih durch tapffere 
Thaten in der Welt berühmt machen, 
als die Nachricht ihrer Verdienſte durch 
Schrifften auf die Nachkommen bringen 
moͤchten. Immittelſt hat der beruͤhm⸗ 
fe Theologus und Polyhiftor D. PHI- 
LIP, 74COB SPENER in feinem gelehr⸗ 
ten Opere Heraldico Part, General, cap, 
2: fol. 39. fegg. die Origines derer Wa⸗ 
pen mit nicht wenigern Fleiß, als (olider 
Erudition gruͤndlich ausgefuͤhret, allwo 
der 
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der Lefer gnugſamen Unterricht finden 
wird. Etwas weniges davon zugeden⸗ 
cken / fo pflegten die uralten Römer ihz 
nen allerhand Figuren, und Sinnbilder 
zur Aufmunterung der Tugend in ihre 
Schilder mahlen zulaſſen, welche nach⸗ 
mahls die Nachkommen zum Gedaͤcht⸗ 
nuͤß derer Vorfahren behalten, biß end⸗ 
lich dieſelben bey den Geſchlechtern durch 
die Zeit erblich gemacht, und an Datt der 
Siegel gebraucht worden. Die alten 
Hiſtorien bezeugen ſolches, wenn fie bee 
richten, daß Pompejus einen Löwen, fo in 
der einen Klaue ein Schwerd getragen, 
Plinius der jüngere einen Wagen, Se- 
leucus einen Schiffs⸗Ancker, Pyrrhus 
den Apollinem mit ſeinen neun Muſen, 
Polycrates eiue Heng, und dergleichen in 
ihren Siegel -Ringen gefúbret Conf, 
HIEPING. de Jur. Daten, e, 1b. $. ii n. 143. 
von des Kayſers Auguſti Miniſtro, dem 
Mecoenate berichtet PLIN. Hiflor. nat. 
Lib. 37. cap, 1. er habe einen Froſch im 
Petſchafft gebrauchet, um dadurch ein 
Zeichen ſeiner Verſchwiegenheit und 
Treue gegen ſeinen Herrn an Tag zule⸗ 
gen, weil er aus einer Inſul gebuͤrtig 
geweſen, wo die Froͤſche niemahls haben 
zu ſchreyen pflegen. Vom Kayſer Gal. 
ba erzehlet DIO CASSIUS Lib, 5. daß et 
bie Briefe nicht mit feinem Bildnuͤſſe, 
wie fonft die Imperatores gewohnt mar 
ren, verſiegelt, fondern einen Hund, der 
aus dem vordern Theil des Schiffes her⸗ 
aus geſehen, als ſein angebohrnes Wa⸗ 
pen behalten; und von Alexandro Ma- 
gno lieſet man, daß er die Briefe ſo er in 
Afiam geſendet / mit Darii Bildniß, dies 
jenigen aber (o er in Europam perſchicket, 
mit feinem eigenen Contrefait beſiegelt, 
wie er fid) auch ſonſt bald eines Lower, 
bald eines Wolffes, Stiers, des Buce- 
phali, und anderer Emblematum he⸗ 
Dirt, Conf. HOH IN. cit. loc. rap. 5.1, 
25. Daß die meiſten Geſchlechter Unſers 
jetzigen Teutſchen Adels ihren Stand, und 


Urforung von Rittermaͤßige Stamm Wapen vom 
Carolo M.ode? Rayer Carolo Magno oder Heinrico 


Heinrico Au- 
supe herz 


Aucupe erlanget, ift wohl auffer Zweiffel, 
und von HEINRICO SPELMANNO in 
Ajpilog. pag. ga. und MARCO WELSERO 
Lib. 4. Rer. Auguft, Vindelic, gruͤndlich 
dargethan, ſintemahl derſelbe, nachdem 
er die Hunnen bey Merſeburg geſchlagen, 
ſeinen gantzen Hof geadelt, und Anno 
Chrift, 938. zu Magdeburg die eriten 
Ehren⸗Temp. 1, Th. 


Turnire oder Ritterſpiele angeſtellet , das 
mit der Adel durch Ritterliche Ubungen 
an Tapfferkeit zunehmen, und ſodann 
bey vorfallender Noth zu Beſchuͤtzung 
des Reichs wider die Gewalt der Feinde 
deſto geſchickter Ion moͤge. Wie nun Ganten Pro. 
eintzele Perſonen und Geſchlechter durch vintzen, Scars 
ihre im Kriege ausgeuͤbte Ritterliche AB at 
Shaten, oder durch erſprießliche Dem gee werden Wa⸗ 
meinen Weſen erwieſene kraats Dienſte pen verliehen; 
ſich ihre Wapen, als Zeugniſſe derer 
Waffen, oder Gelehrſamkeit erworben, 
alfo ſind auch gantzen Provinzen, Laͤn⸗ 
dern, Städten, Stifftern, und Collegiis 
gewiſſe Emblem.ta und Wapen, deren 
fie ſich als fonderbabrer Kennzeichen zum 
Unterſcheid anderer bedienen moͤchten, 
mitgetheilet worden, und weiln das 
Marggrafthum Dber- Yanfig ebenfalls 
mit unterſchiedenen Wapen prangen 
kan, als ſoll in folgenden ein kurtzer Ente 
wurff davon vor Augen geleget werden. 

S. 2, Anfaͤnglich ift als eine ausge⸗ Das Nieder⸗ 
machte Sache vorauszuſetzen auch in dove Lauftziſche 
hergehenden Erſten Capitul bereits Dare reenit 
gethan, daß die Marggraſſſchafft auch Ober 
Soup in die Obere und Niedere Lauſtz zuge: 
eingetheilet wird, wannenhero denn por kommen. 
jeßo jedes Marggrafthum fein eigenes 
Wapen fuͤhret. In denen aͤltern Zei⸗ 
ten aber war das Wapen ſo heut zu 
Tage Nieder⸗Lauſitz allein zugebrauchen 
pfleget, der gangen Provinz faufig ger 
mein, und beſtunde in einem rothen lauf 
fenden Ochſen, ſo zwiſchen den hindern 
und foͤrdern Beinen, uͤber den gantzen 
Ruͤcken biß an den unterſten Bauch mit 
einem weiſſen Streiffen unterſchieden iff; 
im weiſſen Felde. Vid, ALBIN. Meißniſ. 
Land⸗Cbron. Tit, XV. pag. 190. D. GE- 
ORGE PAUL HOEN in des Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſ. Wapens und Geſchlechts Dite Bes 
Unterſuchung cap. 3. pag. sp. mercket bon oct," 
dieſen Wapen folgendes an: 

In alten Wapen⸗Buͤchern habe gees» 
funden, daß man dieſem Ochſen über den 
mittlern Leib von dem Ruͤcken an Më auf 
den Bauch einen weiſſen breiten Strich, 
oder Decke gemahlet. Diefes Wapen iſt 
vor etlichen hundert Jahren und zwar, 
von Chriftiano Graf Dietmars zu 
Wethin Sohn, welchen über das Marg⸗ 
grafthum Lauſitz Kayſer Otto 1 geſetzet , 
bis auf Ottonem, der Anno 031. ber⸗ „ 
ſchieden, und nach dieſem von Dedone, ACT 
back wd von Henrico, welcher, m 


A Anno 


Des Ober Lauſttziſchen Ehren⸗Tempels Vierdtes Capitul, 


Lorbeer⸗Krantze und Beyſchrifft: $002» 

nig in Hungarn und Boͤhmen, Hertzog 

in Schleſien. Auf der andern Seite, 

fichet man neun Wapen⸗Schilde. Dies 

Abbildung dieſer Muͤntze auf L Tab. „ 

No, 4. ftellet nicht allein den Titul deut⸗ 

lich vor, nemlich Ludovicus D. G. Hun „ 

gar. Bohem, Rex, Dux Lucenburg. Si- 

lefia Marc, Moraviæ & Luſatiæ; fonte» 

dern auch unter denen neun Wapenz 

Schilden den Lauſitziſchen Schild mit „. 
dem Dofen, Im übrigen afer der zu gan 
dem Nieder⸗Lauſtziſchen Schild behoͤrige, Wappens. 


60 
„An. 1126, die Lauſitziſche Linie beſchloſ⸗ 
„fen, gefuͤhret worden. MANLIUS in 
Comment, rer. Luſat. lib. 2. b.. giebt hier? 
von dieſe Nacht: Marchiæ Luſatiæ in- 
figne eft, Bos ruber incedens in plani- 
tie alba, intra anteriores & polte- 
tiores pedes a fumino dorto ad 
imum ventrem albo colore diſtinctus, 
qualis Prage in templo Arcisad tumu- 
lum Ferdinandi Imper. Gorlicii ad gra- 
dus Curi& in inlignibüs ejusdem Bu- 
disſinæ füpra Arcis portam inter infi- 
gnia Matthiz Regis, & Oeniponti ad 


Shefonbere 
Anmerkung 
hiervon. 


Wo dieſes 

Wappen in 
Monumentis 
anzutreffen · 


urbis portas vilitur, Woͤbeh denn der 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ Cammer⸗procura⸗ 
tor D. BENFAMIN LEUBERUS in Be: 
ſchreibung des Schloſſes Ortenburg 
Cap. I, pag. so. hinzuſetzet: es habe Shs 
ro Churfuͤpſtl. Durchl. Hertzog Johann. 
Georg. II. Anno 1674. grat? es wår 
de diefer Ochſe in Verträgen mit denen 
Marggrafen zu Brandenburg aufgerich⸗ 
tet, ein Biſont genennet. So viel ift 


gewiß, und aus unzehligen Documen- 
tis ſowohl als Monumenten zu erwelſen, 
daß als die Könige von Boͤhmen das 
Marggrafthum Ober⸗ und Nieder ⸗Lau⸗ 
fis zuſammen in Beſitz hatten, und (id) 
indiſtincte Marggrafen in Lauſitz ſchrie⸗ 


ben, Sie auch unter ihren Provinz. 
Wappen den rothen Ochſen in weiſſen 
Schilde, nur allein zufuͤhren in Gebrauch 
gehabt, wie ſolcher in Prag an unter⸗ 
ſchiedlichen Orten nebſt den Boͤhmiſchen 
Loͤwen, Maͤhriſchen und Schleſiſchen Ad⸗ 
ler nut allein gefunden wird. So if 
auch an dem Koͤniglichen Monument zu 
Budißin über dem Schloß⸗Thöre, wel 
ches Konig Matthiæ in Ungarn und 
Marggraf zu Lauſitz von bamabligen 
Land Voigt in Ober⸗Lauſitz Dm Ge 
orge von Stein Ann. 1486. aufgerichtet 
worden, der rothe Ochſe nebſt den andern 
Provinz: Wapen nür allein zu ſehen. did, 
GROSSERS Lauſitziſ. Merckwürdigk. 
Pari, I. pag. Iii. Conf, von Beſchkeibung 
dieſes Monuments LEUBER. Orten⸗ 
burg % 5. 70%. Ingleichen wird 
von M. GOTTFRIED, DEIVERDECK in 
feiner Einleitung zum Schleſiſchen 

fing: Cabinet cap, II. Tab, 1. No, 4. $, 
39. pag. 123, ein nummus von Koͤnige Lu⸗ 
dovico in Ungarn und Böhmen recen. 
ahiret, mit dieſen Worten: Dieſes Lud⸗ 
vwigs ſilberne Anno 1525. verfertigte 
2 Müntze zeiget fein Bildnuͤß mit einem 


und mit roth und gelben Decken umge⸗ 
bene Helm über einen rothen Fuͤrſten⸗ 
Hut, Dellen Aufſchlaͤge von Hermelin 
find, einen filbernen Adlers⸗Kopff und 
Hals hervorragen. Statt deffen zeiget 
fih beym ALBINO in Chron. Mifn, pag. 
444 auf Marggraf Heinrichs zu Laufiß 
gekroͤnten Helm, de halbe mit dem for» 
der Theil des beibes in die Hoͤhe ſtehende 
Ochſe, wie er in obbeſchriebenen Wapen 
vorgeſtellet, welches der Herr SPENER 
vor nichts neues halt) indem es wohl 
ehemahln üblich geweſen, daß man in 
denen holen zierathen Aenderung opp: 
genommmen / ohngeachtet das Schild an 
fich ſelbſten, wie es allemahl geweſen, uns 
geändert gelaſſen worden. Vid citar, 
Dn, D, HOEN. p. 40. Was ſonſt die Hi- 
ſtorie zu ſolchen Wapen anbetrifft, fo hat 


felbige Herr D. SPENER in Oper, Herald aoi bitt 
Part, Spec. im Prolegom, H. 17. fol. t4. fol: Vapens. 


gender geſtalt aufgezeichnet: 

Luſatiam, quæ etiam olim a Miſnis 
Marchiæ orientalis nomine ſæpe ap- 
pellata, notari, quivis primo confpe- 
Au intelligit, eamque ea duplex fit, in- 
feriorem fuperiori, Silefia, media Mar. 
hia, Saxonia & Mifnia inclufam, Ex 
Witikindeo femine primus Chriftia- 
nus, Diethmari Wethinenſis filius, ab 
Drone T, perhibetur præfectus Luſatiæ 
Marchiæ, que adverfus Vinidos & Sar- 
matas tonítituta fuerat. Succeſſere 
ordine continuo poſteri ad Ottonem 
togi. defunctum: Inde agnatus ex We- 
thinenfibus Dedo, & poft hunc Hen» 
ricus filius atque Henricus nepos qui 
1126, lineam claufit, Cum pofthosex 
Groicenfibus Comitibus Wippertus & 
Henricus III. (e quorum progenie dein 
Leisnicenfes Burggravii prodiere, & 
ex his Ranzovii hodie in Holfatia fur 
perante Vid, ELIAS. REUSN, auctar. 

Bafilibe 
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Bafilic, geneal. pag. 64.) præfuiſſent ditis 
oni, tertia vice ſucceſſio ad Witikin: 
deos devoluta eft, quia Conrado M, 
Mifniz Lotharius Il. Imperator & uxor 
Rixa, Conradi conſanguinea; auxilio 
fuerunt, ei recüperanda, Inde ex hu- 
jus progenie præfuiſſe lego Dieteri- 
cuin, Ottonem & Dedonem Conradi, 
Conradum II. Dedonis , atque Theo- 
doricum Ottonis filios; Quorum unus 
& alter etiam pretio Marchiam fuz 
genti iterum vindicare coacti funr. 
Poft hos iterum continua ferie Henri- 
cus illuftris, Theodoricus fapiens , Fri- 
dericus Teut, & hujus teftamento pa- 
trueles Dicemannus atque Fridericus 
Admorfüs Lufatis imperarunt. Hic 
ultimus fuit corum Princeps? nam ejus 
tempore(quia a duobus Imperatoribus 
Adolpho & Alberto exagitatus tantum 
non undique obruebatur, niſi fortitu- 
do ſingularis divina benedictione non 
deſtituta faluti fuiffet: ) Marchio Bran- 
deburgicus VValdemarus, occafione 
utendum ratus, familie Saxonicæ Lufa- 
tiam extorfit. Ita penes Ascanio-Bran- 
denburgios regio permanfit, donec 
maſculis eorum deficientibus Bohemi 
ad fetraherent. Sed qui fub cura Wi- 
tikindeorum non poenitendam vitam 
fenferat,bos ad antiquos paſtores multo 
cum gaudio reducendus fuit, Factum 
hoc eft, cum Joh. Georgio I, Electori 
Saxoniz Imperator Auguftus Ferdinan- 
dus II, ob fideliter præſtitam in moti. 
bus Bohemicis operam & 72. tonnas 
(ut loqui vulgo amant) auri , quas Im- 
perator privato nornine debebat Ele- 
Gori, (Vid. MARTIN, ZEILER. Contin. 
atin. Germ, cap. 23. pag. 306, ) Lulatiam 
utramque feudo concederet, ad pofte: 
ros transmittendam. vid, Pac. Pragen/is, 
9 pi fin $. Was der Róm, Kayſerl. 
ajelp. 
m PUR $. 3. Sin nachfolgenden Zeiten haben 
har Ober Law DIE Landes: Herren die Provinz- Wapen 
fib ein abſon⸗ derer Marggraffthuͤmer Ober⸗ und Nig 
po Bar bere Laufiß genauer zu unterſcheiden fid 
hen erhalten. angelegen fepn lafen, wannenhero auch 
nunmehro das Ober⸗Lauſitziſche Wapen 
in mehrere Betrachtung zu ziehen die 
Noth durfft erfordert. Es beſlehet aber 
ſelbiges in einer gelben oder goldenen 
Mauer mit ſchwartzen Mauer⸗Strichen 
auf Zinnen Art gebauet in einem blauen 
Selor welches am erſten Graf Wiprecht 


Defen Des 
ſchreibung. 
Vid, No. I, 


von Orbit feinen Wapen einverleibet, 
wie Hr D. HOEN e. p, go, ſehr wohl an⸗ 
gemercket hat. Der Frantzoͤſiſche Abt 
DE BRIANVILLE jeu d armoir p. IgG. 
weiß ſelbſt nicht ob die Mauer golden oder 
ſilbern ſeyn ſoll / wenn er ſetzet: d'azur 
au pan de moraille crenelé, d'or, ou 
d'argent, mallonne de fable & c, allein 
bet Zweiffel iſt ohne Grund, und wider⸗ 
legt ji) ſelbſt/ da fo wohl der Augenſchein 
in allen Gemaͤhlden, als anderer Auto- 
rum Widerſpruch entgegen ſtehet. Vom 
Urſprunge dieſes Wapens ſind unter⸗ 
ſchiedene Meynungen, indem einige Das 
fic halten wollen, als ob es vom Kayſer 
Lothario Franco; Ludovici Pi Impera- 
toris f ſo herſtammete, welcher die Stadt 
und Pflege Budißin zu erſt gleichſam zu 
einer Greng- Mauer angeleget , und 
Budſetz oder auf deutſch, Ortenburg ge 
nennet habe, weil damahls diefe Burg 
auf dem Ort oder Graͤntze des deutſchen 
Reichs erbauet worden, dahero dieſer 
neuen Reichs⸗Stadt, wie fie D. BEN74- 
MIN LEUBER previo Manlio L 3. Rer, 
Lufatic. nennet, die bekannte gelbe oder 
guͤldene Mauer im blauen Schilde geger 
ben, zum Zeichen, daß ſie hinfort eine 
Grentz⸗Mauer des Reichs wider die an⸗ 
graͤntzenden Barbaren abgeben ſolte rc: 
Conf. LEUBER. Beſchreib. des Schloſ⸗ 
jes Ortenburg . J. pg. 4. lit. f. Sea 
doch weil dieſes mehr vor eine Conjectur, 
als Hiſtoriſchecdewißheit, fo mit bewaͤhr⸗ 
ter Autorum Zeugniß bekraͤfftiget ware, 
zu achten iſt, laͤſſet mans an feinen Ort 


geſtellet ſehn; Gewiſſer hingegen durffte à 


man es treffen, wenn man, wie oben ge: 
dacht, mit Hr. D. HOEN behauptet, daß 
die gelbe Mauer erſt von Graf Wiprech⸗ 
ten von Groitſch ihren Urſprung habe. 
Denn als die Wenden zu Kayſer Hein⸗ 
richs des III. Zelten, den Chriſtlichen 
Glauben zum dritten mahl verworffen, 
und vom Kayſer abſtelen, um das Jahr 
1066, (o uͤberzog fie Kayſer Heinricus IV, 
mit einem Kriegs⸗Volck brachte fie aud) 
mit Hülfe der Sachſen, und Vracislai 
des Hertzogs in Boͤhmen in ſeine Both⸗ 
maͤßigkeit. Nach welcher Victorie Buz 
difin und das Land Nifin durch einen 
Vertrag an die Boͤhmen kommen Anno 
1071, Vrarislaus auch wegen ſeiner getreu⸗ 
en Dienſte von Kayſer Heinrico IV, An, 
1086. zu Mayntz zum Koͤnige gemacht 
worden. Gedachter Vratislaus nun hate 

93 itti 


Deſſen Ur⸗ 
ſpeung. 


Nach einigen 
Muth maſſun⸗ 
gen. 


Aus gewiſſern 
Gruͤnden. 
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Des Ober⸗Lauſitziſchen Ehren⸗Tempels Vierdtes Capitel, 


te eine Tochter, Juditha, die gab er zur 
Ehe Graf Wiprechten zu Groitzſch, und 
zugleich mit an ſtatt einer Mitgifft die 
Stadt Bautzen neben dem Strich Lan⸗ 


des, der nach Dreßden zu lieget, um das f 


Jahr 1080. Der andere Theil desLandes 
blieb bey der Cron Boͤhmen. Von dem 
an hat Graf Wiprecht das Wapen der 
Stadt Bautzen, nemlich eine gelbe Mau⸗ 
er mit Zinnen in einem blauen Felde in 
(cin Wapen und Titul gefuͤhret, wie fol» 
ches DRESSERUS in Jfapoge Hiflor. Part. 
Y. von den fuͤrnehmſten Staͤdten 
Deutſchlandes /, voce Bautzen, pag. 
90,174, wohl ausführet. Conf, GROS- 
SERS Lauſitziſ. Merckwuͤrd. P. J. p. 30. 
SPENER, in Oper. Herald. Part. Spec, Pro- 
legom, G. ib. fol n. Von ſolchen Wapen 
und Titul Graf Wiprechts von Groitzſch 


kan man ALBIN, Meißn. Lande Chron. 


Grafen Wi⸗ 
prechts von 
Groitzſch Wa 
pen Schild. 


in append. p. 441. nachſchlagen, allwo die 
Bildnuͤſſe nebſt dem Wapen derer Graz 
fen von Groitzſch, aus einen alten Cho- 
ral. Buch des Kloſters Buda abgezeich⸗ 
net zu finden. Es ſind aber die Ober⸗ 
Lauſitziſche drep Mauer⸗Zinnen nur in 
des Viper ti Senioris Wapen⸗Schild zu 
ſehen, welcher in acht Felder eingetheilet 
ift, und ſtehet oben in der erſten Reihe im 
erſten Felde der rothe Doble in weiſſen 
Schilde, als das Lauſitziſche Wapen, dar⸗ 
neben das Burggraͤfliche Magdeburgi⸗ 
{cher in deſſen vorher Feldung ein weiffer 
mit Golde gekroͤnter halber Adler, in dem 
finden weiſſen aber vier rothe Zwergſtri⸗ 
che ſich darſtellen, in der andern Reihe iſt 
ein Schild mit roth un gelb getheiltenFel⸗ 
dern, die Graffſchafft Leißnig vorſtellen⸗ 
de, nechſt dieſen præſentiret fid) ein weiſ⸗ 
fes mit guͤldenen Stechzeug geſatteltes 
und aufgezaͤumetes Pferd in rothen Fel⸗ 
de, die Graffſchafft Groitzſch anzeigende, 
die dritte Reyhe die Graffſchafft Eckardts⸗ 
berg andeutende ein getheilter Schild, in 
deſſen Obern Theil ein gelb gekroͤnter 
halber zum Raub geſchickter Lome, mit eis 
ner rothen Zungen im blauen Felde, in 
dem untern rothen Felde eine gelbe Lilie, 
dem ift zur Seiten gefest ein vorher 
Schild, darinnen ein weiſſer Schwan / die 
Herrſchafft Schwanenfeld vorſtellende, 
in der unterſten Reihe findet ſich das Bu⸗ 
dißiniſche ode: Ober Lauſitziſche Wapen in 
blauen Felde eine gelbe Mauer mit ſchwar⸗ 
Ben Mauer: Strichen und drey Zinnen. 
Sonſt traͤget letztgedachtes Hber Lars 


ſihiſches Wapens⸗ Schild einen gebróns Der Helmanp | 


ten Helm, auf welchen vorbeſchriebenes dn ber gau 


mehr ein paar blaue geſchloſſene Fluͤgel 
ehen. Vid, D. GEORG, PAUL HOEN 
Lep Wannenhero D. BENJAMIN 
LEUBER unrecht hat, wenn er in einer 
Schrifft (oer beym Hochloͤbl. Dber- Amz 


— € D 2 5 sifchen Wa 
Mauer⸗Stuͤck und daruͤber ein oder viel⸗ ue Schi 


en Schilde, 


Irrige Be. 
ſchreibung des 
des Ober Laue 


te d. 18. Sept, 1649. wider E. E. Rath fisifhen War 
der Stadt Budißin wegen vermeintlich bins. 


zur Ungebuͤhr angemaßten Gebrauchs 
des Landes⸗Wapens eingegeben, daffelbe 
mit folgenden Umftänden be(d)reibet ; Es 
fey eine gelbe oder güldene Mauer in blaus 
en Feld oder Schild, und darauf ein offe⸗ 
ner gekroͤneter Helm, mit zweyen guides 
nen Adlers⸗Fluͤgeln. Denn hieraus ers 
ſcheinet, daß Hr. D, Leuber des Landes 
Wapen, welches er doch defendiren wol⸗ 
len, ſelbſt nicht recht betrachtet, oder vere 
ſtanden haben mirffe weil er gar nicht des 
auf dem gekroͤnten Helm ſich befindenden 
gelben Mauer⸗Stuͤcks, wie fid) ſolches in 
dem Schilde ſehen Ift im blauen Felde, 
gedencket, ſondern nur ſagt, es waͤren 
zwey gelbe oder guͤldene Adlers⸗Fluͤgel, 
da doch ſolche Lafur blau ſeyn ſollen, wie 
oben gemeldter Hr. D.HOEN gar wohl 
angemercket hat. 

F. 4. So wohln nun dieſes Dber: Sans 


ſitziſche Wapen hin und wieder an oͤffent⸗ Unterſchiedene 
lichen Monumentis anzutreffen, und fo rpecial-9Inz 


wohl von denen Landes⸗ Herren in ihren 
Infignibus gebraucht, als auch vom Lane 


merckungen 
vom Gebrauch 
des Dber Rote 


de ſelbſt gefuͤhret wird, fo findet man doch ſitzſchen Waz 
ſolches inſonderheit anzumercken auf Er. bens. 


derici V. erwehlten Koͤnigs in Boͤhmen, 
Churfuͤrſten und Pfaltzgrafen am Rhein 
Múngen, (o er An. 1620, praͤgen laffen, 
Auf einer Seiten ides Koͤnigs gekroͤne⸗ 
tes Bruſt⸗Bild mit einem groſſen Kra⸗ 
gen, unter dieſem ſtehet der Werth des 
Nummi 48. nemlich 48. Groſchen: Der 
Titul iff Fridericus D. G. Bohem, Rex, 
Comes Palatin, Rheni? auf der andern 
Seite ſiehet man das dreyfeldige Chur: 
fuͤrſtliche Pfaltzgraͤliche Wapen, welches 
ſechs andere umgeben, alle zugleich aber 
eine Crone bedecket. In dem erſten 
Quartier von dieſen fechfen if der Boͤhmi⸗ 
ſche doͤde; im andern der Maͤhriſche Ads 
ler; im dritten der Schleſiſche Adler, im 
pierdten der Luͤtzenburgiſche Löwe, im 
fuͤnfften die Ober Lauſitziſche Mauer und 
im ſechſten der Nieder Lausitz rothe lauf 
fende Ochſe, und der Reſt vom Tirul:Dux 
Bava» 


Auf Müngen: 
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ie Bavariz, March. Moraviz, Dux Sileſ. Aureus exornat ſed quare infignia mu- 
en y Marchio Luſatiæ 1 20. vide M. DE. TUS 
ay WERDECK, Einleitung zum Schleſi⸗ Urbstua? & his coeli cerulus unde 

ſchen Muͤntz⸗ Cabinet Cap. 2. p. Ho. In⸗ color? 
gleichen iſt als etwas ſonderbahres zu bez Nempe, quod hoc muro repreffit limi- 
EN obachten, daß als der Durchlauchtigſte te in ipfo 
mu Ehurfürft zu Sachſen Johann Georg. J. Olim Sauromatas Teutonis ora 
per Gay, | durch den Anno 1635. zu Prag mit Siro feros, 
By Im Chur: Kahyſerl. Majeſt Ferdinando II. gefchlo Et regni cœleſtis opes fibi, vindice 
oa ſenen Frieden das Marggraffthum Ober⸗ Chrifto, 
| und Nieder: Laufis mit den Chur uͤrſtl. A populo, qui cuncimpius, aſſeruit. 
| Hauſe Sachſen erblich vereiniget, das Tuque acie (tares quod prima fidus & 
| Ober⸗ und Nieder-Laufisifde Wapen de- acer 
nen Saͤchſiſchen Provinz-28apen inferi- Cuſtos, aut fortis miles, ut excubitor. 
tet, und zwar in der fuͤnfften Reihe das Murus ut invictus cum fines texeris 
erſte Quartier den Nieder ⸗ Lauſitziſchen ergo, 
rothen Bifont in weiſſen Felde, nechſt dies Virtutis merito fers monumenta 
fem aber auf eben dieſer Reihe der Ober⸗ tuæ. 
Lauſitziſchen gelben Mauer im blauen Fel⸗ Et quæ cum tota tibi ſunt communia 
de der Platz eingeraͤumet, und ſolches ver⸗ gente, 
^» mehrte Wapen mit denen Ober⸗und Nie: ^ Ulus Metropolis nunc tua ut arma 
EU der⸗Lauſitziſchen Schilden Anno 1638. KN geris. 
auf die Chur⸗guf die Ehur⸗Saͤchſiſchen Reichs⸗Thaler Arx fociisquia fida tuis tutusque rece- 
EL zum erſten mahl gepraͤget worden. Hr. ptus, 
M er gepra⸗ TENZELIM Saͤchſ. Medaillen Cabinet Et propugnaculum moenibus una 
Lin, Albertin, (ub Joh. Georg I. H. ag pag. fores. 
soo. verwundert ſich, daß in den 15. Jah⸗ Vexilli hoc cura eft tibi credita propter 
ten, fo Som Pragiſchen Frieden bis auf equeſtris 
| das wegen des Weſtphaͤliſchen Friedens Nam cuſtos priſco curia jure fuit. 
| angeſtellte Danck⸗Feſt verfloſſen keine gt, Tecum Martis opus quod eques gene- 
ten | nige Meda le dieſes Churfuͤrſten geſchla⸗ roſus obiret 
ns gen oder ihm in fo vielen Cabineten vors Militia pugnans in Ratione paris, 
Gel à Geſichte kommen, dahero auch die Lauſi⸗ Qui de Teutonica, Sorabaque propa. 
be, tziſchen provinz Wapen nicht angebracht gine mixta 
n Bw | SufMedaitien, werden koͤnnen. Als man aber den 22. In genus exorta pace coivitidem, 
| Jul. 1690. das Danck Feſt im gangen 9. . Nechſt diesen allgemeinen Ober⸗ Drs güte 
Churfuͤrſtenthum celebriret, hat unfer Lauſthiſchen tandes Wa Ha; f thus Geri 
Churfuͤrſt den dreyfachen groſſen Shan- Aa li pen hatte su Seis th ig 


Münte 
| Thaler, welchen Hr. TENZEL cu. loc. pag. 
so in Abriß vorſtellet, und 46. fn. bes 
ſchreibet, praͤgen und austheilen laſſen, 
auf welchen unter dem Revers um das 
Chur⸗und Fuͤrſtl. Haupt⸗Wapen befind- 
lichen 20. Schilden auch die von Ober⸗ 
und Nieder⸗Lauſitz zu ſehen, welche bee 
fagter. Hr Tengel zuvor auf keiner Me- 
daille gefunden zu haben vorgiebet. 


Der beruͤhmte Medicus und Hiſtori- 
cus auch Profellor Publicus zu Witten- 
berg D. CASPAR PEUCERUS, gin gebohr⸗ 
ner Bautzner, ſchreibet in feinem ad Ordi- 
mes Lufatie Anno 1594 uͤberſchriebenen, 
und zu gedachten Budißin gedruckten 
Idyllio gert (og, usque. ad 147, folgender 
Geftalt : ) 


ten Hertzog Johannis das Fuͤrſtenthum Wapen. 
Goͤrlitz auch ein beſonderes infigne , wie⸗ 
wohl es bald wiederum in Abnahme kom⸗ 
men. Hiervon nun gruͤndliche Anzeige 
zuthun, erfordert die Nothdurfft zuvor⸗Veranlaſſung 
her von beſagten Fuͤrſtenthum kurtze Wb 
Nachricht zu ertheilen. Es war nemlic ung feiner 
Kaylee Carolus IV. bey herannahenden ander. 
Alter, und abnehmenden Leibes⸗Kraͤff⸗ 
ten auf eine billigmaͤßige Eintheilung 
derer Erb⸗Lande unter ſeine Soͤhne zu 
deren Standesmaͤß gen Unterhalt bez 
dacht, und wie er den aͤlteſten Printzen 
Wenceslao das Königreich Böhmen alle 
bereit bey Lebzeiten abgetreten dem mita 
telſten aber Sigismundo das Marggraff⸗ 
thum Brandenburg ſamt der Chur⸗Wuͤr⸗ 
de nach ſeinem Tode zugeeignet hatte: alfo 

wolte 
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wolte er auch den juͤngſten Sohn Johan- 
Der Goͤrl ei, nem gerne verſorget ſehen. Wannen: 
fhe Ditria hero er den Goͤklitziſchen Diſtrict nebſt 
ſtenthum 2. feinen zugehörigen Staͤdten, Herrſchaff⸗ 
hum er⸗ M T Ps 
hoben. ten und Dorffern zu einen Fuͤrſtenthum 
declarirfe, und Anno 1376 den 7. Janu- 
arii eine Citation an E. E. Rath in Goͤr⸗ 
lig ergehen ließ, daß auf nechſt Converfi- 
onis pauli Dienſtags zu Drage ihrer Vie⸗ 
te aus dem Rathe, viere aus denen Elte- 
ſten, und zwey aus der Gemeine erſchei⸗ 
nen, und beſagten feinem Sohn Johanni 
huldigen ſolten, indem er denſelbigen zu 
einen Hertzog von Goͤrlitz verordnet, und 
allda forthin ein ſonderbahres Fuͤrſten⸗ 
thum zu ſeyn ausgeſetzet, welches dem 
Ronis, und der Cron Böhmen zu Lehen 
gehen folte. Conf. GROSSERSLaufigif). 
Merckwuͤrdigk. P, T pag. 92. ANALE- 
CTA nofira ZITTAVIENS, Lib, 2, tap. 1, 
$. 8: pag. 180. CHRISTOPH, MANLIUS 
Commentar. Rer, Luſat. Lib, 6. cap.34. 
brauchet hiervon folgende Worte: No- 
tandum hoc loco, Gorlicium quod an- 
te Caroli tempora, ut ex incorporatione 
apparet, Marchiæ titulum habebat, 
ad peculiaris Ducatus ab eo füblatum 
efle eminentiam, qua etiamnum gau- 
Herhog jo. det. Als nun hierauf Hertzog Johan. 
ES nes nach feines Herrn Vaters tödtlichen 
Goͤrlitz Tica- Hintritt dieſes neue Fuͤrſtenthum erblich 
DA überfommen hat er in feinen ausgeſtel⸗ 
ten Diplomaribas und Privilegiis fih zu 
erſt des Tituls; Hertzog von Goͤrlitz bez 
dienet. Geſtallt denn hiervon beym 
MANLIO cit. loc, zwey Exempel ange 
fuͤhret werden, da der Ticul’in denen anz 
gezogenen Documentis lautet: Wir Jo: 
hannes von GOttes Gnaden, Marggraf 
zu Brandenburg und Lauſitz und Hertzog 
Deffelben neu zu Górligac. Das Wapen aber io Hertzog 
ange nomme Johannes als Hertzog zu Goͤrlitz in dieſen 
nes SABER und andern Documenten geführet, war / 


hannis zu 


Schild. k SÉ j à 
wie es Manlius in Abriß vorftellet ein 
Schild in vier Felder getheilet, darinnen 

vid. uo. a. im obern quartier zur rechten Hand 


ein gekroͤnter Lowe mit gedoppelten 
Schwantze, im andern Oberquartiere ein 
einföpffiger Adler, in untern Quartieren 
zur Rechten wieder der Adler und zur 
Lincken der Lowe wie oben gebildet. Daß 
bem Für auch dieſes das dem Fuͤrſtenthum Gët, 
ftenifium ( 
(dri me litz beygelegte beſondere Wapen. fey, et- 
eignet wor. hellet noch deutlicher aus dem der Stadt 
dem Goͤrlitz von nur beſagten Johanne über 
die Stadt» Waage ertheilten Privilegio 


de Anno 1384. Mitwochs nach judica, 


l Das! 
darinnen der Titul ebenfalls: Wir 


niche 


Dang von Gottes Gnaden, Hertzog E 
pu Gorlig, und Marggraf zu aufi val 


X, und anbey zu Ende folgende Worte fo 
ausdruͤcklich zu befinden: Mit Urkund 

dieſes Briefes, der verfiegelt iſt mit 

Unſern Fuͤrſrlichen Inſiegel ze. Der: 

gleichen Worte man in denen übrigen 
Diplumatibus Jobannis nicht antrifft, 

als darinnen bloß ſtehet: mit Unſern 
Inſiegel. Das in Wachs anhangende 

Inſiegel aber halt ein mehrers nicht in 

fich, als in einem viertheiligen Schilde 
zweymahl den einfachen Brandenbur⸗ 

giſchen Adler, und zweymahl den Boͤh⸗ 

miſchen Loͤwen mit der Umſchrifft: Jo- 

hans Dei gra. Marchio Brandenbur en, iiid 
& Dux Gorlicen, Der Urſprung diefeg Zeen bie 
Wapens ruͤhret auſſer zweiffel e Kay: amd ek 
fer Carolo IV. her, welcher bey Conte. rung. 
rirung der Fuͤrſtlichen Dis nitet zugleich 

den Brandenburgiſchen Adler in Anſe⸗ 

hung, daß die Maré Goͤrlitz ehemahls 

unter Marggrafen von Brandenburg 

gehoͤret, nebſt den Bohmifchen Löwen, 

weil es eine zur Cron Boͤhmen gehoͤrige 

Provinz. zum Wapen verliehen; Es iff 

aber daſſelbe bloß bey Hertzog Johannis 

Zeiten in Gebrauch geweſen, und mit fel ee wie. 
bigen hinwiederum erloschen, immaſſen pc ^ ad Kay 
man auſſer Seinen der Stadt⸗Goͤrlitz ep: | Giant f 
theilten Privilegiis eg fonft in Diplo- | Won 
maribus ſchwerlich finden wird, die Dep P 
ren Stände auch offt beſagten Fuͤrſten⸗ 
thums fih bis jetzo weder dieſes, noch 
eines andern beſondern Wapens bedie⸗ | 
nen, ſondern vielmehr als beyde Creyſſe, EC 
der Budißiniſche, und Goͤrlitziſche nach | 
der Zeit beſtaͤndig einem Landes: Heren | 
unterwuͤrffig geweſen geſammte Ober⸗ 
Lauſitziſche Herren Stände die goldene | 
Mauer mit drey Zinnen im blauen Felde | 
zu ihren Wapen gefuͤhret. Dieſes ein⸗ Wo bat, 
zige ift hierbey noch zu gedencken, daß der» in Monumen: 
gleichen Wapen⸗Schild zu Budißin über men am 
den Schloß⸗Thor an Koͤnigs Marthiz! beet 
koſtbaren ſteinernen Monumento, wel— en: 
ches der damahlige Land-Boígt, Herr 
George von Stein anno 1486. aufrich⸗ M 
ten laffen, beyaefügt fep, allwo es neben 

bem Dalmatiſchen Wapen mit einer Cro- 

ne bedecket, über des Königs Bildnuͤſſe 

fid) præſentiret, Conf. GROSSERSSayf. 
Merckwuͤrdigkeiten Pare J. pag, asa, 
da er es in Kupfferſtich vorgeſtellet. 
9.6. Von 


von denen Ober⸗Lauſitziſchen Provinz-und andern Wapen, 


Das Subigiz F. 6. Von denen allgemeinen Lans 
AN eir, des⸗Wapen kommen wir auf derer Dber- 
dem Landes- Lauſitziſchen Sechs⸗Staͤdte Infignia, des 
Wapen einer» ven fic) dieſelben in alten und neuen 
ky, Zeiten zu bedienen gewohnt geweſen, da 
denn ſo viel die Haupt⸗Stadt Budißin 

anbetrifft, kein Unterſcheid zumachen ue 

ter deren und dem allgemeinen Ober⸗Lau⸗ 

ſitziſchen Landes⸗Wapen, immaſſen Sie 

ebenfalls im Schilde eine gelbe Mauer 

mit ſchwartzen Mauerſtrichen auf Bin: 

nen Art gebauet zu führen pfleget. Denn 

ob ſchon D. BEN FAMIN LEUBER wie g. 

3. gedacht worden als Churfuͤrſtl. Cam: 

mer ⸗ Procurator E. E. Rath daſelbſt 

Anno 1649. in Rechtl. Anſpruch genom⸗ 

men, als ob ſich die Stadt zur Ungebuͤhr 

dieſes Wapens anmaſſete, (o hat er doch 

den Proceís nicht fortzuſtellen vermocht, 

auch in der und 1662. von ihm edirien 
Beſchreibung des Schloſſes Orten⸗ 

burg cap. 2. pag. Je. lit. g. ſelbſt bekennet, 

daß das Wapen des Schloſſes Orten⸗ 

burg, des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz, 

und der Stadt Budißin einerley, und 

fich disfalls auf den aus PEUCERS Iaylio 

F. 4. allegirten locum, ingleichen 4L- 

BIN, Meißniſ. Land⸗ Cron. Lib. I. Tit. 

is. p. iS. in append. p. 4 ꝗ. geb. Und im 
Gaͤchſiſchen Stamm Buche p. 236, be: 


ET ruffet. Was den Urſprung belanget, 
Stadt ſo í OG di f N a 
ene ebe ſcheinet es, daß dieſe gelbe Mauer ein 


ten. ſehr altes Wapen dieſer Stadt oder 
Burg (wie fie in alten Sigillis fid) nen: 
net) geweſen ſey, und wohl von denen 
Francken herruͤhren moͤge, als dieſelbi⸗ 
gen zu unterſchiedenen mahlen die Wen⸗ 
den in dieſem Lande geſchlagen und über: 
wunden, da fie denn an ſtatt der zerſtoͤ⸗ 
reten Wendiſchen Burg auf den Proitz⸗ 
ſchen Berge, gegen uͤber auf einen Felſen 
die veſte Burg, Ortenburg genennt er⸗ 
bauet, welche nach LEUBERI Bericht in 
Wendiſcher Sprache den Nahmen Bud⸗ 
ſetz haben foll, vid. Beſchr. Ortenburg 
cap. 1. lit. f. p. 4. Dieſe Ortenburg hat 
gleichſam eine Mauer gegen die drey Sla- 
voniſchen Voͤlcker als Boͤhmen, Bohlen, 
und Wenden ſeyn ſollen, und iſt zu glau⸗ 
ben, daß durch die drey Zinnen im Wa⸗ 
pen dieſe drey Nationes angedeutet wor⸗ 
Den. Wie fich denn auch die d zangemerck⸗ 


Erklaͤrung , 

warum drey 
Zinnen auf 

der Mauer 
find, 


E. te Vermuthung wegen Lotharii Franci 


hieher gar wohl appliciren laͤſſet. Es 

iſt aber dieſer Wapen⸗Schild nicht eher 

in der Hiſtorie bekannt denn zu Graf Wi⸗ 
Ehren⸗Temp. I. Th. 
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gedachten A, 3. hiervon Meldung geſche 
hen. Sonſt giebet die fo genannte De- Min Deciio 
cifio Ferdinandina Kayſers Ferdinandi dina fundiret, 
I. de Anno 1544. d. J. Februar, fo als 
eines derer Fundamental - Geſetze des 
Marggrafthums Ober⸗Lauſitz billig zu 
achten, und in CORPORE TURIS LU- 
SAT, pag. lig. feqq. ingleichen in ZUNIGS 
Reichs 2 Archiv Part, Spec. Contin, II, 
Vol. Lappend. zum Chur⸗Hauß Sad): 
ſen No, 26, p. 29. feqg. zubefinden, klare 
maffe, daß die Stadt Budißin von alters 
her mit einer ſonderlichen nahmhafften 
Begnadigung auch mit Helm und Schild 
gleich dem Land⸗Stande verſehen, devo» 
wegen denn die Stadt des Landes als des Budißin hat 
Marggrafthums Wapen fuͤhret, auch dead ne 
von alters die Renn⸗Fahne auf dem ppc A 
Rath⸗Hauſe zu Budißin aus alten Hera Haufe gehabt. 
kommen gehabt hat, wie die Worte in 
befagter Decifion Ferdinandina CORP, 
JUR. LUSAT. p. ug. lauten. Was es 
aber mit dieſer Ritter⸗Fahne in vorigen 
Zeiten vor Bewandtnuͤß gehabt, kan man 
in D. 70H. SCHILTERS Hiſtoriſchen 
Anmerckungen über Jacodi ae Königs- 
hoven Chronicon Univerfale ES Alfaticum, 
im Anhang bey Beſchreibung des 
Pfennig⸗Thurms zu Straßburg pac, 
1104. leſen. Von dieſen Wapen zeiget Dieſes War 
auch das koſtbare ſchoͤne Monument, ben iſt in Mo- 
fo E E. Rath der Stadt Budißin circa mora, Ye 
Annum 1577, bey Erbauung des Reichen 
Thors Santer Rudolpho IL zu Ehren 
von guten gehauenen Steinen mit dem 
Kayſerlichen Bildnuͤß aufrichten, und 
über ſelbiges ſetzen laſſen, wobey tiefe 
Vers und Beſchreibung zu leſen find: 
Rex fedet in medio; ad dextrum Leo 
fervidus adítat; 
Ad levum Murus praminet, ecce 
latus ; 
Signa Budiffe Urbis funt hac, Rex 
fceptra miniftrat ; 
Virtutes Leo 5 Vim Murus adeffe 
notar, 
Wie ſolches LEUBER cit. loc. in Be: 
ſchreibung Ortenburg Cap, VII. lit. ce. 
Pag. 80, aufgezeichnet hat. 
$. 7. Ob nun ſchon dieſes alles feine Budißin bat 
unzweiffelnhaffte Richtigkeit hat, fo mag dn auch 
doch gleichwohl auch nicht gelaͤugnet mer Wapengefüͤh⸗ 
3 den, ret. 
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Des heute Efren Tempels Diet Capi 


* 


— 


den / daß die Stadt Budißin ſich zuwei⸗ 
len eines andern Wapens bey Ausfer⸗ 
tigung derer Documenten bedienet, wo⸗ 
von zwey Exempel beyzubringen gnug 
ſeyn wird. Denn man findet in unter⸗ 
ſchiedenen Urkunden, daß (ie in ihren als 
ten Sigilis gefuͤhret habe: Einen figen- 
den Koͤnig in einem Thor⸗Hauſe mit 
zweyen auf beyden Seiten ſtehenden 
Thuͤrmen, in der rechten Hand haltende 
einen Schild mit einen Löwen,fo doppelt 
geſchwaͤntzet/ und in der linden Hand aber 
einen geſchloſſenen Helm, worauf zwey 
hinter einander ſtehende Adlers⸗Fluͤgel 
ausgebreitet, mit dieſer Umſchrifft: Se- 
cretum Civitatis Budisſin. Ein Abriß 
von dergleichen Secret iſt in Hr. ANTON 
WECKENS Beſchreibung der Stadt 
Dreßden Part, IV. tit. XI, pag. 518. bey 
der Copie eines Buͤndnuͤſſes, fo zwiſchen 
denen Ober⸗Lauſitziſchen Sechs⸗Staͤdten 
2c. an einen, und denen Städten Dreß⸗ 
den, Meiſſen und Hayn andern theils 
Non As der Landes - Beſchaͤdiger halber An.1398. 
beres sig lam aufgerichtet worden, anzutreffen. Noch 
der Stadt eine andere Art des Budißiniſchen Stadt⸗ 
Budißin. Sigills ſiehet man bey dem Verbuͤndnuͤß 
und Vergleich unter denen geſammten 
Sechs⸗Staͤdten, fo zu Löbau anfgerichtet 
worden Anno 1346. wovon das Origi- 
nal in E. E. Raths der Stadt Zittau hin 
terlegten Urkunden annoch verhanden, 
und das Sigillum gantz unverſehrt iff, 
in welchen ſich eine Mauer mit einem 
Thor⸗Hauſe, und daneben zwey Thuͤrme 
zeigen, zwiſchen welchem im Schilde der 
gekroͤnte Löwe ‚auf dem Helm aber eine 
Reyhe Federn oder Fluͤgel vorgeſtellet 
wird, mit der Umſchrifft Sigillum Bur- 
genfium Budisfin, vid. ANALECTA no- 
Einige Ub fira ZITIAV. Part. I. c. l. H. F. p. . End⸗ 
bride des lich findet man bey unterſchiedenen in ët 
Ge ares Lët Druck gegebenen Budißini⸗ 
ſo verändert (Hen Stadt und Policey⸗Ordnungen 
von Anno 1583. 1598. und 1599. in dem 
untergedruckten Stadt⸗Wapen darinnen 
einige Veraͤnderung, daß an ſtatt der 
beyden Adlers⸗Fluͤgel aufm Helm, aus 
der auf der Crone ſtehenden Mauer 6. 
Strauſſen⸗Federn entſpringen; allein 
weil dieſes mehr als ein Irrthum des 
: Formen: Schneiders anzuſehen, fo hat 
Das kleinere man hierauf keine ſonderliche Reflexion 
foo zumachen. Heute zu Tage hat €.C.9tatf) 
j zu denen taal, vorkommenden Expeditio- 
vid. xo. 3. nibus ein uraltes sigillum mit der Jahr⸗ 


Vid. No, 3 


Vid, No, 4 


Werden Wie: 
derleget. 


Zahl 1484. noch im Gebrauch, darinnen 
ein Schild mit der Mauer und drey Zin⸗ 
nen, ohne Helm⸗Decken, und Ablers⸗ 
Fluͤgeln zu (eben find, mit der Umſchrifft: 
Sigillum Minus Civitatis Budistin. 
Das noch uͤbliche groͤſſere Stadt⸗Siegel 
aber prefentiret einen zwiſchen zwey 
Thuͤrmen figenden Koͤnig auf defen 
Rechten der Boͤmiſche Loͤwe, und zur Lin⸗ 
cken die Ober⸗Lauſtziſche Mauer, in ber 
ſondern Schildern zu (een, wle der Ab⸗ 
druck ſub No. 6, bezeuget. 

$. 8. Das Wapen der Stadt Goͤrlitz Der Stadt 
hat zu unterſchiedenen Zeiten von denen dea he unter 
Roͤmiſchen Kayſern und Koͤnigen in fhiedene Bers 
Böhmen herrliche Verbeſſerungen erlan⸗ beſſerungen 
get, MÉ es zu (older Würde gediehen, anger nag 
daß es feiner Vortrefflichkeit halber nun⸗ j 
mehro leicht gegen alle andere Städte 
ben Ruhm und Vorzug behaupten kan. 
Von deſſen allererſten Urſprunge und 
Alterthum kan man zwar in Ermanglung 
gruͤndlicher Nachrichten nichts gewiſſes 
berichten, 1 es aber befanden, 
zeiget Kayſers Sigismundi Diploma de ca 
Anno 1433. welches unten umftändlicher EM 
angefuͤhret werden ſoll, es hätten nem⸗Kayſer sigi 
lich die Rathmanne und Stadt zu mundo. 
Gorlig von Begnadigung Unſerer 
Vorfahren in ihren Wapen und 
Schilde lange Zet gefuͤhret einen 
weiſſen Löwen in einen rothen Felde, 
mit einen weiſſen Stuͤcke unten an 
dem Schilde, von der erſten Verbeſſezung 
meldet SCENEILER in Scrutinio Hiſto- 
rie Luſaticæ MSCto, Tom, IF, p. m, 312 
fegg. Daß nach König Wenceslai „ 
Tode deſſelben Herr Bruder Kayſer Si-» 
gismundus den Rath und Bürger, 
ſchafft, weil fie ihm treulich wider die » 
unruhigen Böhmen beygeſtanden, und. 
fich nicht mit ihnen an ihren aufgeworf⸗ 
fenen KönigSigismundumCoributum,, 
gehaͤnget, mit unterſchiedlichen neuen 
Privilegiis begnadiget, ihre alte Frey⸗, 
heiten confirmiret, und der Stadt ein, 
ander Wapen verliehen, welches der,, 
Stadt - Notarius Publ, Laurentius, 
Ehrenberg Anno 1433. aus Welſch⸗ 
land, allwo der Kaper damahls,, 
geweken, abhohlen muͤſſen. „ Der 
Ober⸗Lauſißiſche Hiftoricus CHRISTO. 
PHORUS MANLIUS Lib. V. commentar. 
rer. Luſatic, ſchreibet hiervon folgender , 
geſtalt: Anno 1433. Laurentius Ehren- 
bergius Reipubl, Gorlicenſis Notarius 

ad 


| 
Privtlegty 


| Sigismun 


| Heißer, 
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ad Sigismundum Imperatorem Roma- 
num, tunc temporis Roma commoran- 
tem, ablegatus eft, ad cujus follicitati- 
onem Imperator civitatem Gorlicen- 
fem propter affiduum ejus ftudium & 
navatam operam praeclaram in repri- 
mendis Husfitis pasſim valtariones faci- 
entibus novis donavit infignibus , qui- 
bus usque ad Caroli V, Imperium ufa 
eft civitas, aquile nimirum Cæſareæ 
ala finiftra, & Leonis Bohemici, erecti, 
pede dextro diadema Imperatorium fu- 
ftinentium, qualia cum in grosfis Gor- 
licenfibus, tum ad gradus curiæ, Maria- 
namque & Nillenam portas faxo inciſa 
vifuntur, Diploma Perufii confectum 
adfcriptum „habet diem decollationis 
Johannis, (ive d. 24. Junii d, N. 

Der Inhalt dieſes Privilegii erhellet 
aus nachſtehender Copie fo aus Hr. 
GROSSERS Lauſitziſ. Merckwuͤrdigk. 
Part. I. fol. 122. entlehnet if: 

Ir, Sigismund, von Ottes Gna- 

den Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs, und zu Hungarn, 
Boͤhmen, Dalmatien und Croatien Kó- 
nig :u. ( f. bekennen, und thun kund of 
fenbahr, mit dieſem Briefe, allen, die ihn 
feben, leſen, oder Leien hren: Als vor- 
mahls Unſere lieben Getreuen, die Rath⸗ 
manne und Stadt zu Goͤrlitz, von Be⸗ 
gnadigung Unſerer Vorfahren, lange 
Zeit, in ihrem Wappen und Schilde, ge⸗ 
fuͤhret haben einen weſſſen Löwen in eb 
nem rothen Felde, mit einem weiſſen Stuͤ⸗ 
cke unten an dem Schilde: alſo haben 
Wir angeſehen, daß ſie von den Ketzern 
zu Boͤhmen viel Jahre bekrieget, und 
greß!ich in ſolcher Anfechtung der Chris 
ſtenheit, von ihnen beſchaͤdiget ſeyn, und 
fich doch allezeit an den Heiligen Chriſtli⸗ 
chen Glauben und Uns beſtaͤndiglich und 
getreulich haben gehalten, deß Wir ihnen 
inſonderheit billich gnaͤdiglich gedencken, 
und haben darum, um ihrer Redlichkeit 
willen, zu ewiger Gedaͤchtniß, von beſon⸗ 
dern Unſern Kayſerlichen Gnaden, den⸗ 
ſelben Rathmannen und Stadt zu Goͤr⸗ 
lig (old) ihr Wappen verändert, und gnaͤ⸗ 
diglich alfo gebeffert, und von ueuen gege⸗ 
ben, mit Nahmen, daß ſie zu den vorigen 
ihren Wappen in einem Schilde, einen 
ſchwartzen Adler mit zwey Haͤuptern in 
einem güldenen oder gelben Felde führen, 
und haben ſollen: daß der Adler in dem⸗ 
ſelben Felde auf das rechte Theil und 

Ehren⸗Temp. I. Th. 


Helffte des Schildes ſtehen ſoll, und der 
weiſſe Lowe mit einen zwiefachen Zagel 
Schweiff) mit einer gúldenen Crone auf 
dem Haupte, mit einer blauen Zungen, 
und goldenen Klauen, darunter, als am 
Schilde, als der Loͤwe ſtehet, ein klein 
weiß Stuͤcke, auf dem andern Theil und 
Helffte des Schildes, und daß darzwi⸗ 
ſchen dem Adler und Löwen eine Kayſer⸗ 
liche Crone auch ſtehen ſoll, geleitet halb 
in das goldene oder gelbe Feld, und halb 
in das rothe: Und, daß der Adler in dem 
Munde mit dem Haupte gegen die Cron 
dieſelbe Cron oben halten ſoll, und der 
Lowe mit dem rechten Fuſſe mit feiner 
Klauen unten daran greiffe, und die halte 
mit einer weiſſen und rothen Helm⸗Decke, 
darauf zwey rothe Fluͤgel, die mit golde⸗ 
nen oder gelben Flitterchen, mit ſamt der 
Helm⸗Decke, beſprenget ſeyn, in denſel⸗ 
ben Flügeln auch ein weiſſer Lowe, mit der 
Crone auf dem Haupte, mit der Zunge 
und Klauen als im Schilde ſtehen foll, 
alsdenn dieſelben Wappen und Kleinod in 
der Mitten dieſes gegenwaͤrtigen unſers 
Briefes gemahlet, und mit Farben ei⸗ 
gentlich ausgeſtrichen ſeyn; und geben ihz 
nen die von neuem von wegen Roͤmiſch⸗ 
Kayſerlichen und Koͤniglichen Macht zu 
Böhmen, vollkommen in Krafft dieſes 
Briefes: Und meinen, ſetzen, und wol⸗ 
len, daß fie fuͤrbaß und zu ewigen Zeiten, 
in allen Sachen, zu Schimpff, und zu 
Ernſt, in ihren Panniern, Inſiegeln und 
andern fuͤhren, deren gebrauchen und ge⸗ 
nüffen ſollen und mögen, wo ihnen dag 
Nothdurfft und gefällig ſeyn wird. Auch 
von ſondern Unſern Gnaden haben Wir, 
den jetztgenannten Rathmannen und 
Stadt zu Goͤrliz von der ehegenannten 
unſer Macht gegoͤnnet, und erlaubet, daß 
fie fürbaß mehr mit grünen oder gelben 
Wachs, wie ihnen das gefällig ſeyn wird, 
alle ihre Briefe verſiegeln mögen, von 
aller maͤnniglich ungehindert. Und wir 
gebieten darum allen und jeglichen Fuͤr⸗ 
ſten, Geiſtlichen und Weltlichen, Grafen, 
Freyen, Edlen, Rittern, Knechten Amt⸗ 
leuten, Herolden, Voͤgten, Burgermei⸗ 
ſtern, Raͤthen und Gemeinden, aller und 
jeglicher Städte, Maͤrckte und Doͤrffer, 
und ſonſt allen andern Unſern und des 
Heil. Rom. Reichs, und Unſer Cron zu 
Böhmen, Unterthan und Getreuen, bon 
Kayferl, und Koͤniglicher Macht, ernſt⸗ 
lich / und feftiglich, mit diefem Briefe, daß 

J 3 ſie 
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ſie die vorgenannte Rathmanne und 
Stadt zu Goͤrlitz an denen vorgenanten 
Wapen, und Unſern Gnaden nicht hin⸗ 
dern, noch irren, in keine Weiſe, ſondern 
derſelben ſie geruhiglich gebrauchen laſ⸗ 
fen, als liebihnen fey unſere und des Rei⸗ 
ches ſchwere Ungnade zu vermeyden. Mit 
Urkund dieſes Briefes verſiegelt, und mit 
Unſerer Kayſerlichen Majeftát goͤldenen 
Bull. Gegeben zu Peruß, nach Chriſti 
Geburt 1433. am Tage 8. Johannis De- 
collationis, Unſerer Reiche des Hunga⸗ 
riſchen im 47ſten des Roͤmiſchen im 
2Aften des Boͤhmiſchen im 14 den und 
Die Stadt des Kayſerthums im erſten Jahren. 
Goͤrlitz erlan⸗ Weil aber in dieſem Privilegio der 
get Freyheit Stadt Goͤrlitz nur erlaubt geweſen mit 
an fart nud gruͤnen und gelben Wache zu fiegeln, fo 
gelben Wach⸗ hat hoͤchſtgedachter Kayſer -SIGISMUN- 
fes mit rothen DUS das Jahr drauf 4. Ulm 2.25. Jul. 
zu fegelm pder Freytags nach Marze Magdalene 
1434. Selbige begnadiget, daß fie hint- 
fuͤhro an ewiglich mit rothen Wachs ſie⸗ 
geln ſollen. Wie ſolches aus dem ſoge⸗ 
nannten Libelle Reflitutorio Privilegio- 
rum Gorlicenſium à FERDINANDO I, 
Anno 1647. d, 1. Octobr ronceſſo zu erſehen. 
Endlich hat nach Verlauff 103. Jahre 
NG Kayſer CAROLUS. umo 1536, d. 2. Oct. 
= 15 v. zu Genua unter einer guͤldenen Bulle der 
Stadt Goͤrlitz einen herlichen Wapen⸗ 
Brieff ertheilet, vermoͤge deſſen ſie ein 
vierſchildiges Wapen führen moͤgen, dar- 
innen das Hintere, Untere und Vordere 
Obertheil gelbe oder Gold⸗Farbe, in 
jeglichen ein gantzer aufgethaner ſchwar⸗ 
Ber Adler; und Vorder⸗Unter⸗und Hin⸗ 
ter⸗Obertheil/ roth, in jedem Theile ſte⸗ 
hende ein weiſſer Löwe , mit offenen Ras 
chen, ausſchlagender blauen Zunge, ein 
jeder auf ſeinem Haupte habende eine 
gelbe oder guͤldene Crone, in der Mitten 
des Quartier Schildes des Hauſes Der 
ſterreich Schildlein, inſolchem gantzen 
Schildlein eine guͤldene Kayſerliche Croz 
ne; auf bemQuartier- Schilde ein guͤlde⸗ 
ner Thurnier⸗Helm, gezleret mit weiſſer 
und rother Helm⸗Decken, darauf eine 
guͤldene Königliche Crone, daraus ent: 
ſpringende neben einander fuͤrwerts zwey 
aufgethane rothe Fluͤgel, welche Fluͤgel 
und Helm: Deden mit viel gelben oder 
goldfarbenen Flitterichen beſprenget. In 
denſelben Flügeln auch ein weiſſer Lowe 
mit der Crone auf dem Haupte blauer 
Zunge, guͤldenen Klauen, und doppelten 


geſchrenckten Schwantze, wie im Schilde, 
mit einer Umſchrifft, Senatus populus- 
que Gorlicenſis. Von dieſen Wapen fuͤh⸗ 
ret MANLIUS cit.loc. folgendes Epigram. 
ma Petri Vincentii Vrauslavienf, an: 
Alta Jovis volucris, vera fapientia: Epigramma 
imago eft, 1 
1 go Wapen. 
Virtutis robur lignificatque Leo, 
Hac inter clypeo valide munita co- 
rona 
Regna quibus fulcrisftent diutur- 
na monet, 
Chrifte Dei virtus fummi & fapientia 
Patris 
Tu virtute pios conſilioque rege. 
Der Wappen ⸗Brief ſelbſt wird in nach⸗ 
geſetzter Copie den Inhalt zeigen: 


Extract que Kayſers Caroli V. Mas 
pen⸗Brief 1536. 

Ir Karl der Fuͤnffte, von Gottes Privilegium 
Gnaden Roͤmiſcher Kayſer, zu al; rol Y. 
len Zeiten Mehrer des Reichs, Konig in 
Germanien, zu Caftilien, zu Arragon ze. 
Bekennen oͤffentlich mit biefem Brief für 
Uns ſelbſt und Unſern Nachkommen am 
Reich, und thun kund allermaͤnniglich. 
Nachdem wir zu der Hohe der Kayſerli⸗ 
chen Wuͤrdigkeit ꝛcae. Wann Wir nun 
gütlid) angeſehen und betracht 1c. 26, Dese 
halben Wir aus dieſen und andern redli⸗ 
chen Urſachen zu ihren Fruͤchten und Er⸗ 
goͤtzlichkeit ſolches ihres Wohlthats, treuz 
en nuͤtzen Dienſt, und der unterthaͤnigen 
Liebe, fo ſie zu dem heiligen Reich, Uns, 
Unſerm lieben Bruder Koͤnig Ferdinand, 
und beſonderbahr zu der Cron Böhmen 
tragen, und daß nicht allein Sie die von 
Goͤrlitz ſondern andere Städte und Una 
terthanen hinfuͤr an dergleichen gegen 
dem heiligen Roͤmiſchen Reich, Uns, Un⸗ 
ſerm lieben Bruder, auch Unſern beyden 
Koͤnigreichen, Fuͤrſtenthuͤmern, undkane 
De, zu den getreuen und ehrlichen Thaten 
und Sachen thun gereutzt, und zu dienen 
deſto begierlicher und inbruͤnſtiger mer 
den, Uns darzu bewegt und verurſacht, 
beruͤhrte Rathmanne und Stadt Grit 
zu ewigen Gedaͤchtnuͤß mit Unſern Paya 
ſerlichen Gnaden mildiglich zu bedenden. 
Und haben darum als Roͤmiſcher Kanfer 
für Uns ſelbſt, und Unſere Nachkommen 
am Reidy Roͤmiſche Kayſer und Könige, 
mit wohlbedachten Muth, zeitigen vorge⸗ 
habten Rath, aus eigner Bewegnuͤß, 
rechten Wiſſen / und von ſondern unſern 

Kayſer⸗ 
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Kayſerlichen Gnaden und Mildigkeit den 
obgedachten Rathmaͤnnern und Stadt 
Goͤrlitz ihr alt vorig Stadt⸗Wappen / fo fie 
von Unſern Vorfahren, Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſern und Koͤnigen, aud) Koͤnigen zu Boͤh⸗ 
men erworben, erlangt / auch Ihnen nadz 
mahls von weyland Kayfer Sigismun⸗ 
den gebeſſert, und fie bisher gefuͤhret hae 
ben, nemlich einen Schild nach der Laͤng 
in zwey Theil getheilet, die halb und ved): 
ten Seiten gelb oder goldfarb, darin 
aufrecht ſtund ein ſchwartzer Adler mit 
zweyen Haͤuptern, in dem andern und 
lincken halben rothen Theil des Schildes 
im Grund deſſelben auf einem weiſſen 
Stuͤgkh ein aufrecht ſtehender weiſſer Lós 
we, ausgeſchlagener blauer Zungen, güls 
den lamen, zwiefachen aufgeworffenen 
Schwantz mit einer guͤlden Königlichen 
Cron gekroͤnet, zwiſchen den Adler und 
Loͤwen eine Kayſerliche Crone, halb in 
den gelben oder gúlder und halb in den 
rothen Feld, der Adler in dem Mund mit 
dem Haupt haltend, und in dem andern 
Theil der Lowe mit den Klauen ſeinen 
rechten Prangken unten an die Cron greif⸗ 
fend, ob ſolchen Schild ein Stechhelm 
gezieret mit rother und weiſſer Helm⸗ 
Decke, darauf zwo neben einander fire 
waͤrts aufgethane rothe Flug, welche 
Flug und Helm⸗Decke mit viel gelben 
oder Goldfarben Flitrichen beſprenget, in 
denſelben Fluͤgeln auch ein weiſſer Loͤwe 
mit der Cron auf dem Haupt, Zungen 
und Klauen, wie im Schild gezieret, und 
gebeſſert, daß fie hinfuͤhro an nachfolgen⸗ 
der geſtalt führen, und alfo ſeyn foll. Mit 
Nahmen einen Quartier Schild, nemlich 
das hinter, unter, und vorder Ober⸗Theil 
gelb oder goldfarb, in jedwedern ein gantz 
ſchwartzer aufgethaner Adler, und vor- 
der, unter und hinter Obertheil roth, in 
jeden Theil ſtehend ein weiſſer Lowe mit 
offnen Maul, ausgeſchlagener blauer 
Zungen, vom hintern, gegen dem vor⸗ 
dern obern eckzum Klymen geſchickt, mit 
ſeinen uͤber ſich aufgeworffenen gedoppel⸗ 
ten über einander geſchꝛenckten Schwantz, 
ein jeder auf ſein Haupt habend eine gel⸗ 
be oder guͤldene Koͤnigliche Crone, in 
Mitte des Quartirten Schildes des Hau⸗ 
ſes Oeſterreich Schild, als nehmlich in 
drep gleiche Theile über zwerch getheilet 
das unter und ober roth und mitten weiß, 
in ſolchen gangen Schilde eine gulbene 
Kayferlihe Crone, auf dem quartierten 


Schilde ein guͤldener Turniers⸗ Helm ge⸗ 


zieret mit weiſſer und vorher Helm Des 
cken, darauf eine güldene Königliche 
Crone, daraus entſpringende neben ein⸗ 

ander fuͤrwerts zwey gufgethan Rothe 

flug / welche Flug und Helmdecken mit viel 

gelben oder goldfarben Flitterchen be⸗ 

ſprengt, in denſelben Fluͤgeln auch ein 

weiſſer oͤwe mit der Cron auf dem Haupt, 

blauer Zungen, guͤldenen Klauen, und 

doppelt geſchrenckten Schwantz wie ein 
Schild, alsdann ſolch Wappen und Kley⸗ 
nodt, in mitte dies unſers Keyſerlichen 
Briefs gemahlet, und mit Farben eigent⸗ 
lich ausgeſtrichen ſeyn, gnaͤdiglich verneu⸗ 
ert, verliehen und gegeben. Verneuen, 
leihen, geben, zieren, beſſern / gönnen und 
zulaſſen Ihnen obberuͤhrt Wappen und 
Kleynod, zu führen von neuen aus Roͤmi⸗ 
ſcher Keyſerlicher Macht wiſſentlich in 
Krafft dies Briefes, meynen, ſetzen und 
wollen, daß obbenannte Rathmaͤnner 
und Stadt Goͤrlitz nun hinfuͤhro an zu 
ewigenzeiten (old) Wappen und Kleynod 
in allen redlichen und ehrlichen Sachen, 
zu Schimpff und zu Ernſt, auch in Krie⸗ 


gen an ihren Panyren und Gezelten, und 


beſonder zu ihrem groſſen und kleinen In⸗ 
ſiegeln, welches ihnen zu gemeiner Stadt 
Sachen, wie die füvfallen moͤcht, mit ei⸗ 
ner Umſchrifft: S. Senatus, Populique 
Gorlicenfis, gebrauchen follen und moͤ⸗ 
gen / und daß fold) Inſiegel nun und 
ewiglich von maͤnniglich autenticum und 
glaubwuͤrdig geacht und gehalten, auch 
allen Briefen und Inſtrumenten, ſo dar⸗ 
unter verfertiget / und vollzogen auch aus. 
gehen, vollkommlich ſtatt und Glauben 
ſoll gegeben werden. Doch ſollen nichts 
weniger alle die Inftrumenra und ale 
welche unter dem alten und vorigen Inſie⸗ 
gel ausgangen ſeyn, allenthalben bey ih⸗ 
ren Wuͤrden und Kraͤfften bleiben, und 
daran niemands gefaͤhrdt ſeyn. Gebie⸗ 
ten darauf allen und jeglichen Geiſtlichen 
und Weltlichen ꝛc. e. Mit Uhrkund dies 
ſes Brieffs beſiegelt mit Unſer Kayſerli⸗ 
chen guͤlden Bull anhangenden Inſiegel. 
Der geben iſt, in Unſer und des Reichs⸗ 
Stadt Genua am andern Tage des Moz 
nats Octobris. Nach Chriſti Geburt 
Tauſend Fuͤnffhundert, und in Sechs 
und dreyſigſten Unſers Kayſerthums in 
Siebenzehenden, und unſerer Reiche in 

Ein und zwantzigſten Jahre. 
Es pfleget fich aber die Stadt Goͤrlitz 
a3 , dieſes 
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vid, No, 7, 3 dieſes Wapens nicht bey allen Expedi- 
&9. . tionibus, ſondern nur in Lehn: Briefen 
und andern wichtigen Ausfertigungen, 
hingegen in ordentlichen Schreiben oder 
andern geringen Sachen bloß eines Loͤ⸗ 
wens zu bedienen, fo fie Anno 1329. von 
Johanne Koͤnige in Boͤhmen erhalten, 
als ſelbigen gehuldiget, und dieſe Stadt 
nach der Brandenburgiſchen Herrſchafft 

Boͤhmiſch worden. 
Beschreibung, 9.9. Von der Stadt Zittau Wapen ift 
des Zittau in ANALECT, naſtris ZITTAV IENSIBUS 
ſchen Wa Part. I. cap. q. pag. N. fega, allbereit ume 
peng. ſtaͤndliche Ausführung geſchehen, daß ein 
mehrers beyzubringen, oder dasjenige, 
was daſelbſt enthalten, zu wiederhohlen 
unnoͤthig ſcheinen will. Gleichwohl ift 
nur foviel zugedencken, daß das vollſtaͤn⸗ 
dige Wapen der Stadt aus drey fons 
derbahren Schilden beſtehet, nemlich: 
der mittelſte, als das aͤlteſte und ge⸗ 
Beſtehet in woͤhnlichſte Stadt⸗Zeichen ift ein weiſſes 
drehen SHIL Z. im rothen Felde, dem zur Rechten fte- 
den. het gleichfalls in einem rothen Schilde 
ein von oben halb ſchwartzer von unten 
hingegen halb weiß gekroͤnter Löwe, mit 
offenem Rachen, und ausſchlagender 
Zunge, deſſen fördere Fuͤſſe oder Bran⸗ 
cken, den rechten ſchwartz, und den lin⸗ 
cken weiß in die höhe haltende, zum 
kaͤmpffen geſchickt, der Unter a Leib und 
hintere ſtehende Fuͤſſe weiß, mit einem 
gedoppelten weiſſen Schwantze. Zur 
linden iff ein gelber oder goldener Schild, 
darinnen ein ſchwartzer Einkoͤpffigter 
Adler. Uber dieſen Schilden ſiehet man 
einen gekroͤuten Thurnier⸗Helm mit 
Reiffen auf welchen zwey Adlers⸗Fluͤgel 
neben einander; der eine fuͤrwaͤrts, aufge 
thane ſchwartze Flug mit uͤberſtreuten 
guͤldenen Flitterichen, oder Javelin Spi⸗ 
tzen, hinter dieſen raget herfuͤr der ande⸗ 
re gelbe Flügel, und ift nur in etwas zu 
erkennen. Vom Urſprunge und Bedeu⸗ 
tung habe bereits am angezogenen Orte 
meine unvorgreiffliche Meynung weit: 
laͤufftig eroͤffnet, deme vorjetzo noch bep: 
fuͤgen will, daß weil vor Alters die Stadt 
Zittau ihren Schild mit den Boͤhmiſchen 
Lowen uber einen Thore und zwiſchen 
zweyen Thuͤrmen geſetzet gehabt, ſolches 
als eine Anzeigung der Freyheit und 
Gerechtigkeiten, fo die Staͤdte beſitzen, 
geſchehen, wie denn ſolche Thieme, Mars 
ern und Thore ſehr viel beruͤhmte alte 
Staͤdte faſt als ein allgemeines Stadt⸗ 


Vid, No. ro. 
11.12.13. 


Derurſprung 
ſoſchen Wa⸗ 
pens. 


Wapen in ihren Sigillis gebrauchen, und Erllahrung 
nur zum Unterſcheid gegen andere, etwas b Ona 
ſonderbahres in einen Hertz⸗Schlldlein nons Ern 
zwiſchen den Thuͤrmen, oder im Thore gei, ` 
führen. Es bekraͤfftiget ſolches Deve 

D. 70H. MICHAEL HEINECCIUS de 

Veteribus German, Sigill, Part, L, cap. XI, 

F. 5. p. 38 Wenn er ſchreibet: In eo 

igitur omnes fere Civitates antiquitus 
confen(iffe video, quod Sigillis Majo- 

ribus impreſſerint aut turres, vel ca- 

ftella, aut Divos tutelares; aut utrum- 

que, Herr D. SPENER in Oper. Herald, 

Part, General. Part, I. fed], 6, mem br. 4.8. 

6. pag. 209. iff der Gedancken, es werde 

durch dergleichen Thuͤrme entweder die 

ehemahls beſchehene Defention oder Gre 

oberung derſelben angedeutet. C INI AC. 
SPANGENBERG hingegen im Adels⸗ 

Spiegel Part. 2. Lib. ia. cap, 40 p.377. be 

hält dafür, es zeigten die Thuͤrme in 

Wapen Obrigkeiten an, welche dafür zu 

forgen hätten, damit die Städte in guten 

baulichen Weſen erhalten wuͤrden. Im 

übrigen wie MABILLONIUS de Re Di- enn die 
is Lib. 2, 0 2.19: p.148, anmercket, DAR" 
daß die unterſchiedenen Arten bon Sedge!!! zu er 
tifchen Sigillis ert im XII, Secúlo M 
Anfang genommen, alfo will Herr D. 
HEINECCIUS cit, loc. S. io. aus Kayſers 
Sigismundi Conſtitution ſtatuiren, es 

fen die Gewohnheit daß eine Stadt mehr 

denn ein Siegel zugebrauchen pflege, im 

XVden Seculo braͤuchlich worden, wel⸗ 

ches man jedoch dahin geſtellet ſeyn Lët 

ſet. Immittelſt weil die Stadt Zittau 

am allerlaͤngſten und gewoͤhnlichſten das 

weiſſe Z. im rothen Felde geführet, und 

hiermit auſſer allen zweiffel entweder auf 

ihren Nahmen, oder dieſes Nahmens 
Herleitung geſehen, weil das Wort ite 

tau von den Boͤhmiſchen Zytoó , welches 

fo viel als Getreyde Heifer, herkommet, 

fo ift der Mühe noch wohl werth, etwas 

genauer zu unterſuchen, aus was vor 

Recht oder Grunde dieſes Z. ins Zittaui⸗ 

fhe Stadt. Sigill kommen können. Es kr, 
hat aber vorlaͤngſt (don BEATUS RHE- fhe open 
NANUS Rer. Germanic. Lib. 3. p.igo, die kommen. 
Obfervation gemacht: Es haͤtten die 

meiſten Staͤdte dieſen Brauch gehalten, 

daß ſie ſolche Wapen erwehlet, welche die 

Nahmen der Städte in der gebräuchli» 

chen Sprache verſtaͤndlich anzeigen moͤch⸗ 

ten, womit auch der gelehrte Hr. D, SPE» 

NER Oper. Herald part. general. cap. p. u. 


wp. 


bad 
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10. p. 365. übereinftimmet, und durch viele 
Exempel darthut, in Civitatum clypeis 
nihil frequentius effe, quam figuras pa- 
ronomaſticas, und Parz, I. Sect 4, membr, 
5.§. 2 p. 303. feßt ev, daß fo viel eintzele 
Buchſtaben in denen Wapen betraͤffe / 
ſolche in derer Staͤdte Sigillis an haͤuf⸗ 
unterfchiede: figſten vorkamen. Es wuͤrde nicht ſchwer 
E fen diefe Meynung durchs gange A. B. C. 
eie Mit Exempeln zu erhaͤrten, wir wollen es 
Buchſtaben aber nur bey einigen davon bewenden 
n Wapen laſſen. Alfo führer die Churfuͤrſtl Mayn⸗ 
HOW. ziſche Reſidentz⸗Stadt Aschaffenburg den 
Buchſtaben A. in ihrem Schilde, MERIAN 
Topogr. dieſes Churfuͤrſtenthums paz. 
zt, ingleichen hat die Stadt Augſpurg 
auf ihren Pfennigen den Buchſtaben A. 
muͤntzen laffen. vid, Münchner Muͤntz⸗ 
Buch ei, A. Die Abtey Bellelay im 
Baßler Gebiethe hat den Buchſtaben B, 
in ihren Stiffts⸗Wapen, vid, CHRIST. 
WURSTISEN Baßler Chronic, Lib, I. 
c. 3. p. 9. Die Stadt Franckfurth am 
Mayn in ihren halben Batzen den Budz 
ſtaben E. Die Stadt Goͤttingen und die 
Stadt Großglogau ein weiſſes G. im ro⸗ 
then Felde, Muͤnchner Muͤntz⸗Buch 
Fol. 7. NEUB ARTS Calender⸗Schluͤſſel 
pag. ia. Hall in Schwaben brauchet das 
H. auf ihren Thalern, und kleinern 
Min$-Sorten,vid, Muͤntz⸗Buch Gi: 7. 
Hiſtoriſche Remarquen de Anno 1704, 
Pag. 401. 496, Die Stadt Roſtock ſetzet 
auf ihre Muͤntzen ein R. und zwar auf de⸗ 
nen Thalern hat der Greiff an der Bruſt 
einen Schild mit dieſem Buchſtaben, vid, 
M. Müntz⸗Buch fol. 36.37. Den 
Buchſtaben 2. behält die Koͤnigl. Maͤhri⸗ 
ſche Stadt Zuaymb in dem Hertz⸗Schild⸗ 
lein des Maͤhriſchen Adlers als den erſten 
Buchſtaben des Nahmens der Stadt 
anzeigende, wie ſolches Car, Ferdinand 
von Schertz in Beſchreibung des 
Maͤhriſchen Landes⸗Wapens pag. 20. 
angemercket hat. Gleichergeſtalt nun 
hat die Stadt Zittau den weiſſen Buch⸗ 
ſtaben Z. ihrem aͤlteſten Wapen⸗Schilde 
einverleibet, und hiermit ſo wohl das 
Exempel anderer Städte nachahmen als 
ein Merckmahl ihres Nahmens, ſamt der 
Fruchtbarkeit hieſiger Gegend an Tag lez 
gen wollen. Sonſt haben die alten das 
Z, für einen gluͤckſeeligen Buchſtaben 
beym Lofe gehalten, wie ALEXANDER ab 
ALEXANDRO Genial. Dier, Lil. 3. cap. 5. 


aufgezeichnet, und die Roͤmer nenneten 
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7t 
den helleſten Ort des Hauſes, wo die 
Sonne am meiſten einfiel das Zeta, als 
woſelbſt man am luſtigſten lebte, deswe⸗ 
gen auch CACILIUS feine Wolluſt und 
Liebe Zeta benahmet, da hingegen 4P- 
PIUS CLAUDIUS daſſelbe verflucht, und 
es zu den ungluͤckſeligen Buchſtaben ge⸗ 
geblet, weil es beym Ausſprechen mit fei- 
nen doppelten Zifen den Zähnen eines 
ſterbenden gleichkomme. vid. BUDEI 
allgemeines Hiſtoriſches Lexicon & 
HOFFMANN. Lexic, IInivenſ. fub bac li- 
Lera, 

$. 10. Die Stadt Lauban als die ; 

vierdte unter denen Ober Lauſibiſchen des img 
Sechs⸗Staͤdten, hat nicht minder ihrer (hen Stade 
Landes Herren Gnade wegen Ertheilung Barens, 
und Verbeſſerung des Stadt⸗Wapens 
zu ruͤhmen Urſach. Denn es prafenti- 
ret fich daſſelbe als ein groſſes Stücke eis 
ner Stadt⸗Mauer, welches auf jeder 
Seite einen Thurm mit Zinnen, geſpitz⸗ 
ten Dächern, und gelben Knoͤpffen hat. 
Im Grunde der Mauer iſt ein Thor mit 
einem aufgezogenen gelben ſechsgeſpitzten 
Schuß⸗Gatter, zwichen beyden Thür 
men ein uͤberzwerch abgetheilter Schild, 
der untere halbe Theil ſchwartzer, der obe⸗ 
re rother Farbe, in dem Schilde zwey ei⸗ 
ſenfarbige übereinander Ereutzweiſe ges 
ſchraͤnckte Sopla el, auf dem Schilde ein 
Stechhelm, mit ſchwartzen und rothen 
Helm⸗Decken, und mit einer guͤldenen 

Crone gezieret, daraus gehen zwey auf⸗ 
gethane Adlers⸗Fluͤgel, in der Mitten 
uͤberzwerch abgetheilet, die fordere unten, 

und die hintere oben ſchwartzer ni die for: 

dere oben, und hintere unten rother Farbe, 
zwiſchen dieſen Fluͤgeln ſiehet man einen 
gufcechtſtehenden weiffen oder ſilberfar⸗ 
benen Loͤwen mit gelben Klauen, und ei⸗ 
ner güldenen Crone. Vom Urfprung Vom ge 
des Wapens, und ſonderlich derer zwey ſprung beree 
Creutzweiſe geſchreuckten Schluͤſſel bes Hey Creuse 
richten ſowohl CVEMLANDERSLaubas den Schläſſelz 
niſchen Annales MSCH als aus ſelbigen 
GROSSER in Lauſ.Merckwuͤrdigkeiten 
Part. I. fol, 66, daß Hertzog Heinrich oder 
Hincke zu Fuͤrſtenberg und Jauer in 
Schleſien der Stadt Lauban zum Anden⸗ 
cken ihrer wider den Anno 134.4, dabor 
ruͤckenden Pleudo Woldemarum ettotez 
ſenen Tapfferkeit die in ihren Wapen 
zwey Creußweiſe liegende Schlüffel zu 
führen geſchencket, als E E. Rath Ihm 
bis an den Berg bey Bertholdsdorff ents 


gegen 


Teftimonium 


aus einem als, 
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gegen gangen und die Stadt⸗Schluͤſſel 
præſentiret, welches Wapen hernach 
Kayſer Ferdinandus 1, Anno 1544. nicht 
allein confirmiret / ſondern auch um ein 
groſſes Theil vermehret. Ein uraltes 
Chronicon der Stadt/ fo von einem A- 
nonymo in teutſchen Knittel⸗Verſen bee 


ten Chronico. ſchpieben, meldet hiervon folgendes: 


Anno 1319. 


"dg ſtarb auch das Land erbe 
oß 
Viel ganden fido darum mit Ge⸗ 


1009 y i 
Ein frommer Fark von der Schwer 
| nig fam, 
Die Stadt er mit Fried einnahm, 
Hertzog Heinrich war ſein Nahm. 
Als er nun vor die Stadt herkam, 
Die Buͤrgerſchafft zog ihm entge⸗ 

b 


Bins o 

Nahmen an dieſen Hertzog mit Frez 
den, 

Verehrten ihn mit den Schluͤſſeln ab 
le 


en, 

Welches dem Hertzog thaͤt wohlge⸗ 
fallen. 

Verehrt der Stadt ein Wapen gut 

Weil er ſie gewan ohne Blut. 

Zweene Schluͤſſel in ſchwartz und ro: 
then Feld 

Welches x EE nod) Heute bes 
Halt 


Verehrt fie mit Freyheit, und grof- 

ſen Gaben, 

Ordnet auch Waſſer in Stadt⸗Gra⸗ 
ben x. N. 

Hieraus wuͤrde zuſchlieſſen ſeyn, daß 

Hertzog Heinrich nicht erſt Anno 1344, 

bey des Pleudo Woldemari Belagerung, 

ſondern bep emt Anno 319, nach Wol- 

demari I, Absterben erfolgten Huldi⸗ 

gung der Stadt die beyden Schluͤſſel im 

Wapen verliehen. Welcher Meynung 


auch SCHNEIDER in scrutinio Hiflor. 


Lufatice MSCto Part, IV. fub voce Lau⸗ 
ban 24g. In. 460, beytritt / und ex Syn- 
chronifmo erweiſen will / daß zu der Zeit / 
als Pfeudo Woldemarus oder der Müll 
ler Jeckel Rehbock ins Land kommen / und 
fich vor den rechten Woldemarum qug 
gegeben, (welches Anno 1348. geſchehen, 
wiewohl BECKMANN in Hiffor. Anbal- 
tin. Tom. V. cap. C. S, ult. fol. 36, und an⸗ 
bere ſchreiben, es fep ſolches Anno 1345. 
geſchehen) Heinricus ſchon geſtorben gez 
weſen/ auch bieſerhalben 4LBINUM, der 


ſolche Begebenheit gleichfalls in der 
Meißnif, Land⸗ Chronic. Tit, XX. p.245. 
auf das Jahr 1344. ſetzet, wiederleget , 
und ihn eines Irrthums in der Jahrzahl 
beſchuldiget. Deme fey nun wie ihm Die Stadt 
wolle fo if doch gewiß, es habe fich die fet Mo ate. 
Stadt nicht (ogleich beyder Schlüffel im bepber 
Wapen bedienet, ob wohl gar gerne ein⸗Schluͤſſel fon 
geraumer wird, auch wider die bereits SOU 
angezogene, und weiter zu beruͤhrende 
Bewelßgründe nicht geläugnet werden 
mag, daß ſie ſelbige von Hertzog Hein⸗ 
richen es ſey nun gleich Anno 1319. bey 
der Huldigung oder An. 1344. geſchehen, 
immaſſen in ANALECTIS noflris ZIT- 
TAV IENSIBUS Part, I. cap. i. G. y. fol, 4. 
féqq. ein Document de Anno 1346. bey: 
gebracht worden, deffen Original in E. 
E, Raths der Stadt Zittau Urkunden 
annoch unverſehrt vorhanden ift, da das | 
Laubaniſche Secret in einem Schilde den via. No. 14. 
Schleſiſchen Adler zeiget, woruͤber der 
Helm mit Federn geſchmuͤcket und neben 
dem Schilde ſtehet ein Einfacher gera⸗ 
der Schluͤſſel, mit der Umſchrifft S. Ci- 
vitatis Lubani, Eine umſtaͤndliche Re- Erklaͤhrung 
lation von dieſen Laubaniſchen Wapen des Laubani, 
hat der Ober Lauſitziſche Hiſtoricus Ke SAM 
CHRISIOPHORUS MANLIUS Lib, VI. Manlio, 
Commentar. Rer. Lufaticar.cap, aus eie 
nem ſehr alten Buche, fo auf bem Rath⸗ 
Haufe daſelbſt unter dem Titul: PUL- - 
CHRUM CLENODIUM CIVITATIS 
LAUBAN, aufbehalten werden foll, auf: 
gezeichnet welche wir hiermit dem Lefer 
vollkommen mittheilen wollen. No- 
tandum, quod tempore Ducis Henrici 
Jauerenlis & Svidnicenfis, vulgo Seve 
$09 Heinko quidam Marggrafius Dux 
Brandeburgenſis nomine Woldemari 
(fuit is haud dubie molitor ille) cir- 
cumvallavit civitatem hanc Lubam, 
habens partem exercitus cum fuis ten- 
toriis in. pede montis prope Bertolds- 
dorf, Sed tandem cum nihil poffet 
efficere, a Civitate receſſit. Tunc ad- 
veniente vero Duce Henrico, confules 
civitatis Laubanenfis obviaverunt ei, & 
intromiferunt eum absque mora, & 
juxta decentiam claves portarum civi- 
tatis in hofpitium prefentaverunt, Et 
hoc idem Dux volvens animo, & manu- 
vertens claves hinc inde; dixitRectoribus 
civitatis: Quia fiducialiter & viriliter 
ſenſi vos egiffe, in fignum & memoriam 
hujus veſtræ fidelitatis , debetis in Cle- 

nodio 
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hodio five bannerio veltro habere du- 
as Claves transverfas ad inodum trucis 
fub pictura rubra & nigra, rübro colo- 
te furfum , nigto vero deorfum; clavi- 
bus exiftentibus albis (Actum Annó 
Domini 1344, preter propter) atque 
ita infignia urbis in pila templi parz- 
cialis proxima organo depicta cernun- 
tur, additis etiam verfibus duobus, 
1898. i. €. 1494. id 
Mluftris princeps Henricus, refpice; 
. . Quondam 
Ob fidei méricum clavium infignia 
| donat, l 
Cnemiander Laubenfes Hinconi per 
montem Bertelsdorfenfem adventanti 
obviam egreſſos claves ibi obtulifle at 
que tradidiffe ait. Porto hunc clype* 
um duabus clavibus infigniturn Lau- 
benfes antiquitus geſſere pictum intra 
duas turres pinnatas, in quarum medio 
porta urbis cum raftro militari quin: 
que palorum praferratorum, quam ca- 
tarractam vocant. Super clypeo galea 
élaufa nigris & rübris rédimiculis or- 
fata, in qua fex penna ftruthionis par- 
tim rubre partim nigra. Poſtea ati- 
no 1541. Ferdinandus Rex iñ Pragenfi 
conventu ad folicitationem Senatus 
Laubenfis accesfione diadematis Regii 
fupra galeam clauſam, & inter duas å- 
quilarum alas pallas, rubro & nigro 
colore per transverſum diftindtas, Leg: 
nis coronati erecti & lalientis Cauda 
duplici in altum fublata & lingua rü- 
bea exerta ad diſcerpendum compoſiti, 
ea infignia decoravit ¿ qualia in Oe- 
nopolio urbis vidimus, cum hoc Jo- 
achimi Cnemiandri ſenioris diſticho: 
M, D, XLII. 
Quz dedit Henricus Princeps vi- 
ctricia ſigna, 
Hæc modo Ferdnandi dotibus 
audta nitent, 
in commentariis tamen rerum Lufatis 
carum Cnemiandri hexameter fic legi- 
tur, manu auctoris exaratus“ Quæ 
dedit Henricus Victricia munera prin. 
ceps &c. [us etiam cera rubra inf- 
illis utendi (imul ſenatui indulſit, Aus 
welcher Beſchreibung unter andern fo viel 
erhellet, daß MANLIUS gleichfalls nicht 
zu determiniren weiß, ob die Conferi- 
zung der beyden Schluͤſſel An. 1344. odet 
eher erfolget, indem er die Worte feher: 
Ehren⸗Temp. I. Th. 


Actum Anno Domini 1244; præter pro- 

pters im 

F. 11. Bir wenden Uns nunmehro Vetbeſſerung 

zu der von Ferdinando 1. beſchehenen des Laubaniz 

Verbeſſerung des Laubaniſchen Wapens Da Baers 

deren bereits oon MANLIO Etwehnunge n 

geſchehen, wovon die Annales, und glaub⸗ 

wuͤrdige Urkunden berichten daß nach⸗ 

dem die übrigen Ober⸗Lauſtziſchen Staͤd⸗ 

te über ihre Wapen neue Kayſerliche 

Concesfiones UADPrivilepia erlanget, E. 

E. Rath veraͤnlaſſet worden bev gehalte⸗ 

nen Land⸗Tage zu Prage Anno 41. um 

Weynachten) da Koͤnigl. Maſeſt. eine 

anſehnliche Huͤlffe von der Cron Boͤh⸗ 

men nebſt denen ubrigen incorporirten 

Landen wider die Türcken ſo die Koͤnigl. 

Haupt-Srade Ofen in Hungarn einge⸗ 

nommen hatten, begehret, vor die Vere 

mehr und Beſſerung des Stadt⸗Wapens 

gleichergeſtalt Sorge zu tragen, weshal⸗ 

ben fte die alten Privilegia Sr. Koͤnigl. 

Maj. Ferdinando mit allerunterthaͤnig⸗ 

(tee Anbringung ihres Geſuchs berges 

ben, auch hierauf einen herrlichen Wapen⸗ 

Brief de dato den 7. Dec, 1541 ausge⸗ 

wuͤrcket, darinnen der Stadt nicht allein 

über den zweyen Gchlüffeln ; und den 

Stechhelm eine gulbene Crone hinzuge⸗ 

fest, an ſtatt der Strauſſen⸗Federn aber vi. No.15 té: 

¿men ausgebreitete Adlels⸗Fluͤgel mit eis 

nen ſpringenden Loͤwen, auf dem Haupte 

ebenfalls mit einer Koͤnigl. Crone gezie⸗ 

bet, verliehen, ſondern auch die Gnade er⸗ 

zeiget woͤrden, daß fortan E. E. Rath in 

allen der Stadt⸗Sachen und ihren Brie⸗ 

fen mit rothen Wachs flegeln möge. Wie 

denn das diesfalls ertbellte Privilegium 

bon Wort zu Wort folgenden Inhalts 

lautet: í 

Sr Ferdinand bon Gottes Grd: Privilegium 

> bei Roͤmiſcher Koͤnig, zu allen Zei⸗hierͤͤber. 

ten Mehrer des Reichs, in Germanien zu 

Hungarn, Boͤheim / Dalmatien, Croati⸗ 

en, Romanien, Serbien, Galicier, Lo⸗ 

domitien, Cumanien, Bulgarien ic. Koͤ⸗ 

nig, Lafanc in Hilpänien, Ertz⸗Hertzog 

zu Seſtreich, Hertzog zu Burgundi, 

Marggraf gu Mähren; Hertzog zu Luͤtzen⸗ 

burg in Schleſien, zu Braband zu Stey⸗ 

er, Kaͤrnten, Erann Wuͤrtemberg, und 

Tegk ꝛe. Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraf 

zu Lausitz rc. Gefuͤrſteter Graf zu Habs 

ſpurg zu Tyrol, zu Pfirtt, zu Kyburg, und 

zu Goͤttz ꝛc. Landgraf in Elſaß, Marggraf 

des H. Roͤm. Reichs, ob der Ens und 
K Bur⸗ 
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Burgow, Herr auf der Wuͤndiſchen 
Mare, zu Portenau und Salins ꝛc. Bee 
kennen offentlich mit diefem Briefe, und 
thun kund maͤnniglich. Wiewohl Wir 
aus Koͤniglicher Hoͤhe und Wuͤrdigkeit, 
darein Uns der Allmaͤchtige GOtt nach 
ſeinem Goͤttl. Willen geſetzet, darzu aus 
angebohrner Guͤte allezeit geneiget ſeyn, 
aller und jeglicher Unſer Unterthanen und 
Getreuen, Ehr / Nutz und Beſtes suber 
foͤrdern und zu betrachten. So iſt doch 
Unſer Koͤniglich Gemuͤth mehr bewegt 
und beguͤrlicher, denen Unſeren Koͤnigli⸗ 
che Gnade zu erzeigen, und mitzutheilen, 
ſo mit Tugenden, und redlichen Verhal⸗ 
ten, berichtiget. Wann ſich dann die 
Ehrſamen, Unſere liebe getreuen, Buͤr⸗ 
germeiſter, Rathmanne und gantze Ge⸗ 
meinde Unſer Stadt Luban, in Unſerm 
Marggraffthum Ober⸗Lauſtz gelegen, 
gegen Unſern Vorfahren und Uns allemes 
ge kreulich und gutwillig erzeiget und be⸗ 
wieſen. Demnach und in Bedenckung 
folthes alles auch das andere dadurch zu 
guten Tugenden und Ehrlichen Weſen 
und Leben gereíbet , haben wir mit zeiti⸗ 
gem vorgehabten Rath, wiſſentlich, ge⸗ 
nandten Buͤrgermeiſter, Rathmannen 
und gantzen Gemeinde ernenneter Stadt 


und allen ihren Nachkommen, das alte f 


und vorige Stadt- Wapen, Secret und 
Inſiegel, das fie bisher gebraucht, wel 
ches mit Nahmen geweſen, ein groſſes 
Stuͤcke einer Stadt⸗Mauren, auf jeder 
Seiten, darauf ein Thurm mit Zinnen, 
auch geſpitzten rothen Daͤchen, ob jedem 
ein gelber Knopf, auch jeder Thurm haz 
bend ein Fenſter mit ſechs Ausſehungen, 
im Grunde der Mauer das Stadtthor, 
mit feinem aufgezogenen gelben fuͤnff ge: 
Kä Schußgatter, zwiſchen beyden 
huͤtmen ein Überzwerch abgetheilt 


Schild, der unter halbe Theil ſchwar⸗ 


fer, und ober rother Farben. In ſol⸗ 
chen gangen Schild zween Eyſenfarb 
über einander Creutzweiſe geſchraͤnckte 
Schluͤſſel, guf dem Schild ein Stech⸗ 
helm, gezieret mit ſchwartzer und rother 
Helmdecken, darob Sechs neben einan⸗ 
der ſtehende Strauß⸗Federn, die Dres 
ſchwartzer und die andern drep rother 
Farben, dermaſſen verneuert und verbeſ⸗ 
ſert, Nehmlich den Schußgatter mit 
Sechs gelben Spitzen, jedes Fenſter in 
dem Thurm, ſo 6. Ausſehungen gehabt, 
in bier verwandelt, den Feder⸗Puſch 


weggethan, und den Stechhelm mit einer 
guͤldenen Koͤnigl. Kron gezieret, daraus 
entſpringend zwo aufgethane Flug / in der 
Mitte uͤberzwerch abgetheilet, die Federn 
unten und hintere oben ſchwartze, und 
fordere ober und hinter unten rothe Far⸗ 
ben, zwiſchen denſelben ein auffrecht ſte⸗ 
hender weiſſer oder Silberfarbener £62 
we, guffgeworffenen toppelten Schwantz, 
ausgeſchlagene rothe Zungen, an ſeinen 
Spronder gelbe Klauen habende, mit eir 
ner Koͤnigl. Cron gekroͤnet, in das foͤrder 
Eck fich kehrend zum klimmen geſchickt. 
Wie denn dieſelben Wappen und Kley⸗ 
nod in Mitte dies Unfors Koͤnigl. Brie⸗ 
fes gemablet , und mit Farben eigentlich 
ausgeſtrichen Inn, Meinen, ſetzen, und 
wollen, daß beniemte Buͤrgermeſſter, 
Rathmanne und Gemeinde mehr gedach⸗ 
ter Stadt Lauban, nun und zu ewigen 
Tagen, DIE neugebefferte Wapen in ala 
len Redlichen und Ehrlichen Sachen, zu 
Schimpff, und zu Ernſt, auch in Kriegen 
in ihren Panieren und Gezelten, und bes 
ſonders zu ihrem gemeinen Inſiegel gea 
brauchen ſollen und moͤgen. Und das 
ſolch Inſiegel nun und in Ewigkeit vor 
maͤnniglich avthenticum und glaubwuͤr⸗ 
dig geacht, gehalten, auch in allen Brie⸗ 
en und Inftrumenten, fo darunter erbar⸗ 
lich und auffrecht verfertiget und vollzo⸗ 
gen werden und ausgehen. Nichts we⸗ 
niger alle Inftrumenta und Briefe , fo 
mit dem Inſiegel vor dieſer Unſerer Beſ⸗ 
ſerung ausgegangen, allenthalben bey ifa 
ren Wuͤrden und Kraͤfften bleiben, und 
daran niemand gefaͤhret ſeyn. Damit 
auch offtgedachte BungermeiſterRath⸗ 
manne und gantze Gemeinde ernennter 
Stadt Lauban Unſere ſonders Koͤnigl. 
Gnade empfinden, haben wir ihnen dieſe 
Gnade gethan, von neuen gegeben und 
verliehen. Thun, geben und verleihen 
ihnen auch daſſelbe hiemit wiſſentlich, 
Krafft dieß Unſers Koͤnigl. Briefes, und 
wollen, daß fie fortan / nu und zu ewigen 
Zeiten, wie andere etliche Unſere Staͤdte, 
fo daruͤber begnadet, in allen ihren gemei⸗ 
ner Stadt redlichen Handlungen, Schrlf⸗ 
ten und Briefen, mit rothem Wachs fies 
geln follen und mogen gantz ungehindert. 
Gebieten darauf allen und jeden Unſern 
Unterthanen und lieben Getreuen, wes 
hohen und niedern Würden, Standes, 
Amts oder Weſens die in Unſerm Könige 
eich opem, Marggraffthum SCH 
0 ue 
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Fuͤrſtenthum Schlefien, Mavagraffehum 
Ober⸗ und Nieder- Lauſitz wohnhafftig 
ſeyn, und ſonderlich Unſern Landvoigt 
derer Ort, daß ſie die vorgenandte Buͤr⸗ 
germeiſter, Rathmanne und gantze Ge⸗ 
meine offtgemeldter Stadt Lauban und 
ihre Nachkommen, bey folem ihrem jee 
tzo von Uns neugegebenen und verbeſſer⸗ 
ten Wapen und ſondere Donation mit 
Siegelung des rothen Wachs, nicht hin⸗ 
dern noch irren, ſondern ſie dabey von 
Unſer und der Cron wegen, handhaben, 
(en, ſchirmen und getreulich bleiben 
laffen als lieb einem jeden Unſere ſchwere 
Ungnade, und dazu eine Moen, nemlich 
so. Mare lótiges Goldes ; zu vermeiden, 
die ein jeder (o offt er frevendtlich hierwie⸗ 
der thate, halb in Unſere Koͤnigl. Kam⸗ 
mer / und den andern halben Theil gedach⸗ 
ter Stadt Lauban und ihren Nachkom⸗ 
men unnachlaͤßlich zu bezahlen verfallen 
ſeyn ſoll. Mit uhrkund des Briefes be⸗ 
ſiegelt, mit Unferm Koͤnigl. anhangenden 
Inſiegel der gegeben ift, auf Unſerm Koͤ⸗ 
nigl. Schloß Prage, am /. Tage des Moz 
naths Decembris nach Chriſti Unſers lie⸗ 
beu rm Geburt) 1541. Unferer Reis 
che des Roͤmiſchen imEilfften und der ane 
dern aller im Sechzehenden Jahre. 


Wolffgang de Kreych 
Sup. Reg. Boh. G. O. Logaw. 
Cancellarius. 
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Wen bs g. 2. Die Stadt Camentz hat vor Al 


chemahls un tes unter einer beſondern Herrſchafft 
| terdevien Hers Freyherrlichen Standes, des Geſchlechts 


tn von Ea» der Herren von Greiffenſtein, fo fid) aber 
nachgehends Herren von Camentz genen⸗ 
net, auch zu ſelbiger Zeit von groſſer Ges 
walt und Anſehen geweſen, und ein 
Schloß auf dem der Stadt gegen uͤber gee 
legenen Berge gehabt, geſtanden, iff auch 
nachdem fie durch Feuer gantz ruiniret, 
von Freyherrn Veſta von Greiffenſtein, 
ee Anno 1225, oder 
wie OSEM ANNUS rechnet, An. 1255, 
wieder aufgebauet, und erweitert wor⸗ 
den. Von welcher Herrſchafft derer 
Herren von Camentz an einem andern 
Orthe weitlaͤufftiger gehandelt werden 
ſoll. Vid, MANLIUM Comment. Rer. Lu- 
fatic. Lib. I. cap. V. DRESSERUM 1/4g08, 
Hiflor, Part. V. pag. 177. GROSSERS 
Lauſitziſ. Merckwuͤrdigk. Pare, Il. pag. 
or, Vorjetzo mercken wir nur dieſes an, 
daß die Stadt in ihren aͤlteſten Sigillis 
derer Herren von Camentz als ihrer Herr 
Ehren⸗Temp. I. Th. 


den. 


ſchafft Geſchlechts Wapen, nemli einen Hat ihrer 
ſchwartzen ausgeſpreußten Adlers lü- Herrſchafft 
gel im gelben Felde, fo lange geführet, bis planete 
ſie zur Cron Böhmen kommen. Daß Stare sigillo 
aber befagte Herren von Camentz dieſes acfübret. 
Wapen gebrauchet, weiſen die zwey in 
Ertz gegoſſene Monumenta in der Stifts⸗ 
Kirchen des Kloſters Marienſtern, be⸗ 
nanntlich Bernardi Grafens zu Camentz 
Biſchoffs zu Meiſſen, als vorgegebenen 
Stiffters beſagten Kloſters, der Anno 
1299. den u. Octobr. geſtorben, und Hein- 
rici de Camenz, Equitis. aurati denat. 
Anno 1380. als auf welchen beyderſeits 
eben dergleichen Adlers⸗Fluͤgel im Wa⸗ 
pen zu ſehen / wie JACOB, TICINUS in 
Epitome Hiftoria Rofenthalenfis Cap. I. G. 
30. pag. pb. ſelbige in Kupffer vorgeſtellet 
hat. Als aber dieſe Herren von Camentz Derer Herren 
theils wegen ihrer mißbrauchten Gewalt Mien 
groſſen Haß auf fich geladen theils wegen vw 
uͤbermaͤßiger Depenfen in Armuth ges 
rathen, und daher fo wohl durch uͤberle⸗ 
gene Macht gezwungen, als durch Offe. 
rirung eines Stuͤcke Geldes bewogen 
wurden ihre Bothmaͤßigkeit/ fo fle an die 
Stadt gehabt kaͤufflich hinzulaſſen, fo ges 
langete fie durch freywillige Schuß: Er- 
gebung an die damahlige Marggrafen zu 
Brandenburg als Marggrafen in Ober⸗ 
Lauſitz. DRESSERUS imI/agoge Hiftorica 
Part. V. pag. 178» ſchreibet davon alſo: 
Duæ peſtes horum Baronum fuerant, ` 
una diſſolutior vita, altera æris alieni 2 pag 
magnitudo, Ad egeltatem igitur re- Marggrafen 
dacti cum ſuperbius dominari vellent, $ Branden 
nobiles fimul & cives partim vi adhibi- dE 
ta, partim data pecunia ſumma in liber- in Ober fans 
tatem fefe vindicarunt, & a metu ty- Dë 
rannidis refpirarunt, So ſind auch in 
dem Privilegio ALBERTI Koͤnigs in 
Boͤhmen a. daro, Goͤrlitz h. vor S, Mar. 
tins: Tage 1438. vermoͤge defen die 
Mannſchafft im Lande zu Camentz der 
Cron Boͤhmen incorporiret worden, in 
LUNIGS Reichs⸗ Archiv Part, Spec. Con- 
tim. II. Vol. I. Append, dom. Saxon. No. 10. 
fol. ig. dergleichen Worte zu befinden, wel⸗ 
che gnugſam anzeigen, wie ſie von denen 
Herren von Camentz ſich frey gemacht: 
Ann die Veſten und ſtrengen Her- Documentum 
nach geſchriebene Unſere Manne bieruͤber. 
und lieben Getreue in den Lande zu Ca⸗ 
men, die vor Zeiten mit der Mannſchafft 
der Edlen Herrn von Camentz geweſt 
ſind und ſich mit ihren nachgeſchriebenen 
K 2 Gi 
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Gütern, und Lehen, und mit allen ihren 
Rechten, und Gerichten, Obriſten, und 
Niederſten und allen Zugehoͤrungen, 
nichts ausgenommen, recht und redlich, 
von den jetzt genandten Herren von Ca⸗ 
mentz frey und ledig gekaufft / und ge⸗ 
bracht haben a. ! 
Nachdem nun Anno 19. Churfuͤrſt 
Woldemar zu Brandenburg, als Marg⸗ 
graf in Ober⸗Laufitz ohne Leibes⸗Erben 
geſtorben, und mit ſelbigen der Branden⸗ 
burgiſche Aſcaniſche Stamm, welcher die⸗ 
fes Land beſeſſen, erloſchen, haben (id) als 
ſobald die Einwohner der Marck und des 
Landes zu Budißin, ſamt den Staͤdten 
Budißin, Camentz und Loͤbau willig un⸗ 
ter die Cron Böhmen an Konig Johan · 
nem, Grafen zu Luͤtzenburg ergeben, und 
ihm durch ihre abgeſchickte Deputirte hul⸗ 
digen laffen. Welcher eo d. Anno allen 
drep Städten ule. Auguft. ihre Freyhei⸗ 
ten mit einem ſtattlichen Privilegio con- 
fir miret auch von feinem Schwager Ray- 
fet Ludovico Bavaro den 13. Sept. die 
Reichs⸗Lehn daruͤber empfangen, ange⸗ 
ſehen Koͤnig Johannes ihm wider den 
Anti- Cæſarem Fridericum, Ertz⸗Hertzo⸗ 
gen in Oeſtreich getreulich beygeſtanden 
hatte. Von dieſer Zeit nun hat die Stadt 
Camentz den Boͤhmiſchen Loͤwen mit ge⸗ 
doppelten Wedel oder Schweiff in ihren 
Wapen⸗Schilde gebrauchet. Und mit 
ſolchen Wapen als den kleinen Inſiegel 
pfleget noch heutiges Tages E. E, Rath 
Vid.No. 19. die Misſiwen und taͤgl Expeditiones gus⸗ 
Das alte grüß zufertigen, das vollkommene und groͤſ⸗ 
fere Camen⸗ (eve Stadt⸗Wapen aber beſtunde vor» 
gifche Stadt- mahls in einer Mauer mit einen offenen 
Sigill, Thore, und gewoͤhnlichen Fall⸗Gatter, 
woran auf beyden Seiten zwey Thuͤrme 
mit Waͤchtern, ſo auf jeglichen Thurm 
ins Horn blaſen, und in der einen Hand 
ein Schwerd halten, zwiſchen folchen 
Thuͤrmen war ein Schild mit dem Frey⸗ 
herrlichen Camentziſchen Adlers Flügel, 
Vid, Novy, Und die Umſchrifft lautete: Sigillum Ci- 
vium de Camenz. Cent ANALECT, no- 
fira LITTAV. P. Lcap. 1. $.g. pag. &. allwo 
eben dergleichen Wapen von einen Do- 
cument de Anno 1346, anzutreffen. 
Dos heutige Das heute zu Tage annoch uͤbliche gef 
aire In, feve Inſiegel iff zwar mit dem jetzt be- 
Safer. ſchriebenen groͤſten theils einerley, doch 
differiret es darinnen, daß an ſtatt des 
vid got, Camentziſchen Adlers⸗Fluͤgels im Schil⸗ 
de zwiſchen denen beyden Thuͤrmen nun⸗ 
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glbt ſich f, 
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in Böhmen, 


Der Stadt 
Camentz fleiz 
nes Inſtegel. 


mehro der Boͤhmiſche Lowe zu ſehen, und 
die beyden Wächter den Schild halten, da 
ſie ſonſt in der einen Hand ein Schwerd 
gehabt, wie die Abriſſe fub No, 17. & 18. 
bezeigen. 
Daß die Stadt Loͤbau in alten und ie Saad 
neuern Zeiten einen Biſchoff im Wapen Libau hat in 
zu führen pflegen, welcher in der lincken denen älteften 


Hand einen Biſchoffs⸗Stab Hält, mit Sicher gan | 


der rechten aber die benediction machet, führer, 
und daneben die beyden Vuchſtaben S.N. 

nebſt der Umſchrifft zeiget: Sigillum Ci- via No, 23 
vitatis Lobavienſis, bekraͤfftigen ſowohl & ez. 
deroſelben geſchriebene Annales; als die 

noch heute zu Tage offtmahls vorkom⸗ 
mende, mit dergleichen Inſiegel ausge⸗ 
fertigte Documenta und Briefſchafften. 
Geſtalt denn das Sigillum ſelbſt deut⸗ 

lich zeiget , daß das letztere von dieſer 
Gattung Anno 1579. geflohen worden, 

und aus unterſchiedenen Urkunden de 
Anno 1601. und 1622. erhellet, daß es 

noch im XVElden Seculo im Brauch ges 
weſen. Was man aber vor Fundament 

vom Uhrſprunge deſſelben angeben ſolle, 
bleibet wegen Ermangelung behoͤriger 
Nachrichten gaͤntzlich ungewiß. 

Inzwiſchen weil in gedachten Sigillo urſorwng und 
die beyden Buchſtaben S. N. neben des Urſache defel 
Biſchoffs Haupte zu fehen find, (o laͤſet ben. 
ſich nicht ſonder Wahrſcheinlichkeit muth⸗ 
maſſen, daß durch den Biſchoff der San- 

¿tus Nicolaus als Schutz⸗ Patron der 
Stadt, nach welchem auch die Stadt⸗ 
Kirche den Nahmen hat, verſtanden 
werde. Dergleichen Infignia find ſonſt 
bey denen Städten nicht ungewoͤhnlich, 
immaſſen HEINECCIUS de Germ. Sigill, 
veter, Part, I, cap, XT, $. 5. p. 138. ſolches 
als eine differentiam. ſpecificam angie⸗ 
bet, wenn er ſchreibet: Quemadmodum 
turres commune Civitatum Symbo- 
lum; ita Divi Tutelares veluti differen- 
tie ſpecificæ loco erant, quibus a cæ- 
teris fe diſtinguebant. Er fuͤhret um Mid dur $ 
Exempel das Goßlariſche Stadt⸗Wapen anderer Stad 
an, fo er auch in Abriſſe vorſtellet, da te Exempel 
denn über denen Stadt⸗Mauern, wel⸗ detráfiriges 
che mit einem ſchoͤnen Thore und etlichen 
Thuͤrmen gezieret, zwey Heilige hervor 
ragen, jeglicher einen Zettel in der Hand 
haltende, daraus man ſiehet, daß die bepa 
den Apoſtel simon und Judas als Schuß⸗ 
Patronen der Stadt angedeutet werden. 
Ingleichen hat Quedlinburg im Wapen 
auf der Mauer zwiſchen a. Thuͤrmen den 
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Stadt⸗Patron S. Servatium, wie eben⸗ 

falls Herr D. HEINECGIUS cit. loc. pag. 

139. angemercket. Die Stadt Trier füh- 

ret S, Petrum, die Hochfuͤrſtl. Relideng 

Gotha Ss Gothehardum ehmahligen 

Biſchoff von Hildesheim in ihren Inhi- 

guien. TENZEL. Supplement, 2.Gothan, 

pag.24. Die Stadt Jena gebraucht den 

Heil. Erg:Engel Michael zum Wapen, 

BEIER Geogr. Fenenf.c. 6. p. 88: Eiſenach 

und Bamberg den heiligen Georgium, 

OLEAR. Syntagm, Rer. Thuringic. p. 60, 

Fulde den Heil, Bonifacium , zef. SA» 

GITTAR, ex Brower.antiquitat, Fuldenſ. 

in gentilism. Thuriug. Lib. ¢. 25. p. 330. 

Coburg den heiligen Mauritium; vid, 

D. HOEN. Chron, Coburg, Part. I. p. 129; 

allwo er einen gelehrten Difcurs hievon 

hat; und alfo würde man mehr Städte 

anführen können, wenn es die Noth ep, 

Der Biſchoff fordern folte. Daß aber obbeſchriebe⸗ 
im Wapen ijt nes Inſiegel das Sigillum minus der 
Stabe ue. Stadt Löbau geweſen, it aus einen Ber- 
selgewvefen, ` gleichungs⸗Documente fo zwiſchen Dn, 
Heinrich Schleyen, zu Kunewalda geſeſ⸗ 

ſen, und denen andaͤchtigen Bruͤdern 

zu Loͤwau des Ordens S. Francisci, wee 

gen eines zu Cunewalda gelegenen und 

ermeldten Bruͤdern zuſtehenden Waldes, 

in der Mitt woche poft mifericordias Do- 

mini 1513, getroffen worden, und wobey 
Buͤrgermeiſter und Rathmanne der 

Stadt Löbau als Entſcheidungs⸗Leuthe 

zu gegen geweſen, gang offenbahr, aller: 

maſſen an denſelben nicht allein obge⸗ 

Das alte graf dachtes kleinere, ſondern auch groͤſſere 
fere Bio, Inſiegel hanget, und præſentiret das 
It, letztere zwiſchen zweyen auf beyden Sei- 
ten ſtehenden Thuͤrmen unter einem Ta- 
bernacul einen rothen Löwen im blauen 
Felde, daruͤber ein offener Helm mit 
Vid, No. d. Rheyer⸗Federn zu et om 
imere aber hat man das kleinere Inſiegel ges 
E ändert, und an (fatt des Zeither geführ⸗ 
gel wird ge · ten 8. Nicolai den in dem groͤſſern befind⸗ 
dert. fiber Boͤhmiſchen Lömen geſetzet. So ift 
Vid, No. 24. auch in nachfolgenden Zeiten das groͤſſere 
Das geh A Snfiegel berbeffert, und zwiſchen zweyen 
quiere Stadt wohl proportionirten Thuͤrmen ein Bette 
Juſiegel. ke zu Tage uͤbliches Wapenſchild mit dem 
Vid. No, ar, Böhmiſchen Lowen, offenen Helme, und 
auf ſelbigen ſtehenden Adlers⸗Fluͤgel gez 
ſetzet worden. Sonſt wird die Stadt 
Der Stadt Loͤbau unter allen Sechs⸗Staͤdten vor 
Wun ter die aͤlteſte geachtet, und will fo gar A. 
toum, NEAS STLVIUS in Chronic, Bobem, por⸗ 


geben, daß fie allbereit zu Zeiten des Boͤh⸗ 
miſchen Hertzogs Croci, und ſeiner Toch⸗ 
ter Libuffe geſtanden haben ſolle, welches 
in Anſehung, daß Crocus Anno Chrifti 
395. Libuffa aber Anno 457. nach Anwei⸗ 
fung derer Boͤhmiſchen Geſchichtſchreiber 
geſtorben, allerdings eine febr lange Zeit 
ausmachen wuͤrde. 

$. 14. Uber dieſe bißher beſchriebene 
Wapen und Inſiegel haben die Ober⸗ 
Lauſitzſche Sechs Staͤdte fich der beſon⸗ 
dern Freyheit zu gebrauchen, daß ſie mit 
rothen Wachſe ſiegeln dürfen. Bekandt 
ift es, daß fi) Municipal: Staͤdte aus 
eigener Macht derer unterſchiedenen 
Farben des Siegel⸗Wachſes nicht anzu⸗ 
maffen befugt find, LIMNÆUS jur. 
Publ. Lib. I. cap, II. n. 2b. HOEPPING, de 
Jur. Sigil. cap. g. u. 1, G2, RUT GER. 
RULAND.de Commiffar. Part, 2. Lib. P 
CAP, 31, 231.410 daß ihnen gemeiniglich 
nue grünes, gelbes oder ſchwartzes 
Wachs zufuͤhren erlaubet fey per tradita 
SIRIK, in Difers, Vol. IV, de cera rubra 
b. l. i. 30. & 4. ZAHN, Polit, Municia 
pal. Lib. 2. cap. el. n. $2, daferne fie nicht 
durch fpecial Privilegia eines andern be⸗ 
rechtiget. Nun hat zwar das gruͤne 
Wachs wegen ſeiner angenehmen Farbe 
ſchon vor Alters in Werth geſtanden, an⸗ 
geſehen einige Könige in Franckreich in 
Ertheilung gewiſſer Indulte, und Frey⸗ 
heits⸗Briefe fih dergleichen zu bedienen 
gewohnet geweſen, wie LIMN ue Lib. 
J. Jur. Publ, cap. u. u. 31. und PAS QUIE: 
RIUS aux Recherches de la France Lib. 2. 
cap. t bezeugen. Abſonderlich follen am 
Charfreytage nachmittage die Begnadi⸗ 
gungs Reſcripta derer Übelthaͤter, wel⸗ 
che an dieſen Tage zum Gedaͤchtnuͤß des 
geckeutzigten Heylandes von denen $5» 
nigen in Franckreich bardon erlangen 
mit gruͤnen Wachs geſiegelt werden, wie 
gedachter LIMNÆUS in Nor, Regn, Franc. 
Lil. er c. J. lite. angemercket hat. Da⸗ 
hero auch STRIK. in differs, Juridic. Vol, 
4. de cera rubr, cap, t, n. 30. ſchlieſſet: ce- 
ram viridem ob coloris amoenitatetmg 
& herbaceam viridescentiam jam olim 
fuiſſe nobilem, verum hodie cuilibee 
liberum. ejus exercitium permiſſum 
cenferi * und ZAHNIUS in Politia Mania 
cipal, Lib, 2, cap. al. u. 73. P4g-472, giebet 
zur Urfache an : Forte ideo, quia figni. 
ficat ligna, prata, plantas, campos, ar- 
bores, herbasque viridantes, & omne 
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id, quod in vigore fao eft , & quod 
nondum aruit. Denotat & is color in 
virtutibus honorem, amorem, & ami- 
cabilitatem, item ſervitium, & obfe- 
quium , prout autumat CHASSAN, 


Von 


Kn Wach dem gelben Wachſe find diedcriptores un⸗ 


terſchiedener Gedancken, ob die Könige 
in Feanckreich ſelbiges gebraucht, geſtalt 
BODINUS de Republ. Lib. I cp. ib. p. 230, 
ſolches gedachten Koͤnigen als eigen⸗ 
thuͤmlich beyleget, und nicht zugeben will, 
daß ſie mit weiſen Wachſe jemahls ge⸗ 
fiegele, welcher Meynung auch ein Franz 
Sëller Scriptor LOWS GUTON Tom. 
z. de diverfes lecuns Liv. 3. chap, 15: p. 490 
beypflichtet, wenn er fehreibets Les Roys 
de France ont refervé le Droit, privati- 
vement à tous Seigneurs. & Jafticiers 
de Seller en cire jaune, Alleine hoch⸗ 
belobter Herr STRIK: cit. loco u. A3 feqq. 
behauptet aus neuern Scribenten das 
Gegentheil, daß heute zu Tage an ſtatt 
des gelben Wachſes; weiſſes gebraͤuch⸗ 
lich fen, cum alba cera non modo in fe 
excellentior fir, fed etiam inſignibus 
& atiis eminentiis Regis Galliz magis 
conveniat doch iff bey denen Parla- 
menten in Franckreich das gelbe Wachs 
noch üblich, und pfleget das Rothweili⸗ 
fe hohe Dicafterium ebenfalls gelb 
Wachs bey ſeinen Expeditionibus zu 
führen tefte BESOLDO Thef: Pract. vor. 
Wachs, und MUND, 4 RODACH. de 
Com, Palat; cap 2.8. 321. Wannenhero 
ZAHNHIS in Polit. Municip. Lib. 2, cap, 
21.00.70, wohl inferiret: Daß wenn (id) 
Municipal. Staͤdte: als Leipzig, Lippe, 
und andere des gelben Wachſes anmaſ⸗ 
feten, es eine Anzeigung fey , daß diefe 


Gebrauch des Prerogativ auf beſondere Concesfiones 


ſchwartzen 
Wachſes. 


gegründet. Was die ſchwartze Farbe 
anbetrifft, ſo iſt ſolche bloß bey Land⸗ 
Trauern im Gebrauth, und nach ZAH- 
NUI Bericht. cit, loc. u. 77. auch in folder 
Faͤllen bey Stadt⸗Obrigkeiten eingefuͤh⸗ 
ret, ſonſt aber in Cantzleyen und Erpe- 
ditionibus gantz ungewoͤhnlich indem 
man dieſe Farbe allezeit bey traurigen, 
und betruͤbten Begebenheiten als ein 
Zeichen eines allgemeinen Unglücks gee 
halten, und bereits bey denen Roͤmern 


zu Leichen⸗Dienſten gewidmet, ROSIN, 


Antiquit. Rom. Paralipom. ad Lib, 4, cap. 
9.p.387. So iſt auch bey denen git 
cken die ſchwartze Farb als ein Ungluͤcks⸗ 


Omen anzuſehen, und trägt niemand 
ſchwartzen Habit, auffet wer durch (hwe 
re Ungluͤcks⸗Faͤlle oder hefftiges Betruͤb⸗ 
nuͤß heimgeſucht wird, BUSBEQY, Ep. l. 
Legat. Turc, p. 66. dahingegen in Spani⸗ 
en als etwas ſonderbahres zu remarqui- 
ren / daß alle fo zur Koͤnigl. Audienz ge» 
langen wollen, in ſchwartzen Kleidern 
erſcheinen, und ſo gar derer auswaͤrtigen 
PotentatenGGeſandten dieſer Gewohnheit 
nachleben müffen. tete BECMANN, in 
Not. dignit.Differt, h. cap. 1. thef, it. Autor. 
des Voyages d Efpangne , & Journal des 
Scavans Part. I. G. p.. Unter allen 
aber iſt das rothe Wachs ſo wohl ſeines 
Alterthums wegen, als der Wuͤrdigkeit 
halber allen andern vorzuziehen, geſtal⸗ 
ten nicht nur die allerältefte Art zu fies 
geln mit rothen Wachſe geſchehen, wie 
STRIK, cit. Differtat. cap. I. u. 45. 46. feq. 
und HGEPING. de Jure Sigil, cap.3. S. 4. 
n. 86: ausfuͤhret, fondern auch Kayſerl. 
Maieft. ſelbſt nebſt denen Fuͤrſten des 
Reichs ſolch Wachs zum Zeichen der 
Majeſtaͤt, und Ober⸗Bothmaͤßigkeit ge- 
brauchen. HERMANN. KIRCHNER de 
offic, & dignit, Cancel. Lib. i. cap. 4,m44. 
HOEPING, cit. lot. n. 74. Dit raiſon gite 
bet CHASSANZUS glor, mund. Part. I. 
Conjider. 63, quia color hic fangvineus 
indicat audaciam, altitudinem, & vi- 
rilitatem in homine, vel quia figurat 
ignem, qui eft elementum nobilius, 
&.corpus poft folem fecundario lumi- 
nofum, Conf, KNIPPSCHILD de Privi- 
leg, Civit. Imperial. Lib, 2. cap, 13. u. 7. 
Ein anderer Autor meinet, es haͤtten 
Fuͤrſten und Herren das rothe Wachs 


des rothen Blutes, weil ihnen das Recht 
uͤber Leben und Todt gebuͤhre, GER- 
HARD. de Magiſtrat. Polit, Tom, 6, Loc. 
Commun. H. oo. Dahero auch die Impe- 
ratores Theodoſius, Arcadius und Ho- 
norius bey Lebens⸗Straffe verboten, ja 
es als ein crimen læſæ majeſtatis gehal⸗ 
ten, wenn Privat: Perſonen Purpur fars 
bene Kleider zu tragen, ſich unterſtehen 
würden, Leg. 3: A Gr Cod. de Veſtib. 
Holoberis & Auratis &c. Die Worte in 
beſagten Legibus find klar: Vellera ad- 
ulterino colore fucara in fpeciem facri 
muricis intingere non finimus, nam 
capitalem paenam illicita tentantes fu- 
feipient, Item: Purpure nundinas 
licet innumeris fint conſtitutionibus 
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Damit zu fio ga 


von denen Ober⸗Lauſitziſchen Provinz-und andern Mayen: 
nigh Macht Unſerer, und der Cron Boͤ⸗ 


prohibitæ, recenti quoque intermina- 

tione vetamus &c, it. ne quis vero nunc 
hujusmodi fuppreffione in laqueos no- 

ve conftitutionis incurrat; alioquin ad 
fimilitudinem læſæ majeltatis pericu- 

Has rothe lum ſuſtinebit. Es wird auch in fol. 
Wachs wird chen Abſehen das rothe Wachs denen 
benen Regali- Regalibus beygefuͤget, ob ſchon hierüber 
ws WW ^. Feine abſonderliche Conftitucion orhan- 
den, ſondern es durch eine allgemeine 
Reſchs⸗Gewohnheit, welche an ſtatt des 
Geſetzes iſt/dafuͤr geachtet wird. BOCER, 
de Regalib. cap. . u. 47. STRTK, cit. Dif- 
fer. Cap. 2. n. i ſegg. Derowegen erfor 
dert es entweder ein Special - Privilegi- 
um, und ausdruͤckl. Concesſion eines 
ein mud Herren, oder immemorialem 
durch Concer: præſcriptionem, wenn fih Städte oder 
boa des fere- Privat-Perſonen des Rechts mit rothen 
ee Wachſe zu ſiegeln anmaſſen wollen und 
meldet KNIPSCHILD de privileg. Civit, 
Imperial. Lib, 2. cap. 12.2. 8. daß dieſes 

Befugniß einigen Reichs: Städten als 

eine Belohnung, und ſonderbahre Zierde 

gegeben worden. Es haben aber auch 

andere Municipal-Staͤdte dergleichen 

Erempel un Freyheiten erlanget, wovon Hr. STRIK, 
terſchiedener 15. f2pites Differt. cap. 2. u. 37. unterſchie⸗ 


Städte fo fi) dene Exempel anfuͤhret, und unter ans 


nen, 


Men rr: dern einige Brandenburgiſche Märdifche 


Städte, Alt⸗ und Tens Brandenburg, 
Berlin, Cóln an der Spree, Frandfurth 
an der Oder, und Prentzlau nahmhafft 
mahet, auch ex CHRON, STETINENS, 
Lib. 2. p. H. von Stetin berichtet, daß 
ſelbiges von Kayſer Maximiliano 11, 
Anno 1570. und Laybach in Kaͤrnthen 
Anno 1534. vom Kayſer Friderico der- 
gleichen Privilegium erhalten. Id quod 
ex MEGISERI Anal, Carinth, Lib. ib. cap. 
2.p4g. 11, refert OLDEBURG: in Lima. 
Enucl. Lib. I. cap. ꝙ num. 4. Eben (o 
cher Kayſerl. Concesſion nun haben ſich 
die Ober⸗Lauſitziſchen Sechs⸗Staͤdte zu 
ruͤhmen , immaſſen felbige ingeſamt mit 
herrlichen Privilegiis verſehen daß fe mit 
Privilegia. de vothen Wachſe ſiegeln mögen. Und zwar 
SCH was die Stadt Budißin anbelanget, fo 
bieres Befüg Hat deroſelben von Matthia Könige in 
nig, Böhmen Anno 1469. in vigil, Petr, & 
Pauli erlangtes Privilegium offterwehn⸗ 
ter Herr STRYK: cit. Differt. cap, 2. 2.34. 
ingleichen ZAHNIUS d Politia Municipal. 
Lib, 2. cap. zt. 1.68. p. 471. mit folgenden 
Worten angeführet : : 

Auch haben wir ans obberuͤhrter Koͤ⸗ 
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heim lieben getreuen Königlichen Stadt 
Budißin zu einer ſonderlichen Ehre und 
Zlerath die Gnade gethan, und gegeben, 
daß ſie und ihre Nachkommen fuͤrter, und 
zu ewigen Zeiten mit rothen Wachſe fite 
geln follen und moͤgen 2. 
Desgleichen hat zwar Kayſer Sigis- 
mundus der Stadt Görlitz bey Verneue⸗ 
rung und Verbeſſerung der Stadt⸗Wa⸗ 
pen in einem Privilegio unter der guͤlde⸗ 
nen Bulla 4 d. Peruß am Tage Decol. 
lationis Johannis Anno 1433. die Freyheik 
gegeben, daß (ie hinfuͤhro ewiglichen mit 
gruͤnen oder gelben Wachſe ſiegeln duͤrf⸗ 
fe, doch Purg hierauf a. 2. Ulm Freytags 
nach Marie Magdaleme Anno 1434. dieſe 
Gnade erweitert, daß ſie fortan ewiglich 
mit rothen Wachs ſiegeln ſollen. Die 
Stadt Zittau hat ihr Befugnuͤß wegen 
des rothen Wachſes gleichmaͤßig vom 
Könige in Böhmen, Matthia erlanget, 
welder fie d. dato Breßlau Dienftag 
nach S. Johannis Baptiſt. Anno 1469. da⸗ 
mit begnadet, verbis: 

Les fo verleihen Wir ihnen, und Una 
ſerer Stadt Zittau, zu einer ſonderlichen 
Ehre und Zierheit, daß fie mögen und fol 
len fortan mit rothen Wachs ſiegeln. 

Und dieſes Privilegium hat König U- 
ladislaus in Böhmen d. d. im Felde zu 
Platz Montags vor betr. & Pauli Anno 
1490. erneuert und confirmiret, Die 
übrigen drey Städte find ebenfalls und 
zwar Lauban vom Kayſer Ferdinando I. 
in dem fub dato Prag d. 17, Decembr, 
1541, erlangten Wapen Briefe, Camentz 
von Könige Wladislao in Böhmen fub 
dato Ofen Mittwochs nach Pfingſten 
1507. und £óbau von Könige Matthia fub 
dato Breßlau in vigil, Petr. & Pauli 
1469, mit dergleichen Privileglis verſehen / 
und bedienen ſich ihres wohlerlangten 
Rechtens biß auf heutigen Tag. 

$. 15, Wir kommen nunmehro auf Die Sieft, 
die Sigilla, und Wapen derer Geiſtlichen und Wapen 
Geſtiſtte und Eloſter in Ober⸗auſth von in Zee 
welchen MABILLON de Re Diplom. Lib. py ` 
2: C. N. u. 3, P. 133. überhaupt dafür hale 
ten will, daß bey Kirchen, Cloͤſtern, und 

deren Abren oder bræpolitis der Gee 
brauch ſolcher Sigillen erſt im XL, und 
XII. Seculo aufkommen, wiewohl Herr 
D. JOH. MICHAEL HEINECCIUS in 
Syntagm. Hiflor. de Peterib, German, Sis 
gil, Part, I. cap. XIV. $ n p. 356, felbige 

etwas 
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Des Ober Lauſtziſchen Ehren Tempels Bierdtes Capitul, 


etwas älter ſchaͤtzet und darneben anfuͤh⸗ 

tet, daß die meiſten, ſo ihm zu Geſichte 

kommen, entweder mit Thuͤrmen gezie 

ret, oder derer Kirchen Schuß z Patronos 

und Heiligen, dieſe auch entweder in vol: 

liger Perſoͤn, oder nur deren Kopfe, odel 
zugleich ihre Hiſtorie / oder etwas von Re» 

liquien in fid) faſſeten. Das fuͤrnehm 

1. || Reino ältefte Geſtiffte in Ober⸗Lauſttz 
| || min ift das Dome Capitul qu BuviBin, 
Stiftung des welches der XXIE Biſchoff zu Meiſſen 
e u, Bruno II geftifte, And. dazumahl dem 
bigin. hohen Stiffte Meiſſen als ein anſebuli⸗ 
ches bertinen? Stück einverleibet. Es 

geſchahe der Anfang hierzu An, 1213 oder 
wie einige wollen Anno 1219. da ge⸗ 
dachter Biſchoff das Schloß Stolpen mit 
aller Zugehör kauffte / und einen Biſchoͤff⸗ 
lichen Sitz allda aufrichtete, zugleich die 
Collegiat- Kirche zu S, Petri in Budißin 
anlegte, und darein einen Decanum faint 
12, Canonicis berordnete, auch gewiffe 
Renten und Decimas ankauffte, dadurch 
der Prepofitus, Decanus, und Canonici 
verſorgt werden konten. DRESSER, Ja. 
gg. Hiftor. Pari. IV. pag. 150. gebraucht 
hiervon folgende Worte: Bruno Ih An- 
no Chr, 1219, faridavit Budisſinenſem 
Ecclefiam, Idcirco Præpoſitus ejüs 
Ecclefia non aliunde, quam ex Canoni- 
cis Miſnenſibus eligitur, Arcem quo- 
que Stolpenſem cum territorio ad Mis- 
nenſem Ecclefiam adjunxit, | Dinge: 
gen ſetzet FABRITIUS in Annalibus Urbis 
Mifn, Lib. I. p. 36. Anno 1213. Bruno Il 
fundavit templum Budisfinenfe ad Sve- 
vum. Conf, GROSSERS Lauſitziſch. 
Merckwuͤrdigk. Pare. N p. l. Als abet 
Anno 1560. det Meißniſche Biſchoff Jo. 
hannes IX, qus dem beruͤhmten alten 
Adelichen Geſchlechte derer don Haug⸗ 
witz zur Evangeliſch Lutheriſchen Religi 
on trat, und Anno 1579. das Stifft ad li. 
beras manus Capituli; jedoch mit der 
Condition refignirté ; daß fold) vacant 
gewordenes Stifft dem Durchlauchtig⸗ 
Biſondere a. ben Churfuͤrſten zu Sachſen Augulto in 
ta und Berdi Commendam uͤbergeben wuͤrde/ welches 
bom, auch nachgehends alfo erfolget, und body 
beſagter Churfuͤrſt mit dem Dom; Capi» 

tul d, 10, Octobr, 1581. eine Capitulation 
aufgerichtet, ingleichen dem Biſchoffe ges 

gen Abtretung des Biſchoͤfflichen Sitzes 
anderweitigen Standes⸗maͤßigen Unter⸗ 

halt uͤberlaſſen, wie ſolches alles D. 
SCHREITER in feinen Meißniſchen 


Oeſſen Citi 
kuͤnffte. 


Haußt und Kirchen⸗Thurm pag. 120. 


Jegg, item: CHRIST. SCHOETIGEN 


in der Wurtzenſchen Hiſtorie : Cap. 2 p. 
74. & P. Jo. qusfuͤhret, eximirte Kayſer 
Ferdinandus J. mit Genehmhaltung des 
Paͤbſtlichen Stuhls zu Rom das Stifft 


Buͤdißin von der ehmahligen Jurisdidti- 


on des Biſchoffs zu Meiſſen n Spiricuali. 

bus, und machte es zu einer Ecclefia In- 

genua, behielt fid) anbey die Beſtellung 

des Decani bevor, und verordnete denſel⸗ 

ben zum Adminiftratore jurisdictionis 

Spiritualis per utramque Lufatiam, wel: 

ches nachgehends Kayſer Maximilianus 

II. auf den Fall des durch tödtl. Hintritt 

Vacant werdenden Decanars auf das 

ſaͤmtliche Thum ⸗Capitul extendirte. Vid, 

GROSSERS Lauſnitziſ Merckwurdigk. 

Part. 3. cap. b. H.. pag. Weiln nun Pot vormabig 

aus dieſer angeführten kurzen Erzehlung Weisen geh 

erhellet, daß das Budißiniſche Stifft als ret. 

eine Dependenz vom Bißthum Meiſſen 

geivefen, ingleichen daß die Exemtion a 

Jurisdictione Epiſcoporum Misnenſi- , 

um mit des Pabſtes Bewilligung geſche⸗ Gee eus 

hen, als hat das Thum Capitul zum Anz gil des Bus 

denden das ehmahlige Signet derer Binifhen 

Meißniſchen Bilhöffe , nemiſch ein pile. 

Agnus Dei, mit Der Siegs⸗ Fahne nebſt Vid, No. 26, 

des dazumahl regierenden Pabſtes aus 

dem Hauſe Medices Gelthlechtes: Waz 

pen zum Stiffts⸗Sigill erwehlet, fo noch 

bis heutigen Sages bräuchlich ft. Das £as Neinere 

kleinere Dome apituls Sufiegel aber Bt» Vid, 0.27; 

ſtehet in dem Bildnuͤß des Apoſtels Petri, 

als Patroni der Kirchen, welcher in der 

rechten Hand ein Buch ui in der lincken 

einen Schluͤſſel hale, mit der Umſchrifft; 

Sigillum minus Capituli Ecclefie Bu- 

disün, Ob nun (dom die Adminiſtra. Die Dečani 

tores oder Decani fich dieſer uge, Grits. enl 

gillorum zu bedienen pflegen, (o haben fre mit ibeen ans 

doch gemeiniglich felbige mit ihren anges Gecke 

bohrnen oder angenommenen Wapen pen zu ver ? 

auf unterſchiedene Art offters derándert, mehren. 

wovon wir einige Exempel beybringen 

wollen. Denn da führte Gregorius ner 

Leiſentritt von Juliusberg, welcher von hiervon. 

Anno i586, bis 1594. dem Decanat vor⸗ 

geſtanden einen quadrirten Schild im 

Wapen, da im erſten Ober⸗Felde Agnus 

Dei, im andern das Quartier getheilet, ae 

und im Oberntheil ein halber Greiff mit via, No, ag, 

ausgeſpreußten Fluͤgeln, im untern hin⸗ 

gegen drey Weintrauben zu ſehen waren. 

Das dritte Quartier war ebenfalls pond 
ite 


figufini 
deni ab 
pa, 
Vid, No, 


von denen Ober⸗Lauſttziſchen provinz. und andern Mayen. . 


ſchieden, und zeigte wiederum den halben fen Succeffor in officio Gregorius Patt Gregori! Ratt 
Greiff im Oberntheil, unten aber drey mann, von Mauruck und Temritz, war manns 


| Chriftophori 


| 
| | 
| 
| 
| 


| Blobelii. 


| 


Vid, No, 29. 


Auguftini Wi- 
derini ab Ot- 


Trauben. Das vierdte Quartier hatte 
abermahls das Agnus Dei, und über dem 
Schilde war ein Biſchoffs Hut mit zu bey 
den Seiten herab hangenden Binden und 
Quaſten, daruͤber die Buchſtaben: G. 
L. A. Gregorius Leiſentritt, Admini- 
ftrator. Sein Succelfor im Decanat, 


Chriftophorus Blóbelius gebrauchte fic) . 


gleichergeſtalt eines viergetheilten Schil: 
des, in deſſen erſten Quartier das Agnus 
Dei ſtunde. Das andere war getheilet, 
und zeigte im Oberntheile eine Straſſe 
von ber lincken zur rechten Hand / im Un: 
tern einen Löwen zum kaͤmpffen geſchickt. 
Das dritte Quartier war wie das andere, 
und das vierdte wie das erſte. Uber dem 


welche die Buchſtaben C. B. A. Chrifto- 
phorus Blóbelius, Adminiftrator, Sera 


zugleich delignirter Biſchoff zu Schweid⸗ Vid. No. 3t 


nit und Roͤmiſcher Santer, Rath, De- 
canus aber zu Budißin von Anno 1620. 
bis 1644. Dieſer gebrauchte ein Wapen / 
darinnen der Schild in vier Felder getbeiz 
let, in dem erſten ein Agnus Dei, imam 
dern ein Greiff, ſo einen Petſchafft⸗Ring 
in einer Klaue haͤlt, im dritten eine 
Straſſe von der rechten Eck zur lincken 
gehende, darauf eine Rofe und im vierd⸗ 
ten abermahls das Agnus Dei zu ſehen 
war. In der Mitten hatte er ein Herh» 
Schildlein, darinnen ein halber Mann, fo 
in der rechten Hand ein Faͤhnlein, und in 
der lincken eine Kaͤule haͤt. Auf dem 
Helm ſtunde eine Crone, woraus ein hal⸗ 


ne Schilde war ein Biſchoffs⸗Hut mit den ber geflügelter Greiff ſteiget, fo in der 
fen gb gewöhnlichen Quaſten und Binden, uber rechten Klaue den Rinahat. Uber dem 


Hapen war ein Biſchoffs Hut mit feinem 
Bander, und dabon abhangenden auf 


| 


jeder Seiten habenden ſechs Quaſten. 


Ein ſehr ſchoͤnes Wapen ift auch das Bkuͤcknere 
in fehe [d zapen iff auch das SE 


ner hatte fich Auguftinus Widerinus ab 
Ottersbach, S. S. Theologi Doctor und 


tersbach. 


Ap Vid, No, 30, 
id E Decanus Budisfinenfis ab Anno 1609. Martin Ferdinand Bruͤckner von Brive fein 
wh bis 1620. zu feinen Sigillo erwehlet einen ckenſtein, der von 1676. bis 1704. das Vid, No. 32, 
4 0 Oval punten in vier Felder getheilten Decanat verwaltet, zu fuͤhren gewohnt 
" Schild, da im erſten Quartier das or⸗ geweſen. Es ſtunde in deffen Mitten 
Nos a6 dentliche Agnus Dei zu ſehen, das ande⸗ das Agnus Dei in einem kleinen Schilde, 
| ve Quartier aber getheilet, und davon Aber ſelbigen das Paͤbſtliche Wapen, nem⸗ 
das obere wiederum quartiret, im untern lich ein Schild mit 6. Kugeln, hinter den 
- hingegen ein Fiſch⸗Otter aus einem Bach Schilde zwey Schluͤſſel und darüber die 
"i ſteigende, und einen Fiſch im Munde hal, Paͤbſtliche Crone. Zur rechten Seite 
1037. tende zu finden war. Das dritte Quar⸗ des mittel Schildes war in einem abſon⸗ 
tler iſt wie das andere gebildet nur mit derlichen Schildgen der Kayſerliche gee 
dieſem Unterſcheide, daß der Fiſch⸗Otter kroͤnte doppelte Adler, zur linden das 
über die quadrirte Füllung ſtehet. Das Blldnuͤß S. Petri, in der rechten Hand ein 
pierdte Quartier hat das ordentliche Buch, und in der linden einen Schluͤſſel 
n AgnusDei. Auf dem Schilde war ein haltende. Zu unterſt im Sigillo war 
etii Biſchoffs Stab, zu beffen rechten eine noch ein kleiner Schild, fo mit einem Bi⸗ 
EH Biſchoffs⸗Muͤtze zur lincken zwey ausge: ſchoffs⸗Huthe fami den daran gewoͤhnli⸗ 
e breitete Adlers⸗Fluͤgel, zwiſchen welchen chen Baͤndern und Quaſten bedecket, im 
ju ein Fiſch⸗Otter aufſteiget. Die Umſchrifft Schildgen aber ein aufrecht ſtehender 
uber um das Wapen: Auguftinus, Wideri- Pfeil zu beyden Seiten mit Sternen ge⸗ 
yen, nus. ab Ottersbach, Adminiftrator E. zieret. Die Erklärung diefes Wapens 
vidi V.L, Commiffa. Gen, Pa, welche letztere iſt vermuthlich keine andere, als daß der 
Wr abgebrochene Worte heiſſen follen Eccle- mittelſte Schild mit dem Agnus Dei das 
a fiarum Utriusque Lufatiz, Commiffa- Amt des Decani vorſtellet , das Pabfiliz 
| rius Generalis Papalis, Desgleichen che und Kayſerliche Wapen aber den Ur⸗ 
bediente er fid) zuweilen eines Achteckig ? ſprung und Autorität derer Decanorum 
" ten Sigils davinnen bloß fcinGefhledté» Bucisfinenfium. bemerdet, wie fie fid) 
m Wapen, ohne den Biſchoffs⸗Stab und denn zu ſchreiben pflegen ex authoritate 
Noth die Biſchoffs⸗Muͤtze nebft der Umſchrifft Papali Cafarea. Daß Bildnuͤß S. Pe- 


zu ſehen war: Auguftinus Widerinus 

ab Ottersbach, Theol, D, Com. Palat, 

Adminiftr, Decan, Budisſinenſ. Def 
Ehren⸗Temp. l. Th, 


tri als des Budißiniſchen Stiffts⸗Patro⸗ 
ni iſt das Conſiſtorial- und Capituls Sie⸗ 
gel, und das mdi Schildgen des 


Decani 
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Decani Geſchlechts⸗Wapen. Nachdem 
auch das Stifft zu Budißin ſeine Jurisdi- 
ctionem Eccletiafticam durch ein before 
Das Budigi deres Conſiſtorium exerciret, und ſelbi⸗ 
Sr Cont. ges fein eigenes Sigillum hat, als beſtehet 
Vid. ogg, ſolches in dem Bildnüffe S. Petri, welder 
unter einen Baldachin ſitzet, in der rechten 
Hand ein Buch, in der lincken aber einen 
Schluͤſſel haltende, und unter dem Bild⸗ 
nuͤſſe ift ein in vier Quartiere getheilter 
Schild, in deſſen erſten Quartiere ein 
Arm zu ſehen, ſo eine brennende Fackel 
haͤlt, das andere Quartier iſt in vier 
ſchlechte Felder getheilet, ingleichen das 
dritte Quartier, im vierdten hingegen iſt 
die Bildung wie im erſten, und die Um⸗ 
ſchrifft lautet: Sigillum Officiale Confi- 
ftorii Budisſinenſis. 
In denen fld — $, 16. In denen Moͤnchs⸗und Non: 
fele nen⸗Kloſtern iff es brauchlich, daß fie 
Sigillagez ¿wey Inſiegel zufuͤhren pflegen, als erſt⸗ 
braͤuchlich⸗ ich das groffe Abteyliche Siegel, fo von 
dem Abt, oder Abbatißin allein zu Bezeu⸗ 
gung ihrer tragenden Dignitaͤt gebraucht 
wird, und das kleinere Convent Siegel, 
Dellen das Kloſter in täglichen vorfallen⸗ 
Deren Be: den Expeditionen fid) bedienet. Das 
ſchaffenheit, erſtere beſtehet gemeiniglich in laͤnglicher 
oder runter Form, und zeiget das Bild ei⸗ 
nes Abts oder Abbatißin, fo in der rech⸗ 
ten Hand ein Buch, in der lincken aber ei⸗ 
nen Biſchoffs⸗Stab haͤlt. Das andere 
hingegen haͤlt das einmahl angenomme⸗ 
ne Eloſter⸗Wapen/ fo mit des Abts, oder 
Abbatißin Geſchlechts⸗Anlignien vermeh⸗ 
ret iſt, in ſich. Der gelehrte Hr. D. 70H. 
MICH. HEINECCIUS in Syntagm. Hi- 
for. de veter. German. Sigill, Part, I. Cap. 
XI. S. 4. p. 358. ſchreibet hiervon alfo: 
Suas ipforum imagines Sigillis impres- 
fere plerique Abbates, quibus annuli, 
mitrzque ufus a Pontifice fuerat con- 
ceſſus. lis enim fuit folenne Epifcopos 
æmulari, feque modo fedentes, modo 
ftantes in Pontificalibus effingere , ita, 
ut altera manu pedum, altera librum te- 
neant, Item H. F. p. 158. Tutelarium ima- 
gines Sigillis ſuis impresſiſſe video Ab- 
bates aliquot, Præpoſitosque & Abba- 
tiſſas tantum non omnes. Item. H.. p. 
159. Antiquisſima Abbatiſſarum Sigil- 
la quomodo ſeſe habuerint, non facile 
dixerim, Videntur tamen ez, qué 
alicujus nominis , dighitatisque fuere 
ftatim ab initio fuisipfarum imaginibus 
fignafle, Argumento hujus conjectu- 


re mihi funt ſex elegantisfima figilla 
Ofterlindis, Gertrudis, Bertradis, Jut» 
te, Lukardis, & Elifaberhe Abbatiffa- 
rum Qvedlinburgenfium, Siſtunt fe 
in omnibus Abbatiffarum imagines, 
non horridiore quidem vefte monafti- 
ca, fed habitu fatis liberali induta, dex- 
tra preferentes lilium, finiftra librum. 
At paulo minoris dignationis Abbatiſſæ 
aliam in Sigillis ſecutæ funt rationem, 
fiquidem modo feipías geniculantes & 
orantes, modo Divos Eccleſiæ ſuæ tute- 
lares, modo infignia Ecclefie , modo 
aliud quicquam ejusmodi exhibuerunt, 
Allermaſſen noch heutiges Tages zwey 
Jungfraͤuliche Geſtiffte Citlercienters 
Ordens zu S. Marienſtern und S. Mari⸗ 
enthal, wie auch ein Priorat des Ordens 
S. Mariaͤ Magdalená gu Lauban in Ober⸗ 
Lauſitz anzutreffen, als wollen wir deren 
gebräuchliche Sigilla vorjetzo beybringen, 
und zugleich derer vormahls in hieſigen 


Landen geweſenen Muͤnchs⸗Kloͤſter Waz AM 


pen kuͤrtzlich berühren. Solchemnach fo Warienſtern 


viel das Kloſter Marienſtern anbetrifft, fo groſſes Abrey⸗ 
ift deſſelben groſſes Abteyliches Inſiegel Ze EU 
eine Abbatißin, fo in einer Hand das Vis wo, z4. 
Bud), in der andern den Biſchoffs⸗Stab 
Halt, Das Convent Wapen aber ber 
ſtehet in einem blauen Schilde, darinnen kerſchtedenen 
ſich ein Sparren von zwey Reyhen roth Abbatißinnen 
und weiſſer Schacht⸗Steine præſentiret, 
uͤber den Schilde ein Biſchoffs⸗Stab here 
vor ragende / fo aber meiſtentheils von je 
der Abbatißin mit ihren Geſchlechts⸗In⸗ 
ſignien verändert, oder vermehret wird, 
wie die Exempel beFvafftigen werden. Alo 
fo hatte Frau Dorothea Schubartin, Abs Dorothea 
batißin des Kloſters Marienſtern Anno d 
1628 einen Schild fo halb getheilet indem 
Oberntheile ein Hertz, darauf ein Creutz, 
im Unterntheile wiederum ein Ereutz dar- 
neben auf jeder Seiten ein Stern, und 
über dem Schilde ein Biſchoffs Stab mit 
den Initial-Buchſtaben: D. S. A. M. 
Dorothea Schubartin, Abbatißin Maris 
enſtern. Auf dem Monumento Bi⸗ 
ſchoffs Bernhardi zu Meiſſen als Funda. 
toris dieſes Jungfraͤulichen Geſtifftes, fo 
in der Kirchen gemeldten Kloſters von 
jetzterwehnter Abbatißin Anno 1629. re- 
ſtauriret worden, Weber wan in der Abba⸗ 
tißin Wapen⸗Schilde oben ein Hertz mit 
einen Crenbe, darunter eine Roſe, darne⸗ 
ben auf jeglicher Seite, wie auch darunter 
ein Stern, zu unterſt aber ein H 
on⸗ 


Convent; Was 


Vid, No, 36. 
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von denen Ober Lauſitziſchen Provinz - umb andern Wapen. 


Monden, uͤber dem Schilde der Biſchoͤff⸗ 
liche Stab, daran die Inful uͤber den 
Schild heruͤber flieget. Vid. TICINI 
Epitom. Hiftor, Rofenthalenf, pag. 58. 


Annen Dar, Ferner hat FrauAnna Margaretha Dor 


Benadin. 


ain en Dor nin, als Abbatißin Anno 1654. zu ihren 
S Inſiegel einen runden Schild, fo in die 
Vid. No. 37. Schraͤge mit einer Straſſe, welche mit 
doppelter Reyhe Schacht⸗Steinen beſetzt 
war / getheilet/ im obern Theile des Shil 
des eine Nofe darneben auf jeder Seite 
einen Stern, im untern Theile ein Hertz, 
darauf ein Creutz uͤber dem Schilde den 
Blſchoffs⸗Stab mit fliegender Inful und 
die Umſchrifft: Anna Margaretha Dor- 
nin, Abbatisſa Mariæ Stellenſis. Ges 
dachter Abbatißin Succefforin, Frau 
Catharinen Catharina Benadin peránderten ihr Ab⸗ 
teyliches Convent- Siegel abermahln 
dergeftalt , indem fid) ein Sparren mit 
zwey Reyhen Schacht⸗Steinen beſetzt im 
Wapen zeigte, uͤber deſſen Spitze eine 
Rofe und darneben zwey Sternen, unter 
den Sparren aber ein Ereutz, und uͤber 
dem Schilde der gewoͤhnliche Biſchoffs⸗ 
Stab, jedoch ohne Inful zuſehen mar, 
mit der Umſchrifft: Catharina Benadin, 
Abbatiſſa Mariæ Stellz, 
Ze 1 Das Jungfraͤuliche Geſtiffte Marien- 
gofes Abtey Hal führer in dem groͤſſern Abteyllchen 
liches Inſte⸗ Inſiegel Anno 1608. eine Abbatißin, fo 
gel. in der rechten Hand einen Biſchoffs⸗ 
„Stab, in der linden aber ein Buch halt. 
. Sie iſt mit einem Gehaͤuſe umgeben, zu 
deſſen Fuſſe ein kleiner Schild, darinnen 
der Abbatißin Geſchlechts⸗Wapen, die 
Umſchrifft aber heiſſet: Sigillum Abba- 
tiale Domine Abbatiffz Monafterii S. 
Monialium Vallis Marie, . In einem 
andern groſſen Abteylichen Sigillo de 
Anno 1669. zeiget ſich die Abbatißin 
auf gleiche Art, nur daß ſie den Biſchoffs⸗ 
Stab in der lincken Hand hale, und fino 
die Worte um ſelbiges: S. Anna Abba- 
„tifa Vallis Maria, Cont ift dif Sung 
fraͤulichen Convents- Wapen ein gelber 
Schild, ſo zuweilen von der Oberrechten 
bis zur Unterlincken Eck mit einer Straſ⸗ 
fe, welche mit doppelten Reyhen / roth 
und weiſſen Schacht⸗Steinen beſetzt, ges 
theilet wird, in deſſen Felder die Abbatiſ⸗ 
ae Garë ee 
pflegen. Zum Exempel: Es brauchte 
e Anno 1608. und folgende Zeiten Frau 
SFT Urfala Obeitzſchin zum kleinen Abteyli⸗ 
Vid, No, 40, chen oder Convents- Inſiegel obgemeld⸗ 
Ehren⸗Temp. I. Theil. 


Vid. No. 38. 


Vid, No. 


Convents- 


Urſulen 
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ten Schild, ſo von der rechten obern biß 
lincken untern Ecke getheilet, in deſſen 
obern, als auch untern Theile ſich jedes 
Orts eine Roſe befande. Uber dem Schilde 
war der gewoͤhnliche Biſchoffs⸗ Stab 
und diefe Initial-Buchſtaben: U. Q. A. M. 
d. i. Urſula Qveitzſchin, Abbatiſſa Ma- 
riævallenſis. Ihre Nachfolgerin Frau 
Sabina Sommerin hatte die Straſſe von Sabinen > 
der lincken Ober⸗ biß zur rechten Unger; Sommerin 
Ecken gezogen, und in der rechten Ober⸗ via. No. gr, 
Eck, und linden Unter⸗Eck ein Lilie gez 
feget, Uber den Schild den Biſchoffs⸗ 
Stab, und die Iaitial-Buchſtaben: D, 
S. S. A. Z, M. Domina Sabina Somme- 
rin, Abbatisſin zu Marienthal. Ferner 
Frau Anna Friderichin führte Anno Annen Ste 
1670. feqq, als Abbatißin diefe Straffe ridin. 
im Schilde, als ihre Vorfahrin von der y 
linden zur rechten Hand, in dem rechten 
Windel aber eine Lilie, und in dem line 
cken Theile einen Triangul,ingleichen am 
Fuß des Schildes ein T. fo nach den prin- 
cipiis Heraldicis zuweilen auch ein Greng 
bedeutet, bie Initial - Buchſtaben dabey 
waren A. G. F. A. M. das ift: Anna gez 
bohrne Friederichin, Abbatißin Marien⸗ 
thal, Frau Martha Tannerin vermehr⸗ Marthen 
te als Abbatißin Anno 1693, das Con. Tannerin. 
vent Wapen alfo, daß fie in den obern via no > 
rechten Windel einen Todten⸗Kopff und [o 
ein Creutze, in ben Linden Winckel herge⸗ 
gen einen Zanmen-Baum, und am Fuß 
des Schildes ein T. ſetzte. Die im uns 
tern Theil befindliche Tanne ſolte ihr Ge⸗ 
ſchlecht anzeigen der im obern Theil ſich 
zeigende Todten⸗Kopff und Creutz aber 
mit dem Worte Mors beſchrieben, ſtellete 
vor das Zeichen des ſonderbahren Ordens 
moribundorum genannt, deſſen anſehn⸗ 
liches Mitglied ſie war. Die jetztleben⸗ 
de Abbatißin, Frau Agnes von Heyn ån- Frau Agnes 
derte das kleine Stiffts Inſiegel auf fol von Heyn. 
gende Art: Auf die gewohnliche Schacht⸗ vid. No, 44. 
Straſſe, (o durch den Schild gezogen, ; 
ward ein vierfeldiger Hertz⸗Schild gefes 
Bet, in deffen erſten Quartiere ein Lowe, 
im andern drey Blumlein, desgleichen 
im dritten, und im vierdten wiederum 
bet Lowe. Im Haupt» Schilde des pz 
bern Winckels iſt ein Triangel im un⸗ 
tern lincken Winckel eine auf einem hohen 
Stengel ſtehende Sonnen⸗Roſe und im 
i des Schildes das Zeither gewoͤhn⸗ 
iche T. 
Das Priorat des Jungfraͤulichen Ge⸗ 
L 2 ſtiffts 


id, No, 42, 
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Des Prioracs ſtiffts in Lauban, fo feinen Urſprung von 
1 Hertzog Heinrichen dem andern zu Jauer 
NT herfuͤhret, und von felbigen Anno 1320, 
geſtifftet worden, ift eigentlich eine Colo- 
nie aus dem berühmten Cloſter Marien 
Magdalenen Ordens zu Naumburg am 
Queiſſe, und hat ebenfalls zweyerley 
Wapen, davon das groͤſſere einen Altar, 
oder wie es einige heiſſen eine Capelle auf 
Das Gripere einem Schilde mit der Umſchrifft: Sigil- 
und Kleinere, lum Prioratus Monialium Lubanen: 
1,71, vorſtellet, das kleinere aber ein mit 
Dornen umwundenes, und durchſtoche⸗ 
nes blutentes Hertz zwiſchen Flammen, 
und uͤber ſelbigen der Nahme IHS, 
zuſammt der Umſchrifft: Sigillum Prio- 
i ratus Laubanenſis in ſich halt, wie 
Nm bie Abdruͤcke ſub No. 45. & 46. be 
zeigen: Von deſſen erſten Gebrauch, und 
Erfindung laͤſſet fich in Ermangelung zit- 
verlaͤßiger Nachrichten nichts gewiſſes 
melden, doch mag das erſtere ſehr alt 
ſeyn/ immaſſen man in alten Documen- 
ten ſelbiges ſchon Anno 142r, findet das 
andere aber iſt in neuern Zeiten einge⸗ 

fuͤhret worden. 
Derer Cele- ` Von denen ehmahls in Ober⸗Lauſitz 
Posi geweſenen Muͤnchs⸗Cloͤſtern und deren 
Oybin zwey Sigillis iff noch befandt das Wapen des 
fache Wapen: per Cöleſtiner⸗Muͤnche aufm Oybin inz 
gleichen derer Franciscaner-Muͤuche des 
Cloſters in Zittau. Von den erſtern 
hat man zweyerley Sigilla, fo zz ANd: 
LECTIS noftris. ZITTAVIENS. Part, I. 
cap. XX. H. y. pag. i2, im Abriſſe zu fine 
den. Das groͤſſere beſtund in einem Ova- 


len Schilde darinnen fih im Unter⸗Thei⸗ 

le ein Thor prafentirte, in welchen ein 
Monch kniende betet, über demſelben 

Thor ſtunde zur Rechten das Bildnuͤß 

S, Wenceslai im Hertzoglichen Habit, in 

der rechten Hand eine Fahne, und in der 
kincken einen Schild haltende. Neben 

dieſen war S. Perrus zu ſehen mit dem 
Schluͤſſel, und über denſelben eine fiez 

gende Taube fo ein Creutz im Schnabel 

hielte. Die Randſchrifft hieſſe: Sigil- 

lum Monafterii Sancti Spiritus deOwin. 

Das kleinere Stiffts⸗Siegel, fo der Prior 

zu gebrauchen pflegte, war ein groſſes S. Vid. No, ag. 
dadurch ein Strich, ſo unten als oben ein & 48. 
Creutz hatte, darzwiſchen fuͤnff Sterne 
zuſehen. Die Umſchrifft beſtunde in fol: 
genden Worten: Sigill. Confraternita- 

tis Fratrum Coeleftinorum in Owin. 

Die Franciſcaner Muͤnche des Clo- wis 
fiers in Zittau hatten gleichergeſtalt Mince in 
zweyerley Sigilla , und war in dem gröſ⸗ Zittau zwey 
fen das Bildnuͤß der Heil. Catharina, isle 
ſo in einer Hand ein Schwerdt, in der 
linden einen Palm Zweig, und zum Fuͤſ⸗ 
ſen ein Rad hat. Die Umſchrifft hieß: 
Sigillum Gvardianatus Conventus Zit- 
tav, Das Feinere Inſiegel war ein abe 
laͤnglicher Schild, in welchen die Creutzi⸗ 
gung S. Andrez, ingleichen die Decol- 
lation eines andern Heiligen vorgeſtel⸗ 
let war, unten am Fuß des Schildes kniete 
ein betender Moͤnch, die Umſchrifft war: 

Sigillum Fratrum Minorum de Sytavia, Vid. No. 49. 

wie aus denen Abdruͤcken des meh⸗ 0. 

rern zu erfehen. 


CAPVT V. 


Von unterſchiedenen Confoederationibus und Unjons-Packis 
ſowohl des gantzen Marggrafthums Ober-Laulié mit andern Lån- 
dern, als derer Landes⸗Herren in Anſehung dieſer Provinz mit 
andern Potentaten, und derer Sechs⸗Staͤdte mit 
andern benachbarten Staͤdten. 


e 1 Franckreich "e 
de I, Abgefandter bey dem Congrels 
ei Re- Dever Proteltantifchen Reichs Furſten zu 
public mach“ Schmalkalden Anno 1530. geurtheilet: 
tig. Es koͤnne keine Republic fo mächtig und 
ſtarck auch felbige immer ſeyn möge, in 
beſtaͤndigen Wohlſtande verbleiben / wenn 
ſie nicht mit denen benachbarten gutes 


Vernehmen, Freundſchafft/ und getroffe⸗ 


S. T. 
Hurd) Unter: ©: wohl und vernuͤnfftig hat des 


ne Verbuͤndnuͤſſe heilig zu unterhalten 
trachtete, wie SLELD ANUS Commentar, 
Lib, 9. p, 263, berichtet. Denn weil das 
Recht morater Böler derer Bundge⸗ 
noſſen Gluͤck und Ungluͤck mit einander 
theilet, fo haben geſcheute Nationes jee 
derzeit dafür geſorget, wie fie durch ihrer 
Freunde Waffen derer Feinde Hochmuth 
gemeſſene Granger ſetzen, und unrecht⸗ 
mäßige Gewalt von fi) abhalten moͤch⸗ 
ten. Man ſiehet daher, wie die Staats⸗ 
klu⸗ 
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klugen Römer: bald bey Erbauung der 
Stadt Rom, und in nachfolgenden Zei⸗ 
ten mit andern Voͤlckern, ja ſo gar mit 
ihren Feinden in Buͤndnuͤſſe getreten, 
und ihnen ihr Buͤrger⸗Recht Als das Zei⸗ 
chen der Vereinigung conkeriret, durch 
dieſes Mittel aber nicht nur ihre Herr⸗ 
ſchafft unmaͤßig erweitert, ſondern auch 
ein Schrecken der Welt worden, welches 
der Roͤmiſche Buͤrgermeiſter CICERO in 
Oratione. pro Cornelio Balbo überaus 
ſchoͤn auszuführen weiß, wenn er (orci 
bet: Illud vero fine ulla dubitatione 
maxime noftrum fundavit Imperium , 
& populi Romani nomen auxit , quod 
Princeps ille, Creator hujus Urbis, Ro- 
mulus fodere Sabino docuit , etiam 
hoftibus recipiendis augeri hunc civi- 
tatem oportere , cujus auctoritate & 
exemplo nunquam eft intermiſſa a Ma- 
joribus noftris largitio & communica- 
tio civitatis. Itaque & ex Latio multi, 
&Infulani, & Lanuvii, & ex ceteris 
generibus gentes uniyerſæ in civitatem 
funt receptæ, ut Sabinorum , Volſco- 
rum, Hernicorum, quibus ex civirati- 
bus nec coacti effent civitatem mutare, 
fi qui noluiſſent, nec fi qui effent civi- 
ratem noftram beneficio populi Roma- 
ni confecuti, violatum foedus eorum 
videretur. &c, &c. Was der Schweiz 
Der Schwei tzeriſche Bund zum Aufnehmen der Fran- 
ber el dur böſiſchen Monarchie bepgetragert, und 
Frantzoͤſiſchen wie eiffrig König Ludovicus XI. in 
Monarchie Franckreich fid) bearbeitet, ſelbigen zu wee 
Wärt, ge zu bringen, auch was bot Nutzen er 
davon empfunden, daß nach Unterdruͤ⸗ 

ckung Hertzog Carls von Burgund, kei⸗ 

ner unter den Frantzoͤſiſchen Fuͤrſten fid) 

mehr widerſetzen durffte, bezeuget PHI- 

LIPP, COMINZEUS Lib. VII. Comment, 
p.s42feqq. Daher IV AREMUND, ab 
EHRENBERG de Feederibus Lib 1. cap. 1. 

num. 42, mit gutem Grunde behauptet; 

Es waͤren die Buͤndnuͤſſe rechte Mauer⸗ 

brecher, dadurch man die feindlichen An⸗ 

ſchlaͤge übern hauffen werffen, und die Lift, 

unſerer Wiederwaͤrtigen vernichten koͤn⸗ 

ne. Conf. REINKING, de Regim, Secul, 

Lib. Il. Claſſ. g. cap. 3. u. ic. ec d. pag. 470. 

ALBERIC. GENTIL, Lib, 3. de Jur. bell. c. 

18. p. 633, ZIEGLER. de Tur, Maj. Lib, 2, 

cap. 38. H. J. p. Ot. GROTIUS Lib. I, de 

In Ober⸗ Jur. bell. & pac, cap. - num. 21. Wie nun 
Taufi find zu allen Zeiten dergleichen Buͤndnuͤße, 
ae und Vereinigungen als Grund⸗ Pfeiler 


Exempel de⸗ 
rer Roͤmer. 


oder Stüsen eines Staats geachtet tore dene Con fle. 
deny alfo findet mau in denen Lauſti⸗ eres 
ſchen Geſchichten ebenfalls verſchiedene 1 
Confœderationes, welche fo wohl das 
Land ſelbſt mit andern Provingen, als 
die Landes⸗Herren mit andern Potenta- 
ten in Anſehung dieſes Marggrafthums, 
ja endlich die Sechs⸗Staͤdte vor ſich al⸗ 
lein mit andern benachbarten Staͤdten 
zu ihrer Securltæt und Beſchuͤtzung auf: 
gerichtet. Denn ob zwar, ſoviel dieſe 
letztern anbetrifft, gezweiffelt werden 
koͤnte ob Muaicipal- Staͤdte dieſes Rechts ae 
fähig, weil das Jus belli & pacis, fo wohl ai ehen 
als Jus Faederum ad Regalia zu rechnen, dürfen, 
und ſich daher diejenigen, ſo einer hoͤhern 
Gewalt unterworffen, dergleichen anzu⸗ 
maffen nicht befugt wären, wie denn fol- 
che Lige oder Verbuͤndnuͤſſe bey denen rationes qu: 
Superiorem recognoſcentibus unzulaͤſß ditandi, 
fig geachtet würden, arg. Lib. f. c. de bis 
qui ad Ecclef. conf, Lib. I. & 2. c. de Sedi- 
tiofis Lib. Ig. Cod. de Epifc. & Cleric, 
MARTA de Jurisdiction Iub. 2. c. 23. m. 8, 
fo if doch bon bewaͤhrten Rechts⸗Leh⸗ 
rern vorlaͤngſt ausgemacht daß auch Mu- Ge der 
nicipal-Städte.auf gewiſſe maſſe, und im e 
Nothfall entweder su ihrer Beſchuͤtung, 
oder Beförderung des Commercii, fid) 
ohne beſorgliche Verantwortung und 
Verdacht einer Confpiration in Buͤnd⸗ 
nuͤß einlaſſen koͤnnen, wie hiervon viel 
Exempel angefuͤhret werden koͤnten, bar, 
unter aber vornehmlich zwey zu berühren 
gnug ſeyn wird. Und zwar was die 
zur Defenfion augeſehene Foedera belan⸗ Exempel eint 
get, meldet LEHM ANNUS in Chron Spi. SE 
renfe Lib. V. cap. 92, eine merckwuͤrdige defend 
Begebenheit zu Zeit des nach Kayſers Bündnaſſen. 
Friderici II. tödlichen Hintritt erfolgten 
fatalen Interregni, da von unterſchiede⸗ 
nen Reichs⸗ und Municipal: Städten 
Anno 1255. wegen ermangelenden Lana 
des-Herrlichen Schutzes eine Defenfiv- 
Alianz unter einander getroffen worden. 
Die Worte angezogenen Autoris find 
folgende: Nach der Koͤnigl. Wahl 
Land⸗Grafen Heinrichs zu Thüͤrin⸗ 
pen, und Graf Wilhelms zu Holland 

at ſich gantz Teutſchland in Unſicher⸗ 
heit befunden, daß niemand weder zu 
Waſſer noch Land ficher. reifen fon. 
nen; wer den andern uͤberwaͤltigen 
konnen, der hat es nicht unterlaſſen. 
Dieſen betruͤbten Zuſtand des Rimi 
ſchen Reichs haben etliche Städte zu 

83 Genie 
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Gemuͤthe gezogen, und demſelben zu 
begegnen, und in ihrem Ort Sicher⸗ 
heit zu Lande und Waſſer zu verfuͤ⸗ 
gen das Mittel erfunden, ſo von dieſer 
Zeit hernach offt und vielfach practici- 
ret worden. Der Anfang iſt gemacht 
von Mayntz, Worms y Speyer, 
Franckfurth, Bingen, und Oppen⸗ 
heim, worzu fid in waͤhrender Tra. 
ation mehr als Sechzig andere dat- 
zugeſchlagen, welche viel Kriegs⸗ 
Volck in Beſtallung genommen, ſo 
auf die Straffen- Rauber geſtreifft, 
die Raub⸗Schloͤſſer gepluͤndert und 
zerſtoͤhret, auch die neue geſteigerte 
Zoͤlle abgethan, und die Straſſen in 
Frieden und Sicherheit erhalten xc. 
PEUCERUS Lib. FT, Chronicon. ſchbeibet 
vom Nutz und Fruchtbarkeit bieſer Ver⸗ 
buͤndnuͤß. profuit hoe exemplúm po- 
fteritati, Similibus enim conſiliis de- 
inceps etiam malis publicis obviam 
itum, & multorum aüdaciam ac moliti- 
ones repreſſas effe conſtat. Nec aliter 
ſervari res communes poflunt, publicis 
periculis augeſcentibus. Was die 
Schlieſſung eines Buͤndnuͤſſes zu Befoͤr⸗ 
derung des Commercii betrifft, davon 
giebt der Hanſeatiſche Bund, welchen 
um das Jahr Chriſti 1200. des See⸗Han⸗ 
dels, und Schiffahrten halber, mehr denn 
800. ſo wohl innerhalb als auſſerhalb des 
Reichs gelegene Staͤdte zuſammen ge⸗ 
ſchloſſen / ein klares Exempel, wovon 
'CHITRAUS in Chron. Saxon. fol, 672, 
ſchreibet: Coepit Hanf Teutonicæ feu 
Civitatum in littore Balthico, & cate» 
ris Saxoniz inferioris partibus Societas, 
fosdere certo inter fe ad tuendam liber- 
tatem commerciorum, & Privilegia in 
quatuor exteràrum gentium Emporis, 
olim conjuncta, paulo atte Fridericilf, 
Imperatoris etatem, circaannum Chri» 
fti milleſimum dücentefimum primo 
frequentius coire & paulatim multitu- 
dine fociorum, privilegiis Regum, im- 
munitatibus vectigalium, potentia & 
opibus crevit, & amplificataeft , ut flo- 
rentisſima poſt annum millefimum tre- 
centeſimum, & omnibus vicinis Princi- 
pibus ac Regibus Qv]; usque ad Pa: 
trum noſtrorum memoriam permanſe. 
tit &c. Conf, THUAN. Hiſtor. Lib, 
XXXIX. ZIEGLER. de Fur. Maj. Lib. 1, 
tap, XX XVII. §. 2. p. 628, REINKING de 
Regim, Secul, Lib, I. Caffe ll. cap. zo, n go. 


féqd.pe244. Jedoch iſt bey dieſen und 

allen andern dergleichen Verbuͤndnuͤſſen 

derer Städte wohl zu mercken daß ſelbige 

unbeſchadet dererLandes⸗Fuͤrſten darun⸗ 

terfiegehören, territorial Date, und Was ben fol 

Juris dominii & ſuperioritatis geſchehen 1 9 0 E eng 

muͤſſen wohin die Worte des Reichs⸗ miffen in adt Dr" 

Abſchiedes de 42.1566. . die Hayn⸗ und zu nehmen. 

Seeſtaͤdte de. zielen: ibi: Daß in be- 

ruͤhrter Handlung dieſe Beſcheiden⸗ 

heit gehalten werden ſolle, damit den 

Churfuͤrſten und Obrigkeiten an ihz 

rer habenden Gerechtigkeit, Superio- 

rität, Obrigkeit, und was in ihre 

Contribution- Steuer, und Anſchlag 

gebuͤhret, und zuſtehet nichts benom⸗ 

men werde ꝛe. Was nun wegen derer 

in Ober⸗Lauſitz getroffenen Confoedera- 

tionen in Actis publicis aufgezeichnet zu 

befinden, follen nachfolgende Blätter des | 

mehrern eroͤffnen. | 
$.2. Belangende demnach dicBiind- Binomife fo 

nüͤſſe fo das gange Marggraffthum theils danaeh 

unter fid) ſelbſt aufgerichtet, theils mit bez abba tan 

nachbarten Ländern getroffen, fo ift vor Lander gez 

andern merckwuͤrdig, was ben Regie "ofi 

rung Königs Georgii Podiebradii in 

Boͤhmen bey damahligen Hußiten⸗We⸗ 

fen Anno 1467. d. 18, Octobris vorgan⸗ 

gen. Denn als gedachter Koͤnig des Sur delt Sie 

Reichs entſetzet, und zugleich die beyden 595 da in 

Marggraffthuͤmer Ober⸗ und Nieder: Böhmen. 

Lauft als welche der Cron Böhmen eine 

verleibet / auf des Paͤbſtlichen Legaten 

unterſchiedliche Poenal- Vermahnungen 

fi von deffen Gehorſam entbrochen/ haz 

ben die ſaͤmtlichen Staͤnde erwehnterdaͤn⸗ 

der unter Direction ihrer Landvoigte Ja- 

roslai port Sternbergs, und Bothens von 

Ileburg fid) feſtiglich verbunden, wider 

alle Gewalt und feindliche Uberziehung 

einander beyzuſtehen, auch alle Placke⸗ 

reyen aufs moͤglichſte zu ſteuren, fo lange 

bis GHOtt die Cron Böhmen, und Lauſitz, 

mit einem geſalbten Chriſtlichen Koͤnig 

verſorget, und ſie demſelben gehuldiget, 

da fold) Verbuͤndnuͤß wieder erloſchen 

ſeyn ſolte. Die Geſchichten ſelbiger Zei⸗ 

ten find zu weitlaͤufftig alhier anzufuͤh⸗ 

ren / koͤnnen aber in THEOBALDI Hußi⸗ 

ten⸗Kriege b. I. C XV, ES XVI, pag. 9. 

feqq. PESSINA Marte Moray, Lib. VI. | 

tap, 111, BALBIN, Epitom. Rer. Bobem, 

Lib, V. cap. VIII. JOH, SEB, MULLER, 

Reichstags- Theatr. Part, Ir, Vierdte 

Vorſtellung cap. 2229. GROSSER Lauſ. 

Merckw. 
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Merckw. bart. I pag. 140. fegg. ANA: 
LECT. noſtr. ZITTAV, P, II. cap. I. fol. ig. 
nachgeleſen werden, das Verbüͤndniß an 
ſich ſelbſt iſt folgenden Inhalts: 
Won hernach geſchriebene mit Nah- 
men Jaroslaw von Sternberg der 
Land und Sechs⸗Staͤdte Budißin, Goͤr⸗ 
lig, Zittau, Lauban, Loͤbaw, und Ca 
mens, Verweſer, und Boto von Slenburg 
der aͤlter Herr zu Sonnenwalde, Verwe⸗ 
ſer des Marggraffthums zu Luſitz, thun 
allen und jeglichen, die dieſen Brieff ſehen 
oder hören leſen , kund und offenbabr, 
Nachdem die Ehrwuͤrdigen, Wuͤrdigen, 
Edlen, Wohlgebohrnen, Geſtrengen, 
Wohltuͤchtigen, Ehrſamen und Weiſen, 
Prælaten, Herren, Ritterſchafft und 
Staͤdte, der gedachten zweyer eingeleib⸗ 


ten Lande der Cron zu Boͤhem, und wir 


neben ihnen mit etlichen Paͤbſtlichen Pro- 
ceſſen / erſucht, und darinnen bey manch⸗ 
faltigen harten Poenen, vermahnet ſeyn, 
von dem Gehorſam Georgens von Podie⸗ 
bratt, etwan Koͤnigs zu Boͤhem zu tre⸗ 
ten, und ſie und wir betrachtende darin⸗ 
nen emſiglich unſer aller Seelen Heil und 
Seeligkeit, auch nachfolgende in dem, den 
Fußſtapffen unſer Eltern und Vorfah⸗ 
ren, aller feel. Gedaͤchtnuͤß, die fih in dem 
Gehorſam der Heil. Roͤmiſchen Kirchen, 
nicht ſcheuende darinnen Mord, Nahme, 
noch Brandt, allezeit loͤbl enthalten, und 
wir Uns auch ob GOtt will, in demſelben 
Gehorſam bis in den Todt enthalten, und 
darinnen bleiben wollen, daß wir in ſol⸗ 
chen poͤnlichen Proceff als frommen 
Chriſtglaͤubigen zu Seel und Ehren, sie 
met, und gebuͤhret, eintraͤchtiglich gegan⸗ 
gen, und aus dem Gehorſam des abge⸗ 
ſetzten vom Reich zu Boͤhem getreten ſind. 
Deßhalben dieſe beyde Land und Städte, 
und wir alle, ſo wir alle eingeleibte Glie⸗ 
der der loͤblichen Cron zu Boͤhmen, unfer 
Erbherrſchafft halber verweiſet ſeyn, uns 
täglich beſorgen muͤſſen, Uberziehens mit 
Heeres⸗Krafft, oder ander üblicher Gee 
traͤngnuͤß und Verwaltung von dem ges 
dachten abgeſetzten Könige, feinen Delt 
fern und Goͤnnern, daß wir uns aber und 
diefe beyde Land und Städte folder Gez 
draͤngnuͤß, und Verwaltigung, ob die mi- 
der uns daß GOtt nicht wolte fuͤrgenom⸗ 
men wuͤrden, mit GDetes Huͤlffe deſto 
baß aufgehalten moͤgen, darum haben 
wir vorgenandten Verweſer Jaroslaw 
von Sternberg und Boto von Ilenburg 


mit Wiſſen, Willen, und Jawortt der 
obgenandten Prelaten, Herren, Ritters 
ſchafft und Staͤdte dieſer beyder faub und 
Staͤdte, uns alle miteinander zuſammen 
geknopfft, und durch ſonderl. Gebeth des 
Ehrwuͤrdigſten in GOtt Vaters und 
Herrn, Herrn Rudolffs Biſchoff zu La⸗ 
nant Baͤbſtlichen Legaten, an ſtatt un⸗ 
fers heiligen Vaters des Babſts vereini⸗ 
get und verbunden, vereinigen und ver⸗ 
buͤnden uns auch in und mit Krafft dieſes 
Briefes in nachfolgender weiſe; Zum er⸗ 
ſten welches unter den zweyen Landen des 
Marggraffthum zu £ufiG, oder die Land 
und Sechs⸗Staͤdte, Bud. Goͤrl. Zittau 
Laub. Camentz Loͤbau von obgeſagten ſei⸗ 
nen Helffern oder Gónnern, mit Heeres⸗ 
Krafft uͤberzogen und verwaltiget wuͤrde, 
wie oder von weme, das dem Lande ge⸗ 
ſchehe, fo ſoll das andere Theil das nicht 
überzogen, noch genoͤthiget wuͤrde nach 
des überzogenen Landes erſter Vermah⸗ 
nung zu Stund zu Roß und Fuß auf ſeyn 
und ein Feld machen / und dem andern zu 
Rettung und Huͤlffe kommen, ohne Saͤu⸗ 
mung nach ſeinen hoͤchſten Vermoͤgen, 
getreulich ohngefehrde, ob auch die Feina 
de noch nicht im Lande, ſondern in Mey⸗ 
nung oder allbereit im Zuge weren, uͤber 
das Gebuͤrge mit Heeres⸗Krafft zu zie⸗ 
hen, an welchen Enden oder Orten das 
Noth thaͤte oder thun wuͤrde, ſo ſoll ein 
Theil dem andern zu Rettung und Huͤlf⸗ 
fe, immaſſen oben beruͤhrt ift, verbunden 
ſeyn, und den Feinden das Gebuͤrge oder 
an andern Enden, den Einzug in die Lane 
de helffen wehren nach ſeinen hoͤchſten 
Vermoͤgen ohngefehrde. Darnach was. 
ſich in gedachten beyden Landen Placke⸗ 
rey begeben, das foll jeglich Land in feinen 
Graͤntzen, Dertern und Gebiethen, ſteuern 
und wehren, nach ſeinen beſten Vermoͤ⸗ 
gen. Auch ift in ſolchen Verbuͤndtiluͤß 
geredet, ob der abgeſetzte, ſeine Helffer 
oder Goͤnner oder ander wer die waͤren, 
ihme in der Sachen beylegig, in gedach⸗ 
ten beyden Landen, in welchen das geſche⸗ 
be, ein Schloß, Veſte, oder Stadt uͤber⸗ 
fielen, oder mit ſtuͤrmen übergiengen, das 
GHtt nicht füge, fo ſoll das ander Theil, 
dem Lande da ſolch Schloß, Veſte, oder 
Stadt helffen wieder gewinnen, und zu 
ſeinen Haͤnden bringen ohngefehrde, Auch 
ift berebet, daß kein Land, auch inſonder⸗ 
heit kein Prælat, Herr oder Ritterſchafft, 
noch Stadt, keinen Friede, noch guͤtlich 
, ſtehen 
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ſtehen hinter dem andern mit dem ab⸗ 
geſetzten feinen Helffern oder Gönnern, 
aud) andern ihm in der Sachen beylegig 
aufnehmen noch eingehen ſoll, in keiner 
weiße ohngefehrde, Und auch kein Theil 
hinter dem andern fehde machen moch an⸗ 
heben, ingemein noch inſonderheit / und 
ob man zu jemand vermeinte ſchuld zu bae 
ben, der fich vor Land und Städte erbg 
the, den ſoll man dazu laffen kommen, 
nach Gewohnheit der Lande. Fuͤrter 
ift beredet, daß ſolche oben beruͤhrte Bere 
huͤndnuͤß von beyden Landen, Prelaten, 
Herren, Ritterſchafft und Städten, qe 
treulich / und ohn alles gefehrde foll gehal 
ten werden, und jeglich Theil dazu ver⸗ 
bunden feit, fo lange biß G Ott der All⸗ 
mächtige der loͤbl. Cron zu Boͤhem añ uns 
allen einen zukuͤufftigen geſalbten Chrift- 
lichen König verleihet / und wir dem Gez 
horſam gethan haben / denn fo foll diefe 


Vetbuͤndnuͤß und Vereinigung Krafft- 


Wegen Unſt⸗ 
cherheit im 


Lande werden 
Confeederati= 


loß, und Machtloß, und kein Theil dem 
andern die fürter zuhalten verpflichtet 
ſeyn ohngefehrde. Und daß dieſes alles 
fo vorſtehet von Uns obgenannten Ber- 
weſern mit Willen, Wiſſen und Vollwort 
der gedachter beyder Lande, Prelacen, 
Herren, Ritterſchafft und Städte geſche⸗ 
hen iſt, und wir die auch in allen und jeg⸗ 
lichen Puncten) feti, feft, und Inder 
bruͤchlich halten ſollen, und wollen) des 
zu wahren Uhrkund, ſo haben Wir Ja⸗ 
koslaw von Sternberg / und Boto von 
Ilenburg der eltern unfer jetzlicher fein 
Inſiegel an dieſen Verbuͤndnuͤß⸗Brief 
loffen hangen, und Wir hernach beſchrie⸗ 
bene N. N. Prelaten, Herren / Nitter 
ſchafft und Staͤdte, der obgenandten bey: 
der Lande bekennen auch oͤffentlich in diez 
fen Briefe vor Uns und andere Prelaten, 
Herren, Ritterſchafft, und Staͤdte, der 
gedachten beyden Lande, daß die obbe⸗ 
ſchriebene Vereinigung und Buͤndnuͤß, 
mit Unſern Wiſſen, Willen, und Voll⸗ 
wort geſchehen ift, und haben einander 
gelobet, ingemein und infonderheit, mit 
Hand gebenden Treuen ſolch oben ge⸗ 
ſchrieben Verbuͤndnuͤß in allen und jeg: 
lichen Stuͤcken, Puneten und Artickeln, 
(tet, eft und unverbruͤchlich zuhalten, ohn 
alles gefehede. Geſchehen zu Forſte 
den 18. Octobr. 1467. . 
$. 3. Allermaſſen hiernechſt in vori⸗ 
gen Seculis die Plackereyen, Straſſen⸗ 
Raub, und Landes⸗Beſchaͤdigungen ſehr 


im Schwange giengen und wegen (ole ones in Ober⸗ 
cher Unſicherheit, nicht allein Handel und Bui set 


Wandel (aft gaͤntzlich darnieder lage fons” 
dern auch gantze Staͤdte, und Laͤnder ei⸗ 
nes unvermutheten feindlichen Uberfalls, 
Pluͤnderung, Sengens und Brennens 
folder zuſammen rottieter Boͤſewichter 
zum oͤfftern unterworffen, und die Lana 
des⸗Herren welche zu der Zeit in keiner 
Verfaſſung, wie heut zu Tage ſtunden, 
ihren Unterthanen in ſolchen geſchwinden 
Laͤufften den gebührenden Schutz zu leiz 
ften offtmahls unvermoͤgend waren, als 
To wuſte man dieſem Ubel auf beſſere weiſe 
nicht zu ſteuern/ als daß fich benachbarte 
Provinzen / Staͤdte und Doͤrffer zuſam⸗ 
men verbunden / auf begebende Sálle cine 
ander mit geſamter Macht beyzuftehen, 
uit die zuſtoſſende Vergewaltigungen mit 
zuſammen geſetzten Kraͤfften abzuhalten. 


In ſolchen Abſehen wurde Anno 1506. Buͤnduuß 
Frehtags in der Defterlichen Feyer user, 
Coktbuß zwiſchen denen Ländern Hran- Dber und 
denburg, Ober⸗ und Nieder Lauſitz mit Niederkauſtz. 


Vorbewuſt und Einwilligung des Chur⸗ 
fuͤrſtens Joachimi I. zu Brandenburg 
und Hertzog Sigmunds in Schleſien als 
obenen Königlichen Stadthalters durch 
Schlesien und beyde Marggrafthuͤmer 
Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz, eine Confoc- 
deration wider die Straſſen⸗Raͤuber, 
und Landes⸗Beſchaͤdiger aufgerichtet wie 
M. ANDREAS ANGELUS in Annalib, 
Marchia Brandenburg. Lib, 111. pag. 266. 
umſtaͤndlich befchreibet, aus welchen auch 
die formula fœderis dem geneigten Le⸗ 
fer hiermit vor Augen geleget werden 


* 


Joachim Marggraf zu Brandenburg des 
Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
Churfuͤrſt , zu Stettin, Pommern, Caf- 
ſuben und Wenden Hertzog, Burggraf 
zu Nürnberg und Fuͤrſt zu Rügen, an ei» 
nem, Uns Heintzen Roder Hofmeister, 
Hieronymum Schulteti Doctor, Pfarr 
herr zu Cotbuß, Hanſen von Pannewitz 
zu Cattlo: Und der Durchlauchtigſte 
Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr, Herr, 
Sigmund, Koͤniglichen Stammens aus 
Pohlen, Gebohrner Hertzog in Schleſien 
zu groſſen Glogau, Troppaw, xc. durch 
Schleſten und beyder Marggrafthuͤmer 
Ober⸗und Nieder Lauſitz, Obriſter Koͤni⸗ 
glicher Stadthalter/ anders Theils uns 

Albrech⸗ 


fol. ` ECH det 
0 fo als der Durchlauchtigſte een mentum 
Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr, Herr hierüber. 
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Albrechten von Schreibersdorff, Haupt: 
mann zu Budißin in Ober⸗Lauſitz Ver⸗ 
wefr, Caſpar von Koͤckeritz Ritter, in 
Nieder⸗Lauſitz Verweſer, Hanſen von 
Lidlaw Ritter, auf Auras, mit ihrer bene 
derſeits Fuͤrſtlichen Gnaden volle Ge⸗ 
walt, auf Wege, dadurch man Plackern, 
Straſſen⸗Raͤubern, und Landes⸗Beſchaͤ⸗ 
digern, und andern muthwilligen Wie 
derſtand thut, und die Lande von Straf: 
ſen allenthalben in friedlichem Weſen er⸗ 
halten moͤchte zu reden und rathen und 
uns des an ſtatt Ihrer Fuͤrſtlichen Gna: 
den zuvoreinigen, auf heut Freytag in 
der Oeſterlichen Feyer / im funffzehen hun- 
derſten und ſechſten Jahr gegen Cotbus 
abgefertiget, haben Wir obgenanten bey⸗ 
derſeits Ihrer Füͤrſtl. Gnaden geſchickte 
Rethe Uns, dieſer nachfolgender Men» 
nung, wie es hinfuͤrter die obgenandte 
Fuͤrſten, Unfere gnaͤdigſte Herren, in ihe 
ren Landen, Leuten, Ampten und Gebie⸗ 
ten gegen einander halten ſollen, verei⸗ 
niget und vertragen. Zum erſten, daß 
hinfuͤrder alle Sachen / fo fid) stoifchen 
den obgenandten unſern gnaͤdigſten 
Herrn ihren Zugewandten und Inwoh⸗ 
nern beyderſeits Landes, Ampten und 
Gebieten ivrig halten, ober halten moͤch⸗ 
ten, nicht anders, denn gütlicher oder 
freundlicher weife, oder wo das nicht ſeyn 
möchte, rechtlich ausgetragen, und geert 
dert werden: Und pelid) Fuͤrſt foll ſei⸗ 
nen Unterthanen zugewandten oder Ein⸗ 
wohnern ſeiner Lande, auſſerhalb Rech⸗ 
tes, einige vehdliche oder andere umziem⸗ 
liche Forderung oder Zuſpruͤche vorzu⸗ 
nehmen, nicht geſtatten, noch andern dar⸗ 
aus zu üben und thun nicht verhengen. 
Und ob es were, daß jemand mit der 
That wieder Recht, öffentlich oder heim- 
lich, ſchaͤdliches oder wiederwertiges aus 
einem Lande in das andere üben wider, 
und daß dieſelben Thaͤter bon jemand ze 
hauſet, gehalten, oder ſonſt gefördert 
wuͤrden / das foll der Fuͤrſt, in des Lande 
ſolche Übung geſchehe ober in des Lande 
denfelbigen Thetern Huͤlff und Zuſchub 
geleiſtet würde, an Thetern, Helffern, 
und Hegern mit Ernſt an Leib und Guth 
ſtraffen. Es foll auch ein jeglich der 
ſampt ſeinen Unterthanen, des andern 


Fuͤrſt jemand wider den andern anders, 

den zu rechte gleiten, und niemand 

Recht verzeihen oder verſagen. Die ab⸗ 

truͤnnigen foll jeglid) Fuͤrſt dem andern 

ungeweigert folgen lafen; und ob es ge⸗ 

ſchehe, daß ein Fuͤrſt feine Feinde oder 

Beſchaͤdiger in des andern Landen und 

Gerichten antreffen, die zu handen brin⸗ 
gen würde, damit oll man fid) zu Gez 
richten wenden, und gerechtes, daß nies 
mand ſoll verſaget werden, gebrauchen. 
Wo es aber der Handel alfo brechte, daß 
man ſich fuͤglich zu Gerichten mit wen⸗ 
den möchte, ob denn dieſelben angenom⸗ 
men, in des andern Gezwang gefuͤhret 
würden, foll nicht Anfechtung haben. Es 
ſoll auch kein Fuͤrſt des andern Unter⸗ 
thanen und zugewandten in ſeinen Ge⸗ 
richten und Gebieten ungeweigert gebuͤr⸗ 
liches Rechtens kommen, oder aufhalten 
laſſen. Ob auch geſchehe, daß die Pla⸗ 
cker und Landesbeſchediger in eines Fürs 
ſten Landen und Gebieten, auf Straſſen 
zugrieffen, oder andern Schaden oder Gez 
walt thaͤten , und fid) mit dem Raube 
und Schaden in des andern Fuͤrſten Lan⸗ 
de und Gebieten wenden wieder, fo fol- 
len die Beſchaͤdigten nachfolgen, und die 
Ampk⸗Leute, in derer Ampt und Gebiete 
fid) die Beſchaͤdiger wenden, zur Nacheile. 
anruffen, die denn ohne Weigerung ge⸗ 
treulich mit nacheilen ſollen, bis dahin, 
da die Beſchaͤdiger einruͤcken, es feyin 
Städte, Schloͤſſer, Feſten, Merckte oder 
Doͤrffer, da foll man die Beſchaͤdiger, mit 
ſambt dem Schaden, auszugeben foͤrde⸗ 
ren, und von wem das geweigert wuͤrde, 
fo ſoll fic) der Fuͤrſt, in des Lande dieſel⸗ 
ben Beſchaͤdiger alſo befunden werden, 
vor die Feſte ſchlagen, die gewinnen, und 
die Beſchaͤdigten daraus ihres erlittenen 
Schadens bezahlen, und es mit der Uber⸗ 
maffe deſſelben Gutes, das er gewinnet, 
nach ſeinem gefallen halten. Deß zu 
Wiſſenſchafft, haben Wir dieſen Vertrag 
und Beredung gleiches Lauts zwweyfalti⸗ 
gen, und jeder Theil einen, dem obge⸗ 
nandten Fuͤrſten Unſern gnaͤdigſten 

Herrn, zu handen zu bringen, auf daß (id) 

ihre Fuͤrſtliche Gnaden darnach zu halten 

haben, am Tage und Jahre wie oben 

beruͤrt. 


Schaden, wie der mit Gewalt geuͤbet 

wird, mit Gegenthat nicht weniger / denn 

ob es jm ſelber entſtanden, wenden, und 

dawider trachten, und ſonderlich foll kein 
Ehren⸗Temp. 1, Th. 


S. 4. Die letztere Confederation fs Wegen der 
das gane Land zusammen getroffen hat Religions Gis 


ihren Urſprung von dem derReligion bat, cherheit er 
ber int vorigen Seculo entſtandenen Un⸗ den Confcede. 
M 


rationes ge 


weſen, macht. 


hlerzu. 
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weſen, in Böhmen genommen, ba nem⸗ 
lich die Evangeliſchen proteſtirenden 
Stände Anno 1618. wieder derer Rý» 
miſch Catholiſchen Beeintraͤchtigungen 
ihre Gewiſſens Freyheit zu behaupten, 
und des von Kayſer Rudolpholl, erlang⸗ 
ten Majeſtaͤt⸗Briefes fernerweit zu ge⸗ 
Hielen, nach vorher fruchtloß verſuchter 
Güte, zu gewaltſamen Mitteln griffen, 
die Kayſerl. Miniſtros, fo fid) ihnen mies 
derſetzten von Prager Schloſſe zum Fen⸗ 
fter hinab ſtuͤrtzten , und hiermit den 
Grund zu den darauf erfolgten 30. jaͤh⸗ 
rigen Krieg legten wovon in GODOFRE- 
DI Chronic, Part. F. p. loss: ſeg. BALBIN, 
Epitom, Rer, Bohem. Lib. V. cap. ib. p. beg. 
HISTOR,; PERSECUT, BOHEM. cap. 43- 
§. 2. p. 150. feqq. GROSSERS Lauſitziſ. 
Merkwürdigkeiten Pare, 1. p.224 feqq. 
ANALECTIS-nofir. ZITTAVIENS, Part, 
2. cap. i. G. 22. p. 223, umſtaͤndliche Nadh- 


Veranlaſſung richt zu befinden. Es verordneten die 


Evangeliſchen Stände dreyßig Directo- 
res oder Regenten, das Koͤnigreſch Boͤh⸗ 
men zu adminiſtriren, gaben bey Rapz 
fet Matthia eine öffentliche Apologie ihz 
res Verfahrens halber, die man im 
THEATRO EUROPJEO Tom, I. fol. 17. 
leſen kan / ein, ſuchten bey den benachbar⸗ 
ten Laͤndern in Schleſien, Maͤhren, und 
Louſitz Huͤlffe, und da fie endlich fo weit 
giengen, daß ſie gar vermeinten berechti⸗ 
get zu ſeyn Koͤnig Ferdinandum der 
Cron Böhmen zu entſetzen immaſſen zum 
oͤfftern wider den wegen des Majeſtaͤt⸗ 
Briefes gegebenen Revers in Religions: 
Sachen gehandelt, auch ihnen aller Ver⸗ 
gleich inaudita caufa & ſepoſita interpo- 
fitiond auf dem Wahl⸗Tage abgeſchla⸗ 
gen worden, fo ſchrieben die Directores 
eine Zuſammenkunfft auf das Prager 
Schloß den 23. Julii 1619. aus, allwo fie 
den 31. Julii eine Confœderation von 
100, Puncten fo in LUNIGS Reichs⸗ A,. 
chin Part, Special. p. 75. feqq. ingleichen in 
ACTIS BOHEMICIS Part. II. lit, O. 2. 
item, in THEATRO EUROPJEO Tom, 
1. pag.188.fegq. nachzuſuchen, zu Mainte- 
nirung der Religion ‚und Erhaltung der 
Gewiſſens⸗Freyheit aufrichteten, welche 
die geſamten Boͤhmiſchen Staͤnde inglei⸗ 
chen die Abgeſandten derer incorporir- 
ten Länder, Mähren, Schlefien, Ober⸗ 
und Nieder Defterreich mit einem leibli⸗ 
chen Eyde beſchworen. Die Confoede- 
rations- Arcicul wurden nachgehends d. 


16, Augufti d. a, in nachfolgenden Re- 

cels gebracht, und confirmiret: 

CSM Nahmen der Allerheiligften und Documentum 

A unzertrenneten Dreyfaltigkeit. Nach⸗ Uit. 

dem bey allen Voͤlckern, Nationen und | 

Zeiten die natürliche Vernunfft und Er- 

fahrenheit mit fic) bringet, wo ein Rós 

nigreich oder Land, und deffelben Staͤn⸗ 

de wider Billigkeit unaufhoͤrlich hoͤchſt 

bedrenget, beſchweret, mit Krieg oder 

anderwerts heimb, oder offentlich ans 

gefochten werden will, und ned Ott 

anderwert zeitlichen Rath, Huͤlff Schutz 

und Ruhe aus Noth, Gefahr und Sorg 

zukommen, nicht finden kan, daß ſolche 

durch Buͤndnuͤß und Vereinigung mit 

benachbarten treuen Freunden, aller 

Moͤglichkeit nach geſuchet werden. Alß 

haben Wir die drep Evangeliſchen Staͤn⸗ 

de, der Cron Böheimb , wie auch die 

Maͤhriſche, Schleſiſche, Ober und Nie⸗ 

der⸗Lauſitziſche Abgeſandten, bey denen 

jetzigen hochbetraͤngten ſorglichen Zeiten, 

und androhendten Augenſcheinlichen Ge⸗ 

fahr, des uͤberhand nehmenden Übels, 

und alles Unheils in dem Königreich Bó- 

heimb, auch ſchuldiger Chriſtlicher Liebe, 

Treue, und Fuͤrſichtigkeit / gegen Uns un⸗ 

fern Nechſten / und dem allgemeinen Wes 

ſen / mit denen Evangeliſchen Loͤblichen 

Dreyen Staͤnden des Ertzhertzogthum 

Deſtereichs unter der Ennf zuſammen 

uniret, bereiniget, und verbunden Vers 

bindten, confoederiren und uniren Uns 

auch hiermit offentlich vor GOtt und als 

ler Welt bey Unſern Ehren, Treuen und 

Glauben, daß Wir allem dem, was in 

denen wohlbedacht: und berathſchlagten 

Axticeln und Puncten diefe langge⸗ 

wuͤnſchten, nothwendigen und heilſamen 

Confederation und General- Defenfi- 

on begriffen aufrichtig und treulich nad: 

kommen. Was aber dar wieder / fúr Uns | 

ſelbſt und durch andere beſtes Fleiſſes | | 

verhuͤten helffen, und darob, mit Darſe⸗ 

tzung Leib, Guth und Blut, mit und ne⸗ 

ben Unſerm confoederirten, gegen alle 

und jede, ſo darwieder Uns und Unſere 

confoederirten anfechten, erbar auffrecht, 

treulich und bruͤderlich halten wollen. 

Seegen darneben auch für SDE und 

maͤnniglich, da diefe unſere nothwendige 

und Chriſtliche Union und Buͤndnuͤß, | 

niemanden gum unbillichen Nachtheil, | 

Schaden und Beſchwer, ſondern allein 

zu Beförderung GOttes Ehr, und feines 
à Heili⸗ 


von unterſchiedenen Confoederationibus , und Unions. Padis. 


ot 


Heiligen Wortes zu beſtaͤndigen Shug 
und Rettung des lieben Vater⸗Landes / 
und der andern Unſer lieben Bundes⸗Ge⸗ 
nopen, aller derſelben Freyheiten und qu 
ten Ordnungen, zu glückfeeliger Regie- 
rung unfer allerſeits hohen Obrigkeit 
und Landes⸗Fuͤrſten, zu moͤglichſter Ab⸗ 
wendung aller Unter Feinde und Unheils, 
zu Erhaltung Ruhe, Friedens, gleichen 
Rechtens nüßlichen Ordnungen und des 
allgemeinen Weſens, auch Uns und Un⸗ 
ſern Nachkommen zu gedeylicher Wohl⸗ 
farth von uns wohlgemeinet und ange⸗ 
ſehen. Und ſeynd diefe folgende Akti⸗ 
du der Confederation und General. 
Defenſion nachfolgender geſtalt. Da⸗ 
mit aber der Allmaͤchtige zu dieſem lang⸗ 
gewuͤnſchten Werck, auch mit feiner 
Grad und Seegen erſcheine, weiln fon- 
derlich und vor allen andern, die Erhal⸗ 
tung und Befoͤrderung ſeines Worts und 
heiligen Nahmens hierdurch eyfrig ge 
ſucht wird, fo haben fid) die Laͤnder alle 
förderift dahin vereiniget und verbun⸗ 
den, daß alle und jede der Religion Ver⸗ 
wandte nach Ausweiſung der Evange⸗ 
liſchen Lehr und Bekaͤnntnuͤß ein Chrift- 
lich Leben, und Wandel führen, fuͤrſetz⸗ 
liche Suͤnden, Laſter, offentliche Aerger⸗ 
nuͤß und Heucheley meiden und verhuͤt⸗ 
ten, und auf den Cantzeln fleißig darzu 
vermahnet, und durch die Obrigkeit alle 
Ubertreter, ungeachtet einiges Standes 
mit ernſtlicher Straffe angehalten wer⸗ 
den follen, Und weiln in dieſer Confae- 
deration Wir einmahl anders nichts ſu⸗ 
chen, alf daß Wir neben der Religions. 
und Gewiſſens⸗Freyheit auch dermahl⸗ 
eins unter dem Schutz Unſer allerſeits 
hohen Obrigkeit und Landes⸗Fuͤrſten, zu 
einer beſſern und ertraͤglichern Regie⸗ 
rung und administration aller Landen 
gelangen mögen ` Doch aber faſt un- 
möglich, daß jedes confoederirten San- 
des fo vielfaͤltige, uͤberhaͤuffte abſonder⸗ 
liche gravamina, hier geſetzt, und die⸗ 
fem Wercke nach Nothdurfft alle in pe- 
cie einverleibet werden Fónnen ` Alß fol: 
len alle und jede Bedraͤngnuͤße und Be- 
ſchwerdten der geſambten Lande, oder ei⸗ 
nes jeden inſonderheit, wie ſie Nahmen 
haben moͤgen, unter waſerley Perſonen, 
hohen oder niedern Standes ſelbige bis 
dato wider Recht und Billigkeit für: 
gangen, und geuͤbet worden, durch dieſe 
Union wuͤrcklichen remediret aufgehebt, 
Ehren⸗Temp. 1, Th. 


und jedem Lande deſſelben Stánden und 
Inwohnern, durch dief Confosderation 
fuͤrthun, gleicher Troſt und Huͤlffe er⸗ 
folget werden. 

Erſtlich. Das hochloͤbliche Koͤnig⸗ 
veich Boheim, Mehren, Schlefien, Ober⸗ 
und Nieder⸗Lauſitz, Unter⸗und Ober⸗Oe⸗ 
ſterreich, verbinden und confoederiren 
fih mit denen, damit dieſelben Lande, 
ein jedes in fpecie feinem Könige und 
Landes⸗Fuͤrſten, mit Nutzen, beſtaͤndiger 
Ruhe Fried und Wohlfarth, Abwendt, 
und Fuͤrkommung alles Gin und Über⸗ 
falls / neuer Beſchwer und Unheils moͤch⸗ 
ten erhalten werden. 

Andern. Daß einem jeden Confor: 
derirten Königreich und Lande feine er⸗ 
worbene, und kuͤnfftig erwerbende Reli- 
gions und Politiſche Privilegia , Majeſt. 
Brief, Concesfiones, Recht und Gerech⸗ 
tigkeit, Freyheit, alte loͤbliche Gewohn⸗ 
heiten, Herkommen und Gebräuche, un: 
zerbrochen, in ruhiglichen Gebrauch und 
Poſſesſion mögen erhalten werden. 

Dritten. Zu Confervation, Auff⸗ 
nehm⸗ und Erhaltung, eines jeden be⸗ 
nahmbten Koͤnigreichs und Landes⸗Fuͤr⸗ 
ffen Authoritat und Hoheit, demfelbi- 
gen als getreue Unterthanen in allen 
Noͤthen und Zuſtaͤnden, da nichts wider 
die Religion, der Staͤnde und Untertha⸗ 
nen Gewiſſen, Devo Religion und Po⸗ 
litiſche Privilegia , Majeſt. Brie, Cons 
cesſionen / Recht, Gerechtigkeit Freyheit, 
alte loͤbliche Gewohnheit, artendiref, 
stub, gehandelt und fuͤrgenommen 
wird. 

Vierdten. Die Confederation foli 
defenſive und offenſive ſeyn, wider alle 
kuͤnfftige berturbatores pacis publicæ, 
wider alle diejenigen, die in den Confos- 
derirten Landen Brieff und Siegel, als 
die Religions und Politifche Privilegia, 
Majeſtaͤt⸗Brief, Concesfiones, Capitu- 
lationes, Refolutiones Confœderatio- 
nes, und alle dergleichen gefertigte Jura- 
menta diſputirlich machen, zu Uneinig⸗ 
keit, Mißtrauen, Krieg und Blutvergieſ⸗ 
ſen, Rath und That geben, ſich darzu ge⸗ 
brauchen, oder darbey befinden faffen. 

Fuͤnfften. Da ein Land und Staͤnde 
wider diefe Confoederation beſchwert, 
angtiffen, ober einigerley Bedraͤngniſſen 
leiden thaͤten, follen bie Confoederirfert 
deffen mit Ordnung erinnert werden, zus 
ſammen kommen, daſſelbige vernehmen, 
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erwegen, und allen möglichen Fleiß fuͤr⸗ 
wenden, ob dem bedraͤngten in Guͤte ge⸗ 
holffen, und ſeine Beſchwerung gewendet 
werden möge, wo aber nicht, alsdenn für 
einen Mann zuſammen greiffen, die Be⸗ 
draͤngte mit Macht defendiren, und et- 
halten, wie es die Nothdurfft erfordert. 
Sechſten. In dieſe Confoederation 
ſollen auf anmelden zugelaſſen werden al⸗ 
le der Roͤm Religion zugethane Staͤnde, 
die GHet, dem Vaterlande, ihrem Koͤni⸗ 
ge und Landes⸗Fuͤrſten, und Staͤnden 
ingemein gehorſam und treu feyn, auch 
der Confederation ein Gnuͤge leiſten, 
und darwider nichts handeln, welche die 
Privilegia, Concesſionen, Capitulatio- 
nen, Refolutionen , Freyheiten, Recht, 
alte Herkommen, Gebräuche, Gewohn⸗ 
heit, Aempter und Dienſte, die in der Con. 
foederirten Landen, gleich und ohne Uns 
terfcheid der Religion, denen, die eines erz 
baren guten Wandels unb Rahmens 
ſeyn, zu erhalten huͤlfflich ſeyn wollen und 


einig und allein GOttes Ehre, des Va⸗ 


terlandes Wohlſtand, ihres Koͤnigs und 
Landes ⸗Fuͤrſten Hoheit, den allgemei⸗ 
men Land Frieden als getreue Patriotett/ 
Erbar, Deutſch und auffrichtig ſuchen, 
pflantzen, und befoͤrdern helffen. 
Siebenden. Dieſe Confederation 
ſoll zwiſchen dem Koͤnigreich und Laͤn⸗ 
dern, von Dato zwar auf Ewig, und auf 
alle nachfolgende Erben und Nachkom⸗ 
men verſtanden und aufgerichtet Jeng: 
Damit aber an dieſelbe um fo viel eif- 
friger bey Uns und Unſerer Polteritáf ges 
dacht, und darob gehalten werde, ſoll 
dieſelbe bey allen Landtaͤgen, Erinne⸗ 
rungs willen abgeleſen werden. Alle 
Fünf Jahr aber, an Ort und Ende, wie 
es die Zeit, Gelegenheit, und Wohlſtand 
erduldet, und verglichen wird, eine Gene- 
ral Zuſammenkunfft gehalten werden, 
damit wann zwiſchen den Laͤndern der 
Confœderations-Puncten etwas ver⸗ 
hinderliches, oder dieſelben mit mehrern 
zu ſpecificiren, erhebliche Urſachen vorſie⸗ 
len, daſelbſten geſchlichtet, und berath⸗ 
ſchlaget werden moͤchten. 


Achten. Dieſe Confoederation foll 
einem jeden Koͤnige oder Landes⸗Fuͤrſten 
bey der Huldigung in begriffener maſſen 
für dieſelbige Lande ub feine mit verbun⸗ 
denen, zu Confervarion feiner Koͤnigl. 
und Landes⸗Fuͤrſtlichen Auchorität, mit 


Leib, Ehr, Gut und Blut, angeboten und 
zugeſaget werden. 

Neundten, Hierdurch fol keinem 
Confoedetirten Koͤnigreich und Lande, 
an ſeinem Stande, Hoheit, Dignitát, 
Preeminenz, Privilegien, Freyheit, 
Recht und Gerechtigkeit, Gewohnhei⸗ 
ten, andern Confoederationen und 
Buͤndnuͤſſen, generaliter noch {peciali- 
ter, etwas derogiret, entzogen, gerine 
gert, oder geſchmaͤlert, ſondern alles gantz 
unverbrochen, inhalt plenipotenz ge⸗ 
ſchloſſen ſeyn. 

Zu Uhrkund defen hat der Ausſchuß 
der obaugeregten Stände in Boͤheimb 
und der andern Lander, Mehren, Schle⸗ 
fien, Ober⸗ und Unter⸗auſitz Geſandten, 
fo wohl des Ertz⸗Hertzogthums Defter- 
reid), unter und ob der Euß Ihre Secret- 
Inſiegel aufgedruckt, und mit eignen 
Hånden fich unterſchrieben Actum aufm 
Prager Schloß, bey offentlicher gehalte⸗ 
ner Genera, Zuſammenkunfft aller oban⸗ 
gejogener Lander, den 10. Augufti Anno 
1619, 

Eine ſehr merckwuͤrdige Begebenheit 
erzehlet hierbey der damahlige Syndicus 
zu Goͤrliz und nachgehends Kayſerl. 
Rath, D, Gottfried a Glych & Miltziz 
in feinen Epigrammatibus vel Contfiliis 
Politicis, Epigramm. XIII. die er ſelbſt 
angeſehen, und die fid) in öffentlicher Lana 
des⸗Verſammlung zu Budißin An, 1619. 
auf dem Land⸗Hauſe zugetragen, daß 
nehmlich als die anweſenden Herren 
Staͤnde von Land und Staͤdten beyſam⸗ 
men geweſen, und Deliberationes gepflo⸗ 
gen, was man bey dem zu Prage der Re⸗ 
ligion halber ausgeſchriebenen Generale 
Land⸗Tag würde zu beobachten haben, 
fey eine Dohle, welche ein Goldſchmied 
in der Stadt gehabt, die reden koͤnnen, 
aus dem Gebauer entkommen, und vors 
Fenſter der Land⸗Stube mit groſſen Ge⸗ 
ſchrey geflogen, habe mit dem Schnabel 
angeklopffet, und als der Hr. Landes⸗ 
Hauptmann Adolph von Gerßdorff das 
Schiebefenſterlein aufgemacht, fid) in die 
Stube geſetzt, und über laut geſchrien: 
Was macht Ihr? Was macht 
Ihr? habe auch ander Geſchrey mehr 
getrieben, mit ſolchen Schall, daß nie⸗ 
mand fein eigenes Wort vernehmen Föne 
nen, woruͤber die Stande allerſeits fefe 
perturbiret worden. Die Dohle ſey 


hierauf durch eben dieſes Schiebefenſter⸗ 
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lein, dadurch fie herein kommen, davon 
geflogen, und weiter nicht zu ſehen gewe⸗ 
ſen. Das Epigramma ſo Herr D. Glych 
auf ſolche ominoſe Begebenheit gemacht, 

iſt folgenden Inhalts: 
Graculus ore ſuo profert Regisque 

Deique 
Verbum, quid facitis? quid faci- 
tis? miferi. 
Reges, humanique Joves» funt, Re- 
gna, Coronæ 
Non hominum fabrice, funt me- 
ra dona DEI, 

Erb: Bereinie: A, Von denen Confoederationibus 
gungen, und und Buͤndnuͤſſen, fo das Marggraffthum 
fo die bandes, Ober⸗Lauſtz vor fich ſelbſt mit andern bez 
Herren mit nachbarten Landen gemacht, ſchreiten wir 
andern Poren- nunmehr zu denen Erb- Vereinigungen, 
pitt setter: Unions Pactis, und Vertraͤgen, ſo die 
í Landes⸗Herren mit andern botentaten, 
in Anſehung dieſer Provinz aufzurichten 
beliebet haben. Das aͤlteſte Exempel ſo 
man in Actis publicis hiervon findet, iſt 
die merckwuͤrdige Begebenheit, ſo ſich 
Anno 6g. ereignet, da nemlich Kayſer 
Caroll IV. 85: Carolus IV. mit ſeinem Sohne Wences- 
men, ant dem lao Koͤnige in Böhmen, und feinem Bru⸗ 
Haufe Oeſte, der Johanne, Marggrafen in Mähren an 


weih au^ einem Theile; mit dem Haufe Defter- 
En reich / Rudolpho, Albrechto, Leopolden 
Gum, Gebruͤdern,Ertz⸗Hertzogen von Defer 


reich, und Margarethen von Oeſterreich, 
und jetztgenandter Hertzoge Schweſter 
am andern Sheil eine Erb- Bereinigung 
und Succeslions-Pactum unter fih ſtiff⸗ 
teten, daß jeder Theil derer hohen Pacis- 
centen nach Abſterben aller natuͤrlicher 
Erben in des andern Guͤter und Laͤnder 
die Erbſchafft und Nachfolge haben ſolte, 
worüber der Erb⸗Vereinigungs⸗Brieff 
Anno 1364, d. 10. Febr, am Tage Scho- 
laftice zu Bruͤnn in Maͤhren ausgeferti⸗ 
Um des Wile get wurde. Um dieſer Urſache willen 
Cone en Fam Kayſer Carl mit dem Hertzoge Ru⸗ 
Hertzog Ku. dolphen von Oeſterreich nacher Budißin, 
dolpho von woſelbſt die Städte Budifin, Goͤrlitz, 
Nie Zittau, Lauban, und Loͤbau dieſem letztern 
huldigen, und über ſolchen Actum ein sf- 
fentliches Ioftrument unter nur gedach⸗ 
ter 5. Staͤdte Inſiegel Rudolpho qug- 
haͤndigen muſten. Nachdem nun fol⸗ 
genden Jahres den 24. Jul. An. 1365. der⸗ 
ſelbe mit Tode abgienge, und deſſen 
Schweſter Margaretha ihꝛem Herrn Bene 
der Anno 1366, in die Ewigkeit folgte; 
fo erneuerte Kapſer Carolus 1V, ſolche 


93 
Erb⸗Vereinigung mit Hertzog Albrech⸗ Erneuerung 
ten, und Leopolden von Oeſterreich, wo rü⸗ dieſes back. 
ber der Recelſ zu Prage Donnerſtags vor 
Palmarum Anno 1566. vollzogen wurde. 
MANLIUS in Commentar, Rer, Lufatic, 

Lib. VI, cap. 24. ſchreibet hiervon folgen⸗ 

der maſſen: Eodem Anno (1364.) ante 
Feftum Pentecoftes Carolus Budisfi- 
nenfes, Gorlicenfes, Zittavienfes, Lau- 
banenſes & Lóbavienfes Budis(inz per 
jusjurandum in fidem adegit Rudolphi, 

Ducis Auſtriæ, idque hac conditione, (i 
Carolus, ejusque frater Johannes, Mo- 

raviz Marchio, & utriusque filii, item- 

que Ludovici, Lignicenfium Ducis filii, 
hiergoomnes, fiabsque heredibus de- 
cesliſſent, ut prædictæ Urbes Rudolpho 
Auftriaco liberisve ejus, aut forori ce- 
derent; fin Auftriacorum ftirps prior 
deteciflet , hereditatem eorum cerne- 

ret Carolus aut (upra memorati ipfius 
heredes, Ejus homagii literz appen- 

fis quinque Civitatum figillis munitæ 
Auftriaco traditæ funt, quas is fecum 
abſtulit. Conf. Luce Schleſiſche 
Denckwuͤrdigkeiten p. 2007. PETRE 
BECKLERI Gate. Howor, Part, 2. Lib. 

4. cap. p. . RO auf. Merckw. 
Part, I. pag. $2. Das Erb- Vereini⸗ 
gungs⸗Inſtrument aber hat FRANTZ 
ADAM Graf von Brandeiß in des 
Tyroliſchen Adlers Ehren⸗Kraͤntzlein 

Part, Ip. ige, angefuͤhret, aus welchen 

wir folches dem gütigen Lefer hiermit bor 

Augen legen. 

Mor Carl von Gottes Gnaden, Rós Documentum 
SY mifder Keyſer zu allen Zeiten Meh⸗ bierüber. 
rer des Reichs. Wir Wentzla, auch von 
Gottes Gnaden, Koͤnig zu Boͤhem, und 
Marggraf zu Brandenburg, des jestges 
nanten, Unſers lieben Herrn, und Va⸗ 

ters Keyſer Carls Sohn. Und wir Jo⸗ 

hannes auch von Gottes Gnaden, Margs 

graf zu Maͤhren, deſſelben Unſers Herrn, 

des Kayſers Bruder, an ein Theil, und 

wir Rudolf, Albrecht, und Leopold, Ge⸗ 
brieder, von Gottes Gnaden, Hertzogen 

zu Oeſtreich, zu Steyer, zu Kärnten, 
Herrn zu Crain, auf der Windiſchen 
Maree, und zu Portenau, Grafen zu 
Habſpurg, zu Tirol, zu Pfuͤrt, und zu Kis 

burg, Marggrafen zu Burgau, und Lands 
grafen zu Elfas. Und Wir Margareth ) 
von Deſterreich / ber jetztgenanten Hertzo⸗ 

gen Schweſter, weilant Marggráfín zu 
Brandenburg, Hertzogin zu Bayrn, und 


— e 
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Gräfin zu Tirol, an dem andern Thail 
Verierhen, bekennen und thun kunt von 
baiden Thaillen, offentlich mit dieſen 
Brief, allen den, die in ſehent, lefent, und 
hoͤrent leſen, nun und hinach ewigklich, 
ſider dem mal, das nach Ordnung und 
Geſchicht des Allmaͤchtigen Gottes Wir 
baldent halben durch einander gehörent; 
in ſolcher Mas, ob jetweder Thail unter 
Uns abgieng / und wol fuͤr an ehelich 
Leibs⸗Erben / daß derſelbe Thall dem ari» 
dern, aller feiner Lande, Fuͤrſtenthum und 
Herrſchafft, die er alſo hinter ihm liefe 
billich und von recht gunnen foll, für all 
andere Beuth. Daß darum Wir in dem 
Namen, als davor auf baiben Thailen, 
nach gueter Vorbetrachtung, mit Recht, 
Wiſſen, und Rath, Willen / und Gunft, 
aller unſer Fuͤrſten, Land⸗Herrn, Rittern 
und Knechten, Buͤrgern und Landſaſſen 
in allen Unſern Laͤndern, und Stätten 
die Nottuͤrfftig darzue waren, mit aller 
der Drünting Beſchaidenheit und Krafft⸗ 
Worten, Werden und Geberden, die nach 
Geiſtlichen, und Weltlichen Rechten und 
Gewohnheiten und Landestechten und 
Freyheiten darzue gehoͤrent, einander ge⸗ 
thon haben, recht und roͤdlich, ſollich Gee 
mechtnuͤs, Ordnung und Gab, als hie⸗ 
nach beſchaiden iſt. Das iſt zu mercken, 
ob das geſchahe darvor GOtt ſey, daß 
Wir die vorgenanten Keyſer Carl von 
Rom, Koͤnig Wentzla, von Boͤhem, und 
Marggraf Johannes von Boͤhem, und 
unfer alle eheliche Kinds Soͤhn, und 
Toͤchter, die ihme haben, oder hernach ge⸗ 
winnen abgiengen und hernach berfuͤhrn, 
und unſer Land, alfo rechter Leib- Erben 
die von Uns, unſern Kindern, und Kin⸗ 
des Kindern, kommen möchten; Erbloß 
würden. Daß dann alle unſere Erbli⸗ 
che Fuͤrſtenthum, Land und Heerſchafft, 
Veſt und State, Leuth und Gëtter, die 
Wir nun haben oder hernach gewinnen, 
Erben und gefallen follen, mit vollen und 
gangen Recht, auf die vorgenanten Jer 
tzogen von Oeſterreich, die ehegenandten 
Margrethen ihr Schweſter, und auf aller 
ihr Leib⸗Erben, Soͤhn und Toͤchter, die 
ihnen GOtt noch geben mag, und auf 
derſelben Kind und Kindes⸗Kinder, nach 
dem rechten Stammen ewiglich, die von 
ihren Leiben kommen, ohn alle Geverde, 
Und zu gleicherweiß verſprechen wir und 
woͤllen hinwieder, die vorgenanten jetz 
Bogen von Oeſterreich / und Wir die ehege⸗ 


nant Margreth ihr Schweſter, ob das be⸗ 
ſchach, das G Ott durch fein Gnad wende 
daß Wir und der Durchlauchtig Fuͤrſt 
Herr Ludwig Konig zu Hungarn, Unſer 
lieber Beneder , und die Hochgebohrn 
Frau Königin, Elifabeth fein Mutter und 
die Hochgebohrn Eliſabeth weilent Here 
hog Steffans von Hungern ſeines Brue⸗ 
ders Tochter / unfer liebe Schweſter, ab: 
giengen und verfuehren ohn ehelich Leis 
bes Erben, und ob wir auch an denſelben 
unſern Thail delb⸗Erben gewunen, die 
fuͤerbas an Leib: Erben verfuͤehren/ und 
unfer Land alſo rechter Leib» Erben, die 
von Uns, Unſern Kindern, und Kindes⸗ 
Kindern kommen möchten, Erbloß mur, 
den, das dann alle unſere Erbliche Zär, 
ſtenthum, Land, und Herrſchafften, Des 
ſten, und Staͤtt, Lenth und Guͤeter, und 
Wit die vorgenanten Hertzogen von De- 
ſterreich, und Margreth Unſer Schweſter 
nun haben, oder hernach gewinnen, er⸗ 
ben, und gefallen follen, mit gangen, und 
vollen Recht, auf die vorgenanten Keyſer 
Carl von Rom, König Wentzla von Boe 
hemb, und Marggraf Johannes von 
Mähren, und auf aller ihrer Leib- Erben, 
Soͤhn, und Töchter und auf derſelben 
Kind, und Kindes⸗Kindern, nach dem 
rechten Stammen ewigklich, die von ihren 
Leiben kommen mögen, ohn alle Gever⸗ 
de, doch mit ſollichen Unſcheiden, daß auf 
baiden Theilen unſer jeglicher Land und 
Leuth, ſonderlichen wem halt die gefal⸗ 
lenden bleiben follen ewigklichen, bey al⸗ 
len Rechten, Freyheiten, Gnaden, und 
gueten Gewohnheiten, die ſie von alter 
gehabt, und hergebracht haben, ohn all 
geverde, Wir haben auch in dem Nahe 
men, als vor auf balden Thailen wiffents 
lich fire uns ſelbſt, und Gr all unter Er- 
ben, und Erbs⸗Erben, als vor beſchaiden 
iſt ewigklich geſchworen, Leiblich Ayde, zu 
den heiligen, mit angerierten Haͤnden, 
guf das heilig Evangelium, und auch ges 
lobt, mit Unſern Threuen, und mit den 
Worten, Unſerer Fuͤrſtlichen Wuͤrdigkeit. 
Daß wit aus jedwedern Thail, wieder 
dieſe vorgeſchriebene, unſer Gemechtnuͤß, 
Ordnung und Gab, mit uns ſelber, noch 
mit andern Leuthen, weder mit Gericht, 
oder ohn Gericht, noch mit keinerley ans 
dern Sachen, der Rechten, oder der Ge⸗ 
thath, haimlich noch offentlich nimmer⸗ 
mergethuen follen, noch wollen, und auch 
niemand gehelen, oder darwieder m 

wolt, 
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wolt, ohn all geverde. Und verzeihen 
Uns auch darumben baidenthalben, in 
dem Nahmen, als vor, ſollicher Aufzug, 
und Funde, damit wir in den Nahmen, 
als vor auf jedwedern Thail, hernach kom⸗ 
meu, und verſprechen moͤchten, daß wir 
dieſer Gemachtnuß und Gab, bezwungen 
weren, oder daß jedweder Thail, hernach 
kommen unroͤdlich, oder unbillich darhin⸗ 
ter bracht hiet, oder was mit recht, oder 
rodlich geſchehen ware, und wiederſagen 
auch darum Hilff, und Rath, aller geift- 
lichen und weltlichen Richtern, Rechten, 
und Gerichten, ſonderlich dem Rechten 
damit man verſorten, und entwerten Leu⸗ 
then zu Huͤlff kombt, und wieder in ihr 
Gewoͤhr ſetzt, und den Rechten, daß da 
ſpricht, Gemaine, Verzeichung verfach 


nicht, es gehe dann ain gſundere vor, und 


allen andern, Geiſtlichen, und Weltlichen, 
geſchrieben, und ungeſchrieben, Stifften, 
und ungeſtifften, Sünden und Unfuͤnden, 
Rechten, und Srephaiten, Lands Rechten 


und Gewohnheiten, und allen Handve⸗ 


fien und Briefen / die wir nun haben, oder 
noch gewinnen mechten, damit Wir auf 
baiden Thailen, oder jemand von Unſert 
wegen, wieder dieſe vorgeſchriebene Ord⸗ 
nung, Gemaͤchtnuͤß und Gab, alle gleich, 
oder beyden Thailen gethuen mechten, in 
tainen weg ohn all geberde. Und waͤr, 
da GDtt vor fey daß Wier auf jedwedern 
Thail, Uns ſelbs vergaſſen, und ihr dar⸗ 
wieder Jecht thaͤten, oder daß Wir nicht 
getreuen, ob Unſer jedweder Thail, Ver⸗ 
leih⸗Brieff gegeben hiete, oder hernach 
ander Brief gaͤbe die wieder dieſe hievor⸗ 
geſchriebene Unſere Ordnung Gemaͤcht⸗ 
nuͤß, und Gab, in kainen Weeg waͤren, 
dieſelben irrig / ipig, todt und ab (epit, und 
Fain Krafft haben, noch gewunnen, wann 
wir ſie in ſolcher Geſchicht, mit dieſen 
Brief, wiſſentlich abnemmen, vernichten, 
tódten, und wiederrueffen gaͤntzlich, und 
ſoll allein dieſer Brieff und desgleichen, 
vor / und nach allen andern Briefen, die 
diefe Sach berierent , in feiner Krafft, 
gaͤntzlich, und ewigklich bleiben, ohn all 
geverd und Argliſt. Wir der vorgenant 
Kayſer Carl von Rom, haben auch als 
ein Roͤmiſcher Keyſer wiſſentlich mit Key⸗ 
ſerlicher Macht Vollkommenheit, dieſer 
vorgeschriebenen Verordnung / Gab und 
Gemechtnuͤß durch Friedens, und gemai- 
nes Nutz, und guets Willen, nach Rath 
der Fuͤrſten des heiligen Reichs, Geiſtli⸗ 


cher und Weltlicher, die dazumahl bey 
Uns waren, baiden Thailen verhengt, ges 
gunet, bewart, befaͤſtent, und beſtaͤtte, 
recht, und redlich verhengen, gunnen , bez 
wahren Veſten und Staͤtten fie auch für 
Uns, und unſer Nachkommen, an dem H. 
Reich ewigklichen, mit dieſen Brief, in als 
ler der Mas als vorgeſchrieben iſt, ohn all 
geverde, Und ob das mår, daß kein Key⸗ 
ſerlich Recht, oder Geſetz die nun funden, 
oder geſchrieben ſind, oder hernach fun⸗ 
den, oder geſchrieben werden, wieder dies 
ſe vorgeſchriebene Unſer Gemechtnuͤß, 
Ordnung und Gab, in kainen Weeg, all 
gleich, oder bey Thailen wären, die nemz 
men Wir, abthun, und wiederruffen, und 
vernichten ſie in dieſen Sachen, mit Un⸗ 
ſern Keyſerlichen Gewalt, gaͤntzlich und 
ewiglich wann wir wollen, und mainen in 
dem Nahmen als davor, daß dieſe Ge⸗ 
mechtnuͤß, Ordnung, und Gab, auf beyz 
den Thailen ewigklich, in gantzer, und voͤ⸗ 
ſter Staͤttigkeit, und unbrochen laſſen, 
behalten werde, in aller der Mas, als vor⸗ 
beſchaiden ift, ohn alle Geverde. Dare 
um von baiden ehegenanten Shailen gee 
bieten Wir veſtigklich, bey Unſern Hula 
den, allen Unſern Geiſtlichen und Weltli⸗ 
chen Fuͤrſten, Praͤlaten Grafen, Freyen, 
Dienſt Herren, Land Herren Rittern 
und Knechten, Bürgern und Landſaͤſſen, 
auf dem Land und in den Staͤtten, und 
allen andern Unſern Unterthanen, gemai⸗ 
nigklich in weltlichen Weſen, und wie ſie 
genannt ſynd, daß ſie die vorgenanten 
Ordnung, Gemechtnuͤß und Gab, auf 
ſollich Geſchicht, als vorgeſchrieben 
ſtehet, loben und ſchwaͤren zu dem 
Heiligen ſtaͤt zu halten, und zu voll⸗ 
führen gaͤntzlich, wann es zu ſchulden 
Fombt, ohn alle Wiederred und gefehrde. 
Und auch daruͤber geben Wir offen ver⸗ 
ſigelt Brief, und daruͤber zu ainen wah⸗ 
ten veſten / und ewigen Uhrkund aller vor» 
geſchriebener Ordnung, und Sachen, has 
ben Wir die vorgenanten Keyſer Carl 
von Rom, König Wentzla von Boͤhemb, 
und Marggraff Johannes von Maͤhren, 
für Uns, und alle Unſer Erben, und Leibs⸗ 
Erben, ewigklich als vorgeſchrieben ſteht, 
an ainen Thail. Und wieder die ehege⸗ 
nanten Ruedolff, Albrecht und Leopold 
Gebrüder, Hertzogen zu Oeſterreich, und 
Wir, ehgenante Margreth, ihr Schwe⸗ 
fte, für Uns und all Unſer Erben ewigk⸗ 
lich / als vorbeſchaiden iſt / an den andern 
Thall 
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Thail Unſer Inſiegel, gehengt an dieſen 
Brieff. Das ift befchehen, und iſt der 
Brieff geben worden zu Bruͤm nach Chri⸗ 
DI Geburdte, dreyzehen Hundert Jahr / 
darnach in den Vier und Sechzigiſten 
Jahr, an Sanct Scolaſtica Tag, Unfer 
Keyſer Carls Reich /in den Achtzehen⸗ 
den, und Keyſerthumbs / in den neunten 
Jahre. 


Kayſer Carol! $, 6. Eben dieſer Kayſer Carolus IV, 
1V, Erb Ber richtete als König in Böhmen nebſt fei- 
Pe r nem Sohne Wenceslao Anno 1372. we⸗ 

9 gon des Koͤnigreichs Böhmen, und darzu 


gehoͤriger incorporirter Länder mit Land⸗ 
Graf Friedrichen, Balthaſern, und Wil 
helmenGebruͤdern, Land⸗Grafen in Thuͤ⸗ 
ringen und Marggrafen zu Meißen eine 
Erb⸗Vereinigung zu Pirna auß vermoͤge 
deren die hohen Paciscenten einander 
reciprocirlichen Beyſtand wider aus⸗ 
waͤrtige Gewaltſamkeit und Angriff ver⸗ 
ſprachen, und ſolcher geſtalt wegen ihrer 
Laͤnder eine Defen(iv - Allianz ſchloſſen. 
Denn weil es zu ſelbiger Zeit noch ge⸗ 
woͤhnlich, ja auf gewiſſe weiſe zulaͤßig, 
und rechtmaͤßig war, ſowohl zwiſchen 
Fuͤrſten und Herren, als auch geringern 
Perſonen velut in caufa ceffantis judicii, 
jeder entweder feine vermeinte, oder auch 
in Rechten gegruͤndete Prætenſion wider 
den andern mit der Fauſt und den Kol⸗ 
ben auszufuͤhren ſich unterſtunde, ſo 
pflegten benachbarte Staaten ſich in ſol⸗ 
che particulier Buͤndnuͤſſe einzulaſſen, 
und in beſtmoͤglichſte Gegen⸗Verfaſſung 
zuſetzen, dahero auch gegenwaͤrtige Erb- 
Einigung ihrenUrſprung genommen aus 
welcher zu gleich erhellet, daß auch ſchon 
hiebevor dergleichen zwiſchen dieſen Lane 
dern vorgangen, inſonderheit daß derer 
Marggrafen Vater, Marggraf Friedrich, 
mit Koͤnig Johanne und deſſen Erben, 
Koͤnigen zu Boͤhmen auf ſolche weiſe ver⸗ 
bunden geweſen, geſtalt darinnen die 
ausdruͤckl. Verſehung geſchiehet / daß bez 
nen vorigen durch dieſes neue Buͤndnuͤß, 
aufer denen inſonderheit beniemten Pun⸗ 
eten, nichts derogiret ſeyn, ſondern jene 
nicht weniger als diefe bey ihrer Krafft, 
und Verbindung verbleiben ſollen. Das 
Document ſelbſt hat Herr 70.4CHIM 
MULLERim Reichs⸗Tags Theatr. Part. 
J. ander Vorſtellung, . 2X. p. gab. zu 
leſen gegeben, woraus Wir es wieder 
mittheilen: 


Wos Friederich, Balthazar und Bil poco. ntum 
helm Gebruͤdere von Gots Gna⸗ hieruͤber. 


den Lantgraven in Dhuͤringen, Marggra⸗ 
ven zu Meifen, in dem Oſtirlande, und zu 
Landisberg / Graven zu Orlamuͤnde / und 
Herren des Landes zu Plißen, bekennen 
und thun kund offentlich mit dieſem Bri⸗ 
ve allen den, die yn ſehin oder hover lef 
fen, daß Wir mit wohlbedachten Mute, 
mit Rate Unſer getrawen Unterthanen, 
in guten trewen, one Geverde, Uns ver⸗ 
bunden haben, und verbinden Uns auch 
ewiglich mit dem allerdurchlauchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Karlen Ro⸗ 
miſchen Keyſere / zu allen Zitten Merer 
des Richs und Koͤnige zu Beheimen, un⸗ 
ſerm lieben gnedigen Herrn, als einem 
Koͤnige zu Beheim, dem Durchlauchtig⸗ 
ften Fuͤrſten, Herrn Wentzlaw, Könige 
zu Beheim, Marggraven zu Branden⸗ 
burg und Hertzogen zu Schleſien, feinem 
Sone und allen yren Erben und Nach⸗ 
kommen, Koͤnigen zu Beheimen, inn als 
lermaſſe als hiernach geſchrieben ſtehet: 
Zu dem erſt fo globen Wir für Uns, Une 
ſer Erben und Nachkommen, Marggra⸗ 
ven zu Meißen, in guten Trawen, ane 
alles Geverde, und bey den Eyden/ die 
Wir daruͤber leiplich zu den Heiligen ge⸗ 
ſworn haben / daß Wir den egnanten Une 
ſerm Herrn dem Keyſer, als eynem Koͤ⸗ 
nige zu Beheimen, Koͤnige Wentzel, ſei⸗ 
nem Gone, pren Erben und Nachkom⸗ 
men Koͤnigen zu Beheimen, geraten und 
behulffen fein follen und wollen, ewiglich 
zu behalden yre Fuͤrſtenthume, Lande, 
Herrſchaffte, Erbe, Gute, Ehre Recht und 
Gewohnheit, und die Hülfe follen und 
wollen Wir yn thun mit aller Unnſer 
Macht, ane Geverde, wieder aller men⸗ 
niglich, nymands ausgenomen, von den 
ſie angriffen, gehindert oder beſchaͤdigt 
wurden, und die an pre liebe Fuͤrſten⸗ 
thum, Herrſchaffte, Erbe, Gute, Rechte, 
Cte, Gewonheite, Lande ander Lewte, 
Geiſtlich oder Weentlich, greiffen wulten, 
und ſie dorann in keine weyſe hindern 
oder beſchedigen, by namen an das Koͤ⸗ 
nigreich zu Beheimen die Sure und 
Stymme, die ein Koͤnig zu Beheim von 
wegen ſeiner Lande had, und haben ſall 
an der Wale eines Roͤmiſchen Koͤnigs 
und kuͤnfftigen Keyſers, an die Mann: 
ſcheffte und Lehenſcheffte der nach geſchrie⸗ 
ben Fuͤrſtenthumb, der Marck, zu Merz 
hern, der Hertzogthumb zu Troppaw, 
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zu Ratibor, zu Lignitz, zu dem Beige zu 
Muͤnſterberg. zu der Olfen, zu Glogaw, 
zu dem Sagan, zu Oppel, zu Fackenberg, 
zu Teſchin, zu der Zozel zu Benthum zu 
der Steynaw, und zu Vßwetzyn, die von 
dem Koͤnigreyche, den Koͤnigen und der 
Cronen zu Beheim zu Lehin ruren, und 
an die Fuͤrſten derſelben Lande, an die 
Lande und Hertzogthumb Schwidenitz 
unnd Jawer, und alle yre Zugehorunge, 
an die Marg und Lande Budißen und 
Goͤrlitz, und was darzu gehoͤrt, an die 
Staͤdte Breßlau, Neuenmarckt, Fran⸗ 
ckenſtein, Namßlaw, Glogaw, Steynaw, 
und gar an das Land zu Luſiz, mit den 
Stettin und Schloſſen Luckaw, Gubin, 
Sommerfeld, Spremberg Kalaw, Lus 
bin, Golfin, Pritze, Lubras, Fuͤrſtenberg , 
Straßfried, und an alle deſſelben Landes 
Herſcheffte, Mannſcheffte, und Zugehoͤ⸗ 
tunge, an die Stadt und Schloſſe Spiri, 
Welyn, Stolburg, Milen, Reichenbach, 
Schonneck, Gatemdorff, Sparremberg, 
Karswalde, Reytzenſtein, Blanckenburg, 
pre Maͤnnſcheffte und Zugehorunge an 
Molberg und Werdenheym mit yren 


Mannſchefften und Zugehorungen, als 


fte die von Sachßen und die von Quer⸗ 
furth verkaufft haben, an Stroel, Her: 
ſtein, Gluwtzk, Tiefennaw, Olſterwerde, 
Dolan, Leißnick, Grobe, Friedmanns⸗ 
walde, und alle andere Hove, Guͤter und 
Zugehorunge, als ſie der Biſchoff von 
Numburg verkauft had, an die Veſten, 
State und Schloſſe, Hirshaw, Newen⸗ 
ftad, Bernab, Storenſtein, und Lichten⸗ 
ſtein, die der Hochgebornen Fuͤrſten, 
Herrn Ruprecht des aͤltern, und Herrn 
Ruprecht des juͤngern, Pfaltzgraben bey 
Rein, und Hertzogen zu Beyern, Unſern 
Dheimen, rechts Erben geweſen fein, und 
die dem obgenanten Unſerm Herrn, dem 
Keyſer, wißentlich und rechtlich verkauft 
haben, an die Lande und nachgeſchriebe⸗ 
nen StaͤdteSchloſſe und Marckte, Sultz⸗ 
bach, Roſemberg,Nydſtein, Herttinſtein, 
Hornſtein, Hiltpoltſtein, Lichtneck, Tove 
vendor, Franckenberg, Awerbach, Hers⸗ 
bruck, Rotenberg, Vlawff, Welden, das 
Pleh Eſchenbach, Pegnitz, Holbeck, Werz 
denſtein, und Ruprechtſtein, bie etwan 
des Hochgebohrnen Fuͤrſten, Herrn Ru⸗ 
dolffs (eligen, Pfaltzgraven bey Rein, und 
Hertzogen zu Beyern, Unſers Herrn des 
Keyſers Schwer, und Unſers Oheimen, 
geweſen ſein, und auf die obgenanten 
Ehren⸗Temp. I. Th. 


Herrn Ruprecht, den Eltern, und Herrn 
Ruprecht den juͤngern, Unſern Oheimen, 
nach Tode Hertzog Rudolfs des obgenan⸗ 
teſj erblich verfallen waren, und die fie 
dem obgenanten Unſerm Herrn dem Key: 
fer wiſſentlich rechtlich un redlich verkaufft 
haben, an die Stadt Weiden und die 
Schloſſe Parchſtein und Floß an die Se 
ften und guter Erlange, Brieſendorff, 
Wilandsheym, Bernheim, Heytingßfelt, 
Behinfurt, und auch alle andere Lande, 
Veſten und Guͤter die der obgenante un⸗ 
ſer Herre der Keyſer und ſein Erben zu 
Francken, und in tewtſchen Landen ha: 
ben, und allen pren Zugehorungen, auch 
vernemlich an die Mannſchafft der Edlen 
von Packe, und von Hackenborn, an die 
von Plawen mit Plauen Hauß und 
Stad, Johannsgruͤn und Triebil, mit 
Mannſchefften und andern Zugehorun⸗ 
gen, die von der Crone zu Beheim zu Les 
hen ruͤren, an die Schonemburg mit 
Gluchaw mer und yre Zugehorunge, die 
von der Crone zu Beheimen zu Lehen ruͤ⸗ 
ten, an die von Waldenburg mit Hawß 
und Stad und ihre Zugehorungen, die 
von der Crone zu Beheim zu Lehen ruͤren, 
an die von Colditz yre Mannſchefft, Wel⸗ 
den, und was darzugehoͤret, die von der 
Crone zu Beheimen zu Lehen ruͤren, an 
die von Illenburg, und feinen Zugehoͤ⸗ 
tungen, die von der Crone zu Beheimen 
zu Lehen ruͤren, Grave Heinrich von 
Schwartzpurg von Arnſtadt mit Salbelt, 
Burg und Stadt Rudolffſtadt Chuntzen 
und zu Brechinſtein, mit yren Zugeho⸗ 
rungen, die von der Crone zu Beheim zu 
Lehin ruͤren, Grave Heinrich von 
Schwartzburg mitèuttemburg und Rem⸗ 
de und yren Zugehorungen, die von der 
Crone zu Beheim zu Lehen ruͤrende, den 
Ruſſen zu Plawen mit dem Steyn bey 
Aldenburg und ſeiner Zugehoͤrunge, die 
von der Cron zu Beheim, zu Lehen ruͤ⸗ 
ren, den andern Ruſſen von Plawen mit 
Druhen und ſeinen Zugehorungen, die 
von der Crone zu Beheim zu Lehin ruͤ⸗ 
ren, die von Donyn mit der eynen Bea 
ſten Donyn und allen yren Zugehorun⸗ 
gen, die von der Crone zu Beheim zu Lez 
hin ruͤren, den von Gera zu Lobenſtein 
und feinen Zugehorungen, die von der 
Crone zu Beheim zu Sehin riven, die 
Sparnecker mit dem dritten Theil der 
Stad Muͤnchberg und der Feſten Wal⸗ 
ſtein und yren Zugehorungen, die von 
N der 


98 Des Ober. Lauſtziſchen Ehren- Tempels Súnfites Capitul, ` 


der Crone zu Beheim zu Lehin euren, Her⸗ 
ren Borcken mit Hornſtein und Schwartz⸗ 
berg und yren Zugehoͤrungen, den von 
Michelsberg mit ſeinen Veſten und yren 
Zugehorungen, die alle des Koͤnigreichs 
und der Crone zu Beheim ſeyn, auch an 
die Pfandſcheffte zu Eger, zu Hirßberg, 
Aldenburg und alle andere Pfandſcheff⸗ 
te, die fie von dem Reiche haben, wie die 
genant ſeyn, Tunſtawff, das vom Stifft 
zu Reginſpurg Pfand iff, Dphoven, das 
vom Stifft zu Wuͤrtzburg Pfand iſt und 
an alle andere yre Herrſcheffte, Manne 
ſchaffte, Lehenſcheffte, Lehen, Veſten, 
Burgen, Stette, Marte, Land, Lewte 
und Güter, und alle yre Zugehorunge, 
wo ader in welchen Landen die gelegen 
fein, die fie ytzund haben / oder fuͤrbaß in 
Dhynen Weiſe gewunen, und ſollen 
oud Wir und Unter aller Erben, Marg⸗ 
grafen zu MyGen, fie und yre Erben, Koͤ⸗ 
nige zu Beheimen, doran allielich oder bey 
Teilen nimmer in Dheynen Zitten irren, 
hindern oder anſprechen ſullen in Dhey⸗ 
ner weiß, ſundern ſie dazu getrawelichen 
helffen zu beſchirmen und zu handhaben 
wieder allermaͤniglich, als vorgeſchrieben 
ſtehet, und wann wir, oder unfer eyner / 
vnnſer Erben, und Nachkommen Marge 
graven zu Meißen von wegen des obge⸗ 
nanten Unſers Herrn des Keyſers ſeiner 
Erben und Nachkommen Koͤnigen zu 
Beheimen, des ernannt werden, ſo ſol⸗ 
len und wollen wir, inwendigk vierzehen 
Tagen, oder (o Wir ſchierſt mogen / nach 
dem als der Huͤlffe noth geſchicht, ane 
Geverde, nach dem Tage ſolcher Ma⸗ 
nunge vn zu Huͤlffe komen, in der Mas, 
als davor geſchrieben iſt. Wann auch 
Wir den obgnanten Unſerm Herrn dem 
Keyſer/ ader feinem Erben, Koͤnigen zu 
Beheimen, zu Huͤlff kommen, ober Une 
fer Volck pne zu Hülfe fenden, fo follen 
ſie Uns aber dieſelbigen, die Wir fenden, 
mit Bier, mit Brode, Kuͤchen⸗Speiſe, 
und wo man nicht im Felde, mit Futter 
beſorgen, ane Geverde. Nemen wir aber 
die Unſern Schaden, den ſeind ſie Uns 
nicht pflichtigk auszurichten, gewinnen 
Wir aber unter einander Veſten, die in 
Unſern Landen beyderſeits nicht gelegen 
waren, oder von Uns beyderſeits nicht zu 
Lehen giengen, die ſullen Wir brechen, 
aber fullen fie gleich mit einander theilen, 
wie Uns das allerbefte gefellet , nemen 
Wir Fromen an Bellen, die in Unſern 


Landen gelegen, oder Uns zu Lehen gien⸗ 


gen, der Frome ſall Uns allen bleiben, 
were aber, daß Wir, ader die vnnſern 
Fromen nemen angefangen, die ſallen 
Wir nach ytzlichs Manzal gewapenter 
Leute gleich mit eynander teilen, auch 
globen wir vornehmlich in alle der weiße, 
als vorgeſchrieben ſtehet, daß dieſe gein⸗ 
werttige Buntniß und Brive den vorigen 
Buͤntnuͤßen/ mit der Wir und Unfer Vas 
ter ſeliger zu demſelben Vnſerm Herrn, 
dem Keyſer, ſeinem Vater, ſeliger Ge⸗ 
daͤchtnuͤß, und yren Erben, Koͤnigen zu 
Beheimen, vor Zeiten verbunden geweſt 
ſeyn, und auch den Briven, die daruͤber 
gegeben (epi; an keinen pren Stuͤcken 
keynen Schaden ader Irſal brengen ſul⸗ 
len, aber mogen, ſondern beyde ihenige 
Buͤntniß / und auch Viele, mit ſambt den 
Briefen, die daruͤber geben ſeyn, fuller 
allezeit zu pren Meynungen, und Sinnen, 
als ſie von Wortte zu Wortte begriffen. 
und gemacht ſein ausgenommen, allein 
in der vorigen Buͤntniß die Artickel umb 
die Lande zu Lauſitz zu der Schwiedenitz, 
und zu dem Jawer, und auch Pfandſchefft 
des Schloß Hirßberg, dieſelbigen Artickel 
in den alden Briven, darumb in brem 
Krefften nicht bleiben mogen, das ſeind 
der Zeit derſelbigen Landedußitz Schweid⸗ 
nig und Ihawer erblich / und auch Hirß⸗ 
berg im Pfands weiße an die ehgnanten 
vnnſern Herrn den Keyſer, König Wenz 
fel, feinen Sone, vre Erben, Koͤnige der 
Crone, und das Königreich zu Beheimen, 
rechtlich und redlich komen fein, auch fola 
len die alten Brive und Buͤndniß vnſern 
Herrn, dem Keyſer / König Wentzel, fei- 
nem Sone / und pren Erben, Koͤnigen zu 
Beheim, und auch Uns an allen den Ve⸗ 
ſten, Mannſchefften, und Gutten, die in 
dieſen geinwertigen Buntniß und Bris 
ven beyderſeits begriffen ſeyn, keinen 
Schaden brengen, alfo daß disfelbigen 
unfer Herre, der Keyſer, König Wentzel, 
fein Sohn, und yre Erben, Koͤnige zu Be: 
heimen, an dem, die Wir in ſeinen Bri⸗ 
ven genant haben, und Wir und Unſer 
Erben an den, die er in dieſen vnſern Brie⸗ 
fe genannt had, nymmer ewiglich Dhey⸗ 
nerley Anſprach haben ſullen. In die⸗ 
ſen vorgnant Verbuͤntniß und Eynunge 
nemen wir den Erwirdigen in Gott Vater 
und Herrn, Herꝛnsudwig, Biſchoff zu Ba⸗ 
bemberg, unſern lieben Herrn und Bru⸗ 
der / und den Edlen, Friederich Burg⸗ 
graven 


Jh 
m Berner 
mugen de 
piden 
men und! 
Cuff ¢ 
WMänmb 
mmm 
yn. 


Anno 14! 


von unterſchiedenen Confcederationibus und Unions-Padtis, 99 


graven zu Nurnberg, vnnſern lieben 
Schwager, und alle ſeine Erben, die alle 
Sachen Halden fullen, gegen vnnſerm 
Herrn, dem Kevfer, (einen Erben, und 
der Crone zu Behemen, als Wir, und 
alſo hievor geſchrieben ſtehit, doch alſo, 
daß alle Bund⸗Briefe, die derſelbe Unſer 
Schwager, der Burggrafe, Unſerm Hern / 
dem Keyſer, gegeben had, bey yren Kreff⸗ 
ten und Maͤchten ſullen bleiben. Were 
auch, do Got lange fuͤr ſey, daß Unſer 
lieber Herre Bruder, Herr Ludwig, ſtuͤr⸗ 
A be, dennoch follen dieſe geinwerttige 
Buͤntnuͤß und Brive in voller Macht be⸗ 
ſtehen, und bleiben. Mit Urkunde die⸗ 
fes Drives verſigelt / mit Unſern Fuͤrſt⸗ 
lichen Sunfiegel, der gegeben ift, zu Pir⸗ 
na nach Sanct Katherin Tag der Heili⸗ 
gen Jungfrawen / nach Chriſti Geburth 
Dreyzehin Hundert Jare, darnach in dem 

Zwey und Siebenzigſten Jahre. 
Unterſehjede⸗ F. 7. Was nun ſolcher geſtalt zwiſchen 
E bem Königreich Böhmen und bem Hau⸗ 
zwischen Bop fe Sachſen der Erb - Vercinigung halber 
E einmahl beliebet war, das haben die nach⸗ 
a, folgenden Landes⸗Herren von Zeiten zu 
Vereinnigun⸗ Zelten weiter feſte geſetzetdergeſtalt denn 
gen. Anno 1434. d. 4. April. Sonnabends 
vor Oſtern zwiſchen Kayſer Albrechten, 
als Koͤnige in Boͤhmen, nebſt ſeiner Ge⸗ 
Anno 1434. mahlin Eliſabethen, König Sigismundi 
Tochter, und obernennten Carls Encke⸗ 
lin, mit Churfuͤrſt Friedrichen dem guti- 
gen, und deſſen Bruder, ihrem Eydam, 
Hertzog Wilhelmen zu Sachſen, wie auch 
mit Marggraf Ludwigen zu Heffen, eine 
neue Einung und Buͤndnuͤß, einander 
benoͤthigten falls Huͤlffe zuzuſchicken, gee 
troffen, auch darneben verabredet wor⸗ 
den, wie durch einen Austrag die zwi⸗ 
ſchen ihnen oder den ihrigen etwan vor⸗ 
kommende Irrungen in der Gute oder 
durchs Recht entſchieden werden koͤnten, 
wovon der Abdruck gleicher geſtalt in 
Herrn 70H. JOACHIM MULLERI 
Reichs⸗Tags Theatro Part. I. Sect, 2. 
Cap. IX. p. 2p. zu finden, allhier aber ein⸗ 
zuruͤcken allzutveitlaͤufftig geweſen. Sete 
| Anno 1459. ner errichtete Anno 1459. d. 25. April, 
Mittwochs nach Georgen Tage Koͤnig 
George in Böhmen, mit feinen reſp. 
Schwaͤher, Schwager und Sohne Chur- 
fuͤrſt Friedrichen dem andern, und Wil- 
helmen,Gebrüdern, wie auch Ernſten und 
Albrechten, nur gemeldten Churfurftens 
Friedrichs Soͤhnen, allen Hertzogen zu 

Ehren⸗Temp. I. Th. 


Sachſen eine ewige Buͤndnuͤß, und Ciz 
nung zu Eger, vermoͤge deren Sie einan⸗ 
der wider maͤnniglich getreulich helffen, 
ſchirmen, und handhaben wolten,geſtalt 
denn dem zu Huͤlffe ſchickenden Volcke 
von demjenigen, der die Hülfe begehret, 
mit Bier, Brod, und Kuͤchen⸗Speiſe, in⸗ 
gleichen, wo man nicht zu Felde lieget, 
mit Futter an Hand gegangen werden 8 
folte. Noch weiter wurde Anno 1482. d, ano 1482: 
2, Maii Donnerſtags nach S. Sigimundi 
zwiſchen Uladislao Könige zu Böhmen, 
und denen beyden Brüdern, Churfuͤrſt 
Ernſten, und Hertzog Albrechten, als de⸗ 
nen beyden ruhmwuͤrdigſten Uranherren 
derer noch blühenden Erneſtiniſchen, und 
Albertiniſchen Haupt⸗Linien des Hauſes 
Sachſen eine Vereinigung auf ewig zu 
Brix aufgerichtet, einander nimmermehr 
zu befehden, ſondern wider alle Vheder, 
und Beſchaͤdiger beyzuſtehen, und zu be⸗ 
ſchirmen / mit aller Macht, nach Inhalt 
der Anno 1459. geſchloſſenen Einung. 
Conf. MULLERI ANNAL. Saxom.p.33, 
47. So gedencket auch nur erwehnter 
Autor p. 63, daß Anno 1505. d. 6. De- ano 1505. 
cembr. Sonnabends am Niclas Tage 
Koͤnig Ladislaus zu Boͤhmen, und Her⸗ 
zog George zu Sachſen eine ſonderbahre 
Union in Lateiniſcher Sprache / wegen der 
Nachfolge wider die Plader, und Bhe- 
der zu Ofen geſchloſſen, auch zugleich eine 
gewiſſe Form des Austrags, zu Beyle⸗ 
gung aller kuͤnfftigen Irrungen, und Gee 
brechen verglichen. Was in eben dieſen 
Seculo d. 15. Octobr. 546. Kayſer Fer- Anno 1546. 
dinandus I. als Koͤnig in Boͤhmen mit 
Hertzog Mauritio zu Sachſen vor ſich 
und feinen Bruder, Hertzog Auguſto vor 
einen Erb⸗Vereinigungs Recefs auffge⸗ 
richtet, einander nimmermehr zu befeh⸗ 
den, ſondern wider alle Feinde, und 
Krieger beyzuſtehen, und zuvertheidigen, 
dergeſtalt, daß derjenige, dem Volck zu 
Hülfe geſchickt wuͤrde, daſſelbe mit Brod, 
Bier und Kuͤchen⸗Speiſe, auch wo man 
nicht im Felde lieget, mit Futter verſor⸗ 
gen lafen folte, das hat MULLER. in en 
nal. Saxonic. p. lod. ex Actis & Documen- 
tis publicis angemercket. Eben dieſes 
Buͤndnuͤß oder Erb⸗Vereinigung erneu⸗ 
erte nachgehends Ferdinandus I, nach 
Mauritii tödtlichen Hintritt mit defen 
Herr Bruder und Nachfolger in der 
Chur, Churfuͤrſt Augufto zu Sachſen d. 
13. April 1557. zu Prage, verwilligte auch Anno 1577. 
N 2 auf 
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auf deffen Anſuchen, daß die drep Gebruͤ⸗ 
dere Johann Friedrich der Mittlere, Jo⸗ 
hann Wilhelm, und Johann Friedrich 
der jüngere, allerſeits Hertzoge zu Sad): 
ſen in dieſe Union mit eintreten durfften. 
Als endlich Kayſer Ferdinandus I, d, 25. 
Julii 1564. den Weg aller Welt gienge, 
und deſſen Herr Sohn, und Succeflor 
Maximilianus II. nach kurtzer Regierung 
d. r2, Octobris 1576. ihme in der Ewig⸗ 
keit folgte, fo wurde d. 20. April. 1579. 
zwiſchen Kayfer Rudolpho II. und Chur: 
fürft Auguſto, endlich auch nach defen er⸗ 
folgten Ableben Anno reg? den 24. Octo. 
bris zwiſchen Rudolpho und Churfuͤrſt 
Chriſtiano I. die Erb⸗Vereinigung derer 
beyder Länder Böhmen und Sachſen, re- 
noviref, wovon die Receſſe in LUNIGS 
Reichs⸗ Archiv part. Special. Vierdten 
Abtheilung Andern Abſatz No. XXXVI. 
p.67. ingleichen No. XXXVIII. p.102. und 
No, AI III p. 122. /egg. zu finden, wir aber 
aus ſelbigen nur nachſtehende 2. Docu- 
menta hiermit communiciren wollen. 


Crb- Einigung zwiſchen der Rom. 
Kayſerl. Majeſt. und dem Churfuͤr⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen ꝛc. d. d. iz. 
Apr. 1557. 


Ms Ferdinandt ze. bekennen oͤffent⸗ 

lich mit dieſem Briefe, allen denen 
die ihn ſehen oder hören leſen, nachdem 
Wir Uns vergangenen 1546. Jahres den 
15, Tag des Monats Octobris mit wohl⸗ 
bedachten Muthe und Rath Unſer Cron 
Boͤheimb getreuen Unterthanen, Herren, 
Ritter und Knechten, und anderer Unſe⸗ 
rer Land⸗Leute, in guten Trauen ohn ges 
fehrde, fuͤr Uns Unſere Erben und Erb, 
nehmen, und nachkommende Koͤnige / und 
die Cron Beheimb, mit weyland dem 
Hochgebohrnen Moritzen Hertzogen zu 
Sachſen, Landgrafen in Thuͤringen, und 
Marggrafen zu Meiſſen, des Heil. Nóm. 
Reichs Ertz⸗Marſchall Unſerm lieben 
Ohmen und Churfuͤrſten, auch Ihrer 
liebten Erben, Erbnehmen, und Nach⸗ 
kommen, einer ewigen Erb Einigung 
freundlich und gnaͤdiglich verglichen ha⸗ 
ben, wie denn deffen die Verſchreibungen 
zu beyderſeits an obbemeldten Datum 
aufgericht weiter ausweiſen. Nachdem 
aber nach dem Willen GOttes, juͤngſt 
vergangenen Jahre obberührter Chur⸗ 
fuͤrſt Hertzog Moritz feel. Gedaͤchtnüß 
mit Tode vorgangen, Als hat Uns hier⸗ 


auf ſeiner Liebe nachgelaſſener Bruder, 
jetziger Churfuͤrſt Hertzog Auguſtus, 
durch derſelbigen Vollmaͤchtigten, abge 
ſandten Rath, die geſtrenge Unſere liebe 
getreuen, Heinrich von Gerßdorff uf 
Doberlug des Gebuͤrgiſch. Creyßes in 
Meiſſen Oberhauptmann, und Heinri⸗ 
chen von Bünau auf Waͤſenſtein, freund⸗ 
lich, und bittlich erſucht, und angelanget, 
daß Wir obengezeigte Erb⸗Einigung, mit 
ſeiner Lieben derſelben Erben, und Nach⸗ 
kommen, wiederumb freundlich und gnaͤ⸗ 
diglich verneuern, desgleichen auch zu fol 
cher Erbeinigung ihrer Lieben Vetter, die 
Hochgebohrnen, Johannes Friedrichen 
den Mittlern, Johannes Wilhelm, und 
Johanns Friedrichen den juͤngern, Ges 
bruͤdere, Hertzogen zu Sachſen, Unſere 
liebe Oheim und Fuͤrſteu, weiland des 
Hochgebohrnen Johanns Friedrichen 
Hertzogen zu Sachſen ſeliger Gedencken 
nachgelaſſener Soͤhne und derſelben Er⸗ 
ben Erbnehmen und Nachkommen, zu 
vollkoͤmlicher endlicher Verbindung, des 
gantzen Hauſes Sachſen, zu Uns gnaͤdig⸗ 
lich kommen laſſen, und annehmen wol⸗ 
ten. So wir denn umb ſolche Erb⸗Eini⸗ 
gung, nicht minder und zu gleicher weiſe, 
durch jetzt beruͤhrte drey Gebruͤdere die 
Hertzogen zu Sachſen, in jetzigen der 
Cron Boͤhem allhier gehaltenen Landtaͤ⸗ 
ge, unterthaͤnig und freundlich angelan⸗ 
get, und gebeten worden ſeyn, Demnach 
haben Wir Uns mit zeitigen wohlbedaͤch⸗ 
tigen Rath, guten Wiſſen, und Willen, 
unfer Cron Boͤheim gehorſamenStaͤnde, 
und anderer Unſerer getreuen Raͤthe, Ok. 
ficirer, und Land⸗Leute, und Untertha⸗ 
nen, ſtattlichen Erwegung der Sachen, 
und aus ſonderlichen freundlichen und 
gnaͤdigen Willen, fo wir zu beruͤhrten 
Chur und Fuͤrſten des Hauſes zu Sach⸗ 
fen tragen, zu obgedachten Churfuͤrſten 
und feiner Liebde Vettern, den dreper 
Gebruͤdern, Hertzoge zu Sachſen, ewig⸗ 
lich, und guten Trauen ungefehrde ver⸗ 
bunden. Verbinden Uns auch hiermit, 
wie obftehet, von neuen fuͤr Uns, Unſere 
Erben / Erbnehmen, nachkommende Ro» 
nige, und die Cron Boͤheim wiſſentlich 
und in Krafft dies Briefes in aller maß, 
als hernach geſchrieben ſtehet. 

Alſo daß Wir Unſere Erben, Erbneh⸗ 
men, und nachkommende Koͤnige / und 
auch die Cron Baͤheimb, zu ewigen Zei⸗ 
ten, nimmer zu ſchaden Feindſchafft pe 
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Eingriffen kommen, auch den Unſern in 
Unſern Landen und Gebiethen geſeſſenen, 
ungefehrlich nicht geſtatten, ſondern alle: 
wege einander mit gantzen treuen meinen, 
ehren und foͤrdern ſollen und wollen, auch 
daß Wir demſelben Churfuͤrſten Hertzo⸗ 
gen Augufto, deſſelben Vettern den Herz 
tzogen zu Sachſen ihren Erben Erbneh⸗ 
men, und nachkommenden Hertzogen zu 
Sachſen, gerathen und beholffen ſeyn, 
follen und wollen ewiglichen zu erhalten, 
zu ſchuͤtzen und ſchirmen / ihrer Liebde Für 
ſtenthuͤme, Land, und Herrſchafften Erb 
Guͤtter, Ehre, Recht und Gewohnheit, 
und die Huͤlff ſollen und wollen ihnen 
thun, mit aller Unſer Macht ohngefehrde, 
wider aller Maͤnniglich, niemanden aus: 
genommen, von denen ſie angegriffen, 
verhindert oder beſchaͤdiget werden, und 
die an ihrer ebbe Fuͤrſtenthuͤmen, und 
Herrſchafften, Erb⸗Guͤtern, Recht, Eh⸗ 
re, Gewohnheit, Land und beuten geiff- 
lich und weltlichen greiffen, und in keiner 
weiſe Hinderung oder Schaden thun wol⸗ 
len, bey Nahmen an demLand und Gute 
fuͤrſtenthum zu Sachſen, an der Wahl ei⸗ 
nes Roͤmiſchen Koͤnigs, eines kuͤnfftigen 
Kayſers, und an dem Lande Thüringer, 
Meiſſen, Oſterland, und Voittland, fo 
viel ihten Liebden daran zugehoͤrig und 
zuſtaͤndig iſt, und ſeyn wird, und ſollen 
auch Wir Unſere Erben, Erbnehmen und 
nachkommende Könige, auch die Cron zu 
Boͤheimb ihre diebden, und aller derſelben 
Erben, Hertzogen zu Sachſen, Landgra⸗ 
fen in Thuͤringen und Marggrafen zu 
Meiſſen, daran gemeinlich, oder ſonder⸗ 
lich, nimmer in keinen Zeiten irren, hin⸗ 
dern oder anſprechen in keiner weiß, ſon⸗ 
dern fie darzu getreulichen helfen, {hive 
men, und handhaben, wider allermaͤn⸗ 
niglich, als vorgeſchrieben ſtehet. Und 
wenn Wir Unſere Erben, Erbnehmen 
und nachkommende Koͤnige zu Boͤheimb, 
von wegen der genandten Unſern lieben 
Oheimb der Hertzogen zu Sachſen, Land- 
grafen in Thuͤringen, und Marggrafen 
zu Meiſſen, ihrer Erben und Nachkom⸗ 
men ermahnet werden, ſo ſollen und wol⸗ 
len Wir inwendig eines Monaths ihnen 
zu Hülffe kommen, wuͤrde aber der Huͤlffe 
eilend noth werden, fo follen Wir mit der 
Huͤlffe auch eher kommen, nach dem Tage 
ſolcher Mehnung, immaſſen als vorge⸗ 
ſchrieben ſtehet. 

Wenn Wir auch den obgenandten 


Chur⸗ und Fuͤrſten zu Sachſen zu Huͤlffe 
kommen, oder Unſer Bold zu Huͤlffe fhia 
cken fo follen fie uns oder dieſelben die wir 
ihnen zu Hulffe ſenden werden, mit Bier, 
mit Brodt, mit Kuͤchen⸗Speiß, und wo 
man nicht im Felde lieget, mit Futter vera 
ſorgen, ohn gefehrde. 

Nehmen aber Wir oder die Unſern ei⸗ 
nigen Schaden, das ſeynd ſie Uns auszu⸗ 
richten oder abzutragen nicht pflichtig; 
Gewinnen Wir aber mit einander Schloß 
und Städte, die in Unſern Landen nicht 
gelegen wären, oder von Uns nicht zu Se 
hen giengen, die follen Wir brechen und 
gleich mit einander theilen, wie Uns das 
allerbeſt mit einander gefaͤlt; Nehmen 
Wir aber frommen an Schloͤſſern und 
Staͤdten, die in Unſern Landen gelegen 
waͤren, oder von Uns zu Lehen giengen, 
der frommen ſoll Uns allein bleiben, wave 
es aber daß Wir und die unſern frommen 
nehmen, an Gefangenen, die follen Wir 
nach jetzlicher Anzahl gewapneter Leute 
gleich mit einander theilen. Und umb 
daß Wir deffo baf und mit Lob Unſere 
Koͤnigreich und Lande friedlicher gehal⸗ 
ten moͤgen, ſo haben Wir Uns mit ihnen 
vertragen ihnen ihre Land und Straſſen 
getreulich helffen ſchuͤtzen und ſchirmen, 
damit der Kauffmann, Pilgram, und ein 
jeglicher ſicher gewandern moͤge. 

Wir ſollen und wollen auch vor Uns 
febft, auch den Unſern ungefehrlich nicht 
geſtatten, ihre Feinde und Wiederſacher 
in Unſern Schloͤſſern, Staͤdten, Maͤrck⸗ 
ten, Landen, Gebiethen, nicht hauſſen, 
hofen, edem, trencken, oder keinerley 
Huͤlffe, Vorſchub, oder Beyſtand thun, 
und nach dem zwiſchen weiland Koͤnig 
Wladislao , und Hertzog Georgen zu 
Sachſen, derowegen ein Vertrag und 
Vereinigung aufgerichtet, das Datum 
ſtehet zu Budißin am Sonnabend des 
Tages Sancti Nicolai Epiſcopi Anno 
1505. darinnen ausgedruckt, welcher ge⸗ 
ſtalt es mit den Fehdern und Beſchaͤdi⸗ 
gern, auch mit der Folge und Erobern 
deren Haͤuſer und Beherberger ſolle ge⸗ 
halten werden, mit dieſer Erklaͤhrung, 
wenn dem Beſchaͤdiger oder Befehder 
nachgefolget wird, ſo ſollen eines theils 
Diener und Unterthanen, in des andern 
Land nachzufolgen, und darinnen dem 
Feind oder Beſchaͤdiger gefaͤnglich anzu⸗ 
nehmen Macht haben, doch daß fle fid) da⸗ 
mit in des Landes: Herrn nechſt Ambr 
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oder feiner Unterthanen, Prelaten, Graz 
fen, Herren von Adel oder Staͤdte, in de- 
ren Gerichte er gefangen, zu Gerichten 
wenden, und alſo ſolche Feinde oder Be⸗ 
ſchaͤdiger gefaͤnglich verwahren laſſen, 
doch ſoll keiner mit gewaltigen Heer dem 
andern in das Land einziehen, auch die 
Nacheyl oder Nachfolge der Beſchaͤdiger 
in alle wege ohne Schaden der Untertha⸗ 
nen und Landes beſchehen. 
Wir ſollen und wollen auch den obge⸗ 
nanten Chur und Fuͤrſten, Ihrer Liebde 
Erben, Erbnehmen, und Nachkommen, 
an ihren Landen, Leuten, Regimenten, 
Ausſatzungen, mit allen ihren Herrlig⸗ 
keiten, keinerley Eingriff, Irrung / oder 
Eintragthun, noch Uns der ihren wider 
ſie annehmen, vertheidigen oder verſpre⸗ 
chen, auch niemand der Unſern ſolches ge⸗ 
fatten, in keinerleh weiſe ohn gefebede, 
und auf daß ſolche Unfer Einigung deſto 
beſtaͤndiger und auffrichtiger mag gehal- 
ten und vollbracht werden, So haben 
Wir Uns auch Dabey vertragen ob wir 
mit der obgenanten Chur⸗ und Fuͤrſten, 
einen von Sachſen zu (chicken gewinnen, 
von Sachen wegen die ſich hinfuͤhro bege⸗ 
ben wuͤrden, Wenn Wir denn demſelben 
darum ſchreiben und ihme einen Tag, der 
denn in einen Monath nach ſolcher 
Schrift erſcheinenſoll, benennen, So fol: 
len Wir bende theil unſere ſchledliche Rå- 
the auf ſolchen Tag gegen Eger in die 
Stadt (chicken, oder ſelbſten hiukommen, 
verſuchen und Fleiß haben die Sache gut 
lich zu verrichten, ob ffe aber die Guͤtigkeit 
nicht erlangen moͤchten, ſo ſollen Wir ei⸗ 
nen Obmann benennen aus des andern 
Raͤthen, derſelbe Obmann ſoll ſich auch 
der Sachen beladen, und in einen Mo⸗ 
nath von der Zeit anzurechnen, als er zu 
einen Obmann benennet wird, einen 
Rechts⸗ Tag gegen Eger ſetzen, zu 
dem ſollen Unſer jeder zween Raͤthe nie⸗ 
derſetzen, dieſelbe Partheyen in Recht 
gegen einander nothduͤrfftig verhoͤren, 
und wie ſie alle oder der mehrer Theil die 
Sache in Recht entſcheiden, darbey (oll 
es bleiben, und von Uns beyden Theilen 
nachgekommen, und gehalten werden, oh⸗ 
ne Wegerung und Auszügen getreulich 
und ohn gefehrde, und ſolcher Entſcheid 
ſoll geſchehen in einen halben Jahr, von 
der Zeit an zurechnen, als dev erſte Rechts⸗ 
Tag von dem Obmann geſetzet iff, es waͤ⸗ 
re denn, daß fid) die Sache, durch Gr 


wird, ledig gezahlet werden, und foll aud) 
der Herr, des Rath er iſt, ihn darzu hal⸗ 
ten, und vermoͤgen, daß er ſich ſolches 
Rechten annehme, und den Sachen wie 
obſtehet nachgekommen. 

Ob aber Unſere Prelaten, Grafen Her⸗ 
ren, Ritter, Knecht, oder Unterthanen, 
mit dem obgedachten Churfuͤrſten Her⸗ 
tzog Auguſten oder Seiner Liebden Vet⸗ 
tern vorgenandt zu thun gewinnen, So 
foll er fic) darum Rechts begnuͤgen laf? 
ſen, vor den Rechten des, mit dem er zu 
thun vermeinet zu haben, doch daß die 
Sache in einen halben Jahr, von dem er⸗ 
ſten Rechts⸗Tage anzurechnen, entſchei⸗ 
den werde, wie obſtehet. Werden aber 
Unſere Unterthanen, beyderſeits gegen 
einander zuſchicken gewinnen, in was 
Stande, Würden oder Weſens, der oder 
die weren, beruͤhrte fie das Geiſtliche 
Recht, die ſoll an Geiſtlichen Gerichten 
gehandelt werden, beruͤhrte es aber Lehen, 
darum ſoll man vor das Lehen⸗Herrn 
Gericht rechten, von dem die Guͤtter, darz 
umb man thut rechten, zu Lehen herruͤh⸗ 
ren. Thate es aber perſoͤnliche Spruͤche 
antreffen, die follen verrecht werden an 
den Gerichten, darinnen der Antworter 
geſeſſen, und wohnhafftig iſt, doch weren 
es Ritter oder Knechte, und die in keinen 
Gerichten gefeffen wären, alsdenn foll der 
Antworter gerechtet werden vor dem des 
Raths Diener oder Angehöriger er iff, 
Und ſo jemands in allen Fällen, wie oben 
gemeldet, alſo binnen einen Monath 
Rechts nicht erlangen koͤnte, Als ſoll 
aus dem Landes⸗Herrn der Plager ſolches 
und wie aus was Verſehen er verzogen 
worden, vermelden, Als ſollen und wol⸗ 
len Wir ohn einigen Verzug mit dem 
Richter ſchaffen, nach Gelegenheit der 
Sachen, mit der Huͤlff oder dem Rech⸗ 
ten, binnen einer nahmhafften Zeit, iſt es 
in Unſer Cron Behem mit Rath Unſers 
Stadthalters, wer zur Zeit in der Cron 
unſer Stelle hat; Iſt es in benandter 
Chur⸗und Fuͤrſten Lande, mit Rath Jhs 
rer Liebden Ober⸗Hoff⸗Gerichts Hoffe 
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richtern ſchleunig zu verfahren, und was 
denn durch ihnen zu recht erkandt, da ſoll 
es ohne Weigerung bey bleiben, und kein 
Theil zu appelliren ſug haben. Wo aber 
der Richter die Sache binnen der Zeit, die 
Wir ihme ernennen, zu Endſchafft nicht 
fördern würde, alsdenn follen Wir dem 
Klaͤger vergoͤnnen, einen Schieds⸗ Rith- 
ter ans Unſern der Herrſchafften darun⸗ 
ter der Beklagte beſeſſen, Raͤthen zu er⸗ 
wehlen, welcher ihme geliebet, und wenn 
ſolches geſchicht, und Uns ſeiner Herr⸗ 
ſchafft durch den Klaͤger angezeiget wird, 
ſoll er alsbald durch Uns ſeiner Pflicht, da⸗ 
mit er Uns verwandt, zur ſelben Sachen 
loßgezehlet, und mit geliebten durch aus 
an Eydes ſtatt, in Beyſeyn des Klägers 
eingenommen werden, daß er fich in den- 
ſelben Sachen gegen den Partheyen un- 
verdaͤchtig, und ohne Betrug, wie einen 
Richter geziemet, nach allen ſeinen Ver⸗ 
mögen, und beffen Verſtaͤndtnuͤß halten 
wollte, Und zu Stunde, wenn ſolche Zu⸗ 
ſage von ihm geleiſtet, ſoll er in zweyen 
Monathen nechſt darnach fic), wo er von 
Uns, Unſern Nachkommen oder Erben 
verordnet, gegen Brix / wo er aber von 
gedachten Chur⸗ unb Fuͤrſten / ihren Er- 
ben und Nachkommen verordnet, gegen 
Pirnau oder Salfeld begeben, und Uns 
bender, nemlich des Klaͤgers und des Bes 
klagten Herrſchafft, den Tag wenn er ein⸗ 
kommen will, desgleichen den Partheyen 
anzeigen. Dann wollen Wir ein jeder, 
des Unterthanen die Sache betrifft, ihme 
zwene unſere Raͤthe derſelben Zeit und 
Stelle zu ſchicken, welche die Sachen ne⸗ 
ben ihme ſollen verhoͤren, vertragen, oder 
alsbald daruͤber, was recht iſt, endlich er⸗ 
kennen, und was alsdenn durch die alſo 
erkandt, dabey foll es bleiben, und ein 
Theil ſoll dem andern, laut des Spruchs 
in Monats Friſt ohne Wegerung Bezah⸗ 
lung, und beyde Theile ohne Behelff oder 
Ausflucht dem beſchehenen Erkaͤndtnuͤß 
folgen, und in Wegerung des ſoll des Be⸗ 
klagten Herr die Huͤlffe thun. Were 
es auch Sache, daß einig Theil Gezeugen 
wolle verhoͤren laffen, die foll er auf die 
Zeit, wenn der Schied⸗Richter wie obge⸗ 
meldt feine Zufage zu der Sachen thut, 
angeben, darauf ſollen durch Uns die 
Herrſchafft, darunter die Gezeugen geſeſ⸗ 
ſen Commiſſarien, ſolche Gezeugen auf 
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bey ihrer geſchwornen Eydes⸗ Pflicht, auf 


des Zeugefuͤhrers Artickel, und des an⸗ 


dern Theiles Frage Stuͤcke, durch einen 
glaubwuͤrdigen Notarien, in Beyſeyn 
zweyer Manner zu verhoͤren verordnet, 
und follen ihre Ausſagen fleißig aufge⸗ 
ſchrieben werden, und beyden Partheyen 
auf die vorgemeldte Zeit zu Brix, Pirna 
oder Salfeld geoͤffnet, gelefen, und fie 
darauf ihrer Nothdurfft freundlich ge⸗ 
hoͤret / und alsdenn in der Sachen erfandt, 
und allewege in der Cron nach den Boͤh⸗ 
miſchen Rechten und Ordnung, und zu 
Meiſſen und Thüringen nach Saͤchſiſchen 
Rechten, und in der Graffſchafft Henne⸗ 
berg und Ortland in Francken, nach an⸗ 
geſetzten üblichen Santer, und gemeinen 
Rechten, geurtheilet, und gefprochen mers 
den. Desgleichen ob Unſer einer, oder 
unſer Erben, mit des andern Untertha⸗ 
nen, zu chicken, Schuld, und andere Zus 
ſpruͤche zukuͤnfftig bekommen werden, fo 
fol Unfer jeder, Unſere Nachkommen und 
Erben, dem andern, wie nechſt bemeldt 
bey des Beklagten ordentlichen Richter, 
darzu helffen, oder da die Sache nicht klar 
oder liquida were / ſchleunigen Rechtlichen 
Aufftrages mit Erwehlung eines Ob⸗ 
manns und Zuſetzung der Raͤthe, wie 
oben gemeldt, verſchaffen, und geſtatten, 
auch Execution thun laſſen. Wir / Unſe⸗ 
re Erben, Erbnehmen und nachkommen⸗ 
de Könige zu Boͤhem, wollen auch verfüͤ⸗ 
gen und verſchaffen, wo umb bekaͤndtliche 
Schuld, oder umb Sache, die mit Brieff 
und Siegel beweiſet, von Unſern Oeh⸗ 
men / Chur⸗ und Fuͤrſten, ihren Erben, 
Erbnehmen, und nachkommenden Her⸗ 
tzogen zu Sachſen, ſelbſt oder ihren Unter⸗ 
thanen, bey Uns ſelbſt Unſere Erben, Erbe 
nehmen, und nachkommenden Koͤnigen 
zu Boͤhem oder Unſernunterthanen Huͤlff 
gebeten wird, daß dießfalls Wir und Una 
fere Unterthanen, die fo die Huͤlffe ſuchen, 
und ſolchen Beweiß mit Brief und Sie⸗ 
gel fürlegen , in keine unnothduͤrfftige 
Rechtsfertigung fuͤren follen und wollen, 
Sondern ihnen Inhalt des Beklagten 
eigen Bekaͤndtnuͤß oder der fuͤrgelegten 
Brieff und Siegel, ſchleunig, und aufs 
laͤngſt in Monaths⸗Friſt, verhelffen, und 
in Verbleibung des wollen Wir auf des 
Klägers Anſuchen, in Vierzehen Tagen 
ſelbſt verhelfen laffen, damit der Klaͤger, 
die Bezahlung bekomme und erlange. Im 
alt aber, da der Beklagte am Gutte 
nicht zu bezahlen Dette, als denn foller 
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Wir und die Unſern, in derer Gerichte 
der Schuldiger antroffen, verflichtet ſeyn, 
auf des Glaͤubigers Anſuchen zu ſeinen 
Leibe zu greiffen, und ihnen gefaͤngl ſetzen , 
und auf des Glaͤubigers Unkoſt halten zu 
laſſen, oder aber ſoll der Gerichts⸗Herr 
ſchuldig ſeyn, dem Schuldmann den 
Glaͤubiger in ſeine Hand zugeben / und 
folgen zu laffen, denn mag der Glaͤubiger 
mit Seßern, daß er ihm nicht entlauffe, 
verwahren, und an feine Arbeit ſtellen, 
dif lange, daß er ihme zu gielen giebt, die 
Schuld abarbeitet, oder ſich ſonſt mit ih⸗ 
me vertraͤget, doch ihm am Leben nichts 
ſchaͤdliches zufüge; Es follen aber hiervon 
ausgenommen ſeyn, die neuen freyen 
Bergwerck, es waͤre denn Sache, daß der 
Beklagte erhebliche Urſachen vorwendete, 
nehmlich, daß die Schuld gezahlet, oder 
durch Verkauffung Rechts verwaͤhrter 
Zeit getoͤdt, præſcribiret und erloſchen, 
und dergleichen, da ſollen die Parthehen 
zu ſchleunigen rechtlichen Austrag gelaſ⸗ 
ſen werden, wie obſtehet, und ſonſten ih⸗ 
nen keine Friſtung, gefaͤhelicher Auszug 
und Behelff geſtattet, und obs geſchehe 
durchaus abgeſchafft werden, ohn ge⸗ 
fehrde. A i 
Dieweil Wir denn auch ſchleuniges 
Rechten Execution der Urthel bekaͤndt⸗ 
licher und uͤberweiſeter Schuld, wie ge⸗ 
meldt, verhelffen laffen wollen, fo fol! auch 
Unſer keiner in ſeinen Koͤnigreiche, Fuͤr⸗ 
ſtenthumb, Landen, und Gebiethen ge⸗ 
ſtatten, des andern Unterthanen oder 
Verwandten, zu kümmern, und aufzu⸗ 
halten, umb Schulde willen es wäre denn 
Sache, daß die Schuld an dem Ort der 
Kommer begehet, gemacht / oder daſelbſt 
zubezahlen verſchrieben / oder zugeſaget 
waͤre. 

Als (id) auch offtmahls bey Unſern 
Vorfahren zugetragen, wenn ſie die Nå- 
the beyderſeits zuſammen geſchickt / daß 
die Raͤthe ein Thell Boͤhmiſch, das ander 
Theil Deutſch, desgleichen auch die Uns 
terthanen alfo haben reden wollen / Date 
aus erfolget, daß die Sachen ungehoͤrt 
blieben, und die Raͤthe, desgleichen die 
beſcheidenen Unterthanen ohneEndſchafft 
von einander ziehen muͤſſen daraus 
weiter Irrung und Vehden und anders 
erfolget, derhalben haben Wir Uns ver⸗ 
einiget und verglichen, weiln in der Cron 
Boͤhmen unter allen Staͤnden viel Per⸗ 
ſonen ſeyn, die der Deutſchen Sprache 


berichtet, daß hinfoͤrder fo offt bie Zuſam⸗ 
menſchickung durch uns alle oder zum 
Theil gefchicht, die Raͤthe und die Unter: 
thanen die Deutſche Sprache gebrauchen 
follen; und Wir Unfere Nachkommen und 
Erben wollen, fo offte die Raͤthe zuſam⸗ 
men geſchickt, und der Unterthanen Sa⸗ 
chen handeln, eine Perſon, fo der Leute 
Nothdurfft fuͤrtragen kan, die beydes der 
Boͤhmiſchen, und der Deutſchen Sprache 
berichtet ſey, verordnen. 

Wenn es fih auch zutragen wird, daß 
beydeits Unterthanen gegen einander zu 
klagen haben, fo foll anfänglich der Cron 
Boͤhemen Unterthanen einer mit feiner 
Klage, und wenn darauf ein Beſcheid 
von den Raͤthen gegeben, alsdenn Unſe⸗ 
rer Ohmen des Churfuͤrſten und Seiner 
Liebden Vettern der Fuͤrſten zu Sachſen, 
ihrer Liebden Erben und Nachkommen 
Unterthanen einer mit ſeiner Klage, und 
alſo foͤrder verwechſelter weiſe, die Kla⸗ 
gen und Antwort der Unterthanen gehoͤ⸗ 
ret werden, und es follen auch die Más 
the keine andere Sachen der Untertha⸗ 
nen fürnehmen, es fey denn in Sachen 
die fie angefangen ein Befcheid oder Ab⸗ 
ſchied gemacht. Und nachdem die Staͤn⸗ 
de Unſerer Cron Boͤhmen Beſchwerung 
tragen, daß fie Todtes⸗Fall halben das 
Erbe und Gefaͤll aus der Cron Boͤhem 
in andere Lande folgen laffen follen, und 
des Urſachen fuͤrwenden, daß es vor alters 
nicht alfo herkommen ſeyn foll; dagegen 
die Unterthanen bemeldter Unter Ohmen 
der Chur⸗ und Fuͤrſten zu Sachſen auch 
nicht ſchuldig ſeyn wollen, ſolche Erbge⸗ 
fälle, wie die genandt werden moͤgen, in 
die Cron Boͤhem folgen zu laffen, deme 
nach nun wo ſie benachbarten, in deren 
Gericht und Obrigkeit ſich die Erb⸗Faͤlle 
zutragen, ſich freundlich vergleichen, daß, 
und welcher geſtalt einer dem andern die 
Gefälle aus feinen Gerichten will folgen 
lafen, darbey wollen Wirs bleiben laf 
ſen, und daruͤber nicht geſtatten, daß die 
in Unſern die Erbfaͤlle an denen Orten 
fordern und nehmen follen, dahin fie diez 
ſelbſt, und wiederumb nicht folgen laffen 
wollen, nachdem es nicht gleich were, das 
jene von andern zu fordern, das man in 
gleichen Fall wiederumb nicht geben wol⸗ 
te. Ob ſichs begebe, daß einer umb ſein 
Verhandlung willen in unſern des einen 
Theiles Landen zu recht mit Urthel ver⸗ 
theilet flüchtig, und in des andern Lan- 
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den antroffen, und gefaͤnglich eingezogen 
wuͤrde, ſo ſoll unſer einer, unſere Nach⸗ 
kommen und Erben, dem andern von fer 
ner Gelegenheit oder ſeiner Verhaltung 
Bericht thun, und des Urtheils Abfchrifft 
unter feinen Innſtegel zuſchicken; Solch 
Urthel foll der ander feine Nachkommen 
oder Erben auf des andern Theils Anſu⸗ 
chen, Begehren und Bitten, wuͤrckl. zu 
exequiren ſchuldig fepn/ ohn gefehrde. 
Da auch einer oder mehr unſer, auch 
Unſer Nachkommen, und Erben Unter⸗ 
thanen aus Unſern Landen fluͤchtig / aus 
was Urſachen das geſchehe, fo foll der ans 
dern einer in feinem Lande nicht gedul⸗ 
den, noch geleider, auch feinen Untertha⸗ 
nen ſolches zu thun, aufzuhalten wiſſent⸗ 
lich nicht geſtatten, und ob einer das Gee 
leidt durch Miß⸗Bericht bey Uns aus⸗ 
bracht haͤtte, fo wollen und follen wir auch 
Unſere Erben und Nachkommen, ſo bald 
Wir des verſtaͤndiget, daſſelbige aufkuͤn⸗ 
digen, und abſchaffen. Begebe ſichs auch 
daß einer oder mehr in Welte eines Thei⸗ 
les Landen, mit Mord, Raub; Dieberey, 
oder anderer Mißhandlung und Urſach 
fein oder ihr Leben derwuͤrcket / und in 
des andern Landen gefaͤnglich eingezogen 
würden, wo denn die That bekaͤndtlich ift, 
fo foller der oder die in Monaths⸗Friſt 
auf Anſuchen der beleidigten Perſonen, 
oder ihrer Herrſchafft feinen Verwuͤrcken 
nach peinlich in denen Gerichten, darin⸗ 
nen er einkommen geſtraffet werden, wo 
aber binnen Monats⸗Friſt deshalben bey 
den Gerichten gon den beſchaͤdigten Per⸗ 
fonen kein Anſuchung geſchicht/ fo [oll der 
oder die Gefangenen, auf einen Unfreie 
den ihres Gefaͤngnuͤſſes wieder erlediget 
werden, Were es aber Sache, daß 
die That bekaͤndtlich, oder ſonſt alſo gele⸗ 
gen, daß ſie aus Übung des Rechtens, oder 
ſonſt Verzug haben muͤſte, auf dem Fall 
ſoll Unſer einer dem andern nach Erſtat⸗ 
tung der Unkoſten ſo auf den oder die 
Gefangenen ergangen, den oder die Ge⸗ 
fangenen in ſein Land folgen laſſen, 
und ſoll ſie der ander in denen Ge⸗ 
richten darinnen fie fiken, annehmen, und 
foͤrder auf ſeine Unkoſten in ſein Land 
führen laffen, und nicht mit Gewalt, forte 
dern Rechtl. wieder ſie verfahren, darzu 
Unſer jeder dem andern, da es die Noth⸗ 
durfft erfordert, förderlich ſeyn foll. 
Wir haben Uns auch weiter vereini⸗ 
get und verglichen, dieweil (id) viel muth⸗ 
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williger und leichtfertiger Leute unterſte⸗ 
hen, Uns und Unſere Unterthanen mit 
Briefen, Brand, und andern Zeichen zu 
bevehden, zu bedvenen, und die Unkoſt zu 
der Sürforge zu urſachen und ſonſt suere 
fahren, desgleichen auch etzliche den un⸗ 
ſern zu wege lagern, und auf den Land⸗ 
Straſſen zu verhalten, daß Wir nun hin⸗ 
fovder ſolches Vehden und Verhalten in 
Feld und Straffen, bey Straff, Verlieh⸗ 
rung Leib und Lebens in einen oͤffentli⸗ 
chen Ausſchreiben wollen verbiethen, und 
wo ſich jemand dawieder unterſtehen 
würde, uns ober die Unſern jedes thei: 
les gegen dem andern zubevehden zu we⸗ 
gelagern, oder auf Straffen zuverhalten, 
daß derſelbige zu Stund mit folder That 
der Befehdung, oder Wegelagerung, ob 
gleich durch ihnen darauf nichts weiters 
erfolget, feit Leib und Leben fol verwuͤr⸗ 
cket, und wenn er ankommt mit dem 
Schwerd vom Leben zum Tode geſtraffet 
werden. $ 
Und wie wohl hierneben auch verord⸗ 
net, und geſetzt worden, welchermaſſen 
Wir Unſere Erben, Erbnehmen und nach: 
kommende Koͤnige zu Boͤhmen, bemelten 
Unſern lieben Dehmen ben Churfüͤrſten, 
ſeinen lieben Vettern, und aller derſel⸗ 
ben Erben, Erbnehmen und nachkom⸗ 
menden Herbogen zu Sachſen, Landgra⸗ 
fen in Thuͤringen und Marggrafen zu 
e Vermahnen zu 
Huͤlffe kommen ſolten; So haben Wie 
doch zu mehren Nutz, Erhaltung und 
Handhabung Unſerer Cron Behem und 
derſelben incorporirfen Fuͤrſtenthuͤmer, 
und Landen, auch ihrer Liebde Fuͤrſten⸗ 
thumen, Landen und Leuten, uns ferner 
mit ihrer Liebde (doch die Glaubens⸗ 
und Religions- Sachen ausgenom⸗ 
men, derenthalben wir einander zu helf: 
fen verbunden ſeyn follen) nachfolgender 
Articul unterredet, und verglichen. 
Als, wo gedachte Unſere Lebe Oehme 
der Churfuͤrſt, und die Fuͤrſten zu Sachs 
fen, ihrer Liebe Erben, Erbnehmen, und 
nachkommende Hertzogen zu Sachſen, 
oder derſelbenLand undbeute, über Eure 
oder Zeit durch jemand, wer der oder die 
weren, von dem Gehorſam eines Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſers oder Koͤniges gedrungen, 
und derhalben verwaltiget, oder uͤberzo⸗ 
gen werden wolte, So ſollen und wollen 
Wir, Unſere Erben, Erbnehmen, und 
nachkommende Koͤnige zu Boͤhem und 
ə Unſer 
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Unſer Cron Boͤhem ſambt derſelben in- 
corporirten Lande, auf ihrer Liebe und 
und derſelben Erben, Erbnehmen und 
nachkommenden Hertzogen zu Sachſen 
Vermahnung in Krafft aufgerichter Erb⸗ 
einigung nach dem Tage ſolcher Vermah⸗ 
nung ihnen zu Huͤlffe ſchicken fuͤnff hun⸗ 
dert geruͤſteter Pferde, zu laͤngſten inner⸗ 
halb einer Monaths⸗Friſt, und Drittes 
halb Tauſend Mann zu Fuß beſoldes 
Kriegs⸗Volck innerhalb vierzehen Tagen 
und auf die andere Mahnung wiederum 
einer Monaths⸗Friſt, den nechſten dar⸗ 
nach folgenden abermahls soo; geruͤſter 
Pferde, und 2500. zu Fuß beſoldes 
Kriegs⸗Volck innerhalb 14. Tagen, und 
wo dle Noth alſo groß waͤre, und Wir 
zum drittenmahl ermahnet würden als- 
denn mit Unſer Cron Boͤhem, und der⸗ 
ſelben incorporirten Lande, ganger 
Macht zuziehen / ſchuͤtzen und retten helf- 
fen, als ob die Sache Uns, Unſer eigen 
Land und Leute ſelbſt belanget, und an⸗ 
treffe, und das alles auf Unſer und be⸗ 
meldter Unſer Cron Boͤhem und derſel⸗ 
ben eingeleibten Lande eigenen Koſten 
und Darlage, wie ſich denn der Chur⸗ 
fuͤrſt Hertzog Auguftus zu Sachſen, S. 
Liebd. in voriger mit ihm und weyland 
Hertzog Moritzen geweſenen Churfuͤrſten, 
zwiſchen Uns aufgerichten Erbeinigung, 
die diesfalls in ſeinen Puncten bey Kraͤff⸗ 
ten bleiben foll, ausdruͤcklich gegen Uns, 
Unſern nachkommenden Koͤnigen zu Boͤ⸗ 
hem, und der Cron Boͤhem verschrieben 
hat, darauf auch die jetztgemeldten Sor 
hanns Friedrich, Johanns Wilhelm, und 
Johanns Friedrich der juͤngere, Gebruͤ⸗ 
dere Hertzogen zu Sachſen, für Wäi ihre 
Erben und Nachkommen, in dieſer Erb⸗ 
einigung gleichermaſſen zugeſaget haben, 
fo viel obbemeldte fpecificirte Anzahl 
Huͤlff des Zuzuges betrifft, einen Dritten 
Theil, welche bringet zu jeder Aufmanung 
Hundert Sechs und Sechzig, und zwey 
Drittel eines Pferds, und Acht Hundert 
Drep und Dreyſig, und einen Dritten 
Theil eines Fuß Knechts zu leiſten, und 
dann im Fall der groſſen Noth gleicher 
weiſe mit ihrer und ihrer Liebe Lande 
gantzer Macht und auf derſelbe eigene 
Koſten und Darlage zuzuziehen. Wir 
wollen auch Unſere Huͤlffe von ihnen nicht 
abwenden, den Feinden ſey denn ihr Fuͤr⸗ 
nehmen gewehret, und ob fie etwas eina 
genommen, ihrer Liebden wieder darzu 


helffen, gefügt es fich aber, daß die Noth 
alſo groß, und alſo eilend waͤre, daß ihre 
Lichden, derſelben Erben, Erbnehmen 
und nachkommenden Hertzogen zu Sach⸗ 
ſen Uns Unſere Erben, und nachkommen⸗ 
de Könige zu Boͤhem zu der erſten Mahe 
nung, mit Macht zuzuziehen ermahnet 
wurden, fo follen und wollen Wir dar⸗ 
auf auch in nechſten Monath, derſelben 
Vermahnung alfo auf ſeyn / zu ziehen und 
retten helfen laffen. 

Ob auch Wir, Unſere Erben und nach⸗ 
kommende Koͤnige und die Cron zu Boͤ⸗ 
hem, andere Einigung oder Buͤndnuͤß 
fürnehmen, machen, oder eingehen, 
auch etliche alte Einigungen verneu⸗ 
en, oder erſtrecken würden, darinnen fols 
len Wir Unſere Erben, Erbnehmen und 
nachkommende Koͤnige und die Cron zu 
Boͤhem dieſe Einigung, auch den obge⸗ 
meldten Churfuͤrſten, Seiner Liede Vet⸗ 
tern, und derſelben Erben, Erbnehmen 
und nachkommende Hertzogen zu Sach⸗ 
ſen zuvor ausnehmen. Auf ſolches ſo 
nehmen Wir auch in diefer Vereinigung 
aus, Unſern heiligen Vater den Papſt, 
unſern Lieben Bruder und Herrn den 
Roͤm. Keyſer und Koͤnig, auch ſeiner Lie⸗ 
be und Keyſerl. Mayeſt. und Unſere 
Nachkommen am Rom, Reich künfſtige 
Roͤm. Keyſer und Koͤnige, beyneben auch 
ben Durchl. Fuͤrſten Deg Siegmunden 
Auguſten, Koͤnigen zu Poblen, Großfuͤr⸗ 
ften in Littauen, zu Renfen, Preuſſen, 
Hertzogen Unſern freundl. lieben Sohn 
und Schwager, desgleichen die Haͤuſer 
Pfaltz, Brandenburg und den Hochge⸗ 
bohrnen Albrechten, Pfaltzgrafen beym 
Rhein, Hertzogen in Ober⸗ und Nieder 
Beyern, unſern lieben Sohn Vettern, und 
Fuͤrſten, mit welchen Haͤuſern Wir in 
Erbeinigung und freundlicher guter Ver⸗ 
wandtnuͤß ſtehen, fo viel derſelben jetzt 
gemeldten Häufer, Pfals, Brandenburg, 
und Beyern, fid der Nom. Keyſerl. und 
Unter Koͤnigl. Majeft. gehorſambs, un: 
terthaͤnigſt verhalten. Sonſt alle und 
jegliche vorgeſchriebene Artickul und 
Punct, wie die von Wort zu Wort ge⸗ 
lautet, haben Wir fuͤr Uns, Unſer Erben 
und nachkommende Koͤnige, und Unſer 
Chron Boͤhem obgemeldten Chur⸗ und 
Fuͤrſten, ihrer Liebden Erben, Erbneh⸗ 
men und nachkommende Hertzogen zu 
Sachſen, Landgrafen in Thüringen und 
Marggrafen zu Meiſſen, bey Unſern iv 
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niglichen Wuͤrden, und wahren Worten 
gelobet, die Erbeinigung wahr, ſtett und 
Heft zu halten, zuvollfuͤhren, und deren 
nachzukommen. Des zu Uhrkund haben 
Wir Uns mit eigner Hand unterſchrie⸗ 
ben, und mit Unſern Koͤnigl. Anhange⸗ 
den Innſiegel beſtegelt; Geben auf Unz 
ferm Koͤnigl. Schloß Prage, Mittwochs 
den 13. Tag des Monaths April, nach 
Chriſti Unſers lieben Herrn Geburth im 
1557. Unſerer Reiche, des Boͤhmiſchen 
im 27. und der andern aller im zi. Jahre. 


Neue Erb⸗Einigung zwiſchen der 
Cron Boͤhmen und dem Hauſe 
Sachſen Anno 1587. den 

24. Octobris. ; 

WF Rudolph der Ander, von Got 

tes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher 
Keyſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs in Germanien, zu Hungarn, Boh: 
men, Dalmatien, Croatien, Koͤnig, Ertz⸗ 
hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Bur⸗ 
gund x. Bekennen oͤffentlich mit diez 
(em Briefe allen denen die ihn fehen, oder 
hoͤren leſen, nach dem Wir Uns vergan⸗ 
genen 1579. Jahres den 20. April. Tag 
mit wohlbedachten Muthe und Rath Un⸗ 
ſerer Cron Boͤhmen getreuer Untertha⸗ 
nen, Herren, Ritter, und Knechte, und 
anderer Unſerer Land⸗Leute, Erbnehmen, 
und nachkommende Könige , und die 
Cron Boͤhmen, mit weiland dem Hoch⸗ 
gebohrnen Augufto, Hertzogen zu Sade 
fen ze. Churfuͤrſtl. Gedaͤchtnuͤß, für (id) 
und in Vormundſchafft Sr. Liebd. jun⸗ 
gen Vettern, auch Ihrer Liebden Erben, 
Erbnehmen und Nachkommen, einer emi» 
gen Erb⸗Vereinigung freundlich und 
gnaͤdiglich verglichen haben, wie denn 
deſſen Verſchreibungen zu beyderſeits an 
obbemelten dato aufgerichtet, lauter aus⸗ 
weiſen. 

Dieweil aber nach den Willen Gottes 
ſeithero und verfloſſenen 1586. Jahres anz 
geregter Hertzog Augultus Churfuͤrſt, 
darunter mit Tode abgangen; Als hat 
Uns hierauf Sr. Liebden nachgelaſſener 
Sohn der hochgebohrne Hertzog Chri 
(tian Churfuͤrſt durch Sr. Liebden Wol- 
maͤchtige Abgeſandten Raͤthe, die Abra⸗ 
ham Bocken, und Pelag zu Kliphauſen, 
und den Dr Eylenbecken freundlich und 
bittlich erſucht und angelanget, daß Wir 
obangeregte Erb⸗Einigung mit Sr. Lieb⸗ 
den derſelben Erben und Nachkommen, 
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wiederum freundlich und gnaͤdiglich ver⸗ 
neuen. Desgleichen auch zu ſolcher Erb⸗ 
Vereinigung Ihr. Liebd. Vettern die 
Friedrich Wilhelm, Johannſen, auch 
Johann Cafimirn, und Johann Ernſten, 
alle Gebruͤdere und Vettern, Hertzogen 
zu Sachſen Ihr. Liebd. Unſere lieben Dhe 
men und Fuͤrſten, deroſelben Erben, Erb⸗ 
nehmen und Nachkommen, zu vollkom⸗ 
licher endlicher Verbindung des gantzen 
Hauſes Sachſen zu Uns gnaͤdiglich ome 
men laſſen und annehmen wollen. So 
Wir dann in ſolche Erbeinigung nicht 
minder und zu gleicher meiffe von jego 
beruͤhrten Gebruͤdern und Gevettern, 
Hertzogen zu Sachſen, als Friedrich Wile 
helm, und Johann, durch die Ehren Ve⸗ 
ften ihre liebe Getreuen, Joachim Wahl, 
der Rechten Doctor, und Otten von 
Starrſchedten, ſowohl Johann Calimir, 
und Johann Ernſt, durch Wolffgang 
Speldt, der Rechten Doctor, Ihrer Liebd. 
Raͤthe unterthanig und freundlich anges 
langet und gebethen worden ſeyn. 

Demnach ſo haben Wir Uns darauf, 
mit zeitigen wohlbedachten Rathe, gutem 
Wiſſen und Willen, Unſerer Eron Bo⸗ 
heimb gehorſamer Staͤnde, und anderer 
Unſerer getreuen Raͤthe , Officirer und 
Land⸗Leute, und Unterthanen, ſtattlicher 
Erwegung der Sachen / und aus ſonder⸗ 
lichen freundlichen und gnaͤdigen Willen, 
fo Wir zu beruͤhrten Churfuͤrſten zu 
Sachſen, S. Liebd. und derſelben Vet⸗ 
tern, Ihrer Liebden, auch Ihren Erben, 
Erbnehmen, und nachkommen Hertzogen 
zu Sachſen, tragen, ewiglich in guter 
treue, ohne gefehrde, verbunden. Ver⸗ 
binden Uns auch hiermit, wle obſtehet, 
von neuen vor Uns, Unſere Erben, und 
nachkommende Könige, und die Cron 
Boͤheim wiſſentlich und in Krafft dieſes 
1 i in allermaß / als hernach geſchrie⸗ 

en ſtehet. 

Alſo, daß Wir Unſere Erben, Erbneh⸗ 
men, und nachkommende Koͤnige, und 
auch die Cron Boͤhem / gegen und wieder 
Ihr. Lbden den Churfuͤrſten, deſſelben 
Vettern, und Ihrer Loden Erben, Erb⸗ 
nehmen, und nachkommendes Chur und 
Fuͤrſtl. Hauſes zu Sachſen, zu ewigen 
Zeiten nimmermehr zu Fehden, Feind⸗ 
ſchafft oder Eingriffen kommen, auch den 
Unſern in Unſern Landen und Gebieten 
geſeſſen ungefehrlich nicht geſtatten, fons 
dern alle edes. mit gantzen Treu⸗ 
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en meinen / ehren und foͤrdern, ſollen und 
wollen. Auch daß Wir demſelben Chur⸗ 
fuͤrſten Hertzog Chriſtian, deſſelben obe 
bemelten Vettern und Ihr. Lbden Erben, 
Erbnehmen, und nachkommenden Her⸗ 
tzogen zu Sachſen, gerathen und geholf⸗ 
fen ſeyn ſolten und molten, ewiglich zu be⸗ 
halten; ſchuͤtzen und ſchiemen, Ihrer Lieb⸗ 
de Fuͤrſtenthumb, Lande und Herrſchaff⸗ 
ten, Erbguth, Ehre, Recht, und Gee 
wohuheit) und die Huͤlffe follen und wol 
Jen Wir ihnen thun mit aller Unſer Macht 
ohngefehrde, wieder allermaͤuniglich nie- 
mand ausgenommen von denen ſie ange⸗ 
griffen, verhindert, oder beſchaͤdiget wor⸗ 
den, und die an Sy. Lbden Fuͤrſtenthumb, 
Herrſchafften, Erb⸗Guͤther, Recht, Ehre, 
Gewohnheit, Land oder Leuten, Geiſtli⸗ 
chen oder Weltlichen greifen ‚und in ein 
gerley weiſe Hinderung oder Schaden 
thun wollen, bey Nahmen an den Lande 
und Churfuͤrſtenthumb zu Sachſen, an 
der Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs eines 
kuͤnfftigen Kayſers, an den Land Thuͤrin⸗ 
gen, Meiſſen, Oſterland und Voigtland, 
ſo viel Ihrer Liebden daran zugehoͤrig 
und zuſtaͤndig ift, und ſeyn wird. Und 
follen auch Wir, Unſere Erben, Erbneh⸗ 
men, Nachkommende Koͤnige, auch die 
Cron Böhmen, Ihrer Liebden, und aller 
derſelben Erben, Hertzoge zu Sachſen, 
Landgrafen in Thuͤringen, Marggrafen 
zu Meiſſen maͤnniglich oder ſonderlich 
nimmermehr in keinen Zeiten irren, hin⸗ 
dern / oder anſprechen, in keinerley weife, 
ſondern fie darzu getreulichen helffen, ſchir⸗ 
men, und handhaben, wieder allermän- 
niglich als vorgeſchrieben ſtehet. Und 
wenn Wir, Unſere Erben, Erbnehmen 
und nachkommende Könige zu Böhmen, 
von wegen der benannten Unſerer lieben 
Ohmen, der Hertzogen zu Sachſen Land: 
grafen in Thuͤringen, und Marggrafen zu 
Meiſſen, Ihren Erben und Nachkommen 
ermahnet werden, ſo ſollen und wollen 
Wir inwendig einer Monaths + Stift zu 
Huͤlffe kommen: Wuͤrde aber mit der 
Huͤlffe Noth werden, ſo ſollen Wir mit 
der Huͤlffe auch eher kommen, nach dem 
Tage (older Mahnung, immaſſen wie ob: 
ſtehet. Wenn Wir auch denobgenann⸗ 
ten Chur und Fuͤrſten zu Sachſen zu 
Huͤlffe kommen, oder Unſer Volck zu 
Huͤlffe ficken, fo follen fie Uns ober diez 
ſelben, die Wir ihnen zu Huͤlffe ſenden 
werden, mit Bier und Brodt, mit Sg: 


chen⸗Speiſe, und wo man nicht in Felde 
lieget, mit Futter verſorgen ohngefehrde. 
Nehmen Wir aber oder die Unſrigen eini 
gen Schaden / daß ſeyn fie Uns auszurich⸗ 
ten oder abzutragen nicht pflichtig gemin: 
nen Wir aber mit einander, Schloß, und 
Staͤdte, die Unſern Landen nicht gelegen, 
oder von Uus nicht zu Lehn giengen, die 
follen Wir brechen, und gleich mit einan⸗ 
der theilen, wie Uns das allerbeſt mit ein⸗ 
ander gefaͤllet Nehmen Wir aber Frome 
men an Schloͤſſern und Staͤdten, die Une 
ſern Lande gelegen waͤren, oder die von 
Uns zu Lehen giengen, den Frommen foff 
Uns allein bleiben. Waͤre es aber daß 
Wir und die Unſrigen Frommen nehmen 
an Gefangenen, die ſollen Wir nach An⸗ 
zahl gewapneter beute, gleich mit einander 
theilen und um das, daß Wir deſto bat 
und mit Lob unſerer Koͤnigreiche, und 
Lande friedlicher gehalten moͤge/ fo haben 
Wir Uns mit ihnen vertragen, ihnen ihre 
Land⸗Straſſen getreulich helffen ſchuͤtzen 
und ſchirmen, damit der Kauffmann, Bile 
gram und ein jeglicher ficher wandeln moͤ⸗ 
ge. Wir ſollen und wollen auch für Uns 
ſelbſt, auch den Unßrigen ungefehrlich 
nicht geſtatten, ihre Feinde und Wieder⸗ 
ſacher in Unſern Schloͤſſern und Staͤdten, 
Maͤrckten, Landen und Geblethen, nicht 
hauſſen, Hofen, Etzen, Traͤncken, oder 
keinerley Huͤlffe Vorſchub oder Beyſtand 
thun; Und nachdem zwiſchen weyland 
Koͤnigen Uladislaum und Hertzog Geor⸗ 
gen zu Sachſen derowegen ein Vertrag 
und Vereinigung aufgerichtet / das Da- 
tum ſtehet zu Budißin am Sonnabend 
des Tages St. Nicol, Epifcopi An. 1505. 
darinnen ausgedruckt, welcher geſtalt es 
mit den Befehdern und Beſchaͤdigern, 
auch mit der Folge und Erobern derer 
Haͤuſer und Beherberger ſolte gehalten 
werden, demſelben Vertrage ſoll in allen 
ſeinen Artickuln nachgegangen werden, 
mit dieſer Erklaͤhrung, wenn dem Des 
ſchaͤdiger oder Befehder nachgeſetzet wird, 
ſo ſollen eines Theils Diener und Unter⸗ 
thaner, in des andern Land nachzufolgen, 
und darinnen den Feind oder Beſchaͤdi⸗ 
ger gefaͤnglich anzunehmen haben / doch 
daß fie fid) damit desdandes⸗Herrns neche 
[tes Ambt, oder feiner Unterthanen Prás 
laten, Grafen, Herren, von Adel oder 
Städten, in deren Gerichten er gefangen, 
zu Gericht wenden, und alſo ſolche Fein⸗ 
de oder Beſchaͤdiger gefaͤnglich verwah⸗ 
ren 
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ren laſſen; doch ſoll keiner mit gewalti⸗ 
gen Heer dem andern in das Land einzie⸗ 
bert, aud) die Nacheile oder Nachfolge der 
Beſchaͤdiger, in alle wege ohne Schaden 
der Unterthanen und Lande beſchehen. 
Wir ſollen und wollen auch den obge⸗ 
nandten Chur⸗und Fuͤrſten, Ihrer Lieb 
den Erben, Erbnehmen und Nachkom⸗ 
men, an ihren Landen, Leuten, Regimen⸗ 
tern, Ausſatzungen, mit allen ihren Her⸗ 
kommen, keinerley Eingriff, Irrung oder 
Eintrag thun, noch Uns der Ihnen wider 
ſie annehmen, verthaͤtigen oder verſpre⸗ 
chen, auch niemand der Unſern ſolches ge⸗ 
ftatten, in keinerley eife; ohne gefehrde. 
Und auf daß folche Unſere Einigung deſto 
beſtaͤndiger und auffrichtiger mag gehal⸗ 
ten, und verbracht werden, ſo haben Wir 
Uns auch darbey vertragen, ob Wir mit 
dem obgemeldten Chur⸗ und Fuͤrſten ei⸗ 
nen von Sachſen zu ſchicken gewonnen, 
von Sachen wegen, die fid) hinfuͤhro bes 
geben wuͤrden, Wann Wie denn demſel⸗ 
ben darum ſchreiben würden, und ihnen 
einen Tag, oder dann in einen Monath 
nach ſolcher Schrifft zu erſcheinen (pecifi- 
ciret werden foll, benennen / fo follen Wir 
beyde Theil unterſchiedliche Raͤthe auf fol: 
chen Tag gegen Eger in die Stadt ſchi⸗ 
cken, daſelbſt hinkommen und verſuchen, 
und Fleiß haben, die Sache guͤtlichen zu 
verrichten. Ob ſie aber die Guͤtigkeit 
nicht erlangen moͤchten fo follen Wir dem 
Churfuͤrſten zu Sachſen Sr. Coden Drep 
Perſonen des Chur⸗ oder Fuͤrſten⸗Stan⸗ 
des, daraus einen Obmann zu erwehlen, 
benennen, derſelbe Obmann ſoll ſich der 
Sachen beladen, und in einen Monath 
von der Zeit anzurechnen, als er zu einen 
Obmann benennet wird, einen Rechts⸗ 
Tag gegen Eger ſetzen, zu demſelben Un- 
fever jeder zweene feiner Raͤthe niederſe⸗ 
tzen, dieſelben Partheyen in Recht gegen 
einander nothduͤrfftiglichen verhoͤren , 
und wie ſie alle, oder der mehrere Theil 
die Sache in Recht entſcheiden/ darbey foll 
es blelben, und von Uns beyden Theilen 
nachkommen, und gehalten werden, ohne 
Wegerung und Auffzug, getreulich und 
ohn gefehrde, und ſolcher Entſcheidt foll 
geſchehen, in einem halben Jahre von der 
Zeit anzurechnen, als der erſte Rechts⸗ 
Tag von dem Obmann geſetzet iſt Es waͤ⸗ 
re denn, daß fich die Sache durch Erkaͤndt⸗ 
nuͤß des Rechtens länger verziehen múr 
be, dem ſoll aud) nachkommen werden, 


und der obgenandte Obmann und Raͤthe 
follen ſolcher Pflicht und Eyde, damit fie 
dem, des Mathe fie ſeyn / verwandt má: 
ren in dieſen Sachen des Rechten von 
dem Herrn, deme ſie verwandt ſeyn un⸗ 
verzuͤglich, als bald der Obmann, und fie 
die Raͤthe benennet, ledig gezehlet wers 
den. Es foll ſie auch der Herr des Re; 
the fie ſeyn, darzuhalten, und vermoͤgen, 
daß fie fih ſolches Rechtens annehmen, 
beladen, und der Sachen, wie vorſtehet, 
nachkommen. Db aber Unſere Prala- 
ten, Grafen, Herren, Ritter, Knechte 
und Unterthanen, mit den gedachten 
Churfuͤrſten, Hertzog Chriſtian, oder fei» 
ner Liebden Vettern vorgenandt zu thun 
gewinnen, fo follen fle fid) darumb Redz 
tens begnügen laſſen, für den Rathen, 
das mit dem fie zu thun haben vermeinet, 
doch, daß die Sache in einem halben Yaha 
re von dem erſten Rechts⸗Tage anzurech⸗ 
nen, entſchieden werde, wie obſtehet. Dege 
gleichen ob Unſer einer oder Unſere Erben, 
mit des andern Unterthanen zu ſchicken, 
Schuld oder andere Zuſpruͤche halben, gue 
kuͤnfftig bekommen wuͤrde, fo foll Unſer 
jeder, und Unſere Nachkommen und Er⸗ 
ben, dem andern, wie Recht benandt, bey 
des Beklagten ordentlichen Richter helf⸗ 
fen, oder da die Sache nicht klar oder li- 
quida ware, ſchleunigen Rechtlichen Aus⸗ 
trag mit Erwehlung eines Obmanns und 
Zuſetzung der Rathe wie oben vermeldet, 
verſchaffen und geſtatten, auch Executi- 
on thun laſſen; Wuͤrden aber Unſere 
Unterthanen beyderſeits gegen einander 
zu ſchicken gewinnen, in wes Standes 
Wurden oder Weſens der oder die ás 
ren, beruͤhrte es auch das Geiſtliche 
Gerichte, (o folles am Geiſtlichen Gerich⸗ 
te gehandelt werden. Beruͤhrte es aber 
den Lehen, darum fol! man vor des ehns⸗ 
Herrn Lehns⸗Gerichten Rechten, von 
dem die Gutter darumb man Rechtet, zu 
Lehn herruͤhren. Thaͤte es aber Pers 
ſoͤhnliche Anſpruͤche antreffen, dle ſollen 
verrechtet werden in den Gerichten, darin⸗ 
nen Er, der Antwortter geſeſſen, und 
wohnhafftig iſt, doch waͤren es Ritter 
oder Knechte, und die in keinen Gerichten 
gefeffen weren, alsdenn foll der Antwort⸗ 
ter gerecht werden für dem, des Rath, 
Diener, und Angehöriger eriſt. Wir, 
Unſere Erben, Erbnehmen und nachkom⸗ 
mende Könige zu Böhmen wollen auch 
verfügen, und verſchaffen, wer umb bes 
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menden Hertzogen zu Sachſen ſelbſt oder 
ihren Unterthanen, bey uns, Unſern Er⸗ 
ben, Erbnehmen und nachkommenden 
Koͤnigen zu Böhmen ſelbſt, oder Unſere 
Unterthanen ſelbſt, die fo die Huͤlffe fu- 
chen, und ſolchen Beweiß mit Brief und 
Siegel fürlegen , in keine unnoͤthige 
Rechtfertigung fuhren follen noch mol: 
len, ſondern ihnen Innhalts des Be⸗ 
klagten eignen Bekaͤndtnuͤs, oder det fuͤr⸗ 
gelegten Briefe und Siegel ſchleunig / und 
aufs laͤngſte in Monaths⸗Friſt verhelf⸗ 
fen, und in Verbleibung deſſen wollen 
Wir auf des Klaͤgers Anſuchen in 14. 
Tagen ſelbſt verhelffen laſſen, damit der 
Klaͤger dieſe Bezahlung bekommen und 
erlangen moͤge. Da aber die Sache 
disputirlich ware, mehrer Ausfuͤhrung 
des Rechten bedürffte, und zu einen Pro. 
ech kommen müfte, fo follen Wir / als Kb» 
nig zu Böhmen, oder Unſere Stadthalter 
in der Cron Böhmen, oder der Richter an 
den ordentlichen Gerichten, dahin es ge⸗ 
Horig ‚eine muͤndliche Verhoͤr anſtellen, 
ob die Parkheyen in der Guͤthe vereini⸗ 
get, und verglichen werden koͤnten, und 
da der Beklagte in Böhmen gefeflen » fol 
in Boͤhmiſcher Sprache, ſonſten aber in 
Meiſſen und auſſerhalb der Cron in deut⸗ 
{her Sprache gehandelt und procediret 
werden. Auf den Fall aber die Güte 
und Suͤhne entftúnde, fo follen Wir der 
König zu Böhmen, Unſere Stadthalter, 
wder der Richter / bey den ordentlichen Ge⸗ 
richten dem Kläger auferlegen / ſein Li. 
bell odet Klage⸗Schrifft gedoppelt in 
Monaths⸗Friſt einzubringen, welches 
als dem Beklagten in gleicher Monarhs⸗ 
Friſt zu Einbringung ſeiner Exception 
oder Gegennothdurfft ferner dieſelbe in 
ſolcher Zeit eines Monaths dem Klaͤger 
zu ſeiner keplica, und denn die Replica 
des Beklagten zu ſeiner duplica guch in 
Monaths⸗Friſt und ſolches alles gleich⸗ 
falls im Böhmen, in Boͤhmiſcher Spra⸗ 
che/auſſerhalb der Cron aber in Deutscher 
Sprache, und innerhalb benantlichen 
Terminen, alle mahl beo Verluſt des Sa» 
Hes einbringen, und zum Urtheil zu bez 
ſchlieſſen, umbgewechſelter weiſe uͤberſen⸗ 
det werden. Und nachdem alſo mit den 
zweyen Saß⸗Schrifften bemeldter maf 


und geſprochen wird, dabey ſoll es ohn al⸗ 
le Appellation, Proteſtation oder Sup- 
plication verbleiben, und da das gewin⸗ 
nende Theil inner einen Monath nach 
publicirten Urthel nicht befriediget wuͤr⸗ 
de, ihme ſtracks ohne allen fernern Auf⸗ 
fenthalt die Hülfe und Execution enta 
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weder in des Schuldners Guͤther, und da 
die zur Zahlung nicht reichten, zu feiner 
des Schuldners Perſon, wie hernach fol⸗ 
gen wird, mitgetheilet und vollzogen mer- 
den. Und fo jemandes in allen Fallen 
das Recht nicht erlangen koͤnte, ſoll Uns 
dem Landes⸗Herrn der Klaͤger ſolches / 
wie und aus was Urſachen er verzogen 
worden, vermeldten, alsdenn ſollen und 
wollen Wir ohne einigen Verzug, mit den 
Richter ernſtlich ſchaffen, mit der Huͤlffe 
allermaſſen, wie obgedacht, ſchleunig zu 
verfahren. Im Fall aber der Beklagte 
an Guthe nicht zu bezahlen hatte, alsdenn 
follen Wir und die Unſern, in der Gerichte 
der Schuldner angetroffen und verpflich⸗ 
tet ſeyn, auf des Glaͤubigers Anſuchen zu 
ſeinem Leibe zugreiffen, und ihn gefaͤng⸗ 
lich ſetzen, und auf des Glaͤubigers Unko⸗ 
ften gu halten laffen, oder aber da der Ge⸗ 
richts⸗Herr des haltens, oder aber der 
Glaͤubiger der Unkoſten fich beſchweret, fo 
ſoll der Gerichts Herr (huldig ſeyn, den 
Schuldmann dem Glaͤubiger an feine 
Hand zu geben, und folgen zu laſſen, 
den mag der Glaͤubiger mit Feſſeln, daß 
er ihm nicht entlauffe, verwahren, und an 
feine Arbeit ſtellen, Më fo lange, daß er 
ihm uͤber das Brodt, das er ihme zu eſſen 
giebet, die Schuld abarbeitet, oder ſich 
ſonſten mit ihme verträgt, jedoch daß ihe 
me am Leben nichts ſchaͤdliches zugefuͤget 
werde; Als ſichs auch offtmahls bey Un- 
ſern Vorfahren zugetragen, wenn ſie die 
Raͤthe beyderſeits zuſammen geſchickt, 
daß die Raͤthe eines theils Boͤhmiſch, des 
andern Theils Deutſch, desgleichen auch 
die Unterthanen alſo haben reden wollen, 
daraus erfolget, daß die Sachen unge⸗ 
Hore blieben, und die Raͤthe, desgleichen 
auch die beſchledenen Unterthanen ohne 
Endtſcheidt von einander ziehen muͤſſen, 
daraus Weiterung, Jerung, Fehden, und 
anders erfolget, deshalben Wir Uns oer: 
einiget und verglichen, weil in der Cron 
Boͤhmen unter allen Staͤnden viel Per⸗ 
ſonen ſind, die der Deutſchen Sprache be⸗ 
richtet, daß hinfuͤrder, ſo offt die Zuſam⸗ 
menſchickung durch Uns alle, oder zum 
Theil beſchiehet, die Rache und die Unter- 
thanen die Deutſche Sprache gebrauchen 
ſollen, und Wir, Unſere Nachkommen, 
und Erben, Koͤnige zu Boͤhmen und die 
Cron Boͤhmen wollen, ſo offt die Raͤthe 
zuſammen geſchickt, und der Unterthanen 
Sachen handeln / eine Perſohn (o der Lens 


the Nothdurfft fuͤrtragen kan, die beydes 
der Deutſchen und Boͤhmiſchen Sprache 
berichtet fey, verordnen. Wenn es fid) 
guch alſo zutragen wuͤrde, daß beyderſeits 
Unterthanen gegen einander zu klagen ha⸗ 
ben, fo follen anfänglich der Cron Boͤh⸗ 
men Unterthanen einer mit ſeiner Klage, 
und wenn darauff ein Beſcheid von den 
Raͤthen gegeben, alsdenn Unſer Ohmen 
des Churfuͤrſten von Sachſen Vettern, 
der Fuͤrſten zu Sachſen Ihr. Lbd. Erben 
und Nachkommen Unterthanen einer ſei⸗ 
ner Klage, und alſo foͤrder verwechſelter 
weiſe die Klagen und Antwort der Unters 
thanen gehoͤret werden; Es ſollen auch 
die Raͤthe keine andern Sachen der Uno 
terthanen fuͤrnehmen, ehe ſie in der Sa⸗ 
chen, die fie angefangen, einen Beſcheid 
oder Abſchied gemacht, bey welchen allen 
Wir es noch alſo verbleiben laſſen, mit 
dieſer fernern Erklarung, daß demKlaͤger 
Unſer allerſeits Unterthanen fren ſtehen 
folle, anfaͤnglichen entweder die Nieder⸗ 
ſetzung der Raͤthe zu bitten, und vermoͤge 
obberuͤhrtes Proceflus fiw denſelben / oder 
fuͤr den ordentlichen Gerichten, wie die 
gedacht, zu verfahren. Es ſollen aber 
hiervon ausgenommen ſeyn die neuen 
freyen Bergwerck, es waͤre denn Sach, 
daß der Beklagte erhebliche Urſache fuͤr⸗ 
wendet nehmlich daß die Schuld bezahlt, 
oder durch Verlauffung Rechtens ver⸗ 
wehrter Zeit getoͤdtet/ prælcribiret und era 
loſchen, und dergleichen; Da follen die 
Partheyen zu ſchleunigen Rechtlichen 
Austrage gelaſſen werden, wie obſtehet, 
und ſonſten ihnen keine Friſtung / gefaͤhrli⸗ 
cher Auffzug und Behelff geſtattet / und 
ob es geſchehen, durch Uns abgeſchaffet 
werden möge, ohne gefehrde. Dies 
weil Wir dann auch ſchleunigen Rech⸗ 
tens, Execution der Urthel, bekentlicher 
und beweiſter Schuld, wie gemeldet, ver⸗ 
helfen laffen wollen, fo follen auch Unſer 
keiner in feinem Koͤnigreich Fuͤrſtenthum, 
Landen, und Gebiethen geſtatten, des an⸗ 
dern Unterthanen oder Verwandten zu 
kuͤmmern und aufzuhalten, um Shuls 
den willen, es waͤre denn, daß die Schuld⸗ 
Sache an dem Orthe, da der Kummer 
begehret, gemacht, oder daſelbſt zu be⸗ 
zahlen verſchrieben und zugeſaget wäre. 
Und wiewohl wegen des Todes⸗Falles in 
allen Erb⸗Einigungen ein Maß geſetzet 
geweſen, welchergeſtalt, und mit was 
Condition ſolche Exb⸗und Gefaͤlle aus 
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der Cron Boͤhmen / in der Chur / und Güte 
fien Ihr. Llebd. Land, nicht weniger aus 
derſelben Lande in die Cron Böhmen aus 
beyderſeits Gerichten, und Obrigkeiten 
folgen ſolten, ſo zu Zeiten mehr zu Wie⸗ 
derwillen, als zu Richtigkeit Ueſach geben. 
Derdwegen fic) weyland Keyſer Ferdi- 
nand Hochlöbl, Gedaͤchtnuͤß mit Unfern 
lieben Ohmen, Hertzogen Augufto, Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen, durch bepbetfeite Re- 
fcripta verglichen / daß in kuͤnfftig obbe⸗ 
meldter Erb-Fal ohne Unterſcheid aus 
der Cron Böhmen gereicht, und gegeben 
werden ollen So dann des jetzigen Chur⸗ 
fuͤrſten S bden unterthanig gebeten, von 
wegen kuͤnfftiger Richtigkeit, und beers 
Beſtandes dieſen Articul in jetzige bete 
neuerte Erbeinigung einleiben zu laſſen. 
So haben Wir Uns demnach mit zeitigen 
wohlbedachten Rathe, und guten Gewiſ⸗ 
fen und Willen, Unſerer Cron zu Bohr 
men Rathe, Officirer, Land⸗Leuten, und 
Unterthanen, ſtattlichen Erwegung aus 
vorbedachten Urſachen und ſonderlichen 
freundlichen und anábigen Willen, fo 
Wir zu beruͤhrten Churfürften und St, 
Ebden Vettern und derſelben Erben rb: 
nehmen und Nachkommen tragen, obge⸗ 
melter Geſtalt ewiglich und in guten 
Treuen ohne Gefehrde verbunden / daß 
hinführd zu Fünfftigen ewigen Zeiten es 
allerſeits mit mehrgedachten Todes und 
Erb⸗Faͤllen in Unſer Cron Böhmen, und 
des Ehurfuͤrſten S. Loden und Deroſel⸗ 
ben Vettern anden, wie jetzo und oben 
'vermeldiet, underbrüͤchlich, und ohne alo 
len Nachtheil ſollen gehalten werden; 
doch mit dieſer ausdruͤcklichen Conditi- 
on, woferne die Verlaſſenſchafft in Sabre 
yif vorhanden, daß dieſelbe ohne Ent: 
geldt jedem Theile folgen foll.. Betreffe 
es aber Grund und Boden an, nachdem 
Unſer Cron Böhmen wieder die Auslaͤn⸗ 
der ſo ordentlicher weiſe ins Koͤnigreich 
Boͤhmen nicht ausgenommen, privilegi- 
yet, oll es wegen der Städte und Baner- 
Guͤther bereits bey eines jeglichen Unters 
thanen gefallen dieſelbe zu derkauffen 
oder zu beſitzen freyſtehen. Treffe es aber 
Herren Standes oder Rittermaͤßige Sette 
te un / dle in die Cron Boͤhmen nicht ange⸗ 
nommen, auch fid) darein zu begeben nicht 
gedachten, follen dergleichen Guͤther, woe 
ferne fich die Partheyen durch Freund⸗ 
ſchafft oder ſonſten mit einander ſelbſt des 
Kauffs und Werths nicht vergleichen 


koͤnten, oder würden, durch die Kreyß⸗ 
Hauptleute, in welchen ſie gelegen, und 
befunden werden, neben zwey Elteſten 
von Adel ſo wohl in Unſer Eron Boͤh⸗ 
men, als in des Churfuͤrſten Sr. Lbden 
und deſſelben Vettern Landen, nach gu⸗ 
ten Gewiſſen, und des Landes Art, und 
Gebrauch nach, damit ſich niemandes mit 
Billigkeit zu beſchweren habe, erbar und 
aufrichtig taxiret, deme fo die Gelder ge» 
hoͤrig unverwegerlich zugeſtellet, und die 
Guͤther wiederumb mit tauglichen sert 
gen Standes⸗Perſonen, von Herren oder 
von Adel beſetzet werden. Ob ſichs auch 
begebe, daß einer um feiner Verhand⸗ 
lung willen, in Unſern des andern Theils 
Sande zu Recht mit Urthel vertheilet, 
flüchtig, und in des andern Lande ange⸗ 
kroffen, und gefaͤnglich eingezogen wire 
de, fo foll Unter einer Unſere Nachkom⸗ 
men und Erben dem andern von Gele⸗ 
genheit feiner Handlung Bericht thun, 
Und des Urthels Abſchrifft unter feinen 
Inſiegel zu ſchicken, fold) Urthel foll der 
Ander ſeine Nachkommen und Erben auf 
des andern Thells Anſuchen, Begehren 
Und Bitten wuͤrcklich zu exequiren ſchul⸗ 
dig ſeyn, ohn gefehrde. Da auch einer 
oder mehr, Unfer, auch unſerer Nachkom⸗ 
men und Erben Unterthanen aus unſern 
Landen fluͤchtig, aus was Urſachen das 
geſchehen, fo ſoll der ander in feinen Lan⸗ 


den nicht leiden, auch ſeinen Unterthanen 


ſolches zu thun, oder ihn aufzuhalten mif 
ſentlich nicht geſtatten, und ob einer das 
Geleite durch Mißbericht, bey Uns aus⸗ 
bracht hatte, ſo ſollen und Wollen Wir, 
qud) unfer Erben und Nachkommen, fo 
bald Wir das verſtaͤndiget/ daſſelbe aug- 
kundigen und abſchaffen. Begebe ſichs 
auch, daß einer oder mehr in unſern eines 
Theils Landen mit Mord, Raub, und 
Dieberey oder andern Mißhandlungen 
und Urſachen, fein oder ihr Leben verwuͤr⸗ 
Get, und in des andern Landen gefaͤnglich 
eingezogen wuͤrde, wo denn die That be⸗ 
kaͤndtlich, fo follen der oder die in Mos 
nats: Svift, auf Anſuchen der beleidigten 
Perſonen, oder ihrer Herrſchafft feinen 
Verwuͤrcken nach, peinlich an denen Ge⸗ 
richten, darinnen er einkommen geſtraffet 
werden. Wo gber binnen Monats⸗ 
Friſt derohalben bey denen Gerichten von 
den beſchaͤdigten Perſonen nicht Anſu⸗ 
chung geſchiehet, (o ſoll der oder die defan⸗ 
genen auf einen Uhrſcheid ihres Gefaͤng⸗ 

nuͤſſes 
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nuͤſſes wieder erlediget werden; Ware 
es aber Sache, daß die That nicht be⸗ 
kaͤndtlich, oder ſonſt alſo gelegen, daß ſie 
aus Ubung des Rechtens oder ſonſt Vera 
zug haben muͤſte, auf dem Fall ſoll Un⸗ 
ſer einer den andern nach Erſtattung der 
Unfoft, fo auf den oder die Gefangenen 
gegangen, den oder die Gefangenen in 
fein Land folgen, und foll fie der ander in 
denen Gerichten, darinnen ſie ſitzen, an⸗ 
nehmen, und foͤrder auff ſeine Unkoſten 
in ſein Land fuͤhren laſſen, und nicht mit 
Gewaldt, ſondern Rechtlich wieder ſie 
verfahren, darzu Unſer jeder den andern, 
durch ſein Gebieth mit Geleidt beſchi⸗ 
cken, und andern ſo es die Nothdurfft 
erfordert, foͤrderlich ſeyn, und kei⸗ 
ne Verhinderungen thun, noch zu thun 
geſtatten ſollen, ohne gefehrde. Wir 
haben Uns auch weiter vereiniget, und 
verglichen, dieweil ſich viel muthwilliger 
und leichtfertiger Leuthe unterſtehen, Ung 
und Unter Unterthanen, mit Briefen, 
Brandt, und andern Zeichen zubefehden, 
zu bedraͤuen, und die Unkoſt zu der Vor⸗ 
ſorg, und ſonſt zuverurſachen, desglei⸗ 
chen auch etliche die Unfern zu Wege [az 
gern, und auff den Land⸗Straſſen zuper- 
halten, daß Wir nun hinfuͤrder ſolche 
Fehde, Wegelagern, und Verhalt in 
Felde und Straſſen bey Straff, Ver⸗ 
liehrung Leib und Lebens in einen 
öffentlichen Ausſchreiben wollen ver 
bietten, und wo ſich jemand darwie⸗ 
der unterſtehen wurde, Uns oder die Uns 
ſern jedes Theils gegen den andern zu 
befehden, oder zu Wegelagern, und auf 
der Land⸗Straſſen zuverhalten, daß der⸗ 
ſelbige zu Stund mit ſolcher That der 
Befehdung oder Wegelagerung, ob gleich 
durch ihn darauf nichts weiter erfolget, 
fein Leib und Leben foll verwuͤrcket, und 
wenn er ankoͤmbt, mit dem Schwerdt vom 
Leben zu Tode geſtrafft werden: Thaͤte 
er aber einigen Brandſchaden oder 
Mordt, ſo ſoll er ſeiner Verwuͤrckung 
nach auch vom Leben zum Tode geftvafft 
werden. Und wiewohl auch hierneben 
verordnet und geſetzet worden, welcher 
maſſen Wir, Unſere Erben, Erbnehmen 
und nachkommende Könige zu Böhmen, 
bemeldten Unſern lieben Ohmen dem 
Churfuͤrſten S. €. obbemeldten Vettern 
und derſelben Erben, Erbnehmen und 
nachkommenden Hertzogen zu Sachſen, 
Landgrafen in Thuͤringen, Marggrafen 
zu Meiſſen, auf ihr Ermahnung zu Huͤlff 
Ehren⸗Temp. 1, Th. 


kommen ſollen / So ha ben Wir doch zu 
mehren Nutz⸗Erhalt⸗ und Handhabung 
Unſer Cron Boͤhmen und derſelben in- 
corporirten Fuͤrſtenthumben und Lanz 
den, auch Ihr. Lbden Churfuͤrſtenthum⸗ 
ben Land und Leuthen, Uns ferner mit 
Ihr. Liebden (doch die Glaubens ⸗ und Re- 
ligions. Sachen ausgenommen, derohal⸗ 
ben Wir einander zu helffen verbunden 
ſeyn wollen) nachfolgender Articul un⸗ 
terredet, und verglichen, als, wo gedachte 
Unſere liebe Ohmen, Churfuͤrſt und vor: 
benanndte S. L. Vettern Ihr. L. Erben, 
Erbnehmen, und nachkommende Hertzoge 
zu Sachſen, oder derſelben Land und Sens 
the über kurtz oder lange Zeit durch je⸗ 
mand wer der oder die waͤren, von dem 
Gehorſam eines Roͤmiſchen Keyſers oder 
Koͤniges gedrungen, und derhalben vers 
gewaltiget, oder uͤberzogen werden wol⸗ 
ken, fo follen und wollen Wir, Unſere Eva 
ben und Erbnehmen, und nachkommen⸗ 
de Könige zu Böhmen und Unſere Cron 
Böhmen ſambt derfelben incorporitten 
Landen auff Ihr. Lbden und derſelben 
Erben und Erbnehmen auch nachkom⸗ 
menden Hertzogen zu Sachſen Vermah⸗ 
nung in Krafft und auffgerichteter Erb⸗ 
Einigung, nach dem Tage folder Ver⸗ 
mahnung ihnen zu Huͤlffe ſchicken goo, 
Pferde zum laͤngſten innerhalb einer 
Monaths⸗Friſt, und 2500. Mann zu Fuß 
beſolds Kriegs⸗Volck innerhalb 14. Ta⸗ 
gen, und auf die andere Mahnunge wie⸗ 
derumb innerhalb einer Monaths⸗Friſt, 
den nábeften, der nachfolger, abermahls 
soo. geruͤſteter Pferde, und 2500, Mann 
zu Fuß, beſold Kriegs⸗Volck innerhalb 
14. Tagen und wo die Noth alfo grog 
waͤre, und Wir zum drittenmahl erinnert 
wuͤrden, alsdenn mit Unſer, und Unſer 
Cron Boͤhmen, und derſelben incorpo- 
rirten Landen gantzer Macht zu ziehen, 
ſchuͤtzen und retten helffen, als ob die 
Sache, Uns, Unfer eigen Land und Leuthe 
ſelbſt belangende, und antreffe, und das 
alles auf Unſern und bemeldter Cron 
Boͤhmen und derſelben eingeleibten Lan⸗ 
den eigen Unkoſten und Darlagen, wie 


fi) denn Sr. L. des Churfuͤrſten Vetter, 


weiland Hertzog Auguftus Churfuͤrſt 
und voriger mit S. L. und weiland Herz 
bog Morigen auch geweſenen Churfuͤr⸗ 
ſten, und auch weyland Keyſer Ferdinan- 
do Hochlobl. Gedaͤchtnuͤß aufgerichten 
Erb⸗Einigungen, die diesfalls in feinen 
Puneten bep Kraͤfften bleiben follen, auge 

P druͤck⸗ 


i14 Des Ober⸗Lauſttziſchen Ehren: Tempels Fuͤnfftes Capitul, 


druͤcklichen gegen Ihr. Mayeſt. und der: 
ſelben nachkommenden Koͤnigen zu Boͤh⸗ 
men, und der Cron Boͤhmen verſchrie⸗ 
ben hat, S. L. der Churfuͤrſt ſich auch 
jego wiederumb gegen Uns alf regieren- 
den Koͤnig zu Boͤhmen, und der Cron 
Böhmen aufs neue hiermit verschrieben 
und verbindlich gemacht, ſo wohl, und 
nicht weniger, an angeregte S. L. des 
Churfuͤrſten Vettern Hertzog Eriedrich, 
Wilhelm, Johann Caſimir, und Johann 
Ernſt, fuͤr ſich hre Erben, und Nach 
kommen, neben Sr. Lbden den Chur⸗ 
fürften in dieſer Erbeinigung glei⸗ 
chermaſſen zugeſagt, fih verſchrieben, perz 
reverſiret, und verbunden haben. So 
viel obbemeldte (pecificirte Anzahl DIE 
e des Zuzugs betrifft, als nehmlich einen 
Drittentheil, welcher bringet zu jeder 
Auffmahnung 166. und 2. Drittel eines 
Pferdes, und 833. und ein Drittel Fuß⸗ 
Knechte zu leiſten, und denn im Fall der 
groſſen Noth, gleicher weiſe mit S. L. Sanz 
de mit gantzer Macht Uns und Unſer 
Cron Boͤhmen und derſelben eingeleib⸗ 
ten Landen auf S. L eigen Unkoſten und 
Darlagen zu zuziehen. Wir wollen 
auch Unſer Huͤlffe von ihnen nicht abwen⸗ 
den, den Feinden ſey denn ihr Vorneh⸗ 
men gewehret, und ob Sie etwas einge⸗ 
nommen, Ihr. Loder wieder darzu helf⸗ 
fen. Gefuͤgt ſichs aber, daß die Noth 
alfo groß und eylend mare, daß Ihr. 
Ebden derſelben Erben Erbnehmen und 
nachkommende Hertzoge zu Sachſen, Uns, 
Unſere Erben und nachkommende Koͤni⸗ 
ge zu Boͤhmen zu der Erſten Mahnung 
mit Macht zuzuziehen ermahnen würden 
ſo ſollen und wollen wir darauf auch in 
nechſten Monath nach derſelben Ver⸗ 
mahnung alfo auff ſeyn und zuziehen / und 
retten helffen. Ob auch Wir Unſere 
Erben, Erbnehmen, und nachkommende 
Könige, und die Cron Böhmen andere 
Einigung oder Buͤndnuͤß mit jemandes 
fuͤrnehmen, machen oder eingehen, auch 
etliche alte Einigungen verneuern oder 
berſtaͤrcken wuͤrden, darinnen folen Wir, 
Unſere Erben, Erbnehmen, und nach⸗ 
kommende Könige, und die Cron Boͤh⸗ 
men / in dieſer Einigung, auch den Chur⸗ 
fürften S. L. Vettern, und derſelben Cre 
ben, Erbnehmen, und nachkommende 
Hertzoge zu Sachſen zuvor ausnehmen. 
Auff ſolches alles, ſo nehmen Wir auch 
in dieſer Einigung aus, Unſern Heil. Va⸗ 
er den Pabſt / Unſere Nachkommen am 


Roͤmiſchen Reich, kuͤnfftige Roͤmiſche 
Keyſer und Koͤnige. Deßgleichen den 
König von Hiſpanien, die Churfuͤrſtl. 
Haͤuſer Pfaltz und Brandenburg, ſambt 
Unſern loͤbl. Haufe Oeſterreich, deßglei⸗ 
chen die Hochgebohrnen Hertzoge, Wil⸗ 
helm, und Ferdinandum zu Bayern, fo 
wohl die andern Haͤuſer der Pfaltzgra⸗ 
fen beym Rhein, und Hertzogen zu Bapa 
ern, und Marggraffen zu Brandenburg, 
mit welchen Haͤuſern Wir in Exbeinis 
gung und freundlicher guter Verwandt⸗ 
nuͤß ſtehen, ſo viel derſelben Haͤuſer 

falz, Brandenburg, Oeſterreich und 
Bayern fid) Unſers und kuͤnfftiger Nom, 
Keyſer und Könige gehorſamſt unters 
thaͤnigſt verhalten, Und ſonſten alle und 
jegliche verſchriebene Articul und Pune 
cten, wie die von Wort zu Wort obge⸗ 
lautet, und in Unſer Erbeinigung begrif⸗ 
fen ſeyn, haben Wir vor Uns, Unfete Erz 
ben, und nachkommende Koͤnige und un⸗ 
fer Cron Böhmen, obgemeldter Churz 
und Fuͤrſten Ihr. Lbdex Erben, Erbneh⸗ 
men und nachkommende Hertzoge zu 
Sachſen, Landgrafen in Thuͤringen, 
Marggrafen zu Meiſſen, bey Unſern Kor 
nigl. Wieden und wahren Wortten ge⸗ 
lobet, wahr / flet und feft zuhalten, zu volle 
fúbren und darnach zukommen. Des 
Uhrkund haben Wir dieſen Brieff mit 
eigener Hand unterſchrieben, und mit 
Unſern Koͤnigl. anhangenden Innſiegel 
beſiegelt. Geben auf Unſern Koͤnigl. 
Schloß Prage den 24. Tag des Monaths 
Octobris Anno 1587, 

§. 8. Wir kommen endlich auf die 


Confoederationes, welche die Ober⸗Lau⸗ ones ſo die Os 


ſitziſchen Sechs Städte entweder unter 
einander ſelbſt aufgerichtet, oder mit an⸗ 
dern benachbarten Städten getroffen, 
forge denn abermahln die Erhaltung all- 
gemeiner Sicherheit, und gemeinſchafft⸗ 
liche Abwendung imminirender Gefahr 
hauptſaͤchlich Anlaß gegeben. Hiervon 
find in denen Ober⸗Lauſitziſchen urkun⸗ 
den unterſchiedene Exempel anzutreffen, 
wie ſich die Städte zuſammen verbun⸗ 
den, die im Lande herum ſtreiffende 
Raͤuber, ſo ſich gemeiniglich auf denen 
Berg⸗Schloͤſſeꝛn aufhielten, zuvertreiben. 


Denn Anno 1337. melden die Zittauiſchen anno 1937: 


alten auf Pergamen geſchriebene Anna- 
les, fo der damahlige Stabdtſchreiber Jo- 
hannes de Gubin authoritate publica 
serfertigen muͤſſen, daß die Stadt Zittau 
mit andern Städten ausgezogen, und 

das 
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das Hauß Tollenſtein gewonnen habe, 
ingleichen Anno 139. d. j. Octobris zu 
Hertzog Heinrichs Zeiten das Hauß 
Schoͤnbach zerſtoͤret, und andere derglei⸗ 
chen Heer Züge mehr ausgerichtet. conf; 
ANALECT, nofir. ZITT AF. Part, V, cap, 
1. $.2. p. 210. abſonderlich aber iſt merck⸗ 
wuͤrdig das Verbuͤndnuͤß, fo bie geſam⸗ 
ten Sechs⸗Staͤdte wegen der Raͤuber und 
Landes, Beſchaͤdiger zu Löbau An. 1346. 
Montags nach Maria Wuͤrzeweye gue 
fammen aufgerichtet, vermoͤge deſſen be- 
ſagte Staͤdte ein rechtes Corpo formi- 
ret, und zu Felde gezogen, wie denn ob⸗ 
erwehnte alte Zittauiſche Annales berich⸗ 
ten, daß fie Ango 352. mit ihrer Kriegs⸗ 
Macht ausgezogen, und das Raub⸗Neſt, 
die Korſte genannt gewonnen, verbrannt, 
und zerſtoͤret, dabey Hertzog Bolco von 
Schweidnitz Hauptmann im Felde ges 
weſen. Con AN ALECT.ZITTAF. Part. V. 
cap. 1. H. 2. P. 210. das Document dieſer 
Confcederation,fo die Stadt Lauban von 
fich geftellet, ift in gedachten VAL ECT. 
Part, I. cap. i. S. 6. p. 4./egg. subefindent , 
weil aber die Stadt Budißin etliche Jah⸗ 
re ſpaͤter nemlich Anno 1350. fich in dieſe 
Confederation eingelaſſen, da inzwi⸗ 
ſchen ſowohl was die Landes⸗Herrſchafft 
als die Land⸗Voigtey anbetrifft, Aende⸗ 
rung vorgangen, als wollen Wir das 
Budißiniſche Document allhier ex Ori- 
ginali, ſo auf dem Rathhauſe in Zittau 
verwahrlich behalten wird, einruͤcken. 
Ir Buͤrgermeiſter, Rathmanne der 
Stadt Budiß in gemeiniglih, thun 
zu wiſſen allen die dieſen Brieff ſehen oder 
hoͤren leſen, daß die Staͤdte der Lande 
Budißin, Sittau, Goͤrlitz, Luban, fat 
baw, Camentz; des Edil Hochgebohrnen 
Herrn Carl Roͤmiſchen Kuͤniges zu allen 
Zeiten mehrer des Reichs, und Kuͤniges 
zu Behmen Unſern gnaͤdigen Herren 
groſſen unlidlichen Schaden von Rau⸗ 
bern und von andern Leuten empfangen 
haben ‚und empfahen mögen, darumbe 
daß Wir Unſern gnaͤdigen Herren dem 
vorgenannten Romiſchen Koͤnige zu Eh⸗ 
ren und feinen Städten und Landen zu 
ſonderlichen Nutze und Vromen, den Un⸗ 
gnaden und den Schaden die in dem 
Landen gefchehen find, oder nach geſche⸗ 
hen moͤchten, weder ſtehen moͤgen, das 


fp Wir zu tagen kommen von Geheyſe 


und Rathe Herrn Benyß von Chuß nick 
Unſern Herrn Boyt des Roͤmiſchen Nie 
Ehren⸗Temp. I. Th. 


niges mit den Rathmannen unſern lies 
ben Freunden der vorgenanten Staͤdte, 
und haben Uns des vereynet und verlo⸗ 
bit mit pn und [p mit Uns durch Fredis 
wille von deme als diere Brief gegeben 
ift auff S. Walpurgen Tage und darnach 
über drey ganbe Jahr, alfo daß Wir vora 
genannte Rathmanne der Stadt Budiſ⸗ 
fn geloben und gelobet haben, den erſa⸗ 
men Luͤten dem Nathmannen zur Syt⸗ 
taw Unſern Lieben Freunden zu halten 
an alle Argliſte dieſe Sachen, die her⸗ 
nach geſchrieben ſtehen. Wo ein Mann 
zu euch beſchuldiget wird vor Gerichte 
do her yn gehoͤret umme Ungerichte als 
umme Mord, Brand, Raub, Juͤbe, unde 
umme andere boͤſe Sache, ber Mann mag 
fich verantwortin der Sache zu dem erſten 
mahl undt mag der entgeen mit dem 
Rechte das Recht iſt. Daß ſult ir unß 
thun zuwiſſen und den andern voygenan⸗ 
ten Steten. Wuͤrde der Mann beſchul⸗ 
diget, in demſelbin Dinge, von einem an⸗ 
dern Manne, umme der vorgebenannten 
Sachen epne, derſelbe Mann der anta 
worten mag aber entgeen zu dem andern 
mahle mit dem Rechte das Recht ift. 
Daß fult ir Unß thun zu wiſſen, und den 
andern vorbenannten Staͤdten, wird er 
aber angeſprochen von dem Dritten 
Manne zu dem Drittenmahle in denſel⸗ 


ben Dinge umme der vorgenannten Saa 


chen eine, fo iſt dem Manne fein Recht 
gehöret, und ift die Sache vorwunden. 
Darnah würde ein Mann angeſprochen 
in eyne Gerichte der vorgenannten Staͤd⸗ 
te umme der vorbeſchrieben Sache eyne, 
der Sache entgeht her in dem Gerichte 
zu dem erſten mahle, mit dem Rechte 
das Recht iſt. Daß ſult ihr Uns thun 
zu wiſſen und den vorgenannten Staͤd⸗ 
ten, wuͤrde Er zum andir mahl ange⸗ 
ſprochen in einer andern Stadt, der vor⸗ 
genannten Staͤdten eine vorgerichte ums 
me der vorbeſchriehenen Sachen eine, fo 
entkeet her aber zum andirn mahle mit 
dem Recht das Recht iſt, daß fult ir Uns 
thun zuwiſſen, und den andien vorge: 
nannten Staͤdten, wuͤrde derſelbe Mann 
zu dem Drittenmahle angeſprochen in 
der Dritten Stadt der vorgenannten 
Städte eine vor Gerichte umme der vor⸗ 
beſchrieben. Sache eine, fo ift dem Manne 
ſin Recht gehoͤret und iſt der Sache vor⸗ 
wunden. Dor abir welch Mann in eu⸗ 
erm Gerichte vorveſtent oder borachtit 
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wird mit dem Rechte / der foll dieſelbe 
Acht und das Recht leiden, gleicherweiß 
mit Uns alß zu Euch, daß fult Ir Uns 
vorbotyn und den andern vorgenannten 
Staͤdten. Waͤre es aber, daß ihr um⸗ 
me der vorbeſchrieben Sachen eyne yman⸗ 
den volgete auff vlichtigem Fuße oder in 
vritzſcher Tat vor welche vefte ir qbemit 
oder auf welchem Hauſe euer achter huſe⸗ 
te odir hofete und Uns das Vorboth und 
den andern vorgenanndten Staͤdten. 
Da wolle wir zukommen und euch helf⸗ 
fen das beſte, daß Wir koͤnnen oder moe 
gen. Czu eyme geofien Bekentniſſe die- 
re Sache haben Wir diſim offenen Brieff 
gegeben verveſtent mit Unſer Stadt In⸗ 
fiegel, daß Sachen find gethedinget, und 
geſchehen zu Budißin in Kegenwaͤrtigkeit 
Herrn Benyß von Chußnick unſers 
Voytis, und der Rathmanne euren und 
der andern vorbenandten Staͤdten, Nach 
Gottis Geburth Dricenhundert Jahr in 
dem Vunffeigfften Save, an Sancte An 
dreas Abend des heiligen zwoͤlff Boten. 
$.9. Als ferner die continuirende 
Unſicherheit der Straſſen, und gewaltſa⸗ 
me Raubereyen in Lauſitz und Meiſſen im 
XIVden Seculo durch keine hinlaͤngliche 
Nittel zu daͤmpffen waren, weiln dieſes 
Marggraffthum fic) des, im Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reich auffgerichteten Landes: Fries 
dens nicht zu erfreuen hatte, gleichwohl 
aber denen Einwohnern an ruhigen Be⸗ 
ſitz des ihrigen hoch und viel gelegen war, 
ſo traffen der Boͤhmiſche Koͤnigl. Land⸗ 
volgt in Lauſitz nebſt denen Sechs⸗Staͤd⸗ 
ten / und die Städte Dreßden, Meiſſen, 
und Hayn mit Einwilligung ihres Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſten, Marggraf Wilhelms zu 
Meiſſen ein Fuͤnffjaͤhriges Buͤndnuͤß lub 
dato Budißin, Mittwochs nach S. Luci- 
en⸗Tage Anno 1398. welches nachgehends 
zur Zeit des Lauſitziſchen Landvolgts Ot⸗ 
tens von Kittlitz Anno 1407, renoviref, 
und Meißniſchen Theils, Pirna, und 
Oſchatz uͤber vorige Staͤdte mit darein ge⸗ 
zogen, auch hierdurch denen geſambten 
Landen guter Friede, Ruhe und Sicher⸗ 
heit verſchaffet wurde, wie ANTON 
WECK, in Chronic, Dresdenf, Part. IV. 
Tit, XI. p. 486. anfuͤhret, aus welchen wir 
auch das Confoederations- Inftrument 
cit. loc. p. g16. entlehnet: 
Ch Heintzſchig Pflug vom Raben⸗ 
2 ſtein, uff dieſe Zeit Voyt zu Budißin 
und zu Garlitz, und Wir Burgermeiſter 
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und Rathmann der Stete Budißin, Gar⸗ 
lig, Sittaw, bekennen offentlich vor uns 
und noch vnſern Nachkommen, und tun 
kunt allen den dy diſin Briff zehen, adir 
horen leſen, als dy geſtrengin Conrad von 
Grefendorff, Voyt zu Meiſſen, und zu 
Dreß din, und Nickel von Heynitz, Voyt 
zu Hayne und zu Ortrand, von wegen 
des Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Wilhelims, Marggrafens zu 
Meiſſen und Landgrafen in Doͤryngen, 
und dy Stete Meiſſen, Dreßden und 
Hayn, vor ſich und vor dy Lande, die dor⸗ 
zu gehorn, mit Gunſt und Willin des Al⸗ 
lerdorchleuchtigiſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Wentzlaus, Roͤmiſchen Kuͤnig, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs und Ku⸗ 
nig zu Behem, unſers genedigin liebin 
Herrn, dorch Frede und Gemachis millin 
des genandten unſers genedigen Herrn, 
Herrn WenGlaus, Roͤmiſchin und Behe⸗ 
miſchin Koͤnigl. Lande, Stete und Leute 
zu Budißin, Garlitz, Zittaw, Luban, Coz 
baw und Camentz und deſſelbin Landis, 
zu Meiffen, und der vorgenannten Stete, 
Meißen, Oreßdin und Hayn, und der 
Lande die dorzu gehoͤren, zuſammyne ge⸗ 
ton und voreynet haben, daß Wir von der 
Lande und Leute wegin zu Budißin, Gar: 
lig, 3íttato, Suban, Lobaw, und Camentz 
kein den obingeſchrebin Conrad von Gra⸗ 
fendorff und Nickel von Heynitz, itzunt 
Hauptman zu Meiſſen, Dresden, zum 
Hayn und Oetrand, und den Erſamen 
Buͤrgermeiſter und Ratman der Stete 
Meiſſen, Dreßdin und Hayn, und den 
Landin dy dorzu gehorn, gered und globit 
habin, Reden und globin alle bliche ſtuͤ. 
cke und Artickel zu haldin, als hernach ges 
ſchrebin fets 

Zum Erſten fal Her Heyntſchig 
Pflug, Voyt zu Budißin und zu Garg, 
Land und Stete Budißin, Garlitz, Zit⸗ 
taw, Luban, Lobaw und Camentz vorge⸗ 
nant beſtellin / das dy Land und Stete 
Herrn Wilhelime, Marggraven zu Meiſ⸗ 
fin und Landgraven in Doringen, von 
den dy in den Landin, Steten Budißin, 
Garlitz Zittaw, Luban, Lobaw und Ca⸗ 
mentz geſeßin ſaint, vor baß mer nicht ſol⸗ 
lin beſchediget werdin, wedir Recht und 
ane geverde; Ouch ſal Her Heintſchig 
Pflug Land und Stete vorgenant beſtel⸗ 
lin, daß des Hochgebornen Vuͤrſten, 


Marggraven Wilhelims vorgenante Fin⸗ 


de, Flyer noch Argwartter in vnſers ges 
nedi⸗ 
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nedigin Hern, Hern Wentzlaus Roͤmi⸗ 
ſchen und Behemiſchen Koͤnigl. Land und 
Stete / zu Budißin, Garlitz, Zittaw, €» 
ban, Lobaw und Camentz, nicht ſollen ge⸗ 
hevſit, geheymit, noch enthalden werdin, 
in keyner weis, wer auch, das der vorge- 
nante Fuͤrſte, Herre Wilhelm, Marg⸗ 
grave zu Meißin, und Landgreve in Do⸗ 
ringen, ens onfers gnedigin Herrn, Herrn 
Wentzlaus Roͤmiſchin und Behemiſchin 
Koͤnigl. Land und Stete zu Budißin, 
Garlitz, Zittaw, Luban, Lobaw und Caz 
mentz, wiedir Recht beſchedigt wordin 
und angegriffin, das ſollin fy von der Sei⸗ 
te Herrn Heintſchig adir Landin und 
Stete, Budißin, Garlitz, Zittaw, Luban, 
Lobau, und Camentz verkundigin und zu 
wißin thun, und ſo ſollin her Heintſchig 
Pflug, Voigt zu Budißin, und zu Gar⸗ 
lit, und dy Land und Stete Budißin, 
Garlitz, Zittaw, Luban, Lobaw, und Ea: 
mentz beſtellin, und dor zuthun, und vol⸗ 
gen, und ernſtlichin daran ſin, das der 
Schade, der fo geſchehin were, gekort, und 
wedir ton worde, adir ſollin zu der Leite 
und Güter greiffen, dy das geton hetten, 
ane geverd, Geſchegin auch ſo Neme adir 
zugriffe us Unſers Herrn Lande und Ote 
te, Budißin, Garlitz, Zittaw, Luban, 
Lobaw, und Camentz, in das Land zu 
Meiſſen, Marggraven Wilhelmis vorge⸗ 
nant, und ab man us jene Lande in onfers 
Herrn Land zu Budißin, Garlitz, Zittau, 
Luban, Lobaw und Camentz mit friſcher 
tat und mit fluͤchtigin Fuſſe nochvolgete, 
wenne denne Marggreve Wilhelm votz 
genant fín Amtlute adir Stete fo quemen 
zu Herrn Heyntſchickin Voyt zu Budißin 
und zu Garlitz, adir Land und Cete, und 
dy maneten und anlangeten um Huͤlffe 
und Volge in den Landin zu Budißin, 
Garlitz, und Zittaw tun, und kem den dy 
in den Landin zu Budißin, Garlitz, und 
Zittaw geſeßin weren, als vorgeſchrebin 
ftet, ane verd; Wer auch, das is den, dy 
fo nochvolgetin us dem Lande Herrn 
Marggraven Wilhelmis, vorgenant in 
vnſers Herrn Land kein Budißin, Gare 
lig, Zittaw, Cuban, Lobaw und Camentz 
not ſin werde, vnd getrungen worden, 
fo mögen Sy zu vnſers Herrin Slohs 
und Stete zu Budißin, Garlitz, Zittau, 
Luban, Lobaw und Camentz Zuflucht ha⸗ 
ben, da matt (p aud) in loßin (al, und en 
Speiſe und Futter vorkauffen ſall. Wer 
auch das vs vnſers Herrn Land zu Budiſ⸗ 


fin, Garlitz, Zittaw, Luban, Lobaw, und 
Camentz, zu dem Lande Marggrafen 
Wilhelmis vorgenant, jemand griffe, 
adir Raub, Mord, Brand neme, adir 
Duͤbe beginge, adyr dy darzu ymand ben: 
meten abit hauſeten, dy das tetin, das fal 
Marggrave Wilhelm adir ſin Amtlute 
und Stete zu Meißin, Dresden, Hayn 
und Ortrand onfers Herrn Amtman 
Herrn Heyutſchk Phluge, Voyte zu Buz 
dißin und zu Garlitz, adir den Landen und 
Steten Budifin, Garlitz, Zittau, Laban, 
Lobaw und Camentz verkundigin und zu 
wißin tun, und dy namhafftig machin, dy 
man ſo in ſchulden hette, dy das ſoldin ge⸗ 
tan habin/ adir dy, dy fy geheuſit und gee 
heimet petten; Vormag denne der Ampt⸗ 
mann in der Pflege dy geſeßin werin zu 
rechte, fo fall her dy darnach binnen Vier⸗ 
zehin Tagin, als im der adir dy verkundi⸗ 
git worden, kein Camentz zur Entwort 
brengin, da fich der Vorleumpte ſelb drit⸗ 
te und der unvorleumpte alleyne rechtver⸗ 
tigin fall, an dem Tage als im beſcheidin 
wird vnvorzoͤglichin ane Geverde, und 
wes man dorzu nicht mechtig were, der ſo 
vorkuͤndigt were worden, in onſers Her- 
rin Sande, zu Budißin, Garlitz, Zittaw zu 
dem, adir zu dem dy ſall man deme von 
Stund an helffin, und zu des Leibe und 
Güter greiffen, als obin geſchrebin fer, 
was auch bisher zwiſchen difinan Bros 
che und ſchelunge uffirſtandin fín, und fid) 
vorlauffin habin, adir fich noch vorleuffen 
maͤchtin, ba fal man Vier zuſchicken , zwe⸗ 
ne vs vnſers Herrn Landin zu Budißin, 
Garlitz, Zittaw, und zwene vs dem Lande 
Marggraven Wilhelmis zu Meiſen den 
Vyern Man beydirſeit mechtig thun fall 
die Sachin zu richtin und hen zu legin, 
Und man fall die Vyer ſchigken kein 
Biſchoffwerde, un und als uff das not 
werde ſin, Ouch ſoll her Heintſchig, tane 
be, und Stete Budißin, Garlitz, Zittaw, 
Luban, Lobaw, und Camentz dem Marg⸗ 
grabe Wilhelm zu Meiß in adir den ſynen 
Ihrer Vinde, Guͤter und Habe, und fp 
auch herin heintſchickin, Land und Staͤd⸗ 
te Budißin, Garlig, Zittaw, Luban, Lo⸗ 
baw, und Camentz, Ir Vinde Guter abit 
Habe nicht vorteidigin noch dorumb an 
nemen beydirſeit in keyne weis ane arge⸗ 
liſt und allis geverd, Dud) fall diefe Eps 
nunge zwiſchin dem genanten Heren, 
dem Marggrafe zu Meißin, und den Lan⸗ 
den und Stetin Budißin, Garlitz Zittaw, 
y P3 Euban 
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Luban, £óbat und Camentz ſtehin und 
gewern fuͤnff gantze Jar, dy noch datum 
dis brinis nehiſt noch enander volgin; 
Wer abir, das eynerley Vindſchafft stb 
ſchin vnſerm gnedigin Herrn dem Könige 
und dem Marggraven Wilhelm zu Meiſ⸗ 
fen uffirſtuͤnde, da GOtt vor fey, fo mag 
ydirman bleibin by feiner Herrſchafft, und 
geſchehe das unfer gnediger Herr ber Ku⸗ 
nig Lande und Stetin gebe andere Vopte, 
ſo ſollen dyſelbin Vohte globin glich as 
uft das not geſchehe. Redin und globin 
mit vns vorgenanten Ratluten der Stete 
und vnſern Nachkommen alle obin ge⸗ 
ſchribin Sticke und Artickel zu Haldin 
und zu vollfuͤren, und dyſelbin gloͤbde 
thun, als Wier geton habin, ane Vorzug 
und ane Geverde. Zu Orkund habe ich 
Heintſchig Pflug, Voit zu Budißin und 
zu Garlitz myn Ingeſegil, und Wir Rat⸗ 
luthe der Stete Budißin, Garlitz, Zit⸗ 
taw onfer Ingeſegell vor Uns und vor die 
vorgeſchribin Land, und vor dy Stete 
Luban, Loͤbaw, und Camentz an diſin 
Briff wißintlichen laßin hengin, dar ges 
bin ift zu Budißin nad) Chrift Gebord, 
dreyzeuhundert Jar, dornoch in dem 


Acht und Neunzigiſten Jare, des Mete⸗ 


wochin noch Sand Licien Tag, der heili⸗ 
gin Jungvrauwin. 


$. 10. In waͤhrenden Hußiten⸗Krie⸗ 
ge vereinigten fih die Sechs⸗Staͤdte aber: 
mahls mit denen Fuͤrſten und Staͤnden 
in Schleften, um die aus denen benach⸗ 
barten Boͤhmiſchen Grentz⸗Haͤuſern oder 
Schloͤſſern ausſtreiffende Raͤubereyen, 
als dieſelben weder durch die Straffe derer 
Landes⸗Herren noch durch derer benach⸗ 
barten Fuͤrſten und Lander, jn⸗und aus- 
laͤndiſche Waffen gedaͤmpffet werden kon⸗ 
ten, durch guͤtliche Mittel abzuſtellen. 
Kaufften derowegen mit groſſen Gelde 
die Veſten, oder Grentz⸗Haͤuſer, daraus 
dem Lande Schaden wiederfuhr, und 
ſchleifften ſelbige zu Boden, die dazu ges 
horige Dorffſchafften aber lieſſen fie von 
ihrem Eigenthums⸗ Herrn geruhig befiz 
tzen / und genieſſen. Hiervon ſchreibet 
HAGECIUS in Chron. Bohem, fub Anno 
i447.5.77.. Um die Pfingſt⸗Feyer⸗ 
tage, als die Schleſiſchen SCH 
fambt den Staͤdten, Breßlau, 
Schweidnitz, Goͤrlitz, Bautzen, Site 
tau und andere Staͤdte in Ober⸗Lau⸗ 


ſitzdie Raubereyen nicht ferner dul: 
den koͤnnen, haben fie eine groffe 
Summe Geldes zuſammen geleſen, 
und die Grentz⸗Haͤuſer, davon ihnen 
viel Schaden zugefüͤget, zu fich geld- 
jet, als nemlich: Walſenburg, Abers⸗ 
bach, Schaͤtzler, und Staly oder 
Felß re. Dieſes beſtaͤtiget auch 720. 
BALDUS im Hußiten Kriege Pare. IT, 
cap. i. p.154. wiewohl ev dabey meldet, 
daß ob man zwar verhoffet hierdurch 
Ruhe zuerlangen, feh es doch vergebens 
geweſen, und habe ſich die einmahl ein⸗ 
geriſſene Raͤuberlſche Gewohnheit immer 
von neuen wieder vermercken laſſen. 
Conf, GROSSERS Lauſitziſ. Merckwuͤr⸗ 
digk. Part, I fol. zo. Sonſt haben die 


Decembr, Anno 1469. ein fpecia'eg U- 
nions pactum unter fich gufgerichtet, des 
Inhalts, daß Sie ſtets in aufrichtiger 
Freundſchafft beyſammen und ungetren⸗ 
net halten, und da eine Stadt unter Ih⸗ 
nen, es ſey auf welcherley weiſe, und von 
wem es wolle, geſchimpffet, oder ſonſt aña 
gegriffen wuͤrde, die andern Städte ſchul⸗ 
dig feon ſolten fie zuvertreten, und ihr 
behzuſtehen / nach beſten Vermögen, wie 
ſolches der geſchickte und fleißige Hifto- 
ricus, wie auch Buͤrgermeiſter zu Lau⸗ 
ban, M, CHRISTOPH. WIESNER , in 
Annal, Laubanenſ. MS, ad b, a.aufge? 
zeichnet. Aus dieſer Urſache haben bes 
ſagte Städte, als fte in Erfahrung kom⸗ 
men, daß Anno 1475. die Stadt Zittau 
fich von denen uͤbrigen zu lepariren, und 
der Ihr damahls zugemutheten Hülfe 
zu entziehen gefonnen fep, alfofort denen . 


Ziktauern nicht allein beweglich zuge⸗ wieder erneu⸗ 
ſchrieben, fich ja nicht auf reden zulaſſen, ert. 


vielmehr der alten loͤblichen Ordnung 
nach, und da ſie von ſo langer Zeit her 
zuſammen geordnet, aud) ihre alte Ehre, 
Redlichkeit und Beſtes erfordere, unzer⸗ 
trennet bey ihnen zubleiben; ſondern 
auch hierauf alfofore die alte Buͤnd⸗ 
nüffe, bon Anno 1459, und 1469. folen- 
niter reſtabiliret, erneuert, und unter 
ſich einen verbindlichen Schluß gemacht, 
ſich niemahls durch etwas ſo leicht ge⸗ 
gen einander aufbringen zu laffen, fonz 
dern in unverfaͤlſchter wahrer Freund⸗ 
ſchafft, Harmonie, und Eintraͤchtigkeit 
beſtaͤndig forthin unzertvennet bey einan- 

der 
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der zu halten, und zuverbleiben, als ebena Part. I cap. v. H. J. p. 6. MANLIUS Com- 


falls gedachter WIESNER ad Ann, 1475: 


berichtet. Conf, ANALECT. ZITTAV, 


ment, Rer. Lufat, Lib, 1, cap, 4. 


CAPVT VI, 


Von denen Huldigungen, fo das Marggrafthum Ober⸗Lauſitz 
ihren Landes⸗Herren geleiſtet, ſamt denen bey ſolchen Handlun⸗ 
gen beobachteten Solennitæten. 


und Untertha⸗ 
nen muͤſſen in 
einer mutuel. 


| §. I. 
Obrigkeiten Ss wenig der Menſchen zeitliche 


Wohlfahrt, Friede und Ruhe ob, 
ne gutes Regiment beſtehen kan, 


| den Verbin- fo wenig vermag ein loͤbliches Regiment 
bung fe, ohne vefte Verbindung derer Untertha⸗ 


nen gegen die Regenten in einer beſtaͤn⸗ 

digen Dauerhafftigkeit zu verharren. 

Derowegen haben gekroͤnte Häupter, 

Fuͤrſten, und Potentaten, denen GOtt 

die Herrſchafft über Land und Leute anz 

vertrauet, kein ſicherer Fundament, und 
Grund⸗Veſte ihrer Bothmaͤßigkeit zu er⸗ 

finden gewuſt, als wenn fie vermittelſt 

der Huldigung ein unaufloͤßliches Band 

Solche wird zwiſchen Haupt und Gliedern, zwiſchen 
vermittelt Befehlenden, und Gehorſammenden 
a Fnüpffen , und wegen des zu leiſtenden 
KZ Schutzes, Handhabung der Gerechtigkeit, 
| Erhaltung derer Rechte, Freyheiten, und 
wohlerworbenen Privilegien einer Pro» 

| vinz ſich ihrer Untergebenen unterthaͤni⸗ 
gen Reſpects, Gehorſams, und Dienſte 

verſicherten. Dieſe Art einer mutuellen 

Obligation zwiſchen Obern und Untern 

| „ feat zu derer Römer Zeiten unbekandt, 
| E s wie SCHILTER Exercit, XII, ad Pande, 
aufkommen. H. 2. bemercket, hingegen ift. bey denen 
Teutſchen deren Gebrauch zeitlich auf- 

kommen. Immaſſen LEHM ANNUS in 

Ghron, Spirens. Lib. IV. cap. 2. in fin. mele 

det, es Hatten (hon die Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 

nige diefe Gewohnheit eingefuͤhret, Pay: 

ſer Carolus Magnus ſelbige bekraͤfftiget, 

und Dellen Nachkommen am Reich ſolche 

beſtaͤndig beybehalten. Zu welchem En⸗ 

be et einen beſondern Ort aus WIP po. 

NIS. Lebens⸗Beſchreibung Kayſers 

Cunradi Il. Salici anziehet, allwo er 

ſchreibet: De fidelitate facta Regi mi- 

nus neceſſarium dicere puto frequenti 

uſu teſte, quod omnes Epiſcopi, Pu- 

ces & reliqui Principes, milites primi, 

milites gregarii, quin & ingenui omnes, 

fi alicujus momenti ſint, Regibus fidem 

faciant, Nach Caroli. M. töͤdtlichen 


Hintritt wird von defen Sohne Ludo. 
vico Pio berichtet, daß er bey Antretung 
des Koͤnigreichs alle ſeine Unterthanen, 
Francken, Alemannier, Sachſen, und 
Thüringer perſoͤnlich in Huld genom⸗ 
men, wie denn die Worte zz ANNALI- 
BUS FULDENSIBUS ͤEausdruͤcklich [aue 
ten: Ludovicus Orientales Francos, 
Alemannos , Saxones, & Thuringos 
fibi fidelitatis jure confirmat, Vid, 
LEHMANN, Chron. Sptrenf. Lib.2, cap. i. 
Nicht weniger iſt Lid, 2, cap. 42, der Huls 
digungs⸗Eyd, welchen die Grafen, und 
Obrigkeiten dieſen Fraͤuckiſchen Koͤnigen 
und Kayſern leiſten muͤſſen, angefuͤhret, 
auch dabey aus jetztgedachten ANNALI- 
BUS FULDENSIBUS notiret, daß ber 
gleichen Huldigung zu Zeiten Kayſers 
ARNULPHI Anno 888. uͤblich geweſen. 
In nachfolgenden Jahren, als die Jura 
territorialia & ſuperioritatis auf die 
Fuͤrſten des Reichs gebracht worden, hae 
ben dieſelben fid) dieſe Huldigungs⸗ 
Pflicht zum Zeichen der Unterthaͤnigkeit 
ebenfalls gefallen laffen. Conf KNICHEN 


de 


Sind runs 
mebro itt 


de Jur. Territor, cap. g. n.245, REINKING gantz Europa 
de Regim, Secul. ES Ecclef, Lib, 1, Claff, 5, gebräuchlich, 


cap, i. u. 2. und ift nunmehr kein Land 
in Europa anzutreffen, da dergleichen 
Vinculum ſubjectionis & fidei nicht ein⸗ 
geführet ware. Das Marggrafthumb 
Ober⸗Lauſttz hat in dieſem Stücke niche 
minder feine unterthaͤnige Devotion ge⸗ 
gen die von dem hoͤchſten Welt⸗Beherr⸗ 
ſcher ihme vorgeſetzte Regenten zubezei⸗ 
gen, und bey ereigneten Fallen denenſel⸗ 
ben vermittelt abgelegter Huldigungen 
unverbruͤchliche Treue und Gehorſam zu 
verſprechen ſich angelegen ſeyn laffen, wo⸗ 
von nebſt denen dabey gebrauchten So- 
lennitæten nachfolgende Blatter kuͤrtz⸗ 
lich handeln follen, und zwar dergeſtalt, 
daß wir zu deſto beſſerer Betrachtung 
derer bey dergleichen Handlungen her⸗ 
gebrachten ſowohl Curialien als Effen. 
tialien auf drey Punete Reflexion zu 

machen, 


Ober, Lauſtt 
bfleget ſelnen 
Landetz Her⸗ 
ten ebenfalls 
zu Huldigen, 


A f 


} 


Vor der Dat 
digung wer⸗ 
den gewiſſe 
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machen, und was vor, bey, und nach 
denen Erb⸗und Landes⸗Huldigungen in 
dieſer Provinz bisanhero beobachtet mor- 
den, in Erwegung zuziehen entſchloſſen 


ind. 
$ 2. Vor ſolchen Atu nun haben 
die Herren Staͤnde dieſes Marggraf⸗ 


Erinnerungs thums von Land und Staͤdten von un⸗ 


Puncte übers 
geben. 


Die Landes ⸗ 
Herren neh⸗ 
men die Hul⸗ 
digung in 
Perſon ein. 


Exempla in 
contrarium, 


Btantwor⸗ 
ting, 


dencklichen Zeiten als eine wohlgegruͤn⸗ 
dete loͤbl. Gewohnheit hergebracht, daß 
Sie vermittelſt abgeſchickter gewiſſer De- 
putirten den neuen Landes⸗Herrn ihre 
unterthaͤnigſte Gratulation abſtatten, 
und diejenigen Erinnerungs⸗Puncte, ſo 
vor wuͤrcklicher Ablegung der Homagial- 
Pflicht zu erörtern, auch dem auszuſtel⸗ 
lenden Revers einzuverleiben ſind ſchrifft⸗ 
lich uͤberreichen lafen, benebenſt unter- 
thaͤniger Bitte, daß die Einnehmung der 
Erh- Huldigung dem uralten Herkom⸗ 
men, und Obfervanz des Landes gemäß 
in eigener hohen Perſon geſchehen moͤge. 
Denn nachdem ſowohl aus denen An- 
nalibus , als andern untadelhafften 
Scribenten zubewaͤhren iſt, daß von Zeit 
der Incorporation dieſes Landes zum 
Koͤnigreich Boͤhmen, keine eintzige Lan⸗ 
des⸗Huldigung durch Commiflarien abs 
genommen, ſondern vielmehr je, und alle 
wege denen vorgehenden Kayſern und 
Koͤnigen, Perſoͤnlich im Lande geleiſtet 
worden, ſo haben ſich auf beſchehene al⸗ 
lerunterthaͤnigſte, Vorſtellung jedesmahl 
die neuen Landes⸗Herren ſolche Gee 
wohnheit allergnaͤdigſt wohlgefallen laf 
ſen, und hierinnen von der beſondern 
Verfaſſung diefer Provinz, ob fih (chon 
zuweilen wichtige Verhinderungen in 
Weg geleget, dennoch nicht abweichen 
wollen. Zwar hat LEUBER, in De- 
ſcript. arc. Ortenburg. cap. 2 p. 3b. & 77, 
zwey Exempel angezogen, und fich ſowohl 
auf das Zeugnuͤß derer Budißiniſchen 
Annalium, als MANLII Comment, Rer. 
Laſat. Lib. 7. p. 173. it, Lib. 7. p. No. & 
152. beruffen, daß nemlich Koͤnig Matthias 
Corvinus Anno 1469. pon denen Ober⸗ 
Lauſitziſchen Ständen und Sechs Stade 
ten die Huldigung zu Breßlau, Uladis- 
laus aber Anno 1490, aufm Schloſſe zu 
Drage erhalten, es ift aber hierbey wohl 
zuerwaͤgen, daß das erſtere Exempel mit 
Matthia feine Ausnahme von der Regul 
machen koͤnne, indem aus der Hiſtorie 
ſelbiger Zeiten befandt, daß es mit dieſes 
Koͤnigs Wahl nicht ordentlicher weiſe zu⸗ 


gangen und Böhmen damahls zwey Koͤ⸗ 
nige gehabt, Matthias guch bey ſeines 
Schwieger⸗Vaters Georgens Lebzeiten 
wider denſelben als rechtmaͤßigen Koͤni⸗ 
ge fid) aufgeworfen, dahero der Paͤbſtl. 
Legate ihn nicht mit der Boͤhmiſchen 
Crone, welche Koͤnig George anf dem 
Schloſſe Worlick verwahrlich aufbehal⸗ 
ten ließ, ſondern mit einer Crone und 
Scepter von einem Marien- Bilde, fo 
man aus der Kirche zu S. Jacob in Bruͤnn 
genommen hatte, crónen koͤnnen, wie 
BALBIN, Epitom, Rer. Bohem, Lib. g. cap. 
10. p.556. anfuͤhret, daß alfo was bey fol- 
cher innerlichen Landes Unruhe, und Una 
einigkeit unordentlicher weiſe geſchehen, 
kein Geſetze zu machen fähig ift, Conf: 
ANAL, nofira ZITTAVIENS, Part. 2. cap. 
t H. J. pag. 196. deg, Das andere Exempel 
bedarff einer Erklärung. Denn ob zwar 
die Depatirtet derer Ober- Lauſitziſchen 
Stände Könige Uladislao Anno 1490, 
zu Prag den 25. Maii gehuldiget, fo gea 
ben doch die Umſtaͤnde klar, daß ſolches 


nur als ein Interims.Werck zu halten, 


und die rechte Huldigung von geſamten 
Landen nachfolgen ſollen, wie denn 
GROSSER in Lauf. Merckwuͤrdigk. P. 
J. pag. 154. meldet, daß nicht einmahl 
ſaͤmtl. Deputirte zugegen geweſen, ſon⸗ 
dern die Goͤrlttziſchen erſt etliche Tage 
hernach, nemlich den 9, Junii Mitwochs 
vor Fronleichnam den Homagial- Eyd 
abgeleget. Seine gantze Regierung war 
voller Unruhe und konte alfo nicht alles 
denen Verfaſſungen gemaͤß eingerichtet 
werden, zumahl er meiſtens auffer Landes 
war, und in ſeinem Koͤnigreich Ungarn 
gnug zu ſchaffen hatte, allwo er auch fein 
Leben endigte. Conf. GROSSER. cit, loc, 
ANAL. nofira ZITTAV, Part, I. cap. 2, G. 
16. p, 202. Ubrigens bekraͤfftigen gleich 
wohl diefe beyde Exempel fo. viel, daß die 
Landes⸗ Herren die Huldigung in Perſon, 
und nicht durch Commiffarien empfan⸗ 
gen, wie denn auch die nachfolgende Koͤ⸗ 
nige zu Boͤhmen, und Marggrafen in O⸗ 
ber⸗Lauſitz insgeſamt perſoͤnlich im Lande 
ſolche Actus vollziehen laffen, ob fi 
ſchon dann und wann wegen vorgefalle⸗ 
ner unvermeidlicher Hindernuͤſſe lange 
Jahre damit verweilet. Alſo wurde 


zwar Ferdinandus I, Anno 1527. zum gu 


Die Huld 
tigen find 


Könige in Böhmen nach Ludovici klaͤg⸗ zuweilen [atv 


lichen Todes⸗Fall erwehlet, und den 24. 
Februarii zu Prage herrlich gekroͤnet, 
da 


ge Zeit ausge⸗ 
fegt gebliga 
ben. 
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da denn gewiſſe Deputirte von Land und 

Staͤdten aus Ober⸗Lauſitz zugegen wa⸗ 

ren, und die Pflicht ablegten, wie in 

Hulbigung ANAL, noflris ZITTAI IENS Part. 2. cap. 

Egrdinandi 1, 2. H. 28. p. 200. zu leſen / die rechte Landes- 

Huldigung aber geſchahe erſt An. 1538. 

weil wegen des gefährlichen Tuͤrcken⸗ 

Krieges eher dazu zu gelangen unmoͤglich 

fiele, und kan man die Solennitæten des 

Koͤnigl Einzuges zu Budißin und Gët: 

lig weitlaͤufftig beſchrieben in GROSSERS 

Lauf. Merckwuͤrdigk. Para I. pag. 275. 

fegg. antreffen. Nicht minder wurde 

ſeinem Sohne und Nachfolger im Reich, 

Maximilian; Kahſer und Könige Maximiliano II. 

ul. Anno 1564. d, 15. Januarii zu Budißin 

auf dem Schloffe von Land und Städten 

in Ober⸗Lauſitz gang lolenniter gehuldi⸗ 

get, vid. LEUBER, Beſchreib. Orten⸗ 

bung cap. VIL. p.79. ISTHUANFIUS Lib. 

6, Rer, Hungaric pag, 291. Lib, 20, p. 395+ 

406. 407. & Lib, 21.p. 421, feqq. Sngleiz 

Siicht ar, chen begnadete Kayſer Rudolphus II. 

Anno 1577, nach angetretener Regierung 

ſeiner angeerbten Koͤnigreiche dieſes 

Marggraffthum mit Devo hohen Gegen- 

wart, und lies ſich von denen Staͤnden 

ben 6. Maii zu Budißin die gewoͤhnliche 

Huldigung leiſten. GROSSER Lauſitziſ. 

Merckwuͤrdigk. Part. L. pag. 200, 207. feq. 

Ob auch ſchon Kayſer Matthias nach 

Deroſelben Croͤnung an die Staͤnde in 

Ober⸗Lauſitz gar nachdruͤcklich begehrte, 

daß weil in der Stadt Budißin damahls 

die Infection ſich etlichermaſſen ſpuͤren 

ließ, die Landes⸗Huldigung derſelben 

vornehmen Raͤthen und Landes⸗Offici- 

ren, die Sie hierzu als Commiſſarien er⸗ 

nennet, zu præſtiren, fo find doch auch bif 

mahl dergleichen Bedencken Ihro Maj. 

in Schrifften zu erkennen gegeben wor⸗ 

den, da durch Sie ſich bewegen laſſen, 

perſoͤnlich ins Land zu erheben, und alter 

Obſervanz nach die Pflicht von denen 

Staͤnden anzunehmen, geſtalten die (o- 

lenne Huldigung d. 5. Septembr, Anno 

161. aufn Schloß zu Budißin vor fid) 

gangen, vid. SET DEL Zittauiſche 

Cantzley toc Anno, & LEUBER, Be: 

ſchreibung Ortenburg cap. HI pag. o. 

ubi complures Autores fub lit. ff. & gg. 

allegat. Inſonderheit HOSEM ANNUS 

in einer Schrifft, ſo er Pompam Regii In 

greſſus in Lufatiam Superiorem genennet, 

und darinnen die bey der eingenomme⸗ 

nen Erb⸗Huldigung vorgegangene So- 
Ehren⸗Temp. 1, Th. 


Matthiz II. 


lennitæten, und andere Merck wuͤrdig⸗ 
keiten umſtaͤndlich aufgezeichnet hat. 
Von Ferdinando II. bezeugen die Seri Ferdinandi M 
ptores gleicher geſtalt, daß er Anno 1617. 
d, 6; Octobr, an Tage Fides das Homa⸗ 
gium zu Budißin perſoͤnlich empfangen, 
da man denn als etwas omineules an= 
gemercket, daß bey deffen, Einzug in bee 
meldte Stadt ſehr ſchoͤn heiteres Wet⸗ 
ter geweſen, ohngeachtet es die vorigen 
Tage ſtets geregnet, welche geſchwinde 
Veraͤnderung auch Anlaß zu folgenden 
Epigrammate gegeben: 
Rege abſente pluit, Rege ingre» 
diente ferenat, 
Cur? Quia Rex veniens turbida 
cuncta fugat, 

vid. GROSSERS Lauſitziſ. Merckwuͤr⸗ 
digk. Part. L pag. 222, SCHICKFU S. 
Chron. Sileſ. Lib, I, cap. 43. pag. 255, 156, 
LEUBER cit. loc. pag. H. Zittauifche 
Cantzley ſal Anno 167. Was unter 
dieſes Kayſers und Koͤnigs Regierung 
zur Zeit der Boͤhmiſchen Unruhe vorgan⸗ 
gen, iſt allhier anzufuͤhren unnoͤthig / im⸗ 
maffen die Acta Bohemica in oͤffentlichen 
Druck vor maͤnnigliches Augen liegen, 
und aus andern Scriptoribus, THEATR., 
EUROPEO Tom.Lfeqg. PUFENDORFF, 
Commentar, Rer. Spec, LUDOLFEF. 
Schau⸗Buͤhne der Welt⸗Geſchichte 
des XVIL Seculi Tom, L Lib, XVIII. p. oli. 
feqq. GROSSERS Lauf. Merckwuͤrdigk. 
Part, I. p. 223. eg, ANAL, nofira ZIT- 
TAVIENS. Part. I. cap. 2. S. 23. p. 226/99» 
und andern mehr gnuͤgliche Nachricht zu 
erhohlen iſt. Zu unſerm Zweck dienet 
vor dißmahl nur fo viel, daß als Prideri- ein pa- 
cus V, Palatinus die angetragene Boͤh⸗ latino wird in 
miſche Crone angenommen, und Anno Ober-Laufis 
1619. d. 4. Novembr. ſich in Prage croͤ⸗ 9 
nen laffen, auch hierauf willens war fol» 
genden 1020 ſten Jahres in Ober⸗ und 
Nieder⸗Lauſitz die Huldigung perſoͤnlich 
einzunehmen, zu welchem Ende Eden 
10. Martii zu Goͤrlitz allbereit anlangete, 
und die verſammleten Stande in Budile 
fitt alle benoͤthigte Anſtalt zu dieſer vor- 
habenden Solennitæt gemacht hatten, 
allein die eingelauffene Nachricht von 
dem Bucqvoy (men Einfalle in Böhmen 
noͤthigte ihn ſeine Retour nach Prage 
zubeſchleunigen, daß er alfo big nach Bua on i 
dißin niche gelangen konte. nft nicht n per, 
begehrte Er nebſt Uberſendung eines bez fon ſelbſt die 
ſondern Reveríus, daß die gehorſamſten Huldigung 


empfangen 
2 kaͤn⸗ wollen. 
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gleichen de 
nen Commif- 


begehret. 
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Stande, in Betrachtung der in Böhmen 
ſchwebenden hoͤchſten Gefaͤhrligkeit, die 
Huldigung denen vornehmen und hohen 
hierzu deputirten Commiffariis gutwil⸗ 
lig leiſten, und wegen des Beſorgnuͤſſes 
ihrer Landes ⸗Obſervanz, nach welcher 
ſonſt dergleichen in Perſon den Landes⸗ 
Herrn im Marggrafthum geſchehen mit 


fariis zu leiſten fe, ermeldten Revers annehmen módz 


ten; die Staͤnde aber thaten hierwider 
ihre unterthaͤnigſte Vorſtellung (ub da. 
to Budißin bey gehaltener Land⸗Tags 
Verſammlung d. 14. Martii 1620. und 
baten inſtaͤndigſt, daß dieſer folenne A- 
Gus fo lange ausgeſetzt würde, bif Ihro 
Majeſt. Deroſelben Gelegenheit nach ins 
Land ankommen, und die Huldigung in 
Perſon einnehmen koͤnten. Welches denn 
die Urſache geweſen, daß dieſem erwehl⸗ 
ten Koͤnige kriderico wegen erfolgter 
Veraͤnderung und der Schlacht aufn 
weiſſen Berge bey Prage, in Ober⸗Lau⸗ 
fiß gar nicht fpecialiter gehuldiget wor⸗ 
den. Die vornehmſten Momenra ſo da⸗ 
mahln die Ober⸗Lauſitziſchen Stände in 
ermeldter Schrifft angefuͤhret, beſtehen 
darinnen: 

Wir koͤnnen aber Ew. Koͤnigl. Maj. 
unterthaͤnigſt nicht bergen, daß Wir von 
eit der Incorporation dieſes Landes 
zum Koͤnigreich Boͤhmen, in Unſern An- 
nalibus kein einiges Exempel finden fön- 
nen / daß jemahls von Unſern lieben Bor: 
fahren Chriſtlicher Gedaͤchtnuͤß einige 
Landes⸗Huldigung durch Commiffarien 
angenommen worden, ſondern Unſers 
Wiſſen, den vorgehenden Keyſern und 
Koͤnigen allewege hier im Lande in der 
Perſon von unſern Vorfahren geleiſtet 
worden. Es weiſen es auch die Exempla 
aus, daß es anderer geſtalt nicht geſche⸗ 
hen. Denn als tempore Ferdinandi 
primi höchftlöblichfter Gedaͤchtnuͤß nach 
Erwehlung Deroſelben groſſe Unruhe 
und Kriegs⸗Gefahr in Ungarn entſtan⸗ 
den, auch hierauf die Belaͤgerung der 
Stadt Wien von Solimanno Tuͤrcki⸗ 
{chen Keyſer erfolget, dannenhero hoͤchſt⸗ 
gedachter Keyſer Ferdinandus verhin⸗ 
dert worden die Land- Huldigung in der 
Perſon alſobald nach derſelben Eroͤnung 
und Antretung in die Regierung einzu⸗ 
nehmen, ift dieſelbe etliche Jahr aufge 
ſchoben worden, biß Ihro Majeſt. Dero⸗ 
ſelben Gelegenheit nach ins Land ankom⸗ 
men, und die Huldigung in der Perſon 


eingenommen. Ob auch zwar Keyſer 
Matthias mildeſter Gedaͤchtnuͤß nach Des 
roſelben Erönung und Antretung in die 
Regierung zum hefftigſten, weil in der 
Stadt Budißin damahls die Infection 
fich etlichermaſſen erzeigt gehabt, an die 
Staͤnde begehret, die Land⸗Huldigung 
Deroſelben vornehmen Raͤthen und 
Land⸗Officirern, die Sie darzu deputiret, 
zu thun, fo find doch auch dißmahl bere 
gleichen Bedencken, die Ihrer Majes 
ſtaͤt in Schrifften gehorſamſt zu erken⸗ 
nen geben worden, vorgefallen, dadurch 
Ihro Majeſtaͤt bewegt worden, ſich 
perſoͤnlich ins Land zubegeben, und ale 
ter Obfervanz und Gewohnheit nach 
die Pflicht von den Staͤnden einzuneh⸗ 
men. Wie denn auch vermoͤge der 
Land s Voigte Inſtruction das Königl. 
Hauß und Feſtung deſſelben Schloſſes 
nach Abſterben eines Koͤniges in Boͤh⸗ 
men, oder ſonſten beſchehener Veraͤnde⸗ 
rung keinen andern als einem rechten und 
gekroͤnten Koͤnig in Boͤhmen uͤberant⸗ 
wortet werden kan. Es wolte auch ſol⸗ 
ches, wann wir den verordneten Com- 
miſſarien die Huldigung und Pflicht ab- 
legen, und Eu. Majeſt. Jurament von ih⸗ 
nen annehmen ſolten, wider die hochbe⸗ 
teuerte von allen Landen geſchloſſene und 
beſchworne Confoederarion, wie nichts 
weniger Eu. Koͤnigl. Majeft. bey der 
Croͤnung uns eingehaͤndigten Revers zu 
wiederlauffen, zu geſchweigen, daß uns 
bey andern Koͤnigreichen und Landen 
gantz deſpectirlich und gleichſam das Ane 
ſehen haben würde, als haͤtten etwan fola 
ches um Eur. Koͤnigl. Majeſt. Wir ver⸗ 
ſchuldet, daß Eur. Majeſt. in der Perfor 
zu erſcheinen, und die Huldigung von 
Uns einzunehmen gnaͤdigſt Bedenden ge- 
tragen. Haͤtten auch ſolches gegen une 
fere Pofterität, daß wir uns aus der alten 
Obfervanz geſetzt/ gar nicht zu verantwor⸗ 
ten, denn obgleſch Eu. Koͤnigl. Majeft. 
durch Revers uns disfalls zu verſehen fid) 
gnaͤdigſt anerbothen, fo fällt uns doch nur 
dieſer Kummer vor, daß kuͤnfftige Koͤni⸗ 
ge in Böhmen, ob die Urſachen, dardurch 
ſie in dis Land ſich zu begeben verhindert, 
nicht fo wichtig, demnach exemplificiren 
und nicht deterioris Conditionis ſeyn 
wollen. 


$.3. Nach dieſer Boͤhmiſchen Unruhe bandes⸗ ule 
iſt das Marggraffthum Ober⸗Lauſitz be⸗ digung dem 


kandter maffen an das Durchlauchigſte cupis 


Chur⸗ 


Joh, Geo 


J. 
He fe 
hade 


2. 
By der! 
milion, 


3. 
der 
Tradition 


Joh, Georg. I, 


I: 
Als Pande. 
Inhaber. 


2. 
Bey der Im- 
miſſion. 


3, 
Bey der 
Tradition, 


von denen Ober⸗Lauſitziſchen Landes, Huldigungen. 123 


derlich der Gnade ihrer allertheuerſten 
Landes⸗Herren erfreuen koͤnnen, daß ſie 
die Erb. und Lehns⸗Pflicht ihrer treuge⸗ 
horſamſten Unterthanen in hoher Perſon 
abzunehmen fich gnaͤdigſt gefallen laffen. 
Denn als zu Anfang des 162 1ſten Jahres 
die ſaͤmtlichen Herren Staͤnde von Land 
und Staͤdten vermoͤge Kayſerl. Commis. 
fion des OurchlauchtigſtenChurfuͤrſtens 
Joh, Georg, I. Schutz angenommen, und 
bey Kayſerl. Majek. allergnaͤdigſten 
Pardon erlanget / hiernechſt aber Hoͤchſt⸗ 
gedachte Churfuͤrſtl. Durchl. allbereit d. 6. 
Julii vorigen 1620 ſten Jahres mit Ferdi- 
nando II, den Vergleich getroffen, daß 
Se. Durchl. wegen wohl verrichteter 
Commisfion die beyden Marggraffthuͤ⸗ 
mer Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz, als einen 
Pfand⸗Schilling ſo lange inne haben, 
und beſitzen ſolten, bis die auf fole Ex- 
pedition aufgewandte Kriegs⸗Koſten 
welche ſich an Capital und Zinſen uͤber 
72. Tonnen Goldes belaufen, voͤllig wie- 
der erſtattet waͤren, ſo ſchrieb der theuere 
Churfuͤrſt auf den 3. Julii 1621. einen 
Land⸗Tag nach Camentz aus, welchen 
Sr. Durchl. in eigener hohen Perſon bez 
beehrte, und fid) daſelbſt als Pfands⸗In⸗ 
haber huldigen ließ, vid. GROSSERS 
Lauf. Merckw. P. J. pag. 2% Eben 
dergleichen geſchahe Anno 1623. bey 
wuͤrcklicher Immisfion in beyde Marge 
graffthuͤmer, da denn die Erb⸗Huldigung 
den 14. Junii zu Budißin an Churfuͤrſtl. 
Durchl perſoͤnlich erfolgte, nicht weniger 
Anno 1657. den 8. Octobr. als nach bes 
ſchehener erblicher Tradition zu Goͤrlitz 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. ſich das Land 
durch ſolenne Huldigung zu unverbruͤch⸗ 
licher Treue und unterthaͤnigſten Gehor⸗ 
fam verpflichteten. Vid. GROSSER cit. loc, 
P. I.p.246, und 260, ANALECT, nofira 
ZITTAV, P. I. cap. 2. G. 23. Pp. l. & G.24. p. 
234. THEATR, EUROP. Tom. II, pag. 
647. Jedoch an eben dieſen 8. Octobris 
des 1656ſten Jahres ward Dieter liebrei⸗ 
che unvergleichliche Landes - Vater in 
Ruhm ⸗pollen 72. jährigen Alter zu feinen 
glorwuͤrdigſten Vorfahren durch einen 
zwar ſanfften, jedoch denen geſamten Un⸗ 
terthanen der Saͤchſiſchen Lande hoͤchſt 
ſchmertzlichen Todes⸗Fall verſammlet, 
Ehren⸗Temp. I. Theil. 


und deſſen aͤlteſter Herr Sohn als wuͤr⸗ 

digſter Nachfolger der Chur, und andere 

Salomon unſerer Zeiten erlangte vermoͤ⸗ 

ge des Váterl. Teſtaments das Marg: Job. Georg. l. 
graffthum Ober⸗Lauſitz in der Bruͤderli⸗ 

chen Theilung, derowegen lieſſen Sr. 
Churfuͤrſtl. Zuch) die Herren Stände 

deſſelben Anno 1657. d. 24. Julii zur Hul⸗ 

digung nach Budißin verſchreiben, kamen 

guch gedachten Tages mit einem anſehnli⸗ 

chen Comitat daſelbſt in eigener hohen 

Perſon an, und empfingen den 26, Ejus- 

dem das Homagium mit gewoͤhnlichen 
Solennitaͤten. Als ferner der Saͤchſi⸗ 

ſche Hercules Churfuͤrſt Johannes Geor- 

gius HT. Anno 1681. dero Herrn Vater Joh, Georg. 11, 
in der Regierung fuccedirte, war unter 

deffen erſten Regiments Verrichtungen 

zugleich diefe, daß fie d. 6, Mart. zu Bu- 

difin von geſamten Ober⸗Lauſitz Here 

ren Staͤnden die Huldigung perſoͤnlich 
einnahmen, und mit gleichmaͤßigen Gna⸗ 
den⸗Strahlen haben deſſen beyde Durch⸗ 
lauchtigſte Herren Sohne dieſes Land bey 

dero angetretenen Regierungen angebli⸗ 

det, wenn der glorwuͤrdigſte Churfuͤrſt 
Johannes Georg, IV, d. . Anno 1692, Joh. Georg. ly. 
und die jego regierende Koͤnigl. Majeſt. 

der Heldenmuͤthige Fridericus Auguftus Friderici Aue 
d, 10, Augufti 1694. die Ober⸗ Lauſitzi⸗ gufi, 

ſchen Stande bey perfónlicher Gegenwart 

zu Budißin fich huldigen laffen, 

9.4. Nechſt dieſen gehoͤret unter die- Bor denen 
jenigen Actus, fo vor denen Erb- Huldi⸗ Jud nungen 
gungen herzugehen pflegen, daß fid die pren eai 
Landes⸗Herren je und allewege gnaͤdigſt denen Stan, 
haben gefallen laffen, 2) durch Ausſtel⸗ Jan ausgeſel. 
lung gewiſſer Rever(alien zu verſprechen, 
das Marggraffthum bey ſeinen Rechten, 
Gerechtigkeiten, Verfaſſungen, und Der 
kommen ſo wohl in Geiſtlichen als Welt⸗ 
lichen Sachen zu erhalten, zu ſchuͤtzen und 
handzuhaben, ingleichen 2 daß dieſelben 
denen Ständen eine general. Confirma- 
tion aller und jeder von vorigen Koͤnigen 
in Böhmen, und Marggrafen in Ober⸗ 

Lauſitz erlangten Privilegien und Hand⸗ 
feſten unter dero Hohen Hand und Siez 
gel zugeben, darneben 3.) die eingereichten 
Landes + Gravamina vermittelſt einer Die Landes⸗ 
ſchrifftl. Refolution zur Erörterung zu 9 
bringen, und 40 der Lehns⸗Pflicht hal et 
ber Recognition zu ertheilen. Wir Der dehns, 
wollen ſolches zu beweiſen, bloß denen Pflicht halber 
loͤblichſten Fußſtapffen nachfolgen, wel: See 
chen die SUMAR Durchlauchtigſte Suc- 

2 


ceflo- 


Exempla bas 
vonex Ada 
Publicis, 


Rudolphi If, 
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ceffores von länger denn einem Seculo ten de. Geſtalt denn auch allerhöchſt ge- 


her von Faͤllen zu Faller bey ihren ange: 
tretenen Landes Regierungen hoͤchſt⸗ 
preißlich infiftiret, und aus denen Actis 
publicis & Protocollis eine Hiſtoriſche 
Nachricht ziehen, wie ſelbige durch unver 
aͤnderliche Beybehaltung ſolcher wohlher⸗ 
gebrachten Obfervanz mit dero eigenen 
Exempeln derer getreueſten Staͤnde dies⸗ 


falls habende Befugnuͤſſe Majſeſtaͤtiſch 


bekraͤfftiget haben. Solchemnach als 
Ihro Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. weol. 
Maximilianus II. Anno 1576. den 12. 
Octobris zu Regenſpurg Todes verfah⸗ 
ren war, ſo ließ dero fuccedirender Herr 
Sohn Rudolphus II. im Marggraffthum 
Ober⸗Lauſitz einen Land» Zag auf den z. 
Maji des 1577. Jahres nacher Budißin 
ausſchreiben, da ſie denn in eigener ho⸗ 
hen Perſon erſchienen, und denen getreu⸗ 
en Staͤnden von Land und Staͤdten zu 
Gemuͤthe gefuͤhret, daß ob fie wohl viel 
faͤltige Urſache gehabt haͤtten, ſonderlich 


Reverlales,und bon wegen Beſtellung des Ungariſchen 


Confirmat, 
Peivilsgior. 


Kriegs⸗Weſens und anderer nothwen⸗ 
digen hochbeſchwerlichen vorgefallenen 
Handlungen ſich von Lintz aus an andere 
Orte zu begeben, dennoch unangeſehen 
deffen aus Kayſer⸗ und Koͤnigl. Liebe, fo 
Ihro Majefk. vornehmlich zu deroſelben 
Koͤnigreich Boͤhmen und incorporirten 
Landen tragen, vor allen Dingen, und 
erſtlich nach Prage, und dann hierher in 
dieſes Marggraffthum Ober⸗Lauſitz be- 
geben hatter , mit denen Staͤnden ferner 
was Ihro Majeſt. und dererſelben getreu⸗ 
en Unterthanen Nutz und Wohlfarth er⸗ 
forderte abzuhandeln, ſo dann die Erb⸗ 
Huldigung von denen Ständen aufn- 
nehmen, ihnen ihre Privilegia, Freyhei⸗ 
ten, alte gute Gewohnheiten und Her⸗ 
kommen zu confirmiren, gute Chriſtliche 
Policey aufzurichten, oder zu mehren, der 
Staͤnde general und privat-Gravamini- 
bus, ſo viel die Zeit leiden wolte, nach 
Möglichkeit abzuhelffen und überdies de- 
nen gehorſamen Ständen in dettincor- 
porircen£anden ferner mit mehrern Gna⸗ 
den, fo viel (id) gebühren würde, entgegen 
zugehen, und gnaͤdigſt zu erſcheinen / wie 
denn an ſolchen allen gedachte Staͤnde 
gar keinen Zweiffel haben, ſondern deffen 
unterthaͤnig gewiß ſeyn, und fich zu Ihr. 
Koͤnigl. Majek. als ihrem Könige und 
Herrn dieſes / und ſonſt aller Gnaden und 
Gutes endlich getroͤſten, und verſehen fol 


meldte Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. bald 
des dritten Tages hernach nemlich d. 6. 
Maji 577. denen getreuen Ständen alle 
ihre Gemeine, und dann derer 6. Meich⸗ 
bilder, als des Budißiniſchen, Goͤrlitzi⸗ 
fGen Zittauiſchen, Laubaniſchen, Cas 
mentziſchen, und Loͤbaulſchen, eines jeden 
Cxeißes inſonderheit, und etliche zugleich 
mit einander habende Privilegia, alte 
Briefe, Begnadigungen⸗Freyheiten, Ges 
richte, Gerechtigkeiten alte gute Gewohn⸗ 
heiten, und Handveſten ac. als ein König 
zu Boͤheim und Marggraff in Ober⸗Lau⸗ 
fib gnaͤdiglich verneuert / beſtaͤtiget / und 
confirmiret. 


Nicht weniger haben Ihro Koͤnigl. Macthiz 11. 
Majeſt. Matthias II. Anno 161r. im Moe Aeverfalen 


nat Maji nach denen zu Prage vollbrach⸗ 
fen Wahl⸗ und Erönungs-Solennitäten 
fich gegen die anweſende Ober Lauſitziſche 
Deputirte allergnaͤdigſt erklaͤhret, daß 
fie in ſelbigem Marggraffthum die Erb: 
Huldigung perſonlich abnehmen, jedoch 
zuvor de libero exercitio Religionis 
Aſſecuration mittheilen, die Privilegia 
beſtaͤtigen, auch fo viel moͤglich denen grca- 
vaminibus abhelffen wolten, immaſſen 
fich Ihr. Majeſt. deſſen durch einen abge- 
geben ſchrifftl. Revers allergnaͤdigſt ers 
klaͤhret, vid. Copiam hiervon in CROS- 
SERS Lauf, Merci. P. 1. pag. 218. lit. 
. Hierauf wurde zwar auf den 25. 
Auguft, 1611. der Land⸗Tag nach Budiſ⸗ 
ſin ausgeſchrieben, doch verzog ſichs inet 
was damit, indem Ihro Majeſt. d. d. 
Prag den 24. Augufti. an den Herrn 
Landvoigt, Grafen von Dohna dero vor⸗ 
geſtoſſene Verhinderungen, und daß ſich 
Ihro Abreiſe noch ein Tag 2, oder 3. ver- 
weilen möchte, allergnaͤd. notificiret / und 
begehret, daß Ihrentwegen die Stände 
zu kleiner Gedult moͤchten behandelt wer⸗ 
den. Nichts deſtoweniger gienge be⸗ 
ſagte Huldigung d. s. Septembr, vor 
fid), und iſt alſo der Koͤnigl. Revers über 
gantzer z. Monate vor Ablegung des 
homagii in derer Herren Staͤnde Haͤn⸗ 
den geweſen. Als auch Anno 167). ati» 
noch bey Lebzeiten Kayſers Matthiæ auf 
dero allergnaͤdigſtes Begehren deſſen 


Herr Vetter Ferdinandus IJ. von denen Ferdinandi it, 


getreuen Ständen in Ober» Lauſitz frey 
und guémillig, jedoch aber auf gewiſſe in 
ber Kayſerl. Propofition ausgeſetzte 
Maaſſe, zum Könige und Marggrafen 

in 


het: 
dain, 


nandi ll 
pales, 
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Dber- aufi allerunterthaͤnigſt anges 
nommen wurde, haben Ihro Koͤnigl. 
Maieft: etliche Tage vor dem Acta der 
Huldigung nemlich d. 6.Octobr, bemeld⸗ 
ten 1617 den Jahres die Stände mit einem 
ſpecial. Revers allergnaͤdigſt verſichert, 
daß (ie dererſelben Freyheiken, Begnadi⸗ 
gungen, alte und neue Privilegia, Vertra⸗ 
ge, Abhandlungen, Concesliones, und 
gute wohl hergebrachte Gewohnheiten /in 
allen Puncten und Clauſuln, nichts aus- 
geſchloſſen, allermaſſen, wie ſolche von 
vorhergehenden Koͤnigen in Boͤhmen ge⸗ 
geben, und beſtaͤtiget, alsbald mit Antre⸗ 
tung ihrer kuͤnfftigen Regierung confir- 
miren ſolten und wolten. “ed, GODO- 
FRED. Chronic, Part. ꝙ. pag. 1049, ANA- 
LECT.noflra ZITTAVIENS. P, 2. cap, I. 

§. el. pag. 222. FREIBERG. Germ, pertur- 
bat. P, 3. difc. O. p. 48 feqq. Wobey denn 
inſonderheit zu remarquiren, daß Ihro 

Majeſt. zu beſondern Gnaden, und dero 

gehorſamſten Staͤnden uͤberfluͤßigen Ver⸗ 

ſicherung aus eigener hohen Bewegnuͤß 

diefe Allecurations- Clauſul anfügen laf 

feu: daß da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt bey 

Zeit Ihrer Kayſerl. Maiek, Heren Mat- 

thiæ Lebens ohne Ihro Kayſerl. Majeſt. 

ſonderlichen Willen, und derer Staͤnde 

des Marggraffthums Ober⸗Lauſitz Be⸗ 

liebung ſich der Regierung unterfangen, 

oder auch denen Staͤnden alſobald mit 

Antretung dero Regierung obangeſetzter 

maſſen alle ihre habende Privilegia nicht 

conürmirer, und beſtaͤtigen würden , ifj» 
me die Staͤnde mit keiner Unterthaͤnig⸗ 
keit oder Pflicht verbunden, oder eintzigen 
Gehorſam zu leiſten ſchuldig ſeyn ſolten. 
Conf. GROSSERS. auf. Merckwuͤrd. 
P.Lp.zz. Als nachgehends bey ent- 
ſtandener bekandter Boͤhmiſchen Unruhe 
Anno 1620, den 6, Julii Hochermeldte 
Kayf. und Koͤnigl. Majeſt. Ferdinandus 
II. S. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
Hertzog Johanni Georgio 1, die beyden 
Marggraffthuͤmer Ober⸗ und Nieder- 
Lauſitz wegen vollſtreckter Executions- 
Commisfion,und aufgewendete Kriegs; 
Stoffe Pfands⸗weiſe eingeraͤumet, und 
verſchrieben, haben ſelbige gang fuͤrſich⸗ 
tiglich denen getreueſten Staͤnden pro⸗ 
ſpiciret, und fte verſichert, daß fie insges 
(antt bep allen ihren Privilegien confer- 
viret, und gelaffen werden ſolten, und als 
Anno 1623. Menſ. Junio die Immisfion 
erfolgte, haben die Herren Stände, nach 


Inhalt des am 15. Junii beſagten Jahres 
aufgerichteten, und denen anweſenden 
Santer, Herren Commiſſarien überz 
reichten Landtags Schluß nach ante tra- 
ditionem hypothecæ bedinget, daß Ih⸗ 
ro Churfuͤrſtl. Durchl. fie, wie vorhin 
braͤuchlich geweſen, noch vor der Huldi⸗ 
gung durch einen Churfuͤrſtl. Revers per, 
ſichern moͤchten, die getreueſten Stände 
bey ihren ſaͤmtl. Privilegiis, Freyheiten, 
und Gerechtigkeiten, guten Gewohnhei⸗ 
ten auch deren richtigen Gebrauch gnaͤ⸗ 
digſt verbleiben zu laffen, welches auch als 
fo erfolget, wie der in GROSSERS Lauf, 
Merckw. P. I. pag. 247. und in CORPO- 
RE JUR. LUSATIC. Tit. IP. pag. 475. be 
findliche Revers mit mehrern beſaget. 


Was endlich bey der Anno 1635, bes Joh. Georg, |; 
ſchloſſenen Erbeigenthuͤmlichen unwie⸗ Revers 


derrufflichen Einraͤumung beſagter bepa 
der Marggraffthuͤmer und den dieſertwe⸗ 
gen zu Prag den ze Maji. d. a. ingleichen 
d, d. Z3. April. 1636, gufgerichtete Tradi- 
tion-Receffu derer Stände Freyhelten 
und Privilegien halber refolviret, bedun⸗ 
gen und abgeredet worden, lieget indies 
fen Inftrumentis am Tage, und brauchet 
keiner weitläufftigen Erzehlung. Es 
haben auch Se. Churfuͤrſtl. Ourchl. dieſe 
Reſervation derer Staͤnde ſich ſo gar 
nicht entgegen ſeyn lafen, daß fie viel: 
mehr bey dem dr, April, 1636. ju Goͤrlitz 
gehaltenen Land Tage beſage derer Lands 
Tags⸗Protocollen durch dero Hochan⸗ 
ſehnl. Herren Commiſſarien fid) folgen⸗ 
dermaſſen gnaͤdigl. erklaͤcet: 

Daß die Stände in ihrem des vorigen 
Jahres auffgerichteten Sanda Tags⸗ 
Schluſſe ihre Privilegia, Immunitaͤten, 
Freyheiten, in Haͤnden habende Conces. 
iones, und gute Gewohnheiten fic) re- 
ſerviren und bedingen wollen, das lieſſen 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. billig, und mit 
allen Gnaden geſchehen; Sie waͤren auch 
nochmahln des gnaͤdigſten Erbietens, 
Ihnen ſolche wie hergebracht, und ge⸗ 
buͤhrte, zu confirmiren, und dabey allent- 
halben zu ſchuͤtzen, und hand zu haben. 

Als auch bey waͤhrenden dieſem Landa 
Tage die Herren Staͤnde bey denen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Herren Commiffarien Erinne⸗ 
rung gethan, daß Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. ehe die Erb⸗Huldigung vorge⸗ 
nommen würde, den gewoͤhnlichen Re- 
vers vollziehen, die Privilegia confirmi- 
ren, und denen gravaminibus abhelffen 

23 moͤch⸗ 
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moͤchten, haben gedachte Herren Com- 
miffarii die Verſicherung gethan, daß 
Ihro Churfuͤrſtl. Durch, keine Neuerung 
vornehmen, ſondern ſich gegen die Staͤn⸗ 
de alfo erzeigen wolten, daß fie vermer⸗ 
cken koͤnten, wie ſie bey allen Privilegien, 
Immunitæten, und Freyheiten verblei⸗ 
ben, und geſchuͤtzet werden ſolten. Die⸗ 
ſes hochtheuere Wort, haben folgends 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. auch in der That 
erfuͤllet, als Selbige Anno 1637. zu Ab- 
nehmung der Erb⸗ und Landes⸗Huldi⸗ 
gung einen Land⸗Tag auf den ole, nach 
Goͤrlitz auszuſchreiben anbefohlen, zuvor⸗ 
her aber zu Budißin den 25. Septembr. 
denen getreueſten Staͤnden den gewoͤhn⸗ 
lichen Revers ausgeftellet, auch in der am 
2. Octobr. d. a. zu Goͤrlitz, gleichfalls 
noch vor der Huldigung ausgefertigten 
Confirmation DetPrivilegien nochmahls 
gnaͤdiglich zugeſtanden, und fid) darauf 
beruffen, daß Sie denen gehorſamen 
Staͤnden noch vor eingenommer Erb⸗ 
Huldigung durch ſonderbahren Revers 
ſolches verſprochen, und zugeſaget. y 
Job Gere. Anno 1657, haben Se. Churfüͤrſtl. 
Erörterung Durchl. Herr Johann Georg II. in der 
derer Landeß⸗Negierung luccediret, und zu Abneh⸗ 
Gravaminum. sng der Eph und Landes- Huldigung 
im Marggrafthum Ober⸗Lauſitz einen 
Land⸗Tag auf den 26. Julii nacher Bue 
dißin gnaͤdiglich ausfchreiben, zuvorher 
aber, und zwar d. d. den 29. Maii 1657. 
in einem abſonderl. gnaͤdig. Relcripto an 
den Herrn Land⸗Voigt / die getr. Stán- 
de proprio motu gnaͤdiglich erinnern 
laſſen: Daß ſo bey deroſelben die Staͤn⸗ 
de eines und das andere zu behoͤriger Er⸗ 
oͤrterung zu bringen Hatters, fie es vorher 
und in Zeiten an Sie gelangen affert, 
und gnaͤdigſte Erklaͤhrung daruͤber deſto 
eher erwarten moͤchten. Darauf haben 
am 23. Junii 1657. die Herren Staͤnde 
ihre unterthaͤnigſte Erinnerungen einge⸗ 
geben, und unter andern auch in fpecie 
mit erinnert, daß Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ihnen den gewöhnlichen Revers vor der 
Huldigung ausantworten laffen mod 
ten, geſtalt denn Ihro Churfuͤrſtliche 
Durchl. gnaͤdl nicht ermangelt, de dato 
Budißin den 16. Julii denen Herren 
Staͤnden ſolche gewoͤhnliche Reverſales 
gnaͤdiglich einreichen zulaſſen, wie fie fih 
Confirmatio auch hierauf in der gnaͤdl. Confirmatio- 
Privilegioram, ne privilegiorum: Daß Sie nehmlich 
denen gehorſamen Staͤnden des Marg⸗ 


grafthums Ober⸗Lauſitz von Land und 
Staͤdten noch vor eingenommener Erb⸗ 
Huldigung durch ſonderbahren Revers 
verſprochen und zugeſaget häften zeze. 
nochmahls bezogen, und beruffen haben. 
So haben auch Anno 1681. als nach 
hoͤchſtſeel. toͤdtlichen Hintritt weyland 
Herrn Johann Georgii des II. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. ruhmwuͤrdigſt. Gedaͤcht⸗ 
nuͤß,Dero Durchlauchtigſter Herr Sohn, 
Herr Johann Georg des III. Churfuͤrſtl. 
Durchl. hoͤchſtloͤbl. Gedaͤchtnuͤß, fuccedi- 
ret, Se. Churfuͤrſtl, Zuch), zu Abneh⸗ 
mung der andes: Huldigung einen 
Land⸗Tag auf den 6, Matti gnaͤdl. aus. 
ſchreiben laſſen; Darauf die getreuen 
Staͤnde von Land und Staͤdten bey ge⸗ 
haltener groſſen Ausſchuß⸗Verſammlung 
den 6. Februarii und alfo einen Monath 
zuvorhero ihre unterthaͤnige Landes⸗An⸗ 
gelegenheiten überreichen, und in fpecie 
um Ausfert⸗und Aushaͤndigung des Re- Reverfus, 
verſus, daß damit gleich Dero Durchl. 
Herren Vorfahren vor der Huldigung 
verfahren werden möchte, unterthaͤnigſte 
Anſuchung thun lafen; Worauf Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Hochſeeligſten An⸗ 
denckens, weil Sie ſich ohne dem in loco 
befunden, auf Dero Churfuͤrſtl. Schloſſe 
Ortenburg zu Budißin am n wegen 
Aus antwortung des ſonſt gewoͤhnl. Re- 
verſus, in Churfuͤrſtl. Gnaden dahin er⸗ 
klaͤret, daß Sie ſich dißfalls was Her⸗ 
kommen mit ſich braͤchte, gegen die ge⸗ 
treuen Staͤnde zu bezeugen, nicht erman⸗ 
geln wolten. Geſtalt denn auch beſage 
Protocolls den % 1687. der mit Chur⸗ 
fuͤrſtl. hoher Hand, eigenhändig unter: 
zeichnete, und mit anhangenden Chur⸗ 
fuͤrſtl. Secret beſtaͤtigte Revers dem bot 
hergehenden Herren Landes⸗Elteſten von 
Metzradt, von dem Churfuͤrſtl. Gehei⸗ Hu 
Y 


Joh. Georg. 1 
Huldigung. 


men und Reichs Secretario Hu, Trau⸗ LT 
gott Dietrichen vor der Erb⸗und Landes 
Huldigung wuͤrckl. uͤberreicht, auch die 
Privilegia zugleich gnaͤdl. confirmiret 
und beſtaͤtiget worden. ; 

Als ferner hoͤchſtermeldte Ihro Chur Johannis Ge, 
fuͤrſtl. Jurchl. Anno 1691, zu Tübingen qr ul | 
dieſes Zeitliche gefegnet, und Se, Ehur⸗ lowes und 
fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Johann Georg | 
IV. als Primogenitus in der Succesſion | 
gefolget, und dicfelbe beſage des dißfalls 
gehaltenen Protocolli in eigener hoher 
Perſon den 7. Februarii 1692. auf Dero 
Schloß Ortenburg zu Budißin, die Erb⸗ 

und 


Georg, i] 
digung. 


fu, 


Friderici Au- 
gufti Huldi⸗ 
gung. 
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und Landes⸗Huldigung von denen tren- 
gehorſamſten Staͤnden eingenommen, ſo 
haben ſelbige ebenfalls nach dem Exem⸗ 
pel Dero Ruhmwuͤrdigſten Herrn Ante- 
ceſſorum noch vor dem Actu der wuͤrckl. 
Huldigung, und Preltirung der Homa- 
gial - und Lehns⸗Pflichten, fo wohl den 
ſolennen Churfuͤrſtl. Revers, als die 
general Confirmation derer Privilegien 
in Originali aufs Land = Hang daſelbſt 
einlieffern laffen, in welchen angezogenen 
Reveríalien, wie hiebevor a tempore 
Traditionis jederzeit gebraͤuchlich gewe⸗ 
Em, die Expreſſen formalia deutlich infe- 
riret, zu befinden: Die treugehorſamſten 
Stände hätten in Anno 1635. tempore 
Ferdinandi II. Imperatoris auf beſche⸗ 
hene Kayſerl. Propofiion Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Eltern Herr Vater Der 
tzog Johann Georgii des Erſten Chur⸗ 
fuͤrſtl Durchl. als ihren gnaͤdigſten lies 
ben Landes -Herrn und Marggrafen in 
Ober⸗Lauſitz frey, gutwillig und unter 
thaͤnigſt angenommen und erkennet ac, 
xc. Wolter alfo Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
Sich verre verſiret haben, ihnen alle und 
jede hergebrachte und dem Prageriſchen 
Receſſe nicht wiedrige Privilegia in Re- 
ligions und Profan. Sachen, Ihre Frey: 
heiten, Conftitutiones, Jura municipa- 
lia, Willkuͤhr Satzungen, Rechte und 
Gerechtigkeiten, Altherkommen, Briefe 
und gute Gewohnheiten tam in genere 
quam in fpecie zu beſtaͤtigen, und fie daz 
bey unverruͤckt verbleiben zulaſſen, welche 
Confirmatio Privilegiorum generalis 
auch Anno 1692, wire. erfolget. Was 
bey angetretener Churfuͤrſtl. Regierung 
hieſigen Marggrafthums der jetzt hoͤchſt⸗ 
lóbl, regierenden Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen Herrn Friedrichs Auguſti 
vorgegangen, das ruhet alles noch in 
friſchen Andencken, und bedarff daher 
keiner abſonderl. Ausführung, indem die 
Acta publica bezeugen, daß Ihr. Königl. 
Majeſt und Churfuͤrſtl. Durchl. den glo⸗ 
rioſen veftigiis ihres hoͤchſtſeeligſten Hn. 
Antecefloris preſſo pede inhæriret, und 
in Dero Churfuͤrſtl. Reverſalien und 
Confirmatione Privilegiorum eben die: 
ft ipfisfima formalia allergnaͤdigſt infe- 
riren laſſen, welche in denen hiebevori⸗ 
gen hohen Land⸗Veſten enthalten, und 
wiederhohlen in der Confitmation Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. und Churfuͤrſtl. Durchl. 


aller ihrer Herren Antecelforum derer 
Koͤnige in Boͤhmen und Churfuͤrſten zu 
Sachſen, glorwuͤrdig. Nahmen, welche 
denen getreueſten Ober⸗Lauſitziſ. Staͤn⸗ 
den, die Privilegia, Begnadigungen und 
Freyheiten ertheilet haben. Ja Sie has 
ben bey Beſteigung Dero Koͤnigl. Pohl⸗ 
niſchen Thrones proprio motu durch ge⸗ 
wiſſe aus Pohlen zuruͤck geſchickte Paten- 
tes derer Herren Staͤnde Freyheiten, ſo 
wohl in Religions: als Profan - Sachen 
de novo conſirmiret / und inſonderheit 
bey der damahligen Anno 1697, an Des 
ro Koͤnigl. Hof⸗Lager nach Eracau von 
Herren Staͤnden bewerckſtelligte Abſen⸗ 
dung, ſelbige mit ein und andern auf hie⸗ 
ſiges Devo Marggrafthums Verfaſſung 
eingerichtete Special affecuration zuver⸗ 
ſorgen allergnaͤdigſt geruhet. 

S. 5- Endlich erfordert die Anno 1652, Nebſt der pur, 
gnaͤdigſt confirmirte Lehns⸗Ordnung Pic 
dieſes Marggrafthums ausdruͤckl. daß auh der d 
bey vorgehender Veraͤnderung ber Bing Gut 
Durchlauchtigſten Landes⸗Fuͤrſtl. hohen abgelegt. 
Obrigkeit die getreueſten, und gehorſam⸗ 
ſten Staͤnde die Lehen zu rechter unver⸗ 
ſaͤumter Zeit zu ſuchen und zu verneuern, 
die Lehns a Pflicht nebſt der Erb⸗Huldi⸗ 
gung, um dadurch pluralitatem Jura- 
mentorum, ſo wohl auch daß ein jed⸗ 
weder die Lehn nicht abſonderlich ſuchen 
duͤrffe, zu verhüten, uno eodemque actu 
unterthaͤnigſt abzulegen verbunden epi 
ſolten. Der Text aus beſagter von dem 
Durchlauchtigſten Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen Johann Georgio I, glorreichen Ans 
dencken Anno 1652, confirmirten Lehns⸗ 
Ordnung, fo in CORPORE TURIS Lu- 

SATICI Tit, Ul. p. 455. ſegg. anzutreffen, 
(og, 455. folgenden Inhalts: 
Sondern wollen, ordnen und ſetzen 
aus Landes⸗6Fuͤrſtlicher Macht, und als 
Marggraf, Landes⸗Fuͤrſt und Lehn⸗Herr 
im Marggrafthum Ober⸗Lauſitz, daß bey 
Uns und nachkommenden Marggrafen 
in Ober⸗Lauſitz die Land⸗Staͤnde, auch 
alle andere Geiſtliche Stände und die 
von Städten, fo Lehen⸗Gůter haben und 
befigen, im Marggrafthum Ober⸗Lauſitz 
zu rechter unverſaͤumter Zeit die Lehen 
zu ſuchen und zuvernenern, die Lehens⸗ 
Pflicht zu thun, hierauf die Lehen zu em⸗ 
pfangen, und hierüber neue behn⸗Briefe 
ausgubringen bey e 
dig ſeyn ſollen, jedoch folgender Maß und 
Geſtalt, daß alſe und jede e 
eh 


Convocation 
zu Ablegung 
der Huldi⸗ 
gung geſchie⸗ 
het vom Hn. 
Land Volgt, 
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bey und beneben der Erb⸗Huldigung inge⸗ 
ſamt die Lehen anderweit ſuchen und ver⸗ 
neuern, die Lehens⸗Pflicht aber zugleich 
mit der Erb⸗Pflicht ablegen ſollen, im⸗ 
maſſen dieſelbe mit wenig Worten dem 
Homagio (um dadurch Pluralitatem 
Juramentorum, fo wohl auch, daß ein 
jedweder die Lehen nicht abſonderlichen 
ſuchen duͤrffe, zuverhuͤten,) wie aus nach, 
gefegter Norul mit Lit. A. zuvernehmen, 
inſeriret und einverleibet, auch ſolcher 
geſtalt uno & eodem Actu die Erbzund 
Lehens⸗Huldigung verrichtet werden 
möge, hierauf den Staͤnden / auch insge⸗ 
mein allen und jeden, die Belehnung als⸗ 
bald bey der Huldigung von Uns erthei⸗ 
let und widerfahren ſoll; Wann nun 
bey erfolgten Ableben eines Landes Herz 
ren ſich dieſer in der Lehns⸗Ordnung be⸗ 
deutete Calus ereignet, fo pflegen die Herz 
ren Stände ſamt und ſonders vermittelſt 
eines unterthaͤnigen Memorials die Lehn 
aller ihrer Herrſchafften, Lehn⸗ und Erb⸗ 
Güter, ſamt deren pertinentien, wie die⸗ 
ſelben vom groͤſten biß zum kleinſten in 
hieſigem Marggrafthum zubefinde, nichts 
überall davon ausgeſchloſſen in der beſten 
Form und Weiſe, wie es fid) der mehr⸗ 
angezogenen Lehens⸗Ordnung nach ge⸗ 
buͤhret, noch vor der Huldigung gehor⸗ 
ſamſt zu ſuchen, und zuverneuern, auch 
ſich zu ſchuldigſter Ablegung der Lehns⸗ 
und Erb⸗ Pflicht iuhalts der in der Lehns- 
Ordnung dißfalls fuͤrgeſchriebenen No. 
tal unterthaͤnigſt zu offeriren, auch zu⸗ 
gleich gehorſamſt zu bitten, daß ſolches 
ad Acta regiftriret, und zu beſſerer Vers 
wahrung eine Lehns⸗Recogaition erthei⸗ 
let werden moͤge. 

$. 6. Wenn es nun angefuͤhrter 
maffen mit denen Actibus prepararoriis 
feine Richtigkeit erlanget / und der Landes: 
Herr einen gewiſſen Tag zur Huldigung 
beſtimmet, ſo werden geſamte Herren 
Staͤnde von Land⸗Staͤdten auf vorher⸗ 
gehendes gnaͤdigſtes Refcripe durch den 
gevollmaͤchtigten Herrn Land⸗Voigt dem 
Herkommen gemaͤß, und zwar die vom 
Lande per literas patentes, die von 
Staͤdten aber durch verſchloſſene Verord⸗ 
nungen nacher Budißin verſchrieben im- 
maſſen ſolches aus nachgeſetzten Copien 
des mehrern erhellet: 

Unſern guͤnſtigen Willen zuvorn, 

Erbare und weiſe, gute Freunde. 

Nechdem Ihro Churfuͤeſtl. Durchl. zu 


Sachſen ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter Chur⸗ 
fuͤrſt und Herr, mit Gott entſchloſſen, 
die Erb⸗Huldigung in Dero Marggraf⸗ 
thum Ober⸗Lauſitz von denen Ständen 
und Unterthanen allhier in der Stadt 
Budißin auf den 11. Augufti neuen Cas 
lenders nechſt kuͤnfftig in Perſon einzu⸗ 
nehmen, und ſolches durch gewoͤhnl.Aus⸗ 
ſchreiben denen Herꝛen Staͤnden vongand 
und Staͤdten kund zu machen, beſage des 
Inſchluſſes und unter nechſt verwiche⸗ 
nen 3% Junii gnaͤdigſt anbefohlen; Als 
ift im Nahmen hoͤchſtgedachter Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl. und tragenden Lande 
voigteylichen Amts wegen Unſer Befehl, 
an Euch, daß Ihr Euch zu geſetzter Zeit, 
allhier einfindet, und dem Churfuͤrſtl. 
gnaͤdigſten Willen und Befehl in allen 
gehorſamſt erfuͤllet. So Euch hiermit 
zubermelden. Geben auf dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Schloß zu Budißin den 29, Junii 
Anno 1694. 

Nicol des Heil. Roms Reichs 
Edler Banner und Freyherr 
von Gerßdorff ꝛc. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen de. beſtal⸗ 
ter Geheimer Raths⸗Director 
und Vollmaͤchtiger Land⸗ 
Voigt des Marggrafthums 
Ober⸗Lauſitz. 


Friedrich Auguſtus x. 
Churfuͤrſt. x. 

H Gruß zuvor, Wohlgebohrner, 
Rath, und lieber getreuer; Wir [afr 
fen Euch in Gnaden unverhalten, was 
maſſen Wir nach Unſerer, mit Gott, 
angetretenen Chur und Landes ⸗Fuͤrſtl. 
Regierung, entſchloſſen, zu Abnahme der 
Landes⸗Huldigung, die Staͤnde Unſers 
Marggrafthums Ober⸗Lauſitz nacher Bus 
difin, wo ſelbſt Wir Uns in Perſon eine 

finden werden, verſchreiben zu laffen? 
Solchemnach gnaͤdigſt begehrende, 
Ihr wollet erwehnten Unſern gehorſa⸗ 
men Staͤnden, und welche darzu gehoͤ⸗ 
ren, durch ein bey dergleichen Fall ge⸗ 
woͤhnliches Ausſchreiben ſolches kund 
thun, und ſie dergeſtalt zuſammen for⸗ 
dern, damit ſie laͤngſtens gegen den 
smi» Nechſtbeborſtehend, da wir folgen⸗ 
den Tages darauf den 26 Unſern Einzug 
zu halten gemeinet in der Stadt Budiſ⸗ 
ſin zu angeregten End, in voller Anzahl 
unauſſenbleibende zuvor einkommen, fid) 
bet 


Que unite 
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der Gewohnheit und loͤbl. Gebrauch 
nach mit Anehmung Unſerer Perfor, und 
anderer ſchuldigen Auffwartung der Ge⸗ 
buͤhr allenthalben erweiſen, auch den «T. 
Augufti, dasjenige anhören, thun / lei⸗ 
ſten und verrichten mögen, was Wir Ih⸗ 
nen, beruͤhrter Erbhuldigung halber und 
ſonſt fuͤrtragen laſſen werden, auch es der 
Sachen Zuſtand und Nothdurfft uͤber⸗ 
all erfordern wird. Wie Ihr ſolche Be⸗ 
ſchreibung verrichtet, und zu Werck ſtel⸗ 
let, darüber wollen Wir euers unterthaͤ⸗ 
nigſten Berichts erwarten, Es geſchiehet 
t6 Und ꝛc. Datum Moritzburg den z$» 
Junii Anno 1694. 


Friedrich Auguſtus Ehurfürft. 


Friedrich Adolph v. Haugwitz. 
Traugott Dietrich. 


An 
Den Herrn Geheimten Raths- 
Directorem und Land⸗Voigt in 
Ober ⸗Lauſitz ꝛc. Freyherrn von 
Gerßdorff. 


| Denti Hierauf erfolget der unterthaͤnigſte 
nife vec Gegen⸗Ritt / und Einhohlung da nemlich 
itt und Cin 


die Ritter⸗Pferde des gantzen Marg⸗ 
grafthums mit Trompeten und Paucken 
dem neuen Landes⸗Herrn entgegen rei⸗ 
ten, und Selbigen an der Landes⸗Graͤn⸗ 
tze unterthaͤnigſt empfangen, die von ge⸗ 
ſamten Sechs Staͤdten anweſende Depu- 
tirten aber an der aͤuſerſten Vorſtadt bet 
ſen Ankunfft erwarten, und nach beſche⸗ 
hener unterthaͤnigſten Bewillkommung, 
auch Offerirung derer Budißiniſchen 
Stadt ⸗Schluͤſſel den ankommenden nenz 
en Marggrafen bey deſſen Solennen Ein⸗ 
zug mit entblößten Haupte in der Mitte 
nehmende unterm Gelaͤute ſaͤmtlicher 
Glocken, biß aufs Schloß begleiten. Die 
bey dergleichen Einzug gewoͤhnliche So- 


lennitæten kan man in HOSEMANNS 


Kayſerlichen Hiltoriographi beſondern 
Tractat fub Titulo; Pompa Regii Ingreſſur 
Matthis II. Imperatoris in Lufatiam fu- 
periorem, (o zu Leipzig Anno 1612, ge 
druckt worden, ingleichen von denen neu⸗ 
ern Zeiten in GROSSERS Lauf. Merck: 
wuͤrdigk Part. J pag. 284 291. 301: 309. 
fegg. nachleſen, wie auch aus nachfol⸗ 
gender aus denen Annalibus gezogenen 
Beſchreibung umſtaͤndlich erſehen. 


Ehren⸗Temp. 1, Th. 


wartet. 


Ausführliche Erzehlung der Chur 
fuͤrſtl. Einhohlung zur 
Erbhuldigung. 


Anno 1657. d 24. Julii zu 5. Uhren iſt in⸗Beſchreibun 
ner und guſſerhalb der Stadt Budißin ee s 


die Drommel geruͤhret, und hierdurch die 
Buͤrgerſchafft ins Gewehr convociref 
worden, welches ebenfalls zu dergleichen 
Verfaſſung die von Adel durch die hin 
und wieder auf den Gaſſen blaſende 
Trompeter veranlaſſet. Worauf fic die 
Buͤrgerſchafft, fo in 4. Faͤhnlein abge⸗ 
theilet geweſen, vor den 20. ihnen vor⸗ 
geſtelten Haupt⸗ Leuten Haͤuſern geſam⸗ 
let, und den folgends auf offenen Marck⸗ 
te mit fliegenden Fahnen zuſammen ge⸗ 
funden, und wie man vorgegeben, in 
Sechſtehalb hundert ſtarck geweſen, die 
von Adel aber ſeynd auf dem Schloſſe zu⸗ 
ſammen geritten, und haben beyderſeits 
Ihrer Freyherrlichen Gnaden des Herrn 
Land⸗Voigts ꝛc. fernere Anordnung er⸗ 
Hierauf it Glock 11, die Rite 
terſchafft aus dem Churfuͤrſtl. Schloffe 
fortgeruͤket, und Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. entgegen geritten und zwar erſt⸗ 
lich der Land⸗Voigt Se. Gnaden der 
Freyherr von Schellendorff, der Herr 
Ober⸗Amts⸗Hauptmann und die andern 
Herren Landes⸗Elteſten, Budißiniſchen 
und Goͤrlitziſchen Ereyßes alle in ſchwar⸗ 
tzen ſamtenen Peltzen und gantz ſchwartz, 
jedoch wohl und koͤſtlich an Mann und 
Pferden bekleidet. Nach dieſen folge⸗ 
ten die andern von Adel in zwey Com- 
pagnien eingetheilet, deren die eine der 
Herr Obriſte Knoche, die andere der Herr 
Obuſſte Reichwald gefuͤhret, die meiſten 
auch ſchwartzer Kleidung, fo gut als ein 
jeder vermocht, an Roß und Mann aus⸗ 
ſtaffieret. 

Als die von Adel vorbey folgeten die 
Ritter⸗Pferde von Städten , erſtlich die 
Budißiniſchen deren Sieben, alle mit 
blauen Feld» Binden, nach dieſen die 
Goͤrlitziſchen derer Dreyzehen, alle mit 
rothen Binden, und rothen Federn, und 
dann endlich die Zittauiſchen dererEilffe, 
und alle mit ledernen Colletten ſchwar⸗ 
Gen Feldbinden, weiſſen Federn und melt 
ſen Pferden. 

Endlich ſind derer von Adel ihre Die⸗ 
ner gefolget, faſt in groͤſſer Anzahl als 
die von Adel ſelbſten, wie denn des Frey⸗ 
herrn von Noftis Sohn, ingleichen 
Biſchwerder von Kreba jedweder alleine 

R ; Sis 
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Sieben Diener gehabt, Und in folder 
Ordnung find fie allgemach mit Trompe- 
ten und Heer⸗Paucken, bis ohngefehr ein 
groß Viertel Weges von Goͤda, diſſeits 
Buͤdißin, Ihro Churfuͤrſtl. Durchl, ente 
gegen geritten „da denn nachmahls Se, 
Churfuͤrſtl. Durchl. von dem Herrn 
Ober⸗Amts⸗ Hauptmann Gottlob Eh: 
renreich von Gersdorff excipiret worden, 
welchem der Herr geheimde Rath von 
Frieſen der jüngere, wiederum (off beant⸗ 
wortet haben, und ſind die Ritter⸗Pfer⸗ 
de und die von Adel alſo wiederum von 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zuvorher, alfo 
daß die zuvor die letzten geweſen, hernach 
die erſten wurden, zuruͤcke gegangen. 
Unter deffen aber ift auch die Buͤrger⸗ 
ſchafft mit fliegenden Fahnen und Drom⸗ 
melſchlag entgegen gefuͤhret worden, wel⸗ 
che ſo bald Ihrer Durchl. Ankunfft ſie 
vermercket, alfo bald zu A, unterſchiedenen 
mahlen Salve gegeben, und ſich alſo denn 
gewendet, daß fie noch vor der Ritter⸗ 
ſchafft her zuruͤcke kommen, und durch die 
gantze Stadt bis an das Schloß eine Gaſ⸗ 
ſe machen koͤnnen. Inzwiſchen hat man 
auch in der Stadt alle Glocken gelautet, 
und die Heerpaucken und Trompeten von 
dem Raths⸗Thurme gehoͤret, der gange 
Rath aber der Stadt Budißin, und die 
andern Adgeordneten von geſamten 
Sechs Staͤdten, als: 
| Von Grip? ` 
Hr. Friedrich Ferber, R. Bürger 
meiſter. : 
Hr. Bartholomæus Gehler, Buͤrger⸗ 


meiſter. 
Hr. Johann Wend, Stadt⸗Richter. 

j Von Zittau: l 
Hr. Adam Gieriſch, R. Buͤrgermeiſt. 
Hr. L. Heinrich Heffter, Buͤrgerm. 
Hr. Chriftian Möller, Stadt⸗Richter. 
Hr. Johann Eichler, Senator und 
Hr. Chriſtoph Schmeidel, Senator. 

Von Lauban: 
Hr. Johann Winckler, R. Buͤrger⸗ 
meiſter. 
Hr. Johann Gebhardt Sculte tus, Pro. 
to Not, 
Von Camentz: 
Hr. Julius Fritzſch, Reg. Buͤrgermei⸗ 
er 


Hr. Daniel Kuhlemann, Buͤrgermei⸗ 


eb. 
He. David Andreas Abicht / Stadt⸗ 
Schreiber. 


Von Loba: 
Hr. Jacobus Zöbiger, Reg, Bürgers 
8 meiſter. 
Hr. Michael Mittag Bürgerm und 
Hr. George von Heldreich, Senator. 
haben in der Kirche zum Heil. Geiſte 
vorn Lauen⸗Thore aufgewartet, welche 
fo bald Ihrer Durchl. Gegenwarth fie 
vermercket, find fie noch ein Theil Weges 
deroſelben heraus entgegen gegangen, 
und hat der Stadt Budißin Syndicus, 
Hr. D. Johann Wolff Venediger / Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. im Nahmen der ge- 
ſamten Sechs Staͤdte beneventiret, 
etwan dieſes Inhalts: d 
Durchlauchtigſter Hochgebohrner 
Churfuͤrſt, auch des Heil. Rom, Reichs 
in Landen Saͤchſiſchen Rechtens, und an 
Enden in fold) Vicariar gehoͤrig, dieſer 
Zeit Hochanſehnlichſter Vicarie &c, Daß 
Devo Churfuͤrſtl Durchl. Sich in Chup- 
fuͤrſtl. Perion erhoben, und mit guter 
Geſundheit und Churf. Wohlergehen 
nunmehr bis an dieſen Ort gelanget, 
daruͤber erfreuet ſich die Stadt Budißin, 
wie auch die andern Abgeordneten der ge⸗ 
ſambten Sechs Staͤdte hoͤchlich, dancken 
vornehmlich GOtt dem Allmaͤchtigen, 
daß Selbiger Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
verliehen, nach Abſterben Dero Churf. 
Herrn Vaters, Chriſtmildeſter Gedaͤcht⸗ 
nif, die Churfuͤrſtl. Regierung anzutre⸗ 
ten, und mit guter Geſundheit und bey 
friedlichen und ruhigen Zuſtande dero un⸗ 
terthaͤnigſten Landes in Churfuͤrſtl. Per⸗ 
ſon zu Dero vorgenommenen Erb⸗Hul⸗ 
digung einzukommen, wuͤndſchen deme 
nach als Dero Churfuͤrſtl. Durchl. une 
terthaͤnigſte gehorſamſte Unterthanen, 
Gott der Allmaͤchtige wolle Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. bey langen Leben und gue 
ter Geſundheit erhalten, Dero Churf. 
Durchl. und das gange Churfuͤrſtl Hank 
alſo ſegnen und benedeyen, daß unter 
Dero Churfuͤrſtl. Regierung die Evan⸗ 
geliſche Religion wachſen, der edle Fries 
de bluͤhen, die heilſame Juttiz in Schwan⸗ 
ge gehen, und Dero Chutfuͤrſtl. Nath 
und Anſchlaͤge alfo gerathen, daß fie 
Gott zu Ehren, Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. und Dero gangen Churfuͤrſtl. 
Hauſe zu ſonderbahren Rahme , und denn 
auch den geſamten arınen Sechs Stade 
ten zu erſprießlichen Auffnahmen gerei⸗ 
chen moͤge, heiſſen hiermit Ihro Churf. 
Durchl. in Hefter Unterthaͤnigkeit n 
IMs 
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kommen ſeyn, und offeriren allhier Se 
ro Qurchl. in ſchuldigſter Devotion die 
Schluͤſſel zu Sero unterthaͤnigſten gehor⸗ 
ſamſten Stadt Budißin, (hiermit præ- 
fenurte Hr. Bürgermeiſt. Matthes 
Petzſchke Ihr. Churf. Durchl. die 
Schluͤſſelin einem blauen ſammeten 
Beutel, welche Ihr. Durchl. ange: 
nommen und in Haͤnden behalten) 
und bitten in Unterthaͤnigkeit, in folde 
zwar arme, und noch zum Theil in der 
Aſche liegende, dennoch aber getreueſte 
und gehorſamſte Stadt nicht allein in 
Churfuͤrſtl. Gnaden einzukehremſondern 
auch derſelben Ihre wohl erworbene Pri- 
vilegia, Freyheiten, Statuten, Recht und 
Gekechtigkeiten in Churfüͤrſtl. Gnaden 
zu confirmiren, darbeh zu ſchuͤtzen, und 
mit mehrern aus Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
bedencken, und zu begnaden, ſie erbieten 
fich wiederum in ſchuldigſter Unterthaͤ 
nigkeit, Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. allezeit 
getreue und gehorſamſte Uaterthanen zu 
ſeyn, und zu bleiben und vor Devo Chur⸗ 
fuͤrſtl. Wohlfarth Gut und Blut zu wa⸗ 
gen, und fich alfo jederzeit zu bezeugen, 
daß Dero Durchl an Ihrer Treue und 
unterthaͤnigſten Gehorſam ein gnaͤdiges 


den Raͤthe, und die gange Hoffſtadt, ber: 
nach die Leib⸗Compagnie, unter welcher 
ein jedweder Reuter, einer wie der ander 
ein ledern Collet, und darüber ein eiſern 
Bruſt⸗Stuͤcke, ingleichen ein Kaſchkeet 
mit einem vergoldeten Vifur- Stängel ges 
habt, und dann letztlichen die Churfuͤrſtl. 
Wagen gefolget; In der Stadt find 
nochmahls alle Glocken gelaͤutet und von 
demRaths⸗Tyurme mit Trompeten und 
Heer⸗Paucken trefflich geſpielet, inglei⸗ 
chen find die gemeinen Oroumeln auch 
getuͤhret worden, und iſt von der gantzen 
Buͤrgerſchafft, fo alle in Gewehr geſtan⸗ 
ben, eine Gaſſe von dem Lanen: Shore an 
biß ans Schloß gemacht geweſen, hinter 
den Buͤrgern aber haben auf dem Marck⸗ 
te die Ritter⸗Pferde und die von Adel in 
guter Ordnung alle mit bloſſen Degen ges 
halten, und alfo ift Ihro Churf. Jurchl. 
gar langſam fortgeritten / und endlich in 
das Schloß allda introduciret; und von 
den Abgeordneten von Städten bis ins 
Churfuͤbſtl. Zimmer, welches gantz und 
gar von unten an bis oben aus mit ſchwar⸗ 
Ben Tuche bekleidet geweſen, begleitet, 
m hiermit dieſer Actus verrichtet wor⸗ 
en. ; 


$.7. Bey dem Huldigungs⸗Actu ſelbſt Solennitáten 
wird folgende Ordnung in acht ge⸗ GE SE 
nommen. Nachdem der neue Landes, méie, 
Herr von geſamten Ständen, und deſſen Acta it. 


Gefallen haben werden, wormit die ge⸗ 
ſamten Abgeordneten Dero getreuen 
Sechs Städte fih zu Devo Churfürſtl. 
Gnaden in ſchuldigſter Unterthaͤnigkeit 


ergeben ic. j 1538 Bo 

m Churfuͤrſt. Durchl. hielt indef 
ſen auf einem braunen Pferde gantz 
ſchwartz bekleidet mit bloſſen Haupte, bes 
hielt die Stadt⸗Schluͤſſel in Hånden, und 
hoͤrte die Exception gar gnaͤdig an, nad) 
vollendeten Sermon. abet reicheten Sie 
dem Herrn Buͤrgermeiſter wiederum die 
Schluͤſſel, ſetzten den Hut auf, und redes 
ten mit dem geheimden Rath von Frieſen 
etliche Worte, welcher hernach in Ihrer 
Durchl. Nahmen die Gegen: Antwort 
verrichtet, zwar etwas weitlaͤufftig, aber 
doch fo gat (Lille, und leiſe daß man faſt 
nichts davon vernehmen koͤnnen, und als 
ſolche geendiget, find die Abgeordneten 
von Staͤdten vor Ihr. Churf. Durchl. 
mit bloſſen Haͤuptern vorher gegangen, 
der Rath aber von Budißin iſt Ihr. Chur 
fuͤrſtl. Durchl. auf beyden Seiten zwi⸗ 
ſchen den Trabanten gegangen, und alfo 
ift Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. gleich um 4. 
Uhr nach Mittage einbegleitet worden, 
welcher denn erſtlich die Herren geheimb⸗ 

Ehren Temp. 1. Th. 


bey fic) habenden Miniftris in die Kibche 
begleitet / und daſelbſt der Gottesdienſt 
gehalten worden, fo geſchiehet die Huldi⸗ 
gung aufn Schloſſe zu Budißin nach 
vorhergehenden Antrag eines vorneh⸗ 
men Meniltri an die Stände, und deren 
durch den Landesbeſtalten gethaue kurtze 
Beantwortung / anfaͤnglich von der Rite 
terſchafft dieſes Marggraffthums ſtehen⸗ 
de vermittelt wuͤrcklicher Ablegung der 
Homagial, und Huldigungs⸗Pflicht, und 
werden ſo dann ſaͤmtliche Anweſende vom 
erſten bis zum letzten zum Hand ⸗Kuſſe 
gnaͤdigſt gelaſſen. So dann huldiget die 
Catholiſche Geiſtlichkeit in ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Habite und Stolis der alten Ober. 
vanz gemaͤß kniende, mit auf die Bruſt 
gelegten Fingern in lateiniſcher Spra⸗ 
che, und leget ſodann gleſchfalls den 
Hand⸗Kuß unterthaͤnigſt ab. Endlich 
werden die geſamten Abgeordneten derer 
Sechs Städte fo wohl zur Huldigungs⸗ 
Pflicht, (fo fie in deutſcher Sprache ebe⸗ 
ner geſtalt kniende verrichten) als zum 
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Hand⸗Ruſſe admittiret, und zuletzt von 

der Budißiniſchen im Schloß: Hofe ver; 

ſammleten Buͤrgerſchafft der Huldi⸗ 

gungs⸗Eyd mit erhobenen Fingern ab⸗ 

geleget, auch hierauf dieſer Actus mit ei⸗ 

nen praͤchtigen Banquet, (wobey (o wohl 

die Vornehmſten des Land⸗Standes, als 

von denen drey Staͤdten Budißin, Goͤr⸗ 

lig und Zittau ein Deputirter die Gnade 

haben, an der Churfuͤrſtl. Tafel die uͤbri⸗ 

gen Staͤdtiſchen Deputirten aber an der 

Marſchall⸗Tafel zu ſpeiſen) magnifique 

beſchloſſen. Vid, prolixiorem recenſionem 

in GROSSERS Lauf. Merckwuͤrdigk. P. 

Formular des J. ag. 202. 302. 309, Was den Huldi- 

Homagial-Eys gungs⸗Eyd anbelanget, fo iſt hierinnen 

des. unterſchiedene Veraͤnderung vorgan⸗ 

gen, nachdem uehmlich die Beſchaffenheit 

der Zeiten erfordert hat, dieſertwegen et⸗ 

was beſonderes vorzunehmen. Die 

Formularia ſo man gebraucht insgeſamt 

anhero zu bringen, wuͤrde nicht alleine 

weitlaͤufftig, ſondern auch dem Lefer bez 

ſchwerlich ſeyn, man kan aber dieſelben ſo 

wohl in GROSSERS Merckwuͤrdigkeit. 

als in ML. nofiris ZITTAVIENS, P. 2. 

cap. 1. pag. 192. 94. 197.206, 235, ſegq. aufo 

ſchlagen. Die heute zu Tage übliche 

Erb⸗Huldigungs⸗ſamt der Lehns⸗ Pflicht 

aber ¡(E bey der Anno1655, confirmirtett 

Lehns: Ordnung e CORP, TUR. LU- 

SATIC, Tit. IH. pag. 467, zu befinden und 
nachſtehenden Inhalts: 

Wir, die von Herren⸗ und Ritter⸗ 

Stande des Marggraffthums Ober⸗Lau⸗ 

fis, geloben und ſchweren, daß Wir Euch, 

dem Durchlauchtigſten, Hochgebohrnen 

Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann Ge- 

orgen, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich 

Cleve, und Berg, des Heil. Roͤmiſchen 

Reichs Ertz⸗Marſchallen und Churfuͤr⸗ 

fien, Landgrafen in Thüringen, Marge 

grafen zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nie 

der⸗Lauſitz, Burggrafen zu Magdeburg, 

Grafen zu der Marck und Ravensberg 

Herrn zu Ravenſtein, Unſerm gnaͤdigſten 

Herrn, als Unſerm rechtmaͤßigen Erbe 

Herrn und Marggrafen in Ober Soul, 

und Euer Churfuͤrſtl. Durchlaucht. Lei⸗ 

bes: Erben, von dieſem heutigen Tage att, 

getreu, gehorſam und gewaͤrtig ſeyn mole 

len, Euer Churfuͤrſtl. Durchl. und Dero⸗ 

ſelben Erben Ehr und Beſtes nach Un⸗ 

ſerm hoͤchſten Vermoͤgen allezeit treulich 

zuſchaffen, Schaden und Arges zu ver- 

huͤten, auch alles zu thun und zu dienen, 


das getreue Unterthanen gegen ihren 
Chur⸗ und Landes⸗Fuͤrſten, und wegen 
der Lehen getreuegehen⸗Leute gegen ihren 
Lehn⸗Herrn zu thun ſchuldig fyn, und 
gegen vorige Koͤnige zu Boͤheim und 
Marggrafen in Ober⸗Lauſitz unſere Vor⸗ 
be an ges ui s Gott 
elffe und fein heiliges Evangelium. A " 
Wobey noch dieſes zu gedenden, daß GC SN 
diejenigen Ober⸗Lauſitziſchen Vafallen, gunge- Pflicht 
welche hohes Alter und Unvermoͤglich⸗ tan auf gervifa 


ſe maſſe durch 


keit, auch langwuͤrige Kranckheit bey⸗ Ge ig, 

bringen, oder fid) in Ehurfuͤrſtl. oder Des tigte gie: ` 

to Alliirten Kriegs⸗Dienſten, und ings hen. 5 

gemein aus erheblichen Urſachen weit ente 

fernet befinden, geſtalten Sachen nach, 

die Lehns⸗ und Erb⸗Huldigungs⸗ Pflicht 

durch gnugſam Bedollmaͤchtigte abs 

ſtatten moͤgen. Geſtalten ſolches nicht 

nur Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Johannes 

Georg. IV. Anno 1692, ſondern auch jes 

bo glorwuͤrdigſte regierende Koͤnigl. Mas 

jeſt in Pohlen als Ehurfuͤrſt zu Sachſen 

durch ein an den Herrn Landvoigt in 

Ober⸗Lauſitz d.d. Dreßden den „n 1695. 

emanirtes gnaͤdigſtes Refcript ſo inc R. 

POR. FUR, LUSATIC, Tit, II. pag. 409. 

zu leſen, Landes⸗Vaͤterlich angeordnet 

und beliebet haben. : 
$.8. Nach vollbrachten Huldigungs⸗ e mc d 

Au pfleget gemeiniglich denen Herren eicungs Acta 

Ständen eine Land⸗Tags⸗Propoſition, pficget eine 

und von dieſen eine unterthaͤnigſte Be⸗ 0 8 AA 

willigung zu geſchehen, wie nicht weniger ren 

die von Hofe dependirende Landes-OF- ; 

ficianten in ihren Chargen beſtaͤtiget, 

oder nach ereigneten Umſtaͤnden die va- 

canten Plaͤtze erſetzet zu werden, und 

endlich erfolget der Abzug des Lan⸗ 

des: Herrn mit eben ſolchen Solenni- 

tåten wie der Einzug geweſen. Aller⸗ 

maſſen aber die geſamten Raths⸗Collegia 

ſowohl als die Buͤrgerſchafften aus allen In denen 

Sechs Städten, nicht in Perfor enfcheis Sehe Stava 

nen, und wie die Stadt Budipin viritim mengke die 

huldigen koͤnnen; alfo pfleget gemeinig⸗ Bürger Duef 

lich denenjenigen gevollmaͤchtigten De- fen durch die 


putirten, welche im Nahmen, und von Sie 


wegen ihrer Collegen aus denen Stadt: Commitonls || 


Rather, und der ihnen anvertrauten mit dem Hul 
Communen in derer aller Seelen gee 27279 
ſchworen haben, gnaͤdigſte Commisfion 
ertheilet zu werden, daß Sie ſo wohl von 
denen zu Hauſe gebliebenen Raths⸗Glie⸗ 
dern als denen Buͤrgerſchafften ebenfalls 
die Erb⸗Huldigung nach einer beygeleg⸗ 
ten 


I pekiel 
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ten Formul abnehmen muͤſſen, wie denn 
dergleichen Commifforiale An, 1637. den 
14. Octobris an €, E. Rath zu Zittau in 
folgenden Terminis ergangen: 


Von Gottes Gnaden, Johann 
Georg Hertzog zu Sachſen, Jülich, 


à Cleve und Berg ac, 
Ges | Churfuͤrſt. 
hig debate bierz (game Weiſe liebe Getreue; Nach⸗ 
Wai über. dem Wir vor eine Nothdurfft befun⸗ 
Ae duch den, daß die Buͤrgerſchafft in Unſerer 
Mie Stadt Zittau, gleich mit der hieſigen ges 


ſchehen, Uns mit wuͤrcklicher Erb⸗Huldi⸗ 
gungs⸗Pflicht verwandt gemacht werde: 
Als begehren Wir hiermit, Ihr wollet 
gemeldte Eure Buͤrgerſchafft alsbald vor 
Euch fordern, und dieſelbe, beyliegender 
Notul gemaͤß, den allhier gebrauchten 
Eyd Coͤrperlich ſchweren laſſen; ſo wohl 
ihr die, zu dieſem Land⸗Tage abgeordnet 
geweſene Gevollmaͤchtigte, von denen zu 
Hauſe gebliebenen Raths⸗Perſonen eben⸗ 
maͤßige Pflicht, wieuns ihr allhier allerun⸗ 
thaͤnigſt abgeleget, krafft diefes nehmen, 
und wie eines und das andere verrichtet, 
Uns foͤrderlichſt durch ein In(trument 
oder andere foͤrmliche Relation, neben 
einem Verzeichniß der Raths⸗Verwand⸗ 


futi 


ten und Buͤrgerſchafft, wie ſich ſolche je⸗ 
tin Sul $0 befinden, in Unterthaͤnigkeit zu erken⸗ 
Men nen geben. Daran geſchicht Unſere 
EH Meinung, und Wir find Euch mit Gna⸗ 
mp den gewogen. Datum Goͤtliz am 14. 
ia Octobr, 1657. à 

Johann George, Churfuͤrſt. 

Die beygelegte Notul beftund in nad- 

folgender Eydes⸗kormul: 

Eydes Noti, Wir geloben und ſchweren, daß Wir 
ſaͤmtlich und ein jeglicher inſonderheit, 
von dieſem heutigen Tage an, allezeit 

| treu und gehorſam ſeyn wollen, wieder 
nen d 

S 

def ge 

d ; 

erſchaff⸗ €, ye ` 

d kürlichen Land⸗Tags⸗Verſamlun 
de 

ai 

i Q9 ift eine a » und durch d 

Go ten E Bepfall derer allermeiſten mora- 

meiften (nz. ten Voͤlcker faſt bey jeden wohl⸗ 

Bunt gefaſten Reiche Fuͤrſtenthume und Lan- 


de bekraͤfftigte Gewohnheit, daß wenn 


alle Menſchen, Euch, dem Durchlauchtig⸗ 
ſten und Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Johann Georgen dem Er⸗ 
ften, Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve 
und Derg des Heil. Rim. Reichs Ertz⸗ 
Marſchalln, und f. f. unſerm gnaͤdigſten 
Herrn, als rechemagigen Erb⸗Herrn und 
Marggrafen in Dber-Laufig, Ew. Chur 
ëtt, Durchl. Leibes Erben und mit bes 
ſchriebeuen nachkommenden Marggrafen 
in Ober⸗Lauſitz, vermoͤge des zu Prage 
getroffenen Keceſſus, und darauf erfolg⸗ 
ten erblichen Tradition. Abſchieds und 
daß Wir Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. Ehre 
und Nutz, nach Unſerm hoͤchſten Vermoͤ⸗ 
gen, allezeit treulich ſchaffen und thun, 
und Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. Schaden 
und Arges treulich berhuͤten / alle Dinge, 
die zum Marggrafthum Ober La uſitz ge⸗ 
hoͤren, getreulich halten, und alles das 
thun wollen das getreue Unterthanen, 
von Recht und alter Gewohnheit wegen 
zu thun ſchuldig und pflichtig ſeyn, ohne 
alles Gefehrde und Argelift; (o wahr Uns 
GHtt helfe, durch JEſum Chriftum, 
feinen Sohn, unſern HErrn! 

Eben auf ſolche weile ift es auch bep 
denen übrigen Sechs Städten fo wohl 
zu Johannis Georgii I. Zeiten, als Anno 
1657. bey angetretener Regierung Chur⸗ 
fuͤrſt Johannis Georgii Il. nicht weniger 
Anno 1704, bey jetziger regierender Së 
nigl. Majeſt. gehalten worden, ungeach⸗ 
tet bey dieſem letztern Calu die Abneh⸗ 
mung der Special--Huldigung von denen 
Ober⸗Lauſitziſchen Sechs Städten aus 
darzwiſchen gekommenen Hindernuͤſſen 
finter Anno 1694. an, war ausgeſetzt ge⸗ 
blieben, Conf, GROSSERS Laujisii, 
Merckwuͤrdigk. Pare. 2 pag, 322. 9. 
ANAL, nofira ZITTAVIENS, Part, I, 
cap. n. h. 20. pag. 246, 


CAPVT VII. 


Bon des Margarafthums Ober⸗Lauſit uralten Rechte der Wilk 
gen und andern Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten derer Herren Stände von Land 
und Staͤdten. 


von wichtigen der Provinz Wohlfahrt 
anreichenden Angelegenheiten berakh⸗ 
ſchlaget werden ſoll, ſolches bey ſonder⸗ 
bahren zu ſolchem Ende angeftelten Land» 
Taͤgen zugeſchehen pfleget, als worzu 
die Stände dem Herkommen und Vers 
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faſſung gemäß verſchrieben / und von fel- 

bigen ber diejenigen Puncte, fo das ge- 

meine Beſte angehen, gemeinſchafftliche 

Schluͤſſe abgefaſſet werden. Man fina 

det von ſolchen Landes⸗Zuſammenkuͤnff⸗ 

Sind in Gee ten in Goͤttlichen und Weltlichen Schriff⸗ 
lichen und fen alter, und neuer Zeiten gar deutliche 
Weltlichen Spuren fo gat daß denen Barbariſchen 

Rechten ge⸗ e » r, 7 ^ 

gründet. — Americanern biefelben nicht gang under 
; kandt verblieben. Es iſt unnoͤthig mit 
Weitlaͤufftigkeit anzufuͤhren, was der 
Geiſt G Ottes im 4. B. Moſis am 27. Cap. 

v.22, und Deuter. 31. v.). von Joſua auf 

zeichnen laſſen daß ihn Moſes für die 

ganbe verſamlete Gemeine zum Fuͤrſten 

des Volckes vorgeſtellet, und ihm für den 

Augen des gangen Iſrael, das er dorhet 

deshalber zuſammen beruffen laffen, das 

Amt übergeben. Alſo berief Jofua ſelbſt 

das gantze Volck, und ihre Elteſten, Hane 

ptet, Richter, und Amt⸗Leute, wegen des 
verliehenen Sieges wider die Heyden, 

und Austheilung des Landes, Jol. 23, v.2. 
Inſonderheit hielte er einen ordentlichen 
Reichs⸗und Land⸗Tag, verſammlete alle 
Staͤmme Israel gen Sichem, und berieff 

die Elteſten von Sfeael die Haͤupter, 

Richter, und Amtleute, da er die wahre 

Religion veſte ſetzte, und den Bund Ot⸗ 

tes durch gewiſſe pacta conventa beſtaͤ⸗ 

tigte, Jol. 24. v. K feqq, Anderer Exempel, 

derer 70 Ne. JUDIC.20.1. 1, SAM. 

J. b. A. CAD. 10, V. 17, CAD Il. b. F. cap. 12, b. 

litem 2. S. AM, J. v. I. cp. h. v l. 1. CHRON, 

74. b. 1, egg. und an mehrern Orten bet 

liger Schrifft Meldung geſchiehet, vorjetzo 

Comitia bey zügeſchweigen. Was bey denen alten 
denen de Römern folder Comitiorum halber 
mern. braͤuchlich geweſen / kan man in ihren 
Scriptoribus, GELLIO Not. Atticar,Lib, 

XV, cap. 27. VARRONE Libr. 2. de vita 

pop. Rom. DIONTSIO Lib.4. ROSIN, An- 

tiguitat. Rom. Lib 6, cap. l. 2.3.1899. QUÉ: 

fuͤhrlich nachlefen. Sie wurden Calata 

Comitia genennet, weil man das Volck 

entweder per lictores oder per cornici- 

nem zuſammen beruffte, pr. Inffitut, de 

Teflament, ordinand , ES ibi not, JOH. 
BORCHOLT. und waren hauptſaͤchlich 

Comitia Cu- dreherley Arten, nemlich Comitia Curia- 
ena: ta, da das Vole curiatim nach der Ab⸗ 
theilung in 30. unterſchiedliche Claſſen (tt 

ne Meynung ſagen muſte, wenn man 

neue Geſetze machen, oder Prieſter evs 

wehlen wolte. 74. CAROLUS SIGONTUS 

Lib. 3. de judiciis Roman, cap. g. Comis 


tia Centuriata (die CICERO auch Co- Comitia Cen. 
mitia Magna nennet, Lid, de Legibus ) ts. 
hieſſen, da man nach der vom König 
Servio Tullio gemachten Verfaſſung in 
campo Martio deliberirte vom Kriege, 
von Erwehlung der Obrigkeit, von Ge⸗ 
richten und dergleichen, ROSINUS cit. loc. 
cap. H. ES 14, BÚDIE, ad. L. pofterior, de 
Orig, Jur. pag. ho. Endlich hatten fie Co- : 
mitia Tributa, da nach denen 35. Zünffs Comitia ti. | 
ten, in welche das Roͤmiſche Bold einge buta, l 
theilet war, deren unterſchiedliche Mahe 
men man in alten Infcriptionibus, in⸗ 
gleichen beym ONUPHRIO PANVI- 
NIO, CAROLO SIGONIO, GEOR- 
GIO FABRICIO, und andern findet, 
deliberiret ward / cirat, Aut Was es mit 
denen bey andern Nationen abſonderlich 
denen Griechen angeſtellten Land oder 
Reichs⸗Tagen vor Vewandtnüß gehabt, ute p 
kan man mit Umſtaͤnden in ALTHUS. bey andern 
Politic. c. 33. num 30. & (Ge, antreffen. Voͤckern. 
Von denen im Heil. Roͤmiſchen Reich a Nomi. 
üblichen Reichs⸗Tagen, Churfürſten⸗Ta⸗ Ren Reich. 
gen, Erayß⸗Conventen und dergleichen 
allgemeinen Zuſammenkuͤnfften aber ha⸗ 
ben die Scriptores Juris Publici fo viel 
Nachricht aufgezeichnet, daß es vergeb⸗ 
lich ſeyn würde, das geringſte Wort das 
von zugedencken. Conf. ARUMEUS de 
Comitiis c. i u. 3b. feqq. KULPIS; ad Mon- 
amb. Part, II. cap. 5. H. 2,3. LIMNZEUS | 
J. P. Lib, IX, cap. t, u. 232. & ad d. B, c. 
72. H. 0. 3. & ad Capit, Caroli V. art. g. 
SCHILTER, Inftit, Jur. Publ, Lib. IF. Tit, 
1. p.344. SCHWEDER, Introd, in F. P, 
Part, Spec, Sect, t, cap. 30. HORN, Jur. 
Publ. Rom, Germ. cap, 45. pag. 437. feqq. 
Den Urſprung folcher Land: Tage berich- 
tet LEHMANN. in Chron, Spirenf, Lib. I. 
cap. 3. fegg. und BERTRAM de Comitiis 
concliſ. 3. ſchreibet mit allen Rechte, nul- 
lum unquam extitiſſe Regoum vel Im- 
perium , in quo ad confilia Reipubl, 
caufa ineunda publicorum congreflu- 
um ufus non ferit neceflarius, Conta 
REINKING le Regim, Secul, & Ecclef. lib. 
1, Claſſ. pi cap. 8.#.5./€99. p. 323. ZAHN, 
Politia Municip, Lib. i. cap. i. u. ol. p. 14. 

$. 2. Solcher herrlichen Freyheit hat In Ober gam 
(id gleich andern wohlbeſtellten Repub- SEN 
liquen das Marggrafthum Ober⸗Lauſitz ; 
ebenfalls zu erfreuen, angeſehen dieſes | 
Land vermoͤge uralter Privilegien und | 
Verordnungen von undencklichen Zeiten 
her auf gewiſſe fpeciale maffe in zwey 

freye, 


I fundame 
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tig Cen, 
e freye hochanſehnliche Stände abgethei⸗ 
let, und die Herren Prælaten , Ritterſchafft 
und Mannſchafft zuſammen vor eine 
Stimme und einen Stand wie hingegen 
die Sechs Staͤdte Budißin, Goͤrliz, Sit: 
tau, Lauban, Camentz, und Löbau gleis 
chergeſtalt zuſammen vor den andern 
Stand, und Stimme gezehlet werden. 
äere, Dieſe Standes⸗ Gerechtigkeit gründet (id 
Gerechtigkeit. fo wohl auf Hertzogs Caroli von Mine 
ſterberg der Zeit Land⸗Voigts in Ober⸗ 
Lauſitz zwiſchen Land und Städten, 
Sonntags nach Corporis Chrifli Anno 
1524. gufgerichteten Vertrag. S. zum 
Vierdten ꝛc. und Königs LUDWIGS in 
Böhmen hierüber. ertheilten Conftrma- 
tion und Aus ſpruch Sé dato Ofen, 
Dienſtags vor Pfingſten, Anno 1525. 
darinnen folgende Worte befindlich: 
Als nach Ausweiſung aller Privilegi- 
en des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz 
nicht mehr denn zwey Stimmen, als vom 
Land und Städten angezeiget werden, 
fo ſoll auch nun kuͤnfftiger Zeit derſelbige 
alte Gebrauch bleiben, und gehalten wer⸗ 
den, alfo daß alle Einwohner des Landes, 
von Herren, Ritterſchafften, und andern 
ſo mit dem Lande leyden, in Sachen 
Land und Städte betreffend, nicht anders 


bm. 


me, zu gleich gehalten, und angezogen 
werden, und die Sechs Staͤdte vor die 
andere Stimme. 

Hauptſaͤchlich aber beruhet ſolches 
Recht derer zwey Staͤnde, und Stimmen 
auf dem zwiſchen Land und Städten auf: 
gerichteten, und von Kayſer FERDINAN- 
DO I. gnaͤdigſt confirmirten Prageri⸗ 
ſchen Vertrag /a dato d. 15. Sept, 1534, 
$. in Sachen die Land und Staͤdte iz 
CORP, JURIS LUSAT. Iit. i. von Fufiz- 
Sachen, pag. uo. und der fo genannten 
Decifione Ferdinandina de Anno 1544, 
als dem vornehmſten Privilegio, und 
Grundveſte des Landes, g. zu dem ha⸗ 
ben die Theile 1c. 2c. & $. damit nun 
ferner ꝛc. ꝛc. in CORP. TUR. LUSAT, 
Tit. I. p. 114. fegg. &. LUNIGS Reichs: 
Archiv Part, Spec. Continnat. II. Vol. I. 
in append. ad domum Saxon, fol. 29.feqq. 
vbermoͤge defen das Marggrafthum D- 
vber⸗Lauſitz in zwey beſondere privilegir- 
„te Status feu ordines Provinciales, 
„Staͤnde und Stimmen eingetheilet mor 
sen daß nemlich bey Berathſchlagungen 
vder gemeinen Landes⸗Nothdurfften, das 


denn von der Landſchafft nur eine Stim⸗ 


Marggrafthum concernirende, circa» 
Sesſiones, Conſilia & Vota publica bea» 
ſtaͤndig jederzeit ohne Veränderung ih⸗ 
rer Prelaten, und Ritterſchafft ein 
Stand, und eine Stimme, und die 
geſamten vereinbarten Sechs Stade, 
te der andere Stand (epu, und in nicht, 
geringerer Krafft und Con(ideration , 
die andere Stimme haben, und behal⸗ 
ten, auch keinem Stande in feinem ge⸗ 
buͤhrlichen Titul oder Ehr⸗Woͤttern mit, 
Schrelben und Reden einiger Abbruch, 
beſchehen folle ꝛe. i 

Dieſe beyde geſamte Staͤnde nun fino Ober Laufigis 
mit vielen herrlichen lmmunitaten, Pra- fad dal har 
rogativen, und Exemtionibus von ihven lichen Privile- 
ehmahligen Landes⸗Herren denen Koͤni⸗ sien verſehen. 
gen in Böhmen, und Marggrafen in 
Ober Lauſitz begnadiget, inſonderheit gez 
nieſſen ffe der Freyheit, daß fie was des 
des Landes allgemeinen Nutz und Wohl⸗ 
fahrt angehet, berathſchlagen, ſchlieſſen, 
und verordnen helffen muͤſſen, und ohne 
deroſelben eingehohlte Meynung ; und 
freye Bewilligung, weder Steuer⸗Abga⸗ Haben freye 
ben angeleget, noch ſonſt etwas der Wer Demilliguna 
faſſung des Marggraffthums widriges den. 
geſchehen, oder zugelaſſen werden kan. 
Conf: GROSSERS Lauf. Merckwuͤrdigk. 
Part, Il. capi 7.8. I feqq. pag. 28, Dahe⸗ 
ro fie propter perpetuain curam Reipu- 
blica or die Obriſten Båter und Tuto- 
res Status publici geachtet werden, wel: 
chen Titul fie ohne den geringſten Abs 
bruch oder Nachtheil der Landes: Fürfil. 
Hoheit verdienen, weil nach den Aus⸗ 
ſpruch des berühmten JC FRITSCHII de 
Conv, Provin, cap. 4.9.14, Concilii pus 
blici corpus Reipubl, firmamentum 
eft, & hac libertatis populi fpecies Prine 
cipi moderate imperanti nihil quic- 
quam detrahit. Der vortreffliche pua 
blicifte LIMN/EUS Jur. Publ, Tom. I; Lib, 
I cap. ro, ſchreibet hiervon gar wohl: Mi- 
rum non eft, quod Concilii necesſita- 
tem, quo cultiores queque Respublica 
ardua tractarunt negotia , & in partes 
curarum Proceres fiios vocarunt, acces 
dente munificentia Principum, Status 
um ProvincialiumJura & privilegia cres 
verint, tanquam primævæ libertatis re. 
liquie ; und der gelehrte Etats- Minifter 
Hr. Veit Ludwig von SECKENDOREF 
im Deutſchen Sürffen- Staat Pars, 2, 
cap. 4. u. . pag. 76. allwo er vom Rechte 
der Land⸗Tage, und derer Stände hier⸗ 

bey 
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bey habenden Freyheiten febr folide han⸗ 
delt, bekraͤfftiget / mit deutlichen Worten: 
Daß ein Landes⸗Herr in vielen Puncten, 
wo nicht aus Schuldigkeit, doch aus loͤbli⸗ 
cher und guter Gewohnheit ſeine Land⸗ 
Staͤnde gu Rath fragen, und ihre unter⸗ 
thaͤnige treue Meynung anhoͤren, auch 
wenn er gleich nicht eben daran gebunden, 
dennoch von denſelben nicht leicht abwei⸗ 
chen, ſondern ba fie zumahl auf gute verz 
nuͤnfftige Urſachen gegruͤndet, ſolchen 
gerne folgen folle. Conf. REINKING. de 
Regim. fecular, Lib. I. Claf, E. cap. f. $. 2. 
ZAHNH Politia Municipal. Lib. I. Cap, I. 
n. 63. feqq. pag. 14. Zwar haben fid) ieder- 
seit Leute gefunden die dafuͤr halten wol⸗ 
ken / es waren ſolche Land⸗Tags⸗Zuſam⸗ 
menkuͤnffte und Berathſchlagungen eines 
Landes⸗Herrn mit ſeinen Unterthanen 
gantz unnoͤthig, und deffen Hoheit verklei⸗ 
nerlich. Unterthanen gebuͤhre zugehor⸗ 
chen / und nicht zu rathen was der Herr 
thun moͤge/ welches er entweder felbft, 
oder durch (eine Collegia, und Rathe 
verrichten koͤnte. Wie denn PHILIP- 
PUS COMINAUS ein beruͤhmter Fran⸗ 
tzoͤiſcher Hiftoricus L. X. Comment. pag. 
697. gedencket / daß als nach König Lud⸗ 
wigs des XI. in Franckreich Tode alle 
Staͤnde des Reichs zuſammen kommen, 
uͤber das gemeine Beſte zu rathſchlagen, 
Harter fido etliche unverſtaͤndige , gemeine 
und unnuͤtze Leute gefunden, welche vor⸗ 
gegeben, dergleichen Zuſammenkuͤnffte 
beleidigten die Majeſtaͤt, und waren der 
Koͤniglichen Gewalt nachtheilig. Er 
wiederſpricht ihnen aber mit hefftigen 
Worten: Verum qui fic loquuntur, (ce 
lere fe polluunt, gravisſimeque dubio 
procul & Deum, & Rempublicam of. 
fendunt, Nam ejusmodi voces folum 
fpectant ad privatam utilitatem eorum, 
qui nullo fuo merito vel virtute autori- 
tatem obtinent, quiad nullam rem ho- 
neſtam idonei , clandeftinis ſuſurratio- 
nibus Principum aures demulcent , & 
gratiam eblandiuntur, qui conventus id 
circometuunt, ne ipforum detegatur 
improbitas, Der uͤberaus kluge Cang» 
ler MICHAEL HOSPITALIUS hat 
nach JACOBI AUG, THUANI Bericht 
Lib. XXVII. auf öffentlichen Reichs: ar 
ge Anno 1560. ſolche Einwuͤrffe gruͤndlich 
beantwortet, wenn er faget? 

Es dienen ſolche Zuſammenkuͤnffte 
darzu / daß der Koͤnig mit ſeinen Unter⸗ 


thanen fich gleichſam in ein freundliches 
Geſpraͤch einlaffe, mit ihnen wegen des ges 
meinen Beſtens berathſchlage, und ihre 
Querelen und Sachen, wie ſie an ſich 
ſelbſt find, erfahre, worzu er ſonſt felten 
gelangen koͤnte; folte man demnach dieje 
nigen nicht hoͤren, die dergleichen als Koͤ⸗ 
nigen unanſtaͤndig verworffen. Denn, 
ſagt er / was ift Koͤniglicher als einem fede 
weden ſein Recht wiederfahren laſſen, und 
wie kan es beguemer geſchehen / als wenn 
jedermann die Freyheit hat, ſeine Klagen 
und was ihn druͤcket, öffentlich vorzuſtel⸗ 
len? Es ſey ja des Königs, der auf dem 
Thron billigmaͤßig urtheile, feine Hoheit 
über alle Geringſchaͤtzung erhoͤhet , und 
fehle ihm nichts, als die Liebe ſeiner Un⸗ 
terthanen, welche durch ſolche vermeynte 
Familiarifát neue Krafft bekomme, und 
zunehme, und wenn die Opinion der Gee 
rechtigkeit darzu koͤmmet, völlig befeſtiget 
werde. Conf. ZIEGLER,de Jur. Majeſl. L. I. 
cap. 3t h. 4. & 5, p. 492. feq. MYLER, AB 
EHRENB, de Princip, & Statib, Imper. 
Part. Il. cap. Sp. u. p. it. WAREMUND, 
AB EHRENB, intr, de fiederib, L. I. c. I. 
2, Cl. p. by. Komme nun über dieſes dazu, 
daß durch beſondere Verträge, Abſchiede, 
Reverſalien und Verfaſſungen eines Lan⸗ 
des denen Staͤnden uͤber ſolche Zuſam⸗ 
menkuͤnffte gewiſſe Freyheiten vorbehal⸗ 
ten worden, ſo iſt an deren Rechtmaͤßig⸗ 
keit um ſo viel weniger zu zweiffeln, wie 
der oben angezogene vortreffliche Herr 
von SECKENDORFF. cit. loc. ſehr nahe 
druͤcklich dargethan hat. 


9.3. Was die Ausſchreibung und An; Ausſchrel⸗ 


zm 247 
y à : e and⸗Taͤge ig 
anbetrifft, fo ereignet fich gleich anfaͤng⸗ Ober Kauf 
lich hierbey ein mercklicher Unterſcheld ges A unterfchiebe 

gen andere Lander. Denn ob zwar ſonſt 


ſtellung derer Land⸗Tage in Ober⸗Lauſitz 


aus gemachten Rechtens, daß dergleichen 
Zuſammenberufung derer Staͤnde unter 
bie vornehmſten einem Landes⸗Herrn zu⸗ 
ſtehenden Præeminentien / und Jura fu 
perioritatis territorialis gerechnet, ja wie 
die Publiciften reden, quafi teflere que- 
dam ſuperioritatis geachtet werden, 
Vid. KNICHEN de Jur. territor, cap. 3. u. 
312. ZIEGL. de Jur. Maj. L. I. c. 3t. $. 19, 
€ 11. p. 297. REINKING cit, loc. ſo hat es 
doch in hieſigen Marggraffthum damit 
eine gantz beſondere Besch enfeit, und 
iſt ein anders, wenn die gnaͤdigſte hohe 
andes: Obrigkeit die Herren Stände 

zuſam⸗ 
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Zuſammen beruffen later, und ein ans 
ders wenn die gewoͤhnlichen ſogenannten 
willkuͤhrlichen Land⸗Taͤge gehalten wer⸗ 
vom Landes den. Von dem erſten Cafu ift zu mere 
Herrn ange, cken, daß wenn der Landes- Herr wegen 
„ einer Bewilligung an Steuern und atv 
e eo dern præſtationibus oder ſonſt wegen des 
zuffung vom gemeinen Weſens unumgaͤnglicher Noth⸗ 
Yandvoigte. durfft einen dand⸗Tag zu halten, und bep 
ſelbigen durch gewiſſe hierzu verordnete 
Commillarien denen Ständen devo gnaͤ⸗ 
digſten Willen vortragen zu laſſen, ent: 
ſchloſſen, die Zeit hierzu von der Landes: 
Herrſchafft ſelbſt angeſetzet, und fo dann 
auf ergangenen Befehl an den Herrn 
Landvoigt, von ſelbigen beyde Staͤnde 
von Land und Städten, und zwar die er- 
fern durch ein gewoͤhnliches Patent, die 
letztern aber wegen ihrer Schrifftſaͤßig⸗ 
Feit durch verſchloſſene Schreiben auf ci- 
nen gewiſſen Tag nach Budißin verſchrie⸗ 
ben zu werden pflegen , indem vermoͤge 
der beſondern Verfaſſung hieſigen Marg⸗ 
graffthums der Herr Landvoigt, als das 
hoͤchſte Amt des Landes das Jus convo- 
candi Status hat, und wenn er zugegen 
niemand fidh) dergleichen anmaſſen darf, 
in deſſen Abweſenheit aber verrichtet der 
Hr. Ober⸗Amts⸗Hauptmann als Vica- 
rius perpetuus im Nahmen des Heren 
Landvoigts ſolches, und wird ſo dann, 
wie dieſe Zuſammenberuffung expediret 
worden, an den Summum Principem 
unterthaͤnigſter Bericht abgeſtattet. 
Was die Ordinar- und willkuͤhrlichen 
band Tägen Land ⸗Taͤge anbetrifft, da nemlich die Her⸗ 
iſt keine Con. ren Staͤnde von Land und Städten aig 
Much. beſonderer Freyheit, und privilegirten 
"TT Herkommen jedes Jahres dreymahl, als 
am Sontage Oculi, Bartholomæi, und 

Elifabeth ordentlich zuſammen kommen, 

unter fic) von gemeiner Landes⸗Noth⸗ 

durfft zu deliberiren, wie ein oder das an⸗ 

dere entſtandene Gravamen füglid) abzu⸗ 

fellen, auch das Land in guten geruhigen 
Wohlſtande zu erhalten, fo melden hier; 

von die alten Santer, confirmirten Sana 
des⸗Ordnungen Ferdinandi I, Maximi- 

liani und Rudolphi de Anno 1539, 1551. 

und 1597. daß fie von der hohen Obrigkeit 

ohne alles Ausſchreiben und weiteres Er⸗ 

fordern zu beſuchen angeordnet, und be⸗ 

williget werden ꝛe. Man hat aber vor 

gut angeſehen und beſchloſſen, damit die 

Staͤnde nicht vergeblich, und ohne Noth 


in Unkoſten geſetzt werden möchten, daß h 


Ehren⸗Temp. I. Theil. 


ſolche hinfoͤrder nicht ohne ſonderbahres 
Ausschreiben, und Erfordern abgewartet 
werden duͤrfften. Welches auch die 
Staͤnde in den gravaminibus, welche ſie 
bey S. Gnaden dem on. Landvoigte, 
Chriſtophen von Dohnau ꝛc. zur Erledi⸗ 
gung eingegeben, alſo erinnert, wenn ſie 
fegen: Es dunen auch die Stände dem, 
Devren Landvoigt mit beſondern Fleiß,, 
daß Se. Liebden und Gnaden dieſen jes) 
bigen willkuͤyrlichen Land⸗Tag auf ihres 
Bitte ausgeſchrieben, und bitten, Se. 
Liebd. und Gnaden wollen nunfolde, 
willkürliche Land⸗Tage forthin allemez,, 
ge auf derer von denen Land: Ständen, 
verordneten Elteſten Anſuchen aus», 
ſchreiben ze. Sie find aber nachgehends 
anderer Gedancken worden, und haben eg 
lleber bey der uhralten Obſervanz, und 
allegirten Landes⸗Ordnungen bewen⸗ 
den laffen wollen. Wannenhero Ihro 
Kayſerl. Majeſt. Ferdinandus I. in dem 
Privilegio die Abhandlung genannt de 
Anno 150, in LUNIGS Reichs- Archiv 
Part, Spec. Continuat, 2, Vol. J. in Ab. 
PEND. vom Chur⸗Hauſe Sachſen no, 
31. pag. 62 Jeqq, Welches fie über diefe 


jetztgedachte Gravamina (weil der Herr 


Landvoigt kurz hierauf mit Tode abgan⸗ 
gen) ſelbſten gnaͤdigſt ertheilet, dieſen 


Pallum ausdrücklich nochmahln dahin 
erörtert, und beſchleden, verbis: 

Demnach die Hauptleute zu Budißin Privilegium 
und Soͤrllt in Landes⸗Sachen und Noth⸗ darüber. 
durften offene gemeine Ausſchreiben zu 
thun, und auf Begehren und Anſuchen 
der Elteſten, und Ausſchuß, gemeine Sanz 
des⸗Verſammlungen zu ernennen Macht 
und Gewalt haben ſollen; und aber die 
Abgeſandten in ihren Schriften vermels 
det, und angezeiget, welchergeſtalt bey 
dem Marggraffthum Ober⸗Lauſitz vor 
Alters derenthalben Ordnung und Ge: 
braͤuche geweſen, und gehalten, nehmlich 
daß fie jaͤhrlich drey willkuͤyrliche Zuſam⸗ 
menkuͤnffte im Lande haͤtten, eine auf den 
Sontag Ocuii, die andere auf Bartholo. 
mei, und die dritte auf Elifabeth, welche 
weder von dem Landvoigt, noch den 
Hauptleuten, auſſerhalb Sie wuͤrden 
denn unterlaſſen, dürften ausgeſchrieben 
werden; Solche alte hergebrachte Ord⸗ 
nung auch ihnen von Uns im Neun 
und dreyßigſten Jahre beſtaͤtiget wor⸗ 
den, fo laffen Wir es dabey billich beru 


ena, Le 
© Eben 


"MN i} Bey Inftalla- 
! AH tien eines 
Land: Borgts 
pfleget ein 
ant: Tag 
ausgeſchrie⸗ 
ben zu werden. 
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Eben dergleichen ift in obangezogener 
Landes⸗Ordnung de Anna 1597. Art. 2. 
in CORP. FUR. LUS, Tit, 2. von Volt: 
cey⸗Sachen vag 288. enthalten, verbis: 

Die willkuͤhrlichen Land- Tåge follen 
vermoͤge der Landes⸗Ordnung, und nach 
alten Gebrauch forthin allewege wieder 
gehalten werden: Alſo daß alle Landſaſ⸗ 
ſen von jederm Ritter⸗Sitz und Land⸗ 
Standes anweſender Creyßen Budißin 
und Loͤbau eine Perſon, und des Camitzi⸗ 
ſchen Creyßes Geſandten auf den Tag 
Oculi, Bartholomæi, und Elifabeth zu 
Abends, oder zum laͤngſten des folgenden 
Tages um Sieben uhr endlich und ge⸗ 
wißlich allhier zu Budißin einkommen, 
und folgends des willkuͤhrlichen Land. a 
ges biß zum Beſchluß abwarten ſollen, 
So follen die Land⸗Staͤnde des Fuͤrſten⸗ 
thums Goͤrlitz, ſamt Zittau und Lauben 
jederzeit Eltiſten, und nach Gelegenheit 
und Nothdurfft andere mehr Perſonen, 
wie vor Alters verordnet, die auf beſtimm⸗ 
te Zeit zur Stelle kommen, der willkuͤhr⸗ 
lichen Land⸗Taͤge neben den Land⸗Staͤn⸗ 
den, der gedachten dreyer Creyße pflegen 
und abwarten, und gemeines Landes 
Nothdurfft und Beſtes bedencken und 
befördern helfen. 

$.4. Ferner pfleget auch uber jetztbe⸗ 
ruͤhrte Ordinar· und Extraordinare and» 
Tage die hohe Landes⸗Herrſchafft die 
Stände in Ober Lauſitz durch das loͤbl. 
Ober⸗Amt zu Budißin zuſammen beruf⸗ 
fen zu Laffer, wenn das erledigte Amt der 
Land⸗Voigtey wiederum beſetzet / und ein 
neuer⸗Land⸗Voigt inſtalliret werden ſoll. 
vid. GROSSERS Lauf. Merckwuͤrdigk. 
Part. 3, cap, 2, 9 8. pag. io. der AUTOR 
ANONTMUS Des Berichts von des 
Marggrafthums Ober⸗Lauſ. Aem⸗ 
tern Part. J. Ari. r. H. 2. beſchreibet die bey 
ſolchem Actu vorgehende Solennitæten 
weitlaͤufftig, woraus wir nur folgendes 
anhero feßen; 

Wenn ſich alsdenn Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt einer Perſon zum Land⸗Voigte ent; 
ſchloſſen, und mit derſelbigen geſchloſſen, 
laffen fie durch den verordneten Amts: 


Verwalter, einen Land-Tag gen Budiſ⸗ 


fin ausſchreiben, und publiciren, verord⸗ 
nen auf denſelben Land⸗Tag ihre Com- 
miſſarien dahin / die ziehen in ein Wirths⸗ 
Hauß nach ihren Gefallen. 


Der Deputirte oder vorgenommene 


Land⸗Voigt, zeucht ſowohl nach ſeiner 
Gelegenheit ins Wirths⸗Hauß. 

Die Herren Commiſſarien werden 
von den Staͤnden angenommen, aufs 
Rath⸗Hauß und wieder herunter gelei⸗ 
tet, allermaſſen wie es ſonſten in Kayſerl. 
Land⸗Taͤgen zugeſchehen pfleget: bey fole 
chem Land⸗Tage erſcheinen die Budißini⸗ 
ſchen Land⸗Staͤnde, jeder eigener Perſon, 
der Camitſch Kreyß, ſowohl auch das 
Goͤrlitziſche Fuͤrſtenthum, durch Gevoll⸗ 
maͤchtigte Abgeſandten, und die Sechs 
Staͤdte, auch durch Vollmaͤchtige ihre 
Abgeſandten. 


Nicht weniger it in hieſigem Marg- 


Particular 


grafthum hergebracht, daß zuweilen nach Land Sage 


erheiſchender Nothdurfft unterſchiedene 


und Special- 
Conventus | 


particular Land⸗Tage, und Special Con oder Aug: | 
ventus, oder gewiſſe Außſchuß⸗Verſamm⸗ſchuß Ber — 


ſa 


lungen beyder Staͤnde gehalten werden, 
da denn dasjenige / was entweder an ei⸗ 
nem Ordinar. Land⸗Tage, wegen Menge 
der proponirten Punete, und Mangel 
der Zeit uneroͤrtert verblieben, oder was 
binnen der geordneten Land⸗Tags Zeit 
vorfaͤllet, ſo keinen Verzug leydet in ge 
meinſchafftliche Deliberation genom⸗ 
men / und zu des Landes beſten bis auf 
Ratihabition geſammter Stände eroͤr⸗ 
tert werden kan. Denn ob zwar wohl, 
der offtangezogenen Landes⸗Ordnung 
nach, guſſer denen dren angezeigten wills 
kuͤhrlichen Land⸗Tagen, und denen ſo die 
hohe Landes: Obrigkeit ſelbſt beruͤhrter 
maffen ausſchreiben laͤſſet, die Stände mit 
mehrern Zuſammenkuͤnfften nicht leicht 
unnothduͤrfftig zu beladen, ſondern fo viel 
moͤglich damit unbeſchweret ſeyn ſollen, 
ſo ſind doch ſolche Conventus, da die 
Herren Haupt⸗Leute und Landes⸗Elte⸗ 
ften mit Zuziehung des vollen Ausſchuſ⸗ 
fes, oder nach Befinden etlicher Perſonen 
derſelben, wie auch derer Sechs Staͤdte 
Deputirten fid) zuſammen betagen, offter⸗ 
mahls fo unbermeidlich, daß fie ohne 
hoͤchſten Nachtheil der Privilegien, und 
Landes⸗Verfaſſung nicht zurück bleiben 
koͤnnen. Und zu dergleichen Ausſchuß⸗ 
Verſammlungen oder Landes-Conven- y 
ten werden die Intereſſenten durch 


mmlungen. | 


| 


Hierzu teet 
en die Inter“) 


die effenten von 


Herren Landes⸗Elteſten Budißiniſchen Beren ES 
Ereyßes verſchrieben, und ift man diß⸗verſchricben 
falls an keine Zeit, oder getviffe Zahl qe» 
bunden, ſondern fo offt es die Nothdurfft 
erfordert, kan dergleichen beranlaſſet 

wer⸗ 


H 


erſchrieben, 


dei 
ber. | 


ticular 


Lüge 
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Entus 
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werden. Es haben ſich die Herren Staͤn⸗ 
de in der beym Herrn Land Voigt, Burg- 
grafen von Dohnau uͤbergebenen Schrifft 
derer Gravaminüm, (wovon bereits oben 
$. 3. Erwehnung geſchehen) auf dieſes 
Recht mit klaren Worten beruffen wenn 
fic fveibens ` 

Weil auch die Stände je hoffen, es fep 
von Ihren Vorfahren nie erhoͤret / daß 
Sie in ihren Zuſammenkuͤnfften fo viel 
und offters fie fole unter. fid) zu ihrer 
Nothdurfft augeftellet , jemahls eintzige 
unziemliche, oder ungebuͤhrliche Sachen, 
ſondern vielmehr allewege der Kayſerl. 
Majeft. und Landes- Herren Nutz und 
Beſtes berathſchlaget / und befördert haz 
ben, folte ihnen auch zum hoͤchſten bee 
kuͤmmerlich und ſchmertzlich vorfallen, 
daß Sie oder ihre Nachkommen als Ehr⸗ 
liebende Leute deffen jetzt oder kuͤnfftig 
in einigen Verdacht ſeyn, oder kommen 
ſolten; ſo hoffen und bitten Sie auch S. 
Liebd. und Gnaden der Herr Land⸗Volgt 
werde fid) Unſerm alten, dem Lande noth- 
wendigen, und Ihro Majeſt ſelbſt nuͤtzli⸗ 
chen Gebrauch, (daß nemlich uͤber die 
willkuͤhrlichen Landes⸗Vorbeſcheide, und 
Laud⸗Tage, die verordneten Elteſten in 
Sachen, daran dem Lande gelegen, und 
entweder eine gange Landes⸗Verſamm⸗ 
lung nicht beduͤrffen, oder dieſelben nicht 
wohl erwarten koͤnnen, mit vollem oder 
engen Ausſchuß⸗Verſammlungen zuſam⸗ 
men kommen / ſo offt es nur immer des 
Landes Nothdurfft erfordert, und haben 
will) gleichfalls gefallen, und dißfalls 
der Sachen Nothdurfft frey und unge⸗ 
hindert fortgehen laſſen ic. MED 

Welches denn auch Ihro Kayſerl. 
Majeſt in dem Privilegio ber Abhand⸗ 
lung de Anno 1561. fupr. citar, denen 
Ständen gnaͤdigſt conficmirgt, und bes 
ſtaͤtiget und bloß die Ausſchreibung durch 
die Aemter verordnet haben, wenn die 
Zuſammenkunfft groͤſſer als die Anzahl 
derer 10. Ausſchuß Perſonen erfordert 
würde, verbis? 

Wann andere Land⸗Tage und groſſe 
Verſammlungen und Ausſchuß über die 
Zahl derer 10. Perſonen, Unſer oder des 
Landes Nothdurfft nach, muͤſſen gehalten 
werden, ſo ſollen die Elteſten bey dem 
Amte darum anſuchen und hernach fol. 
che und andere Zuſammenkuͤnffte nach 
gnugſamer Erwegnuͤß fuͤrgewandter, 
und angegebener Nothbdurfft, bon Ihnen, 

Ehren⸗Temp. 1, Th., 


dem Land» Voigt, und an feiner ſtatt denen 
Hauptleuten ſtets, und jedesmahl unwei⸗ 
gerlich ausgeſchrieben, und verſtattet 
werden ce. 

$. 5. Der Ort / wo ſolche kand: Taͤge Ober, Laufigic 
und andere Landes » Zufammenkünffte ihe bande 24, 
unzuſtellen fino dk die Haupt⸗Stadt Bu⸗ Gin su 
biin , nicht allein Datumymeil ber Land⸗ pos?" 
Voigt feine gewöhnliche Refidenz auf 
bem Schloſſe Ortenburg daſelbſt zu haben 
pfleget / und die Juſkitien⸗Aemter auf ſel⸗ 
bigen ihre Expeditiones berichten, ſon⸗ 
dern auch weil von undencklichen Jah⸗ 
ren dle Herren Stände fo wohl Budißi⸗ 
niſchen als Goͤrlitziſchen Ereyßes anſehn⸗ 
liche Lando Haͤuſer in dieſer Stadt erbau⸗ 
et, in welchen die Confultationes nach 
hergebrachter Obſervanz gehalten wer⸗ 
den. Conf. BUDAT Hiſtoriſches Le- 
xiton » Pr307. DRESSER, Hagop, Hiftor, 

Part, P, p. ij. GRUNWALDS richtige 
Beſchreib. derer Marggrafth. Ober: 

und Nieder⸗Lauſitz y ß Zwar find auch Zuweilen 
zuweilen in andern Ober⸗Lauſitziſchen Sort auch in 
Sechs Städten dergleichen Landes: Bess an en Sub; 
ſammlungen vor ſich gangen, immaſſen 

ſowohl Au. 1621, Menf, Julio S. Chur⸗ 

fürftl. Durchl. zu Sachſen Johann Ge- 

orgius I. glotwuͤrdigſten Andenckens bey 
damahliger Pfandes⸗Einraͤumung derer 

beyden Laufigifchen Marggrafthümer zu 
Camentz einen Land ⸗Tag gehalten, als 

auch Anno 1636, & 1637, die wuͤrckliche 
Tradition dieſer Sandee bey lolennen 
Landes⸗Verſammlungen zu Goͤrlitz vero 
anſtaltet, dergleichen Coins aus Altern 

Zeiten von andern Staͤdten mehr beyge⸗ 
bracht werden koͤnten; allein wie dieſes 
auſſerordentliche Exempel find, alfo heben 

ſie die Regul nicht auf nach welcher ſonſt 

der Stadt Budißin ſolcher Vorzug gebuͤh⸗ 

ret, daß die geſammten Herren Staͤnde 

ihre Bergthſchlagungen in ſelbiger anzu⸗ 

ſtellen pflegen. i ; 

Was aber hiernechſt die Herren Staͤn⸗ Bon Herren 
de GorligifchenCrenfes ins beſondere an⸗ Standen or; 
betrifft fo find felbige nach des Landes: geen weg 
Verfaſſung befugt einen [pecialen Land⸗ jährl. eingand⸗ 
Tag jährlich nach dem Felto T rium Re- ag jn ides 
gum in Górlig aufdemBoigts « Hofe zu id balten 
celebriren ‚bey welchen der Landſchafft 
das Land⸗Regiſter vorgeleſen, und von 
denen Herren Landes⸗Elteſten Bericht 
gethan wird, was in abgewichenen Jah⸗ 
re zu dem gemeinen beſten ausgerichtet, 
oder beſchloſſen worden. Ingleichen 

S 2 eyweh⸗ 
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erwehlet man zu folder Zeit die Herren 
Landes⸗Elteſten, und Außſchuß Perſo⸗ 
nen, und geſchiehet die Verſchreibung de- 
rer Herren Grande zu ſolchen Land⸗Ta⸗ 
ge auf Anſuchen derer Herren Landes⸗El⸗ 
teſten, vom Herrn Amts⸗Hauptmanne 
Goͤrlitziſchen Creyßes. vid. GRUN- 
WALD cit. loc pag. 24. Alldieweiln auch 
die Städte in ihren allgemeinen Städti- 
ſchen Angelegenheiten zu Berathſchla— 
gungen derſelben abſonderlſche Congref- 
ſus und Zuſammenkuͤnffte unter ſich ſo offt 
es die Nothdurfft erfordert in Loͤbau ans 
zustellen berechtiget, als pfleget die Stadt 
Sechs Staͤdte Budißin, fo dem alten Herkommen gemäß 
balten Dr das Jus convocandi, wie auch den Bote 
ee zu Ls, zug hat, daß fie alle Briefe, fo den Sechs 
bau. Staͤdten insgemein zugeſchrieben wer⸗ 
den, zu erſt erbrechen, ſo wohl auch dieje⸗ 
nigen Schreiben fo im Nahmen geſamter 
Städte abgehen, mit dero Stadt⸗ Secret 
beſiegeln mag, dergleichen Staͤdtiſche 
Convente mit Berührung der Urſachen, 
und derer Deliberations-Puncte durch 
verſchloſſene Schreiben zu intimiren, zu 
welchen Befugnuͤſſe die Staͤdte allbereit 
Anno 1636. allergnaͤdigſte Concesſion 
erhalten vid, A NALECT, noſtr. ZII Tal. 
Part. IV, cap.3. S. 4. psi. GRUNWALD, 
cit. loc. pag. 36. 
Die Land Tü: H. 6. Allermaſſen nun an dieſen hoch⸗ 
ge muͤſſen bey privilegirten Landes⸗Zuſammenkuͤufften 
nabmhaffter ein (er vieles gelegen / und bie Wohl⸗ 


Giraffe Hr fahrt des gefammten Marggrafthums 


SE geoffen Theils darauf beruhet; alfo iff 


denenjenigen, ſo bey ſelbigen zuerſcheinen 
ſchuldig / nicht verſtattet, nach Gefallen 
auſſen zubleiben oder zu unrechter Zeit zur 
Stelle zukommen, ſondern auf derglei⸗ 
chen Perſonen eine Poͤen von zwantzig 
Rthlr. in der contirmirten Kayſerl. Lan⸗ 
des⸗Ordnung ausgeſetzet, welche uff 
nechſtfolgenden Land⸗Tag bey Vermei⸗ 
ber der aul dung der Amts⸗Huͤlffe erleget werden 
Sa muͤſſen. Daferne aber jemand erhebli⸗ 
muß ſeine che Verhinderung haͤtte, iſt ſolche Ehe⸗ 
Ehehafft bey Hage durch ein Schreiben oder einen gu- 
bringen. ten Freund beym Land- Tage anzumel⸗ 
den / und behalten im übrigen anweſende 
nichts deſtoweniger Vollmacht von ge⸗ 
meiner Land⸗Staͤnde wegen zu ſchlieſſen, 
was die Nothdurfft erfordern möchte. 
Die Worte der Landes Ordnung de An- 
no 1597. in CORP, FUR, Lufat. pag.289. 

find nachgeſetzten Inhalts: 
Welcher auf beſtimmte Zeit nicht zur 


Stelle Comme, deren fey einer oder mehr / 
der oder dieſelben ſollen ein jeder dem 
Lande zwantzig Thaler willkuͤrlicher Poͤen 
verfallen ſeyn. Darum foll ihm oder 
ihnen von demſelben willkuͤhrlichen Land⸗ 
Tage durch die Eltiften, fo viel dero jeder⸗ 
zelt zu ſtelle enn werden, aus Verordnung 
der Land⸗Staͤnde geſchrieben werden, daß 
er dieſelben ſolche zwantzig Thaler auf 
den nachfolgenden willkuͤhrlichen Land⸗ 
Tag erlegen ſollen, und da es nicht ge⸗ 
ſchehe, fo foll die Peen durch die Hülfe 
des Amts, von ihm oder ihnen erlanget 
werden. Do aber jemandes erhebliche 
Verhinderung hatte, als Gottes Gewalt, 
GHttes oder Obrigkeit Dienſt, feiner 
Ehren, Leibes, Weibes, Kinder, oder 
Nahrunge, wahre unvormeidentliche 
Nothdurfft, der ſoll ſolche feine Ehehafft 
durch ein Schreiben / oder durch einen gue 
ten Freund, auf den willkuͤrlichen Land⸗ 
Taͤgen anmelden, und do befunden, daß 
es erheblich, ſo ſoll ihn die Entſchuldi⸗ 
gung der Poͤen zu demſelben mahl bes 
freyen. Und alfo foll es durchaus mit 
denen gehalten werden, die zu den will⸗ 
kuͤrlichen Sand: Tågen erſcheinen, und 
derſelben nicht ſo lange bis die Land Taͤ⸗ 
ge durch die Landes⸗Eltiſten auffgeben, 
abwarten, es bleiben alſo aber einer oder 
mehr, viel oder wenig auſſen, oder einer 
oder mehr warten des Beſchluſſes der 
Land⸗Taͤge nicht abe, fo follen demnach 
die erſcheinenden und abwartenden Voll⸗ 
macht haben, von gemeiner Land⸗Staͤn⸗ 
de wegen zu ſchlieſſen, und die abweſen⸗ 
den nichts wenigers als die anweſenden 
demſelben zugeleben, ſchuldig (epit, 


Wie es aber mit der Propofition und Wie die Pro- 


Berathſchlagung an ſolchen Land⸗Taͤgen 
zu halten, verordnet nur gedachte Lan⸗ 


des⸗Ordnung cit, loco mit folgenden felen, 


Worten: 

Es ſollen die Elteſten zum wenigſten 
einen Tag zuvor, oder der Nothdurfft 
nach ehe einkommen, Sich der Propofi- 
tion und ihres Ausſatzes vergleichen, da⸗ 
mit jederzeit des folgenden Tages nach 
Oculi, Bartholomæi, und Eliſabeth zum 
laͤngſten um Acht⸗Uhr die Propofition 
geſchehen, auf der Land⸗Staͤnde begeh⸗ 
ren, der Eltiſten Ausſatz vermeldet, die 
Dinge von Land⸗Staͤnden ſo viel immer 
muͤglich, noch vor Mittages in weitern 
Rathſchlag mögen genommen die Lande 
Taͤge deſto ehe geſchloſſen und 1 

tån; 
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Stande ohne Noth nicht lange aufge⸗ 
halten werden. 

Noch umſtaͤndlicher hat offt angezoge⸗ 
ner Autor Anonymus des Berichts von 
des Marggrafth. Ober⸗Laußiſ. Wem- 
tern Part. I. art. 4. die Art, wie fo wohl 
die Landesherrlichen, als willkuͤhrlichen 
Land⸗Taͤge zu celebriren, beſchrieben, aus 
welcher wir, ſo viel zu gegenwaͤrtigen 
Zweck dienlich, hiermit dem guͤtigen Le⸗ 
ſer communiciren, und zugleich dieſes 
Capitul ſchlieſſen wollen. 

Wenn auf der hohen Obrigkeit Land⸗ 
Tagen die Herrn Com miflarien, fo wohl 
auch die Stände ankommen ſind, follen 
die Eltiſten in alle Herbrigen und 
Wirths⸗Haͤuſer oder Gaſthoͤfe, wo Her⸗ 
ren oder von Adel zu ſeyn pflegen, auch zu 
denen fo ihre Haͤuſer auf den Burg Lehen 
haben, und ſich darinnen aufhalten, den 
Budißiniſchen Land⸗Knecht ſchicken, ih⸗ 
nen die Stunde und Orth, wenn und woz 
hin ſie zum Land⸗Tage zuſammen kom⸗ 
men follen, anzeigen, ſolches dem Herren 
Decano zu Budißin gleichergeſtalt an⸗ 
melden laſſen, nichts weniger dem Buͤr⸗ 
germeiſter zu Budißin, der thuts den an⸗ 
dern der Staͤdte Abgeſandten auch zu⸗ 
wiſſen. So denn die anweſendenStaͤnde 
von Land und Staͤdten bey einander ver⸗ 
ſammlet, ſollen die vier Elteſten zuſam⸗ 
men treten, noch etliche vornehme Perſo⸗ 
nen von Adel zwo oder vier nach Gelegen⸗ 
heit und Hoheit der Herren Commiflari- 
en, Item von der Staͤdte Abgeſandten 
auch nach Gelegenheit zwo oder mehr zu 
ſich erfordern, fie ſelbſten oder an ihrer 
ſtatt die fie dazu verordnen / mit nach den 
Herren Commiſlarien, wo die feynd, und 
erſtlichen oder fornen an, die zwene Bu⸗ 
dißiniſchen, nach ihnen die Goͤrlitziſchen 
Eltiſten, wofern fte (OE mitgehen, folz 
gends die andern von Adel, dem Alter 
und Dignitaͤt nach, hinter denen der 
Staͤdte erforderte Abgeſandten, gehen, 
fich bey den Herren Commiffarien anſa⸗ 
gen laſſen, und einer ungefehrlich ihnen 
anzeigen: 

Daß nachdem die Koͤnigl. Majeſt. ihe 
allergnaͤdigſter Herr einen Land⸗Tag 
publiciren und ausſchreiben Laffer, deme 
felben zu unterthaͤnigſter gehorſamſter 
Folge, waͤren die Staͤnde erſchienen, und 
aufm Rathhauſe, (oder wo es fep) bey⸗ 
ſammen, ſtellen in ihrer Gnaden und 
Gunſten Gefallen, fih zu den Ständen 


zu verfügen, die wolten anhören, was die 
Herren in Nahmen Ihrer Majeſt. zu 
proponiren, für und anzubringen haͤt⸗ 
ten. Wenn denn die Herren Commilla- 
rien auf ſenn und in Land⸗Tag ziehen, (o 
gehen nechſt vor ihn die Budißiniſchen, 
darnach die Goͤrlitziſchen, und zufoͤrderſt 
der Staͤdte Abgeſandten aufs Rathhauß 
oder wo die Staͤnde verſammlet find. 
Nach geſchehener bropolition, und wenn 
die Herren Commiſſarien wiederum von 
den Ständen gehen wollen, gehen die ver⸗ 
ordneten Perſonen in vorgemeldter Ord⸗ 
nung nach ihnen bis in ibeLofamenr vor, 
hernach gehen fie zu den Land⸗Staͤnden, 
wo die ſeynd im Rathſchlage; wenn denn 
nach gehaltener der Staͤnde Berathſchla⸗ 
gung, beſchloſſen, was den Herren Coma 
miflarien quf beſchehene Propofition 
wiederum zur Antwort zu geben ſey, und 
folches aufs Papier bracht, und daſſelbe 
denen von Staͤdten verleſen laſſen wol⸗ 
len, gebuͤhret den Eltiſten, daß fie zum 
Buͤrgermeiſter zu Budißin den Land⸗ 
Reuter ſchicken, hme anſagen laffen, vag- 
ſich der Staͤdte Abgeſandten zu den Her⸗ 
ren Land Staͤnden verfügen wolten, und 
wenn die Landtags⸗Antwort mit denen 
von Staͤdten auch verglichen, und ge⸗ 
ſchloſſen, die Stände fid) einer Stunde, 
wenn fie wieder zuſammen kommen, und 
die Antwort uͤbergeben wollen, vereini⸗ 
get, und nun beyſammen ſind, lieget den 
Eltiſten abermahls ob, daß fie wiederum 
Perſonen zu (id) nehmen, oder ordnen, in 
obgeſetzter Ordnung zu den Herren Com- 
mitfarien gehen, fie bitten in der Stände 
Mittel zu kommen, und die Antwort an⸗ 
Hoven, gehen vor ihnen abermahls in ge⸗ 
ſatzter Ordnung in der Staͤnde Verſamm⸗ 
lung, wenn die Herren Commillarien 
von den Staͤnden die Antwort an z und 
ihren Abſchied genommen, geben fie die 
Elteſten oder ihre verordneten oder die 
darzu erforderten den Herren Commis- 
farien das Geleit in ihre Herberge, und 
nehmen Uhrlaub von ihnen. Was denn 
die drep willkuͤhelichen Land⸗Taͤge ane 
trifft, follen die Landes⸗Eltiſten allewege 
zum wenigſten einen Tag zuvorn, oder 
auch der Nothdurfft nach, einen Tag ehe 
einkommen, fid) der Propofition und ifa 
res Ausſatzes, auf einen jeden Punct, der 
proponiret werden ſoll, vergleichen, das 
mit jederzeit des folgenden Tages nach 
Oculi, id pec und Elifabeth zum 
3 


laͤng⸗ 
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laͤngſten um 8 Uhr die Propolition ge⸗ 
ſchehe, So bald denn die Budißiniſchen 
Land⸗Staͤnde und Goͤrlitzſche Ausſchuß 
in ziemlicher Anzahl verhanden, in alle 
Herbergen und Gaſthaͤuſer / oder wo fie 
ſonſten Herren oder Junckern wiſſen auch 
zum Herren Dechandt den Land⸗Knecht 
herum ſchicken, ihnen Stunde und Stel⸗ 
Je, wo fie zuſammen kommen ſollen, angel» 
gen laſſen, und wenn die Land⸗Staͤnde 
des Budißiniſchen und des Goͤrlitzſchen 
Ausſchuß, ſo viel deren anweſend beyſam⸗ 
men find, die Propofition einer aus des 
Landes⸗Elteſten oder des Landes⸗Be⸗ 
ſtalten, und auf der Land⸗Staͤnde Be⸗ 
gehren, ihren Ausſatz auf jeden Artickul 
oder Punct vermeldten; dieweil aber in 
Land Tagen und andern Verſammlun⸗ 
gen auf proponirte und fuͤrſtehende Sas 
chen fo bald nicht geſchloſſen werden kan, 
ſollen die Elteſten, ſo offt man von einan⸗ 
der gehen will, fich einer Stunde der Wie⸗ 
derzuſammenkunfft vergleichen, den 
Staͤnden ſolches verkuͤndigen / und erma⸗ 
nen, daß fie zu derſelben Stunde {ich wies 
der einſtellen, und die Sachen ferner be⸗ 
rathſchlagen und ſchlieſſen helffen, ſich 
ſelbſt und andere nicht auffhalten mol: 


ten. 

Die Budißiniſchen Elteſten follen am 
letzten Land⸗Tage eines jeden Jahres, 
nemlich Land Tags Eliſabeth in der Pro- 
poſition auch Bericht thun, was vergan- 
genes Jahr uͤber in gemeines Landes 
Sachen fuͤrgelauffen, gehandelt, fich sus 
getragen, und begeben, auch wie des Lan⸗ 
des Sachen / und worauf die verbleiben 
und beruhen. i 

Den Budißiniſchen Elteſten gebühret 
auch diejenigen ihrer dreyer Creyße, wel- 
che auf beſtim̃te Zeit nicht zur Stelle kom⸗ 
men, deren ſey einer oder mehr, auch die 
ſo zu den willkuͤhelichen Land⸗Tagen gp: 
ſcheinen, und derſelben nicht fo lange, bif 
die Land⸗Tage durch die Eltiſten aufgege⸗ 
ben, abwarten, zu verzeichnen, und ihnen 
von denſelben willkuͤhrlichen Land: Tage 


ſchreiben, daß fle die in der Landes: Orde 


nung geſatzte Ween zwantzig Thaler auf 
nechſtfolgenden Land⸗Tag erlegen follen, 


und da es nicht geſchehen, follen die Eltes 
ften die Ween durch Huͤlffe des Amts von 
ihn erlangen, jedoch ob jemands derſelben 
erhebliche Verhinderung, als GHttes, 
der Obrigkeit Dienſt oder ſeiner Ehren, 
Leibes, Weibes, Kindes, oder Nahrung, 
wahre unvermeidliche Nothdurfft hatte, 
und ſolche ſeine Ehehafft durch Schreiben 
oder guten Freund auf dem willkuͤhrlichen 
Land⸗Tag anmeldete, und dieſelbe er⸗ 
heblich befunden wuͤrde bet Peen zu dem⸗ 
ſelben mahl befreyet ſeyn laſſen, und ſo 
alsdenn die Land⸗Tags⸗Sachen und 
proponirte Artickel geſchloſſen, oder auf 
des geordneten Ausſchuſſes fernere Be⸗ 
rathſchlagung und Erledigung geſtellet, 
follen die vier Landes ⸗Elteſten den Land: 
Tag aufgeben, das ift, follen ben Anwe⸗ 
fenden Danckſagung thun, daß fie der 
Landes⸗Ordnung nach, und derſelben 
gemaͤß, beym Land⸗Tage erſchienen, die 
proponirten Artickel rnd Sachen dem 
Lande zum beſten berathſchlagen helffen, 
auch des Land⸗Tages biß zum Beſchluß 
abgewartet, und daß ein jeder nun ſeiner 
Gelegenheit nach verreiſen moͤchte, Sol⸗ 
te aber der Ausſchus laͤnger verwarten, 
es ihnen auch ſo wohl Ort und Stunde 
der Zuſammenkunfft vermelden, wenn 
auch der Ausſchuß bey einander verſamm⸗ 
let, ſtehet den Elteſten zu, daß einer ihres 
Mittels die Artickel oder Puncte fo zu bes 
rathſchlagen find dem Ausſchuß fo ante: 
fend proponirk. Und in Summa, den 
Landes ⸗Elteſten gebuͤhret und ſeynd 
ſchuldig auf alle Landes⸗Sachen und In- 
tereſſe ihr fonder fleißiges Auffſehen, Ere 
kundigung, gute Auffachtung und Nadz 
forſchung zu haben, in guter Ordnung 
und Richtigkeit halten, Wittiben, Ways 
fen, reich, aem, Freund, Feind, Frembde 
und Einheimiſche mit Fleiß und treuen 
befoͤrdern, des Landes ingemein und auch 
ſonderbahren Perſonen Beſtes,Nutz und 
Frommen, treulich bedencken, betrachten, 
und foͤrdern, Schaden und Nachtheil in 
alle wege verhuͤten, warnen, wenden, und 
abſtellen, fo viel immer möglich, bey allen 
Sachen und Zuſammenkuͤnfften, die er⸗ 
(ten darzu, und die letzten davon ſeyn ac. 
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CAPVT VIII. 


Dom alten Saͤchſiſchen Magdeburgiſchen Rechte, wie weit ſich das 
Marggraffthum Ober⸗Lauſitz in vorigen Zeiten deſſelben bedienet, 
auch wie es wiederum in Abnahme kommen, und zuletzt 

gaͤntzlich verloſchen. 


Er SRM 
agdebur, y d 
tiet fid vorigen Seculis pro & contra ans 


des Privilegi Licht getretenen Scheifften zur Gnuͤge 
des Juri zn befandt, was maffen die alte Stadt 


ST. 
Es ift denen Rechts⸗Gelehrten ex 


| peri, und Magdeburg von undencklichen Zeiten her 
| Faaker fid) eines befondern von Kayſer Ottone 


Magno Anno 940. d, 7. Junii ihr ertheil⸗ 
ten Privilegii , deffen Inhalt in Lateini⸗ 
ſcher Sprache beym GOLDASTO Conffi- 
tut, Imperial. Part. I. pag. als. & 216. in 
deutſcher Sprache aber im Saͤchß. 
Weichbild und Lehn ⸗Recht fo mit Ray: 
ferl. und Churfuͤrſtl Saͤchß. Privilegio 
zu Leipzig Anno 1589. gedruckt, vor dem 
Erſten Articul des Weichbildes auf 
dem erſten Blatte und in beyden Spra⸗ 
chen zuſammen in LUNIGS Reichs ar. 
chivo Partis Special. Continuar. IF. att 
dern Theils Fortſetzung, im 12. Ab⸗ 
fats No. 1. fol, ósi. zu finden , beruͤhmet, 
dermoͤge deffen fie nicht nur eine Stapel 
und Niederlage auf der Elben, ſondern 
auch zugleich ein Jus Emporii, oder wie fie 
es nenneten, Emporium Imperiale mit 
allen Dependentien, nemlich dem Jure 
pangendi fœderis cum exteris, belli & 
pacis, immediatæ ſubjectionis zu haben 
vermeynet, (id als eine Kayſerl. Pfalg, 
Kayſerliches Cammer⸗ und Hoff⸗Gerich⸗ 
te aller Saͤchſiſchen Lande ausgegeben, 
und behaupten wollen ſie und ihr Schoͤp⸗ 
penſtuhl waͤren Autores, Cuſtodes, und 
Interpretes Juris Saxonici Magdebur- 
gici, und zwar per modum Jurisdictio- 
nis contentiofz, fo ihnen per Bohemi- 
am, Lufatiam, Silefiam, Poloniam, Bo- 
ruffiam, Livoniam, Lithuaniam, Saxo- 
niamque omnem zuſtuͤnde, dergeſtalt, 
daß fie die litigirenbett Partheyenzu ento 
| ſcheiden befugt, und noch im den Seculo 
Das Privilegi- in Holliger Poffefs geweſen. Allein 
gleichwie der ehmahlige Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Cammers Procurator in Dber 
Lauſitz D. BENTAMIN LEUBER fo wohl 
in feinen gründlichen und Hiſtorien⸗ 
mäßigen Durs úber etlichen der 
Stadt Magdeburg geruͤhmten alten 


um Ottonis 
wird in Zweif⸗ 
| fel gezogen. 


Privilegiis, ſo Anno 1648, zu Freyberg 
gedruckt t» orden, als auch in der Di/gui. 


Jure Publica, und aus denen im fiioneplenaria Stapule Saxonice , welche 


zu Budißin Anno 1658. unter bie Preſſe 

kommen, weitlaͤufftig und gelehrt darge- 

than, daß das geruͤhmte Privilegium Ot- 

tonis eines theils ein gantz unerweißli⸗ 

ches Gedichte andern theils auch dasje⸗ 

nige was die Stadt Magdeburg praten- 

diret, daraus im geringſten nicht zu be⸗ 

haupten ſey; alſo kan ſich der begierige 

Leſer aus jetzterwehnten Schrifften gnuͤ⸗ 

glichen Berichts hiervon erholen, ſinte⸗ 

mahl das Abſehen gegenwaͤrtigen Bu⸗ 

ches nicht verſtattet, diefe allbereit von fo 

vielen geſchickten Federn berübmter]Cto- Rahe 
rum und Politicorum, Johannis Bor. ¿4 ge, 
cholten in Confilio fpeciali de Stapula 
Magdeburgica, Matthiæ Coleri , Petri 
Heigii, Melchioris Goldafti, Meibomii, 
Conringii de Origine Juris German, 
und anderer abgehandelte Controvers in 
neue Unterſuchung zu nehmen, oder nach 
den bekannten Sprichworte Ilyada poft 
Homerum zu ſchreiben. Immittelſt 
da gleichwohl nicht geleugnet werden 
mag, daß die Ober⸗Lauſttziſchen Einwoh⸗ 
ner nebſt denen uͤbrigen incorporirtett 
Kayſerl. Ländern Böhmen und Schleſien 
lich des Magdeburgiſchen Rechts in zweif⸗ 
felhafften Fallen bedienet, und aus dem 
Schoͤppen⸗Stuhle daſelbſt Urthel einge⸗ 
holet, biß Koͤnig Ferdinandus I. Anno 
1548. am Tage S. Fabiani & Sebaſtiani 
das Appellations- Tribunal oder Cam⸗ 
mer zu Prage aufgerichtet, und die ferne⸗ 
re Einholung derer Rechts⸗Spruͤche aus 
Magdeburg verboten; als wollen wir in 
nachfolgenden Blättern von der Beſchaf⸗ 
fenheit des in hieſigen Landen gebrauch⸗ 
ten Magdeburgiſchen Rechts, und wie 
ſelbiges nach und nach in Abnahme geras 
then, endlich aber gar erloſchen, aus denen 
Lauſitziſchen Antiquitäten zuverlaͤßlge 
Nachricht beyzubringen bemuͤhet ſeyn. 

§. 2. Der Grund und Urſprung der dere 
gangen Sache beruhet auf dem Text im burgiſchen 
Weichbilde , X. fol ag. ubi : Darum Rechts. 
ſollen alle die von Pohlen und Boͤh⸗ 

men 


Ober, Lausitz 
hat ſich ehe⸗ 
mahls Magde⸗ 
burgiſchen 
Rechts ge⸗ 
braucht. 
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men, und aus der Mare, von Meiſ⸗ 
ſen und Lauſitz und die aus der Marck 
Brandenburg, und aus dem Hertzog⸗ 
thum Sachſen, und von der Graf 
ſchafft zu Aſchersleben, und alle die 
aus den Staͤdten, ſo darinnen be⸗ 
griffen find, ihr Recht zu Magdeburg 
hohlen. Konten aber die von Mag: 
deburg des Urtheils nicht finden / ſo 
moͤgen ſie es zu Halle hohlen. Denn 
fie alle mit einen Recht begriffen find, 
und alle das Weichbild⸗Recht beſchir⸗ 
men ſollen, in dem Lande zu Sachſen. 
Womit denn uͤbereinſtimet Land⸗Recht 
Lib, 2, art. la v. Schilt man ein Urthel, 
koͤntens die von Halle nicht finden, ſie 
Beschreibung ſollens zu Magdeburg hohlen. Fras 
DE, get man nun, was denn eigentlich das 
burgenl. alte Saͤchſiſche Magdeburgiſche Recht 
ſey, und darunter verſtanden werde, ſo 
geben die Patroni Magdeburgenſes ihre 
bekandten Magdeburgiſchen Buͤcher da⸗ 
Sagen vor an, benanntlich (1.) den Sachſen⸗ 
Spiegel, Spiegel, oder das Land⸗Recht) fo si- 
fien den 12. und 13, Seculo pon Eccone 
Rebcovio, oder Ecke von Repkau, den 
auch einige Epkonem, andere aber Ee. 
cardum nennen, und dafuͤr halten, es 
(tb der treue Eckard, davon das Teutſche 
Sprichwort entſtanden aus denen Gad: 
ſiſchen Gewohnheiten privata autoritate 
zuſammen getragen, in 3. Bucher in Las 
teiniſcher Sprache beſchrieben, und nach⸗ 
gehends auf Befehl Grafen Hohers von 
Falckenſtein Terrarchz in Sachßen vom 
Autore ſelbſt ins Teutſche uͤberſetzet wore 
den, wie die in Verſen verfaßte teutſche 
Vorrede bezeiget , verbis? 
Nun dancket allgemein, 
Dem von Falckenſtein, 
Der da ift Graf Hofer genannt / 
Daß an teutſch ift gewant 
Dies Buch durch fein Bitte, 
Ecke von Repkaw es me, ` 
mac e (.) Das Magdeburgiſche Weichbild, 
$49 Weich durch Burghardten von Mangelfeld zu 
Anfang des XLVben Seculi vornehmlich 
aus derer Städte Willkuͤhren gefertiget, 
ſamt deren Glollen ſowohl alter unbe⸗ 
wuſter als neuer bekandter Autorn, 
Wolff Loſſens, und D. Chriſtoph Zobels 
zu Leipzig 3.) Das Lehn⸗Recht, fo nach 
der Glofla des Sachßen⸗Spiegels Lib, 
art, XIV. & XXPI Lib. Ill. art. LXXVIII 
Kayſer Fridericum Secundum, und nach 
der teutſchen Gloffa, Fridericum Cæſa - 


Lehn Recht. 


rem de Stauffen zum Autore erkennet, 

und im XIII. Seculo gefertiget ſeyn foll, 

wiewohl am beſten, daß man weder des 

Uehebers, noch der Zeit halber ſich etwas 

gewiſſes determiniret, enthält die Saͤch⸗ 

ſiſchen dehns⸗Rechte und alte Gebräuche, 

Conf. CONRING. de Origin, Jur,German. 

cap. 29. & 30, FJOH, GRYPHIAND. de 
Weichbild, Saxon. c. yl. & 92. u. b. STRUM, : 

Syntagm, Tur, Civ. Exercit, Il. Lib. 1, Tit, 

E $. 10 10 MULLER, addition, lit. a. 

Hiernechſt ſuchen fie zu behaupten, es. 
waren diefe Bücher E leen, 
auch dieſem Marggrafthume Obev-Laue Genf autoris 
ſitz gegeben, oder von felbigem auff⸗ und cae publica 
angenommen worden. Geſtalt denn fo 1 È 
viel Chur⸗und Fuͤrſtliche Conſtirutiones, 

fovicl Landes⸗und Stadt⸗Ordnungen, fo 

viel hochgelehrter und beruͤhmter JCto- 

rum Schriften, ja fo gar Paͤbſtliche Hul- 

len bewaͤhrten, daß dieſe Buͤcher das alte 

Saͤchſiſche Magdeburgiſche Recht wären, 

wie denn in denen vulgatis editionibus 

die Bulla Pabſtes Gregorii XII. und die 

Articuli reprobati in Speculo Saxon. 

per Concilium Baſileenſe, fo fih ums 

Jahr 1431, angefangen, und Anno 1448. 

geendet, dem Privilegio Ottonico bey: 

gefuͤgt zu befinden. Allein wie nur ge- Wird wieder 
dachte Articuli reprobati (amt der Paͤbſt⸗ leget 

lichen Bulla im geringſten nicht beſagen, 

daß das angezogene Speculum Saxoni- 
cum ein ſolches Buch ſey, ſo autoritate 
publica, und auf Befehl dererjenigen, 
denen Summum Imperium fuper Saxo- 
nes zugeſtanden, oder welchen dieſelben 
es aufgetragen, nemlich von dem Pfaltz⸗ 
und Burggrafen zu Magdeburg confi- 
tuiret worden Ware; Hiernechſt die Mag: 

deburgiſche Shopper (lk nicht in Ab⸗ 
rede ſeyn moͤgen, daß ehe denn ihr Stadt⸗ 
Schoͤppen⸗Stuhl circa Annum 1294. 
aufkommen, allbereit aus Kayſerlicher 
allerhoͤchſter Gewalt, und Verordnung 
bey denen Pfaltz und Burggrafen zu 
Magdeburg das rechte wahre alte Mag⸗ 
deburgiſche Recht zu ſetzen geſtanden ha⸗ 
be, folglich unter des Raths der Stadt 
Magdeburg Schoͤppen⸗Stuhl, und derer 
Magdeburgiſchen Burggrafen Rechte ein 
nothwendiger Unterſcheid zu machen ; als Was eigent⸗ 
fo iſt wenn man die Sache genau deter- e ae 
miniren foll, unter dem alten Saͤchßiſ sebuceinhe 1 
Magdeburgiſchen Recht, deffen (id) auch Recht geme 1 
Ober⸗Lauſit ehmahls bedienet bloß bag; en. 
jenige allein zuverſtehen, ſo die Burggra⸗ 
fen 


ug d 
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A fi bedien 
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Autorum, 
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fen zu Magdeburg aus Kayſerl. Macht 
und Autoritæt geſtifftet, und gehandha⸗ 
bet, lange zuvor, ehe denn bey der Stadt 
Magdeburg einig Stadt⸗ Regiment, 
Stadt⸗und Schoͤppenſtuhl aufkommen, 
und ehe dieſelben einiges Recht oder Ob- 


- Tervanz angemercket, welches Ecco von 


Dieſes alten 


Saͤchſiſ Mag 


deburgiſchen 
Rechts hat 
ſich Ober⸗Lau⸗ 
fig bedienet, 


Teſtimonia 
Autorum, 


Repkaw, Burghard von Mangelfeld, 
und andere die ihm gefolget ſind, in 
Scheifften verfaſſen koͤnnen. Conf LEU- 
BER in feinen beſondern Tratar fub 
Titulo Difquifitionis Planariæ Stapule Sa- 
NORICE ‚NUM. 702, eg D P x ; 
$ 5. Dieſes bißher beſchriebenen ab 
ten Saͤchſiſchen Magdeburgiſchen Rech⸗ 
tens gebrauchten (id) die Lander Pohlen, 
Litthauen, Schleſien, Böhmen, Lauſitz 
und andere mehr bey vorfallenden Strei⸗ 
tigkeiten, wovon man beym GOLDASTO 
in Tractatu de Regno Bohemie unterſchie⸗ 
dene merckwuͤrdige Stellen findet, fo wir 
hiermit anfuͤhren wollen. Denn da 
ſchreibet er Lib. 1. cap. 16, F. 3. pag. 90. 
Luſatia ad Saxoniam ſpectat, jureque 
Saxonico utitur in caulis tam civilibus 
quam criminalibus, item wenn er von 
der Materie handelt, daß injure Saxoni- 
co per tit. Eand⸗Recht Lid. 3. art. 7. der 
Koͤnig in Boͤhmen vor keinen Teutſchen, 
ſondern pro Slavo gehalten werde, folg⸗ 
lich bey der Kayſer Wahl weder active 
noch pas live concurriren koͤnne, feet er 
folgende Worte hinzu: Lib. 3, rap. 2. G. i. 
Pag. 269, mihi exploratum eft, hzc ver- 
ba Juri Saxonico fuiffe inſerta ab Ecko- 
ne de Repkaw, Scabino feu Affeffore 
Judicii Imperialis Magdeburgici ex 
odio magis & invidia , quam ufu Im- 
perii noftri, propterea quod Bohemi 
detrectabant Judicium illud agnofcere, 
aut Jura inde petere, præſertim pasſive, 
quum tamen Poloni, & Lituani, & Si. 
lefii, forum illud Cæſareum, Saxoni- 
bus & Slavis pro fummo tribunali or- 
dinatum, fequi non gravarentur. Fer 
ner Lib, 3. cap. ic. 6.27 pag. 405. Et im- 
mediatum Principum Sileſiæ, Prelato- 
rum, & Civitatum quarundam Statum 
arguit etiam illud, quod appellationes 
olim immediate ad Cameram Magde- 
burgenfem devolverentur. Cujus rei 
indicia quedam füperabant , antequam 
Summum illud Appellationum Judici- 
um Prage ab Imperatore Ferdinando 
I. inſtitueretur. em eod, cap. vb, $, 41. 
Pag. 409. Lufatia hodic Regno Bohe- 
Ehren⸗Temp. 1. Th. 


miæ incorporata eſt unum ex ſeptem 
feudis vexilliferis Saxoniz ; olimque 
Appellationum cauſæ ad Cameram 
Magdeburgenſem devolvebantur, Sn ` 
ſonderheit tractiret er 75. J. cap. i;. diefe 
Sache ex profeſſo und brauchet e 
4. J. & b. pag. y25. fegg. folgende Worte: 
Magdeburgi Judicium Imperiale ſupre- 
mum ab Ottone I, Imperatore inſtitu · 
tum, Ei Bohemi, Silefii, Poloni érant 
fubjecti, Arguuncur qui aliter fentiunt. 
In privatis & civilibus cau(is, tam Rex 
Bohémiz, quam ejus fubdiri, Bohemi, 
Sileſii, Lufatii, forum Palatii Magde- 
burgenfis fequi, & inde Jus fuum pe. 
tere olim cogebantur, Namque Pala: 
tinum illud Judicium, quod hodie Ca- 
merale vocatur, Otto I, Imperator pro 
fummo tribunali tam Slavis, quam Sa- 
xonibus Magdeburgi conſtituit. Et in 
fpecie de Silefia, olim Sileſiæ Magiſtra- 
tus a Magdeburgenfi ut plurimum au- 
ditorio fententias petere ſolebant, mo- 
ti Magdeburgenfis Senatus zquitate, 
quod Saxonici Juris cuftos effet, Et 
in Lufatia adhuc ufurpari Jus Saxoni« 
cum tam in civilibus quam feudalibus 
caufis Arumæus teftatur, Quod vero 
nonnulli Interpretes opinantur, inde 
non argui polle Imperialis Palatii feu 
Camere Magdeburgenſis in Bohemie 
am, & Silefiam, & Poloniam &c. Supe- 
rioritatem vel Jurisdidionem coacti- 
vam, cum id illi fecerint non ut ſub- 
diti, fed per modum quendam Confi. 
lii, nec ut fententias abfolutas aufer- 
rent, fed honorariatantum arbitraria: 
is repugnat manifeſtus textus ex Weich- 
bildo adductus: ubi verbum (debet) 
eft Imperativum, & necesfitatem im- 
portat , uti communiter Doctores tam 
Legite quam Canoniſtæ exponunt, 
Endlich Lib, 4, cap. y. S. c pag. gs Jus 
Saxonicum, Saxonibus atque Slavis 
commune eſſe voluerunt Imperatores 
Ottones, Magnus Pater, & filius sogno- 
mento Ruffus, Hinc Bohemi & Polo- 
ni jure legibusque Saxonicis reſponde- 
re cogebantur Magdeburgi, Was denn 
bißher in denen angeführten Stellen 
GOLD ASTUS ftatuiret, ſolches bekraͤffti⸗ 
get SCHICKFUSIUS in Chron. Silef Lib, 
3. cap. 22. fol, 250, und beweiſet mit untere 
ſchiedenen Exempeln, daß das Magdebur⸗ 
giſche Recht in Schleſien eingefuͤhret 
worden, wiewohl Er doch dabey anmer⸗ 
— dt, 


Documenta 
bierüber, 
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det, daß die Schleſier das Magdeburgi⸗ 
fhe, oder Sachſen⸗Recht nicht gezwun⸗ 
gen, ſondern freywillig angenommen, 
und durch die erhohlte Urtheil durchaus 
keine Jurisdiction über (id) einführen laf- 
ſen. Sonſt aber kan er nicht abredig 
ſeyn / daß Anno 1158. Kayſer Fridericus 
Barbaroſſa, und Boleslaus Criſpus an 
das Magdeburgiſche Recht provociret / 
wovon eine ſehr leſenswuͤrdige paflage 
in denen Friedens⸗Tractaten zwiſchen die⸗ 
fen Kayſer, und nur gemeldten Bolesla- 
um apud SCHICKFUS, cit, loc. Lib. I. cap, 
10. pag. 7. Nicht weniger berichtet dieſer 
Autor Lib, 2. cap. 5. pag. 29. daß Anno 
1245. die Polniſche Barbarey abgethan, 
und die Stadt Breßlau mit der Teut⸗ 
ſchen Staͤdte Rechten und Statuten ver⸗ 
ſehen, folgende Jahre aud) nahmentlich 
das Magdeburgiſche Recht in Schleſien 
eingefuͤhret worden. So hat ferner 
Anno 1260. Hertzog Heinrich der Dritte, 
weyland Hertzogs Heinrichs in Schleſien 
zu Cracau und Sendomir Begnadigung, 
die er zur Stadt und Magdeburgiſchen 
Rechte gegeben, mit dem Voigt⸗Gedinge 
beſtaͤtiget. Desgleichen Anno 1261. 
Hertzog Heinrich und Uladislaus geord⸗ 
net, daß Boleslaus Magdeburgiſch Recht 
zu Ehren, und Gedey gebrauchen möge, 
und daß die groͤſte Buſſe 30. Schilling, 
und die geringſte 4. Schillinge bey Recht 
ſeyn folle rc. andere dergleichen Exempel, 
fo SCHICKFUSIUS angefuͤhret, nicht zu 
gedenden. Conf, HENELII Silefiograph. 
cap. Xl. H. 29. 30. 37. 3. ſeq ij. pag. 10121019, 
1020, ſeg . ARUMEUS Difturf. 34d Aur. 
Bull. Concluf, 26. GRTPHIAND, de eich- 
bild, Saxon. c,80.n.8. Was endlich das 
Marggrafthum Ober Lauſitz ins before 
dere anbetrifft, (o fito von dieſem Mage 
deburgiſchen Rechte über dasjenige fo 
bereits aus GOLD A5TO; und andern Au- 
toribus gemeldet, einige Special Privile- 
gia vorhanden, welche deffen Obfervanz 
in fich halten, immaffen vermoͤge Marge 
graf Hermanns zu Brandenburg Privi- 
legio fub dato Spandau Anno 1303. der 
Stadt Goͤrlitz gegeben, E. E. Rath da⸗ 
ſelbſt jederzeit mit famt, und neben dem 
Land ⸗Voigte die Gerichte üben, nach 
Magdeburgiſchen Rechte richten / und ſo 
wohl cauſas civiles als criminales nach 
ſolchem Magdeburgiſchen Rechte rechtfer⸗ 
tigen ſolle. So hat aud) Kayſer Caro- 
Ius IV. in einer der Stadt orig, den 


Inwohnern daſelbſt, und dem gangen 
Weichbilde fub Bulla aurea (dergleichen 


dieſelbe unterſchiedene als befondere Klei⸗ 


node auffzuweiſen hat) ertheilten Begna⸗ 
digung auf etzliche Articul ſub dato 
Prage d. s, Maji 1350, die Verordnung 
getroffen, daß ſich die Buͤrger der Stadt 
des Magdeburgiſchen Rechtens in allen 
und jeden ihren Gerichten, Klagen, 
Handlungen, und Streiten gebrauchen 
möchten. Welches Kayſer Sigismun- 
dus unter gleichmaͤßiger guͤldener Bulle 
ſub dato Perufü die Decollationis Jo- 
hannis 1433. bey Confirmation der Stadt 
Goͤrlitz Freyheiten, auch etlicher Statu- 
ten wiederhohlet, verbis: 

Wenn ein Mann ſeinem ehelichen Wei⸗ 
be, und das Weib dem Manne fuͤr Ge⸗ 
richte oder gehegter Banck daſelbſt/ es fey 
zu rechter Ding⸗Zeit, oder in Nothdin⸗ 
gen, der Richter ſey da oder nicht, und 
ers einen andern beſiehlet, es fey an Erb⸗ 
Gütern fahrenden, oder unfahrenden, 
nichts ausgenommen, oder ein benannt 
Geld, wie nun die Gabe zukommen, auf- 
giebet/ der Mann oder das Weib fey ae 
ſund oder nicht, daß ein jegliches nach 
des andern Tode, wie fich das verſtirbt, 
bey ſolcher Gabe wie oben vermeldet, cin- 
geſchrieben wuͤrde bleiben, und fein nech⸗ 
ſter Freund, nach laut des Magdeburgi⸗ 
ſchen Rechtes nicht darzu gedurft hatte. ꝛc. 

Dergleichen Meldung dieſes Magde⸗ 
burgiſchen Rechtens geſchiehet in meh⸗ 
rern Ober Lauſitziſchen Privilegiis, fo 
alle anzufuͤhren zu weitlaͤufftig fallen | 
würde , wiewohl aus dem bereits beyge⸗ | 
brachten ſchon zur Gnuͤge erhellet, daß 
das alte Saͤchß. Magdeburgiſche Recht | 
in Ober⸗Lauſitz nicht allein nicht unbes | 
fandt, ſondern auch allerdings in bung | 
geweſen ſeyn müffe. JueSixon 

€, 4. Wenn nun durch ein derglei⸗ per? "aal, 
chen nach Sachſen Recht eroͤffnetes Urs ere | 
thel fich ein Theil gravirt zu fep ere ebenfalls nad) 
meinet, und daſſelbe a viribus rei judi- Halle oder 
cate zu ſuſpendiren, und das remedium Magdeburg 
appellationis. zu evgeciffen entſchloſſen 
war, mufte nach Beſchaffenheit der Dm, 
ftánbe daſſelbe gleichfalls entweder nach 
Halle oder Magdeburg dirigire merden;? 
wie hiervon abermahls das Magdebur⸗ 
giſche Weichbild are. X. in glofa, . 

Fuͤrbaß mehr folt ihr wiſſen c. oóllis 
ge Information an die Hand gíebet, ver- 
bis; Daſſelbe ift auch zuvernehmen, Se 

ruf? 


TI 
Mr App 
on torn 
um. 


Jue Civil 


JureCanor 
| 


Unterſcheid 
derer Appella. 
tions forma- 
lium, 


Jure Civili, 
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JureCanonico. 


Jure Saxon, 
communi, 
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»tuffet fih ein Mann in eines Herren 
„Stadt, der mag fid) nicht höher beruf: 
„fen, denn an die Stadt da fie ihr Recht 
„hohlen, als die von Leipzig hohlen ihr 
„Recht zu Halle, die von Halle zu Mag⸗ 
»deburg, die von Magdeburg auf der 
„Pfaltz 2c. — Worbey zu gruͤndlicher Ev. 
laͤuterung dieſes allegirten $. hoͤchſtuoͤ⸗ 
thig zugedencken, daß ſo viel die forma- 
lia appellationum betrifft, ein groſſer une 
terſcheid zwiſchen den Kayſerlichen, Paͤb⸗ 
ſtiſchen, und Saͤchſiſchen Rechten zu bez 
finden, welches ebenfalls ſo wohl im 
Weichbilde cz. art. x. Gli h. Fuͤrbaß 
mehr rc. als Land⸗Rechte Lib. 2, art.r2. 
Gloff. ad verb. und zuletzt vor den So 
nig ꝛc. angemercket worden. Nach dem 
Jure Civili oder Kayſerl. Rechten follen 
die Appellationes gradatim a judice in. 
feriore ad Judicem proxime ſuperio- 
rem gerichtet, oder que recta ad Prin- 
cipem factæ, nachdem Refcripto Divo- 
rum Imperatorum Antonini & Veri ad 
Præſidem remittiret werden. Lid. 27. ff 
de Appellat, RITTERSHUS, Lib. V. Diffe- 
rent. Jur. Civil & Canon. c.26. Die Håb: 
ſtiſchen Rechte verſtatten hingegen, ut 
omisfis mediis, etiamſi batriarchiali 
præfulgeant dignitate, judicibus, recta 
& immediate provocetur ad ſummum 
Pontificem, c. Roman, 3. F. ab Archi- 


, Diacon, de Appellat,in 610 c. fi duabus 7. 


X. de Appellat. c. antiq. 30. X, de Privil. 
propter poteltatis preeminentiam, PE- 
REZ in Cod. ad b. tit, u. ig. & quia ordi- 
narius ordinariorum exiftimatur cap. f 
quis vellrum 2.q.6. cap. per tuas de fin- 
rent. excomm, GONZALEZ TELLEZ 
Comment. in Decretal, ad c. dilect, 66. b. 
4.6. Die gemeinen Saͤchſiſ. Rechte 
aber haben ſo wohl auf die Perſon des 
Judicis , als Sedis feu tribunalis nobi- 
lioris , fpectabilioris & excelſioris refle- 
&iret, Land⸗Recht Lib 2, art. 12. in Gloff. 
n, 7. ad vert. Schilt man ein Urthel2c. 
und dannenhero hat man nach Anleitung 
derſelben ein Urthel geſcholten von einer 
Stadt zu der audern, add. Weich bild 
undand⸗Recht %. /o, Doch haben von 
dieſen in Saͤchſiſ. Rechten eingeführten 
appellationen, die heutigen Publiciften 
gar billig erinnert, daß ſelbige nicht ſowohl 
vi conſilii, ſuperioritatis &Jurisdictionis 
coactivæ, als nur vi conſultationis, & 
prorogatæ jurisdictionis geſchehen, wie 
wir unten mit mehrern darthun wollen. 
Ehren⸗Temp. I. Theil. 
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Conf. Mufir. Dn, RHET, Inflit, Tur. Publ, 
Lib. 2. Tit. 2. §. 25. ZIEGL. de Jur. Majeft. 
Lib. i. cap. 30. $. 3, in medio. MEVIUS 
Comment, ad Jus Lubecenf‘ Ou cf. Pract. 
2.2.19, 20.89, GILMANN, Symphorem, 
Tom, HT, in fupplem.s prejud, Cameral, 
Fol. 38. in fin, it. fol. g, H. fi una civitas, 


S: 5, Der groͤßte Scrupel ereignet ſich Aufwas Art 


nunmehro ratione modi, auf was Art 
und Weise nemlich das Magdeburgiſche 
Recht in Ober⸗Lhuſitz in Brauch fome 


das Magde⸗ 

burgiſ. Recht 
in Dber: fanz 
fig braͤuchlich 


men, Hiervon kan man keinen beſſern worden. 


Bericht geben, als nach dem bey Caroli 
Magni, derer Fraͤnckiſchen und Saͤchſi⸗ 
ſchen Kayſer Zeiten, Lauſitz ihre Landes» 
Herren aus des Witcekindi , Herrens 
von Budſetz, Wittekindi Magni Hertzo⸗ 
gens zu Sachſen Sohnes Nachkommen, 
denen Grafen von Wettin, Marggrafen 
zu Meiſſen gehabt, wie Chriffopborus 
MANLIUS Commentar. Rer. Luſalic. Lib. 
J. 3. 5. Nicolaus REUSNERUS in Stemmat, 
Wittichindeo pag. 2g. 26, 27. Georg, Ed- 
BRITIO Origin, Saxon, Lib, 5. & alit 


Mit denen 


complures bezeugen, daß durch diefe ihre Sächfifehen 
Saͤchſiſche Landes⸗Fuͤrſten, und dero in Landes Her⸗ 


Lauſitz gebrachten Adel, auch Saͤchſiſche vi 


ren ſind auch 
e Saͤchſtſch. 


Rechte in ſolche Provinz zugleich mit ein⸗ s in Os 
gefuͤhret worden. Als ferner dieſe des tenen, 


Wittekindi Nachkommen, die Marg⸗ 
groten zu Meiffen von dem eigenthuͤmli⸗ 


chen Beſitz der Lauſitz wegkommen, und 


durch derer Roͤmiſchen Kayſere Heinrici 
IV. und folgender Belehnungen, an die 
Koͤnige in Boͤhmen gelanget, ja endlich 
dem Koͤnigreich Boͤhmen vom Kayſer 
Carolo IV. Anno 1355. dermaſſen incor- 
porirt, invifcerirt, und einverleibet wore 
den, daß fie kein eintziges Saͤchſiſches Gez 
richte vor ihre Obern, welches uͤber ſie 
Jurisdictionem contentioſam zu exer- 
ciren befugt, erkennen duͤrffen, dequo 
videatur GOLD AST,de Regno Bohem, Lib, 
I. c. 10. Hg. pag. & in append, Docu- 
ment. pag, 66. 67,69.75,76. 77. fo haben 


war die Koͤnige zu Böhmen denen Ein⸗ Die fdnige in 
wohnern Saͤchſiſche Gebraͤuche, und Boͤhmen ha: 


Saͤchſiſche Rechte verſtattet, doch in dem 
übrigen allen ihnen alle Landes⸗Fuͤrſtli⸗ 


ben Ober⸗Lau⸗ 
ſig bey Sach⸗ 
fen Rechte ges 


che Hoheit vollkommen zugeeignet, und laſſen. 


daneben geſchehen laffen, daß wenn zwi- 
ſchen denen Partheyen vor Gerichte Zwie⸗ 
fpalt fürgefallen, die Aemter der Obrig⸗ 
keiten Rechtliche In formate aus Sach- 
fen einhohlen moͤgen, welche fie deft, wenn 
wider des Koͤnigreichs Boͤhmen Grund⸗ 

2 Vers 


(wo 


— 
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Verfaſſung nichts nachtheiliges vorge⸗ 

fallen, denen licigirenden Theilen pro 

Jure publiciren duͤrffen. Allerdings 

aber zu der Zeit in Sachſen verſchiedene 
Schoͤppen⸗Stuͤhle zu Dohna, Leipzig / 
Wittenberg, Hall und Magdeburg an⸗ 

zutreffen waren, ſo hat man ſich in denen 

en Dber-KaufisifhenJudicisdeemwegen von 
Belehrungen Magdeburg Rechts belehret, weil Doh⸗ 
in Magdeburg na, Leipzig Wittenberg unter der Wet 
eingeholer. tiniſchen Wittekindiſchen Familien Hert- 
ſchafft geſtanden, die Stadt Magdeburg 

hingegen auſſerhalb ſolchen Dominio ge⸗ 

melen, mithin der Verdacht als ob Lauſitz 

derer Saͤchſiſchen Dicafteriorum und De» 

roſelben Landes⸗Herren antiquirger Su- 

perioritáf fidh wiederum tacite unter⸗ 

wuͤrffe, am beſten vermieden werden Fón» 

nen. Daß aber denen Scabinis Magde- 

Denen Scabi. burgenlibus einig Imperium oder Juris- 
e e dictio contentiofa über Lauſitz jemahls 
keine Jorisdi- zügeſtanden, oder daß die Lauſitzer alles 
um über dasjenige was in den Magdeburgſſchen 
Fauld WP" Saͤchſichen Rechts: Büchern, Weiche 
bild, Cand-Reche, und Lehn⸗Recht dem 
Buchſtaben nach ſtehet, pro jure & lege 
provinciali gehalten, abſonderlich da 

Lauſitz von denen Saͤchſiſchen und Meiß⸗ 

niſchen Fuͤrſten ab, und an Boͤhmen kom⸗ 

men, iſt in Ewigkeit durch nichts zu et» 

weiſen, auch dieſen jetztermeldten Buͤ⸗ 

chern weiter keine Autorität einzuraͤu⸗ 

men, denn ſo ferne ſie mit demjenigen 

Saͤchſ. Rechte, ſo die Lauſitzer durch Ob⸗ 
ſervanz, und Gewohnheit hergebracht, 

und ihnen die Koͤnige zu Boͤhmen nachge⸗ 

Wie das laſſen haben, uͤbereinſtimmet. Wan⸗ 
Stade nenhero wenn man noch heutiges Tages 
heute zu Tage faget, es fep in Lauſitz Saͤchſiſch Recht 
in Ober Lau braͤuchlich, keinesweges geſchloſſen mwer 
fig gelte. den kan, Ergo ift das Magdeburgiſche 
Weichbild, Land⸗ und Lehn⸗Recht ein 

folh Geles Buch, daran die Lauſitziſchen 

Judicia und Richter⸗Stuͤhle gebunden; 

ſondern vielmehr, das Saͤchſiſche Recht 

gilt in Lauſitz, fo ferne es aus freyen Wil 

len Uſu receptum, und eingefuͤhret iff, 

weil fo wohl in Civilibus als Criminali- 

bus, und Feudalibus in Aemtern und Ge⸗ 

richten von undencklichen Jahren her viel 

Dinge aus andern Juribus obferviret 

worden, davon in den Magdeburgiſchen 

Rechten entweder gar nichts, oder das 
Wiederſpiel anzutreffen, Was übrigens 

von dieſen Magdeburgiſchen Rechts⸗Buͤ⸗ 

chern zu halten fep; hat GOL DAS Tus, 


der doch ſonſt fo ernſtlich vor deren Anker Judicium Gol, 
hen ſtreitet zn d, trahat de Regno Bohr. dati von de: 
mie Lib. Lcap. f. ad h. paras von Del 
$. und y. Artic, des Weichbildes erklaͤ⸗Nechts Sé 
vet, wenn er ſchreibet: Noltris moribus chern. 
jus illud nec vim legis obtinet, & a Viris 
prudentibus ceu impium ac barbarum 
merito exploditur, necab ip(ismet Sa- 
xonibus hac quidem in parte attendi 
folet, Item cod, Libr, I. cap. C. G. utt. p. ga. 
Prudentum hominum didata longe 
potiora nobis effe debent, quam Juris 
Saxonici plusquam inWeichbildo Mag- 
deburg. art, 8, imprudentia, impuden- 

tia & barbaries, quam nec ipfi quidem 
Confiliarii Palatini non poffunt non 
deteftari &c, Lem. Lib. 3. cap. y. pag. 242, 
283,284, ſagt er, vom 13. und 14. Articu- 
lodes Weichbildes, es fey ein Error Jaris 
Saxonici, und ſetzet hinzu: Sed errorem 

Juris Saxonici hujus alibi deteximus, 

nec ejus hac quidem in parte futilitatem 

viri docti quam plurimi, iidemque ple- 
rique Saxones non impugnare & refel- 

lere aggreſſi funt, ut mirer, etiam viros 
magnos reperiri, qui ſibi os illini, a ta- 
libus quisquiliis patiantur, Woraus 

denn Herr LEUBERiR Disquifitione pla- 

nar, STAPUL. Saxon. n. 152. nicht unbil 

lich ſchlieſſet, daß wenn es mit dem Weiche 

bilde art. 8,9. 3. 14. nach GOLDASTI cie 
genen Judicio alfo beſchaffen, daß es jus 
impium & barbarum fey, fo keine vim le- 

gis habe, item eine unbedachtſame/ uns 
berſchaͤmte barbaries, ein Error, ein foti- 

le quid, und quisquiliæ, fo werde dieſes 
Weichbild in Art. 10. unzweiffentlich 

nicht viel befier, und in demſelben ſolche 
quisquiliz, errores, futilia auch zu bes 
finden ſeyn. Conf gue laudatus Autor 
prolixe loco citato deducit, 

9.6. Hiernechſt ein groſſer Irthum, Das Mages 
wenn man dem Magdeburgiſchen Rechte gag fre alte 
die Autorität oder Nahmen von der ne al LA 
Stadt und den Schoͤppen zu Alten Drag: von denen 
deburg beplegen will, immaſſen ſolches Zon, 
bloß und allein von denen Magdeburgi⸗ denen Schoͤp⸗ 
ſchen Burggrafen, und deroſelben Amt, pen. 
Macht, Gewalt und Anſehen im Roͤmi⸗ 

(chen Reich dependiref, — Denen Chur⸗ 
fuͤrſten von Sachſen als Burggrafen zu 
Magdeburg iſt die Reihs Pfaltz der 
Saͤchſiſchen Lande, die cuftodia Juris Sa- 
xoniciʒund nicht denen Magdeburgiſchen 
Schoͤppen aufgetragen, diefe find Con- 
ſervatores, Interpretes & Cuſtodes 

Juris 
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idum Go, Juris Saxonici von Kayſers Ottonis M. 
me Zeiten bis hieher je und allewege gewe⸗ 
in | fen, dieſe haben von Ottone M, an bis 
18 86 ad Annum 1294. das Magdeburgiſche 


k Recht geſtifftet, erklaͤret und erhalten, Feiz 


nesweges aber der Rath und Schoͤppen zu 

| , Magdeburg, und hat alſo vor mehr denn 
ich Nase 400. Jahren Magdebürgiſc Recht gee 
burgiſ y Recht heiſſen nicht was die Schöppen zu Magde⸗ 
geheiſſen. burg, ſondern was die Burggrafen zu 
. Magdeburg vor Recht geſetzet, und ause 
geſprochen haben. Dieſes ift, und bleiz 
bet auch das alte wahre, eigentliche Mag: 
deburgiſche, und Saͤchſiſche Recht, und 
hat mit demjenigen fo hernach An. 1294. 
der Rath und Schoͤppen zu Magdeburg 
vor gut befunden, und daraus endlich 
das Weichbild geſchmiedet, nichts zu ſchaf⸗ 
fen. Vid prolixe LEUBER cit. loc, 1.1213, 
E pofig Es bekraͤfftiget ſolches ein 
berühmter JCtus und Scabinus Magde- 
bürgenlis ſelbſt, Jacobus ALEM ANNUS 
in Palsfira Confultat, conf. I. pag. &. conf. 
DerChirfürft 2.2, G. 78. ibis Serenisſimus Saxonız 
zu Sachfen ift Septem vir Juris Saxonici Protector & 
E Defenſor dicitur, ejusque Celſitudini in 
Saxonici, Aurea Bulla Caroli IV, cura & confer. 
vario illius juris in fpecie eft commiſſa. 

Vid, Aur, Bull. cap. 5. rub. de jure Comi- 

tis Palatini ES Saxon, Ducis, MATTH, 

COLERUS aber de Proceſſ. Executiv, part, 

J. cap. 2. u. 20. fol, 20. mercket zugleich die⸗ 

ſes an: In provinciis regionum Saxo- 

nicarum neminem illuſtrandarum & 
declarandarum legum & Conſtitutio- 

num Saxonicarum curam ſuſcipere, 

quam Electorem Saxoniæ, und ferner 

bekennet Dz. ALEMANNUS cit, loc, p. dj. 

Aurea Bulla Caroli IV, totum Imperi- 

um vacans duobus Vicariis & Provifori- 

bus fubjicit, Palatino,tanquam Cuſtodi 

Juris Francorum, & Electori Saxonico, 

tanquam Cuftodi Saxonici, Eft ergo 

Dux & Elector Saxoniz Cuſtos & Inter- 

pres Juris Saxonici, & vacante Impe- 

rio in omnibus terris Juri Saxonico ſub- 

jectis loco Imperatoris: & Proviforis, 

Conf. PETR, HEIGIUS Part. IL. quæſt. A 

9. 28.35.41. LIMNZEUS Jur. Publ. Lib. 3. 

cap. Ia. n. I. 15.17.25. CARPZOV de Leg. 

Reg. German. cap. it. Sect. 13. u. 1.12, Von 

ſolchen alten Saͤchſiſchen Magdeburgi 

ſchen Rechte iſt demnach alles zu verſte⸗ 

hen, was in denen Ober Lauſttziſchen 
Privilegiis hin und wieder von dem Ge⸗ 

brauch deſſelben zu finden ſeyn möchte, ges 


ſtalt auch dieſelben zum Theil weit älter, 

und alfo nach der Chronologie unmoͤ⸗ 

glich ante exiſtentiam Juris Magdebur- 

gici atten operiren koͤnnen, wie ſolches 

LEUBER in prefat. an die Ober » Lauf. 
Sechs⸗Staͤdte über offtgemeldten Tra- 

Gat febr curieuſe ausgefuͤhret und erwie⸗ 

ſen hat. Solchergeſtalt kan man ſich 

auch einen Concept machen, was es mit : 

denen Appellationibus nad) Halle und In Appell 
Magdeburg als an den hoͤchſten Dieng- hi dh 
Stuhl Landes- Sted)tens gehabt, und zu Magdeburg 
daß Schleſten, Lauſitz, Pohlen, Litthau⸗ belehren tafe 
en ic, Saͤchſiſches Recht in ſolchen Gale” 

len gebrauchet hätten, immaſſen die 
Appellationes ſo an die Magdeburgiſche 

Pfaltz gangen, anderer geſtalt nicht, als 

ad informatores illius juris denen liti- 

girenden Partheyen zugelaſſen worden, 

und man fid libere, ohne einigen Zwang, 

oder denen Magdeburgern zugeſtandene 
Superioritzt zu einen ſolchem Rechte, 

als damahls zu Magdeburg im Schwan⸗ 9 

ge gangen, accorrimodiref, Wannenhe⸗ werbende 
ro als man in Pohlen verſpuͤhret, daß die Appellationes 
Magdeburger Jurisdictionem conten- nach Magde⸗ 
tiofam hieraus zu erzwingen ich vermer⸗ d'A 
cken laſſen, der Koͤnig in Pohlen alle Ap- 
pellationes nacher Halle und Magde⸗ 

burg Anno 1356, gaͤntzlich verbothen und 

ein beſonderes Tribunal- Regium zu 

Cracau aufgerichtet, dahin die Appella- 

tiones gehen, und welches ſolche Juris- 
dictionem contentioſam exerciren (ole 

te, wie GRYPHIANDER de Weichbild, 

Saxonic. cap, Fo. so. p. £99: anfuͤhret: 
Appellationes Polonicas nullam Supé- 
rioritatem in Appellantes tribuiſſe. vid, 

latius LEUBER. cit. fap, loco. u. 71, 714. 

75.716. LIMNEUS Jur. Publ, Lib, I. cap. 

9. u. M. & Lib. 7. c. gi. . . STEPHAN, de 

Jurisd, Lib. 2. part. 2, cab. 7, 2.328. 

S. 7. Jedoch wir wenden uns minz Die urthels⸗ 
mehro zu der Abſtellung folches Magde, inhelungen 
burgiſchen Rechtes und was dem anhaͤn⸗ maden da 
gig geweſen, fo wohl an Urthels⸗Einhoh⸗ſtellet, 
lungen, als Appellationibus, und bee 
trachten, wie es damit eigentlich zugan⸗ 
gen. Es hatten nemlich Anno 1547. bey 
dem damahligen verderblichen Schmal⸗ 
kaldiſchen Krieg nicht weniger die Obera 
Lauſitziſchen als viele andere Staͤdte das 
Ungluͤck, daß fie bey Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Boͤhmen Ferdinando l. in das ungluͤck⸗Worſu der 
lihe Concept kamen, als ob fie des per" Sol te 
Churfuͤrſtens zu Sachſen, Herzog Jos eben. 

S hann 


jann Soch „Demnach die Rom. Koͤnigl. Maſeſtat Kayſerliches 
über (ie in einen ſchweren fo genannten ein Achts⸗Erklaͤrung über die Stadt Mandam i 
1iDitivuta 


Poͤen⸗Fall geriethen , dev fir nachge- Magdeburg ergehen laffen, daß forthin darüber. 


hends um alle Rechte, Freyheiten, und 
Gerechtigkeiten brachte. Vid. ANAL. 
noflra LITLAVIENS. Part. H. cap. f. . if. 
pag. 207. feqq. THUAN. Lib, IV, fol. 29, 
SLEID AN, Lib. ig. p.346. HORTLEDER, 
von Urſachen des teutſchen Krieges 
Tom, II. Lib. II cap. 83. & Lib. IV.capap. 
GROSSERS Lauſitziſ. Merckwuͤrdigk. 
Magdeburg Part. I. pag. 176,- 190. Weil guch die 
wird von Kay Stadt Magdeburg fid) dem Edict, de re- 


keine Appellation, oder Hohlunge eines 
Urthels zu Magdeburg ſoll geſucht wer⸗ 
den denn Ihre Majeſt. bey dem Koͤnigl. 
Stuhl zu Prage taugliche Perſonen ver⸗ 
ordnet, die nicht andere Haͤndel, denn 
allein ob allen des Koͤnigreichs Boͤheim, 
Marggrafthums Maͤhren Ober / und Ries 
der⸗Schleſten, Marggrafthum Laufiß, 
Appellation-Erhohlunge blinder oder 
Bey ⸗ lrthel des Rechten zu belernen, und 


fer Carolo V. (jpienda Interimiſtica Religionis for- ſoll der Tittul de 
in die Acht ep C Plenda m veligionis for. ſoll der Tittul an bemeldtestönigliche Ap Ww 
dao, ` ` mula nicht alfofort fubmittiret, fo traff. pellation-Otátbe alfo lauten: Zéi 

fie gleiches Ungewitter, daß ſie vom Stay Nemlichen, dev Roͤmiſchen, Hungariz et 


fer Carolo V. zu Augſpurg d. 27. Julii 
1547. in die Acht erklaͤret wurde, wovon 
das Inftrumentum profcriptionis beym 
HORTLEDER cit. loc. Tom, II. Lib. 4, cap. 
2, pag. 803. item LUNIGS Reichs- Archiv 
Part. Spec. Continuat. I. num. 90. pag. 264+ 
zu finden, Conf. SEBASTIAN, BASSEL- 
METERS Hiftoria der Magdeburgi- 
ſchen Belagerung , ud Schardium 
Tom. II. Rer. German. & Magdeburg, & 
apud .HORTLEDER. Lib, 4. cap. 18. pag. 
guy. item HEINRICI MERCKELS Stadt: 
Secretarii daſelbſt Bericht von der 
Stadt Magdeburg Belagerung cap. 
19.928.945. feqq. Worauf denn Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. im Boͤhmen Ferdinan- 
dus I. nicht ferner die Rechts⸗Velehrun⸗ 
gen oder Appellationes nach Magdeburg 
verſtatten wollen, ſondern dieſelben durch 
Dero Koͤnigreich Boͤhmen, ſamt allen 
demſelben incorporirten Ländern auff⸗ 
gehoben hingegen aber eine Appellations- 
Cammer auf dem Koͤnigl. Schloſſe zu 
Zu Prage Prage aufgerichtet, fo die erſte Sesfion 
toirdeinenent die S. S, Fabiani & Sebaftiani An, 1548. 
Cammer quf; gehalten. Es ſchreibet hiervon offt att 
gerichtet. gezogener GOLDASTUS de Regno Bobe- 
mia Lib. IV. cap. . . 6. pag. $28: folgen⸗ 
der geſtalt: Sed Magdeburga a Carolo 
v. Imperatore profcripta, quum Bohe- 
mi, Silefii, Lufatii, caufas fuas eo defer- 
re interdicerentur, peculiare fuit Judi- 
cium appellativum Praga a Ferdinando 
I. inftitutum, ubi cauſæ fecundarum 
inftantiarum dirimerentur, & lites fi- 
nirentur, SCHICKFUSIUS in Chron. 
Silef. Lib. 3. cap. 22. pag. 254. hat das 
dißfalls ergangene Mandatum Inhibito- 
rium mit angefüget, welches Wir aus 
ſelbigen entlehnen wollen: 


ſchen, und Boͤhmiſchen Koͤnigl. Majeſt. 
Appellation verordneten Raͤthen , fo aufn 
Koͤnigl. Schloß Praga, über den Appel- 
tation. Sachen, gen, zu eröffnen und 
zu erledigen, ꝛc. Geben zu Auſpurg / den 
20. Januarii 1547. 

BOHUSLAUS BALBINUS Epitom. 
Rer. Bobemic, Lib. V. cap. iz. pag.s92.{ebet 
hiervon folgendes: Appellationis Tri- 
bunal ſapientisſime in arce Pragenliin- 
ſtitutum eft, vetitumque amplius aut 
Magdeburgum aut Lipfiam appellare, 
Provocare ad hoc Tribunal non mo- 
do Bohemis, fed & Moravis, Silefiisac 
Lufatiis a Rege permiffum , und pag. 
397. in notis mahet er bie erſten Alfeflo- 
res dieſes Appellation- Gerichts zu Prac 
ge nahmhafft, da denn 2. Baronen 7 3. 
Ritterſtandes Perſonen, 4. DoctoresJu- 
ris, und 4. Perfonen des Stadt: Magi- 
ftrats der alten und neuen Stadt Prage 
angegeben werden. Conf: WEINGAR- 
TEN Fafticul, Diverforum Furium Lib. I. 
Part.3.pag.13. allwo man das Verzeich⸗ 
nüß aller Herrn Præſidenten, und Ap- 
pellation - Räthe von der erſten Stiff⸗ 
tung an bis 1689. nachlefen tan, Es 
bekraͤfftiget ſolches alles LOTINUS en 
Practica, feu Thefauro politic. ſapient. 
Part. I. in velat, de aula & Regno Imp. 
Rom, fol. or. wenn er fid) vernehmen laͤſ⸗ 
fet: Olim caufarum appellationes ad 
fora-five Judicia extra Regnum defere- 
bantur, nempe ad Curiam Magdebur- 
genfem & Lipſienſem: hodie tamen 
Duodecim-Viri Pragæ a Rege conſtituti 
funt, quorum Judicio lites omnes de- 
finirentur, Desgleichen gedencket HE- 
NELIUS in Sileſſograpbia cap, XI. $, 27. 
pag. 1012, von ſolcher wichtigen Veraͤnde⸗ 

rung 


fue get 
m 


Document 
lber. 


Zu ber Pra: 


geriſchen Ap- 
T pellation- 
Cammer ift 


faufig gewie⸗ 
fen. 


Documenta 
darüber. 


vom Magdeburgiſchen Rechte in Ober-Laufig, 151 


rung folgendes; Cæterum Magdebur- 
genſibus a Carolo V. Imperatore pro- 
fcriptis D, Ferdinandus Rex ex ufu Rei- 
publ, futurum ratus, ut certum in ipfa 
Bohemia caulis & litibus fuorum po- 
puloram judicandis tribunal five Par- 
lamentum effet, annis abhinc octuagin- 
ta, novum conſeſſum virorum qua ge- 
nere, qua doctrina eminentium in arce 
Pragenfi, ad quem ex Bojemia & con- 
junctis ei provinciis, provocationes 
omnes devolverentur, conftituit & or- 
dinavit, &c, Zu dieſer neuen Prageriz 
ſchen Appellation-Cammer haben Ge. 
Koͤnigl. Majeſt. nebſt denen Laͤndern 
Böhmen, Mähren, Schleſien, inſonder⸗ 
heit auch Lauſitz ſamt denen in ſolchen 
Marggrafthum gelegenen Sechs Staͤd⸗ 
ten unmittelbahr gewieſen, allermaſſen 
in dem Libello Reſtitutorio Ferdinandi 
L fo die Stadt Goͤrlitz über ihre Privile- 
gia d. dato Prag, d. 1. Octobr, 1547. 
nachgeſetzte Worte (feet: 

Nachdem auch verſchienener Zeit von 
denen von Gorlis, gen Magdeburg, Leip- 
zig Dohna, und dergleichen Orten auſſer 
Landes um Belernung des Rechts ge⸗ 
ſchickt, allda Urthel genommen, und nicht 


geſtattet werden wollen, fuͤr Uns oder 


anders wohin zu appelliren, und derowe⸗ 
gen dem armen Mann der Weg und Zu⸗ 
flucht zu Uns geſperret, und nicht ein 
kleiner Unkoſten aufgangen. Dieweil 
aber die Roͤmiſche Kayſerl. Majeſt. unfer 
lieber Bruder und Herr beruͤhrte Stadt 
Magdeburg wegen ihres untreuem Ver⸗ 
haltens in die Acht gethan, follen hinfuͤro 
von dato anzurechnen, von denen von 
Goͤrlitz um Belernung des Rechtens, 
und Hohlung der Urthel nicht mehr gen 
Magdeburg, Leipzig, Dohna, oder ande⸗ 
rer Orten geſchickt, und allda derſelben 
Orten gehohlet werden; Sondern befeh⸗ 
len und wollen, daß die Belernung auch 
Urthel⸗Hohlungen, und Appellationes 
von Goͤrlitz wo ein Buͤrger, Inwohner, 
dder ein ander, wer der waͤre, von denen 
von Goͤrlitz ihres geſprochenen Urthels 
beſchwert zu (epit vermennete wenn Wir 
perfónlid in der Cron Boͤheim ſeyn mwer 
den, vor Uns, Unſere Erben, und nach⸗ 
kommende Koͤnige zu Boͤheim als Marg⸗ 
grafen zu Lauſitz, und in Unſern Abweſen 
fuͤr Unfere Raͤthe, fo zu dieſen Handlun⸗ 
gen auf Unſern Koͤniglichen Schloſſe zu 
Prage zu ſitzen verordnet ſeyn werden, 


gehen oder gelangen laffen, bie fid) denn 
dem beſchriebenen, und dem Rechte, des 
fie fich ſelbſt in Ober-Laufis gebrauchen, 
procediren, und Urtheln gemaͤß erken⸗ 
Dë Belernung geben, und verhalten 
ollen. 
Eben dieſes iſt mit gleichlautenden 
Worten in dem der Stadt Zittau, Lau⸗ 
ban, und andern ertheilten Privilegiis 
Reftitutoriis Ferdinandi I. d, d. Prage 
d. 1. Octobr. 1547. anzutreffen, wie man 
in GROSSERS Lauf, Merckwuͤrdigk. 
Part. I. pag. 186. nachſchlagen kan / und hat 
es bey folder allergnaͤdigſten Verfügung, 
ſo lange dieſes Marggrafthum unter der 
Cron Böhmen fouverainere geftanden, 
fein unveraͤnderliches Bewenden behal 
ten. 
$. 8. Als aber nach dem zu Prage Durch den 
denig, Maij Anno 1635. getroffenen Prageriſchen 
Friedens⸗Schluſſe foit LONDORP, 467. Ne bine. 
Publ, Lib, TIL. cap IV. pag. 458. ingleichen nes aus Ober⸗ 
im THEATRO EUROP. Tom. III, pag, fib an. 
472. in den zu BRACHELIO gehörigen frt brat 
Trattatibus Hiftorico-Politices in &ateitt(e worden. 
fher Sprache, und Summarifd) in LU- 
DOLPHS Schau⸗Buͤhne der Welt: 
Geſchichte Tom, 17. Lib. 35. pag. 401. egg, 
aufgufuchert diefes Land dem Durchlauche 
tigſten Chur⸗Hauſe zu Sachſen (unter 
deffen gewaltigen Schutz es GOtt bif an 
das Ende der Zeiten erhalten wolle) erb⸗ 
und eigenthuͤmlich überlaffen worden, fo 
haben die Aller⸗ und Durchlauchtigſten 
hohen Paciſcenten in dem beſage des 
Prageriſchen Friedens §. 16. bedunge⸗ 
nen Tradition · Receſſu fub eod, dato ſich 
über den paffum Jurisdidionis & Ap- 
pellationum dergeſtalt verglichen: 
Darneben follen Ihro Ehurfuͤrſtliche 
Durchl. von aller Territorial und andern 
Jurisdiction, und Bothmaͤßigkeiten be⸗ 
freyet ſeyn, auch dahero aus obangereg⸗ 
ten beyden Marggrafthuͤmern Ober⸗ und 
Nieder⸗Lauſitz, alle und jede Appellario- 
nes und alle andere Remedia ſuſpenſi- 
va an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sache 
ſen ꝛc. und an Dero obgemeldte Lehns⸗ 
Erben und Nachkommen, und nicht mehr 
an die Cron Böhmen gehen, dirigiref, 
und alda juſtificiret, aud) davon unter 
keinen Schein einiger Einhalt gethan 
werden. Die ſaͤmtlichen Stände und 
Unterthanen beyder Marggrafthuͤmer 
Ober; und Nieder⸗KLauſitz, follen auch bey 
dem, was in Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Appel. 
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Des Ober⸗Lauſitziſchen Ehren: Tempels Neuntes Capitul, 


Appellation-Gerichte erkandt und ger 
ſprochen wird, wuͤrcklich fih begnügen 
laffen, nicht weniger als zuvor, da fte noch 
im Koͤnigreich Boͤhmen fid Rechts eve 
hohleten fie bey dem Königlichen Ap- 
pellation- Gerichte, und bey deffen Aus- 
ſpruch zu acquiefciren, auch ſchuldig ge 
melen ` So wohl fonten St. Churfuͤrſtl. 
Durchl. und Deto Nachkommen Decre- 
ten, Befehl, und Anordnungen nicht 
weniger als bey Regierung der Koͤnige 
in Böhmen geschehen, wie treuen Unters 
thanen gebuͤhret, zu gehorſamen ver⸗ 
pflichtet ſeyn. Welche Gerechtigkeit, 
daß nemlich die Appellation und alle Re- 
media ſuſpenſiva nicht mehr an die Cron 
Boͤheimb, ſondern an Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. und Dero Nachkommen, wie 
vorhero umſtaͤndlich gemeldet, und ausa 
gedruckt, gehen, und gerichtet werden fol- 
len / Ihro Kayſerl. Majeft. als Konig in 
Böhmen, S. Churfuͤrſtl. Durchl. krafft 
dieſer erblichen Verhandlung, und dem⸗ 
nach ex fpeciali hoc pacto mit verliehen / 
und alfo dieſelbe der Belehnung ausdruͤck⸗ 
lich mit einderleibet werden ſolle e. 
Uber dieſes hat der Durchlauchtigſte 
primus Acquirens, Churfuͤrſt Johann 
Georg I, als nach eingenommener unter 
tbánig(ten Erb⸗und Landes- Huldigung 
bie Ober⸗Lauſitziſchen Stände um Con- 
firmation ihrer Privilegien gemöhnlichee 
maffen itt gehorſamſter Devoción follici- 
tiret, nach fattfamer und genauer Unters 
ſuchung dererſelben, fid) hierüber derge⸗ 
ſtalt gnaͤdigſt erklaͤret, und in denen An. 
1638. ertheilten Confirmationibus dieſe 
Expresfiones einflieflen laffen: 


Alle der Staͤdte Privilegia &c, wie⸗ 
derum confirmiret und beſtaͤtiget, aller 
maſſen fie die in Beſitz haben, in allen ihz 
ren Puncten, Sinnen, Begreiffungen, 
und Bedeutungen zc, jedoch fo ferne fie 
den zwiſchen Kayſerl. Majeſt. und Uns zu 
Prage am 39. Maji Anno 1635. gufgerich⸗ 
teten Friedens⸗Schluß und Recel nicht 
zu entgegen, und daß ſonderlich dasjeni⸗ 
ge, was deter Appellationen halber in 
weyland Kayſers Ferdinandi J, ertheil⸗ 
ten Privilegio de dato Prag den 1. Oct. 
Anno 1547. disponiret, nunmehro nach 
erfolgter erblichen Tradition gemeldeten 
Marggraffthums von Uns als Marggra⸗ 
fen in Dber- Laufiß Unſern Erben und 
nachkommenden Marggrafen, und Un⸗ 
ſern Appellation- Gerichte in Dreßden 
verſtanden, und die Appellationes von 
denen Raͤthen dahin dirigiret werden 
follen, hiermit gaͤntzlich verneuert, beftás 
Hot und confirmiret ic. 


„Solchergeſtalt iff. das Magdeburgi 
Ihe Recht, und was derer Urehels- Eins 
holungen, auch Appellationen halber 
nach Halle, Dohna, und Magdeburg 
vormahls gebraͤuchlich geweſen, nach und 
nach gaͤntzlich erloſchen, hingegen an deſ⸗ 
fen ſtatt anfaͤnglich das Königliche Ap- 
pellation- Tribunal zu Prage, und nach⸗ 
gehends das Chur⸗Saͤchſiſche Appella- 
tion-Gerichte zu Dreßden denen Ober⸗ 
und Nieder ⸗Lauſitziſchen Provinzen zum 
hoͤchſten Dicaſterio oder Ding: Stuhl 
angewieſen worden, wobey es noch bis 
heutigen Tages ſein Verbleiben hat. 


CAPVT IX. | 
Von dem im Marggraffthum Ober⸗Lauſitz eingeführten 
Rechte des Vorrittes. 


| Yu To 

Leichwie nicht leicht eiue Provinz 
zu finden ift, fo nebſt denen allge 

meinen Reichs⸗oder Land⸗Geſe⸗ 

tzen nicht in beſonderer Verfaſſung fibt, 
und fich einiger durch fpecial- Privilegia 
erlangter Vorzuͤge ruͤhmen koͤnne; alfo 
gereichet dem Marggraffthum Ober: Lanz 
ſitz nicht zu geringer Ehre und Auffneh⸗ 
men, daß deffen Beherrſcher, die Könige 
in Böhmen durch Ertheilung vieler herve 
lichen Immunikaͤteu das Land gegen am 
dere zu diſtinguiren / vornehmlich aber die 


Gerechtigkeiten, und Prerogativen der 
loͤbl. Ritterſchafft durch neue Gnaden⸗ 
Erzeigungen zu verherrlichen, (id) angeles 
gen ſeyn laſſen. Unter ſelbigen ift. das Darunter gu 
vortreffliche kerdinandiniſche Privilegi- böret das 
um wegen derer beſchuldeten Landſaſſen pay eur 
Güter, und des ſogenannten Vorrittes, wegen des 
mit allen Rechte als ein koſtbahres Klep- Vorrittes. 
nodt oben anzuſetzen. Denn ob zwar 
ſonſt insgemein denen Longobardiſchen 
und Kayſerl. Lehns⸗Rechten nach, denen 
Valallen nicht leicht frey ſtehet, ihre Lehn: 
Guͤther ohne des Lehns⸗Herrn und derer 
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Inhalt des 


Privilegii, 


Agnatorum oder Mitbelehnten Einwil⸗ 
ligung zu veraͤuſern, vielweniger in ande: 
re Wege mit denenſelben nach Gefallen 
zugebahren z Feud. iz. u. Feud, 24. 40.44. 
52. SCHILT, Tur. Feud, Aleman Cap, 26, 
Cap. 55. {0 gar, daß derjenige, fo fich deſſen 
unterfaͤnget, bes Feudi verluſtig wird, fo 
hat doch diesfalls bie Ober⸗ Lauſttziſche 
Ritterſchafft fich ſonderbahrer Freyheiten 
zu erfreuen, indem der glorwuͤrdigſte 
Kayſer Ferdinandus I, fub dato Prag 
den 21. Febr, Anno1544, die allergnaͤdig⸗ 
fte Verſehung getroffen, daß wo ein 
Lehn⸗Mann keinen Männlichen Erben 
hätte, gleichwohl aber fo jung, geſund 
und ſtarck wave, daß er in feinen Kuͤriß 
don der Erden auf ein Hengſtmaͤßiges 
Pferd ſitzen mag, wenn er daſſelbige vor 
dem Landvoigt erzeiget, foll et alsdenn 
aud) Macht haben ſeine Guter zu verkauf⸗ 
fen, maͤnnigliches ungehindert. Das 
diesfalls erlangte Privilegium iſt in 
CORPORE JURIS LUSATIC, Tit, L 
Von Fufiz.Sachen pag. 197. folgenden 
Inhalts zu befinden: | 
JS Ferdinand bon Gottes Grae 
den, Roͤmiſcher Konig zu allen Zei⸗ 
ken, Mehrer des Reichs, in Germanien, 
zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Cro⸗ 
atien x. König; Infant in Hiſpanien, Erg: 
Hertzog zu Oeſtreich, Marggraf ju 
Mähren, Hertzog zu Luͤtzenburg und in 
Schleſien, Marggraff zu Lauſit ꝛe. Bes 
kennen öffentlich mit dieſem Brief, und 
thun kund allermaͤnniglich, daß Wir an⸗ 
geſehen, betracht, bewogen und zu Ge⸗ 
muͤth gefuͤhret haben, viel angenehmer, 
nuͤtzlicher, fleißiger und willigen Dienfte, 
fo die Wohlgebohrnen, Geſtrengen, und 
Ehrenveſten, unſere liebe Getreuen, N. 
Herren, Ritterſchafft und Adel Unſers 
Marggraffthums Ober⸗Lauſitz, und ihre 
Vorfahren vor viel langen Jahren, alle: 
zeit bißhero ungeſpahret ihrer Leib und 
Güter, kreulich in aller Unterthaͤnigkeit, 
Uns unſern Vorfahren, Roͤmiſchen Kay: 
fern, Koͤnigen, als Koͤnigen zu Boͤheim⸗ 
ben, Hertzogen in Schleſien „und Marg: 
grafen zu Lauſitz, offt und in manche We⸗ 
ge gethan; Sie ihre Erben und Nadz 
kommen, Uns Unfern Erben und nach⸗ 
kommenden Koͤnigen zu Boͤheimb, als 
Marggrafen zu Lauſitz, wohl thun koͤn⸗ 
nen follen und mögen. 
Und darum, auf daß ſich auch obge⸗ 
dachte unſere Unterthanen, vom Herren 
hren⸗Temp. 1, Th. 


itte 153 
und Ritterſtande, mehrgemeldtes Unſers 


mehr⸗ 
Rikterſchafft und 
dieſe nachfolgende 
Gnade, und Zulaſſunge gethan verliehen 
und gegeben. 

Thun verleihen und geben ihnen, ihren 
Erben und Nachkommenden ſolches aus 
Boͤhmiſcher, Koͤnigl. Macht, als Ober⸗ 
ſter Hertzog in Schleſien, und Marggraff 
zu Lauſitz, hiermit wiſſentlich in Krafft 
dieſes Brlefes, alſo und dergeſtalt: Wo 
ſichs begebe und zutruͤge daß einer vom 
Herren⸗Ritter Stande oder Adel , der⸗ 
maſſen mit Schulden beladen, und gleich⸗ 
wohl keine Männliche Erben hätte, dar 
durch er mit Beſchwerligkeit feine Güter 
erhalten Fonte, und da er die zu verkauffen 
willens, foll berfelbige ſolche unſerm jetzi⸗ 
gen und kuͤnfftigen Landvoigt in Ober⸗ 
Lauſitz erſtlich anzeigen, alsdenn der 
Landvoigt der Orte ſich des Handels er⸗ 
kundigen, denſelben, ſo die Anzeigung 
thut, uͤbereinen Monath nicht aufhalten, 
ſondern da es ſich dermaſſen gruͤndlich bes 
funden, und daß ſolche Schulden nicht 
vorſetzlich noch eigenwillig gemacht oder 
beſchehen, oder der, welcher aus beweſ⸗ 
fen gnugſamen Darthun, ſolche Giger 
zu verkauffen alfo verurſacht geſtatten 
zu lafen, daß derſelbe feine Güter unger 
bitibert verkauffen foll und mag. Wo⸗ 
ferne aber die Schulden guf dem Gute fo 
klein, dardurch derſelbige kein Drangíaal 
leiden Fonte oder duͤrffte, o fo Unſer 
Landvoigt der Orte, ſolche Schulden auf 
dem Gute zuverſchreiben bewilligen. 

Desgleichen, wo einer keinen maͤnnli⸗ 
chen Ceibes: Erben hatte, und fo jung, ges 
fund und ſtarck mare, daß er in ſeinem 
Kuͤriß von der Erden guf ein Hengſt⸗ 
maͤßiges Pferd ſitzen mag; Wann ep 
daſſelbige vor dem Landvolak erzeiget, folk 
er alsdenn auch Macht haben, feine Gie 
tet (wie obver meldet) zu verkauffen, maͤn⸗ 
nigliches underhindert; Wo aber Unſer 
Landvoigt derſelben Zeit; aus Verhinde⸗ 
tung anderer Unſerer Geſchaͤffte, in 
Margaraftı hum nicht ware fo mager fot; 
ches / und nicht eher oder anders, ſeinem 

u Amts⸗ 
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Amts ⸗Verwaldter an feine ſtatt zu voll⸗ 
ziehen, aufferlegen. 

Doch wollen Wir in allewege / daß die- 
ſe Unſere beſondere Gnade, Koͤnigliche 
Freyheit, Donation und Gabe, denen ſo 
in geſamten Lehen ſitzen, oder die Maͤn⸗ 
nigliche Leibes ⸗Lehns⸗Erben haben, auch 
Uns, und der Cron Boͤheim, an Lehn, 
Dienſten, Pflichten, und maͤnnigliches 
d! unſchaͤdlichen und nachtheilig 
eyn. } 
Gebieten darauf allen und jeden Un⸗ 
fern Unterthanen / wes hohen oder niez 
dern Wuͤrden, Standes oder Weſens 
die in Unſerm Königreich Boͤheimb, är, 
ſtenthum Schleſien, Marggraffthuͤmern 
Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz ſeyn, und inſon⸗ 
derheit Unſern jetzigen und kuͤnfftigen 
Landvoigten in Ober⸗Lauſitz hiermit 
ernſtlichen, und wollen, daß fie, mehrge⸗ 
meldte Herren, Ritterſchafft und Adel, 
bey dieſer Unſer neugegebnen und verlies 
henen Befreyhung und Begnadung 
beruhiglich bleiben laſſen / mit nichte beleis 
digen, darwieder nicht thun / noch das jes 
manden zuthun geſtatten; ſondern viel⸗ 
mehr von Unſertwegen dabey handhaben 
und ſchuͤtzen, alles treulich ohn gefaͤhr⸗ 


den. 

Mit Uhrkund dieß Briefes beſiegelt, 
mit Unſerm Koͤniglichen anhangenden 
Inſiegel / der gegeben ift auf Unſerm Rós 
niglichen Schloß Prage, am Ein und 
Zwantzigſten Tag des Monaths Februa- 
rii, nach Chriſti Unſers lieben Herrn Ge⸗ 
buhrt, Funffzehen hundert und im Vier 
und vierzigſten, Unſerer Reiche des Ri: 
miſchen in Vierzehenden, und ber andern 
aller im Achtzehenden Jahre. 

Ferdinand. 
Heinricus Burggrav, Mifnenf. 
Sacri Regni Bohem, 
Cancell, 
G. von Logau. 

Nicht weniger haben Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Johannes Georgius l. in der 
confirmirten Ober⸗Lauſitziſchengehns⸗ 
Ordnung 4. dato 29. Julii (yz, in COR. 
FUR, LUSATIC. pag. 463, dieſes Landes 
Befugnuͤß ausdruͤcklich wiederhohlet 
verbis" 

Wir laſſen hierüber das denen Staͤn⸗ 
den ertheilte Privilegium des Vorritts 
Kayſers Ferdinandi I, fub dato den 21. 
Febr. 1544. wie daſſelbe in ſeinen Clau- 
ſuln, Puncten, und Articuln begriffen, 


gaͤntzlich unbenommen, uud wollen fie 
daruͤber Unſern ihnen gnaͤdigſt ertheilten 
Reverſalien, und Confirmation derer 
Privilegien ingeſamt und ſonders gnaͤ⸗ 
digſt ſchuͤtzen und erhalten. 

Eben dieſes hat der Autor Codicis 
MSCtifub Titulo: Bericht von des 
Marggraffthums Ober⸗Lauſitz Aem⸗ 
tern, Beſtallung, und GE 
derſelben, auch von Gericht un 
Recht, welchen einige vor des geweſenen 
Cammer: Procuratoris, D. HIERONY- 
MI TREUTLERI, andere hingegen vor 
des in gleichmaͤßiger Function geftandes 
nen JACOBI. BORNITII Arbeit hal⸗ 
ten Part, J. art. 35. angefuͤhret / wobey er 
denn mit Fleiß zu mercken erinnert, daß 
dieſes Privilegium numehro vermoͤge der 
ausgebrachten geſamten Belehnung, nur 
auf die Perſonen zu verſtehen ſey, ſo nicht 
ehelich gebohrne Männliche Leibes⸗ oder 
ſonſten Lehns⸗Erben inner des ſie⸗ 


benden Grade haben. Conf, Privilegium Deſſelben Ex 
laͤuterung, 


Maximilian II, Imperatoris wegen der 
geſamten Hand 4 dato Prage den y. 
Aug lift. 75,32 CORP, TUR, LUSAT, Tit, 
3. von Lehns⸗Sachen pag. as1. feyg. it, 
Ober⸗Lauſ Lehns⸗Ordnung ibid, pag. 
457.8 aso.aliivo $, Wann auch wee 
gen Raitung r klar disponiret: 
Wann auch wegen Raitung der Grad, 
und ob dieſelbe inclufive oder exclufive 
des ſiebenden Grads fich erſtrecken follen, 
Ungleichheit vorkommen: Als declariren 
Wir hiermit dieſen Punct, daß die Suc- 
cesfion der Mitbelehnten, und der allges 
meinen geſamten Hand bis zum ſieben⸗ 
den Grad incluſive verſtanden, und als 
lererſt, laut des mehrgedachten Privilegii, 
nach Abgang des ſiebenden Grads diefe 
verledigte Lehns⸗Faͤlligkeiten Uns, und 
nachkommenden Marggrafen in Ober⸗ 
Lauſitz, als Lehns⸗Herrn zuſtehen, und 
kommen; die Gradus aber nicht nach ge⸗ 
meinen Lehen, ſondern nach Saͤchſiſchen 
Rechten, inhalts des dritten Articuli 
Lib. I, Land⸗Recht computiret, und gee 
zehlet werden ſollen. Conf Magnif. Ds. 
HORNIUSin Jurisprudent, Frudali Cap. 
25 H. N. p. ga. Dn, D. DANIEL RIECH 
in Differtat. Inaugural, (ub Titulo Diffe- 
rentiarum Turis Feudalis Communis at= 
que Luſatici Hala d. at. Auguft, 3714 has 
bita, Different. 19, pag. feqq. GROSSERS 


auf. Merckwuͤrdigk. Pare, HI. cap, X. 


ganga Der beruͤhmte und hochgelehrte 
Poly: 
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Polyhiſtor, Conrads Samuel SCHURZ- 
FLEISCH in Differt. de Luſatia, fo in 
Volumine Dıfputat.Hifloricar. die XVIe 
ift, ſchreibet pag. 22. ES 23. von dieſem 
Rechte des Vorritts fehr wohl: 

lllud etiam memorabile eft, quod 
ſapientisſimus Elector cum cœte- 
ras Luſatiæ immunitates prolixe , ac 
liberaliter conceſſas confirmaret, tum 
Privilegium a Rege Ferdinando I. ann, 
1544. die 21. Febr. Praga Superioris Lu- 
ſatiæ Ordinibus, genere illuftri nobili- 
que przditis impertitum fanctione be- 
neficiaria novisfima roboravit. Quod 
cujusmodi fit, facile intelligamus , fi 
veras propriasque ejus notas afferamus, 
& quamobrem conceffum traditumque 
fuerit, ante oculos ponamus, Ineſt 
in eoteftimonium rerum ab ordinibus 
bene fortiterque geftarum , & geren- 
darum eadem fide impofterum infigne 
auctoramentum. Sed qui id confequi 
ftuder, capax effe debet beneficii, quod 
petit, ne fraudi fit auctori atque con- 
ditori privilegii, aut qui in ejus locum 
ſucceſſerit, tanquam Luſatiæ Marchio 
ac Princeps, Præterea qui nulla prole 
auctus, atque adeo heredum beneficia- 
riorum expers, hoc tale beneficium 
ſolicitat, is præterquam quod orbita- 
tem fuz domus, grave familiis malum, 
allegat, etiam neceffe habet ætatis fuz 
viriumque fpecimen dare, quod haud 
dubie eo fpectar, ut clientele beneficii- 
que dominus, eum expeditionibus fer- 
vititz que (ibi & patriæ utilibus decoris- 
qué adhibere poffit, Idque ut rite at- 
que ex privilegii prefcripto fiat, ille, 
qui ftudet beneficii effe particeps, cogi- 
tur toto corpore loricatus atque gladio 
aceinctus vi fua inferre fe in equum, & 
grave pondus armaturz militaris firmo 
atque expedito robore ſuperare. Si 
tamen foret , qui liberis quibuscum 
rem familiarem fäciat, zque carens,ac 
inopia infüper laborans, fortunam ini- 
quam, atque es alienum, nulla fua cul- 
pacontractum coram pr&toreMarchio- 
natus demonſtraret, illi jus atque facul- 
tas eadem ex tormula Privilegii futura 
effet agendi cum predio beneficiario, 
quafi cum peculio fuo, & libere alie. 
nandi vendendique, D quidem nullum 
inde prejudicium ac detrimentum in- 
feratur Domino beaeficii , aut agnatis 
jus (imul quefitum a primo auctore 

Ehren⸗Temp. l. Theil. 


beneficii derivantibus, Qui ritus un- 
de ſumptus fic, & qua ex re occafionem 

acceperit, hic pollet disquiri eo magis, 

quia in prifcis Saxonum placitis , quz 

diu apud Lufatos viguerunt, licet lege- 

re omnem acquirende & confervande 

nobilitatis rationem in gladio atque ar- 

mis fuifle fitam: Ut fane Dy naſtæ atque 

Nobiles Luſati aptum hoc familiis ſuis 
conſolandæ orbitatis remedium a rege 

Ferdinando, impetraverint , cujus fru- 

cum nuper ceperunt. illuftrisfimus 

MAXIMILIANUS LIB. BARO a 

SCHELLENDOREE, & Eques ſuæ gen- 
tis ſplendidisſimus W ARENSDOREEI- 
US, qui virtute atque viribus freti, hoc 

privilegio in folatium orbitatis dato 

concelloque, fortunis atque facultati- 

bus amplisfimis, felicisfimam accesfio- 
nem laudis maximæ adjunxerant, 

$. 2. Was zu ſolchen Vorritt evs pesa. v 
fordert werde, hat der Koͤnigl. Pohlniſche ſes Rechts. 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche hochbetraute 
wuͤrckliche Geheimde Rath und Etats- 
Minifter, JACOBUS BORN, in einer 
zu Leipzig d. 2, Maij An. 1693. gehaltenen 
Diſpuratiom de Transmutatione Feudi in 
Allodium, fo in bem zuſammen edirten 
Volumine Selectarum Difertationum 
ad forum Saxonicum accommodata. 
rum die XIVbe ift, $. 25. pag. 20. ex Actis 
publicis forgfältig zuſammen getragen, 
woraus wir zu gegenwaͤrtigen eBehuff, 
was nöthig anführen wollen. Solchem⸗ 
nach iſt vonnoͤthen, daß 

1) derjenige fo den Vorritt nach Ins 
halt des Ferdinandinifchen Privilegii 
verrichten will, aus wahrer Treu und 
Pflicht, damit Er feinen Lehn⸗Herrn und 
Landes⸗Fuͤrſten verbunden, die Zulaſſung 
ſolches Vorritts ſuche und begehre. 
Denn dieſes wollen die klaren Worte des 
Privilegii $, und darum ze, ibi: unters 
thaͤnige Liebe und Treue zu Uns, als re⸗ 
gierenden Koͤnige zu Boͤheim, und Marg⸗ 
grafen zu Lauſiß, ihren natuͤrlichen Erb⸗ 
Herrn, Unſern Erben, und Nachkommen 
ꝛc. & in $. Doch wollen Wir ze, ibi: Uns 
an Lehen, Dienſten Pflichten, unſchaͤd⸗ 
lich, und unnachtheilig ſeyn zc. 

2.) Daß derjenige fo ſolchen Vorritt 
thun will, eines mannhafftigen Alters 
ſey, keine Maͤnnliche Leibes Lehens⸗Er⸗ 
ben in ſtehender Ehe erzeuget, auch nicht 
Hoffnung habe, einen ſolchen Månnliz 
chen Leibes Lehens⸗Erben zu erzeugen. 

U2 Wels 
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Welches requiſitum ebenfalls per verba 
Privilegii beſtaͤrcket wird: Desgleichen 
wo einer keinen Maͤnnlichen Leibes⸗Er⸗ 
ben haͤtte, und fo jung, geſund und ſtarck 
waͤre ꝛc. wodurch denn ein vollkomme⸗ 
nes Maͤnnliches Alter mit einem nnper- 
moͤgenden hohen Alter, nicht aber ein 
Juͤngling mit einem erwachſenen Manne 
in Vergleichung geſtellet wird. Quod 
fi enim hæredes mafculos habuerit, feu- 
dum aperturæ non eſt proximum, adeo- 
que nulle adfunt æmulationis adver- 
fus dominum fufpiciones, & qui has 
vires habet, ut thorace ferrea indutus 
equum generoſum confcendere poslit, 
eum nefas eft, habere impotentem ad 
procreandum fucceffores clientelares, 
Vid, Difputat, Dn, D. RIECH, fupra cita- 
tam P. Al. ' 
3) Daß derjenige, fo ſolchen Vorritt 
thun will, ſelbigen in einem Kuͤriß, wie 
derſelbe Anno 1544. und vorhero bey 
Adelichen Ritter⸗Leuten, im Heerzuͤgen 
vor den Landes⸗Fuͤrſten zu Beſchuͤtzung 
deſſelben und feiner des Ritters ſelbſt ei- 
gener Perſon braͤuchlich und noͤthig ge 
weſen, verrichte. Nun erfordern aber 
gemeine Landauͤbliche Saͤchſiſche Rechte 
zu einen ſolchen Kuͤriß nicht einen gerin⸗ 
gen ſchlechten leichten Harniſch, ſondern 
eine gantz Schußfreye Ruͤſtung über des 
Ritters gangen Leib; nemlich zum Haupt 
einen guten ſtarcken Helm einen derglei⸗ 
chen Halß⸗Kragen ein Schußfrey Beuf- 
und Ruͤckſtuͤck; an Armen, Schenckeln, 
Beinen, und Fuͤſſen auch Haͤnden, gute 
ſtarcke Ruͤſtung, zuſamt einem langen 
Pantzermaͤßigen Schwerdt. Sachſen⸗ 
Spiegel Lib, L. art. 22. ibique. gloff. 
Weichbild. ont, 25, L. U, Ripuariorum 
tit. 36. . u. ibi: Spatham cum Scogilo, 
Brunias bonas, Helmum cum directo, 
Bainbergas bonas, Halsbergam bonam, 
Wantos bonos, & Manicas bonas, Fri. 
dericus LINDENBROGIUS in Gloffario 
Legum Antiquarum verb, Bainberga Bru- 
nea Wanti. Sc Du FRESNE Gloffar. 
Tom. I. fol. 434. fol. 617.694. 714, & Tom. 
IL fol. 386.914.1387. Und dannenhero 
wird noch bey Leich⸗Beſtattungen Adli⸗ 
cher Ritters⸗Perſonen denſelben vorge⸗ 
tragen, ein folder Helm, und Handſchu, 
muß auch zum Heergeraͤthe biG jetzo gee 
geben werden, nicht ein ſchlechter, ſon⸗ 
dern der befte Harniſch. 
49 Ferner wird pro forma effentia- 


li eines ſolchen Vorritts erfordert / daß 
zum Vorreiten gebraucht werde ein 
Hengſtmaͤßiges Pferd, von den alten 
Francken und Sachſen genennet Wara- 
nio, item Waranjo Regis, welches von 
dem Ritters⸗Mann in Heerzuͤgen zu des 
Königs Dienſt oll gebraucht werden. Lex 
Salica, Tit. 4, G. 2. 4, ubi liquis Waran- 
jonem Regis Franco furaverit &c. Dew 
te zu Tage wird ein ſolcher Caballus oder 
Waranio Regis genennet, ein guter ſtar⸗ 
cker Hengſt, und Feind⸗muthiges in der 
Muſterung wohl paslirtes Roß. Wa- 
ranio, equus integer, ſive equus ad- 
miffarius Hifpanis Occitanis, & Provin- 
cialibus Gvaragnon vocatur. D FRES- 
NE Gloffar. Med. Latin. Tom. 2. fol. 1390. 

5.) Soll der Vorveitende mit vollem 

Kuͤraß und allen Zugehoͤr angelegt, fol- 
ches Feindmuthiges Roß, oder Hengſt, 
wenn ſolches mit einen zum Kuͤraß gehoͤ⸗ 
rigen guten, tieffen, und nicht mit einen 
flachen Sattel, oder ſchlechten Poſt Kuͤſ⸗ 
fett belegt, und wohl geſattelt iff vor des 
Landes Fuͤrſten hohen Beamten, und in 
Deroſelben Gegenwart / ohne allen Bore 
theil, von der freyen Erden beſchreiten 
und aufſitzen, und 

6.) mit allen ſolchen Stuͤcken (eine gute 
völlige Leibes⸗Kraͤffte Mannheit / und 
Staͤrcke, auf welche ſich ein Landes⸗Fuͤrſt 
in Noͤthen gegen feinen Feind zu verlaf 
fen habe, in guter treuer That darthun, 
und beweiſen. . 

$. 3. Diefe erlangte Koͤnigl. Freyheit Obfervanz diei 

und Grad nun iſt bif heutigen Wages ſes Rechts. 
in unverruͤckter Obfervanz, wie ſolches 
unterſchledene neuerliche Exempel beſtaͤr⸗ 


J cken. Denn zugeſchweigen des Calus, 


deſſen ob hochbelobter Herr Geheimde 
Rath BORN in ermelter Di/putation H. Unterſchiebene 
26. pag. 31. feqq. wiewohl ohne Beuen⸗ Exempel. 
nung der Perſon gedencket, und die da⸗ 
bey vorgelauffene Cerimonien anfuͤhret / 
ſo geben die vorhandenen Acta publica 
Nachricht, daß Anno 1626. d. 5. Februar, 
Aßmus von Gerßdorff auf Holtzſchken, Asmus von 
auf allergnaͤdigſte Verguͤnſtigung Ihrer Gersdorff 
Kayſerl. Majeſt. Ferdinandi II. und Sr. 
Churfuͤrſtl. Ourchl.zu Sachſen Hertzogs 
Johannis Georgii 1. auf dem Churfuͤrſtl. 
Schloſſe zu Budißin fruͤhe um 8. uhr die⸗ 
ſen ſonderbahren Actum des Vorritts 
ausgeuͤbet / indem Er fid) unter Anſchau⸗ 
ung einer unzehligen Menge Volcks von 
Adel und Unadel in einem Kuͤraß auf feit 

Hengſt⸗ 


l SO 
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Hengſt⸗Roß geſchwungen, ſeinen Band⸗ 
Degen ausgezogen mit demſelben unter⸗ 
ſchiedene Lufftſtreiche gethan, und als⸗ 
denn wieder in die Scheide geſtecket, bey 
welcher Ritterlichen That, der Herr De- 
canus, Herr Landes Hauptmann, und 
Oe Landes⸗Elteſten arbitri gewe⸗ 
en. 

Ein gleiches erwieſe Anno 1670, d. 
Ho, Novembr, Here Johann Chuiffoph 
Warnsdorff von Warnsdorff auf Ober Taubenheim, 

und Tauchritz. Denn nachdem er zwar 
aus ſeinen geſegneten Ehe⸗Bette unter⸗ 
ſchiedene Toͤchter erzeuget, zu einen 
Maͤnnlichen Lehns⸗Erben aber keine 
Hoffnung erſcheinen wolte, war ſein er⸗ 
erbtes Adeliches Ritter- Guth Tauchritz 
allbereit als ein heimgefallenes Lehn von 
einem andern ausgebeten, und weil er der 
letzte diefe Linie / ob ſchon nicht des 
Warnsdorffiſchen Stammes war, folte 
nach ſeinen Tode Wappen, Schild, De⸗ 
gen, und was dem anhangig mit ihm in 
die Grufft verſchloſſen werden. Er wagte 
es aber an gedachten Tage, und zwar in 
des Durchlauchtigſten Churfuͤrſtens Jo- 
hannis Georgii II. als Marggrafen in 

Ober⸗Lauſitz, und Dero Herrn Vettern, 

auch anderer hohen Standes⸗Perſonen 

Gegenwart, und fprang in schneller Gez 

ſchwindigkeit mit dem Kuͤraß und Cas- 

quet, (welches ihm nachgehends bey dem 

Leich⸗begaͤngnuͤß auf dem Freuden⸗Pfer⸗ 

de vorgeritten worden) auf ſeinen mun⸗ 

dern Hengſt, trug auch ein herrliches Lob 
feiner angebohrnen, und durch Tugend 
ausgeuͤbten Geſchickligkeit von jedermaͤn⸗ 
niglich davon, wie er denn hierdurch das⸗ 
jenige, was man nad) feinen tödtlichen 
Hintritt denen Seinigen entziehen wol⸗ 


| $. I, 

111 Die Dber Nter denen manigfaltigen Wohl⸗ 
wf E thaten GOttes, und prerogativen 
| mit herrlichen!“ womit das Marggrafthum Dber- 


Prerogativen Lauſitz gegen andere Provinzen Teutſch⸗ 
verſehen. landes pranget, ift eine nicht der gering» 
ſten, daß gute Geſetze, loͤbliche Rechte, 
Verfaſſungen und Ordnungen im Lande 
bluͤhen, vornehmlich aber die Ritterſchafft 
bey ihrer durch das Recht der Geburt er⸗ 
langten Wuͤrde und Vorzug nachdruͤck⸗ 


te wiederum erlangte, und nachgehends 
ſolch Gut Taucheritz aus dem Lehn ins 
Erbe ſetzte. Wannenhero Ihm in ſei⸗ 
nen Perfonalien nachfolgendes Epigram: 
ma zu Ehren aufgefeßer worden: 


Was Koͤnig Ferdinand dem Lande 
hat verliehen, 
Erhielt durch einen Sprung mein 
vorgeuͤbter Leib; 
Mein Stamm ⸗Hauß wolte (hor in 
andere Haͤnde fliehen: 
Gët aber ändert es; dem ich das 
Werck zuſchreib. 
Wiewohl ODE gab ihm nach der Zeit 
uͤber die vorigen noch 6. Kinder, und 
ließ ihm die Freude erleben, daß Er drey 
Söhne als kehns⸗Folger nach fid) wiſſen 
konte. Nicht weniger hat Herr Maxi- Maximilien 
milian Freyherr von Schellendorff Erb; Freyherr von 
Herr derer freyen Standes Herrſchaff⸗ Schelendorff. 
ten, Koͤnigsbruͤck, und Klitzſchdorff, wie 
auch auf Großhartmannsdorff, Coſel, 
Gruͤngraͤbigen, Steinborn rc, Ihro Nós 
miſchen Kayſerl. Maj. Hochanſehnlicher 
Caͤmmerer ac. diefe des Marggrafthums 
Ober⸗Lauſitz privilegirte Gerechtigkeit 
durch thaͤtliche Vollziehung des Vorritts 
ruͤhmlichſt erfüller, indem Er Anno 1671, 
den 7. Martii zu Budißin in Beyſeyn vies 
ler Hundert Menſchen dasjenige, was 
bey ſolchen Actu erfordert wird, vitterlidy 
præſtiret, und dadurch nicht allein die 
Liebe des Vaterlandes / und ſeine auge⸗ 
bohrne Geſchicklichkeit sue Gnuͤge an 
Tag geleget, ſondern auch dißfalls bey 
denen Nachkommen ein ſtetswaͤhrendes 
Andencken einer Ruhmwuͤrdigen 
Nachfolge hinter ſich 
gelaſſen. 


CAPVT X. 
Von dem in Ober⸗Lauſitz üblichen Ritter⸗Recht, 
und Ehren⸗Taffel. 


lichen Schutz, und in ereignenden Fallen, 9 i 

da deren Ehre in Gefahr ſtehet, auf eine 1 E 

fonft ungewöhnliche Art zu ſchleuniger ihrer Ehre. 

Handhabung der Gerechtigkeit gelangen 

kan. Es haben nemlich von uralten Zei⸗ 

ten die eingebohrne von Adel ein ſonder⸗ 

bahres Gerichte, fo man die Ehren⸗Taf⸗ Welche ge: 

fel, oder das Ritter⸗Recht zu nennen pfer Dicht durch 

get, hergebvacht, welches aufer denen Egle A 

Fuͤrſtenthuͤmern in Schleſien, allwo eg ^ ^ ^ safe 

im Gebrauch ift,Schwerlich in andern Lane 
M 3 bert 


N den deutſchen Reichs mehr anzutreffen 
éi HU ſeyn duͤrffte. Dieſes Gerichte, welches 
man nicht unfuͤglich dem alten hohen 
Beſchreibung Lehn⸗Gerichte der Parium Curie verglei⸗ 
17 chen möchte, wird mit beſondern zu fol: 
^ chem Actu eingeführten Ceremonien 
und Reden geheget, wenn einer von Adel 

der Nothdurfft erachtet, eine mehr oder 

alle feine Vier Ahnen und Schilde vom 

Vater und Mutter darzuthun, oder da⸗ 

fern einer an feinen Ehren angegriffen, 

ihme quæſtio ftatus moviret, oder auf 
andere Weiſe an ſeinem Stande Beleidi⸗ 

gung wiederfahren ift, worüber ſonſt 
langwuͤrige InjuriensProcefle, oder gt 
genmaͤchtig gefuchte Hülfe, ja Leib⸗ und 
Lebens⸗Gefahr entſtehen moͤgen da denn 

dief Ehren⸗Tafel mit lauter Rittermaͤßi⸗ 

gen Standes⸗Perſonen beſetzet, die bey⸗ 

den ſtreitigen Partheyen ohne Zulaſſung 

M eines Advocaten entweder vor ſich ſelbſt, 
ll 1 oder mit Beyſtand eines Adelichen gelehr⸗ 
ARUM Md ten und qualificirten Vettern oder 
MEIN Dheims, durch einen Adel. abſonderlich 
A LM. | dazu bekleideten Heerhold mit Paucken 
N und Trompeten Schall auff⸗ und abge⸗ 

BK, (ui führer, mit ihrer Nothdurfft folenniter, 
%% [ gehoͤret, und fo dann durch Urthel und 
| Recht entſchieden werden, ohne daß nach 
dieſen fernere Inftanz oder Appellation 

li zugelaffen würden, ſondern ber Beleydi⸗ 

| ger dem Beleidigten eine Öffentliche, wie⸗ 
Hu wohl feinem Ritterſtande unnachtheilige 
Zi Satis faction zu thun pflichtig ſeyn muͤſſe. 
Conf. GROSSERS Lauf, Merckwuͤrd. 

P. 3. Cap. X. 2.54. D. RIECH in Differt. 

Inaugural, Hale habita d. 28. Aug. 1714. de 

Different. Jur. Feudal. Lufatic, & Com- 

mun, Different. go. pag. Co. eqq, & in ap- 

pend, Docum Jub Lib. E. Der Urſprung 

ſolcher Ehren und Ritter⸗Tafel gründet 

fid) auf das alte Saͤchſiſche Land⸗Recht 

| Cap. at. dermodge deſſen der Sohn des 
Fu Vatern Schild und Adel nach feinem Tos 
D de zu Lehn⸗Recht behält, fo ferne ev ehe⸗ 

Urſprung die⸗ lich gebohren, nemlich fecundum curfum 

ftd Rechtes. natura naturalem, non fictionem , que 

fit per legitimationem, wie D. Chrifoph. 

Zobel daruͤber wohl gloshret, ingleichen 

daß die gebohrne Ritterſchafft Edeler, 

denn die gekohrne/ fo nur vomGeſetze auf 

kommen, der gebohrne Adel aber von der 

Natur herflieſſe, welche kein Geſetz verz 

EU | dringen kan, Welchbild arz. 6. in g/ofn. 
| | 5. & ibid, art. . in gloff. n. 7. und das 
Land⸗Recht Lib, 3, art. ab. in gloff, col. a. 


i d | 18 Des Ober LauſitziſchenEhren⸗ Tempels Zehendes Capitul, ` 


darauf dringet, daß einer feine vier Ahnen 
erweiſen muß, wenn ihm ſein Herr des 
Heer⸗Schildes nicht geſtaͤndig ift, das ift, 
wenn er ihm des Heerſchildes Geburt und 
Ankunfft verneinet, welches doch ingehn⸗ 
Rechten noͤthig iſt, aus welchen princi- Fundamenta 
piis denn fonder allen Zweiffel das Rit- deſſelben. 
ter- Redt feinen Anfang genommen, im» 
maſſen die Landes⸗Herren alle Uneinig⸗ 
keit / und Zong unter der Ritterſchafft zu 
vermeiden dieſes Gerichte von An. 1304. 
an, als bereits die alten Verſtaͤndnuͤſſe 
zwiſchen Pohlen, Schleſien, und Lauſitz 
zu wancken begunten, und inſonderheit 
Hertzog Heinricus Fidelis zu Glogau des 
Pohlniſchen Adels gewaltſamen Animo- 
ſitaͤten ſteuerte, hingegen denen deutſchen 
Geſchlechtern hin und wieder Wohnun⸗ 
gen angewieſen, und vielen Adelichen Fa- 
milien fo fih aus Deutſchland in Schle⸗ 
fien wendeten, Lehn⸗Guͤter eingeraͤumet 
wurden, eingefuͤhret, wie hiervon 
SCHICKFUSIUSin Cbron. Sileſſe. Lib, 3, 
cap, 22. fol. l. & cap. 24. fol. 295. inglei⸗ 
chen LUCE Schleſ. Denckwuͤrdigk. 
Part, VI, pag. 1915 fegg. nachzuleſen. Gol: 
ches Ritter- Recht bekraͤfftigte nadge 
hends Ferdinandus, in Böhmen durch confrmario 
den lub dato Prag den 22, Sept. Anno Ferdinand: 1. 
1528, publicirten Schleſiſchen Land⸗Frie⸗ 
den, welcher in SCHICKEUSI chron. Lib. 
. Cap. 23 fol. 208. Jeqq, JOHANN JACOB 
von WEINGARIENS Haſcicul. Diverf. 
Furium Part. 2. pag B. fegg: und LUNIGS 
Reichs⸗ Archiv. Part. Spec, Continuat, I. 
erſten Fortſatz./⸗ No, 265. Gier ante 
zuſchlagen, worinnen Articulo VIII. fof- 
gende Verordnung enthalten: 

Weil am Tage daß die von der Nitter- 
ſchafft ein ander aus leichten Urſachen an 
ihren Ehren und Glimpffen vielfältig bez 
ſchuldigen, und fuͤr die Herren Fuͤrſten 
heiſchen und fordern, wird ſich ein jeder 
Fuͤrſt mit feiner Ritterſchafft⸗ Banck ges 
gen denſelbigen nach Gelegenheit der Sa⸗ 
chen wohl wiſſen zu halten. Damit aber 
ſolche ſchimpfliche Handlung, Zang und 
Hader gedampffet, und ausgerottet wer» 
de; Soll ein jeder der Unrecht befunden, 
und Urſach zum Hader gegeben hat, in 
der Fuͤrſten⸗Cammer, vor welcher die 
Sache gerechtfertiget wird, so. Ungari⸗ 
{the Gulden zu einer Moen verfallen ſeyn, 
darzu dem Gegentheil ſeine Koſt, und 
Schaͤden nach Erkaͤndtnuͤß des Fuͤrſten, 
und ſeiner Ritter⸗Banck richten und le⸗ 

ö gen. 


Maxi 
pill, 


menta 
ben, 


rmatio 


pandi l. 


Maximilia- 
nill, 


Vom Ritter Recht, und der Ehren⸗Tafel in Ober Lausitz. 


159 


— — 


gen. Es (oll auch keiner den andern vor 


auslaͤndiſche Fuͤrſten heiſchen. Wo aber 
das geſchehe, fell der Verheiſchene vorzu⸗ 
treten nicht verpflichtet ſeyn, es ware 
dann ſein guter Wille. 

So iff aud) in Kayſers Maximiliani 
II. Diplomate de dato Prag den zo. Maij 
Anno 1570. worinnen er dem Fuͤrſten⸗ 
thum Muͤnſterberg und Franckenſteini⸗ 
(den Weichbilde unterſchiedliche Privile- 
gia ertheilet, beym LUNIG in Reichs ar. 
chiv, cit. loc, fub No. 277. fol. 294, eg, in- 


gleichen in WEINGARTENS Fafcic, Juri. 


um Parte, 2. fol. 149. ſegq. ausdruͤcklich 
verordnet, daß die Ehren⸗Haͤndel dem 
Koͤnig in Boͤhmen zu richten vorbehal⸗ 
ten, doch jedem freygeſtellet ſeyn olle ſol⸗ 
chen Ehren⸗Handel nach den ordentlichen 
Ritter⸗Rechten fuͤrzunehmen, verbis: 

Bey welchen Land⸗Rechten, wenn es 
dermaſſen beſetzet, fich manniglich, einhei⸗ 
miſch und auslaͤndiſch, der rechtlichen Zu⸗ 
ſpruch, ſo einer zu dem andern in dieſem 
Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg zu haben ver⸗ 
meinte, erkennen laffen foll, aus enom⸗ 
men die Ehren⸗Haͤndel, ſo Uns als regie⸗ 
renden Konig zu Boͤheim, und Obriſten 
Hertzogen in Schleſien zu richten zuſte⸗ 
hen, doch fol auch jedem Beleidigten zu 
ſeinen Willen ſtehen, ſolchen Ehren⸗ 
Handel nach dem ordentlichen des Lan⸗ 
des Schleften Ritter⸗Rechten fuͤrzuneh⸗ 
men, oder Da fich beyde Part guttoillig 
einlaſſen wollen, daß folder Ehren Han⸗ 
del für Unferm Hauptmann des Muͤnſter⸗ 
bergiſchen Fuͤrſtenthums und Franchen⸗ 
ſteiniſchen Weichbildes guͤtlich abgehan⸗ 
delt, und beygeleget werde, das ſoll Uns 
nicht zuwider (eye, 

Nachdem uͤbrigens die Schleſiſchen 
Staͤnde, vermoͤge des Fuͤrſtentags Be⸗ 
(hluffes Freytags nach Galli Anno 54. 
apud SCHICKFUS, in Chron, Silef, Lib. g. 
cap. 18. pag. 149, das Conclufum ges 
macht, das Ritter⸗Recht in Schrifften zu 
beingen, denen Nachkommen zur Nach⸗ 
richt / als hat der Fuͤrſtl. Legnitziſche, und 
Bruͤgiſche, auch Blſchoͤffliche Rath, Herr 
George von WENTZKT und Peters: 
Heyda, einen vollſtaͤndigen Tractar und 
Bericht von ſolchen Ritter⸗Recht und 
Ehren⸗Gerichte in Schrifften verfaſſet, 
welcher nachgehends Anno 1615. zu Leip⸗ 
ig in öffentlichen Druck kommen, wor⸗ 
aus man deſſelben Beſchaffenheit und Ge⸗ 
wohnheiten umſtaͤndlicher erlernen kan. 


Desgieichen haben Leonhard von Metle 
ben, und Reinerus Reineccius befondere 
Tractatus hiervon ans Licht geſtellet, die 
bey ſolchen Ritter⸗Recht üblichen Cere- 
monien aber wie es in Schleſien gehalten 
wird, kan man in I EINGARTENS. Fa, 
cul, Furium Part. 2. pag. 2i, HENBLIISi- 
lefiograpbiarenovat. Cap. XI, H. 21. pag. 
1001, SCHICKFUS. Chron, Sileſ. lib. g. Cap. 
24. fol. 2b. ſegg. LUCE Schleſiens 
Denckwuͤrdigk. Parr. V. cap 3, fol. ind. 
fegg. Item in VOLCKMANNO Emenda- 
to Part, I. cap. 88. pag.520.fegg. auſſu⸗ 
chen. Die beſte und ausfuͤhrlichſte Nada 
richt ertheilet Hr. D. 7. C, BECMAN. in 
Syntagm, Dignitat. Differt, XIV. Cap. 2.» 
17.pag.1200,fe99. als welcher nicht nur 
des Hn. Wenzky Tractat gantz excerpi- 
ret, und die vornehmnſten Momenta Dare 
aus behalten, ſondern auch zugleich ange⸗ 
mercket hat, daß ſolches Ritter⸗Recht in 
denen benachbarten Landen Schleſiens 
ebenfalls heut zu Tage uͤblich ſey. 


$.2. Was nun bisher vom Ritter⸗ Das Ritter; 
Recht und Ehren⸗Tafel aus Schleſiſchen Recht unb; 
Scriproribus an⸗und ausgefuͤhret wor⸗ wa Tafel ift 
; : noch heutiges 
den, ſolches ift auch im Marggraffthum Tages in 
Obher⸗Lauſitz als eine von undencklichen Ober⸗Lauſttz 


Jahren wohl hergebrachte, und von de⸗ 
nen Roͤmiſchen Kayſern, Koͤnigen in 
Boͤhmen, und Churfuͤrſten zu Sachſen 
aller⸗und gnaͤdigſt confirmirte Gewohn⸗ 
heit, Landes Verfaſſung, und Gerechtig⸗ 
keit bis heutiges Tages in uͤblicher Ob- 
ſeryanz. Denn ob (don Lauſitz vor kein 


gebraͤuchlich 


Theil Schleſiens zu halten, wie der gez Dier Raul 
lehrte, und um die Geſchichte feines Va⸗ il Fein Thei 


Schleſiens. 


terlandes wohlverdiente HENELIUS. AB 
HENNENFELD in Sileſiggraphia Cap, 2, 
§. 43. fol, 212. feqq. gruͤndlich dargethan, 
auch unterſchiedener Autorum widrige 
Meynunge folide widerleget hat, fo iff 
doch wegen des zwiſchen denen Schleſiern 
und Lauſitzern faſt in die dreyhundert 
Jahr lang gedauerten Buͤndnuͤſſes, ſo 
wohl der nahen Nachbarſchafft und Ver⸗ 
einigung, oder (o genannten Incorpora» 
tion mit der Cron Boͤhmen, ingleichen 
weiln einige Hertzoge aus Schlefien die 
Lauſitz eine Zeitlang entweder gäntzlich 
oder zum theil beſeſſen, grofe Gleichheit 


derer Provincial-Rechte, und Gewohn⸗ Har aber in 


enen Provins 


heiten unter beyden Ländern entſprun⸗ al. Rechten 
gen, inſonderheit aber das Ritter ⸗Recht und Gewohn⸗ 
zu eben der Zeit, und mit gleicher Abſicht heiten groffe 


in Zong, wie in Schleſien eingefuͤhret 
worden 


Gleichheſt 
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worden, geſtalt die dißfalls vorhandene 

Acta publica, und Protocolla beſagen, 

daß Anno 1545. >, nach Dionyhi auf 

TE ne Grempel Befehl der Römiphen Kahſerl. Majeftat 

„ ſolchen exer- Ferdinandi 1, eine Ditters Tafel durch 

1 eirten Ritter den Landvoigt Herrn Zdißlauen Bergken 

Rechts. pon der Duba in Sachen Ehriſtoph von 

Luttib zur Wartha, und Bartzſch Mie- 

len aufn Schloſſe zu Budißin im groſſen 

Saale beſtellet und gehalten worden, 

wobey Haug von Maren Ehren⸗Mar⸗ 

(ball geweſen. Ingleichen hat Kayſerl. 

(elt. Rudolphus II. in Sachen Nicols 

von Zedlitz zum Stroppen, und Melchior 

von Kalckreuter zur Lipße den 26. Nov, 

B DR ye Anno 1592. durch den Land⸗Voigt Herin 

Bru ERN Hanſen von Schleinitz zu Budißin das 

e PLUIE Ehren⸗Recht alten loͤbl. Gebrauch nach 

Gu" CUN halten laſſen. Seller iſt unter des 

li Dutchlauchtigſten Chur⸗Fuͤrſtens zu 

Goler, Hertzog Johannis Georgii III. 

glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes, geſegne⸗ 

tet Regierung bey angeſtellter Injuriens 

Klage zwiſchen Frantz Adolphen von 

ni Noſtitz auf Bvof{a Klaͤgern an einen und 

QUI A. Friedrich Ferdinanden von Ziegler und 

Die uf , Klipphauſen auff Gottau Beklagten an⸗ 

N | dern Theile den . Septembr An, 1684. 

Bu MA die Ehren⸗Rikter⸗Tafel aufm Schloſſe zu 

I Buͤdißin zu beſetzen gnaͤdigſt erlaubet, 

ili | und anbefohlen 9 anderer Exem⸗ 
| | , pel vorjetzo zugeſchweigen. : 

i a k §.3. 2d Proceſs fo bet) ſolchem Rite 
ter Recht ger Nehte in bung gehalten wird, er⸗ 
brauchlich. pellet aus nachgeſetzter alten aus denen 

Acten gezogener kurtzen Beſchreibung, 
welche Autor ANONTMUS des MSCH 
jab Titulo: Bericht von des Marg: 
grafthums Ober⸗Lauſitz Aemtern, 
Beſtallung, und Verrichtungen dere 
felben, auch vom Gericht, und Recht 
Pari. 2, Art. 4, folgender geſtalt vorgetra⸗ 


di | TEMPIE EE 
I | Demnach fid) zwiſchen denen bon A⸗ 
Ni del zum oͤfftern guteáget, daß einer den 
andern injuriret, und daß fie folder 
Schmaͤhung halber guͤtlich der fühnlich 
(id) nicht wollen vergleichen, und vertra⸗ 
gen laffen, ſondeen beleidigter ſolches an 
Herrn Landvoigt ſeiner Gn. gelangen 
| laͤſet, und um Beſtellung der Ehren 
t d Tafel anhält , kan ihm Landvoigt nicht 
abſchlagen, citiret und verſchreibet dee 
rentwegen Vierzehen Perſonen unter⸗ 
| ſchiedlicher Geſchlechter von Adel auf den 
Tag da das Ritter⸗Recht HU gehalten 


Unterſchiede⸗ 


werden, unter denen deputiret und ord⸗ 
net er einen Marſchall, den andern Tag 
zum Ehrenhoͤld, die andern Zwoͤlffe zu 
Beyſitzern, wie aber ſolches anzuſtellen, 
und zuvorn gehalten worden, auch was 
eines oder des andern Verrichtung (ey, 
if aus folgenden Bericht zuerſehen. 

Ehren⸗Holds Beförderung bey 

e der Ritter⸗Taffel, 

Nachdem die Loͤbl. Ehren⸗Ritter⸗Taf⸗ Ehrenholbs 
fel dieſes Koͤnigl. Marggrafthums Dber Beförderung: 
Lauſitz auf Anſuchen etl. Part, durch 
gnaͤdige Befoͤrderung des Wohlgebohr⸗ 
nen Herrn, Herrn Grafen und Maͤchti⸗ 
gen Landvoigts obbemeltes Marggraff⸗ 
thums, an ſtatt der Koͤnigl. Majeſt. als 
Malggrafen zu Lauſitz, unſers allergnaͤ⸗ 
digſten Heren, einen jeden feiner Ehren⸗ 
Nothdurfft, nach alten Herkommen und 
Gebrauch dieſes Marggraͤfthums gehe⸗ 
get, und befeßer; fo Plen ſich vermoͤge 
ſolcher Bedingung die Part, ſo fuͤr derſel⸗ 
ben zu thun folgender Articul gemaͤß zu⸗ 
verhalten ſchuldig ſeyn. P 

Erſtlich gebeut der Herr Marſchall ateul der 
mit feinen zugeordneten Beyſitzern, und Ehren Tafel. 
zwoͤlff Geſch echtem, daß vor und bey 
dieſer Ehren⸗Ritter⸗Tafel fid) maͤnniglich 
und ſonderlich die Part gegen einander 
in Worten, und Thaten friedlich verhal⸗ 
ten, und zu keiner Injuria keine Urſach 
folle gegeben werden bep Straff nach 
ihren Exkaͤndtnuͤß. 

Zum Andern ſoll niemands vor die⸗ 
fer gehegten Ehren⸗Ritter⸗Tafel dem aits 
dern fein Wort reden, er fey denn ein Ritz 
termaͤßiger von Adel, und habe fic) bel) 
der Ehren⸗Ritter⸗Tafel angedinget 

Zum Dritten fo foll muͤndlicher Bors 
trag von einen und dem andern Part, 
deimaſſen deutlich und langſam vorge⸗ 
bracht werden, damit Klage, Antwort, 
und andere Nothdurfft aus dem Munde 
in die Feder gefaſſet werden moͤge. 

Zum Vierdten (oll kein Theil bas ane 
dere in feinen Vorbringen verhindern, 
noch einfallen. 
Zum Fuͤufften bebalt ihm det Here 
Marſchall, Beyſißer und Geſchlechter bee 
dinglich zuborn, ob ſichs durch Schickung 
des Allmaͤchtigen oder andere Ehehaff⸗ 
ten begebe, daß einer oder mehr aus der 
Ehren⸗Ritter⸗Tafel aufſtehen, und aba 
treten wuͤrden, daß doch nichts deſto⸗ 
weniger ihme oder ihnen borhehalten 
(toit (olle) andere Rittermaͤßige Perſonen 
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an feine oder ihre Stelle in die Ehren: 
Ritter⸗Tafel einzuſetzen, und was Recht 
zu befoͤrdern. . / 
Und derowegen fo ruffe ich N. N. als 
zu dieſer Ehren⸗Ritter⸗Taffel von wohl- 
gedachten Herrn Landvoigt Sr. Gn. an 
ſtatt Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt verordne⸗ 
ter Ehrenhold, ſolche gegenwaͤrtige und 
mehrgedachte Ehren⸗Ritter⸗Tafeh fo mit 
Urthel und Recht einen jeden zu ſeiner 
Ehren Nothdurfft, nach Ritters Art auch 
alten loͤblichen Herkommen und Ge⸗ 
brauch nach dieſes Marggrafthums O⸗ 
ber⸗Lauſſtz, gnugſam geheget und beſe⸗ 
Het, aus / zum Erſten, zum Andern, und 
zum Dritten mahl mit dieſem Anhange, 
ob jemands ſeiner Ehren Nothdurfft 
nach, bor Detfelber zu thun daß er jetzt 
beruͤhrter maſſen, und auf die erzehlten 
Artickel beſcheidentlich wolle vorkommen 
und nach Ehren⸗Ritters⸗Rechts Art 
Dechtens gewarten. 
Marſchalls⸗Befoͤrderung bey 
der Ehren⸗Ritter⸗Tafel. 


Der Marſchall zum erſten Beyſitzer zur 
rechten Hand in Dingung der Ehren 
Ritter⸗Taffel. 

Ich frage euch, weil auf Anſuchen etl. 
Part ein Ehren⸗Ritter⸗Tafel zu beſtellen 
vonnoͤthen, und ich von dem Heren Gra⸗ 
fen und Landvoigt, Sr. Grad. an Dart 
der Róm. Kapſerl. Majeſt. meines aller 
gnaͤdigſten Herrn hierzu zum Marſchall 
verordnet, ob es an der Zeit, daß ſolche 
Ehren⸗Ritter⸗Tafel mit Gericht und 
Recht moͤge beſtellet werden? 

Der Beyſitzer zur rechten Hand. 

Herr Marſchall, weil Parten verhan⸗ 
den fo vor der Ehren⸗Ritter⸗Tafel ihrer 
Ehren Nothdurfft nach zu thun, und ihr 
von wohlgemeldten Herrn Land⸗Voigt, 
Gnaden an ſtatt Ihrer Koͤnigl. Majeſt. 
zum Makſchall verordnet, fo móget ihr die 
Ehren⸗Ritter⸗Tafel / mit Gericht und 
Recht wohl beſtellen. 

Zum andern Beyſitzer zur 
rechten Hand, 

Ich frage euch, wie ich dieſe Ehren⸗ 
Ritter⸗Tafel dingen fol? 

Der ander Beyſitzer zur rech⸗ 
ten Hand, 

Heer Marſchall hegets mit urthel und 
Recht, dem Klaͤger als dem Antworter, 
und dem Antworter als dem Kläger. 

Ehren⸗Temp. I. Theil. 


„ Marſchall. 
So hege ich (ole Ehren⸗Ritte.⸗Ta⸗ 
fel mit Urthel und Recht allermaſſen und 
geſtalt, wie folie nach Ritters⸗Art alten 
Herkommen, und Gebrauch nach dieſes 
loͤbl. Marggrafthums Ober⸗Lauſitz, vor 
alters und jego an allerkraͤfftigſten und 
beſtaͤndigſten hat koͤnnen, follen oder mis 
gen gehalten werden, und hege ſolche Eh⸗ 
ven- Ritter - Tafel einem jeden zu feinen 
Rechten, und zu Erhaltung Ihrer Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. als Marggrafen in Ober⸗ 
Lauſitz und Landes⸗Fuͤrſten Hoheit, in 
dieſen Ihrer Kayſerl. Maſeſt. Marggraf⸗ 
thum Ober⸗Lauſitz im Nahmen GSttes 
des Vaters, GOttes des Sohnes und 
Gottes des Heiligen Geiſtes, Amen. 

Zum dritten Beyſitzer zur 
Ekeechten Hand. 
Ich frage euch, ob diefe Ehren⸗Ritter⸗ 
Tafel nach Ritters Art und alten Her⸗ 
kommen, dieſes Marggrafthum Ober⸗ 
Lauſitz einem jeden Rittermaͤßigen zu feiz 
ner Ehren Nothdurfft geheget und be⸗ 
ſtellet fey? — 
Der dritte Beyſitzer zur rech⸗ 

È ten Hand, 
Herr Marſchall, weil ihe foldye Ehren⸗ 
Ritter⸗Tafel einem jeden zu feiner Ehrens 
Nothdurfft, und zu Erhaltung Ihr. Raya 
ferl Majeſt. als Marggrafen in Ober⸗ 
Lauſtz, Hoheit, mit Ucchel und Recht im 
Nahmen der allerheiligſten Dreyfaltig⸗ 
keit, geheget, ſo habt ihr es einem jeden 
e und zu Recht gnugſam 
gehegett. 
Nach Erledigung eines Ehren ⸗Hatt⸗ 
dels, ſoll Ehrenhold zu den Beyſtaͤnden 
nachfolgenden Vortrag zu dreyen mah⸗ 
len (doch durch ein wenig Intervallum) 
repetiren. : 005 

Ob jemands fo vor dieſer Ehren⸗Rit⸗ 
ter⸗Tafel feiner Ehren⸗Nothdurfft noch 
was weiters vorzubringen bedacht, der 
thue es, denn ohne diß find der Herr 
Marſchall, Beyſitzere, und Geſchlechter 
die Ehren⸗Ritter⸗Tafel aufzuheben vors 
habens, zum erſten mahl. 

Folget die Anmeldung des Ehrenholds 
gegen den Parten, und Beyſtaͤnden wle 
oben, zum andern mahl. 

Hernach ſoll der Ehrenhold ein we⸗ 

nig warten, und wie obſtehet 
zum dritten mahl. 
Nach dieſen wenn vor der Ehren⸗Rit⸗ 
* fete 
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ter-Tofel weiter niemands etwas vorzu⸗ 
bringen, fraget Marſchall den erſten 
Beyſitzer auf der lincken Hand. 
Zum erſten Schoͤppen zur 
lincken Hand. 

Ich frage euch, weil niemand gue 
Stelle, der vor dieſer Ehren⸗Ritter⸗Ta⸗ 
fel weiter zu klagen, ob es an der Zeit fe, 
fach ehren Alte af wieder gufzu⸗ 
heben? : 

Der nechſte Beyſitzer zur line 
cken Hand. 

Herr Marſchall weil niemand vor dies 
ſer Ehren⸗Ritter⸗Tafel zu klagen, ſo iſt es 
an der Zeit, daß ihr dieſelbe aufheben 
moͤget. 

Zum andern Schoͤppen zur 
lincken Hand. 
Ich frage euch wie ich fole Ehren: 
Mitter⸗Tafel aufheben (oll? 
Der andere Beyſitzer zur 
lincken Hand. | 

Herr Marſchall Debet fie auf mit Urehel 

und Recht und Goͤttlichen Nahmen. 
Darauf der Marſchall. 

So hebe ich ſolche Ehren⸗Rikter⸗Tafel 
auf mit Urthel und Recht, im Nahmen 
Gottes des Vaters, Gottes des Soh- 
icd Gottes des Heiligen Geifkes, 

men. 


Protocolla Samt di For Ottffeiz 
Y $. 4. Damit dieſer Ehren⸗Rikker⸗ 
Stra bait deſto beffer verſtanden werden 
Procee möge, wollen wir zwey Protocolla ſo 
Anno 1592. und 1684. gehalten worden, 
vollſtaͤndig einruͤcken. 
PROCESS. ; 
Des Ritter⸗Rechts oder Ehren⸗Tafel 
fo alten löblichen Gebrauch nach den 26. 
Novembr. des 1592. Jahres, zwiſchen 
Nicol von Zedlitz um Stroppen, und 
Melchior von Kalckreuter zur Lipße aufm 
Koͤnigl. Schloſſe zu Budißin, in dem 
groſſen Gemach neben dem groſſen Saal 
geheget worden. 
Protocolliret und verfaſſet durch 
Caſpar von Metzradt zu 
Doberſchitz, welcher 
dieſem Actui dazu⸗ 
mahl perfönlich ben: 
gewohnet. 
Nachdem der von Zedlitz wider Mel⸗ 
chior von Kalckreutern, etlicher wider ihn 
gusgeſprengten Injurien halber Klage er 


hoben, als ſind zwar zwo unterſchiedliche 
Tagefahrten zu Beylegung dieſes Streits 
in Koͤniglichen Ober⸗Amt angeſtellet 


worden, weiln aber der von Kalckreuter Bele fuhe | 


nicht erſchienen, hat der von Zedlitz um lung der eh 


Anſtellung der Ehren⸗Tafel angehalten, ven⸗Tafel. 
damit nun der Herr Landvoigt Sr. Gn. ſo 
viel deſto ſicherer verfuͤhren, hat er den Qu» 
ſtand an die Kayſerl. Majeſt. gelangen 
laffen, und um gnaͤdigſten Beſcheid Ans 
ſuchung gethan, hierauf fid) die Kayſerl. 
Mafeſt. Inhalts bep verwartenkelcripts 
fub No, I. gnaͤdigſt reſolviret. Nada 
dem nun der von Zedlitz ſeine vorige pe- 
tition wiederhohlet, iſt ein gewiſſer Tera 
min zu Beſtellung der Ehren⸗Tafel præ- 
figiret, der von Kalckpeuter hierzu ge 
woͤhnl. Brauch nach citiret, und ihm die Kalckreuker 
Citation durch Hanſen von Haugwitz, wird ciiret. 
weiland zu Drauskowitz, dazumahl Hof 
Gerichts⸗Verwaltern, more confveto 
perſoͤnlich præſentiret worden. Dieſer 
Ehren⸗Tafel hat Herr Hanf von Schlei⸗ 


iib, Landvoigt perſoͤnlich prafidiret und Herr Lands 


neben feinen Beyſitzern einen Ehren: Bist predi 
Marſchall, ſowohl aus 12. Geſchlechteen egi 
12, unterſchiedliche Adels⸗Perſonen, wie 
ihre Nahmen folgends verzeichnet zu Be⸗ 
ſtellung des Ritter⸗Rechts, nicht weni⸗ 
ger auch einen Herold deputiret und er⸗ Die sesion 
wehlet. Die Ses lion aber ift folgender⸗ bey dieſer Ep 
m e geweſen. ren⸗ Tafel. 
Ehren Marſchall ift geweſen, Herr pen Marz 
Ernſt von Rechenberg auf Wee ei ge 
Kayſerl. Majeſt. Rath, und des Marg- 
grafthums Ober⸗Lauſitz Landes⸗Haupt⸗ 
mann, welcher einen Stab, ſo blau und 
gelb geweſen, in ſeiner Hand gefuͤhret. 
Seine Raͤthe oder BenfiBer find ges 
weſen zur rechten Hand. 
Balthafar bon Schreibersdorff zu Stei⸗ 
nig, Budißiniſch. Land⸗Elteſter. 
Abraham v. Uchtritz auf Schwerdte. 
Abraham 9, Noſtitz zu Radtwitz. 
Donat $, Metzradt zu Hennersdorff, 
Hiob v. Saltza auf Eberßbach. 

Hans Fabian b. Ponikau auf Giro, 
Auf der lincken Hand. 
Fridrich v. Zſchirnhauß zu Kißlingswal⸗ 

de, Goͤrlitziſ. Landes⸗Elteſter. 
Fridrich 9. Bolberitz zu Diehmen. 
Chriſtoph v. Gerßdorff zu Beam; 
Heinrich b. Schönberg zu Dolberifs 
Hans v. Temritz zu Delfa. 
George h. Loben zum Stier. 
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Hr. Land: Des Herrn Landvoigts Se. Gn. Herrn chen Brauch nach, das lͤbl.Ritter⸗Recht 


Chriſtoph v Rodewitz zu Friedersdorf. 
Sigmund b. Gersdorff zu Mickau. 
Rudolph v. Gersdorff auf Baruth. 
Georg 9. Noſtitz auf Klüp. j 
Georg. v. Rabenau zur Hammerſtadt. 
Chriſtoph v. Gabelentz zu Dranßkowitz. 
Hans b. Schreibersdorff zu Doberſchitz. 
Fridrich v. Lottitz zu Milßtrich. 
Calpar b. Metzeradt auf Doberſchitz. 
Auf der Lincken Seiten: 


gangen, angezogen geweſen, darüber ein 


poigts Bey Hanß von Schleinitz Beyſitzer ſind in dieſem Marggraffthum Ober⸗Lauſitz 
" fiber. geweſen, zur Rechten: hegen moͤge, darauf als der Gefragte 
"id Benno von Helwigsdorff zur Ließkg, folhesmit ja beftátiget, hat der Ehren⸗ 
wë Budiß. Hauptmann. Marſchall folgende Worte geredet: 
GC Hans v. Warusdorff auf Kuhna. Im Nahmen der Heil. Dreyfaltigkeit, 


auch auf allergnaͤdigſte Reſolutjon, und 
Zulaſſung der Rom. Kayſerl. auch zu 
Hungarn und Boͤheimb⸗Koͤnigl. Majeft, 
als Koͤnigs zu Boͤheimb und Marggrafen 
in Ober⸗Lauſſtz, Unſers allergnaͤdigſten 
Herrn, hege ich hiermit ein ordentliches 
Ritter⸗Recht mit allen solennitáten und 
Herrlichkeiten, wie Ritters⸗Rechts loͤbli⸗ 
ches Herkommens, Übung und Gewohn⸗ 
heit iff, Gebiete darauf krafft meines 


Ernſt v. Rechenberg zu Oppach. tragenden Amts vor ſolchenRitter⸗Recht 
M Hans pon Rechenberg zu Oppach. Friede in Worten und Werden und daß 
gin, | Hans b. Noſtitz zu Cunewalda. man ſich aller Zucht und Erbarkeit ver⸗ 
| Caspar b. Noſtitz zu Uyſt. halte. i 
Peter v. Klip zu Dehlen. II. Will 1d) alles das fo dieſem entge⸗ 
Rudolph v. Rechenberg zum Sohlandt. gen iff, und ſeyn mag, hiermit ernſtlich 
| Ca(par9. Temritz zum Colmen. derboten haben. 
T" George b, Debſchitz zu Ertzdorff. 11. Soll niemand vor dieſen [561 Rite 
N prat Hans von Metzeradt zu Renhelwitz. ter Recht ohne vorgehende Andingung 
Vni Heroldt, Hans von Nadelwiß zu Berß⸗ und Erlaubnüß treten, und der Parthen 
dorff. Wort fuͤhren es fey denn eine Perſon von 
Der Heroldt iſt mit einem weiſſen dop⸗ W vier untadelhaffeigen Schilden Ritters 
| peltafften Rock, fo ihme bif an die Knie Arth. 


IV. Goll vor dieſem ordentlichen Rit⸗ 


im iy rothes Leviten- Kleid, in Forma einer ter⸗Recht nichts mehr noch ferners den 
TUM N Staffel, fo ibm ein wenig unker die Gürtel- der Parten erheiſchlichen Ehren⸗Noth⸗ 
kaf ſtadt gangen, von dergleichen Zeug, fo durfft erfordert, geredet, und vorgetra⸗ 
ida | wohleinen rothen Huth, in Forma einer gen werden, alles bey Vermeidung ges 
og Mager, darüber eine weiſſe Binde, fo buͤhrlicher und des Rechtens Straff, bier, 
| was herunter fliegend gehangen, auf dem nach fid ein jeder zu richten. 

Lebiten⸗Kleid ift hinten und forme, des Nach dieſem gethanen Reden iſt der 

Nom. Reichs Adler auf einem Tuch ab⸗ nechſte Beyſitzer an der lincken Hand bes 
| gemahlet geweſen, in des Adlers Hertz, fraget worden, ob das Ritter Recht der⸗ 
figi des Königreichs Boͤheim Wappen, als maffen, wie Recht, geheget fey, darauf 


¢ 


ein weiſſer Lowe, in des Loͤwen Hertz des 
Marggraffthums Ober Lauſitz Wappen, 
als mit vergoldeten Zinnen über den Zin⸗ 
nen im blauen Felde ein weiffer Hund. 

Der Herold hat einen Stab, ſo gelb 
und blau geweſen in feiner Hand gefuͤh⸗ 
ret. Nach beſatzter Ehren⸗Taffel ſind 
die Trommeten aufgeblaſen, und Heer⸗ 
Drummeln aufgeſchlagen, und unter 
dem Blaſen die Parten durch den He⸗ 
rold aufgefuͤhret worden. Hierauf hat 
der Marſchall das Ritter⸗Recht mit fol 
genden Worten geheget: 

I. Hat er den nechſten Beyſitzer an 


wird gehegt der vechten Hand gefraget, ob es an ge⸗ 
buͤhrlicher Zeit wave, daß er alten Adeli⸗ 


Ehren⸗Temp. J. Theil, 


der Beyſttzer fo befraget, ja geſaget. 
Folgends (ft wieder aufgeblafen und 
die Heer ⸗Drummel geſchlagen worden. 
Alsdenn hat der Herold das Ritter: 
Recht ausgeruffen, mit folgenden Lor 


ten: Daß auf Anſuchung der Part, der query 
Kayſerl. Mojef, Ehren und Otter deſſelb 


Recht zur Nothdurfft beſtellet, und da 
jemands vor demſelben zu handeln, der 
folle mit gebuͤhrender Ehrerbietung vor⸗ 
kommen, ſeine Nothdurfft befoͤrdern, und 
gebührlichen Beſcheids gewarten. ; 
Hierauf Klaͤger ber von Zettlitz durch 
ſeinen Bruder Brandanius von Zettlitz 
vorbringen laſſen. 
Erſtlich dem Herrn Landvoigt Sr. 
* 2 Gn. 
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Zedlitzes 
Klage. 


Angegebene 


Injuriegz. 


Gebethene 


die Ehren⸗Tafel beſtellet, vollends fid) zu 
der Ehren⸗Tafel gewendet, und den Hn. 
Ehren⸗Marſchall, fo wohl Ehren: Ritter 
gebeten, ihme zu vergoͤnnen, vor die Eh⸗ 
ren Tafel zu treten, darauf der Marſchall 


durch den Herold antworten laffen, es fey 


ihme verſtattet. 

Worauf nach beſchehener Bedingung 
Gbttes, Kayſerl. Majeſt. des Hu Land⸗ 
volgts, des Marggraffthums Ehren⸗ 
Marſchall und Ehren: Richter, Recht er 
gebieten, ihm zu verſtatten, feines Bru- 
dern Wort zu fuͤhren. Darauf der Hr. 
Marſchall ihm durch den Herold vermel⸗ 
den laſſen, daß es ihme zugelaſſen, fol⸗ 
gends gefragt: Ob er das Recht, wie es 
fid) gebuͤhret, zur Nothdurſſt bedinger 
habe? Ihm iſt durch den Herold zur Ant⸗ 
wort geben / daß er bedinget, wie es Rech⸗ 
tens ſey; Darauf hat Brandanius von 
Zedlitz vorgebracht, daß vor dieſer Zeit 
Kalckbeuter auch anhero ins Amt gela⸗ 
den, aber ungehorſamlich auſſen blieben, 
ſtellt es aber an ſeinen Orth; Ferner vor⸗ 
gebracht, daß ſeinen Bruder Melchior 
von Kalckreuter ungehorſamſter Weiſe 
geſchmaͤhet, und gebeten, die Schreiben 
des bon Kalckreuters verleſen zu laſſen. 

Iſt verſtattet, und die Articul fo im 
Schreiben Ehrenruͤhrig angezogen, durch 
Georg von Loͤben verleſen worden. 

Schild ihn darinnen vor einen ver⸗ 
logenen Mann, hatte ſeine Buͤrgen bes 
trogen, wolle ihm im Vihr ſcheiſſen. Bey 
dieſem noch nicht bleiben laſſen, ſondern 
als die Sachen allbereit an Herrn Land⸗ 
poigt Sr. Gn. gelanget / hatte Kalckreu⸗ 
ter an der Kayſerl. Majeſt. Hoffe in Bey⸗ 
ſeyn Herren und Adels⸗Perſonen ihme 
Zedlitz an ſeinen Ehren angegriffen. Zed⸗ 
litz ware von Herrn Burggrafen von Doz 
naw zum Beyſtand gebeten, und dis ge⸗ 
fordert, und zur Sachen geredet was dere 
ſelben Nothdurfft erheiſchet. 

Weiln dann in Goͤttl. Weltlichen und 
vornehmlich vermoͤge der Ritter⸗Recht 
verboten, keinen an feinen Ehren und gu- 
ten Nahmen anzutaſten; Alſo bittet, daß 
der von Kalckreuter zur Antwort ange⸗ 
halten, und nach beſchehener Antwort zu 
erkennen, daß der von Kalckreuter wider 
Goͤttliche, Weltliche und Marggraff⸗ 
thums Ritter⸗Recht gehandelt und de⸗ 


‘sent. Wier rowegen einen öffentlichen Wiederruff 


derruff. 


zu thun ſchuldig, und endlichen andern 


den. 


Kalckreuter. 

Bittet ihm zu vergoͤnnen vor die Gf» 
ren⸗Tafel zu treten, und feine Nothdurfft 
ſelbſt vorzubringen. 

Iſt ihm vergoͤnnet. 


Bedinget alles dasjenige, was fein Kaldreuters 


Gegentheil bedinget hat, fragst, ober fol» zën 


ches zu Recht bedinget habe. 

Iſt hierauf durch den Herold geants 
wortet worden, daß ers recht bedinget. 

Vollends gebeten die Schreiben gantz 
zu verleſen, damit man die Urſachen, hier⸗ 
durch er bewogen worden, das Schreiben 
zu verfertigen, befinden moͤgen, und ſey 
dies aus Kuͤmmernuͤß und Wehemuth 
geſchehen. : 

Zedlitzer waren ime befreundet, an 
der Geſchwiſter⸗Kind mit etlichen, feine 
Groſſe⸗Mutter eine von Zedlitz. 

Haͤtte das Schreiben dem Herrn von 
Donau in Geheimen Rath zu geſchrieben, 
damit er aber deſto ordentlicher auf die 
Beſchuldigungs⸗Artickel antworten Fon: 
ne, bittet er einen Abtritt. 

Iſt ihme vergoͤnnet. 

Im Abtreten wird wieder aufgebla⸗ 

fen, wie auch wieder am Aufftreten. 


Sein Schreiben ware dahin verflans ele uis 
EP 


den, daß es nicht vorſetzllch von ihme ge 
ſchrieben, ſondern aus bedrengter Noth. 

Ungehorſam betreffend / haͤcte er die crs 
fie Tagefahrt beſucht, und Zedlitz nicht 
erſchienen, zur andern Tagefahrt waͤre er 
nd Schwachheit halber auſſen blie⸗ 

en. 

Entſchuldigung nach der Lipßa ge: 
ſchickt, und daſelbſt von dem Verwalter 
hinterhalten. 

Wegen der Injurien, fo vor unver⸗ 
ſchaͤmt angezogen, befinde er vielmehr vor 
ein Injurien, daß er ſeine Schreiben vor 
der Ehren⸗Tafel bringen laſſen. 

Zu Prage haͤtte er auf Befragung 
Herrn Abraham von Dohnau geant⸗ 
wortet, daß es um ein Schreiben zu thun, 
und haͤtte dieſe Worte geredet, wie im 
Schreiben zu befinden, aus Kummer und 
bedraͤngter Noth. 

Wegen des von Zedlitz ehrlichen Ver⸗ 
haltens, ſtelle er es noch zur Zeit an ſeinen 
Dreh, und verſiehet fidh, man werde es al» 
ſo machen, daß er zu ferner Ausfuͤhrung 
nicht bewogen werde. 

Daß 


Ge? 
mat) 


en e 
. 


age. 
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Daß er von ihm ein Ehrenſchaͤnder ge⸗ 
ſcholten, wäre eine groffe Injuria, wäre 
ihm vielmehr ein Wiederruff zu thun 
ſchuldig. 

Zedlitz haͤtte ſich verlauten laſſen, er 
hätte in Kalckreuters Heyde faſt alle 
Straͤucher durchzogen, und fo viel befun⸗ 
den, daß man uͤber 7. Jahr nicht Holtz 
haͤtte. Nun waͤre auf der Kayſerl. Maj. 
Befehl vor dem Amt Taxa vorgenom⸗ 
men, hierzu zweene erfahrene Hammer⸗ 

Reifter adhibiret, und befunden worden, 
daß die Heyde Holtz genug, wenn man 
ordentlich umgienge. 

Daraus denn erſcheinet, daß Zedlitz 
Unwarheit geredet, und derowegen vom 
Hit, Ehren⸗Marſchall, und Ehren⸗Rich⸗ 
ter ihn von der Klage zu abfoiviiett, 

Daß er mit angehangen, Zedlitz hatte 
feine Buͤrgen verfuͤhret haͤtte er ſolches 
von vielen ehrlichen Leuten, ſeinen Buͤr⸗ 
gen gehoͤret, Zedlitz hatte die Leute ver⸗ 
fuͤhret, daß feine Buͤrgen nur die Helfte 
bezahlet worden. 

Zedlitz habe müflen einen Grp thun, 
daß er ſeine Buͤrgen nicht zu bezahlen ha⸗ 
be, bittet den Eyd verleſen zu laſſen. Iſt 
verleſen des Junhalts: 

Er ſchweret, daß er und ſein Weib 
nichts mehr in Vermoͤgen haben, ſo er 
argliſtiger Weiſe hinterhielte, damit ſei⸗ 
ne Buͤrgen bezahlet. 

Vom Vertrage haͤtte er dazumahl 
nicht gewuſt, als er die Wort von ſich ge⸗ 
ſchrieben, demſelben Zedlitz nicht nachge⸗ 
deber, etliche Buͤrgen in den Vertrag nicht 
gewilliget. Zedlitz waͤre beſtrickt, haͤtte 
Eyd gethan, wie ihm bedrauet worden, 
daß vor ihm das Tiſch⸗Tuch folte megge- 
ſchnitten werden. 

Ob Zedlitz vorgeben wolte, feine Buͤr⸗ 
gen wären zufrieden, fo mare doch das Ge: 
genſpiel zu befinden. Hieraus die Ver⸗ 
fuͤhrung gnugſam erwieſen. 

Weiln er vorgiebet, daß er ihn ſchmeh⸗ 
lich und empfindlich angegriffen, hier⸗ 
durch er zum hoͤchſten injuriret, alfo bittet 
er damit ihm Churwandl. und Abtrag 
geſchehen moͤge. 

Hierauf hat Kläger Abtritt bitten laf 
ſen, welches ihm vergoͤnnet, und iſt im 
Auffblaſen und Drummelſchlagen ab⸗ 
getreten und eodem modo aufgetreten, 
nochmahls bitten laffen, ihm zu vergoͤn⸗ 
nen, vor die Ehren⸗Taffel zu treten. 

Iſt ihme vergoͤnnet / und nachmahls 


vorbringen laſſen, er haͤtte Herrn Burg⸗ 
grafen von Dohnaw Beyſtand geleistet, 
das Guth Lipſa beritten und beſichtiget. 

Waͤre gemeine Sache, daß der Ver⸗ 
kauffer Taxa verfertiget, das Guth hoch 
angeſchlagen, der es kauffen will ſtellt 
Maͤngel aus, wie denn Zedlitz auf Bitte 
des Herrn von Dohnau gethan, dieß aber 
ihm vor keine Muͤhe zu deuten. 

So viel den andern Artickel belangen 
thate hatte er ſich in Buͤrgſchafft vor Len- 
te treuhertzig eingelaſſen, Härte muͤſſen 
17000. Thlr. An. 74. in einem Jahre in 
Buͤrgſchafft auszahlen, haͤtte feine Gürer 
taxiret, der alten Taxa nach, nachmahls 
als die Guͤter beſchuldiget worden, dar⸗ 
nieder geſchlagen, und um einen ſo hohen 
Werth nicht anworden, und die Buͤrgen 
die Guͤter nicht annehmen wollen, ſon⸗ 
dern ihn verklaget, und auf ihn gedrun⸗ 
gen, darauf er ihn in eines ehrlichen Manz 
nes Behauſung an einen ehrlichen Orth 
beſtricket. 

Nachmahls Ihr. Fuͤrſtl. Gnad. die 
Glaͤubiger vor ſich erfordert, Zedlitz ſeine 
Nothdurfft ausgefuͤhret , des mehren⸗ 
theils mit ihm zufrieden geweſen, die an⸗ 
dern aber auf ihn gedrungen, und er den 
Eyd ſchweren muͤſſen wie es die Rechte 
und gemeiner Brauch ordnet. 

Als Ihre Fuͤrſtl. Gn. geſehen, daß 
Zedlitz nicht vorſetzlich um das Seine kom⸗ 
men / haben Ihr. Fuͤrſtl. Gn. Vertrag 
aufgericht, und ſonderlich dieß einverleibt, 
daß die aus Wehmuth erfolgte hitzige Re⸗ 
den, dem von Zedlitz an feinen Ehren⸗ 
Stand und Nahmen unverletzt ſeyn 
ſollen. 

Ihre Fuͤrſtl Gn. hätten anhero Abge⸗ 
fandten verordnet / zum Beyſtand. 

Haͤtten ihn an die Tafel gezogen, ſei⸗ 
nes Raths gebrauchet, nach Hofe zu der 
Kayſerl. Maj. abgeſandt. 

Seine Bürgen wären mit ihm zufrie⸗ 
den, haͤtten mit ihm geſſen, und getrun⸗ 
cken. Die Buͤrgen haͤtten Kalckreutern 
keine Vollmacht aufgetragen, ihre Noth⸗ 
durfft vor die Ehren⸗Tafel zu fördern. 

Inhalts Vertrags Anno 82. den 21. 
Decembr. daß keinem Theile die verbit⸗ 
terliche Schreiben, an ſeinen Adelichen 
Ehren und Stande zu Nachtheil und Auf⸗ 
ruck gereichen ſollen. 

Aus dieſen zu befinden, daß Kalckreu⸗ 
ter keine Urſache gehabt, Zedligen zu 
ſchmaͤhen, Zedlitz haͤtte dieß behandelt, 

EXE daß 


Kulckreulers 
Duplie, 


daß der von Dohnau vermilliget, alle 
Jahr soo. Rthlr. zu nehmen, davor hate 
te er den Danck bekommen, daß er ihn 
vor diefer Loͤbl. Ehren⸗Tafel noch ferner 
injuriret, Sachen vorbringet, ſo hieher 
nicht gehoͤren, ſo von Durchlauchtigen 
Perſonen vertragen, iſt noch mehr ſtraff⸗ 
faͤlliger, und bittet daß Kalckreutern zur 
erkandt, daß er ihme nach Ordnung der 
Nitter: Rechte einen ordentlichen Wie- 
derruf thue / und in gebührliche Straffe 
genommen werde. 

Kalckreuter bittet Abtritt, ift ihme oet 
goͤnnet, eodem modo, ut fupra, 
Kalckreuter. 

Taxa ut f. wave hoͤher taxiret vom 
Amte als von Zedlitzen, wolt lieber todt 
ſeyn, als ihme das von Zedlitzen nachſa⸗ 
gen laſſen, hätte ihm zugeſaget, daß er 
fein Beſtes befördern wolle, hatte noch 
darüber mit feinen Freunden difputivet, 
und ihme das Gut darnieder geſchlagen. 

Weil nun die Taxationes das Gut 
höher gewuͤrdiget, ware es eine Unwahr⸗ 
heit, ſo Zedlitz vorgeben. 

Injurien zu Hof ut f, 

Verfuͤhrung) müfe die Puncte beant 
worten, und auf die Bahn bringen, was 
ſeine Nothdurfft erfordere. 

Was er erzehlt, habe er zubeweiſen, 
und von andern gehoͤret. 

Weil er nicht zahlen koͤnnen, ihnen 
Eyd gethan, koͤnne ers nicht anders nen⸗ 
nen, denn daß er die Leute verführer. 

Verſtrickung) berichten die Bürgen, 
daß es alfo vorgenommen, wie der Für 
ſten und Stände Beſchluß vermag. 

Vertrag) Buͤr gen haͤtten ihn mehrer 
Gelegenheit Bericht als in Veytrage ber 
gtiffen, Zedlitz hatte angelobet daß er fie 
zahlen wolle, wenn er zu beſſern Vermoͤ⸗ 
gen kaͤme, nun hätte er ſolches nicht ges 
halten, denn er ſtattliche Weine eingefuͤh⸗ 
ret da er nun folches zu Bezahlung feiner 
Glaͤubiger angewandt, hätte er manchen 
gefellen befriedigen koͤnnen. Haͤtke ſich 
Zedlitz in feiner juͤngſten Anweſenheit all: 
hier verlauten laſſen, er wolte ſeinen 
Kopff nicht eher ſanfte legen MÉ er Kalck⸗ 
reutern in Thurm braͤchte. Wolte lie 
ber todt ſeyn, denn daß ihm dergleichen 
begegnen ſolte. 

Zum Fuͤrſtl. Vertrag ſeynd kaum 8. 
Perſonen unter den Glaubigern erſchie⸗ 
nen, nicht alle zur Stelle geweſen. 
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Bitter, daßbefunden worden, daß er 
folle abfolviret werden, und ihme Abtrag 
geſchehen. 

Da er noch weiter was vorbringen 
möchte, hätte er noch ein punctober dreye 
anzutragen. 

Zedlitz auf beſchehenes Erlaubnuͤß. 

Weiln er ſich noch mit drey Puncten 
angiebet, bittet dem von Kalckreuter zu 
erkennen, daß er deſſelben aud) vorbrin⸗ an. 
ge / damit unter Eins Recht gehalten 
werde. 

Hierauf find die Parten vermittelſt 
des Herolds auf gehaltene Berathſchla⸗ 
gung beſchieden, daß der von Kalckreuter 
die vorgegebenen uͤbrigen Artickel auch 
vorbringen, damit eines mit dem andern 
berathſchlaget, und geſchloſſen würde. 

Kalckreuter. 
1.) Er hatte Zedlitzen zum Beyſtand 


zu ſei 5 85715 co Kalckreuter 
zu ſeinem Verloͤbnuͤß gebethen, als die . 


ſolchen. 


Herren auf der andern Seiten ſolches 
vernommen, haben fie hme vermeldten 
laffen, daß er einen ſolchen leichtfertigen 
Mann folle dahinden laffen, hierauf er 
mit ſeinen Freunden Rath gehalten und 
das andere Theil gebethen, man wolle 
Zedlitz auf Hof⸗Recht zulaſſen, ſolches 
aber vermindert, welches auch Zedlitz mit 
keiner Ehren⸗Tafel abgefuͤhret, haͤtte aber 
ſolches keinem ehrlichen Manne angemel⸗ 
det / als feit defen als er mit ihm zu ſchaf⸗ 
fen bekommen. 

2.) Ein ehrlicher Mann hat ihn aus⸗ 
fuͤhrlich berichtet, daß Zedlitz in eines ehr⸗ 
lichen Mannes Harg geweſen, geſpielet, 
und ihm ein ander unter das Geſichte ge⸗ 
faget, du verlogener Mann, wann du 
mich bezahlteſt. 

3.) Sein Burge hätte unlaͤngſt zu 
ihm geſagt, der Gott ſchaͤndliche Kerl hat 
wohl zu zahlen zugefagt, er lengt aber alo 
les, fagen ausdruͤckl. daß er den Vertrag 
nicht gehalten. 

4.) Haͤtte etlichen Perſonen muͤſſen 
ein Abtrag thun im Fuͤrſtenthum Schwei⸗ 
nitz und Jauer. 

5.) Sein eigen Vetter Wentzel von 
Zedlitz, haͤtte ihn auch luͤgen heiſſen, haͤtte 
ihn voruͤber gehen laſſen, keine Ehren⸗ 
Tafel geſucht. ; 

Bittet ihm aufzulegen, daß er den 
Vertrag möge gar leſen laffen 

Zedlitz. 
Waren lauter Zunöthigungen, gehen 


ihn nichts an, hatte keine Vollmacht, Mee ` 
von 


Zedlitz bringt 
neue Klage 


Zeblitzes Ree 
plic hierauf, 
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von kein Intereſſe, maven vertragene 
Sachen, die Abweſenden haͤtten noch⸗ 
mahls den Vertrag beliebet, Geld dar⸗ 
auf empfangen, Zedlitzen quittiret, dero⸗ 
wegen haͤtte er nicht unbillich Bedencken, 
fich auf weitlaͤufftiges Geſchwaͤtz, weiter 
einzulaſſen, weiln die Sachen vertragen, 
gehörten nicht vor die Ehren⸗Tafel, der 
Vfxtrag wave vor 1r, Jahren aufgericht 
fiti dieſer Zeit die Buͤrgen nichts gefoch⸗ 
ten, derowegen haͤtte der von Kalckreu⸗ 
ter zu wieder GOttes Geboth Geiſt iche 
und Weltliche Rechte nicht gebuͤhret fid) 
in andere Sachen zu mengen, und die 
Leute daruͤber zu ſchmaͤhen. Wenn Zed⸗ 
lig ſchon was vom Gut geredet, daß zu 
wenig taxiret, ſo waͤre Herr von Dohnau 
ein folder Wirth, der fid) auf Güter vere 
ſtuͤnde, fein Bruder hatte feinen Gewiſ⸗ 
ſen nach geredet, und da er ja was unbil⸗ 
liches geredt, hatte er ſolches follen ge⸗ 
huͤhrlich verantworten, und nicht ſchmaͤ⸗ 
hen. 
Auf vorhergehende Puncte 

1) Da gleich etliche dieſe Zeit mit ihm 
nicht zufrieden geweſen, fo wären nach: 
mahls die Sachen vertragen in feinem 
Hauſe geweſen, mit ihm geſſen und ge⸗ 
truncken, wäre vor etlich viel Jahren be; 
ſchehen Kalckreutern nicht gebuͤhret, fot: 
ches allererſt jego vor die Ritter⸗Tafel 
zubringen. 

2.) Geſtehet nicht. 

3.) Von dem wiſſe er auch nicht. 

4.) Abtrag waͤre in einen Urthel ge⸗ 
ſprochen, daß er nicht annehmen koͤnnen, 
darauf er an Kayſerl. Maj. Ferdinand ap- 
pelliret, weiln man aber von Mann⸗Recht 
nicht zu appelliren pflege, waͤre ihm Zed⸗ 
litzen ſolches verwieſen, vom Abtrage 
wiſſe niemand. 

5.) Wentzel von Zedlitz wuͤrde ihm gar 
nicht geſtehen, was Kalckreuter vorge- 
b 


en. 
Hätte nicht Urſache ihn zu ſchmaͤhen, 
derowegen bittet ur S. und zu erkennen, ob 
Kalckreuter durch ſeine vorgebrachte Ur⸗ 
fache Fug habe, Zedlitzen zu ſchmaͤhen, 
ſtellet es in der Herren Bedencken, ob 


Verführung) ur f, 
Vertrag daß darein nicht verwilliget, 
ut f. 


Zedlitz. 

Hatte Kalckreuters Vorbringen pe, 

nuͤnfftig abgelehnet. 
Kalckreuter. 

Abtrag zu thun fep er nicht ſchuldig, 
foll ihm vielmehr ein Abtrag beſchehen. 
Zedlitz. 

Stellet es zum Erkaͤndtnuͤß. 

Kalckreuter 

Deßgleichen thut Kalckreuter. 

Beſcheid durch den Herold. 

Es wird geachtet, daß der Vertrag 

gantz und gar ſolle vertragen werden. 
Zedlitz. 

Hätte alle feine Creditores vermoͤge 
des Vertrags bezahlet, die Nutzen, ver⸗ 
moͤge des Vertrags eingeſtellet, wolle ſich 
den Herren Ehren⸗Marſchall und Ehren⸗ 
1 zum Erkaͤndtnuͤß befohlen ha⸗ 

ene 


Kalckreuter. 
Vertrag beſage, daß Zedtlitz cediret, 
nur ſeine Schulden halb bezahlet, Eyd⸗ 
Die geleiſtet, den Vertrag nicht gee 


alten. 
Beſcheid. 

Weiln der Abend eingefallen, follen 
fid) die Parten in ibt Logiament gerfits 
gen, und wenn fie morgen wiederum erz 
fordert, fich vor die Ehren⸗Tafel wieder 
einſtellen. Hierauf ift geblafen , und 
HeerzDeummel geſchlagen. 

Den 27. Novembr. 

Dieſes Tages iff das Ritter⸗Recht zu 
continuiren angefangen, um o. Uhr, und 
hat fich der Herr Marſchall, fame ſeinen 
Rather, fo wohl der Herr Land⸗Voigt 
mit feinen Beyſitzern, ein jeder an ſeine 
Stelle niedergeſetzet, fol zends iſt aufge⸗ 
blafen worden und die Drummel geſchla⸗ 
gen, womit der Herold, ſo bey der Ehrens 
Tafel nichts zu thun, abzutreten befoh⸗ 
len worden. Welches befchehen, nach⸗ 
mahls hat der Ehren⸗Marſchall zu reden 
angefangen, der Parten Punct & contra 
beſchehener Vorbringen recapiciliret und 


man den Vertrag gantz wolle verleſen ſein Bedencken angezeiget. 
laffen, Obwohl Kalckreuter durch angezoge⸗epderſeits 
Kalckreuter. e nen Bericht bag Fatum an fid) ſelbſt erft- Vorbringen 
OG hatte verboten, feinen Nechſten lich, daß nemlich Zedliß wegen der Heyde piro in Deli. 
um das feine zubringen, wie Zedslig ges ungleichen Bericht gethan „zum andern, nommen 
than, fein Gut um 10000, Rthl. weni⸗ daß Zedlitz feine Buͤrgen berführet, aus i 
ger taxirgf, dieſem, daß er ſelbſt zugeſtanden, Bes 


ſchwe⸗ 


gen. 
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ſchwerungen wider ihn vorgenommen, 
beſtricket, deduciret / fo hat doch Kald- 
reuter an dem zuviel gethan und modum 
excediret ob Zedlitz ungleichen Bericht 


gethan, daß er ihn vor einen verlogenen 


Mann geſcholten. A He 
-Db gleich Zedlitz feine Buͤrgen verſetzt, 
fo hat doch Kalckreuter an den zu viel ges 
than, daß ev weiln der Vertrag erfolget, 
die Sachen wiederum erreget, und ihn bes 
ſchuldiget, daß er feine Buͤrgen verfuͤhret. 
Derowegen der von Kalckreuter zuver⸗ 
theilen ſeyn moͤchte, dieweil aber in die⸗ 
fen Fall fein animus und Gemuͤth anzu⸗ 
fehen und er Kalckreuter fid) erklaͤhret, 
daß er dieſe Worte aus einem Wehmuth 
und Bekummernuͤß von fich geſchrieben, 
als mochte ſolches ihn was enkſchuldigen, 
und releviren, und in Entſtehung bet 
Gite die Qualitates facti, und allerley 
Umſtaͤnde in acht genommen, und der 
Abſcheid darauf gerichtet, in allewege 


NI I Guͤte wird: te Gu i e 
| AI sorgjo, aber die Güte vor die Hand genommen, 


und von Kalckreutern der Anfang ge⸗ 
macht werden. À 
Herr Land⸗Voigt hat gleichergeſtalt 
die Sachen, was jetzt ſeine Beyſitzer in 
Rath gezogen, und mit der Ritter⸗Tafel 
geſchloſſen, daß die Suͤhne foll vor die 
Hand genommen werden, und daß die 
Parten beyde zugleich hierauf gefordert, 
und ihnen die Gute nicht vermittelſt der 
Ehren⸗Tafel, ſondern durch den Herrn 
Land Voigt, als der des Landes ⸗Fuͤrſten 
Stelle hat, vorgeſchlagen werden. 
Auf defer letzte Meinung ift geſchloſſen, 
und Hanf von Haugwitz Hofe⸗ Richter, 
und Petey von Klüp zu Dehlen herunter 
abgefertiget, die Parten aufs Koͤnigliche 
Schloß zu fordern. i 

Als die Parten in die Wartt⸗Stuben 
erſchienen, iſt geblaſen und geſchlagen, 
und bald aus des von Zedlitz Mittel und 
Beyſtand 3. Perſonen als Brandanius 
von Zedlitz, Melchior von Leſt, und La⸗ 
dißlaw von Gladitz erfordert, und bey 
Ihnen im Nahmen der Kayſerl. Majeſt. 
geſucht, daß fe jedes theils Rechtens un 
ſchaͤdlich die Güte einräumen, und ihren 
Bruder und Freund darzu bewegen wol⸗ 
ten. Hierauf ſie Antwort geben, daß fie 
folches ihren Bruder und Freund zuruͤcke 
tragen, und dem Herrn Land⸗Voigt 
Sr. Gnaden beantworten wolten. 

Da denn allewege in Ab⸗ und Auftre⸗ 
ten geblaſen und geſchlagen worden. 


Antwort. 


Sie hätten ihrem Bruder und Freund Zoll recu 
vorgehalten, wiewohl er fich nun ſchuldig ber feld. 


trennet; Ihre Gn. und dem Herren, zu⸗ 
foͤrderſt der Santer, Majeſtaͤt zu untere 
thanigften dienſtl. Gefallen, die Güte cine 
guedümen , in Erwegung daß Gottes 
Gebot haben wolle / daß man dem Nedz 
ften vergeben, da man anders ſeelig le⸗ 
ben und fterben will, dieweil aber Kald- 
reuters Schmaͤhung dermaſſen beſchaf⸗ 
fen, daß fie hochbeſchwerlichen an der Kay⸗ 
ferl. Majeſt. Hof ausgegoſſen , hin und 
wieder in Schleſien alte Sachen aufge⸗ 
ſucht, alles durchfahren, und Sachen ſo 
vor zo. Jahren ergangen, rege zu machen, 
dieſelben u injurıren, vor der Ehren⸗Ta⸗ 
fel ſchmaͤhlichen wiederhohlet, da dann 
viel Fremde von Adel und Bürger: Srat- 
des darbey geweſen, als hatte er in die 
Suͤhne zu willigen Bedencken, und wüs 
fte fich nicht zu ekinnern, daß in Schleſien 
vor der Ehren⸗Tafel, wann von beyden 
Theilen zum urthel geſchloſſen, die Suͤh⸗ 
ne vorgenommen, ſondern ſolches pflege 
vor der Verhoͤr zugeſchehen, doch wiffe 
er nicht, was in dieſem Marggrafthum 
gebtaͤuchlich. , 3 
Herr von Dohnaw hatte berichtet,daß 
Kalckreuter in der Beſichtigung mit 3. 
Blaͤſen ſchmieden wolte, darauf Zedlitz 
geantwortet, daß es das Holtz dergeſtalt 
nicht ertragen molt, wann er abet; wie 
der Herr von Dohnau anjetzo thaͤte, nur 
mit einer Blaſe ſchmiede, fo möchte was 
Holtzes genug ſeyn, daß alſo Kalckreuter 
nicht Urſache gehabt alfo zu ſchmaͤhen. 
Herr Land⸗Voigt hat dagegen repli- 
ciret, daß ſie noch eines verſuchen wol⸗ 
ten, ihren Bruder und Freund bewegen, 
daß er in die Suͤhne möchte willigen, als 
denn koͤnte Unterredung erfolgen, wel⸗ 
chermaſſen die Guͤte vor die Hand zu⸗ 
nehmen, jedoch jedem Theil an ſeinem 
Recht unbeſchadet⸗ | 
Antwort des von Zedlitz. 
Offentliche Schmaͤhungen in Beyſeyn 
vieler ehrlichen deute, waren ausgegoſſen, 
derowegen koͤnne nicht befinden, daß auf? 
fer ordentlichen Bekaͤndtnuͤß koͤnne feine 
Ehren reſtituiret, und erſetzet werden. 
Jedoch wolle unbegeben feines Rechtens 
Vorſchlaͤge anhoͤren, mit Kalckreutern 
aber zu tractiren wave ihm bedencklich⸗ 
Hierauf Herr Land⸗Voigt zum Ber 
ſcheid geben, daß fie mit der Antwott 
aufrie. 


Bun] bm 


ET 
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zufrieden, der von Zedlig folle mit feinen 
Freunden fid) in die Logiamenter pero 
fügen, und daſelbſt abwarten, wenn fie 


wiederum erfordert würden, 


Zedlitz Freunde. 

Entſchuldigen ſich, daß ſie in andern 
Sachen verreifen muͤſſen, derowegen die 
Sachen zu befoͤrdern gebeten. 

Here Land⸗Voigt. 

Waͤren hochwichtige Sachen, treffen 
Ehten an, derowegen nicht zu uͤbereilen, 
und wenn er auch, gleich einen Abſchied 
geben folte, (o muͤſte doch derſelbe zuvor 
berathſchlagen, alsdenn wurde auch Zeit 
zur Verfaſſung des Abſchiedes gehoͤren, 
und heutiges Tages mit publication deſ⸗ 
ſelben ſchwerlich koͤnnen verfahren mer» 


den. Á i 
Zedlitz Freunde. 

Sie muͤſten mit groſſer Beſchwer war⸗ 
ken, hätte fie aber dahin beredet, daß fie 
mehrentheild noch heute allhier bleiben 
wolten, derowegen bittet um Benennung 
der Stunde, wenns Urthel morgen ſolle 
publicifet werden, da ihm aber noch 


ner anzumelden, was geſtriges Tages 
vorgelauffen. 

Welches vom Herrn Ehren Marſchall 
gegen den von Kalckreuter beſchehen, und 
ſonderlich angezogen / was des von Zed⸗ 
lit und feiner Freunde Bedencken geme 
fem in die Suͤhne zuwilligen. vid fup, 
Item was des von Zedlitz Ablehnung ge⸗ 
weſen, auf Kalckrenters deductiones 
und Vorbringen. vid, (up. Und was er 
ſich ſchließlich erklaͤret. 

Und weiln die Herren ſolche Sachen 
gar ſchwer befinden, und man noch zur 
Zeit nicht wiſſen koͤnne, wo es hinaus 
lauffen wolle. Als wolle Kalckreuter (id) 
ſchließlichen erklären, es wäre geſtern 
wohl Kalckreuters Erklärung erfolget, 
daß die Schreiben und Reden, (o proin- 
juriis angezogen, aus Wehmuth erfolget, 
derowegen die Sachen von Zedlitz zum 
hoͤchſten geeyfert, folle fih derohalben 
Kalckreuter erklären, und auf vorige Er⸗ 
klaͤhrung vernehmen laffen, wie die Sa⸗ 
chen von ihm gemeinet. 

Kalckreuter. 


Es Hatte Ihr. Gn. Herr Ehren⸗Mar⸗ Ralreuter 
ſchall, und Ehren⸗Nichter vernommen, og Mech 
daß et geſtriges Tages vorgebracht, daß j 


i heute Vorſchlaͤge vermeldet, wollen fie 
noch heute dieſelben anhoͤren. 


ne, 


Wird Herrn 
Kalckreutern 
angeſonnen. 


Herr Land⸗Voigt. 

Soll ihnen Stunde genennet werden, 
hierauf Kalckreuter evfordet, und ihm anz 
gezeiget daß ihm nach gehaltener Mahl⸗ 
E die Mepnuna vermeldet werden 
plte 3 

Pott prandium den 27. Novembr, 
Der Herr Land⸗Voigt famt feinen Be: 
ſitzern ſchlieſſen dahin, das Kalckreuters 
Erklaͤrung / ob er der guͤtl. Handlung ein: 
raͤumen wolle, vor allen dingen ehe einige 
Vorſchlaͤge beſchehen, vernommen mero 
den muͤſſe. : 

Herr Ehren⸗Marſchall und Ehren: 
Ritter, ſchlieſſen, auch dahin, daß Kalck⸗ 
reutern anzumelden weil in dieſem Marg: 
grafthum braͤuchlich, Suͤhne vor die 
Hand zunehmen, als hat man dieſelbe 
vorzunehmen entſchloſſen, von Zedlitzen 
hat man allbereit Erklaͤrung erlanget ; 
damit man zum Theil zu frieden derowe⸗ 
gen folle fid) Kalckreuter erklaren, ob er 
die Suͤhne einräumen wolle, und haben 
Ihre Gn. Herr Land⸗Voigt erſtl. vor fih 
ſelbſt die Erklärung begehret, und nadz 
mahls auch, damit die Sachen deſto bef- 
ſer eingenommen, den Herrn Ehren⸗ 
Marſchall erſucht, ihme Kalckreutern fer 

Ehren⸗Temp. I. Th. 


er das Schreiben aus Wehmuth und Be⸗ 
kuͤmmernuͤß geſchrieben, weiln die Hand⸗ 
lung mit den Herrn von Dohnau aus 
Freundſchafft vorgenommen, und Zedlitz 
ihm gleichwohl ſeine Heyde danieder ge⸗ 
flagen, hat das Factum, wie daſſelbe 
geſtriges Tages narriret, wiederum re- 
petiret, und wiederhohlet. Haͤtte 
nochmahls Verfuͤhrungen, wie Zedlitzes 
Freunden zuvor vermeldet, wolte auch 
noch gebeten haben, man wolle fernere 
Klage wider ihn einſtellen, ſonſten mër, 
de er bewogen werden, die Verfuͤhrun⸗ 
gen vorzubringen. Zedlitz haͤtte ihn 
Kalckreutern geſtern vor einen Ehren⸗ 
ſchaͤnder unverſchaͤmt gehalten, wenn 
es auf ein ſolchen weg koͤnnte gerichtet 
werden, daß es an feiner Ehren unn ich⸗ 
theilig ſeyn folte, fo wolte er die Suͤhne 
nicht ausgeſchlagen haben. 
Hierauf er feinen Abtritt ge 
nommen. 


Ferner von Sachen berathſchlagek, Beſcheid wird 
und darauf geſchloſſen, meiln bedencklich nase ehen be 
einen und denen andern Theil Mittel 


zur Suͤhne vorzuſchlagen, darauf man 
ſchließlich beruhen moͤchte, als moͤchte 
anf dic d Abſchied geſchloſſen 

S wer⸗ 


— o 


Ehren: Mars 
ſchall nimmt 
den Beſcheid 
abtufaſſen 
über fic), 
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werden, und weiln die Sachen auſſen 
Stegreiffen nicht zu befoͤrdern, als moͤch⸗ 
te der Abſchied heutigen Beſchluß nach 
aufs Pappier gefaſt, und morgen im 
Rath vorgeleſen, die Parten zu Gedult 
bis morgen um g. Uhr vermahnet werden; 
Wenn nun der Abſchied verfaſſet/ kan alsz 
denn von Mittel und wegen der Suͤhne 
geredet, die dann aus dem Abſchiede koͤn⸗ 
nen genommen, und darauf getrachtet 
werden, damit in Vorſchlagung der Mit; 
tel dem Abſchied, da derſelbe ergehen fol: 
te, nichts zuwieder vorgenommen werde. 

Der Herr Ehren⸗Marſchall hat auf 
Gutachten des Herrn Landvoigts Se. 
Gn. Herrn Ehren⸗Richter und andern 
Aſſeſſoren den Abſchied zuſtellen auf ſich 
genommen. 

tad) beſchehenen Schluß iE aufge 
blaſen worden, der von Zedlitz aber ſamt 
ſeinen Beyſtand im Auffblaſen gefor⸗ 
dert und ihme vermeldet, daß man die 
Sache heutiges Tages gar gerne geen⸗ 
bet, damit man zu Vorſchlaͤgen kommen 
mögen, wie denn mit dem vom Kalck⸗ 
center allbereit geredet, dieweil es aber 
ſpat, und heute unmoͤglichen, ſo wollen 
die Herren morgen die Sachen befördern, 
und den von Zedlitz reiſen laffen; wenn er 
morgen mit ſeinen Beyſtand herauf kom⸗ 
men ſolte. 

Zedlitz hat mit ſeinen Freunden einen 
Abtritt begehret/ welcher ihm vergoͤnnet. 
Im Aufftreten aber zur Antwort geben: 
Nimt zu dienſtl. Dank an, daß fic) die 
Herren etliche Stunden in die Nacht be⸗ 
muͤhet, weil aber fein Beyſtand nicht zu 
warten, wie dann etliche, ohne Verletzung 
ihrer Zuſage ſich nicht aufhalten laſſen 
koͤnnen, als wave ihm auch nicht moglich, 
ohne ſeinen Beyſtand in die Suͤhne ein⸗ 
zugehen, kaͤme ihm auch bekuͤmmerlich 
vor, daß man allererſt mit Kalckreutern 
tractiren wolle, was er thun oder laffen 
ſolte, Hatten es dergeſtalt nicht auffge⸗ 
nommen, bitten um Abſchied, weiln al⸗ 
le beyde Theile zum Urtheil geſchloſſen, 
Zedlitz koͤnne fih ohne Beyſeyn feiner 
Freunde in keine Tractaten ferner ein⸗ 
laffen. 

Hierauf Zedlitz abgetreten, Rath ges 
halten, und dahin geſchloſſen, von der Eb: 
ren⸗Tafel, daß man den von Kalckreuter 
nicht dergeſtalt obletviret / wie von Zed⸗ 
litzen gedeutet, ſondern in dem Verlauff, 
was beſchwerlich angezogen / man lieſſe es 


derohalben dabey verbleiben, daß man 
die Urſachen morgen wieder vornehmen 
wolte. 

Iſt dem vonzedliß von Dn. Landvoigt 
der Beſchluß angemeldet, und ſonderlich 
angezeuget worden / daß man fie nicht gerz 
ne uͤber eine Viertel Stunde wolte auf⸗ 
halten, denn man aus dieſen Urſachen 
heute die peinlichen Gerichte und ordi 
nari Vorbeſcheide eingeſtellet. 

Zedlitz 

Wolle der Herren Begehren nach huͤlff⸗ Zedlitz vers 
licher Handlung abwarten, man haͤtte langt die Ents 
aber feines Beyſtandes Ehehafften pers BA 
nommen, er vor feine Perſon waͤre er⸗ 
bötig herauff zu kommen, und will rechtli⸗ 
chen Beſcheides gewaͤrtig ſeyn, vertraut 
(id) GDtt dem Allmaͤchtigen, und noch⸗ 


mahls denen Herren der Ehren⸗Tafel, Kä 
als vornehmen ehrlichen Leuten, was fie id 


ſprechen, und befinden, das ſolle ihm ger 
fallen. 
Herr Landvoigt 

Weil ſie heute verwilliget morgen auf⸗ 
zuwarten / als wolte man fid) vorſehen fie 
wuͤrden noch ein paar Stunden daruͤber | 
allhier verbleiben, und fich der kurtzen Ge⸗ 
dult nicht beſchweren. 

Zedlitz. 

Die Fuͤrſtl. Gſandten und andere 
Fremde wolten gerne abwarten, weiln ſie 
aber ihren Bluts⸗Freunden zugeſagt / in 
wichtigen Sachen Beyſtand zu leiſten, als 


wären fie ſchuldig und muͤſten ihrer Zuſa⸗ 


ge nachſetzen nichts deſtoweniger wollen 


ſie morgen um 7. Uhr aufwarten, und da hio dei 


die Sache nicht vorgenommen wuͤrde, d 
koͤnnen fie nicht laͤnger verziehen. 
Herr Landvoigt. 

Der von Zedlitz und ſein Beyſtand 
würden fid) wiffen der Gebühr zu erzei⸗ 
gen, man ſtellet es zu ihren Gefallen. 

Nach dieſem ift Kalckreuter gefordert, 
und ihm vermeldet worden, daß man gar 
gerne die Sachen heute weiter foͤrdern 
wolte, weil es aber unmoͤglich, foll Kalck⸗ 
reuter morgen um 8. Uhr aufwarten, da 
denn Vergleichung ordentlicher Beſcheid 
erfolgen folle. 

Kalckreuter. 

Ob ihm wohl ſein Beyſtand verreiſen 
wolte, ſo wolle er doch morgen aufwar⸗ 
ten. 


Den 28. Novembr, : 
Abfuere von der Ehrens Tafel Hank 
von Temritz zur Oelſa, an deſſen Mi 
ſt 


1, 


Inhalt des 


Urthels. 


1, 


% 


Vom Ritter⸗Recht, und der Ehren⸗ Tafel in Ober Lauſſtz. 


— ee 


171 


ift CN George von Doͤbſchuͤtz zu Ertz⸗ 
dorff. 
Von des Herrn Landvoigts Beyſi⸗ 
gern abfuere. 
Sigemund von Gersdorff zu Micka, 
George v. Noſtitz zu Kluͤr. 
George v. Exe zu Hammer 


abt. 
Friedrich von Lottitz zu Milßtrich. 
Hanf b. Noſtitz zu Cunewalde. 
Caſpar v. Temritz zu Colmen. 
Hanf v. Metzradt zu Rechelwitz. 

Als die Ritters Tafel befeget, iff 
wieder aufgeblaſen und Drummel ge⸗ 
ſchlagen worden, folgends das verfaſte 
Urthel vom Herrn Ehren⸗Marſchall ver: 


leſen. 
Inhalt des Urthels. 

Daß Kalckreuter ihn von Zedlitz we; 
gen derſelben in der Beſichtigung des von 
Kalckreuters Heyde erfolgten Reden zu 
injuriren nicht befugt gemefen, und follen 
dieſelben deſſen von Zedliß Ehren⸗ und 
Adel. Stand unnachtheilig fey, fih auch 
Kalckreuter derſelben bey Vermeidung 
ernſter Rechtens Straffe nun und zu 
ewigen Zeiten enthalten. Weiln auch 
der von Kalckreuter wieder das Ritter⸗ 
Recht und bey Hegung deſſelben beſchehe⸗ 


nes Verboth fid) vor die Ritter⸗Tafel f 


noch ferner beſchwerliche Injurien verlau⸗ 
ten laffen, als foll der von Kalckrenter 
vom Koͤnigl. Schloß nicht verrucken, fon» 
dern daſelbſt big auf fernern Beſcheid 
verbleiben. 


Ratio deciden. Hierauf der Ehren⸗Marſchall ſein Be⸗ 


| di, 


dencken vermeldt. 

1.) Erſten Punct, toción fich Kalckreu⸗ 
ter erklaͤret, daß er ſolches nicht animo 
injuriandi, ſondern aus Wehemuth und 
Bekuͤmmernuͤß auch ſorglicher Gefahr, 
fein und feiner Buͤrgen beſchehen. 

2.) Daß die Sachen derowegen Zed⸗ 
lig beſchuldiget, von Fuͤrſtl. Perſonen 
vertragen und beygeleget. 

3.) Hat er in denen Sachen injuriret, 
davon er kein Inter ele, 

Des andern Puncts, daß Kalckreuter 
vor der Ehren⸗Tafel ben von Zedlitz in- 
jur ret, indem er ihn beſchuldiget, daß er 
ein ſchmaͤhligen Abtrag thun müffen wel 
ches aber fo wohl die andern zuletzt ange: 
hangenen Artickel nicht erwieſen. 

Daß er den Fuͤrſtl. Vortrag was ver⸗ 
kleinerlich angezogen, derowegen ratione 
loci, und in Sehung aller Circumftanti- 

Ehren⸗Temp. 1. Theil. 


en, ubi & quomodo injuria illata eft mit 
einſehen, was wieder ihn zu verfahren. 

1) Daß Erklärung beſchehen, daß die Kate daß kein 
Reden und Schreiben aus Wehemuth Wess erfol 
und Kümmernüß geſchehen. Daß es nt. 
nicht geſchrieben zu dem Ende, daß es (ole 
te divulgiref werden ſondern allein ge- 
gen dem Herrn von Dohnaw. 

Balthaſar von Schreibersdorff, cons 
ſentiret mit dem Urthel. 

Friedrich v. Zſchernhanff, in fimili, 

Abraham v. Noſtitz, idem, 

Friedrich v. Bolberitz, in fimili, 

Abraham v. Noſtitz, conſentiret. 

Chriſtoph von Gerßdorff, concordat. 

Donat v. Metzeradt allein, daß mit 
was erſter Straffe wider Kalckreutern 
ſolle verfahren werden. 

Heinrich v. Schönberg, concludit, 

Hiob von Saltza confirmat. 

George von Ooͤbſchuͤtz, (uis votis. 

Hanß Fabian b. Ponickau, idem fuit 
votum, 

George v. Loͤben, concludendo affe- 
verat, 

Herr Landvoigt approbat fuo Calcu- 
lo fententiam, 

Des Hn. Landvoigts Affeffores ha⸗ 
ben (ámtlid) mit ihren Stimmen den Ab: 
chied approbiret. 

Hierauf iſt geblaſen, Kalckreuter gta 
fordert, und ihm angemeldet, daß ſein Ge⸗ 
gentheil fid) ausdruͤcklich erklaͤhret, keine ; 
Suͤhne einzugehen, derowegen der Ab- Beſcheid wird 
ſchied aufs Pappier gefaſt, welcher den Publicires, 
Parten ſoll verleſen werden. 

Auf dies Kalckreuter feinen Abtritt ges 
nommen, und der von Zedlitz erſtlich fol- 
gends auch der von Kalckreuter wieder 
erfordert, und der verfaßte Abſchied In⸗ 
halts bey verwahrter Abſchrifft (ub No. 

2. durch den Herold verleſen und publici. 
ret worden. 

Actum h. 12. ante meridiana 28. No- 
vembr, Anno 1592" 

Hierauf hat der von Zedlitz den Hn. 
Landvoigt Sr. Gnad. und Herren Eh⸗ 
ren⸗Marſchall und Ehren⸗Richter Danck⸗ 
ſagung gethan, daß ſie ihme ein folch redt- 
maͤßig Urthel publiciret, und ergehen 
laſſen mit Erbietung, folches um die Hers 
ren ſaͤmtlich zu verdienen, mit Bitte, ihm 
des Urthels Abſchrifft unter der Herren 
Siegel zu kommen zu laffen, : 

Kalckreuter thut fih gehabter Bemuͤ⸗ 
hung halber gleichermaſſen bedancken, 

Y 2 und 


Ehren Tafel 
wird aufgeho⸗ 
ben. 


Seydaul. Un: 
terthanen be⸗ 
ſtellen eine 
Guardie 

tern Schloſſe, 
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und giebet zur Antwordt, daß er 
dem von Zedlitz m hl unangetaſt ge 
laffen, da er ihme nicht darzu Urſache ges 
ben, will ſich des gehorſam verhalten und 
Beſcheides gewarten. 

Hierauf iſt aufgeblaſen / und haben die 
Parten beyderſeits aus der Stuben ihren 
Abſchied genommen. 

Schließlich hat der Ehren-Marſchall 
feinen Aſſeſſoren, daß fie zu der Ehren⸗ 
Tafel erſchienen Danckſagung gethan, 
und im Nahmen der H. Dreyfaltigkeit 
die Ehren⸗Tafel mit Niederlegung des 
Stabes aufgegeben. 

So hat auch der Herr Landvoigt den 
Herren allerſeits Danckſagung gethan, 
daß fie der Ehren⸗Tafel beygewohnet. 

Actum hora & Anno ut f. 

Auf Anſuchen Melchior von Kalckreu⸗ 
ters zur Lipßa, damit ihme von Koͤnigl. 
Schloß, darauf er Inhalts vor der Rit⸗ 
ter⸗Tafel ergangenen Urthels zu verwar⸗ 
ten beſchieden, fid) wiederum zu begeben, 
erlaubet werden moͤge, iſt ihme folgen⸗ 
der Beſcheid gegeben, daß ihm zugelaſ⸗ 
fen und erlaubet fey, fid) von hinnen zu 
berfuͤgen, jedoch da fid) was kuͤnfftig zu⸗ 
tragen ſolte, und er erfordert wuͤrde, daß 
er ſich wieder einſtellen folte, Act. den 2. 
Dec. An. 92. 

Es hat Kalckreuter um Erklaͤrung an⸗ 
geſonnen, wie das Urthel, darinne ihm 
auf dem Koͤnigl. Schloß zu verwarten 
auferleget, zu verfahren, ob ſolches we⸗ 
gen des von Zedlitz, oder daß er ſich vor 
der Ehren- Tafel mit unbeſcheidenen 
Worten erzeiget, beſchehen, daß das Ur⸗ 
thel hell und klar, derowegen es ferner Er: 
klaͤrung anjeßo nicht bedurfft, wurde ſichs 
aber kuͤnfftig begeben, daß man den Rech⸗ 
ten nach dies vor der Ritter ⸗ Tafel gefpro» 
chene Urthel erklaͤren folt, wolte man fid) 
gebuͤhrend erzeigen. 

Nota, Vor dem Schloß ⸗Thor, fo wohl 
vor dem Gemach, da die Ehren⸗Tafel 
geheget, ift von den Unterthanes auf der 
Seyde eine Quardi beſtellet geweſen, wie 
dann auch einer jeden Part eine ſonder⸗ 
bahre Stube eingeraͤumet. 


N. 1. 
Kayſerl. Majeſt. Refcripr. 


Rudolph der Ander von Gottes Gna⸗ 


den, erwehlter Roͤm. Kayſer auch 
zu Hungarn und Boͤheim 
König. 


Jeroen Lieber Getreuer wit Releript auf 
haben gnaͤdigſt angehoͤret, was du den wegen die 
Uns jüͤngſt vom 25. Januar i der Injurien⸗ Kae e g 
Handlung halber, ſo zwiſchen demEhren⸗ richt. 
veſten Unfern lieben getreuen, Niclas von 
Zedtliz zum Stroppen, Klaͤgern an cie 
nem, und den auch Ehrenveſten Unſern 
lieben getreuen Melchior von Kalckreu⸗ 
tern zur Lipßa andern theils ergangen, 
und des angeſtellten Ritter⸗Rechts oder 
Ehren Tafel, gehorſamſt berichtet haſt, | 
haben auch daſſelbe, und was bemeldter | 
von Zedlitz diesfalls an uns gelangen laf | 
fen, in nothduͤrfftiger Erweruung gehabt. 
Wofern nun vor diefen dergleichen Inju- 
ri Haͤndel nach den Ritter Rechten und 
Ehren⸗Tafel gehandelt, und es alfo von 
Alters her gebräuchlich geweſen, fo befeh⸗ 
len Wir dir gnaͤdigſt, daß du fold) Ritter: 
Recht, wie gebraͤuchlich, und hievor her⸗ 
kommen, beſtelleſt, den Kalckreuter end- 
lich zu erſcheinen citireſt, und beyneben 
denen Niedergeſetzten, beyde Theil, mit 
Klag und Antwordt anhoͤreſt, darauf da⸗ 
hin allewege mit Vorbehalt Unſers In. 
tereſſeund Regain, auch auf Unſer gnaͤ⸗ 
digſte Ratification, was Recht iſt ergehen 
laͤſeſt an dem vollbringeſtu Unſern gnaͤ⸗ 
digen Willen und Meynung Gegeben 
auf Unſerm Königl. Schloß Prag den 
18. Tag Mart. Anno 1592. UnſererRei⸗ 
che des Roͤm im 17. des Hungariſchen im 
20. und des Boͤhmiſchen auch im den. 
Rudolph i 
Ad Mandat. Sacre Cæſ. 
Mtis, proprium 
An W. Heugelmann. 
Hr. Hanſen von Schlei- 
nitz, Landvoigt in 
Oberlauſitz. 
No. 2. 
Verfaſtes Abſchied⸗Urthel. 

Auf angeſtelte Injurien⸗Klage Nicklaß urthel in bie 
von Qebtli& und Hartmansdorff auf ſer Sache. 
Stroppen, Klaͤgern an einem und Mel» 
chiorn von Kalckreutern zur Ginta Bes 
klagten andern Theils, nach angehoͤrter 
beyderſeits Nothdurfften; Erkenne Ich 
Eruſt von Rechenberg auf Crofta, Róm. ` 
Kayſerl. Majeſt. Rath, und des Marg: 
graffthums Ober⸗Lauſiß Landes⸗Haupt⸗ 
mann, auch dieſer loͤblichen Ehren⸗Tafel 
verordneter Ehren Marſchall, auf Guts 
achten, des Wohlgebohrnen und Edlen 
Herrn, Herrn Hanſen, Herrn von Schlei⸗ 
nig, Rom. Zanter, Maj. Raths, und 

des 


ptf 
Degen Nm 
Sache qu 
ten Be 


des Margraffthums Dber-Laufig Land⸗ 


Voigts. und mit Rath der Ehren⸗Tafel 
Allellorn, vor Recht, daß in Erwegung 
allerhand der Sachen Umſtaͤnde, Mel- 
chior von Kalckreuter der Reden halber, 
fe Klaͤger Niclas von Zedlitz bey deren 
zwiſchen Herren Octo, Burggrafen von 
Dohnaw, und angeregten von Kalckreu⸗ 
tern gepflogenen Kauff⸗ Handlung, als 
des Herrn Burggrafen geweſener Bey⸗ 
ſtand vorgebracht, weder in ſcharffen an 
feinen Ehren, und Adelichen Stande ait 
zugreiffen, befugt geweſen, dieſer halber 
denn ſolche des von Kalckreuters beſche⸗ 
hene Schriften, und Beſchwerungen zu 
welcher Zeit auch dieſelben erfolget ſeyn 
möchten, dem von Zedlitz an feinem wohl: 
hergebrachten guten Nahmen,Ehren und 
Adelichen Stande gantz unſchaͤdlich, un⸗ 
auffruͤcklich und unnachtheilig ſeyn ſol⸗ 
len. Immaſſen denn auth der von 
Kalckreuter bald Anfangs in Mittel und 
Beſchluß der Sachen ſich dahin erklaͤret, 
daß ſein Gemuͤth und Meinung niemahls 
geweſen, daß die angezogene Schriften, 
auſſer des Herrn Burggrafen von Ooh: 
nato, und fein des von Zedlitz Perſon di- 
vulgiret werden ſolten, auch ben Vorſatz 
nie gehabt, durch nachmahln erfolgte 
Reden ſo wenig als durch angezogene 
Schriſſten den von Zedlitz, an feinen. Ehz 
ren guten Nahmen, und Adelichen Stane 
de zu verletzen, und zu ſchmaͤhen, ſondern 
was beſchehen, nicht vorſetzlichen, wie 
gemeldet, vielmehr aber aus Bekuͤmmer⸗ 
nuͤßWehemuth, und groſſer beſorglicher 
Gefahr fein, und feiner Buͤrgen erfolget. 

Derowegen der von Kaſckreuter fih 
ſolcher und dergleichen Rede und Schrift: 
ten, hinführo und zu ewigen Zeiten, gegen 
dem von Zedlitz bey Vermeidung ernſter 
Rechts⸗Straff gaͤntzlichen zu auſſern, 
und zu enthalten (huldig ſeyn folle, Und 
weil gleichwohl der von Kalckreuter von 
den Herren der Ehren⸗Tafel, auch ferner 
etliche Artickel fo von den klagenden Theil 
vor Injurien angezogen, fuͤrbracht, deren 
er ſich doch in Betrachtung der Sachen 
Beſchaffenheit, und in Anſehung der 
Stelle, dieſer geſtalt billich enthalten 
follen; Als foll der Kalckreuter alfobald, 
und anjetzo auf dem Koͤnigl. Hauſe all⸗ 
hier verwarten, und von dannen biß 

auf weitern Beſcheid nicht ver⸗ 
ruͤcken von Rechts wee 
gen. 
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Vor der Hochloͤbl. Ehren⸗Ritter⸗Ta⸗ 
fel bey angeſtellter Injuriens Klage zwi⸗ 
ſchen Herrn SrangAdolphen von Noftig 
auf Broͤſa, Klaͤger an einem, und Herrn 
Friedrich Ferdinanden von Ziegler und 
Klipphauſen auf Gottau, Beklagtem an 
andern Theil gehaltenes brotocoll von 
Joachim Ernſten von Luttig auf Zerng ic, 
den 72. Septembr, Anne 
1684, 

Demnach der Durchlauchtigſte Chur 

fürft zu Sachſen, Marggraf in Ds 
ber und Nieder ⸗Lauſitz, und Burggraf zu 


Magdeburg c. Unſer allerſeits gnaͤdig⸗ Anordnung 
ſter Churfuͤrſt und Herr, Dero Rath und m 


Ober⸗Amts⸗Verwaltern im Marggraf 
thum Ober⸗Lauſitz, Herr Gottlob Ehren 
reich von Gersdorf auf Kauppa und 
Bolbritz zc. auf unterthaͤnigſtes Anſu⸗ 
chen, Herrn Frantz Adolphen bon Noſtitz 
auf Broa, zu Anſtellung einer In urien⸗ 
Klage, wider Herrn Friedrich Ferdinan⸗ 
den von Ziegler und Klipphauſen, auf 
Gottau gnadigft anbefohlen, die Ehrens 
Tafel zu beſetzen; Als hat derſelbe den 
13. Septembr. 1684. hierzu anberaumet, 
welches Tages zu Beſtellung dieſes Rit- 
ter⸗Rechts, auf vorgehendes Ausſchrei⸗ 
ben folgende Perſonen erſchlenen, und 
de bey der Ehren⸗Marſchalls⸗Ta⸗ 
e 


Herr Cheiftoph Vizthum von Eckſtaͤdt, Corensmars 
auf Jahmen und Duͤrrbach ac. Se, schall. 
Churfuͤrſtl. Durchl zu Sachſen ic 
Nath und des Marggrafthums Ober⸗ 
Lauſit wohlbeſtellter andes⸗Haupt⸗ 
mann als Ehren⸗Marſchall. 

Defen Alfeffores find 12. geweſen, und Deren Atek 


zwar auf der rechten Seiten. 

1, Herr Johann Chriſtian don Schoͤn⸗ 
berg auf Lohſa, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. 
Rath und Landes Elteſter Budißiniſ. 
Creyßes. 

2, Herr Abraham Benno pon Luttitz 
auff Raͤckelwitz. 

3. Herr Siegmund Adolph von Gers⸗ 
dorff auff Groͤdis. ö 

4. Herr Wiegand Adolph von Pentzig 
auff Schmochtitz. 

5. Deve Auguit Adolph von Haugwitz 
auff Ubigau. 

6. Herr Caſpar Ehrenreich von Minch⸗ 
witz auff Lindenau. 

Auf der lincken Seiten. 
1. Herr Hanf Adolph von Magen auff 
Y 3 Ruijs 


fores, 
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, an EN zu Marien- 
ch that, 

"M E 2. Herr George Caſpar von Waruß⸗ 
eh | borff, auff Schreibersdorff. 
„ 3. Herr Chriſtoph Abraham von Hop: 

Vu berg auff Borne. 
| 4. Herr Hang Rudolph von Biſchoff⸗ 
W | werder auff Friedersdorff. 
Wi il 5 Herr Ehrenfried Walther von Zfchien: 
IN haus auff Kießlingswalda. 
Bey der Land⸗Voigteylichen 
Tafel 


el. 

Herr Gottlob Ehrenreich von Gerßdorff 
auff Kauppa und Bolbritz 1c. bep Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ac. 
Rath, und des Marggraffthums Ober⸗ 
Zaufig Ober⸗Amts⸗Verwalter, als 
Præ ſes. 

Deſſen 12. Affeffores auf der 
rechten Seite. 

1. Herr Wolff Albrecht von Loͤben auff 
Schoͤnberg, bey Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen ꝛc. Rath und 
Amts⸗Hauptmann zu Goͤrlitz. 

2. Hr. Wolff Abraham von Gerßdorff 
auf Muͤchenhain, des Goͤrlitziſchen 
Creyßes Landes Elteſter. 

3. Herr George Ernſt von Gerßdorff 
auff Reichenbach, Hauptmann. 

4. Herr Joachim Ernſt von Luttitz auf 
Zerng. 

5. Herr Eleuther von Temritz auf He⸗ 
newalde. 

Auff der lincken Seite. 

1. Herr Heinrich Siegmund von Sb» 
(his, auf Lichtenau, des Goͤrliziſchen 
Creyßes Landes⸗Elteſter. 

2. Herr Hanß Adolph von Zeſchwitz auf 
Saritzſch, Kloſter⸗Voigt des Funga 
fraͤulichen Geſtiffts Marienſtern. 

3. Herr David Gottlob von Gersdorff, 
auf Zimpel. 

4. Herr Heinrich von Uchtritz auf Sorn⸗ 


ig. 
5, Herr Eſaias von Luttitz, auff Mil: 


ſtrich. 
6. Herr Wolff Heinrich von Schoͤnberg 

auff Klix. 

Beyſtaͤnde auff Seiten des von 
Noſtitzes als Klaͤgers. 
| 1. Herr Peter Rudolph von Pengig 
P auff Pil, Hauptmann, als Defenfor 
ſo pro Actore das Wort geredet. 
| 2. Herr Hans Heinrich von Noftiz auff 
Gerßdorff, Churfuͤrſtl. Brandenbur⸗ 


VAR Herrn and: 
IMN) Voigts Afef- 
fores, 


Klaͤgers Bep 
fände, 


Alber Land⸗Fiſchmeiſter, Orator A. 

oris. 

3. Here Caſpar Chriſtoph von Noſtitz 
auff Leichnamb, Landes⸗Elteſter des 
Budißiniſch. Creyßes. 

4. Herr Carl Gottlob von Noſtitz auff 
Preititz, Cammer⸗Herr. 

5. Herr Otto Heinrich von Noſtitz auff 
Kleindehſa. 

6. Herr Carl Chriftoph von Noſtitz auff 
Kroͤbnuͤtz und Doͤbſchuͤz. 

7. Herr Elias Caſpar von Noſtitz auff 
Ullersdorff. 

8. Herr Joh. Caſpar von Noſtitz auff 
Jenekendorff. 

9. 1 Hanf Heinrich von Noſtitz auff 
| g. 

10. Herr Caſpar Otto von Noſtitz auff | 
Triebiz, Lieutenant, | 


11. Herr Carl Friedrich von Noſtitz auff 


Kleindehſa. 
12. Herr Julius Heinrich von Noftis | 
auff Malfchrwig. Wl 
1, Eus Joachim Ernſt von Noſtitz auff | BS 
14. 15 Hang Caſpar von Noſtitz auff | 
tobin. 
15. Herr Carl Chriſtoph von Nofis 
auff Doͤbſchuͤz. 
16. Herr Hanß von Dallwiz auff Stei⸗ 
nig. 
17, Here Hanß Heinrich von Noſtitz auff 
Rengersdorff. ! 
18. Here Hanf Heinrich von Noſtitz auff 
Neukirch. a 


19. Herr Elías von Noſtitz auff Lubach. 

20. Herr George Rudolph von Klix 
auff Gleina, Cornet. 

21. Herr Heinrich Gottlob von Doͤb⸗ 
(hus auff Lichtenau. 


Auff Seiten Beklagtens des von Beklagtens 
Zieglers ſeynd Beyſtaͤnde Beyſtaͤnde. 
geweſen. 

1. Herr Friedrich Adolph von Ziegler 
und Klipphauſen auff Cunewalde, Ju- 
nior als Rei Defenlor, 

2. Herr Hauß Otto von Ponickau auff 
Neundorff,Cammer⸗Herr. 

3. Herr Hanß Caſpar von Schoͤnberg 
auff Cune, Cammer⸗Herr. 

4. Hr. Aſchen Claus vonguͤzau auff Dieh⸗ 
fo Cammer⸗Herr und Rittmeiſter. 

5. Herr Hang Friedrich von Rodewis 
aufLaußigCammer⸗Herꝛ und Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter. 


Img 


6. Herr 


antenë 
Hände, 


| 


Schloß⸗Hof 
wird mit Wa⸗ 
che beſetzt. 


b 


Herolds let, 


ung. 
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vom Ritter⸗Recht, und der Ehren⸗Tafel in Ober⸗Lauſtz. 


6. Herr Wolff Heinrich von Muſchwiz 
auff Wulſchke, des Marggraffthums 
Ober⸗Lauſitz Landes⸗Beſtalter. 

7. Herr Chriſtoph Gottlob von Gert, 
dorff auff Lautitz, Obriſter⸗Wacht⸗ 
meiſter. 

8. Herr Rudolph von Ziegler auff Gus 
newalde. 

9. Herr Heinrich Wentzel von Hund auff 
Unwuͤrda. . 
10, Herr Chriftian Felix von Gerßdorff 

auff Gloſſen. : 

1. Herr Hauß Wentzel von Gerßdorff 
auff Kittlitz. 

12. Herr Joachim Hildebrand von Hund 
auff Manog. 

I» Herr Gottlob Ehrenreich von Re: 
chenberg auff Oppach. 

14. Herr George Adolph von £óben auff 
Holſchau. 


Obſervandum. 

Daß fo wohl das aͤuſſerſte Thor, wenn 
man in Schloß⸗Hoff gehet, als auch al⸗ 
le Gemaͤcher inwendig, dadurch matt ges 
hen muͤſſen, mit Wachen beſetzt geweſen. 

In anteceſſum & ſemel pro ſemper 
ift zu notiren, daß fo offt die Partheyen 
einen Abtritt zur Deliberation in ihr 
angewieſenes Zimmer verlanget, Sie 
durch den Herold, fo vorn an gangen, mit 
öffentlichen Trompeten⸗Schall und Pau: 
ckenſchlag, ab⸗ und auffgefuͤhret wor⸗ 
den. 


Die 12. Septembr. Vormittag. 

Nachdem nun erwehnter Ordnung 
nach, fo wohl die Marſchalls als Land⸗ 
Voigtenlihe Tafel beſetzet worden, hat 
Herr Hanß Hennig von Blanckenfeld 
auff Ohna, Hoff Richter, als Herold 
(welcher mit einem langen Lebiten⸗Rock 
von gelben Taffend biß an die Knie beklei⸗ 
det geweſen, die Ermel ſeynd unterwerts 
gantz enge zugegangen, uͤber den Ellen⸗ 
bogen aber ziemlich weit, daß fie wie grof 
ſe Krauſſen uͤbergefallen, uͤber dieſem 
Rock hat er von eben fo groſſer breite, 
nur um etwas kuͤrtzer mit eben derglei⸗ 
chen Ermeln, daran aber keine Enge, pors 
gangen, einen ſchwartzen taffenden ge⸗ 
tragen, darauf fornen an der Bruſt und 
hinten am Ruͤcken das Churfuͤrſtl. Sache 
ſiſche Wappen gehefftet geweſen, am Hal- 
fe ift das Kraͤgel von dem gelben Rock, 
dem ſchwartzen ein wenig vorgangen auff 
dem Kopff hat Er ein Baretgen getra⸗ 


gen, mit ſchwartzen Taffent überzogen, 
deffen Form einem kleinen Hut mit einem 
ſchmahlen Rande nicht ungleich, um dafe 
ſelbe ift gelber Taffent gebunden geweſt, 
welcher faſt biß an die Knie, wie ein 
Trauer⸗Flor hinunter gehangen, die 
Struͤmpffe ſind gelbe, wie auch die Schu⸗ 
he von gelblichten Engellaͤndiſchen Leder 
mit ſchwartzen Laſchen und Abſaͤtzen ge⸗ 
weſen, hat in Haͤnden einen ſchwartzen 
und Goldgemahlten Stab getragen) die 
Parten, deren jede in einen ſonderlichen 
Gemach unten im Schloſſe verzogen, 
durch offentlichen Trompeten⸗Schall und 
und Pauckenſchlag ins Zimmer wo das 
Judicium gehalten worden, und zwar zu 
erf den von 9toftis mit feinen Defenfore 
und andern ber fid) habenden Beyſtaͤn⸗ 
den, hernach beklagten den von Ziegler 
ebenfalls mit feinen Defenfore und ana 
dern bey fich habenden Beyſtaͤnden eine 
gefuͤhret. 

Darauf hat He. Landes⸗Hauptmann 
Vizthum als Ehren⸗Marſchall / nachdem 
Er mit einem Stabe (welcher zwar eben 
wie des Herolds bemahlet, nur um ein 
ziemliches länger gemet) gepochet, und 
dadurch ein Zeichen zum Stillſchweigen 
und aufmercken gegeben. 

Das Ehurfürftl, gnaͤdigſte Reftript Surfer. 
welches wegen Beſetzung der Ehren ⸗Ta⸗ keſeript beg; 
fel an den Herrn Ober⸗Amts⸗Verwal⸗ ata 
ter ergangen, oͤffentlich in Gegenwart erase 
beyder Parten verleſen und dann darauff 
Herrn Landes⸗Elteſten von Schoͤnberg, 
als Allelſorem auf der rechten Seiten 
gefraget / ob es nun Zeit (e das Ritter⸗ 

Recht zu hegen? | 

Als dieſer mit Ja geantwortet, hat Ritter Recht 
gedachter Here Ehren⸗Marſchall imag: wied gehegt. 
men Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. denen Par⸗ 
ten fid) aller Unbeſcheidenheit, ſo wohl in 
Worten als Wercken zu enthalten, und 
daß keiner zu der Sache, als der Parten 
darzu erbethenen Defenſores und Bey⸗ 
fände reden ſolten, ernſtlich injungiret 
und anbefohlen. Darauf hat Er Herr 
Cloſter⸗Vogten von Maxen alg Alelo- 
rem auf der lincken Seiten gefraget, ob 
das Ritter⸗Recht nun allen gehoͤrigen 
Solennireren und alten Gebrauch nach zu 
Recht beftellet und geheget fey? Dady Wird ausge⸗ 
dem dieſer folches bejahet hat der Herold Hien. 
geruffen, daß nachdem das Ritter⸗Recht 
nunmehr zu Recht geheget fep, Klaͤgern 
bergoͤnnet ſeyn folle vorzutreten, und 

ſeine 


Klage wird 
angebracht. 
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ſeine Klage gebuͤhrend vorzubringen, da 
denn Herr Hauptmann Pentzig als des 
von Noſtitz Delenſor vorgetreten, und 
mit kurtzen Worten Se. Churfuͤrſtl, 
Durchl. unterthaͤnigſten Dang abgeſtat⸗ 
tet / daß fie gnaͤdigſt verwilliget / die Ch» 
ren⸗Tafel zu beſetzen , darauf hat er auch 
dem Herrn Ehren⸗Marſchall, Herrn 
præſidi und ſaͤmtlichen Alleſſoribus ges 
dancket, daß ſie geruhen wollen, die⸗ 
fem Ritter ⸗Rechte beyzuwohnen, und 
ſolches zu hegen, und als er den 
Herrn Ehren⸗Marſchall erſuchet , daß 
ihm moͤchte vergoͤnnet ſeyn des von No: 
ſtitzes Nothdurfft anietzo vorzutragen, 
und er ihm ſolches derſtattet, hat er ge- 
fraget, ob er auch alles gebuͤhrender maf 
fen obferviret, und dieſem Ritter ⸗Recht 
gemaͤß, in acht genommen, und als ihm 
der Herr Ehren⸗Marſchall init Ja geant⸗ 
wortet, hat er facti fpeciem folgender 
Weiſe vorgetragen: Wie das wegen ei⸗ 
niger Irrungen, derer zwiſchen Gottau 
und Broͤſe gelegenen Teiche am or, Apri- 
lis des 1ögıften Jahres der von Noſtitz 
von ment, Herrn Joachim Ernſten von 
Ziegler und Klipphauſen, auf Noſtitz 
‘Softer. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
ſen ꝛe. Rath⸗Cammer⸗Hn. und des Bu⸗ 
dißiniſchen Creißes Landes⸗Elteſten auf 
eine freundliche Unterredung heraus ge⸗ 
beten worden wäre wozu er fic auch wil 
lig erfinden lafen, guter Hofnung leben⸗ 
De, daß durch mündliche Conferenz alle 
dieſe Irrungen in gute Richtigkeit ge⸗ 
bracht werden fontem, dahero er auch zu 
Bezeugung feines Freund» nachbarli⸗ 
chen Gemuͤthes, fid) gantz alleine ohne ei: 
niges Gewehr in Haͤnden habend, an 
den begehrten Ort berfuͤget. Und als er 
daſelbſt angelanget, und vermeinet, ge 
dachten HerenLandes-EltefFen von Siege 


ler in eigener Perſon da anzutꝛeffen, hat er 


an deſſen Stelle, feinen Sohn, gegenwaͤr⸗ 
tigen Friedrich Ferdinandum don Zieg⸗ 
ler und Klipphauſen Faͤhndrichen, nebh 
bey ſich habenden zweyen Schöffern und 
denen ſaͤmtlichen Gottauiſchen Gerih- 
ten alldar eingefunden, welche meiſten⸗ 
theils bewehrt geweſen, und nachdem 
man wenig Worte gegen einander ge⸗ 
wechſelt / und fih des Waſſers wegen 
nicht alſobald vereinigen koͤnnen, habe ges 
dachter Faͤhnrich von Ziegler Klaͤgern 
den von Noſtitz unverſehens und ohne 
einige gegebene Urſach wider Ritters Ma- 
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nier real. und verbal. tractiret, und mit 
injuriófen Worten angegriffen, maſſen er 
ihm zu geſchrien, als Klaͤger der von No⸗ 
fig (hon Willens, wieder nach Haufe zu 
gehen, hier haſtu es nun du Schelm, und 
ob gleich Kläger der von Noſtitz die anwe⸗ 
fenden Lente, dieſer Injurien wegen zum 
Zeugnüͤß angerufen, habe doch Beklag⸗ 
fet der von Ziegler die Schmaͤhworte 
nochmahls wiederholet. Wann dann 
nun in Goͤttl. und Weltl. Rechten ; wie 
auch vermoͤge der Ritter⸗Rechte verbos 
then, einen an ſeinem Ehren und guten 
Nahmen mit Worten anzutaſten, viel 
weniger realiter ſchimpfflich zu tractiren, 
Beklagter der von Ziegler aber deren kei⸗ 
nes obferviret, ſondern auf beyderley 
Arth und alſo doppelt verbrochen; Als 
bittet Klaͤger der von Noſtitz, weil er nie: 
mahls gemeinet geweſen, dieſe an ihm er- 
wieſene Thaͤklichkeit alſo zu verſchmertzen 
Und ſeinen ehrlichen Nahmen in Ehren⸗ 
Gefahr ſtecken zu laſſen, Beklagten den 
von Ziegler dieſertwegen zu Red und Ant⸗ 
wort anzuhalten und zu erkennen, daß der 
von Ziegler wider Goͤttl. und Weltliche, 
auch wider dieſes Marggraffthums Ober⸗ 
Lauſitz Ritter⸗Recht gehandelt, und dez 
rowegen Klaͤgern dem von Noſtitz Rite 


Die Injurieg 
werden be 
ſchrieben. 
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aufgewendeten Unkoſten, welche hiermit 
liquidiret werden, auch wuͤrckliche Cauti⸗ 
on de nonamplıus offendendo zu thun 
ſchuldig, auch daß Beklagter andern der 
gleichen Verbrechern zum Exempel in die 
billige Straffe des Rechtens genommen 
werden möge, Wie nun Kläger der 
von Noſtitz die gantze Wohlfarth ſeiner 
Ehren-Nothdurfft zufoͤrderſt dem hoͤch⸗ 
(ien tt im Himmel, nachgehends aber 
dieſem loͤbl. Ritter- Rechte anvertrauet; 
Als getroͤſtet er fid) Goͤttl. Beyſtandes 
und befiehlet diefe gange Sache dev ber 
kandten Dexteritaͤt und dem vernuͤnffti⸗ 
gen Judicio allerſeits figenden Herren, 
dieſes Jöblichen Ritter⸗Rechts, verſiehet 
ſich derowegen auch eines rechtmaͤßigen 
Urthels, wie zu Ritter⸗Rechts Rechtens 
iſt, iſt erboͤthig ſolches um die Herren al: 
lerſeits auch einem ieden inſonderheit mit 
moͤglichen und angenehmen Dienſten zu 
verdienen und zu verſchulden. 
Hierauf ift Beklagtens Defenfor 
der junge Ziegler von Cunewalde 
borgetreten und prater propter 
præmiſſ. Tit, alfo geredet: 


Vor 


wird gefor 


Beklaglens 
Bscepbtion úl 
die Klage, und 
darauf ver 
welgerte Ein 
laſſung. 
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Vor denenſelben erſcheinet Beklagter 
der von Ziegler auf Gottau, und bittet 
gebuͤhrender maffen, man wolle ihn für 
der Hochloͤbl. Ehren⸗ Ritter- Tafel vor: 
treten und feine Nothdurfft gleichfalls 
vortragen laffen, fápret darauf als ihm 
von dem Herrn Ehren Marſchall mit Ja 
geantwortet worden, ferner alſo fore: 

Gleich wie der von Noſtitz ihm anſetzo 
bedinget, was etwa zu Colorirung ſeiner 
Sache ihm dienlich zu ſeyn erachtet, alfo 
will der von Ziegler ihm alles dasjenige, 
was der von Noſtitz bedungen, auch gleiz 
chermaſſen ſich bedungen haben, fraget 
nun ob es recht bedungen? 

Affirmat der Ehren⸗Marſchall; ll: 
dieweil aus der von dem von Noſtitz ge⸗ 
thanen Anklage, der von Ziegler ſich 
hoͤchſt graviret befindet, als wird zu meh⸗ 
rer Ponderirung der Sache, um einen we: 
nigen Abtritt gebeten. i 

Welcher als er ihm verſtattet wor 
den, ift Beklagter mit feinem De- 
fenfore und andern mit fich haben: 
den Beyſtaͤnden, durch den He: 
told abgefuͤhret, und nach kurtzer 
Unterredung, mit Trompeten: 
Schall und Paucken⸗Schlag, wie⸗ 
der in das Gemady wo das Judici- 
um gehalten, aufgefuͤhret worden, 
da denn Beklagtens Defenfor fol 
gends alfo geredet: Und weil ein 
geoffer Strepitus wegen Vielheit 
der Auditorum, fo keinen Part zu⸗ 
gethan geweſen, verurſachet wor⸗ 
den, hat ſolche der khren⸗Marſchall 
durch den Herold einen Abtritt aus 
dem Gemach zu nehmen, erinnern 
laſſen: 

Weil denn nun dem von Ziegler wieder 
vergoͤnnet fuͤr der Hochloͤbl. Ehren: Rit: 
ter⸗Tafel zu erſcheinen, als wird bald an: 
fangs eroͤffnet, weil gleichwohl alle Geiſt⸗ 
und Weltl. Gerichte, an die vorgeſchrie⸗ 
bene Rechte und loͤblichen Gewohnhei⸗ 
ten verwieſen ſind, geſtaltſam ſolches 
gnungſam zu erſehen und zwar Juxta 
Jus Civile ex Avch, Jubemus C. de Ju- 
dic, fecundum Jus Can, ex cap. venien- 
tes, de Injur,Secund, Camer.Spirens. S. 
1. t. 13. Secundum jus Sax.ex Confit, 
Elect. S. 4, in Princ. 

Wohin denn auch das Hochloͤbl. Eb: 
ren⸗Ritter⸗Recht nach eines Schleſiſchen 
Autoris wohl gegründeten Opinion zu 
zehlen, lebet der von Ziegler gleichfalls 
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der mehr als troͤſtlichen Hoffnung es were 
de bey ſogeſtalten Sachen, bey dieſem 
hochloͤbl. Ehren: Ritter- Rechte, die vor⸗ 
geſchriebene Gemeine und Saͤchſiſche 
Rechte, fuͤr eine unbetruͤgliche Richt⸗ 
ſchnur, nicht aber ſolchen zuwider gerich⸗ 
tet und judiciret werden muͤſſen, wiedri⸗ 
gesfalls will der von Ziegler wider alle 
Contraria proteftiret, und ihm alle dien⸗ 

liche Nothdurfft relerviret haben. 
Hierauf fo will gleichfalls, ſeiner Noth⸗ 
durfft halber, gedachter der von Ziegler 
gebuͤhrender maffen hinterbracht haben, 
wie daß ihm nicht weniger Wunder neh⸗ 
me, daß der von Noflik anietzt denſelben 
füt das hochloͤbl. Ehren⸗ Ritter⸗Recht 
wolte citiren laſſen, weil er doch wohl 
wiffe, wie daß er die bewuſte Ungelegen⸗ 
heit den zx. Apriliszógr. bey dem hochloͤbl. 
Dber = Amte anpångig gemacht, aud 
deßwegen dem von Ziegler einige Citati- 
on infinuiren laſſen, da denn ber vongieg⸗ 
ler in Termino Amts⸗gehorſamſt erſchie⸗ 
nen, dem von Noſtitz eine Ehren⸗Erkla⸗ 
rung gethan, litem conteſtiret, So iſt 
auch dieſe gantze Sache von dem Churf. 
Ober⸗Amt ad Judicium Ordinarium re- 
mittiret worden, da denn der von Noſtitz 
um einen Termin fo den 4, Dec, 1681. an⸗ 
geſetzt worden, zur publication des Ab⸗ 
ſchiedes angehalten worauf auch der von 
Ziegler, nach erhaltener Citation ſich 
Amts⸗gehorſamlich zu beraumter Zeit fi- 
ſtiret / auch wenn der von Noſtitz des Ter- 
mins d. 4, Decembr. dicti anni abge⸗ 
wartet, [o ware ihm nach der geſchehenen 
Sentenz, gnungſame Satisfaction erfol⸗ 
get, auch zu keiner fo groſſen Weitlaͤufftig⸗ 
keit kommen; Immaſſen er dann in fei 
nem Imploraco den 21. Julii des 1682ftert 
Jahres bey Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen xc. fich wegen der uͤberaus grofe 
fen Verzoͤgerung für dem hochloͤbl. Ober⸗ 
Amte zum hoͤchſten beſchweret; Nun 
wollen ja die Rechte (1.) quod omnia 
Refcripta non aliter interpretanda, 
quam fi preces Veritate nitantur L, Uni- 
vería Reſeripta 7, C, de diverf. Refcript, 
Brunnem,adeand, Uud alfo find Ihr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. unrecht berichtet. 
Dahero Beklagten dem von Ziegler Ex- 
ceptio ſub & obreptionis , nach den 
Rechten wohl zu ſtatten kommet: Und 
ſolches um fo viel deſto mehr, weil Princi- 
pis Reſcriptum in allen dergleichen Faͤl⸗ 
len ſubreptitium elle præſumiret wird, 
3 wenn 


wenn einer ab ordinaria Jurisditione 
abweichet. (2.) So ift gleichfalls Rech: 
tens, quod ubi lis coepta, ibi quoque fi- 
niri debeat, atque avocationes regula- 
lariter prohibit , nec fine ſufficienti 
caufa & ratione permittendæ L, 3. ff. de 
Judic, Brannem. ad eand, 

Weil denn nun der von Noſtitz vor 
dem hochloͤbl. Ober⸗Amte zur Liris Con- 
teſtation und Conclulion in Cauſa fom: 
men; Als glaͤubet der von Ziegler ſeſtig⸗ 
lich, daß er, auſſer dem Churfuͤrſtl. Dber 
Amt von keinem andern Judicio , und ab 
fo auch für dem hochloͤbl. Ehren⸗Ritter⸗ 
Rechte, fih mit Klägern in Weitlaͤufftig⸗ 
keit einzulaſſen, und für dem hochloͤbl. Ch; 
ren Ritters Rechte auf geſchehene Klage 
Antwort zu ertheilen, nicht ſchuldig ſeh. 
Und folches um fo viel deſtoweniger, weil 
(3.) per mutationem Judicii, der von 
Noſtitz dem von Ziegler, wegen auflauf⸗ 
fender Unkoſten, wie allbereit in der Kla⸗ 
ge erwehnet/ eine ſchwere und unertraͤgli⸗ 
che Condition würde aufbürden wollen, 
geſtalt doch, nach dem ex Facultate Fran- 
co furtana Juridica ſelbſt eingeholten In- 
format Urthel, dergleichen Unkoſten dem 
von Noſtitz gantz und gar zugeſchrieben, 
welch gedachtes Urthel auch per produ- 
ctionem approbiret worden. (4.) So 
wird auch, nachdem aus dem Churfuͤrſtl. 
Schoͤppen⸗Stuhl eingeholtenlürthel præ- 
ſupponitet, daß, wie gedacht der von No⸗ 
ſtitz ſolche zu tragen ſchuldig fey. Ferner, 
wird auch darinnen gedacht; wie daß ehe 
der von Noſtitz zu einem andern Judicio 
ſchreiten würde, deme vor dem hochloͤbl. 
Dber- Amte angefangenen Proceſſui 
gaͤntzlich renunciren folte, geſtalt dann 
ſolches mit mehrern aus Ihr. Chuffuͤrſtl. 
Durchl. letztern gnaͤdigſten Re(cripro zu 
erſehen. (5.) So hat Klaͤger, der von 
Noſtitz noch nicht beybracht, daß in dem 
Caſu, da man fuͤr einem andern Judiceli- 
tispendenz induciret, und einen Termin 
zur Publication des Abſchiedes gusgebe⸗ 
ten / ex conſuetudine & ex Privilegio, 
altera parte invita in dieſem Lande die 
hochloͤbl. Ehren: Ritter- Tafel koͤnte und 
möchte beſetzet werden. (6) So will 
auch der von Ziegler beybracht haben, daß 
er gantz und gar nicht vor der hochloͤbl. 
Ehren⸗Ritter⸗Tafel auf geſchehene Klas 
ge zu reſpondiren ſchuldig fep, weil als 
der von Noſtitz bey Ihr. Churf. Durchl. 
zu Sgchſen ꝛc.umErhaltung des hochloͤbl. 
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Ehren⸗Ritter⸗Rechts angehalten, dem 
von Ziegler nicht das geringſte beyge⸗ 
bracht worden, daß alfo Beklagter Dartof» 
der mit feiner Nothdurfft haͤtte einkom⸗ 
men koͤnnen; Ja, fo ift dem von Ziegler 
bey der andern Citation zu dem heutigen 
Termin, nicht einmahleine Sádf. Friſt 
verſtattet worden, da doch in ben geringe 
ften Civil. Sachen, wenn nur ein einiger 
Tag ermangelt, pro non facta gehalten 
wird, auch Beklagter Exceptionem Ter- 
mini Augufti zu opponiren und Dilati- 
on zu bitten befuget. 

Carpz, Part, I. Conft, 2, D, 

20, U. 2. 4 

Da doch hingegen bem von Noſtitz, 
als der von Ziegler um eine gnädigfte 
Commisſion angehalten, es bald darauf 
hinterbracht worden. 

Weil dann nun des von Zieglers rati- 
ones in Jure & facto hauptſaͤchlich fundi- 
ret, und eralfo mit dem hochloͤbl. Ehren. 
Ritter⸗Rechte mit Klaͤgern ſich cingulate 
fen nichefchuldig; Als wird unterdienſtl. 
und gehorſamſt gebeten, man wolle dem 
von Noftiß zu Profequirung der anges 
fangenen Action für dem hochloͤbl. Ober⸗ 
Amte ex officio beſcheiden, auch den von 
Ziegler von dieſen Proceffoánflid) abio!- 
viren, wie er denn die hochloͤbl. Ehren⸗ 
Nitter⸗Tafel gebuͤhrender maſſen implo- 
riret und ihm alle dienliche Nothdurfft 
will reſerviret haben. 

Die 12, Sept. Nachmittage. 

Nachdem zu beſtimter Zeit nach 2, Uhr 
fich alle hinwiederum aufs Schloß oer» 
fuͤget, hat der Herold beſagten Gebrauch 
nach, die ſtreitenden Parten wieder ins 
Gemach, wo die Ehren⸗Ritter⸗Tafel bez 
ſtellet worden, gefuͤhret, und hat alsdenn 
Herr Hauptmann Penzig, in Nahmen 
des von Noſtitz folgendes wieder den von 
Ziegler replicando eingewendet: 


Es hat vormahls Kläger, der von Nos Kiss 
ſtitz vernommen, welchergeſtalt Beklag⸗ Rephe. 


ter der von Ziegler, durch weitſchweiffiges 
excipiren, beybringen wollen, daß er jid) 
nicht ſchuldig zu ſeyn erachte, für dieſem 
hochlöb. Ritter⸗Rechte, wegen der gegen 
ihn angeſtrengten Injurjen⸗Klage ſo Dep» 
des realiter und verbalirer von Beklag⸗ 
ten vollführet werden, einzulaſſen, auch 
hoffe er nicht, von dem hochloͤbl. Ehrens 
Gerichte einen deuten zu hören, ſondern 
vermeinte, daß diefe Sache, welche erſt⸗ 
mahl bey dem loͤblichen Ober Amte 

klagbar 


Beklagte 
Duplics 


Beklagtens 
| D ? 


uplic, 
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klagbar gemacht worden / auch daſelbſt 
eroͤrtert werden würde. Nun koͤnte al: 
len dieſen Exceptionibus leicht geantwor⸗ 
tet werden, fo es nothig; Allein Klaͤger, der 
von Noſtitziſt nicht gefinner mit Gegen, 
part fid) in weitlaͤufftiges difputireit eine 
gulaffen, immaffen ſolches beym Ritters 


Rechte auch nicht gewohnlich, proteſti 


pet, dahero wieder alle dergleichen Weit» 
läufftigkeiten, und getroͤſtet fido, es wer⸗ 
de allerdings bey Sr Thurfuͤrſtl Durchl. 
gnaͤdigſten Refcriptis verbleiben, wieder⸗ 
hohlet derowegen fein vormahliges peti- 
tum und bittet, es möchten die fämtl. 
Herren dieſer loͤbl. Ehren- und Rittet- 
Taffel erkennen, was recht Ritter⸗Recht 


Darauf Rei Defentor geant 
ae wortet: ^ 
Welchergeſtalt Paget, der von Noz 
[tB erſtlich wider die vormahls ange- 
fühlte raciones weitlaͤufftig proteſtirel, 
(2. um Erhaltung der Hochloͤbl. Ehren⸗ 
Ritter ⸗ Tafel fih auf das Churfüͤrſtl. 
gnaͤdigſte Relcripe hauptſaͤchlich fundi- 
ret (3) auch dahero gebührender maſſen 
bey der Hochloͤbl. Ehren⸗Tafel Anſu⸗ 
chung gethan, es moͤchte Beklagter der 


bon Siegler zu Verhuͤtung aller Weit, f 


laͤufftigkeit ex officio angehalten wer: 
den, nach gedachten gnaͤdigſten Releript 
den Proceß vor dem Hochloͤbl. Gerichte 
zu continuiren, foldes hat Beklagter 
der von Ziegler, mehr als zu weitlaͤufftig 
verſtanden, und dahero was erſtlich die 
Weltlaͤufftigkeit belanget, darwieder pro- 
teſtiret und hat auch proteſtiret der von 
Ziegler mehr als einmahl, welches genug 
zu erſehen, indem er um Verhuͤtung der⸗ 
gleichen Verzoͤgerung, ſchon an dem an⸗ 
beraumten Termin file dem Hochloͤbl. 
Ober⸗Amte deswegen dem bon Noſtitz 
eine Ehren⸗Erklaͤhrung gethan. (2) Das 
Ehurfuͤrſtl. gnädigfte Releript betref- 
fend, fo befindet der von Ziegler, ohne 
dem vor Recht und billig, daß man dem⸗ 
felben unterthaͤnigſt nachleben muͤſſe, jes 
doch weil in demſelben nebſt Anbefehlung 
die Hochloͤbl. Ritter⸗Tafel zu beſetzen zu⸗ 
gleich auch gnaͤdigſt an neck ret, daß der 
von Noſtit zuvor, dem vor dem Hochloͤbl. 
Ober⸗Amte angefangenen Proce(s gang: 
lid) renunciren, auch bie aufflauffende 
Unkoſten erſtatten foll, als vermeinet der 
von Ziegler weil hoͤchſtgedachten gnaͤdig⸗ 
ſten Reſcript in einem Theil folte nachge⸗ 
Ehren: Temp, I. Theil. 


lebet werden es auch billig wäre, daß 
das andere Theil, was die renunciation 
und refufion der Unkoſten belanget, 
nicht gantz aus den Augen zu feßen 
wäre. Und alfo ift (3) ber von Zieg⸗ 
ler demuͤthig und gehorſamſt erboͤ⸗ 
thig, daß, wofern der von Noſtitz offs 
ters erwehnter Klage renunciren wuͤrde, 
und ferner der von Ziegler gantz und gar 
keine Unkoſten erſtatten folte; So wols 
te er zu Conreftirung feines unterthaͤnig⸗ 
ſten Gehorſams gegen Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl für dem hochlöbl. Ehren⸗Ritter⸗ 
Rechte antworten, wiedrigenfalls und 
wofern nicht darnach folte gelebet wers 
den, fo folte die Antwort als nicht, und 
pro non facta gehalten ſeyn, maffen er 
ihm denn alle vorige angefuͤhrte Exce. 
ptiones vorbehaͤlt, und alle Competen- 
tia ihm referviret, In übrigen fo will 
Beklagter der von Ziegler an die Hoch⸗ 
loͤbl. Ehren⸗Ritter⸗Tafel gebuͤhrender 
maffen fuppliciref haben, ſowohl Weit⸗ 
laͤufftigkeit zu verhüten, als auch dem 
gnadigſten Churfürſtl. Refcrip: unterthaͤ⸗ 
night nachzuleben, bie renunciation und 
refuſion Expenſarum dem von Noſtitz zu 
injungiren, daß er dieſen allen gehor⸗ 
ſamſt nachkommen moͤchte, und gleichwie 
kein Zweiffel ift, es werde ſolchem recht⸗ 
mäßig geſuchten petito nachgekommen 
werden; Alſo erwartet ver von Zieglet 
von dem von Noſtitz eine categoriſche 
Refolution, D? 
Des bon Noſtitzes De- 
: fenfor : 22 75 
Auf abermahliges vorbringen Beklag⸗ 
tens des von Zieglers, giebt der von No⸗ 
DIS mit kurtzen Worten Antwort. (.) 
Daß die verlangte Renunciation allbe⸗ 
reit geſchehen. (2.) Halt er dafur, daß 
da in dem Churfuͤrſtl. enábigflen Re. 
fcript der Wiedererſtattung der Unkoſten 
gedacht worden Ware, ſolches nicht dahin 
auszudenten ſeyn wuͤrde, daß alle und 
jede aufflauffende Unkoſten Klaͤger der 
von Noſtitz zu erſtatten ſchuldig ware, 
ſondern er glaubet und halt gaͤntzlich da⸗ 
für, daß nur diejenigen gemeinet ſeyn 
würden, welche aufgewendet worden, als 
dieſelbe Klage⸗Sache noch bey dem fbl; 
Ober⸗Amte und Judicio ordinario: fea 
ſchwebet; Wenn nun diefe Unkoſten ge⸗ 
meinet waver, wäre Kläger der bon No⸗ 
DIS hierzu willig, hatte auch ſolche des 
von Zieglers Mandatario langſt guszah⸗ 
8 2 len, 
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len, ſolcher aber hatte ſie nicht acceptirem 
wollen, wave aber erböthig, gemeldte Une 
koſten auf Begehren allemahl willigſt zu 
zahlen, bittet in uͤbrigen es möchte demſel⸗ 
ben fernetweit nichts zugemuthet werden, 

Schluͤßlich bittet auch Kläger, der von 
Noſtitz, es möchte Beklagter der von 
Ziegler, feines Einwendens ungeachtet, 
durch das loͤbl. Ritter⸗Recht angehalten 
werden, Klaͤgern auf feine Klage zu ant⸗ 
worten, und wie bey Ritter⸗Recht recht 
fey, zu verbleiben. 

Des von Zieglers De- 
fenfor? 

Verſetzet wiederum, was der von No⸗ 
ſtitz durch feinen Oratorem anjego tote 
gebracht ſolches hat der von Ziegler aber» 
mahls mit vielen Umſchweiffen verſtan⸗ 
den und vernommen. (..) So acce- 
ptiref der von Ziegler die renunclation, 
was den für dem hochloͤbl. Ober⸗Amt 
de 21. Aprilis 1681. angefangenen Pro 
cels anbelanget. (2.) So ift auch fürges 
bracht worden, wie daß der von Noſtitz 
die Unkoſten, was auf Seiten ſeiner auf⸗ 
gelauffen, willigſt und gehorſamſt aus⸗ 
zahlen wolte; Weilen nun aber in dem 
Churfuͤrſtl. gnaͤdigſten Refcripro nicht 
mit einer Liter gedacht wird, daß nur 
bloß diejenigen, ſo auff Seiten des von 
Noſtitz aufgelaufen, ſolten von Klaͤgern 
bezahlet werden, ſondern vielmehr / daß 
der von Noſtitz auch diejenigen Unkoſten 
fo von Seiten des bon Zieglers fih auff- 
gehaͤuffet, billig und gaͤntzlich zu entrich⸗ 
ten waͤren. Und kan der von Ziegler in 
fernere Action ſich nicht einlaſſen weil 
hierdurch ſchnurſtracks dem Churfuͤrſtl. 
gnaͤdigſten Refcrip zuwieder gehandelt 
wuͤrde / bittet auch nochmahls unterdienſt⸗ 
lichen, es moͤchten nach dem gnaͤdigſten 
Referipten dem von Noſtitz von der hoch⸗ 
loͤbl. Ehren: Ritter- Tafel alle Unkoſten, 
ſo wohl was ſeine eigene, als des von 
Zieglers ber, zugeſprochen werden, mie 
drigenfalls wuͤrde der von Ziegler genoͤ⸗ 
thiget, für der Hochloͤbl. Ehren⸗Ritter⸗ 
Tafel mit einer demuͤthigſten Bitte zu 
erſcheinen, damit die Hochloͤbl. Ehren- 
Ritter⸗Tafel gaͤntzlich aufgehoben móda 
te werden, denn wie (hon offters erweh⸗ 
net dem Churfuͤrſtl.gnaͤdigſten Refcript, 
darinnen doch alles / wie Recht procediret 
werden folte, enthalten, gantz und gar 
zuwieder gelebet würde, und alfo um 
mehrere Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden, 


* 


der von Noſtitz wolle ſich alſobald, was 

er zu thun willens, expectoriren. 
Darauff ſeynd beyde Parten, nach 
gebrauch eine nach der andern und 
zwar erſt Klaͤger / hernach Beklag⸗ 
ter durch den Herold abgefuͤhret 
worden. 

Nach abgenommenen Abtritt beyder Dever paro 
Parten, hat Herr Ehren⸗Marſchall zu thenen Bors 
aller(eitsAMefforen nachfolgender maffen Sinam wird 
ohngefehr zu reden angefangen. Was on genoms 
bißhero auff beyden Theilen vorgetragen men. 
worden, wird jeder zur Gnuͤge vernom⸗ 
men haben, und wuͤrde deswegen unnoͤ⸗ 
thig ſeyn, ſolches zu wiederhohlen. Weil 
man aber ex ante actis erſehen, daß nicht 
weniger hier, wie ſonſt in andern Judi- 
ciis Suͤhne ante fententiam zu ergreiffen 
und zu Handen zu nehmen. Als múr- Güte a 
be ſolche anjego gleichfalls zu verſuchen gcc. 
und denen Parten vorzuſchlagen ſeyn. 

Worauf der Herr bræles der Herr Oz 
ber⸗Amts⸗Verwalter geantwortet daß 
es zwar an dem, daß bey den Parten zu 
verſuchen, ob ſie per amicabilem com- 
poſitionem koͤnten auseinander geſetzet 
werden; Es muͤſte aber hier fuͤr allen 
Dingen und ehe ſolche zu Haͤnden ge⸗ | 
nommen wird, der paflus præliminaris Pafas beer. H 
wegen Erfegung der Unkoſten debattiret Voie, 
werden, weil Beklagter fiH ſonſt ver: Vortrag und 
muthlich nicht eher einlaſſen werde, und Erwegung. 
weil in dem gnaͤdigſten Refcript ja klar 
genung verfehen, daß nur die Expenſen 
fo für dem hohen Loͤbl. Ober Ame und 
Judicio ordinario guffgewendet werz 
den, darinn verſtanden werden, wel⸗ 
che auch der von Noſtitz zu entrichten 
erboͤthig / fo möchte der von Ziegler vor- | 
gefodert und ihm remonſtriret werden, | 
daß keine andere, als die bey dem Ober⸗ | 
Amt und Judicio ordinario ſchon alíbes 
reit auffgetoenbete Unkoſten verſtanden 
wuͤrden, welches ihm auch, durch den 
Heron Ehren⸗Marſchall ohngefehr auff 
folgende Art vorgetragen worden: Es 
hätten Affeflores bender Tafeln angehoͤ⸗ 
ret, als ob man wegen Unkoſten auf Sei⸗ 
ten des von Zieglers die groͤſte Schwerig⸗ 
keit mache; Als moͤchte er fich doch auslaſ⸗ 
err, was er denn fuͤrunkoſten begehre Und ertoer win 
als er per Defenſorem geantwortet: preceritas alé 
daß er nicht weniger der kuͤnfftigen ſo Griet 
bey diefer Ehren⸗Ritter⸗Tafel noch möch⸗“ D: 
ten auffgewendet werden, als vorigen (o 
bey dem Ober⸗ Amt und Judicio ordina- 
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rio ſchon allbereit darauf gangen verſte⸗ 
he: So hat ihm zwar der Herr Ehren⸗ 
Marſchall klar genung remonſtriret, daß 
nur bloß die præteritæ nicht aber future 
Expenſæ fecundum tenorem Refcripti 
koͤnten verſtanden werden, weil ja ex- 
prelle geſetzt wave, das Wort aufge⸗ 
wendeten, welches ja keines weges von 
kuͤnfftigen, ſondern allein von vergange⸗ 
nen und allbereit auffgewendeten Unko⸗ 
ften koͤnte verſtanden werden, weil er aber 
dieſem allen ungeachtet, bey ſeiner Mei⸗ 
nung geblieben, hat er einen Abtritt neh: 
men muͤſſen; da denn der Herr Ehren⸗ 
Marſchall gegen Herrn Preelidem und 
anweſende Herren A(Teffores geſagt, weil 
man aus dem Reſcript ja gantz klar wahr- 
nehmen koͤnte, daß Se. Churfuͤrſtliche 
Durchl. tantum preteritas Expen(as 
wollen verſtanden haben, vermeine Er, 
daß man nicht erh den palum prelimi- 
narem, wegen der Unkoſten decidiren 
folte, ſondern fo bald die guͤtliche Suͤhne 
verſuchen, und im Fall ſolche nicht ver⸗ 
fangen wolte, koͤnte bey der Definitiv 
erwehnter pafus mit eingeruͤcket werden. 
Dieweil aber der Herr Amts⸗Haupt⸗ 
mann von Loͤben als Vice-Preíes (tel: 
chem der Herr Ober⸗Amts⸗Verwalter, 
indem Er beklagtem dem von Ziegler mit 
Blutsfreundſchafft zugethan geweſen 
und deswegen einen Abtritt genommen, 
feine Vices auffgetragen) mit ſeinen 
Aſſeſſoren dafür gehalten, daß der von 
Ziegler ſich nicht weiter ehe und bevor ein 
Interlocut wegen der Unkoſten ergienge, 
einlaſſen werde, Als haben ſich die an⸗ 
dern Herren gleichfalls ſolche Meinung 
gefallen laffen + und if folgends von 
Herrn Ehren⸗Marſchall die ſententia In⸗ 
terlocuroria nach eingeholten Votis als 
lerſeits Herren Aſſeſſoren alfo concipi- 
ret und in Gegenwart Klaͤgers und Be⸗ 
klagtens von dem Herold verleſen mor 
den: 
Interlocuroria Demnach Plager der von Noſtitz der 
fententia wer contra Beklagten den von Ziegler coram 
gen der Ein“ Judicio ordinario bißher geführten Inju- 
JN rien⸗Klage gánlid) renunch et, auch 
über dif erboͤthig, bie dabey auffgelauf⸗ 
fenen Unkoſten baar zu erlegen; Als ev 
kenne ich Chriſtoph Vizthum von Ed: 
ſtaͤdt auf Jahmen, Duͤrrbach und Eſels⸗ 
berg, Churfuͤrſtl. Durchl zu Sachſen xc. 
Rath, des Marggrafthums Ober Lauſitz 
Landes ⸗ Hauptmann, und dieſes Ehrens 
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Ritter⸗Rechts Ehren⸗Marſchall mit Gut⸗ 
achten des Hoch⸗Edelgebohrnen Herrn 
Wolff Albrechts von üben auf Schöne 
berg ze, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
Raths, des Marggrafthums Ober⸗Lau⸗ 
fik Goͤrlitz Creyßes Amts⸗Hauptmanns 
und dieſes Ehren⸗Ritter⸗Rechts Vice- 
Præſidis, wie auch mit Rath der Hochloͤbl. 
Ehren⸗Ritter⸗Tafel / ſaͤmtlichen Herren 
Affefforen für Recht, daß Beklagter der 
von Ziegler ſeines Einwendens ungeach⸗ 
tet, fid) auf Klägers des von Noftig für 
dem Hochloͤbl. Ehren⸗Ritter Rechte an⸗ 
geſtelte Klage, einzulaſſen, und den 
Krieg⸗Rechtens zu beſtaͤtigen ſchuldig 
und gehalten fey V. R. W. 

Womit dieſer Tag befchloffen worden. 

Den 13, Septembris Vor⸗ 
mittage. 

Laͤſt fid) der von Ziegler zu gehorſa⸗ 
mer Folge der ergangenen Sentenz per ¿Heflagtens 
Defenfionem excipiendo folgendermaf: NR 
fen ein: Nachdem der von Ziegler, nach bene Klage, 
ertheilter Sentenz von der Hochloͤbl. Ef: 
ren⸗Ritter⸗Tafel dem von Noſtitz auf feis 
ne Klage antworten, fid) ſchuldig zu ſeyn, 
erkennet jedoch mit Pro:ellation ‚ wegen 
der jetztlauffenden Unkoſten, daß dieſer⸗ 
wegen ferner was Rechtens verfahren 
werde; Als will hiermit Beklagter der 
von Ziegler auff die ge(trig gethane Ans 
klage kuͤrtzlich antworten; Und zwar (1) 
fo befindet der von Ziegler ohne Grund, 
daß der von Noſtitz feinen feel. Hn. Da: 
ter zu Beſichtigung bewuſter Teich⸗Sa⸗ 
che, freundlich erbitten laſſen, und will 
das Wiederſpiel hieraus erweiſen, daß 
vielmehr erwehnter der von Noftiß als 
ein junger Cavallier fid) mit einem fo 
alten, und der faft täglich an dem hoch⸗ 
beſchwerlichen Podagra laboriret in ein⸗ 
tzige Ungelegenheit einzulaſſen nicht wuͤr⸗ 
de geſucht haben. (2) So thut der von 
Ziegler dar, daß er ſolche Erforderung 
nicht mit freundlichen ſondern mit feind⸗ 
lichen Gewuͤth gethan, welches ja augen⸗ 
ſcheinlich aus feinen ausgelaſſenen Bora 
ten zu ſchluͤſſen, da er nicht allein eyfrigſt 
begehret, es ſolte der nunmehr feel. Hr. 
Landes⸗Elteſte einen ſeines gleichen zu 
ihm heraus ſchicken, ſondern auch ſolchem 
gleichfalls annectiret es wäre ihme eines, 
ob er (alvo honore ein paar Schuhe mehr 
oder weniger zerriſſe, (3) So kan der von 
Noſtitz nicht damit behaupten, es waͤre 
der von Ziegler animo provocandi zu 

8 3 ihme 
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ihme heraus kommen, weil feine bey fid) 
habende fo genandte Schoͤſſer Hirſchfaͤn⸗ 
ger bey fih gehabt alldieweil aber derglei⸗ 

hen Leuten, 1) Billich zukommt, daß fie 
fid nicht unbewehrt follen finden laffen. 
2.) So iſt noch darzu der eine von einem 
andern Guthe allbeveit bewehrt ankom⸗ 
men. 3.) So negiret der von Ziegler 
gantz und gar, daß er den von Noſtitz miez 
der Raifon und Ritter⸗Arth unberſehens 


und ruͤckwerts an Half geſchlagen, in 


dem doch 4.) der von Noſtitz animum læ- 
dendi si erkennen gegeben, weil der von 
Noſtitz bald einen Handſchuh ausgezo⸗ 
gen / da denn er ſolches nicht ohne Urſache 
gethan, und dahero vermeinet, der von 
Ziegler, daß er nicht uͤbel verfahren, in⸗ 
dem das Dictàmen recte rationis ex Ju- 
re naturæ qud) das Jus Gentium erken⸗ 
net, quod melius fit pr&venire, quam 
præveniri. 5.) So beklaget ſich auch 
der bon Noſtitz, es hatte der von Ziegler 
diefe vermeinte Injurien⸗Worte zum oͤff⸗ 
tern repetiret, welches doch der vonzieg: 
ler nicht geſtehet, und ob ſchon (wiewohl 
es nicht geſchehen) ſolches erfolget ware, 
fo koͤnnte doch der bon Noſtitz fein præ- 
tendirendes Recht wenig oder gar nicht 
meht colorirén; weil in allen Rechten fo 
wohl was die gemeine als Saͤchſ. Rechte 
betrifft eines ſey, ob man einen einmahl 
oder 100. mahl inſurirte, und zumahl wo 
kein Intervallum kan dargethan und evs 
wieſen werden: Vielmehr haͤtte ſich der 
von Ziegler zum hoͤchſten zu beſchweren, 
daß der von Noſtitz Ihr. Churfl. Durchl. 
is Sachſen ꝛc ohne Grund und ungleich 

erichtet/ es hatte der von Ziegler ihn nicht 
allein mit Worten injuriret, ſondern auch 
gar mit pruͤgeln nach Ungebüht tradtiref, 
wie ſolches die hochloͤbl Ehren⸗Ritter⸗Ta⸗ 
fel mit mehrem wird zu erſehen haben, 
(uͤbergiebet hiermit des von Noſtiß ges 
thaͤnen Bericht an Se. Churfl. Durchl.) 
und daher vermeinet der von Ziegler / daß 
er wohl befugt waͤre, fid bloß eintzig und 
allein wegen dieſes falſchen und unrecht 
berichteten Puncts gar ſich mit Klaͤgern 
in Klage nicht einzulaſſen aus Urſachen / 
weil er exceptionem ſub & obreptionis 


billich einwenden koͤnnte, indem er gewiß⸗ 


lich glaubet, daß wenn Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. nicht ſo gleich waͤren berichtet 
worden, dieſes Churf. gnaͤd. Reſcript tulit 
de zweifels ohne, was die hochloͤbl Ehren⸗ 
Ritter⸗Tafel belanget, gantz und gar 


ſeyn zuruͤcke geblieben, geſtalt er dann 
auch dieſes beniemten Punces wegen ; in 
fpecie bep einer hochloͤbl. Ehren Ritter- 
Tafel gebührend an ſuchet/ man wolle herz 
nachmahls Rechtens darinnen verfahren. 
(6.) So prætendiret auch der von Noſtitz 
einige Satisfaction, welche aber zu thun 
der von Ziegler nicht ſchuldig zu ſeyn ver⸗ 
meinet; Alldieweil aber der von Noſtitz, 
per adhibitam Retorſionem ſich ſelbſt 
geholffen und gleichſam in der bewuſten 
Ungelegenheit fid) tanquam Judicem ge- 
riref, wie ſolches gnugſam probiret und 
auf Seiten des von Zieglers alle Rechte 
gütigft erkennen. (7) So verlanget 
aud) der von Du es folte der von Zieg · 
ler die lego bey der Ehren⸗Ritter Tafel 
aufgelauffene Unkoſten dän fragen; 
Es will aber der von Ziegler ſich nicht, wie 


auch allbereit gedacht, darzu verſtehen, 


und zwar (1) weil in dem Churfuͤrſtl. 
Reſcript, was die iet auflauffenden Ex- 
penſen belanget, gantz nichts gedacht 
wird, alſo, daß weder dem von Ziegler 
noch dem von Noſtitz anietzo ſolche zuge⸗ 
ſprochen (2.) fo ſeynd auch bie fo wohl aus 
dem Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Schoͤppen⸗ 
Stuhl, als auch ex Facult, Jurid. Fran- 
cofurtana des von Noſtitz feinen ſelbſt 
eingeholten und per productionem ap- 
probirten Informar. Urthel nach, ſolche 
dem von Noſtitz gantz und gar zu tragen, 
zugeſprochen worden. (3.) So ift der von 
Noſtitz an ſolchen groſſen Unkoſten ſelbſt 
Urſach, indem er durch feitt falſches Be- 
richten / es zu einer ſolchen Weitlaͤufftig⸗ 
keit befördert hat, da doch der bon Ziegler 
alle Weitlaͤufftigkeit zu verhuͤten, Sor dem 
hochloͤbl. Ober⸗Amte fid) nicht allein ivil 
ligſt erklaͤret) ſondern auch gar eine (Eb: 
ken⸗Erklaͤhrung gethan, er hielte den von 
Noſtitz für einen ehrlichen Cavalier, (8) 
So hat der von Noſtitz um Caution de 
non amplius offendendo angehalten; 
Nun antwortet der von Ziegler, daß er 
dergleichen pretendiren wolte, indem er 
fich für einen Ritter, wie auch billich ex- 
hibirté. Zum letzten, fo iſt auch auf Gei 
ten des von Noſtitzes angehalten worden, 
es moͤchte der von Ziegler mit einiger 
Straffe angeſehen, und damit dergleichen 
Exempel dethiitet werden. Nun ſaget 
der von Ziegler wie er ſich zu ſolcher Straf⸗ 
fe nicht würde verſtehen koͤnnen, indem 
es fút dem hochloͤb. Ehren: Ritter- Red- 
te gantz und gar nicht Obfervanz trate) 
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geſtalt dann ſolches zur Gnuͤge kan darge⸗ 
than werden, aus dem An. 1592. geſche⸗ 
henen Exempel zwiſchen Klaͤgern dem 
von Zedlitz und auf andern Seiten Be⸗ 
klagten dem von Kalckreuter, ja, fo iſt 
auch nichts aus dem Schleſiſchen Autore, 
von einiger Straffe zu erſehen da doch wie 
ſattſam bekannt, daß fo wohl Schleſien 
als Laußnitz unter einer Koͤnſgl Cron get 
fanden, und dahero weil der von Ziegler 
ſich uͤber den ungleichen Bericht an Ihr. 
Churf. Durchl. zum hoͤchſten beſchweret, 
auch noch weiter die beruͤhrten Puncte in 
gethaner Klage ohne Grund & contra 
Actaangefübret; Als lebet der von Zieg⸗ 
ler der méi, Hoffnung es werde eine 
hochloͤbl. Ehren⸗Ritter⸗Tafel hierinnen 
ein hoͤchſtguͤltiges Einfehen haben, und 
nicht allein wegen dergleichen Ungelegen⸗ 
heit, dem von Noſtitz davon abzuſtehen, 
injungiren, ſondern auch in fpecie wegen 
des Pruͤgelns, fo doch nicht geſchehen, zu 
einer rechtmaͤßigen Strafe ziehen, und 
hingegen, weil doch zu allem Uberfluß der 
von Ziegler nicht allein anietzo, ſondern 
auch allbereit für dem hochloͤbl. Dber 
Amt dem von Noſtitz eine Ehren⸗Erklaͤ⸗ 
rung gethan, ihn tego von der hochloͤbl. 
Ehren⸗Ritter⸗Tafel von allen proceſſen 
gaͤntzlich abſolviren, und gleich wie er ſich 
deffen getroͤſtet, alſo offcriret er fid) gegen 
die hochloͤbl. Ehren⸗Ritter⸗Tafel zu allen 
ſelbſt beliebenden Dienſten: 

Darauf des von Soft Defenfor um 
Communication des Berichts, 
welchen der von Noſtitz ſelbſt an Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. wegen des 
Pruͤgelns ergehen laſſen, und zu⸗ 
gleich um Verſtattung eines Ab⸗ 
trittes die Ehren» Ritters Tafel ep, 
ſuchet, welches ihn beydes berſtattet 
worden, da er denn nach geſchehenen 
Wiedereintritt, gegen den bon3ieg: 
ler folgender geſtalt Replicando 
berſetzet: 

Es hat Kläger, der von Noſtitz, mit 
mehren vernommen, welchergeſtalt Be⸗ 
klagter der von Ziegler, fich auf feine wi⸗ 
der ihn angeſtrengte Injurien⸗Klage ex- 
pliciret, maſſen er erſtlich negiret, es hat: 
te fein Hr. Vater, der Hr. Landes- Elteſte 
von Ziegler ſeel.Klaͤgern den von Noſtitz, 
zu einem freundlichen Geſpraͤch iemabla 
heraus begehret; Allein Klaͤger der von 
Noſtitz wendet hierwider ein, daß ſolches 
geſchehen (ep, und zwar durch den annoch 


lebenden Schmied zu Gottau, welcher fol- 
ches auf allen Fall wuͤrde bezeugen muͤſ⸗ 
ſen. (2.) Will Beklagter der von Zieg⸗ 
ler vielmehr erweiſen, daß der von Noſtiß 
ſolche Zuſammenkunfft verlanget hätte; 
Allein der von Noftig weiß es fid) nicht zu 
erinnern. Nachgehends will Beklagter 
auch daraus ſchlieſſen, es fey Klaͤger viele 
mehr mit unfreundlichen als freundlichen 
Gemuͤthe an begehrten Ort gekommen, 
maffen er fic) vorher verlauten lafen, er 
frage nichts darnach, ob er falvo honore 
ein paar Schuhe mehr oder weniger zer⸗ 
veife, hierauf erklaͤret fih Kläger, daß es 
auf ſolche Arth nicht zu verſtehen, wie Ge⸗ 
gentheil daraus ſchlieſſen will, ſondern er 
habe geſagt, wenn er in ſolcher Wieder⸗ 
waͤrtigkeit ederzeit verbleiben folle, wolle 
er lieber ſein Leben nicht haben, und frag⸗ 
te nichts darnach, ob er ein paar Schuhe 
mehr oder weniger zerreiſſen wuͤrde. 
Nachgehends will auch Beklagter hier⸗ 
aus ſchlieſſen, weil Kläger der von Noſtitz 
nach gehaltenen Wort: Wechfel den 
Handſchuh ausgezogen, er haͤtte etwas 
ju tentiren willens, dahero er ndthig ges 
habt den von Noſtitz in demjenigen vor⸗ 
zukommen, welches er von ihm vermuthek, 
allein, daß Kläger der von Noſtitz iez 
mahls gewillet geweſen, ſich anders als 
freund und nachbarlich zu verhalten, iſt 
aus dieſen klar zu erſehen, daß Klaͤger 
gantz allein und ohn einiges Gewehr an 
verlangten Orth erſchtenen, da er fid) 
fonft wenn er fich was feindfeliges vermu⸗ 
thet/ anders würde verſehen haben. Nechſt 
dieſem beſchuldiget Beklagter auch Klaͤ⸗ 
gern den von Noſtitz, daß er ohne Grund 
berichtet, daß er von Beklagten den von 
Ziegler gepruͤgelt worden. Hierauf 
antwortet der von Noſtitz es müffe dieſes 
Wort nicht fo ſtricte genommen werden, 
maffen er in anderweillgen Memorialien, 
auch in der Klage für dem hochloͤbl. Ober⸗ 
Amt, das Wort pruͤgeln nicht mit ein⸗ 
bringen laffen, wave alfo leicht hieraus zu 
erſehen, daß ſolches ein Error Advocati 
Concipientis wave, indeſſen aber Eönne 
Beklagter dennoch nicht negirent , die 
wuͤrcklich an ihm erwieſene Thaͤtligkeit, 
immgaſſen Klaͤger der von Noſtitz, damals 
febr übel tractiret und braun und blau ges 
geſchlagen, ihm auch in waͤhrender action 
die Kleider von demLeibe zerriſſen worden, 
auch fey ihm, als er auf der Erden gelegen, 
und ſich ſo viel moͤglichen gewehret, ſein 

Stab 


Duplicà; 


Triplica, 
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Stab aus den Händen gekommen, wel⸗ 
chen er hernachmahls unter ſich liegend 
wieder gefunden, und vermuthet gar 
wohl, daß er auch vielleicht mit feinem et, 
genen Stabe moͤge tractiret worden ſeyn, 
welches er aber fo gar genau nicht wiſſen 
koͤnte. Es will auch Beklagter der von 
Ziegler vorwenden, wenn in dem unter 
thaͤnigſten Berichte das Wort pruͤgeln 
nicht expreſſe ſtuͤnde/ wuͤrden Se. Chut 
fuͤrſtl. Durchl. nicht fo leicht diefe Loot, 
Ritter⸗und Ehren⸗Tafel anzuordnen, ge: 
williget haben; Allein Kläger hält gang: 
lich dafür, daß Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
nicht bloß auf das Wort pruͤgeln ein Ab⸗ 
ſehen gehabt, foubeer man glaͤubet vee 
ſtiglich, daß die Vergoͤnſtigung dieſer 
Ehren⸗Ritter⸗Tafel wegen der Verbal» 
Injurien angeordnet worden, dieſe aber 
fo importirlich als die real injurien. 

Wann nun beklagter der von Ziegler 
nicht in Abrede ſeyn kan, ſondern ſchon 
ſelbſt zugeſtanden, daß er fi) an Klaͤgern 
realiter und verbaliter vergriffen; Als 
bittet Kläger der von Noſtitz, es moͤch⸗ 
te alle Weſtlaͤufftigkeit zu vermeiden auff 
fein geſtriges peritum Erkaͤndtnuͤß ges 
ſchehen, wie zu Ritter⸗Recht recht ſey. 

; a Meridié hora 3, 

Beklagter von Ziegler inhariret Due 
plicando vorgeſchriebener feiner Exce- 
ption, probiret durch ein inſtrumentir⸗ 
tes eydliches Zeugnuͤß, daß der von No⸗ 
ſtitz und nicht ſein (eel, Herr Vater der 
Landes⸗Elteſte die Zuſammenkunfft ver⸗ 
langet, exaggeriret das Wort pruͤgeln 
ferner, und bittet, wegen des zu milden 
Berichts, fo an Ehurfuͤrſtl. Durchl. ge 
ſchehen gebuͤhrende Abſtraffung, und weil 
er Klaͤgern allbereit an Amts⸗Stelle eine 
Ehren⸗Erklaͤhrung gethan, ihn von dem 
Proceffu zu abloiviren. 

_ Defenfor des von Noſtitzes. 

Bleibet bey der Klage und Replic, 
triplicando verwirfft er das einfeitige 
Iaſtrumentum, weil es verdaͤchtig und 
von interesſirtenPerſonen herruͤhre, wie⸗ 
derhohlet das in der Klage gethane peri» 
tum, wegen des Wortes prügeln bezie⸗ 
het er (id) auf das Ober⸗Amts⸗Protocoll, 
daß es daſelbſt nicht angefuͤhret, hier aber 
ein error ſeriben is (ty, Negiret / daß 
die Ehren⸗Ritter⸗Tafel wegen des pri: 
gelns, ſondern vielmehr wegen der Ver- 
bal-Injurien und des Wortes Schelm, 
angeordnet fey, und bitter, daß weil Des 
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klagter Convictus & Confeffus, er in alle 
Unkoſten weil er ſolche wie ex Actis be 
fandt wären, caulitet, condemniret werz 
den moͤchte. 


Des von Zieglers Defenfor et 
fuͤhret quadruplicando, 


Und antwortet auff den erſten Punct, Quadruplica, 
wie daß er ihm die heute unbeantworte⸗ 
te puncta reſervire. Nun ſagt der 
von Ziegler, daß er wenig oder gar nichts 
vernommen, berufft fic) auffs Protocoll, 
oder da fie ja beruͤhret, muͤſſe man es feiz 
nes Herrn Redners linden Sprache zu⸗ 
ſchreiben, urgiret das Wort prügeln, daß 
es nicht zu übergehen, halt das Wort 
Schelm nicht eben vor eine fo groffe In- 
juriam , daß eine Ehren» Nitter- Tafel 
darum befeger werden muͤſſe, maffen Be- 
foldus fold) Wort erkläre, daß es einen 
Mann, der unrichtig in feinen Sachen 
waͤre, bedeute. Uber dieſes er folches 
nicht animo injuriandi gethan, ſondern 
aus Zorn und Eyfer und da er ſichs als ein 
Sprichwort angewehnet es ihm alfo ente 
fahren, hoffe nicht, daß er noch einmahl 
zu einer Ehren⸗Exklaͤhrung koͤnne ange: 
halten werden, maffen dadurch fein op ze 
digſter Herr zur unausloͤſchlichen Ungna⸗ 
de wider ihn wuͤrde bewogen werden. 
Daß er von Klaͤgern dem von Noſtitz pro 
Confello & Convicto exklaͤhret worden 
derwundere er fid) nicht wenig, weil er 
noch nichts (ine proteſtatione angefana 
gen, abſonderlich was die Unkoſten anbe⸗ 
langen, beruffet er ſich auff das gnaͤdig⸗ 
fte Refcript, daß er darinnen nicht darzu 
angehalten, ſo hoffe er auch nicht, weil 
kein Exempel vorhanden, daͤß vorhin eis 
ner darein vertheilet worden fep es wuͤr⸗ 
de auch dißmahl die Hochloͤbl. Ehren⸗ 
Ritter⸗Tafel ſolches nicht thun, oder doch 
der Sache ſo lange Anſtand goͤnnen, biß 
von Churfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſte Er⸗ 
klaͤhrung hieruͤber eingehohlet werden 
Fonte , wornach fih der von Ziegler 
auff unterthaͤnigſtermaſſen würde zu 
vichten haben. 

Hierauff iſt (1.) Mager, hernach 
Beklagter mit ihren Beyſtaͤnden 
more confveto, durch den Herold 
abgefuͤhret worden; Nach deren 
Abteitt hat der Herr Ehren⸗Mar⸗ 
ſchall mit Rath feiner Alſeſſoren, 
dem Herrn Pra fidi und deffen Al- 
fefloribus folgendes vorgetragen ` 
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Daß, weil befunden worden, daß bey 
gehaltenen Ritter⸗Tafeln, fo wohl als in 
andern Judiciis die Suͤhne ante ſenten. 
tiam vorgenommen worden, als wolle 
man dergleichen Verſuch thun. 

Wie nun der Herr Prefes und deſſen 
Alfeffores , hierinnen allerdings einig, 
haben Sie dem Herrn Landes⸗Elteſten 
von Noſtitz, Actoris Herrn Bruder und 
deffen Defenforem, durch den Herold be⸗ 
ruffen Laffer, und hat Herr Praes ihnen 
im Nahmen Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen ae. die Sühne vorgeſchlagen, und 
ſie ermahnet, Klaͤgern dahin zubewegen, 
daß er zu unterthaͤnigſten Repet Sr. 
Churfuͤrſtl. urchl. wie auch zu Ehren 
diefes gehegten Ritter⸗Rechts, die güliz 
the Suͤhne zu ergreiffen ſich willig moͤch⸗ 
te finden laffen. Welches zu verrichten 
fie fic) erbothen und einen Abtritt genom: 
men, hernach durch den Herrn Landes⸗ 
Elteſten von Noſtitz dem Herrn Prefidi 
und fámtl. Herrn Alleforen der Ritter: 
Tafel hinterbringen lafen, wie daß Hr. 
Klaͤger zwar wuͤnſchen wolte, daß die 
Sache alſo beſchaffen ſeyn moͤchte, daß 
et einige amicable Compofition ergreif⸗ 
fen Fontes Allein weil die angethane In- 
jurien allzugroß, trage er billig Beden⸗ 
cken ſolche einzugehen, dennoch aber ſo 
fern die Hochlöhl. Ehren- Nitter- Tafel 
felbfien einige Voyſchlaͤge zu thun belie: 
ben möchte, wolte er alsdenn fehen, ob ev 
ſolche zu unterthaͤnigſten Refpea gegen 
Sr. Churfüͤrſtl. Durchl. wie auch zu Che 
ven Dices Ritter⸗Rechts accepriren ën: 
ne. Darauff der Herr Pra(es der Here 
Amts⸗Hauptmann von Loͤben, regeri- 
ret, weil man befunden, daß vor dieſen 
die Partheyen ſelbſt einige Vorſchlaͤge 
gethan; Als verhoffe man, ſie wuͤrden 
ein gleiches zu thun fid) belieben Laffer; 
Worauf fie einen Abtritt genommen, 
folgends find von Beklagten des von 
Zieglers Herren Beyſtaͤnden, der von 
Muſchwitz Landes⸗Beſtallter Herr Rite: 
meiſter Süzan, Herr Obriſter⸗Wacht⸗ 
meiſter Rodewitz. Herr Hund von Un: 
wuͤrda vor die Ritter- Tafel zu kommen 
erſuchet worden, da ſie denn gleichfalls 
durch den Herrn Prælidem, die guͤtliche 
Compofition in honorem Serenis(imi 
zu ergreiffen ermahnet worden. Nach⸗ 
dem ſie es Beklagten dem von Ziegler 
hinterbracht, hat der von Muſchwiz im 
Nahmen deſſen geantwortet: daß Reus 

Ehren⸗Temp. 1. Theil. 
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zwar nicht ungeneigt die girl, Sühne zu 
acceptiren, ware auch erboͤthig, die Eh⸗ 
ven-Erklärung dem von Noſtitz noch⸗ 
mahls vor der Ehren⸗Rikter⸗Tafel zu 


thun, nur bathe ev, daß die Unkoſten aus⸗ Verlangt 
geſetzet, und weil der don Noſtitz die aber die unko, 
Pruͤgelung faͤlſchlich bey Churfuͤſſtl. ften auf 


Durchl. anhaͤngig gemacht, und dahero ; 
auffer Zweifel bie Beſetzung der Ritter⸗ 
Tafel caufiret Hätte, er angehalten wer: 
den möchte, ihme Beklagten einige Sa. 
tisfaction deswegen zu thun. Der Hr. 
Prafes repliciret, daß er vernommen, wie 
weit Beklagter die Suͤhne zu ergreiffen, 
fih ausgelaſſen, weil aber Klaͤger die vor⸗ 
geſchlagene Conditiones ſchwerlich ac- 
ceptiren würde, ware qud) die amicable 
Compofition nicht zu ſchaffen, auch zu 
dem gar ungewoͤhnlich, daß die Unkoſten 
ſolten ausgeſetzet bleiben, weil ja noch 
fubJudicelis , welchem ſolche adjudici- 
ret werden würden. Und ob wohl nicht 
befindlichen, daß vor dieſem bey Beſetzung 
der Hochloͤbl. Ehren⸗Ritter⸗Tafel einige 
Unkosten erſetzet worden, fo waren doch 
ſolche expreſſe hier liquidiret und gebes 
then worden, hierüber zu erkennen deß⸗ 
wegen man hieſiges Ortes keinesweges 
ſehen kan, warum nicht begehrter maſ⸗ 
fen nach darauff folte geſprochen werden. 
Darauff des von Zieglers Beyſtaͤnde 
wiederum einen Abtritt genommen und 
verſuchet, ob fid) ihr Principal einige anz 
dere Conditiones einzugehen, wolte be⸗ 
wegen laffen, welcher aber zur Antwort 
nochmahls gegeben, daß er nicht unge⸗ 
neigt, guͤtlichen Vertrag einzugehen, ſo 
der Palſus wegen der Unkoſten ſolte aus⸗ 
geſetzet bleiben, ihm auch zugleich rey ſte⸗ 
hen, den von Noſtitz wegen des fea fter 
thanen Berichts wieder zu belangen. 
Als nach deſſen Meldung des von Noſti⸗ 
bes Beyſtaͤnden ſolches durch den Herrn 
Præſidem hinterbracht worden, haben ſie 
nach einem kurtzen Abtritte, in Nahmen 
ihres Principalis vorgebracht (1.) die Un⸗ 
often betreffend, hoffte der von Noſtiß, 
daß uͤber ſolchen, weil coram hoc Judi- 
cio der ganbe Procefs ſolte gehoben mere 
den, die Hochlöbl. Ehren⸗Ritter⸗Tafel 
letzt zugleich erkennen würde, damit bey 
Unterlaſſung beffen nicht einige Gelegen⸗ 
heit zu andern weitlaͤufftigen Procellen 
gegeben würde. (2.) Wegen der Eh⸗ 
ren⸗Erklaͤhrung überlieffe er es der Hoch⸗ 
loͤbl. Ehren⸗Ritter⸗Tafel, wie, und auff 
A. was 
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was weiſe ſolche folre eingerichtet were 
den. (3.) Verhoffte der von Noſtitz, wenn 
das Memorial angeſehen wuͤrde / der von 
Ziegler nicht Urſache haben Fonte, einen 
Abtrag zu begehren, weil es ein Error 
Advocati waͤre, ſo Klaͤgers mentem 
nicht genugſam affequiret. 
die 14. Septembr. Vor⸗ 
mittage. 

Nach dieſem hat der Herr Ehren⸗ 
Marſchall nebſt feinen Herren Alleflori- 
bus folgendes Tages fruͤhe gantz allein 
fid) wiederum in das Gemadh, allwo das 
Judicium auff dem Schloß gehalten wor⸗ 
den, begeben, und Ihre vota zuſammen 
getragen, welchem hernach ein paar gute 
Stunden darauf, als es ihnen der Herr 
Ehren⸗Marſchall fagen laffen, der Herr 
præſes mit feinen Herren Affefforibus 
gefolget / und nach Communication der 
gefaſten Sentenz fid) mit einander bere- 
det. Nach beſchehener Vereinigung 
hat zwar der Herr Ehren⸗Marſchall noch⸗ 
mahls durch den Herrn Prelidem des 
von Noſtitz Herren Beyſtaͤnden erinnern 
laffen, ihren Herrn Principalen dahin zu 
perſvadiren / daß er die guͤtliche Suͤhne 
ergreiffen möchte, maffen der von Ziegler 
fich fo weit außgelaſſen, daß er zu folder 
geneigt waͤre, wenn ihm nur wegen des 
falſchen Berichts aliqualis ſatisfactio ge- 
than wurde, und wenn ja der baſſus me: 
gen der Expenfen nicht ausgeſetzet ter 
den koͤnte, ſo verlange er nur zu erſt die 
Liquidation derſelben. Darauf Klaͤ⸗ 
ger geantwortet, daß es ihme leid ware, 
daß er ihrem Verlangen nicht deferiren 
koͤnne. Und weil die begehrte Liquida- 
tio expenſarum, ſo ſich auff 623. Thlr. 
1. gl. 4. dl. belauffen würde, (hon allbe⸗ 
reit eingeſchicket, hoffte er es würde nun: 
mehr nichts ermangeln, die Sentenz fuͤr 
fid) gehen zu Laffer, lebte indeſſen der gu 
fen Zuverſicht, es wuͤrde die Declaratio 
honoris alſo eingerichtet werden, daß 
dadurch feinen Ehren völlige farisfaction 
geſchehen möchte. Wegen des Berichts 
waͤre er nochmahls geftándia, daß folder 
ex Errore Adyocati wider ſeinen Wil⸗ 
len geſchehen. Nachdem nun Klaͤgers 
Reſolution Beklagtens Herren Beyſtaͤn⸗ 
den abermahls hinterbracht worden, ha⸗ 
ben diefe bey genommenen Abtritt / die 
Sache der Hochloͤbl. Ehren⸗Ritter⸗Tafel 
nachmahls zum beſten recommendiref. 

Hierauf haben fie fid) wegen des Beſchei⸗ 


des bon beyden Tafeln beredet, vereiniget, Beſcheid wird 


zu Pappiere gebracht, die Parten wieder aefallet 
vor fich gefordert, und ſolchen durch Dn, 
Ehrenfried Walthern von Zſchirnhauß 

auff Kießlingswalda, Aſſeſſoren der Eh⸗ 
ren⸗Marſchalls⸗Tafel (welches zwar von denen 
dem Herolde geſchehen follen, aber aus Parteyen pur 
gewiſſen Urſachen nicht erfolgen koͤnnen) blicirer. 
publiciren und ableſen laſſen. 

Nach Verleſung hat der Herr Ehren⸗ 
Marſchall den Stab in die rechte Hand 
genommen, und mit ausgeſtreckten Arm 
von fic) gehalten / da denn zu erſt Kläger, 
hernach Beklagter den Stab mit rechter 
Hand berühret, POM 

Hierauf hat des von Noftig Defen- TORIA 
for (o wohl Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. als aufgehoben. 
auch der Ehren⸗Ritter⸗Tafel Sand ges 
ſaget, und um Abſchrifft des Sentenzes 
angehalten. Schluͤßlich hat ſowohl zu 
erſt der Herr Ehren⸗Marſchall als auch 
Herr bræſes ihren Herren Allelloribus 
gedancket, daß ſie nicht allein erſchienen, 
ſondern auch was fie Rechtens zu ſeyn ep, 
achtet, beygetragen worauf der Herr Eh⸗ 
ren⸗Marſchall den Stab für fid) auf die 
Tafel die Laͤnge hingeleget und geſpro⸗ 
chen, daß nunmehro im Nahmen der 
Heil. und hochgelobten Dreyfaltigkeit die 
Ritter⸗Tafel hiermit folte auffgehoben 
ſeyn. Da denn beyderſeits Tafeln ſich 
auffs Land⸗Hauß begeben, und von dem 
von Noſtitz tractiret worden. Nachdem 
Sie von fruͤh Morgens von 9. Uhr an, 
big Abends um halbwege 5. auf dem 
Schloſſe ohne einiges weggehen, conti- 
nuirlich beyfammen geweſen. Es hat 
auch der von Noſtitz beklagten zu erſchei⸗ 
nen erſuchen laſſen, welcher ſich aber ent⸗ 
ſchuldiget, weil er ſeine Herren Beyſtaͤn⸗ 
de zu ſich dieſen Abend entbothen. 


Abſchied zwiſchen Herrn Frantz Adol- 
phen von Noſtitz auf Broͤſa, und Herrn 
Friedrich Ferdinanden von Ziegler 
und Klipphauſen auf 
Gotte. 


UF ferneres Verfahren in angeftellter 
Injurien⸗Klage Frantz Adolphs von Nor 
ſtitz auff Broͤſa, Klaͤgern an einem / und 
Friedrich Ferdinanden von Ziegler und 
Klipphauſen auf Gotta ꝛc. Beklagten ans 
dern theils, nach weiter angehörten bep» 
derſeits Parteyen ihren Nothdurfften , 
erkenne ich Ehriſtoph Vizthum von Eels 
(ade auf Jahmen/ Duͤrrbach und 1 
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berg, Churfuͤrſtl, Durchl. zu Sachfeu ic. 
Rath und dieſes Marggrafftumbs 
Ober⸗Lauſitz beſtallter Landes- Haupt- 
mann, auch dieſer Ehren - Tafel 
und Ritter Rechts verordneter Ehren; 
Marſchall ꝛc. auf Gutachten des iesigen 
Herrn Vice- Prælidis der Landvoigtehli⸗ 
chen Tafel, des Hochwohl⸗Edelgebohr⸗ 
nen Herrn, Herrn Wolff Albrechts 
von ben, auf Schoͤnberg, Stephans⸗ 
dorff und Kupper, auch hoͤchſtgedachter 
Chur und Fuͤrſtl. Durchl. Raths und 
Amts⸗Hauptmanns des Fuͤrſtenthums 
Gorlig und mit Rath dieſer Ehren und 
Ritter⸗Tafel Herren Aſſeſſoren vor 
Recht: Nachdem Beklagter von Ziegler 
nicht in Abrede ſeyn koͤnnen, ſondern zu⸗ 
geſtehen muͤſſen, daß er Klagenden von 
Noſtitz am 21. Aprilis des 1681ſten Jah⸗ 
res / als er mit demſelben, wegen eines 
Waſſerlauffes ſtreitig worden, mit real- 
und verbal. Injurien, auch (o gar daß er 
ihn vor einen Schelm, wiewohl aus vor⸗ 
geſchuͤtten uͤbereilten Zorn, und mit aus: 
druͤcklicher Expectoration fold) ſonſt in. 
juriöſiſches Wort citra omnem injurian- 
di animum ausgeſtoſſen zu haben, ge⸗ 
ſcholten, daß doch ſolche Injurien-Stlá- 
gern dem von Noſtitz an feinem wohlher⸗ 
gebrachten guten Nahmen, Ehren und 
wohl⸗Adelichen Stande gantz unſchaͤd⸗ 
lich unaufruͤcklich und unnachtheilig fenn, 
Beklagter von Ziegler auch, iedoch ſeinen 
Ehren in alle Wege unſchaͤdlich, Klaͤgern 
von Noſtitz eine öffentliche Erklarung daß 
nehmlich er ſelbigen vor einen ehrlichen 
ungeſcholtenen von Adel und Ritters⸗ 
mann halte, und von ihm nichts als auf 
Ehr und Redlichkeit zielende, und ſeinem 
uhralten Adelichen Geſchlechte anſtaͤndi⸗ 


gen Thaten wuͤſte, es ihm auch led wäre, 
daß er gegen Klaͤgern den bon Noſtitz die 
libellirte real. und verbal. Injurien veruͤ⸗ 
bet, und ſonderlich die ex fervore ausge⸗ 
ſtoſſene Schelt⸗Worte von fich Hören laſ⸗ 
fen, iet gegenwärtig thun, und deswe⸗ 
gen bey ihm hiermit oͤffentlich um Verzei⸗ 
hung zu bitten, und zu deffen wuͤrcklicher 
Bezeigung ihm die Hand zu bieten, ſo 
wohl auch die zu Beſtellung dieſer Ritters 


Tafel aufgewendete Unkoſten, welche 


Kläger auf 623. S ble. 11. Gr. 4. Pf. li- 
quidiref, und hiermit auf 450, Thlr. 6, 
Gr. 4. Pf, überhaupt moceri et werden, 
zum länaften binnen Saͤchſicher Sit 
wieder zu erſtatten, auch ferner beyde 
Theile, dieſertwegen weder in Worten 
und Wercken einander ferner nicht zu 
offendiren, bey Vermeidung ernſten 
Rechtl. Einſehens, und hierdutch auga 
druͤcklich beſtellender Caution von 500, 
Thlr. welche fie beyderſeits nur dem Eh⸗ 
ren⸗Marſchall actu Corporalı angeloben 
werden, fid) gaͤntzlich zu enthalten, ſchul⸗ 
dig ſeyn ſollen, alles mit Vorbehalt Ih⸗ 
rer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen als 
Marggrafen und Landes⸗Fuͤrſten dieſes 
Marggraffthums zuſtehenden inceretfe 
hohen Regals und dero Landes⸗Fuͤrſtl. 
gnaͤdigſten batihabition unb vonRechts⸗ 
wegen. 


uhrkundlich iſt dieſer Abſchied zu Pap⸗ 
bier gebracht »ubliciret, und mit meinem 
Amts- Siegel bekraͤfftiget worden So 
geſchehen auf dem Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 
Schloſſe Ortenburg zu Budißin den z$, 
Septembris An, 1694, ` 
(L. S.) Chriſtoph Vitzthumb 
von Eckſtaͤdt, Mpr. 


CAPVT XI. 
Vom Muͤntz⸗Weſen in Ober⸗Lauſitz, und denen unterſchiedenen 
Veraͤnderungen, fo fid damit ereignet, auch derer Staͤdte 
Budißin und Goͤrlitz Muͤntz⸗Gerechtigkeit. 


$. be 
© ift auſſer allenZweiffel zuſtellen, 
daß nach Erſchaffung der Welt 
die erſte und aͤlteſte Art unter 


gen befanden, Menſchen zu handeln in Vertauſchungen 
beſtanden, und man von Muͤntzen oder 
Golde lange Zeit nichts gewuſt habe. 
Denn ob zwar vor der Suͤndfluth ein je⸗ 
der Hauß⸗Vater ſeine Nothdurfft vor 


Ehren⸗Temp. I. Th. 


ſich, ſein Hauß und Geſinde erbauet, 
und was einem jeglichen der Acker und 
Viezucht einbrachte, zum Unterhalt ſei⸗ 
ner Familie gebrauchte, ſo konte es doch 
nicht fehlen, daß nicht, inſonderheit da 
ſich das Volck vermehrete, zuweilen das 
Beduͤrffnuͤß und Mangel des einen, durch 
des andern Uberfluß zu erſetzen, und alfo 
Handel, Wandel und Gewerbe noͤthig 

Ag 2 war / 
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war / welche m abzuhelffen man keinen bes 

quemern oder leichtern Weg der Verkeh⸗ 

rungen ſahe, als daß man Waare gegen 

Waare vertauſchte, verwechſelte, und 

hierdurch das mutuelle Commercium 

OleſeAtt der unterhielte. Dieſe Art der Handlung 
. hat bis zu der Trojaner Zeiten, weit über 
janet Zeiten 2000. Jahr gedauert, geſtalten HOME- 
gedauert ` RUS und JUSTINUS derſelben gedencket, 
und ſonderlich der erſte 148. 7. Dados 

mers. 482. von denen Achivis meldet, daß 

ſie gegen Eiſen, Ertz, Felle, Vieh, oder 

auch gar gegen leibeigene Knechte Wein 

erkauffet haͤtten; welchen Ort desklome. 

ri Ranier FUSTINIANUSIN Iuſtitutioni. 

bus Juris. 2. de Emptione & Venditione 

anfuͤhret, und der JCtus P AULUS in Leg. 

I. ff. de contrab, emptione die Sache gat 

deutlich vorſtellet, wenn er ſchreibet: In- 

digentia primum homines coégit, cum 

pecuniæ uſus non eſſet, ut ſecundum 
necesſitatem temporum atque rerum 

inutilia utilibus permutarent, quando 
plerumque evenit, ut quod alteri fuper- 

eft, alteri defit. Conf. GROTIUS de Jur. 

Bell, & Pac. Lib. 2. cap. 12, H. S. vers, deti- 

mus, PUFENDORFF, de Jur. Nat. & 

Gent. Lil. V. cap. V. G.1. RENERUS BU- 

DELIUS de Monet. & re monetaria Lib, 1, 

Iſtauch noch ap, 3. aum. 3. Ja es ift der Gebrauch 
in einigen ſolcher permutationum noch heute zu Ta⸗ 
id, ge einigen Indianſſchen und /Echiopi- 
fchen Laͤndern nicht gaͤntzlich abgeſchaffet, 

wie der berühmte W4GENSEIL in Dis- 

feriat. deremonetál, veter. Roman. cap. 3. 

berichtet / und aus einen Frantzoͤſiſchen 
Scribentett, RENATO FRANCISCO, in 

Effay de la merveille de la nature cap. 29, 

beweiſen will, daß gewiſſe Voͤlcker ſich in 
Verkauffung ihrer Waaren derer Bor 

fahren Gebeine bedienen ſolten, und felbía 

gen deſto groͤſſern Werth beylegten, je 

dornehmer und berühmter dieſelben ger 

melen, Conf, SCHILTER, Exercit. ad ban. 

deck. 30. ZAHN, Politia Municipal. Lib. 
Veranloſſung 2. 4. 47. . 3. Inzwwiſchen, weil bey 
e ſolchen Vertauſchungen offtmahls viel 
Betrug mit borgelauffen, und groſſe Vor⸗ 

ſichtigkeit anzuwenden ndthig, fonft auch 

dieſe art des Commercii unzehlichen Be⸗ 
ſchwerlichkeiten unterworffen geweſen, 

wie denn ARISTOTELES LA, Politic, 

cap. 9. ſolches anzeiget, wenn er faget, es 

habe niemand in dem nechſten Wirths⸗ 

Hanfe uber Nachts herbergen koͤnnen, 

wenn er nicht eine Ziege / oder Ochſen am 


Stricke zur Zehrung mit fid) geführet, fo 
hat man endlich Muͤntze oder Geld erſun⸗ 
den, wodurch Handel und Wandel mit 
mehrer Bequemlichkeit, ſonderlich an 
entlegenen Orten getrieben werden koͤn⸗ 
te, ARISTOT, Lib. 5. Ebic, cap. y. Die 
Lateiner nenneten es MONETAM, a mo- Etymologia 


nende, weil es einen jeglichen erinnern meret DE ` a 
und verſichern folte, daß kein Beteng im "— 
Metall, Geprage und Gewichte zu befah⸗ Glin d 
ten (ep, wie ISIDOR, Lib, 16, Etymolog. E 
cap. 17, und COR ASIUS Miſcellan. Lib, 3. * 


cap. H. u. 3. anmercket. Pecunia aber hieſ⸗ 

fees nach PLINI Bericht Lib, VIL cap. 3. 

ES Lib, XXXIII, cap. 3. a pecu, theilg weil 

die Alten ihe Vermoͤgen vornehmlich 

nach der Menge ihres Viehes ſchaͤtzten, 

theils weil ſie ihr Geld mit dem Bildnuüß 

eines Ochſen, Schafes oder Schweines 

zeichneten, wie denn von SERVIO TUL- 

LIO dem Vierdten Koͤnige zu Rom ges 

meldet wird, daß er zu erſt an ſtatt des 

ungemuͤntzten Metalls, deſſen ſich die 

Roͤmer anfaͤnglich bedienet, das Kupfer 

prägen, und die Figur einer Rube drauf 

ſchlagen laſſen, dergleichen Geld lange Du Mir 
Zeit im Brauch geweſen biß im 484. Jah⸗ Recht gefi 
re nach Erbauung der Stadt Rom man KS 
zuerſt angefangen ſilberne Pfennige und „ 
Denarios, darinnen 2. oder 4. Pferde 

vorm Wagen zu (eet waren, auszumuͤn⸗ 

Ben. C/ELIUS RHODIGIN. Antiquit. 

Rom, Lib. X. cap. 2. Conf. M. TILEMAN- 

NI FRIESH Mine Spiegel Lib.I.capz. 

& RENER., BUDEL, de Monetis , & re 

monetar, lib. I. cap. 3. Allermaſſen aber Has Recht 
die Voͤlcker unter fic) um des gemeinen Geld zu (dili 
Nußens und unvermeidlicher Nothwen⸗ Jen Dat fea 
digkeit willen die Muͤntzen erſonnen , alfo be acf 
haben ſie auch von Alters her ſolche Ge- den. 
rechtigkeit Geld zu prägen, bloß der 

Obrigkeit, als welcher man vollkommen 

glauben muß, wenn man ihr Bildnuͤß 

auf dem Gelbe erblicket, anheim geſtellet. 
Derowegen man auf denen aͤlteſten Müͤn⸗ 

Ben derer Perfer, Cyri, Darii, und andes 

rer Koͤnige, auf derer Griechen, Philippi 
Macedonis, Alexandri M. Bildnuͤß an⸗ 

trifft, zu einen untruͤglichen Zeugnuͤß, 

daß keinem Privato ¿ugeftanden, der 
Muͤntz⸗Freyheit fid) anzumaſſen ſondern 

bloß der hoͤchſten Landes⸗Herrſchafft dies 
ER Vorzug gebuͤhre. In Die Banded 
welcher Betrachtung auch groffe Herren ZOE 
jederzeit bot die Gultigkeit und tüchtigen altel ber 


Valor des Geldes Sorge getragen, und Münze Som | Gui 
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Heydniſchen Aberglauben, dem unbekan⸗ 
ten Gott zu verehren, damit er ſie in 
fein Reich ohne Dificulter auffnehme. 
STRANSKT de Republ. Bojema cap. 18. $, 
2.p. 536. ſchreibet hiervon folgender ges 
kalt: Signavit apud nos argentum pri- 
mus Przemyslaus, aurum Libuffa Prin- 
ceps, Argentei nummi fundebantur 
alii majores, alii minores, referebant- 
que, illi quidem utrinque Przemyslai 
folius,hi vero una ex parte Przemislai, 
ex altera Libuſſæ, in fella fedentis ima. 
ginem, Majores illi æquabant ponde» 
re finguli didrachmum, minores quin- 
que & viginti nümero unciam nnam, 
Aureus porro Libuffé nummus figna- 
batur utrinque Libuſſæ ipfius in fella 
ſedentis, columque ad manum haben- 
tis imagine, Valor ejus & pretium eft 
in incerto, magni tamen ünumquem- 
que fuiffe pretii, èt eo poteft colligi, 
quod Libuſſæ, cum mortua humabatur, 
quinque tantum, ignoto Deo munus 
Derer nad 2 Przemyslao funt in manus dati, Die 


folgenden nachfolgende Hertzoge in Böhmen. fo 
engen wohl im Heydenthum als Chriftenthum 
adi. elen nicht weniger dergleichen Münge 


(lagen, und auf felbige jeglicher fein 
Bildnuͤß prägen. Mfo berichtet nur an⸗ 
gezogener ELAGECIUS cit, loc, pag. 79. 8 
hätten An. 866. Hertzog Neclans Berge 
leute und Waͤſcher bey Terin viel Gol: 
des angetroffen, den Sand vom Gebuͤr⸗ 
ge zu den Waͤſſern gefuͤhret und gemas 
ſchen, daraus groffe Gold⸗Klumpen ges 
macht, und dieſelben dem Neclan gufm 
Wiſcherad geliefert. Welcher dadurch 
ſehr reich worden und neue guͤldene und 
ſilberne Muͤntzen ſchlagen laſſen. Aus 
dem Golde ließ er Groſchen, Pfennige 
und Heller ſchlagen, und auf derem je⸗ 
dem ſein Bildnuͤß praͤgen. Eben ein 
ſolches ſchreibet erwehnter Autor von 
Boleslao I. Hertzoge in Böhmen / e. p. 
72% daß nemlich derſelbe einsmahls An, 
946. mit feinen Raͤthen berathſchlaget, 
wie er fein Land reich machen moͤchte und 
da dieſelben ihr Gutachten dahin gerich⸗ 
tet, er folte in der Libuffen und Premis- 
lai Annalibus aufſuchen laffen, was fel 
bige von denen guͤldenen und ſilbernen 
unter der Erden verborgenen Schaͤtzen 
prophezeyhet, habe er ſolchen Rath ge⸗ 
folget, und ſehr groſſen Reichthum durch 
einen entdeckten breiten Goldgangerlan⸗ 
get wovon er viel guͤldene Muͤntzen ſchla⸗ 


gen laffen, M. GOTTFRIED DEWER- 
DECK im Schleſiſchen Muͤntz Cabinet 
cap.2.§.9 pag. loc. gedencket einer Münse 
Hertzogs Boleslai, (wiewohl er ungewiß 
ift, ob es Boleslai I. II. oder III. fep) def: 
fen Bildnuͤß auff der erften Seite fo wohl 
wegen uͤbel applicirter Kunſt, als auch 
Alterthum gar nicht zu erkennen, die Um⸗ 
ſchrifft aber heiffeBoleslaus Dux. Auf dem 
Revers ſtehe ein Crenge, in defen Win; 
ckeln drey Ringlein, und die Worte: Bra- 
ga Civitas, Er fuͤhret ferner an gedach⸗ 
ten Orte an, es habe Hertzog Bracislaus 
auff die Groſchen fein Bildnuͤß prágen 
laſſen, jedoch auff unterſchiedliche Art. 
Denn auff einigen fehe man ihn zu fere 
de figen, mit einer Fahne auff der Schul⸗ 
ter. Auf einer andern ſtehe er, und halz 
te in beyden Haͤnden die Fahne. Der 
Revers aber zeige auff allen den heiligen 
Wenceslaum in Lebensgroͤſſe. Um den 
Hertzog ſtuͤnden die Worte: Bracizlaus 
Dux, um den Heiligen S. C. S. (ſanctus) 
Wenceslaus. Der Gehalt der gröffeen Der Gehalt 
Pfennige von dieser Zeit an war nach oe name, 
heutigen Werthe ſo viel als ein Sechstheil vet M 
eines Thalers oder Kayſerl. 15. Creutzer 
Stuͤckes, tug ein Qventlein fein Silber, 
und wird von COSMAPRAGENSI, der 
ein Scriptor coævus, und zu Ausgang 
des X. Seculi gelebet, n Chronico Bobe- , 
mie Denarius genennet, welcher Nahme 
zweiffelsfrey von denen Roͤmiſchen De- 
nariis feinen Urſprung hat, die ebenfalls 
ein Quentleln Silber ſchwer geweſen, wie 
die alten Roͤmiſchen Muͤntzen derer Kay⸗ 
fer,fo man noch heutiges Tages in Muͤntz⸗ 
Cabineten haͤuffig flehet zur Gnuͤge ers 
weiſen. Conf. HENR. SPELMANN, in 
Glofar, Archeolog, b, T, JOH, JACOB. 
HOFFMANN, in Léxico Uniberfal, con. 
Up. Lit. D. pag. (oj. ſchreibet hiervon gar Denarii bey 
nachdruͤcklich: Denarius nummus reus denen t 
nunquam fuit, fed Confulum & primo. mern. 
rum Cæſarum temporibus ex argento 
conſtitit drachmæ réfpondens, Vete- 
res enim drachma æſtimaſſe Denarium, 
etiam ante illos , quos vocant denarios 
Imperatorios; pluribus docet GRONO- 
VIUS, licet non diffiteatur, ſubtili exa- 
mine, üt minam à libra, fic drachmam 
à denario differre, Unde & hodie De- 
narios reperiri, qui eodem cum drach« 
ma fint pondere, docet Agricola, teſta - 
turque Scaliger, omnes fere, qui hodie 
ſuperſunt, ejusdem ponderis effe, ne- 

que 
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que Regalem Caftilianum | excedere, 
Als nun die Teutſchen und Sarmates 
durch den Umgang mit denen Roͤmern 
zugleich ihr Geld kennen lerneten, liefen 
fie das aus denen neu angelegten Berg- 
werden gewonnene Silber ebenfalls nach 
den Gehalt derer Roͤmiſchen Denario- 
rum mingen, und mit gleichen Nahmen 


Denari Wer belegen. Ob auch ſchon diefe Denarii 
» 00 1 nachgehends Grasfi, oder Groſchen, das 


Gro genen- iff, dicke groffe Pfennige genennet wur⸗ 
ntt, den, wie denn die Frantzoſen dergleichen 
Art Muͤntzen noch heute zu Tage un gros 

von der Dicke benahmen, ſonſt aber ſelbi⸗ 

ge, par une partie d une once de marc, 

five drachmam unciæ monetariæ, oder 

ein Dventlein des Gewichts beſchreiben, 
OMA in Dictionaire Royal, übrigens 

ſolche Groſchen fo wohl in Gold als Sil. 

ber gepráget worden, immaſſen der guͤl⸗ 

denen Groſchen Ze Charta Friderici II. 

Imperat. Anno Chr.1232, apud GOLD AST. 

Tom. 1.Conflisut Imperial, p.299. derer file 

bernen aber fo Ludovicus IX. Philippus 

Audax, und Carolus IX. zu Tournois 

ſchlagen laffen, und die 2. drachmas ge 

wogen, bep CAROLO du FRESNE in 

Sind aber Geh arte fab voce Moneta Erwehnung ge⸗ 
ur die Schei fhichet, fo war doch dieſes nur die Shei- 
de⸗Münge. de⸗Muͤntze in denen aͤlteſten Zelten, die 
man zu Erkauffung ſchlechter Sachen 

| gebrauchte; im groſſen Kauff⸗Handel 
| hingegen wurde das Gilber nach Pfun⸗ 
| den, und halben Pfunden, oder Marcken 
| einander zugewogen, woraus aud) nad): 
gehends die Rechnung nach Marcken ent⸗ 

ſtunde, ob gleich eine ſo genannte Marck 

nicht mehr der innerlichen Güte, und Ge: 

halt nach, eine Marck oder 16. Loth 

Silber betruge, eben wie die Denarii 

oder Groſchen, bey Verringerung der 

Muͤntzen, nicht mehr ein Qventlein fein 

austrugen, und gleichwohl den Nahmen 

eines Groſchen führten. Vid. M. TILE: 

MANN FRIESENS Müntz⸗Spiegel Lib. 

3.cap3.p.17. Was inſonderheit Boͤh⸗ 

men anbetrifft, fo ift unlaͤugbar, daß 

ſchon Anno 1297. bey Regierung Koͤnigs 

Wenceslai II. bie Ausmüntzung durch⸗ 

gehend in groſſen Schwange geweſen in- 

Wie dle De- maffen derſelbe 6, verſtaͤndige Mingo 
often in Meiſter aus Florentz kommen laffen, wel- 
Böhmen eine che diefe Denarios oder Groſchen als die 
gerichtet. Haupt Scheide Muͤntze ſelbiger Zeiten fo 
eingerichtet, daß deren gleich Go. auff eine 

Mave gangen, und man hiexauff nicht 
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mehr ſo ſehr nach Marcken und Pfunden, 
als nach Schock Groſchen gerechnet, auch 
groſſe Handlung nach dieſer Rechnung 
der Schocke getrieben, dahero in denen 
alten Lateiniſchen Erbzinß⸗Regiſtern ein 
Schock Groſchen Sexagena , von der An- 
zahl der 60. Denariorum die Benen⸗ 
nung erhalten. Auff ſolchen Groſchen 
Königs Wenceslai II. war auff der ei- 
nen Seite das Bildnuͤß Wenceslai II. 
und am Rande die Worte: Rex Bohe. 
miæ, auf der andern in der Mitte der 
Boͤhmiſche Lowe, und am Rande die 
Worte: Grosſi Pragenſes zu ſehen, wie 
D, REDEL im ſehenswuͤrdigen Pra- 
ge cap. 46. p.162. meldet. Conf STRANS- 
KT de Republ. Bojema cap. 18.8.3. P. . 
da er ſchreibet: Wenceslaus II. Rex, pon- 
dus nummi in argento a patribus fre- 
quentatum primus immutavit, & acci- 
tis Florentia monetariis groffos , obu- 
losque fimiliter absque omnizris cum 
argento temperatura cudi, ut pondere, 
ita & forma nova precepit, Groſſus 
erat drachmalis ex antica parte circúlis 
parallelis tribus infignis, quorum in in- 
timo erat corona Regia, in medio lite- 
rz Wenceslaus Secundus, in extimo 
DEI gratia Rex Bojemiz, in parte ve- 
ro poftica ſtabat Leo, Regni infigne, & 
propterea quod veteri inftituto Prage 
officina monetaria fuit, fcriptum in or- 
bem erat, Grosíi Pragenfes. Obulus 
porro erat grosfi iftius pars duodecima, 
fimiliter Leonis infigni, & Regis nomi- 
ne expreffo notatus, Pendebat itaque 
pondo five libra nummularia,qua Ger- 
manis Marck dicitur, Pragenfes Grof- 
fos hofce fexaginta, obulos feptingen- 
tos & viginti &c, Es iff aber hierbey 
nothwendig zu wiſſen, das Wenceslaus 
I. nicht zu allererſt die Boͤhmiſchen Grol- 
fos denarios ſchlagen laffen, als welche 
von ſeinen Vorfahren lange Zeit vorher 
in Übung waren, wie M. GOTTFRIED 
DEW ERDECKim Schleſiſchen Muͤntz⸗ 
Cabinet Lib I, cap.2.§. lo p. no. gat wohl 
anmercket, ſondern er iſt nur der erſte ge⸗ 
weſen, der die Muͤntze welche bereits 
durch Zuſatz ſehr verringert war, ob fie 
ſchon den Nahmen der Groſchen behal⸗ 
ten, wiederum verbeſſerte, und auf einen 
gewiſſen beſtaͤndigen Fuß ſetzte. Hieher 
gehoͤret, was HAGECIUS in Chrom, Bo. 
hem, fub Anno 1300. pag. 483. meldet, eg 
habe König Wenceslaus mit feinen Raͤ⸗ 

then 
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then, fid) wegen der Muͤntz⸗Verbeſſerung 
folgender Geſtalt unterredet: Meine, 
lieben Getreuen ich führe mir dasjenige 
was in Unſerer Vorfahre alten Schriften 
verfaſſet iſt zu Gemuͤhte, welchergeſtalt⸗ 
Hertzog Boleslaus der Guͤtige, als er vor 
301. Jahre feinem Sohne Boleslao Da» 
Fuͤrſtenthum Boͤhmen übergeben, thas 
me Meldung gethan, wie ie am bes)» 
ſten erbauet, und in Aufnehmen ez» 


bracht, dagegen auch wie es wiederum, 


derfuͤhret, und geſchwaͤchet werden koͤn⸗ 
ne. Als nehmlich: durch dieſes Mittel,; 
wuͤrde es in Verderb gerathen, wenn,, 
der Fuͤrſte feine Unterkhanen mit vielfaͤl⸗ 
tigen tenen und Auflagen beſchweren 
und die Muͤntze geringern würde, Ders 
kowegen fehe ichs vor nothwendig an, 
daß Unſere Boͤhmiſche Muͤntze auch bef 
ftt gradiret, und derſelben an Korn et⸗ 
was zugegeben würde. Als die Raͤthe 
ſolches vernommen gaben fie ihren Wil⸗ 
len darein, und elen es ihnen wohlge⸗ 
fallen. Dev Konig ſandte unverzuͤglich,, 
gen Flokentz, und ließ ihm von dannen, 
Sechs wohlerfahrne Muͤntzer und Pros, 
birer hohlen, dieſelben hieß er einen nenz, 
en guten ſilbernen Groſchen ohne allen, 
Zuſatz mit einem Sept, nemlich: Wen-,, 
ceslaus Secundus, Rex Bohemiæ, (thlae,, 
gen. Er ließ auch ſilberne Heller (blan, 
gen, deren zwoͤlffe einen ſolchen Groe,, 
ſchen gegolten. Dieſes war in Boͤh⸗, 
men dazumahl die allerbeſte Muͤntze., 
Das Volck, arm und reich, und beſon⸗ 
ders die Handels⸗Leute waren deffen ſehr 
erfreuet ze. Der gelehrte und in Bohs 
miſchen Geſchichten ſehr erfahrne BAL- 
BINUS Epitom. Re», Bohem, Lib, apu. 
p. 206.01 lánteve ſolches mit nachſtehenden 
Morten: Wenceslao Regi novo pri- 
mum operum publicorum, Monet&, 
quë {ub Ottone Brandenburgico Ad- 
miniltratore, multum bonitätis amife- 
rat, correctio fui, Novum ipfe ex 
probatisfimo argento procudi just, 
cum totius Germanie commendatio- 
né. Hinc illa antiqua Bohemorum 
Groſſorum autoritas, qua Reges noftri, 
& univerfa Bohemia gloriari folebat,tit 
prope Germania Principes ad Bohemi- 
cam Monetam conformarent fiam; & 
quod ex literisantiquis conftare poteft, 
ad Pragenfium Groforum valorem #- 


ſtimarent omnia &c. Solchemnach iſt h 


auch SIFERIDUS Presbyter Miſnenſ. in 


Epitom, Lib, Il. apud. Piflor, Tom. 1. Scri- 
ptor. German. pag. 70i, billig zu tadeln 
wenn er vorgiebet: Eodem tempore 
Grosfi Pragenfes denarii initium coepe- 
runt füb Wenceslao Rege II, ingleichen 
MARTIN ZEILER in liinerar. German. 
p.566. wenn er von der Stadt Kutten⸗ 
berg in Boͤhmen ſchreibet, man habe An. 
1300. daſelbſt die Boͤhmiſchen Groſchen 
zu ſchlagen angefangen; ſintemahl in dies 
ſem Jahr nicht der Anfang, ſondern nur 
die Verbeſſerung dieſer Muͤntz⸗Sorten 
geſchehen. 


$. 3. Dieſe Act Muͤntze nun hieſſe wie Beschreibung 


bereits Erwehnung geſchehen, Groſchen der nomme: 
Die rum Braóteas "T 


oder Grosfi nicht allein wegen ihrer Di⸗ orm 


cke und Groͤſſe, wie der Nahme Groſſus 
auch mit den deutſchen Nahmen Groß 
überein koͤmmet, ſondern auch zum Un⸗ 
terſcheid derer vormahls gebräuchlichen 
Hohlmüntzen, und Blech⸗Geldes, ſo die 
Lateiner Bracteatos nennen / welche nur 
auf einer Seite geſtempelt , und fo dinne 
ſind, daß ſich die Fugen eines einzigen 
Stempels auf der einen Seite eingebo⸗ 
gen, auf der andern aber ausgebogen wei⸗ 
fen, wie ſolche Beſchreibung der berühmte 
Koͤnigl Preuß Ober⸗Herolds⸗Rath und 
Profeflor Juris & Hiftoriar, qud) Archi- 
varius, Hr, JOH. PETER. LUDWIG 
in einem beſondern gelebeten Tractat un⸗ 
ter dem Titul Einleitung zu dem 
Deutſchen Muͤntz⸗Weſen mittler 
Zeiten Cap, IV. p. 23. an die Hand gie 
bet. Denn man hatte in denen aͤlteſten 
Zeiten in Deutſchland ſehr duͤnne ausge⸗ 
hohlte Pennige, daß ſelbige auf dem 
Waſſer ſchwimmen, und von einer ſtar⸗ 
cken Lufft weggefuͤhret werden konten, 
von welchen man nicht glauben darf, daß 
ſie nur von ungefehr aufkommen, ſondern 
aus gar beſondern und dringenden Uefa 
chen muͤſſen eingefuͤhret worden Jeng, 


daruͤber koͤnnen ſich die Gelehrten nicht 
allerdings vergleichen. Es hat hochbe⸗ 
lobter Herr LUDWIG die verſchie⸗ 
dene Meynungen in einem beſon⸗ 
dern Capitul ermeldten Tractats Cap. V. 
P. 20. egg. angezeiget, und zuletzt ſ ine 
beſondere Gedancken cap. VI evdjnety 
daß nemlich nichts anders ass die Dume 
eit und Unverſtand voriger Zeiten Dot: 
an ſchuld geweſen / da man entweder kei⸗ 
ne 


1 Ürfachen war 
Was aber eigentlich die alten Deutſchen an oe en 


bewogen, dergleichen unfoͤrmliche, und teat auftom 
unbrauchbare Muͤntz Sorten zu ſchlagen, men. 
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ne Machinen gehabt, auf beyden Seiten 
zu praͤgen, oder aber keinen Stempel⸗ 
ſchneider, welcher in Stahl arbeiten, oder 
ins Kleine etwas recht geſtaltes zu brin⸗ 
gen gewuſt hatte. Dahero man ſich ver: 
gnuͤgen muffin, daß man jemand gefun⸗ 
den, der in weiches Metall oder auch nur 
in hartes Holtz geſchnitten, und etwan 
die Form mit einen Hammer ins Blech 
ſchlagen koͤnnen. Er beweiſet dieſes mit 
febr foliden Gründen, und widerlegt die 
Muthmaſſungen dererjenigen, welche ge- 
glaubet, es fey dergleichen Silber⸗Blech 
ſo duͤnne auszumuͤntzen beliebet worden, 
weil man dadurch die Verfaͤlſchung, die 
fih mit denen Roͤmiſchen Denariis und 
Pfennigen eingeſchlichen, vermeiden wol⸗ 
len. Denn es habe Leute gegeben, die 
ein ſchlechtes Metall zum Grunde zule⸗ 
gen, und nur ein Blattgen Silbers zum 
Ober⸗Kleide denen dicken Muͤntzen zu 
überziehen gewuſt, welche man nummos 
veftitos oder qud) wohl bracteatos grs 
heiſſen, daß der gemeine Mann der wenig 
Kaͤnndtnuͤß von Silber gehabt, gar leicht 
damit betrogen werden mögen. Vid, TI- 
LEMANN FRISENS Wing Spiegel 
Lib. 3 C. J. p. ion. Daß aber dieſes die 
warhaffte Urſache im geringſten nicht (ey, 
erweiſet er damit, daß man nicht nur von 
guten Metall, Gold und Silber nummos 
bracteatos gehabt, ſondern auch derglei⸗ 
chen von Kupffer und Meßing geſchlagen, 
bey welchen die Abſicht des vermeinten 
Betrugs vergebens geweſen. So treffe 
man auch Bracteatos an, welche fo dicke 
daß gar wohl zum innerſten Grunde 
Bley, und zum Uberzuge Gold gebrau⸗ 
Het werden koͤnnen, welche doch eben fo 
unfoͤrmlich gepraͤget x. Conf M. GOTT. 
LOB LEHMANN Bedencken de Naulis 
five Danicis, cap. VII. $.4. Pag. 64, Dem 


viel als Pfan⸗ fey endlich wie ihm wolle, fo iſt gewiß, 


daß wie in Deutſchland alfo inſonderheit 
in Boͤhmen man ehemahls ſolche Hohl⸗ 
und Blech⸗Muͤntzen gehabt, welche ei⸗ 
gentlich Pfennige geheiffen, vielleicht das 
her, weil fie hohl und eingebogen gewe⸗ 
ſen, und alſo kleinen Pfannen, welche man 
vor Alters nicht fo get, wie ibo austrei⸗ 
ben koͤnnen, aͤhnlich geſehen, dahero ſie 
von der Gleichheit, und zum Unterſcheid 
der Solidorum, oder eingepraͤgter Muͤn⸗ 
tzen Pfennige, oder Pfannenmuͤntze, 
genennet werden. Eben wie man noch 
in vielen alten Diplomatibus die Expres- 
Ehren⸗Temp. I. Theil. 


Don findet, nummos quos vulgo Pan- 
ningos, aut Pfanningos vocant. Ob 
nun gleich zu unſern Zeiten die Muͤntz⸗ 
Meiſter fo geſchickt find, daß fie auch die 
geringſten und kleinſten Heller auf bey⸗ 
den Seiten zu praͤgen wiſſen, fo ift doch die 
alte Redens⸗Art der Pfennige verblie⸗ 
ben, wenn ſchon die Urſache ſolcher Be⸗ 
nennung erloſchen. Es iſt aber dieſe 


mehrerwehnter Hr. Rath LUDIVIG cis, 
loc, cap, 7, H. 6. p. 49. die Urſachen angie: 
bet, um vieler Erheblichkeit willen. Denn 
des Silbers wurde aus denen Boͤhmi⸗ 
ſchen und Meißniſchen Bergwercken eine 
ſo unbeſchreibliche Menge hervor ge⸗ 
bracht, daß ſelbiges Metall in ſeinen 
Werth je laͤnger je mehr abnahme / und 
man deswegen nicht mehr noͤthig hatte, ſo 


Aparfam damit umzugehen. Nachge⸗ 


hends lernten die Deutſchen die Kunſt in 
Stahl und Eiſen zu arbeiten haͤuffig, fo 
daß die Boͤhmiſchen Groſchen an der Din⸗ 
ne denen gemeinen Bracteatis nichts nach⸗ 
gaben, und doch auf beyden Seiten ge⸗ 
praͤget wurden. Uber dieſes da die Bra- 
&cati im Handel und Wandel fid) nicht 
wohl handthieren lieſſen, ſondern wie 
Knitter Gold ſich falteten, und endlich 
zerriſſen, bekam man dieſer Muͤntze fart, 
und die Muͤntz⸗Herren ſahen fich gemät, 
gef, entweder das Muͤutzen einzuſtellen, 
oder das Geld auf andere Weſſe einzu⸗ 
richten. Conf. 70H. CHRISTOPH, OLE- 
ARH Ifagoge ad Nummophylacium Bra- 
Geatorum, allt er diefe Materie um: 
ſtaͤndlich vortraͤget, darinnen aber wohl 
ſchwerlich Beyfall finden wird, wenn er 
Cap. V. H. 2. p. 25, fegg. mit CYRIACO 
SPANGENBERG vorgeben will, die 
dinnen Bracteati waren nichts anders 
denn Gedaͤchtnuͤſſe, Geſtiffter oder nen- 
gebauter Kirchen, Capellen und Clau⸗ 
ſen. Denn wenn man gleich zugiebet, 
daß die ſo genannten heiligen Pfennige 
dünne find, fo kan man dochſper conver- 
fionem nicht alle dünne Pfennige vor heis. 
lig halten, wie M. GOTTER. DEE HR. 
DECK im Schleſiſchen Muͤntz⸗Cabi⸗ 
net Li, 2. cap. 3. H. 4. p. 270. mit Exem⸗ 
peln das Gegentheil erweiſet. 


$.4. Damit wir aber wieder auf die Der Meri 
Hon Wenceslao ausgemüntzte Groſchen, Seen, 
und deren Guͤltigkeit kommen, deren 60. müntzten iros 


auf ein Schock der) und jeder Gro⸗ ſchen. 


ſchen 


Die Blech: 


Art Geldes im XV. Jahr hundert wieder: range over. 


um in Abgang gerathen, und zwar wie men ab. 


Die Boͤhmi⸗ 
ſche Aus rech⸗ 
nung der 
Muͤntze wird 
auch in an⸗ 
dern Landern 
üblich, 
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fhenr. Quentlein fein Silber wuge, folge 
lich cin Schock und ein Marck Silben eic 
nerley waren, fo beſtunde ein folder Gro⸗ 
ſchen aus 7. nummis albis , das ift; weiß: 
fen oder Silber⸗Pfennigen, deren 7. 
Stüͤck auf ein Quentlein gleugen, und al: 
fo fo diel als ein heutiger 6, Pfenniger in 
Sachſen ausmachten; wovon ohne zweif⸗ 
fel noch heute zu Tage im gangen Reiche 
der Rahme der Weißpfennige übrig qe 
blieben, weil dieſe Art Geldes aus Boͤh⸗ 
men ſehr ausgefuͤhret, und an ſolche Der 
ter, wo keine Bergwercke vorhanden, ges 
bracht worden. Ferner hielte ein alter 
Boͤhmiſcher Groſchen 12, Obulos oder 
Heller in fich, welches die Vierpfenniger⸗ 
Stuͤck find, fo noch vor kurtzer eit in 
Böhmen bis zur Einführung der Reichs⸗ 
Muͤntze uͤblich geweſen, und noch heute zu 
Tage in Sachſen gaͤnge und gebe ſind. 
Endlich waren noch vielerley Sorten an 
kleinen Scheide Muͤntzen, ſo die Auff⸗ 
ſchrifft hatten 1. MALEY Groff, das ift: 
ein kleiner Grofchen, fintemahl maley in 
Böhmifher Sprache klein heiffet. Vid, D, 
REDELS ſehendswuͤrdiges Prage cap, 
46 p. iuß. Es waren aber ſolche Gros 
ſchen derer So. ein Schock, oder Mard 
Silbers betrugen, nicht in Böhmen allein 
üblich, ſondern die benachbarte Länder 
richteten ihre Rechnung und Muͤntze 
gleichfalls darnach ein, wie denn ANDR, 
MOLLER, in Theatr, Freiberg. Chron, 
Part. L cap, ij. p.45. berichtet daß um das 
Jahr Chriſti 271. zu gedachten Freyberg 
aus einer Marck Silbers mehr nicht als 
60. gange Groſchen, oder drey Talenta 
Mifnics, wie fie die Gelehrten nennen / ge⸗ 
muͤntzet worden, da man denn ein Talent 
auf ein alt Schock oder 20. dergleichen 
Stucke Groſchen gerechnet. Dahero 
xco, Marck Silbers laut vieler alten Ob- 
ligationen 15, Talenta jährlichen zinſet, 
und an Capital in Muͤutze 300. alte Ta- 
lenta Mifnica ausgetragen. So find 
auch in Meiſſen die alten Schreckenber⸗ 
ger bekannt, welche feit Anno 1492, don 
der Fundgrube zu Annaberg der Schre⸗ 
ckenberg genannt, ihren Urſprung fuͤh⸗ 
ren, und ausdruͤcklich auf hren Gepraͤge 
Groffi oder Groſchen genennet werden. 
Ja es haben die heutigen 15, Kreutzer⸗ 
Stuͤcken im Reich, und 4 Gr. Stuͤcken 
in Ober⸗ und Nieder. Saͤchſiſchen Ereyß 
ihren Anfang, und ſind ſo gar nach dem 
Gewichte dieſer alten Silber ⸗Groſchen 


Metall bey, bis endlich das Geld recht⸗wirddas Geld 


ſchaffen ſchlecht, und leichte an innerlichen “rer 


Gehalt werden muſte. Denn Wences- 
lai Eydam, König Johannes war der ete 
fie der dem Silber Anno 131, ſo viel Zu⸗ 
fab geben ließ, daß 64. Groſchen zu einer 
Marck gehoͤrten, Johannis Sohn, und 
Nachfolger Carolus V. machte es noch 
ſchlechter, indem er zu 100. Pfund Gil- 
ber 12. Pfund Kupffer zuſetzte, daß alfo 
7o. Groſchen auf eine Marck giengen, 
Wenceslaus IV. aber brachte es Anno 
1407. noch weiter herunter, wie dieſes al⸗ 
les STRANSKT de Republ, Bojema capi. 
§. 3. p.537./e9q mit folgenden Worten 
anzeiget: Gener hujus Wenceslai Jo- 
hannes Rex Anno 1311, eris paululum 
quiddam argento primus admiſcuit, & 
grollos obulosque fecit Soceri groffis 
& obulis rá xéguer atque figura fimi- 
les, fed cumbonitate, tum pondere ali- 
quanto inferiores, Quatuor & fexa- 
ginta ejus groffi , feptingenti fexaginta 
octo obuli pondo dabant, Cudebat 
etiam nummos grandiores, qui finguli 
habebant pondus uncia duas partes ter- 
tias , ideoque libre pars duodecima 
erant. Cudebat praterea nummos 
minufculos alios ex auro qui libre ar» 
genti paulo plusquam fextantem legun. 
tur valuifle, alios ex ære, expilanda ple- 
bis multitudini excogitatos. Johan. 
ne Rege Carolus filius paululo, Wena 
ceslaus nepos, perquam multo deterio- 
rem fecit nummum. Argenti namque 
libris centum Carolus mifcebat ann, 
1378. ris duodecimlibras; libramque 
pendebant groffi ejus feptuaginta, obu» 
li octingenti quadraginta, - Wences- 
laus vero IV. Anno 1407, miſcuit gros- 

fis fais æris f. hoc eft partes unas & qua- 

dragefimas fexdecim , obulis£, hoc eft 

partestres quintas, prout promulgata 

eam in rem utriusque diplomata pleni- 

us docent, Dieſe Diplomata Caroli IV. 

de Anno 178. & Wenceslai bat aug 

denen Boͤhmiſchen Reichs » Archivis 
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EA unl rond 
und Privilegiis BOHUSLAUS BALBIN. 
in Miſcell. R. Bobem. Dec, i. Lib, VII. Vol. 
t. part, i, Epiſtol. LXUI. p, 79. de moneta 
angefuͤhret, und iſt darinnen folgende 
Difpofition enthalten: Quod ex nunc 
in antea Magifter monetæ regalis Bo- 
hemiæ, qui eft, & pro tempore perpé- 
tuo fuerit in cudendis grosſis & hallen- 
fibus, fubfcriptam difpofitionem, mo- 
dum & ordinem immutabiliter reng: 
bitur obfervare® videlicet ad centum 
Marcas argenti puri duodecim Marcha 
de cupro & non plus fuperaddantur; 
& ex hujusmodiargento grosfi Pragen- 


fes cudantur, ea bonitate, grano; five, 


conco, & pondere, ut videlicet feptua- 
ginta grosfi unam marcam argenti 
legalem obſervent, & habeant in argen- 
ti pondere, & etiam bonitate. Conf, 
ANALECT. noſtr. ZITTAVIENS. Past. 2. 
cap... e. p 173. Wiewohln nun beruͤhrter 
maſſen die innerliche Guͤte dieſer roſchen 


| te der Ming. immer nach und nach abnahme, und vor⸗ 


geringer wird nehmlich bey der Hußitiſchen Unruhe nn 


bleibet doch 


der Werth. 


gemein berringert wurde, fo blieb doch 
deren Werth und Geltung im Handel 
und Wandel von Anno 1297, bif Anno 
1460. unverandert, und pflegte man nach 
dieſen alten groſſen Schocken und Gro⸗ 
ſchen die Rechnung zu fuͤhren. Als aber 
um das Jahr 1400. in Böhmen und Des 
ſterreich ſonderlich wegen des Kayſersbri⸗ 
derici III. ſchlechten Muͤntze, fo man nur 
ſchwartze Pfennige nennete, und die in 
groſſer Menge in Böhmen eingeſchleppet 
wurden, das Geld ſo gar ſehr in Abfall 
geriethe, daß ein gewichtiger Ungariſcher 
Goldguͤlden 3. Schock und 10. gl. galt, 
ſo nahm Koͤnig George in Boͤhmen eine 


König George Müntz⸗ Reduction dot, und ließ an (katt 


in Böhmen 
nimmt eine 


der alten geringen Groſchen neue Gro: 


Müntz⸗Redus [Hert und Pfennige nach guten Schrot, 


Aion of, 


und Korn muͤntzen ` jedoch beſtunde das 
meife Geld nur in halben Groſchen, ſo ein 
halb Qventlein mugen, und deren 20. 
auch 21. auf einen Ungariſchen Goldguͤl⸗ 
gen giengen ) wie denn die Schocke von 
der Zeit an geaͤndert, und insgemein 20. 
ſolcher Groſchen auf ein Schock gerechnet 
wurden, indem man damahls mit der 
Muͤntz Vergleichung mehr auf die Gold⸗ 
gülden oder Ducaren, fo zu der Zeit ihren 
Anfang nahmen, als auf die Marck das 
Abſehen richtete. REDEL, cit. fep. loco. p. 
268. ZACHAR, THEOBALDUS im Huf: 
fiten Kriege Pare, 3, cap. p. pag. 27-990 
Ehren⸗Temp. J. Theil. 


hat diefe Geſchichte fehe umſtaͤndlich eve 
zehlet, welche würdig zu leſen iſt. So 
beſtunde auch in Boͤhmen die Rechnung 
der Schocke von dieſer Zeit an mehren⸗ 
theils in Doppelgroſchen, deren 21. einen 
Ducaten ausmachten. In Meißen hin⸗ 
gegen rechnete man nach einfachen Gro⸗ 
(chert deren 42. zu einen Duca ten noͤthig 
waren, daß alſo ein Boͤhmiſch Schock vor 
2. Meißniſche in Rechnung kame. Sol⸗ 
chergeſtalt giengen damahls der Meißni⸗ 
ſchen und Boͤhmiſchen einfachen Groſchen 
20. biß 21. auff ein altes Meißniſches 
Schock, 42. auff einen Ducacon, und 32. 
auff einen Rheiniſchen Goldguͤlden, daß 
alſo ein Rheiniſcher Silber⸗Guͤlden un⸗ 
gefehr 1. Schock, ein Rheiniſcher Gold⸗ 
gülden 12 Schock, und ein Ducaren zwey 
ſolche Schock der Zeit machte. WEN. 
CESLAUS HAGECIUS in Chron Bohemi, 
ad ann.i 460. pag. 798 be ſchreibet den das 
mahligen Zuſtand des Muͤntz⸗Weſens in 
Boͤhmen gar nachdruͤckl. mit folgenden 
Morten: Deſſelben Jahres iſt in Bohr, 
men von wegen boͤſer und falſcher Muͤn⸗ 
tze unter dem Volcke allerley Maͤuterey,, 
und Sand entſtanden, denn viel Herren, 
und Ritterſchafft auff Schloͤſſern und, 
Sitzen in Doͤrffern und Waͤldern fal⸗ 
(he Muͤntze machten, big endlich daraus,, 
eine groffe Theurung und Hunger ets, 
folgte. Denn die Bauern molten dor, 
ibt Getreyde kein einheimiſch Geld neh⸗ 
men, ſondern verkaufften lieber daſſelbi⸗, 
ge in Bayern und Meißen vor gut Geld,, 
deſto wohlfeiler / fo führten die Teurfchen,, 
das Getreyde aus dem Lande, auff, 
Wagen und Schiffen ohne Unterlaß, 
und fülleten ihre Getreyde⸗Boͤden, da:,, 
gegen die Böhmen Hunger leyden mg: 
ſten. Als der König ſolche Maͤuterey,, 
ſpuͤhrete, ließ er aufm Kuttenberge und,, 
zu Prag in Meißniſchen Haufe, einen,, 
neuen Groſchen, und neue Pfennig nach,, 
guten Korn ſchlagen und muͤntzen Daz,, 
zu ließ er an dem Altſtaͤdter Marckte,, 
oder Ringe in einem Haufe einen Wech⸗ 
(el anordnen, daß ihme allda ein jeglicher, 
von guͤldener oder ſilberner Muͤntze feiz 
nes Begehrens einwechſeln koͤnnen. Al⸗ 
fo wurde diefe boͤſe und falſche Munge,, 
aus dem Lande gebracht, und das Vold,, 
zur Ruhe geſtellet⸗„ Immittelſt war 
gleichwohl diefe neue Muͤntze König Ger 
orgens von der alten erſten Waͤhrung 
Wenceslai 11. ſehr unterſchieden, und 
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Koͤnigs Mata 
Wis Zeiten, 
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weil (id) bie Boͤhmiſchen Ständerdie ob: 
ne diß alle Gelegenheit zur Widerſetzung 
wider Georgium hervor ſuchten, dieſe 
Mins Verringerung zu ihren Behelff 
mißbrauchten, ſahe ſich Koͤnig George ge⸗ 
nóthiget, den alten Muͤntz Fuß Wences- 
lai einzufuͤhren, wiewohl es damit 
ſchlechten Beſtand hatte. 

$.5. Sonſt ift aus denen Boͤhmiſchen 
Geſchichten bekandt, daß Koͤnig George 
wegen des Hußitiſchen Unweſens eine ſehr 
untuhige Regierung gehabt, und es durch 
Verhetzung derer beyden Paͤbſte Pii II, 
und ſeines Nachfolgers Pauli II. welche 
ihn wegen vermeinter Ketzerey in Bann 
gethan, endlich dahin gedlehen, daß die 
Boͤhmiſchen und Schleſiſchen Stände, fo 
der Catholiſchen Religion beypflichteten, 
nebſt Mähren und Lauſit von ihm abge⸗ 
treten, und den 3. Maii 1469. zu Ollmuͤtz 
Matthiam Corvinum aus Ungarn zum 
Könige angenommen, wovon ANEAS 
STLVIUS Chron, Bobem. cap, 72, DU- 
BRAV. Hiftor, Bohem. Lib, 30. BALBIN, 
Epit, Hiflor. Bohem., Lib. g. cap. 4.5.6.7. h. 
9.10. HAGEC. Chron, Bob. p. 860, ANA- 
LECT. nofir. ZITTAV, Part, 2, cap. i. $12. 
€ 15. p.194. feqq. nachzuſchlagen. Weiln 
nun Marthias fahe; daß bey der Muͤntze 
noch groffe Unrichtigkeit war, und hier⸗ 
nechſt nur angeführter maffen die auffſaͤ⸗ 
Figen Böhmen und Schleſiſchen Stände 
Koͤnig Georgen die ſchlechte Geld⸗Auß⸗ 
muͤntzung fo hoch auffgeruͤcket, wolte er 
denen Ländern, (o ihn zum König erweh⸗ 
let, feine Gnade durch Verbeſſerung des 
Geldes zeigen, und nahm ſich des Muͤntz⸗ 
Weſens mit beſondern Ernſt an, wie er 
denn allerley fremde Muͤntz⸗Sorten in 
Schleſien und font verboth, hergegen 
aber neue Groſchen und Pfennige, deren 
40. gl. einen Ungariſchen Gulden; und r. 
gl. 12, Heller austruge, ſchlagen liefe. 
So verſtattete er auch, daß die Fuͤrſten 
in Schleſien nach Inhalt ihrer Privilegi- 
en / jedoch auff gleichen Schrot und Korn 
mit den Koͤniglichen Muͤntzen, Geld praͤ⸗ 
gen durfften, und damit hierunter kein 
Betrug vorgehen möchte, verordnete er, 
daß alle Qvatember eines jeglichen Herrn 
Muͤntze durch die Koͤnigl. Muͤntzmeiſter 
und Wardeins ſolten probiret, und die be: 
fundene Ubertreter hart geſtrafft werden. 

Der Stadt Breßlau ertheilte Er An. 
no 1471, ein beſonderes Privilegium, daß 
fie nicht allein Deller, ſondern guch halbe 


Des Ober⸗Lauſiziſchen Ehren: Tempels Eilfftes Capitul, 


und gange Groſchen, deren jeder 12. Del: 
ler galt, muͤntzen, auch das Gepraͤge nach 
ihren Gefallen aͤndern mochten, wenn ſie 
nur Schrot und Korn nicht verringerten. 
Die Groſchen aber fo die Stadt Breßlau 
unter König Matthia ſchlagen laſſen, hat⸗ 
ten diefe Abbildung: Es prafentirte 
fih auff einer Seite des Königs Schild 
vierfeldig; In dem erſten Felde ſtunden 
die Ungariſchen Binden, im andern der 
Boͤhmiſche Loͤwe, in dritten der Lauſitzi⸗ 
fhe Bifone, und im vierdten der Schle⸗ 
ſiſche Adler, welche vier Schilder in der 
Mitten das Corvinifhe Schild, mit den 
Raben hielten, die Umſchrifft hieß: Mat- 
thias I, D. G. Rex Bohemi, quf der atte 
dern Seite war zu leſen: Groflus Vra- 
tislavienfis, und Sr, Johannes der Taͤuf⸗ 
fer, der auf dem lincken Arm ein Buch 
hielt, auff welchen ein Lamm lieget. Vid, 
DEW ERBECKS Schleſiſch Müͤntz⸗Ca⸗ 
binet Lib, V. cap. 3. p. 739. und 744, Nach 
Könige Matthiæ Abſterben traff fein 


Succeſſor Koͤnig Wladislaus abermabli- — wiadtstai 
ge Aenderung mit dem Gelde, und richte- Ring Very 


te die Wehrung nach ſeines Vorfahren 
Georgii erſten Gehalt ein, wie ſolches 
HAGEGIUS in Chron. Bohem, ad Annum 
1473. pag. 816, berichtet, wenn er ſetzet: 
Im Herbſt kam der Konig wieder get 
Prage, und von dannen begab er (id); 
nach den Kuttenberge, allda ſieng er ams 
eine neue Muͤntze zu ſchlagen, und ver⸗ 
fertigte mit feiner eigenen Hand den, 
erſten eee auch den erſten, 
Pfennig einer jeglichen Muͤntze, dieſelbe, 
war alleſamt ale Dann dieſer 
Groſchen einer galt zweene Meißniſchen. 
Jedoch blieb es dabey wieder nicht, for 
dern das Geld wurde nach und nach, 
ſonderlich zu Ludovici, und Ferdinan- 
di J, Zeiten immer ſchlechter. Den 
gantzen Verlauff der offtmahligen ba 
wechßelung ſeiter Koͤnig Georgens Re⸗ 
gierung kan man in einem kurtzen Be⸗ 
griff beym STRANSKT in Republ. Bojem. 
cap. ib. H. &. p. $39. leſen, defen Worte 
werth ſind allhier anzufuͤgen; Regno 
tandem inauguratus Rex Georgius, mo- 
tus coorta annonæ, cxterarumque Dës 
rum omnium caritate inaudita, mani- 
feftisque nec minoribus quam quanta 
füb Johanne olim fuerunt, populi ac 
regni totius damnis, & permotus Au- 
ftriacorum Procerum magnis hac in 
caufa de Cæſare querelis , malo præyer- 
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Muͤntz⸗Weſen in Ober Lauſttz. 


tendum duxit. Capto igitur a Mifniis vi- 
cinis exemplo,apud quos cudi nuper A. 
1475,coeptus nummus argenteus æſtima- 
batur pro pervulgati in Bohemia floreni 
aurei parte duodetrigeſima, nummum 
Bojemicum Ann. 1460, fecit paulo me- 
liorem. Sed quia & hic quoque mul- 
tuma veteri bonitate abeſſe tuit depre- 
henfus, proceresque Bojemi, qui Re- 
gem illum averfabantur, inter alias re- 
bellionis (uz caufas Ann, 1465. ex con- 
‚ventu Viridemontano de imminutis 
abſe Regum prifcorum legibus mone- 
tariis erant quefti, coactus ultimo fuit 
hac in re Wenceslai II. veftigia (equi, 
& nummum ex argento drachmalem, 
obulosque , quorum r4. nummum il- 
lum valerent Anno 1469. cudere. Pod- 
wogni vulgo vocabantur illi tum grosfi 
tum obuli, At quoniam nec diu po- 
ftea vixit Georgius, nec amplius tan- 
ta, ut fub VVenceslao argenti erat co- 
pia, VVladislaus Rex ann. 1473. num- 
mi legem ad Georgii decefforis ratio- 
nem illam priorem revocavit, - Ple- 
chacze illos hodieque appellamus. Nec 
is tamen perpetuo in hoc fibi potuit 
conftare, quemadmodum clamores pu- 
blici, & nata ex hac caufa anno 1491. 


1514. caritas annonæ anno Regni ejus 


- Vicefimo deincepsque docuit, Ludo- 

Vici porro, Ferdinandique numismata 

vicisſim funt, quam VVladislai dete- 

riora, quemadmodum ex eorum, (paſ- 

fim enim in ufu funt hactenus) inter fe 

Urfprung und comparatione peritis eft obvium.: Um 
erſter Anfang dieſe Zeit Anno 1484. und 1486, fieng 
der Thaler; Erh- Hertzog Sigismundus von Defter 
eng. më, und Graf zu Tyrol an aus feinen 
^ reichen Silber⸗Bergwercken dicke Gil: 
ber⸗Groſchen muͤntzen zu laſſen derer 

einer 2. Loth fein Silber rng, und den 

Werth eines Reiniſchen Goldguͤldens 

hatte. Vid. M, TILEMANN ERIESENS 

Muͤntz⸗ Spiegel Lib. 4. cap, 19, p. 166, 

Dome folgten Churfuͤrſt Erneftus und 

Hertzog Albrecht, Gebruͤdere zu Sachfen, 

und liefen zum Gedaͤchtnuͤß der Theilung 

ihrer Länder Anno 1485. gange Stuͤcke 

Silber, unter beyder Fuͤrſten Bildnuͤſſen 

und Namen muͤntzen, die man anfaͤnglich 

zwey Koͤpffige Guͤlden⸗Groſchen weil ei- 

ner ſo viel als en Rheiniſcher Guͤlden 

egolten, hernach in folgenden Zeiten in: 

gemein Thaler⸗Groſchen, oder Thaler 

dom Joachims⸗Thale benennet. Vid, 

ANDR, MULLERI Aunal, Erciberg paz, 


70. SEB!MULLER, Annal Saxon. ad be 

ann. pag. 49. TENZEL SAayfifches Me- 

daillen Cabinet Lim, Ernel. pag. g. & 6, 

Ferner wurden von denen Fuͤrſten von 

Meißen auff dem Annaberge An. 1500. 

und folgende Jahre dergleichen 2, Loͤthi⸗ 

ge dicke Thaler⸗Groſchen mit drey Koͤpf⸗ 

fen oder Churfuͤrſt Friedrichs, und bey 

der Hertzoge, Albrechts, und Johannſens 

Bruſt Bildern in langen Haaren geſchla⸗ 

gen, welche TILEM. FRIESE cit. Loc, vor 

die allererſten und aͤlteſten Saͤchßiſchen 

Thaler ausgiebet, und endlich gieng An. 

1516, das Bergwerck zum Joachims⸗ 

Thal in Boͤhmen an, da der Erb- Herr 

die es Orts, G af Stephan Schlick anno 

1519. die fo genannten Schlicken⸗Thaler, 

Ann. 1522. aber Koͤnig Ferdinandus der⸗ 

gleichen dicke Silber⸗Groſchen in groſſer 

Menge mit dem Bilde Jofephi ausmuͤn⸗ 

ben ließ, welche von dem Orte Joachims⸗ 

Thal, Joachimici, vom Thale, Thaler, 

oder Vallenſes, vom Gewichte unciaies 

genennet wurden Mit dieſem Joachims Joachims⸗ 
thaliſchen Bergwercke hatte es dieſe Bes 2 halitthes 
wandtnuͤß, daß anfänglich daſelbſt eine? ſergwerck 
groffe Wildnuͤß war, und der Ort noch 

Anno 1516, Conradsgruͤn hieffe bey Ane 


fang der Reformation Lutheri aber 


brach zugleich daſelbſt das Bergwerck mit 
ſolcher Gewalt hervor, daß man an vire 
len Orten Ertz untern Raſen, und in der 
Baume Wurtzeln antraff, auch Ausb ena 
ten erhube, da man kein Gruben ⸗Licht 
dazu bedurffte. Weil nun die benach⸗ 
barten Bergwercke zu St. Annenberg des 
Herrn Chrifi Groß⸗Mutter Annam fur 
ihre Patronin auffgeworffen, und nicht 
weit davon Joͤßdorff oder Joſephsdorff 
lage, fo nennete man nunmehro Conrads⸗ 
gun, St. Joachims⸗Thal, von Chrifti 
Groß» Vater Joachimo , damit die 
Freundſchafft nicht weit von einander 
entfernet wate, Vid. TENZELS Mo⸗ 
nathliche Unterred. de anno 1705. p. 
357.499, Immittelſt darff man nicht Die erſten 
none die Thaler allererſt in Vor; Shaler find 
achims⸗Thale jung worden, geſtalt brez Joz 
reits oben Erwehnung a. daß gien 
ſolche 2. Loͤthige Muͤntze, fo wohl Ertz⸗ 
Hertzog Sigismundus als Churfurſi Er. 
neltus und andere mehr ausraiingen lafs 
fett, ſondern es ift bloß die Benennung 
dieſes Geldes von dem Joachims ⸗Thale, 
allwo die meiſten und beſten damahls 
herkommen find, entſtanden. Au 2. 
Vb 3 QU AR. 
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Des Ober⸗Lauſitziſchen Ehren⸗Tempels Eilfftes Capitul, 


QUARDUS FREHERUS L, II. de re mo- 
netaria p.49. & Jo, ſchreibet alſo hiervon: 
Ut viciffim Taleros, quos primum Sli- 
cones Comités in Valle Joachimica 
cum Bohemia Regum nomine prócü- 
diffe diximus, primum Principes Ger. 
maniæ plerique, deinde alii etiam vici- 
ni Reges Svecie, Dante, Polonie, Huns 
gariz, commerciorum inter ſubditos 
populos juvandorum gratia, ſunt fecuti, 
Quo de genere Talerus extat; quem 
Sigismundus I, Rex Polonia & Sigis: 
mundus II. Rex Poloniz Anno 1533, & 
alius quem V Vladislaus D. G. Rex Un 
gariz additis nominibus Turlo, & Kre- 
miz anno 1560, publicarunt, Quamvis 
antiquiores etiam Joachimicis in hoc 
genere, fed minus fréquentes, Vidéa- 
mus aliquos + ut quem Mazimilia- 
nus Magnanimüs y Archi- Dux Aù: 
frie, Burgundie & Maria Karo- 
lifilia, Herés Burg, Brab, Conjuges 
An. 1479. item quos Sigismundus Ar 


chi-Dux Auſtriæ Anno 1436. nominis 


æternandi ergo formari jufferunt, Wie⸗ 
wohl Hr. TENTZEL im Monathlichen 
Unterredungen de Anno i695. pag, 1005. 
noch einen altern Uncialem don Alberto 
Imperatore de Anno 1429. meldet, Bh: 
gens aber cit, Joc, pag. 82. Crh Hertzog 
Sigismundo den Ruhm bepleget, daß er 
der erſte getweſen, der dieſe Art Geldes zu 
gemeinen Nutzen ausgemuͤntzet/ da hin 
gegen die aͤltern 2. Loͤthigen Medaillen, f 
mandieleiht auffinden moͤchte, nur zum 
Gedaͤchtnuͤß als Schau⸗Pfennige ges 
macht worden. Dieſe Thaler nun bes 
hielten gleichergeſtalt nicht allzu lange ih⸗ 
ken erſten Valor, Denn Anno 1536. 
wurde ihnen an der bonitate intrinfecà 
abgezogen, daß ihr Korn 14. Loth und g. 
Gran auf die Marck fein verbliebe, um 
das Jahr 1546. ſetzte man wiederum 2. 
Gran herunter, daß fie alfo nut 14 Loth 
6. Gran hielten. Darnach aͤnderte man 
zwar nicht weitet das Korn, hingegen 
machte man im Schrote eine Geringe⸗ 
rung, dergeſtalt / daß acht Thaler ein 
Quentlein leichter, als eine Mard gewo⸗ 
gen. Vid. TILEMANN FRIESENS 
Muͤntz⸗Spiegel, Lib. 2. cap. . P. lob. 
Die Staͤnde des Heil. Roͤm. Reichs wa⸗ 
ren auch anfaͤnglich nicht gemeynet diefe 
Art der Muͤntzen weiter praͤgen zu laffen, 
wie denn im Reichs⸗Abſchiede, ſo zu 
Augſpurg d, 14. Febr. nsi, publiciret 


wurde . 42. Weiter ſetzen, ordnen, Durch emen | 


und gebieten wir auch ze. diefe aus Zog 
brücklche Worte enthalten: Daß hin- zen eerboten 
fuͤhro alle Stände die Muͤntzens⸗Frey⸗ 

heit haben, die gantzen Thaler oder guͤl⸗ 

dene Groschen, halb, und Oerter zu muͤn⸗ 

Ben einſtellen, und fid) derſelben gaͤntzlich 

bey Verluſt ihrer Ming: Freyheit, und 

einee Poon, nemlich zwantzig Marck 

Loͤthigen Goldes enthalten ſolten. Al 

bietbeilit aber ohne mercklichen Nachthell 

derer Reichs Unterthanen hohen und nie⸗ 

dern Standes ſolch Verboth der Tha⸗ 

ler nicht beſtehen konte, als geſchahe von 
Ferdinando i. in der zu Augſpurg Anno Jedoch wies 
1559, d. 19, Augult. publicirten neuen (47 20 
Müntz⸗Ordnung fame Valvirumg der 
guͤldenen und filbernen Muͤntzen (que 

habetur in LUNIGS Reichs⸗ Archiv. P. I. 

General pay 334./299.) §. 3. Nachdem 


aber. die Moderation, daß diefe Art 


Geldes nicht allein weiter im Reich gedul⸗ 

det, ſondern auch weiter geſchlagen wer⸗ 

den möchte, und endlich ſchloſſen die Her ⸗ 

ven Stände des Reichs Anno 1566 bepm 22, 
Reichs⸗Tage zu Augſpurg einmuͤthig dA: ger Reichsfuß 


hin, daß von denen Reichs Thalern kuͤnff⸗des Gehalts 


tig . Stuck auf eine Coͤllniſche Mard ges SC aufge 
hen, und feine halten ſolten, 14. Loth 4. 

Gran, folglich die feine Mave ausge 
bracht würde auf 10. Guͤlden und 12. 
Creutzer. Die Worte des Reichs⸗Ab⸗ 
ſchiedes Kayſers Maximiliani II d, d. 
30. Maij 1566. h. 151. in LUNIGS Reichs⸗ 
Archiv, Part. 1, General, Contin. Erſte 
Fortſetzung pags 240. lauten alfo: 
Demnach haben Wir Uns mit ihnen» 
und fie fid) wiederum mit Uns entſchloſ⸗ 
feit, ſezen, ordnen und wollen, daß be⸗ 
kuͤhrte Thaler, gantz, halb, oder Devterss 
neben andern in dem Muͤntz⸗kdict geo» 
brdneten Stuͤcken, und Sorten jedoch, 
denenſelben in gleicher Güte und Gers 
halt gemuͤntzt, geſchlagen, und in Bez 
zahlung fie Wehrſchafften, Inhalts, 
diel⸗beruͤhrter Muͤntz⸗Orduung gege⸗ 
ben, und genommen werden follen; als, 
nehmlich ein gantzer Thaler, derer ein, 
Stuͤcke ſechzig acht Creutzer gelten folo; 
len auf die Cöllniſche aed gehen acht, 
Stuͤck und fein halten vierzehen Loth , 
und bier Gran, wird die fein Marc aus⸗ 
gebracht um zehen Guͤlden, und zwölf » 
Creutzer. Vid, RENER, BUDELIUS de 
Monet. & ye nummaria Lib, I. cap. 1$. Bo 
4.0. 76, ALBMANNUS in Palefir, Con. 
fall. 
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Nach folchen ^ H SE : 
| Reichs- Tha: Munge im gangen Roͤmiſchen Reiche re- 


lern wird die 
Scheide 
Muͤntze ges 
rechnet 


uhrſprung, 


wie die 


Reichs / und 


| Municipal- 


Staͤdte die 
Muͤntz⸗Frey⸗ 
heit erlanget. 


Heinricus Au: 
ceps ſuchet die 
Staͤdte empor 
zu bringen. 


fat. conf. g. quc/t. princ. I. e partit. 32. 
Solchemnach da diefe groffe Species- 


cipirt wurde, fo rechnete man auf einen 
Joachims Thlr. 24. und auf einen Du- 
caten 48. einfache Boͤhmiſche oder Meiß⸗ 
niſche Groſchen, weil diek Scheide⸗Muͤn⸗ 
tze ebenfalls immer mehr Zuſatz an Kupf⸗ 
fer bekam und mithin weniger Korn be⸗ 
hielte. Bey welcher Rechnung der Gro⸗ 
ſchen es noch heute zu Tage in Sachſen 
bleibet, wiewohl im Reiche und in Boͤh⸗ 
men zo. Groſchen auf einen Thaler und 
60. auf einen Ducaten gehen, ausgenom⸗ 
men des Aufgeldes oder Laggio von 
Species Gelbe, nach welchen ein Species 
Reichs Thaler jetzo 32. Gloſchen in Sach⸗ 
ſen und 40. im Reiche, ein Ducaten in 
fpecie aber 64, Groſchen in Sachſen, und 
80. im Reiche ausmachet, welches daher 
rühret, daß die Scheide⸗Muͤntze durch die 
nach und nach eingeriſſene Verringerung 
gegen den Gehalt des Species-Geldes 
nunmehr um ſo viel ſchlechter worden. 
Vid. REDELS ſehenswuͤrdig Prag cap. 
64, ps 169. 

§. 6. Es iſt bereits H. . gedacht, daß 
unterſchiedene ſo wohl Reichs als Muni- 
cipal. Städte des Muͤntz⸗ Rechtes fähig 
und durch Prefeription oder erlangte 
Privilegia deſſelben theilhafftig ſeyn fons 
nen, deffen Urſprung nunmehr etwas ge- 
nauer zu unterſuchen die Nothdurfft er⸗ 
fordert. Nun if aus denen Hiſtorien 
bekannt, daß Kayſer Heinricus Auceps 
vornehmlich darauf bedacht geweſen ; wie 
er in Deutſchland neue Städte anlegen, 
und die alten erweitern oder befeſtigen 
möchte. Denn als er (abe daß Deutſch⸗ 
land denen vielfältigen Einfaͤllen barbas 
riſcher Voͤlcker gleichſam offen ſtunde / und 
fih wider die Raubereyen nicht zu ſchuͤtzen 
vermochte, verordnete er nicht nur an de⸗ 
nen Grentzen gewiſſe Marden, und beſetz⸗ 
te ſelbige mit denen ſo genannten Marg⸗ 
grafen, ſondern bauete hin und wieder 
neue Städte, die alten aber beſeſtigte er 
mit Mauern und Thuͤrmen, damit ſie 
denen Einwohnern des Landes zum ſi⸗ 
chern Auffenthalt bey ereigneter Kriegs⸗ 
Unruhe dienen, und die einbrechenden 
Feinde abhalten koͤnten, traff auch hier⸗ 
nechſt die Veranſtaltung, daß zu beſſern 
Auffnehmen dererſelben der gte Mann 
vom Lande ſich in gedachte Staͤdte wen⸗ 
den, und darinnen Nahrung treiben, die 


vom Ming. Wefen m Ober 2. 


Rau 20 
übrigen 8. hingegen zu Beſtellung des 
Feldes auf denen Doͤrffern bleiben muz 
ften, wie nicht weniger jedesmahl der zte 
Theil der Fruͤchte vom Lande in Staͤd⸗ 
ten auf behalten wurde, damit zu Kriegs: 
Zeiten weder an Mannſchafft noch an Dez 
ren Verſorgung Mangel vorſlele. Dahero 
ſchreibet WITTICHINDUS in Annal. Sa- 
xonic. Lib. I. p. Mo. Heinricus Rex ac- 
cepta pace ab Ungaris ad novem annos 
quanta prudentia vigilaverit in muni- 
enda patria, & in expugnando patrias 
nationes, fupra noftram eft virtutem 
edicere, licer omnimodis non oporteat 
tacere, Et primum quidem ex agrariis 
militibus nonum quemque in urbibus 
habitare fecit, ut ceteris confamiliari- 
bus fuis octo habitacula extrueret, fru- 
gum omnium tertiam partem, excipe- 
ret, ſervaretque. Cæteri vero octo fe- 
minarent, € meterent, frugesque colli. 
gerent nono, & fuis eas locis recondes 
rent, Concilia & omnes conventus 
atque convivia in urbibus voluit cele- 
brari, in quibus exſtruendis die noctu- 
qué operam dabat, quatenus in pace 
difcerent, quid contra hoftes in neceſſi- 
tate facere debuiffent, Eben derglei⸗ 
chen meldet SIGIBERTUS GEMBLA- 
CENSIS ad as, 925. CONRAD, URSPER- 
GENS, GOBELINUS Perfena Cofmodro- 


mio et, Vl. cap. 47. Unter andern Begna: EinigeStäpte 
digungen aber dadurch die Staͤdte in bet. tangen um 
DR 2 CES ter andern 
fern Flor kommen folten, erhielten auch Begnadigun⸗ 
unterſchiedene die Freyheit Muͤntze ſchla⸗ am 
genzulaffen, indem die Landes⸗Herren Weng Nehte 


glaubten es folte hierdurch die Handlung, 
Gewerbe und Nahrung erleuchtert wer⸗ 
den. Wir wollen Uns mit anderer Staͤd⸗ 
te Müntz⸗ Gerechtigkeit nicht aufhalten, 
wovon M. TILEMANN FRIESE im 
Muͤntz⸗Spiegel Lib. 7. cap, a.p. 9. Mel: 
dung thut, daf z. €, Kayſer Caro:us M. 
denen Zuͤrchern in Schweiß Anno 8go. 
die Macht zu muͤntzen gegeben, ingleichen 
Kayſer Conradus I. denen Venetianern 
das Privilegium Geld ſchlagen zu laſſen 
Anno 915. ertheilet, und Kayſer brideri⸗ 
cus II. Anno 1220. der Stadt Luͤbeck diez 
ſe Freyheit verliehen habe; ſondern wir 
bleiben nur bey dem Koͤnigreich Böhmen, 
und deffen incorporirren Laͤndern, bore 
nehmlich aber dem Marggraffthum 
Ober ⸗Lauſitz, in welchen die beyden Staͤd⸗ 
te Budißin und Goͤrlitz durch ausdrüͤck⸗ 
liche Conceſſiones ihrer Landes⸗ Herren 
priv le 


das 
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privilegirt worden Geld ausmuͤntzen zu 
Die Stadt laſſen. So viel demnach die Stadt Bu⸗ 
GT, Diin anbelanget, fo hat felbige von Rd» 
Freyheit. nige Matthia Corvino in Hungarn und 
Böhmen, d. daro Breßlau am Mitte 
woche in vigiliabeatorum Petri ES Pauli 
Anno 1469. wegen dero treugeleiſteten 
Dienſte in Vertilgung der Ketzerey / auch 
wegen ihrer mercklichen Darlegung Koſt 
und Zehrunz bey dieſen Feldzuͤgen, und 
weil fie fih fo Chriſtlich und wohlthaͤtig 
erwieſen, die Gnade erhalten / daß ſie nebſt 
ihren Nachkommen Groſchen und Pfen⸗ 
nige ſchlagen und muͤntzen moͤgen auf 
den Schrot und Korn, als die Koͤnige zu 
Boͤhmen in denen Koͤnigl. Muͤntzen ſchla⸗ 
gen laſſen, auch ſonſt alles andere dabey 
thun duͤrffen, das zur Muͤntze gehoͤ⸗ 
get, nemlich Silber zu kauffen, und in der 
Stadt Budißin Wechſel zu beſtellen, von 
maͤnniglich ungehindert, wie das hieruͤ⸗ 
ber ausgeſtelte Privilegium in nachgeſetz⸗ 

ker Copia des mehrern beſaget: 
Privilegium INS Matthias von Gottes Gna⸗ 
Mattis Cor den, zu Hungarn, Boͤheimb, Dal- 
; matien, Croatien ꝛc. König, Marggraf 
zu Maͤhren, Herhog zu Lützelburg und in 
Schleſien, Marggraf zu Lauſitz ꝛc. Ber 
kennen oͤffentlich in dieſem Briefe, und 
thun kund allermaͤnniglich die ihn ſehen 
oder hoͤren leſen. Nachdem Uns die Ehr⸗ 
famen, Unſer und der Cron Boͤheimb lies 
den Getreuen, Buͤrgermeiſter, Rath⸗ 
manne und gange Gemeine, Arm und 
Reich, Unſerer Koͤnigl. Stadt Budißin 
in den Sachen und Kriegs⸗Laͤufften den 
SCH Chriſtl. Glauben belangende, zu 
ertilgung der Ketzerey, merckliche Dar- 
legung, Koſt und Zehrung gethan, und 
ſich darinne gar Chriſtlich gehalten, und 
fleißig beweiſt haben, als frommen Chrift 
glaͤubigen wohl ziemet und gebühret, def 
halben Wir billig und wohl geneigt find, 
ihnen vor ſolche Chriſtliche Wohlthaten 
Gnade zu beweiſen. Darum von ſon⸗ 
derlichen Gnaden und Koͤniglicher Ge⸗ 
walt und Macht, und auch um der ange⸗ 
nehmen und getreuen Dienſte willen, die 
Sie Uns und der Cron zu Böhmen offt 
und dicke gethan haben, und fuͤrbaß mehr 
thun follen und mögen, fo haben Wir den 
obengenannten Unſern und der Cron zu 
Boͤhmen lieben Getreuen Buͤrgermei⸗ 
fter, Rathmannen, und der gangen Gee 
meinden arm und reich Unſer Koͤnigli⸗ 
chen Stadt Budißin gnaͤdiglichen verlie⸗ 


hen gethan und gegeben; Verleihen, thun 
und geben ihnen kegenwaͤrtiglichen in 
und mit Krafft dieß Unſers Koͤnigl. Brie: 
fes die Gunſt und Gnade, daß fie und ihe 
re Nachkommen in Unfer Königlichen 
Stadt Budißin Groſchen und Pfen⸗ 
nige (lagen und muͤntzen mógen, uf den 
Schrot und Korn in allermaſſen, als 
Wir, Unſer Erben und Nachkommende 
Koͤnige zu Boͤhmen die in Unſern Koͤnig⸗ 
lichen Muͤntzen der Cron zu Boͤhmen 
ſchlahen und muͤntzen, und fon(t alles ane 
ders darbey thun, das zu der Muͤntze ge⸗ 
Hörer, nehmlich Silber zu kauffen, und in 
Unfer Stadt Budißin Wechſel zu beſtel⸗ 
len, von Maͤnniglichen ungehindert; 
Doch ſo haben Wir Uns, Unſern Erben 
und Nachkommen, Koͤnigen zu Boͤhmen 
hierinne die Macht behalten / daß die oben⸗ 
genannte Unſer lieben Getreuen die obge⸗ 
ruͤhrte Begnadung der Muͤntze ſo lange 
haben und gebrauchen ſollen und moͤgen, 
biß zu Unſerm Wiederruffen und Wohl⸗ 
gefallen. Auch haben Wir von obbe⸗ 
ruͤhrter Koͤnigl. Macht und Gewalt den 
obengenannten Unſern und der Cron zu 
Boͤhmen lieben Getreuen zu einer ſonder⸗ 
lichen Ehre und Zierheit Unter Koͤnigli⸗ 
chen Stadt Budißin die Gnade gethan, 
und gegeben / daß fie und ihre Nachkom⸗ 
men fuͤrder aujetzo und zu ewigen Zeiten 
mit rothen Wachſe ſiegeln follen und moͤ⸗ 
gen. Darum ſo gebiethen Wir allen 
und jeglichen Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Weltlichen, Grafen, Freyen, Herren, 
Rittern und Knechten, Raͤthen und 
Staͤdten / und andern Unſern und Unſer 
Cron zu Boͤhmenunterthanen ernſtlichen 
und feſtiglichen, daß ihr die obgenannte 
Buͤrger und die Stadt zu Budißin bey 
dieſer Unſer Gnade geruhlichen laſſet 
bleiben, und fie daran nicht hindern noch 
irren follet in keinerley Weiſe, als lieb 
Euch fey Unſere ſchwere Ungnade zu oer» 
meiden. Mit Uhrkund dieſes Briefes 
verſiegelt mit Unſerm Koͤniglichen an⸗ 
hangenden Inſiegel. Geben zu Breßlau 
am Mittwoche in vigilia beatorum Petri 
& Pauli, nach Chriſti Geburth, Vierze⸗ 
hen hundert, und darnach in dem Neun 
und Sechzigſten ofer Reiche des Hune 
gariſchen im Zwoͤlfften, der Cronunge im 
Sechſten / und des Bohm. im erſten Jahre. 
ad Mandatum Dn. Reg. 
d, Johannes de Hafenberg 
Cancellarius, 
Nun 
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D. geubers Nun hat zwar D. BENZ, LEUSER in 
Beſchuldi⸗ Principe Saxonico Lufatie redivivo ad 


dun. Lage, die Conceslion der Muͤntz⸗Ge⸗ 
rechtigkeit nicht leugnen koͤnnen , doch weil 
er derer Ober Lauſitzſſchen Sechs Staͤd⸗ 
te Freyheiten überhaupt auffſaͤtzig ift 
hat er wieder die klaren Worte des Privi- 
legii, die Urſache hinzugefuͤget ; es habe 
Koͤnig Matthias nur deshalben der Stadt 
Budißin das Muͤntz⸗Recht verliehen; da- 
mit er fie deſto beffer anlocken möchte von 
ihren rechtmaͤßigen Landes⸗Herrn Koͤ⸗ 
nig Georgen, bem fie doch Anno 1462.98 
huldiget gehabt, abzutreten, und ihn zu 
ihren Regenten anzunehmen. Die Bu⸗ 
dißiniſchen Annales MSCri berichten 
hierbey, daß George Reinhard, Nicolaus 
Weiſſenburg, beyderſeits Buͤrgermeiſter, 
und Benedictus Duͤrheyde, Stadtſchrei⸗ 
ber in Budißin als Deputirte dieſes Pri» 
vilegium in Breßlau ausgewuͤrcket Date 
ten. Was die Stadt Goͤrlitz anbetrifft, 
fo meldet GROSSER in Lauſ. Merck⸗ 
wüͤrdigk. Pare. J. pag. 86, davon, es habe 
Koͤnig Johannes Lucemburgicus im 
1330ften Jahre d. 13, April. der Stadt ein 
Muͤntz⸗ privilegium ertbeilet und fie ge 
mife Sorten von Scheide⸗Muͤntzen zu prá 
gen berechtiget. Es will aber faſt ſchei⸗ 
nen, als ob ſchon vor dieſer Conceslion 
Koͤnigs Johannis eine Muͤntze in Goͤrlitz 
geweſen ſeyn muͤſſe, weil beſage des Pri- 
vilegii Re&itutorii Ferdinandi J. fo die 
Stadt Goͤrlitz nach den Poͤen⸗Fall den 
i.Octobr, über alle ihre Privilegia erhal 
ten, gleich zu Anfangs eines Briefes Er⸗ 
wehnung geſchiehet, darinnen Ann. 1314. 
Wittigo von Camentz, Heinrichen von 
Petzge weyland des Muͤntz⸗Meiſters 
Sohn zu Goͤrlitz den Zoll, ſo man den 
Durch⸗Zoll nennet, (amt feinen Sohne 
Guntſchelmo Lehnsweiſe verliehen. 
Nechſt dieſen ertheilte Kayſer Carolus 
IV. als König in Böhmen der Stadt 
Goͤrlitz einen Gnaden⸗Brief (ub aurea 
bulla fo XIV. Capitul in (id) hielte, dav: 
unter das VIII. Capitul der Muͤntz⸗Ge⸗ 
rechtigkeit halber folgenden Inhalts iſt: 
So giebet gemeldter Kayſer Carl de⸗ 
nen Buͤrgern der Stadt Goͤrlitz alles 
und jedes Recht der Muͤntze, und an 
den Wechſel, mit waſerley Weiſe und 
Zeit dieſelben dem Koͤnige, allen ſei⸗ 
nen Erben, und nachkommenden Koͤ⸗ 
nigen zu Boͤheimb alda ſelbſt zuftehe, 
und gebuͤhren múgen, ewiglichen, wie 
Ehren⸗Temp. 1, Th. 


des Kayſerthums im andern. Noch Von Sisi 
Fc AS t b dos 1gise 
weiter ward Anno 1429. Sonntags vor mundo, 
Lichtmeße den 29. Januarii denen von 

Goͤrlitz ihre Muͤntz⸗Freyheit von Kayſer 
Sigismundo confirmiret, und ihnen zu: 

gelafíen ſilberne Schiede⸗Muͤntzen an 
Pfennigen und Hellern zuſchlagen, derer 

6. oder 7. einen Boͤhmiſchen Groſchen, 

und 12, oder 14: Heller auch einen Boh: 

miſchen Groſchen gelten und werth ſeyn 

folten, wie GROSSER in Lauf, Merd: 
wuͤrdigk. Part, J. p. no. berichtet. Die 

Urſache ſolcher Concesfion war, weil 

fie fih wieder die Hußiten fo tapffer a 

wieſen, an welcher Mannheit der Kayſer 

ein ſonderbahres gnaͤdiges Gefallen ges 

tragen. BALBINUS ſchreibet in Epirom, 
Rer, Bob. Lib. I cap. 9. p. 49s. es hätten die 

Bürger in Goͤrlitz als die Hußiten eine 
Brandſchatzung ihnen abgefordert, die 
Reſolution gefaſſet, die Abgeordneten in 

die Neiſſe zu werfen, und zu erſaͤuffen. 

Seine Worte find ; Gorlicium misli ab 
Hereticis Legati, qui aurum pro Urbis 
rédemtione peterent, Cives generofi 
Legatos jecere in flumen. Dieſes Jus 
monetandi exercirte die Stadt Goͤrlitz Die Stade 
lange Zeit, war aber Davbey ungluͤcklich, 958 exer 
daß fie ſehr ſchlechte Eiſenſchneider Datemaatise 
te, welche fo unfoͤrmliche Stempel und reedsisteit, 
Gepráge machten, daß falſche Mün- 

ber dadurch veranlaſſet wurden eines 
ſchaͤdlichen Nachſchlags fid) zu unterfan⸗ 

gen, woraus im Lande groſſe Unordnung 
entſtunde. Herr GROSSER in gaufitif. 
Merckwürdigkeiten Sat. J. p. 56, mde 

det davon, es habe (chon zu Königs Jo- 

hannis Zeiten die Stadt eine gewiſſe Art 

kleiner Groſchen gemuͤntzet / fo man daz 

mahls die ſchwartzen Grethen genennet, 

weil aber das Gepraͤge nicht gar zu rein 

gefallen, Hatten fich. falſche Munger gee Gerlisiſche 


funden, fo diefe Schiede⸗Muͤntze in Wer, inte wird 
Ce achtung e 
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achtung und gaͤntzlichen Abfall gebracht. 
Es if aber nicht wohl zuvermuthen / daß 
dieſes gleich nach der allererſten Conces: 
fion der Muͤutz⸗Freyheit geſchehen, weil 
ſonſt die nachfolgende Kayſer und Koͤni⸗ 
ge in Boͤhmen, Carolus IV. und Sigis- 
mundus die Goͤrlitziſchen Müng-Privi- 


ins ſtecken gerathen, und das Geld in 


Meißen, Schleſien, und Böhmen verbos 
ten, aud) viele Zuſammenkuͤnffte zwiſchen 
Land und Staͤdten zu Budißin und Loͤ⸗ 
bau angeſtellet worden, um Mittel aus⸗ 
zufinden, wie dieſem Unheil abzuhelffen 


| ſeyn möchte. Man habe endlich denen porrazo | 
legia nicht würden verbeffert und con. Goͤrlizern folgende Puncke vorgeſchla⸗ wie die Gere | 
firmiret haben, ſondern es mag wohl dieſe gen: I.) Golten fie ihre Mimse zum EN | 
Geſchichte erſt ins XVibeSeculum zu fe- Unterſcheid des falſchen Nachſchlages e 

gen (en, da man hiervon gnugſame weiß feden Laffer, 2) Weil fih die machen. 


Perurſachet 
groſſe Then: 
tung, 


Spuren findet, CHRISTOPH. MANLI- 
US ın Commentar, Rer. Lufatic, Lib. VI. 
cap, 14. will ſo gar einige Goͤrlitziſche Buͤr⸗ 
ger dieſer Muͤntz⸗Verfaͤlſchung beſchuldi⸗ 
gen, wenn er ſchreibet: Sed quidam 
nummorum adulterinorum ipfos Gor- 
licenfes ponunt. autores, ut & quam 
plurimi Conventus Budisfinenfes innu- 
unt, quibus pra caeteris Michael Kro- 
laufft, & Gregorius Roéfsler interfue- 
re, FRIEDR. RUDOLPHI in Gotha Di. 
plomatic, Part. I. cap, 21, p. 222. fuͤhtet ein 
Mandat an, fo Churfuͤrſt Friedrich, bes 
nebſt feinem Vetter, Georgen zu Sachſen 
Anno 1490. Dienſtags Wenceslai zu 
Weymar wegen der Auslaͤndiſchen 
Muͤntze ausgehen laffen, darinnen unter 
andern in der Specification, wie man die 
Auslaͤndiſche Pfennig nehmen, und ge 
ben (off, folgende Difpofition getroffen 
worden: Die Goͤrlitzer Pfenning foll 
man nehmen, Zweintzig für einen Gro- 
ſchen, und fünffe derſelben fine drey Löͤ⸗ 
wen⸗Pfennig. Abſonderlich erregte die 
Goͤrlitziſche Mine Anno 1516. eine un⸗ 
vermuthete Theurung / wovon die Goͤr⸗ 
litziſchen Annales MS. MTLII, und Mel. 
STERI berichten, daß die damahln ges 
ſchlagenen ſchwartzen Pfennig Anlaß daz 
zu gegeben. Denn es haͤtten die Goͤrli⸗ 
ger den Stempel, mit welchen fie diefe 
Pfennige prägten, einen Guͤrtler, oder 
Spangenmacher graben laſſen, welcher 
in folder Arbeit dermaſſen ungeſchickt, 
und unerfahren geweſen, daß ein ſeg⸗ 
licher hoͤltzerner Formſchneider oder 
Schloſſer dergleichen befer machen fón- 
nen. Daher es denn geſchehen, daß in 
Boͤhmen und andern benachbarten Oer⸗ 
tern ſich falſche Muͤntzer hervor gethan, 
welche einen ſtarcken Beyſchlag von de⸗ 
nen Görlisifchen Pfennigen verfertiget, 
und man in kurtzer Zeit faſt den dritten 
Theil dieſer Muͤntze falſch befunden. 
Hierdurch (ep aller Handel und Gewerbe 


Kauffleute eines übermäßigen Wechſels 
mit dem Gelde angemaſſet, folte nieman⸗ 
den in Zukunfft Wechſel zu halten erlau⸗ 
bet ſeyn, ohne denen es E. E. Rath ver⸗ 
ſtattet. 3.) Solten die Goͤrlitzer groffe 
Pfennige, deren Sieben einen Boͤhmi⸗ 
ſchen Groſchen thun, ſchlagen laffen, daß 
man ſelbige aufferhalb Landes gusbrin⸗ 
gen koͤnnte. Ob nun zwar die Stadt 
Goͤrlitz dieſe Puncte nicht eingehen wol⸗ 
len, und ſich daher die Stockung aller 
Nahrungen uͤber zwey Jahr verzogen, 
waren doch endlich durch Goͤttl. Schi⸗ 
ckung die Pfennige, nach dem man ſie 
weiß geſotten, wiederum in vorigen 
Werth und Gang gekommen. MAN. 
LIUS cit. loc, Lib. VI, cap. 144 befchreibet 
den damahligenZuftand folgendergeftalt: 
Circa Annum 1516, atque adeo pre- 
cedenti anno Gorlicenfés riummulos 
cudebant nigros, verum male fibi ca- 
verant in hoc, quod a cingulario quo- 
dam protypum admodum rudem fa- 
bricari curaverant. Inde enim factum 
eft, ut in Bohemia & reliqua vicinia 
complures formam illam zmulati adul- 
terinos nummos cuderent, id quod 
fieri minus potuiſſet, fi artifex aliquis 
proplaflices peritior protypum affabre 
fculpfiflet, Comperto demum, tertie 
am fére partem id genus nummorum 
adulterinum effe, Bohemi,Silefii, My fil, 
& alii finitimi nummos Gorlicenfes in 
univerſũm omnes repudiavere, eorum 
que ufu publice fuis interdixere, Qua 
proptér & aurigae olera , & hordeum 
vendere detrectarunt, unde vix credi 
posſit, quanta fubito extiterit anguſtia. 
Cives tenuiores, quibus alia pecunia 
non fuppetebat, nec panes nec obfo- 
nia emere, reliqui, qui xa) E foli 
ibi fic dicuntur;fi mutandi non effet 
facultas, cereviſiæ coquendæ neceffaria 
comparare non poterant, Cxebri ea 
de re Budisſinæ & Löbavi& habiti fune 
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Nobilium Oppidanorumque Conven- 
tus. Pragam etiam iter fufceptum, 
Magni facti ſumptus. Neque tamen 
iniri potuit ratio, qua nummulis Gor- 
licenſibus valor & uſus priſtinus reſti- 
tueretur. Tandem nummi nigri ex- 
cocti, & dealbati ſunt, & accepere 
quidem eos aurigæ, ſed non niſi ſex ſo- 
lidos , quos vocant, in fingulas groſſu- 
lorum Polonicorum marcas. Quocir- 
ca & mercium pretium mutari opor- 
tuit, duravitque difficultas hzc pene 
biennium, quo elapfo peculiari provi- 
dentia divina nummi Gorlicenfes ubi- 
Die Stadt que rurfum acceptari coepere. End: 


| weliebret im lich kam die Stadt Görlig bey den offt 
Ps'en Fal die erwehnten ungluͤcklichen Poͤen⸗Fall an- 


Bo no 1547. um ihre Muͤntz⸗Gerechtigkeit, 

$ immaſſen Ferdinandus I. in obangezoge⸗ 
nen Privilegio Reftitutorio d. d, 1, O- 
ctobr. 1547. das Privilegium Caroli IV. 
wegen der Goͤrlitziſchen Muͤntz⸗Freyheit 
mit ausdruͤcklichen Worten ausgenom⸗ 
men, und eingezogen hat. Nichts deſto⸗ 
weniger aber als Anno 1621. in damah⸗ 
liger Múng-Confulion die kleine Schie⸗ 
de⸗Muͤntze ſeltſam wurde, erhielte E. E. 
Rath in Goͤrlitz d. 5. Decembr, 1621. von 


Beksmmt von neuen Kayſerl. und Churfuͤrſtl. Conceſ⸗ 
neuen Concel. fion. prep Heller Stücken, und drey 


fion eine Inte- 


| den Minge Pfennig Stuͤcken zu ſchlagen, welche erſt⸗ 


ju ſchlagen. lich weiß, nachgehends aber bloß von 
Kupffer gemacht waren, wie die ANN- 
LES GORLICENS, MSC. berichten. End: 
lich bekamen fie aud) Freyheit Silber 
Groſchen zu praͤgen, und gedencken jetzt⸗ 
erwehnte Annales dabey, man habe das 
Kupffer von dem Sade der Peters ir 
che fo Anno 1612, d, 26. Decembr. der 
Wind herunter geworffen gehabt, dazu 
gebrauchet, desgleichen habe E. E. Rath 
folgendes 1622ſten Jahres d. 15. April, 
abermahln 14. Centner Kupffer dom 
Kirchen⸗Dache zum Ausmuͤntzen genom⸗ 
men, mit dem Erbieten, der Kirche Sa- 
tisfaction dafuͤr zuſchaffen. MARTIN. 
MYLIUS in Annal. Gorlicenf. MSC. ſchrei⸗ 
bet ad Annum 1621. Circa hoc tempus 
Gorlicenfes ab Imperatore impetra- 
runt Privilegium,ut iternm per aliquod 
tempus peculiarem cuderent monetam 
facto initio a nummulis,qui unum, & 
duos nummulos Mifnicos valerent, 
Et hoc initium incidit in d, 13.Decembr, 
Ingleichen ad Annum 1622. meldet er: 
Circa initium bujus anni prodiit nova 


Ehren-Temp. 1. Theil, 


moneta Gorlicenfis, videlicet grosfi, 

quorum valor fuit trium crucigerorum, 

nummi dimidium valentes crucige- 

rum, & minuti nummi, quorum qua- 

tuor unum valent crucigerum Diefe Welche abere 
neue Goͤrlitziſche Muͤntze hat nachge⸗ mabie viel 


y A Ungelegenbeit 
hends abermahls viel Ungelegenheit ver; SÉ GC 


urſachet, und ift endlich bey erfolgter Ge- 

Ge Ga e Churfuͤrſtens D. as, | 
Johannis Georgii I, Anno 1625. in gaͤntz⸗ eps (e 
lichen Abgang gerathen wie unten mit Ay, YM, f . 
mehrern ausgefuͤhret werden foll Im E 

uͤbrigen muß man ſich billig wundern, 

wie das Goͤrlitziſche Geld ſo gar ſeltſam 

worden, und dergeſtalt gleichſam ver⸗ 
ſchwunden, daß nirgend das geringſte 

davon anzutreffen, ja kaum eine Beſchrei⸗ 

bung, wie ſie ausgeſehen, zu geben iſt. ; 
Um fo viel mehr hat man vor nöthig et- Nd eli 
achtet von denen mit vieler Mühe auff- ſchen Múnge 
gefundenen zwey Stücken einen Abriß der dufferlir 
vor Augen zulegen, deren das erſte einen hen Señale 
alten Goͤrlitziſchen Pfennig zeiget, auff 
welchem die eine Seite den Boͤhmiſchen 

Loͤwen, die andere aber die zwey Buch⸗ 

ſtaben oder Chiffre der Stadt GO. wel⸗ 

ches Goͤrlitz bedeuten fol vorſtellet. Das 

andere iſt von der letzten Muͤntze ein 3. 
Creutzer⸗Stuͤck, mit dem Kayſerl. Adler, 

in deſſen Mitte die 3. den Valor andeu⸗ 

fet, um den Rand aber die Worte: Fer- 

dinand II. D. G. Rom. Imp. des Kayſers 

Nahmen zeigen. Auf der andern Seite 

iſt in einen Schilde der gekroͤnte Loͤwe, mit 

der Umſchrifft: Mon, nov. Gorlic. 1622. 


Dafi übrigens (hor damahln gebraͤuch⸗ 
lich geweſen, daß die Staͤdte/ fo mit Muͤntz⸗ 
Gerechtigkeit begnadet, auf einer Seite 
der Stadt Nahmen mit einem Buchſta⸗ 
ben bemercket, bewaͤhren unterſchiedene 
Epempel, immaſſen die Stadt Einbeck, 
den Buchſtaben E. Nordheim N. Goͤttin⸗ 
gen G. auf ihre Muͤntze ſetzen laffen. ved, 
ADAM BERGS, Muͤnchner Ming: 
Buch, fo. 57. 
5.7. Was alfo in vorhergehenden Pa. lie 
tagrapho von der Goͤrlitziſchen Ming. re Auefüh, 
Ce Bere gebenen z. 


t 
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Veränderung und ſchaͤdlichen Kipper- 

Zeit kuͤrtzlich beruͤhret worden, ſolches iſt 

nunmehro noͤthig in nachfolgenden um⸗ 

ſtaͤndlicher vorzuſtellen. Es waren an⸗ 

faͤnglich die Goͤrlitziſchen Pfennige nach 

der Koͤnigl. Boͤhmiſchen Muͤntz⸗Ordnung 

gut und tuͤchtig / wurden auch daher im 

Handel und Wandel als gaͤnge und gebe 

gebrauchet, und in Kauff⸗Contracten die 

Zahlung darnach gerechnet und verſchrie⸗ 

i ben. So war hiernechſt diefe Goͤrlitzi⸗ 

& fhe Münge nicht allein in Ober⸗Lauſitz, 

ſondern auch in denen benachbarten Pro- 

vinzien, abſonderlich in Meißner Lande 

uluell, und weil der Biſchoff von Meiſſen 

feine Geld⸗Einkuͤnffte aus ber aufi 

meiſtentheils an ſolchen Sorten erhielte, 

und die Ober⸗Lauſitzer Unterthanen mit 

denen Meißniſchen Einwohnern wegen 

der nahen Nachbarſchafft ſtetige Ver⸗ 

kehrungen hatten, konte es nicht fehlen, 

daß nicht das Goͤrlitziſche Geld in gantz 

Meiſſen fid) ſtarck ausgebreitet und uͤber⸗ 

hand genommen hätte, Inzwiſchen 

waren dieſe Goͤrlitziſchen Pfennige an in⸗ 

nerlichen Gehalt weit ſchlechter worden, 

ja es funde fid) in groſſer Menge der fale 

Hertzog Geor- fhe Nachſchlag darunter, daher Hertzog 

Kenna riy, George von Sach (en die Boͤhmiſche und 

in feinen Sanz Goͤrlitziche Muͤntze nicht allein in feinen 

den verruffen. Landen durch ein ſcharffes Mandat ver- 

ruffen ließ, ſondern auch denen Biſchoͤff⸗ 

lichen Unterthanen dergleichen anzuneh⸗ 

men / und ins Land einsufchleppen ernſt⸗ 

lich unterfagen lieſſe. Jedoch der das 

Der Biſchoff mahlige get zu Meiſſen, Johannes 

von Meißen. von Saalhauſen nahm dieſes Verboth 

aei ut gar fibelauf und ertheilte deswegen an 

SAS ” (eine Städte Stolpen und Biſchoffswer⸗ 

de nachdruͤcklichen Befehl, daß fie Her⸗ 

tzog Georgens Verordnung nicht nachle⸗ 

ben ſolten. Weiln nun in dieſer Bi⸗ 

ſchoͤflichen Misfive unterſchledenes fo zur 

Ober Lauſitziſchen Hiſtorie dienet, ente 

halten, unter andern auch daraus zu ſe⸗ 

hen (ft, daß die Goͤrlitzſche Muͤntze ſowohl 

damahls als bey voriger Biſchoͤffe Zeiten 

blih geweſen (epit muͤſſe, ſelbige aber 

bey keinen Autore gedruckt zu finden als 

hat man fie hierbey von Wort zu Wort 
einzuruͤcken dienſam erachtet: 


Johannes von Gottes Gnaden Bie 
ſchoff zu Meißen, 


Unſern Gruß zuvor Erfame 
liebe getreue. 


Yat’ a LA 


As der Hochgebohrne Fuͤrſt, Her⸗ Publicires 
bog George zu Sachſen xc. een 
Müng halber die in unfer und Unſers tooguumds 
Stieffts⸗Obrigkeit bey euch genommen neandere Ven 
wird, euch geſchrieben, ift Uns alles zu "omms. 
Handen kommen, und haben den Inhalt 
leſen hören, Und iſt offentlich daß Un: 
fere Vorfahten loͤblicher Gedaͤchtnuͤß, 
Wir und UnſerStiefft fo weit feine Weltz 
ligkeit ruͤhret, alle Fuͤrſtliche Rechte, Ds 
brigkeit, Regalien, und Weltliche Ge⸗ 
richts⸗Zwaͤnge allezeit allein gehabt / und 
noch haben, und unſern Stieffte find auch 
ſolche Fuͤrſtliche Rechte von Roͤmiſchen 
Kayfern und Koͤnigen, als einen beſon⸗ 
dern Gllede und Fuͤrſtenthum des Heil. 
Rom. Reichs bißher allewege, wie auch 
noch geſtanden worden, Wir ſind auch 
nach Unſern heiligften Vater dem Pabſte, 
und Nom. Santer), und Koͤnigl. Majeſt. 
keinen Fuͤrſten auf Erden einigerley 
Macht uͤber Uns, Euch oder andern Un⸗ 
fer Unterthanen in Unſers Stieffts 
Weltligkeit geſeßnen zu gebiethen, ges 
ſtaͤndig. Jetzo ſeyd aud) ihr beyde, wie 
andere Unſere und Unſers Stieffts Staͤd⸗ 
te in keinen andern, denn Unſern und 
Unſer Kirchen Fuͤrſtenthum, Obrigkeit 
und Dominio gelegen, das Wir wenn 
es noth gnuͤglich anzeigen koͤnnen. Aus 
ſolchen Unſers Stieffts Rechten, auch ſon⸗ 
derlichen Kayſerlichen und des H. Reichs 
Privilegien mit der Guͤldenen Bullen 
beftätiget, und durch Santer Friedrichen 
Hochloͤbl. Gedaͤchtnuͤß und dem Alers 
durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Für 
ſten und Herrn, Herrn Maximiliano 
Roͤm. Kayſer, und Unſern allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn Uns Unſer Stieffte verneuert 
und confirmiret, haben Unſere Vorfah⸗ 
ren und Wir allewege, und auch noch 
Recht und Macht gehabt, wie auch von 
Unſern Vorfahren in der That geuͤbet, 
gleich andern des Heil. Roͤm. Reichs 
oder Weltlichen Fuͤrſten Gold und Sil⸗ 
ber zu muͤntzen und bey Euch und an an⸗ 
dern Enden in denſelben Unſers Stieffts 
Welligkeit, die Muͤntze, als einen Arti. 
cul zu Unſers Stieffts Regalien und 
Fuͤrſtlichen Rechten zugehörig, allein und 
ſonſt niemand mehr zu ſetzen, zu gebiethen 
und zu verbiethen; Als es dann offent 
lich, daß Unſere Vorfahren und Wir allei⸗ 
ne, und ſonſt niemand anders, wie ihr 
euch je zur Zeit mit Nehmung und Ge⸗ 
bung der Muͤntze habt halten follen, ges 
othen, 


bothen, auch viel Minge, als Polnifche, 
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Goßlariſche, Goͤttingiſche und anderer 
Herren und Städte, die in Unferm Bi: 
ſchoffsthum nicht Land noch Muͤntze zu 
ſetzen haben, verbothen desgleichen dies 
weil viel Fuͤrſten, Herren und Gemein⸗ 
den Land und darinne Muͤntze zu ſchlagen 
und zu ſetzen haben , und Uns derſelben 
Landen und Leute an Unſerm Hofe und 
Gerichten zu thun, und zu ſchicken haben, 
und ihr beyde Staͤdte ſamt Unſer Pflege 
Gade, mit Unſers gnaͤdigen Herrn Só: 
nigs zu Boheimb Landen an viel Enden 
allzu genau vermengt und umgeber daß 
ihr euren Handel in S. Koͤnigl. War: 
de = Landen ohn Verderb nicht 
moͤget unterlaſſen zu uͤben, wie auch aus 
viel Concordien und Vertraͤgen von 
Paͤbſtlicher Heiligkeit confirmiref und 
beftätiget, von Unfer Geiſtlichkeit zu Nie 
der⸗Lauſitz, auch in dem Archi- Diaconat 
der Probſteyen zu Budißin, darinne der 
Stolpen, Biſchoffs werde Gada, Hohen- 
ein, Sebnitz gelegen ſeyn / Unſere Subfi- 
dia und andere Biſchoͤffliche Genuͤſſen 
und Einkommen, nach Boͤhmiſcher Min: 
tze nehmen, und dieſelbe Muͤntze bey euch 
wieder ausgeben und gebrauchen muffens 
So iſt es bey Unſern Vorfahren und Uns 
nie moͤglich geweſen, erfahren noch gehoͤ⸗ 
vet, daß in Unſer Weltligkeit und Fuͤrſten 
Muͤntz allein gebraucht, und der andern 
Fuͤrſten Herren und Gemeinen Mange, 
die fie in Unſern Biſchoffthum ſetzen und 
ſonderlich fo Koͤnigl. Wurde zu Boh, 
men, oder durch Koͤnigl. Wuͤrde ge⸗ 
ſchaͤffte geſchlagen und geſetzt wird, 
verbothen waͤre; denn es oͤffentlich, 
daß ihr von Alters uno bisher aus vorbe⸗ 
ruͤhrten und andern Urſachen Gewohn⸗ 
heiten gehabt, nach derſelben Königl, 
Würden Muͤntze, oder die, ſo durch Ihr 
nachlaſſen geſchlagen wird, zu brauen, zu 
ſchencken, zu backen, und ſonſt zu handeln, 
welche Gewohnheit wie auch durch man⸗ 
nigfaltige Handlung die Wir mit Euch 
gehabt, ohne mercklichen Euern und ge⸗ 
meinen Schaden, nicht haben wandeln 
oder abſchaffen moͤgen. Es haben auch 
Unſers Stiffts Amtleute zum Stolpen 
zuvor, ehe Wir in Unſer Stiefft kommen 
und darnach etliche Jahre, da Wir an 
Stifft geweſen, die Erb⸗Zinſe eines 
theils nach Boͤhmiſcher, und theils nach 
Goͤrlitzer Muͤntze genommen, welchen 
Erb⸗Zinß Wix den groͤſten Theil aus 


Krafft Unſer Fuͤrſtl. Obrigkeit und ſu⸗ 
chen Uns darzu bewegend, in Meißniſche 
Muͤntze gewandelt, haben auch aus be⸗ 
ruͤhrter Obrigkeit und Regalien, nach 
Macht, daß Wir denſelben Unſern Erb⸗ 
Zinß, wann Wir Urſach haben in eine 
und die andere Muͤntze Uns am bequeme 
ſten wieder zu wandeln, oder aus dem 
weil Wir ſelbſt zu muͤntzen Unſern Stifft 
jetzt nicht vortraͤglich vermercken, mit 
Boͤhmiſcher, Goͤrlitzer oder andere Muͤn⸗ 
tze, die Uns bequem, bergnuͤgen laſſen 
moͤgen. Hierum, daß ihr gemelten Fuͤr⸗ 
ſten geſchrieben, daß ihr von euern El⸗ 
tern und Ober⸗Eltern, noch ſonſt von nie⸗ 
mand gehoͤret, daß jemand anders dann 
ein Biſchoff und Stifft zu Meiſſen Fuͤrſt⸗ 
liche Obrigkeit über euch hätte, und daß 
S. Gnaden Vorfahren Euch und euern 
Eltern nie nichts gebothen noch zu gebie⸗ 
then gehabt, und daß ſich dieſelbe euer El⸗ 
tern und Ober⸗ [ten mit der Muͤntz, und 
in allen Stuͤcken eines Biſchoffs zu Meiſ⸗ 
ſen Geboth allein gehalten haben, mit 
Bitte, daß S. Gnaden Euch mit ſolcher 
Neuigkeit, als jetzund vorgenommen 
wird / und vormahls nie erfahren iſt, gnaͤ⸗ 
diglich verſchonen wolte, daran habt ihr 
nichts, wie offenbar klar am Tage un⸗ 
ziemlich geſchrieben und gebeten. Dieweil 
es denn offentlich Euch und maͤnniglich 
kund, daß Uns und Unſerm Stieffte in ſei⸗ 
ner Weltlichkeit, ſo weit es ruͤhret, alle 
Fuͤrſtliche Rechte, Obrigkeit und Regali- 
en zuſtehen, und von H. Roͤm. Reiche al⸗ 
lewege redlich und wohl hergebracht, und 
Wir auf beruͤhrten Unſers Stiffts Eigen⸗ 
thum fold) Obrigkeit und Regalien, mit 
Zoͤllen, Geleiten, Jahrmaͤrckten, Salga 
Marckten, Heerfarths folgen, freyen 
Bergwercken und andern Stuͤcken, ſol⸗ 
chen Rechten anhaͤngig geuͤbt und ge⸗ 
braucht, auch noch zu übung und Gebrau⸗ 
chung haben, und Wir und Uuſer Stifft 
deſſelben Rechte und Privilegien nicht 
mißbraucht, noch gegen dem Heil. Rón 
Reich alſo daß es der beraubt und verlue 
ſtig waͤre gehandelt und die alten Fuͤrſten 
dieſer Lande Unſern Vorfahren und Kir⸗ 
chen alle Obrigkeit uͤber euch und andern 
ihren Unterthanen durch ihre Briefe und 
Siegel geſtanden. So hat maͤnniglich 
zu ermeſſen, daß in Unſer Kirche Eigen⸗ 
thum und Lande kein Stall zur Weltli⸗ 
chen Erkaͤndtnuͤß gehörig geſchehen mag, 
der Se. Gnade oder jemand anders, den 
Ce 3 Wir 
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Wir als Biſchoff zu Meiffen, zurichten haz 
ben moͤgen, auch niemand gebuͤhren will 
vorzunehmen Unſerm Stiffte und Kit 
chen ſolche feine Rechte zu entziehen / oder 
euch zu noͤthigen in frembde und anderer, 
als Unſer, als Euerer ordentlichen und 
natuͤrlichen Erb» Fürften Gerichte oder 
Straffe zu bewilligen, noch Uns das zu 
geſtatten, weil Wir bedenden können, 
daß (olde Rechte Unſerm Stiffte nicht 
wenig gekoſtet, und auch nur nicht leicht 
zu erlangen, und wie die, gleich des 
Stiffts unbeweglichen Guͤtern, wie Wit 
koͤnnen durch gebuͤhrliche Wege zu fam 
deln (huldig = * a und gebiethen 
Euch darauf ernſtlich bey Vermeidung 
der Strafen in gemein Geiſtlichen und 
Weltlichen Rechten undunſern Regalien / 
auch an andern Unſern Kirchen Privile- 
gien, beniemt und ausgedruckt, daß ihr 
euch in keinem Falle, es belange Muͤntze 
oder anders, wie das immer gedacht oder 
genennt werden mag, fo auf Unſers 
Stiffts Eigenthum oder Grunde geſchie⸗ 
bet in feiner Gnaden oder andern denen 
Unſer Gerichte oder Straffe begebt oder 
williget, noch euch don Uns und Unfern 
Stiffte und feinen Gerichtszwange une 
vorbewuſt gebt, ſondern euch, Uns und 
Unſers Stiffts, als euer natuͤrlichen Erb⸗ 
Fuͤrſten in allen ſolchen Fallen, wie euch 
durch Paͤbſtliche und Kayſerliche Man- 
data gebothen / und Eure Eltern und Ober⸗ 
Eltern und ihr, als ihr den jezt Se. Gna⸗ 
den gefchrieben habt, allewege gethan, 
treulichen und gehorſamlich follet, bey 
Vermeydung oben beruͤhrten und ane 
dern Straffen, die Wir euch durch Unſere 
ziemliche Erkaͤntnuͤß, ſo ihr euch wieder 
erzeigen wuͤrdet, aufzulegen verurſachet 
wuͤrden. Indem thut ihr euer Pflicht 
und Gebuͤhr. Wird aber Se. Gnaden 
vornehmen auf Unſers Stiffts Eigen⸗ 
thum einigerley Obrigkeit, Rechte, Ge⸗ 
richte oder Gebiethe zu haben, daß Wir 
doch von wegen Unſer Kirchen und 
Stiffts ihm gar nicht geſtaͤndig, oder un: 
fer Stifft an feinen Fuͤrſtlichen Rechten 
und Obkigkeiten unangefochten nicht 
wollen lafen als Wir doch anderer Zuz 
verſicht ſeyn / fo wollen Uns von wegen 
deſſelben Stiffts und Kirchen mit ihme 
darein durch gleiche Wege gerne verhoͤren 
und erkennen laſen. Denn Wir gar 
nicht geneigt ichts daß Sr. Gn. angehoͤr⸗ 
te, an Unſer Stifft zu ziehen, oder von 


Unſern Stiefft einigerley das ihm zuſte⸗ 
bet kommen laffen. Gegeben zu Wur 
Gen, Sonnabends nach Thoma Apo- 
ftoli, Anno Domiñi 1508. 
Denen Erſamen Buͤrgermei⸗ 
ſter und Räthen, Unſe⸗ 
rer Staͤdte Stolpen und 
Biſchoffswerde, Unſern 
lieben Getreuen. Ai 
Ns. Um das Jahr 151 1, wurde die Sage, 
Goͤrlitziſche Muͤntze (cbr ſeltſam, indem DEN . 
die kleinen Pohlniſchen Grethen häufig ` 
ins Land eingeſchlichen, welche man Ya 
lichen nannte und deren eines ſiebenGGoͤr⸗ 
litziſche Pfennige gelten muſte, da es doch 
derſelben nicht ſechſe wuͤrdig war. Gero» 
wegen faſſeten geſamte Herren Stände 
von Land und Städten in Ober Lauſitz 
beym Land⸗Tage Oculi den 30. Mart. 
1511. zu Budißin einen Schluß, daß man 
das Poölichen in Einnahme und Ausgabe 
ferner nicht hoͤher als vor 6. Goͤrlitziſche 
Pfennige geben und nehmen folte. Dieſer 
Muͤntz⸗Devalvation waren die Kauff⸗ 
und Handelsleute nebſt denen Handwer⸗ 
den, inſonderheit die Tuchmacher heftig 
zuwieder, weil aber die Sache durch einen 
Land⸗Tags⸗Schluß beliebet worden, mu⸗ 
ſte ſie Fortgang haben. Gleichwohl als 
Philipp Kotting E. E. Raths Deputir- 
ker der Stadt Lauban mit dem Muͤntz⸗ 
Patent vom Land⸗Tage zu Hauſe kam, 
fo entſtunde darüber zwiſchen gedachten 
Rath / denen Tuchmachern, und andern 
Handwerckern großer Unwille und Zwien 
tracht, wie die Annales Laubanenfes ad 
Annum MSC. bezeugen. Von des 
nen Poͤlichen ſelbſt ihren Nahmen und 
Uhrſprung, vide DEWERDECKS Schle⸗ 
ſiens Muͤntz⸗ Cabinet Lib. Il. Cap. IIl. $, 
II p. 23. it, Lib. IV. tap, V. F. 3. p. 52. 
58. Als nun die Goͤrlitzſche Münge E. E. Narb m 
hierdurch fic) ungemein rar machte, und Sórtis mt 
faft gaͤntlich verlope; ließ E. E. Rath ba: IG, 
ſelbſt deſto ſtaͤrcker mungen jedoch der e ⸗ gen. | 
halt und Gepraͤge war (o ſchlecht daß un⸗ 
zehlich viel falſcher Beyſchlag einſchliche, 
und das Gels bey denen benachbarten in 
groſſen Unwerth verfiel, auch im Advent 
des ausgehenden 15 den Jahres im ganz 
Ben Koͤnigreich Roͤhmen berruffen ward. 
Hierauf entſtunde eine entſetzliche Theue⸗ 
rung indem von allen Orten die Goͤrlitzi⸗ 
fhe Muͤntze ins Land zuruͤck gebracht und 
hingegen was nur an Victualjen, oder 
andern Waaren zu erlangen moͤglich, das 
für 
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‚für aufgekaufft wurde. Ein Scheffel 
| Zb on Korn mufte 1. Schock Boͤhmiſcher Gro⸗ 
entſtehet. ſchen, welches fo viel als 2. Thlr. 8. Gr. 
jetzigen Geldes betrugen gelten, und ein 
Ey bezahlte man vor einen Pfennig, oder 
25. Pfennig jetziger Waͤhrung, welche 
Theuerung fic) um Oſtern 1517. anhub, 
und bis nach der Erndte waͤhrete. Indeſ⸗ 
ſen geſchahen zu Budißin und Loͤbau viele 
Unterredungen und Landes Zuſammen⸗ 
kuͤnffte, wodurch es endlichdahin kam, daß 
nach zwehen Jahren das Goͤrlitziſche 
Geld wiederum feinen Werth exbíelte, 
wie allbereit S. 6. Erwehnung geſchehen. 
Es ſcheinet auch, daß in denen Meißniſchen 
Landen diefe Muͤntze muͤſſe ſeyn in Gang 
kommen, weil nach vielen Jahren Anno 
1531. erſt Hertzog George, und Hertzog 
Heinrich zu Sachſen wiederum felbige ver 
rufen, vid. MOLLERI Annal. Freibergen/. 
ad. d. Ann. pag. act. In folgenden Zei 
ten ſtieg das gute Geld gegen die geringe 
Scheide⸗Muͤntze immer hoͤher am Wer⸗ 
the, wie hiervon M. CHRISTOPH. WIES- 
NERUSin Annal. Laubanemſ. MSC. fub 
Anno 1521, pag. eig. angemercket, wenn 
et ſchreibet: Anno 1521 hat ein Ungari⸗ 
Ka alega OUR Guͤlden 34. breite Boͤhmiſche Gros 
ringe Cet, ſchen, und der Boͤhmiſche Groſchen 16. 
de Muͤntze bo kleine Pfennige, oder 8. Boͤhmiſche 
her. Weißpfennige zu gelten angefangen. 

Item der Ungariſche Gulden iſt vor 48. 

Schleſiſche Weiß groſchen gerechnet wore 

den. Es haben auch damahls die Unga⸗ 

riſchen Gulden ſchon begunt hoͤher zu ſtei⸗ 

gen, denn ſie bald hernach fuͤr 36. breite 

Boͤhmiſche Groſchen, deren jeder zur ſelbi⸗ 

gen Zeit 16. kleine Pfennige gegolten oder 

fuͤr 48. Schleſiſche Weißgroſchen, das iſt 

82. Silber⸗Groſchen genommen worden. 

Haben alſo 18. breite Boͤhmiſche Gro⸗ 

ſchen, welche man anjetzo alte Boͤhmiſche 


ëch 
Be with 
D. 


Das gute 
Geld ſteiget 


u | Groſchen nennet eine gemeine Schleſiſche 
der Marck nemlich 16. argl. oder 24. Weißgr. 
eum 


Schleſiſch, wie aus unterſchiedenen Oi- 
gationen zu ſehen iſt, gegolten. Um 
das 1527. Jahr ſtiegen die Ungariſchen 
Gilden noch höher, und ſiengen ſchon an 
2. Kreutzer mehr, als 7. Schillinge Un: 
ſers Geldes oder 98. Kreutzer zu gelten. 
Das folgende 1528ſte Jahr darauf Donz 
nerſtags vor S. Thome wurden auf Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. zu Boͤhmen Befehl in Ober⸗ 
Lauſitz die Cracauiſchen, und Schweini⸗ 
tziſchen Poͤlichen hoͤher als zu 6. Pfenni⸗ 
gen auszugeben und einzunehmen verbos 


ten, da ſelbige vorhin 1. Gr. gegolten. 
Anno 1534. kam der Werth eines Ungas 
riſchen Guͤldens oder Ducatens in Ober⸗ 
Lauſitz auf 104. Kreutzer, thut 34. Gr. 
und 2, Kr. ein Rheiniſcher Gülen aber 
auf 24. Gr. oder einen gantzen Thaler. 
Die breiten Boͤhmiſchen Groſchen aber 
haben noch 16. kleine Pfennige ausgetra⸗ 
gen, und find 21, Stuͤck vor 1. Boͤhmiſch 
Schock gerechnet worden An. 1537 
ward ferner der Ungariſche Guͤlden auf 
7°, Schilling unſers Geldes geſteigert. 
Wenn man nun einen Schilling auf 12. 
kleine Groſchen, oder nach jetzigen Gelde 
auf 4. Gr 8. Pf rechnet, fo find dieſes 
105. Kreutzer oder 35. Groſchen, 18. 


Stuͤck Boͤhmiſche Groſchen betrugen eiz 


ne Schleſiſche oder Liegnitziſche leichte 
Marck und 2, Kreutzer oder so, Kreutzer 
zuſammen. Haben alſo in Werth et⸗ 
was mehr als 6. Kr. ausgemacht. Anno 
1540. kam ein Ungariſcher Gulden auf z6. 
Ge. oder 108. Kreutzer, und ein Thaler 
auf 32. Weißgroſchen oder 24. Gr. 102. 
Pf nach jetzigen Valor und faſt von Jah⸗ 

ren zu Jahren ſtieg das gute alte Geld 

am Werthe, weil die innerliche Bonitaͤt 

der Muͤntze durch Eigennutz derer Muͤntz⸗ 
berechtigten fih mehr und mehr verrine 

gerte. Hieraus erfolgte ferner, daß vie⸗ ory Ober. Ban 
lerley auslaͤndiſche Muͤntz⸗ Sorten in fia werden 
Ober⸗Lauſitz eingeſchlelſſt wurden, welche ch custáni 
die Einheimifchen faf verdrungen, darun: orten ein, 
ter denn inſonderheit die Ungarischen geſchleiffet. 
Pfennige waren, welche 2. Goͤrlitziſche 

Pfennige gelten muſten. Ja es wuͤrde 

die Confulion des Ming: Weſens noch 

groͤſſer geworden ſeyn, wenn nicht bey 

dem Anno 1547. erfolgten ungluͤcklichen 

Poͤen⸗Fall derer Sechs⸗Staͤdte Koͤnigl. 

Majeſt. zu Böhmen und nachmahliger 

Roͤmiſcher Kayſer Ferdinandus I. ſo wohl 

in beſagten Königreich als Lauſitz denen 

Staͤdten ihre Muͤntz Freyheit gaͤntzlich 
einzuziehen und das Muͤntz⸗Regal in ſei⸗ 

nen Ländern allein zu exerciren entſchloſ⸗ 

ſen haͤtten. Hierauf wurde zwar die inz Oe Kaylee 
ländiſche Schied- Münge in kurtzen une Si, neue 
ſichtbar „vornehmlich, weil durch allge: Müntze (dolos 
meinen Schluß die Staͤnde des Heil. gen. 
Roͤmiſchen Reichs eine richtige Muͤntz⸗ 

Ordnung abfaſſeten, und Kayſerl Maj. 
Ferdinandus I. in feinen Erb-Landen vies 

lerley Arten Kreutzer, wie auch in Bobs 

miſchen die Weiß groſchen, oder jetzige 8. 
Pfenniger⸗Stuͤcke item die Maleygro⸗ 


ſchen 


— — 
— 
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oder guten Creutzer ſchlagen liefie 
gleichwohl aber kamen auch wiederum 
viel leichte, geringhaltige Sorten unver⸗ 
merckt ins Land deswegen denn Kayſer 
Maximilianus II. unterſchiedene ſcharffe 
Verordnungen promulgirte, und die 
ſchlechte Muͤntze herunter (tte, doch war 
dem Übel nicht zur Gnuͤge zu ſteuern, und 
hatten die Muͤnz⸗ Patente ſchlechten 
Nachdruck, weil die Execution derſelben 
ermangelte, bis fein Herr Sohn und duc. 
celſor, Rapfet Rudolphus II. die Sache 
ſtäͤrcket ponfirte, und durch ein oͤffentlich 
gedrucktes Patent (ub dato d. 13, Junii 
Anno 1588 im Koͤnigreich Böhmen fo 
wohl auch deſſen incorporirten Laͤndern 
eine ſtarcke Reduction vornahm, da denn 
vermittelſt eines Abdrucks nicht weniger 
derer gültigen als verruffenen groſſen 
und kleinen Muͤntz⸗Sorten eine vollſtaͤn⸗ 
dige neue Einrichtung des Geldes halber 
geſchahe; Weil nun hiermit gleichſam 
ein neuer Periodus im Muͤntz⸗ Weſen jih 
anfaͤnget, als hat man vor noͤthig erach⸗ 
iet das Kayſerl. Mandat don Wort zu 
Work zu inleriren? j 

95 Rudolff der Ander von Gt 
tes Gnaden Erwehlter Roͤmiſcher 
Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Be⸗ 
heimb, Dalmatien, Croatien x. König, 
Ertz⸗Hertzog zu Oſterreich / Marggraff zu 
Mahren, Hertzog zu Luͤtzenburg und in 
Schleſien, Marggraff zu Lauſitz x. Ent: 
bieten, den Hochwirdigen, Hochgebohr⸗ 
nen, Unſern Fuͤrſten Ohaim, auch den 
Wirdigen, Wohlgebornen, Geſtrengen, 
Ehrnbeſten, Erbayen und Ehrſamben, N. 
den Prelaten, Herren Ritterſchafft, 
Land Om Zero, Männfchafften ‚und des 
nen von Staͤdten und ſunſt in gemein al 
len und jeden unſern Unterthanen und 
Inwoͤhnern, was Wierden, Weſens die 
allenthalben in unſekn Koͤnigreich Be- 
haimb,Marggraffenthumb Maͤhren, Fuͤr⸗ 
ſtenthumben Obek⸗und Niebet⸗Schleſien, 
auch Marggraffthumb Ober⸗und Nieder⸗ 
Lauſttz feit, Unfer Kahſerliche Gnad und 
alles gutes. Und fuͤgen euch hiermit 
gnaͤdiglich zuwiſſen. Nach dem fih hier ⸗ 
von, wie Maͤnniglich wohl bewuſt, wer 
landt Kayſer Maximilian, Unſer gelieb⸗ 
fter Herr und Vater Hochloͤblichet Gee 
daͤchtnuͤß, ſo wohl auch Wir folgends 
und ſunderlich im ſechs und ſiebentzigſten 
Jar, mit den Ständen DIE Koͤnigreichs 


Behaimb, auf gemeinen Land⸗Taͤgen tot 
gen der böfen und geringen Münhen, ſo 
ain Zeit her in diß Koͤnigreich eingeriſſen 
geweſt / wie dieſelben aus dem Landi ge 
bracht, und was dagegen für guette Sor- 
ten genommen werden ſollen, Vebglei⸗ 
chung getroffen, daruͤber auch offeneMan- 


data, nitd ſonderlich vom fuͤnff und zwan⸗ 


igſten Aprilis des Sieben und Sieben 
Bigften, und hernach den vierden De- 
cembr. berſchienens Ain und Achtigiſten 
Jars ausgehen und publiciren, und bep 
ernſter Straff verbieten haben laffen daß 
niemand fain andere Muͤntz, dann Wit 
darinnen mit Nahmen (pecilicirt zu wie⸗ 
der gemainen Land⸗Tags Beſchluͤſſen, 
ferner einfuͤhren noch ausgeben follet 
daß doch anjego wiederum uit allein fol: 
che böfe unwuͤrdige und hievor verbotene 
ſondern auch noch andere gefaͤlſchte 
Muͤutz⸗ Sorten, als Taler, und halbe Zas 
ler, weiſſe Groſchen halbe Pagen, und 
Kreutzer zu ſunderm des Koͤnigekichs 
Schaden ins Land gebracht und titig- 
führt, ob welchem Wit nicht wenig Miß⸗ 
fallen tragen. Und dieweil Wir dann 
endlich gemaint ob vorigen Beſchluß und 
Anordnung mit Craft zu halten, So ha⸗ 
ben Wir die hiedor ausgangene Gene⸗ 
ral an febo wiederum verneuen , auch 
maͤnniglich zu aim Wiſſen und Madrid" 
tung alle dieſelben valvirtett geringen 
Muͤntz⸗Sorten, und was ſeither noch 
weiter fuͤkommen, neben den guten, wèl 
che genommen und nit genommen wek⸗ 
den follen, in ſundere Taffel und Buͤchle 
hlebey fuͤrſtellen lafen, auch damit ſolche 
berbotene geringe Muͤntzen, umb fo viel 
deſto leichter ausgerot, und dagegen Un 
fete und andere gute Muͤntzen wieder ins 
Land gebracht, und darinnen erhalten 
werden; Und fid dißfalls des Ubereilens 
niemands zu beſchtberen. So wollen 
Wir nochmahls zu Anwerung und Hin⸗ 
allsbringung folder Muͤntzen ME auf 
Wenceslai nechſtkuͤnfftig diß gegen vaͤr⸗ 
tigen Acht und Achtzigſten Jahrs Gift 
und Termin bewilliget, und darauf alle 
in gemait, und ain jeden inſonderheit bite 
mit verwarnet, und auferlegt haben, daß 
ihr diefelben verbotene Müntzen innet» 
halb beruͤhtter Zeit, gentzlich anweret, 
aus dem Land und euern Handen, und 
ferner kaine mehr herein bringet einemet, 


noch ausgebet. Welcher aber darüber 


betreten, daß er ſolche Muͤntzen wenig 
oder 


Die hee 
Ang td 


"Ban tjr 


Tib über à 


dur, 


Mito en 
helle 
Du, 
tie, 


Die neue 
Muͤntz Ord- 
nung tauert 
nicht uͤber 20, 
Jahr. 


Dahero ere 


hen nelle 


Muͤntz Pa. 


lente, 
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oder viel ausgeben wuͤrde, der foll nicht 
allein derſelben verluſtig ſeyn, ſondern 
auch an Gut und do er Dellen nicht ver: 
möchte, an Leib ernſtlich und unnachlaͤſ⸗ 
fig geſtrafft werden. Gebieten demnach 
allen denen, die da Herſchafften, Gebiet, 
Obrigkeit und Gerichte, oder auch Ver⸗ 
waltung derſelben in Staͤdten und 
Maͤrckten und Dörffern haben, daß ſie d 
hievorigen, und hiemit durch diß Unſer 
Mandat verneuerte Muͤntz Ordnung und 
Verbot entlich ſteiff und feſt handhalten. 
Und dieſelben, damit fid) niemand der Un⸗ 
wiſſenheit zu entſchuldigen, offentlich ver; 
ruffen, und Maͤnniglich für Schaden 
warnen laſſen. Daß iſt alſo Unſer ent⸗ 
licher Willen und Mainung; Geben auf 
Unſerm Koͤniglichen Schloß Prag den 
13, Junii Anno im Acht und Achtzigiſten, 
Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im Svo) 
zehenden, des Hungariſchen im Sechze⸗ 
henden, und des Behalmiſchen auch im 
Dreyzehenden. ; 
Ad mandatum Domini Ele- 
$ čti Imperatoris proprium, 
H. 9. So hoͤchſtloͤblich nun dieſe 
Muͤntz Ordnung war, fo beſtunde ſelbige 
dennoch nicht uͤber 20. Jahr, ſondern 
wurde von Gewinnſuͤchtigen eigennuͤtzi⸗ 
gen Leuten abermahl von Jahren zu Jah⸗ 
ten in Zerrüttung gebracht. Wer bon 
dem Zuſtand damahliger Zeiten gruͤndli⸗ 
chen Unterricht verlanget, kan ſelbigen 
bey denen Muͤntz⸗Scriptoribus inſonder⸗ 
heit in LEONHARD WILLIBALD HOF. 
MANNS alten und neuen Muͤntz⸗ 
Schluͤſſel Part, Il. pi 148. 157. 159. feqq. 
zulaͤnglich finden. Es liefen demnach 
Kayſerl. Majeſt. Anno 1610. bent. Sept. 
einen Befehl emaniren, welchen der Herr 
Landes⸗Hauptmann den 7, Januarii 1611. 
in Ober⸗Lauſitz publicirte, darinnen we⸗ 
gen der Theils Orten dieſes Marggraf⸗ 
thums von eigennuͤtzigen Leuten geſtei⸗ 
gerten Muͤntz Sorten, als den weiſſen 
und kleinen Groſchen ſowohl der Reichs⸗ 
Thaler, und Ducaten kuͤnfftigen Valors 
halben diefe Verfuͤgung geſchahe, daß ein 
Weiß ⸗Groſchen Höher nicht denn wie der- 
ſelbe in der Cron Boheim gemuͤntzet, 
nemlich vor 14. kldl. ein kleinczroſchen vor 
7. kldl. ein valvirter Reichsthaler um 28. 
argl. oder 84. Kreutzer, ein vollwichtiger 
PDucaten vor 2. Bo. oder 140. Kreutzer / 
immaſſen in der Loͤbl Cron Boͤheim, dem 
Fuͤrſtenthum Schlefien, und ſonſt uͤblich/ 
Ehren⸗Temp. 1. Theil. 


Staͤnde in Ober⸗Lauſitz fid) gemuͤßiget 


eingenommen, und ausgegeben werden 
folte. Es ward aber dieſem Kayſerl, Bez 
fehle wiederum nicht in allen Stuͤcken 
nachgelebet, daher fanden die Herren 


d. B. Juni Anno 1615, bey gehaltenen 
Land⸗Tage von neuen dieſertwegen Bes 
ſchwerung am Kayſerl. Hof zu bringen, 
wie die Land⸗Tags Acta beſagen erlangs 
ten auch hierdurch d. 15. Nov, ermeldten 
Jahres ein abermahliges Patent, in wel⸗ 
chen die Steigerung der Ducaten, und 
gantzen Reichsthaler bey Elnnehmung / 
und Ausgebung in hoͤhern Werth als 
von Ihrd Kayſerl. Majeſtaͤt ausgeſetzt, 
ingleichen die Einſchleppung der geringen, 
Muͤntz Sorten unter harter Graffe! 
gánglid) verboten wurde. Uber dieſes Die Meißni⸗ 
nahmen die Meißniſchen Pfennige, be E 
ten diet einen Crenger , und 12. einen ZO ie 
Groſchen gegolten, ungemein febr über: j 
hand, und ſchliechen fid) inſonderheit in 
Schleſien mit Hauffen ein, weshalben 
Anno 1616, in denen Fuͤrſtenthuͤmern 
Ober⸗ und Nieder⸗Schleſtens eine Ord⸗ 
nung zum Vorſchein kam, daß man der⸗ 
bon Meißniſchen Pfennige hin uͤhrs 
Sechße vor einen Creutzer, und 18. vor ef» 
nen Groſchen ausgeben und einnehmen 
ſolte. Hieraus erfolgte, daß dieſes Geld 
Fuder, und Centner weile aus Schleſien 
in andere benachbarte Lande mithin auch 
in Diefes Marggrafthum eingefuͤhret und 
verwechſelt wurden, wodurch es endlich 
dahin allbereit gediehe, daß etliche eigen⸗ 
nüßige Leute derſelben 2. bor r. gl. und 
32. gl. bor einen gantzen Thaler, inglei⸗ 
chen 21. gl. folder Pfennige vor einen 
Gilden gut Geld zu 60. Ereutzern gerech⸗ 
net, annahmen, und einwechſelten, wel: 
cher ſchaͤdliche Geld⸗Wechſel den Reichs⸗ 
thaler der ohne dif allbereit in hohen Va- 
lor war, wie auch andere gute Muͤntze 
noch hoͤher triebe, das gute grobe Geld 
hingegen ſich gaͤntzlich aus dem Lande 
verlope, und die kleinen Meißniſchen 
Pfennige am meiſten zu ſehen waren. 
Derowegen mufte auf Kayſerl. Befehl Neue Ming 
der Hr. Landes⸗Hauptman denen Herren Verordnung 
Ständen in Ober⸗Lauſitz lub daro Bu- Wieden, 
diß in den zu. Auguſti 1616, andeuten, ſich 
dieſer Meißniſchen Muͤntze fo viel möglich 
zu entſchlagen, und zu fernern Auffſchlag 
des gantzen Species Geldes nicht weiter 
Anlaß zugeben, geſtalt auch in keinen 
Kapſerl. Contributions -oder Bier 
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Steuer⸗Einnahmen, und Landes⸗Herr⸗ 

lichen Gefällen dergleichen Geld pasiret 

wurde. Dergleichen Verboth geſchahe 

wiederum Anno 1618. den 20. Octobr. 

wobey inſonderheit die Meißniſchen Drey⸗ 

Heller, und Hennebergiſchen Pfennige die 

man in Menge verſpuͤrte, in Verruff Las 

men. Dieweiln man aber Zeithero wahr⸗ 
genommen, daß ungeachtet derer vielen 
publicircent Patente und Muͤntz⸗Verord⸗ 

nungen dennoch die groben Muͤutz⸗Sor⸗ 

ten dermaſſen aus dem Lande verſchwun⸗ 

den daß auch beym Steuer⸗Amte / un ſonſt 

in fürfallendenCinnahmen,un Ausgaben 

faſt gar keine mehr zu finden wohl abet 

eine greuliche Menge allerhand unnuͤtzer 

kleinen Muͤntzen überall zu ſehen war mel. 

ches zweiffels ohne mit daher ruͤhrte, daß 

in Handlung und Commerciis in denen 
benachbarten Laͤndern bemeldte grobe 
Muͤns⸗Sorten in hoͤhern Werth, als bey 

denen Steuer⸗Aemtern ausgebracht wer⸗ 

den Fonten, fo beſchloſſen endlich geſamte 

d Herren Stände dieſes Marggrafthums 
Erhöhung Ober⸗Lauſih, bey allgemeinen Land⸗Ta⸗ 
der Münze ge zu Budißin den 10. Octobris 1619, 
entichauß daß ehe alles gute Geld vollends aus 
II, ` dem Lande kaͤme man auch hieſiger Orten 
die Erhöhung, gleich wie in denen benach⸗ 

barten Laͤndern geſchehen, verſtatten, und 

ſolches durch anderweitige Patente zu 
maͤnnigliches Wiſſenſchafft publiciren 

wolte. Solchemnach ſolte von nun an 

der Ungariſche Dacaten 2. Thlr. 12. gl. 

oder Go. argl. Der Rheiniſche Goldguͤlden 

45, argl. der Reichsthaler 36. arg., der 
Spaniſche Dickthaler 4o. gl und der Gl- 

denthaler 30, gl. die Schreckenberger aber 

anders nicht, als 6, Stuͤck 1. Thlr. und 

21. Stuͤck Silbergroſchen einen Guͤlden 

gelten, die Dreyhellers Pfennige Hinges 

gen blieben bey Vermeidung derer in vo⸗ 

rigen Patenten angedeuteten Straffen 

Bey Anfang gäntzlich abgeſchafft, und verboten. In 
des ml: dieſen 1619denGabvefieng fid) die bekante 
a, ënne Unruhe und der hieraus ets 
derum geoffe folgte Dreyßig jährige Deutſche Krieg 
MüngsCon- q, welcher verurſachte, daß das Geld 
Futon, ` hoch feltfamer „der. ſchädliche Mißbrauch 
des Muͤntz⸗Weſens aber von Tage zu Za» 

ge groͤſſer ward. Die Steigerung det 

toben guten Muͤnz⸗ Sorten, dererſelben 
Sermechfelung und Ausfuhre, nahm wie 

die Einſchleiffung des boͤſen Geldes im⸗ 

mer je länger je mehr zu; und weil in⸗ 

ſonderheit die in Ober⸗Lauſis cingoars 


tirte Schleſiſche Miliz ihre Loͤhnung in 
ſolchen geringen und erhoͤheten Gelbe ber 
kam, muſten die Einwohner im Lande 
offe in gleichmäßige Preiſſe von ihnen 
annehmen, ſo daß die Guͤlden oder Sech⸗ 
ziger aufzo. Groſchen und die Pohlni⸗ 
ſchen Dütgen auf 8. Crenger ſtiegen. 
Bald hierauf funden fid) Anno 1621, Ripper und 
Kipper und Wipper ein, fo die Duͤtgen e 
und Wiener begunten einzuwechſeln, auch É 
aufs Schock z. 6. biß z gl. gaben, darüber 
in kurtzer Zeit das kleine Geld dermaſſen 
ſeltſam wurde, daß man den 24. Naij 
die vormahls Anno 1614. gantz verbo⸗ 
thene Polniſche Pfennige als gaͤnge und 
gäbe zu nehmen ausruffen laffen mufte. 
Da ſich nun bey dieſer unglaublichen 
Muͤnt⸗Confuſion die kleine Ufval- Muͤn⸗ 
ge gaͤntzlich verlohr/ wurde d. Decembr. 
Anno 1621, durch Kayſerl. und Chur 
fuͤrſtl. Saͤchſiſche Concesfion EE. Rath Die Stadt 
der Stadt Gérlié. eine Inrerims ober fo Sérlig muß 
genannte Noth⸗Muͤntze nemlich Drey⸗ E 
heller Stücke, und Dreper ingleichen den firsts, Concef- 
22. Decembr. d.a. Angenteos oder Gils fion eine Roth 
bergroſchen zu prägen vergünſtiget. Die ben 
Stadt Camentz erhielt gleichetgeſtalt“ 3 
Freyheit ſolche Noth Münke zu ſchlagen, 
und weil man in denen benachbarten 
Laͤndern Böhmen und Schleſien ad inte- 
rim auch Geld muͤntzte, das weder Srot 
noch Korn hielte, ſo erfolgte hieraus das 
unglaubliche Ungluͤck fo man xa] on! 
Kipperey genennet, wodurch Arm und 
Reich um das ihrige kamen, wovon aller 
Städte in Teutſchland Jahr Buͤcher mit 
Lamenten angefúlles find , fo daß D. Das Kippe 
GOTTFRIED OLEARÍUS im Halygra- Weſen bes 
phia, oder Beschreibung der Stadt da: 
Halle 7. 30%. ſchreibet, es habe dieſes Unz 
weſen nach einiger Politicorum Mey⸗ 
nung mehr Schaden verurfachet , als 
wenn 30000. Mann das gantze Roͤmiſche 
Reich ausgepluͤndert hätten. Conf’ FOR, 
SEBASTIAN MULLER. Annal. Saxon. 
pag. 324. und hat man wider diefe ette 
fegliche Wipperey folgende Chronoſti⸗ 
cha gemacht: 
auf das Jahr 1621. | 
VVIppera pLebs LV Dis peperlt trl- 
ftlssIMa fata, 
Es Myſten HeLLer z Pfennigen 
Werben. 
und auf das Jahr 1623. 
IVs & eft sVbIto, qyI MoDe Croe- 
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Vnrecht Gyth ko ut geVVIG nt an 
Dritten Erben. 
Die Umſtaͤnde hiervon find in ANALE- 
CTISnoftris ZITTAVIENSIBUS part. IV, 
cap, V, H. b. p. 182. weitlaͤufftig zu leſen, 
noch genauer aber in LEONHARD. WIL- 
LIBALD HOFFMANNS alten und neu⸗ 
en Muͤntz⸗Schluͤſſel Part, IIl. pag. ido. 
feag. nachzuſchlagen, allwo er unter an: 
dern berichtet, man habe damahls den 
Centner Kupffer um zoo. Fl. ausge⸗ 
bracht und vermuͤntzet. In FRID. RU- 
DOLPHI GOTHA Diplomatica Part. I. 
cap. X XT, p.241, iſt in einer Tabella zu bes 
finden, wie die Kipperey eon Jahren zu 
Jahren, nachgehends aber von Mona⸗ 
then zu Monathen geſtiegen, ſo nachzu⸗ 
ſchlagen verdienet. Endlich iſt an. 1623. 
und 24. von Churfuͤrſten und Staͤnden 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs, vermittelſt 
fleißiger Beſuchung derer Múng-Proba- 
tions Taͤge ohne dießfalls gehaltenen be⸗ 
ſondern Reichs⸗Tag wiederum aufs neue 
eine Muͤntz⸗Ordnung heilſamlich, und 
weltruͤhmlich aufgerichtet, auch daß die 
Muͤntzen derer groben und kleinen Sorten 
nach den alten Schrot und Se. Wie die 
an. 1559. zu Augſpurg von denen Reichs⸗ 
Ständen getroffene Verfaſſung beſaget, 
ausgepraͤget werden ſolten, durchs gan⸗ 
tze Reich angeordnet, und ins Werckgeſe⸗ 
Bet worden. JOH, SEBASTIAN MUL- 
LERın Annal, Saxonic. p. 325. equ. bez 
richtet, daß man den ty. Octobr. an.1624, 
den Abſchied des zu Leipzig von denen 
Ober⸗Saͤchſiſchen Creyß⸗Staͤnden gee 
haltenen Muͤntz⸗Convenis datirt, bles 
gelt und publiciret, und habe das Chur 
und Fuͤrſtl. Hauß Sachſen ſeither dem 
letzten Probations Tage vom 2. Maij dies 
ſes Jahres bis dabin an feinen Silber 
vermuͤntzet, 47299. Marc’, 7. Loth 10, 
Gr. daraus an gangen Thalern geseblet, 
3203 3. Gulden gl. und an Groſchen, 
Dreyern und Pfennigen 106125 Guͤlden⸗ 
groſchen, 4. Groſchen. Thut in allen 
426433. Gülden: Groſchen / 4. Gr. und 
an Muͤntze 48735 7. Gulden 19. Groſchen. 


uber ſelbiger Uber ſolcher neuen Muͤntz⸗Ordnung Haz 


ben die Staͤnde des Reichs, ungeachtet 
des langwuͤrigen dreyßigjaͤhrigen Deut- 
ſchen Krieges ſo feſt gehalten, daß nichts 
als lauter gute gerechte Reichs⸗Thaler 
und Ducaten, anderer guten alten Gil. 
ber⸗Muͤntze zu geſchweigen, in groſſer 
Menge zu ſehen/ und allezeit zu haben ges 
Ehren⸗Temp. I. Theil. 


melen, Vid. LEONH. WILLIBALD 
HOFEMANNS Muͤntz Schluͤſſel Part. 
III pag. ibo. feqq. Sb nun zwar nach 
der Zeit ferner unzehlige Veraͤnderung 
mit dem Gelde vorgangen, ſo iſt doch die 
Meynung nicht alles dieſes auszufuͤhren, 
weil man bloß von denen Ober⸗Lauſttzi⸗ 
ſchen Muͤntzen zu handeln den Vorſatz gez 
habt, von welchen nunmehr, da dieſe 
Provinz unter dem geſegneten Schutz de⸗ 
rer Saͤchſiſchen Chur⸗Schwerdter leber, 
nichts beſonders anzumercken iſt, indem 
fich dieſelbe denen Saͤchſiſchen Muͤntz⸗pa⸗ 
tenten und Verordnungen in unterthaͤ⸗ 
nigſten Gehorſam unterwuͤrffet, und de⸗ 
rer theuerſten Regenten Landes⸗Vaͤterli⸗ 
chen Vorſorge uͤberlaͤſſet, was ſelbige vor 
Geld⸗Sorten guͤltig zu machen rathſam 
befindet. Zum Schluß dieſes Capituls 
aber dienet annoch beruͤhrt zu werden, daß 
Se. Churfuͤrſtl. Duel. der unvergleich⸗Churf jon, 
liche Salomon unſerer Zeiten Johannes Georg. II. (ët 
Georgius II, unſterblichen Andenckens, frin Ober 
zu Behauptung Dero hohen Gerechtſa⸗ Landes Herr 
me als Marggraff in Ober⸗Lauſitz anno Geld mingen; 
1666, zu Budißin allerhand uͤblicheGgeld⸗ 
Sorten etliche Jahr lang ſchlagen laſſen, 
wormit es denn folgende Beſchaffenheit 
gehabt. Es waren durch boͤſe gewinnſich⸗ Veranlaſſung 
tige Leute allgemad die groben Reichs: Hierzu. 
Sorten in fremde Oerter verfuͤhret, dar⸗ 
gegen geringhaltige, als Louis d' argent, 
Burgunder, und Hollander Thaler, Gee 
nueſer, und Venetianiſche Silber⸗Cro⸗ 
nen eingeſchleiffet, und das Reich in grofa 
ſer Menge mit denſelben angefüllet wor⸗ 
den, derer kleinern Muͤntzen zu geſchwei⸗ 
gen. Weiln nun durch ſolches Übel der 
Silber⸗Kauff von Tag zu Tag geſtiegen, 
und der hohen Obrigkeit Muns-Regal 
hierdurch empfindlichen Abbruch gelitten, 
fo daß fie ohne groſſen Verluſt und Scha⸗ 
den keine gerechte Reichs⸗gemaͤſſe Muͤntze 
ausgehen laſſen koͤnnen, als haben die 
Ober⸗Saͤchſiſchen Ereyß⸗Staͤnde bey 
dem ams. Febr, 1665, zu Leipzig gehalte⸗Muͤntz Fro. 
nen Ming: Probations- Tage einen fol: 1 80 
Schluß gefaſſet: daß nemlich einen 
jeglichen Creyß⸗ Stande auf ein 
Interims - Mittel bis der Reichs⸗ 
Schluß heraus komme, auf was Wei⸗ 
ſe er ſich und ſein Land von ſolcher 
ſchaͤdlichen Einſchleichung der unge⸗ 
rechten und geringhaltigen Muntz⸗ 
Sorten zu befreyen gemeinet, zu ge- 
dencken ungewehret ſeyn folle ꝛc. vid. 

Dd 2 70H, 


on.  Stiewtgo ehren, Tempete Giles Capitul, 


JOH, SEBAST, MULLERS Annal,Saxon. 

p.46. p. d. Dahero geſchahe es, 

daß verſchiedene hohe und niedere Staͤn⸗ 

de des Heil. Roͤmiſchen Reichs Anlaß 

nahmen eine fo genannte ad interims- 

Münze ſchlagen zu laſſen, wovon offt 

| angezogener LEONHARD WILLIBALD 
| _ HOFFMANNS Muͤntz⸗ Schluͤſſel Par. 
| SEA IR III. pag. wt. mit mehrern zu leſen. um 
ſchen unte. ſelbige Zeit nun lieſſen S. Churf. Durchl. 
zu Sachſen Joh. Georg. II. als Marg⸗ 

graff in Ober Lauſitz zu erſt grofe und 

kleine Muͤntz Sorten zu Budißin praͤ⸗ 

gen, da ſich auf einer Seiten das Churf. 
Bruſt⸗Bild, mit gewoͤhnl. Titul, auf der 

andern aber die Chur⸗Schwerdter in gi 

nem Schilde, der Saͤchſiſche Rauten⸗ 

Crang im andern, und im dritten die 

Ober Lauſttziſche Mauer zeigte, die Um⸗ 

ſchrifft lautete: Moneta Nova Superio- 

ris Luſatiæ 1666. Nicht minder wur⸗ 

den neue Meißniſche Guldiner a 60. Creu⸗ 

fer ausgemuͤntzet, worauf die eine Seite 

ebenfalls das Churfuͤrſtl. Bruſt⸗Bild 

mit dem gewoͤhnlichen Titul vorſtellete, 

die andere hingegen das Chur⸗ und Fuͤrſtl. 

Saͤchſiſche Wappen nebſt den Meißni⸗ 

ſchen Loͤwen jegliches in beſondern Schil⸗ 

dern hatte, und die Umſchrifft führte: 

Moneta Nova Argentea Miſnica, wie 

der Abdruck davon in HOFEMANNS 
Muͤntz⸗Schluͤſſel Pare. I. p. 62. feqq: zu 

Erfindung finden. Hierauf vereinigten fic) n Ober⸗ 
des Z naiſ hen Saͤchſiſchen Ereyße die beyden Churfuͤr⸗ 
Ming Fuſſes. Ben zu Sachſen und zu Brandenburg den 
27, Augufti 1667. bey diesfalls angeſtell⸗ 

ter Zuſammenkunfft im Kloſter Zinne, 

daß nachdem bey hochangeſtiegenen Sil⸗ 

ber⸗Kauffe unmoͤglich fallen wollen, die 
Schiede-Muͤntzen nach der Reichs⸗Val⸗ 

vation de Anno 1659, zu beſchicken, uns 

terdeſſen aber aus benachbarten Landen, 

Boͤhmen, Schleſien und Pohlen viel un⸗ 

tuͤchtige Muͤntze in dieſes Creyßes Lande 
eingedrungen, die auf dem Reichs⸗Tage 

gehoffte Conformitát ins Stecken gera⸗ 

then, man auch bey dem Creyß⸗ Probati- 

ons. Conventen zu keinen Schluffe, wie 

weit von beſagter Ordnung auf eine Zeit⸗ 

lang abzuweichen, gelangen koͤnnen, mit 

der kleinen und groſſen Muͤntz⸗ Sorten 
Beſchickung dergeſtalt verfahren werden 

ſolte: daß die feine Marck auf zehen, 

und einen halben Thaler, oder 12. Fl. 

fo lange ausgemüntzet werde, bis 

kuͤnfftig in dieſem Punct ein allgemei⸗ 


nes Reichs ⸗Concluſum erfolget, jedoch 
daß der Fuß des Reichs⸗Thalers ver⸗ 
bleibe, wie er in obgemeldter Reichs⸗ 
Valvation geſetzet, und in Ober⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Ereyße zur Gangbarkeit ge⸗ 
bracht worden. Dieſer Churfuͤrſtliche 
Interims. Fuß, und Ride Pfennig ¡E 
nachgehends auch bey andern Staͤnden, 
und gantzen Creyßen zur Obſervan⸗ fome 
men, und heiſſet der ſogenannte beruffene 
Zinniſche Fuß, zu welchen die in Bits Diefer tim 
difin An, 1666, geſchlagene Muͤntze zu mer durciges 
eft Anlaß geben. Pid, ilufir, AUTOR We ie 
des Europaͤlſchen Herolds Pare. Ick. 1 
V p. ag, Alldieweiln aber dieſer Fuß 
feft uͤberſchritten, die Ming Confufion 
im gangen Reiche groͤſſer, der Silber: 
Kauff auch immer hoͤher geſteigert wor⸗ 
den, als haben die beyden Cyeyße in Ober⸗ 
und Nieder⸗Sachſen ſich zuſammen na⸗ 
cher Leipzig betaget, allo An. 1690. zu 
Anfang des Jahres zwiſchen Chur⸗Sach⸗ 
fen, Chur: Brandenburg, und Branns 
ſchweig Luͤneburg ein dergeſtaltiger Ver⸗ 
gleich geſchehen, daß die zwey Drittel, 
und ein Drittel Stuͤcke auf 12. Thlr. 
(weil der Silber⸗Kauff nach der Feine 
die Marck auf 11. Thlr. 18. gl. hoch 
angeſtiegen) die Doppel⸗Groſchen 
auf 12. Thlr. 9. gl. die eintzeln und 
Marien⸗Groſchen, auch Sechßer, 
Vierer und Dreyer auf 13. Thlr. be- 
fhicet juſtiret und ausgepraͤget mer 
den ſollen. Und dieſes iſt der (o genann⸗ 
te Leipziger Fuß, welchen auch nachge⸗ Leipziger 
hends andre Ereyſe belieber, welcher auch Nuͤng Fuß. 
ſo gar der Kayſerl. Majeſtaͤt, und dem 
Reiche fo angenehm und practicabel ge⸗ 
ſchienen, daß fie denſelben zum regulativo 
ergriffen, wie hochbeſagter AUTOR des 
Europaͤiſchen Herolds ciz. loco ange⸗ 
mercket. Iſt alſo ein Thaler nach dem unterſcheid 
Zinniſchen Fuß gepráget, um s. Groschen des Geldes 
leichter als ein Reichs Thaler, nach dem chen unden 
Leipziger Fuſſe hingegen wiederum 3. sigifchen Fuß 
Groſchen geringer als nach dem Zinni⸗ 
ſchen Suhe folglich um 8. gl. gegen einen 
Reichs⸗Thaler oder 122. Thlr. pro Cen- 
tum ſchlechter worden, und muͤſſen da⸗ 
her, wenn 100. Thlr. Reichs⸗Muͤntze 
nach dem Zinniſchen Fuſſe zu bezahlen 
find, 120. Thlr. 20. gl. oder 133. Thlr. 8. 
gl. nach Leipziger Gelbe gegeben werden, 
wenn aber ein Capiral nad) dem Zinni: 
fen Fuſſe ausgellehen, und nunmehr 
nach Leipziger Wehrung gbzufuͤhren da 
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hat der Debitor qn ftatt 100. Thalr. 112. 
Thlr. 2. gl zu entrichten. Es erklaͤret 
ſolches Excel. Da, BERGER. in Difcept, 
Forenſ. Tit, so. Obferv. 3. u. 2 p. 1665. mit 
folgenden Worten: Concors eft Colle- 
giorum imprimis Saxonicorum Electo- 
ralium fententia? debitorem qui cen- 
tum imperiales ante 27. Auguft, Styli 
veteris 1667, quo cudi ccepit moneta 
fecundum modum Zinnenfem, mutua- 
tus fit, ad reftituendos centum & vi- 
ginti Imperiales, cum viginti grosſis, 
fecundum modum Zinnenfem ; vel 
centum triginta tres Imperiales cum 


octo grosſis, fecundum modum Lipfi- 
enlem teneri, itemque eum, qui cen- 
tum Imperiales ante 3$, Januar, 1690, 
quo Lipſienſis modus cozptus eft, cre- 
diderit, fecundum modum ante rece- 
ptum, Zinnenfem , centum & duode- 
cim Imperiales cum duodecim grosfis, 
fecundum. Lipfienfem repetere poffe, 
Conf. D. GODOFRED. BARTHIT Hode- 
geta Forenfis Capit. III. pag. 482. Dog, 
allwo er ein weitlaͤufftiges Reſponſum 
Juridicum des Leipziger Schoͤppen⸗ 
Stuhls zur Erlaͤuterung der 
Sache anfuͤhret 1. 


CAPVT XII. 


Von denen Fluͤſſen, und Stroͤhmen, womit Ober⸗Lauſitz 
gewaͤſſert wird. 


$ ge haud fecus ac Antlia preſſas aquas in 
Es haben die Naturkuͤndiger vor altum ejaculamur, & diffundimus. 


Die Sur Is langle angemercket, daß die Fluͤſſe Die blinden Heyden ehreten die Fluͤſſe Die Hepdere 
e auf den Ereyß der Erden eben das: wegen ihrer unentbehrlichen Nothwen⸗ Gel Ke 

bebaute was jenige verrichten was die Adern in der digkeit, und unausſprechlichen Nutzens Galler qui 
E. e m kleinen Welt, dem Menſchen zu thun vor Gëtter, und die Poeten dichteten ihr ret⸗ i 


Cser pflegen, welche gleich wie fie das Gee nem gewiffe Töchter zu, fo fie Nymphas 


dem rtt 
MOA 


jan Fuß 


bluͤte aus dem Hertzen, als bem Brunn: 
quell des Lebens in den gantzen Leib her⸗ 
um fuͤhren, und zu deſſen Unterhaltung 
forgfältig verteilen; alfo auch die Fluͤſſe 
auß dem groſſen und unergruͤndlichen O- 
ceano als ihren eintzigen Urſprung burch 
das ganbe Welt⸗Gebaͤude hindurch fief 
ſen, und das Erdreich mit benoͤthigter 
Feuchtigkeit zum Nutzen aller erſchaffe⸗ 
nen Creaturen heilſamlich verſorgen. 


Der gelehrte Theologus und Polyhiltor. 


zu Franckfurth an der Oder, Herr D, 
JOH. CHRIRTOPH BECMANN inHiflor, 
Urbis Terrarum Geograph, Cap, 11, P459. 
ſchreibet: Dixeris fluvios. fimiles cffe 
venis Animalium minoribus, vel fibris 
per folia plantarum excurrentibus , qui- 
bus una a majori corpore origo & {ca- 
turigo, confervationis fue perpetua &c, 
und der berühmte Jefuit ATHANASIUS 
KIRCHERUS in Mundo fubterraneo Lib, 
V. Sect, 1, Difquifit, 1. ſetzet die Urſache 
hinzu: adeo nempe totus Geocosmus 
innumeris abundat cavernis, hydro- 
phylaciis , ſiphonibus, & hydragogis 
ductibus, in quos non poteft non Oce- 


hieſſen, wie hiervon JELIANUS Variar, 
Hiftor, Lib, 2.cap. 33. zu leſen / allwo er zus 
aleich meldet, auf was Art die Griechen 
ihren Sluffen Göttliche Ehre erzeiget. 
Conf. HOFFMANNI Lexic, Univerfal, 
Continuat. p.740, ALEX AND, ab ALE- 
XANDR. Genial, Dier. Lib. III. Cap. 2, 
G. J. VOSSIUM de Idololatr, Lib. 2. cap. 
72. feqq. Wir find als Chriften von fol« 
chen Heydniſchen Goͤtzen⸗Dienſt zwar 
durch die Gnade GOttes gaͤntzlich bez 
freyet, gleichwohl aber hat ein jeder Ein⸗ 
wohner den reichen Seegen, fo das Marg⸗ 
grafthum Ober⸗Lauſitz an groſſen, mitt 
lern, und kleinen Fluͤſſen genieſſet, als 
eine ſonderbahre Wohlthat des Aller⸗ 
hoͤchſten hoch zu preifen Urſach/ und meilt 
einige durchs Land ſtroͤmende Waſſer die 
Grentzen deffelben andeuten uͤberdieß un, 
terſchiedene auf Ober ⸗Lauſitziſchen Grund 
und Boden entſpringen, und die Materia 
von denen Waffen, Quellen, und Slüffen 
einen nicht geringen Antheil der Hiltoria 
naturalis ausmachet, als ſoll in gegen⸗ 
waͤrtigem Capitul hiervon weiter gehan⸗ 
delt, und eine richtige Geographiſche Be⸗ 


| anus incumbens gravisimo molis fue ſchreibung hiervon gegeben werden. Un⸗ Derer Oben, 
pondere ingentem aque copiam effun- ter denen Waſſerreichen Strömen nun mansus 
| | dere, & ad ſuperiora terre protrudere, find einige die aus dem benachbarten 14555 ; t 
953 Ronige 


KÉ Wath 


ME) 
i i tr) 


nanntlich die Mandau, bie Neiſſe, die 

Küpper, und die Wittich, einer nemlid) 

der Doei, fo aus den Schleſiſchen Gee 

buͤrgen herfuͤrgoillet, noch andere ſo in 
Ober⸗Lauſitz ſelbſt ihren Urſprung neh⸗ 

men, als die Spree, das Loͤbguiſche Waf 

ferdie ſchwartze Elſter, Pluͤßnitz, und 

Polßnitz, mit welchen fid) faſt unzehlig 

andere kleine, und mittelmaͤßige Bäche, 

oder Fluͤſſe vereinigen, die meiſtentheils 

im Lande entſpringen, ſo dann nach Mil⸗ 

ternacht zu aus dem Marggrafthum O⸗ 

ber Lauſitz in Nieder⸗Lauſitz flieſſen, und 

gen Morgen und Abend an theils Orten 

die Graͤuzen des Marggrafthums abthei⸗ 

In Ober Law len, und ausmachen. Damit aber folz 
E (EE ches deſto deutlicher erhellen möge , als 
UPL OME wollen wir die fünf Haupt⸗Fluͤſſe zum 
Fundament legen, und die andern groſ⸗ 

fou und kleinen Stroͤhme, fo in ſelbige 
lauffen, bey jeglichen zugleich beſchreiben. 

€rte Haupt: 9 2. Unter den Hanpt-Slüffen der 
Fluß ift die Oher⸗Lauſitz behält der Spree⸗Fluß vor 
Spree. denen übrigen billig den Vorzug, nicht 
allein, weil er feinem Qvelle nach vor ei⸗ 

nen Ober⸗auſitziſchen Strom zu achten, 

ſondern auch die Haupt⸗Stadt dieſes 
Marggrafthums Budißin vorbey fird- 

met, und endlich um Berlin und der Ge⸗ 

pie qv gend ſchifſbar wird. Defen Nahmen 
neun. betreffende, pflegt er zu Latein gemeinigs 
lich SVEVUS benennet, und von BIRCK- 
EFÍMERO, DRESSERO , WILLICHIO, 

MAGINO ;.BERTIO, nebſt andern Seri. 

ptoribus denen CUREUS Annal. silef p, 

F. ingleichen HANCKE de Orig. Silef.cap.7, 

$ 8. Beyfall geben, vor den$luß,den?70- 

LOMÆUS mit dieſen Worte Svevus ex- 

primiret, gehalten zu werden, Wie denn 

MANLIUS Comment. Rer. Luſatit lib, I c, 

zi in Scriptor, Rer. Luſat. Tom I. p lag. auch 

dahin ziehlet, wenn er ſchreibet: Eum 

etiam elle hunc fluvium, quem aSve- 

vis accolis Svevum dixere veteres, ma: 

gno confenfu tradunt Autores &c, Es 

Wird refutis kan aber ſolches Vorgeben nicht ſtatt finz 
tef. den, weil Ptolomaeus des Svevi Ausfluß 
an das Balthiſche Meer ſetzet, dahinge⸗ 

gen die Spree gar nicht in daſſelbe kom⸗ 

met, ſondern fic) bey Spandau in die 

Havel ergieſſet, und mit derſelben bey 

Werben in die Elbe, von dannen aber 

mit der Elbe in die Oſt⸗See laufft, wie 

MARTIN, ZEILER in Topographia Ele. 

clor. Brandenburg, p. 27. gar wohl erin⸗ 

gert, Vielmehr iſt nach MICRALIL Lib. 


Koͤnigreich Boͤhmen T Uns flieſſen, bez 


der Oder (t, die nach PHILIPPI CLU- 
VERI Bericht Lib, IIT, Antiq p. German. 


Die hte 
Meinung ber 


cap. 25. nicht allein Viadrus, ſondern auch hauptet. 


Svevus heiffet, womit denn HENELIUS 
in Silefiograph. Renov. cap. V. pag. ga, ins 
gleichen FRIDERIC, LU CAE in der 
Schleſiſchen Fuͤrſten Crone Pare, VI. 
cap. 2- p. 215. Ubereinſtimmet, wiewohl er 
beyfuͤget, es waͤre nur der untere Theil 
der Oder, wo die Schwine hineinflleſſet, 
Svevus genennet worden. Co PETR, 
ALBIN. Meißniſche Land⸗Chron. Tit. 
Vl. p. lu. Dannenhero if es am bes 


tior 
win 
mm) 
pn Me 
ung, | 


ften, daß man die Spree mit D/Z MARO Bedeutung 
in Chron. Martisburg. Lib Vi.p.64,Spre- des Nehmens 


wam nennet, Conf. GROSSER Lauſitziſ. 
Merckwuͤrdigk. Para. 1. fol. 4. & Part, 
V. cap l. Sa. pag.3. Die Teutſchen bei 
fen den Fluß die Spree » die Wenden 
Sprowa, und die Boͤhmen Spro. Die 
Bedeutung des Nahmens ſchreibet MAN- 
LIUS cit, loc, denen Wenden zu, wenn er 
(aget Sprez recens nomen Slavicum efe 
fe, teftis eft SABINUS Elegia VIL, Lib, I. 

allwo er dieſe Worte brauchet: 

- Svevus 
Vandalicum dictus , qui Sprea no» 

: men habet, 

Nun ift zwar nicht zu leugnen / daß an: 
geführten maſſen die Wenden ſolchen 
Fluß in ihrer Sprache Sprowa nennen; 
jedoch thun ſolches nur diejenigen Wen⸗ 
den, ſo unter Hoyerswerde nach Nieder⸗ 
Lauſttz zu wohnen, welche viel teutſche 
Wörter in ihren Dialectum einmiſchen. 
Die andern aber, ſo biß uͤber Budißin 
hinauf an den Ufern der Spree fiet, 
werden ihn niemahls anders, als mit den 
gemeinen Nahmen Riezka, das ift: ein 
Bach oder Fluß bemercken. Wannen: 
hero wahrſcheinlicher zu glauben, daß 
der Nahme Spree aus der Teutſchen 
Sprache herſtamme, und von Spreuen, 
oder Sproͤen,ſpargere, wie man ſagt des 
ſpreuet, oder es ſpröͤet ſeine Ankunft bae 
be, weil die Hanpt-Doelle nicht wie atte 
dere ſtarck bobert, oder auffſprudelt, wie 
etwan der Bober, in Schleſien darum 
ſeinen Nahmen erlanget haben mag; ſon⸗ 
dern die wie ein (filer, und ſanffter Mes 
gen ihr klares Waſſer faite, und unver- 
merckt von fi floͤſet. Dieſe Meynung 
beſtarcket noch mehr, daß auch die Böͤh⸗ 
men 
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Spree, 
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Jg 
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men unſern Fluß Spree benamſen, da 
denn bekannt, daß ſolche Worte, welche 
fid) bey ihnen auf ein doppelt Sf. das ift 
Sch. wie ſie es ausſprechen, anfangen, 
meiſt aus der deutſchen Sprache entleh⸗ 
net ſind. Dahero iſt es möglich, daß die 
altenSvevi dieſem Fluß ein teutſches Woꝛt 
beygeleget, welches die Wenden nachge⸗ 
hends in uͤblichen Gebrauch bewenden 
laſſen. Was den Uhrſprung der Spree 
anbelanget, fo vermeynet D, JODOCUS 
WILLICHIUS in Hiſloria Soch? fluminis 
contra omnes Geographos, welche er fei- 
nen Commentariis in Cornel, Taciti Ger- 
maniam Lit. X. 5. feq. inleriret hat, ſelbi⸗ 
gen aufs befte und genaueſte zu beſchrei⸗ 
ben, wenn er ſetzet: Oritur hodie fupra 
Budiſſam ad Auftrum circiter duo mil- 
liaria Germanica, eaque commu- 
nia in pago, cui & a fonte Svevi 
nomen inditum , & Spreunberg di- 
ctum eft, quodLatinis eft mons Sve- 
vi, endlich aber mit dieſen Worten 
feine Erzehlung ſchlieſſet: Hac eft hifto. 
ria tum compendioſe tum vere obſer- 
vata. Auf welche Parole alle Branden⸗ 
burgiſche Geſchicht⸗ Schreiber fih verlaf- 
ſen, und daher WOLFFGANG FUSTUS 
in Beſchreibung der Marck Bram 
denburg Cap. XVII, SCHOSSERUS cap. 
XVII. ingleichen MANLIUS Comment. 
Rer. Lufat. Lib. I. cap. XXI. in Scriptor, 
Rer. Lufat.Tom, 1. p. 29. eben dieſes be- 
hauptet, daß nemlich die Spree auf einer 
Wieſe bey einem ehemahls dem Adelichen 
Geſchlechte derer von Schleinitz gehoͤri⸗ 
gen Schloſſe Spreuberg entſpringe. 
MANLI Worte find folgende: Sprea 
in radicibus montium Bohemie, h. e. 
Sudetum oritur, prope Slucknaviam & 
Tollenfteinium oppidum & arcem di- 
tionis Sleinitiorum in Spreubergo fe- 
cundum WVillichium , vel potius Geri- 
geswaldo pago in prato, ubi agreftes 
cum propter montium afperitatem 
agriculturam exercere minus queant, 
lignis ſectis victum queritant, & mul. 
tas ſcandulas divenduntad tecta domu- 
um, quæ in Lufatia & Sileſia pletæque 
Welche wider Gnt ſcandulatæ &c. Bey ſolcher Ber 
bauer, ſchreibung aber iſt zu erinnern, daß von 

einen Schloſſe Spreuberg genannt, de⸗ 

nen Herren von Schleinitz gehorig, in diez 

fer. gantzen Gegend nichts bekannt fe), 

wenn aber ein Staͤdtgen Spremberg an 

der Meißniſchen Grentze vielleicht damit 


Uhrſprung 
derſelben nach 
einiger Auto- 
sum Mey⸗ 
nung. 


gemeinet wird, ſo iſt ſolches von dem 
Spree⸗Brunnen ziemlich weit entlegen, 
und mithin hier nicht zu applicirer zu⸗ 
mahln ſelbiges auch denen Herren von 
Schleinitz ſo viel man weiß, niemahln ¿ue 
geſtanden. Von der Wieſe aber darauf Zbchfe, 
die Spree ihren Urſprung nimmet, iſt zu ST N 
wiffen, daß fie eine wufte Dorff⸗Staͤdte i 
des vormahls daſelbſt geſtandenen, und 
im Hußiten⸗Kriege verwuͤſteten Oorffes 
Gersdorff geweſen, in welchen ein Schloß 
geſtanden, deſſen Rudera Hr. Chriſtoph 
von Schleinitz abbrechen, undzum Muͤh⸗ 
len Bau zu Hennersdorff in Seiffen 
verwenden laſſen Die Dorff-Staͤdte 
aber ift oevóbet liegen blieben ‚und endlich 
ein Puſch dahin gewachſen, den man 
nachgehends zum Forwerg in Ebersdach 
geſchlagen, bis Au. 1666. E. E. Rath der 
Stadt Zittau als Beſitzer ernennten 
Dorffes die Bau⸗Staͤdte beraͤumen, und 
ein neues Dorff nach vormahligen alten dies 
Nahmen angeleget womit alfo zugleich ^ 
die Wiele wo der Spree⸗Brunnen befind⸗ 
lich erbauet worden. Solchemnach 
wollen wir nunmehro eine accuratere 
Beſchreibung dieſes Fluſſes folgender 
MS A " 5 INS 
Die Haupt Quelle des Spree: Fluffes amero 
liegt auf Ober⸗Lauſitziſchen Grund und beum 
Boden, auf E. E. Raths zu Zittau Vor⸗ Sitte. 
wercke des febr Volck⸗ und Haͤuſerreichen 
Dorfes Ebersbach bald im Eingange in 
das angrentzende Dorff Neugersdorf 
bey Friedrich Beers eines Haͤußlers (wie 
der Beſitzer An 1708. den or. Junii gez 
heiſſen) unumgezaͤuneten Gaͤrtlein, al⸗ 
lernechſt der Straſſe gelegen Der Brunn 
iſt in die Erde hinein mit hoͤltzern Bollen 
viereckicht ausgeſetzt, 2. Ellen lang und 
z El. breit, auch bis: Ellen tieff gang 
voll Wafers, bis oben an den Rand, fies 
het hell und klar aus, und hat unten einen 
kießlichten Boden; alsbald neben an zur 
Seiten nach Mitternacht, iſt ein ander 
bedeckter Brunnen darum mit einen 
Daͤchlein vermabret, weil er zum Milch⸗ 
Keller von beſagten Wirthe gebrauchet 
wird. Wiederum ſechs Schritt davon 
weſtlich (ft der dritte Brunn, oder das ans 
der Behaͤltnuͤß des Waſſers, weil der 
Ort ſumpffig und Waſſerreich, und ein 
wenig weiter fort ein klein Teichlein, aus 
welchem ſo dann das Waſſer, da es die 
Fahr⸗Straſſe uͤberſtiegen, als ein Fluͤß⸗ 
lein fortlaͤufft, und fo gleich von einem 

qn 
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andernSlupleindasiaus Neu Gersdorff, 
aus feinen Quellen und aus einen groſſen 
Teiche zuflleſſet, vermehret wird, da fih 
auch ſuͤdlich die Boͤhmiſche Grentze an: 
hebt; Das Spree⸗Flüßlein laͤufft alfo 
fort neben dem Boͤhmiſchen Dorffe Je⸗ 
kichswalde weg, beſtreichet den alfo ge- 
nannten Schlechtenderg, und kommet 
bey der Mittelmuͤhlen in Ebersbach Hitt 
nein, allwo ſelbſt fich die Oberbach zu ihr 
geſellet; gehet alsdenn durch Frleders⸗ 
dorff, da abermahls ein Feld⸗Waſſer Hin: 
ein ſtuͤtzet, und durch Spremberg weiter 
neben der Fuga, ſo ein Boͤhmiſches Dorff 
iſt, da ſich indeſſen immer andere Waͤſſer⸗ 
lein mehr mit ihm gefellen, auf Tauben; 
heim und Sohland zu, da fich die Spree 
ſchon als ein rechter geoffer und breitet 
Fluß darſtellet; gehet darauf auf Schir⸗ 
giswalde, Kirſche, Rodetbitz, Eilewitz, 
Poſtwitz, Doberſchuͤtz bis Budißin, un: 
ker Nieder⸗Gurck. Eine Meile don diez 
fer Stadt theilet fle fich in zwey Ströme, 
da der eine Weſtlich die Doͤrffer Kye, 
Groß Leichnamb, Kaupe, LippibſchrHer⸗ 
mannsdorff, Lohſe, Dreyweiber, Nigel) 
Big, Neſtdorff und andere mehr bitzt 
chet der ander aber Oeſtlich beruͤhrek 
abermahl Groß und Klein Leichnamb, 
(da das Loͤbauiſche Waſſer drein faͤllet) 
wie auch Uhyſt, und Tzſchellen, wo etwas 
zuvor der Schoͤpß drein kommet, darauf 
fid) wiederum beyde Stroͤhme zu Spree: 


FOSSAM INTER SPREAM ET VIADRUM 
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CÓMMERCIORUM 


ROMANUM 


witz vereinigen, und alsdenn hinunter 
bif Zerg unweit Spremberg gegen Nie: 
der⸗Lauſitz lauffen / allwo fie, wie auch un. 
terhalb Cotbus in dem Weltberuffenen 
Spreewalde bey Luͤbengu mit ihren une 
terſchiedenen Armen gleichſam Inſuln 
machet, ſchwinget fih fo dann bey Lúb- 
ben und Beßkau vorbe) gegen die Mittel 
marck: ſcheidet die beyden Städte Bers 
lin und Coͤlln von einander / giebet zu dem 
beruͤhmten Canal aus der Oder Anlaß, 
und ſtuͤrtzet fid) endlich bey Spandau in 
die Havel mit der fie zugleich bey Havel 


berg in die Elbe flieſſet. Conf; GROSSERS Oi 


Kant Merckw. P. Y. eh. $.4. f.. M 
Von den merckwuͤrdigen Begebenheiten durch ben news 
7 n Graben mit 


des zu Muͤhlroſe von Ehuffuͤrſtl Durchl. f 
zu Brandenburg dem Grofen Friderico , 
Wilhelmo angelegten Neuen Grabens, 
vermittelſt deſſen die Oder mit der Spree 
verbunden, und die Schiffahrten aus der 
Of: Ste in das Mittellaͤndiſche Meer 
befördert werden koͤnnen, ift Hr D. 70H, 
CHRIST, BECMANNS Franckfurthi⸗ 
ſche Hiſtorie Cap, Mi, $. I. p. 43. feqq. 
umſtaͤndlich zu leſen, allwo ein ſchoͤner 
Grund ⸗Riß dieſes unvergleichlichen 
Werckes zu finden, und aus welchen wir 
Nachſtehende Infcription des An, 1699. 
bey deffen Renovation , und ſteinernen 
Erbauung gelegten Grund⸗Steins ent⸗ 
lehnet! 


INCREMENTO; 


OCEANUM GERMANICUM CUM MARI 
BALTHICO CONJUNGIT; 


pius FRIDERICUS GUILIELMUS, 


MAGNUS EL, BR: MAXIMIS.. PROGENI- 
"TORIBUS FRUSTRA TENTATAM ADMI- 


RANDO . SUCCESSU 


PRIMUS ` PERFECIT. 


DN. FRID ERIGUS IIL EL BRANDENB, 
PATRIA VIRTUTIS ET. DIVINI 
INSTITUTI HARES DILAPSO PER 


JETATEM 
ALVEI 


-SUBLICIO ` 
SOLUM FLUXUM NOVA F 
CATIONE ET PALIS ROBUSTISSIMIS 


STRATUMINE 
FISTU- 


FIRMAVIT CATARACTEN HUNC 
SAXEO MUNIMENTO .SOLIDAVIT 
ET DIE SUO NATALI IPSIS KAL. JUL. ` 
AN. de loc zt, INTER, ACCLAMATIONE6 
PLAUSUSQUE POPULORUM IN 
EXORDIUM OPERIS PRIMUM LAPI 
DEM PONI JUSSIT; 
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Sm übrigen beſchreibet PEUCERUS in 
Tdyllio verf. zv. egg. den Lauff der Spree 
mit folgenden Diſtichis: 
Exiguo montes diffundunt fonte 
A Sudetes 
Vix ter vicenis altius huc ftadiis, 
At prolapía pigro tandem mifcetur 
Havelo 
Ad fpondas lento gurgite Mar- 
e chiacas, 
Und MANLIUS cit. fapr, loco berichtet zu⸗ 
gleich, daß nicht nur das Spree⸗Waſſer, 
ſondern auch die Fiſche in ſelbigen wegen 
der vielen an ihren Ufer wachſenden Er⸗ 
len gantz ſchwartz waͤren, wenn er ſchrei⸗ 
bet? Alnorum corticibus Vellichio au 
tore, non aqua folum Sprez infecta ni- 
gricat, fed & pifces nigriores funt, & 
propter virtutem adſtrictoriam cute 
& carne denfiores, atque ita palato 
gratiores. Conf. BECMANN, Hiftor, Orb, 
terr, Geograph, cap, II. G. C. p. b. CLU- 
VER, Introd, Geograph, Lib, III. cap. 14. 
§.1.p, 246, GRUNEW ALD, Beſchreib. 
Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz gv. 2. pao. 6 
BUDEI Lexicon Hiffor, Univerfal, Part. 
IV. pag. 476. 
S. 3. Allermaſſen nun aus dieſer biß⸗ 
herigen Beſchreibung zugleich erſcheinet, 
daß die Spree ſo wohl die Luboſſam, 
oder das ſo genannte Loͤbauiſche Waſ⸗ 
fer , mit ſeinen wiederum einflieſſenden 
kleinen Baͤchen, als den Schoͤpß⸗Fluß zu 
ſich nimmet, alſo erfordert nunmehro die 
vorgeſetzte Ordnung, beſagte Fluͤſſe etwas 
genauer zu betrachten. i 
Das Loͤbauiſche oder Liebſche Waf 
fet, Lateiniſch Luboſſa, hat vor Zeiten 
Loͤbda geheien ift auch zuweilen Lobefch 
genennet worden, und machet die Gren⸗ 
tze zwiſchen dem Budißiniſchen, und Goͤr⸗ 
litziſchen Ereyß. Vernuͤnfftiger Muth: 
maſſung nach hat Kayſer Carolus IV. 
dieſes Waſſer im Jahr Chrifti 176. zum 
Scheide⸗Waſſer ausgeſetzet als er feinem 
juͤngſten Sohne Johanni die Stadt Goͤr⸗ 
litz zur Refidenz verordnet, und darum 
das Goͤrlitziſche Weichbild zum Fuͤrſten⸗ 
thum erhoͤhet, zugleich aber deſſen Be⸗ 
git dermaſſen beliebet, daß was dißeits 
gegen Morgen liegt / zum Goͤrlitziſchen 
Creyße gehören folte, was aber jenſeits 
gegen Abend gelegen , in Budeßiniſchen 
Creyß gerechnet werden mufte, Zia. 
GROSSERS Lauf. Merckwuͤrdigk. Part. 
I. 92. Was ſonſt den Nahmen, Lu- 
Ehren⸗Temp. I. Th. 
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boſſa anbetrifft, fo muß man zu foͤrderſt 
einen Unterſcheid machen, unter dieſen 
Loͤbauiſchen Waſſer, und den Fluß Lu- 
bolla fo unweit Sorau entſpringet, und 
bald wieder von der Neiße bey Guben 
verfhlungen wird. Wovon MANLIUS 
Comment. Rer. Luſat. Lib. I. cap. 21, ſchreis 
bet: Luboffa amnis haud procul Sora. 
via ortus, Sommerfelduim alluit, & mox 
apud Gubbinum a Niffo abforbetur, 
Tam brevi tamen curfu, nimirüm fex 
plus minus milliarium XXX.molas agit, 
Vid. GROSSERS Lauſitziſ Merckwuͤr⸗ 
digk Part. Vc. l. & B. p. C. Unſere Loͤbaui⸗ 


ſche Luboſſa ſcheinet nach M. ABRA- Bedeutung 
HAM FRENCELII Etymologie aus dey des Worts 


Wendiſchen Sprache herzuſtammen, und 
vom Worte Lobozky, profundus, das 
in comparativo foeminini generis Mob, 
ſcha, oder nach der Boͤhmiſchen Schreib: 
Art Lobſſa profundior. das ift, tieffer 
bedeutet, deriynet zu werden. Denn 
dieſer Strom haͤlt ſeinen Lauff mehren⸗ 
theils bis Baruth im tiefen Grunde zwi⸗ 


Luboffa, 


(den hochliegenden Gefielden; Hat eine Dieses Was 


f 


rs Louff und 


gedoppelte Quelle, die erſte zu Conners⸗Urſprung. 


dorff und die andere zu Schoͤnbach, wel 
che beyde oberhalb der Stadt Loͤbau zu⸗ 
ſammen kommen. Sodann gehet er alo 
fo vereinbahret Oeſtlich neben der Stadt 
vorbey auf Corbis, Oppeln, und Rad⸗ 
meritz, allwo fid) das Roſenhainiſche 
Waſſer zu ihr geſellet, jo theils úber Wenz 
diſchConersdorff unterm Herwigsdorffer 
Gerichtsberge, auf der Abendſeite aus ei⸗ 
nem Teichlein entſtehet, theils aber durch 
Biſchdorff von Herwigsdorff herzu rin⸗ 
net, wo ſolches Waͤſſerlein drey Qvellen 
hat, die ſaͤmtlich beym Hirſchberge liegen. 
Nach dieſem laͤufft das Loͤbauiſche Waſ⸗ 
ſer auf Lautitz, Weiſſenberg, Groͤditz, 
Baruth, Buchwalde, Gleina, Gotte, Lehr 
miſch, biß klein Leichnam, woſelbſt es hart 
an dem Adelichen Vorwercke derer von 
N ſtitz in den Oeſtlichen Arm der Spree 
einfaͤllet, und fid) verleuert. 


Der Schoͤpß ift faſt mitten im Latte Der Schöͤpß 
be, nimmet feinen Anfang bey Zablig, Slug. 


wie auch zu Sohland und Reichenbach, 
flieffet auf das Dorff Schoͤpß, ferner nach 
Meuſelwitz, Seiffersdorff, Qvitzdorff, 
Sprotz, Reichwalde 1c. und faͤllet endlich 
oberhalb Tzſchellen in die Spree, ehe fol 
ches geſchicht, kommet er auch an das al⸗ 
ſo genannte Schoͤpßdorff: Derohalben 
hat dieſes Waſſer die Ehre, daß 

Ee ſo wohl 
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Von ihm wer⸗ forwob! bald bey Anfang, als unten bald 
Oeser be beym Ausgange, von ihme die Doͤrffer 
want. benennet fey: Eben wie die Tcchipne 
oben beym Anfange das Dorff Tſchirne, 
und unten unfern, wo ſie ſich bald in den 
Vober ſtuͤrtzet, das Dorff Tſchirnsdorff 
hat. Ingleichen wie die Spree, oben 
den Flecken Spremberg / und unten aber⸗ 
mahls beym Eingange in die Nieder⸗ 
Lauſitz die Stadt Spremberg begruͤſſet. 
Es wird aber dieſer Schoͤpß⸗Fluß wie⸗ 
derum verſtaͤrcket durch ein ander Waſ⸗ 
fer, fo die Land⸗Leute die weiſſe Elſter 
nennen, die zwiſchen der Neiße, und dem 
Schoͤpß oberhalb Marckersdorff ihren 
Anfang nimmet, und erſtlich gegen O⸗ 
fte. auf Ebersbach laͤufft, uachmahls 
aber fih durch Cunnersdorf, Rengers⸗ 
Dorf, Horcka, und Hainichen wendet, 
dann bey Daubitz, und Hammerſtadt, 
Weſt⸗Nordwerts eine groſſe Kruͤmme 
machet, biß ſie letzlich oberhalb des Dorf⸗ 
fed Eſelsberg bon dem Schoͤpß⸗Fluß vet- 
ſchlungen wird. Auch wird der Schoͤpß 
vergroͤſſert durch einen Fluß, fo die Doͤrf⸗ 
fer Ober und Nieder⸗Oelſe, Foͤrſtgen, 
Mitten, und Jahmen bewaͤſſert, letztens 
aber unterhalb Schoͤpßdorff zur lincken 
Hand in den Schoͤpß⸗Fluß ſtuͤrtzet. 
$. 4. Det andere Haupt⸗Fluß it Os 
ber⸗Lauſttz ift die Neiße, zu Latein NIS- 
SUS oder NISSA „fo etwas ſtaͤrcker zwar 
am Gewaͤſſer, und breiter als die Spree 
flieffet, weil fie ſonderlich hier im Lande 
einen (tarcken Zufluß vom alten Waſſer 
oder Mandau bey Zittau, von der Kuͤp⸗ 
per, Wuͤttiche, und Puͤlßnitz bekoͤmmet, fo 
alleſamt hinein fallen. Gleichwohl aber 
hat fie für der Spree keinen Vorzug, wie 
einige ſolches wollen / angeſehen / die Neiſ⸗ 
fe weder fo weit flieffet als die Spree, noch 
auch ſchiffbar iſt, ſondern wenn ſie ein 
wenig unter Guben hingelauffen : bon 
der Oder verſchlungen wird. Sonſt 
aber hat man von dieſen angenehmen, 
und Fiſchreichen Strohm die unttuͤgliche 
Vermuthung, daß gleichwie er feinen gt, 
ften Ueſprung auf Slabiſchen oder Boh: 
miſchen Boden findet, alfo and) feinett 
Nahmen aus der Boͤhmiſchen Sprache 
erlanget haben möge, in beſonders von 
dem Worte Miga welches ein adjedti- 
vum comparativi gradus foemin, gen, 
ift, fo von dem pofitivo Nitzky, bas iff 
niedrig, nicht hoch, und dieſes don dem 
Verbo Niziti, niedrigen, herſtammet, 


Ole wweſſſe 
Elſter. 


Anderer 
Haupt Fluß 
ift die Neiſſe. 


Ob ſelbiger 
der Spree 
vorzuziehen. 


Deſſens Nah 
mens Bedeu⸗ 
kung. 


Wird alfo die Neiſſe oder Riſſa, fo viel 

heiſſen, als ein niedriger Fluß, oder der 

eine niedrige Doele hat: Dabey nicht zu 

vergeſſen / daß Unſere Neiſſe nicht mit der 

gleich alfo benannten Neiße zu vermis Sft nicht mit 

fer fo in der Grafſchafft Glatz eine hale edd | 

be Meile von Mittelwalde entſpringet, seen | 

und oberhalb der Stadt Brieg in Schle⸗ 

fien bey Schuͤrgaſt in die Oder fid) er- 

geuſt: Unfere Neiſſe aber nimmer ihren 

Anfang in Königreich Böhmen oberhalb 

Reichenbach im Gebuͤrge aus einem Deren Urs 

Dell» Brunnen bey Puſch⸗Neundorff erung und 

unweit dem Dorffe Porſchwitz geht von alf. 

dar auf das Staͤdtlein Krage, allwo die 

UR 91 m pad wird, als 

I. der Bach, fo feinen Urſprung in der Nerſtaͤrckunz 

Herrſchafft Friedland hinter Ullersdorf SW d 

unter einem Stein aus einem Brunnen uche (s fig 

nimmet, gehet nach dem Einſiedel, dar Friedland 

koͤmmt ein Waͤſſerlein aus der Voigts⸗ſche Bach. 

Bach bom, darinnen fie nach Neundorff 

und Ober⸗Cratzau flieſſet, und daſelbſt in 

die Neiſſe füllt. Das 2. Waſſer bekommt 2. Schonbor⸗ 

feinen Urſprung in dem Obern⸗ Forſte der niche Bach 

Schoͤnboͤrner Straſſen, aus einem klei⸗ manne Gof 

nen Gefümpffe, da es ſich in die Teiche 

der Herrſchafft Neundorff begiebet, nad 

mahl in Ober⸗Cratzauer⸗ Felder herein in 

das Staͤdtlein Grape in den Bach fällt, 

hat ſeinen Nahmen Neumanns Floß. 

Das 3. Waſſer hat ſeine Ankunfft in Unz Halbendorf⸗ 

kern⸗Forſte an drey Enden unter der Hale fet Bach oder 

bendorffer Strafen an unkerſchiedlichen eS 

Orten, fleuſt durch den Graben in die 

Neiſſe, wird genannt der Hinter⸗Floß. 

Das 4, Waſſer wird genennet der Floß 4. wittiger 

von der Wittige oder Schinderbach dies Floß, oder 

fes entſpringet in der Ober⸗Witlige uno paite 

ter dem Hohenwalde, treibet drey Muͤh⸗ 

len in dem Dorffe, dann gehet es in das 

Staͤdtlein Crabe, und fällt in den grofe 

ſen Bach und mit demſelben in die Neiſſe. 

Nachdem fich die Neiſſe bey Craga fehe 

verſtaͤrcket, fo gehet fie durch Mahen: 

dorff, Engelsberg, Weißkiochen, Rother, 

Denig, Grottan, Gersdorff aus Boh» 

men, und macht bey der Harte die Ober⸗ 

Lauſitziſche Grange allwo fie die aus dem 

Gebirge kommende Waſſer zu fid) nims 

met, als die Pfaffen⸗Gold⸗und Weiß⸗ 

bach, auf der andern Seiten aber auch 

die Ullersbach, fo von Ullersdorff herab 

kommt, und die Graͤntze von Boͤhmen Macher die 

und gauſitz geſchieden hat. Die Neſſſe dane mit 

hewaͤſſert in dieſer Gegend etliche Teiche, en. 
durch 
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von denen Fluͤſſen und Strohmen in Obev-Laufiß. 


durch einen beſondern Abgang die Fluth⸗ 


rifte genannt: Dann wird fie zurpappier⸗ 
Mühle bey Zittau geleitet / und bedienet 
dieſelbe nebſt einem Schleiffwerck. Von 
dar flieſſet fie und empfaͤngt die Man⸗ 
dau oder fo genannte alte Waſſer in fld, 
treibet ferner eine Mahl⸗ und Walck⸗ 


Muͤhle, die Reißig⸗Muͤhle genennt, dar 


bey auch durch ein Kunt- Werd das 
Waſſer durch Roͤhren in die Stadt getrie⸗ 
ben wird. Wann fie nun ferner rinnt ſo 
kreibet fie die Neu- Mühle, empfängt bey 


E klein Schönau die Eckersbach, geht be) 


>. Ripper, 


der Kirche vorbey nach Drauſendorff, 
nimmt unterwegens die Friedersdorffer, 
und Wittgendorffer Bach zu fih, begruͤſ⸗ 
fet den Adelichen Sitz zu Gißmantisdorff, 
und ſtreichet nach den Flecken Hirſchfel⸗ 
be, allwo fie verſtaͤrcket wird von der Kuͤp⸗ 
per, welche ihren Urſprung in Friedlaͤndi⸗ 
ſchen Gebuͤrge nimmt, und von Ditters⸗ 
bach, Hermsdorff nach Marckersdorff in 
die Lauſitz koͤmmt, durch Reichenau und 
Tuͤrchau flieſſet, biG fie fid) bey Hirſchfel⸗ 
de mit der Neiſſe vereiniget. Unter dem 
Roſenthaler Berge bei) der Hirſchfeldet 


p oue groſſen Muͤhle, koͤmmt der Schleglerbach 


9. Wittich, 
Sole, und 
* Pulßnitz⸗ 


darein, von dar vieſelt fie zwiſchen den 
Bergen hin bey den wuͤſten Berg⸗Schloß 
Ronau vorbeh, verlaͤſt das Jittauiſche 
Territorium, und bewaͤſſert den luſtigen 
Thal, darinnen das Jungfraͤuliche Stifft 
und Kloſter Marienthal liegt, von dar 
auf Oſteitz ferner unter dem Dorffe 
Radmeritz fallet auch Oſtlich die Wittiche 
und darauf unter Nickeritz die Gole, und 
Pulßnitz, weſtlich in die Neiſſe, gehet 
dann auf Goͤrlitz zu, und ferner auf Ro⸗ 
thenburg und Moßkau, allwo fie fich end» 
lich bey dem Dorffe Koͤbeln, mit der 
Ober Lauſitzendiget. Es iſt dieſe Be; 
ſchreibung allbereit ia ANALECTIS no- 
Jiris ZITTAVIENS. Part, I. Cap. VI. 3. 
p. ge. enthalten, woraus wir ſelbige an 
hero wiederholen muͤſen, und aus 
GROSSERS Lauf, Merck-wuͤrdigk. P. 
V. Cap. I H. f. p. 4. nur fo viel anfügen, 
daß die Neiſſe von Moßkau an ſich nacher 
Forſte und Guben in Nieder Lauſitz 
ſchwinge, (o dann bey dem jetzo fore ficir⸗ 
ten Dorffe Schidle mit der Oder verbin 
de, zugleich aber auch hierdurch ihren 
Nahmen verliere. PELICERUS in Idyllio 
verf. 49. ſchreibet von ihren Urſprung 
und Fluß alſo: 


Ehren⸗Temp. I. Theil. 
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Ni pererrat agros 
Non procul undenis exorta a fonti- 
bus Albis, Y 
und in HENELII Silefiograph, venovat. 
Cap. 111.5. 43 p.343. geſchiehet derſelben 
in einen ſehr ſchoͤnen Carmine unter an- 
dern Meldung mit folgenden Worten: 
Decurrit fer rugimeo pt roiiltd col: re. 
Niſſa rapax, altis vicina élap(a Bo- 
EE r , 
Montibus hinc curvo multorum al. 
: labitur oras. 
Littore cœruleique effunditur Ode- 
rzin alvum. 
Conf. MANLIUS, Comment, Rer, Luſat. 
Lib. I. cap. XXI. a? e 
§. 5. Dieſe jetzt beſchriebene Neiſſe nun 
wird abermahln durch unterſchledliche ans 
dere Fluͤſſe verſtaͤrcket immaſſen zur In, 
cken Hand bey Zittau die Mandau, oder Die Mandau, 
das fo genannte Alte Waſſer hinein faͤl⸗ Matfer Alte 
let. Hiervon iſt in denen ANALECTIS : 
ZITT AVIENSIBUS Part I, Cap VII, $.2 
p.30. eine umſtaͤndliche Beſchreibung 
vorhanden welche allhier wieder beyhzu⸗ 
bringen noͤthig. Es nimmet nemlich die Dieſes Fluſſes 
fer Fluß feinen Urſprung in der Schlucke⸗ u sprung. 
nauer Herrſchafft zu Herrenwalde, von 
einen ſtarcken Duelle, welcher am Ober⸗ 
Ende des Dorffes herfuͤr quillet, und der 
ſchwartze Brunnen genennet wird. Von 
Herrenwalde wendet ſich das Baͤchlein 
nach Ober⸗Ehrenberg, da dann vom 
Schluckenauiſchen Walde, vom Wolffs⸗ 
berge, auch ſonſt hin und wieder einige 
herzuflieſſende Waͤſſerigen ſich darein er⸗ 
gieſſen, alſo daß es ſchon in Ober⸗Ehren⸗ 
berg eine Mühle don einem Gange trei⸗ 
bet, desgleichen in Nieder⸗Ehrenberg die 
andere. Zu Rumburg liegen an dieſem 
Waſſer die Walck⸗Muͤhle mit unterſchied⸗ 
lichen Gaͤngen (bey welcher daſſelbe wes 
gen des ſehr langen Dammes an der fla⸗ 
chen Seite, zum Nachtheil der andern 
Muͤhlen, ſonderlich zu Seiff⸗Henners⸗ 
dorf gar mit einander kan geſchuͤtzet wer⸗ 
den) die Berg⸗Muͤhle, die Schloſſer⸗ 
Muͤhle, dabey von Gersdorffer Seiten 
her, ſich wieder ein Wafer darein ergieſ⸗ 
fet; die Grentz⸗Muͤhle hart an Seiff⸗ 
Hennersdorff jede mit zweyen Gaͤngen, 
eben wo die Dber- Lauſitziſche Grange 
ift, und fih das Zittauiſche Territorium 
unterhalb Rumburg anfaͤnget, kom⸗ 
met auf jeder Seiten ein Waſſer⸗ 
Fluß von den Feldern herein, welche 
Ee 2 beyde 


UN 
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Machet die behde die Grentz⸗Scheidung geben, fih 
Grenz⸗Schei, im Dorffe mit der Haupt⸗Bach oder voz 
dung. then Eldritz vereinigen, und Grentz⸗Fluͤſ⸗ 
NT fe genennet werden. Zu Hennersdorff 
folgende BA in Seyffen ergieffen fid) folgende Bäche 
che zu ſich. in dieſen Fluß, von Gersdorffer Seiten 
1. Das ybau kommt 1.) aus dem Eubauiſchen Hoff: 
iſche Waffe: Puſche ein Wafer, welches unter den 
neuerbaueten Eybauiſchen Haͤuſern hin 
nach Leuckersdorff zuflieſſet, da es ſchon 
in Obern⸗Dorffe eine Mühle treiber, und 
endlich in groſſen Hennersdorffer Teich 
fallet, ſelbiges flieſſet aus dem Teich durch 
den gantzen Seiffen herunter, bey der klei⸗ 
nen Muͤhle vorbey, und ergieſſet fich bey 
der groſſen ſteinern Muͤhle in die rothe 
Eldritz, insgemein nennet man es allhier 
das Seiffenwaſſer. 2.) Uber die Hen⸗ 
nersdorffer Hinterfelder koͤmmt die fo ge 
2. Die Kalte nannte Kalte⸗Bach herunter, welche un⸗ 
Bach. weit der Bret⸗Muͤhlen in das Stien- 
waſſer faͤllt; 5.) Ingleichen weiter noch 
3. Das Grin das Gruͤndel⸗Floͤßgen, welches bey der 
del⸗Floͤßgen. kleinen Muͤhle zum Seiffenwaſſer koͤmmt. 
Jenſeit von dem Boͤhmiſchen Walde her 
koͤmmt 1.) ein Waldfloͤßgen über die 
Hennersdorffer Felder herein in die 
4 Die Gold⸗ Dorff⸗Bach, 2.) Die Gold⸗Bach fleſſet 
Bach. von Schoͤnborn und let untern Burgs⸗ 
Berg an der Graͤntze in eben dieſen Bach. 
Solches von vielen Orten zuſammen in 
dieſem Dorffe gefloſſene Waſſer, gehet 
durch die Leuterau und das halbe Dorff 
an dem Burgsberge hin, bis an die 
Warnsdorffer Graͤntze, da es wiederum 
in das Boͤhmiſche Geblethe koͤmmt, all: 
wo es die Bach, ſo von alten Schloß Tol⸗ 
e. Meiſen⸗ Olenſtein durch den Meiſen⸗Grund herab 
Grund⸗Bach. kommt, zu fich nimmt, dann fid) wieder⸗ 
um in Zittauiſchen Creyß verfuͤget, nach 
Groß ⸗Schoͤnau, allda es das Waſſer von 
Waltersdorf die Laufe genannt und meie 
6. Die Laufe fet hinunter das Pochewaſſer(ſo den Nah⸗ 
und Poder men von Pochwerck hat, welches ehe⸗ 
waer. mahls daran geſtanden, als in dleſer Ge: 
gend um Waltersdorf Bergwercke ge- 
weſen, jetziger Zeit aber nur noch eine 
Bret⸗Muͤhle davon verpanden) in fid) 
ſchlinget, von dar gehet es nach Haynes 
walde, bewaͤſſert den Adelichen Sitz des 
Herrn Obriſten von Canitz, und rauſcht 
ferner um die Berge bis nach Herwigs⸗ 
2. Das Land⸗ Dorff in die Scheibe, allvo das Land⸗Waſ⸗ 
Moller fer, welches feinen Urſprung auf der Lós 
bauiſchen Wieſe zwiſchen den Zittauiſchen 


Defers Ebersbach und Cpbau eme het 


pfaͤngt, hernach Eybau, Ober und Nies 
der⸗Oderwitz, nachdem es immer zu von 
den kleinen Feld⸗Baͤchen berſtaͤrcket 
wird, durchſtroͤmet und Muͤhlen treibet, 
endlich aber bey der Scheiben: Mühle fid) 
mit dem alten Waſſer oder Mandau ver⸗ 
einiget feinen Nahmen verlieret, mit der 
Mandan aber die Scheibe Mühle, denn 
guch die Stege⸗Muͤhle treibet, ferner 
nach Hornig und Perhau begiebet, allda 
wiederum eine Mahl - Mühle und ein 
Schleiffwerck beweget, von dannen wird 
es unterhalb der Brücken von der Berb- s. Die Berga 
dorffer Bach, fo ihren Anfang in Johns⸗dorfferr Bach: 
dorff nimmt, wieder verſtaͤrcket, aber 
durch ein Wehr getheilet, und in einen 
groſſen Graben nach der Burg⸗Muͤhle 
geleitet, allda es ein Mahlwerck von Sie⸗ 
ben Gaͤngen und eine Bret Mühle vers 
ſorget / der ordentliche Strom aber gehet 
an den fo genannten Vaͤter⸗Wieſen herz 
unter auf die Rechte Bleiche, allwo er fid) 
wiederum mit dem Muͤhl⸗Graben verei 
niget, denen daran gelegenen vielen 
Bleichen Wafer mittheilet , bis auf die 
Hahnbeiſſe, allwo es bey der gedackten 
Brücke als auch weiter hinunter bey dem 
gedackten Steige das Olbersdorffer 
Waſſer zu (id) nimmt, fo in dem Gebuͤrge 
beym Oywien ſeinen Anfang hat, und die 
Guͤldene Ader genennet wird, fo aber 9. Die Guilder. 
bald eine Mühle untern Oywien, als⸗ une Ader. 
denn ferner in Olbersdorff zwey Tuch⸗ 
eine Weißgerber Walcker und etliche art 
dere Mahl Mühlen treibet. Hernach 
wird das alte Wafer wiederum getheilet, 
und nahe an der Stadt bey der Waſſer⸗ 
Pforten geleitet, allda es eine Mühle mit 
drey Gaͤngen beweget, von dar rinnet es 
durch den Graben nach dem Boͤhmiſchen 
Thore in das Hoſpital St, Jacob: , allwo 
es wiederum eine Mühle bedienet, und 
die angelegenen Bleichen verſorget, nach⸗ 
mahls aber über den Frimmel flieffet, bis 
es ſich bey der Neuen Muͤhle in die Neiſſe 
ergieſſet. Der andere Theil oder rechte 
Strohm des alten Waſſers gehet auf der 
Hahnbelſſe hinunter nach dem Geſtiffte 
des H. Geiſtes oder Siechhauß, durchrin⸗ 
net die groſſe ſteinerne Hoſpital Bruͤcke / 
macht die fo genannte Sau Schwemme⸗ 
fließt bey dem Schuͤtzen⸗Hauſe vorbey, 
durch die Vieh⸗Weyde, bis ſie endlich 
unterhalb der Pappier⸗Muͤhle in ei 
nen groͤſſern Fluß die Neife frios 
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$. 6. Nechſt dieſer Mandau verſchlin⸗ 


get die Neiße zur rechten Hand, oder 
Deſtlicher Seiten die Wittiche, zu £a 
tein Vitigus genannt, welche ihren 
Strohm jenſeit der Neiſſe im Boͤhmen 
anfaͤnget. Ihre Benennung mag viel 
leicht von Wuͤtten herſtammen, und fo 
viel als Wuͤtterich heiſſen, weil fie ein ge⸗ 
faͤhrliches tieffes Waſſer fuͤhret. Sie 
entſpringet im Boͤhmiſchen Gebuͤrge ute 
weit Hayndorff, allwohin jaͤhrlich eine 
groffe Wallfahrt wegen eines daſelbſt 
befindlichen wunderthaͤtigen Gnaden⸗ 
Bildes geſchiehet, und flieſſet von dar auf 
Friedland, endlich nachdem ſie Cuntzen⸗ 
dorff, und Priedlantz hinter fic) gelaffen, 
auf die Ober⸗Lauſitziſche Doͤrffer, Moͤ⸗ 
ſterichen „ Wendiſch Nieda, und Radme⸗ 
rig zufleuſt, von dar fie ungefehr 100, 
Schritt von dem Adelichen Ziegleriſchen 
Hof oberhalb der Bruͤcken in die Neiſſe 
einſtuͤrtzet. Es wird di WE verſtaͤrcket 
durch das ſogenannte Scheide⸗Waſſer, 
ſo bey Seidenberg aus dem Friedlaͤndi⸗ 
ſchen koͤmmt, und ben Nahmen daher hat, 
weil es daſelbſt die Ober⸗Lauſitz vom 


Boͤhmiſchen Grund und Boden ſcheidet. 


Es ſtuͤrtzet fich aber bald ein gut Viertel⸗ 
weges davon zu Moͤſtrichen in die Wit⸗ 
tihe, wie bereits Erwehnung geſchehen. 
Unterhalb der Wittiche aber wiederum 
Weſtlich ift die Sole, oder Goila ein Hein 
Floͤßgen, ſo im Gefilde des Dorffs Die⸗ 
trichsbach, aufm Eigen gelegen, entſprin⸗ 
get, theilet der Länge nach die Doͤrffer, 
Dietrichsbach, Ober⸗ und Nieder⸗Kiß⸗ 
dorf, weil es mitten durch hinfleuſt fet 
ner da es neben Tauchritz weg den Bo⸗ 
den bey Niedrig bewaͤſſert, ſtoͤſſet ſelbi⸗ 
ges in die Neiffe hinein. Wenn ſtarcke 
Regen fallen, ergieſſet ſich das Stroͤhm⸗ 
lein fe ſtarck daß es uͤberſteiget / und auf 
Strafen fortzukommen faſt unmoͤglich: 
Der Nahme iſt aus dem Teutſchen Gall, 
welches eine Doclle oder auffqvellendes 
Waſſer bedeutet, abgeborget: Daher iſt 
Sorgalle: womit der Ackersmann bey 
uns dasjenige ſtuͤck Acker nennet, welches 
im Sommer ein Wafer ober Feuchtiakeit 
giebet, oder gleichſam einen Sumpff ſe⸗ 
Bet. Nicht ferne von (older Gola läufft 
die Pluͤßnitz, Pli(niciüs Fluvius in die 
Neiſſe, welcher ein Fluß, fo etwas über 
Ruppersdorff auf dem oberſten Gipffel 
des Berges Cotmar aus zwepen Qvellen 
erwaͤchſet, davon der erſte ober Haupt⸗ 


Doell der breite Brunnen heiſſet, weil er 
einen breiten gemauerten Raum hat / und 
auf der Stadt Loͤbau Grund und Boden 
lieget: Der andere hingegen befindet 
ſich auf des Beſitzers des Dorffs Rup⸗ 
persdorff, fo jetzo dem von Noſtitz zuſtaͤn⸗ 
dig Antheile, liegt etwas tiefer herunter, 
und wird der runte Brunnen feiner zung 
gemauerten Einfaſſung wegen, genennet. 
Beyde haben faſt einer Ellen tiefes und 
helles Waſſer, ſo durch die Steine her⸗ 
unter viefelt, und fo dann gedachtes Rupa 
persdorff durchſtreichet. Ferner gehet 
der Fluß neben der Eul⸗Muͤhlen und dem 
Eulen⸗Puſche weg; wenn er dieſen ¿ue 
rüͤcke geleget nimmt er bey einen Bircken⸗ 
Puͤſchlein das Hennersdorffiſche Waſſer 
an, laͤufft denn unterm Eichlersberge bif 
nach Rennersdorff, woſelbſt bald untern 
Ober⸗Hofe das Waſſer von Ober⸗Berts⸗ 
dorf aus zwey Fluͤßlein fid) dazu gefel 
let; eines laͤufft darein oberhalb dem 
Wehre, das andere unter dem Wehre 
hinein, ſo nechſt dem Braͤu⸗Hauſe ange⸗ 
leget ift, gehet hiermit auf Connersdorff, 
neben und durch Bernſtadt weg, wie auch 
durch Alt⸗Bernsdorff, Schoͤnau und 
Nieder⸗Berthsdorff: Alhier wird aller⸗ 
nechſt der Pfarr⸗Wieſe ein Arm daraus 
nach Tauchritz auf eine Mühle gefuͤhret, 
der Strohm aber behaͤlt ſeinen Lauff hin⸗ 
unter da er ebenfalls die Nieder⸗Muͤhle 
treibet, und fallen endlich beyde Theile 
unfern Nickeritz in die Neiſſe. BAR: 
THOL, SCULTETUS in feiner Land: 


Differenz des 


Charte von Ober Lauſttz nennet die der Geogr: 


Pluͤßnitz den Gold Fluß. Hingegen 
GOH, GEORG, SCHREIBER in der neuen 
ausgegebenen Land⸗Charte hat ihn 
mit den Nahmen Wittige bezeichnet, 
welches aber falſch iſt,geſtallt die Witri 
ge oberhalb Nickerſtz jenſeits bey Rad: 
meritz ſich in die Neiſſe gieſſet wie wir 
gezeiget haben. Dahero iſt es beſſer 
wenn man ſa et, es werde dieſer Fluß 
die Pluͤßnitz von denen vor alters herum 
geſeſſenen Wenden her genennet, welche 
ihn fonder zweiffel Polßnitza benahmſet, 
das iſt: ein gerheilter oder halbirter Fluß, 
von Pol, das iſt halb oder die Helffte, 
theils weil die Helffte des Waffers fein 
eigen, die andere Helffte aber ihm von 
dem Ober, Berthsdorffiſchen Fluͤßlein zu⸗ 
koͤmmet oder vielmehr weil derſelbe von 
Rennersdorff aus mehrentheils wegen 
ſo pieler angelegten Mühlen, derer er 

Ee 3 Drey 


phorum. 


Urfäche ſeiner 
Benennung, 


Strohme, und dann zur Seiten in denen 
Muͤhlgraben. Er laͤufft aber gleichſam 

wie eine andere Donau, von Weſten nach 

Oſten, oder oon Abend gegen Morgen git, 

dahero auch fein Waſſer, diewell es von 

der entgegen ſtrahlenden Sonne uͤberall 
beleuchtet, und gleichſam durchkochet, 

oder abgelaͤutert wird, billich Für ſehr gez 

ſund, leichte und wohlſchmeckend zu hal⸗ 

ten ift, (o ferne des Hippocratis Regul zuz 

trifft; der alſo von ſolchen Waſſern ur⸗ 

theilet. NER ed a 

Diestiónis , Von denen bepden Fluffen, nemlich 
und Wittiche der Pluͤßnitz und der Wittiche ift haupt 
find ehemahls fachlich zu mercken, daß felbige in alten 
RAE Zeiten Graͤntz⸗Fluͤſſe getoefet fo den Bit- 
` tauifden Creyß oder Weichbild, als er 

noch zur Cron Boͤhmen unmittelbar ges 

hoͤret, von der Marck Goͤrlitzund Budiſ⸗ 

fin, oder den Goͤrlitziſchen, und Loͤbaui⸗ 

ſchen Weichbildern abgeſondert haben, in⸗ 

dem die Dorffſchafften, fo den Neiß⸗Fluſ⸗ 

fe (welcher mitten durch den Zittauiſchen 

Creyß feinen Lauff hat) zur rechten Seis 

ten gegen Morgen liegen, durch den Wit: 

tiche Fluß von den Goͤrliziſchen Weich⸗ 

bilde, und die zur lincken Hand durch den 
Pluͤßnitzfluß von dem Loͤbaulſchen enge 
uͤnterſchieden worden, wie denn auch zu 

beffen klaren Beweißthum dieſer jetzt bez 

niemte Zittauiſche Crehß in Spirituali: 

bus als ein Decanat zum Ertz⸗Biſchoff⸗ 

thum Prage gehoͤrig, die jenfeit gelegene 

Staͤdte und Soͤrffer aber dem Sprengel 

\\ des Biſchoffthums Meißen unterworffen 
geweſen. Vid. BALBIN, Mifcell. Hiftor. 
Regu, Bohem, Dec, I. Lib. V. p. 29. ANd. 
LECT. nofir, ZITTAVIENS, Part, I. cap. 
17. H. I. p. H. & Part, II. cap. ii. l. p. 247. 
Conf, MATRICULA Jurisdiction, Epifc, 
MISNENS, in MSG. & REGISTRUM 
FEUDORUM Ecclef, MISNENS. apud 
SCHOTTGEN, in Hiftor, Wurzen/. ap- 
pend, Documenior, p. 27. item ANNAL, 
unterfihiepe, LOBAVIENS, MS. Endlich wird die 
netleine Waß Neiſſe annoch durch unterſchiedene Dorff⸗ 
fer, womit die Bache vergroͤſſert, als auf der Oeſtlichen 
eine wid Seite oberhalb Gorlié zu Moyß kommt 
ein Waſſer von Ullersdorff durch Kipper, 
Belmßdorff Schoͤnberg und Cuna treibt 

letztens zu Moyß eine Pappier- Mühle, 

und ſtuͤrtzet fid) in die Neiße. Unter⸗ 

halb Górlig auf der Oeſtlichen Seite 

kommen noch drey Waͤſſerigen hinein, 


als das Hennersdorffer Waffer, eines zur 
Lifa, und eines zur Wendiſchen Biela 
mit welchen Zugaͤngen dieſer Neiße⸗ 
Strohm fich endlich aus Ober⸗Lauſitz 
weiter begiebet. 
$. 7. Der Queiß, Lateiniſch Quil- Der dritte 
fus; der dritte Haupt⸗Fluß in Ober⸗ Haupt Fluß 
Zo, mahet gegen Osten die Grange der Buß 
zwiſchen Schleſien und Ober⸗Lauſitz, 
nimmet feinen Urſprung bey Gieren im 
Jauerſſchen Fuͤrſtenthum,, oberhalb 
Friedberg, bewaͤſſert in Ober⸗Lauſitz das 
Staͤdtlein Marckliſſa, und die Stadt 
Lauban, wendet fih ſodann gegen das defen tin 
Fuͤrſtenthum Sagan in Schleſten, und Greg und 
fället unten bey Sagan in den Bober; Daf, 
und zwar dieſer unter Sagan der Queiß 
aber eine halbe Meile noch zuvor uͤber 
Sagan bey Petersdorff und Machen. 
CHRISTOPHOR. MANLIUS Comment, 
Rer, Lufat. Lib. J. tap. zi, recenliret von 
dieſem Fluß folgende Bert aus EMILIO, 
wobey et jedoch wohl erinnert, daß atte 
ban unrecht zu Schleſien gerechnet werde, 
nachdem es bekannter maſſen zu Ober⸗ 
Lauſitz gehoͤret: 
Hactenus ampla pedes tenuit Lufa: 
tia veftros 
Præbuit & longam Vandala terra 1. ¿Emili 
viain, 
Præferet opratos jam culta Silefia 
fines: 
Terra potens ftudiis ;. frugibus, 
&re; viris. 
Quisfia Vandalicis quam lubrica di- 
Vidit oris 
Limitis officio flumina functa 
fue, 
Cujus ad irriguas urbs condita cer- 
nitur undas; 
Quanquam circuitu parva ; vetu. 
fta tamen. 
Et bene D memini; recteque relata 
recordor, 
Inclyta de viridi nomina fronde 
tenet, 


Der SCHOLIASTES HENELII in Silefo- 
grapbia renovata cap. V. H. 28: pag, 586. 
nennet den Queiß continuum inter Si- 
lefiam & Lufatiam limitem; und brin- 
get deffen Lob⸗Spruch aus FECHNERO 
pag. Jo. & 57.in folgenden Carmine bey, 
ſo wir ſeiner Nettigkeit halber anhero 
wiederhohlen ` 


Lob⸗Spruͤche 
dieſes Fluſſes 


Si 


pesos 


Sprüche 
EN: 


milii 


Fechas; 


von denen Flüſſen und Stroͤhmen in Dber: Laufig. 223 
Siquis erit fluvius genuino clarus Et virides ſaltus contendens agmine 
honore, toto 
Quiffus erit, Quiffusgeminzbis-no- ^ Boberi ruisin gremium fvaviffimus 
bilis ore hofpes. 
Limes AbElyfiishic Luſata dividit Nominis inde tibi famam cupis ire 
arva fecundi, 
Campis, ambobus gratusvelut arbi- ^^ Mergere dum nomen majori in flue 
ter æqus d mine-gaudes, 
Finitimas inter gentes, communis Uber dieſes meldet von dieſes Flußes Perlen. Jiſche⸗ 
utrisque. beſondern Eigenſchafft C4 & PA R reh im Sbeiß⸗ 


Nil opus eſt Hermæ Saxo, quod mo- 
bile nulli 
Nulli cedit iners. Agrum diſtinguit 
„ab agro, 
A faltu ſaltum, tantum uni terminus 
| haerens; 
Affixusque loco, Melius confinia 
Qvisſi 
Labilis unda ſecat liquidi, pingit- 
que ſecando 
Diverfas longo regiones limite fi. 


gnans, 
Amnis hic Hercinii in ſaltus de fonte 
fereno 
Exiliens , rivo declivi rura. perer» 
rat 
Sudetes infra montes, Ibi tendit 
adurbem 
Fridbergam pacis venerando nomi- 
ne claram, 
Mox ad Gryphoridos demiffo trami- 
te Pyrgum 
Antiquum & Pyrgo vicinam volvi. 
tur urbem, 
Textricis celebrem ftudio folerte 
Minervz, 
Candida nam mittit peregrinas lin- 
j teain oras 
Urbs hzc, qux Tyria non deteriora 
putantur 


Sindone, Decedens Qviffus regio- 
nibus iftis, ı 
Fluxu contendit ſinuoſo ad mania 
Laube 
Inter Lufatias que non eft ultima 
j laude 
Urbes. Ely ſiis hæc moribus æmula 
prifcis 
Elyfiz eft gentis quoque vifa colonia 
quondam. 
Mee tu, Quifle, negas, geminam que 
limite gentem 
Contiguo ſocias. Vires tu fluminis 
ampli 
Hic capis effufus. Dein velox culta 
per arva 


SCHWENCKFELD ‘Dad. & Pbyf Ord, © 

Gorl, in Beſchreibung des Hirſchber⸗ 

giſchen Warmen Bades in Schleſien 

p.178: da er von den Berge Arthen um 

den warmen Brunnen handelt, dieſes: 

Die Fiſcher leſen zuweilen im Queiſſe in 

Sande Perlen an der Groͤſſe, Form und 

Schöne oder Klarheit unterſchieden, etli⸗ 

che ſind klein, andere groß, wie denn in 

mancher Perlen⸗Muſchel viel kleine im 

Fleiſch ſtecken, gemeiniglich nur eine groß 

ſe oder zwo zwiſchen dem Fleiſche und der 

Schalen, bloß und gat frey liegen. Ande⸗ 

re ſind laͤnglicht, andere rund als eine 

Erbſe. Eines theils find gar blanck, und 

zeitig / etliche unvollkommen, entweder 

gar roth, oder nur halb weiß und klar. 

Solche Muſcheln findet man unter Greif⸗ 

fenberg / um Tzſchocha, und um Marck⸗ 

fifa, CASPAR SCHNEIDER in Scruti- 

zio Hiflor. Lufat, MSCto Part. I, Gondes 

Landes Gelegenheit ꝛc. will über dieſes 

dem Dueiffe die Krafft beylegen, daß er 

bey ſeinem Urſprunge das Blut und Co- 

licam ſtillen, das Gehirne und Hertz 

ſtaͤrcken, Hauptweh, und Schwindel vers eifach 

treiben, die Dauung befoͤrdern, Luſt zum ui 

Effen machen, auch die Leber, Nieren, 

und Mutter reinigen ſoll, welches man 

jedoch an ſeinen Ort geſtellet ſeyn laͤſſet, 

weil von ſolchen Tugenden weder bey an⸗ 

dern Autoribus etwas zu finden, noch die 

Erfahrung die Sache bekraͤfftiget. Was Zielt Fluß 

fonft die Verſtaͤrckungen dieſes Fluſſes PiE? ton on 

von andern Waͤſſern anbetrifft / fo em: bee 

pfaͤnget er alsbald in der Lauſitz unter⸗ 

ſchiedene Bache, nemlich das Waſſer fo 

bey Straßberg entſpringet, und durch 1 Das Stro fe 

Maͤffersdorff, Wiegandsthal, unb Geb⸗ berger Wafer 

hardsdorff rinnet bis es unterhalb Fried⸗ 

berg der Queiß verſchlinget; Desglei⸗⸗ Das 

chen flieſſen in felbigen das Schwertiſche Schwertiſche 

und Goldtramiſche Bächlein, wie nicht Rinde ofras 

weniger das Hart mannsdorffiſche und gene 

Goͤrlitzheimiſche Waſſer, fo fid) theilg five und Ge, 

oberhalb Marglißa, theils unterhalb in beige, 
, Den Waſſer. 


T 
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ben Queiß ſtuͤrtzen, ferner die Laube, 
3. Die Laube, oder Luba, fo oberhalb Geißdorff entz 
oder kuba. ſpringet, fo dann an der Weſt⸗Seiten der 
Stadt Lauban vorbey ſtreichet, und fich 
unterhalb derſelben mit dem Queiß verei 
niget. So koͤmmt auch aus dem Goͤrli⸗ 
hiſchen Creyße ein Wafer, fo durch 
Schreibersdorff flieſſet, und bey Hauß⸗ 
dorff in Queiß fallet. Weiter gehoͤret 
4. Die Groſſe hieher die Groſſe Tzſchirna, fo ein Ober⸗ 
thina Lauſttziſcher Fluß, der im Goͤrlihiſchen 


Fuͤrſtenthum gegen der Schleſiſchen 


Grentze zu oberhalb des Dorfes Tzſchir⸗ 

na feinen Urſprung nimmer, deſſen Lauff 

gehet Nord⸗Oſtwerts nach Muͤhlbock, 

Tieffenfurth, Schnellfurth, Heiligensee, 

und Neuhauß, da er denn durch einen an⸗ 

dern Fluß die Ziebe genannt, welche mit⸗ 

ten in der Goͤrlitziſchen Heyde entſpringet, 

und zwiſchen der groſſen und kleinen 

Thiſchirne Nord⸗Oſtwerts hinfleußt, und 

unterhalb Nicol Schmiede durch die groſ⸗ 

fe Tzſchirne berſtaͤrcket wird. Jeßzt ge⸗ 

6. Die Klein Meldte Kleine Tzſchirna aber hat ihren 

Sibi. Quell ebenfalls in der Goͤrlitziſchen Heys 

de oberhalb Rothwaſſer bey dem Boͤhmi⸗ 

(chen Wirthshauſe Taubentraͤncke, laͤufft 

Weſt⸗Nordwerts durch die Heyde, beh 

dem Dorffe Rauſche vorbey, und ſtuͤrzt 

fid) unterhalb dem Reichsgraͤfflichen 

Promnitziſchen Flecken Halbe in die groß 

fe Tzſchirng, welche denn endlich in der 

Herrſchafft Sorau unterhalb dem Dorffe 

Bluthroͤthe in den Bober fih ergeuſt, 

den zu vor oberhalb Sagan unweit Pe⸗ 

tersdorff der Duciß verſchlungen hat. 

Benennung Der Nahme Tzſchir na if ein Uberbleib⸗ 

anmelden ber alten Wenden, fo daherum gefefa 

denen Wen» fet. Denn Cjzorny heiſſet in Wendiſcher 

Sprache Schwartz; daher ift Tiſchirne 

ſo viel als das Schwartze Waſſer, und 

mag darum alfo genennet worden fem 

weil ihr ſandichter Boden fih ſchwaͤrtzlich 
anſehen laͤſſet. 

Die zwey letz- H. 8. An der Weſtlichen Seite des 

ten Haupt, Spree⸗Fluſſes hat Ober⸗Lauſitz noch 

dun. er weh ſonderbahre Fluͤſe, fo man als 

Haupt, Fluͤſſe confderiren muß, mente 

lich die Schwartze Elſter, und die Pulß⸗ 

nig, fo bald die Graͤntze von Meiſſen, bald 

von Nieder⸗Lauſitz conſtituiren, endlich 

in nur gedachten Meiſſen zuſammen fonte 

men, und im Chur⸗Creyße mit demNah⸗ 

men der ſchwartzenElſter bey dem Städte 

gen Elſter fich in die Elbe ergieſſen. Bee 

langende nun inſonderheit die Schwar⸗ 


5, Die Zlebe. 


den. 


ge Elſter, fo nimmer selbige ihren An⸗ oie mae 


fang aus drey abſonderlichen Waͤſſern, Eiſter hat ete | 


ehe fie bey Hoyers werde fid) in einen va ` 
Strohm veveiniget, als .) das Schwar⸗ 


m welches wiederum feine bers. Das Dm | 


ondere Duelle hat, und zwar dergeſtalt, $t Waller ` 
daß die erſte Quelle zu Soran befindlich, 
einem Dorffe, auf einem hohen Berge 
Fuͤnff Viertel Weges von Budißin, uns 
weit Wilthen auf Meißniſchen Boden ge⸗ 
legen, fo mit Frohndienſten auf das 
Ober⸗Lauſitziſche Dorff Ober⸗Gurick ge / 
wiedmet iſt. Dieſer Quell wird in Roͤh⸗ 
ren bis nach Arnsdorff geleitet, da alsbald 
daſſelbige Waſſer fih dazu geſellet. Es 
flieffet alo beydes auf Ober ⸗Lauſitziſchen 
Grunde fort nach Dihmen und Gauſigk, 
und wird an beyden Orten mit deroſelben 
Quell⸗Waſſern vermehret. Endlich 
von Gausſigk rinnets auf Klein Gaußig, 
Drauſchkowitz, Groß und Klein Seite 
ſchen, Goͤdau, Dahren, bis Pitſchwitz, 
allda die andere Quelle mit ihren aufge⸗ 
fangenen Waffern darzu ſchlagt. Dieſe da Ste 
andere Haupt⸗Quelle des ſchwaͤrtzen Waſſe he 
Waſſers aber entſpringet gleichfalls auf 
Meißniſchen Boden in einer Wieſen, bep. 
dem Graͤfflichen Frieſiſchen Dorſfe Tre⸗ 
bihan, laufft gegen Putzkauzu, und an 
derſelben Grenze hinunter auf das Ober⸗ 
Laufisifche Rauſſendorffſche Guth 
Schmoͤllen, allda es zwey Mühlen reis 
bet: dann auf das Doͤrfflein Thintz, da 
wlederum eine Mahl⸗ und Schneide⸗ 
Mühlen befindlich, und das Teich⸗Waſ⸗ 
ſer darein falles, Bon hier auf das ins 
Kloſter Marjenſtern gehoͤrige Dorff 
Denitz nach dieſen durch Roth Naußliz 
bif auf Spittwiß. Allhier Wir das Dr Cove 
Coßerniſche, das Schliefer⸗Muͤhl⸗Woͤl⸗ Ted 
cker und Eannewitzer Waſſer bam gie 
hierauf nach Nebeſchitz, da es inzwiſchen 
auch das von Dobkanitz, aufdie Coblen⸗ 
ger Mühle vinnende Wäffergen zu fid) 
immet, welches auf gedachte Nedeſchi⸗ 
her Mahl und Schneide⸗Muͤhle mit fale 
let, und denn auf Pißſchwitz,woſelbſt wie 
vorhin gedacht, fich diefes Flußwaſſer mit 
dem Waſſer deb erſten Quelle verelniget: 
Nach B. SCULTETI Tabul, Geograph, 
von Ober⸗Lauſitz Bericht, und Anwei⸗ 
fung heiffen beyde Ovellen das Schei⸗Dieſe Gute 
de⸗Waſſer, weil fie Meiſſen und Ober⸗ beifen das 
Lauſitz ſcheiden, unterhalb Neſchwitz aber ie 
glebt er ihr den Nahmen der weiſſen 
Elſter. Das andere Wafer fo die Els 

ſter 


D Dui M 


Ne d 
D 


Dn, 


Dn det 
fib Du 
IM genen 


Ben 

Ge | Waſſer. : 

d 

fits I) 

SCT 
Die kleine 
ſchwartze Elo 
ſter. 


8 Sty 
liſche 
i2 N 


Die rechte 
Elſter. 


pg | 


maño | 

T wu der 

| Gold Brun: 
hen genennet 

| 

elle 


bas 


Das Coger; flet con(tituiret, ift 2.) das fo genannte 
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Burg⸗ oder Cloſter⸗Waſſer, welches 
im Dorffe Burgk, ſo halb dem Cloſter 
Marienſtern, und halb denen Herren von 
Staupitz zuſtaͤndig iſt, entſtehet. Dieſes 
nennet SCULTETUS in Tab. Geograph. 
Lufatia die kleine ſchwartze Elſter, womit 
auch ALBINUS in der Meißniſchen 
LandeChron, Tit, XXIV p. 355. ingleichen 
GROSSER in Lauſitziſ. Merckwuͤrdigk. 
Pari. V tap i. f. 7 & $ 14. pag. 4. &. 
uͤbereinſtimmet. Es ſetzet ſolches Burga 
oder Cloſter Waſſer ſeinen Fluß mitten 
durchs Dorff fort von Weſten gegen 
Oſten, hat von Mittag her etliche Zu⸗ 
flüffe aus den nah angelegenen Burg: 
Puſche, kruͤmmet fich von hier auf Glau⸗ 
big, Cannewitz Schwein ⸗Erde, Cloſter 
Marienſtern, Zerne ac. wird allda aud) 
mit dem Roſenthaliſchen Waſſer vermeh⸗ 
ret bis auf das Dorff Kotten, ſo unter das 
Geſtieffte Marienſtern gehoͤret, und all⸗ 

ier alles es indie alfo genanteElſter/die⸗ 
eien noͤrdlich von der Saltziſchen 
Muͤhle herzugefloſſen, und gehet unten 
etliche Schritte davon durch eine hoͤltzer⸗ 
ne Bride, worauf ie alſofort das Burg- 
oder Cloſter⸗Waſſer, welches ſuͤdlich ge⸗ 
gen dem Dorffe zu feinen Lauff haͤlt / zu 
fic) nimmer; Die Gegend herum, weil 
fie eben gelegen, ſtehet offt / wenn fich die 
beyden Fluͤſſe ergieſſen, gantz mit tiefen 
Waſſer uͤberſchwemmet, daher man auch 
Noth hat unterweilen uͤber die beyden 
Bruͤcken fort zukommen. Endlich iſt 
das dritte Waſſer 3.) die Elſter ſelbſt / fo 
ihre beſondere eigene Haupt⸗Quelle, auf 
des Staͤdtleins Elſter Grund und Bo⸗ 
den, oder auf dem Elſtriſchen Berge hart 
am Burgkiſchen Streit⸗Holtz hat. Sie 
wird von Alters her der Gold⸗Born ge⸗ 
nennet, weil uͤber demſelben vier 
Schritt davon, die ohne Zweiffel in Huf 
ſitiſchen Kriege verſchuͤttete, und mit 
Waſſer angefuͤllete Gold⸗Grube ieget, 
davon man erzehlet, daß fie geheime Gold⸗ 
Adern habe, die mit gediegenem Golde 
eines Arms dicke begabt ſeyn ſollen. Der 
gedachte Goldborn aber haͤlt ohngefehr 
eine Rundte von 4. Ellen, iſt mit Stei⸗ 
nen umfaſſet, hat ein ſeichtes friſches 
Waſſer, fo anjetzo, weil der Born nicht 
gereiniget wird, nur ſachte vom Berge 
herab dert, vor Zeiten foll ev fo ſtarck 
gefloſſen ſeyn, daß mans von ferne hat 
hören bobbern. Nachdem die Elſter⸗ 

Ehren⸗Temp. J. Theil. 
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Quelle in einem geringen Graben durch 
Kindiſch durch gefloſſen, bekoͤmmt fie wei 
ter herab zu ſich das Rauſchwitzer Waſ⸗ 
ſer bey der Muͤhlen daſelbſt, ſo oben 
übern Dorffe aus einer Wieſen vinnet, 
treibet alſo weiter hin noch zwey andere 
Muͤhlen, und wird mit dem Jedliſchen 
Wafer auch bald vergroͤſſert: Alsdenn 
beſtreichet ſie an der Oſt⸗Seiten das 
Staͤdtlein Elſter, wovon ihr der Rahme 
herkommet: Ferner die Dorfer Prietitz 
und Wieſe / und dann die Stadt Camentz: 
Allhier vermehret fie fid) abermahls mit 


Das Rauſch⸗ 
tiger Wafer- 


dem Langen Waſſer, das unten an der Das lange 


Mitkags⸗ Seiten die Stadt beruͤhret, und ez 


darauf in die Elſter faͤllet: Dieſe aber 
laͤuffet fort nach Norden herunter big fie 
zu oben genannten Kotten, (Wendiſch 
Koczen) das Cloſter⸗Waſſer aufgefaſſet, 
und damit Haßkaw, (Wendiſch Hußkaw, 
das eine feine ſteinerne Bruͤcken hat) 
Wittigenaw, Spule und endlich Hoyers⸗ 
werda erreichet. Es ſind aber gleich 
noch Hundert und Viertzig Schritt big 
zu des Staͤdtleins Schloß⸗Thor am 
Amt⸗Hauſe gelegen, da die vielgedachte 
Elſter ſich mit dem Schwartzen Waſſer 
zuſammen begiebet, und liegt, neben an 
der alfo genannte Haag, oder Eichgrund, 
und machen die beyden Waſſer anfangs 
einen rechten Bauch, der fid) bald wie 
derum in Fuͤſſe oder Fluͤſſe ausſetzet: 
ſtracks aber wieder in einen Strohm zu⸗ 
ſammen ſchlaͤget, der darauf unter den 
Nahmen die Schwartze Elſter, die fid) all: 
hier anhebet, Hoyerswerda begruͤſt, 
durch, und umflieſſet, und alsdenn weiter 
nach Senfftenberg, Ruhland, allwo ſie 
durch das Neukirchiſche Waſſer, fo auch 
das ſchwartze Wafer better verſtaͤrcket 
wird, forteilet, und daſelbſt die Ober⸗ 
Lauſitz ſcheidet, alsdenn gehet fie auf El⸗ 
ſterwerde, da fid) denn die Pulßnitz mit 
ihr vereiniget, ſetzet auf Liebwerde, Hertz⸗ 
berg, Schweidnitz und Jeſſen ihren Cours 
fort, und ergeuſt ſich endlich zur Elſter 
bey Wittenberg in die Elbe. 


affer bey 
meng, 


Die ſchwartze 
Iffer. 


Hat alſo Beſondere 


die Elſter die Ehre, daß bey ihren Ur⸗Anmerckung 


ſprung ein Ober Lauſitz Staͤdtgen Elſter, 
bey ihrer Verſtaͤrckung durch die Pultz⸗ 
nitz das Staͤdtgen Elſterwerde, und letz⸗ 
tens bey ihren Ausfluß in die Elbe gleich⸗ 
falls ein Flecken Elfter den Nahmen von 
ihr bekommen. 


von der Elſter. 


$. 9. Der fünffte und letzte Haupt⸗ Der filnffte 


Fluß in Ober⸗Lauſitz ift. die Pulßnitz 
Ff oder 


die 


Haupt, Fluß 
Pulp nig. 
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oder Pulßnitz, Lateiniſch Pollena; iſt von 
Alters her das letzte Graͤntz⸗Waſſer der 
Ober £au[i an der Abend Seite, wird von 
den Wenden Polfnisa, oder wie der ges 
meine Mann redet, Powßnſtza genennet, 
das ift ein Halb⸗Fluß, von den Wendi⸗ 
ſchen Pol, das iff halb; weil ihr Wafer 
nur halb an die Ober⸗Lauſitzer, halb an 
die Meißner Einwohner gebóves, wird 
auch nur halb, oder biß in die Mitten 
von dies⸗oder jenſeits Leuten gefſſchet. 
GROSSER in Lauf. Merckwuͤrdigkeit. 
Part, V. cap. 1. G. io. pag. 4. ſagt von ihr: 
Es habe die Natur gleichſam zwiſchen 
Ober⸗Lauſitz und Meißen gegen Weſten 
eine unlaͤngbare Gräng- Scheidung mas 
chen wollen, darum brauchet auch PEU- 
CERUS Ze Idyllio verf, 465. von Dber 
Laufis ſolche Worte, darinnen er die 
Polßnitz, und den Dori zu Graͤntzen 


Elſter Goldborn ablieget, das Dorff Mo⸗ 
horn wird auch ſo bald wo die Quelle 
entfptinget,in Ober⸗Lauſitzſch⸗und Meiß⸗ 
niſch⸗getheilet, laͤufft hiermit auf das ein 
Viertel weges davon gelegene Grange 
Staͤdtlein Polßnitz, das vom Fluſſe ſei⸗ 
nen Rahmen erhalten, ferner auf Moz 
nigsbruͤck, Ortrant und Lindenau hat 
aber auch immerfort biß hieher auf bey⸗ 
den Seiten ihre wohl angebauete Doͤrf⸗ 
fer. Unterhalb Lindenau ſind abermahls 
des Landes uralte Grängen bey der 
Puſch⸗Muͤhle durch einen ſonderbahren 
Arm von der Pulßnitz bis nach Tettau 
gefuͤhret / unter welchen Graͤntz⸗Ort er 
fid) in die Schwartze Eifer ergieſt, nach⸗ 
dem er ſeither von der Puſch⸗Muͤhle an 
den Nahmen Graͤntz Waſſer bekommen. 
Die Pulßnitz aber, ſo (id) bey ſolcher 
Puſch⸗Muͤhle, nach Weſten in Meißen 


ſetzet: begeben, wird endlich unterhalb Elſter⸗ We 

Polfena ab Occaſu, quam claudit werde und Müdenberg mit dev ſchwar⸗ ke 

Defen Urs uiffus ab Orru, Gert Elſter vereiniget. Vid: ZURNERS band 

ſprung und Ihre Quelle iff in dem Dorffe Mohorn Zas, Geograph, Von der Superimteud, bei 
Lanf. befindlich, fo ungefehr eine Meile von der Groſſenhayn. ` 


CAPVT XIIL | | 


Von denen in Ober-Lanfig befindlichen Mineralien, Berg 
werden, und Geſund⸗Brunnen. 


§. 1 möchten, Zwar iſt es nicht zu lanonen , 
Séit inder de? E Hat dem Allmächtigen Schöpfs ba bce Sie nadan Galen Sech 
SEN fer Wirt Welt Gebäudes nach offtmahls wehe sum Verderben, als Nu⸗ um Schaden 
SU G (einer unesforfälichen Weisheit gen des Menſchlichen Geſchlechts gereis 8 
verwahrt. gefallen, nicht nur den Erdboden mit al: chen, welches der Heydniſche Poet Ort. 

lerhand Früchten und Gewaͤchſen zum Dias Lib, 1, fab. V. Metamorpbof: fefe 

Unterhalt der Creaturen zuerfüllen, fons emphatiſch sit beſchrelben weiß, wenn er 

es hat auch deſſen milde Er d feket: 

in dem innerſten Schoß der Erden einen äs 

gang unermeßlichen Schatz an Gold, Sils Nec e alimentaque 

ber, Edelgeſteinen und andern Minerali- TE pm at 

{then Koſtbarkeiten gleichſam verwahr⸗ *oCcbatur mh Sa EE 

lich aufbehalten, diefe edle Geſchoͤpfffe `` bie diee, SE 

aber in rauhen, dem Anſehen nach un: Quasque ee SEO CU de 

ruchtbaren Bergen und Steinfelfen vere Esai wavelet alg 997 i 

1 55 der Menſch durch at d el e e ERE US 

Uberfluß nicht zur Verachtung oder Miß⸗ bad 

Wa derſelben selec A a Jamque ORE e eo 

mehr in Erwegung der unglaublichen Ge⸗ Seat Sei mid i 

Gg Mühe und Arbeit, womit diefe ` Prodierar, Prodit bellum, quod pu 

Reichthuͤmer aus denen unterirrdiſchelt e „ 

Kluͤfften gewonnen werden muͤſſen, zu ang vineaqne manu crepitantia con- 

danckbarer Erkaͤndtnuͤß des groſſen Gee N 

bers und zur Verherrlichung der Dimm Welches man im deutſchen nicht unfüͤg⸗ 

liſchen Wohlthaten angereitzet werden lich alfo geben Fonte: B 
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Die Erde durffte nicht nur Brod und 
Nahrung geben, 
Man wagte ſich ſo gar in ihre Schoß 
hinein. 


Man wolte Gold und Ertzt aus tieffen 


Kluͤfften heben, 
Wo nichts als ſchwartze Nacht, und 
duͤſtre Schatten ſeyn. 


Man grub und fand den Schatz, und 


legte allem boͤſen 
Hiermit auch alſobald die boͤſe Reis 


tzung vor, 
Es mufte fich fo Gold, als ſchlechtes Eis 
; fen loͤſen, d 
Doch trat der Krieg zugleich mit aus 
der Grufft empor. 
Dies doppelte Metall, das nichts als 
ſchaden kan, 
Fieng mit blutruͤnſtger Hand, Streit, 
Banc und Zwietracht an. 

Nichts deſtoweniger bleibet der recht⸗ 
maͤßige Gebrauch allerdings in ſeinen 
Wuͤrden, und hat man beym Berg⸗Bau 
vornemlich die Wunder des Allerhoͤch⸗ 
ften Werckmeiſters der Natur zu bes 
trachten, ſelbige auch andern Nahrun⸗ 
gen billig vorzuziehen. Dahero 47 HA. 
LARICUS beym CASSIOLORO Lib, IX, 
Epift.3. nicht unrecht (aget: Aurum per 
bella quarere nefas eft, per maria pes 
riculum, per falfitates opprobrium,in 
fua vero natura juftttia, Dag iſt: Geld 
und Reichthum durch Krieg erobern wol⸗ 
len, ift unverantwortlich, durch Schiffahr⸗ 
ten über Meer iſt gefährlich, durch Teu⸗ 
ſcherey, und Betrug ift ſchaͤdlich, aber 
in ſeiner Natur, und in der Erden ſolches 
ſuchen, ift recht und redlich. Ingleichen 
hat allbeveit vor anderthalb hundert 
Jahren der beruͤhmte D, GEORG. AGRI- 
CULA Lib. de re metallica pag. 3. wider 
die Berächter des Bergwercks nachdruͤck⸗ 
lich geeyfert, wenn er unter andern ſchrei⸗ 
bet: Dicunt reprehenfores, metallicz 
quæſtum minus effe ftabilem, magnis 
laudibus efferunt agriculturam. Quam 
autem vere hoc dicant non video,cum 
argentaria metalla Freiberge ad annos 
jam quadringentos inexhaufta durent, 
& Schoenbergii metalli, quod ibidem 
eft, quæſtus fupra hominis ætatem fta- 
bilis permanſerit. Das iſt: Es meno 
den die Bergwercks⸗Schaͤnder fuͤr, als 
wenn der Berg⸗Gewinn nicht ſtandhaff⸗ 
tig waͤre, und erheben hingegen den Acker 
bau hoch. Aber mit was Beſtande der 

Ehren⸗Temp. I. Theil. 


Warheit ſie ſolches reden, ſehe ich nicht, 
weil das Silber ⸗Bergwerck zu Freyberg 
nunmehr 400, Jahr fündig, und uner⸗ 
ſchoͤpfft geblieben, und die Zeche, fo der 
duͤrre Schönberg allda genennet wird, 
Ausbeute weit uͤber Mannes⸗Gedencken 
gegeben, und noch giebet. Conf MOL- 
LERI Theatr, Chronic, Freiberg. Part. I, 
Sect, IV, cap. i. p. ag. Nicht weniger eae cae 
gedencket ALBINUS in der Meißniſchen Meißniſchen 
Berg⸗ Chronic. Tit. IK, p. gi. derer Schaͤ⸗ Bergwerckt. 
tze, ſo die Meißniſchen Bergwercke ihren 
Landes⸗Herren eingebracht mit folgen⸗ 
den Worten: Man findet hin und wie⸗ 
der, nicht allein in alten Annalibus, 
ſondern auch in derer von Adel und 
vieler Bürger Hand⸗Buͤchern diefe 
Summa des Zehenden auf den 
Schneeberge verzeichnet. Von An⸗ 
begin des Schneeberges, biß aufs 
ahr 1501. ba für 30. Jahren der 
chneeberg fuͤndig worden, ſind auf 
dem Schneeberg den Hochloͤbl. Chur: 
und Fuͤrſten zu Sachſen zu Zehenden 
gefallen 5199. Tonnen Goldes, eine 
Tonne gerechnet fuͤr Ein hundert 
Tauſend Gilden, oder Thaler, wie 
denn auch zur ſelben Zeit ein Thaler 
nicht höher, als vor einen Gilden ges 
muͤntzet, und ausgegeben worden, 
dannenhero die Bergleute noch einen 
Thaler lieber mit dem alten Nahmen 
eines Guͤlden⸗Groſchens nennen. Ob 
nun zwar M. CHRISTIAN MELZER in 
Hiftoria Schneebergen/, renovata Lib. Ill. 
Tit. IV, & V. p. 061, /egg. & 665. ſegq. weit- 
laͤufftig dargethan, daß Albini Ausrech⸗ 
nung derer Schneebergiſchen Zehenden 
nicht richtig fey, fo weiſet ev gleichwohl 
in einem anderweitig beygebrachten ac- 
curatern Calculo, daß dennoch ein un⸗ 
ſaͤglicher Schatz aus dieſen Bergwercke 
erhoben worden fo man vor einen auſſer⸗ 
ordentlichen Segen des mildreichen 
GHttes billig mit demuͤthiger und ers 
kaͤntlichſter Verwunderung zu preifen Ue 
fah hat. So iff auch die von D AGRI 
COLA in Bermanno p. 693. und angezo⸗ 
genen MELZERS Schneebergiſche Hiv 
ſtorie Lib. III. Tit. V1. p. 672. beſchriebene ES 
Siftorie, fo fid) mit Herzog Albrechten muon dichte 
zu Sachſen, dem theuern, und hochbe⸗Schnerbergi⸗ 
ruͤhmten Helden daſelbſt zugetragen, on Berg 
nicht unbekandt, daß er nemlich auf der "ICT, 
St. Georgen Fund⸗Grube angefahren, 
und darinnen auf einer verſchraͤmten 
Ff 


2. grof 
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groſſen gediegenen Silber» Stufen, bat» 
aus hernach vermoͤge Nic. Staudens 
Bericht 400. Centner Silbers gemachet 
worden, als auf einem Tiſche mit etlichen 
feinen Raͤthen Tafel gehalten, auch une 
ter andern dieſe nachdruͤckliche Worte 
geſaget habe: Unfer Rafer Friedrich iff 
zwar gewaltig und reich. Ich weiß aber 
doch, daß er jego keinen ſolchen ſtatlichen 
Tisch hat. Gleichwie zum Zeugnuͤß 
defen allen der hierzu gemachte Sattel, 
worauf anfangs hoͤchſtgedachter Held 
und Hertzog Albrecht, hernach aber auch 
Churfuͤrſt Johann Friedrich, uffen Fürs 
ſten⸗Vertrag, eingelaffen worden, bis da- 
to in der Berg Amts ⸗Stube aufm Rath⸗ 
hauſe in Schneeberg zu ſehen. Conf. D. 
LEONHARD WURFFBAIN in Relat, bi. 
‚Por. part. IP. p. . Ob nun ſchon bee 


Buf iad vor Laulis folder reichhaltigen Bergwercke 
unterfibieden ſſch nicht ruͤhmen , noch mit dergleichen 


Art in Ober- 


Qang fih ale Unterlrrdiſchen Schaͤtzen prangen kan, fo 
lerhand KC hat doch bie gútige Mutter der Natur in 
salien gerio dem Gebuͤrgiſchen Creyße der an Bohs 


Mineralien fo 
in Båden 
befindlich 


men ſtoͤſſet, und von der Stadt Lauban 
an bis Goͤrlitz, Budißin, Camentz, und 
Koͤnigsbruͤck fid) in der Geſtalt eines halb 
laͤnglichten Eyes hinziehet, theils durch 
die Bäche, theils durch hervor geſchoſſene 
Zaͤhnlein Goldes und Silbers, theils 
durch entdeckte Bergſtuffen ſolche Angels 
gungen an Tag geleget, daraus man von 
denen verborgenen Mineralien und Me⸗ 
tallen dieſer Gegend untruͤglichen Be⸗ 
weiß nehmen moͤgen, und hierdurch die 
Einwohner bewogen worden, die Einge⸗ 
weide ihres Vaterlandes mit etwas ge⸗ 
nauerer Sorgfalt zu durchſuchen, 
$. 2. Was demnach die mit Gold und 
Silber oder andern Mineralien ges 
ſchwaͤngerte Bache in Ober Kauſitz anbe 
trifft, fo hat D. JOHANN FRANCKE in 
feinen Fragmento Rerum Lu, ſalicarum 
MSCro in der sectione, da er von Waf 
fern handelt, und aus felbigen CASPAR 
SCHNEIDER in Scrutinio Hiftor, Lufati- 
ce Part. I. von des Landes Gelegenheit 
und Einwohnern ic. einige denckwuͤrdi⸗ 
ge Umſtaͤnde in folgenden Worten anges 
mercket: Es iſt wohl u vermuthen , daß 
„folche Gebuͤrge auch nicht ohne Erh oder 
„Metall ſeyn moͤgen, wenn man dieſelbe 
„nachſuchen wolte. Immaſſen dieſes 
„daher abzunehmen, daß unterſchiedene 
„Wäͤſſerlein etwas von dergleichen fuͤh⸗ 
„pen, pie denn guf die 3080. Schritt von 


Loͤbau aus dem Gebuͤrge ein Brünnlein,, 
herfuͤr kommet, von demz. Grad der,, 
Erden herflieſſende fo Gold und Kupfer,, 
mit ſich fuͤhret. Das Gold hale 22. 
Gran, der Centner Kupffer aber halt,, 
bey fih 1. Loth 3. Quintl. Ta, Gold, 9. 
Loth 1. Quintl. Silber. Dieſes Waͤſ⸗, 
ſerlein laͤufft gegen den Abend, und,, 
koͤmmt oberhalb Budißin in die Spreu. 
Ein dergleichen Fluͤßgen kommet auf die, 
31, Stadia von Hoherswerde bey dem, 
Fuß oder im Grunde des Gebuͤrges, das,, 
die Einwohner den Jungferſtein heiſſen , 
herfuͤr / fo mit fih in feinem Schliche, 
Gold und Eiſen fuͤhret, es iſt aber das,, 
Gold durch das Eiſen gar verdunckelt/, 
alfo daß es vor fich felber nicht mag pro-,, 
biret werden, aus Urſachen, daß der Et, 
ſenſchlich fid) davon nicht ſaubern und, 
abziehen laͤſſet, weil einer dem andern an, 
Schwere gleich bleibet. Der Center, 
des gewaſchenen Eifens halt 1, Loth 2.,, 
quentl Gold in ſich welches zu 23. Grad,, 
nachdem Durchgieſſen erfunden wor⸗ 
den, dieſes Waͤſſerlein laͤufft gegen Mor⸗ 
gen / und fallt mit andern zulanffenden,, 
Waͤſſern in die Spreu. Noch einen, 
andern hat es nicht ferne von Genfften-,, 
berg / ſo aus dem 7. Grad der Erden Font, 
met, und in feinem Geſchlich und Gatto, 
de, Kupffer und Eiſen fuͤhret, der Cente 
ner Kupffer hale in fid) 2. Loth 1. quent 
Silber, ſonſt f es mit etwas wilder Art 
dermiſchet und nicht gediehen, ſondern, 
vergleichet ſich einem reichen Steine, fo», 
zerſtoſſen iff. Ein reicher Stein aber,, 
fep ein Kupffer⸗Ertzt oder Kieß der ein „ 
mahl geſchmeltzet ifs und ift dero halben, 
zu erachten, daß der Enden ein merckli⸗, 
cher Schatz von Kupfer Erh ſeyn mot, 
fer Doch zeiget das Waſſer und alle., 
Wahrzeichen an, daß es trefflich tieff le, 
ge, es führer dieſes Waͤſſerlein etwas,, 
bon guten gediehen Silber und ein we⸗ 
nig Bitumen oder Schwefel⸗Kreide bey 
fic), und laͤufft gegen Morgen in die, 
Spreu. In dem Walde oberhalb El 
fter if ein Brunnen, der Gold⸗Vorn gers 
nannt, dabey man vor Zeiten Gold gears 
waſchen haben ſoll. Auch find bey Cary 
mens Quelle, deren Waſſer einen gratta; 
faͤrbigen Schleich führen, davon der, 
Centner J. Pfund Kupffer, 2. Loth und, 
1, quentl. Silber, und 3 quentl. Gold,, 
halte. Desgleichen follen die groſſen, 
Waſſer und daꝛunter die Spꝛeu in ihrem 
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„Schliche Gold und eine ſchoͤne Glaſur 
„führen, das Gold aber 23. Grad und eis 
„nen halben Grad halten; fo weit ges 
meldter D, Francke. Über das bereits 
angefuͤhrte koͤmmt zu Hirſchfelde bey der 
Muͤhlen unter dem Roſenthaler Beꝛge ein 
Bach herein die Schlegler⸗Bach genannt, 
fo allda in die Neiſſe falle, welcher Gold 
bey fich fuͤhren foll, geftalt man darinnen 
zu mehrmahlen Gold- Körner gefunden. 
Ferner wird in den zur Stadt Zittau ge⸗ 
hoͤrigen Dorffe Hennersdorff an der 
Boͤhmiſchen Graͤntze, ein Theil deſſelben 
Dorffes der Seyffen genannt, weil man 
in alten Zeiten eine Waͤſche von Gold⸗ 
Sande oder Kieß, fo in den allda flieſſen⸗ 
den Baͤchen gefunden worden gehabt, Das 
her auch dem Orte der Nahmen geblie⸗ 
ben, daß es Hennersdorff in Seyffen 
heiſſet, welchen Bergwercks⸗Terminum 
auch unterſchiedene Oerter untern Rie⸗ 
en Gebuͤrge in Schleſien, führen, deren 
BOH, BALB.in Miſcell. Hifl, Bob. Dec. I. 
Lib. I cap. VI. $. VI pag. 18. gedencket. 
Ingleichen hat ein ander Theil dieſes 
Dorffes den Nahmen die Leyterau, ſo 


| i Den? wiederum von bem ehmahligen Bergwer⸗ 


cke daſelbſt herruͤhren (oll, wie denn in 
derſelben Au, unten gegen den Berg ein 


verfallener Eingang noch heutiges Za: 


ges gu ſehen, fo der Kuxs heiſſet, bey wel 
chen nicht weit davon ein ſchoͤner Duell- 


brunnen zu befinden, jedoch weil von ſol⸗ 


chen Seyffen und Berg⸗Bau keine 
ſchrifftliche Nachricht, wann es ſeinen An⸗ 
fang noch Ende genommen habe, vorhan⸗ 
den, muß man eine weitere Ausfuhrung 
ausgeſtellet ſeyn laſſen. im übrigen er⸗ 
zehlet oben angefuͤhrter D. FRANCKE 
in feinen Masaferipzo ferner, wie daß bey 


Mus der Erden feiner Zeit um das Jahr 1596 ein Maͤgd⸗ 


berfuͤrgewach⸗ 


ſenes Gold. 


lein beym Doyffe Roͤmlein nicht weit von 
Koͤuigswarthe des Viehes gehuͤtet , und 
gewahr worden, daß etwas in Sande ge⸗ 
ſchimmert, als ſie nun hinzu gegangen, 
habe ſie in der Erden etwas wie kleine 
Sembden, fo gar bland geweſen, geſehen, 
ſo ſie heraus gezogen, und weil es ge⸗ 
ſchmeidig, zuſammen gedrehet, und etli- 
che kleine Ringlein davon gemacht, 
bie fie zum Theil andern Vieh⸗Hir⸗ 
ten geſchencket, etliche Stuͤcklein aber 
die eines ziemlichen Drathes ſtarck, und 
(aft einer Spannen lang geweſen, habe 
fie dem Bauer, bey dem fie gedienet, ges 
bracht / fo vermeinet es wäre ein meßinge⸗ 


ner Drath; bald hernach aber habe man 
erfahren, daß es gut Gold und beffer als 
Rheiniſches (ey. Sey derowegen anbe⸗ 
fohlen worden, daß man die Stuͤcklein, 
ſo wohl alle Ringlein zuſammen bringen 
folle, welche die Frau von Ponickau auf 
Prititz dahin dieſes Doͤrfflein gehoͤrig, 
als eine ſonderbahre Raritan bekommen, 
und habe man zwar hernach den Ort da 
die Kuͤh⸗Hirtin dieſes Gold gefunden, 
fleißig erforfchet, aber das Maͤgdlein ha: 
be die Stelle nicht eigentlich zeigen koͤn⸗ 
nen. Auch habe ſich um ſelbige Zeit ders Goldener 
gleichen Geſchicht bey einen Dorff nicht he ëtt 
weit von Cracau an der Pultznitz zuge⸗ er in währen 
tragen, daß fid) folder goldener Drath der Acker, Ar: 
einem Bauer an ein Pflug⸗Rad gewun⸗ beit ums Rad. 
den, welchen man ebenfalls zu Ringen 
gebraucht. Eine faſt gleiche Begeben⸗ 
heit beſchreibet 70H. LOHDE in Bee 
richt von dem Schellendorffiichen Ges 
ſund⸗Brunnen zu Gutzſchdorff in 
Ober⸗Lauſitz, fo Anno 1647. in 4to ges 
druckt pag, 4o, wie ein Bauers: Mann 
einsmahls ſeinen Acker am Keylenberge 
gelegen zur Saat zurichten wollen, in 
wehrender Arbeit ſey er mit ſeinem Zeuge 
an eine feſte Wurtzel angefahren, die er Ein Bauer g⸗ 
nicht uureiſſen können, als er fie aber ets innet ein 
gentlich betrachtet, habe er dieſelbe für Ai ein Ws, 
lauter Eiſen angeſehen, und endlich mit tzel aus der 
feiner Radehauen aus dem Erdreich herz Erde. 
aus geſcharret, in willens fich einen Zeug 
zu ſeinem Fuhrwercke bey dem Schmiede 
machen zu laſſen. Als aber der Schmid 
nach ſeiner Art ſolch vermeintes Stuͤcke 
Eiſen im Feuer nicht wie ander Eiſen be⸗ 
zwingen koͤnnen, und doch vermercket, 
daß es glaͤntzender worden, und ein ander 
Anſehen bekommen, hat ers andern Lenz 
ten, und darunter einem Gold⸗Schmid 
gezeiget, welcher bey angeſtellter Probe 
gar bald befunden, daß es gediehen gut 
Gold ſey, dahero auch unter dem Vor⸗ 
wand es ſey ein beſonder harter Stahl, 
daraus man die allerwaͤhthafftigſten 
Inſtrumenta der Gold⸗Schmiede zu ma⸗ 
chen pflegte, dem Bauer dieſen Schatz 
um ein weniges Geld abgekaufft, daraus 
aber viel Hundert Thaler geſchmeltzet. 

$. 3. Dieſe und andere dergleichen Die Ober dau; 
Begebenheiten haben die Einwohner beg Dier Einwoh⸗ 
Marggrafthums Dbev-Laufiß veranlaſſet den Berne 
den ordentlichen Bergwercks⸗Bau vor wercks⸗Bau 
die Hand zunehmen, und gewiſſe Fund⸗ vor die Hand. 
Gruben oder Zechen anzulegen. Hier⸗ 
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Hes OberLauſitziſchen Ebren- Tempels Drengebendes Capitu, — 


GoldsGieude DON giebet die fogenannte Gold⸗Grube 
ju Goritz in Goͤrlitz klares Zeugnuͤß, von welcher 
wid Ave, die ANNALES MSCH beſagter Stadt 
fe berichten daß E. E Rath zu Erfurth an 
den Loͤbl. Magiſtrat in Gorlig fub dato 

d. 22. Februarii 1477. geſchrieben, und 
vor ihre zwey Buͤrger Volckmar Ruͤben / 
und George Volckenandt intercediref, 
daß ihnen erlaubet werden möchte, denen 
unweit der Neiſſe vermuthlichen Anbruͤ⸗ 
chen der daſelbſt befindlichen Gold⸗Adern 
nachzugraben. Weiln fie nun die ge 
ſuchte Einwilligung gar leicht erhalten, 
uber bif fid) bald mehr Gewercken dazu 
gefunden, und E. E. Rath aus bero Mite 
tel einen Procuratorem oder Verweſer 
dieſes Beegwercks/ M. Johann Scheide⸗ 
muͤllern verordnet dieſer auch feinen Gare 
ten d. 14, Octobris an Nicol Liebiſchen 
zu ſolcher Arbeit verkaufft, als hat man 
zwar daſelbſt geſchuͤrfft, und eingeſchla⸗ 
en, auch wie die noch heute zu Tage be⸗ 
noli Rudera zeigen, eine Zeitlang ge⸗ 
bauer, doch weil der gewuͤnſchte Effect 
mit der gemachten Hoffnung nicht ein: 
getroffen / iſt das Werck damahls liegen 
blieben. Conf. GROSSERS Laufigif. 
Merckwürdigk. Parr, 1. Se, Il. p. 250. 
ES Part. V. cap. 4, h. l. p. iy. Nach dieſen 
melden die Annales, daß Anno 1495. 
der Land⸗Voigt in Ober ⸗Lauſitz Sigis- 
mundus don Wartenberg dieſe Gold⸗ 
Grube ſelbſt in Augenſchein genommen, 
An, 156. aber Alegander Berndt, Apo: 
thecker, Leupold Purſch, Doctor, Hang 
und Friedrich Rober, Victorin Roſen⸗ 
fapu, Peter Matz, Chriſtoph Roch, 
Peter Stoll, und andere Buͤrger aus 
Goͤrlitz (id) mit Erlaubnuͤß E. E. Raths 
daſelbſt von neuen unterſtanden, das 
Waſſer in der Gold⸗Grube zu bewaͤltigen/ 
mit welcher Arbeit fie d. 9. Maij angefan⸗ 
gen und jeglichen derer Jewercken 3. Thlr. 
Zubuſſe gegeben, jedoch als fie die Berg: 
Art auf der Probe nicht tuͤchtig befun⸗ 
den, haben fie den Bau d. 8, Junii wie⸗ 
der aufgehoben. Zu anderer Zeit ha⸗ 
ben fid) wieder einige daran gemacht, 
und Hank Robern zum Schichtmeiſter 
beſtellet, find aber ebenfalls mit Sha 
den davon abzuſtehen genoͤthiget worden. 
Die Stadt Letzlich ſiengen Anno 1666, Hr. Johann 
Girls out: Friedrich Heigius J. U. D. Churfürſtl. 
Berg Baues Saͤchſiſch.Ober⸗Conliltorial und Bergs 
ein Privilegis Rath, ingleichen Herr Bartholomæus 
E Gehler/ Buͤrgermeiſter in Gorlig fo wohl 


Wird vom 
Land⸗Voigte 
beſichtiget, 


vor ſich als mit Beytretung anderer aus 
der Buͤrgerſchafft daſelbſt an, das Werck 
von neuen zuverſuchen, brachten auch bey 
Ihr. Churfuͤrſtl. Ourchl. zu Sachfen,Jo- 
hanne Georgio II. ein allergnaͤdigſtes 
Privilegium daruͤber aus, bafi fie die 
alten Stollen wieder erheben, und Berg⸗ 
Freyheit genieſſen möchten, wie der In⸗ 
halt nachſtehenden Documents des meh⸗ 
rern beſaget. 
$ On Gottes Gnaden Wir Johann Documentum 
| Georg der Andere, Hertzog zu hierüber. 
Salen, Juͤlich,Cleve, und Berg, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Mar⸗ 
(hall und Churfüͤrſt, Landgraf in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggraf zu Meißen, auch Ober⸗ 
und Nieder Sang, Burggraf zu Magde⸗ 
burgk, Graf zu der Marck und Ravens⸗ 
berg, Herr zu Ravenſtein, vor Uns, nſe⸗ 
re Erben und nachkommende Marggra⸗ 
fen in Ober⸗Lauſſtz, thun kund und bes 
kennen gegen jedermaͤnniglichen in Krafft 
dieſes Briefes. Demnach Uns der hoch⸗ 
gelahrte, Unfer Ober⸗Conſiſtorial- und 
Serie auch die Ehrſamen und 
Weiſen, Unſere lieben Getreue, Herr 
Johann Friedrich Heigius, der Rechten 
Doctor, ingleichen Buͤrgermeiſter und 
Nathmanne Unſerer Stadt Goͤrlitz auch 
Bartholomaͤus Gehler, Buͤrgermeiſter 
daſelbſt, fo wohl für fid), als in Nahmen 
anderer zu Goͤrlitz bey ihnen angemelde⸗ 


„sen Gewercken, unterthaͤnigſt vortragen 


laſſen, welchergeſtalt fie ein, unweit Uno 
ſerer Stadt Goͤrlitz, nahe am Neuß Fluß 
gelegenes altes Bergwerck, davon der 
Zeit mehr nicht als ein Stollen, ſo in die 
Dreyſig Lachtern in das Gebirge getries 
ben zu befinden, wiederum zu erheben, 
gangbar zu machen, einen Verſuch zu 
thun gefonnen wehren, dannenhero, daß 
Wir ſolchen Stollen mit feinen Gerech⸗ 
tigkeit, auch fo die fünbige Gänge, Tro 
mer und Kluͤffte erbrechen, erfinden, 
oder uͤberfahren moͤchten, eine Fund⸗ 
Grube mit etlichen Maſſen, auf alle und 
jede Hohe und Niedrige Metalle, nebenſt 
nothduͤrfftigen Waſſer⸗Laͤufften und 
Berggebaͤuden, auch andern darzu be⸗ 
noͤthigten Privilegien, nach mehrern In⸗ 
halt ſolches ihres unterthaͤnigſten Anſu⸗ 
chens von 18. Julii des nechſt verwiche⸗ 
nen 1666(fen Jahres zu begnaden, und 
zubeleihen, gnaͤdigſt geruhen wolten. 
Daß Wir nach gehalten reiffen Rath, 
und weil Wir der Unſerigen Nutz und 

From⸗ 


| 


Wer, 


umentym | 


von Mineralien, Bergwercken, und Geſund⸗Brunnen. 
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Frommen in Gnaden zu beſoͤrdern gee 
neigt ſeynd, der Supplicanten unterthaͤ⸗ 
nigſten Bitten gnaͤdigſt ſtatt gegeben, 
und bewilliget. Bewilligen auch daſſel⸗ 
be und begnaden obernandte Supplican- 
ten in krafft dieſes Unſers offenen Brie 
fes, mit vorbeſchriebenen Bergwercke, 
dergeſtalt und alſo, daß die zuſammen 
vereinbarten Gewercken, das Stollortt, 
fame feiner Gerechtigkeit, um das Neund⸗ 
tel ſelbſt bauen, auch dem Herkommen 
gemáf, nach belieben Schuͤrffen mögen, 
und da fie fuͤndige Gange, Troͤmer oder 
Kluͤffte erbrechen, erſincken, oder úber 
fahren“ So wollen Wir ihnen eine 
Fund⸗Grube, ſambt nechſten Ober und 
ander, auch unter nechſte andere Mafle, 
nach Arth der Ausmeſſung hieſieger Lane 
de, als auf eine Fund⸗Grube Sechtzig 
Lachter, und auff eine Maſſe Viertzig 
Lachter gerechnet, zu haben, anjetzo bes 
willigen, und die Gewercken auf alle 
Hohe und Niedrige Metalle, als Gold, 
Silber, Kupffer, Bley, auch andern Mi- 
neralien, und Bergkarthen wie die Nah⸗ 
men haben, darzu nothduͤrfftigen Waf 
ſer⸗Laͤufften zu Kuͤnſten, Pochwerck und 
Huͤtten, nach Bergwercks Brauch belie⸗ 
hen. Wir befreyen auch auf ſolche 
Fund⸗Grube und Maſſen, die Gewer⸗ 
cken auf Sechs⸗Jahr lang des Zehenden. 
Solte es aber binnen der Zeit zu einen 
ſonderbahren Überſchuß gedeyen, Wol⸗ 
len Wir ſodann Uns Unſer Gebuͤhrnuͤß 
vorbehalten haben, Jedoch gegen Sie, 
als die Erſten Erfinder, ſolcher geſtalt 
zubezeigen wiſſen, daß Sie Unſere Churfl. 
Gnade daraus verſpuͤren ſollen. Wenn 
nun kuͤnfftig die Gewercken mit GOt- 
tes Seegen Gold oder Silber erbauen 
werden, ſollen Sie ſolche in Unſere Muͤn⸗ 
tze anhero zum vermuͤntzeu einſenden, da 
denn den Gewercken die Marck fein Sil⸗ 
ber um Acht Thaler ze. gl. an Reichstha⸗ 
lern, nach Reichs Schrot und Korn, ge⸗ 
gen Entrichtung des Schlaͤge⸗Schatzes , 
als von jeglicher Mard Sechs Groſchen 
Drep Pfennige. Die Marg fein Gold 
aber gleichfalls nach Abzug des gewoͤhn⸗ 
lichen Schlaͤge⸗Schatzes, Scheide⸗ und 
probier. Gebühr auch Muͤntz⸗Koſten mit 
Vier und Sechzig Ducaten baar bezah⸗ 
let werden ſolle. Wuͤrden denn auf 
dieſen Berg⸗Gebaͤuden Kupffer genom⸗ 
men wollen Wir Uns nach Beſindung 
des Wercks, wie es der Seigerung halber 


zu halten, kuͤnfftig eines gewiſſen erklaͤh⸗ 
ren, ſonſten aber denen Gewercken zulaſ⸗ 
ſen und geſtatten, daß Sie ſolche Kupf⸗ 
fer, wenn fie nicht Geiger wuͤrdig, zu 
Meßing und andern Manufacturen ges 
brauchen, oder ſonſt frey verkauffen und 
verhandeln moͤgen. So bewilligen Wir 
ihnen auch hiermit ferner gnaͤdigſt, daß 
fie die ſchwefelichten Kieſſe gegen Ente 
richtung eines genandten, an ſtatt des 
Zehenden, auszuſchweflen, ingleichen Vi- 
triol zu ſieden, auch alle Farben und 
Giffte, fo von den Berg⸗Arthen und Mi- 
neralien zu extrahiren, und zuzubereiten, 
ungehindert zu machen, und ſelbſt zuer⸗ 
kauffen, macht haben ſollen, Jedoch un⸗ 
beſchadet anderer Zechen, da deren mehr 
in Unſerm Marggrafthum Ober⸗Lauſitz 
entſtehen, und dergleichen Mineralien 
fuͤhren wuͤrden. 

Wir befreyen und begnaden auch die 
ernandten Gewercken, daß fie nicht allein 
kuͤnfftig zu Nothdurfft des Wercks ungez 
hindert und nach Berg⸗Rechtens Arth, 
Pochwercke, Schmeltzhuͤtten, und andere 
Berg⸗Gebaͤude, anbringen und auffrich⸗ 
ten, ſondern auch einen freyen Holtz und 
Kohlen⸗Kauff, wo fie ſolchen am Wohle 
feilſten, und nechſten erlangen koͤnnen, 
haben, Ingleichen ſich Eiſens und Stah⸗ 
les zu Behuff des Bergwercks, nach Ge⸗ 
fallen erhohlen, zu Bergwercks⸗Ge⸗ 
brauch ferner und ohne Abgabe einfuͤh⸗ 
ren, auch beduͤrffenden falls eine eigene 
Berg⸗Schmiede, wo es ihnen bequem 
oder gefällig, aufzubauen, und einen 
Schmied darein zuſetzen Macht haben 
ſollen. Do ſie denn zu Verbleyung der 
Ertzte, ſich anderer Orte Bleyes auch zu 
Behuff des Bergbaues fid) anderer Noth⸗ 
durfft erhohlen muͤſten, foll ihnen ſolches 
aller Orthen Unſerer Lande, wie andern 
Gewercken wiederfaͤhret, Zoll und Ge⸗ 
leitsfrey pasliren. Im übrigen wollen 
Wir wenn das Gebaͤude (id) dermaſſen 
anlaſſen wird, daß die Gewercken eines 
Probierers von noͤthen, die Anzahl an 
Berg⸗Purſche fid). auch mebrete, daß 
man auf ein ordentlich Berg⸗Amt, zu 
Erhaltung Recht und Gerechtigkeit, auch 
Fried und Ruhe zugedencken Urſach het⸗ 
te, Uns und Unſern Nachkommen nach 
Erheiſchung gebuͤhrende Anſtalt zu ver⸗ 
fuͤgen, vorbehalten haben. Befehlen 
und gebiethen demnach jetzigen und kuͤnff⸗ 
tigen Land⸗Voigten, Landes⸗Haupt⸗und 

Amt 
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Amt- Leuten gnaͤdigſt, Sie wollen die 
obgenandten und andere vereinbarte Gee 
wercken bey dem vorſtehenden mit veiffen 
Rath ertheilten Bergwercks⸗brivilegio 
ſchuͤtzen, handhaben, und bif an Uns ver- 
theidigen, auch die Ubertreter zu recht⸗ 
mäßiger Strafe ziehen, Jedoch im 
übrigen Uns an Unſern hohen Regalien 
und Landes⸗Fuͤrſtl. Obrigkeitlichen Am⸗ 
te, auch ſonſt maͤnniglich an feinen zuſte⸗ 
henden Rechten, unſchaͤdlich, treulich fon- 
der Gefehrde. Uhrkundlich haben Wir 
diefen Brief mit eigenen Handen unter: 
ſchrieben, und Unſer Chur Secret hieran 
hengen laſſen. Geſchehen und geben zu 
Dreßden Anno 1667. 

Johann George Chutfuͤrſt, Apr. 
Heinrich Stepb. v. Frieſen Mer, 

Anton Weck. 


Es zeiget aber das in E. E. Raths der 
Stadt Goͤrlitz Cantzleh annoch vorhan⸗ 
dene Original Berg⸗Buch de An. 1667. 
darinnen die Quartal. Rechnungen über 
Einnahme und Ausgabe, auch Berichte, 
was in jedem Quartal aufgefahren, und 
abgegeben worden enthalten ſind Här, 
daß zu dieſem mahle die Gold⸗Grube mies 
derum ohne Gold verblieben, und der 
Zweck nicht zu erhalten geweſen, immaſ⸗ 
fen man denn in denen Auffſtaͤnden an 
die Gewercken jedesmahl Zubuſſe angule 
gen noͤthig befunden / ſonſt aber was die 
Mineralien betrifft ein Schwefflichter 
Riek, mit angeflogenen Ertzte, und durch⸗ 
ſtreichenden gelen Qvartz Adern erbro⸗ 
chen worden, wobey ſich zwar zuweilen 
ſchoͤne Berg⸗Arten Truſſen hervor ge 
than, und man daher ſchlieſſen koͤnnen, 
daß mit der Zeit ein hoͤfllichGebaͤude dar- 
aus werden möchte, wie fid) denn auch ſel⸗ 
biges immer gebeſſert, und nachdem man 
273. Lochter aufgefahren, ein ſchoͤnes blau 
Geſteine mit weiſſen Spathe durchfloſſen, 
herbor kommen, auch Anzeigung feiner 
Geſchicke gegeben, jedoch weil die Gewer⸗ 
cken der Zubuſſen uͤberdruͤßig worden, ift 
das gantze Werck mit Ausgang des 
Berg⸗VBau qu 1669 (ten Jahres liegen blieben, Einen 
Ludwigsdorff andern Verſuch des Bergwerck⸗Baues 
bey Sr. haben die Beſitzer des zur Stadt Gris 
gehoͤrigen Land⸗Gutes Ludwigsdorff 
Jacob und Urban Emriche beyderſeits 
Buͤrger daſelbſt gethan und Anno 1519. 
von Koͤnigl. Majeſt. in Böhmen Ludovi- 
co ſub dato Ofen in der Aſchermittewo⸗ 


Was ſolches 
Bergwerck 
getragen. 


che d. a. hierüber ein Privilegium ausge⸗ 
würdet / wiewohl der vergeblich gehoffte 
Nutzen den wuͤrcklichen Gebrauch des 
Privilegii gehindert hat. 
$ 4. Die Stadt Zittau hat vor am Bergwercke 
dern Städten, die aͤlteſte Koͤnigl. Begna⸗ bey tas. 
digung wegen des Bergwercks⸗Baues, 
indem fie von Sigismundo Rim. Kayf- 
Majeſt. auch zu Hungarn und Boͤhmen 
Koͤnig de. ein Privilegium fub dato in 
Felde zwiſchen Draſſau und Bachtho⸗ 
witz, Montags vor Wllerheiligenz Tag Die Stadt en 
im 1425. Jahre, erhalten, eine Wieder, bälteln Privie 
lage und Wage des Bleyes zu haben, bite (27 age 
ſelbe ihres Gefallens zum Beſten zu ges des Diepes, 
brauchen : dergleichen auch des Bleyes 
welches auf den Frauen⸗Berge gefaͤllet, 
ſolches mit ihren Zeichen zu bemercken, 
darzu Auffachtung zu haben, wo jemand 
auf der Straſſen ungezeichnet Bley fuͤh⸗ 
vet, daſſelbe zu nehmen, und an der Stadt 
Nutzen zu wenden. Der Konig giebt Bekommt den 
ihnen auch aus Gnaden den Uberſchuß Seen 
an den Bergwercke Frauenberg, Wie der Frauenberg. 
Koͤnig denſelben gehabt gantz fren zu ges 
nieffen, doch fo lange es ihnen gefaͤllet. 
Es (ft dieſes Frauenberg jetzund ein Dorff 
ohnweit des Staͤdtleins Cratze in der Wo diefes 
Herrſchafft Graͤfenſtein in Koͤnigreich AE 
Böhmen gelegen, ohngeſehr drey Meilen” den 
von Zittau, allwo felbige Zeit das Bley» 
Bergwerck geweſen, in deffen Refier her: 
nach imióten Seculo zum Engelsburg 
auch ein Silber Bergwerk aufgangen, 
und zur Weißkirche die Schmeltzhuͤtten 
geſtanden, ingleichen ums Jahr Chriſti 
1550. zum S. Georgenthal unter dem Tol 
lenſtein an der Lauſitziſchen Grange una 
weit Waltersdorf auch ein reich Berge 
werd ſich herfuͤr gethan, daß dadurch der 
damahlige Grund ⸗Herr, Herr George 
von Schleinitz veranlaſſet worden, ein 
Staͤdtgen allda zu bauen, fo Anno 153. 
von König Ferdinando Befreyung und 
den Nahmen 8. Georgenthal erhalten. 
Bey obangefuͤhrten Bley⸗Bergwercke 
zum Frauenberge/ (hemet daß die Zit⸗ 
taner (Fade Gewercken mögen geweſen 
ſeyn, und meiſtens allda gebauet haben. 
Als ferner nach dem Hußiten⸗Kriege fid) 
die Bergwercke, inſonderheit in dem be⸗ 
nachbarten Boͤhmen wieder herrlich zu 
loͤſen begunten, funden fic) auch in Zittau 
Siebbaber " das Es e Zittaui⸗ ene 
ſchen Creyß durch Ruthen⸗Gaͤnger une Zauner 
terſuchen liefen, und zu po Dr a. 
H 8 
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| anfiengen zu ſchuͤrfen, geſtalt denn ums 
Jahr 1538. nachfolgende Stellen brauch: 
bar geweſen, nemlich der Schwartzfaͤrber 
Stollen am Kirſchberge der Waltsgott / 
und Geſellſchafft im Spitzberge und alle 
Engel, eben daſelbſt/ wo feBund die Berg 
dorffer Bret⸗Muͤhle ſteht, hat ein Poch⸗ 
werck zu dem Ertzte geſtanden, daherd 
das Waſſer den Nahmen die Poche be⸗ 
kommen. So hat man auch in einem als 
ten Verzeichnuͤß gefunden / daß Here 
Onuphrius Hertzog, Bürger in Zittau 
Berg⸗Schreiber geweſen. Es bezeugen 
ſolches die alten Berg⸗Gruben und Hanf- 
fen Schlacken an unterſchiedlichen Orten 
in Dorffe, ſonderlich das Schacht⸗Loch 
auf des Richters Hofe, (ol biß unter bie 
Bret⸗Muͤhlen gehet/ darinnen eine weiſſe 
Berg⸗Art, oder Silber⸗Ertzt bricht, rele 
ches aber ſchwartz wird, wenn man es zu 
Tage bringt. Anno 1559, ift dieſes 
Bergwerck noch brauchbar geweſen, 
und ſonderlich der Faͤrber Stollen 
am Kirch⸗Wege, der S. Johannis. 
Stollen am S. Johannis. Berge, der S. 
Martins. Stollen ams. Johannes Berge / 
der S, Paulus Stollen, wie denn die alten 
Nachrichten melden, daß um diefe Zeit 
Johann Scherffing aufs. Stollen Zu⸗ 
bufe gegeben, und Zacharias Schnütter 
Berg ⸗ Schreiber geweſen. Solchen 
Berg⸗Bau Heen Ihr. Koͤnigl. Majer. 
in Boͤhmen Ferdinandus J. ſo wohl als 


Wegen fo 
chen Bergb 


Maxim. II 
ſonderliche 


L deſſen Nachfolger Maximilianus II. fid) 


ati: 


edtichtet Fer 
dinandus l und 


ab 


dergeſtalt gefallen, daß ſie abſonderliche 
Beverage mit denen Ständen des Koz 
nigsreichs Böhmen und incorporirter 


Länder (ob dato Prag / Montags vorm 
E en Palm. Tag 1534. und den 18, Sept. 1575. 
aufgerichtet, unb felbige nachmahls det 
Landes. Ordnung fod Lit, E. VIL ES 
fega. einzuverleiben anbefohlen, fo in M. 


| 30H, DEUCERI Berg- Buche Lib IV, 


pag. 233. ES feq il. 249. ſe i. zu befinden 
ſind. Nach dieſem aber iſt das Berg⸗ 
werck zu Waltersdorff liegen blieben, und 
| Anno 1600, allda das alte Berg: Hauf fo 
| in Hanf Ottens Garten geſtanden, bet» 
Faufft 14 55 orra hat My 
| Andreas Hammerſchmied, als Unter 
A Verwalter diefes Dorfes, durch einen 
dac kömmt Freybergiſchen Ruthen⸗Gaͤnger einen 
weder auf. abermahligen Verſuch gethan, ob etwas 

in der Gegend von Metell verhanden, 
dieſer hat ſehr morgen ſpath ſtehende Fla⸗ 
che und Spur⸗Gaͤnge angetroffen, und 
d Ehren Temp. L Theil. 


auf Hans Ottens Felde eine Probe mit⸗ 
genommen, da denn der Centner 14. Loth 
Silber gezeiget. Es haben ferner S. 
Churfuͤrſtl. Zurchl. zu Sachſen Johana 
nes Georgius II. Hochſeel Andenckens, 
als ſie Anno 1665. den Sonnabend vot 
Dom. Exaudi dero teu gehorſamſte 
Sechs Städte mit dero hohen Gegen⸗ 
wart zu beanadigen entſchloſſen, etliche 
Tage vorher, ene fie nach Zittau kommen, 
einen berſtaͤndigen Probiter von Frey 
berg, Wolff Carl Breuern, nebſt einem 
Ruthen⸗Gaͤnger voran geſendet / um die 
im Zittauiſchen Reter vermuthete Berg⸗ Die Zittau, 
wercke zu unterſuchen, welcher unter An⸗ ns 
weiſung nur erwehnten Unter⸗Verwal⸗Ruthengan⸗ 
ters, Andreas Hammerſchmieds die Gee ger unterſu⸗ 
gend um Waltersdorff genau durch gana er 
gen, und auf dem Zwergberge oberhalb 
Bertzdorff einen Solos Gang bis in die 
Pode angetroffen, nem nach dem erſten 
Teiche zu Vier Silber⸗Gaͤn e, und end⸗ 
lich noch einen in dem Fichten⸗Puſche zu 
unter dem Teiche. So hat auch Jere⸗ 
mias Seiffert von Dreßden Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Kunſt⸗Kaͤmmerer und Mechani- 
cus, ein Berg⸗berſtaͤndiger Mann Anno 
1668. im Herbſte am Bertzdorffer Berge Zinn und 
etliche Zinn-und Bley, Gange entdecket, oso toe 
item am Berge in den Wacholder⸗Straͤu⸗ 
chern, da der zerſpaltene Felſen ift; an 
Zwergloche zwey Gold⸗Gaͤnge fo daſelbſt 
kreutzen. Über der Pode wiederum ein 
paar Gange, und denn auf des Richters 
Felde zu Waltersdorff zwey Gold⸗Gaͤn⸗ 
ge, die daſelbſt kreutzen, wobey er zugleich 
befunden, daß in Wentzel Poͤppels Gar⸗ 
ten am leichteſten dahin zu bauen ware, 
Dieſer nur ermeldte Jeremias Seyffelt 
hatte vorher Anno 1667. d. 9. Sept. durch 
einen Churfuͤrſtl. Act Confens erlan⸗ 
get, daß ihm von E. E. Rath der Stadt 
Zittau zu Hirſchfelde ein Bergwerck auf: 
zurichten verguͤnſtiget ward, als ihm aber 
die Herbſt⸗Zeit hierzu nicht dienlich zu 
ſeyn ſchiene/ ließ er bald nach, und ſieng (tt ' 
folgenden 1668. Jahre den 20, Juni all⸗Bergwercks⸗ 
da bey der Mühlen auf George Schnel Bau bey 
ders Guthe anzubauen, da fie denn dem DEA 
erſten nach gerade auf der Höhe des Bors 
ges gegen der Ehemnitzbach gleich unter 
geſchuͤrffet, weil er hoffte allda das 
Creutz ſo die Metall Adern haben, zu 
finden, als er aber nichts ſonderliches 
auszurichten vermochte, blieb der Bau 
bald liegen. : 

69 $5 


Johann Sie F. 5. Nach dieſen erkauffte Johann 


Bir Sotele Friedrich Seidel Nor. Publ, Caf, und 
Bau in der Buͤrger in Zittau, allda auf den fo ge: 
Stadt Zittau, nanten Angel eine wuͤſte Bau⸗Staͤdte 
fich ein Hauß zur Wohnung zu bauen. 

In waͤhrenden Bau aber gerieth er ſeinem 

Vorgeben nach auf eine Metall⸗oder Mi. 
neraſien⸗Ader / hoffte dadurch groß Gluͤck 

zu finden, und gieng deshalben (upplican- 

do Anno 1677. den 28. Octobr, an Ihr. 
Churfuͤrſtl Durchl. zu Sachſen erlange⸗ 

te auch die Freyheit, das Freyſchuͤrffen in 

Ober Lauſitz um die Zittauiſche Refier 

auf alle Metall und Mineralien, vermoͤge 

Dero Berg⸗Ordnung wie das gnaͤdigſte 
Refcript fub dato den 755^ Anno 1677. 

beſaget, hierauf bauete und ſchuͤrffete ev 

auf ſeine Fund⸗Grube das beſcherte 

Gluͤck genannt, und erhielt daruͤber aus 

dem Churfuͤrſtl. Berg⸗Amt einen Ge⸗ 
wehr⸗Schein fub d, 29, Martii 1678. von 

der gewonnenen Berg⸗Materiæ find aus 

3.15. 9. Loth nach dreymahligen fleißigen 
ſchmeltzen, am Silber, ſamt den Koͤrni⸗ 

gen Golde ſo darbey gefunden ein halb 
Qventlein Silbers geſchieden worden, 

von Johann Sigmund Fichtern Gold⸗ 
Arbeitern in Budißin, laut deſſen aus⸗ 

geſtelten Arteſtat de dato 23. Jan. 1680. 

Jugleichen zu Uber dieſes hat gemeldter Seidel auch zu 
Olbersdorf. Olbersdorff eine halbe Meile von der 
Stadt Zittau gelegen einen Kießgang 
gefunden, davon der Centner 1. Marck 

II2. Loth gehalten und diefe Fund⸗Gru⸗ 

ben der Segen Gottes benennet. Hier⸗ 

zu begaben ſich viele Gewercken ſo mit 

bauen wolten, es wurden auch viele Ban- 
Materialien angeſchafft, und ſtunde dar: 

auf, daß zu Olbersdorf in dem alten 
Kupffer⸗Hammer ein Pochwerck, und 
Schmeltz⸗Huͤtte gebauet werden folte, 

allein in kurtzen blieb dieſer angefangene 

Bau, der ohne diß gar fachte von ſtatten 

gieng Anno 1681, gar liegen / wie die per- 

handene Acta publica des mehrern be⸗ 

ſagen. Das folgende Jahr darauf, 

nemlich Anno 1682. vermeinte Chriſtian 

Christian Richter Medicine Practicus in Zittau 
SS qu fein Gluͤck ebenfalls in Bergwerck zu fine 
Petau, und den, und gab vor, daß er in Petqu inglei⸗ 
Eckersberg. chen unterm Eckersberg bey dem ſoge⸗ 
nannten Schleekretzſchem, ſo beyde unter 

E. E. Raths daſelbſt Jurisdieton gele- 

gen, unterſchiedene Anbruͤche an Silber, 

und andern Mineralien entdecket hätte, 

Er fupplicirte demnach bey S. Chur⸗ 
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fuͤrſtl. Durchl zu Sachſen, daß ihm das 
freye Schuͤrffen bey Zittau, allwo er ei⸗ 
nige Oerter angetroffen zu haben vorgab, 
da wo nicht allzureichhaltige Mecalla, | 
doch andere Mineraliſche Berg- Arten | 
zu Chymifcher Arbeit dienlich brechen | 
wurden ‚verftattet, ihm auch durch ein 
gnaͤdigſtes Privilegium das Amt eines 
Berg⸗Meiſters conferiret werden moͤch⸗ 
te. Worauf hoͤchſtgedachte Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Duhh an Devo Landes⸗Haupt⸗ 
mannſchafft, und Ober⸗Amt zu Budißin 
5.4, 1682 releribiret, daß supplicantett 
nach Bergwercks Gewohnheit, und wie 

es disfalls in Ober⸗Lauſitz pflegte gehal⸗ 
ten zu werden, folches zugelaſſen und die 
Gebuͤhr zuverfuͤgen ſeyn ſolte Jedoch 

da jetzt ermeldte Aemter E. E. Rathe in 
Zittau d. 22, April, d. a. anbefohlen gue 
foͤrderſt ausfuͤhrl. Bericht von ſolchen 
Vorhaben einzuſenden, dieſer aber die 
Nichtigkeit dieſes Vorgebens umſtaͤnd⸗ 
lich vorſtellete, ſo blieb dieſes Unterneh⸗ 
men gaͤntzlich nach, und ward wie die 
vormahls geſchehene Verſuche zu Waſ⸗ | 
fer. Etwas geſchickter aber war eines Elias Schiff 
Mauermeiſters Elias Schieffnens Berg: Kr? WC 
Bau in Ebersbach unter Zittauifcher Ju. bah 
risdiction, als derſelbe An, 1694 d. 24. 
Septembr. allda hinter dem Kretzſchem 

auf einer dazu gehörigen Hohe, Mauer⸗ 

Steine gebrochen, und dem Verlaute 

nach einen Silber⸗Ertz⸗Gang entdecket, 

woruͤber er von Freyberg Concesfion epe 

halten, beſagten Orts ein freyes Schuͤrf⸗ 

fen vorzunehmen, geſtalt er auch mit Zu⸗ 

ziehung eines Bergmanns bereits etli⸗ 

che Ellen tieff eingehauen, und folgends 

zu Abfuͤhrung des Waſſers, wodurch die 

Arbeit incommodiret worden, einen 

Stollen zu verfertigen angefangen zweil 

er aber ſolches ohne Vorwiſſen der 
Grund⸗Herrſchafft vorgenommen, wel 


Worber 
Herren © 
bein Obe 
d bt wg 
Wm, 


ches gleichwohl die Bergwerck⸗Rechte Beate 
und Gewohnheiten ſonſten erforderten, Jauch in 
fo wurde ihm der Bau bif auf weitere dA 
Concesfion inhibiret. Inzwiſchen da d 


das Churfuͤrſtl. Berg⸗Amt in Freyberg Nas Cht 


gemeldten Schieffner ohne Vorwiſſen E. Freberg 
E. Raths der Stadt Zittau als Grund⸗ ue ſich dee 
Herrn ſolche Conceslion ertheilet, dieſes ache an, 
aber wider die Kayſerl. obangezo genen 
Verträge d. Anno 1534. &. 1575. liefe, als 
worinnen denen Gerichts Herren die 
Verleihung derer Bergwercke auf ihren 
Grund und Boden accordiret lik. 
H 
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ſo beſchwerte ſich gedachter E. E. Rath 
darüber bey Churfuͤrſtl. Durchl. und 
ſuchte unterthaͤnigſt an, daß weiln die 
Zittauiſche Situación zu Bergwercken 
nicht ungeſchickt, die Stadt mit einen 
guädiaftenPrivilegio über das jetzige und 
Funfftige zu entdeckende Bergwerk (amt 
deffen annexis, Immunitæten, und Freys 
heiten begnadiget, auch dem Rathe das 
Amt eines Berg⸗Meiſters conferiret 
werden moͤchte. Indeſſen hatte das 
Berg: Ame zu Freyberg gemelden Elias 
Schiffnern Muth = und Verleihungs⸗ 


Zettul ausgegeben, uͤber vier Fund⸗Gru⸗ 


Worüber die 


Herren Staͤn 


de in Ober⸗ 


i führen. 


mut 
Si ll 


jc 


Bergwercks⸗ 
Verſuch in 
anderg Staͤd 
ten in Ober⸗ 
kauſitz. 


ben 1) die Hoffnung GDites, auf einen 
ſtehenden Gang. 2.) das Goͤttliche Ber- 
trauen auf einen Morgen⸗Gange. 3.) 
Gottes Seegen auf einen Spat⸗Gange, 
und 4.) das beſtaͤndige Gluͤcke auf einen 
flachen Gange genannt. Sub dato d. 2. 
Augufti 1694. Aus dieſen des Berg⸗ 
Amts Verfahren machten die Ober⸗Lau⸗ 
ſitziſchen Herren Staͤnde beym Land⸗Ta⸗ 
ge Elifabeth, caufam communem, und 


|| Sauf beſchwer beklagten fich bep Ih. Churfuͤrſtl.Durchl. 


daß ſolches nicht allein bem Maximilia- 
niſchen Vergleiche, voriger Obfervanz 
und darauf erfolgten traditions Receſſe 
zu wieder laufe, ſondern auch zu befor 
gen ſtuͤnde, daß wenn dem Berg⸗Amte ſo 
ſchlechter dinges einige Porefter einge» 
raͤumet wuͤrde, ſelbiges denen Gerichts⸗ 
und Grund Herren in ihren Gerechtſa⸗ 
men und Jurisdiction piel Eintrag, Scha⸗ 
den, Neuerung und Nachthell zuziehen 
duͤrffte. Worauf Ihr. Churfürſtliche 
Durchl. durch ein allergnaͤdigſt Refcript 
an E. E. Rath in Zittau d. d 12. Junii 
1695. ober wehnten Schiffnern des Berg: 
Baues ſich zu enthalten nachdruͤckliche 
Auflage zu thun anbefoblen, womit auch 
dieſer Berg⸗Bau feine Endſchafft ge- 
wonnen. . 

$. 6. Was nun in Goͤrſitz und Zit- 
tau, wie wohl zur Zeit nicht mit fonder- 
lichen Succels verſuchet worden, darin⸗ 
nen hat man in andern Ober⸗Lauſitzi, 
ſchen Sechs Städten ebenfalls Muͤhe ans 
gewendet, um die verborgen liegende un⸗ 
terirrdiſchen Schaͤtze der Natur herfůr zu 
kringen. Denn alfo gedencket obange⸗ 
fuͤhrter D. 70H. FRANCKE in feinen 
Fragmentis de Rebus Lufatic, MSCt. daf 


Bey Eamens- man unweit Camentz beym Dorffe Be⸗ 


renbach und Lickersdorff Anno 1593. die 
alten Stollen allda wieder auffgehoben, 
Ehren⸗Temp. 1, Th. 


und die alten Fund⸗Gruben gewaltiget, 
in der Grube zu Bernbach habe man ge⸗ 
funden, daß ein Centner Ertz von 5. bis 
15-16, ſchwartz Kupffer mit etwas Sil: 
ber; das zu Lickersdorff aber welches ein 
Schiffer Bergwerck iff, den Mannsfeldi⸗ 
ſchen nicht ungleich von 4. biß 5. Loth 
Silber halte, die Leute hingegen, welche 
bauen wollen, waͤren arm geweſen, und 
habe ſonſten niemand etwas dabey ge⸗ 
than, dahero man es wieder liegen laffen, 
Man habe zwar ohngefehr Anno 1570. 
wiederum allhier gebauet, und etliche viel 
Fuder Ertz ausgehauen, weil man aber 
damahls kein Waſſer⸗Werck und 
Schmeltze um dieſe Gegend gehabt, dar⸗ 
zu die Gewercken mit einander uneins 
worden, ſey es gleichfalls aufgangen, das 
Erh aber, ob es gleich ſproͤde geweſen, und 
ſehr viel Schwefel gehabt, ſey alles bey 
Nacht von unbekanten Leuten weggetra⸗ 
gen, und ohne zweiffel någe gemacht 
worden. Das zu Lickersdorff habe we⸗ 
nig Waſſers und koͤnne mit geringer Mie 
he erhalten werden. : 

Von den bey Loͤbau Oſt⸗Suͤdwaͤrts Bey Boba : 
liegenden ziemlich hohen und ſteilen Berg 
meldet GROSSER in Lauſitziſ. Merd- 
wuͤrdigk. Pare. V. cap. 3. H. b. p.14. & cap, 
4. H. L. pag. iy. daß man unterſchiedliche 
mahl die Gedancken gehabt, als wenn 
einige Anbruͤche ergiebiger Bergwercke 
daſelbſt zuvermuthen waͤren, wie denn 
auch an zweyen Orten eingehauen, aber 
wegen ermangelnder Anzahl der Gewer⸗ 
cken, und erforderter lanatoüriger Unto: 
ſten wieder nachgelaſſen worden. Sonſt 
aber iſt ex Adis publicis mit mehrer Zu⸗ 
verlaͤßigkeit beyzubringen, daß in zwey 
Orten unweit der Stadt Loͤbau, nemlich 
in Zieffendorff bey der fo genandten Ju Tiefen: 
Wetzſchke Muͤhle, und hinterm Cloſter in e 
denen gleich überliegenden Garten ein: pap er 
geſchlagen worden, da man denn das er, 
ſtere vor ein Bleh⸗ das andere vor ein Sep und 
Algunen⸗Bergwerck ausgegeben. Zu E 
welcher Zeit beydes bas erſte mahl gefches fen. 
hen, bleibet unbekandt, und nur fo viel ex 
Actis zu verificiren, daß Anno 1656. 
der Hr. Landes Hauptmann von Haug⸗ 
witz einen Steiger mit gemeſſener Inftru- 
ction abgefertiget, von ſolchen Bley» 
Bergwercke genaue Erkundigung einzu⸗ 
ziehen, Menf Junio aber Anno 1665, 
haben Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
fen, Johann. Georg. II. wegen Erhe⸗ 

9 2 bung 
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bung dieſes Wercks an den Loͤbl. Magi- 

ſtrat in Löbau refcribiret , und durch et 

nen abgeſchickten Probirer und Ruthen- 

Gaͤnger zu denen Kuren raͤumen alles 

genau beſichtigen, auch von den gefunde⸗ 

Ertzte Proben abhohlen lafen, Es moͤ⸗ 

gen aber die letztern nicht gar reichhaltig 

gefunden worden ſeyn, weil ſich nach der 

Zeit niemand weiter angemeldet. Was 

das Alaunen⸗Bergwerck anbetrifft, ſo iſt 

zwar daſſelbe auf des Herrn Land⸗Voigts 

Zulaſſung von einigen Bergleuten auf ih⸗ 

re eigene Koſten angebauet, ſolches aber 

von den Eigenthums⸗Herrn des Gars 

tens, in welchen fie eingeſchlagen, ſehr ges 

hindert, zerſtoͤret, und ſolchergeſtalt die 

Sache nicht zu Stande gebracht worden. 

Ferner zeigen ſich in der Standes⸗Herr⸗ 

ſchafft Hoyerswerda einige Veltigia von 

Kupffer erg, Kupffer⸗Ertz, allein fie find fo ergiebig 
werck zu ops "`. ure ! 

ergwerde nicht daß fie die zu ihrer Unterſuchung 

benoͤthigte Unkoſten tragen koͤnnten. 

Nichtweniger iff. aus Ferdinandi I. als 

an denen Bu Königs in Böhmen der Stadt Budißin 

dihiniſchen lub dato d. 24. Septembr. 1555. evtheilten 

Lehn Briefen Lehn⸗Briefe uͤber die Doͤrffer Uhyſt am 

Som, Taucher, Poſtwiz und Hennig gu ſchlieſ⸗ 

genommen. fen, weil der Serenisfimus fih ausdruͤck⸗ 

lich alle Schaͤtze und Bergweꝛcke von aller⸗ 

e Metallen, wenn ſolche entdecket wuͤr⸗ 

den / vorbehaͤlt, und erhellet hieraus als 

lenthalben fo viel, daß das Marggraf⸗ 

thum nicht ohne Gold, Silber, und an⸗ 

dern Berg⸗Arten ſey, ob man gleich in 

ſolchen Berg Bau entweder wegen marte 

gelnder Geſchicklichkeit, oder Erſparung 

der zu ſolchen Werck erforderten Unko⸗ 

ſten bißhero nicht den gewuͤnſchten Zweck 

y vollkommentlich erreichen koͤnnen. In⸗ 

uf deffen hat man (id) in Ober⸗Lauſitz des 

e Menge in an unterſchiedenenen Orten dieſes Landes 

Ober Lauſiß, brechenden Eiſeuſteins mit guten Nutzen 

zu bedienen, auf deſſen Gewinnung, weil 

er nicht tieff lieget, ein geringes gewen⸗ 

det werden darff. Es wird aber um 

Goͤrlitz, Hoyerswerda, ForſteMoßkau, 

und andern Orten in Lande mehr gefun- 

den, und geſchmeltzet, doch giebet es bey 

jetztbenandten Orten die meiſten Eiſen⸗ 

Hammer, PETRUS ALBINUS in fet: 

ner Meißniſchen Berg + Chronica Tie, 

FAIL. pag. 71 ſchreibet von der Stadt 

Sagan in Schleſien, da der Qveiß in den 

Bober faͤllet, und einen guten Strich 

herauf gegen Laufig, hat man febr beruf⸗ 

fene Eiſen⸗Haͤmmer, und waͤchſet der Eis 


ſen⸗Stein daſelbſt in 10. Jahren wieder, sgächfer alle 
denn man wegen des Wafers nicht tiefz 10. Jahr von 
fer als zwey Schuh graben kan, und in dene 
denſelben Graͤben findet man in 10. Jah⸗ 
ren wieder guten Eiſen⸗Stein daß er alſo 
ſtets wieder waͤchſet, wie auch das Eiſen 
in der Inſul ua &c. GEORGIUS 
FABRICIUS thut noch hinzu, daß nicht 
nur der gegrabene Eiſen⸗Stein in Schle⸗ 
ſien und Lauſitz wieder zunehme; ſon⸗ 
dern daß in demſelben auch die Erde und 
das Holtz oder die Stoͤcke zu Eiſen wer⸗ 
den; deßgleichen auch in dem Graben ge⸗ 
ſchehen ſolle, daß man erſtlich ein dickes 
Wafer finde, welches wie ein Schlich fe 
tzet, und gleich als ein Letten daraus 
wird, der endlich berhaͤrtet. MANLIUS 
Lib. I. Rer. Lufatic. erwehnet auch, daß 
zu ſeiner Zeit in Pentzig Eiſenſtein gegra⸗ 
ben worden, und die zugeſchuͤttete Gru⸗ 
ben binnen Sechs Jahren wieder voller 
Eiſenſtein geweſen wären. GROSSER 
in Lauf, Merckwuͤrdigk. Pare. V. cap. 
IV.. . 2. p.17. ſchreibet hiervon alſo: Was 
den Eiſenſtein anbelanget / fo wird defen 
in Ober⸗Lauſitz bey dem von vicien Zeiten 
her denen von Noſtitz zugehörigen Gute 
Jenckendorff gegraben, und auf dem 
Hammer zu Wehrau verarbeitet. Eben 
das geſchiehet auch in der ſo genandten 
nach Soraugehoͤrigen Herrſchafft Halbe. 
So wird auch zwar in der Goͤrlitziſchen 
Heyde hin und wieder ein Anbruch von 
Eiſenſtein gefunden, er iſt aber weder 
tuͤchtig / noch viel weniger zulaͤnglich die 
Haͤmmer damit zu verſehen. Daher 
muͤſſen die an der Tzſchirne liegende 
Haͤmmer ihren meiſten Eiſenſtein mit 
gar ſchweren Unkoſten aus Schleſien her⸗ 
zuhohlen. In der Herrſchafft Sorar 
hingegen fällt bey Seiffersdorff, Reins⸗ 
walde, Albrechtsdorff und Bilbendorff 
ein rechter feſter Eiſenſtein, der zu Hals 
be und Schoͤndorff mit gar guten Nutzen 
verarbeitet wird. MANLIUS Lib. I. cap. 
XX, Comment. Rer. Lufatic, ſchreibet in 
deſſen von denen Einwohnern des Goͤrli⸗ 
tzichen Dorfes Pentzig: Fodiunt hi la- 
pidem quoque ferrarium ſumma tel- 
lure, vicinis excoquendum officinis 
qui expleto terra loco, fexennio rena- 
{citur, quod idem de plumbario mon- 
tis Fefulani in Hetruaria ex Bocatio re- 
fert G. Fabricius in itinere Batavino, 
Dergleichen Eiſenſtein wird auch unweit 
Budißin bey dem Frepherrl. Schloſſe 
; Baruth 
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Baruth gegraben, und in die benachbar⸗ 
ten Eiſen⸗Haͤmmer verfüuͤhret. 
Unkerſchtede⸗ 6. 7. Endlich zeigen fich in Ober⸗Lau⸗ 
me ce me. fig auch unterſchiedliche Conamina Na- 
lifere & lapi- tura metalliferæ & lapidifice, die wohl 
dificz,, verdienen, daß fie in acht genommen, und 
von curieufen Leuten, weiter unterſu⸗ 
chef werden möchten PETRUS ALBI- 
Nus in der Meißniſchen Berg⸗ Cron. 
Tit. XIX. pag. Iss. führet aus AGRICO- 
LÆ Tractat. de fosfilibus etwas an, von 
einen wunderbahren Atite fo zu Zittau 
in Ober⸗Lauſitz gefunden worden. In 
dem Loͤbauiſchen Berge ſowohl auf denen 
Koͤnigs⸗Hayniſchen Bergen, ſpuͤhret 
% man unterſchiedene Anbruͤche von Dia 
San manten, die den Boͤhmiſchen und Schles 
Koͤnigshayn. ſiſchen Priborniſchen, im Strehliſchen 
Weichbilde gar gleich kommen. Und ein 
ſolch Analogum von mehr gedachten 
Diamanten wird auch in einer Goͤrlitzi⸗ 
ſchen Thon⸗Grube vor den Nielaus⸗Tho⸗ 
re auf der Viehweide bey der Ziegel⸗ 
Scheune haͤuffig wargenommen, wie die⸗ 
ſes alles GROSSER in nur angezogenen 
Orte umſtaͤndlich angefuͤhret. Wobey 
man denn nicht umhin kan eines andern 
Steins zugedencken, den D. FRANCKE 
in feinem offtberuͤhrten Fragmento un⸗ 
ter denen in dem Schoß der Lauſitziſchen 
Erde befindlichen Merckwuͤrdigkeiten 
auffgezeichnet, wie daß man ohnweit Beß⸗ 
cow Steine finde, die allerhand Glieder 
des Menſchlichen Leibes, nemlich Armen, 
Beine, Finger und d. g. aͤhnlich ſeyn; 
ber Denne, Und daher Olteocola , oder Beinivelle, 
le bey Hoyers / Bein⸗Bruchſtein genennet wurden, Von 
werde. ſolchen Steine meldet MANLIUS daß 
(id) auch dergleichen bey Hoyerswerde 
finden lieſſen. Hierbey iff als ein beſon⸗ 
Gein Rohe deres Were der Natur nicht zuvergeſſen, 
find zu Her⸗ daß ob zwar zur Zeit keine Stein⸗Kohlen 
wigsdorff unz in Ober⸗Lauſitz nirgends gegraben toot 
weit Se den, gleichwohl fid) dergleichen Art bren⸗ 
OU nender Erde oder Steine zu Herwigs⸗ 
dorff bey Zittau findet, wovon in denen 
ANNALIBUS MSCzis beſagter Stadt (o 
viel aufgezeichnet worden, daß als Anno 
1642. in Septembr, die Schweden da⸗ 
ſelbſt ein Lager gehabt / und in Mittel⸗ 
Herwigsdorff Andreas Reimers Hauß 
abgebrandt, das Erdreich ſich entzuͤndet, 
und mit einen ſtarcken Geſtanck als wie 
Stein⸗Kohlen gerauchet welcher Brandt 
nicht gelófd)et werden koͤnnen, ſondern 
faſt ein ganges Jahr gewaͤhret, biß end: 


Blutſteine 
bey Zittau. 
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lich die Obrigkeit befohlen, daß die Ge⸗ 
meine folch glimmendes Erdreich über: 
ſchuͤtten muͤſſen. Nachdem ſolches ger Verdienet 
loͤſchet, hat fich ferner begeben, daß Leute weiter unters 
des Nachts mit brennenden Spånen an zue ii wer 
dem Orte gangen, und Feuer fallen afe — 
fen, worauf es fid) wieder entzuͤndet und 
bey 8. Wochen lang gebrandt hat. Da⸗ 
hero fernerer Unterſuchung billig anheim 
geſtellet bleibet, ob nicht zu Erſpahrung 
des Holtzts Stein⸗Kohlen zufinden ſeyn 
möchten. Im übrigen kan man von 
dergleichen Erd⸗Braͤnden PET, ALBIN, 
Berg: Chronica tit, XXV, pag. 188. mit 
mehrern nachleſen, allwo er viele curiofe 
Exempel anfuͤhret, und die Urfache denen 
im Schooß der Erden befindlichen Stein? Exempla pas 
Kohlen zuſchreibet. Abſonderlich ges rallela, 
dencket er aus dem Agricola des ſoge⸗ 
nanten Kohlberges, fo 2. Meilen von der 
Stadt Zwickau in Meißen gelegen, wel⸗ 
cher um das Jahr 1479. mit einem Buͤch⸗ 
ſenſchuß von einem Jaͤger angezuͤndet 
worden, und der Brand dermaſſen uͤber⸗ 
hand genommen, daß er uicht wieder zu⸗ 
loͤſchen geweſen (ey. Die Worte AGRI- 
COLA Lib. æ de Ortu & cauf.fubterran, 
find folgende: In sis Hermunduris,quos 
Mifenos hodie vocant , mons carbo- 
num, qui abeft aZuicca oppido ad duo 
millia paſſuum, ardet, Cum enim 
fuo tempore vireat, tamen femper in- 
tus continet ignem comburentem ſæ- 
pe numero ſubſtructiones eorum , qui 
id genus bitumen effodiunt interdum 
betulas, quibus mons veftitus eft. Me 
autem puero per aliquot dies magno 
arfit incendio : hunc tamen montem, 
ficut alios quosdam, homines. viden- 
tur incendifle, An einem andern Des 
te, nemlid) n BERMANNO ſchreibet er: 
Sed horum carbonum fodinz, cum no- 
bis adhuc pueris accenſæ eflent,mons 
non aliter ac olim Etna , aut Veſuvius 
arfit, atque flammas evomuit, ut urbi 
etiam, quz tamen ad tertium ferme la- 
pidem abeft, timorem incureret, 

$. 8. Zum Beſchluß diefes Capſtuls Geſundbrun⸗ 
ift noch mit wenigen derer in Ober⸗Lau⸗ gau ber. 
fig verhandenen Mineralifchen Geſund⸗ Gë 
Brunnen Erwehnung zu thun, unter 
welchen der Schellendorffer in Gutſch⸗ Zu Ga: 
dorff zweiffels ohne am laͤngſten befandt dorf unter 
geweſen. Es ift derſelbe unter der Stan- PARE 
des⸗Herrſchafft Koͤnigsbruͤck in Ober? 
Lauſitz denen Freyherren von Schellen⸗ 

Gg 3 dorff 
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Dorf zugehörig, bey einen ſchlechten 
Dörflein Gutſchdorff gelegen, und (hon 
vor vielen adver, als ein gemeiner Wale 
ſer⸗Quell gehalten, auch von dem jungen 
Holtze ſo daran ſtoͤſſet, der junge Holtz⸗ 
Welcher die Brunnen genennet worden. Ob nun 
bineingeworf Gen die Einwohnern daherum, fonder: 
ble lich die Schäfer zu erzehlen gewuſt / daß 
die Steine, ſo man in ſolchen Brunnen 
werffe, in wenig Tagen dermaſſen weich 
und muͤrbe worden, daß fie fid) gar leicht 
tractiren, und nach allerley Formen a ns: 
arbeiten lieſſen (wie ſie denn mancherley 
Sachen zum Beweiß davon geſchnitzet) 
hat man doch ſolches wenig geachtet, oder 
der wunderbahren Eigenſchafft dieſes 
Waſſers weiter nachgeſonnen. Als aber 
Gelegenheit An. 1646. der Heylbrunnen zu Hornhau⸗ 
zu deſſen Ent fon in Nieder⸗Sachſen entdecket worden, 
deckung. Aer der damahlige Befiger der Standes: 
Herrſchafft Koͤnigsbruͤck, Herr Chris 
ſtoph Frey⸗Herr von Schellendorff, 
Kayſerl. und Koͤnigl. Boͤhmiſcher Det, 
Cammer: Rath, Cammer⸗bræſident 
in Dber-und Nieder- Schlefien ; und gee 
vollmaͤchtigter Landes⸗Hauptmann des 
Fuͤrſtenthums Sagan von Gutſchdorf⸗ 


(ife. Brunnen fih Menf. Julio das fi 


Waſſer nach Breßlau auf die Koͤnigl. 
Burg daſelbſt hohlen, und die Urſachen 
der bey fid) führenden Erweichungs⸗ 
Krafft derer Steine von Naturkuͤndigern 
fleißig unterfuchen anbey auch den Brun⸗ 
nen, ſo man bisher geringe geſchaͤtzet, und 
wenig gepfleget, mit Fleiß raͤumen, und 
verwahren laſſen. Nachdem nun dieſes 
ſo wohl die Einwohner, als Fremde verz 
anlaflet, in zugeſtoſſenen Kranckheiten 
fich dieſes Waſſers zu bedienen hat man 
die Verwunderungs⸗wuͤrdige Wuͤrckung 
geſehen, daß viele preßhaffte krancke Leute 
an allerley Gebrechen gluͤcklich geheilet 
Kommt in worden. Daher nicht allein von gemeis 
grofes Auf, nen Bole fich bald ſtarcker Zulauff gefun- 
nehmen. den, ſondern auch viel vornehme Herren, 
Fuͤrſt/ und Graͤffliche Perſonen dahin ge 
zogen, GOttes Wunder zu ſehen, und 
deffen Gnaden⸗Krafft zu genieffen. Es 
hat JOHANN LOHDE,, Pfarrer zu 
Langenhennersdorff einen Hiſtoki⸗ 
ſchen Dias, und ausführlichen Be- 
richt von ſolchen Gutſchdorffiſchen 
Heylbrunnenin offentlichen Druck ge⸗ 
geben, darinnen er unter andern pag. 25. 
deffelben Qualitäten folgender Geſtalt 


Defen Ve. peniemet: Es iff wohl dieſer Quell in 


ſchreibung⸗ 


einen ſumpffichten Orte gelegen, da⸗ 

hero es um feine State übel zu treten 

und zu gehen iſt, bevoraus wenn es 

geregnethat. Das Brunnen⸗Waſ⸗ 

ſer iſt an ſich ſelbſten ſo ſchoͤne lauter, 

helle und klar, daß ihm kein ander 

Waſſer an Klarheit faſt zu verglei⸗ 

chen, maffen an ſolchen ſumpffichten 

Orten ſo reine klare Waſſer nicht 

leichtlich angetroffen werden. Von 

ſeinen Geruche habe ich noch nieman⸗ 

den judiciren hover, noch ſelbſt etwas 

daran vermercken koͤnnen. Sein 

Geſchmack iſt etwas ſaͤuerlich, doch 

mehr ſuͤſſe und annehmlich, machet 

auch nicht die geringſte Blehung und 

Wieder willen, als ſonſten von andern 

Artzneyiſchen Waſſern geſchiehet, bey 

etlichen Patienten fo fold) Waſſer zu 

ihrer Gur gebrauchet, hat es wohl ein 

Grimmen im Leibe verurſachet, es ift 

aber das rechte Zeichen geweſen, daß 

der Krancke geneſen werde, weil die 

Natur mit dem Malo alſo zu ſtreiten 

pfleget, wenn eine Alteration fuͤrge⸗ 

hen ſoll. Zieler Quell ergiebet fid) 

auch ſo reichlichen, daß je mehr man 

choͤpffet, je ſtaͤrcker und beſſer er out, 

let, und ſpuͤhret man kein Abnehmen 

des Waſſers, ob ſchon faſt ohn Unter, 

laß daraus geſchoͤpffet, und in groſſen 

Faͤſſern weggefuͤhret wird ꝛc. pag. zi. 

beſchreibet er den Gebrauch, und meldet 

zugleich, daß dieſes Waſſer alles Boͤſe mmn Ger 

aus dem Leibe vertreibe, und allerley brauch und 

Kranckheiten und Schaͤden hinweg nep. Bitung: 

me, auch habe man angemercket, daß es 

beydes eine purgirende und ſtopffende 

Natur an ſich habe, und ſo wohl zum trin⸗ 

cken, als baden nuͤtzlich gebrauchet werde. 

Eines andern Geſund Brunnens erweh⸗Oer Lobau, 

net GROSSER in Lauf Merckwuͤrdigk. He Stabi 

Part, V. Cap. IV. $. I. p. i. fo ohnweit den . 

Stadt Löbau vor dem Goͤrlitziſchen Tho⸗ 

reentſpringet, und wegen feiner bey fich 

fuͤhrenden Minera Martis Der Stahl⸗ 

Brunnen genennet wird. Dieſen Brun: 

nen hat man geraume Jahre, wegen eines 

darein gegangenen Quelles vom wilden 

Waſſer wenig eitimiret, Nachdem aber 

eine gewiſſe Perſon aus dem Loͤbl Raths⸗ 

Collegio daſelbſt Anno 774 in einer 

ſchweren cteco-Hectiſchen Maladie ſich 

dieſes Brunnens mit guten Effect bedie⸗ 

net, und ſelbigen von neuen raͤumen laſ⸗ 

fen; haben ihn unterſchiedene Herren 
Medici 
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Ir Medici genau examiniret und befunden, 
daß er in (einer maffe mit dem beruͤhmten 
emnt dem martialischen Stahl⸗Waſſer zu Spaa im 
Spaa⸗Waſſer Stiffte Luͤttig zu vergleichen fey, wie er 
fehr nahe. denn nach dererſelben Urtheil ohne Vehe- 
| menz, die Inteftina tenuiora und tener- 
rima eröffnet, auch daher wider die 
Waſſerſucht, Lenden⸗Weh Malum hy- 
pochondriacum, Stein⸗Schmertzen, Po. 
dagra, Schwindſucht, wo nur anders die 
Lunge nicht bereits anbruͤchig it, Ver: 
ſtopffung der Nieren, und andern von 
Verſtopffungen herruͤhrenden Kranck⸗ 
heiten ſehr dienlich ſeyn ſoll. Dahero 
ſich denn viel preßhaffte Perſonen bereits 
deſſelbigen bedienet, und noch mit Nutzen 
gebrauchen. Die Infcription, fo bey 


3. Meile von 


Renovirung dieſes Brunnens in Stein 
gehauen worden, iſt folgenden Inhalts: 
Fontem hunc ſalutarem 
Squaloribus plusquam ſecularibus 
ex ipfius 
Miner Vitriolo- Martialis 
Ductibus elimatis 
Ufibus Salutaribus 
Commodius concinnari caravit 
grata mens 
Chriftiani Segnitii,Confulis Anno 1714, 
Sextum Regentis. 
Heylbrunnen Ein noch anderer Heil⸗ und Geſund⸗ 
zu Schönberg Brunnen hat fih Anno1715. zu Schoͤn⸗ 
berg einem kleinen Staͤdtlein in Ober⸗ 
Lauſitz 1. Meile von Goͤrlitz gelegen von 
neuen wieder hervor gethan, welcher zwar 


CAPVT 


Goͤrlitz. 
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vor 75. Jahren allbereit in Beruff gewe⸗ 
ſen, ſo daß viele Krancke von nahe und 
ferne dahin kommen, und ihre Geſundheit 
dadurch erlanget. Weil aber von da⸗ 
mahliger Herrſchafft des Orts Wucher 
damit getrieben worden, hat Gott des 
Brunnen Krafft zurück gezogen, daß er 
keine Wuͤrckung mehr gethan. Nach⸗ 
dem nun ermeldten 17:5den Jahres unter⸗ 
ſchledene Perſonen denſelben auf Veran⸗ 
laſſung einer alten 84 jaͤhrigen Wittib 
dieſes Staͤdtleins bey allerhand Zufaͤllen 
mit erwuͤnſchten Effect gebrauchet / und 
der Wirthſchaffts⸗Verwalter daſelbſt den 
Quell nebft noch andern Dreyen, fo im 
Bezirck etwan 300. Schritt von einander 
liegen, auch einen Graben zum Abfluß 
anhencken laffen: hiernechſt die Medici 
aus Lauban und Goͤrlitz nach angeſtellten 
ExperimentisChymicis die minereliſche 
Kraͤffte des Waſſers einhellig bekraͤffti⸗ 
get, uͤberdieß die Erfahrung als die beſte 
Lehrmeiſterin aller Dinge bewieſen, daß 
viele faſt unheilbare Patienten nechſt 
Get ihre Geſundheit durch den Gee 
brauch dieſes Waſſers gefunden, fo ift der 
Zulauff zu ſolchem Heilmittel bald von 
Tag zu Tage ſtaͤrcker worden, wie der 
diesfalls in offentlichen Druck gegebene 
Bericht ſo Men/. Septembr. i716. ein 
AUTOR ANONTMUS ͤ unter denen 
Buchſtaben a. E. 7.£, ediret, mit mehr 
rern anzeiget. , 


XIV. 


Von denen Sechs Staͤdten des Marggraffthums überhaupt, und 
inſonderheit von der Stadt Budißin Nahmen, Erbauung, 
Merckwürdigkeiten, und fuͤhrnehmſten Geſchichten. 


§. T; 
Ober Laufig GRMN vorhergehenden Erſten Capiz 


^ ; ium tul s. 2, iſt allbereit Ausführung 
bif. ` geſchehen, daß die Provinz Ober: 


Lauſitz in vorigen Zeiten Hexapolis oder 
das Sechs Staͤdte Land genennet wor⸗ 
den, dahero ſolches weitlaͤufftig zu wieder 
hohlen unvonnoͤthen / wohl aber zu unter⸗ 
ſuchen iſt wenn die Benennung derer 
Sechs Staͤdte zuerſt in Brauch kommen 
Zu welcher fey? Gleichwie nun Cap. V. S. d. & id 
ene Supr. zu erſehen, daß die Ober⸗Lauſitzi⸗ 
Sechs Staͤdte [den Städte vornehmlich Anno 1,46, 
in Brauch und Anno 1350. unterſchiedene Con toe 


ga, ` derationes Unter einander aufgerichtet, 


und mit Confens Kayſerl. Mafeſt. Caro- 
Ii IV. als Koͤnigs in Böhmen vollzogen; 
alfo giebt CHRISTOPH, MANLIUS Com- 
ment, Rer. Lufat. Lib. I, cap, IV, die Urſa⸗ 
che an, es (ep ſolches geſchehen, weil zu felz 
biger Zeit ebenfalls je Sechs Staͤdte in 
andern Provinzen fih zuſammen bege⸗ 
ben Und verknüͤpffet, daß fie mit Rath 
und That einander huͤlffen und beyſtuͤn⸗ 
den. Alſo hatten in Schleſien ſich da⸗ In anden 
mähis die Städte, Schweidnitz, Strehla, ^ inigen fi iud 
Jauet, Lemberg, Buntzlau und Hirſch⸗ de Sechs 
berg, ingleichen im Fuͤrſtenthum Glogau Städte, 
die Städte: Glogau, Spretta, Grune 
berg, Freyſtadt, Gur, und Schwiebuß, 
ferner 
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ferner in Mähren die Städte Olmütz, 
Brünn, und noch Vier andere, endlich in 
Nieder⸗Lauſitz die Städte cca, Guben, 
Sommerfeld, Luͤbben und Calau verei⸗ 
niget, wobey gedachter MANLIUS die 
Worte brauchet: Laudabilem hanc & 
pulcerrimam conjunctionem; qua in 
fingulis illis Regionibus ſenæ civitates 
primariæ inita inter fe æquis foederum 
legibus focietate, ad mutuam confilio: 
rum & auxiliorum communicationem 
funt devinctæ, fancitam eife authorita- 
te Regia eoferetempore, quo Marchi- 
onatus Moraviz, & Ducatus Polonia, 
five Sileſiæ cum MarchiaGorlicenfi co: 
ron& Regni Bohemiz funt incorporati 
a Carolo IV, Imperatore, (quem, no- 
tum eft, exemplo Regum Gallicorum, 
apud quos educatus fuerat , extollendis 
& augendis Civitatibus ftuduiffejac po- 
fteaa ſueceſſoribus approbatam ac con- 
Ee Pom firmatam, Aus dieſen Umſtaͤnden nun 
Erivteiftin WE zu ſchlieſſen, daß der Nahme derer 
der Mitte des Sechs Städte in der Mitten des 
Sat en X1VdehSeculibefannt, und zu gebrau⸗ 
; chen angefangen auch don ihnen das gan: 
ft Land der Ober⸗Lauſiz: das Sechs 
Land und Staͤdte, oder Ager Hexapoli- 
tanus genenner worden. Conf. GROS- 
SERS Läuſitziſ Merckw. Part. L. p. 7s. 
ANALECT. nöftr. ZITTAVIENS. P. J. 
Cap. l. . v. p. $. PEUCERUS in Iahllio 

ſchreibet von ſolcher Verbindung alfo : 
Ipſa igitur Regio hac ſancito a fosde. 

re primum 

Hexapolisdici nomine cœpta nö- 
vo eft, 
Die Ordnung Was e gan dieſer 55 1 
derer Sechs anbetrifft, fo ift ſelbige in alten Zeiten ſehr 
Sröbte diBerl- different pa d In denen Docu- 
mentis da nur gedachte Confederation 
aufgerichtet worden, und zwar in denjeni⸗ 
gen, fo die Städte Lauban und Camentz 
Anno 1346. der Stadt Zittau ausgehaͤn⸗ 
Diget, find ſelbige folgender Geſtalt rane 
giret: daß die Städte der Lande Gor. 
li, uban, Sythaw, Budißin, Lita 
baw, und Camentz ꝛc. Vid. ANALECT, 
noffr, ZITTAV. P, I cap. LS, 5p itt be: 
nen andern aber welche die Städte Bu⸗ 
dißin und Goͤrlitz d. dato in Vigilia S, An- 
drez Anno 1350. ausgefertiget haben, 
iſt eine andere Ordnung in acht genom⸗ 
men, und ſtehen die Städte der Lande 
Budißin, Sythaw, Goͤrlitz, Luban, 
Camentz, nach einander geſetzt! vid. 


Anm 1346, 


Anno 1350, 


Cap, V.S. 4. /upr. In nachfolgenden 
Jahren, und zwar als wegen Einaͤſche⸗ 
rung des Fleckens Neuhoff die geſamten 
Sechs Städte einen Schrifftl Revers an 
die Hertzogin Agnes zu Fuͤrſtenberg, 
Schweidnitz und Jauer aushaͤndigen 
muſten, welcher in GROSSERS Lauſitz. 
Merckwurdigk. 7. J p. 96. zu leſen ift; 
war der Eingang in folgender Serie: 
Wir ger Geste g und Rathman⸗ 
ne derer Städte Budißin, Görlitz, 
Zittau, Lobau, Lauban und Camentz 
bekennen offentlich ꝛe. fub dato den . 
Januar, in Octava Epiphaniorum, Conf. 
MANLIUS Lib. VI, Rer, Lufat. cap, X XXI. 
Hingegen wird in bem Buͤndnuͤß fo zwi⸗ 
ſchen den Sechs Staͤdten in einen, mit 
denen Städten Dreßden, Meiſſen und 
Hayn, am andern Theile derer Land⸗Be⸗ 

ſchaͤdiger halber Anno 1398. aufgerichtet àano 1398 
worden, diefe Ordnung gefunden: Land 
und Städte Budißin, Gortis, Zittau, 
Lauban, Lobau und Sameng. ria, 
WECKENS Chronic. Dresdenf. Part, IF. 
Tit, XI.p.516, Dergleichen Ordnung iſt 
auchin einem von KayferSigismurd des 
nen Sechs Städten ertheilten Verſorg, 
zu befinden in GRÖSSERS Merckwuͤrd. 
P. I p. in. wie auch eben bey gemeldeten 
Anutorep.2zı. den Huldigungs⸗Eyde fo 
die Sechs⸗Staͤdte Könige Ladislao abe 
geleget, und in dem dargegen von Koͤnig 
Ladislao ihnen gegebenen Verſorgs⸗ 
Briefe de dato Görlitz am Andreas 

Abend Anno 1454, Wiederum hat Anno 1454; 
CHRISTOPH, MANLIUS Comment, Rer, 
Lufat, Lib, V1, cap. ré. aus COCHLAO 
an gemercket, daß er fid) auf ein Schrei⸗ 
hen bezogen, fo die Hußiten an das Lau⸗ 
fibifibe Volck (wie er redet und an einen 
Fuͤrſten ſo bey dem Boͤhmiſchen Land⸗ 
Tage zu Craflan zugegen geweſen, im 

Monat Junio des 1421, Jahres geſchrie⸗ Anno 34% 
ben worden, mit folgender Überſchrifft: 
An den Durchleuchtigen und vortref⸗ 
lichen Fuͤrſten, wie auch die Herren 
vom Lande und Staͤdten, Budißin, 
Goͤrlitz, Zittau, Lobau, Lauban und 
Camentz, Unſern geneigten Goͤn⸗ 
nern u. Lt die Lateiniſche Titulatur heife 
fet: Illuftri& Magnifico Principi, née 
non Terrigenis & Civitatibus Budiſſin, 
Gorliz, Sittaviæ, Lobavig, Luban, & 
Camenz, Fautoribus noftris,&deinceps, 
MANLIUS feet dabep:Hunc Principem 
non fuiffe Garoli IV, filiàm Johannem 
Lufatiz 


ban 
SI 
Bom? 
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Luſatiæ Marchionem, & Gorlicenfium 
Ducem, Wenceslai, & Sigismundi Cæ 
farum fratrem,de quo ſupra dictum eft, 
tempus obittis ejus füpra indicatum o- 
flendir, Herr GROSSER aber in Kauf, 
Merckwuͤrd. Parz. 1. p ng erweiſet / es fep 
unter den hier angedeuteten Fuͤrſten der 
damahlige Land⸗Voigt Hertzog Heinrich 
der jüngere von Glogau zuverſtehen. 
Item in der Anno 1421. auffgerichteten 
Defenſion· Ordnung, fo Land und Staͤd⸗ 
te in Ober⸗Lauſitz beliebet, ift unter atte 
Dednüng wie dern die Ordnung des Zugs ſo Mann 
die Ober Lau UND Städte zu Felde ziehen; dem Feinde 
figer ins Feld unter Augen, alfo + daß im Ausziehen zus 
gezogen. 


Anno 1451. 


Budißin, darnach der von Löbau, dann 
der von Camentz, hernach die Ritter⸗ 
ſchafft von Löbau Camentz und Budiß in, 
als ſie die Ordnung unter einander wiſ⸗ 
fen, als Dominus de Koͤnigsbruͤck, 
Schreibersdorff⸗Ponickaw, Haugwitz X. 
darnach die andern Geſchlechter. Dar⸗ 
nach der von Goͤrlitz Wagen, der von 
Zittau, und der von Lauban, denn fol- 
gends die Ritterſchafft, Goͤtlitz, Zittau, 
Und Lauban, als ſie ihre Ordnung unter 
einander wiſſen. Im Heimzuge und vom 
Feinde: Zum erſten des Voigts Wagen, 
darnach der von Goͤrlitz, darnach der don 
Zittau, der von Lauban. Darnach die 
Ritterſchafft von Goͤrlitz, Zittau und Lan: 
ban, als fie die Ordnung unter einander 
wien. Item darnach die von Bue 
dißin, darnach die von Lobau, darnach 
die von Camentz, darnach die Rit⸗ 
Pracedenz: kerſchafft, Budißin, Loͤbaw und Camentz, 
E Pa als fie ihre Ordnung untereinander 
und Games. wiſſen. Zum 1. Dominus de Könige» 
brlück, Schreibersdorff, Ponickau, Dong 
wig darnach die andern Geſchlechter. 
Weiln auch endlich die von Camentz de⸗ 
nen von Loͤbau mit Gewalt vorgehen 
wollen, ift es fo gar zu einen weitausſe⸗ 
henden beſchwerlichen Precedenz Streit 
Königl. Man- gusgeſchlagen, welcher vor Spro Koͤnigl. 
da deshalben Mafeſtaͤt Ladislao in Boͤhmen Anno 
1454. gediehen, der denn zu Eroͤrterung 
deſſelben folgendes Mandar an die uͤbri⸗ 
gen Sechs Städte ergehen laffen: 
S Laßlaw von GOttes Gnaden zu 
Hungarn und Boheim König de. 
Hertzog zu Oſterreich, und Marggraff zu 
Mähren ze. Entbieten den Erſamen 
Buͤrgermeiſtern Rath und der gantzen 
Gemeinden Unſer Staͤdte Budißin, Goͤr⸗ 
litz Zittau, und Luban, Unſern lieben 
Ehren⸗Temp. J. Theil. 


erft des Voigts Wagen, darnach der von fi 


getreuen, Unſer Gnade und alles gute. 

Lieben Getreuen, Uns haben Unſer lieben 

die von Loͤbau zu erkennen gegeben, wie 

fie von den Unſern von Camentz wieder 

ihre alte Gewohnheit und Ordnung von 

Unſern Vorfahren geordnet, und ausge⸗ 

ët, gedrungen würden: nemlich daß die 

von Camenß ihnen fuͤrnehmen, vor den 

bon Loͤbaw in das Feld wieder die alte 

Ordnung und Satzung, wie oben ſtehek, 

zuziehen. Solches Zwietrachts fid) auch 

beyde Sheyle auf Euchmaͤchtiglich, nach 

Ordnung der Lande und Staͤdte erboten 

und geſetzt hätten: Demſelbigen nun die 

obgenannten von Camentz nicht wollen 

folge thun. Darum ſo befehlen Wir 

Euch ſolche oben geruͤhrte Sache ernſt⸗ 

lich gebiettende, daß ihr die obgenannten 

von Loͤbau und Camentz vor Euch fore 

dert und die Sachen verhoͤret, und alfo 

eniſcheidet wie das vor Alters herkom⸗ 

men, und von Unſern Vorfahren geord⸗ 

net, und ausgeſetzt worden iff damit jeg⸗ 

licher Theil bey alter Ordnung und Her⸗ 

kommen darbey er möglichen und billie 

chen leiden foll, bleibe. Daran thut ihr 

Uns wohlgefallen und Unſer ernſtliche Bor dem 

Meinung. Geben zu Prag an Montage pöen⸗ Falle if 

nach Unſer lieben Frauen Tag Nativita- Löbau Caz 

tis. den o, Septembr. 1454, a in vorgan 

„Was nun von den andern Sechs 

Staͤdten hierüber vor eine Erörterung 

und Entſcheidt erfolget, laͤſſet fid) zwar 

wegen ermangelnder Nachricht nicht de- 

terminiren, gleichwohl aber wird in dem 

Documento, fo die geſamte Ritterſchafft 

nebſt denen vier Städten, Budißin, Lanz 

bau, Loͤbau und Camentz Anno 1499, 

ausgefertiget, und in ANALECT, ZIT- 

T AVIENS, Part. II. cap. i. p. 200, zufinden Nach dem 

ift, Lobau der Stadt Camentz noch vor- n ds 

geſetzt. Im Gegentheil findet man invo 

folgenden Zeiten infonderheit nach dem 

Poͤen⸗Falle beſtaͤndlg, daß Cameng $ò- 

bau vorſtehet, wie denn die Ordnung, die 

demPrivilegio ſo Kayſerkerdinand. I. de- 

nen Sechs Städten, wegen der frehen 

Chuͤr und Raths Wahl Anno 1559. ere 

theilet, und in GROSSERS Merckwüͤr⸗ 

DIGE.Parz. I p.190, nachzuſchlagen ift, MÉ, 

hero beſtaͤndig beybehalten wird, daß Beſchteibun⸗ 

nemlich die Städte in Dber-Laufiß eins der von denen 

ander alfo folgen: als Budißin, Gür gr^ ent 

li, Zittau, Lauban, Camentz und Loͤ⸗ : 

bau. Von ſolchen Städten nun find 

zwar in GROSSERS Laufikif, Merck 

wuͤrdigkeit. Pare. 117, p. Peſegq. pag bo. 
Ob 760% 
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Jeqasp.to.féqq.p.do.féqq.p. 8. feqq. und 
p. 95. feg. ingleichen in CASP. SCHNEI- 
DERS Scrutin. Hiftorie Lufatice MSCto 
Part, IF. ferner in M, MARTIN GRUN- 
WALDS Beſchreibung ber beyden 
Marggrafthümer Ober- und Nieder- 
Laufis pag. s. feqq. dann in denen Dt 
ſtoriſchen und Geographifthen Lexicis, 
BUDAI, USE, HUBNERS und andes 
rer, nicht weniger in MARTIN ZEILERS 
Topographia Superioris Saxomiz & c, ver- 
ſchiedene Beſchreibungen anzutreffen, 
daß es alſo vergeblich ſcheinen moͤchte, 
ein mehrers hiervon anzufuͤhren, nach⸗ 
dem aber dennoch theils in erwehnten 
Autoribus offenbahre Irthuͤmer und 
Fehler zu finden, theils viele noͤthige 
Dinge ausgelaſſen worden, als wird es 
nicht unangenehm ſeyn, in nachfolgenden 
Capituln eine accurate Nachricht ex A- 
ctis &Documentis publicis mitzutheilen. 
Im uͤbrigen hat zu Kayſers Maximiliani 
II. Zeiten der Land⸗Voigt in Ober⸗Lau⸗ 
fig Herr Joachim Graf von Schlick bey 
der Kayſerl. Tafel Anno 1862. von derer 
Sechs Staͤdte Einwohner Gemuͤths⸗ 
Neigungen ein ſonderbahres Urtheil ge⸗ 
faͤllet welches nachgehends der berühmte 
tus und damahlige Canter-Procurator 
D. Hieron. Treutlerus in folgenden Hexa- 
metrum gebracht und mit jeden Worte ei⸗ 
ne beſondere Stadt bemercken wollen: 

Aulicus, Aſtutus, Mifer , Agon, 

Bosque, Superbus. 

Jedoch weil die Application mehr zu 
Verunglimpffung als Ehren derer guten 
Städte gereichet, laͤſſet man das gefuͤhr⸗ 
te Raifonnement dieſes Minifters an ſei⸗ 
nen Ort geſtellet (epu, würde es auch nicht 
beruͤhret haben, wenn nicht Herr AUB- 
NER in Hiforifcyen Fragen Pare. IV, 
Lib, I. pag. 441. ſelbiges angezogen hatte, 
Beſſer aber hat es D. JOHANNES AN- 
TON, STEPHAN MARSMANN in Dif- 
ert, Inaugur. Giefe Haſſor. habita. de 
Syndicis cap. IV. $. 41. p. 46. getroffen / 
wenn er ſchreibet: Mores & ingenia Gi- 
vium Hexapolitanorum folent com- 
muniter ita exprimi, ut celebretur 8u- 
disfinenfium HUMANITAS : Gorlicenfi- 
um GR AEN AN, Zittavienfium URBA- 
NIT AS , Laubanenfum SEDULITAS, Ca- 
menſienſium HOSPITALIT AS, Lobavien- 
[ium FRUG ALITAS, 

$.2. Die ſchoͤne Churfuͤrſtl. &'ádfif 
Haupt⸗Stadt des Marggraffthums Da 
ber⸗Lauſitz nun Budißiu, Bautzen, 


Budiſſa, und Budisſina an dem bekand⸗ 
ten Spree⸗Fluß, (amt ihren anſehnlichen 
Schloſſe Ortenburg iſt 3. Meilen von den 
Städten Camentz, £óbau, und Biſchoffs⸗ 
werda 6 Meilen von Goͤrlitz, Zittau, und 
Pirna, 7. Meilen von Dreßden, 9. Meis 
len von Groſſenhayn, und 17 Meilen von 
Leipzig entlegen, und foll nach den Tabu- pi. o Pott, 
lis Geographicis Gerhardi Mercatoris 
ſecundum longitudinem 36. grad 38. 
minuten, in latitudine 52. grad, 8, Mi 
nuten, quoad latitud, 57, grad, 2. Mis 
nuten, und nach des Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Kunſt⸗Caͤmmerers TOBLE BEU. 
TELS Ausrechnung in Cimelio Geogra- 
phic. p. yo, in longitud. 37, grad, in la- 
titud, 51. grad, 18. Minuten halten. Sie 
ift ziemlich groß, und ſonderlich nach den Ihre 9:58 
Anno 1709. d. 22. Augufti eutſtandenen und Gebäude, 
ſtarcken Brande mit den ſchoͤnſten nach 
der neueſten Architectur angelegten Ge⸗ 
baͤuden gezieret, auch vor dieſen wegen 
Menge der Kúnfiler, und Handwercler 
klein Nürnberg genennet worden. Vid, 
GRUN ALDS Lauſitziſche Beſchreib. 
pag. ii. & BUDEIAUgEM. Hiftor. Le- | 
xic, Part. Lp.307, Sie ift mit Barden | 
Mauern, Paſteyen, Thuͤrmen, und Grå- Eer und | 
ben verfehen , hat vier Haupt⸗Thore, | 
nemlich das Schuͤller das Reichenbacher, | 
das Wendiſche, und das Lauen oder 
Muͤhlen⸗Thor, darneben zwey Pforten, 
benanntlich die Nicolai- und Fiſcher⸗ 
Pforte. Den Nahmen und Urfprung 
der Stadt betreffende fuͤhren die Hiftori- 
ci hiervon unterſchiedliche Muthmaſ⸗ Ihren Nah⸗ 
ſungen, und hat inſonderhelt D. BEN- men und Ur⸗ 
74MIN LEUBER in Beſchreibung fruna. | 
des Schloſſes Ortenburg cap. L pag. 
4. & cap. Il. pag. ib. fegg, dieſelben meiz 
ſtentheils zuſammrn getragen, womit 
man fich aber nicht aufhalten, vielmehr 
nur die von andern Scribenten uͤbergan⸗ 
gene Meynung aus dem Opozza[fico Mo- 
nachi Pirnenfis , als die wahrſcheinlichſte KN 
beybringen will, welcher nemlich behauu D 
ptet, daß Diefer Stadt Erbauung um das aro. | 
Jahr Chrifti 882. von einem Maͤhriſchen Sorten Bu. 
oder Slaviſchen Fuͤrſten Zudisſintio, oder disánso. 
Budislao, fo dem Boͤhmiſchen Hertzog 
Hoftivicio von der Mutter befreundet 
geweſen, ihren Anfang genommen, aud) 
den Nahmen von ihm empfangen habe, 
geſtalt er denn dieſen ratum Regionis 
lange Zeit beherrſchet, bif daß er von dem 
Boͤhmiſchen Hertzog Spirigneo An. 972, 
einer Rebellion beſchuldiget, des Landes 
wie⸗ 
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wieder entſetzet und ſelbiges zum Hertzog⸗ 

thum Boͤhmen geſchlagen worden, wo⸗ 

| bey es viele Jahr lang verblieben. Die 

| allgemeine Tradition die HUBNER in 

| Hiſtoriſchen Fragen Pare. 17. Lib. I. $. 

| G. p. 412. anfúbret, daß nemlich um das 

on den, Jahr Chrifti goo. die Gemahlin eines 

CM SUE Sssbmifien Hertzogs in einem Dorffe 

dieſes Landes einen Prin’ gebohren haz 

| be: und weiln der Hertzog die Wehr 

Mutter gefraget; Budze Syn? welches 

auf slavoniſch fo viel heiſſen ſoll, als: 

Iſts ein Sohn? ſo habe man zum An⸗ 

| dencken eine Stadt dahin gebauet / und 

| dieſelbe Budißin, nachgehends Bautzen 

genennet, findet bey geſcheuten Hiltori- 

is g cis keinen Glauben, ungeachtet ſelbige 

i von denen meiſten angezogen wird / und 

Halt es MANLIUS ſelbſt Lib. 1. Comment, 

Rer, Lufat, cap, V. niehr vor eine Allufi- 

on, als wahrhafftige Geſchichte / und Ety- 

mologie. Immitteiſt erzehlet er die 

Sache mit folgenden Umſtaͤnden: Ba- 

ronem Bohemicum loci Dominum, 

cum uterum ferret ejus Uxor, fi filium, 

id quod maxime optabat, ipfa ederet, 

inde oppido nomen fere quodammo- 

do vovilles Mare nato Budislinam vo- 

catam Urbem , que vox lingva Heneta 

idem fonat ac fi diceres? (i erit filius, 

Alii Regem, cum obftetrix nunciaret, 

de Uxoris partu ibi edito , quæſiyiſſe 

ajunt, filius ne effet, atque inde loco 

nomen fadum, Ein Chronicon. MSC, 

Budisfin. deſſen M, DANIEL BARTSCH, 

Rector Scholæ Budisſinenſ. in Program. 

mate de fingularibus Bobemorum in Lu. 

ſatiam Meritis d. 18. Martii 1715. geden⸗ 

det, erzehlet die Hiſtorie aus HIERUNT- 

MI EMSERI Canonici Niſicenſis, & De- 

cretorum Doctoris Vita Brunonis Epi- 

feopt , fundatoris Templi Cathedralis 

ula auf ie andere Art: Es 

Von dem habe nemlich ein Burggraf Wenceslaus 

KZ Sub ihr Anno 930 das Stadt: Rect zuge⸗ 

bracht, ob fie gleich ſchon vorher ein ofe 

ner Flecken geweſen. Als nun eins⸗ 

mahls deffen ſchwangere Gemahlin durch 

die neue Stadt gefahren, und derſelben 

Bau angeſehen zugleich auch nach den 

Nahmen gefraget, man aber keinen rech⸗ 

ten Bericht ertheilen koͤnnen, habe fie 

auf Boͤhmiſch geſagt: Budly ſyn, das 

ift: Sf dies ein Sohn, was ich in met 

nem Leibe trage, ſo ſoll das auch eine 

Stadt werden. Da dieſes geſchehen, 
Ehren⸗Temp. L Theil. 


ratio Poll, 


t und 
1 


einem 
ischen 
n Du: 
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Habe fie die Stadt bauen helfen, und von 
bem Worte Budely ſyn, ihr ben Nahe 
men Budißin gegeben. CASPAR PEU- 
«CERUS in Idyllio vers. uo.fegg. hat Diete 
von folgende Difticha: 
Arcem Bojemus prior & pugnacior 
armis 
Maturis fecit deditione (uam, 
Urbemque adſtruxit, gravida de con- 
juge adimplens 
Votum; fi ſoboles maſcula nata 
foret. 
Nam partu primo facilique enixa 
maritum 
Poſſeſſa fecit ſoſpes in arce pae 
trem, 
Hine Urbi a voto tractum poft no- 
: men inhefit, 
Quod rogat ut fortum det Deus 
elle marem, 


Eine andere Allufion von dem Etymo Altution vom 
der Stadt Budſßin meret MaNLIUS kene ber 
cit. loc. 448 EMTLIO Lib. V. an, womit ST Sib 
er auf derer Einwohner Gaſt⸗Freyheit 
ſiehet, wenn er ſchreibet: Amylius Lib. 
V. ad hofpitalitatem Budislinenfium 
refpiciens a celebri illa in fabulis anu 
Baucide Etymon Urbis ludens deducit. 
Jamque ubi quarta dies roſeo dect. 
.. derOlympo 
Baucenii tanget. moenia veftra rae 
tis, 
Moenia que liquidis gelidus Sprea 
præterit undis 
Subque cava largas rupe volutat 
aquas, 
Forlitan hzc vereri. tenet Urbs a 
Baücide nomen, 
Hoſpite qua futnmus Juppiter ufus 
erat. 
Conf. M, ABRAH, FRENCEL. Nomen: 
clat. Luft. in Scriptor, Rer. Lufatic, Tom, 
11.pag. 28. feqq. 

Die Ortenburg ein altes offt abge: Das Schloß 
branntes, und wieder erbautes feſtes Ortenburg. 
Fuͤrſtliches Schloß lieget in der Ring⸗ 
mauet auf einem hohen jähen Felſen an 
der Spree, wird von der Stadt mit ſei⸗ 
ner Mauer Gräben, und Zug Bruce un: 
terſchieden. An deſſen Fuſſe lieget die DK Freyheit 
Freyheit das Burg Lehn genennet, mit gehn.“ 
denen Adelichen Wohnungen. Ob zu 
der alten Hermundurer und Svevorum 
Zeiten hierum etwas gebauet geweſen, 
kan man eigentlich nicht wiſſen / die Sla- 

Hh 2 Vonis 
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voniſchen Syrben aber, nachdem fie hier 
eingedrungen, haben auf dem ſogenann⸗ 
Altes Schloß ten Protzſchen Berge, welcher der Stadt 
auf dem Peot allernechſt lieget » ihre Veſtung gehabt, 
Ha Berge, davon (fc bie Feinde pritſch⸗ oder abgetrie⸗ 
ben, biß ihnen die Francken ſolchen Sitz 
mit Gewalt abgenommen, verſtoͤret und 
geſchleiffet, hergegen aber an einem na- 
hen und bequemen Oete ihr Schloß die 
Neucschloß noch heute fo genannte Ortenburg ane 
e geleget, und befeftiget, damit fie hierdurch 
die benachbarten Böhmen und Pohlen in 
Zaum und Gehorſam halten fónten. 
Nachdem nun die Francken anderweit 
zu ſchaffen bekommen, und dieſe ſoweit 
entlegene Veſtung nicht allemahl mit 
gnugſamer Mannſchafft beſetzen, und mit 
andern Kriegs⸗Kequiſitis verſorgen fón 
nen, als haben die nechſtgeſeſſenen Boͤh⸗ 
men ſich dieſer Ortenburg angemaſſet, 
wenn aber oder auf was Art und Weiſe 
ſolches geſchehen, Daven findet man kei⸗ 
ne umſtaͤndliche Nachticht. He. CROS- 
SER in Lauſitziſchen Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten Part. IIl. p. . feqq. ſtimmet hiermit 
überein , und giebet vor, es fep dieſes 
Das Schloß Schloß bey 200. Jahren eher als die 
it 200 Jabe Stadt erbauet worden jedoch nicht eben 
Statt band an der Stelle, wo jetzt Ortenburg ſtehet, 
worden. ſondern auf dem ſogenannten Protzſchen⸗ 
berge, und wuͤrde die eigentliche Erbau⸗ 
ung von Aventino und Pantaleone 
Marggraf Radbodo zugeſchrieben PEL- 
GERUS in Idyllio vers. 93. feqq. beſchrei⸗ 
bet baffelbe mit gar Pathetiſcher Feder: 


Arx prior eft ipfa multoque vetuſti- 
or urbe, 
Teutonice prodens nomine gen- 
tis opus, 
Adverfi primum ftetit inque cacu- 
mine montis 
Diruta cuiliquit, quod modo no- 
men babet, 
Ex ufu caftrum reprimendis hoftibus 
aptum? 
Quod vocis Sorabz parte priore 
notat, 
A Sorabis etenim, qui ſucceſſere ve- 
tuftis 
Olim Hermunduris zdificata 
fuit, 
Hanc bello excidit Francus flammis- 
que creniavit, 


Deffen Des 
ſchreibung 
aus Peucero, 


Conftruxitque ultra vallem meliore 
profundam . 
Sede aliam, excelfo precipitique 
Dm, 
Solis ad exortum fubterlabente Sue- 


vo, 
Qua nulli acceffus difficilesye pa- 
tent. 
Molis at exufte monumentum in- 
figue prioris 
Adripam gelidi fluminis Hefpe- 
riam. 
Eminet in fummo proclivum verti- 
ce dorfum 
Congeltis inftar collis ab aggeri- 
bus, 
Extenſo in longum tractu quod für» 
git in altum 
Cui cinerum cumulus , cui rude» 
rumque ſubeſt. 
Lufato arcem igitur Sorabo Zechio, 
atque Polono 
Oppofuit Francus limite conti« 
guo, 
la quo concurrere fuis hi finibus 
omnes 
Diverfas quamvis incoluere pla» 


gas, 
Ac fosfis feptam vallo circumdedit 
alto 
Militis auroram verſus ad excite 
bias, 
Securas præſtare vias , villasque 
tueri 
Cujus ab immiti cura latrone 
fuit, 
Anno 1400. am Sage Vinculorum Pe- Deffert 
tri gerieth das Schloß durch eine ungera Brand Scha 
muthete Feuers⸗Brunſt gaͤntzlich in die en. 
Aſche und wurde erf unter Koͤnigs Mat- 
thie Corvini in Ungarn als damahligen 
Marggrafens in Ober⸗Lauſtz Reolerung 
von dem zur felbigen Zeit berordneten 
Land⸗Voigte Herrn Georgen von Stein 
Anno 1485. wiederum zu bauen ange⸗ 
fangen auch binnen vier Jahren zu tame Reparatur, 
de gebracht. Zu deſſen Gedaͤchtnuͤß er 
ein herrliches Monument aus gehaue⸗ 
nen Steinen, an den fördern Thurm, 
fiber den Eingang des Schloffes nach ber 
Stadt zu ſetzen lafen, welches GROS- 
SER in Lauſitziſchen Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten Part. I. p. 152. in Kupffer vorſtellet, 
D. BENJAMIN LEUBER aber in defcri- 


Non opportuno quod ſtaret illa prione drcis Ortenburg. cap. L Il. pag. 76, 


loco, 


folgender geſtalt beſchreibet: Es d 1 
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dieſem herrlichen, kuͤnſtlichen, und dero 
Zeit gantz koſtbaren Monument des Koͤ⸗ 
nigs Matthiæ Bildnuͤß ſitzend auf einem 
Thron zu ſehen, uͤber welchem zween 
ſchwebende Engel eine groffe Koͤnigl. Cro⸗ 
ne halten um und um herum (inb gantz 
kuͤnſtlich, und zwar alles aus guten 


Stein gehauen, die Wappen der Koͤnig⸗ 


reiche Ungarn, Dalmatien, Croatien, 
Böhmen, der Hertzogthuͤmer Oeſtreich 
Schleſien, Steyer Mähren, Lauſitz 1c. 
mit der Jahr⸗Zahl ANNO M. CCCC. 
LXXXVI. Weiln auch dieſer Koͤnig 
Matthias ein groſſer Liebhaber der 
Bildhauer⸗Kunſt geweſen, wie ITHU 

ANFIUS Lib, V HI. Rer. Hungaricar circ, 
fm.p.133. von ihm bezeuget, fo hat der 
Landvoigt aus dieſem Monumento das 
Bild des Koͤnigs dreymahl abnehmen, 
und nach Ofen in Ungarn dem Koͤnige 
zuſchicken muͤſſen, indem er ſolches andes 
rer Geſtalt nicht ſetzen laſſen wollen, wenn 


es ihme nicht gaͤntzlich aͤhnlich mare. 


Aber maßliger 


Brand des 
Schloſſes. 


MANLIUS Lib. V. Rer. Luſatic cap. CXV, 
bezeuget ſolches / wenn er ſchreibet: Em- 
giem Regis vivam, ut loquuntur, & ve» 
riſſimam eſſe, inde liquet, quod ut te- 
ftantur Urbis Annales, & Peucerum 
confirmafle comperimus, cum initio 
minus feliciter videretur expreſſa, ter- 
tium Budam miſſa fuit, & mutata, do- 
nec Regi quam fimillima efficeretur, 
Es hat auch befagterLandovigt von Stein 
ſolche Hochachtung vor das Budißiniſche 
Schloß, und daran befindliche Monu- 
ment getragen, daß als er nach Koͤnigs 
Matthiæ Anno 1490. den 4. April erfolg⸗ 
ten unvermutheten Tode die Landvoigtey 
abtreten, und aus dem Schloſſe weichen 
muͤſſen, (geſtalten König Vladislau aus 
Böhmen, Herrn Siegmund von War: 
tenberg zu ſolcher Function beſtellete) er 
ſelbiges noch einmahl beym Abſchiede anz 
geſehen, und mit Thraͤnen in dieſe Worte 
ausgebrochen: Homo proponit, Deus 
difponit, Diabolus permerdat; Cui 
ergo te exſtruxi? das ift? der Menſch 
nimmet fich etwas sor, Gott aber ſchickt 
es wie er will, der Satan ſchlaͤgt ſo dann 
ein Bein unter: wem zu gute habe ich 
dich nun erbauet? Vid. MANLIUS cit. lac. 
lib. Vl. cap. CXXIV. circa fin. GROSSER 
cit. loc, LEUBER cit, loc; 

Anno 1621. d; 19. Febr, zu Mitternacht 
kam abermahln durch Verwahrloſung 
der auf ſolchem Schloſſe liegenden Chur⸗ 


fuͤrſtl, Saͤchſ. Beſatzung Feuer darinnen 
aus, wodurch es nicht wenig beſchaͤdiget, 
jedoch bald wieder repariret wurde, in et⸗ 
lichen Jahren darauf aber Anno 1639, 
den 13 Decembr. brandte es der darin⸗ 
nen commandirenbe Schwediſche Gene⸗ 
ral, Jacob Wancke gaͤntzlich ab, und mu⸗ 
ſte es bis nach den Muͤnſteriſchen Frie⸗ 
dens Schluß in denen Ruderibus liegen 
bleiben. Nachdem aber binnen ſolcher 
Zeit Lauſitz von Kapſer Ferdinando II, 
bem Chur⸗Hauſe Sachſen erblich uͤber⸗ 
laffen worden, ſorgten S. Churfuͤrſtl. 
Durchl Johannes Georgius 1. nach ers 
langten Ruheſtand des Roͤmiſchen Reichs 


davor, daß zu Reparatur dieſes anſehnli⸗ Wiederum e, 
chen Gebäudes anno 1648 Anſtalt ges dauet- 


macht, und durch den damahligen Land⸗ 
voigt, Hr. Gurt Reinigken, Freyherrn 
von Callenberg zu einer Marggraͤfflichen 
Refidenz von neuen aptiret wurde Wie 
denn vor Zeiten die Könige in Böhmen, 
die Roͤmiſchen Kay er, auch noch jegund 
die Churfuͤrſten zu Sachſen fo wohl ben 
unruhigen Zeiten und gefaͤhrlichen Seu⸗ 
chen, als auch bey anderer Gelegenheit 
offtermahls auf demſelben fic) aufgehal⸗ 
ten, bid. GRUNWALOS Beſchreib. von 
Lauſitz . 78. ja es ſchreibet DRESSERUS 
l/agag, Hiſtoric. Part. V. P. IN. fab, voc. 
Budißin; Habita eft civitas olim Bo- 
hemiz Principum quafi quoddam aſy- 
lum, quo vel belli metu compulfi, vel 
iufidiarum timore perculfi profuge- 
runt, ut latitare tutius illic. poſſent. 
Quod feciſſe accepimus Uladislaum fe. 
cundum; cum aSobieslao II. Bohemis 
Duce fibi metuit, & cum gaza regia, 
uxore; & liberis Budiſſinam, uxotis fun- 
dum dotalem migravit circa annum 
Chr. 1232, 


$.3. Unter denen Geiſtlichen Gebaͤu⸗ Die Thum 


den der Stade Budißin í derlich die Kirche S. Petri 
ßin iſt ſonderlich die n bibit 


Thum⸗Kirche S. Petri voran zu febern, fee 
doch aber dabey zu gedencken, daß ehe diez 
felbe gefkifftet, und zu bauen angefangen 
worden, vor Alters an deren Stelle eine 
alte ſehr dunckle und finſtere Kirche ge⸗ 
ſtanden, mit einem ziemlichen weiten 
Kirch⸗Hoff umfangen, Dellen Gemaͤuer 
fid) unten an den jetzigen Fleiſch Baͤncken 
in der Fleiſcher⸗Gaſſen angefangen, und 
beym Celter⸗Gaͤßgen herauf bis an das 
Rathhauß gezogen, von der andern Sei⸗ 
ten deſſelben aber vollends bis an die 
Kixrch⸗Ecken fich geendet; daß daher Fete 

$53 ne 


Deren erſter ne Straſſe noch Gale damahls weder 
Zuſtand. vom Marckte, Schloſſe, nach Wendſicher 
Gaſſen über dieſen Kirch⸗Hoff gegangen. 
Auf dem Kirch- Hofe haben febr grofe 
hohe Linden und Eichen geſtanden und ift 
alſo Kirch und Rathhauß mit dem Kirch⸗ 
Hoff zuſammen geſchloſſen geweſen, wie 
ſolches alles die Annales MSCe Budisji- 
nenſes WAGNERI und anderer bezeugen. 
Bruno Il. aber ein Herr von Baruth / und 
Biſchoff zu Meiſſen ſtifftete alhier die 
Stiſſtung des Collegiat- Kirche zu S. Petri, ſatzte darein 
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Ecclefie ſubjecti int, und GROSSER in 
auf. Merckwuͤrdigkeit. cie. doc. fuͤhret 
an / daß weil es zu einer Obfervanz gedie⸗ 
hen, daß dieſe Prepofitura Budiffinenfis 
allezeit dem aͤlteſten Meißniſchen Cano- 
nico conferiret würde fo habe fija 
Anno 1680. getroffen, daß der Leipzigi⸗ 
fhe Profeſſor Theologiæ Primarius D, 
Johann Adam Schertzer als Senior im 
Stift Meiſſen zugleich Probſt in Budißin 
worden, und fich daher dieſes Tituls in feis 
nem Syftemate Theologico bedienet, 


Inter 
elt 
y Di 
Are 


Decanas. einen Decanum {amt 12. Canonicis, Conf. fupra Caput, IP, Sij. Darauf hat Die Busipi: 
kauffte auch Renten und Decimas auf, man obgedachtes altes Kirchen⸗Gebaͤude niſche Thum, 


damit er den Præpolitum, Decanum und zu Grunde abgebrochen und zu einer e 


SCHOETGENS Hiſtorie der Stadt 
Wurtzen im Anhange derer Documen- 
ten pag. u, in Catalogo Epifioporum Mil: 
nenſium, allo die Worte befindlich: 
Bruno II. remplum Budiſſinenſe ad 
Sye vam fluvium fundayit. Es geſchahe 
ſolches Anno (em. nach FABRICI Bericht 
in Annal. Urb. Mifn. Lib. I. p. 36, item 
GROSSERS Lauf, Merckw. P. I. p.a. 
wiewohl MATTHÆUS DRESSERUS in 
lfagog, Hiftor, Part. IV. fub Rubr. Epiftap. 
Mifneuf. p. No, das 1219. Jahr hierzu an 
giebet, und ſchreibet D. BENTAMIN 
LEUBER in Beſchreib. des Schloſſes 
Durch was Ortenburg Cap. PIT. p. $2. es habe der 
Suſtungge Bischoff nicht duech einige des damahll⸗ 
m gen Koͤnigs zu Böhmen Primislai Otto- 
cari, oder des Erg- Biſchoffs zu Prage, 
oder einiger anderer Boͤhmiſchen Herren 
Mildigkeit, ſondern mit feinen eigenen 
Meißniſchen Vermoͤgen und Gütern, in 
gleichen mit Marggraff Dietrichs zu 
Meiſſen und Lauſitz, und feines Sohnes 
Heinrici illuftris eintziger Beyhuͤlffe und 
Beyſteuer, die Kirche und Stifft S. petri 
zu Budißin aufgebauet, und alfo fundi- 
ret daß zum Probſt (older Kirchen alles 
zeit vom Stifft Meiſſen, als einer Eccle- 
fia Ingenua, und welche dem Ertzt⸗Stifft 
Prage nicht unterworfen nicht ein Bohr 
miſcher oder Pragiſcher, ſondern ein 
Meifßiniſcher Dom⸗Herr geordnet werden 
folte. Es bekraͤfftiget ſolches angezoge⸗ 
ner DRESSERUS Bart. V. fub voc. Budis- 
fina , p. jo. verbis: Eccleſia quidem 
Dominica (ive Bafilica, que Budiſſinæ 
eft, exiftimatur a Mifnenfibus fundata 
effe, quod Præpoſitus ejus ex Canoni. 
corum Mifnenfium numero deligatur, 
& Capitulum, reditusque ejus Miſnenſi 


score Bi Vid, CHRISTIAN neuen den Grund gegraben, auch mit fole und erweiters: 


chem Ban fo eyfrig und unablaͤßlich forts 
gefahren worden, daß in folgenden 1215. 
Jahre ſolches erſte Biſchoͤffliche Stifte 
Gebaͤu ſamt einer Thurm⸗ Spitze unter 
das Dach gebracht, und ſolchergeſtalt 
aufgefuͤhret worden: Gegen dem Schloß 
oder Abendwerts zum Haupt⸗Eingange 
ſtehen zwo gewaltige Vierungen in fieben 
elliger Mauer dicke übern Grunde, an 
Ecken Geſimſen und ſonſten aus harten 
Steinen gehauenen Quadraten gantz 
wohl verwahret, mitten an der Stirne ei⸗ 
ne ſtarcke ausgehauene Kirchen⸗Thuͤre, 
über welcher der Kirchen -Giebel ruhet, 
daß alſo dieſes Orts die Breite der v 
chen von einer Thurm⸗Ecken zur andern 
15. Ellen betraͤget; inwendig der Kir⸗ 
chen aber das geſchloſſene Poftamenr bey 
der Thuͤren auf zwey Schafften und 3. 
Bogen jeder 6. Ellen ſtarck beſtehet. Ob 
nun wohl jetztgedachter Grund und Po- 
ſtament zu zweyen Thurm⸗Spitzen, wie 
an andern Stiffts⸗Kirchen zu ſehen, an⸗ 
geleget geweſen, ſo hat man doch zur ſel⸗ 
ben Zeit nicht mehr als den einen Thurm 
aufgefuͤhret, den andern aber zum Kir⸗ 
chen⸗Dache gelaſſen. Von den Seiten⸗ 
Gemaͤuer der Kirchen hat man damahls 
auf keiner Seiten weiter hinaus geruͤcket, 
ſondern das Schnur⸗Recht behalten, und 
Achtzehn Pfeiler fant dem Anfange zum 
Gewoͤlbe darinnen angelegt, auch dieſes 
Kirchen⸗Gemaͤuer ſamt dem Simß 22. 
Ellen von der Erden aufgebracht, daſſelhe 
mit Dachung verſehen, und nach Beſchaf⸗ 
fenheit ſelbiger Zeiten, fo gut ſichs leiden 
wollen, verfertiget. Es iſt dieſes alles 
bey des erſten Budißiniſchen Decani Zei⸗ 
ten Hermannus genannt, bis zum 1221. 
Jahr nach Chriſti Geburt yir 
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jedoch haben in nachfolgenden Zeiten ih: 
rer viele durch reichliche Vermaͤchtnuͤſſe, 
Stifftungen und Geſchencke die Kirche 
Unterſchledene zu dotiren geſuchet. Wie denn anno 
ee, 1226. Wenceslaus König in Boͤhmen drep 
Ride Bauer⸗Guͤter im Dorff Watig, desglei⸗ 
chen auch ein Wendiſcher Herr Moccolge⸗ 
nannt, fo Biſchoff Brunen zu Meiffen 
das Schloß und Staͤdtlein Stolpen im 
1218. Jahre zuvorn verkaufft, ein ſtatli⸗ 
ches Geld zum fernern Ausbau geſchen⸗ 
cket hat Weil denn nun dieſelbe im An⸗ 
fange kklbas enge und ſchmahl angeleget, 
auch an Gewoͤlben nicht gaͤntzlich ge⸗ 
ſchloſſen war / als hat man die milden Ga⸗ 
ben und Stifftungen dermaſſen angewen⸗ 
det, daß die Kirche gegen Mittag mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen zierlichen Angebaͤu und ein⸗ 
gebrachten herrlichen groſſen Licht⸗Fen⸗ 
ſtern erweitert worden. An welchem 
Zu nochmabli-Baue Sonntags vor Urbani an, 1457. 
ge Emite Herr Caſpar von Schönberg in der Drd- 
rung wird der : > 
Grund gele nung der XXXIX. Biſchoff zu Meiſſen 
get. den erſten Grund Stein, und unter ſol⸗ 
chen vor ſeine Perſon V. Ungariſche Flor. 
der Decanus D, Johannes Schweffheim 
aber einen Ungar. Fl. geleget, darauf 
bald Ort, Stelle und Grund nach Paͤbſt⸗ 
lichen Gebrauch geweihet, auch nachmals 
mit ſolchen Gebaͤude dermaſſen gefoͤrdert 
worden, daß es im ſiebenden Jahre anno 
1464. zu voͤlligen Stand kommen. Anno 
1497. wurde mit Hulffe und Befoͤrde⸗ 
rung der geiſtlichen Bruͤderſchafft Beare 
Virginis Marie das Gewoͤlbe im Chor 
gaͤntzlich gefchloffe, und daneben alle Fen⸗ 
ſter wieder neu verglaſet, auch von ge⸗ 
meldter Frater nitaͤt anno 1502, ein groſſes 
Der Chow for Orgelwerck angeſchaffet. In dem Chor, 
cher Kirche ge / welches von der Kirchen ſelbſt mit einer 
EC Reyhe hohen Stacketen unterſchieden ift, 
ſchen Gemeine. hat der Catholiſche Clerus, mit der, fol- 
cher Religion beypflichtenden Gemeine, 
den Gottesdienſt, und gebrauchet ſich 
darzu ihrer beſondern Altare, Orgel und 
Predig⸗Stuhls. Der groͤßte und ge⸗ 
raumeſte Theil der Kirchen aber iſt dem 
Der größte Religions Exercitio der Augſpurgiſchen 


Es Confeffions Verwandten gaͤntzlich über: 


Lutheriſchen. laffen, und hat ſolchemnach die Evangeli- 


ſche Gemeine ihren eigenen Altar im Eck 
gegen Suͤd⸗Oſten, ihren anſehnlichen 
Predigt⸗Stuhl und ihre groſſe Orgel. 
Was ſonſt die Einrichtung des Gottes⸗ 
dienſtes, auch Abtretung der Kirche 8. 
Ber an die Proteſtanten betrifft, (o ges 


ben die diesfalls zu unterſchiedenen mah⸗ 
len zwiſchen dem Dn. Decano nebſt dem 
Dom Capitul und E. E. Rath der Stadt 
Budißin aufgerichtete Vertraͤge und 
Compactaten de an. 1543. Sonnabends 
nach Allerheiligen, item de an. 1556. Uber den ge⸗ 
Menf. Octobr. it. d. dato 17, Maij 1583, a 
und d. d. 6. Mart. 1599, hierinnen klare find actue 
mafie, daß, nachdem fid) das Evangelis Tompactaten 
um nach der Reformation Lutheri (o vorhanden. 
ausgebreitet, daß der meiſte Theil der 
Buͤrgerſchafft demſelbigen beygefallen, 
die Kirche S, Petri E. E. Rath und Gee 
meiner Stadt Evangeliſchen Minifterio 
zu Ausuͤbung ihrer Religions: Ubung 
übergeben, hingegen zu Pflegung des 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Gottesdienſtes 
der Chor nebſt dem hohen Altar eingeraͤu⸗ 
met ſeyn und bleiben, hiernechſt denen 
Lutheriſchen verſtattet ſeyn ſolte, einen 
neuen Singe⸗Chor vor ihre Schüler ges 
gen den Altar Fraternitatis B. Virginis 
über auf der obern Bohr⸗Kirchen bene⸗ 
ben des Herrn Landvoigts, und zugehoͤri⸗ 
ger Amts⸗Perſonen Geſtuͤhle aufzubau⸗ 
en, jedoch daß keine Vefpera darauf gez 
ſungen wuͤrden; Ferner 2.) ſollen die 
Stunden der beyden Gottesdienſte ſo 
eingetheilet ſeyn, daß die Evangeliſchen 
den ihrigen Vormittags um g. oder laͤng⸗ 
ſtens halb 9. Uhr, Nachmittags aber um 
2. Uhr ſich endige, und die Catholiſche 
Cleriſey nicht aufgezogen werde. 3.) 
Iſt dilponiret, wie die groffe Orgel zu 
gebrauchen, item wie es mit Salarirung 
des dem Capitul gehörigen Organiſten, 
und zweyer Calcanten, desgleichen 4.) 
wegen Dever von Braut⸗Meſſen gefaͤlli⸗ 
gen Accidentien, nicht weniger 5.) in 
præſeripto des Elenchi- auf der Cangel 
von beyden Theilen zu halten, auch was 
endlich 6.) wegen des Tauff⸗Steins vor 
Vernehmen getroffen. Conf. GROSSERS 
Lauſitziſ. Merckwuͤrdigk. P. ee 
pP: 26. Es ſind dieſe Abhandlungen von 
ſolcher Wichtigkeit, daß hieraus das ganz 
tze Fundament der Kirchen⸗Verfaſſung 
in Budißin zu nehmen ſtehet, dahero wir 
inſonderheit die Compackaten de Anno 
1583. und de Anno 1599, hiermit vollſtaͤn⸗ 
dig inferiren wollen: 
Vertrag wegen des Evangeliſchen 
Chors und Gebrauchs der Orgeln 
in der Kirchen S. Petr zwiſchen dem 
Capitul und E. E. Rathe aufge- 
richtet Anno 1587. 

Vir 


Documentum 
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Wo Hang, Herr von Schleinitz auf 
Liebocharan, Roͤm Kayſerl. Majeſt. 
Rath, und des Marggrafthums Ober⸗ 
Lauſitz Land Voigk, und Ernſt von Re 
chenberg auf Croſtau und Doͤbra, She. 
Kayſerl. Majeſtaͤt Rath und Landes⸗ 
Hauptmann des Marggrafthums Ober⸗ 
Lausitz, Bekennen und thun kundt vor 
maͤnniglich; Nachdem zwiſchen E. Ehrw. 
Capitul und E. E. Rathe der Stadt Bu: 
dißin, wegen Auffrichtung eines Chores 
und deffen Verguͤnſtigung und Zulaſſung 
darum E. Erb. Rath beh Einem Capi- 
tel mehrmahls mit ſondern Fleiß ange⸗ 
halten, Itrungen und Differenzen ſich 
erhoben, als ſeynd fie heute dato mit ihe 
ren guten Wiſſen und Willen, dergeſtalk, 
wie folget verglichen und vereiniget toot 
ben, nehmlichen alfo, Well gemeldter 
Math etliche Jahre daheto den Altar Fra- 
ternitatis B. Virginis, fo Allhier in der 
Dom:und Pfarr⸗Kitchen, unter der grof 
ſen alten Orgel gelegen, vor ihre Com- 
munion und Gefatige inne gehabt, und 
gebrauchet, und der Augſpurgiſchen Con- 
fesfion nach allda gefördert, folgends 
aber wegen dieſes Ortes Ungelegenheit 
ihre Schuler in den Geſaͤngen und Hô- 
rung der Predigten groſſe Verhinderung 
und Zwang, wegen Bedraͤngnuͤß des 
Volckes dulden und leyden muͤſſen / So 
verwilliget wohlgedacht Capittul auf 
fold) des Raths vielfaͤltiges Anhalten zu 
Erhaltung gutes nachbarlichen Willens, 
Chriſtliches Friedes und Einigkeit gut» 
willig, damit fie auf der obern Bohr Sir: 
chen, beneben des Herrn Land⸗Voigts 
und zugehörigen Amts⸗Perſonen Gee 
fühle, fo entgegen gemeldten Altar ges 
legen, vor ihre Schuler kuͤufftig gebrau⸗ 
chen mógen, doch aber der und keiner an⸗ 
dern geſtalt / denn daß fie fic) mit ihren 
Predicanren,Diaconen, Collaboratoren 
und Schülern, einige Veſper zu fingen 
keines weges unterſtehen follen noch wol 
len; Wie denn auch dieſe Verſehung ge⸗ 
ſchehen, daß hindurch gedachten Herrn 
Land⸗Voigt, noch dem Amte an derſel / 
ben ihren gebuͤhrlichen Stellen keine 
Verſchmaͤhlerung beſchehen noch erfol⸗ 
gen, ſondern vielmehr dieſelben wieder⸗ 
um renoviret werden follen. 

Zum Andern daß der Prediger und 
Diaconi ihre Predigten Geſaͤnge und 
Communion , und was demſelben mehr 
anhaͤngig / big um Acht oder eine halbe 


Stunde nach Acht Uhren und alfo halb- 
weg Neun des Morgens, und an Mitt⸗ 
wochs⸗Predigten, ſowohl die Leichen⸗ 
Predigten und Geſaͤnge zur Veſperzeit 
uͤber zwey der halben Uhr nicht ſollen 
protrahiren oder verlaͤngern, dadurch 
ein Capitel, oder ihre Cleriſey in ihren 
Gottesdienſt und Ceremonien nicht auf⸗ 
gezogen, vielweniger verhindert werden. 
Zum Dritten ſoll auch die obgemeldte 
groſſe Orgel, fo zur Fraterniret gehörig , 
zu des Raths und gemeiner Stadt Got⸗ 
tesdienſt nicht anders denn allein Auf die 
nachfolgende benahmte Feſte, als Weyhe 
nachten, Circumcilionis Domini, Trium 
Regum, Pauli Bekehrung, Purificatio- 
his Manz, Matthiæ, Annunciationis 
Marie, Oſter⸗Tage/ Philippi Jacobi, A- 
ſcenſionis Domini, Pfingſt⸗Tage, Tri- 
nitatis, Johannis Baptiſtæ, Petri Pauli, 
Vilitationis Maria, Jacobi , Bartholo- 
mai, Nativitatis. Marie oder Kiemeß, 
Matthaei, Michaelis, Simonis Jude, 
Andree, Thome, und einen Sonntag 
um den andern auſſerhalb der Feſt, Ad- 
vent, Faſten, und anderer Sontagen in 
derer man in dieſen Stifft und Kirchen 
nicht zu orgeln pfleget, gebraucht werden, 
doch dergeſtalt / daß allein auf dieſelben 
Feſt⸗Tage nichts mehr denn eine Motteta 
vor der Predigt und eine nach der Pre⸗ 
digt, darch des Capitels Organiſten ges 
ſchlagen, und über zwo Motteten keines 
weges ferner geſcheſtten werde, und det 
gantze Actus an Predigten, Singen und 
ſchlagen, Uber geſtimte Zeit der Acht Uhr 
fruͤhe / und zu Mittage bif auf Swen, fet 
ne Endſchafft endlich und gewiß habe, 
ſo ſoll auch in Zeit beſchehener Raths⸗ 
Wahl und Braut⸗Meſſen auf der Orgel 
geſchlagen werden. Daneben ſoll auch 
einem Capitel jederzeit freyſtehen und 
gleichergeſtalt unverwehret ſeyn, die grof 
ſe gemeldte alte Orgel zu ihren Divinis 
Officiis wann, und fo offte fie wollen zu 
gebrauchen, darum E. Erbarer Rath dem 
jetzigen Organiſten, oder der da kuͤnfftig 
durch ein Capittel angenommen wird, 
jährlich 20. floren gut Gelb zwo Claffter 
Holtz, beneben den zweyen Calcanten, fez 
dem zu Kleidgewandt Leinwand, Schuh 
und ander Allmoſen, wie fie jährlich die: 
ſelben unter ihren Schuͤlern und armen 
Leuten anszutheilen pflegen zur Beyſteu⸗ 
er geben. doch nicht der Meinung, daß 
der Rath hierdurch einige Gewalt oder 
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Jurisdiction Ihnen an den Organiſten 
und den Calcanten vindiciren und zueig⸗ 
nen wollen, ſondern daß ſie ſollen, wie 
bißhero,dem Capittel unverhindert zuge⸗ 
than, und unterworffen ſeyn und bleiben, 
fi) nach eines Capittels Willen und Di- 
Tpofition alleine halten, richten, und bem 
ſelben gehorſamen. Sie follen und mol: 
len auch jetziger oder kuͤnfftiger Zeit zu⸗ 
wieder des Capittels Organiften, fo ſich 
gleichwohl bemeldten Zeiten, und zweyer 
bewilligten Motteren, auch der Cantores 
der neuen Schul accomodiren, und alſo 
ſonſten gebuͤhrlichen verhalten, keinen anz 
dern an und aufnehmen, oder durch eini⸗ 
gen Schein oder pratexcu gi dieſem Amte 
admittireti wie dann auch der Recor der 
neuen Schule fame feinen Zugethanen 
hinwiederum gegen dem Capíttel und ih: 
ven Verwandten (id) friedlich verhalten, 
und keine andere dann Chriſtliche und 
p Friede dienliche Geſaͤnge gebrauchen 
ollen. 

Zum Vierdten die Wendiſche Bauers⸗ 
Leute betreffende, fo ad Sanctum Nico. 
laum eingepfarret, und ihren Wendiſchen 
Seel Sorger, und eigene Kirche haben, 
fo will E. Erb Rath durch ihren Predi⸗ 
ger und Diaconos dieſelben zu ihrer 
Communion gar nicht, zwingen und 
dringen, auch die endliche Anordnung 
ihnen, und ernſtliches F eiſſes barob ſeyn, 
damit nicht mehr, als wie eg dieſe Ver⸗ 
eluigung vermag (vornehmlich in den 
Feſt⸗Tagen) Comm unicanten befoͤrdert 
und zugelaſſen werden, dann ſo viel Sie 
in den beſtimmten und concedirten 
Stunden als bis auf Acht uhr beſtrei⸗ 
ten und fie beſchicken koͤnnen, beſondern 


weil ohne dies die Communion auch in 
der Wochen Zwier, wo nicht mehr gehal⸗ 
ten wird, dahin ſie ein und den andern 


weiſen, und remitti en Fönnen, dardurch 
alfo €, Ebrwuͤrdig Caplttel in ihren Di- 
vinis Officiis und Procesfionibus unvber⸗ 
hindert, und unbedraͤnget verbleibe. 
Zum Fuͤnfften die Accidentien von 
den Braut⸗Meſſen belangende, (o des Ca⸗ 
pittels alten Schulen je und allewege uͤbeꝛ 
verwehrte Zeit gebuͤhren und zuſtaͤndig 
ſeyn, foll es fünfftig alfo gehalten wer; 
den, daß einem jeden freyſtehen foll, ent: 
weder die alte oder neue Schule zu ſol⸗ 
chen Braut⸗Meſſen zugebrauchen, doch 
beſcheidentlich und alfo: Wenn eine oder 
die andere Schule erſuchet und gefordert 
Ehren⸗Temp. 1, Th. 


wird / daß nichts deſtoweniger der andern, 
fo nicht gefordert, ihre Portion (inhalt 
des Raths Statuten) als von Sechs Ar- 
gent feds Fgl. follen gereichet und gege⸗ 
ben werden. Damit aber die alte Schule 
ihres Antheils deſto gewiſſer ſeyn möge, 
fo follen ſolche Gebuͤhr des Raths verz 
ordneten Schul⸗Herren alſobald jederm 
Theile uͤberantworten. Gleichergeſtalt 
foll auch jetzo und kuͤnfftig kein O ginift 
die Braut⸗Meſſen zu ſchlagen zu gelaſſen 
und admittiret werden / denn des Capit: 
tels. Hingegen jedem Organıft von ei⸗ 
ner Braut⸗Meſſen einen halben Thaler, 
von der Raths⸗Chuͤr einen Thaler, det 
alten Schulen, Orga: (lett und Calcın- 
ten me, en der Braut⸗Meſſen eine Waſſer⸗ 
Kanne Bier, und einen guten Braten mit 
nothduͤrfftiger Brodunge ſoll gegeben 
und gereicht werden, welches alsdenn 
nach eines Ehrwuͤrdigen Capittels An⸗ 
ordnung Sie mit einander brauchen und 
genieſſen ollen hieruͤber E Erbar Rath 
ſtettiaſt und unverbruͤchlich halten will, 
daß ſolches alſo endlich erfolge, getreulich 
ſonder gefehrde. e : 
Zum Sechſten verwilliget auch der 
Rath dem Capittel zu ihrem Einkommen, 
ſo vermoͤge E. Erbarn Raths Verguͤn⸗ 
ſtigung, die auf einen oder den andern 
Buͤrger oder Behauſung ſtehet, ſowohl 
auch zu den Garten Zinfen und andern 
dergleichen Zuſtand (ſo ihre liebe Vorfah⸗ 
ren zu befferer Unterhaltung der Geiſtlig⸗ 
keit geſtifftet, und ſolches zu halten fleſſ⸗ 
fig begehret /) mit gebuͤhrlichen ernſtlichen 
Fleiß zu helfen, und Ein Ehewuͤrdig Cas 
pittel, und Deroſelben Verwandten in 
allen gebuͤhrlichen Sachen zufördern; fie 
in und auſſerhalb der Kirchen, (beſonder 
in den hohen Feſten, Weyhenachten, Da 
ſtern Pfingſten, bey und auſſerhalb der 
Tauffe und Chor) ſchuͤtzen und hand⸗ 
haben, und des gemeinen fuͤrwitzigen 
Poͤbels Muthwillen hin und wiederlauf⸗ 
fen, durch ihre verordnete Stadt Diener 
oder andere Perſonen nach Gelegenheit 
der Zeit (wie es die Nothdurfft erfordern 
moͤchte) wollen ſteuern und wehren laf 
fen. Endlichen mit allen Fleiß darob 
ſeyn, auf daß fid) ihre Predicancén und 
Diaconen jeho und kuͤnfftig dergeſtalt, 
wie ffe in Auffnehmung und Prefenti- 
tung, fo von und für einem Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Capitel geſchehen, muͤndlich verſpro⸗ 
chen und zugefager, fih des Schmaͤhens, 
Ji Lafterns, 
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Laͤſterns, und invehirens wider die Ca- 
tholicos gaͤntzlich enthalten follen, und 
dem Adminiſtratori als Loci Ordinario 
und Decano um Abſchaffung deſſelben 
gebuͤhrliche Handreichung thun und deis 
ficu, damit alfo der Religions- Fried, 
fuͤrnehmlich in beier Kayſerl. Majeſtaͤt 
Landen in achtgenommen, und guter 
nachbarlicher Wille gepflantzet und er⸗ 
halten werde. Audy foll und will jetzo 
und kuͤnfftig ein Rath in der Kirchen al⸗ 
ler Neuerungen und Einfuͤhrungen, ſo 
des Capittels Privilegien und Gerechtig⸗ 
keiten zu entgegen verfaͤnglich und ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn möchte, fid) enthalten, derowe⸗ 
gen find alfo bende Theile in obigen Dif- 
ferenzen dergeſtalt (wie gemeldt) ver⸗ 
glichen, und vereiniget worden, doch daß 
hiemit an des Capittels Privilegien, Fꝛey⸗ 
heiten und andern Gerechtigkeiten wei⸗ 
ter nichts übergeben, und eingeraͤumet, 
ſowohl auch hierdurch gemeiner Stadt 
habenden Gerechtigkeiten nichts benach⸗ 
theiliget ſeyn folle. 

Und damit dieſe obige Artickel und 
Vergleichung, kuͤufftig von jetzigen und 
nachkommenden Capitularen und Rath 
mannen, (tete, feft und unverbruͤchlich 
gehalten werde, haben ſie von beyden 
Theilen zu mehrerer, keter, feſter und uns 
verbruͤchlicher Haltung ihr des Capittels 
und Raths groͤſſer Inſiegel an dieſem 
Vertrage gezwiefacht, und beyden Theis 
len ein Exemplar zugeſtellt, und wiſſent⸗ 
lich anhaͤngen laſſen, doch alfo und kei⸗ 
ner andern geſtalt, dann daß es alles auf 
der Nim. Kayſerl Majeſt. Unſers aller- 
gnaͤdigſten Herrn Ratification ſtehen foll, 
und da ſichs ja mit derſelben verzuͤge, und 
nicht alſobald erfolgete, daß nichts deſto⸗ 
weniger mitlerweil dieſe Vergleichung 
von beyden Theilen (tae, feft, und mit be- 
ſtaͤndiger Erbarkeit, Treu und Auffrich⸗ 
tigkeit gehalten werden fol. Und deme 
nach Wir obbeſchriebene Dapp, Herr von 
Schleinitz auf Liebochoran, Rom. Kayf. 
Majeſtaͤt Rath und des Marggrafthums 
Dher-Laulig Land⸗Voigt, und Ernſt 
von Rechenberg auff Croſtau und Doz 
bran, Ihr Kayſerl. Majeſtaͤt Rath und 
Landes » Hauptmann des Margaraf⸗ 
thums Ober⸗Lauſitz ꝛc. als Unterhaͤnd⸗ 
ler zu dieſer Zeit Vergleichunge von bey⸗ 
den Theilen erbethen, Und Ich Herr 
von Schleinitz ꝛc. Land⸗Voigt ꝛc. wegen 
genoͤthiger Geſchaͤffte Abweſenheit bey 


dieſer Tractation nicht fepn mögen, habe 4 


ich gedachter von Rechenberg in Nahe 
men wohlerwehntes Herrn Land⸗Voigts 
ꝛc. Sr. Gnaden auffgetragenen Bolle 
macht und mein, dieſer Handlung beyge⸗ 
wohnet, und daß ſolches in meiner Gee 
genwart gehandelt, verwilliget und ver: 
tragen, von beyden Theilen mir als dem 
Mittler dieſen Vertrag in allen ſeinen | 
Punten, Claufulen, und Articuln ſtaͤt/ 
feſt, und unverbruͤchlich mit Chriſtlichem 
Beſtande vor ſich und alle ihre Nachkom⸗ 
men zu halten mit Hand und Mund zu⸗ 
geſaget und angelobet worden. Auch 
daß dieſes alles biß zu Ihrer Kayſerl. 
Majeſt. gnaͤdigſten Ratification beſtaͤn⸗ 
dig und kraͤfftig verbleiben ſoll, haben 
Wir zu kuͤnfftiger Nachrichtung meh⸗ 
rern Schein und Vergewiſſerung Unſere 
Petſchafft hierunter anhaͤngen laſſen, 
und mit eigenen Händen Uns unterſchvie⸗ 
ben. Geſchehen und gegeben zu Budiſ⸗ 
ſin den Siebenzehenden Maij des Tau⸗ 
ſend Fuͤnffhundert und Drey und Ach⸗ 
zigſten Jahres. 

(L.S) Hang Herr von Schleinitz 


Land⸗ Voigt. | 
(LS,) Johann Leifentritius D. ! 


Decanus Budisfinenf, no- 
mine totius Capituli, 

(L. S.) Ernft von Rechenbergk 
Landes⸗ Hauptmann. 
(L. S.) M. Johannes Kretzſchmar, 
Regierender Buͤrgermei⸗ 
fer, totius Senatus no- 

mine. 


Compactata und verglichene Artickel 
eines Ehrwuͤrdigen Dom⸗Capittels 
mit E. E. Rath zu Budißin Anno 
1599, wegen der Tauffe und 
Tauffſteins. 
Ir Rudolph der Ander von GOE Neuere Com | 
tes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Pata zwi⸗ 
Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Oom "9. 
742 5 e pitu 
Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Bs» und E. Erbar, 
heim, Dalmatien, Croatien König, Grp, Rath zu Bus 
Hertzog zu Oeſterreich, Marggrafzu Mah⸗ "P | 
ren, Hertzog zu Luͤtzenburg und in Schle⸗ 
fien, Marggraff zu Lauſiz, Bekennen 
oͤffentlich, und thun kund allermaͤnni⸗ 
glich, Nachdem fic) eine ziemliche Zeithero 
zwiſchen dem Wuͤrdigen, Ehrſamen, Une 
ſern Andaͤchtigen und lieben getreuen, N. 
Thum Capittel zu Budißin und N. Buͤr⸗ 
germeiſter und Rathmannen, (o i 
e 
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der Gemeine daſelbſt andern Thells un: 
terſchiedliche und faſt beſchwerliche Un: 
vernehmen und Jerungen erhalten, als 
haben Wir demnach auf der Parthen 
vielen mahlen eingebrachte hohe Des 
ſchwer und Anhalten zu Hinlegung ſol⸗ 
cher Differentien vor Unſere Commilfa- 
rien die Wohlgebohrnen, Wuͤrdigen, 
Andaͤchtigen und Ehrenveſten, Gelahr⸗ 
ten / Unſere liebe Getreue Abraham Burg⸗ 
grafen von Dohna, Freyheren auf Wat- 
fenberg und Craͤſchen, Land⸗Volgt Un⸗ 
fers Marggraffthums Ober⸗Lauſitz, Lau 

rentium, Abten des Stieffts Neuenzell, 
und Johann Kauffern auf Arnßdorff 
und Murau der Rechten Doctorn Unſere 
Raͤthe gnaͤdigſt deputiret und verordnet, 
welche auch zu gehorſamſter Folge und 
Vollziehung Unſers gnaͤdigſten Willens 
fid) zuſammen verfuͤget, die Theile allent⸗ 
halben vorbeſchieden und nach gepfloge⸗ 
ner Unterhandlung Sie in demſelben ih⸗ 
ten Gravaminibus untereinander verei⸗ 


niget, und verglichen, wie denn ſolcher 
auffgerichtete, und von allen Theilen an⸗ 


genommene und beliebte Vertrag von 
Wort zu Wort lautet, als hernach fol⸗ 


get. ; í 

Der Rom. Kayſerl auch zu Hungarn 
und Boͤheimb Koͤnigl. Majeſtaͤt Unſers 
allergnaͤdigſten Herrn zu dieſer Sachen 
inſonderheit verordnete Commiſſarien, 
Wir Abraham Burggraff zu Dohna, 
Freyherr auf Wartenberg und Praͤlinn, 
Rom. Kayſerl. Majeſtaͤt Rath, und des 
Marggraffthums Ober⸗Lauſiz Land⸗ 
Voigt 1€. auch Fuͤrſtl. Durchl. Ertz⸗Her⸗ 
Bogs Maximiliani zu Oeſterreich Rath 
und Cammer⸗Herr ꝛc. Laurentius Abt 
des Stieffts zu Neuenzell x, Johann 
Santer auf Arnsdorf und Murau, 
Hochgemelter Ihr. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Rath hiermit Uhrkunden und bekennen. 
Demnach eine Zeithero ſich zwiſchen E. 
Ehrwuͤrdigen Thum⸗Capittel zu Budiſ⸗ 
ſin und E. E. Rath Buͤrgerſchafft und 
Gemeine daſelbſt in unterſchiedlichen 
Puncten, vornemlich aber des Tauffens 
halber beſchwerlicher Stritt und Irrung 
erreget, zu dero Verhoͤr und Hinlegung 
hoͤchſtgedachte Spro Kayſerl. Majeftär 
Uns gnaͤdigſte Commision aufgetragen, 
daß Wir derſelben zu gehorſamſter Folge 
uns nicht allein anhero zur Stelle ver. 
fuͤget, ſondern auch die Parthen etliche 
Tage nacheinander in ihren Beſchwe⸗ 

Ehren⸗Temp. 1, Theil, 


rungen nothduͤrſftig gehöret; auch 
als bey ſolcher Verhör die Sachen allera 
feits beſchwerlicher und weitlaufftiger 
werden wollen, So haben Wir ſolches 
Diſputa endlich abgeſchnitten, die Pare 
ten allerſeits mit vielen Moriven ¿ug 
Suͤhne vermahnet, welche ſie auch end⸗ 
lichen Uns als Kayſerl. Commiflar ien 
eingeraͤumet, und ſeynd beyde Theile auf 
Ihrer Kayſerl. Majeſt. gn. Beliebung 
und Rarification vermoͤge derſelben In- 
ſtruct on nachfolgender geſtalt zu Gruna 

de verglichen worden. p 
Anfangs und Erſtlich ift klaͤrlich aba 
geredet unb bedinger, daß alle und jede 
compactata, Verträge, Abhandlungen; 
und Vergleichungen, fo hiebevorn zwi⸗ 
{hen E Ehrw. Capitol und Einem Rath 
beſchloſſen und auffgerichtet, in ihrem Elle 
gaͤntzlich verbleiben und denſelben in al⸗ 
len Puncten,Clauſuln und Artickeln bey⸗ 
derſeits ſtets nachgeleget werden folle, 
Sonderlich aber wegen des Predigens, 
follen ſich reciproce beyde Theile des In- 
vehirens und Schmaͤhens, in einer und 
der andern zugelaſſenen Religion gaͤntz⸗ 
lich enthalten, damit dasjenige Ziel, bae 
auf hieborige und jetzige compactata ger 
richtet, um fo vielmehr erreichet, allein 
und zufoͤrderſt die Ehre GOttes in Achk 
genommen, Friede, Ruhe, und Einigkeit, 
guter nachbarlicher Wille, und Hiebevor 
ruͤhmliche Vertraͤgligkeit beſtaͤndig gez 
pflantzet, auch einer und anderer Religi 
ons- Verwandten Aergernüͤß derhüttet, 
und alfo jedes Theil bey Verrichtung feiz 
nes Gottesdienſtes gantz vubialid und 
unperturb ret verbleiben, und gelaſſen 
werden moͤge. Da aber über Zuverſicht, 
und geſchehene Zuſage ein oder bet ander 
Theil darwider handelte, fo foll der He. 
Decanus, als dieſes Marggraffthums 
Adminiftrator Eccleſiaſticus & Ordina- 
rius, oder im Abgang ein Capirul, krafft 
derer von Kayſerl. Majeſt habenden In- 
ſtruction und geiſtliche Amts demſelben 
ernſtliche, gebuͤhrliche Verweiſung thun, 
aud) da über beſchehene Vermahnung 
hievon nicht abgeſtanden würde, fo foll 
auf ſolchem Fall gedachten. Adininiftracor 
bey den feinen vor fich ſelbſten, bey der ait 
dern Relíaión aber mit Zuthuung des 
Rathes, Enderungge ſchaffen, und da 
noch hieruͤber keine Beſſerung geſchehe, 
gegen den verbrechenden Theile, die Pos- 
na unnachlaͤßiger Abſetzung bevorſtehen. 
SI Es 
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So wohl auch der Stunden halber, in 
dem der Stadt das ExercitiumAugſpur⸗ 
giſcher Confeffion zugelaſſen, foll der 
Rath ihren Pradicanten diefe Verfuͤ⸗ 
gung thun, damit ihre Predigten und 
Exercitia vermoͤge klarer und ausdruͤckll⸗ 
cher Compactaten, des Morgens um 
halb Neun Uhr endlich und gaͤntzlich vers 
richtet, und alſo auch E. Capitul Ihrer 
Predigt und Gottesdienſt hernacher ab⸗ 
warten koͤnne. Wie denn auch die 
Stadt Prædicanten auf oben wohlge⸗ 
dachten Hn. Adminiſtratorn Ihren Re- 
ſpect haben, und für Ihm zu erſcheinen 
von Einem Rath nicht abgehalten werden 
ſollen. Wie denn auch ſonſten der Rath 
den foit, Adminiftratorem in det Kir- 
chen und Geiſtlichen Jurisdicticnen ſamt 
was derſelben anhaͤngig, unperturbiret 
verbleiben laſſen, und ſich derſelben anzu⸗ 
malen nicht befuget, ſondern vielmehr 
einem und andern, wie auch da um des 
Ehrwuͤrdigen Capituls Sachen und der⸗ 
ſelben Einkommen ein Rath oder die 
Stadt⸗Gerichte um Juftitia erſuchet / fee 
derzeit ſchleunig Recht adminiftriret; 
auch ſonſt ſo offt, und worinnen es von⸗ 
noͤthen, alle mögliche Handreichung und 
Hülfe geſchehen foll; 

Zum Andern ſoll auch den Predicati- 
ten und Caplanen Augſpurg. Conkeſlion, 
in ihren Leich⸗und andern Predigten das 
Volck, ſonderlich die Wendiſchen abzu⸗ 
halten und an fich zu ziehen verboten ſeyn, 
wie denn auch der Rath den Catholiſchen 
in dem Exercitio der Wendiſchen Pre⸗ 
digten kein Eingrieff, noch Abbruch zu 
thun befugt ſeyn ſolle. | 

Vors Dritte, DD auch einer oder der 
ander Kirchen⸗Diener/ wegen des Cil- 
vinifrii; oder ander irrigen Secten im 
Religions⸗Frieden nicht begriffen, ver⸗ 
daͤchtig befunden wuͤrde , ſo ſoll der verord⸗ 
nete Herr Adminiftrator vermoͤge Ihr. 
Kayſerl. Majeſt. ausdrücklichen Befehl, 
dieſelben vor ſich zufordern, und zu rechte 
zu ſetzen, guch den wo vonnoͤthen zu cxa- 
miniren, und ba fie nach gnugſamen Bez 
richt und Erwegung der Sachen Umſtaͤn⸗ 
de des Verdachts üͤberwieſen wuͤrden, ab- 
zuſetzen Macht haben und alfo irrigergeh⸗ 
ren und Gerten Einfuͤhrung verhuͤtet 
werde. 

Zum Vierdten die Kirch⸗Vaͤter belan⸗ 
gend, follen zu demſelben Amte von dem 
Rath ihres Mittels taugliche Perſonen 


benennet und prafentiret, auch von wohl⸗ 
gedachten Capitul, ba daſſelbe nicht er⸗ 
hebliche Bedenden hatte, vermoͤge der 
Concordia Caroli IV, de Anno 1364. da- 
tiret, zu ſolchen verſtattet, auch wann ih- 
re Raytungen geſchehen, und aufzuneh- 
men, foll ſolches dem Herrn Adminiftra- 
tori vermeldet werden, und Ihme den⸗ 
felben beyzutpohnen, oder auſſer deffen 
gnuͤglichen Bericht daruͤber zu fordern, 
unverſchraͤncket (epit. 

Zum Fuͤnfften bít eingezogenen Bene. 
ficia detentwegen von beyden Theilen 
Meldung gethan, weil derſelbe Punct 
auf beyberſeits foͤrderſame Auſſuchung, 
und gewaͤrtender Edition, der jedes 
Theils habender Gerechtigkeit beruhen, 
wie denn in ſo geſchwinder Eyl, und ohne 
dieß langer Anweſenheit der Kayſerl. 
Commiflarien nicht beſchehen koͤnnen) 
die Parten auch beyderſeits hierunter 
dem Herrn Landvoigt, als welcher She. 
Kayſerl Majeſt Ober Amt in dieſem 
Marggraffthum halten thut, fich vertrau⸗ 
et haben, als láffet mans bey folder Aus⸗ 
ſetzung anjetzo bewenden, und follen allda 
die Parten dieſes Punctes Entſcheid bey 
hoͤchſtgedachten Herrn Landvoigt gewaͤr⸗ 
tig ſehnn. 3 
Zum Sechſten der Begraͤbnuͤß halber 
ſoll E. Rath und Buͤrgerſchafft, da fie 
jemand derer Ort zum Thum begraben 
laffen wollen, ein Capitul zubegrüffen, 
auch ein Capitul ſolches nicht zu permie 
dern, ſondern einem jeden nach Gelegen- 
heit wiederfahren zu laſſen ſchuldig ſeyn. 
Damit aber auch Unterſchleiff bey den 
Raytungen verhuͤtet werde, als foll der 
jederzeit regierender Buͤrgermeiſter nicht 
weniger darum Wiſſenſchafft haben. 

Und weil denn vor das Siebende dieß⸗ 
mahl der groſſe Streit und Differenz we⸗ 
gen des von einem Rath geſetzten Tauff⸗ 
Steins, ſo wohl wegen Zulaſſung des 
Tauffens ſich erhoben, Darüber inciden- 
ter der Kirchen halber Disputat vorge⸗ 
fallen, und ein Ehrwuͤrdig Capitul in fei 
ne guͤtliche Handlung fid) nicht einlaſſen 
wollen, noch koͤnnen es tate fich denn 
der Rath ſolches Dispucats gaͤntzlichen be- 
geben und verzelhen, fo wohl aud) auſſer 
Abſchaffung des neuen Tauff Steins, 
welchen offtgemeldtes Capitul, als de 
facto wider ihren Willen, und hievori⸗ 
ge Compadtata geſetzet, zum hoͤchſten ges 
fochten, in nichts eingehen wollen. S 

at 
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| m fid endlich nach gepflogener muͤſah⸗ 


mer Handlung der Rath dahin erklaͤret, 
daß ſie hierunter einiges Recht des Tauf⸗ 
(ens nicht ſuchten, ſondern ſolches von E. 
Chew. Thum⸗Capitul aus gutwilliger 
Nachlaſſung (immaſſen fie hiebevorn das 
übrige Exercitium Augſpurgiſcher Con- 
feffion gleichergeſtalt erlanget) zu ete 
ſtatten bitten thaͤten, auch den geſchnitte⸗ 
nen neuen Tauff⸗Stein wieder abzuſtel⸗ 
len, und aus der Kirchen alsbald abzu⸗ 
ſchaffen bewilliget. So hat demnach 
auf der Kayſerl. Herren Commiſſorien 
fleißige Behandlung / und offtgedachten 
Raths bittliches inſtaͤnbiges Anſuchen 
E. Chew, Thum⸗Capitul zu Erhaltung 
guten nachbarlichen Willens, Chriſtli⸗ 
chen Fried und Einigkeit, auch Wieder⸗ 
bringung aller Vertraulichkeit, und ruͤhm⸗ 
licher hiebevorn erhaltener Correfpon- 
denz fih hinwiederum gutwillig finden 
laffen, und diefe Erflärung ex gracia ge: 
iban; Nemlich es folle die Zulaſſung des 
Tauffens dergeſtalt und auf nachfolgende 
maſſe hinfuͤhro zugelaſſen ſeyn: 1.) Daß 
ein Rath weder vor ſich ſelbſt, noch je⸗ 
mand von ihrentwegen keinen, wer der 
auch ſey der Catholiſchen Tauffe fid zu 
gebrauchen, oder bey denſelben zu Gevat⸗ 
tern zu ſtehen zu verbieten, befugt ſeyn 
foll. 2.) Damit ſolche Zulaſſung kuͤnff⸗ 
tig keine Unordnung in den Tauf- Bü: 
chern gebe, ſondern deſto richtiger aller⸗ 
felts gehalten werden möge, als (oll fid) 


Lin jeder, fo der Augſurgiſchen Confeffi- 


on Taufe wird gebrauchen wollen, bey 
dem Herrn Adminiftratore und Decano 
zuvor melden, und derſelbe ſeine Verguͤn⸗ 
ſtigung jedem unwegerlich mittheilen, 
3.) Weil ſolche Verguͤnſtigung eines Ca: 
pituls zu mehrer Anmerckung ihrer ſon⸗ 
derbahrer geneigten Willfahrung, ohne 
allen Entgelt der abgehenden Tauff⸗Ac⸗ 
cidentien geſchehen, als hat E. Rath 
hiergegen bewilliget bey ihren Predican- 
ten die Verfuͤgung zu thun, damit dieſes 
Sacrament gllerſeits ohne Abfoderung 
eines honorati dem Begehrenden mit 
getheilet werde. 4.) Soll die Tauffe 
durch des Raths Prædicanten vor dem 
Altar, welches ihnen ohne dieß zu der 
Communion zugelaſſen mit Setzung eis 
nes Tauff⸗Beckens geſchehen, auch daſ⸗ 
ſelbe jederzeit nach der Tauffe Bereich 
tung in ſeinen Gewahrſam gethan, und 
nicht herauſſen oͤffentlich gelaſſen werden. 


5.) Soll die Tauffe allermaſſen nach Lu- 
theri Tauff Büchlein, auch ſonſt zu ſol⸗ 
cher Zeit, damit €. Chew. Capitul, an ihe 
ren Cathbliſchen Religions- Exercitiis 
im wenigſten nicht beter werde, als 
nehmlichen allewege um Ein Uhr Nace 
mittage beſchehen. Und dann 

Zum Achten und letzten, weil wie ob⸗ 
gemeldt nicht weniger, als hievorige 
Com pactata auch diefe aufgerichtete Bers 
gleichung zu Erhaltung Fried und Ef 
higkeit, dadurch alle bif dahero erregte 
Schwierigkeit, und hinc inde eingeriſſe⸗ 
ner Mißverſtand aufgehoben gemeinet, 
als ſoll nunmehr aller bisher erhobener 
Kirchen Streit gaͤntzlich und zu Grunde 
vereiniget, verglichen und vertragen ſeyn. 
Es ſollen und wollen auch beyde Theile 
alles dasjenige was in waͤhrenden Strei⸗ 
ke vorgelauffen, jego und kuͤufftig / und zu 
ewigen Zeiten in Unguͤte nicht gedencken 
noch eifern ſondern daſſelbige gaͤntzlichen, 
und zu Grunde caffiret, aufgehoben und 
verglichen ſeyn laffen, auch alle diefe jetzi⸗ 
ge und vorige op: data mit allen ihren 
Puncten, Clauſuln und Articuln ſtet, fef 
und unverbruͤchlich mit Chriſtlichen Bez 
ſtande vor ſich und alle ihre Nachkommen 
zu halten ſchuldig ſeyn , und zu mehrer 
Vergewiſſerung ſoll E E. Rath und El: 
teſten der Buͤrgerſchafft und Handwerck 
an ſtatt der gången Gemeine alle obbe⸗ 
ſchriebene Artickel belieben, und darwi⸗ 
der nicht zu handeln durch ein Handge⸗ 
loͤbnuͤß an Eydes ſtatt angeloben und zu⸗ 
ſagen, jedoch daß alles wie im Eingange 
gedacht auf dero Nom, Kayſerl Maieft. 
gnaͤdigſten Ratification bewenden. Del 
fen zu Uhrkund ift diefe verſuͤhnliche Hb: 
handlung und hincinde geſchehene Zu⸗ 
ſage um mehrer Erhaltung und Verge⸗ 
wiſſerung willen, in dieſen Brief oerfal 
ſet, davon jedem Theile ein gleichlautend 
Original zugeſtellet, und von Uns den 
Kayſerl. Commiſſarſen mit Beſiegelung 
und Hand Unterſchrifft bekraͤfftiget mote 
den. Actum Budißin den 6. Mart, 
nach Chrifti Geburth im 1599. Jahre. 


(LS) 
Abraham B. zu Dohna, Frephere, Rite 
tet, und Obriſter. 
(LS.) 
Laurentius Abbas, Nove Cellz, 
MUSS.) 
Johann Kauffer. 


Ji 3 Und 


n 
7 
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Und fo wir denn hierauf gehorſamſt 
angelanget und gebeten worden (epit, daß 
Wir ſolchen aufgerichteten Contract rati- 
ficiren, confirmiren und beſtaͤtigen wol- 
ten, Als haben Wir demnach denſelben, 
weil hierdurch Lieb und Fried erhalten, 
auch die alte Vertraulichkeit und Einig⸗ 
keit wiederum erneuert und gepflantzet 
wird, gnaͤdigſt ratificiret, und beſtaͤtiget, 
confirmiren beſtaͤtigen und bekraͤfftigen 
denſelben auch hiermit aus Boͤhmiſcher 
Koͤnigl. Macht, als Marggraf zu Lauſitz 
wiſſentlich und in Krafft dieſes Briefes, 
meynen ſetzen und wollen, daß derſelbe in 
allen feinen Articuln, Clauſuln, Puncten 
und Meynungen kraͤfftig ſeyn, und un⸗ 
verbruͤchlich gehalten werden ſolle. Und 
gebieten darauf allen und jeden Unſern 
Unterthanen, wes Hohen und Niedern 
Wuͤrden, Standes, Amtes und We⸗ 
fens, Geiſtlicher oder Weltlicher, fonder- 
lich aber unſern jetzigen und Fünfftigen 
Landvoigten und Hauptleuten Unſers 
Marggraffthums Ober⸗Lauſitz, daß fte 
über obbenannten Vertrage, welcher 
(wie gedacht ) auf Unſern gnaͤdigſten Bes 
fehl obbeſchriebener maſſen fuͤrgenom⸗ 
men, von Uns auch als Koͤnigen zu Boͤh⸗ 
men und Marggrafen in Ober⸗ unb Dies 
der⸗Lauſitz in beſter Form und Maß ap- 
probiret, beliebet und beſtaͤtiget worden, 
gebuͤhrlichen ſchuͤtzen und handhaben, da: 
wider keinem Theil nichts præjudicirli⸗ 
ches oder nachtheiliges fuͤrunehmen ge 
ſtatten, noch zu ſetzen / in keinerley Weiſe, 
noch Wege, wie das erdacht kan werden, 
bey Vermeidung Unſerer ſchweren Strafe 


und Ungnade, das meynen Wir ernſtlich. 


Zu Uhrkund beſiegelt mitunſermKayſerl. 
anhangenden Inſiegel. Geben auf Un⸗ 
ſerm Koͤnigl. Schloß Prag den 26. Marr, 


anno 1599, Unſerer Reiche des Roͤmiſchen 


im 24. des Hungariſchen im 27, und des 
Boͤhmiſchen im 27. 

Rudolph ? 

Ad Mandat, S. C, Mtis 

5s proprium, 
Chriſtoph Herr son Sebufpn, 
Freyherr. 
| Hr. Muͤllner. 

Ole Ebange . F. 4. Nach ſolcher bisher beſchriebenen 

7 1 NA Haupt Kirche S. Perri ift die Evangell⸗ 

S Lead M (be Wendiſche Kirche zu d. Michael, ohte 

: fern des Lauen⸗Thores zu nechſt auffer 

der Stadt⸗Mauer anzutreffen. Es ward 

dieſelbe deswegen in bey Ehre d. Michae- 


lis des Ertz⸗Engels anno 1429. erbauet, 


weil die Hußiten anno 1419, die Stadt Anlaß pube 


Budißin belagert und geſtuͤrmet hatten, oom 


doch aber aus ſonderlicher Schickung 
G Ottes wieder abziehen müffen, da man 
denn dieſen Goͤttlichen Schutz dem Erg: 
Engel Michael zugeeignet, und dahero. 
die Kirche zu bauen gelobet. An. 1619, 
iſt zuerſt vor die Wendiſche Nation der 
Evangeliſche Gottesdienſt hierinnen zu 


halten angefangen worden. Die Paͤbſt⸗ Die paſliche 


lihe Wendſche Kirche zu Unfer lieben Fache“ 
Frauen, vor dem Reichen⸗Thor, iſt nach 
dem an. 1686. erlittenen Brande wieder⸗ 
um gar ſchoͤn an. 1690, erbauet, und in 
dieſelbe folgende Infcription angeſchrie⸗ 
ben worden: 
Intra Sexcentos perii bis funditus 
annos 
Diruta; ter flammas facta favilla 
tuli, 
JaM bVfto phanIX, proprio, qVIa 
tanta resVrgo: 
SI bonVses, pLaVDe: & porro 
preCare bene! 
Plaude, Deoque pius grates ages 
, Muber€ecujus 
Ifthac Brücknerus me modo luce 
beat.. 


Die Taucher oder Begraͤbnuͤß⸗Kirche, Die Taucher 
liegt (amt einen Hoſpital und ummauer⸗ oder Begedos D 


ten geraumen Kirchhof bor dem Reichen, nuͤß⸗Kircht. 
Thor auſſer der Vorſtadt. Es hat vor 
Alters eine Capelle im Taucher Walde 
bey Uhyſt geſtanden, darbey im Pabſt⸗ 
thum allerley unziemliche Dienge getrie⸗ 
ben worden, Dafero E. E. Rath der 
Stadt Büdißin (id) geurſachet gefunden, 
ſolche hoͤlzerne Capelle abzubrechen, und 
zum rechtmaͤßigen Gebrauch zu bringen: 
Als man demnach anno 1523. den Platz 
wo jetzund der Kirchhoff (E, zu einen 
GHttes- Acker ausgeſetzet , iter mit Dent 
ſelben Hölßernen Kirchlein oder Capella 
berſehen worden. 


deren Ebay 


muſte dieſer Gottes⸗Acker erweitert, und ung, 


wegen der zunehmenden volckreichen Gee 
meine und anderer llrſachen das Begraͤb⸗ 
nuͤß voͤllig hinaus verleget, auch hierzu 
noch ein fud Acker erkgufft, und der ge 
ſamte Kirchhoff mit einer Mauer umge⸗ 
ben werden, wobeh man denn ordentliche 
Beglaͤbnuͤß⸗Stellen abtheilen, zu einen 
neuen Kirchlein Montags polt Dom. 
Trinit, den Grund legen, und innerhalb 

27. Wo⸗ 


, Nachdem an. 1598. Anfang und 
eine contagieuſe Kranckheit graſlirte, (o Beranl mung 
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27. Wochen das Werck beendigen liefe 
Hierauf iſt dieſes neuerbauete Kirchlein 
Anno 1599. den 4. Januarii bey dem Bez 
graͤbnuͤß Frauen Hedwigen weyl. Hanf 
Merckers geweſenen Buͤrgers allhier 
nachgelaſſenen Wittwen, welche am Neu⸗ 
en⸗Jahrs⸗Tage im drey und neuntzigſten 
Jahre ihres Alters feelig verſchieden, 
durch eine folenne Predigt eingeweyhet 
worden, gehalten durch M. Fridericum 
Fiſchern, Evangeliſchen Prediger zu Bue 
dißin, gedruckt allda im 1600. Jahre. 

Das Hoſpital Kirchlein zu Mariæ 
und Marthæ oder im Reichen Spitel auf 
der Stein⸗Gaſſe ward Anno 1694. wie 
derum eingebauet, mit einem neuen Als 
tar und Empor⸗Kirchen verſehen, und den 
21, Octobris d, An, von dem Datt, prim. 
M. Lieffmann mit einer ſolennen Inau- 
gurations- Predigt eingeweihet, worin⸗ 
nen nach der Zeit alle Wochen ordentli⸗ 
ches Catechismus examen gehalten 
wird. 

Das Kirchlein zum Heil. Geiſt bey 
dem Hoſpital vor dem Lauen⸗Thor an 
der Straße nach Biſchoffswerde gelegen, 
iſt zum Gebrauch der armen Leute in 
demſelben Spitale gewidmet. 

Uber diefe angeführte Gottes⸗Haͤuſer, 
befinden fic) noch rudera von zweyen wuͤ⸗ 
fen Kirchen, als 
Rudera ber Die Muͤnchs⸗Kirche fame einen grof 
uade ſen Umfange von ruderibus des ehmah⸗ 

: ligen Grau⸗Muͤnch oder Francifcaner- 

Cloſters. Dieſer Muͤnchs⸗Orden ift gar 
zeitlich in Ober⸗Lauſitz kommen, noch 
bey Leben ihres Stieffters Francifci, und 
zwar ſo wurde dieſen Ordens⸗Leuten An. 
no 1218, zu Budißin der Raum zu Erbau⸗ 
ung eines Cloſters angewieſen, da denn 
die Brüder mit Hülfe des Landes und 
der Stadt ſolch Cloſter in ſieben Jahren 
gantz vollbracht, und ihre Kirche anno 
1225. mit vielen Ceremonien confecri- 
ret und eingeweihet. Sie iſt aber Anno 
1598. den 2. Juli durch eine Feuersbrunſt 
ausgebrandt und hernach wuͤſte liegen 
blieben. 


Derofelben 
Einweyhung. 


Hoſpital⸗ 
Kirchlein zu 
$. Marie & 
Marthz, 


Kirchlein zum 
Heil. Gett, 


Augen Die Kirche gus. Nicolai iff An. 1444. 
Nicolai, erbauet, und Dominica Jubilate einge 


weihet worden, nachdem man aber die⸗ 
ſelbe nach aufgegangenen Licht des Evan⸗ 
gelti nicht gebraucht, und Anno 1634. in 
groſſen Brande mit verdorben, fo hat man 
felbige nicht wieder erbauet, ſondern die 
Mauer wuͤſte ſtehen laſſen. 


Als Anno 1619. unterm Decanat D. Selbige wird 
Auguft Widerini ab Ottersbach, zwi⸗ Mie un 
ſchen bem Dom-Capicul und der Buͤr⸗ fey Polis 
gerſchafft wegen unternommener Aus, braucht. 
ſchenckung des Capua Bieres auf der 
Dechaney groffe Miß verſtaͤndnuͤſſe eine 
riſſen, die endlich ſo uͤberhand nahmen, 
daß der Pöbel den 27. Augulti die De- 
caney zu ſtuͤrmen, und den Herrn Deca- 
num nebſt ſeinen Capitularibu aus der 
Peters⸗Kirche zu delogiren ſich unters 
ſtunde, Ihro Kayſerl. Majeſt. auch we⸗ 
gen damahls im Koͤnigreich Boͤhmen 
der Religion halber weit ausſehender 
Zeiten nicht rathſam fande, mit Gewalt 
zu progrediren, wurde ermeldten Herrn 
Decano anbefohlen gedachte Peters Kir⸗ 
che der Stadt abzutreten. Daher uͤber⸗ 
gab er d. 18. Maij 1620. die Schluͤſſel 
nebſt einer langen Rede an den Herrn 
Landes Hauptmann Adolphen von 
Gerßdorff auf Guteborn, und D. Jaco- 
bum Bornitium, verrichtete auch hierauf 
feinen Gottes ⸗Dienſt von folgenden 
Pfingſt⸗Tag an in dieſer Nicolai Kirche, 
bif d. 20. Decembr. 1622, da der Chor 
in der Peters- Kirche wiederum denen 
Capitularibus eingeraͤumet wurde. Vid, 
GROSSER S Lauſitziß Merckwuͤrdigk. 
Part. II. p. 25. Als ferner in der alten 
beyden Religions Verwandten gemein: men Chan 
ſchafftlichen Schule fo wohl unter den geliſchen 
Docentibus, als Scholaren allerhand Schulen, 
Uneinigkeiten täglich fuͤrfielen, wurde 
mit Einwilligung des Capituls E Exbar. 

Rath ſchluͤßig Aenderung zu treffen, und 
in die alte Paftey, fo auf dem Walle ges 
gen der Tuchmacher Gaffer ſtehet, eine 
neue Schule zu bauen. Es ward fol- 
chemnach Anoo 1542. zum Bauen der 
Anfang gemacht, Anno 1544. das Ge⸗ 
báube vollendet, auch von dem kectore 
mit feinen Scholaren in Beſitz genommen, 
und iſt ſeither der Zeit ſowohl wegen der 
gelehrten und geſchickten Precep: orum, 
als auch wegen austraͤglicher Geſtieffte 
vor die armen und bevürfftiaen Schola- 
ren in groſſen Ruff geweſen. Pod. GRUN- 
W ALDS Beſchreib. Lauf. pag. 22:/e99. 
GROSSERS Lauf, Merck wuͤrdigk. Pars, 
IV, cap. II. pi lip. fegg. Nachdem aber 
Anno 1688. d. $. Julii bey damahls ents 
ſtandenen hefftigen Brande in der Stadt 
zugleich die Schule in Flammen aufgieng, Deren erlitfei 
wovon der damahlige Rector M, 70. ne Fata, 
HANN ROSENBERG ein ſchoͤnes Car- 
men 
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men edverindv geſchrieben, fo in M, NI- 
COLA HAASENS Anno ij. neu edir- 
ten Tabcera Budisfim. fub No. V. nach der 
Vorrede zu befinden ſo wurde ſelbige fol- 
W genden Jahres darauf wiederum erbauet 
gi und an die dufferlid)e Mauer, fo gegen 
| die Vorſtadt über den Graben heraus 
Di n nachſtehende Schrifft angeſchrie⸗ 
en: 
Fama DEI, Cœtus facer, & Respü- 
blica floret, 

Si vera vigeat relligione Schola, 
DA dl Das Budißiniſche Wappen von 
dal 2. Löwen gehalten. Darunter 
WI folgende Schrifft: 
ër lt Ae DEI 
| \ | Tram extimelce, & cave; 

H ua 
A. C. MDCLXXXVI. die V, Julii 
M in cineres redigor, 

| DEI , 
| Gratiam agnofce,& laudibus extolle, 
MM | Cajus benignitate, 


f ae | Infcription af 
KN derfelben, 


ÀmplisfimPReipublic; Budisfin:Senatus 
cura & impenfis 
Piorumd; Commiſerantium Adjutorio 
Arno fubléquente 
ExCineribus ,Pheenicis inftar refulcitor, 
IraDzı magna eft, ed longe gratia major 
HALLELUJA: 

Erbauung Endlich ward auch bey Ausgang des vos 
des Wayſen⸗ rigen Seculi Anno 1700. vor dem Lauen⸗ 
Hauſes. Thore ein anſehnliches geraumes 
Wayſen⸗Hauß gebauet, in dem die ver 
wayſeten Kinder zufoͤrderſt in der Got⸗ 
tesfurcht/ Leſen, Schreiben und Rechnen, 
anbey aber auch in allerhand Hand⸗Ar⸗ 
beit getreulich unterwieſen werden. An 
folchen Wayſen⸗Hauſe ſtehen oben am 

Geſimſe folgende Verſe: 
Gottes Auge ſieht genau auf die ate 

men Wayſen, 

Und auf die, ſo ſelbige kleiden, oder 


| 5 Infcriptiones 
an felbigen. 


peiſen, 
Darum laſſe niemand ſich ſeine Gabe 
tenen 
Gott wird ihn gewiß dafuͤr ſegnen 
und erfreuen. MDCC 
Jugleichen find über den Eingang der 
Thuͤre folgende Reimen in Stein ge⸗ 
hauen: 
Dies ift das Wayſen⸗Hauß / das 6t 
ters Vaters Hand, 


Zu armer Kinder Troſt allhier hat 
auffgerichtet; 
Derſelbe (üt? es nun, daß weder 
Krieg, noch Brand, 
Noch Theurung oder Peſt es nimmer⸗ 
i mehr zernichtet. 
Ein jeder nehme fich der Wayſen treu⸗ 
! lich an: 
Denn was man ihnen thut, das hat 
. man Gott gethan. 
H. 5. Zu denen Ædificiis publicis ges Die dechaney 
hoͤret ferner das Decanat, oder mie man zu Budlßin. 
es insgemein pflegt auszuſprechen, die 
Dechaney, ein geraumes, bequemes / 
ſteinern Hauß mit allerhand zugehoͤrigen 
Wirthſchaffts Gebaͤuden, und wird nur 
durch eine Gaſſe von der Thum⸗Kirche 
S. Petri abgeſondert. Es wurde dieſes scion Erz 
jetzige von Herr Caſpar Emrichen, J. U. bauung. 
D. und Decano allhier Anno 1507. von 
neuen erbauet, nachdem man das alte ab⸗ 
gebrochen, wie hiervon ein alter im De⸗ 
chent⸗Hauſe befindlicher Stein Zeugnuͤß 
giebet, auf welchen nachfolgende Verſe 
eingehauen zu leſen ſind: 
Caſparis Emrici fülgent monimenta Inscription. 
laborum 
Officii primo curſum que ſtruxe- 
a rát anno; 
Réddere cui grates Pietas majora co- 
nanti , (volenti ) 
Poftulat quare (ergo) procul hinc 
lividà turba recedas, 
M. D, Vil. 
CHRISTOPH, MANLIUS Comment. Reb. 
Lufat. Lib. VI. cap, 137. allwo ev diefe Bew 
fe anführet, halt Dafür , es waͤren dieſel⸗ 
ben von einem der Profodie unkundigen 
verderbet worden, wenn er ſchreibet: 
Extat in ædibus Decaniz vetus Saxum, 
cui hi verfus inciſi, xexóuerea illi qui- 
dem, fed, ut opinor, a quodam Proſo- 
diz ignaro corrüpti, UNS 
Auf der Schloß⸗Gaſſe find die beyden 
Land⸗Haͤuſer, das Budißiniſche, und ene 
das Goͤrlitziſche zwey anſehnliche grof Görlitiſche 
fe und ſchoͤne Gebäude, darinnen die end Hauß. 
Herren Land⸗Staͤnde beyder Ereyße bep 
Land⸗Taͤgen und andern Zuſammen⸗ 
kuͤnfften ihre Deliberationes anzuſtellen 
pflegen. Das Budißiniſche ward An- 
no 1620. in damahliger Belagerung Dererſelben 
durchs Feuer ruiniret nach dem Dreyßig⸗ Eta. 
jaͤhrigen Kriege aber Anno 1659. neu 
aufgefuͤhret, wie wohl es kurtz darauf 
den 
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den 3. Junii 1664. bey entſtandener 
Feuersbrunſt auf der Schloß⸗Gaſſe wie⸗ 
derum in einen Aſchen⸗Hauffen verfiel, 
da man es denn vollends bis auf den 
Grund abgebrochen, den Platz erweitert, 
und ein gantz neues Gebaͤude mit meh⸗ 
rern Zimmern, Gewoͤlbern, und andern 
Beguemllchkeiten dahin geſetzet. 

Das Goͤrlitziſche Land⸗Hauß lag ehe 
mahls unterm Schloſſe auf der ſo genan⸗ 
ten Freyheit oder Burg⸗Lehn, weil es aber 
ein ſehr altes, auch von den Budißini⸗ 
ſchen Land⸗Hauſe ziemlich weit abgelege⸗ 
nes Gebaͤude war, alienirten die Herren 
Stände Goͤrlitziſchen Creyßes daſſelbe, 
und kaufften dagegen vor ein paar Jah⸗ 
ren das auf der Schloß⸗Gaſſe allernechſt 
an das Budißiniſche Land⸗Hauß anſtoſ⸗ 
fende Gerßdovffiſche, welches fie zu 
Grunde abbrechen, und das jetzige bere, 
liche Gebäude dagegen aufführen liefen, 

Gleich wie im uͤbrigen unter denen 
Weltlichen Stadt⸗Gebaͤuden das Rath⸗ 
Hauß billig den Vorzug behaͤlt; alfo 
befindet man in denen Annalibus, daß 
allbereit König Primislaus in Böhmen 
ein ſteinern Hauß am Marckte erbauet, 
und weiln zwiſchen denen Teutſchen und 
Wenden viel Unordnungen vorgangen, 
fieben gelehrte, weife Männer verord⸗ 
net, welche der Stadt mit Rath und 
That vorſtehen, und auf ſolchem neuer⸗ 
baueten Hauſe ihre Berathſchlagungen 
fuͤrnehmen ſolten. Es war aber dieſes 
Rath⸗Hauß der Kirchen gleich gegenuͤber 
angeleget, daß bloß der Kirchhoff den Line 
terſcheid dazwiſchen machte. Nach der 
Zeit hat man ſolchen Kirchhoff eingezo⸗ 
gen daß ein ziemlicher groſſer freyer Platz 
verblieben, und ift heutiges Tages ges 
meldtes Rath⸗Hauß ein anſehnlich,groſ⸗ 
fes, hohes und gantz ſteinernes Gebäude, 
mit einem dergleichen zierlichen Thurm, 
auf welchem die Stadt⸗ uhr befindlich. 
Rund herum iſt es mit Gewoͤlbern, und 
Cram Laͤden verſehen, oben aber hat es 
einen geraumen ſteinern gepflaſterten 
Saal, davon man in die Raths⸗ und Ge⸗ 
richts⸗Stuben eingehet, auf welchen auch 
denen geſamten Herren Staͤnden des 
Marggrafthums von Land und Staͤdten 
die Land⸗Tags Propolitiones von denen 
abgeſchickten Landes z herrlichen Herren 
Commiflariis pflegen eroͤffnet zu werden. 
Anno 1704. d. 20. Januarii zu Nachts 
gerieth es durch Verwahrloſung in einen 

Ehren⸗Temp. I. Theil. 


entſetzlichen Brandt / und wurde faſt bif 
auf den Grund von Flammen verzehret, 
welche Feuersbrunſt der Budißiniſche 
Rector M, FOHANNES ROSENBERG 
in einen beſondern Carmine ferali mit 
pathetiſcher Feder beſchreibet, die man 
in M. NICOL, HAASENS Tabeera Budif- 
Jinenf No. V. nach der Vorrede leſen kan. 
Jedoch ließ es E. E. Rath hierauf wie⸗ 
derum neu aufbauen, fo daß die gewoͤhn⸗ 
lichen Zuſammenkuͤnffte in kurtzer Zeit 
auf ſelbigen gehalten werden konten. 
Ferner ſind als gemeine Stadt⸗Gebaͤu⸗ Die Stadt. 
de zu betrachten, die Wage, (amt den Wage, Wen, 
Wein Keller und Kauff⸗Hauſe. Hier- Keller, und 
zu ward Anno 1472. auf dem Marckte auff Daf, 
der Grund geleget / und Anno 1476. die 
Wage, Weln⸗Keller und Trinck⸗Stube 
fertig, Anno 1482. aber kam der gantze 
Ban nebſt dem Gewand ⸗oder Kauf 
Haufe, vollends zu Stande, daß ſelbigen 
Jahrs am Jahrmarckt Vincul, Petri die 
Tuchmacher, und Gewand⸗Schneider 
zum erſtenmahl auf felbigen feil hatten. 
Endlich ift als ein Adificium Publicum Die Waffe 
die Waſſer⸗Kunſt zu benennen, fo ein Kunſt. 
ſtarcker hoher Thurm am Spreu⸗Fluß 
bor dem aͤuſerſten Lauen⸗Thore gelegen. 
Es hat denſelben Wentzel Roͤhrſcheidt, 
Bürger und Raths⸗Freund Anno 16-6, 
zu bauen angegeben, und durch ſolches 
Mittel d. 2, Julii 1610, das Wafer gluͤck⸗ 
lich in die Stadt gebracht. Hierauf hat 
D, Hieronymus Treurlerus damahliger 
Koͤnigl. Boͤhmiſcher Rath und Cammer⸗ 
Procurator in Ober⸗Lauſitz folgende In- 
ſcription gefertiget: 
S, P. Q. BUDISSINENSIS Infeription 
Aqua poſt ignem & contra ignem nihil auf ſelbiger. 
magis neceſſarium ducens 
Aquæductum hunc 
pro neceſſitate & ſalute publica 
fibi & pofteris 
EE: 
Opus inchoatum menfe Julio Anno 
MDCVI. 
abfolutum menfe Octobri Anno 
MDCX, 
Auſſer dieſen biG anher erzehlten Public. Unterſchlede 
Ern find auch ath des Sie ber 
chloſſes an der Spreu befindlich vier Stadt selege, 
Mahl⸗Muͤhlen, Gr eine ſechzehen e Múblen, 
Gaͤnge hat zwey Walck⸗Muͤhlen eine 
Drath⸗Muͤhle, eine Lob- Mühle, ein 
Rupper- Hammer zwey Pulver Muͤhlen, 
bre) Schleiff⸗Muͤhlen und eine Pappier⸗ 
Kk Mühle, 
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Muͤhle. Nicht weniger lieget auſſerhalb 
des Gerber ⸗Thores an beſagten Fluſſe 
Die yov. die fo genannte Seydau, fo in einer 
ziemlich Volckreichen Gemeine Wendi⸗ 
fher Nation beſtehet / wovon die Einwoh⸗ 
ner zum theil der Lande Voigtey , gum 
theil der Koͤnigl. unb Churfuͤrſtl. Lan: 
des⸗Hauptmannſchafft unterthaͤnig find. 
$. 6. Was hiernechſt der Stadt Bus 
difin ſonderbahre Freyheiten und Immu- 
nitaͤten anbelanget, wuͤrde es weitlaͤuff⸗ 
tig fallen, alle deroſelben von Kayſern, 
Koͤnigen, Churfuͤrſten und Landes⸗Her⸗ 
ren erlangte Privilegia anzufuͤhren, zu⸗ 
mahln dieſes nicht ſo wohl zur Hiſtorie, 
als einer Juriſtiſchen Beſchreibung des 
Status publici gehoͤten würde, Gleich⸗ 
wohl aber einiger Merckwuͤrdigkeiten 
auch in dieſen Stuͤcke zu gedencken, fo 
foll Kayſer Fridericus Barbaroſſa die 
Stadt anno 1160, herrlich begnadiget har 
ben, dadurch ſie denn in ziemliches Auff⸗ 
kommen gerathen. Der Pirniſche 
Moͤuch erzehlet in feinen Onomaftico, 
daß ſie einen groſſen Zugang und An⸗ 
wachs vom Thum⸗Stifft S. Petri bekom⸗ 
men, geſtalt wegen dieſes Orts vielen 
Rah Heiligthuͤmer ſtarcke Wallfahrten dahin 
thunder un geſchehen, und die Einwohner gute Nahe 
SyonyCapitul. xung von denen Fremden genoſſen. In⸗ 
ſonderheit habe Primislaus V. Koͤnig in 
Boͤhmen des heiligen Apoſtels Petri Arm 

in Gold eingefaſſet, dahin gewiedmet, 

welchen er vom Pabſt als eine unſchaͤtzba⸗ 

re Belohnung und Ehren⸗Geſchencke er⸗ 

halten, weil er die Preuſſen zum Chriſtli⸗ 

chen Glauben bezwungen und bekehren 

helffen. Ferner haben die beyden Marg⸗ 

grafen zu Brandenburg Octo und Con. 

radus Der Stadt ein Privilegium ertheilet 

Frephelt ein fub dato Reppin ler. . ante Domin,Pal- 
nt Dot mar, Anno 1284, daß fie ein Raut Hauß 
i an welcher Stelle im Lande fie wolten 
auffrichten moͤchten, auf ſolche Weiſe wie 

in andern Städten die Kauff⸗Haͤuſer ges 

braucht werden, jedoch daß ſie denen 
Marggrafen jährlich 10. Marck gemuͤntz⸗ 

tes Silbers davon zu geben verpflichtet 

ſeyn folten. Nicht weniger hat König 

Matthias vermittelſt eines Privilegii fub 

dato Breßlau Donnerſtags oe e? 

nachten Anno 1474. die von Budißin 
ernie begnadiget, daß fie eine Bleiche machen, 
cum jure pro und auffeichten möchten, davon fie ewig⸗ 
pa aufs lich einem Könige zu Boͤheim den Zehen: 
eilen. den von dem verdienten Gelbe geben mie 


Unterſchlede⸗ 

ne Merckwuͤr⸗ 
digkeiten bey 

der Stadt. 


ſten, dagegen ſolte bey 8. Meilen um die ] 

Stadt Budißin kein Bleich⸗Platz bero ia 

ſtattet werden. Was hiernechft eben j 

dieſer König Matthias bey der Huldigung i 

zu Breßlau in vigil. Petr. & Pauli Anno 9nánt-xcbt. D 

1469. ber Stadt vor Freyheit zu muͤntzen, und Bhft | 

und Wechsel Baͤncke zu beſtellen, auch ^ 

mit rothen Wachſe zu ſiegeln, ertheilet, 1 

iff bereits oben Cap. XI. $. 6. erwehnet, d 

und das Privilegium in forma beyge⸗ y 

bracht worden. Nur iſt allhier zu geden⸗ y 

cken, daß der Serenisfimus Concedens 

die Urſach ſolcher Begnadigung vornem⸗ í 

lich auf die Vertreibung der Ketzer gee | 

ſetzet, in folgenden Worten: E 
Nachdem Uns die Erſamen Unfere und 

der Cron Boͤheim lieben getreuen, Buͤr⸗ 

germeiſter / und Rathmanne, und gange 

Gemein, Arm und Reich, Unſerer Könige 

lichen Stadt Budißin in den Sachen und 

Kriegs⸗Laͤufften, den heiligen Chriſtlichen 

Glauben belangende, zu Vertilgung der 

Ketzerey merckliche Darlegunge, Kof, 

und Zehrung gethan, und ſich darinnen 

gar Chriſtlich gehalten, und fleißig beweiſt 

haben, als frommen, Chriſtglaͤubigen 

wohl ziemet, und gebuͤhret, deshalben 

Wir billig, und wohlgeneigt epn, Ihnen 

vor ſolche Chriſtliche Wohlthaten Gna- 

de zu beweiſen ꝛc. I 
Was wegen der Appellationer von Appellations. P 

denen Raths⸗ oder Gerichts» Befcheiden, SH ini f 

Bey⸗ oder End⸗Urtheln zwiſchen denen Poe Land 

Herren Land» Ständen des Marggraf⸗ Ständen, und | 

thums Ober⸗Lauſitz und der Stadt Bu⸗ B 

difin vor ein Vergleich fub dato d. 28. pu 

Martii Anno 1605, getroffen, und nach: 

gehends von Kayſerl. Majeftát Rudol- 

pho II. fub dato Prag d. 6, Marti 1606. 

allergnaͤdigſt contirmiret worden, kan 

man in CORP. FUR. Lefat, Tit. I. von 

Juſtie. Sachen pag. 271. Gaz, nachlefen, 

anderer fehe vieler Privilegiorum,Exem- 

tionum, jurium, und Befugnuͤſſe suger 


eigen. i 1 „ Alter Gea 
ſchweigen. Wir gedencken hierbey an krauch des 


noch mit wenigen einiger beſondern Ger Semper Ren, m 


brduche, und Gewohnheiten der Stadt, nens zu dw 
fo vormahls im Schwange gangen, darz Bin 
unter denn das ſo genannte Semper⸗ 
Rennen eine nicht dev geringſten gewe⸗ 

ſen. Es beſtunde ſelbige darinnen, daß 
Donnerſtags vor Faſtnacht die vornehm⸗ 

ſten Weiber zuſammen gelauffen, aller⸗ 

hand ſchandbare Lieder durch die Gaſſen 
geſungen, denen Bürgern in die Haͤuſer 
gekommen, und vor ihre unerbare Hoffen, 
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Reden, und Geberden Bralwuͤrſte, Fleiſch, 
Brod, und andere Victualien abgefordert. 
Dieſe ſchaͤndliche Gewohnheit, fo viel: 
leicht als eine unſaubere Uberbleibung 
von denen Heydniſchen Bacchanalibus 
unter denen aberglaͤubigen alten Wenden 
aufkommen, und beybehalten worden, 
hat der Biſchoff zu Meien Johannes 
Hoffmann Anno 1442. abgeſchafft / und 
dargegen das Zelt Mariæ inventionis 
zu ſeyern angeordnet. CHRISTOPH. 
MANLIUS Comment. Rer. Lufat, Lib. V. 
cap, Lx AV. ſchreibet hiervon alfo: In. 
oleverat hactenus Budisſinæ confvetu- 
do mala, ut quotannis feria quinta an- 
te Bachanalia, Matronæ primarié tam 
vetulæ quam juventule congrégate, 
turpicula plane & obſcena ex caufa fti- 
pein & munuſcula oftiatim colligerent, 
(nad) dem Semper Kennen) Eum mo- 
rem illaudabilein eodem hoc an.1442. 
Johannes Hoffmannus, Miſnenſium 
Præſul de confilio Cleri abrogavit, fan- 
ciens, ut impoſterum ifto die celebra: 
retur Feſtum Mariæ Virginis, quod vo- 
cant Inventionis pueri, — Wenn man 
{dealt die Beſchreibung ſolcher Bacchanali- 
eit, wie fit LIVIUS Hiffor. Rom. Lib, 
XXXIX. cap. VII, ingleichen FLAPIUS 
BiLONDUS Lib. at de Roma iriumpbante 
ROSINUS Antiguit, Roman, Lib, IV. cap. 
ZEIL p. m, 303, VARRO Lib, XVI. ver. 
divinár. AUGUSTINUS de Civit. Dei Lib, 
VILE Lib. XVII c.i, und andere mehr 
guffgezeichnet, anſiehet, duͤeffte man wohl 
mit dieſer Gewohnheit des Semper- Hen: 
nens eine ziemliche Gleichheit finden. Die 
Schaͤndligkeit ſolcher Feſte ift denen Roͤ⸗ 
mern ſelbſt fo unleydlich vorkommen daß 
fie dieſelben Anno 56. ab U. C. anfaͤng⸗ 
lich aus Rom, nachgehends auch aus 
gantz Italien verbannet, und bey nach⸗ 
druͤcklicher harter Straffe unterſaget. 
Conf, HOFFMANN, in Lexico Univerf, 


Gebrauch des farb voce Diony/ia p. in. g. ſeg q. Ein atv 


Sommer op, 


nehmens. 


derer Gebrauch war vor alters zu Budiſ⸗ 
ſin den Sommer anzunehmen, wovon die 
Annales MSC. berichten, daß jaͤhrl. am 
Abend Petri⸗Stuhlfeyer eine beſondere 
Procesfion von denen Schul⸗Collegen, 
Und Scholaren durch die vornehmſten 
Gaſſen der Stadt gehalten worden, wel⸗ 
chen der gange Rath und die anſehnlich⸗ 
ſten Buͤrger der Stadt, mit Wachs⸗Ker⸗ 
zen und Lucernen gefolget, baben fie 
das Refponforium Simon Johanna dis 
Ebren- Temp, 1 Theil. 


ligis me &c, geſungen, die Genfer üt 
Häufern mit Lichtern beſtecket, und aufm 
Marckte ein groß Feuer gemacht, um wel⸗ 
ches die Procestion gangen, denen Schuͤ⸗ 
lern wurde Getraͤncke und andere Victu- 
alien ausgetheilet, auch ſonſt allerhand 
Freuden⸗Bezeugungen angeſtellet das 
hieß den Sommer annehmen. Nathe 
dem aber hierbeh vielerley Unfug mit urt 
terlieff geſtalt Anno 1522, zwey perfici 
dete Bauern eine groſſe Stange, worauff 
viel Ablaß⸗ und Hurter Briefe hiengen, 
zu feilen Kauff herum trugen, auch weil 
niemand dieſelben kauffen wolte, ins 
Feuer wurffen, und über die Roͤmiſche 
Cleriſey iht Geſpoͤtte trieben, ingleichen 
folgenden Jahres anno 1527. abermahls 
einige maſquirte Perſonen einen von 
Pappier gemachten ausgeſtopfften Pabſt 
auf einer Leichen⸗Bahre geſetzt, und ins 
Feuer geworffen, ward die jaͤhrl. Proceſ⸗ 
fion, und Gewohnheit den Sommer ane 
zunehmen, gaͤntzlich abgeſchafft. 

$. 7. Von feindlichen Einfallen, Be: Kelegs fo, 
lagerungen, Erober⸗ und Pluͤnderungen mieten, fo 
Hat die Stadt Budißin vor andern bie] Subtfin be 
gelitten, wobon zwar das Abſehen nicht DDT. 
ift, eine vollſtaͤndige Exzehlung beyzuͤ⸗ 
bringen, doch (oll das Merckwuͤrdigſte ber 
ruͤhret werden. Da denn die aͤlteſte 
Nachricht ſich zu Anfang des XI. Seculi 
findet daß als Boleslaus ChobriusKónig 
aus Kohlen in Böhmen eingefallen, Ek 
zugleich Ober⸗Lauſitz eingenommen habe, 
und Budißin erobert. Hierauf kam 
Kayſer Heinricus II. mit einer Armee Anno 1003, 
Anno 1005, Dot die Stadt, und belagerte durch den 
biefelbe, welche fich, ob gleich Die Pohlen Ea he 
tapffern Wiberſtand gegen bie Teutſchen 
gethan mit Accord an den Kayſer enge: 
ben muͤſſen. MATTH. DRESSER, in 
Hagog. Hiftor Pare, V. fub, vot. Badisfin, 
pag. 173. ſchreibet hiervon: Boleslaus 
Chobrius primus Polonie Rex ab Ot» 
tone III. creatus cum exercitu magno 
in eam invaſit, & expugnata Budisſina 
in jus poteſtatemque ſuam ditionem 
totam redegit, Gonatus quidem eft 
Henricus II. Imperator Budisſinam per 
ob(dionem recuperare circa annum 
Chr. 1655, & aliquanto poft etiam id 
quod intenderat, affecutus eft; & impe- 
rio vectigalem urbem & gentem fecit, 
Man findet dieſe Belagerung bey denen 
Meißniſchen Scribenten , inſonderheit 
DITMARO Lib. VI. p. m. 135, Ausführlich 
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Tempels Vierzehendes Capitul, | 


befchrieben, ingleichen hat SPANGEN- 
BERG in Adels⸗Spiegel Part. II. cap. 
XXIV. p. 206. angemercket, was vor tapf⸗ 
fere Leute davor geblieben ſind. In 
nachfolgenden Zeiten, da die Fraͤnckiſchen 
und Saͤchſiſchen Kayſer mit denen Wen⸗ 
den und Pohlen viel zu kriegen hatten, 
hatten, mufte zwar Budißin öffters viel 
ausſtehen, doch weil dieſelben Begeben⸗ 
heiten fo genau nicht auffgezeichnet fino, 
übergehet man fie mit Stillſchweigen, 
und gedencket deſtomehr des Ungluͤcks, 
fo die Stadt im Hußitifchen Unweſen 
erlitten. Denn ſobald dieſer ungluͤck⸗ 
feelige Hußiten Krieg in Böhmen zur 
völligen Kriegs⸗Flamme ausgebrochen 
war, Heng ſelbiger auch Anno 1419. in 
Es ſielen 
nemlich die Hußiten, deren Anfuͤhrer 
Nicolaus Hußlnez oder Ganß, ein prp: 
triebener Bürger aus Prag war, vid, 
HAGEC, Chron. Bobem, p. m. 675. mit 
4000, Mann in Ober⸗Lauſitz ein, bela- 
gerten die Stadt Budißin 3. Tage lang, 
und ſtuͤrmeten oͤffters zug, Stunden hints 
tereinander mit groſſer Hefftigkeit, mors 
über endlich die Vorſtadt, ſamt der Muͤh⸗ 
le und Wendiſchen Gaſſe in Brandt ge⸗ 
plethen, doch wurden fie ritterlich abge⸗ 
trieben und ſonderlich am Eſelsberge von 
denen Weibern in der Stadt mit ſieden⸗ 
den Waſſer abgewieſen, daß ſie von 


ihren Vorhaben abſtehen, und ſich nach 


Prage zuruck ziehen muſten, wie M. ZA- 
CHAR, THEOBALDUS iin Hußiten⸗ 
Kriege Part. I. cap. XX XII; p«r. 146. bez 
richtet. Weiln nun folder Abzug am 
Tage Michaelis geſchahe, fo ward zu im 
merwaͤhrenden Gedaͤchtnuͤß nicht nur die 
Kirche zu S. Michaelis geſtifftet, und ete 
banet; ſondern auch fápelid) an dieſem 
Tage ein Danck⸗Feſt zu halten, beſchloſ⸗ 
ſen. Inzwiſchen nahm die Hußitiſche 
Unruhe immer mehr / und mehr überhand, 
daher hatte man Urſache die haltbaren 
Städte vor beſorgenden feindlichen Uber: 
fall deſto beffer zuverwahren. In fol: 
chen Abſehen ward Budißin in folgen⸗ 
den 1421. Jahre mit einem tieffen Graben 
umſchloſſen worzu die Ritterſchafft vom 
Lande ihre Unterthanen zur Arbeit felle 
ten, die Buͤrger in der Stadt aber, ſamt 
allen Befinde Handwercks⸗Geſellen, und 
Dienſtmaͤgden ſelbſt Hand anlegten, daß 
alfo in kurtzen das Werd zu Stande 
kam. Es wieß aud) der Erfolg, daß oie 


wurde vor Recht ceftellet, feinen Boßheit 


ſe Anſtalten nicht vergeblich geſchehen; 
immaſſen Anno 1429. die Hußiten aber- Anno 1429. 

mahls vor Bautzen rückten ‚und weil fie von denen 

vor Goͤrltz chimpflch abgewiesen wor: passa bes 

den, diefe Stadt mit deſto hefftigerer 
Wuth anſielen, die Vorſtaͤdte abbrand⸗ 

len, und faſt ohne Auffhoͤren ſtuͤrmeten, 

wiewohl in wehrenden Sturm ihr Obri⸗ 

ſter Moleſtow durch einen Pfeil von der 

Stadt⸗Mauer ſein Leben verlohre. Mit⸗ 

lerweile entdeckte einer von Adel, nah⸗ 

mens Cottbus eine Verraͤtherey, wie nem Berraͤtheren 
lich der Stadtſchreiber, Peter Preitwitz des Stat⸗ I W 


i 6h 

von denen Feinden Geld genommen, und rie? E. 
; bos VO RU. wied offenbar. fa 

die Stadt in ihre Hände liefern wollen, E hi 


zu welchem Ende er Wafer ins Pulver 
gegoſſen, ingleichen unter wehrenden 
Sturm in der Reichen Gafe Feuer an⸗ 
geleget, fo auch zum Brande kommen, in 
ſeinen eigenen Hauſe aber alle Fenſter 
mit neuen Ziegeln bezeichnet, daß ſelbiges 
bey der Pluͤnderung verſchonet bleiben 
ſolte. Bey ſolchen Umſtaͤnden fand die 
Buͤrgerſchafft am rathſamſten ſich durch 
eine Brandſchatzung loßzumachen, wie fie 
denn denen Feinden 300. fo. Böhmifcher 
Groſchen zahlten, womit ſie von der 
Stadt abzogen, und ihren March uͤbers 
Gebuͤrge in Boͤhmen zuruͤck nahmen. 
Der Stadtſchreiber Peter Preitwitz aber 


uͤberwieſen, durch alle Gaſſen geſchleifft, 
auf dem Marckt geviertheilet, und in ein B 
jedes Stadt⸗Thor ein Viertel gehencket, 
wie man denn hiervon am Schuller Lau⸗ 
it e und Wendiſchen Thore noch die Hae 
cken ſoll weiſen koͤnnen. Es hat dieſe 
Begebenheit obangezogener THEOB AL» 
DUS Hußiten⸗Kriege Pare. I cap. LXIX 
p. 264. Umſtaͤndlich beſchrieben, ingleichen 
kan man ſelbige in SPANGENBERGS 
Saͤchßiſchen Chronic. cap. CCCXVT. p. 
529» GROSSERS Lauſitziſ. Merckwuͤrd. 
Part, I. p. us. fegg. und MANLIO Com- 
ment. Rer, Lufatic, Lib. VI, cap. LVI, 
weitlaͤufftig leſen. Ob nun zwar nach 


der Zeit Anno 1430 und 143. die Hufe B tu 
fiten wiederum etliche mahl vor diefe d Ki 
Stadt geruͤcket haben doch ble Einwoh⸗ Ww 


ner fie jederzeit durch tapffere Gegenwehr 
abgetrieben, daß ſie dieſelbe nicht erobern 
koͤnnen. 

Zum Anfang des Dreyßigjaͤhrigen Im dreyzig⸗ 
Krieges muſte die gute Stadt Budißin ec | 
abermahls viel ausſtehen. Denn nad, MSH | 
dem die Lauſitziſchen nebſt der Cron Boͤh⸗ 

i men 


vondenen Sechs Städten insgemein, u. der Stadt Budißin inſonderh. 261 


men und andern incorporirten Landen 
Ferdinandum II. Roͤmiſchen Kayſer und 
erwaͤhlten Koͤnig in Boͤhmen verworf⸗ 


Fridericum zum Koͤnige eigenmaͤchtig 

erwehlet hatten, wovon die in offentlichen 

Druck vorhandene ACTA BOHEMICA 

des mehrern zeigen, auch ex ANALECT, 

noflris ZIT 7 AVIENS, Part. Il. cap. I. $, 

23. p. 228 feqq. ausfuͤhrl. Bericht zuneh⸗ 

men, fo ward Ihr. Ehurfuͤrſtl. Durchl. 

versa zu Sachſen dem Durchlauchtigſten Jo- 
E hanni Georgio I. Kayſerl. Vollmacht 
ſten zu Sach⸗ auffgetragen, die Lander Lauſitz, und 
ſen belagert. Schleſien wieder zum Gehorſam zubrin⸗ 
gen, derowegen denn mit der Execution 

an der Stadt Budißin der Anfang ge⸗ 

ſchahe. Es rückte ſolchemnach hoͤchſt⸗ 

gedachter Churfuͤrſt den 25. Sept. Anno 

1620. mit 12000. Mann zu Roß und 

Fuß 600. Schantz⸗Graͤbern, vielen Ge⸗ 

ſchuͤtz und mehr als 2000, Ruͤſt » Provi- 

ants und Munition- Wagen oor die 

Stadt, und weil ſich der in Gvarniſon 

liegende Marggraͤffl. Brandenburgiſche 
Jaͤgerndorffiſche Commendante in güe 

ten nicht accommodireit wolte / wurde zu 

ſchaͤrffern Mitteln geſchritten, auch mit 
Feuer⸗Einwerffen, und befchieffen fo lane 

ge fortgefahren, biß ſich die Belagerten, 

fo (id langer zu halten nicht vermogten, 

nach ausgeſtandener harten Belagerung, 

und erfolgten Ruin derer meiſten Stadt⸗ 

Gebaͤude, worunter auch die neue Waſ⸗ 

ſer⸗Kunſt in Grund geſchoſſen, und oon 

1500. privat Haͤuſern nicht mehr als 12. 

binnen der Stadt⸗Mauer und etwan 70. 

aufer derſelben ſtehen blieben, der biet» 

durch erlittene Schaden aber auf 40. 

Tonnen Goldes geſchaͤtzet worden, auf 

Accord ergeben muſten, wie der gange 

Verlauff mit allen Umſtaͤnden in NICO- 

LAI BELLI Oeſterreichiſchen Lorber- 

Grant) Lib, IV. p. 334. THEATRO Ell. 

ROPZEO Part, 1,pag,373. und GROSSERS 
Merckwwüͤrbig⸗ Laufigif Merckw. W 1 "o ub 
teiten bey fol befinden, Merckwuͤrdig ift, daß Zeit 
cher Belage⸗ waͤhrender Belagerung in die 24, Stuͤr⸗ 
rung. me geſchehen, und als nach gelegter Bre- 
che der Haupt⸗Sturm agangen , felbi: 

ger in die 27. Stunden lang getauret, 

indelen aber 46450 Mußqueten Kugeln 

nebſt 4. Centner Pulver aus der Stadt 

auf die Belagerer, hergegen 3931. Fener 

Ballen und Kugeln aus groben Geſchuͤtz 

in die Stadt geſchoſſen worden. Die 
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fen, dagegen den Churfuͤrſten von Pfalz 


Jahr⸗Zahl ſolcher Eroberung iſt in fol⸗ 
genden Worten begriffen: 

BVDIssInæ MetropoLIs LVsatle 

oblrVs, 

So geoß nun bieſes Ungluͤck war, (o traff Belagerung 
fie doch ein noch haͤrkers, als den 24. gon arde 
Octobr. Anno 1633, bie Kayſerlichen felz Au 16330 
bíge bevenneten, und den commandirens 
den Ehur⸗Saͤchſiſchen Obriſt⸗Wachmei⸗ 
ſter Gruppachen mit 600. Mann zum 
Accord zungen, wobey zwar verſpro⸗ 
chen ward, die Stadt mit Pluͤnderung, 
Schatzung, Contribution, und Verpfle⸗ 
gung zu verſchonen, allein es muſte gleich 
hierauf der Budiſſiniſche Creyß 21000 fl. 
Courteſie Geld aufbringen, und mane 
cher Bürger woͤchentlich 30. 40, bis 50, 
Thlr. auszahlen, hatte uͤber dies 20. bis 

O. Mann im Quartier, eines Obriſten 

affel⸗Geld war woͤchentlich 215. Thlr. 
der Rath alleine konte 60000, fl. liquidi- 
ren, fo binnen vier Monathen die Ofi- 
ciers gekoſtet hatten. Über dieſes ließ 
der Commendant zur Defenſion die 
Vorſtaͤdte in Grund niederreiſſen, und 
{haste man den Schaden wenigſtens 
auf 140820. Rthlr. Hierbey blieb es nicht, 
ſondern als Se. Churfuͤrſtl. Durchl. von 
Sachſen nöthig fand, der Stadt fid) wies 
derum zu Demádycigen, und ſelbige Anno 
1634. den $c. April. durch Devo Herrn 
Vetter, Hertzog Friedrich Wilhelmen von 
Altenburg mit 4. Regimentern berennen, 
aud den Zus. durch einen Saͤchſiſchen 
Trompeter auffordern, die gange völlige 
Armee aber unter Commando des Ge- 
neral-Lieuten. von Arnimb nachfolgen 
ließ, befahl der darinnen commandiren⸗ 
de Kayſerliche Obriſt Goltz ins Teuffels 
Nahmen Lermen zuſchlagen, es geſchahe Erbe rmliche 
auch ein Loſungs⸗Schuß aus einem Feld: Kuen 
Stuͤcke auf dem Marckte, und augen 
blicklich (afe man anfänglich die Vorſtadt, 
bald auch die innere Stadt in hellen 
Flammen ſtehen. Es war nemlich je⸗ 
der Soldate beordert ſein eigen Quartier 
anzuſtecken dahero denn an etlichen 100. 
Orten das Feuer auf einmahl angangen, 
und die geringſte Rettung nicht übrig 
blieben. Ja man hatte 3. Stunden vor 
dem Brandte mit Gewalt den Leuten al⸗ 
le Holtz⸗Aexte, und andere Seuer-Inftru- 
menta weggenommen, auch nach vieler 
Zeugen Ausſage die Soldaten mit Fa⸗ 
ckeln, Bech Crángen, und Feuer⸗Toͤpf⸗ 
fen durch die Haͤuſer lauffen ſehen, Welln 

Kk 3 num 


262 Des Ober Lauſtziſchen Ehren; Tempers Vierzehendes Capitul, 


nun die Thore geſchloſſen ate, iſt das 
Elend der armen Menfchen unbeſchreib⸗ 
lich geweſen. Die Thum⸗Kirche brand: 
te von oben herunter und weil viel Volcks 
fich dahin Givirer hatte, fo lagen in thane 
chen Stuhle 5. bis 6. Perſonen gan’ ger 
braten. Die Leute lieffen vor groſſer 
Angſt faſt wuͤtende in der Stadt herum; 
theils ſtuͤrzten fid) über die Mauern if» 
vet Noth zu entkommen, theils ſprangen 
in die Waſſer⸗Kaͤſten, die meiften aber 
fielen auf denen Gaſſen nieder, und er⸗ 
ſtickten vor Dampffe. Geſtalt uͤber 
700. Perſonen die man nur gewuſt in 
Rauch und Feuer jaͤmmerlich verdorben 
uͤberdies auch eine unzehlige Menge Vieh, 
und Getreyde, nebſt 16000. Scheffel 
Mehl verbrandt. Ein anſehnlicher 
Raths⸗Mann nahm feine Zuflucht mit 
Weib, Kindern, und Geſinde in ein Ge⸗ 
woͤlbe, welches ihnen dergeſtalt zum heiſ⸗ 
fen Begraͤbnuͤß iste bi man 7. zuſam⸗ 
men gebackene Corper in einen Sarg Ie 
gen, und begraben muſte. Es ift kein 
Hauß ja kein Taͤchlein, darunter man eine 
Krancken oder beſchaͤdigten bringen koͤn⸗ 
nen, verſchonet blieben ohne der Wendi 
ſche⸗Reichen⸗ und Lauen⸗Thurm , inglei⸗ 
chen die Ju(tiz auf dem Marckte nebſt der 
daran gelehnten Leiter, und einen an fel- 
bige geheffteten Taͤfflein. In ſolchen 
Zuſtand rückten S. Ehurfuͤrſtl. Durchl. 
mit der voͤllgen Armee heran, und et- 
oberten die rauchende Stadt folgenden 
Tages mit Accord, fo daß bie Beſatzung 
mit Zuruͤcklaſſung 14. Stuͤcken Geſchuͤ⸗ 
ges, und zuſammen gewickelten Fahnen, 
auch ausgeloͤſchten Lunten abziehen 
burffte. Wer eine vollſtaͤndige Beſchrei⸗ 
bung des damahligen Jamers leſen will, 
kan ſolche in der von M, 70HANN 
ZEIDLERN paſtore Primario ¿4 Budiſ⸗ 
fin durch öffentlichen Oruck publicirten, 
und von . NICOLAO HAASEN gleich⸗ 


CAPVT 


falls Primario daſelbſt Anno 1707. von 
neuen edirten Tabeera Budis/ime, inglei- 
chen in THEATRO EUROPAO Pare, III 
pag. 257. und ZIEGLERS Schauplatz 
bet Zeit pag. 449. zum Uberfluß finden, 


Nach etlichen Jahren zog fich ein neues E tii 
ungewitter über diefe qute Stadt auf, in⸗ Belagerung 


dem ſie nicht nur von denen Schweden 
anno 1039, Kent Octobr, & Novembr, 
gebrandtſchatzet, ſondern auch nachge⸗ 
hends als die Saͤchſiſchen Voͤlcker fid) 
derſelben bemaͤchtiget von Schwediſchen 
General Torſtenſohn über 6. Wochen 
lang hart bloquixet, und belagert wur⸗ 
de, da ſich denn die Saͤchß. Beſatzung 
nach gethaner tapffern Gegenwehre auf 
Diſcretion ergeben, die Stadt aber zur 
Ranzion abermahln 17000. Rhlr. inners 
halb 2. Tagen bey Straffe Feuer, und 
Schwerdt erlegen muͤſſen, worauf die 
Schweden das Schloß, Cantzley⸗Gebaͤu⸗ 
de und alle Thuͤrme/ auſſer den Lauen⸗ 
Thurm wie auch die Thoren in Brandt 
geſtecket, ein Theil von der Stadt⸗ und 
Schloß⸗Mauer eingeriſſen, und ſo dann 
das Volck abgefuͤhret. Dieſe letztere 
Belagerung, und was dabey allenthal⸗ 
ben vorgaugen, ift in M. ZEIDLERS Ta. 
beera Budis/. pag. Go. feg. GROSSERS 
Laufitziſ. Merck uͤrdigk. ban, I 2,207 
THEATR, EMROP. Tom, IV, p. ug, und 
PUFENDORFF, Comment. Rer Sver, Tom, 
1, Lib, II. H. i. mit mehrern nachzuſchla⸗ 
gen. Jedoch es mag gnug ſeyn von de⸗ 
nen Calamitæten / fo das werthe Budiſ⸗ 
fin betroffen / etwas mehrers zu fagen. 
Gë laffe keinen von denen jetzigen und 
Fünfftigen Einwohnern dergleichen Un: 
gluͤck ſehen, als ihre Vorfahren ausge⸗ 


ae haben, ſondern vielmehr einen 


eglichen unter ſeinem Weinſtock und 
Feigen⸗Baum ein geruhiges und 
filles Leben führen, 


XV. 


Von der Stadt Goͤrlitz Nahmen, Fundation, Gebaͤuden, 
und merckwuͤrdigſten Geſchichten. 


' lis Ye 
Je Gegend, darinnen die Stadt 
Goͤrlitz anzutreffen, hat vormahls 
nach HAGECII Bericht in Chron, 

Bobem, p. 306, bey denen Boͤhmen üt ih: 

ter Sprache Milecako geheiſſen, in mel 


cher ¿men Dorffer geweſen, deren eines 
Drezewinow, (oder wie es einige aus⸗ 
ſprechen Drebenau) vom Überfluß des 
Holtzes, das andere aber Tachau ge⸗ 
nennet worden. Jenes war jenſeit des 
Lunitz Baͤchleins / wo jetzt die SENG 

or⸗ 
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Vorſtadt iff, gelegen / und hatte nach derer 
Annalium Vorgeben drey Kretzſchame 

Spo Doͤrffer oder Wirths⸗Haͤuſer, davon das eine 
SCH „aufm Graben vorn Miclas:Thore, deffen 
worden Keller annoch vorhanden ſeyn follen, die 
andern zwey an dem Orte, da mans im 
Leim⸗Kretzſcham nennet, geſtanden. vid, 
CHRISTIAN, PII, oder FUNCKENS Rs 

ſchreib. des Goͤrlitziſchen Brandes 

de Anno i pig. p. . GROSSERS Lauſitziſ. 
Merckwuͤrdigk, Pare. 317. 5. co. Es be 

kraͤfftiget foldes BALBINUS Epitom. 

Rer, Bohem. Lib, DI cap. X. pag, 222, und 

wollen einige gar dafür halten, es fey all- 

bereit zu Zeiten Kayſers Caroli Magni 

eine Burg da geweſen. Denn weil man 

Budißin und Goͤrlit in alten Briefen 

Tol fchon zu als Mare Haufen finder, fo fep zu vers 
ten eine Surg Muten, daß hochgedachter Rafer diefe 
dageweſen Derter auch mit Kriegs⸗Leuten beſetzt 
ftn, gehabt; oder es hätten die Slaven ſowohl 
ihre Graͤutzen mit Warten und Burgken 

als die Teutſchen verwahret/ damit fie 

nicht fo leicht von ihren Feinden uͤberra⸗ 

ſchelt werden koͤnnen, und fep demnach 

Drebenau oder Goͤrliz von Ihnen wis 

der der Teutſchen Veſtung Budißin da⸗ 

mahls aufgefuͤhret und Mannſchafft dare 

ein geleget worden Pid. SCHNEIDERS 

Scrutin, Hiftor. Lufat. MSC, Part, IV. fub 

vor, Goͤrliz Wahrſcheinlicher ift es, 
Hertzog Sobi daß zu erſt Hertzog Sobieslaus J. Senior 
Somen wa⸗als Er zur Regierung in Böhmen fom 
chet zuErbau men / und zugleich den Goͤrlitziſchen und 
dng ber Stadt Laubaniſchen Creyß erhalten, den erſten 
dec Anfang. Anfang zur Erbauung dieſer Stadt ge⸗ 
macht habe. Denn als Er fahe daß bey 

ſolchen Dorffe Drebenau am Neiß⸗ 

| Fluſſe ein vortheilhaffter Ort wave, ein 
feſtes Greng- Hauf gegen der Pohlen 
und Wenden Einfälle aufzurichten, haue⸗ 
te Er auf die Höhe, wo jetzt der Voigts⸗ 
es Hoff ſtehet, ein hoͤlzernes Block⸗Hauß, 
Fängtich nur legte auch einen Marckt⸗Platz an, und 
einen Flecken verwandelte das Dorff in einen Flecken, 
an. welcher bald an Einwohnern und Gebaͤu⸗ 
den zunahm. Als aber nach einigen 

Jahren derſelbe durch entſtandene Feu⸗ 

ers Brunſt zu Grunde verdarb, faſſete er- 

meldter Sobieslaus An. 131. den Schluß, 

den Ort nicht nur wieder aus der Aſche 

zu erheben, ſondern auch dermaſſen guey: 

Macher end, weitern, daß Er zu einer Volckreichen 
a Ser Stadt gedeyhen konte. Wie denn GROS- 
Sings SER in aufi Merckwurdigk. Pare, 7, 


mit inge 
Mauern. pag. 32. & Part. DI p. q, aus denen gts 


ſchriebenen Stadt- Annalibus anziehet, 
was Er damahls vor Grentzen geſetzt, 
und wie weit Er ſie mit der Ring⸗Mauer 
eingefaſſet. Wiewohl wenn man erwaͤ⸗ 
get, daß D. JACOBUS SHICKFUSIUS 
in der vermehrten Schleſiſchen chronic 
JOACHIMI CURÆI verſichern will, es 
habe Hertzog Sobieslaus I. die Stadt 
Goͤrlitz, nachdem ſie zuvor offtmahls 
zerſtoͤret worden, nur wieder reftauriret, 
und befeſtiget, fo folget daraus, daß fie 
ſchon vorher müffe geſtanden haben, es 
ſey nun gleich ein Staͤdtlein, Flecken oder 
Dorff geweſen. Dieſe uet angelegte 
oder erweiterte Stadt nennete man we⸗ 
gen des erlittenen Brand⸗Schadens auf Goͤrlitz bes 
Boͤhmſſch Horzelecz oder Sſchorzelecz, RE, 
auf Wendiſch Iſchorellck, oder Schore⸗ Bienen 
lect, das if, Brand⸗Stadt, ein Ort der Brand Scha, 
durchs Feuer verwuͤſtet worden, (wie die don. 
Slaven auch vor Zeiten die Stadt Bran⸗ 
denburg aus gleichmaͤßiger Urſach alſo 
benahmſet) woraus denn die Teutſchen 
nachgehends Tſchoͤrliz, und endlich, das 
mit es deſto beffer klingen möchte, Görs 
lis gemacht, wie ſolches die einmuͤthige 
Meynung derer Scribenten besengek 
Vid, M, ERENCELIT Nomenclat, Lufatis 
in Scriptor, Rer, Lufat, Tom. IT, Zeg, 39. 
MANLIUS Comment. Rer, Lufat, Lib, III. 
cap, XXVII, & XXX, HAGEC, ĉit Sup. 
loc. BALBIN. cit, loc, MATTH, DRES- 
SER, Iagog, Hiflor. Part. y, P, in. 275, 
verbis: Gorlicium a combuftione no- 
men invenit, ut Germanice Brando 
Stadt appellari posſit, Slavis enim 
Iſchoreliz combuftio eft unde tan. 
dem Gorliz flexu, feu commutatione 
quadam literarum factum eft, Wie 
nun in folgenden Seculo dleſer Strich 
Landes von Ober⸗Lauſiz an Mar graf 
Ottonem Pium, und feinen Herrn Bru⸗ 
der Churfuͤrſt Johannem von Branden⸗ Dae ren 
burg kam, wurde von ihnen Anno 1234. ctl 
das Francifcaner-Cloftey anferbalb der wirdanfings 
Stadt für den Bruͤder⸗Thore geſtifftet / a 
indem ſie denen Herren von Wyrſig ein Mie ree 
vor Goͤrlitz gelegenes Grund⸗Stuͤcke ab⸗ 
handelten, und auf ſelbiges gedachtes 
Cloſter vor die Bruͤder des Minoritena 
Ordens, nebſt einer Kirchen in honorem 
S. Marie Majoris zu Rom erbaueten, 
folglich als Otto Pius Anno 1255. aug 
dem Preußischen Feldzuge, fo Er mit 
Premislao Ortocaro II. König in Boͤh⸗ 
men gethan, zurück gelangete, ließ er zu 

aber⸗ 
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abermahliger Erweiterung beſagter 
Stadt Goͤrlitz benoͤthigte Anſtalten ma⸗ 
chen, da denn das gange Theil / fo jego 
die Ober⸗Stadt heiſſet, von der Bruͤder 
und Oelſchlaͤger⸗Gaſſe an biß an das 
Frauen⸗ und Reichenbacher Thor mit in 
cherung die meu herum geführte Stadt⸗Mauer 
der Stadt gezogen, und das Cloſter nebſt dem Ober⸗ 
wird es mit Marte, ingleichen die Lange Gaffe, der 
Wa sae Juͤden⸗Ring, die Breite, Nonnen, und 
gen. Stein⸗Gaſſe eingeſchloſſen ward, diefe 
gantze Refier und oben herum den Nah- 

men der Neuſtadt erhielte. Nachmahls 
hat man ein anſehnliches ſtarckes Fuͤrſtl. 
Schloß zwiſchen dem Waſſer und Frauen⸗ 
Thore aufzuführen, auch ſonſt die Stadt 
mit Thuͤrmen, und anderer nach ſelbiger 


Schloß zu 
Goͤrlitz er 
bauct, 


Zeiten Beſchaffenheit dienlichen Bes 
ſtungs Wercken zuverwahren Anfang 
gemacht, doch ift dieſes Vorhaben su voL 
liger Perfection nicht gelanget, fonden 
das Schloß in folgenden Zeiten wuͤſte 
und oͤde worden, dahero E. E. Rath bey 
Koͤnig Matthia Corvino zu Ungarn, und 
Boͤhmen um Erlaubnuͤß angeſuchet, die⸗ 
ſes unvollkommene Gebaͤude abzubre⸗ 
chen, und die Bau⸗Materialien in andere 
Wege zu gemeiner Stadt Nutz, und 
Frommen anzuwenden, woruͤber denn 
derſelbe (ub dato Breßlau den 2. Oct. 
Mittwochs vor S. Galli Anno 1474. ei 
nen abſonderlichen Concesſions Brieff, 
welcher in GR OSSERS Lauſitziſchen 
Merckwuͤrdigkeiten Pars. I p.146, bon 
Wort zu Wort befindlich, ertheilte, bete 
Wird wieder geſtalt, daß der Rath mit der alten Be- 


| 
i äi um abgebros ſtung oder Schloſſe ihres Gefallens zu 


1 Dea chen. thun und zu laffen Macht haben ſolten. 
T Es ward ſolchemnach mit Abbrechung 
deſſelben eilige Anſtalt getroffen und blieb 


| Hl MM davon nichts mehr ſtehen auſſer die Pa⸗ 
N 


ſtey über dem aͤuſerſten Thor an der Beh- 
N cke, ingleichen der groſſe ſtarcke runte 
DEM AO Thurm, ſambt etlichen Kellern unter den 


We Pflaſter herum bis an die Stein⸗Gaſſe. 
4) aL So ließ auch der Magiſtrat dieſes Jahr 


den aͤuſerſten Stadt⸗Graben um die 

| | Neiß⸗ und Niclas Vorſtadt ziehen, wek 
A | borgen cher binnen drey Jahren nebſt denen da- 
| der Stadt. zumahl daran aufgeführten Schanken 

in gaͤntzlichen Stand kommen, die Ver⸗ 
palliſadirung aber in 18 Tagen vollendet 

worden, indem man 3741. Arbeiter dazu 

| gebraucht, aud) wie GROSSER cit. loc. p. 
Un 147. berichtet, der Amts Hauptmann Hr. 
LE Caſpar von Noſtitz dieſe loͤbl. Veranſtal⸗ 


tungen ſehr ſecundiret, und von 4r. | 
Doͤrffern Arbeiter zu folden Bau verz / 
ſchaffet. ! 


$. 2. Allermaſſen nun ſolchergeftalt d. Se 

Si zu einer n wirt bie man 4 i 
illig vor die geöffefte, Volckreichſte nahr⸗ on, uno 

hafftefte, und anſehnlichſte des gangen 9" fe. el 

Marggraffthums Dber-Laufig halten 

muß, alfo ift, was ihre Situation anbe⸗ 

langet, dieſelbe in die Lange angeleget, | 

doch alfo, daß bie Länge die Breite nur ` 

um ein Drittheil uͤbertrifft, und ift der 

Umfang nach des berühmten Mathema- i 

tici, und Buͤrgermeiſters daſelbſt BAR- | 
THOLOMJEI SCULTETI Ausrechnung 

Dreytauſend Sechshundert und Achtzig j 

Ellen. Sie hat umher hohe, vefte Rings Mauren und 

Mauern, und daran etliche febr ſtarcke Thuͤrme. 

Thuͤrme, und Rondelen, vor felbige auch 

einen Zwinger, welcher abermahls mit 

einer Mauer, und vielen Rondelen ums 

geben, und zu aͤuſſerſt mit einen feinen 

gemauerten Graben ausgefuͤttert iſt. a 

Die biet Haupt⸗Thore find das Nelas, Bier Dune $ 

Thor, das Neiß Thor, das Frauen⸗Thor, 

und Reichenbacher⸗Thor, welche inge 

ſamt mit ſtarcken anſehnlichen Thuͤrmen 

perfeben. Wie denn bey dem Frauen⸗ | | 

Thore der Thurm 7%. Elle in der Dicke * 

hält, und eine Uberbleibung des ehmahls 

daſelbſt geſtandenen Schloſſes ift, der 

Reichenbacher Thurm hingegen, als ein | 

befonderes zu Verwahrung der Stadt 

noͤthiges Gebaͤude mit Beytrag aller und 

jeder Einwohner von 1490. bis 1541 auf | 

seführet, und bey der von Kayſerl. und | 

Chur⸗Saͤchßl. Armee Anno1641, unters 

nommenen Belagerung von der Schwe⸗ 
diſchen unter des Obriſten Wancken 

Commando ſtehenden Beſatzung, einer p 
Veſtiakeit halber, aus Hochmuth, Trotz Neicenfo E 

Kahſer genennt worden. wid. GROS- sin Sen | 

SERS Lauſitziſche Merckwuͤrdigkei⸗ Royfe ge 

ten Part. III. p. yo. Der Diftanz nach iſt nenne. 

fie 3. Meilen von Lauban, und eben fo i, en 

viel von Löbau, 6. Mellen von Budißin, andern ber | 
4. Meilen von Zittau, 9 Meilen von Ca: S 

welche eine anſehnliche bedeckte Bruͤcke 

von 121. Ellen lang gebauet ff, Ihre 


raeng, 15. Meilen von Dreßden, und 23, Städte | 
| 
Elevation oder Höhe des Himmels wird 


f atf 
lich wei 
Wrgtl 


dem vorbeyſtroͤhmenden Fluß der Neiße 
groffe Bequemlichkeit und Nutzen, über 
35. Grad 45, Minut. fecund, longitudi- dir 


ps 


Meilen vor Leipzig entlegen. Hat von | 
in JOHANN KRABENS Afrolabio auf strato poli Me y 
nem, 


. Stabt 
OI Situ 
d und 
off. 
Haupt⸗Kikche 
S. S. Petxi & 
Pauli. 
uren und 
ime. 
t aye 
Fe. 
Iſt anfáng: 
lich weit klei⸗ 
ner geweſen 
| 
fent | 
Zut 
y Trotz 
fut OU 
itf. 
TR 
me] 
barten 
pte 
A Crier An⸗ 
alo Fol fang zu deren 


I 
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nem, und auf 31. Grad o, Minuten fe- 
cundum latitud. in denen Tabulis Geo- 
graphicis aber gewoͤhnlicher maſſen auf 
37. Gr. 17, Minut. in Longitud, und auf 
51. gr. 9. Min, in Latitud. gefeBet. Conf. 
TOBLE BEUTELS Cimel. Geograph, p. 


52, welcher 37. gr. 31, Min, in latitud. et. 


gr. 16. Min, in latitud, ſtatuiret. 

$. 3. Die fuͤrnehmſten Geiſtlichen 
Gebaͤude innerhalb der Ring Mauer 
find, die Kirchen, darunter denn die 
Haupt⸗Kirche zu S.S. petri & Pauli bil- 
lig den Vorzug behaͤlt. Es hat von der⸗ 
ſelben Hr. CHRISTIAN GABRIEL FUN- 
CKE, Notar, Publ. Cæſar. & Gymnal. 
Gorlicenſ. Collega bor etlichen Jahren 
einen beſondern Tractat, unter dem Ti- 
tul; Eigentliche Beſchreibung der 
fuͤrtrefflchen und weitberuhmten Kir⸗ 
chen NS. Peiri & Pauli in Görlitz 1c. 
Durch oͤffentlichen Druck der Welt be⸗ 
Fandt gemacht, darlunen eine vollſtaͤn⸗ 
dige Hiſtorlſche Nachricht, ſowohl von 
deren Erbauung, als Veraͤnderung, und 
unterſchiedenen Fatis auch andern hierzu 
vorkommenden Merckwuͤrdigkeiten vor 
Augen geleget, woraus denn nur kuͤrß⸗ 
lich das nothwendigſte angezeiget werden 
foll, Es ift dieſemnach zu wiſſen, daß 
anfaͤnglich eine alte Kirche, fo nur in der 
Ehre S. Petri geweyhet war, nahe um 
den alten Glocken⸗Thurm gegen der 
Stadt zu geftanden, auch nur fo weit und 
lang als die drep mittelſten Gewoͤlber 
begriffen, ſonſt aber gar niedrig geweſen, 
wie die Ziegel⸗Daͤcher auf denen Abſeiten 
über der Kirchen noch jetzund guswei⸗ 
ſen, auch nur einen eintzigen Pfeiler ge⸗ 
habt, den man erft Anno 1405. wegge⸗ 
than. Vid. FUNCKENS Beſchreibung 
cap I. p. 4. Ob nun ſchon das eigentl. 
Jahr der Erbauung ſolcher Kirche un⸗ 
befandt bleibet, fo ift doch gewiß, daß fie 
allbereit Anno 1317. muͤſſe vorhanden 
geweſen ſeyn, indem aus einer alten 
Paͤbſtlichen Bulla Johannis XXII. ſub 
dato Avignon d. L julii 1377, im andern 
Jahr ſeines Stuhls erhellet, daß derſelbe 
Ablaß zuſammlen vergoͤnnet, damit nicht 
allein die Peters, ſondern auch die Nico- 
lai-Kirche gebauet, und repariret mer- 
den moͤchten. Nachdem aber gedachte 
Kirche zu S. Peter die Menge derer Zu⸗ 
a zufaſſen nicht vermogte, hat man 
elbige Anno 1423. gegen der Sonnen 


Erweiterung. "am weiter hinaus zuruͤcken / auch 


hren⸗Temp. I. Theil, 


dießeits nach den Voigts⸗ Hoff gegen 
Mitternacht um die Helffte zu erweitern 
angefangen Zu welchen Bau gemeldten 

Jahres d. 8. Maij Sonnabends vor der 
Creutz⸗Woche der blebanus Herr Jo⸗ 

hann von Kittlitz. Herr auf Spremberg, 

und der Buͤrgermeiſter Herr Nicolaus 

Gungel in Gegenwart aller Geiſtlichen 

und der gantzen Schule den erſten Grund⸗ 

fein mit groſſer Solennitet geleget, nach⸗ 

gehend iſt es in 34. Jahren ſo weit kom⸗ 

men / daß die inwendigen drey hoͤchſten 
Feldungen Më zum Woͤlben aufgefuͤhret, 

und die Kirche Anto 1457, den t4. De- 

cembr. durch den damahligen Biſchoff zu 

Meißen, Herrn Caſparn von Schömberg l NE 
in der Ehre S, S. Perr, & Pauli A oftolo: esr td 
rum eingeweyhet worden. Die Solen- fen cingemeys 
nitæten, fo bey ſoſcher Einweyhung vor⸗ bet. 
gangen, hat Herr FUNCKE cit, loc, cap. 

II. p. . & 8. beſchrieben, und zum Anden⸗ 

cken ſiehet man noch heutiges Tages an 

der Abend⸗Selte der Kirchen bey der 

groen Braut⸗Thuͤre dieſes Biſchoffs 
Bruſt⸗Bild nach der Lebens Groͤſſe in 

Stein gehauen, welches mit folgender 

Schrifft vor etlichen Jahren vermauerk 

worden, 

Hr. Cafpar von Schoͤnberg, Bifchoff in Monument 
Meißen 12. Jahr lang, hat diefe Kirche ^ neon 
zu S. S; Petri & Pauli eingewehhet am 
Quartal Luciæ den ig. Decembr, y 1457. 

(ff geſtorben den . Julii €. 1463. 
Fundamenta Adis tibi Petre & 


$, Maij. Paule dicatae 
10 Myſtes a Kiteliz adjecto prima 
ande | locavit 

EH Saxo ¿ Scheenbergius Præſul 
Xxxx. Mifnenfis Honori 

14. Au: Sacravit divum, bis feptem lu- 
guit, h. ftra, quaternis 


1497. Adjectis annis, opus ablolvere 
ftupendum, 

Anno 1423. den 8, Maij 1. iſt der Grund 

zu dieſer Kirchen geleget, 1457. ben 14. 

Augufti $. iff der Bau vollendet, und 

alſo 74. Jahr 3. Monath und 6. Tage 

zubracht worden. 

Nach ſolcher Zeit hat man wiederum Fernerer 
bey 40. Jahren mit dem innern Ausbauen Ausbau. 
und dem Aufferlihen Putzwerck zuges 
bracht, alfo daß der gange Bau bey waͤh⸗ 
renden Hußiten, und Boͤhmiſchen Kriege 
in ſchwerer unfriedlicher Zeit erſt Anno 
1497. den 14. Auguft, . in vigilia Aflum. 
ptionis Mariæ, zuſammen innerhalb 7 4. 

SI Jah⸗ 
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Jahren 3. Monathen und 6. Tagen vole 
lendet worden, aud) in allen gekoſtet ha⸗ 
ben fol 235000, Reſichsthaler, wie die 


e n Annales MSCti beſagen. Souſt iſt Dit: 
Kirchen. Je Kirche der Lange und Breite nad) von 


ungemeiner Groͤſſe, uud von Grunde aus 
mit den feſteſten Werckſtuͤcken inwendig 
aber mit einen wohlgeſchloſſenen, und 
auf 27. Pfeilern ruhenden Gewoͤlbe auf⸗ 
gefuͤhtet, defen Höhe nach Goͤrlitziſchen 
Ellen⸗Maß begreiffet hinten beym Altare 
41. Ellen, in der Mitten 42 Ellen, und 
fernen bey der Orgel 43 Ellen. Die 
Sänger ift inwendig 126. Ellen 18. Zoll, die 
Breite 70. Ellen F. Zoll. Der fordere 
Theil gegen Diten, wo der im Chor (te 
hende hohe Altar ift, ruhet auf einer Ca⸗ 
pelle, welche gegen Morgen in harten 
Stein⸗Felſen gehauen biß an die Fenſter, 
die über der Erden ſtehen, reichet in die 
S. Georgen ‚Länge 37. Ellen 15 Zoll und in der Breite 
Sapete unter 42, Ellen 8 Zoll die Hohe aber ifr, El 
len 8. Zoll, und wird die Grufft, oder Ca⸗ 
pelle S. Georgii genennet. Conf GROS- 
SERS Lauſitziſ. Merckwuͤrdigk. Pare. 
Lp. 1. ES p.134, item Part. III. pag. 70. 
MANLIUS Comment. Rer, Lufatic, Lib, 
Die Kirche iR PI cop, LIL. Es iſt die Kirche ſonderlich 
gen derDrget, beruͤhmt wegen der ſehr ſchoͤnen groſſen 
und Glocken. Orgel, und wegen der ungemein groſſen 
Glocken. Von der erſten hat CHRISTI- 
ZN LUDWIG BOXEERG, Organiſt an 
ardachter Kirche eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibung An. 1704. in Druck gegeben, 
und die aͤuſſerliche Koſtbarkeit in einen 
zierlichen Kupffer vorgeſtellet, von den 
letztern aber hat man anzumercken, daß 
die erſte, fo von Alters her wegen ihrer 
Groͤſſe im Beruff geweſen, Anno 1516. 
gegoſſen worden, und 165. Centner ge⸗ 
wogen, nachdem aber felbige Anno 1691. 
im groſſen Brande zerſchmoltzen / hat man 
an deren Stelle eine andere Anno 1696, 
den z. Augufti von 217, Centnern 2 Stein, 
und 18. 16. verfertigen laffen, Vid, GROS- 
SERS Lguſitziſ. Merckwurdigk. cia, loc. 
Part, 1,p.170. FUNCK, Beſchreib. der 
Peters⸗Kirche cap. V. p. 57. feqq. allwo 
auch die Cerimonien ſo bey der Tauffe 
und Einweyhung der alten Glocke vor: 
gangen, zu leſen, & cap. XI. p. 103. da 
die Beſchreibung der jetzigen neuen zu 
Lini Nar She f ain Db 
| j 4. Die andere Kirche [o am Ober⸗ 
rues Marckte ſtehet / und bey dem chmabligen 
Ober Marckte Francifcaner- Chofer von Weſten gegen 


Often in die Laͤnge hingebauet auch An- wird ang | 
no 1245. Calend, Seprembr, von Con- und einge 
rado 1, Biſchoffen zu Meiſſen in der Ehre rt 
Beata Marie Virginis; und S. Francifci 
eingeweihet, und daher die Cloſter⸗Kir⸗ 
che genennt worden, hatte, als nach an⸗ 
gegangener Reformation Lutheri, ſich 
die Ordens⸗Leute meiſtens verlauffen, 
und Kayſer Maximilianus II. das Date 
an gelegene Cloſter der Stadt zu ei⸗ 
nen Gymnalio beſtimmet, geraume Zeit 
keinen ordentlichen Gottes dienſt; da aber 
Anno 1671, E. E. Rath durch ein aus un⸗ 
terſchiedenen Candidatis Minifterii bes 
ſtehendes Prediger + Collegium alle 
Sonntage Hor zund nachmittags Darina 
nen Gottes Wort vorzutragen verordne⸗ 
te, fanden ſich milde Wohlthaͤter / durch 
deren Stifftung ein ordentlicher Prediger 
beſtellet werden konte. Und weil unter i 
ſchiedene Reparaturen dabey geſchahen, KR Ex | 
erhielte die Kirche Anno 1712. den Nah⸗ men zur Hei. 
men zur Heiligen Dreyfaltigkeit. Pid, Dreyfaltig s 
GROSSERS Laufigif. Merckwuͤrdigkei⸗ ^ E. 
ten Part, Il. p. i. Die dritte Kirche in bb: 
der Stadt iff beym Frauen Thore, zur 
rechten Hand, wenn man hinaus gehen 
will, gelegen, und hat den Nahmen zu 8. s. Annen-Kit | 
Annen. Sie ward Anno 1508. von els che am Fraus 
nen Wohlhabenden Bürger Johann en, Thore. 
Frentzeln aus eigenen Mitteln erbauet, 
auch innerhalb Jahres Friſt in ſolchen 
Stand gebracht, daß ſie das folgende 
Jahr der Suffraganeus von Halberſtadt 
im Nahmen des Meißniſchen Biſchoffs 
Johannis VI. von Salhauſen einweyhete. 
Heutiges Tages hat E. E Rath ebenfalls 
ein Prediger Collegium aus Srudiofis 
Theologie geftifftet, von denen woͤchent⸗ 
lich die Montags Predigten verrichtet 
werden. GROSSER cit, loc. 

$. 5. Auſſerhalb der Stadt find wie: Die Kirche zu 
derum unterſchiedene Kirchen anzutref⸗“ posh th 
fen, bertanntl. die Kirche gu S. Nicolai, ber Stant ges 
die Kirche zum Heil. Creutz die Kirche legen. 
zu Unſer Lieben Frauen, die Kirche zu S, 
Jacob, und die Hoſpital⸗Kirche zum eil. 
Geiſt, welche allerſeits Herr GROSSER | 
an bemeldten Orte umſtaͤndlich beſchrei⸗ 
bet, woſelbſt der Lefer gnugſamen Unters 
richt finden wied. Nur bemercken Wir, í 
daß die Nicolal-Kirche die alleraͤlteſte 
ihrer Stifftung nach fey, und (con das 
mahls ein Gottes⸗Hauß daſelbſt geſtan⸗ 
den haben muͤſſe, als in ſelbiger Gegend Die Nicolais | 
nur ein Marck⸗Flecken, und die Stadt dr ge ift dit | 

Gör⸗ alteſte. 
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Gorlig mit Mauern noch nicht umgeben 
geweſen, geſtalt denn die Annales Gor- 
licenf. B. Sculteti bezeugen, daß ein 
Gloͤcklein auf ſelbiger gehangen, welches 
in feinen berimetro mit den Worten: 
Requiescat in pace, Da pacem, und der 
Jahr⸗Zahl roar. bezeichnet, wie denn 
SCULTETUS und CRISTOPHOR, MAN- 
LIUS ſelbiges Anno 1571. d. 14, April. 
ſelbſt in Augenſchein genommen zu haz 
ben verſichern. Conf CHRIST. Hl, ober 
FUNCKENS Beſchreib. der Zerſtoͤh⸗ 
rung Goͤrlitz Ann. 1717. 9.10.14, & ij. Ju 
den Kirchlein zum H. Creutz gehoͤret das 
ſogenannte heilige Grab, welches Herr 
George Emrich, ein angeſehener reicher 
Patricius aus Goͤrlitz, und Ritter des hei⸗ 
ligen Grabes zu Jeruſalem, nachdem er 
zweymahl ins gelobte Land gewallfar⸗ 
thee, geſtifftet, und hierzu von Hr. D. 
Cafpar Mariana, des Biſchoffthums 
Meiſſen unterm Biſchoff Johanne V. von 
Weißbach Vicario zu Budißin d. 1. O4, 
1480. Conceffion erhalten, daß er den 
intendirten Bau ins Werck richten moͤ⸗ 
gen. Woraufer denn allen benoͤthigten 
Vorrath herbey geſchafft, folgendes Jahr 
den Grund geleget, und an. 1489. dieſe 
Antiquität gluͤcklich vollfuͤhret hat. Die 
Beſchreibung davon, ift zu unterſchiede⸗ 
nen mahlen, und noch letzlich an. 171). 
von JOH. FACOB KREBSEN nebſt einen 
accuraten Abriß Herrn DANIEL PE- 
TZOLDS durch den Druck gemein. ge 
macht, und alfo unnoͤthig zu wiederhoh⸗ 
len. CHRISTOPH, MANLIUS hat 
hiervon in Comment, Rer. Luſat. Lib, VT. 
Cap. LX XXIX. (Gas. weitläufftig gehan⸗ 
delt, und berichtet unter andern daß Herr 
Emrich das eine mahl eines reichen Tuch⸗ 
machers Wictib in Muͤnchs⸗Habit ver: 
kleidet, bey dieſer feiner Wallfarth mit 
ſich gefuͤhret. Die Worte ſo er hiervon 
brauchet lauten alſo: Sunt qui bis reli- 
giofailla peregrinatione defunctum af- 
firmant, & quidem pannificis cujusdam 
predivitis, Fingeri, viduam, foeminam 
virili & voce & animo, cucullo Mona- 
chi indutam unius fe illi itineris comi- 
tem præbuiſſe. Es ſcheinet auch hier⸗ 
mit Hr. GROSSER in auf. Merckw. 
Part. III. p. 72. uͤbereinzukommen, wenn 
er meldet / es habe Frau Agnes Fingerin, 
gebohrne Langin, fo gleichfalls eine Wall: 
farth nach Jeruſalem gethan, zur Stiff 
tung des Heil. Grabes in Goͤrlitz das ih⸗ 
Ehren⸗Temp. I. Th. 


rige beygetragen. Wenn Hr. HUBNER 
in Hiſtoriſchen Fragen Par Iv. Lb. 7, 
P.444. von der Gelegenheit das heil. 
Grab zu Goͤrlitz zu erbauen ſchreibet: Es 
habe eln Bürger zu Goͤrlis Hirſchel ge⸗ 
nannt, eine ſchoͤne Tochter, Nahmens 
Benigna, gehabt, die ſey mit einem Goͤrli⸗ 
Bifchen Patricio, George Emrichen etwas 
allzuvertraut umgangen, deswegen man 
damahls den Vers gemacht: Emrico fa: 
cilis fuit atque benigna BENIGNA, 
Diefen Fehler zu büffen habe dieſer Geor- 
gius Emricus An, 1465, eine Wallfarth 
nach den Heil. Grabe thun müffen, und 
weil er gefunden, daß die Gegend um 
Goͤrlit herum faſt eben fo ausfehe, ſey er 
zum andern mahl hinein gezogen, habe ei» 
nen genauen Abriß von allen heiligen 
Dertern heraus gebracht, und das vor 
der Stadt Goͤrlitz auf einer Höhe befinde 
liche heilige Grab, wie es damahls bey 
Jeruſalem ausgeſehen, an. 1481. nachma⸗ 
chen laſſen ac. fo iſt zwar nicht zu leugnen, 
daß einige Annales MSCti hiermit über» 
einſtimmen, welche vorgeben, es ſey die 
Emrichiſche Wallfarth nach Jerufalem 
nicht ſo wohl vor ein Opus religioſæ pie. 
tatis, als ex difciplina Ecclefiaftica pro- 
fecte necesſitatis anzuſehen; gleichwohl 
aber entſchuldiget ihn Hr. GROSSER 
in Lauſ. Merckwuͤrdigk. Part. I. p.140, 
und führetzu feinen Behuff MANLIUM 
Lib. PT, Cap. $2. an, da er 


Falſche Be⸗ 
ſchuldigung 
der Urſach ſol⸗ 
cher Wall⸗ 
farch, 


ſaget, es habe Wird wider: 


Emrich als ein kluger Maun durch diefe leger 


vorgenommene Reiſe denen damahligen 
Troublen im Lande ausweichen wollen : 
denn ſo ſetzet er: Exiftimo autem, non 
tantum pietatis, ut tum cenfebatur, fed 
etiam pro turbatisſimo temporis illius 
ftatu, ad fufcipiendam tam longinquam 
peregrinationem permotum fuiſſe 
Emricum, quod videlicet ſpectator effe 
nollet inteftinorum tumultuum, qui 
ob collatum regnum Bohemiæ in Gir- 
ficonem Husſitam pasfim gliſcebant. 
Was LUTHERUS von ihm gehalten, kan 
man Tom. 117, Opp. Fenenf, fol. 455. und 
Wittebergenf fol, 470. in Auslegung des 
45. Pſalms lefn, 


H. 6. Zu denen Geiſtlichen Gebaͤuden Die Schule 


zehlen wir ferner die Schule, oder das eh⸗ 
mahlige am Ober 


iſt ehemahls 
¢ 


e Marte geleges ner Roster 


in Francifea. 


ne Mönche + Clofter , Fratrum Mi- geweſen. 


norum S. Francifci, Ip anno 1234. 
von Ottone Pio und feinen Bruder Jo- 
LI 2 hanne 


Soldes wird 
von denen 
München zu 
einer Schul⸗ 
abgetreten. 


Bom Kayſer 
Fordinando 1, 
confirmiret, 


Mich zu einen 
Gymnafio ge⸗ 


fifth 


Ki 
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hanne Churfuͤrſten, und Marggrafen zu 
Brandenburg geſtifftet worden, wie be- 
reits oben Erwehnung geſchehen. Es 
haben ermeldte Minor ten oder Barfuͤſ⸗ 
fer Münche ſolches Cloſter beſeſſen bis 
1543. da nach erfoloter Reformation des 
feel. Lutheri die Moͤnchs⸗Orden in Dies 
fen Landen gaͤntzlich in Abnehmen gevies 
then, die Fratres- meiſtentheils eigenwil⸗ 
lig ihre Convente verlieffen, oder denen 
Magiſtratibus abtraten, und ein gleiches 
fid zu Goͤrlitz zutrug, allwo fih die Bruͤ⸗ 
der alle verlohren, biß auf einen eintzigen 
Fratrem Urbanum Weißbachen von Al- 
tenburg in Meiſſen buͤrtig, der feiner Pro- 
fesſion nach ein Schuſter, daben ziem- 
lich alt, und das Cloſter vor ſeine Perſon 
allein zu behaupten nicht fähig war, daher 
er ſolches an E. E. Rath mit der Bedin⸗ 
gung abzutreten antrug, daß es zu einer 
Schule, und keinen Profan Nutzungen 
angewendet, ihm auch auf Lebens⸗Zeit 
nothduͤrfftiger Unterhalt gereichet, und 
endlich des Decani zu Budißin Confens, 
nebſt Kayſerl. Majeſt. Confirmation 
eingehohlet werden moͤchte. Nun war 
zwar unweit dem Voigts⸗Hofe, und der 
Peters Kirche cine alte Schule die aber 
vor die anwachſende Menge der Scholaren 
an Platz Mangel hatte daher nahm E. E. 
Rath die anerbothene Abtretung des 
Cloſters unter denen vorgeſchlagenen 
Bedingungen vor bekandt an, ließ Diete 
uͤber durch einen Notarium publicum 
Melchior Wiedemannen in erwehnten 
1543. Jahre Donnerſtags nach Mariæ 
Heimſuchung ein ordentliches Inftru- 


ment aufrichten, erlangte von bem Bu⸗ 


dißiniſchen Decano Herrn Johann Lei- 
ſentritt Conſens, die Ausbittung des 
Cloſters aber bey dem Kayſer geſchahe 
ert an. 1564, da denn nicht nur Ferdinan- 
dus l. die Confirmation fub dato Wien 
den 5. Febr, ausfertigen ließ; ſondern 
auf folgenden 20. Jun. an den Abt zu Sas 
gan und Landes⸗Hauptmann in Nieder, 
Lauſitz Commisfion ertheilte, erwehntes 
Cloſter E. E. Rath nebſt allen Zubehör 
rungen zu uͤbergeben. Worauf denn 
an. 1565. den 22. Jun. die Introduction 
mit vielen Solennitáten geſchahe, und 
aus der bisherigen Trivial. Schule ein 
anſehnliches Gymnaſjum gemacht wur- 
be, wovon in denen Innalibus Gorlicenf. 
MSCtis MTLIIE? MEISTER. ingleichen 
in GROSSERS Lauf. Merckw. Para 1,2, 


in... 


197. feqq. & P. IV. Cap, I. p. uo, wie nicht 
weniger in FUNCKENS Sebens: Gea 
ſchichte der Geiſtlichen in Goͤrlitz zdp- 
pend. Cap. I. p.125. mehrere Nachricht zu 
finden. 


$.7. Wir kommen zu denen Civil- Der Voigts⸗ t 


Gebäuden der Stadt, unter welchen ſich Get ft ein 
zuförderſt der Boiges: Hoff preientiret, E 
Dieſer ift vormahls ein Koͤnial Hang y 


und Burg⸗Lehn geweſen, darauf die an 
eines Koͤnigs in Boͤhmen ſtatt verordne⸗ 
te Land Voigte, ſonderlich zu Zeiten, Her⸗ 


Bogs Johannis, Fuͤrſtens von Goͤrlitz 


ihre keſidenz und Wohnung, die Staͤn⸗ 
de aber dieſes Fuͤrſtenthums ihre Zuſam⸗ 
menkuͤnffte gehabt und find allda die vorz 
kommende Amts⸗ und Landes: Defórdes 
rungen gehalten worden. Vid. MANLIUS 
Comment, Rer.Lu/at, Lib. VI cap. CNV. 
Nachdem diefer Voigts⸗Hoff an, 1456. 
abgebrannt, und nachgehends viele Jah⸗ 
re wuͤſte gelegen, hat E. E. Rath von 
Kayſer Maximiliano 11, fub. dato Wien 
den 20. Augufti 1567, eine Concesſion 


erhalten, für gemeiner Stadt ein Schuͤtt⸗Gelanget von 


Hauß, und für die Land⸗ und Hoff Gee 


richte inſonderheit beſchloſſene Zimmer c. €. Rath zn 
zu erbauen, wie das diesfalls ertheilte Góriít- f 


Diploma mit mehrern beſaget, welches 
wir aus Hr. GROSSERS Lauf, Merckw. 
Part. I, p. 206. qnbero zu bringen noͤthig 
erachtet: 


DS Maximilian bet ander, von Got: Document 
tes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher hierüber, 


Kayſer c. Als Uns die Ehrſamen unfere 


getreuen Lieben N. Buͤrgermeiſter und 


Rathmanne Unter Stadt Goͤrlit unters 
thaͤnigſt zu erkennen gegeben, wie daß der 
Voigts⸗Hoff daſelbſt nun lange Jahre 
und Zeither öde und wuͤſte grſtanden und 
je laͤnger je mehr eingehet, auch weil er zu 
nechſt an der Pfarr⸗Kirchen gelegen Fens 
ers halben nicht kleine Gefahr davon zu 
gewarten, und Uns daneben gehorſamſt 
angelanget und gebeten, ihnen denſelben 
zu Erbauung eines Treyd oder Schütte 
Hauſes folgen und zukommen zu laſſen. 
Daß Wir demnach auf fold) ihr unterthaͤ⸗ 
nigſt Bitten, und damit die Stadt da⸗ 
durch deſto mehr mit ſolchen nothwendi⸗ 
gen Gebäuden gezieret, und für Feuer Des 
fto fichever ſeyn und bleiben, auch dem liea 
ben Armuth zu gut ein Treyd⸗Hauß das 
ſelbſt erbauet und zugerichtet, fid) in fuͤr⸗ 
fallenden theuern Zeiten um ſo viel deſto 
leichter zu unterhalten, und im rechten 
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Kauff das Getreyd zu bekommen haben, 
und aus andern mehr beweglichen Urſa⸗ 
chen ihnen bemeldten Voigts⸗ Hoff zu⸗ 
kommen zu laffen, gnaͤdigſt bewilligt has 
ben: Thun ſolches auch hiermit wiſſent⸗ 
lich und in Krafft dieſes Briefes, aus 
Boͤhmiſcher Koͤnigl. Macht und als Marg⸗ 
grafe in Ober ⸗Lauſitz alfo und Dergeftalt, 
daß fie dargegen nicht allein fur gemeine 
Stadt ihrem Fuͤrhaben nad) ein Schuͤtt⸗ 
Hauß, ſondern auch fur die Land⸗ und 
Hoff Gerichte zu halten, weil fie ohne das 
kein Ort daſelbſt haben, Inſonderheit be⸗ 
ſchloſſene nothwendige Zimmer, darinnen 
fie ihre Verſammluungen halten, aud) die 
Schluͤſſel darzu in ihrer Verwahrung has 
ben moͤchten, auf ihre eigene Koſten zu eve 
bauen; auch, zu Unſern und Unſerer Er⸗ 
ben und Nachkommen kuͤnfftigen Gefal⸗ 
len, daſelbſt, gegen Entrichtung des daran 
beweißlichen Bau⸗Koſtens wiederum ab⸗ 
zutreten ſchuldig und verbunden ſeyn ſol⸗ 
len. Alles gnaͤdiglich und ohneGGefaͤhr⸗ 
de; gebiethen darauf Unſern jetzigen und 
kuͤnfftigen Unſern Landvoigt und Haupt- 
mann in Ober⸗Lauſiz, mit Ernſt, und 
wollen, daß fie gedachte von Goͤrlitz bey 
dieſer Unſerer gethanen Bewilligung 
ſchuͤtzen und handhaben, fie darwieder 
nicht dringen noch einerley weiß beſchwe⸗ 
ren, ſolches auch andern zu thun keines 
weges geſtatten, bey Vermeidung Unſe⸗ 
rer Straff und Ungnad. Des zu Uhr⸗ 
kund mit Unſerm anhangenden Kayſer⸗ 
lichen Secret verfertiget. Gegeben in 
Unſerer Stadt Wien, am 20. Augufti 
1567 ſten Jahre. 
Das Schloͤß⸗ Zur Seiten des Voigts⸗Hoffes liegt 
gen oder Syn- Oſtwarts das fo genannte Schloͤßgen, 
ES oder Hauf, fo jetzo dem Stadt⸗Syndico 
zur Amts⸗Wohnung beſtimmet: Es hat 
daſſelbe einer von Adel Jacobus ab Haag, 
der ſich geraume Zeit in Paͤbſtlichen und 
Kayſerlichen Kriegs⸗Dienſten befunden; 
nachgehends aber zu Goͤrlitz (ein Leben in 
Ruhe beſchlleſſen wollen erbauet, und da 
her an der Wand im Garten folgende 
Inſcription in Stein hauen laſſen: 
Jacobus. ab. Haag. 
Pauli III. Pontific; Max; 
tiec; non. trium. Potentifs; 
Imperat. augg ftipendia, merens 
DD. FF. Caroli V. Miles; 
Ferdinandi I. aulæ familiar. Capitaneus, 
in. Oibin. 
& Gonfiliarivs; 


infeription an 
Beinfeiben. 


Max. Amiliani Il, 
Pii, felic. PP, 
ad, Vita, tempora, 
Stipendiatus, 
hancdomum 
in, prerupti. montis, vertice? 
diverfo, opere, teftudinatam, 
Amoris, in, patriam. b. m. Singularis) 
Hunc, Locum, 
cum, propter, montium, convalles, 
tum, fluvii. decurrentis, ſuſurros. 
Amoenitatis,  Salubritatisque, . ergo 
fibi. & pofteritati, f. c. 
Anno. quo. Johann, de, Auſter = 


Was es nachgehends vor Beſitzer ge⸗ o 

habt, bis es in E. E. Raths Hände gedi! 

bet, meldet GROSSER. in Lau 

Merckwuͤrdigk. Part. I p. an. 

befindet ſich auf dem Haupt⸗ oder 

Marckt an der Abend⸗Seite das Rat 

Haus, fo ein altes doch um der Ant 

taͤt willen deſto anſehnlicheres, u 

einem hohen, aus Werckſtuͤcken a 

führten, mit Kupffer gedeckten T 

verſehenes Gebaͤude iſt. An 

Thurn, welcher an. ısır, zu bauer 

fangen, und an. 1516, verfertiget worden, 

in der Hohe aber von der Erden biß an 

Knopff 24. Ellen betraͤgt, Weber? 

Stadt⸗Uhr, daran als etwas ſon 

res zu mercken, daß der über der 3 

Scheibe liegende vergoldete goͤwe den Ein⸗ 

tritt des Neuen Monden durch ein kuͤnſt⸗ 

lich gemachtes Pfeiffwerck mit Bruͤllen 

anzudeuten pfleget. Auf dem Rath: 

hauß⸗Saale geſchiehet die Vorſtellung 

derer Herren Amts⸗Hauptmaͤnner in 

gewoͤhnlicher Solennitát. - Aufer denen 

auf dergleichen publiquen Adificiis or 

dentlichen Zimmern der Raths ⸗Gerichts⸗ 

Steuer⸗ und Cantzley Stuben ift im anz 

dern Stockwerck die ſo genannte Koͤnigs⸗ 

Stube, worinnen alle Donnerstage die 

bey denen gemeiner Stadt zugehoͤrigen 

Dorffſchafften vorfallende Begebenhei⸗ 

ten expediret, guſſer dem aber auch benóz 

thigte Commifliones vorgenommen 

werden. Auf der Treppe da der Eingang Merckwür, 

ins Rathhauß ift, flehet man Königs dist an der 

Matthia Wappen, und denſelben gegen ^ PP 

über auf einer aufgerichteten Säule die 

Juftiz in Stein ausgehauen, worauf nach 

MILI Bericht in Annalibus Gorlicenf, 

MSC, ad an; 1474. folgendes Diftichon 

gemacht worden: 
£1 3 


juſtiti 


Die Stadt 
Wage, und 
Examen. 


Neues Kauff⸗ 
Haug. 
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juſtitiæ ante fores erecta ell Curia 
imago: 
intus at hee potius geſtit habere 
locum, Ge 
Go (oll auch nach eben dieſes Autoris 
Anzeigung vormahls nachſtehende 
Schrift am Rath⸗Hauſe ſeyn zu leſen ge: 
weſen! Non Dominus Domo, fed Do» 
mus Domino cohoneftanda eft? ` 
Odiofum enim elt, cum a tranfeun« 
tibus dicitur: 
O domus antiqua quam difpari do- 
N minaris Domino. 
Noch weiter ift auf dieſem Unter- Mard» 
te die gemeine Stadt⸗Wage, nebſt denen 
Cram⸗Laͤden, und Wohnungen; hinter 
welchen Nordwerts E. E. Rath vor wee 
nig Jahren das alte hoͤltzerne Kauff⸗ 


Hauß niederreiſſen, und dargegen ein febr unter der Erden gemauerte Foricas oder de Gewoͤlb⸗ 
Anzuchten hoch zuachten, durch welche ten Anzuchten 
aller Unflath in den Neiß⸗Fluß geſchwem⸗ unter der 
met, und die Stadt des Geſtaucks und den. 


anſehnliches, von gebrochenen Steinen 
derfertigtes Gebäude mit Gewoͤlbern, 
und Kellern verfertigen laffen. Auf dem 
Hber Markt iſt die fo genannte Salg- 


auch viele aus Italien mitgebrachte Re- 
liquien zu Beſtaͤrckung feiner Lehre vor⸗ 
gezeiget, ja fo gar Wunder⸗Wercke zu 
thun, und Krancke geſund zu machen ſich 
erkuͤhnet / hat Herr GROSSER in nut 
Merckwuͤrdigk. Pare: Ip. . weitläuffe 
tig beſchrieben, feine gange Lebens⸗Ge⸗ 
ſchichte, und viele beſondere Begebenhei⸗ 
ten aber MANLIUS Comment. Rer. Lu- 
Jat. Lib. VI. cap. LXXIX umſtaͤndlich auf⸗ 
gezeichnet ſo verdienen geleſen zu werden. 
Wie er auch endlich vom Pabſt Alexan- 
dro VIII, Anno 1690, canonifirt, und 
unter die Zahl der Heiligen gefeßet wor⸗ 
den, meldet MISSON in der Reiſe⸗Be⸗ 
BA durch Jaen im XXXI, Send⸗ 
chreib. p. 5./egg. Als etwas ſonder⸗ 
bahres pfleget man auch in Görlig die 


Unraths uͤberhoben wird. Die Anna: 


Die Saz Kammer ein geoffes ſteinernes Edifici- les MILII, MEISTERT, und ER AUEN- 


Kammer aufn 
Ober⸗Marckt. 


Von deffen 
Treppen her⸗ 
unter hat der 
Paͤbſtliche 


Misſionarius 


um publicum, fo anfaͤnglich zum Kathe 
Haufe deftinirt geweſen , nachgehends zu 
einem Kauff⸗Hauſe gewidmet woꝛden, alle 
wo jetzo in Jahr⸗Maͤrckten die fremden, 
und einheimiſchen Tuchmacher ihre 
Wahren feil zu haben pflegen unten aber 
woͤchentlich der Saltz Schanck getrieben 
wird. Man hat den Bau deffelben zwar 
Anno 1407. allbereit angefangen, jedoch 
nicht ehrer als 1470. vollendet, und iff 
merckwuͤrdig, daß von deffen hohen ſtei⸗ 
nern Stiege der ehmahlige Paͤbſtliche 
Misfionarius , ein Franciſcaner Mond), 
Johannes Capiſtranus Anno 1453. ſeine 
Predigten 15. mahl in Lateiniſcher Spra⸗ 


BERGIT zeigen att, daß ſolcher Ban An. 
1471. von dem damahligen Ober⸗Bau⸗ 
Herrn, und Bürgermeifter, Gregor Sez 
ligen (e angegeben, dirigiret und nebſt 
noch 9. andern Ihm zugeordneten Per⸗ 
ſonen zu Wercke gerichtet worden. Man 


ruͤhmet davon daß dergleichen koſtbares, geruͤhmt. 


und herrliches Werck auſſer in Rom und 
Straßburg nirgend zufinden ſey, und 
hat Herr GROSSER in Lauſitz. Merck⸗ 
würdigkeiten Pars, 1. pag. 145, © 150. 
die Sache werth gefehäßer, durch ein bey: 
gebrachtes Document zu illuſtriren, ſo 
die Brüder des Minoriten Cloſters in 
Goͤrlitz wegen Abtretung ihres an der 


geprebiget: che gehalten, welche fein bey fih gebab Stadt, Mauer gelegenen Thurmes de 


ter Sollmetſcher dem Volcke in Teutſcher 
Sprache erklaͤren muͤſen. Es war dies 
fer vom Pabft Nicolao V. nach Böhmen 
und Ungarn abgeſchickt, um wider die 
Piccarder, Husſiten und Tuͤrcken das 
Ereutze zu predigen, und das Poͤbel⸗ 
Volck, ſo allbereit einige Strahlen von 
dem hervorbrechenden Licht des Coangelit 
zuempfinden begunte, durch ſeine unge⸗ 
mein groſſe Beredſamkeit von fernever 
Erforſchung der Warheit abzuziehen, und 
in dem Gehorſam der Roͤmiſchen Kirche 
zu erhalten. Worinnen defen in Góra 
lit abgelegte Predigten beſtanden / und 
wie er ſonderlich die Kleider⸗Pracht lan⸗ 
gen Haare, und ſpitzige Schuh beſtrafft, 


Anno 1477. don fich geſtellet, dagegen fie 
des allgemeinen beneficii dieſer Anzuch⸗ 
ten auch theilhafft zu werden fic) bedun⸗ 
gen, wie an angezogenen Orte kan nach⸗ 
gelefen werden. MANLIUS Comment, 
Rer. Lufat, Lib. i cap. CVI machet eben⸗ 
falls groß Werck davon, wenn er ſchrei⸗ 
bet: Non multo ante hunc annum 1471. 
ut ex Frauenbergii annotatis apparer, 
Gorlicii Canalis, (ive tubus maximus 
Cloace fubterranee , pertingens ad 
Niſſum usque a Gregorio Seligo, poftea 
fenatore & novem aliis perfectus elt. 
De hoc fumptuofo edificio, cujus haud 
fcio, an prater, Urbem ipfam Roma- 
nam, ulla alia fimile habeat, fic Mei- 
fterus : Vidi 


B 
| | 
" 
E Du 
alan 
| dn 
MA: 
IE gor 
ii | 
"m 


Geib) 
Inguchten | 
br Cr. | 


bet (tfr 
jit. 


von der Stadt Görlik Merckwuͤrdigkeiten. 27¹ 


A EA GE 
Vidi tot fordes ( fi fordida digna 
Camicena) 
Egeſtas alibi vitiatas inficere auras, 
Unde graves morbi , gravis incle- 
mentia coli, 
Ergo bone ut fano vigeant in cor- 
pore vires, 
Hoc cautum nobis: (anos autoribus 
artus 
Debemus, fang mentis vivumque 
vigorem, 
Praterea ingentes arcus, ferpentia 
terra 
Brachia, & obícuros tacito tegit ag · 
gereflexus: ` ' 
Hi forbent tota quodcunque excer- 
nitur Urbe, 
Hifce fluunt fordes rivis, qua moenia 
foſſa 
Excipit, aut gelidus quo praterla- 
bitur amnis, 
Namque domus nulla eft, que non 
tellure refoffa, 
Et teſtudinæo, fir libera fordibus,arcu, 
Credo ego Luciferum timuere ex- 
territa manes 
Turba Deum terre foderet cum vi- 
{cera follor, 
Lunatis teftudo graves Umbonibus 
ictus 
Suftinet , injectæ ne quid labatur 
arena. 
Que fe aufit noftre componere tà- 
libus urbi, 
Sive peregrino , feu noflro notior 
orbe? 
He Tuch A8. Das fuͤrnehmſte, und aͤlteſte Nah⸗ 
Handlung rungs⸗Mittel diefer Stadt iff die Tuch: 
P TT Fabrique und Handlung, welche von ben 
farc? goriret. jederzeit allda florirten Tuchmacher⸗ 
Handwerck unterhalten worden, derowe⸗ 
gen auch Koͤnig Johannes in Boͤhmen 
zu deſſen beſſern Behuff der Stadt ein 
ſonderbahres Privilegium wegen des 
Wayd-Handels und defen Niederlage 
de dato Prag Anno 1339. ertheilet, dar⸗ 
innen allen und jeden Kauff⸗Leuten, fo 
mit Wayd handeln, wofern ſie damit 
durch die Weichbilde Budißin und Goͤr⸗ 
lig ziehen muͤſſen, anbefohlen wird, daß 
fie ſolchen Wand, nirgend anderswo füh- 
ren, verkauffen oder niederlegen, denn zu 


| MEUS Görlitz x. welches Kayſer Carl IV in 


wegen des 3 e 
Wapd Han, der unter einer guͤldenen Bulla de dato 
We, und br Prag den 24 Juni 1556. ausgeſtellten Be- 


age guadigung und Confirmation unter- 


ſchiedener Articul fub No. XI, ausdruͤck⸗ 
lich bekraͤfftiget mit nachfolgenden 
Worten: 

Zum Eilfften ſo gebeut auch der Kay⸗ 
fev allen Kauffleuten, fo mit Wayd farte 
deln, welcher die benden Weichbilder und 
Creyße als Budißin und Goͤrlitz damit 
beruͤhret, daß Er ſolchen Wayd nirgend 
anders wohin, denn gegen Goͤrlitz fuͤh⸗ 
ren / allda abladen, verkauffen, und perz 
handeln ſoll, auch davon der Stadt thun 
und geben, was ſie zu alten Rechte von 
ſolchen billig zufordern hat. 

Dieſer Wayd Micderlage hat fid) die Entſtandener 
Stadt eraume Zeit ruh) gebrauchet, Streit wegen 
und gegen die benachbarten behaupret, oe 
fo febr fid) dieſelben, abſonderlich das 
Hauß Sachſen zu Königs Matrhre Beis 
ten Anno 1477. bemuͤhet, dem Wayd⸗ 

Kauff nach Groſſenhayn in Meißen zu⸗ 
verlegen dagegen fih der Breßlauſſche 
Biſchoff Rudolphus, fo wohl, als Her⸗ 
Hog Friedrich zu Liegnitz derer Goͤrlitzer 
nachdruͤcklich angenommen, und anChur⸗ 
fuͤrſt Erneſtum, und Hertzog Albertum 
zu Sachſen bewegliche Interceshione: ab⸗ 
gehen lafen, ja König Matthias ſelbſt 
Anno 1478. Biſchoff Rudolphum an den 
Chur» und Hertzoglichen Saͤchſiſ. Hoff 
geſchicket, durch deren Vermittelung es Wird beygi 
dahin gediehen, daß die Stadt Górlig bey '9'^ 
ihren hergebrachten Rechte der Zufuhre, 
Ablegens, und Schaͤtzung des Waydes 
gelaſſen worden, und der Churfuͤrſt zu 
Sachſen feiner Anforderungen ſich beger 
ben, wie dieſes in GROSSERS Lauſitziſ. 
Merckwuͤrdigkeiten Pare. L p. . nme 
ſtaͤndlicher zu leſen. Allein Annot4or. 
kam die alte Prætenſion durch Veranlaſ⸗ 
fung und Nachgier eines wegen Unzucht 
verwieſenen Goͤrlitziſchen Schoͤnfaͤrbers, «s. 
nahmentlich Nicolai Stoltzenbergers wie PN 
derum in Bewegung dergeſtalt, daß Deis wegung. 
hog Albertus zu Sachſen der Stadt Gove 
lí& anmuthete, ihm wegen der verſtatte⸗ 
ten Wayds⸗Niederlage entweder jahrlich 
500. Rheiniſche Guͤlden zu entrichten, 
oder wiedrigen Falls gewaͤrtig zu ſeyn, 
daß Er dieſe Niederlage in Groſſenhayn 
etablirfe, Weil nun die Stadt damahls 
verlafen wurde, und fih ſelbſt gegen ei 
nen fo mächtigen Adverfarium zu helf⸗ Die Stadk 
fen nicht vermochte, kam fie um ihe Recht, ge gr Ph 
wie den gangen Verlauff MANLIUS ir Site 
Comment, Rer. Lufatic, Lib. VI. cap, 
CXXIX. mit vielen Umfänden beſchrei⸗ 

bet, 
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bet, allwo Er zugleich aus M. JOHAN: 
NIS IRAUENBERGII Secretario Ant 
tet, was ſowohl damahls als vorhin we: 
gen des Wayd⸗Handels in Goͤrlitz vor⸗ 
gangen, woraus denn zuerſehen, daß Dip: 
(t$ Privilegium von nicht geringer Widz 
tigkeit geweſen, und der Stadt groſſen 
Nutzen eingebracht habe. Nechſt der 
Tuch⸗Manufactur wird auch vorjetzt das 
Andere Nah, Leinmaitds Commercium ziemlich ftare 
Mi lo in Goͤrlitz getrieben, und weil es nicht 
ſchafft. fehlen kan, daß wo Handlung Boriref ; 
auch die Brau⸗Nahrung und andere 
Conſumption ſtaͤrcker fen muͤſſe, alfo 
mangelt es weder denen Handwerckern, 
noch denen um die Stadt liegenden 
Land⸗Leuten an Gelegenheit etwas zu⸗ 
erwerben, und reichlichen Unterhalt zu 
finden, dahero man denn die Stadt mit 
allen Recht vor eine der wohlhabenſten 
des gangen Marggraffthums anzuſehen 
hat. Was fie ferner in vorigen Zeiten 
bor Freyheit gehabt, Geld zu muͤntzen, 
davon ift allbezeit oben im XL Capitul 
6.6. feqq. ausführliche Meldung geſche⸗ 
hen, und hier zu wiederhohlen undonnoͤ⸗ 
then. Von ihren ſonderbahren Fatis, 
Gluͤcks⸗ und Ungluͤcks⸗Faͤllen aber zu 
handeln, will der Zweck und Raum nicht 
Zu Goritz zulaſſen zumahln auch dieſes mehr zu el 
bw sang net (pecialen Hiſtorie und Topographie, 
foam Ober, als zu gegenwaͤrtiger kurtzen Beſchrei⸗ 
Lauſitz an das hung gehoͤret. Immittelſt weiln Anno 
The 1656, den 24. Aprilis der notable Actus 
geben. Traditionis und Erb⸗Eigenthuͤmliche 
Ubergebung des gantzen Marggrafthums 
von Kayſerl. Majeſtaͤt Ferdinando II. 
an den Durchlauchtigſten Churfuͤrſten zu 
Sachſen Johannem Georgium J. glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens in Goͤrlitz geſche⸗ 
hen, als wollen wir ſolche merckwuͤrdige 
Begebenheit noch in etwas ex Actis pub- 
licis berühren, und den hierüber abge⸗ 
faſten Traditions Receſs, weil anders- 
wo dieſes Haupt⸗Document des Lan 
des anzufuͤhren fid) nicht fügen wollen, 

vollſtaͤndig einruͤcken. 
Veranlaſſung F. Ge Es waren nemlich dem Durch? 
zu ſolcher Ver lauchtigſten Chur⸗Hauſe zu Sachſen in 
Anderung. dem mit The Kayſerl. Maj zu Prage d.d. 
22 Maij a. 1635. getroffenen Friede deffen 
vollſtaͤndiges inftrumenr fo wohl inLON- 
DORPII Actis Publicis Lib. II cap. IV, 
pag. 458. als im THEATR. EUROP, Tom. 
IIl. pag. 472. feqq, wie auch LUNIGS 
Netcszdrchey Part, Spec, No. 36. p.104. 


auffzuſchlagen) die beyden Marggrafthuͤ 
mer Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz wegen des 
ro habenden Anforderungen, und qut 
gewendeten Kriegs⸗Koſten, fo fih auf 7. 
Tonnen Goldes belauffen, nunmehro in 
folidum Erb- und eigenthuͤmlich / auch 
unwiederrufflich jedoch Lehnweiſe, und 
wie rechte Manns⸗Lehns⸗Art und Eigen⸗ 
(Haft mit fich bringet, mit allen Landes: 
Fuͤrſtlichen Obrigkeitlichen Hoheiten Ree 
galien und Gerechrigfeiten abgetreten 
und uͤberlaſſen worden. Daherd wolte 
noͤthig ſeyn, daß vermoͤge der unter de⸗ 
nen hohen Paciscenten beliebten Ber 
abredung binnen denen nechſten 5. oder 
6. Monathen die wuͤrckliche Ubergabe 
vermittelſt öffentlicher Loßzehlung derer 
Stände von der bißherigen Pflicht, woz 
mit Kayſerl. Majeſtaͤt Sie verwandt 
geweſen, und Leiſtung einer Erb⸗Huldi⸗ 
gung an Chur⸗Sachſen bey einen dieß⸗ 
falls auszuſchreibenden Land⸗Tage eva 
folgen möchte, Budißin lag zu ſelbiger 
Zeit noch groſſen Thells in der Aſche, 
und war zu einer fo wichtigen Verſamm⸗ 
lung nicht im Stande, weswegen die 


Stadt Goͤrlitz die Ehre haben ſolte, daß Zur Tradicion | | 


in ihren Mauern ſothane Solennitar he, wird in Gdr | 
werckſtelllget würde. Wie denn auch Tag ausge P 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu ſolchem Ende schrieben. 
auf den Morath Novembr. einen Land⸗ | 
Tag dahin ausgeſchrieben, bey welchen | 
fid) ſowohl die Kahſerl. als Churfücftl: | 
Geſanden eingefunden. Es ereignete | 
fid) aber ein bedencklicher Umſtand, daß Jedoch die 
dieſes mahl die vorhabende Tradition ER | 
ausgeſetzt bleiben mufte, indem die gun, A" 
ſerl. Herren Abgeſandten mit keiner fpe- 
cialen Vollmacht verſehen waren, im 
Nahmen Ihr. Kayſerl Majeſtaͤt die | 
Stande ihrer homagial Pflicht zuerlaſ⸗ | 
fen, welches jedoch als ein unumgaͤng⸗ | 
liches Haupt-Requifitum nöthig zu ſeyn 
erachtet wurde. Derowegen mufte die 

Handlung ausgeſtellet bleiben, bis ben | 
anderweitig in folgenden 1636. an | 
ausgeſchriebenen Land-Tage den 24, halben angeſe⸗ 
April. zugedachten Goͤrlitz der Actus fola bet. | 
gender maffen feinen Fortgang erreichte: 

Es waren die Churfuͤrſtl Herren Com: 
miſſaru Herr Cafpar von Ponida Hr. den da wut 
Friedrich von Metſch, und Herr D, a: lichen users 
briel Tuͤntzel, allbereit den 10. Aprilis, gabe. 

die Kayſerlichen aber, benanntlich Herr 

Chriftoph Freyherr von Schellendorff, 


Herr Felix von Rudiger, auf Spitz⸗Cun⸗ A 


ners⸗ 


lig ein Land? 
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nersdorff, und Herr D. Melchior Erbe 
von Ehrenberg erft den 2zſten Aprilis an⸗ 
gelanget. Folgenden Tags verſammle⸗ 
ten fid) die Derren Stände aufm Rath: 
Haufe und nachdem die Kayſerl. Herren 
Commiflarien durch gewiſſe Landes⸗ 
Deputirte aus ihren Logis aufs Rath 
Hauß begleitet worden, that Herr Felix 
von Rüdiger den Vortrag / welcher in et 
ner zierlichen Rede, darinnen er die Ge⸗ 
legenheit dieſes Actus vorſtellete, beſtun⸗ 
de, producirte zugleich den Kayſerl. Voll: 
machts⸗Brieff, und darauf die bon Herren 
Gommiffarien ſchrifftl.aufgeſetzte und bes 
ſiegelte Pflichts⸗Loßzehlung, welche beyde 
von dem Budißiniſchen Staͤdt⸗Schreiber 
öffentlich abgelefen worden. Hierauf 
erfolgte die muͤndliche Loßzehlung aller 
Eyde und Pflichten, mit welchen die 
Stände Kapſerl. Majeſt. beygethan, und 
verwandt geweſen, und ward von Hn. 
von Noſtitz zu Gotta die allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Beantwortung der Kayſerl. Pro- 
polition gethan; Als dieſes geſchehen, 
traten die Kayſerl. Herren Commiflarii 
in ein nahe gelegenes Zimmer ab, und 
wurden die Churfuͤrſtl. Herren Raͤthe 
durch einige hierzu Deputirte beyder 
Stände Ausſchuß Perfonen aus ihren 
Quartier aufs Rathhauß folenniter guf⸗ 
gefuͤhret, fo bald dieſelben nun gegenwaͤr⸗ 
tig, erſchienen die Kayſerl. gleichfalls mie 
der, und traten auf die rechte Seite, alſo 
daß ihnen die Churfuͤrſtl. zur Linden gee 
gen uͤber ſtunden; Nach dieſen trug Hr. 
D. Erbe abermahls vor, warum Se. Rave 
ſerl. Majeſt. fie anhevo geſendet, und nach 
geendigter Rede ließ er ſo wohl den Tra- 
ditions -Alg auch demſelben einverleibten 
Prageriſchen Recefs öffentlich ableſen, fo 
dann aber denen Churfuͤrſtl. Herren 
Commiflarien einhaͤndigen. Im Nah⸗ 
men S. Churfuͤrſtl. Durchl that der Here 
Præſident und juſtitien-Rath von Metſch 
die gebuͤhrende Antwort, daß nehmlich 
Selbige die Abtretung derer beyden 
Marggraffthuͤmer hiermit acceptirten, 
dem Traditions. und Prageriſchen Recel 
in allen Puncten nachzuleben verſichet⸗ 
ten, und hiermit dieſen (olennen Actum 
endigten. Das hieruͤber ausgefertigte 
Document iff in LUNIGS Reichs⸗ 4r- 
tbiv part. Spec. No. 41. p.127. (gleichen in 
Des ANONTMIGinfettung zur Hiſtorie 
des Churfuͤrſtenthums Sachſen, 
Cap. XII, p.275, enthalten, und weil es 
Ehren⸗Temp. 1, Theil, 


als ein Palladium und Grund⸗ Feste hie⸗ 
figen Landes billich zu achten iff, wollen 
wir ſelbiges anhero vollſtaͤndig fegen: 


won toiffen fen hiermit: Nach⸗ re alors. 
dem die jetzo Hochloͤblichſt regierende Bech, 


Rom. Kayſerl. auch zu Hungarn und 
Boͤhmen Koͤnigl Majeſtaͤt, Unfer aller: 
gnaͤdigſter Kayſer, König und Herve, 
nicht allein anno 1620, den 6 Jun. Stylo 
novo, Dem Durchleuchtigſten Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Jo⸗ 
hanns Georgen, Hertzogen zu Sachſen, 
Juͤlich, Cleve und Bera des Heil. Rom. 
Reichs Ertz⸗Marſchallen und Churfuͤr⸗ 
ſten Land⸗Grafen in Thüringen, Marge 
grafen zu Meiſſen, und Burggrafen zu 
Magdeburg, auch Grafen zu der Marck 
und Ravensberg, Herrn zu Ravenſtein ze. 
Unſerm gnaͤdigſten Herrn, und Devo al: 
lerhoͤchſtgedachter Ihrer Kayſerl. Maje⸗ 
{tat und Deroſelben glorwuͤrdigſten Ertz⸗ 
Haufe Oeſterreich, zu Ihrer Ehurfuͤrſtl. 
Durchl. und Dero Hochloͤblichſten Chur⸗ 
hauſe Sgchſen und gangen Polteritáf, 
bey aller Welt verbleibenden ewigen Lob, 
und unſterblichen Nachruhm bey der 
Boͤhmiſchen Unruhe geleiſteten anſehnli⸗ 
chen Hochpreislichen Dienſte und wuͤrck⸗ 
lichen Huͤlffe (die Ihre Kayſerl Maſeſt. 
jederzeit mit Kayſer⸗und Koͤnigl. Gnaden 
erkennet) und dabey nothwendig aufge⸗ 
wandten liquicirten und von Ihrer Laya 
ferl. Mafeſt. allerdings acceptirten, und 
beliebten Kriegs⸗Koſten gebührliche Eye 
ſtattung zu thun / nicht allein mit Ihren 
Kayſer⸗ und Koͤniglichen Worten verſpro⸗ 
chen und zugeſaget, ſondern auch zu bet, 
fen mehrer Affecuration Devo beyde 
Marggraffthümer Ober⸗ und Nieder 
Sat, mit allen Nutzungen und Gerech⸗ 
tigkeiten dermaſſen nomine hypothece 
eingefeßst wie ſolches die hieruͤber aufge 
richtete Pfand⸗Verſchreibung de dato 
den 6. Jun, an. 1620, mit mehrern gus 
weiſet, auch an. 1623. hernach den (15.) 
23. Jun. zu Bubißin in Ober⸗ und den (30.) 
20, Jun, zu Luckau in Nieder⸗Lauſitz Ih⸗ 
ro Churfuͤrſtl. Durchl Dero Erben und 


Nachkommen in völlige Poflels und 


Nleſſung folder Lande auf offenen Lands 
Taͤgen, nicht alleine Pfands- weiſe ſetzen / 
und wuͤrcklich ane und uͤberweiſen laffen: 
Sondern auch hernacher mit Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. im Majo des juͤngſthin pers 
wichenen 1635. Jahrs, wegen allerhöchft 
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gedachter Ihrer Kayſerl. Majeſt. und 
Dero hoͤchſtloͤblichſten Koͤnigl. und Ertz⸗ 
Hertzoglichem Hauſe geleiſteten treuen 
Dienſte und vor fle aufgewendete Kriegs 
Koſten, fo fid) auf eine richtig verbrieffte 
anſehnliche Schuld⸗Forderuug, und daz 


mahls uͤber zwey und Siebentzig Ton⸗ 


nen Goldes, an Capital und Zinſen, be⸗ 
lauffen, liquidirt befunden worden, zu 
derſelben Abſtattung, und damit dadurch 
der werthe Friede zwiſchen Ihrer Kay⸗ 
ferl, Majeſtaͤt und Seiner Churfuͤrſtl. 
Durchl. um ſo viel deſto ehender erhalten, 
auch das alte gemein⸗nuͤtzige gute Vers 
trauen zwiſchen Ihrer Kayſerl. Majeft. 
und Churf. Durchl auch beyderſeits Haͤu⸗ 
fern kraͤfftig wieder aufgerichtet, und auf 
die Pofterität ſtabiliret werden möchte, 
nach laͤnglicher muͤhſamer Handlung 
endlich eiue ſolche verbindliche und unwie⸗ 
derruffliche Vergleichung getroffen, daß 
Ihr. Kayſerl. Majeſt. kraͤfftiglich vers 
Droen und zugeſaget, Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. oor alle ſolche Schuld Summa, 
Überhaupt und in folutam (neben etzli⸗ 
chen andern benannten und ſpecificirten 
Poſten und præſtationibus) Ihre beyde 
Marggraffthuͤmer Ober⸗ und Nieder⸗ 
Lauſiz, mit allen Landes: Fuͤrſtlichen 
Obrigkeiten, Hoheiten, Regalien, Titul 
und Wappen, ingleichen denen Zöllen, 
welche nicht denen Ständen und Privatis 
zugehören. Item dem Saltz⸗Zoll zu 
Guben (jedoch daß Santer), Majeſt. hier- 
durch an Ihrem Salg: Werde in Ole; 
fien kein Eintrag geſchehe, wie auch entge⸗ 
gen Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl in der sau⸗ 
fis mit dem Schleſiſchen Saltzwercke kei⸗ 
ne Hinderung gethan werden ſoll) Item 
Geleiten, Bergwercken, Muͤntzen, Geiſt⸗ 
und Weltlichen Lehnen, Lehenſchafften, 
Folen, Stenern Landen und Leuten, 
Schloͤſſern, Städten, Ritterſchafft, 
Mannſchafſten Gehoͤltzen, Bergen, Shae 
lern, Walden, Puͤſchen, Wildbahnen, 
Jagden, Stroͤhmen, Waͤſſern, Waſſer⸗ 
Laͤufften, Doͤrffern, Dienften, Pflichten, 
Ehren, Wuͤrden, Herrlichkeiten, id 
heiten, Gerichten, Oberſt, und Niederſt, 
Nutzungen, Gerechtigkeiten und allen 
andern Einkuͤnfften, Ein⸗und Zugehoͤ⸗ 
rungen uͤber und unter der Erden, be⸗ 
nannt und unbenannt, wie die Nahmen 
haben mögen, gantz nichts ausgefchloffen, 
geſucht und ungeſucht/ allermaſſen Ihr. 
Kayſerl. Majeſtaͤt und vorige Koͤnige in 


Böhmen, als Marggrafen in Ober und 
Nieder⸗Lauſitz fole innen gehabt, genus 
Get, genoſſen, gebraucht, oder nutzen, niefe 
fen und gebrauchen koͤnnen oder mögen, 
erblich, eigenthuͤmlich und unwiederruff⸗ 
lich jedoch Lehnswelſe, und wie rechte 
Mann ⸗Lehns⸗Art, und Eigenſchafft mit 

fid) bringet, zu einen rechten Mann⸗Le⸗ 

hen abzutreten. und auf offenen Land Ta⸗ 

ge eheſt und aufs laͤngſte noch vor Aus⸗ 

gang der nechſten s. ober 6. Monaten, von 

dato folder Vergleichung, wuͤrcklich zu 

übergeben, allermaſſen es der dariiber de 

dato Prag den (30.) 20. Maj. aufgeriche 

tete Recefs mit mehrern ausweiſet, und 

von Wort zu Wort glſo lautet: 


Kind und zu willen fen maͤnniglich. 
Nachdem von etzlichen Jahren hero 
bey der Roͤmiſchen Kayſerl auch zu Hun- 
arn und Boͤhmen Koͤnigl. Majeſt. un⸗ 
1 Allergnaͤdigſten Herrn zc, die Chur⸗ 
fúeftl. Durchl. zu Sachſen wegen Dero 
in der Boͤhmiſchen Unruhe Ihrer Kaps 
feel. Majeſtaͤt und Devo Hochloͤblichſten 
Koͤniglichen und Erg- Hertzoglichen 
Hauſe geleiſteten treuen Dienſten und 
vor fie auffgewandten Kriegs Unkoſten, 
eine richtige, verbriefte, anſehn iche 
Schuld⸗S umme zu fordern gehabt, fo bey 
gegenwaͤrtiger Friedens⸗Handlung uͤber 
wey und Siebenzig Tonnen Goldes an 
Capital und Zinſen liquidirt befunden 
worden; Als iſt zu derſelbigen Abſtat⸗ 
tung, und damit hierdurch der werthe 
Friede zwiſchen Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt 
und Se. Churfuͤrſtl. Durchl. um fo viel 
deſto ehender erhalten, und das alte ges 
mein⸗nuͤtzige gute Vertrauen zwiſchen 
Ihrer Kayſerlichen Majeſt. und Churfl. 
Durchl auch beyderſeits Haͤuſern, kraͤff⸗ 
tig wieder angerichtet, und auf die Pofte- 
rift ſtabiliret werde, nach laͤnglicher 
muͤhſamer Handlung endlich folgende 
verbindliche und unwiederruffliche Bers 
gleichung getroffen worden, nehmlich: 
Es wollen Ihro Kayſerliche Majestic 
Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. vor alle fol 
che Schuld Summa uͤberhaupt und in fo- 
lutum Ihre beyde Margaraffthuͤmer⸗ 
Ober⸗und Nieder ⸗Lauſitz, mit allen anz 
des⸗Fuͤrſtlichen Obrigkeiten, Hoheiten, 
Regalıen, Titul, und Wappen, ingleichen 
denen Zöllen, welche nicht denen Stans 
den und Privaris zugehoͤren Item dem 
SalGeZoll zu Guben jedoch daß Kayſerl. 
Majeſt. 
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Majeſt. hierdurch an Ihren Saltzwercke 
in Schleſien kein Eintrag geſchehe, wie 
auch entgegen Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
in der Lauſitz mit dem Schleſiſchen Salg- 
werck keine Hinderung gethan werden 
ſoll, Item, Geleiten, Bergwercken, Mine 
tzen, Geiſt⸗ und Weltlichen Lehnen, Le⸗ 
henſchafften, Folgen, Steuern, Ritter⸗ 
ſchafft„Mannſchafften, Gehoͤltzen, Bere 
gen, Thaͤlern, Walden, Puͤſchen, Wild⸗ 
Bahnen, Jagden, Stroͤhme, Waſſern, 
Waſſerlaͤufften, Doͤrffern, Dienften, 
Pflichten, Ehren, Wuͤrden, Herrlichkei⸗ 
ten, Freyheiten, Gerichten, Oberſt und 
Niederſt, Nutzungen, Gerechtigkeiten 
und allen andern Einkuͤnfften, Ein und 
Zugehoͤrungen uber und unter der Erden, 
benannt oder unbenant, wie die Nahmen 
haben moͤgen, gantz nichts ausgeſchloſſen, 
geſucht und ungeſucht; Allermaſſen Ih⸗ 
vo Kayſerl. Majeſtaͤt und vorige Könige 
in Boͤhmen, als Marggrafen in Ober⸗ 
Lauſitz ſolche innen gehabt, genutzet, se: 
noſſen/ gebraucht, oder nutzen, nieſſen und 
gebrauchen koͤnnen oder moͤgen erblich, ei⸗ 
genthuͤmlich und unwiederrufflich, jedoch 
Lehnsweiſe, und wie rechte Manns Lehns⸗ 
Art und Eigenſchafft mit fich bringet, zu 
einen rechten Mann⸗Lehen, wie hernach 
mit mehrern folget, abtreten, und auf of⸗ 
fenen Landtaͤgen eheſtens und aufs laͤng⸗ 
fte noch vor Ausgang der nechſten 5. oder 
6. Monaten, von dato dieſer Verglei⸗ 
chung wuͤrcklichen uͤbergeben; Bey fol: 
cher Abtretung und Übergebung ſollen 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zugleich alle 
Homagial- und Lehns⸗ſo wohl Receſs. 
und Conſens. Bucher, auch die Regiſter 
und Verzeichnuͤß über die Einkuͤnfften, 
ſamt allen andern Acten und Aditater, 
und zum Regimentsiwefen gehörigenDo- 
cumenten und Urkunden, fo viel deren in 
den Koͤnigl. Amts⸗Cantzeleyen beyder 
Marggraffthuͤmer zu befinden, bona fide 
ausgehaͤndiget werden, was auch etwan 
bey Ihr. Kayſerl. Majeſt. Koͤnigl. Gang: 
leyen, oder am Kayſerl. Hoffe und bey 
der Koͤnigl. Cantzley zu Prag verhanden, 
daran Seiner Churf. Durchl moͤchte gee 
legen ſeyn, davon foll wahre Abſchrifft 
ebenmaͤßig bona fide ertheilet werden; 
Und demnach Ihre Kayſerl. Majfeſt. vor 
dieſem Ihr in DeroPfand⸗Verſchreibung 
der Beſtellung der Vier Aemter in bey⸗ 
den Marggraffthuͤmern als nemlichen: 
Des Landoviots, Landes⸗Hauptmanns, 
Ehren⸗Temp. J. Theil. 


Gegenhaͤndlers, und CammersProcura- 
toris, neben andern Sachen reſerviret 
und vorbehalten, und aber Sr. Churf. 
Durchl anjetzo die ande in olurum über; 
geben werden: Go follen ſolche Referva- 
ten auſſerhalb was jetzt exprelle nach diez 
ſer Handlung relerviret wird, fallen und 
Ihrer Chutfuͤrſtl. Durchl. verbleiben. 
Wegen des Tituls und Wappens iſt ver⸗ 
glichen, daß Ihre Kayſerl. Majeftár, Des 
ro Erben und Nachkommen des Hochloͤbl. 
Ertz⸗Hertzogl. Hauſes Oeſterreich, Koͤni⸗ 
ge zu Boͤheim und alle ihre Nachfolger an 
der Cron zu Böhmen, dieſelben als Ks: 
nige zu Böhmen und Lehens⸗Erben, auch 
ins kuͤnfftige noch ferner führen moͤgen, 
doch gantz unbeſchadet dieſer Übergabe, 
und alſo Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen und allen ihren unten benannten 
Lehens⸗Folgern ohne einigen Abgang, 
Schaden oder Ringerung. Die Abtre⸗ 
kung und Belehnung beyder Marggraff⸗ 
thuͤmer wird Ihr Churfuͤrſtl. verwilli⸗ 
get, vor fich und Dero maͤnnliche Leibes⸗ 
Lehens⸗Erben Ihres Chur⸗Hauſes ber, 
geſtalt; daß wann Gott über Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Todes wegen 
gebieten würden, fo follen Ihrer Churf. 
Durchl. in ſolchen beyden Marggraff⸗ 
ſchafften fuccediren Dero Maͤnnliche Leiz 
bes⸗Lehens⸗Erben Ihres Chur⸗Hauſes, 
und, auf gaͤntzliche Erloͤſchung derſelben, 
die Hertzoge zu Sachſen Altenburg r. 
maͤnnlichen Geſchlechts in abſteigender 
Linea, und wenn diefe nicht mehr waͤren, 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl als primi Ac- 
quirentis, geliebte eheleibliche Soter, 
die jetzt am Leben fepn, fame ober fonders, 
oder da dieſelben fame oder ſonders den 
Abfall nicht erlebeten, der von ihren Lei⸗ 
bern pofterirende Mans⸗Stamm ſeinen 
Antheil nicht juxta Capita, ſondern juxta 
Stirpes genieffen bende Maragrafthiimer 
aber darum nicht getheilet, ſondern unter 
einer geſamten Regierung gelaſſen wer⸗ 
den ſollen. 

Wann aber der gantze männliche 
Stamm der ietzigen Saͤchſiſchen Chur: 
Linie, wie dann auch der Manns Stamm 
der jetztlebenden Hertzogen zu Sachſen 
Altenburgiſcher Linie erloſchen, und das 
Lehen auf Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
Töchter, oder da dieſelben alsdenn auch 
nicht mehr am Leben wären , auf derer 
Manns Stamm, (amt oder ſonders, wie 
obbermeldet, fallen wuͤrde, (oll doch das 

Mm 2 Lehen, 


bee 


Lehn nichts deſto minder ein rechter 
Mann ⸗Lehen bleiben, und ſelbiges Falls 
Sifter Kayſerl. Majeſtaͤt und Zero Hoch⸗ 
loͤblichſten Dauf Oeſterreich fuccedirens 
ten Koͤnigen in Böhmen und allen Dee 
roſelben Succeſſoren, an der Cron die 
Option gelaffen werden, entweder die 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Töchter, oder da 
dieſelben ſamt und ſonders nicht mehr am 
Leben waͤren, ihren Manns⸗Stamm in 
beruͤhrter Lehen fuccediren zu laſſen, oder 
dieſelbe mit Erſtattung der Haupt Sum 
ma (von deren Erlegung dann ſie auch 
zu weichen nicht follen ſchuldig ſeyn) abs 
zufertigen. 

Wann aber die Chur⸗Saͤchſiſche 
Töchter und dero gaͤntzlicher Manus- 
Stamm gaͤntzlich erloͤſchen thaͤte, follen 
die beyden Marggraffſchafften ohne Ent⸗ 
geld wieder zuruͤck an Ihro Kayſerl. 
Mojeftat und Dero Hauſes Könige zu 
Boͤheim und die Cron zu Boͤheim fallen, 
welches aud) dem Lehens⸗Eyde und Re- 
vers alfo mit einverleibet werden fol. 

Innerhalb Jahres und Tages, don 
dato anzurechnen, folfen bey Ihrer Kay⸗ 
ferl. Majeſtaͤt als Könige zu Boheimb 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen die Ses 
hen über beede Marggraffthuͤmer, Dber 
und Nieder⸗Lauſitz ſuchen, und ſolches 
eben ſo wohl thun, vor ſich und ihre 
Nachkommen, ſo offt ein Fall an den 
Lehens⸗Herrn oder wuͤrcklichen Beſitzern 
des Lehens erfol get, daß nemlich allezeit 
innerhalb Jahres und Tages, bon Zeit 
des Falles, das Lehn wie recht, gemuthet 
werde, auf ſo beſchehene Anſuchung und 
Muthung / wollen die Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
Majeſtaͤt Deren Herren Succellores aus 
dem Ertz⸗Hertzoglichen Hanfe Defter- 
reich pofterirende Könige zu Boͤheimb, 
und alle nachkommende Koͤnige zu Boͤh⸗ 
men IhrerChurfuͤrſtl. Durchl. und kuͤnff⸗ 
tig nach derſelben demjenigen Chur-oder 
Fuͤrſten zu Sachſen, oder auch diejenige 
Churfuͤrſtl. Tochter, oder da dieſelben als 
denn nicht mehr am Leben waͤren, deren 
Deſcendentes maͤnnlichen Stammes, 
welche nach Ordnung der Rechte, beruͤhr⸗ 
te Lehen zumuthen, und darinnen zu fuc- 
cediren haben, fo ferne die Töchter Der 
roſelben Manns⸗Stamme nicht, wie ob⸗ 
gemeldet, mit Gelbe abgeſtattet wären, 
unweigerlich belehnen, auf Maaß und 
Weiß, wie die andere Ihrer Kayſerl. 
Majeſtaͤt, als Könige in Boͤheim, und 
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von der Cron Boͤheim zu Lehen tragende 
Stuͤck dem Churfuͤrſtlichen Haufe Sad: 
ſen gereicht und geliehen werden; und 
foll es diesfalls bey der Formul deſſel⸗ 
ben juraments auch Lehns⸗Keverſes (Des 
ren notul dann um mehrer Gewißheit 
willen, hinten an dieſen Vertrag regi- 
ftriret, und verzeichnet worden) aller⸗ 
dings verbleiben, jedoch mit nachfolgen⸗ 
den Conditionibus: 

Erſtlich daß Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. 
und derer Nachkommen die Catholiſche 
Geiſtligkeit und Stände, in fpecie das 
Thum⸗Stifft S. Petri und Capitul zu 
Budißin, die Jungfrauen⸗Cloͤſter zu 
Marienſtern, Marienthal und Priorat 
zum Lauban, auch die Abtey zur Neuen⸗ 
zell und andere Geiſtlichen und Religio- 
ſen, ſamt ihren Leuten und Beamten, 
Dienern und Unterthanen bey ihren Pri- 
vilegiis und Juribus, inſonderheit bey 
ihrer ExemtioninSpiritualibusab omni 
ſeculari foro, wie auch bey allen andern 
ihren Freyheiten und Gerechtigkeiten, fo 
fie bey vorgehenden Zeiten erlanget 
und hergebracht, ſchuͤtzen, auch denen 
ordinariis und General- Vilitatoribus , 
jetzigen und Fünffigen , ihre Infpection 
und Vifitation daruͤber, wie fie dieſelbe 
hiebevor, ehe noch die Boͤhmiſche Unruhe 
ergangen, und Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
die Lande verpfaͤndet worden, gehabt, 
und deren befugt geweſen, (o wohl der 
Kayſerl. Majeſfaͤt, als Könige zu Boe 
heim, und allen derſelben nachkommen⸗ 
den Koͤnigen zu Boͤhmen, ihr obers Jus 
protectionis uber ſolche Stift, Cloͤſter, 
und Geiſtligkeit, und die Adminiſtration 
in ſpiritualibus durch beyde Marggraf⸗ 
thuͤmer; Allermaſſen ſolche noch bey 
waͤhrender Verpfaͤndung obferviref, ges 
ruhig und unverhindert laffen, die Stifft 
und Cloͤſter nicht ausſterben, fondern, 
wann einer oder der andere darinnen 
ſtirbet einen Catholiſchen wieder an deſ⸗ 
fen Stelle ſetzen laffen: die Catholiſche 
Pfarr⸗Herren aud) im vorigen Stand 
und Weſen und bey ihren Collatoribus 
erhalten: Die Catholiſchen von wegen 
ihrer Schulden mit der Execution nicht 
uͤbereilen, noch dadurch zu Grunde ges 
hen laffen, was den Catholiſchen Geiſt⸗ 
und Weltlichen Ständen und Untertha⸗ 
nen etwan bißhero, bey waͤhrender Un⸗ 
ruhe, an liegenden Guͤtern und Gruͤn⸗ 
den / wie auch dem Stifft und Cloͤſtern 
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etwan von ihren zu Dreßden, und fon 
fen unter Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Ge 
biethe, deponirten Kirchen⸗Ornat, Privi- 
legiis, Regiſtern und Uhrkunden, fo viel 
ſie deren zeigen koͤnnen daß ſie eingeſetzt / 
oder ihnen genommen worden, abgenom⸗ 
men oder auffgehalten, wieder erſtatten 
und reſtituiren laſſen, und es mit denſel⸗ 
ben in allen, wie bey Regierung voriger 
Koͤnige, halten, auch in Religions Sa⸗ 
chen, was die Catholiſche Religion und 
Augſpurgiſche ungeaͤnderte Conkeslion 
betrifft, keine Neuerung vornehmen, fons 
dern beyderſeits Religionen zugethane 
Geiſt⸗ und Weltliche Stände und deren 
Unterthanen in beyden Marggrafthuͤ⸗ 
mern Ober⸗und Nieder-Lanfis, die Car 
tholiſche ſowohl als die Augſpurgiſche 
Contesfions- Verwandte, bey ihrer Re- 
ligion, deren frehen Übung, Kirchen⸗ 
Gebraͤuchen, Ceremonien, Rechten, Gc 
rechtigkeiten, Haab, Guͤthern und von 
denen Koͤnigen zu Boͤhmen und Marg⸗ 
grafen in Obers Lauſitz erlangten auch 
ſonſt wohl hergebrachten Privilegiis und 
Freyheiten, alten Herkommen und guten 
Gewohnheiten ſchuͤtzen und handhaben; 
Allermaſſen denn auch in denen vorigen 
aufgerichteten Immishons-Receflen ber⸗ 
ſehen geweſen. 

Zum Andern follen Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. und Dero Lehns⸗Folger, jedes⸗ 
mahl bey Empfahung der Lehn dem Koͤ⸗ 
nig zu Böhmen durch fonderbahre , und 
dann der Catholiſchen Geiſtligkeit und 
Staͤnden, bey Einnehmung der Huldi⸗ 
gung, durch gewoͤhnliche Revers deſſen 
auf Maaſe und Form wie nechſt vorher 
geſetzt, Verſicherung thun. 


Drittens, ſollen hierdurch mehrbe⸗ 
meldte bende Marggrafthuͤmer von dem 
Koͤnigreich Böhmen nicht abgeſondert, 
ſondern demſelben, als ein hohes und vor⸗ 
nehmes Stuͤck deſſelben, dergeſtalt zuge⸗ 
than verbleiben, daß Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. die Kayſerl. Majeſtaͤt Dero Er- 
ben und Nachkommen von Hauſe Oe⸗ 
ſterreich, regierende Könige zu Boͤhmen, 
und alle Derſelben Succeffores an der 
Cron, von wegen dieſer beyden Marg⸗ 
grafthuͤmer vor ihre Lehens⸗Herren & 
pro ſupremis Dominis directis erken⸗ 
nen, ehren und halten, und denſelben da⸗ 
für hold und gewaͤrtig ſeyn, auch beyde 
Marggrafthuͤmer nirgends anders, als 


hi ben Koͤnigen zu Böhmen verſprechen 
ollen. 
Weil aber Ihre Churfuͤrſtl Durchl. 
diefe bepbe Marggrafthuͤmer Titulo 
oneroſo vor Ihre Schuld, wie oben be⸗ 
ruͤhet zu Lehen annehmen; So follen Sie 
Derſelben wegen nicht (huldig ſeyn, eini⸗ 
ge Contribution, Steuer, oder andere 
Anlage, zur Cron Boͤheim zu contribui- 
ven, noch deßwegen oder ſonſten zu Land⸗ 
Tågen over andern Zufammenkünfften 
beſchrieben werden, ſondern Sie ſollen 
von allen ſolchen, dergleichen und andern 
Buͤrden und Beſchwerungen, ſie haben 
Nahmen, wie fie wollen, gaͤntzlich exempr 
ſeyn. Auſſerhalb in allgemeiner Noth 
wider den Tuͤrcken und Erb⸗FeindChriſt⸗ 
liches Nahmens, oder andern dergleichen 
gemeinen Feind der Koͤnige zu Boͤhmen. 
Dann da follen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
und Dero Mitbenandte auf gebuͤhren⸗ 
des Erſuchen, Ihre Ratam, nach Muse 
weiſung dieſer Lander alten Quote und 
Eintheilung, gegen die Cron Boͤhmen zu 
entrichten, unbeſchwert ſeyn auch daſſelbe 
dem Lehens⸗Revers einverleiben laſſen. 
Darneben ſollen Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. 
von aller Territorial gun anderer Juris- 
diction und Botmaͤßigkeit befreyet ſeyn, 
auch dahero aus obangeregten beyden 
Marggraffthuͤmern Dber und Nieder⸗ 
Lauſitz, alle und jede Appellationes und 
alle andere Remedia ſuſpenſiva an Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, und an 
Dero obbemeldte Lehns⸗Erben und 
Nachkommen, und nicht mehr an die 
Cron Böhmen gehen, dirigiref, und alle 
dar juftificiref, auch daran unter keinen 
Schein einiger Einhalt gethan werden. 
Die ſaͤmtlichen Staͤnde und Untertha⸗ 
nen bender Marggrafthuͤmer Ober⸗ und 
Nieder⸗Lauſitz ſollen auch bey Deme, was 
in Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. Appella- 
tion - Gerichte erkannt und geſprochen 
wird, wuͤrcklich fich begnügen lafen nicht 
weniger, als wie zuvorn, da fie noch im 
Königreich Böhmen fich Rechtens erhoh⸗ 
let, fie bey dem Koͤnigl. Appellation · Gee 
richte und bep defen Ausſpruch zu ac- 
quiefeiren auch ſchuldig geweſen, fo wohl 
ſonſten Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. und Des 
ro Nachkommen Decreten, Befehl und 
Anordnungen, nicht weniger als bey re⸗ 
gierenden Koͤnigen in Boͤhmen beſche⸗ 
hen, wie neuen Unterthanen gebuͤhret / zu 
gehorſamen verpflichtet ſeyn, welche Ges 
Mm 3 rech⸗ 


rechtigkeit, daß nemlich die Appellation 
und alle Remedia fufpenfiva nicht mehr 
an die Cron Boͤhmen, ſondern an Ihre 
Ehurfuͤrſtl. Durchl. und Dero Nachkom⸗ 
men, wie vorher umſtaͤndig vermeldet, 
und ausgedruckt ‚gehen, und ausgeriche 
tet werden follen Spro Kayſerl. Mafeſt. 
als Koͤnig zu Böhmen feiner Churfuͤrſtl. 
Durchl. Krafft dieſer Erblichen Verhand⸗ 
lung und demnach ex ſpeciali hoc pacto 
mit verliehen, und alfo dieſelbe der Bee 
lehnung ausdruͤcklich mit einverleibet 
werden ſolle; Und obwohl Se. Chur 
fürftl. Durchl dabey anſuchen laſſen / daß 
Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt die alten Kayſer⸗ 
lichen Schulden und Onera, fo etwa 
noch auf dieſen beyden. Marggrafthuͤ⸗ 
mern vor derſelben Verpfaͤndung gehaff⸗ 
tet / und ſeithero nicht alle bezahlet ſeynd / 
über ſich nehmen wolten; Dieweil aber 
Ihre Kayſerl. Maſeſtaͤt dargegen andere 
bewegliche Se angezogen, warum 
daſſelbe nicht ſeyn Fonte: So ſeynd Ih⸗ 
re Churfuͤrſtl. Durchl. von ſolchem Bee 
gehren zur Helffte endlich abgeſtanden, 
und wollen geſchehen laffen, daß gemelos 
te Onera und Schulden zur Helffte aus 
den Contributionibus und Gefaͤllen des 
Landes, nach und nach abgetragen die in 
Laͤndern Dafür hafftende Buͤrgen und 
Creditorn ſonderlich darbey in Acht gee 
nommen, und, wann die Kayſerl. Brief 
und Siegel eingelöft ſeyn ſolche Ihre 
Kayſerl. Majeftát, und Dero Erben und 
Nachkommen, ohne Entgeld wieder zu⸗ 
geſchickt werden follen: Mit der andern 
Helffte der angeregten Schulden folle 
die Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ſich 
nicht zu bemühen haben, ſondern die Në- 
miſche Kapſerl. Majeſtaͤt wollen (olde 
von beyden Marggraffthuͤmern auf er- 
langte richtige Specification abnehmen, 
und die Credirores anderwerts gnaͤdigſt 
verſichern oder ſonſt befriedigen. 

Im übrigen follen beede Marggraff⸗ 
thuͤmer von der Kayſerlichen Majeftat 
und Dero Ertz⸗Hertzoglichen Haufe, SO: 
nigen zu Boͤhmen und Dero Nachkom⸗ 
men an der Cron zu Boͤhmen Ihrer 
Ehurfuͤrſtl. Durchl. und Dero obfpeci- 
ficirten Lehens⸗Folgern, als ein Lehen, 
nach gemeinen Lehen⸗Recht vollſtaͤndig 
und kraͤfftig in alletoege , wie Gewehrs⸗ 
Recht, Art und Natur mit fid) bringet, 
gemebret, und darneben der Koͤnigl. Maz 
iftát. in Hiſpanien, und des gangen 
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Ertz⸗Hertzoglichen Hauſes Oeſterreich, 
wie auch aller vier Staͤnde der Cron 
Boͤhmen ausdruͤcklicher Conſens und 
Approbation über diefe unwiederruffli⸗ 
che Alienation, Verkauffung, Abtret⸗ 
tung, und darauf erfolgte Belehnung 
von allerhoͤchſt gedachter Ihrer Kapſerl. 
Majeſtaͤt zum laͤngſten innerhalb Zeit ete 
nes Jahres von dato ausgebracht, und 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. vingehandiget 
werden 

Und weiln zwiſchen der ron Böhmen 
und dem Hauſe Sachſen vor alters eine 
gief Erb⸗Vereinigung auffgerichtet, 
wie weit einer dem andern zu begeben⸗ 
den Nothfaͤllen zu Helfen ſchuldig / von 
deren Erneuerung und Erleuterung bey 
dieſer Handlung zwiſchen beyderſeits Ab⸗ 
geſandten auch geredet worden, aber 
nichts gewiſſes geſchloſſen werden koͤnnen, 
So ſoll deswegen foͤrderlichſt eine andere 
Zuſammenkunfft von Schickung beyder⸗ 
feits Raͤthe vorgenommen, und derſelbi⸗ 
ge Punct mit beyder Theile einmuͤthi⸗ 
gen guten Belieben weiter cractiret, und 
gehandelt unterdeſſen aber es damit bey 
dem buchſtaͤblichen Inhalt der alten 
Erb⸗Einigung, bi [o lange ein mehrers 
mit gutem Willen abgehandelt wuͤrde, 
gelaſſen werden. 

Dieweil aber gleichwohl hierbey bee 
funden, und vor Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen hoch angezogen worden, daß 
Dero Schuld⸗Forderung groß und widz 
tig, entgegen die Intraden und Einkuͤuff⸗ 
ten dieſer beyden Marggraffthuͤmer 
ſchwach und gering, dawieder jedoch an 
feiten der Herren Kayſerl. Geſandten, 
die Herrligkeit derſelben, und was dem 
mehr anhängig, trefflich urgiret, auch 
daß ſolche anſehnliche auf viel Meilwe⸗ 
ges erſtreckende Land und Leute, groſſe 
Ritterſchafft und fare Mannſchafft 
mit allen Landes Fuͤrſtlichen Hoheiten 
um Geld, (man gebe auch dafuͤr was 
man immer wolte) ſonſt nicht zu evlane 
gen, noch zu erkaufen waren, mehrmahls 
ausgefuͤhret und angezogen: So haben 
Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt endlich zu deſto 
mehrer Contentirung und Vergnuͤgung 
Sr. Ehurfuͤrſtl. Durchl. bewilllget, daß 
Deroſelben folgende dummen und St- 
cke nachgegeben werden ſolten. 
Erſtlich dasjenige, was noch bey dem 
Landes⸗Hauptmann in der Ober⸗Lauſitz, 
Adolffen von Gerßdorff retiren möchte. 

Zum 
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Zum Andern die Funffzig Tauſend 
Thaler Meißniſch, bey den Standen in 
Nieder⸗Lauſitz alter Contributions- 


eſt. 1 

Drittens, was ſonſten in beyden 
Marggraffthuͤmern an der neulichſt be⸗ 
willigten Contribution ruͤckſtaͤndig wie 
denn allerſeits Summen anderer geſtalt 
nicht gemeinet, dann ſo viel an einem 
und dem andern Orte nach richtiger Ab⸗ 
rechnung noch reſtirend iff. 

Viertens Zehen Tauſend Guͤlden 
Meißniſch von den Seidenbergiſchen 
Kauff⸗Geldern, fo nach juͤngſt verfloſſe⸗ 
nen 1634 (ten Jahre von Terminen zu 
Terminen fällig. 

Zum Fuͤnfften noch vier Aemter, mel: 
che hiebevor cum utili & directo domi. 
nio zum Ertz⸗Stifft Magdeburg gehoͤrig 
geweſen, auf Maaß und Weiſe, wie dar⸗ 
über unter heutigen dato ein abſonder⸗ 
licher Receís über fole Aemter auffge⸗ 
richtet worden. 4 

Wann nun die Immisfion quf dent 
Land-Tage, wie auch die Belehnung obe 
gedachter maſſen erfolget, auch der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen von wegen 
Ihrer Kayſerl. Majeſt. der Königlichen 
Wuͤrde zu Hiſpanien, des gantzen Ertz⸗ 
Hertzoglichen Hauſes Oeſterreich und 
der Cron Boͤheim Confens uber dieſen 
Contract ausgehändigt ſeyn wird, alge 
dann follen Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt, Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl zu Sachſen hinwieder 
aushaͤndigen, Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt 
inhabende Anno 1620. datirte Pfands⸗ 
Verſchreibung und Afecuration, nebens 
den Immisfions-Abfcheiden und den zu 
Regenſpurg Anno 1631, über obberuͤhr⸗ 
te Schuld Forderung erfolgten, und von 
Ihrer Santer), Majeſtaͤt confirmirten 
Recels vollſtaͤndig, (amt vollkommentli⸗ 
cher Quittung und Verzeihung auf alle 


weitere Anfprüche und Forderungen, von 


wegen obgedachter Schuld / und was der⸗ 
ſelben mehr anhangen thut jedoch iſt hier⸗ 
bey ausgedinget, daß von denen immiſ⸗ 
fions-Receflen, deren von Seiner Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. damahls darzu deputir- 
ten und mit unterſchriebenen Raͤthe Sie⸗ 
gel und Überſchrifft abgenommen, und 
Seiner Churfuͤrſtl. Durchl eingelieffert 
werden follen. 

Und wann etwa beyde Marggraffthuͤ⸗ 
mer wieder zuruck an die Cron Böhmen, 
wie obgedacht, fallen folten, fo follen al 


lerſeits Stände und Unterthanen derſel⸗ 
bigen Geiſt⸗ und Weltliche, bey ihren 
Privilegiis, Freyheiten und Gewohnhei⸗ 
ten, fo ſie bißhero in Religion und Poli- 
tiſchen Sachen gehabt, und noch haben, 
allerdings zu jederzeit gehandhabt und 
geſchuͤtzet werden. 

Dieſe Verſchreibung foll als eine Raye 
ſer⸗Koͤnig⸗ und Churfuͤrſtl. wohlbedaͤch⸗ 
tige, reifferwogene Abrede, Zuſage und 
Geloͤbnuͤß zu ewigen Tagen fo gültig 
und kraͤfftig ſeyn, als ob ſie mit leiblichen 
Eyden beſchworen, und fid) aller darwi⸗ 
der redender Exceptionen jurato bege⸗ 
ben worden waͤre, wie man ſich dann 
auch deme hiermit, als ob ſie ausdruͤck⸗ 
lich geſetzet Eräfftig begeben, und Ihre 
Kayſerl. Majeſtaͤt vor fid) und Devo 
Ertz⸗Hertzogliches Hauß Oeſterreich fuc- 
cedirende Koͤnige zu Boͤhmen, und der⸗ 
ſelben Nachkommen an der Cron, wie 
dann auch Ihre Churfuͤrſtl Durchl. vor 
Sich und Deroſelben Nachkommen, 
Kayſer, Konige und Churfuͤrſten, ſolches 
alles, was hierinnen gehandelt, und ¿ue 
geſaget, ſteiff, teft, und unverbruͤchlich zus 
halten, und darwider unter keinem Vor⸗ 
wenden nichts zu thun noch vorzuneh⸗ 
men, noch andern zu thun zuverſtatten, 
hiermit und frot dieſes verſprechen 
treulich und ohne alles Gefaͤhrde. 

Zu Uhrkund iſt dieſer Brief in duplo 
ausgefertiget , ein Exemplar in Ihrer 
Kayſerl. Majeſtaͤt, das andere aber in der 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Verwah⸗ 
rung genommen, und ein jedes mit der 
Rom. Kayſerl. Mafeſtaͤt und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen eigenhaͤndigen Sub- 
ſcriptionen, auch mit Anhaͤngung Rays 
feto und Churfuͤrſtl. Inſiegel beſtaͤrcket 
worden. Geſchehen zu Prag den 30. 
Maij im Jahr Chriſti Unſers Erloͤſers 
und Seligmachers, Ein Tauſend ſechs 
Hundert und Fuͤnff und Oreyßig. 

Ferdinand. 
Johann George Chur⸗ 
u + 


Yr. 
Vt, Peter Heinrich von Straha 
lendorff. 

Johann Soldner, 

D. mpp. 
N Krafft nun und zu Folge dieſes 
A vorſtehenden Receſſus wird hiermit 
heut untem geſetzten dato von allerhoͤch⸗ 
gedachter Ihrer Kayſerl. ZE als 
done 


Koͤnigen zu Böhmen Derd Erben und 
nachkommenden Koͤnigen zu Böhmen, 
und der gantzen Cron zu Boͤhmen wegen, 
die wuͤrckliche Loßzehlung , Abtretung, 
Tradition und Übergabe viel beſagtes 
Marggrafthums Ober⸗Lauſitz vollzogen, 
und daſſelbe mehr hoͤchſtgedachter Ihrer 

hurfuͤrſtl. Durchl. Dero Erben und 
obgenannten Lehns⸗Folgern durch die 
Wohlgebohrnen, Wohl⸗Edlen, Geſtren⸗ 
gen und Hochgelehrten, Herrn Chriſto⸗ 
phen, Freyherrn vonSchellendorff, Hern 
auf Koͤnigsbuͤrg, Klitzſchdorff, Saag, 
Cuna, und Halbau, Ihrer Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Hoff Cammer⸗Rath, Caͤmmerern 
und Cammet-Prafidenceit in Ober⸗ und 
Nieder Schleſien/ auch vollmaͤchtigen 
Landes Hauptmann des FJuͤrſtenthums 
Sagan / 3c. Herren Schiren von Rüdiger 
auf Spitz CEunnersdorff und Weißdorff, 
dero Reichs Hoff⸗Rath, und Herrn Mel⸗ 
chior Erben von Ehrenburg / beyder Rech⸗ 
te Doctorn, dero Rath ꝛc. als hierzu de- 
putirte und mit gnugſamer Plenipoten2, 
Special- Vollmacht und Inſtruction per- 
ſehene Herren Commiſſarien, mit allen 
und jeden Landesfuͤrſtl. Obrigkeiten, Ti- 
tul, Wappen, Ein⸗ und Zugehoͤrungen 
uͤber⸗ und unter der Erden, wie fle in dem 
Prageriſchen Recefs, Abhandlung und 
Verbindung, als obſtehet, weitlaͤufftig 
ſpecificiret, und wie ſie ſonſten Nahmen 
haben moͤgen, benennet und unbenennet, 
geſucht, und ungeſucht, und überall gantz 
nichts ausgeſchloſſen, ſondern allermaſ⸗ 
ſen, wie es Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt und 
vorige Könige in Böhmen, ala Marggra⸗ 
fen in Ober⸗Lauſttz innen gehabt, genutzt, 
und gebraucht, oder nuͤtzen, nieſſen und 
brauchen koͤnnen oder moͤgen, erblich, ei⸗ 
genthuͤmlich / und unwiederrufflich jedoch 
Lehnsweiſe, und wie rechte Manns⸗ 
Lehns⸗Art und Eigenſchafft mit (id) brin⸗ 
get in optima & amplisſima Juris for- 
ma abgetreten, übergeben, und eingeraͤu⸗ 
met, die ſaͤmtliche Staͤnde, Inwohner 
und Unterthanen, Geiſt⸗ und Welt⸗ 
liche, Abweſende und Gegenwaͤr⸗ 
tige, aller Lehens und Unterthanen 
Eyd und Pflicht, womit fie bishero Ihrer 
Kayſerl. Majeſt als Koͤnige zu Böhmen, 
und der Cron Boͤheim unmittelbar ver⸗ 
wandt und zugethan geweſen, allerdings 
und völlig erlaſſen, relaxirt und loßge⸗ 
zehlt, und hingegen mit ſolchen Epa 
den und Pflichten, Crb- Huldigung, 
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völligen Gehorſam und was ſonſten deme 
ſelben allenthalben mehr anhaͤngig, an 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, als 
Ihrem nunmehr unzweifflichen Erb⸗ und 
Lehen Herrn und Marggrafen in Ober⸗ 
Lauſitz (allermaſſen fie dann auch dafuͤr 
öffentlich hiermit declariret werden) 
wuͤrcklich angewieſen, und der voͤlligen 
Terrirorial- und anderer Jurisdiction 
und Bothmaͤßigkeit, wie folches in obin- 
ferirtem Recels mit mehrern verſehen 
und ausgefuͤhret, untergeben, wie nicht 
weniger die hiebevorn in der Pfands⸗ 
Verſchreibung beyden Theilen ingeſamt 
reſervirte Beſtellung der Vier Aemter, 
als nehmlich des Landvoigts, Landes⸗ 
Hauptmanns, Gegenhaͤndlers, und 
Cammer⸗Procutatoris, nunmehr, und 


nachdem Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. am 


jebo diefe Länder in ſolutum uͤbergeben 
werden, zu Dero eigenen freyen und will⸗ 
kuͤhrlichen Dispofition , (auſſer was die 
binterftelligen Raittungen betrifft) aufa 
gelaſſen, heimgegeben und allein verblei⸗ 
ben, auch uͤberdies diejenige Reſte und 
Anmeifungen, (o Ihre Kayſerl Mapeſtaͤt, 
wie in obvermeltem Recels verſtanden, 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Deroſelben 
deſto mehrerer Contentirung und Ver⸗ 
nuͤgung / nachzugeben verwilliget, (o viel 
Ihro nach richtiger Abrechnung noch zu⸗ 
ſtaͤndig / wuͤrcklichen angewieſen, cedirt 
und übergeben werden/ wie dann auch ala 
le das übrige, was offterwehnter Prage⸗ 
riſche Receff, Abhandlung und Verbin⸗ 
dung in feiten Buchſtaͤblichen Inhalt, 
und deſſen rechten Gebrauch und geſun⸗ 
den Verſtande nach, mit ſich bringet, und 
an Seiten Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt, 
Devo gangen Ertz⸗Hertzoglichen Hauſes 
Oeſterreich und nachkommenden Koͤni⸗ 
gen zu Boͤheimb und der Cron Boͤheim 
erfordert wird von Deroſelben als Koͤnige 
zu Boͤhmen Dero Erben und nachkomen⸗ 
den Koͤnigen zu Boͤheim und der Cron 
Böheim, zu rechter beſtimmter Zeit, ves 
ſtiglich und unwiederrufflich gehalten, 
und allen demſelben begnuͤgliche und volle 
ſtaͤndige Satisfaction gegeben und gelei⸗ 
(tet, hierbeh aber Ihrer Kayſerl. Majeſt. 
Dero Erben und nachkommenden gä, 
gen zu Boͤhmen/ die im Receſs fpecificir- 
te und ausgemeſſene Ruͤckfaͤlle dieſes 
Marggraffthums, fo wohl auch beydes 
das (üprémum directum Dominium 
dariiber, als das obere Jus 9 1 ge 
ube 
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über die Catholiſche Geiſtlichkeit daſelbſt, 
und was ſonſten beſagter Recefs dero zu 
gute vorbeſtellt / hiermit per expreffum 
reſervirt und vorbehalten wird und ſeyn 


oll. 

Hingegen iſt ebenfalls von Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl zu Sachſen wegen 
durch Sero Cammer⸗Berg⸗Hoff⸗ und Ju- 
ſtitien⸗Raͤthe und Prælidenten des 
Obern⸗Conliſtorii, die Wohl Cole, Ge 
firenge, Veſte, Großachtbare unb Hod: 
gelehrte, Herrn Caſpar von Ponickau auf 
Groͤtzſch, Heren Friedrichen Metſchen 
zu Reichenbach und Frieſen, und Herrn 
Gabrieln Tuͤntzeln, der Rechte Doctorn, 
als hierzu ſonderlich Deputirte und Ge⸗ 
dollmaͤchtigte Herren Commillarien dies 
fe erbliche und wuͤrckliche Loßzehlung der 
Eyde und Pflicht, ſo wohl unwiederruff⸗ 
liche eigenthuͤmliche Abtretung, Tradi- 
tion, und Übergabe dieſes Marggraff⸗ 
thums Ober⸗Lauſitz, mit allen Landes: 
Fuͤrſtlichen Obrigkeiten, Hoheiten, Re- 
galien, Titul und Wappen; Ingleichen 
den Zoͤllen, Geleiten Bergwercken Mün- 
Ben, Geiſt· und Weltlichen Lehnen, Lehn⸗ 
ſchafften, Folgen, Steuern, Landen, und 
Leuten, Schloͤſſern, Städten, Ritter⸗ 
ſchafft, Mannſchafften, Gehoͤltzen, Bere 
gen, Thaͤlern, Waͤlden, Puͤſchen, Wild⸗ 
bahnen, Jagden, Stroͤhmen, Waſſern, 
Waſſerlaͤufften, Doͤrffern, Dienſten, 

lichten, Ehren, Würden, Herrlichkei⸗ 
ten, Freyhelten, Gerichten, obevft und 
niederſt Nutzungen, Gerechtigkeiten und 
allen andern Einkuͤnfften, Ein und Zuge: 
hoͤcungen über und unter der Erden, Des 
nannt, und unbenannt, wie die Nahmen 
haben moͤgen, gantz nichts ausgeſchloſ⸗ 
ſen, geſucht und ungeſucht; Allermaſſen 
Ihre Kayſerl Majeſtaͤt uno vorige Roni: 
ge in Boͤhmen, als Marggrafen in Ober⸗ 
Lauſitz ſolche innen gehabt, genuͤtzet, gez 
noſſen, gebraucht, oder nuͤtzen, nieſſen, 
und gebrauchen koͤnnen oder moͤgen, wie 
nicht weniger, daß die hiebevor in der 
Pfands⸗Verſchreibung und darauf gez 
richteten Immiffi ns Recefs Ihrer Ray- 
ſerl. Majeſtaͤt vorbehaltene Mittbeſtel⸗ 
lung der vier Aemter in dem Marggraff⸗ 
thum, nemlich des Landvoigts Landes⸗ 
Hauptmanns, Gegenhaͤndlers und Came 
mer⸗Procuratoris gaͤntzlich fallen, und zu 
Ihrer Churfuͤrſtl Durchl. und Dero 
Mittbeſchriebenen eigenen, freyen und 
willkuͤhrlichen Dispofition (auſſer was 
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die hinterſtellige Raitung betrifft) aufge⸗ 
laſſen, heimgegeben, und ihr allein ver⸗ 
bleiben; Ingleichen, daß Ihro Churf. 
Durchl. und Ihre Mitbenannte, von al⸗ 
ler Territorial-und anderer Jurisdidion 
und Bothmaͤß igkeit befreyet ſeyn follen, 
daß auch tiber dieſes diejenigen Reſte und 
Anweiſung, fo Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt, 
wie in obbemelten Receh verſtanden Ih⸗ 
rer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Deroſelben 
deſto mehrern Contentirung und Ver⸗ 
gnuͤgung nachzugeben verwilliget/ fo viel 
nach richtiger Abrechnung noch ruͤckſtaͤn⸗ 
dig, wuͤrcklichen angewieſen, cediret und 
übergeben, wie dann daß alle das uͤbrige / 
was offterwehnter Prageriſche Recels, 
Abhandlung und Verbindung von Ap. 
pellationen und andern Remediis ſus- 
penſivis, wie aud) Exemtion von Steu⸗ 
ern und Contributionen der Gewehr, 
und andern, fo Ihrer Churfuͤrſtl.Durchl. 
und Dero Mitbeſchriebenen zum beſten, 
in feinem buchſtaͤblichen Inhalt, und deſ⸗ 
ſen rechtem und geſunden Verſtande 
nach, beſaget und mit fic) bringet, und an 
Seiten Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt, Dero 
gantzen Ertz⸗Hertzoglichen Hauſes De 
ſterreich, und allen nachkommenden SH» 
nigen zu Boͤhmen, und der Cron Böhmen 
erfordert wird von Deroſelben, als Koͤ⸗ 
nigen zu Boͤhmen, Dero Erben, und 
nachkommenden Koͤnigen zu Boͤhmen, 
und der Cron Boͤheim zu rechter beſtimm⸗ 
ter Zeit feſtiglich und unwiederrufflich 
gehalten, und allen denſelben begnuͤgliche 
und vollkoͤmmliche Satisfaction gegeben 
und geleiſtet werden (oll, hiermit in Krafft 
dieſes mit gehorſamen Danck und guten 
Willen in optima & ampliffima Juris 
forma folenniter acceptiret und uͤber⸗ 
nommen, und den Catholiſchen Geiftli- 
chen und geſamten Staͤnden, bey Ein⸗ 
nehmung kuͤnfftiger Huldigung, derjenis 
ge Revers, morgu Ihre Churf Durchl. 
der Prageriſche Recel verbinden thut, 
ausgefolget, auch im uͤbrigen, worzu Ih: 
re Ehurfuͤrſtl. Durchl Dero Erben und 
benannte Lehens⸗Folger, offtbeſagter 
Prageriſche Recefs in einem und andern 
obligirt, von Deroſelben Ihren Erben 
und fpeci&cirten Lehns⸗Folgern treulich 
und aufrichtig in acht genommen, gehal⸗ 

ten und zu Werck geſtellet werden ſoll 
Zu Uhrkund dieſes beſchehenen wuͤrck⸗ 
lichen und unwiederrufflichen "Tradici- 
ons Actus ift gegenwaͤrtiger Schein alfo 
Nn ad 
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ad perpetuam rei memoriam zu Pappier 
geſetzt, unter beyderſeits vorbenannten 
Ihr. Kapſerl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. 
Durchl. Rathen, Com miſſarien und hier⸗ 
zu gevollmaͤchtigten Abgeſandten Unter⸗ 
ſchrifften und fuͤrgedruckten Inſiegeln 
in duplo eerfertíget, und jedwederm 
Theil ein Exemplar davon zugeſtellet, 
auch den Land- Ständen in publico abs 
und fürgelefen worden; So geſchehen 
und geben in der Stadt Goͤrlitz, auf offte 
nem Landtage, den 14. Altes und 24. 
Meues Calenders Monatstag Aprilis, 
nach Chriſti Unſers einigen Erloͤſers und 
Seligmachers Geburth im Sechzehen 
hundert und Sechs und dreyßigſten 
Jahre. 


(LS. ) Chriſtoph Freyherr bon Shel 
lendorff. 

(L. S.) Selig von Ruͤdiger, Freyhert. 

(L. S.) Melchior Erb von Ehrenburg. 

(L. S.) Caſpar von Ponickau. 

(L. S. Friederich Metzſchen. 

(.S.) Gabriel Tuͤntzel. D. Mer, 


$, 10. Zum Beſchluß dieſes Capituls 
wollen wir noch mit wenigen der zur 
Stadt Goͤrlitz gehörigen Landes Crone 
als eines, wegen derer vormahls darauf 
geſtandenen zweyen Berg Schloͤſſer, und 
dem gangen Lande hoͤchſt ſchaͤdlichen 
Raub⸗Neſter ſehr beruffenen Ortes gez 
dencken Es iſt der vornehmſte Berg in 
Ober ⸗Lauſitz, eine gute halbe Stunde 


et ber höchſte bon der Stadt gegen Suͤd⸗Weſten ohn⸗ 


Berg in Lau⸗ 
fig. 


Defen Bets 
gleichung. 


weit von dem Dorffe Klein⸗Bleßnitz ge- 
legen, und weil die gantze Gegend umher 


hoch / und man in der naͤhe herum keine 


ſonderliche Berge hat kan man denſelben 
auf viel Meilen weges, ja wie etliche ſa⸗ 
gen, auch noch bey der Stadt Oſchatz in 
Meiſſen, auf demColmenberge, der doch 
in die 16. Meilen davon entfernet, bey hei⸗ 
tern Himmel ſehen. Hr. GROSSER 
in Laufitziſchen Merckwuͤrdigkeiten 
Part, V. Cap, HI, &. 3 p. l. halt dafür man 
koͤnne ihn auf gewiſſe maffe mit dem Theſ⸗ 
ſaliſchen Muten-Berge vergleichen, und 
deswegen den Lauſitziſchen parnaſſum 
oder Helicon, ja wegen feiner Anzeigung 
des abwechſelnden Wetters, den Lauſitzi⸗ 
ſchen Calender nennen. ABRAHAM 
GAST in Deductione Annalium Gorlicen/, 


beſchreibet ihn mit folgenden Verſen: 


% Ertz⸗Hertzogs Poche 1 


ER in trajectu propior mons: arva 
coloni 

Gum tenuere: loci ſtructam dixes 

re Coronam, 

Hincatque hinc teretes trunci? gez 

minique minantur 

In cœlum colles, quorum fub vertice 
quondam 

Conſtitit objectulaterum Arx alti- 
ma nifu ? 

Pradonum nidus: tum quercubus 

obfita raris: 

Defuper exciſum latus urget utrinz 

que corana. 


Die Länge von der oberſten Spitze bis y | 
herab in Graben oberhalb den Eckgarten in Rud 
hält8;6. Goͤrlitziſche Ellen, von dannen Breite, 


das Fundament durch den Berg im Dia» 
metro 1574. Ellen, und die Axis herab 
282. Ellen, die Circumferenz aber 4946. 
Ellen. Vor Alters haben auf ſolchen 
Berge zwey Schloͤſſer, oder ein Schloß 
auf der Höhe, und ein Wach⸗Hauß auf 
der andern Spitze geſtanden, gleich gegen 
einander über , darzwiſchen aber auf der 
Ebene ein Vorwerckoder Mayerhoff gez 
weſen. Es bekraͤfftiget ſolches MaNLE 
USin Comment, Rer. Lujat, Lib, VI, Cap, 


Ll. wenner faget: Cxterum in gemino unterſchebe 


vertice ejus montis, qui dimidio fere ne Mepnun⸗ 
miliari ab Urbe abe(t, duæ fuerunt Ar. gen von Erz 


ces fibi invicem oppolitæ, ita ut ab una Schloffes. 


ad alte ram facilis effet tranſitus, inter- 
que eas villa magna ſubjecta. D FRAN. 
CKEin Fragmentis Hiſlor. Lufatic. ift bee 
Mepnung, es haͤtten die Herzen von der 
Landes⸗Cron, welches ein altes Adelicheg 
Geſchlecht geweſen, fo im Wappen auf 
einen Juer⸗Balcken zwo Stangen, und 
in der Mitten eine Lille gefuͤhret, ſolche 
Sehloffer zu erſt angeleget, und nach ih⸗ 
ren Nahmen genennet. D. BENJAMIN 
LEUBER in Principe Saxonis redibivo 
aber ſchreibet hiervon alfo: es feb. die 
Landes⸗Crone bey Goͤrlit vor dieſer Zeit, 
nemlich ums Jahr Chr. 1125. die Haupt⸗ 
Feſtung dieſes Landes, und der Saͤchß. 
Fuͤrſten Lehn Leute inne gehalten wor⸗ 
den, die Böhmen aber hätten hingegen 
am Neiß⸗Fluſſe einen Ort, Drebinam, 
wo ſetzund Goͤrlitz iſt, befeſtiget und dave 
aus dleſes Landes fid) zu bemachtiges bee 
Ditt, ABRAHAM HOSEMANN in 
der Vorrede des Königl. Einzugs 
: in Ober⸗Lau⸗ 
fi wil aus einen alten Meifnifcen 
Griffis: 
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Stiffts⸗Chronico behaupten, daß noch 
vor Kanfers Heinrici I. Regierung ein 
Schloß allhier geſtanden, aber von fel- 
bigen zerſtoͤret worden (ey, und alfo wå 
fie gelegen, bis Hertzog Brzetislat (Vra 
tislai) in Bo) men Sohn; Sittridus ſolches 
hör verneuern laſſen / und ihm den Nabe 
men Landes⸗Crone gegeben, indem es zu⸗ 
vor anders geheiſſen, wie er denn auch 
auf ſelbigen in einer Capelle begraben 
liege. Man laͤſſet dieſes an ſeinen Ort 
geſtellet ſeyn, weil noch zur Zeit der e 
weis daran ermangelt, ſoviel aber iſt ge⸗ 
wif, daß ſolche Schloͤſſer das alte Adeli⸗ 
che Geſchlecht von Landscron geraume 
Zeit beſeſſen nachgehends mit aller Lehns- 
Gerechtigkeit denen Hen. von Bieberſtein 
zukommen laſſen, wie denn Hr. Friedrich 
von Bieberſtein ſich fame der Herrſchafft 
Sorau/ der Veſtung Landscrone / und Suz 
(082.1557. Kayſer Carolo IV. und dem 
Koͤnigreich Böhmen untergeben hat. 
Von denen Herren von Bieberſtein iſt 
ſolche Veſtung wiederum andern als ein 
Affter⸗Lehn uͤberlaſſen worden, geſtalt 
man findet, daß Anno 1397, Herr San⸗ 
der von Hohberg, als Herrn Hanſens 
von Bieberſtein zu Sorau Lehn⸗Mann 
die Landes⸗Crone beſeſſen. Ja es iſt 
der Ort zum anderamable an das Gee 
ſchlechte von Landes⸗Croͤn gediehen, von 
welchen die Herren von Gerßdorff ſelbi⸗ 
gen Kauffs weiſe erlanget, jedoch nicht 
lange behalten, ſondern denen von Cott⸗ 
buß verkaufft, und von dieſen letztern 
hat endlich Vincens Hiller auf Saͤrchau, 
ein Bürger aus Goͤrlitz die Lands⸗Crone 
um 600, fl. an fid) gebracht. Es hatte 
dieſer Vincenz Hiller 2. Eydmaͤnnel Ni- 
colaum Guͤntzeln, und Wentzel Emri⸗ 
chen, (o Buͤrgermeiſter in Goͤrlitz waren. 
Weiln nun die Boͤhmiſ. Könige, und ¿uz 
gleich Nom. Kayſer Carolus IV; Wencés- 
laus, und Sigismundüs feft auf die Zer⸗ 
E. E. Rath ſtoͤrung ſolcher Raub⸗Schloͤßer drungen, 
vergleicht fid und E. E. Rath, nach CNEMIANDRIBE: 
A richt m Chronic, Lufat, MSC, ausdruͤckl. 
Lands Crone Befehl zur Demolition der Lands⸗Crone 
felbige zu zer- von Kayſer Sigismundo Anno 1423 ets 
Riten, halten batte, trat er mit dem Beſitzer und 
feinen Eydmaͤnnern in Tractaten, brach, 

te es auch gegen Erlegung einer unter ih: 

nen abgeredeten Summa Geldes fo weit, 

daß fie in die Demolirimg willigten. 

Dahero ward dieſes Jahr nach Oſtern 

von denen Goͤrlitzern, der Anfang ge⸗ 

Ehren⸗Temp. 1. Th. 


Unterſchiede⸗ 
ne Beſitzer 
der Lands⸗ 
Cron. 


macht die Schloͤſſer der Landes⸗Erone vie dab ey be 
abzubrechen, und melden die Annales da⸗ fünbene 
bon, daß beh Niederreiſſung derſelben, die Schwurigkeſt 
Mauern dermaſſen veſte geweſen, daß an 
etlichen Orten ein Maͤurer einen Tag 
kaum ſo viel, als er im Schurtz⸗Fell be⸗ 
halten moͤgen, gewinnen koͤnnen. Ob⸗ 
erwehnter ABRAHAM GAST in dedy- 
chione Annalium Gorlicenfium beſchreibet 
diefe Zerſtoͤung gar parbetiftb, wenn et 
dabon folgende Worte brauchet: 
Jamque aſcendebat bis ter revolu: 
tus in orbem 
Signorum princeps aries: ubi tem. 
pora fetæ 
Lucis eunt Pafchæ; telis induta ji 
Ventüs 
Et conful, Patresque & longo ex ore 
dine cives 
Ferro accinguntur: galeas , lunata- 
que portant 
Signa acres: campoque volatile ſpar- 
f gitur agmen; 
Evadunt ſummæ ad faſtigia rupis ? 
at inde 
Tela manu obſesſi jactabant rara có« 
j loni ` ` 
Ne quicquam obnifu ardentes; cu- 
| raque frequenti; 
Tandem conſcenſu ſuperant ſpecu- 
lamque refringunt 
Oppolitam, cæcasque fores: ubi pers 
{ vius ufus 
Tectorum inter fe (tabat: poſtesquè 
revellunt 
Spiculaque clypéosqué, infixaque 
poſtibus arma. 
Saxea murorum fed moles firma: 
diuriio 
Temporé ut impenfum fuccinda 
pelle, laborem 
Et calcem excifam fimul afportaret 
arator, 
Utque arvis habitet; tuto pax inte- 
gta nido; 
Urbs (ibi, avira potens effractæ Jura 
cáverng, 
Exuviasqué virum; precio acquiſi- 
vit honeſto: 
Ne fuspecta fenes culpet violentia 
f patres, 9 , 
Es war auch Vincenz Hillern die Mahle inn ud 
ſtatt fame dem Berge eigenthuͤmlich vers bag ple an; 
blieben, der denn felbíge hernach einem brun. an 
andern Nahmens Jeruſalem von Bes unterſchiede⸗ 
chern, unter der Herrſchafft von Fried- ne Burer, 
en 2 land 
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land gefeflen, verkaufft, und dieſer aberz 
mahln an Heintzen zu Promnitz uͤberlaſ⸗ 
fen, woruͤber derſelbe von Herrn Uri 
chen, Wentzeln, und Friedrichen, allerſeits 
Gebruͤdern von Bieberſtein Anno 1431. 
den 20, Novembr, die Lehn, wie auch 
zugleich tiber die Güter Kunnerwitz, Nenz 
dorff, und klein Bießnitz erhalten. Von 
dieſen Befißer kam die Landes⸗Crone an 
die Hertzoge von Sagan Johannem $e: 
niorem, und ſeinen Sohn, und weil 
Selbige die Veſtung wieder bauen und 
Endlich an E mit Mannſchafft beſetzen wolten, fahe 
E, Rath er E E Rath der Stadt Goͤrlitz fid) gemuͤſ⸗ 
Stadt rü ſiget, ins Mittel zu treten, und den ſchaͤd⸗ 
lichen Berg kaͤufflich zuerhalten, wie denn 
derſelbe Anno 1454. mit Hertzog Bal⸗ 
thafarn zu Sagan Darüber einen Con- 
tract ſchloſſe, und des Königs in Böhmen 
Ladislai Gonfens fub dato d. 31, Maij 2, 
nach Himmelfahrt gemeldten Jahres 
ausbrachte. In ſolcher Confirmation 
ſtehen folgende Worte: Velimus no. 
ſtrum aſſenſum & conſenſum præbere 
emptioni, per eos facte de loco, qui 
dicitur Landiscronenberg, in quó olim 
ejusdem nominis Caftrum fuit, quod 
cum omnibus libertatibus, Dominiis, 
Villis, agris, Sylvis, pratis ipfi emerunt 
ab illuftri Principe, Balthaſare, Sileſiæ 
& Saganenfis Ducatus Duce, &c, Sc, 
Nos igitur eorum precibus gratioſe in- 
clinati , de dicto olim caftro Landis- 
eronenberg inveftimus, & in feudum 
concedimus, ita ut a nobis in feudum 
teneañt, cum fervitiis & obfequiis foli- 
tis &c.&c, Herr GROSSER in Lauſttz. 
Merckwuͤrdigkeiten Part. V. cap. III. . 
3.p iz, ſchreibet: man habe allezeit in den 
Ob in forhen Gedancken geſtanden als wenn in dice 
Berge Mine. fem Berge Gold⸗ und Silber⸗Adern mås 
salien verhan pen zumahln da diejenigen, fo der Darauf- 
den. befindlichen ſchoͤnen, und zur Blumen 
oder Orangerie Gaͤrtnerey dienlichen 


CAPVT 


284 Des Ober Zutaten Ehren Tempels Sechzehendes Capitiey 


Erde nachgegraben, dann und wann ge⸗ 
diegene Stucke Cinnober gefunden; al» 
lein es fey niemahls beſtaͤndig nach ge⸗ 
ſchuͤrffet worden. Herr CHRISTIAN 
GABRIEL FUNCKE in denen Lebens⸗ 
Geſchichten derer Pafor. Primar. zu Was Gon ben 
Görlitz /. 46, eg erzehlet von Den Dez vafeibit ben 
ruffenen Goͤrliziſchen Schuſter und Fa- findlichen 
natico, Jacob Böhmen, daß er eing rod d 
mahls als er noch in feiner Jugend als 
ein armer Bauer⸗Junge des Viehes auf 
dem Felde hüten muͤſſen, um die Mittags⸗ 
Stunde allein auf ſolchen Berg gefties 
gen und habe allda zu oberſt, wo es mit 
groſſen rothen Steinen faſt einem Thuͤr⸗ 
Gerichte gleich verwachſen, und beſchloſ⸗ 
ſen, einen offenen Eingang gefunden, in 
welchen Er aus Einfalt gegangen, und 
darinnen eine groſſe Buͤtte mit Gelde 
angetroffen, woruͤber ihm ein Grauſen 
ankommen, darum er auch Nichts davon 
genommen, ſondern alfo ledig, und eyl⸗ 
fertig wieder heraus gegangen. Db er 
nun wohl nachmahls mit andern Hüte: 
Jungen zum oͤfftern wieder hinauf gee 
ſtiegen, habe er doch ſolchen Eingang 
nicht mehr offen geſehen. Herr GROS- 
SER aber cu. loc will diefe gange Ges 
ſchichte entweder vor eine Phantaſie me- 
lancholiſcher Gedanken oder ein adimi- 
tationem anderer ſolcher Berg⸗Hiſtorien 
fingirtes Fabel⸗Werck halten. Wie 
er denn auch ohne Grund zu ſeyn erach⸗ 
tet, was nach des gemeinen Poͤbels 
Wahn von einen in ſolchen Berge noch 
jetzt vergrabenen Shake vorgegeben 
wird, wovon gleichwohl Herr FUNCKE 
cit, loc. ein Schreiben eines Schatz Grd 
bers aus Forſta, Bernhard Adelmanns 
an E. E. Rath der Stadt Goͤrlitz fub da- 
to Sontag nach Unſers Herrn Himmels 
fahrt Anno der Muͤndern des jetzigen 
XLVIL regeranden Jahres anfuͤhret, 
ſo gar curieus zu leſen. 


XVI. 


Von der Stadt Zittau Erbauung, Fatis, und 
Denckwuͤrdigkeiten. 


j §. 1. 
Got Ott V zwar in denen Anale cis Fato- 
EA Qu vi rum Zitravienfium , oder Hiſto⸗ 
benen Ande riſchen Schau⸗Platz der Stadt 


tis Ziavienf. Zittau von derſelben Nahmen, Urſprung, 
. wer Geiſtlichen und Civil Gebaͤnden, auch 


Gluͤcks und Unglücks Fallen, fame as 
dern Hiſtoviſchen Merckwuͤrdigkeiten 
gnugſame Ausführung geſchehen, und 
es daher unnoͤthig ſcheinen möchte, alle 
hier wiederum etwas davon zugedencken, 
fo will doch die Ordnung derer &blichen 

Ober⸗ 
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Ober⸗Lauſitziſchen Sechs Staͤdte nicht 
geſtatten, Zittau vor dieſes mahl gång. 
lich zu uͤbergehen, derowegen denn ein 
kurtzer Begriff und ſummariſcher Wyse 
zug desjenigen, ſo in beſagten Buche um⸗ 
ſtaͤndlich enthalten, hiermit vorgeſtellet, 
und hierdurch denen ſo weder Zeit noch 
Luft haben weitlaͤufftige Sachen zu lefen; 
gedienet werden ſoll. Dieſemnach hat 
Zittau den dritten Platz unter jeter 
wehnten Koͤniglichen Haupt⸗Staͤdten 
dieſes Marggrafthums, und wird zum 
Fuͤrſtenthum Goͤrlitz gerechnet, liegt ge⸗ 
gen Morgen 2. Meilen von den Boͤhmi⸗ 
(den Staͤdtlein Friedland, gegen Mittag 
14. Meilen von Prag, gegen Abend 9: 
Meilen von Dreßden, etwas Nord⸗ 
weſtlich 6. Meilen von Budißin, und z. 
Meilen von Loͤbau, endlich gegen Mit⸗ 
ternacht 4. Meilen von Goͤrlitz und Nord⸗ 
Oſtlich 5. Meilen von Lauban. Nach 
der Beſchaffenheit des Himmels ift ihre 
Weratio Poli. Elevatio poli ab Horizonte quoad lon- 
gitudinem 37, Grad 26, Minuten, und 

quoad latitudinem $T. Grad o. Minuten, 

Vid, ANALECT, ZITT AV, Part. 1, capta 

Die unterſchiedenen Allufones.fo einige 

vom Urfprunge des Nahmens machen 

wollen, indem fie gemeynet, es yühre der 

Nahme Zittau aus der teutſchen Spra⸗ 

che, und heiſſe entweder fo viel als Suͤſſe 

bi ambos Alte, well fich die Gegend um die Stadt 
als eine fruchtbare Aue darſtellete , oder 

ſo viel nach Nieder⸗Saͤchſiſcher Mund⸗ 

Art, als Sitz da, weil es hieſelbſt gut zu 

wohnen fey, haben keinen Grund, fo mes 

nig als die Meynung ſtatt findet, daß 

fie von einer Wendiſchen Fuͤrſtin Zitta- 

via, Zedena, Sidonia oder Chytava, fo 

Re erbauet, die Benennung erhalten; 

ſondern die wahrſcheinlichſte Muthmaſ⸗ 

fung iff wohl dice, daß der Nahme der 

Stadt Zittau vom Boͤhmiſchen Worte 

Zito, welches auf teutſch fo viel als We- 

trende heiffet, empfangen habe, welchen 

auch die meiſten Autores Beyfall geben. 

MANLIUS Miſcell. Hiftor, Bohem, Decad, 

J. Lib. HI, c, I. Laurent, PECCENSTEIN 

in Poliograph. von Schleſien p. 230. M, 

ABRAH, FRENZEL in Lexic, Sorabic, 

Lib. IP, & im Ejusd, Nomenclatore in 

Scriptor. Rer. Lufatic, Tom, II. pag. 56. 

Deren Erba Die Erbauung und Fundation wird mit 
ang und Pon- Unrecht von DRESSERO , REINERO 
"ëm ` REINECCIO , DLUGOSSO und PECCEN 
STEIN Hertzog Sobieslao II. zu Böhmen 


Situation get 
gen anbere 
Srädte, 


vuͤrdigke 285 
zugeſchrieben, daß er nemlich um das 
Jahr 1174, dieſelbe mit Graͤben und 
Wallen umgeben, und zu einer Stadt 
gemacht habe; vielweniger iſt der Wahr⸗ 
heit gemäß, daß die Fuͤrſtin Zirávia den 
Ort zu erſt als einen Marckflecken ange⸗ 
leget; und ein Cloſter zu 5: Brigitta oder 
Manfredo dahin gebauet, auch ſelbſt alf- 
hier refidiret habe; ſondern der warhaff⸗ 
tige Urſpeung ift, daß bereits im! X. Se- 
culo in der Gegend wo jetzt Zlttau lieget, 
fich Einwohner nieder gelaffen, welche 
wegen der durchgehenden Land⸗Straſſe 
aus Pohlen und der Marck nach Boͤh⸗ 
men, vor die reiſende Kauff⸗ und Fuhr⸗ 
Leute einige Wirths⸗Haͤuſer erbauet darz 
innen dieſe ihre Herberge, und Nacht⸗ 
Lager gehalten, und weil die fruchtbare 
Gegend mehr und mehr Leute anhero 
gelocket, fey anfänglich ein Gau, oder 
Bow, das iſt, ein bewohnter Landes Di- 
tract entſtanden, der endlich zu einen of⸗ 
fenen Flecken worden wohin man auch 
Anno i109, ein Kirchlein zu 8. Nicolai 
erbauet, biß endlich König Premislaus 
III. Ortocarus ums Jahr 1255, diefen 


n folle, auch Maͤrckte 
und Gaſſen angelegt und den Ort mit 
vielen Freyheiten begnadiget. vid ANAL; 


Ring⸗Mauer gc 


ZITLAV, Part, I cap. IIT, 

Lager faſt in einer Runde bekommen, und traer Grim, 

wird deren Umkreyß von einigen auf und Senat. 

2956: Schritte derer 2. bey nahe einen ung. 

Geomerriſchen Schuh ausmachen, ge⸗ 

rechnet, ift mit elner hohen ſtarcken Ring: 

Mauer, nebſt daran befindlichen veſten 

Thuͤrmen, und Rondelet, auch gerau⸗ 

men Zwinger und guten Futter Mauern 

derfehen, hat vier Thore und zwey Pfor⸗ 

ten, fo nach denen ver piagis mund zur 

Stadt hinaus fül ten nemlich das Frau⸗ 

en⸗Thor gegen Morgen, das Weber⸗Thor 

gegen Abend, das Boͤhmiſche Thor gegen 

Mittag, und daß Bud Binifhe gegen 

Mitternacht zu, ingleichen die Waſſer⸗ 

Pforte, und Mandauiſcheqpforte, dadurch 

man zu der allernechſt gelegenen Mahl⸗ 

Muhle, und auf die Bleichen zu gehen 

pflege, Von Waſſer hat ſie ziemlichen Die borbeh⸗ 

Überfluß, angeſehen nicht nur die beyden flieffende 

ziemlichen ſtarcken Fluͤſſe die Mandau, ale 

oder Das fo genannte alte Waſſer, und 

die Neiße vorbey Dram: wovon oben 
Nn 3 


Cap, 


Das Rashi 
Haug. 


286 Des Ober Kauſtziſchen Ehren⸗ Tempels, Sechzehendes Capitul, 


Cap. XII. $. 5. mehrere Nachricht zu Lefen 
ſondern auch durch Röhren, Candle, und 
einen an der Mandau angelegten Kunſt⸗ 
merde das Wafer mit Menge in die 
Stadt geleitet wird. Sonſt iſt die ganz 
tze Gegend herum als ein fruchtbarer Gar⸗ 
ten anzuſehen, indem die ſchoͤnſten Ae⸗ 
cker / Wieſen und Obſt⸗Gaͤrten, auch haͤuf⸗ 
(ig aufgerichtete Bleich⸗Plaͤne das Auge 
beluſtigen, über dieſes die in denen ¿ue 
Stadt gehörigen Gebuͤrgen, Wäldern 
und Puͤſchen nutzbare Holtzungen, Stein⸗ 
Brüche, Weydewerck und Jagten die ber 
duͤrffende Nothwendigkeiten denen Ein⸗ 
wohnern veichlich mittheilen. 

H. 2. Zu denen publiquen Stadt: Gee 
banden gehötet zufoͤrderſt das Rathhauß, 
welches zwar anfaͤnglich an dem Oet, wo 
es jebo anzutreffen, nicht geſtanden / fon: 
dern ein aufm Marckte gegen die Mandau 
uͤber befindliches hoͤltzernes ſchlechtes Ge⸗ 
baͤude und unter ſelbigen die Brodt⸗ und 
Schuh Bande noch anno 1342. borhan⸗ 
den geweſen ſeyn ſollen. Unter Kayſer 
Caroli IV. Regierung aber hat E. E. 
Rath anno 1354. von einen Burger ein 
u, pan an der Spuͤrgaſſen Ecke er⸗ 
Faufft, und dahin das noch ſtehende 
Rathhauß zuſamt dem darunter ange⸗ 
richteten groſſen Keller zum Weinſchanck 
auffuͤhren laffen, desgleichen wurden un: 
ter demſelben im Durchgange Gewoͤlber 
erbauet / darinnen die Sud): Handler feil 
hatten, welche man deswegen Gewand⸗ 
oder Kauff⸗Kammern nennete, und wie 
die alten Nachrichten es geben, (on ums 
Jahr 1382. gebraucht worden. Jedoch 
weil dieſelben zum Gewandſchnitt nicht 
mehr zulaͤnglich ſeyn wolten fo fügte man 
anno 1531. das neue Tuch⸗Hauß hinten 
von Rathhauß Thurme an, in die Spuͤr⸗ 
Gaffe hinein, bis in die Fleiſcher⸗Gaſſe 
daran, und vollendete ſolchen Bau ſamt 
der kenovation des alten Gebaͤudes an. 
1533, Endlich erkauffte E. E. Rath anno 
1564. Erhard Loͤßners Hauß, fo allera 
nechſt am Rathhauſe gegen die Boͤhmi⸗ 
ſche Gaſſe lag, wodurch ſo wohl daſſelbe 
erweitert, und bequemer gemacht, als 
auch darunter die neuen Crame, inglei⸗ 
chen hinter ſelbigen die Fleiſch⸗Baͤncke 
und Garkuͤche anno 1566. gebauet wer⸗ 
den konten. Bey ſolchem Rathhauſe ift 
ein wohl proportionirter hoher Thurm, 
darauf die Stadt⸗Uhr, welche nach dem 
groſſen Brandte anno 1609. von neuen 


darein geſetzet, und mit wohlklingenden 

ſtarcken Seiger Glocken verfehen, wobey 

denn an der foͤrderſten Zeiger⸗Tafel ein 
beſonderes Kunſt⸗Stuͤck zu obferviren, 

indem in der Mitten des groſſen Zeigers, 

welcher noch jego die Boͤhmiſchen Stun- 

den weiſet, ſich eine kleine Kugel prefen- 

iret, ſo des Monden Lichts Abwechßlung 
vorſtellet, und mit dem Umgange gedach⸗ 

ten Zeigers als ein perpetuum mobile 

fich ſelbſt ohne Auffziehen oder Gewichte 

herum beweget. Als ein gemeines Das Sas 
Stadt⸗Gebaͤude iſt auch zu betrachten, Pa ek | 
das Saltz⸗Hauß, Marſtall, Korn⸗Ma- Magizin, und | 
gazin und Stadt⸗Schmiede, welches zu, Statt | 
ſammen in einem Gebaͤude begriffen, woz Supe 
von die Annales Meldung thun, daß d 
man zu deſſen Erhebung an. 1511. den Anz 

fang gemacht, und als anno 15,6, Rays 

fees CaroliIv. Haug vor der Waſſer⸗ 

Pforte abgebrochen worden, die Bau⸗ 
Materialien davon zu Vollendung dees 
groen Baues angewendet. Ferner iff Das kein 
das Leinwand: Hauf ein pub! ques wande auß 
Stadt⸗Gebaͤude, auf deſſen obern Saale 

die Leinweber vom Lande an öffentlichen 
Marcktaͤgen woͤchentlich ihre Waaren 

zu feilen Kauff bringen muͤſen, und im 

untern Platze die Schuſter feil zu haben 

berechtiget ſind dahero man es auch die 
Schu⸗Baͤncke zu nennen pfleget. Uber | 
haupt iſt von ſolchen Haufe anzumercken, | 
daß es bereits im XIVden Seculo an die 
fem Orte geſtanden, anno 1538. aber hat 
man die Steine von der abgebrochenen 
Kirchen zu Unſerer lieben Frauen zu dela Ku 
fen Erweiterung gebrauchet. Die uͤbri⸗ Andere Kaiß⸗ 
gen Ædificia publica, fo von ſchlechterer““ ied 
Condition find, als derer Geiſtlichen 
Wohnungen, das Syndicat - Hauf, 

Brodt Baͤncke, Kuͤchler⸗Laden, Stadt 

Wage, Gloͤckner⸗Wohnung und derglei⸗ 

chen, übergehen wir mit Stillſchweigen, 

weiln in ANdLECT, ZITTAVIENS, P. J. | 
Cap. X. p. 43. gnugſame Anzeigung das ` pg 
von zu finden. Nur gedencken wir der Die s A 


fo Fitn(tlichert als koſtbaren Schnell Wa⸗ Wag ` P 
ge, dergleichen in Saͤchſiſchen Landen 
ſchwerlich anzutreffen, welche an. 1695, j 
burch Geſchickligkeit, und ſonderbahrer H 
Invention Herrn Andreas Noacks des 
Raths tind weit beruͤhmten Kauffmanns 
allhier mit ſolcher aecuratoſſe eingethei⸗ 
let, abgewogen, und aus gemeſſen wors 
bett, daß man von * Centner bis auf 18. 
Centner abwiegen kan, wobey denn den d 
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der Zierlichkeit und ungemein faubetn 
Arbeit noch dieſes billigen Ruhm verdle⸗ 
net, daß diefe Schnell ⸗Wage nicht nur ei 
nen ſehr geringen Platz einnimmet, ſon⸗ 
dern auch von ſolcher Empfindung iff, 
daß ein auf den Wage⸗Balcken gelegte 
Groſchen felbige zu ziehen vermag. 

9.3. Von denen publiquen Edificiis 
kommen wir auf die GeiſtlichenGebaͤude⸗ 
und unter ſelbigen zu erſt auf die Haupt: 
Kirche S. Johannis, von welcher als etwas 
ſonderbares anzumercken, daß als der 
Ertz⸗Biſchoff zu Prage das ganbe Ergo 
Bißthum ſelbiger Diceces in zehn Archi- 
Diaconatus, und jedes Archi- Diaconat 
in gewiffe Diaconatus eingetheilet, die 
Zittauiſche Kirche als ein Diaconat ge; 
rechnet, und als das andere in der Ord⸗ 
nung, welches feinen eigenen Archi- Dia. 
conum gehabt, zum Buntzlauiſchen Ar- 
chi- Diaconat geſchlagen worden. Aus 
was vor Kirchen aber ſolcher Diaconatus 
Zittavienfis anno 1584. beſtanden, erch, 
let BALBINUS in Mifcell, Hiffer .Regn.Bo- 
Dem. Decad. T, Lib. V. p. 27. Die Zeit ihrer 
Fundation iſt nicht zu melden, doch aber 
zu bermuthen, daß weil fle in einen Diplo- 
mate Königs Wenceslai IV, in Boͤhmen 
de anno 1291. die Parochial Kirche heiſſet, 
ſelbige nothwendig alter als die Filia, 
nemlich die anno 1109, erbauete Capelle 
zu S. Nicolai ſeyn muͤſſe. Sie war alle 
bereit im XIV. Seculo ein nach alter Bo: 
thiſchen Art anſehnlich groſſes Gehaͤude, 
ift aber anno 1485. und 1491, erweitert 
worden, und anno 1530. Hollends in den 
Stand barínnen fie bis jego befindlich gez 
Janget: So ift auch mit denen dabey ſte⸗ 
henden beyden Thuͤrmen verſchledene 
Aenderung anno 1559. 1650. und 1706, 
vorgangen, wie in ANALECT. ZITTA- 
VIENS. Part, I. Cap. XI, g. . p. 49. zu ſe⸗ 
hen, womit wir uns jedoch ſo wenig als 
mit der Cantzel, Altar, Tauff⸗Stein, 
Orgel und dergleichen, aufhalten, ſon⸗ 
dern den Lefer in bemeldtes Buch verwie⸗ 
ſen haben wollen Die Einweyhung der 
Kirche iſt erſt wie aus denen an der Wand 
und Pfeilern angemahlten Confecrati- 
on. Zeichen und gewöhnlichen Ereutzen 
zu ſchlieſſen, nach der anno 1504. vorge⸗ 
nommenen groſſen Erweiterung und Re. 
novation erfolget. Vom Kirchhofe 
hingegen findet man in denen Annalibus 
gufgezeichnet, daß ſelbigen Anno 1518. 
Heinricus, Epifcopus Nicopolienfis ge- 


weyhet, als Erneftus de Schleiniz , Ec- 
cleliæ Pragenfis & Miſnenſis Propofitus, 
und Johannes Zack, Canonic, Pragenſis 
& Litomericenfis Adminiftratores Ec- 
clefix Pragentis waren, weil der Biſchoͤfl. 
Stuhl ſeit der Hußiten Zeit von anno 
1421. bis 1561: vacant ſtunde. Die an⸗ 


dere Haupt⸗Kirche in der Stadt iſt die fo Haupt, Kirche 


genannte Kirche zu S.S. Petri & Pauli wo⸗ 
bon die Annales berichten, daß fie zu Enz 
de des KIllden Seculi ihren Anfang ge⸗ 
nommen, und im 1293ften Jahre der bor 
derſelben in der Ehre derer beyden Apoſtel 
Petri & Pauli; ingleichen des Ertz Engels 
Michaels co ſecriret worden. Es ges 
hörte ehmahls dieſelbe denen Moͤnchen 
des daran liegenden Minoricenz oder 
Franciſcaner-⸗Kloſters zu, nachdem aber 
bey erfolgter Reformation Lutheri die 
Brüder theils abgeſtorben, theils ſich ver⸗ 
lauffen, und der Gvardian auf Befehl ih⸗ 
res Miniftri Provincie Kirche und Klo⸗ 
fter E. E. Rath abgetreten, auch hieruͤber 
d. 27. Jun, 1543, ein öffentliches Inftra- 
ment bor Notarien und Zeugen auffrich⸗ 
ten laſſen, welches in 4N ALECT.ZIT T AV, 
Part, 1, Cap. Xl. pag. $9. befindlich hat 
man anfänglich den Gottesdienſt Mitta 
wochs darinnen gehalten, nachgehends, 
da die Kirche im 30. jährigen Kriege in 
ziemlichen Ruin gerathen, dieſelbe anno 
1658. und 1660. durchgaͤngig repariren 
laffen, auch anno 1661, einen beſondern 
Pfarrer dazu beruffen, welcher woͤchent⸗ 
lich 2. mahl Sontags und Mittwochs 
fruͤh in ſelbiger predigen muͤſſen. Endlich 
iſt an. 1667. d. 30. Augult, auch ein Mit⸗ 
kags⸗Prediger beſtellet, und der Gottes⸗ 
dlenſt wie in der Johannis- Kirche einge⸗ 


richtet worden. Vor der Stadt zwiſchen Die guid 
dem duferften Frauen⸗Thore und denen zum Gol 
Stadt⸗Mauern iſt die Kirche zum Heil. eren 


Creutz gelegen, deren Fundation einige 
auf dasigiode Jahr ſetzen, weil man 
aber in untruͤglichen Urkunden bereits 
anno 1380. 1381, 1346, und fo ferner Wera 
maͤchtnuͤſſe findet / fo zu ſolcher Kirchen ge⸗ 
ſchehen, als ift zu ſchlieſſen, daß fie bereits 
im XIVbert Seculo um die Jahre Ein tau⸗ 
ſend Dreyhundert und etliche Siebenzig 
muͤſſe geſtanden haben. Sie hat durch 
Brand und Krieg ſchwere Fata erlitten 
und wird vorjetzo bloß zu derer vornehm 
ſten aus der Buͤrgerſchafft Begraͤbnuͤffen, 
und Verrichtung derer Leichen⸗Predig⸗ 
ten gebrauchet. Die andere Begraͤbnuͤß⸗ 
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ern und S foren umgeben geweſen fýr, 
weil das Stadt⸗Thor, dadurch man nach 


ſelbiger zugehet, von ihr den Nahmen be det. i 
$. 4. Zu denen GeiftlidenGebandert Das gar : 
gehoͤret ferner das Wanfen-Hank darin; Daub. 


kommen. Ihr Gehaͤude hat vor Alters 
einen groſſen Umfang begriffen, wie ſol⸗ 
ches die in der Erden befindlichen Grund⸗ 
Mauern zeigen. Es iſt aber jegd nur der 
Chor davon übrig , immaſſen nach denen 
vielen ausgeſtandenen Branden und 
Wetter⸗Entzuͤndungen, auch Sturm⸗ 
Winden, fo fie Anno 1473 1474. 28. 
1535. gaͤnttlich ruiniret, das übrig verblie⸗ 
bene Gemaͤuer an. 1538. abgebrochen fund 
bloß ermeldter Chor zu einen Begraͤbnuͤß⸗ 
Krchlein aptiret worden. Noch eine 
Begraͤhnuͤß⸗Kirche auſſerhalb der Stadt 
am Weber Thore gelegen, wird zur Hei⸗ 
ligen Dreyfaltigkeit genennet, wovon die 
alten Jahr⸗Buͤcher berichten, daß ſelbige 
MichaelLangner geſtifftet/ und aufaͤnglich 
eine hoͤltzerne Capelle aufbauen laſſen; 
Die Zeit aber iſt nicht beniemet / (o wenig 
als man weiß, was diefer Langner bedie⸗ 
net, und wie viel er zu dieſer Kirche geſtiff⸗ 
tet. Er ift anno 1464. geſtorben, und 
hierauf hat man anno 1488. den An⸗ 
fang gemachet dieſelbe von Steinen aufzu⸗ 
führen, da denn ſolcher Bau anno 1300, 
zur Endſchafft gelanget. Anno 1508, 
hat man zuerſt darinnen Gottesdienſt ge⸗ 
halten, anno 1518 aber am Tage S. Viti 
iff die ſolenne Einweyhung in der Ehre 
der Hochheiligen Dreyfaltigkeit von 
Heinrico Epifcopo Nicopolienſi erfol- 
get. Die drey Altaͤre fo der Weyh⸗ Br 
{hoff damahls contecriret, find geweſen, 
der groſſe hohe Altar in honorem S, Tri- 
nitatis, B. Mariæ Virginis, & omnium 
Apoſtolorum Sanctorum. Der Ande⸗ 
re: In honorem DEI & B. Marie Vir- 
ginis & Sanctorum Martyrum , Valen- 
tini, Chriſtophori, Laurentii, Fabiani 
& Sebaltiani, & omnium Sanctorum, 
Der Dritte: In honorem DEI, & bea. 
tz Virginis Mariz, S, Helenæ, Antonii 
de Padua, & omnium Sandtorum Vir- 
ginum & viduarum. Ingleichen ward 
in der Capelle, fo unter dem hohen Altar 
ift, auch ein Altar aufgerichtet in hono» 
rem Dei & B. V. M. S. Michaelis, & 
omnium S. Angelorum, & Spirituum, 
& S. Martyrum Criſpini, & Crispiniani, 


mation Lutheri der Roͤmiſche Gottes⸗ 
dienſt feine Endſchafft erreiche, hat man 
die Kirche ſamt den Gottes Acker, wel⸗ 
cher anno 1515. mit einer Mauer umſchloſ⸗ 
ſen ward, zu Begraͤbnuͤſſen angewen⸗ 


nen arme verwayſete Knaben und Maͤgd⸗ 
gen zur Gottesfurcht, und Arbeit erzogen 
werden. Der Ort wo ſolches ſtehet, hieß 
ehmahls der Båter e Hoff oder Domus 
Paracleri weiln die Patres Cœleſtini vom 


Oybin hieſelbſt ein Hauf hatten fo ihnen 4 85 


anno 1395, eine Wittib, Anna Burckar⸗ 


kin theils verkaufft, theils legiret. Als ceri Coletti- 
nun nach Abgang der Coeleſt ner⸗Muͤn⸗ noram. 


che das Cloſter Oybin ſamt allen zugehoͤ⸗ 
rigen Guͤtern und Dorffſchafften von 
Kayſerl. Majeſt. Maximilianoll, an E. 
E. Rath dieſer Stadt kaͤufflich gelangete, 
fo kam auch zugleich dieſer Vaͤter⸗Hoff an 
denſelben, und wurde nachgehends zuEr⸗ 
bauung erwehnten Wayſen Hauſes ge⸗ 
wiedmet, worzu man den 6. Aprilis anno 
1699. den erſten Grund Stein geleget, 
und den Bau mit ſolchen Ernſt fortgeſe⸗ 
Bet, daß den 3. Maij or die Eintvephung 


geſchehen konte. Das bey der Pecri und perar | 
Pauli Kirche befindliche Kloſter deren . er 


Franciſcanorum Minorum, oder Grau⸗ 
en Muͤnche follfeinen Anfang ums Jahr 
1244. genommen haben, da ſich nur erſt 
etliche Moͤnche der Regul Francifci der 
Minoriten, insgemein Barfuͤſſer ges 
nannt, allhier aufgehalten, welchen man 
zu ihren Gottesdlenſt das Kirchlein oder 
Capelle S. Nicolai eingeraͤumet. Als 
aber nachgehends dieſer Orden in Lauſitz 
und Schleſien, allwo ſie eigentlich zu 
Goldberg ihre Cuftodiam hatten, ſehr 
ins Auffnehmen kam, hat ihnen die Herr⸗ 
ſchafft von der Leippe, Herr Czaſchlaw 
von Ronow, fame ſeiner Gemahlin Fratte 
en Agneten, und Heer Zdißlaw von Zoy⸗ 
na das Kloſter in der Ehreð Petri & bau- 
li fundiret und erbauet. Nach Abgang 
derer Franciſcaner, wovon bereits bey 
der Kloſter Kirche in vorhergehenden H. 
Erwehnung geſchehen, hat man arme 
verlebte Weibs⸗Perſonen ins Kloſter 
aufgenommen, und ihnen benoͤthigte Be⸗ 
haͤltnuͤſſe eingeraͤumet, die übrigen Ges 
báube aber ſind alle verwuͤſtet, und ein⸗ 
gegangen, bis man anno 1662. aus denen 
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alten Gemaͤuern des Cloſters, und vor⸗ 
handenen Materialien ein groß anſehnli⸗ 
ches Gebaͤude aufgefuͤhret, darinnen der 
unterſte Theil Anno 1690. zu derer Boͤh⸗ 
enen miſchen Erulanten⸗Kirche adaptiret, im 
Kirche und oberſten Theil aber Anno 1709, E. E. 
€.€ Raths Raths koſtbahre Bib'io:hec angeleget 
Ublücbee, worden. Das Schul⸗Gebaͤude ift ehz 
Das Schul⸗ mahls im XIVden Seculo gar ein enges 
Gebaͤude. Hauß hinter der Kirchen S. Johannis bey 
dem Compter⸗Hofe derer Creutz⸗Herren 
geweſen/ nachgehends aber zu Ausgang 
des XVden Seculi Anno 1497 erweitert, 
Anno 1573. mit zweyen Auditoriis ver⸗ 
mehret, und der fo genannte Creutz Hoff 
oder Compturey⸗Wohnung dazu gezo⸗ 
Das Hofpical gen worden. Das Holpital vorm Boͤh⸗ 
S, Jacobi, miſchen Thore zu S. Jacob ift ein ubral- 
tes bey der Stadt befindliches in einem 
ziemlich weitlaͤuftigen Vorwerck, Aeckern, 
Wieſen, Puſch, und andern bertinentien 
beſtehendes Geſtiffte, darinnen arme vere 
lebte Buͤrgers⸗Perſonen, Maͤnnlich⸗und 
Weiblichen Geſchlechts unterhalten wer⸗ 
den, von deſſen Fundation aber nichts 
aufzufinden, auſſer daß man aus unter⸗ 
ſchiedenen Donationibus, und Vermaͤcht⸗ 
nuͤſſen, fo dazu geſchehen, ſchlieſſen kan, 
daß die erſte Stifftung vermuthlich ge⸗ 
gen das Ende des XIliden Seculi muͤſſe 
vorgangen ſeyn. Als felbiges von Zeiz 
ten zu Zeiten in beſſeres Auffnehmen 
kommen, hat Kayſer Carolus IV, perz 
williget, daß bey der Brücken eine Ca- 
pelle in der Ehre des Frohnleichnahms 
Chrifti erbauet werden mögen, welche 
nach folgender Zeit zu einer gar huͤbſchen 
Kirchen gediehen, darinnen nunmehr 
woͤchentlich Donnerſtags fruͤhe vom Ar- 
chi-. Diacono zu S. Johannis geprediget, 
und zu unterſchiedenen mahlen des Sab: 
res den armen Leuten das heilige Nacht⸗ 
mahl ausgetheilet wird. Dieſem Ho⸗ 
ſpital gegen über ift jenſeit der Brücken 
Das Guise das Siechen⸗Hauß, oder Geſtiffte zum 
¡un H. Bein. Heiligen Geift, darinnen man ebenfalls 
arme preßhaffte Perſonen verſorget, wie 
hiervon mit mehrern in ANALECT, 

ZITTAV, Part, I. cas. XXI nachzuleſen. 
$. F. Aufer der Stadt find noch ei- 
nige vormahls um dieſe Gegend erbauet 
geweſene Schloͤſſer, Oybin, Carlsfriede, 
Rohnau, das Hauß aufm Burgberge, 
und Kayſer Caroli IV. vor Zittau gelege⸗ 
ne Refidenz zu conlidcriren, Von 
Oybin ift kͤrtzlich fo viel zu wiſſen / daß 

Ehren⸗Temp. 1, Theil. 


auf dieſen ohngefehr eine Meile Wegs Das Schloß 
von der Stadt gelegenen hohen Felßen und Berg⸗ 
ehemahls ein wohlverwahrtes Schloß Cloſter Oybin. 
und Greng Veſtung, nachgehends das 
erſte Corlcftiner Cloſter durch gantz 
Boͤhmen, Schleſien und Lauſitz geſtan⸗ 
den habe. Anfänglich gehörte alles was 
von Leippa in Boͤhmen aus bis nach 
Zittau lieget, ſamt allen Bergen und Puͤ⸗ 
ſchen dem Freyherrlichen Geſchlechte von 
Bercka eigenthuͤmlich zu. Als nun ein⸗ 
ſtens Herr Chwalonis von Bercka Jaͤ⸗ 
ger in den Stein⸗Kluͤfften, wo jego das 
alte Schloß Oybin ſtehet, einen groſſen 
Bären gefóllet , gefiel ihnen die Gegend 
des Orts ſo wohl, daß ſie ihren Herrn 
beredeten, ſelbigen in Augenſchein zu neh⸗ 
men, welcher denn gleichfalls beſondern 
Wohlgefallen daran fand, und ein ſchlecht 
hoͤltzern Jagdhauß dahin bauen ließ, mele 
ches jedoch nach und nach wieder ein⸗ 
gieng, und bey 20, Jahren wuͤſte liegen 
bliebe. Nach dieſen richteten die Herren 
von Burgberge (welches gewiſſe von Adel 
im Zittauiſchen Diſtrict waren, fo fih 
bom Steigreiff nehreten) ein Raub⸗Neſt 
daſelbſt auf, und thaten denen Reiſenden 
auf der Straffe groſſen Schaden, bis ende 
lich die Bürger aus der Stadt die Raͤu⸗ 
ber vertrieben, und das Hauf serftóres 
ten. Hierauf als die Herren von Ber⸗ 
do aus der Herrſchafft Leippe die Stadt 
Zittau ſelbſt eigenthuͤmlich bekamen lieſ⸗ 
ſen ſie dieſes verwuͤſtete Berg⸗Schloß 
Anno 1311, und 1312, wieder aufrichten, 
mit Mauern umſchlieſſen, und einen ziem⸗ 
lich hohen Thurm zur Defenſion quf» 
führen, auch unter Commando ihrer 
Lehns⸗Leute derer von Naptitz, und 
Tannwaͤlder daſelbſt mit Mannſchafft 
beſetzen, welche aber an ſtatt fie das Land 
beſchuͤtzen ſolten, in Abweſenheit des WS: 
nigs Johannis zu Böhmen fid) der Pla⸗ 
ckereyen beflieffen, und denen Reiſenden 
viel Ungemach zufuͤgten. König Johan- 
nes conffiſcirte endlich denen Herren 
von der Leippe die Stadt Zittau, zu ſamt 
der Warthe aufm Oybin, und raͤumte 
ſelbige ſeinem Schwager Hertzog Hein⸗ 
vichen zu Fuͤrſtenberg, und Jauer als ein 
Heyraths Gut auf Lebenszeit cin unter 
deſſen Regierung des Herrn von Michels⸗ 
berg Leute Anno 1343 d. 8. Decembr. dies 
fes Raub⸗Schloß des Nachts mit Gift er⸗ 
ſtiegen, und die vorigen Streiffereyen 
guszuuͤben ſuchten. Als nun Hertzog 
O 9 Hein⸗ 
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Heinrich Anno 1347, mit Tode algan: 
gen, fiel die Stadt Zittau nebſt den Dye 
bin an Kayſer Carolum IV. Koͤnigs Jo- 
hannis Sohn eigenthuͤhmlich zuruͤcke und 
weil Derſelbe (abe, daß des Raubens / und 
Pluͤnderns von dieſem Berge kein Ende 
werden, diejenigen auch ſo ſich daſelbſt 
veſte geſetzt, dem Kayſer nicht gehorſa⸗ 
men wolten, fand er ſch gemuͤßiget, fele 
bige durch Gewalt der Waffen zubezwin⸗ 
gen, belagerte demnach den Berg wie⸗ 
wohl mit groſſen Verluſt vielen Volcks, 
und eroberte denſelben, ließ ſodann eine 
nach damahligen Zeiten anſehnliche Lan⸗ 
des Veſtung, fo man des Kayſers Burg 
nennete anlegen, ſolche übergab der Kay⸗ 
fer An o 364, nebſt andern Guͤtern der 
Stadt Zittau doch daß fie dargegen bem 
Königreich Böhmen jaͤhrl. 300. Schock 
Zinß erlegen muſten. In folgenden 
Jahren als Carolus IV. nach ſeinen Feld⸗ 
zug Anno 1368 fo Er Pabſt Urbano V. 
zu Dienſt in die Lombardie vorgenom⸗ 
men und in der Zuruͤckkehr beym Pabſte 
zu Avignon in Franckreich geweſen mar; 
2 Cœleſtiner Muͤnche mit ſich bracht 
und ſelbigen Orden in Boͤhmen gerne 
fortpflangen wolte, diefe aber keinen Ort 
in Königreich bequemer zu Auffbauung 
eines Cloſters, als den Oybin fanden, 
gab ihnen der Kayſer Erlaubnuͤß daſelbſt 
ein Convent (üt tz Brüder mit reichli⸗ 
chen Einkuͤnfften und Do irung zu fif- 
ten, ertheilte ihnen auch in der Reichs⸗ 


Stadt Lucca d. 17. Martii Anno 1369 ef: 


nen Fundation- Brief, welchen Pabſt 
Martinus V; confirmirte. Nachdem 
nun der Bau ſtarck fortgeſetzet, und die 
Kirche, welche 15 Ellen hoch aus gantzen 
Felſen gehauen, ſamt dreyen Ataͤren, 
und eben fo vielen, in der zur linden 
Seiten der Kirchen angelegten Capellen, 
fertig ward, erfolgte Anno 1584. d. 6. 
Novembr. die Einweyhung in der Ehre 
des Heil Geiſtes oder Paracleti, inglei⸗ 
chen in der Ehre der Gottes⸗Gebaͤhrerin 
Mariæ, des Heil. Maͤrtyrers Wenceslai, 
und S, Petri des Bekenners, fo Stifter 
des Codleftiner Ordens geweſen. Das 


„Cloſter wurde zur Praqiſchen Diosces 


geſchlagen, und dem berühmten Coelefti- 
ner Cloſter zum Heil Geiſt zu Sulmona 
im Koͤnigreich Neapolis einverleibet. Als 
endlich nach der Reformation Lutheri 
das Cloſter zu (amt denen dazugehoͤrigen 
Dorffſchafften, und atem vom Kayſer, 


und Koͤnig in Boͤhmen Ferdinando T, 
feculurifirt worden, hat E. E Rath zu 
Zittau daſſelbe um eine benanntlichesum⸗ 
ma Geldes d, 17 Novembr. 1574, kaͤuff⸗ 
lich an ſich gebracht, die Gebaͤude des 
Schloſſes und Cloſters aber ſind Anno 
1577. d. 20. Marti durch Entzündung 
des Wetters abgebrandt und nach und 
nach der geſtalt eingangen, daß nur noch 
einige Raden a davon übrig verblieben. 
Conf. ANALEGT, ZITTAVIENS, Part, 
I cap, XX II. S. 314.5. 6,7. & pag. 147. ſeq. 


Bom Schloſſe Carlsfriede oder Neu⸗ Das Schloß 


hauß iſt mit wenigen zu gedencken, daß 


buͤrge an ber Gaͤbeliſchen Siraſſe ohnges 
fehr 1. Meile von Zittau gelegen, jetzund 
aber wuͤſte ſtehet, und davon nur noch 
einige Rudera von Mauern und Thuͤr⸗ 
men sufehen find. Kay er Cacolus IV. 
lies es Anno 1557. als ein Grentz⸗Hauß 
und Landwehre bauen, und mit Gvarni- 
ſon beſetzen, um die Reiſenden uͤber das 
Gebuͤrge / wegen der damahls üblichen 
Raͤubereyen zu begleiten, Dafür fie einen 
gewiſſen Zoll erlegen muſten. Weil nun 
nach der Zeit von dieſem Hauſe ebenfalls 
Streiffereyen ausgeuͤbt wurden, wie es 
mit mehrern dergleichen Berg ⸗Schloͤſ⸗ 
fern zu felbiger Zeit zugangen, kauffte 
E. E. Rath daſſelbe nebſt einen andern 
ſolchen Raub Neſte der Winterſtein 
genannt, von einen von Adel, mit Nah⸗ 
men Blanckenſtein, welcher es damahls 
vom Kayſer eigenthuͤmlich bekommen 
hatte, vor 150. Schock, und ließ es fols 
gendes 1442. Jahr feria quinta. ante 


Laurentii abbrechen, und zerſtöͤren. Das Das Sch 
Schloß Ronau iſt hiebevor ein altes ve⸗ Wu y 


fies Hauß gemefen, hinter Hirſchfelde 
auf einer Höhe gelegen ohnweit der 
Neiße, und hat dabey ein anſehnliches 
Forwerg gehabt. Die eigentliche Zeit 
der Erbauung iſt nicht zu beniemen doch 
wird es in einen gewiſſen Diplomate 
Kayſers Caroli IV. de Anno n66. die 
Burg Ronan genennet. Die trahe 
der Zerſtoͤrung ift ebenfalls die allgemei⸗ 
ne Klage der von ſolchen veſten Hauſe 
beſchehenen Beraubung ſowohl der Rei⸗ 
ſenden, als Einwohner im Lands geweſen, 
welche König Wenceslaum, beränlaſſet, 
d. d. Bettler die St. Martini Anno 1396. 
denen ſämbtl. Sechs Städten ſamt der 
Ritterſchafft Befehl zuertheilen, daß fie 
das Schloß Ronan gewinnen, zubrechen, 
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derſtoͤren und alles was auf dem Schloſ H. 6. Das Zittanifje Weichbild hat 


fe und im Vorwerge gefunden würde, 
nehmen ſolten. Nach ſolcher Zeit iſt es 
bis heutigen Tags verwuͤſtet blieben, und 
ſind nur einige Rudera von Mauern und 
Kellern annoch zu ſehen, die Vorwergs 
Aecker aber find in Bauer⸗Guͤter verthei⸗ 
let. Der Burgberg iſt ein Huͤgel vor 
der Stadt Zittau bey der noch vorhan⸗ 
denen / und dabey ſtehenden Muͤhle an 
der Mandau, ſo daher den Nahmen der 
Burg⸗Muͤhle hat. Ehe die Stadt mit 
Mauern umgeben worden, foll ein Ade⸗ 
licher Hof oder Sitz allhier geweſen ſeyn, 
aus welchen die Beſitzer denen vorbey 
reiſenden aufgepaſſet deswegen ſie auch in 
der Lauſitziſchen Hiſtorie den ſchlechten 
Nachruhm bekommen, daß ſie die erſten 
Rauber dieſer Lande geweſen. Conf 
MANLIUS Comment. Rer. Luſat. Lib, VI, 
cap. XXVII ` Weil ſie nun durch ihre 
Raͤuberiſche Lebens⸗Art fich gar ſchlecht 
recommendiretalé ift dieſes ihr Sauf 
oder Veſte, wie andere ſolche Raub⸗Ne⸗ 
fter, nach defen gaͤntzlichen Zerſtoͤrung 
in Vergeſſenheit gerathen. Was end⸗ 
lich das ſo genannte Kayſers⸗Hauß 
in Zittau anbetrifft, ſo berichten davon 
die Annales, es habe Kayſer Carolus IV. 
durch den Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg 
Dietericum ; der zugleich Boͤhmiſcher 
Stadthalter zu Prag geweſen, An 1301. 
d. ro; Februarii E. E, in Zittau anbefeh⸗ 
len laffen dag weil er dieſe Stadt oͤffters 
zu beſuchen pflegte, ſie Ihm ein ſonder⸗ 
bahres Logier allda bauen ſolten. Ob 
nun ſchon die Buͤrgerſchafft anfaͤnglich 
dieſes Anſinnen abzuwenden geſucht , iſt 
es doch nachgehends geſchehen, daß man 
den 22. Junii beſagten Jahres vor der 
Waſſer⸗Porten, unweit der Pforten⸗ 
Muͤhle dergleichen Hauß aufgefuͤhret, 
welches Anno 1568. der Kayſer mit ſei⸗ 
ner Einkehrung eingeweyhet und hier⸗ 
auf mit einen Graben und Walle beve⸗ 
ſtigen / auch in ſolchen Stand ſetzen lafen 
daß es in oberwehnten Kayſerl Diplo- 
mate die Veſte, fo bey der Stadt liegt, 
genennet worden. Anno 1916) hat man 
es wieder niedergeriſſen, und die Steine 
davon zum Bau des Saltz⸗Hauſes ange⸗ 
wendet, (o daß weder von bem Gebaͤu⸗ 
de, wo es geſtanden noch von den Gra⸗ 
ben welcher es umſchloſſen, die geringſte 
Uberbleibung mehr vorhanden. 


Ehren⸗Temp. 1, Theil. 


einen ziemlichen weiten Umfang gehabt, 
und ſind darzu nicht nur die umliegende 
Staͤdtlein und Doͤrffer / ſondern auch die 
Herren von Donpa auf Graͤfenſtein, ina 
gleichen die Herrn von Bieberſtein zu 
Friedland mit ihren Herrſchafften und 
Gütern gehoͤrig geweſen , welche 
ſich denn alle Zittauiſchen Stadt⸗Rechts 
bedienen muͤſſen. Es war aber in fol: 
chem Weichbilde ein Richter verordnet, 
Io der Land⸗Richter, Voigt, und Land⸗ 
Voigt Zittauiſchen Ereyßes bie, und 
nicht nur über die Landſchafft die Ses 
richtsbarkeit im Nahmen des Königs 
adminiſtrirte, ſondern auch das Land von 
Raͤubern und Land⸗Beſchaͤdigern ſchuͤ⸗ 
ben muſte. Dieſem Voigte hatte Rapz 
Ip Cardus V. das Schloß Carlsfriede 
oder Neuhauß am Gaͤheliſchen Gebuͤrge 
zu einen Sitz, und Wohnung eingeraͤu⸗ 
met, ſo auch daher den Nahmen dee 
Land Voigtey uͤberkommen, und ihm ges 
wiſſe Einkuͤnffte am Gelde, und Getrey⸗ 
de Zinſen angewieſen, doch konte ſolches 
Land⸗Gedinge, oder Voigteyliche Gerich⸗ 
te nicht anders, denn mit Zuziehung E. 
E. Raths, und derer Schoͤppen in Zittau 
geſchehen, dahero auch derſelbe es offters 
gantz alleine verwaltet, ja zu unterſchie⸗ 
denen Zeiten, beſonders von Anno 1366, 
an, biß 1410. pachtsweiſe innen gehabt, 
und binnen ſolcher Zeit Anno 68. Gonz 
nabends nach Lucie das Rathhauß zu 
Oſtritz niedergeriſſen, wovon die ANA. 
LECTA ZITTAFV, Part. ÍI, cap. Il. S. f. p. 
2:3 des mehrern handeln. Dieſe Land: 
Voigtey iſt endlich unter Regierung 
Kayſers Sigismundi bey Einbrechung des 
Hußitiſchen unweſens zu Ende gangen, 
und weil nun ſolche Zeit der allgemeine 
Voigt der Sechs Lande und Städte, 
zwey Unter⸗Voigte, oder wie man jetzt 
zu reden pfleget, Amts⸗ Hauptleute zu 
Budißin und Goͤrlitz verordnet, als iſt 
die Zittauiſche Pflege mit ihrer Nitter: 
ſchafft dem Amte Goͤrlitz zugeeignet mor 
den. Gleich wie aber die Landes⸗Her⸗ 
ren und Koͤnige zu Boͤhmen der Nitter 
und Mannſchafft im Zittauiſchen Weich) 
bilde durch die abgeordneten Voigte mit 
Zuzlehung des Raths Collegii Recht 
ſprechen laſſen alfo war auch zu Hand⸗ 
Habung der Gerechtigkeit unter Buͤrger⸗ 
lichen Perſonen ein abſonderlicher Rich⸗ 
tet verordnet / fo der Erb⸗Richter hieſſe, 
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darum weil defen Officium hæreditari- 
um auf die Soͤhne erbete. Es hatte aber 
der verordnete Erb⸗Richter von folder 
Erb⸗Gerichte mehr nicht, als den dritten 
Theil eigenthuͤmlich wiewohl Lehnswei⸗ 
ft, die andern zwey Theile gehörten dem 
Koͤnige zu / und muſte der Erb⸗Richter da⸗ 
von Rechnung thun. Nun hatte Kayſer 
Carolus IV ſolche zwey Theile an Thie⸗ 
men von Colditzen verſatzt, dieſer aber 
wiederum feine diesfalls habende jaͤhrl. 
Zinſen an die Edlen Anshelm von Ro» 
naw, und Przydawor ſeinem Bruder ver⸗ 
kaufft. König Wenceslaus abet traff 
hierinnen dergeſtaltige Aenderung, daß 
E. E Rath in Zittau dieſe zwey Theile 
derer Erb Gerichte gegen Auszahlung der 
verſchriebenen jaͤhrl. Zinſen an 87 Schock 
Groſchen, oder Abfuͤhrung des Capitals 
an 870. Schock Groſchen eigenthuͤmlich 
Dieng Erbe erhielte. Auf dieſe maffe hatte zwar E. 
oder Stadt: E. Rath zwey Theil an offt gedachten 
begeben ee. Erb⸗Gerichten tirulo onerofo liberfome 
Roth, men, das dritte Theil aber, wie auch die 
Adminiſtration des Amts ſelber behielt 
der Koͤnigl. Erb⸗Richter bis 99. da deve 
ſelbe ſeinen Antheil E. E. Rath verpach⸗ 
tete. Endlich da anno 1422. der Erb⸗ 
Richter Gregorius. oder Goͤrglein, wie 
man ihn genennet, ohne Maͤnnliche Lei⸗ 
bes Lehns⸗Erben verſtorben, und deſſen 
Lehnsweiſe gehabter dritte Theil an den 
Lehns⸗Herrn heimgefallen, hat Sigis- 
mundus Koͤnig in Boͤhmen denſelben 
vermittelſt eines ertheilten neuen Lehns⸗ 
Briefes de dato Wien, Freytags nach 
Allerheiligen 1422. E. E. Rath von neuen 
verliehen, und alſo iſt das gantze Erb⸗Ge⸗ 
zichte zur Stadt kommen, fo jetzund unter 
dem Nahmen derer Erb Stadt⸗Gerichte 
durch qual ificirte, und der Rechte fundi 
ge Perſonen adminiftriret wird. 
Altauhat un. §. 7. Mit denen Eigenthums Herren 
derſchiedene der Stadt Zittau ſind offtmahlige Veraͤn⸗ 
Haren ge“ derungen dorgongen indem Diefelbe jum 
habt. theil die hoͤchſte Landes ⸗ Obrigkeit, 
zum theil andere Fuͤrſten, zum theil 
privat Perſonen zuweilen Pfands⸗ 
weiſe, zuweilen eigenthuͤmlich be⸗ 
(fout, Die erſten und aͤlteſten Eigen 
Wie Herten thums⸗Herren ſchaͤtzet man zweiffels oh: 
von beißeippe. ne die Herren von der£cippe ein uhraltes 
und hochberuͤhmtes Geſchlecht Herren 
Standes in Boͤhmen, (wovon PETRI 
BECKLERI Beſchreibung des Hauſes 
Howora Part, I, Lib. AT. Cap. I. A feqq» 
Hachgufchlagen) welche gu derer Boͤhmi⸗ 


ſchen Könige Premislai Ottocari, Wena 
ceslai ll, & III. ingleichen Johannis Lus 
cemburgici Zeiten ſelbige zu unterſchie⸗ 
denen mahlen inne gehabt, geſtalt denn 
dieſelben anno 1268. das Franciſcaner⸗ 
Kloſter allhier geſtifftet, und mag inſon⸗ 
derheit Herrmann von Leippe ſelbige be⸗ 
ſeſſen haben, welcher nach Nach Bes 
vicht n Chron, Bobem, p.474. an: Wen- 
ceslai Hofe Obriſter Land⸗Caͤmmerer 
des Koͤnigreichs Boͤhmen geweſen; Je⸗ 
doch unter dieſes Koͤnigs Regierung er⸗ 
eignete (id) die erſte Veränderung. Denn 
es melden die Jahr⸗Buͤcher, daß als 
Wenceslaus anno 1303. auf der Vieh⸗ 
weyde bey Zittau ein Thurnier gehalten, 
wobey Peter von Naptitz, und Albrecht 
von Lomnitz, als des Herrn von der Leip- 
pe Lehn⸗Leute, einen Herrn von Barby, 
des Churfuͤrſtens und Marggrafens zu 
Brandenburg, Herrmanns, nahen An⸗ 
verwandten erſchlagen, habe der Herr 
von der Leippe, weil vermuthlich der 
Mord mit ſeinen Vorbewuſt, und durch 
fein Anſtifften erfolget, müffen des Lans 
des flüchtig werden, hingegen fid) Wen. Konig Wer 
ceslaus der Stadt angemaſſet, und ſelbi⸗ Dohmen 
ge zu ſeinen Händen eingezogen. Je, 

doch erlangte das Leippiſche Geſchlecht die 

Stadt wiederum durch Vermittlung 

Herrn Heinrichs von Leippe, welcher bey 
Wenceslao in ſonderbahren Gnaden 

ſtunde, und als Obriſter Stadthalter in 

Pohlen verordnet wurde / da die Pohlen 
Wenceslaum anno 1300. zu ihren König, 

an ſtatt des abgeſetzten Ladislai Loctici 
erwehlet hatten. Sie kamen aber wie⸗ 

derum in folgenden Zeiten um die Stadt, 

und muſten geſchehen laſſen, daß bald fie, 

bald ein anderer die Herrſchafft davon bee 

haupten durffte. Zuletzt als derer Her⸗ 

ren von Leippe Vaſallen und Schutzver⸗ 
wandten die Naptitzer und Tannewalder 

bey Abweſenheit des Koͤnigs Johannis 

in Boͤhmen groſſe Raͤubereyen trieben, 

und die Strafen unſicher machten, der 

Herr von Leippe auch kein Einſehen be⸗ 

zeigte, ob er ſchon zum oͤfftern darum an⸗ 


geſuchet ward uͤberdies Pod Johannes Rónig jotas: 
si 


vorlängft gene die Stadt Zittau nebſt as: 936 « 
zugehoͤriger Landſchafft an ſich gebracht 
hätte, bisher aber keine zulaͤngliche Geles 
genheit darzu finden koͤnnen, ſo brauchte 
er fih numebro der Leippiſchen Vaſallen 
Unfuas zur Urſache und confifcirte ges 
dachte Stadt und Gegend zu deren traf 
ft 
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I fe, darbey denn der Herr von Leippe als Vereinigung neuen Anlaß zu einer Ver: 
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eine Gnade erkennen mufte, daß ihm der 
Koͤnlg bey Krummenau in Maͤhren ande⸗ 
ve Güter einraͤumen ließ ꝛc. wie ſolches als 
les umſtaͤndlich MANLIUS in Comment. 
Rer, Lufat, Lib. V. Cap. VII, heſchreibet. 
Bald hierauf erfolgte eine neue Veraͤn⸗ 
Hertzog Hein derung, daß Zittau unter Hertzog Heine 
sic) von Súr- vichen von Fuͤrſtenberg und Jauer gerie⸗ 


Pa the. Denn es hatte ſich jetztgedachter 


ver. 


Hertzog mit der Koͤnigl. Boͤhmiſchen 
Printzeßin Wenceslai IL Tochter anderer 
Ehe, Anna, oder wie einige andere tool» 
len, Agneta bermaͤhlet, weſche ihm die 
Stadt Koͤnigin Graͤtz nebſt dem dazu ge⸗ 
ſchlagenen Landes⸗Oiſtrict, als ein ihr 
ausgemachtes Heyraths⸗Guth zubrachte. 
Weiln aber ermeldte Stadt mitten im 
Koͤnigreich Boͤhmen innen lag, und Koͤ⸗ 
nig Johanni unbequem ſchlene ſelbige an 
Hertzog Heinrichen zu uͤberlaſſen, fo traf 
er einen Umſatz dergeſtalt, daß Hertzog 
Heinrich den Goͤrlitziſchen, Zittauiſchen 
und Laubaniſchen Diftrict, (amt denen 
darinnen gelegenen Staͤdten, gegen dem 
KoͤnigGGraͤtziſchen Ereyß vertauſchte, und 
dieſen der Cron Böhmen wieder abtrat; 
weshalber anno 1319. eine Transaction 
aufgerichtet wurde, wovon BALBINUS 
8n Epitom, Rer. Boh m. Lib. HL Cap. XVI 
p.320. mit mehrern handelt. Nach Her- 
tzog Heinrichs anno 1247. erfolgten Ab⸗ 
ſterben fiel die Stadt Zittau erſt wieder 
an die Cron Böhmen zuruͤcke, unter Rap- 
fers Caroli IV. Regiment, welcher inzwi⸗ 
{cher feinem Herrn Vater Johanni als 


| Sooke Cao König in Böhmen luccedliret hatte, doch 


muſte ſie ſich bald einer abermahligen 
Veraͤnderung unterworffen ſehen. Denn 
es hatte Carolus IV. dem Churfuͤrſten zu 
Sachſen Rudolpho I. bey der Wahl zum 
Kayſerthum 2000. Marck Silbers ver; 
ſprochen, vor welche er nunmehr Zittau 
als einen Pfand⸗Schilling an den Chur⸗ 
Rodolphus f, Fürften abtreten wolte. Ob nun gleich 
Cburfürſt zu dieſes Vorhaben das erſte mahl hinter 


Sachſen. gien ward, erfolgte doch endlich d. 13. 


Octobr. anno 1348. die wuͤrckl. Pfandes⸗ 
Einraͤumung/ welche nicht nur Rudol- 
phus l. fo lange er lebte inne behielt, forte 
dern auch deſſen Herr Sohn, und Chur⸗ 
Erbe Rudolphus II. continuirte bis an- 
no 1368. die Wiedereinloͤſung geſchahe, 
worzu aber die Stadt ſelbſt ein nicht gerin⸗ 
ges beytragen mufte. In wenig Sab» 
ven barmad) gab die Oeſterteichiſche Erb- 


aͤnderung. Denn es richtete Kapfer Ca- 
rolus IV. (amt feinen Sohne Wenceslao 
Koͤnige in Boͤhmen, und ſeinem Bruder 
Johanne Marggrafen in Maͤhren an ei⸗ 
nem Theile mit dem Haufe Oeſtreich, als She 
Rudolpho, Alberto und Leopoldo, Ges nae Mia 
bruͤdern, (allerfeit Hertzogen von Deft Deftreig, 
reich, ingleichen Margaretha von Deft: 
veich, jetztgenannter Hertzoge Schweſter 
am andern Theile anno 1364. d. 10. Febr. 
eine Erb» Vereinigung und Buͤndnuͤß 
der Succeffion wegen auf, dergeftalt, daß 
ein Theil nach Abſterben aller Männlie 
chen Erben des andern Guͤter, und Laͤn⸗ 
der uͤberkommen ſolte, und dieſertwegen 
muſte die Stadt Hertzog Rudolpho von 
Oeſtreich zu Budißin huldigen. Allein 
da Rudolphus Jahres drauf den 24. 
juli anno 165, ſtarb, und Margaretha 
ihm anno 1366, im Tode folgete, ward eie 
ne anderweitige Erb⸗Vereinigung zwi⸗ 
ſchen Carolo V. und Hertzog Alberto 
wie auch Leopoldo vom Oeſtreich aufge⸗ 
richtet, wie in ANALECT, ZITTAVIENS. 
Part, IV. Cap. l. S. f. p.139. mit mehrern 
zu ſehen. Ferner geſchahe eine merck⸗ 
wuͤrdige Veränderung wie mit dem gano 
tzen Lande, alſo auch inſonderheit mit der 
Stadt Zittau, als die Lauſitziſchen Staͤn 
de anno 1469 von Koͤnig Georgio in Boͤh⸗ 
men abſetzten, und König Matthiam in König Matthi- 
Ungarn zu ihren Herrn annahmen, da in Ungarn, 
denn Zittau unter Ungariſche Herrſchafft 
gevieth, bey der fie aud) vermoͤge des mit 
Uladislao Könige zu Boͤhmen in Olmitz 
getroffenen Friedens auf Lebenszeit ver⸗ 
bliebe, und erſt nach Königs Matthiæ 
toͤdtlichen Hintritt d. 5. April. 1490, wie⸗ 
derum an die Cron Boͤhmen gelangere, 
Nach dieſen hat Zittau unter den Boͤßmi⸗ s Kontgei 
ſchen Scepter 130. Jahr geſtanden und Bohm. 
groſſes Aufnehmen gehabt, bis endlich im 
dreyßigjaͤhrigen deutſchen Kriege das 
Marggraffthum Ober⸗Lauſitz an den 
Durchlauchtigſten Churfuͤrſten zu Sade 
fen Johannem Georgium I. wegen auf- 
gewendeter Kriegs⸗Unkoſten anfänglich 
als ein Pfand⸗Schilling d. 23 Jun. anno 
1623. zuletzt aber Erb und Eigenthuͤmlich 
anno 1635, von Kayſerl. Maj. Ferdinans Die Churfike, 
do II. tradiret, und eingeraͤumet wurde, n in Sach; 
bey welcher Gelegenheit denn die Stadt 
Zittau ebenfalls unter den Schatten der 
Chur⸗Saͤchſ. Raute kommen und fid) une 
ter deren Schutz bif dato befindet. 
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Die State it 9 8. Die Stadt iſt von etlichen Secu⸗ 
mit der faut lis her mit der eand⸗Straſſe aus Sachſen, 
Bohnen ech Meſſen Brandenburg und Pohlen naz 
privilegires, cher Böhmen privilegiret,wie denn Kay⸗ 
fet Carolus IV. d. d. 21. Mart. 13351. und 
d. 6. Octobr. 58 ingleichen Mittwochs 
nach S. Jacobi 1378, dann König V Vea- 
ceslaus Mittwochs nach Margaretha 
1383. und Mittwochs nach Letare 1387. 
item 1418 ferner Kayſer Sigismundus 
anno 1422. Koͤnig Uladislaus in Boͤh⸗ 
men an. 1516. und Kayſer Ferdinandus T, 
d. 12. Januar, 1541. nachdruͤckl. Freyhei⸗ 
fen, Mandara und Verordnungen dies 
falls publiciret, daß bey Strafe der Con. 
fiſcation keine andere Straſſen aus ete 
meldten Laͤndern ins Koͤnigreich Boͤh⸗ 
men gebauet werden ſollen, davon aus⸗ 
fübrl. Bericht in ANALECT. ZIA. 
ENS. Part IV. Cap, Ill & I. p.146, fegq. 
zu befinden. Sie hat jaͤhrl. Vier folen- 
ne Jahrmaͤrckte, und einen beſondern 
Roß⸗und Vieh⸗Marckt, woruͤber fie glei⸗ 
cher geſtalt von denen Landes⸗ Herren 
Privilegia erhalten, ſonſt aber beſtehet 
die Nahrung der Buͤrgerſchafft theils in 
dem allgemeinen Staͤdtiſchen modo 
Buͤrgerlicher Handthierung, nemlich 
dem Brau⸗Weſen und Handwerckern, 
theils in der Handlung, welche von uhr⸗ 
alten Zeiten alhier floriret hat. Denn 
da beſagen die annales, daß bald anfangs 
und noch ehe die Stadt gebauet worden, 


Hat jahrlich 
vier ſolenne 


Jahrmaͤrckte. 


Getreyder ein ſtarcker Getreyde⸗Handel alhier qe 
Hande und frieben worden, daher auch nachgehends 


Niederlagt. der Fundator Premislaus Ottocarus dem 


Orte von der groſſen Zufuhre deſſelben 
den Nahmen Zittau von Zito Getreyde 
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beygeleget. Ja es haben bie nachfolgen⸗ 
de Koͤnige in Boͤhmen dieſe Stadt inſon⸗ 
derheit mit einer Getreyde⸗Niederlage 
privilegiret, wie die annoch vorhandene 
Koͤnigl Diplomata’ Flavlich bezeugen; 
Und ift ſolche Zufuhre aus Böhmen noch i 
heut zu Tage im Brauch ſo das woͤchent⸗ | 
lich eine groſſe Menge zugefuͤhret / und fo 1 
wohl Einheimiſchen als Fremden ver⸗ 1 
kaufft, und anderwerts verladen wird. 
Nechſt dieſen iſt ehmahls der Tuch⸗Han⸗ Die Tuch⸗ 
del zu Zittau in groſſen Beruff geweſen, Bandlung. 
welcher jedoch im ao. jaͤhrigen Kriege viel 
Abbruch gelitten, und ſich nach ſolcher 
Zeit nicht wieder zu vorigen Credit empor | 
ſchwingen koͤnnen. Dargegen hat die Leinwan - 
Leinwand⸗Manufackurx, nebſt dev tutte Meese. 8 
derſchoͤnen Damaſt⸗Wuͤrckung der Stadt E 
ein conſiderables Commercium zuwe⸗ 
ge gebracht, welches fidy in auswaͤrtige 
Koͤnigreiche und Provinzen, als Italien, 
Shivers, Engeland, Spanien ja bis in 
Indien erſtrecket, und denen Einwohnern i | 
groſſen Nutzen (daffet/'babero auch mit | 
aller Sorgfalt unterhalten wird. Was 
übrigens die Fatalitaͤten an Kriegs⸗Ge⸗ 
fahr, Belagerungen, Brand⸗ und Wat | | 
ſer⸗Schaden, Peſtilentz und andern | | 
Gluͤcks⸗ und Ungluͤcks⸗ Fallen anbetrifft, | 
ſolche uͤbergehet man allhler mit Still⸗ 
ſchweigen, indem dergleichen Sachen aus 
denen Annalibus zu erhohlen find) und in 
Analectis Zittavienhb, der gantze Fuͤuff⸗ 
te Theil hiervon aus fuͤb rlich handelt; ba: 
hin man auch den Leſer um beliebter 
Kuͤrtze wegen hiermit will gewie⸗ WS, 
fen haben. VL bi 
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S. 
auban die äuferften Theil des Marggraff⸗ 
e Stadt thums Ober⸗Lauſitz gegen Schleſi⸗ 
hat von dem en liegt die Vierdte unter denen ſo 
sorbenfltefem genannten Sechs Städten Lauban, fo 
den atmen. bon den vorbey laufenden Waäſerlein die 
Laube, das (id) daſelbſt in den ohnweit da: 
von flieſſenden Graͤntz⸗Strom den 
Queiß ſtuͤrtzet, nach einiger Autorum 
Meynung ihren Nahmen fuͤhren (oll. 
Diftanz von Der Situation nach ift. fie Drop 
andern be. Meilen von Goͤrlitz, fünf Meilen von 


Zei Zittau, ſechs Mellen von Löbau, und 


Goldberg, neun Meilen von BUDG, ` | 
zwoͤlffe bon Camentz, ſechzehen bon ^ uM 
Dreßden, und Breßlau, und (eds und ech ` 
zwantzig von Leipzig entlegen. Der | 
Elevatiore Coe nach ſetzet fie 7054s Fleratio Poli | 
BEUTEL in Cimelio,Geograpbica quf den 
37. Grad 5o. Minuten Long; tudinis, und 
51. Grad iz. Minuten Lotitüdim, ` La. | 
RENTIUS PECCENSIEIN in Poliogra- | 
phia etlicher Städte in Oher⸗ und 
Nieder ⸗Schleſien / vocab, Laubait, 
halt (ie für ein Grenz⸗Hauß und Brite 
Wehre gegen Schleſien, und giebet aus 
andern 


Suche d 
lung. 


pants 
fastur, 


tio Pol 
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Sinis andern Scribenten vor, fie habe den 
ſprung nach Naͤhmen und Urſprung von denen Luig- 
ankerſchtede⸗ dunis, einen teutſchen Volcke, fo von 
Simp. denen alten Sveriſchen Lygüs, oder Lu- 
jis, fo zu Taciti: Zeiten noch in Pohlen 

gewohnet haben, hernach von den Wen⸗ 

den in dieſe Gegend getrieben worden 

ſeyn follen, hergeſtammet, und vergliche 

fid) alfo der Nahmen Lauban mit Liegi 

nig, Lübben, Libuß ꝛc. Er meldet ferner 

daß man glaubte, es haͤtten vor Alters 

ble Picearder (eine beſondere Secte von 

Leuten, fo faſt den jetzigen Reformirten; 

oder Waldenſern gleich waͤre) dieſes Orts 

hauſiret, und wäre ihnen von Hertzog 

Sobieslao II. zu Böhmen, und deſſelben 

Gemahlin inſonderheit Schutz gehalten 

worden, immaſſen man aufgezeichnet fin⸗ 

de / daß fie terram Soijcenfem & Lau: 

benſem damahls beherrſchet, und dieſer 

Stadt mit den Tabernis oder Laͤuben 

den Anfang und Nahmen gegeben, daß 

alfo ihr Urſprung ums Jahr Chrifti migo. 

zu ſetzen fey. Der um fein Vaterland 
wohlverdiente Buͤrgermeiſter in Lauban 

und fleißige Erforſcher Lauſitziſcher Ge: 

ſchichte M. CHRISTOPHORUS WIES- 

NERUS berichtet in ſeinen Annalibus 

Erbauung Laub anenſ. MSCtis pag. 1. feqq: es fe) 
derſelben nach ein Dorff geweſen, ſo von Lichtenau an 
Wiener Ver his an Wuntſchendorff gereichet, da auf 
wulhung. Heyden Seiten Bauer⸗Güter und Geb 
de geſtanden, mitten aber die Aue, in 

derſelben die Bach, ſo man jetzo den al⸗ 

ten Lauban nennet, biß an den Queiß⸗ 

Fluß bey der Nieder⸗Muͤhlen, da die Bach 

in Queiß faͤllet; wie aber nachmahls die 
Landes⸗Herrſchafft die Grentze dieſes 

Landes gegen Pohlen oder Schleſien we⸗ 

gen der feindlichen Einfaͤlle beſſer ver⸗ 

wahren wollen, ſey eine Stadt zu bauen 
angefangen; jedoch nicht in der Mitte des 
Dorffes, was die breite anlanget, ſondern 

auf die eine Seite gegen Aufgang der 

Sonnen, und Schlefien zu, um des 
Queiß⸗Fluſſes wegen, fo auf gemeldter 

Seite ſeinen Gang hat, geſetzet worden; 

babero komme es auch / daß die Vorſtadt 

ode Stadt Flur gegen Schleſien wenig 

Platz innen habe ba hingegen bie ande⸗ 

te Seite groͤſſer / und länger fep, auch viel 

, Raumes an Gaͤrten / Aeckern und Vor⸗ 
Uefach det Des werden in fich begreiffe. Das Dorff a⸗ 
genung. her fo an dleſen Orte geweſen, habe den 
Nahmen Luban, oder Lauban wie es jetzo 
ansgefprochen wird, bald von Anfang 


gehabt, und fep. derſelbe bey Erbauung 
der Stadt verblieben, doch habe man nach⸗ 
mahls das Dorff ſelbſt zum Unterſcheid 
der neuerbauten Stadt, den alten aue Oer alte Says 
ban geneniter. Wee denn dergleichen ban. 
Exempel in Lauſitz mehr anzutreffen, als 
zu Lobau, da nahe bey der Stadt ein 
Doͤrfflein itt; fo alt Löbau; zu Oſtritz, 
da die Alt⸗Stadt, oder alt Oſtritz, zu 
Seydenberg, allwo auch unweit davon, 
alt Seydenberg gelegen. Daß aber 
nicht das Waſſer, fo nur ein Bach ift; 
ſondern die gautze Refer fo daſelbſt hin⸗ 
aus an Aeckern / Haͤuſern, und Forwer⸗ 
gen gelegen, der alte Lauban heiſſe, und 
ein ſonderbahres Dorff geweſen ſey da⸗ 
her zu bewelſen, weil es nach Erbauung 
der Stadt nicht bey derſelben verblieben, 
oder ihr eigenthuͤmlich zugeſtanden ſon⸗ 
dern unterſchiedliche Adels⸗Perſonen und 
meiſtentheils die Herren von Seidlitz zu 
Beſitzern gehabt. Weiln nun die Stadt 
£uban oder Lauban nicht an das Ende 
des Dorff ſondern faſt von einer Graͤntze 
ſo weit als von der andern auf der Sei⸗ 
ten des Queißes erbauet worden, fo hatte 
das Theil, ſo unterhalb der Stadt an 
Wuntſchendorff, ſtoͤſſet, noch heutiges 
Tages den Nahmen behalten, daß es das 
halbe Dorff, die andere Helffte aber, als 
das beſte, und groͤſte Theil der alte Lau⸗ 
ban bei, ` Der ehmablige beruͤhmte 
Rector der Schulen zu Lauban, und nach⸗ 
gehends des Gymnafii zu Zittau „M. 
GOTTFRIED HOFFMANN hat in denen 
Anno 1707, und folgenden Jahren edir- 2941 Bai. 
ten merckwuͤrdigſten Geschichten die⸗ e Ne Er 
fer Stadt die Meynung: Lauban habe beuung det 
Hor dieſen Luban geheiſſen, und werde . 
auch im Stadt Sigill noch alfo genennet. 
Nun aber bedeute Lu in der alten Slavos 
niſchen Sprache fo viel als Holtz. Denn 
es ſolle um dieſe Gegend vor Zelten viel 
Holtz oder Buſch geweſen ſeyn, und weil 
eine Bahn oder Straſſe zwiſchen den 
zweyen Waͤſſern / als der Bach, (o jetzt 
der alte Lauban heiſſet, und dem Queiß⸗ 
Fluß gegangen, fo habe man das Dorff, 
das von Lichtenau biß Wuͤnſchendorff ges 
reichet, Luban, das ift eine Holtz Bahn 
genennet. Als hierauf eine Stadt auf 
die eine Seite des Dotffes, gegen Mora 
gen zu am Queiß gebauet worden, habe 
Diefelbe auch den Nahmen Luban übers 
kommen, nach dieſen fey der Buchſtabe 
A: hineingeflicket worden, daß es nun 
Lauben, 
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Lauban Heifer und das Dorff habe man 
zum Unterſcheide der Stadt, der alte 
Lauban, und deſſelben uͤbrigen Theil ge⸗ 
gen Wuͤnſchendorff zu, das Halbedorff 
genennet. Conf FRENCEL, in Scriptor. 
Rer. Lufat, Tom, II. p. 44. Dem (oy end» 
lich wie ihm wolle, fo erſcheinet doch hier⸗ 
aus allenthalben ſo viel, daß man von 
dem Nahmen, und Urſprunge niemanden 
gewiſſe Verſicherung geben koͤnne, ſon⸗ 
dern ein aut Theil auf Vermuthung be⸗ 
ruhen laffen muͤſſe. Uber die Zeit der Er 
bauung koͤnnen ſich die Chronolog ebert» 
falls nicht vergleichen, ſo wenig als ſie 
denjenigen anzugeben vermoͤgen, der den 
erſten Grund Stein geleget, und als Ure 
peber der Stadt zu ruͤhmen (tp. Herr 
GROSSER in Lauſitziſ. Merckwuͤrdig⸗ 
keiten Pare, III p. o, ſetzet den Anfang 
aufs 180. Jahr, wiewohl es Anfangs 
nur ein offener ſchlechter Flecken geweſen, 
bis er Anno 164. von den Branden⸗ 
burgiſchen Marggrafen und Churfuͤrſten 
Ortone III. oder Pio erweitert, und mit 
einen Graben eingefaſſet, auch An, 1318. 
von Marggraf und Churfuͤrſten Wolde- 
maro I, mit einer ſtarcken Ring⸗Mauer 
und Paſteyen, wider den Einbruch der 
Schleſier, und andern beforglichen Fein 
de beveſtiget worden. Im Gegentheil 
behauptet obangezogener M. HOFF- 
MANN cit. lot, es fey der Anfang zur 
Erbauung der Stadt Anno goo. gt 
ſchehen, und zwar von denjenigen Wen⸗ 
den, die damahls insgemein S avi, und 
in dieſem Lande Sorab: genennet worden. 
Dem Bau haͤtten fid) die Podlen mit 
gewaffneter Hand, unter Anführung ihe 
res Glogauiſchen Stadthalters, (weil 
Schleſien damahls unter Pohlen geſtan⸗ 
den) widerſetzet, doch damit nichts aus: 
gerichtet. Anno 933. fep der Bau aber⸗ 
mahls von zuſammen gelauffenen Raͤu⸗ 
bern, und Bettlern ſehr gehindert, Anno 
1318. aber in die Mauern, und den Um⸗ 
fang gebracht worden, darinnen ſie noch 
jetzund ſtehet. Ein altes in teutſchen 
Reimen verfaſtes Stadt: Chronicon 
beſchreibet die Erbauung folgender ge⸗ 


alt: 
y Nach Chrifti Geburth Neunhundert 
Jahr 


Die Stadt Lauban erbauet war 
Von Marggraff Albrecht aus der 
ck 


Mar 
Der ließ die Stadt verwahren ſtarck 


Weil dennoch in gantz Schleſien gar 
Ein Heydniſch Barbariſch Volck da 


war / 
Daſelbſt ſetzt er die Stadt an die 
: Grange 
Damit er fid) vor ihnen verſchaͤn⸗ 
tze ꝛc. ic 

Es hat aber oberwehnter Herr M, 
CHRISTOPH WIESNER in feinen An. 
nalibus Laubanenf. MSC x. p. 8. von dieſer 
Erzehlung nachſtehendes Urthel gefaͤllet: 
Ob dieſes alles wahrhafftig alſo geſche⸗ 
hen, oder aber ob vielmehr Wahrheit und 
Gedichte mit einander, Dafür ich es am 
meiſten halte, kan und will ich vor gewiß 
nicht ſagen: ſetze aber nichts ſo ſehr in 
Zweiffel, als daß ein Marggraf zu Bran⸗ 
denburg foll anfaͤnglich die Stadt erbau⸗ 
et haben, und bin vielmehr der Mey⸗ 
nung, daß fie von den slayen oder Wens 
den mit Confen: und aus Anordnung 
der Hertzoge in Boͤhmen, ſo gleich um 
dieſelbe Zeit diefes Land in ihrer Gewalt 
gehabt an die Grange wieder die Poh⸗ 
len, weil gantz Schleſten damahls zu 
Pohlen gehoͤrig, ſey erbauet worden. Es 
kan aber dieſer error leicht daher ente 
ſprungen fen, daß weil nach diefer 
Zeiten die Marggrafen zu Branden⸗ 
burg die Stadt Lauban ſamt dleſen 
Landen wuͤrcklichen in die 85. Jahr 
lang innen gehabt, ehe denn fie zur Cron 
Böhmen wiederum gelanget, dieſelben 
Marggrafen auch die Stadt erweitert, 
und ums Jahr Chriſti zig mit Mauern 
beffer, und groffer umgeben, und alſo der 
Stadt ein groſſes Anſehen gemacht, das 
hero beſtens vermeynet worden, es må: 
ren dieſelben Marggrafen je und alle⸗ 
wege Ober⸗Herren dieſes Landes gewe⸗ 
ſen, und demnach auch Anfangs dieſe 
Stadt von ihnen erbauet worden. So 


viel ift wohl gewiß, daß Lauban denen gata tat 
Marggrafen von Brandenburg A fcani- ibe Aufneh⸗ 
(ben Stammes ihr Aufnehmen groͤſten mer dft des 
rafen zu 
hat Johannes I, und Otto Pius Gebruͤ⸗ Brandenburg 
dere, und Margarafen zu Brandenburg P dancken. 


D 


Theils zu dancken hat, denn Anno 1264, q 


dieſelbe zum erſtenmahl erweitert, und 
mit einen Graben eingefaſſet; wiewohl 
etliche wollen, daß (chon Marggraf Al: 
brecht zu Brandenburg, mit dem uñas 
men der Bar zu ihrer Beveſtioung ums 
Jahr 142 den Anfang gemacht. Nace 
gehends haben Orto Longus und Her- 
mannus die Erweiterung fortgeſetzt / und 

die 
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die Stadt mit vielen herrlichen Privile- 

giis begnadiget, auch zu ihren Auffneh⸗ 

men ſonſt allen moͤglichen Vorſchuß ge⸗ 

than, alfo daß fie in nicht fo gar langen 

Jahren zu einen anſehnlichen huͤbſchen 

Ort erwachſen, und endlich Marggraf 

Die Stad! Woldemarus J. Anno 1318. ein ſtarcke 

wird mit Ring⸗Mauer mit hohen Paſteyen und 

Mauern um, Thuͤrmen, auch weiten Graben darum 

geben. gefuͤhret, in welchen Umfang die Stadt 

noch jebo ſtehet. Sie hat vier Thore, 

als gegen Morgen das Nielas⸗Thor, fo 

gegen die Schleſiſche Grentze leitet, gegen 

Mittag das Bruͤder⸗Thor, Abendwerts 

das Goͤrlitziſche, und gegen Mitternacht 
das Naunburgiſche Thor. 

§. 2. Von denen Adificiis publicis 

berichten die Annales, daß die Pfarr⸗Kir⸗ 

che im XIII. Seculo ſoll ſeyn erbauet 

worden, doch anfaͤnglich nicht die jetzige 

Groͤſſe gehabt haben. Denn Anno 1503. 

fieng man an gegen die Schule zu ein 

Stuͤck ſamt der ſteinern Wendel⸗Trep⸗ 

pe daran zu bauen, fo erſt Anno rro. 

zu Stande kommen. Nunmehr bekraͤgk 

ipe Gewoͤlbe in die Laͤnge 82. in die Breite 

47. und in die Hoͤhe 26. Ellen. Von 

ihren innerlichen Gebaͤude als der Can- 

Bel, Altar, Tauff⸗Stein, Orgel und der- 

gleichen handelt Herr M. HOFFMANN 

in Lebens⸗Geſchichten der Evangeli⸗ 

ſchen 22for. in Lauban cap. I. S. ic. Gas, 

Das Minor. P. 33. Uber dieſe Haupt⸗ oder Part 

ken, oder Dri: Kirche ift vormahls auch das Brüder 

ee Cloſter der Minoriten oder Francifca- 

ner allhier geweſen, mit einer dazugeho, 

rigen Kirche; Es haben ſelbiges die Lanz 

baniſchen Burger in der Ehre des Heil, 

Crenhes, und der Heil. Jungfrauen 

Marien mit Bewilligung des Marggra⸗ 

fen zu Brandenburg Ottonis Longi und 

feiner Gemahlin Frauen Judithæ, oder 

bielmehr feiner Frau Mutter Beatricis 


Erbauung der 
Pfarr⸗Kir⸗ 
chen. 


Deren Be 
fchaffenbeit. 


nung des Paltoris Primarii dafelbft, Here 

M, Antonii Gottlieb Sani den 77, Julii 
bemeldten 1703ten Jahres den erſten 
Grundſtein geleget, der gantze Bau aber 

ift mit ſolchen Eyfer fortgefeBet , und gee 

endiget worden, daß den 28. Octobris 

1706, die Einweyhung geſchehen koͤnnen, 

wobey denn die Kirche ihren vorigen ale 

ten Nahmen zum Heiligen Creutz wieder 
erhalten, wie dieſes alles umſtaͤndlicher 

in M. HOFFMANNS angezogener Be⸗ 

ſchreib. der Paffor. Primar. in Lauban 

cap, T. S. 22. eg ꝗ. pay. 46, usque ad pag. 

83. nachzuleſen. Ferner iſt vor dem Die Kirche 
Bruͤder Thore die Kirche zur Lieben Frau⸗ zur lieben 
en anzutreffen, deren Erbauung fich anno Ser 
1452. angefangen, und binnen drey Jah⸗ 

ren anno 1455. zur Endſchafft gelanget. 

Bey dieſer Kirche iſt der allgemeine Got⸗ 

tesacker oder Kirchhoff, worzu E. E. 

Rath anno 1564. einen Garten zu nechſt 

an dieſer Kirchen gekauft, und an, 1568, 

mit einer Mauer umfaſſen, auch am Sone 

tag Mifericord, Domini vom Paftore 
Primario Hert Sigismundo Svevo mit 

einer Predigt einweyhen laſſen. Doch 

als auch dieſer Platz zu klein werden wol⸗ 

len, hat man anno 1679. eine abermah⸗ 

lige Erweiterung des Begraͤbnuͤß Plans 
dorgenommen, und ift dieſes der gewoͤhn⸗ 

lichſte Ort, allwo der groͤſte Theil der 
Buͤtgerſchafft nach erfolgten Abſterben: 
feine Ruheſtatt zu haben pflegen, End; DieRicche zu 
lich ift vor dem Nielaus⸗Thor vor Zeiten 
eine Kirche zu S. Nicolai geweſen, wovon 
jedoch nichts mehr als das untere Ge⸗ 
maͤuer ſtehet, der dabey befindliche Kirch⸗ 
hoff aber wird noch zu Begraͤbnuͤſſen gee 
brauchet von denen wunderbaren Fatis 
der Kirche kan man M. HOFFMANNS 
Beſchreib. der Laubaniſchen Por. 
cap, 1, H. 40, pag, 93. feqq. nachſchlaͤgen. 


Vorm Goͤrlitziſchen Thore iff bey der 

Kirchen zu St, Jacob anno 1323, das Ho- Gebitt zu s. 
ſpital, welches eine wohlhabende Buͤrge⸗ Jacob, 

rin, fo man die Ulrich Ohmannin / oder 
Auhmannin geheiſſen, mit einigen Ein⸗ 
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auf ihre vorhergegangene Fundation 
Anno 1225, erbauet, wiewohl vorjetzo 
vom Cloſter auſſer den Thurm nichts ú 
brig ift; hingegen aber hat E. E. Rath 


die Kicche, fo vor Alters nach Abgang 
der Muͤnche etliche mahl durch Brand⸗ 
dla delien ſchaden dergeſtalt verwuͤſtet worden, daß 
fatt wird die faſt nichts als einige rudera davon (te 
Kirche zum hen blieben, Anno 1703. von neuen zu 
o enn erbauen entſchloſſen, worzu der damahls 
regierende Buͤrgermeiſter Herr Johann 
Gottlieb Gebhard scultetus nach vorher 
gehaltenen kurtzen Sermon, und Einſeg⸗ 
Ehren⸗Temp. 1, Th. 


kommen geſtifftet, daß fi) armes und 
gebrechliches Volck darinnen auffhalten 
koͤnnen. Jetzund liegt das Kirchlein 
wuͤſte, das Hofpital aber ward ann. 1690. 
aufs neue unters Dach gebracht, und mit 
Stuben und Cammern verſehen, damit 
man in gefaͤhelichen Zeiten bey Ster⸗ 
bens⸗Laͤufften einige Krancke darinnen 
unterbringen kan. Die Einkuͤnffte, fo 

P b ſonſt 


fonft zu dieſen Spital gehören, find vor 
Zeiten zu den Vermögen des andern Ho- 
Hofpical zu S. fpitals vorm Nicolaus Thore bey der 
Elifabeth. ` Kirchen S, Elifabeth geſchlagen worden, 
damit die armen Leute deſto beſſern Una 
terhalt darinnen finden mögen. 
at S. 3. Zu denen geiſtlichen Gebäuden 
Mee" gepóret auch das in der Stadt nahe an 
Jungfrauen der Haupt⸗Kirche befindliche Roͤmiſch⸗ 
Marie Magda Catholiſche Jungfraͤuliche Geſtiffte des 
Ces meaw Sydens Sororum Poenitentium,S. Ma- 
riz Magdalene, fo von einer Priorin re⸗ 
gieret wird. Es hat Hertzog Heinrich 
zu Jauer und Fuͤrſtenberg dieſes Elo: 
(iet. anno 1320. fundiret, und hierauf 
etliche Cloſter⸗Jungfrauen jetzternennten 
Ordens 11 5 dem Cloſter zu eer 
Erbau⸗Am Queiß anhero gebracht, ihnen au 
A and be. hierzu fo viel Einkuͤnffte verliehen, daß 
sation, Herr WIESNER in Annalib. Lauban, 
MSC. p.37. dafür. hält, feine Freygebig⸗ 
keit habe fid) weiter erſtrecket, als er Fug 
und Recht gehabt, weil er kein Erb⸗Herr 
dieſer Stadt geweſen, und alſo von frem⸗ 
den Vermögen nichts wegſchencken koͤn⸗ 
nen. Conf: GROSSERS Lauſitz. Merck⸗ 
würdigkeiten Pare, J pag. &. Von dem 
Orden dieſes Cloſters, deffen Urſprung, 
und Merckwuͤrdigkeiten kan man in HE- 
NELIISilcfiographia renovat, Part, 1. cap. 
VIL 8, 98. p. 321. in notis weitläufftigen 
Bericht finden, das Diploma Fundatio- 
nis aber hat JOACHIMIS CNEMIAN- 
DER in Chronico Laubanenf, MSCto an: 
gefibret, woraus wir es dem Lefer mita 
theilen wollen: 
Fundatio Coenobii Monialium 
in Lauban, 
Documentum IN nomineS, & individue Trinitatis, 
Fundationis, B Amen! Homo natus de muliere,bre- 
vi vivens tempore, neceflario debet 
conquirere premia, quibus auxiliatus 
meretur percipere futurorum gaudia, 
que nec oculus vidit, nec aurisaudivit, 
nec unquam fenfus interioris hominis 
comprehendit, Nos igitur Dei Gratia 
Henricus Dux Silefiz, Dominus de kür- 
ftenberg, & in auer, cupientes imitari 
preferipti Eulogii verbum, omnibus in 
perpetuum, tam præſentibus, quam 
futuris pr&fentia intuentibus , volü- 
mus fore notum, quod confiderata & 
intuita affiduitate devotarum oratio- 
num Dominarum, feu Sanctirnoniali- 
un Ordinis S. Mariz Magdalenz, in 
Naumburgk,degentium, Vratislaix dio- 
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celis, Quibus ob falutem univerſo- 
rum eorum benefactorum, ut diligen- 
tius invigilent, decrevimus, divina no- 
bis infpirante gratia , devotionisque 
fpecialis caufa cultum earum per am- 
plius delargiri, ac omnium bonorum 
operum, que per ipfos in vigiliis; jeju- 
niis , & orationibus exercentur, fieri 
participes, ipfis Sanctimonialibus pr&- 
tactis in Naumburg,& ipfarum Sequa- 
cibus omnibus, de Principatus noftri 
munificentia Jus Patronatus Ecclefie in 
Civitate noftra Laubana legitima Suc- 
cesfione ad nos devolutum Mifnenfis 
Dicecefis, cum omnibus jurib. pascuis, 
pratis, virgultis, agris, cultis & incultis, 
decimis , bœnicis, & omnib, Ecclefie 
ejusdem aliis & fingulis, libertatibus, 
legationibus, donationib, exactionibus, 
contributionibus,Steuris & gratiis dictæ 
Ecclefix per antigenitores noftros & 
affines Brandeburgenſes Marchiones 
promiscui Sexus collatis: Et prout ipfe 
difcretus vir Dominus Chriftianus, pro- 
nunc ibidem Plebanus tenet & poffidet, 
Conferimus, approbamus & donamus, 
ob reverentiam omnipotentis DEI, 
& laudem glorioſisſimæ Marie Virgi- 
nis, genitricis ejus, præcipuo, demum- 
que ob remedium anime noſtræ, no- 
firorum progenitorum ac fuccefforum 
animarum falutiferum ac falutareanti- 
dotum, perpetuique teflamenti nomi- 
ne, posfidendum, atque ab omni collo. 
cutione feu impugnatione juris vel fa- 
&i, & tenendum pacifice in perpetu- 
um & quiete: Sic tamen, quod vacan- 
te dicta Ecclefia in Laubano, prefata 
Sanctimoniales ad regendam ipfam Ec- 
clefiam,ac dotem ejus, & pro conven» 
tu & collegio, ac conventu fpeciali, 
diſtinctum a Naumburg habendo, ſub- 
intrent & inhabitent & ſtructum novi 
Coenobii pro ampliatione cultusdivini 
ac aliorum bonorum operum feu vir, 
tutum exercitatione, ` In quo quidein 
Coenobio regulari etiam difciplinajux« 
ta ftatuta ordinis imitentur devotius ac 
infudent. Et ne in caſſum præmiſſa 
oninia, per nos rite celebrata, per 
quempiam noftrorum ſucceſſorum „ f, 
fubditorum quorumcunque deducan- 
tur, ac levius impugnentur, injungi- 
mus, quantum ad nos pertinere vide- 
tur, fequacibus noftris univerſis fub 
ira Omnipotentis DEI ac vindicta , uc 
tari- 
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tanquam delatores beatorum operum 
& pœnitentium hominum; fepe dictas 
Sanctimoniales, quz pro tempore in 
Lauban fuerint, manu teneanrjac in ſinu 
ſpecialisprotectionis ac dilectionis con- 
foveant juraque ipſarum & univerſa, ſeu 
donationes ipfis factas, non minuant, 
nec minui permittant, ſed potius ad 
augmentum Collégii, Conventus ac 
Coenobii accrefcentiam operám. pro: 
motionis efficacem & auxilii exhibeant, 
& charitativas in Domino Eleemofynas 
largiantur. Ut autem hac noftra Col- 
latio , ac Collationis proteltatio robur 
obtineat perpetu firmitatis, prelentes 
ſcribi, & noftri Sigilli munimine; ex no- 
ftra certa fcientia fecimus communiri, 
Actum in Gorliz, Anho incarnationis 
Domini 1326, præſentib. teſtibus, ad hoc 
vocatis & rogatis, Avunculo noftroGeb. 
hardo Querfurto Chriltiano de Gers: 
Dot, milite, Apezkone de Rackowitz, 
milite; Bernhardo deScedelitz, Magno 
de Baranewiz; Seifrido Gzencker;Petro 
de Ottendorff, noftre Curie Protono- 
tario, ac multis aliis fide dignis, Da- 
tum per manus Johannis dé Sliwitz no- 
ftri Notarii. VI, Id: Januar. 
Streitigkeit. Allermaſſen nun Hertzog Heinrich in 
wegen des Jù- dieſen Fumdations - Briefe dem Stiffte 
hifchen dem DAS Jus Patronatus über died fark⸗Kirche 
zugleich eingeraͤumet, alfo hat es nach er 
folgter Reformation Lutheri dieſertwe⸗ 
gen in Annehmung, Beſtellung, und 
Vekſorgung des Lutheriſchen Pfarrers, 
Capplans und anderer Kirchen⸗Bedien⸗ 
ten, mit dem Priorat groſſen Streit gege⸗ 
ben, welcher jedoch endlich durch Vermit⸗ 
telung des Decani zu Budißin Herrn Sos 
hann Leiſentritts, als Adminiſtratoris 
Jurisdictionis Spiritualis per utramque 
Luſatiam und verordneten Vilitatoris 
3 des Laubaniſchen Geſtiffts dahin vergliz 
hum qu Bubif chen worden, daß E. E. Rath feines Gez 
ſin verglichen, fallens die Pradicanten und Capplane 
annehmen, beſolden, befpeifen, und unter⸗ 
halten moͤge, dargegen aber foll das Klo⸗ 
[ter den Decem; oder Getreydes Zing, 
welcher von denen zur Kirchen geordne⸗ 
ten Gütern (állet, E. E. Rath folgen laſ⸗ 
ſen, wie aus dem Transact, den wir Hr. 
WIESNERS Annalibus MSC, p3p gut Dane 
cken haben, in nachſtehender Copia des 
mehrern erhellet: l 
Wor Johannes Leiſentritt, der Rim, 
Kayſerl. Majeſt. in Geiſtlichen Sa: 
Ehren⸗Temp. 1. Theil. 


Anno 1326, 
6. Idus Januar, 


EE, Mathe. 


Document 
darüber. 


chen Commiflarius Generalis, des Bif: 
thums Meiſſen in Ober⸗ und Nieder⸗Lau⸗ 
fig Adminiſtrator, Thum⸗ Dechant zu 
Budißin xc. thun kund offentlich mit dies 
fem Briefe vor maͤnniglich wo noth; 
Demnach nun lange Zeit anhero zwiſchen 
den wuͤrdigen Jungfrauen des Stiffts 
zum Lauban an einem, und den Erbarert . 
Rathe daſelbſt andern theils ſich etliche 
Differentien und Irrungen ſtrittig erhal⸗ 
ten, wegen der Guter und Einkommen, fo 
von Alters hero der Laubaniſchen Pfarr⸗ 
Kirchen zugehörig: Alſo daß derer Zeit 
Pfarrherr dieſelben Güter in Nutzungen 
gehabt, darum die Minifteria der Kirchen 
ohne einige Zulage und Beſchwerung des 
Raths beſtellet, und mit nothduͤrfftiger 
Unterhaltung und Beſoldung verſehen, 
nachmahls aber ſolche Guͤter und Ein⸗ 
kommen von weyland Hertzog Heinrichen 
Loͤblicher Gedaͤchtnuͤß dem Kloſter juge 
wendet worden, Inhalts der aufgerich⸗ 
ten Fundation, derowegen auch bemelt 
Kloſter die Kirche allermaſſen wie zuvor 
mit Kirchen⸗ Dienern faſt bey zweyhun⸗ 
dert Jahren nach einander beſtellet und 
verſehen; Nachdem aber die Spaltung 
der Religion mit eingefallen und meget 
Verſorgung der Kirchen und Gottes⸗ 
dienſts viel Mißverſtand und Zweylaͤuff⸗ 
tigkeit erfolget, die Stadt ihres Gefal⸗ 
lens die Minilteria Ecclefie beftellet, das 
Kloſter auch ihre widerwaͤrtige Pradi- 
canten, Kirchen⸗ und Schul: Diener bes 
fpeifet, nachmahls den Decem, Geld⸗ und 
Getreyde Zinß dem Rath abgetreten und 
nicht mehr denn die zwey Forberge ſamt 
den Leuten zu Kertzdorff, welche alle in 
der Stadt⸗Flur gelegen und zur Pfarr⸗ 
Kirchen gewiedmet/ in Nutzung behalten. 
Als haben wir obgenennter Adminiftra- 
tor &c, wegen Unſers tragenden Amts 
diefe Irrungen in Verhoͤr genommen, 
und nach gnugſamer Erwegung der Sas 
chen beyde Partheyen in der Güte und 
Suͤhne allenthalben verglichen und ver: 

tragen, wie folget: ; 
Erſtlich fo viel das Jus Patronatus béa 
langend, obwohl Krafft deſſelben und In⸗ 
halts der Fundation nicht der Stadt, ſon⸗ 
dern dem Kloſtde gebuͤhret einen Pfarr⸗ 
Herrn und Kirchen⸗Diener anzuneh⸗ 
men, jedoch ſo hat ſich das Kloſter nicht 
aus Pflicht, ſondern precario verwilli⸗ 
get, ſolche ihre habende Gerechtigkeit ein⸗ 
zuſtellen, damit inne zu halten, und dem 
Pp 2 Rath 


Aetzige Du 


k 


enheit 
es 


Rath ihres Gefallens Predicanten und 
Capellanen anzunehmen zu verſtatten, 
daran gemeiner Stadt keine Beirrung zu 
thun / fie auch weder bey Geiſtlicher noch 
bey Weltlicher Obrigkeit daruͤber anzu⸗ 
fechten. Dagegen und hinwiederum ob 
wohl das Kloſter wegen Innehabung der 
qe Kirchen: Güter ſchuldig, gemeine 
tadt mit Seel⸗Sorgern und Kirchen⸗ 
Dienern zu verſehen, und ohne alle Zula⸗ 
ge und Beyſteuer des Raths zu beſolden 
Und zu erhalten; So will doch der Rath, 
aber nicht anders denn precario und aus 
Gutwilligkeit, die Beſoldung, Beſpei⸗ 
ſung und Unterhaltung der Pradicancen 
und Cappellanen, fo von der Pare Kits 
chen Gütern ſoll verrichtet und gegeben 
werden, uͤber ſich nehmen, und nichts de⸗ 
ſtoweniger alle dieſelben Guͤter, nemlich 
die Leute zu Kertzdorff ſamt den zugehoͤri⸗ 
gen Garten, Holtz, Forbergen, dem Klo- 
ftev im Gebrauch laffen, bis auf den De- 
cem, oder Getreyde Zinß, welcher dem 
Rathe folgen foll. Es (oll auch das Klo⸗ 
fter wegen Nutzung der Güter, die taͤgli⸗ 
chen Allmoſen, wie vor Alters und bishe⸗ 
to geſchehen, ſchuldig ſeyn / und die Mühl 
fuhre zu Pfaffendorff dem Rath in ihre 
Mühlen weiſen, und mit allen ihren Une 
terthanen verſchaffen, daß ſie nirgend an⸗ 
ders denn zum Lauban die Wochen⸗ 
Maͤrckte bauen und halten, auch mit Bier⸗ 
brauen und Handwercken, der Stadt- Ge 
rechtigkeit zuwider auf allen ihren Dorff⸗ 
ſchafften und Gütern nichts verſtatten. 
Der Rath aber ſoll auch das Convent in 
billichen Schutz halten, fie von Nach⸗ 
tracht, Frevel und Gewalt, auch andere 
Moleſtirung beſten Vermoͤgens handhas 
ben und ihnen in weltlichen Sachen rath⸗ 
ſam und beyſtaͤndig erſcheinen. Welche 
alle und jede obbeſchriebene Punt und Ar⸗ 
tickel obgemeldte beyde Partheyen ver⸗ 
williget und ſtet und veſt zu halten zuge⸗ 
ſaget. Urkundlich ac. 
Jetziger Zeit hat dieſes Kloſter zwar te 
ne eigene beſondere Capelle, gleichwohl 
aber auch ein in der Pfarr⸗Kirche nach der 
Reformation ihme vorbehaltenes, und 
durch gewiſſe Compactata verbriefftes 
Chor, darinnen die Kloſter⸗Jungfern fo 
wohl taͤglich ihre Horas fingen , als auch 
durch den Budißiniſchen Herrn Deca- 
num, als ihren ordentlichen Viſitatorem 
in den Orden eingekleidet werden. Wie 
denn auch die Priorinnen wegen dieſer 


300 Des Ober Lauſttziſchen Chren- Tempels Siebenzehendes Capitul, 


uhralten Vertraͤge in erwehnter Pfarr⸗ 
Kirche nach erfolgten Abſterben ihr Be⸗ 
geäbnüß haben, Vid, GROSSERS Lauf. 
Merckw. Part. III. p. Ii. 

$. 4. Die übrigen Adificia publica 
der Stadt find das Rathhauß, das Zucht⸗ 
und Waiſen⸗Hauß, das Schul⸗Gebaͤu⸗ 
de, und das Korn: Magazin, Vom eve 
ſten iſt zu mercken, daß das Rathhauß 
nicht an einem Orte feine Stelle behalten, 
ſondern ſelbige dreymahl veraͤndert hat. 
Denn es wurde das erfte, fo an der Ecke 
der Kirch⸗Gaſſen am Ringe geſtanden, 
und anno 941. erbauet war, anno 1222. 
weggeriſſen, und mitten auf den Ring 
oder Marckt geſetzt von welchen noch heu⸗ 
tiges Tages der Thurm uͤbrig, und die 
Becken nebſt den Schuhmacher⸗Hand⸗ 
werck ihre Brod und Schuh⸗Baͤncke bare 
unter haben. Anno 1539. aber bekam 
das Rathhauß erſt den jetzigen Platz wore 
zu E. E. Rath Hans Schletters Hauß 
kauffte, ſolches abtragen ließ, und weil 
das alte Rathhauß ſehr baufaͤllig, auch zu 
denen benoͤthigten Expeditionibus allzu 
enge war, das noch heut zu Tage ſtehende 
anſehnliche Gebaͤude binnen drey Jahren 
ausfuͤhrte, darunter der Stadt Wein⸗ 
Keller wegen der Geraumlichkeit und gu⸗ 
ten Dispolition billiges Lob verdienet. 


Das DCK 


aug. 


| 
pre 
Bibliot 


Das Qa cher 


Das Zucht⸗ und Wayſen⸗Hauß hat EE. und do esr 
Rath anno 1715. vor den Nielaus⸗Thore 0 apfae 


von neuen aufzubauen / und hierinnen ei- 
ne ſonderbahre Probe ſeiner ſo wohl vor 
das Armuth tragenden Sorgfalt als 
ruͤhmlichen Eyfers in Beſtrafung des béz 
fen an Tag zu legen beſchloſſen, durch die 
angewendete Bemuͤhung es auch binnen 
zwey Jahren in ſolchen Stand gebracht, 
daß dieſes nicht minder koſtbahre als 
nuͤtzliche Gebäude zu ſamt der Kirche fo 
in der Mitten beyder Haͤuſer angelegt zu 
meiſtentheils völliger Perfection gelan⸗ 
get, und der Stadt zu nicht geringer Zier⸗ 


: Das Schul⸗ | 
de und Anſehen gereichet. Das Schul Gi Owe. 


Gebaͤude ohnweit der Pfarr⸗Kirche an 
der alten Georgen⸗Capelle, ward anno 
1588. (antt beſagter Capelle abgebrochen, 
und zu den vorhabenden neuen erweiter⸗ 
ten Bau d. 23. Jun, ermeldten Jahres der 
erſte Stein geleget, zu welchen Vorhaben 
denn Hr. Adrianus Albinus J. U. D. 
Churfuͤrſtl Brandenburgiſcher Geheim⸗ 
der Rath und Cantzler der Neu⸗Maͤrcki⸗ 
(den Cuͤſtriniſchen Regierung ic. aus 
Liebe zu (einem Vgter⸗Lande 400. Thlr. 

guss 


| 
I bd e 
| Mago 
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auszahlen laſſen, und ſich hierdurch ein 
unbergeßliches Andencken aeftifftet, gez 
ſtalt ihm denn auch zu ſchuldigen Ehren 
beym Eingang in die Schule an der Seite 
ein Stein mit einer Inſeription und feinen 
Wappen aufgerichtet worden, wie deffen 
Mildigkeit fo wohl Hr. CHRIST. WEISE 
in Orat, Secul, de oriu & Progrej], Scholar, 
in Lufat. Jüperior, als Or. M. HOFF- 
MANN in mehr allegirter Lebens⸗Be⸗ 
ſchreib. der Laubaniſch. Paffor. Primar, 
Cap. II p. 155, ingleichen Hr, GROSSER 
in Lauf, Merckwürdigk. Pare. 17. Cap, 
I. p. li. ruͤhmet. Welln auch zu einer 
wohlbeſtellten Schule eine gute Biblio- 
thec erfordert wird, als richtete E. E. 
Rath auf Antrieb und gethane Vorſchlaͤ⸗ 
ge des damahligen Primarii Sigismundi 
Svevi der Kirchen und Schulen zum be 
ſten die Bibliothec auf, wozu gedachter 
Hr. Svevus nicht nur aus eigener Frey⸗ 
gebigkelt ein merckliches beytruge ſondern 
auch durch fein lobwuͤrdtges Exempel vie: 
le andere zur willigen Nachfolge aufmun⸗ 
ferte, wie denn zu derſelben, ob {chon gar 
bekuͤmmerten und bedraͤngten Zeit fo 
wohl gantze Zünffte, als eintzele Perſo⸗ 
nen ſchoͤne Buͤcher darein verehrten. 
Welches auch den damahligen Rectorem 
Melchior Eccarden veranlaſſete folgen⸗ 
des Diſtichon zu derfertigen: 
FVLſerat AVgVitIne tibl LVX fefta 
SVeVVs 
DoCtVs VbI heC fIglt pVLpita 
DoCta LibrIs, 
Endlich iſt von dem Korn⸗Hauſe oder 
Stadt Magazin als einen publiquenGe⸗ 
baͤude annoch zu gedencken, daß ſelbiges 
anno 1537. erbauet worden, und find im 
übrigen die privat⸗Haͤuſer der Stadt melo 
ſtentheils von gebrochenen Steinen auf 
gefuͤhret, auch ob ſchon der Ort durch 
groſſe Brand⸗Schaͤden offtermahls, in⸗ 
ſonderheit aber anno 1497. 1554. 1659. 
1670. und 1696. ſehr heimgeſuchet wor⸗ 
den, fo haben fich doch die Einwohner (ma 
mer Wieder zu erholen Mittel und Gele⸗ 
genheit gefunden, fo daß die Stadt jedes⸗ 
mahl nach erlittenen Feuer ⸗Ungluͤck ſchoͤ⸗ 
ner an Haͤuſern worden, und als ein jun⸗ 
ger Phoenix aus ber Aſchen herrlicher 
auferſtanden. 


Ort in feinen Jahr⸗Buͤchern wird aufge⸗ 
zeichnet finden. Denn nachdem Zißka 
der Böhmen Obriſter Heerfuͤhrer anno 
1424. den u. Octobr, auf ſeinen damahli⸗ 
gen Zuge in Maͤhren vor dem Staͤdtlein 
Przibislaw an der Peſt geſtorben war, 
theilten fid) die Hußiten in zwey Hauffen, 
und nennete fich die eine Parthey Orpha. 
nos oder Wayſen, die andere aber Tha- 
boriten. Dieſe letztern nun nahmen fich 
für das Land Schlefien zu verwuͤſten und 
als ihnen ihr Vorhaben ziemlich gelun⸗ 
gen, die Stadt Lauban aber nebſt andern Beſagerung 
Staͤdten an, 1426. Huͤlffs⸗Voͤlcker wider Ao. 1427, 
fie ausgeruͤſtet hatten, ſuchten fie dafuͤr 
ihre Rache das folgende Jahr mit Feuer 
und Schwerd auszuuͤben. Dahero ka⸗ 
men fiean, 1427. in Lauſitz, und weil der 
unter ihnen commandirende Officier 
Dietrich von Kix Hauptmann zu Tzſcho⸗ 
cha alle Gelegenheit um die Stadt Lau⸗ 
ban wuſte, führte er feinen wuͤtenden 
Hauffen Volck den 15; Maji vor felbige, 
und belagerte ſie, eben da fid) eine groffe 
Menge Land⸗Volck darein retiriret fate 
te. Ob fih nun gleich die Buͤrgerſchafft 
heftig zur Gegenwehr geſtellet, und unter 
Anfuͤhrung des Buͤrgermeiſters Conrad 
Zeidlers die junge Mannſchafft nebſt den 
Land⸗Volck dem Feinde durch eine Feld⸗ 
Schlacht bey dem Capellan⸗Berge Ab⸗ 
bruch zu thun hemuͤhet, wobey fie auch fo 
glücklich geweſen, daß fie einen atoffert 
Theil der Hußiten erleget, und die übris 
gen in die Flucht geſchlagen, wiewohl ihr 
Commendant Conrad Zeidler mit einem 
Pfeil geſchoſſen, und ſamt dem Pferde nie: 
der gehauen worden, fo recolligirte fid) 
doch der Feind wiederum, und ſiel die 
Stadt mit deſto hefftigerer Wuth an, da 
denn die abgemattete Buͤrgerſchafft nicht 
länger vermoͤgend war, die feindliche 
Menge abzuhalten. Daher gieng dle Grauſame 
Stadt ben 16. Maij Freytags vor Canta- ou erum 
te mit Sturm uͤber, und die raͤuberiſche Men 
Sieger machten den Anfang ihrer Grau⸗ 
ſamkeit an allen dem, was ihnen vorkam. 
Die Priefer, Schuldiener, Schüler, und 
ein Theil des gemeinen Volcks nahmen 
ihre Zuflucht in die Kirche und ſungen das 
ſelbſt: Salve Regina Miſericordiæ. Ala 
lein hierdurch reißten fie die blind eifrigen 


Gemuͤther nur defto mehr wider fich; ap 


Die Stabt H. F. Die Ungluͤcks⸗Faͤlle dieſer Stadt 
i 905 N daß bet Tyranniſche Feind zu ihnen eina 


hat im Daf: (b fehe merckwuͤrdig abſonderlich hat fie 


dur andern im Hußiten⸗Krlege dergeſtaltige Farali- drang, und fie ohne Unterſcheld bor dem 
dielangge= kaͤten gusgeſtanden / als kaum ein andere hohen Altar nieder fäbelte, daß das Blut 


fanden; Pp 3 haͤufig 


Des Oher⸗Lauſttziſchen Ehren⸗Tempels Siebenzehendes Capitul, 


haͤuffig die Kirche durchſtroͤmete. Der 

Pfarrer Jeremias Groll hatte indeſſen 

den Buͤrgern vom Kirch⸗Thurme herun⸗ 

ter, allwohin er fih falviret, Troſt zuge⸗ 

ruffen, und ſie zu tapfferer Gegenwehr 
vermahnet, den hohlten die Hußiten hera 

ab, ſchleppten ihn auf den Marckt bis 

an die Ecke der Kirch⸗Gaſſe, bunden ihn 

Haͤnde und Fuͤſſe an 4. Pferde, und vler⸗ 

theilten ihn alſo aufs grauſamſte. Die 

Bürger wehrten fih ruͤhmlich, alfo daß 

immer ein Laubner, und ein Hußtte auf 

den Gaſſen beyſammen todt lagen. Doch 

die Menge der Feinde war zu groß / und 

alſo waͤhrete das plündern, wuͤrgen, und 

morden ohne Aufhoͤren, ſo daß ſie mey⸗ 

neten die gantze Buͤrgerſchafft dergeſtalt 
auszurotten, daß nicht ein Mann übrig 
Merckwuͤrdl bleiben folte. Merckwuͤrdig (E daß ein 
de cb Schuler Andreas Cracker waͤhrender 
o Mailacre fid) unter des Cantoris Matte 
tel berkrochen, und mit dem enthaupte⸗ 

ten Coͤrper des Cantor's, als todt nieder⸗ 

geſtuͤrtzt; als er aber den Abzug des 

Feindes gemercket, ift er hervor gekro⸗ 

chen, hat die Stuͤcklein Brods bey denen 

ertoͤdteten Leichen hervor geſucht, und da⸗ 

mit z. gantzer age ſeinen Hunger geſtillet. 

Dieſer ift nachgehends Altariſta in gé: 

Yänderung wenberg worden. Des Abends gieng 


des Nonnen, es über das Nonnen⸗Cloſter her, darin⸗ 


Gofers, nen fie Weiber und Jungfrauen geſchaͤn⸗ 
det, Muͤnche, Pfaffen, Burger Kinder, 


und Geſinde, was (id) nicht verbergen 


fónnen, jámmerlíd) niedergemetzelt, Dez. 


nen Eltern die Kinder von Armen geriſ⸗ 
ſen, und in Stuͤcken zerhauen, ſo daß 
Kirche, Clofker, Marckt und Galfer vom 
Blut gefloſſen, und voller Todten gelegen. 
Nach welcher unmenſchlichen Tyranney⸗ 
Da fie vermeynek alles was Odem hatte, 
erwuͤrget zu haben, zuͤndeten fie Rathe 
hauß / Cloſter, und Haͤuſer in Brand, und 
nahmen hiermit ihren heßlichen Abſchied. 
Unterwegens begegneten ihnen im Non⸗ 
nen⸗Walde zoo. Bauern, welche der 
Stadt zu Hülfe kommen wolten, wur⸗ 
den aber gleichfalls insgeſamt in die 
Pfanne gehauen, deren Coͤrper lange un: 
begraben liegen blieben, biß ſie von de⸗ 
nen Woͤlffen meiſtentheils zerriſſen, und 


Andencken gefreſſen worden. Das vergoſſene Blut 


davon. 
Gedaͤchtniß hinter das Altar in eine 


Höhle gefeßet, daß es denen Nachkom⸗ 
men geraume Zeit hat koͤn nen gewieſen 


hat man in Toͤpffe geſammlet, und zum 


werden. Conf. MANLIUS. Comment. 
Rer. Lufat. Lib. VI, cap. LV, ZIEGLER, 
Schauplatz der Zeit, pae. só. M. 
HOFFMANNS merckwuͤrdigſte Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Lauban pag. 227. 
GROSSERSEauf. Merckw. Part pria. 
ES” Part, Ill. p. S. PESSINA in Marte 
Moravico Lib. V. cap. II. pag. $28. & 529, 
ſchreibet von dieſem entſetzlichen Blut⸗ 
Bade alſo: Multi tam ſacerdotes, qui 
illuc ex vicinis locis; aliqui etiam ex 
Bohemia confugerant, miferabili, fed 
pulchra pro Chrifto & religione catho. 
lica morte trucidati funt; Inter alios 
etant Canonicus Metropol. Pragenſ. 
Ecclefie , M. Johannes de Launa, & duo 
Altariſtæ, Andreas de Jablonna, & pro- 
copius , atqué unus e vicariis, Marcus 
Scobka , Parochus autem captus ; & 
quatuor equis per pédes & manus al- 
ligatus , ficque in partes quatuor cfu- 
delisfime difcerptus, Man hat gewiß: 
fe Verfus Meinoriales, welche fo woͤhl die 
Zeit als das ausgeſtandene Ungluͤck ex: 
primit, die alſo lauten? 
Bis ſeptem exierant à Chrifto fecula 
náto, 
Atqué quater fenus cum tribus 
i annus erat, 
Ziska ferox Urbem collecto milite 
caepit, _ 
Captaque pro fpolio moenia mi- 
| les habet. 
Ceduntur Pueri, Matrés, Juvenes- 
i que, Senesque, 
Et volitant toto fruſta cruenta 
i foro, 
Wie nun nach dieſer greulichen Cina: 
ſcherung, die Stadt mehrentheils oͤde und 
wuͤſte 1 auch die beym Einbruch 
der Feinde verläuffene » oder in tieffe 
Keller und verborgene Winckel verſteck⸗Die Stadt 
te wenige Perſonen, weder Nahrungs ande 
Mittel, noch Auffenthalt funden, alfo n E 
fiengen gleichwohl die Mönche des Fran- 
cifcaner-Clofters ihren Convent zu erſt 
wieder an zubeſetzen zu denen ſich einiges 
Land Volck in die Stadt begab, in Hoff⸗ 
nung, darinnen ſicherer als aufm Lande 
zu leben, ſo daß endlich die Menge derer 
Einwohner wieder ziemlich anzuwachſen, 
auch die Gebaͤude aus den Steinhauffen 
erhoben zu werden begunten. Allein da 
anno 1431. die Hußiten wiederum einen aoro von 
Einfall in Lauſitz thaten, und bey ODAN denen Huge 
ihre Wuth ſehen lieſſen, e ertoifit 
ſich / 


Verfus Memo. 


kiales hiervon. 


— — 


Jeboch aber⸗ 


i 
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fich, daß fie bey der erſten Zerſtoͤrung in 
Lauban, den Bruͤder⸗Hoff, und Bruͤder⸗ 
Thurm nicht uͤberwaͤltigen koͤnnen, dar⸗ 
um kamen fie den 16, Marcii Donners⸗ 
tags nach Reminifcere beſagten Jahres 
wieder, und weil die Stadt offen kunde, 
und keine Thore eingehanget waren, bee 
lagerten fie das Moͤnchs⸗Cloſter, hielten 
mit ſchieſſen, und ſtuͤrmen fo lange an, 
bis ſie es eroberten, da fie denn alles was 
ihnen im Anlauff begegnet, ſchrecklich ee 
mordet, und abgeſchlachtet. Die An. 
males MSCti M. CHRISTOPH.WIESNE- 
RI berichten, es bátten fid) etliche Buͤr⸗ 
ger, und Land⸗Volck auf dem Gewoͤlbe 
übern Chore aufgehalten, in Meynung 
daſelbſt ſicher zu ſeyn, die Kriegs⸗Leute 
aber haͤtten ſie ausgeſucht und gezwun⸗ 
gen ihre Gewehre von ſich zu legen, als 
das geſchehen, habe man ſie uͤber einen 
Hauffen fiber laffen, deren Anzahl bey 
300. Menſchen geweſen, die da gehofft, es 
wuͤrde nun keine Noth haben; aber 
ſchnell, und unverſehens haͤtten ſie die 
Moͤrder theils jaͤmerlich erſtochen, emor 
det, don einander gehauen, etlichen die 
Hände und Fuͤſſe, etlichen die Koͤpffe ab: 
geſchlagen, und nachdem ſie ein Loch 
durchs Dach gemacht, dieſelben alle her⸗ 
unter in die auf der Erden auffgeſteckte 
Spieſſe geſtuͤrtzet, hernach Kleider, Bette 
Stroh, Relſig und Holtz auf fie geworf 
fen, angezündet und verbrennet. Über 
dieſes haben ſie viel Volcks im Creutz⸗ 
Gange erſchlagen, den Guardian Johann 
Crone vor dem hohen Altar enthauptet, 
und die andern Muͤnche (deren Nahmen 
1)Ambrofius, 2) Martin Schwartzni⸗ 
del, 3) Johann Reichel 4) Martin Kort 
witz, 5) Bernhard Kindlern, 6) Eras, 
mus, 7) Thomas Hermann, 8) Grego. 
rius Kretzel,) alle unmenſchlich erwuͤr⸗ 
get. Weil aber ein edler Ritter, Berns 
hard von Uchtris von der Stein⸗Kirche, 
welcher zur Beſatzung in der Stadt lag, 
ſich mit ſeinen Leuten auch etlichen Buͤr⸗ 
gern, und Bauern auf den veſten Bruͤ⸗ 
der⸗Thurm rétiriret, und nicht ergeben 
wollen, haben die Hußiten ſich ebenfalls 
daran gemacht, und da ſie ihn zu erobern 
ſich nicht getrauet, denſelben zu beyden 
Seiten untergraben, auch ein Feuerwerck 
von Pulver darunter gemacht, mit Bee 
drohung ihn zuſprengen, falls ſie ſich nicht 
ſubmittiren wuͤrden. Allermaſſen nun 
ſolcher Gewaltthat zu widerſtehen nicht 


moͤglich war, muſten ſich die tapffern 
Leute den 19. Martii am Sonntag Oculi 
des Feindes Difcretion uͤberlaſſen, da 
denn die Hußiten einen trefflichen Schatz 
von Monftranzen, Kelchen, Silberwerck, 
und Geſchmelde gefunden, welches ge⸗ 
meldter Ritter, und viel Leute adelichen, 
und unadelichen Standes, um Sicher⸗ 
heit willen dahin gefluͤchtet hatten. Als 
nun Tages darauf die raͤuberiſchen 
Feinde von der ruinirten Stadt abzogen, 
haben ſie den von Uchtritz ſamt den Ca⸗ 
pellan, und vielen Bürgern mit fich ge- 
fanglic) weggefuͤhret, jedoch fo bald fie 
$012 Niclaus⸗Thor am Queiß kommen, 
gedachten Capplan bey der erſten Brite 
cke erfäufft, und hernach den todten Coͤr⸗ 
per oberhalb der Bruͤcken mit alten Zaum⸗ 
Holtz zu Aſchen verbrennet, den von Uch⸗ 
trig, und viel Bürger haben fie mit fid) 
gen Jaromir in Boͤhmen genommen, da 
denn derſelbe Furg darauf aus Bekuͤm⸗ 
mernuͤß elendiglich geſtorben. Die Buͤr⸗ 
ger haben fo lange in gefánglider Hafft 
verharren muͤſſen, MÉ einige von Adel, 
benanntlich Albrecht von Haugwitz zu 
Geibßdorff, Heinrich von trig zur 
langen Delfe, und Niclaus von Pentzig 


aus Kayſers Sigismundi Befehl von Jo⸗ 


hann Tzapacken, dem Thaboritiſchen 
Hauptmann mit 300. Marcken ſelbige 
gelöfet. Conf. ZIEGLERI Schauplatz 
der Zeit p. 297. GROSSERS Lauſitziſche 
Merckwuͤrdigkeit. Hart. I p. uz. & vg. 
MANLIUS Comment. Rer, Lufat, Li, VT. 


cap. Lx Il. Der Autor Anonymus pp: Alke keulſche 


angezogenen Laubaniſchen Chronici in 
teutſchen Reimen beſchreibet die erlittene 
Hußiten⸗Noth folgender geſtalt: 
1427. Nachmahls ein Volck genannt die 
ußiten, 
Kamen vor die Stadt mit grof- 
i ſen Wuͤten, 
Die Schuͤler le enthanpreren 
alle 


Ein frommer Pfarr Jeremias 
rolle 

An der Kirch⸗Gaſſen am Marckt 

An vier Pferden ward ausge⸗ 
y pannt 

Gar jaͤmmerlich ward ev zerriſ⸗ 


fem 
Das Blut hoch in ber Kirchen 
thaͤt flieffen, 
Ein Knab allhier erhielt das 
Leben fein, l 
Vers 


304 Des Ober⸗Lauſtziſchen Ebren-Tempels Siebenzehendes Capitul, 


Verkroch fid) unter die todten 
e Coͤrperlein, 
e Welcher ſich erhlelt in dieſer Ge⸗ 


M à ahr, 
du MM i Johannes Gram ſein Nahme 


war, 
UBL Erwuͤrgten auch viel Volck mit 
M Grimm, 

Lab hi | Nachmahls "m fie wieder das 
IE dot: in, 


AO 1431, 
N 2 Indem fie das Muͤnchen⸗Cloſter 
(Ei einnahmen, 
TM Hi Belagerten den Brüder Thurm, 
VEU In welcher ſaß der hochgebohrn 
Bernhardt Uchtritz mit groſſen 
Volck 


Welchen ſie A bezwungen 
We 


| 0 
Mi | Es war uch groſſer Schatz dar: 
| innen 
Geſluͤchket bon Monſtranz, und 
Il Cedelgeſteinen, 
U Solches nahmen ſie mit ſich hin⸗ 
g ETS 
Erwuͤrgten alles in der Stadt 
Johannes Crone ein Gvardian 
a war asia 
Den nahmen fie weg in dieſer 


Gefahr N 
Unter die Mittel⸗Bruͤcke fie ihn 
worffen, 

NOME > Darinnen er auch ift erſoffen. Ne. 
wü nuch og, Nach dieſen Hußitiſchen abermahligen 
len Jahren Blut⸗Bade lag die Stadt in einem er⸗ 
erſt wieder haͤrmlichen Steinhauffen bif 1455. in wel 
repare (hen Jahre aber auch die Pelt hefftig ein: 

geriſſen, und ſehr viel Menſchen hinweg 
genommen hat. Hierauf fanden ſich 

etliche Bürger wieder ein, und wurden 

Anno 1436. die Stadt⸗Thore repariret, 

die Schlag⸗Uhr angerichtet, ingleichen 

das ehmahlige Stadt⸗Regiment in feine 

alte Forme zu bringen angefangen. So 

kamen auch Anno 1438. Montags nach 

Martini Kahſer Albertus II. aus Boͤh⸗ 

men nach Lauban, contirmirte der Stadt 

ehmahls gehabte, und in wehrender Une 

ruhe verlohrne Privilegia, traff auch zu 
Wiederauffbauung der eingeaͤſcherten 

Haͤuſer noͤthige Anſtalten. Jedoch 

awe, Anno 1469 hatte fie ſchon neue Kriegs⸗ 
Krlegs Cala. Nolh auszuſtehen, angeſehen den 7. 
miteren, fo die Septembr, Hertzog Heinrich von Mün 
ng betrof” ſterberg mit einer ziemlich ſtarcken Kriegs⸗ 
15 Macht dafür rückte, gluͤende Pfeile auf 


Über vier Jahr fie wieder kamen, 


die Haͤuſer ſchoß, und zuletzt eine groſſe 
Brandſchatzung abforderte. Nicht wee 
niger hatte ſie in dem bekandten Poͤen⸗ 
Fall Anno 1547. den groͤſten Theil ihrer 
Land⸗Guͤter verlohren, indem zur Ein⸗ 
loͤſung derer confifcirten Doͤrffer die 
Mittel nicht vorhanden waren, auch un: 
kerſchiedene von Adel fid) die beſten bey 
dem erzuͤrnten Kayſer ausgebeten hatten. 
Sie mufte weiter im dreyßigjaͤhrigen 
Kriege wie die andern Ober⸗Lauſitziſchen 
Sechs Staͤdte viel Ungemach erfahren, 
welches aber alles anzufuͤhren zu weit: 
laͤufftig (enn würde, ; 
. 6, Unter andern ſeltſamen Bege Di. Stadt 
benheiten der Stadt ift merckwuͤrdig, farvan wird 
daß Anno 1415, der Biſchoff zu Meiſſen von Sifeboff | 
die Laubaner in Bann gethan, und ihnen Ban pe | 
das Kierchen- Amt drey Jahr lang ver⸗ | 
borem ob fie (hon aus vechtmäßigen Ey⸗ 
fer die Juftiz zu handhaben gemepnet, 
und in folder Abſicht Johann Cottbuſ⸗ 
feit einen Meß⸗Pfaffen gefaͤnglich einge⸗Urſochen bae | 
zogen, auch endlich gar aufhencken laſſen, en. d 
weil er zu Liegnitz in der S. Georgen- 
Kirche das Sacrament-Haͤußlein erbro⸗ 
chen, die Hoftien auf glúenden Kohlen 
verbrennet, und die von Kupffer über: 
guͤldete Monſtranze zu Liegnitz in einen 
Teich geworffen. Es iſt auch dieſer 
Bann nicht eher als d. 15, Januarii 1418, 
zu Coſtnitz aufm Concilio von zweyen 
Cardinaͤlen aufgehoben worden, dahin Die Auffhe, 
denn der Rath einen Abgeordneten ihres Ms fes 
Mittels, Johann Storchen abſenden, ſchiehet wr 
und. groffe Unkoſten aufwenden müffen, Coftnig aufm 
Die gange Hiſtorie hat MANLIUS in Concilio, 
Commentar, Rer. Luſat. Lib, Vl. cap, XLA, 
umſtaͤndlich aufgezeichnet, defen eigene 
Worte alfo lauten: Eodem Anno 1415. 
Thimo, Miſnenſium Præſul Laubauen- 
fes eceleliaſtico interdicto perculit, & 
per omnia totius Urbis templa facris 
fuperfedere jusfit ex tali caufa ` Com- 
morabatur in Urbe facerdos quidam, 
cui Johanni Cotbufio nomen, fed ha- 
bitu profano & ruftico, Is delatus 
eft apud fenatum , ut quí Lignicii in 
templo S. Georgii effracto ciborio, 
quod vocant, pyxidem euchariftiz cum 
alia quadam pyxicula argentea furtim 
ſuſtuliſſet. Ac hoftiam quidem vivis 
prunis impofitam cremalle, ejusque re- 
ceptaculum , cum inauratum folum» 
modo effet, ceteroquin ex ere Cyprio, 
in piſcinam quandam ſuburbii Ligni- 
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cenfis abjeciffe, ex altero vero argenteo 
vafculo annúlos confici curaſſe diceba- 
tur. Eum comprehenſum cum in eat. 
cerém compingi & tandem fuspendio 
necari jusſiſſent Laubanenſes, Urbem 
Interdicto ſuppoſuit Præſul, quod circi- 
ter triennium duravit, cum qui laxare 
illud dignaretur; reperirent neminem: 
Ad extremum ad Conftantienfe Con- 
cilium remiffi Cives, illic demum per 
Magiftrum Dobicerum Mifnen(is Epi 
Ícopatus magna mercede cond: ctum 
ingentibus fümptibus, nec laboribus 
minoribus impétrarunt ; ut à duobus 
Cardinalibus abſolverentur, quindeci- 
ma Januarii, qué erat dies Sabbathi an. 
no 1418. Als etwas ſonderbahres hat 
auch MANLIUS cit. loc, Lib. VI, Cap. 
Die Zahl LX: CXIX. notiret, und durch einige beyge⸗ 
id Stadt brachte Exempel ertveißlich gemacht daß 
Si die Zahl LX. der Stadt Lauban allezeit 
fatal und unglücklich geweſen, welcher 
Obfervation beyzufuͤgen ift, daß nach An⸗ 
weiſung derer Annalium gemeiniglich 
im Monath Maj die gute Stadt 
durch Feuers⸗Bruͤnſte verheeret wor⸗ 
bet , oder ſonſt Schaden erlitten. 
Denn anno 1427. d. 15. und 16. Maij 
geſchahe der erſte Einfall von denen 
Hußiten / dadurch die gantze Stadt zer⸗ 
ſtoͤhret ward, bis aufs Muͤnchs⸗Kloſter, 
wie oben bereits Erwehnung geſchehen. 
Anno 1487. Dominica Cantate war der 
Tag Servatii, brannte die Stadt faſt in 
3. Stunden mit Kirchen, Thuͤrmen, 
Rathhauſe gar aus, und verdorben im 


Gemeiniglich 
im Monath 
Maj. ift die 
Stadt dur 
tueid Bini 
e ruiniref 
worden. 


Brandte 20. Menſchen. Von welchen 

Ungluͤck die alten Verſe noch in denen Gee 

ſchichts Buͤchern zu leſen ſind : 

Anno millno , quadringent; 

octogeſim. fepr, 

VefpereServati Lauban vaſtatut 
| ab igne, 

Inque die ferva; pérditur 
igne Lubàn; 
Anno1632. den 5. Maj. Mittwochs nach 
Jubilate geſchahe der ungluͤckliche Aus⸗ 
fall der Buͤrgerſchafft auf die Kayſerli⸗ 
chen Croaten, wobey 12. Bürger ihr Lee 
ben verlohren, Did. M, HOFEMANNS 
Laubaniſch. Geſchichte P. % Anno 
1659, den 4. Maj. Dominica Jubilate, 
brannte die gantze Stadt faint der Goͤrli⸗ 
Bichen Vorſtadt, und dem Dach der 
Parr Kirche gar hinweg, fo daß nur z. 
Haͤuſer ſtehen blieben ouch unterſchledene 
Perſonen dabey ums Leben kommen, und 
Warremarquable, daß ſich in den Wor⸗ 
ten DoMinICa JVbiLate die Jahr⸗ 
Zahl fand, welche denen Einwohnern ein 
beſtaͤndiges Andencken ins Gemuͤth druͤ⸗ 
cken konte. Anno 1696. war die Stadt 
in eben dieſen Moͤnath durch Feuer une 
gluͤcklich, indem den i. Maj. zu Nachts 
zwiſchen m. und tz Uhr eine Feuersbrunſt 
entſtunde, fo innerhalb 5. Stunden 122. 
Haͤuſer (amt den Rathhauſe und Thurme 
in die Aſche legte. Derowegen E. E. 
Rath ein jaͤhrl. Brandt Feſt zu halten 
refolvirfe ; wovon Hr. GROSSER itt 
Zant, Merckwuͤrdigk. P. p. 310. nach 

zuleſen. 


Vel 


y CAPVT XVII. 
Von der Stadt Camentz Benennung, Urſprung, ehemahligen 
Herrſchafft, Gemeinen Stadt⸗Gebaͤuden und 
5 Geſchichten. 


Ys 

De Sui ( Ameng oder Camif ift die Fuͤnffte 

unter denen Obers Lauſitziſchen 

Sechs Staͤdten, eine Meile von 

Kloſter Marienſtern, 2. Meilen von Koͤ⸗ 

nigsbruͤck, 3. Meilen von Budiß in,. Mei 

Meilen von Dreßden, und Groſſenhayn, 

14. Meilen von Leipzig, an der ſchwartzen 

Elfter, einen Fluß, fo in alten Diploma. 

tibus ALESTRA NIGRA genennet wird, 

Blevatio Poli; gelegen. Nach der Elevatione Poli ift 

ihr Lager im 36. Grad 42. Min. Longitud. 

und 51. Grad 20. Minut. Latitud, nach 

TOB., BEUTELS Ausrechnung in Cimel. 
Ehren⸗Temp. 1, Theil. 


Geograph, pio. Ihr Nahme welchen 
DRESSERUS in Ifagop. Hiftor, Part. V. pe 
777, Camenz ian heiſſet, und fo viel bee 
deutet, als eine Stein Stadt, ifr Glas Deken Benen⸗ 
voniſchen oder Wendiſchen Urſprungs, lung. 
und mao ihr ſeyn darum gegeben worden, 
weil fie auf einen erhabenen ſteinigten 
Boden, der bis an den Berg ſtoͤſſet, auf 
welchen vor dieſen das Freyherrliche Ge⸗ 
ſchlecht derer von Greiffenſtein, fo fih 
nachuehends die Herren von Camentz ae 
tenniet, ihre Refidenz gehabt, firuirer iff, 
Wie denn dieſen Nahmen unterſchiedene 

24 andes 


We n SAUERS vermehrtes Städte: Bud), 
| Oh j P+255. ELURI Glatziſche Chronic. Lib. 
1 LII, Cap. Il. p. ii. LUCES le. Sien, 
wuͤrdigk. p. 984. ALBIN, Meißniſch. 
| Anterfópicde ambe Chron, Tiz, 17, p. 50. Der Anfang 
| M gen bon deren ihrer Erbauung bleibet fo wohlals ihre er⸗ 
I i D 
Ki Crbaumg, ften Stiffter unbekannt, doch halten die 
Ai meiſten Dafür, bafi ihre Urheber die Wen⸗ 
T | den, als fie nod) bie Oberhand in dieſen 
li Landen gehabt, geweſen. Dargegen 
M auch etliche andere vorgeben, bie Pohlni⸗ 
Uu ſchen Hertzoge, als fie über dieſes Land 
geherrſchet, hätten fie zu erft benebenſt 
| den vor Alters hierbey gelegenen Schlof 
TU ME fe angeleget,und ihre Beſatzung wider die 
deutſchen Kayſer darinnen gehabt. Noch 
andere wollen Bernharden von Veſta 
Freyherrn von Greiffenſtein, Rheinlaͤn⸗ 
der genannt, der auf den alten Schloſſe 
gewohnet, und dieſe Gegend von langen 
Jahren beherrſchet, zum Erbauer nen⸗ 
nen, immaſſen er auch, nachdem die Stadt 
anno 1255. gantz und gar im Feuer ver⸗ 
dorben, dieſelbe foll erneuert, ſtattlich ge⸗ 
beſſert, desgleichen mit beſondern Frey⸗ 
heiten begnadiget haben, Vid. LAU- 
RENT. PECCENSTEIN in Poligraph, 
etlicher Städte in Cher, und Nider 
Werden ber- Schleſien ꝛc. Allein die erſten beyden 
wofa Meynungen find gang unrichtig, und 
wollen fid) nicht mit der Hiſtorie felbiger 
Zeiten zuſammen raͤumen laffen, bey der 
letzten aber giebt es auch noch allerhand 
Zweiffel, daß man fie (o ſchlechter Dinge 
ebenfalls nicht annehmen kan. Dahero 
fibtbi: ſeyn will von den Geſchlechte derer 
Freyherren von Greiffenſtein einige 
Nachricht zu premicciren, und fo dann, 
was die wahrſcheinlichſte Meynung von 
HK ie Je Erbauung der Stadt fep zu eroͤffnen Es 
von Greifen- waren demnach die von Greiffenſtein 
feig, ein altes fuͤrnehmes Freyherrliches Gez 
ſchlechte ſo ihre Ankunfft aus Schwa⸗ 
ben am Rheinſtrohm herfuͤhrten, und li: 
beri homines de Greiffenftein in alten 
Diplomatibus genennet wurden, wie 
JOR, STEPH, BURGERMEISTER im 


Grafen⸗ und Ritter⸗Sagl Pare. 17,5228. 
Ap. ic. berichtet. Desgleichen mel» 
det RIXNER. im Thurnier⸗Buch fol. 
83.0. daß anno 1065, Ernſt von Greifs 
feuftein den Thurnier zu Züri) auf feine 
eigene Koſten beſuchet. Als nun zu Seis 
ten Kayſers Heinrici IV. anno 1068, der 
Feldzug wider die anfiser Wenden mit 
Huͤlffe der Böhmen und Bayern geſcha⸗ 
he, und der Kayſer in ſelbigen gluͤcklich 
war, daß er viel Staͤdte und Schloͤſſer era 
oberte, darunter auch die Stadt Meiſſen 
ſich ergeben muſte, als ſetzte er Hertzog 
Vratislaum aus Böhmen an Dart eines 
Gouverneurs in Meiſſen, weil der Bi⸗ 
ſchoff Benno daſelbſt wegen feiner Mentes 
rey den Krieg verurſachet hatte, vid, 
SPANGENBFRGS Saͤchſ. Chron. p. 265. 
an der Lauſitziſchen Grentze aber übergab 


der Kayſer die Refier, fo heutiges Tages aue | 


der Camentziſche Creyß genennet wird, 
einem Edlen Herrn von Greiffer ſtein, 
welcher die Wenden da herum in Zaum 

halten ſolte. Dieſer nun bauete auf ei⸗ 

nem Berge (ſo noch heutiges Tages der 
Schloßberg heiſſet,) eine Burg oder 
Schloß, und weil der Berg nebſt der Ge⸗ 

gend an deſſen Mittags⸗Seite meiſten⸗ 

theils ſteinicht, gu ictu nenneten D 
die Wendiſchen Einwohner fold) neu Gez rer 
baͤude auf ihre Sprache Cameng, das ifl: Games. 
zum Stein, weil Camina in Sorabiſcher 
Sprache einen Stein bedeutet. Wie 
wohl dahin geſtellet bleibet ob nicht viek 

leicht die Sorabiſchen Einwohner von 

des Herrn von Greifenſtein Nahmen nur 

die letzte Sylbe behalten, und ihn den 

Herrn von Camitz, oder Stein geheiſ⸗ 

ſen, mithin auch das von ihm erbauete 

Schloß aus ſolcher Abſicht die Benen⸗ 

nung erlanget. Von ſolchen Kriege 
Heinrici IV, und was mit Beſtellung dez 

tet Stadthalter an Grángen borgangen, 

conf, FABRICII Orig. Saxonic, Lib, III, p, 

359. feqq. STRUN, Syntagm, Hiftor. Ger- 

man. Differt, XV. S, 10. p. 427. fegg. Weil 

fid) nun auf folder neuerbaueten Burg 

deutſche Gvarniſon aufhielt, der von Diedeutihe 


Greifenſtein auch immer mehr und mehr Cuarnifon in 


deutſch Volck an Diet, die unruhigen Sano leger 


Wenden zu paaren zu treiben, geſchahe die Stadt Gm 
es endlich, daß dieſe Deutſchen fich wohn: mens an. 

hafft nieder ellen, und aus denen nach 
und nach um das Schloß erbaueten Haͤu⸗ 
fern ein offener Marckt⸗Flecken entſtun⸗ 
De, den man zu drepen Kretzſcho men 
nennete 
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nennete, worüber der eon Greifenſtein zu 

gebieten hatte. Es mag auch nach Det 

Hand eine Kirche ſeyn geſtifftet worden; 

weil Hr. GROSSER in Lauf. Merckw. 

Part, I. p.38, ex Annalibus Camentienf, 

MSC. Haberkornianis darthut, daß Bern: 

hard von Veſta, Freyherr von Greiffen⸗ 

ſtein dieſelbe an. 1225. d. 19. Maj. am 
Pfingſt⸗Montage durch Brunonem ll. 
Biſchoffen zu Meiſſen in der Ehre der bey⸗ 

den Apoſtel Philippi und Jacobi einwey⸗ 

hen laſſen. Jedoch der Ort brannte an, 

1255. gaͤntzlich ab, und dieſes veranlaſſete 

ain win des Herrn von Greifenſteins Sohn 
E) dan ^ Bernardum Ih daß er zu Wilderauf, 
Brande an ei bauung der eingeaͤſcherten Haͤuſer eine 
hen andern andere Stelle anwieſe, und den vormah⸗ 
Ort verleget. igen Flecken zur Stadt anlegte, welche 
hernach mit einer Ring Mauer umſchloſ⸗ 

ſen ward, und ins kuͤufftige an Ratt dreh 
Kretzſcham, Camentz heiſſen ſolte. Es 

mag auch daher kommen, daß ben folder 
Erweiterung und Verlegung der Stadt, 

die Kirche, ſo zweifels ohne ſonſt in der 

Mitten geſtanden, nunmehro gantz am 

Ende der Stadt Mauer zu befinden ift, 

Es legten hierauf die Herten von Grei⸗ 

fenſtein ſolchen Beynahmen ab, und nens 

neten fi) Herren von Camentz, doch blei⸗ 

bet zweiffelhafft, ob die Herrſchafft ihre 
Benennung von der neu reſtaurirten 

Qu Stadt, oder die Stadt von ihrer Herr 
In Schwaben ſchafft angenommen. In Schwaben 
Geſclechle aber ift dieſes alte berühmte Geſchlechte, 
von Greifen allwo es feinen Urſprung gehabt, wieder? 
frinab. ` um gaͤntzlich erloſchen, wie 70H, STEPH, 
BURGERMEISTER im Reichs- Adel 

Sect, XII. Cap. Il. p. 401, unter die abge? 

ſtorbenen Schwaͤbiſchen Familien qud) 

die von Greiffenſtein nahmhafft mahet, 

Im uͤbrigen erläutert dasjenige, fo bisher 

angefuͤhret worden DRESSERUS in Ja- 

woge Hiflor. Part, V, p, i77, wenn er beken⸗ 

net, es (ey Camentz anno 1:55, von denen 
Freyherren nach dem Brande nur ver⸗ 

nenert, und aus der Aſchen erhoben wore 

den, dahero ſie nothwendig vorher ſchon 

muß geſtanden haben, und abbrennen 

koͤnnen. Seine Worte ſind: Camen- 

cia a Sakis, ſeu rupibus, in quibus con- 

ſtructa eft, nomen invenit Slavica idio- 

mate, Apparet Baronum quorundam 

fedem olim fuiſſe, & circa annum 1255. 

pofl conflagrationem inſtauratam elle, 
Desgleichen ſtimmet CHRISTOPH. 
MANLIUSin Comment. Rer. Lufat Lib, I. 
Cap. V. überein, daß dieſer Ort vormahls 

Ehren⸗Temp. 1 Theil, 
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anders geheiſſen, und mithin nothwendig 
vorhanden geweſen ſeyn muͤſſe, ehe er von 
denen Freyherren den Nahmen anges 
nommen, wenn er ſaget: De Camitio 
hoc tantum Cives narrant, à Nobilibus 
Camitiis, olim in monte vicino habi- 
tantibus, Oppidum denominatum, cum 
antea 4 ¿bus canponis loco nomen es: 
let, que appellatio poftea in alium pa- 
Sum inter Budiffinam & Camitium 
translate, Helle prius; Slavico nominé 
celebrem, Wenn man alſo die muth⸗ oie termuth, 
maßlichſte Meynung von Erbauung der lichſte Men: 
Stadt kurz zuſammen faffen will, fo ha, baun cer” 
ben nicht die Wenden, nicht die Pohlen, Stadt Cas 
ſondern Deutſche anfänglich einen meng. 
Marck⸗Flecken, der zum Dreh Kretzſcham 
geheiffen erbauet, und zwar zu der Zeit, 
als Bernhard L von Veſta, Freyherr 
vonchreiffenſtein das Berg⸗Schloß Cae 
mentz inne gehabt, welches ungefehr im 
XIII. Seculo geſchehen ſeyn muß, weil an, 
1225, die erſte Kirche eingeweyhet worden. 
Nachgehends hat deſſen Sohn Succeffoe 
Bernhardus Il. von Greiffenſtein, anno 
1255. aus dem abgebrandten Flecken eine 
Stadt gemacht, und ſelbige mit Ring⸗ 
Mauern eingefaſſet, ihr auch den Nah⸗ 
men Camentz beygeleget, und muß alfo 
dasjenige, was LAURENT. PECGEN- . 
STEIN nebſt andern ihm folgenden Au- 
toribus von Bernharden von Veſta 
Freyherrn von Greiffenſtein meldet / nicht 
von dem aͤltern, ſondern von den juͤngern, 
ſeinen Sohn verſtanden werden. Was 
es im übrigen mit dieſen Adelichen Ges Weicearcdach⸗ 
ſchlechte derer von Camentz weiter vor ZA derer 
Bewandtnuͤß gehabt, foll fo viel aus de von Cameng 
nen mit groſſer Mühe hin und wieder qe mile, 
ſammleten Nachrichten, zu Ende dieſes 
Capituls, als zu deſſen Erklaͤrung es get 
hoͤret, auch weiln hiervon bey keinen eine 
gigen Scriptore Hiſtoriæ Lufatice das 
geringſte nicht zu finden, bey zebracht wer⸗ 
den. Vorjetzo bleiben wir bloß bey Bee 
ſchreibung der Stadt/ und erinnern, daß 
nachdem ſelbige anno 1319. von denen 
Margorafen von Brandenburg an KO Geng eg 
v : a ; a rit 
nig Johannem in Böhmen gediehen, ſie mit denen 
anno1346. mit denen übrigen Staͤdten “brtaen ` 
in Ober Lauſitz in eine Union getreten, ell ab 
wie das in ANALECT, sei, Tax. I in man T 
cap. I. H. f. p. a. verhandene Document 
ausweiſet, und an. 356. d. n. Maj. hat 
Kayſer Carolus IV. nachdem er den 5, 
Ejusd, vorher die Stadt Goͤrlitz und das 

Dq 2 gantze 


gange Weichbild der Cron Boͤhmen nod); 
mahln incorporiref, ein Diploma zu 
Prage ausgehen laſſen, darinnen Cas 
mentz inſonderheit denen Staͤdten Bu⸗ 
dißin und Goͤrlitz conjungiret , applici- 
ret und couniret worden, daß ſie ſich zu 
ewigen Zeiten bey nahmhaffter Poén nicht 
abalieniren / oder einer andern Herrſchafft 
obligiren ſolle, wie GROSSER in Lauf, 

Merckw. P. 1.p. gi. berichtet. 
Ole Pfarr⸗ F. 2. Unter denen Adificiis publicis 
Kirche it mi Hop ale die fare Kirche den Vorzug, wel 
Gauche che ein groß anſehnliches, mit einem hohen 
Maufoleo ges Thurm von Quaberſteinen geziertes Ges 
genet. báude iſt fo inwendig mit einem ſchoͤnen 
Altar, Cantzel, Orgel, auch vielen Epi- 
taphiis, inſonderheit dem koſtbaren Mau- 
foleo des Ponikauiſchen Geſchlechtes 
pranget. Es iſt wie Furg vorher beruͤh⸗ 
tet, diefe Kirche zwar anno 1225. in der 
Ehre der beyden Apoſtel Philippi und 
jacobi eingeweyhet worden, gleichwohl 
Deren inter? ghey ſiehet man aus einigen Paͤbſtlichen 
fime, Ablaß⸗ Briefen de anno 1489, welche 
en AL JOH. JACOB VOGEL im eben yo» 
hann Tegels Pare. IL. cap. 3. pag. 39. ES 
ioi, ediret hat, daß fie in nachfolgenden 
Zeiten Ecclefia Parochialis Beatæ Mariæ 
Virginis geheiſſen. Es muß auch zu die: 
fer Kirchen eine beſondere Bruͤderſchafft 
ſeyn geſtifftet geweſen, denn man findet 
in denen Camentziſchen Stadt⸗Buͤchern, 
daß anno 1480. Nicol Kluge feinem 
Weibe ein Stuͤck Acker, und fener Tochter 
eine Wieſe beydes am Viehwege gelegen, 
durch eine onation uͤbergeben , deꝛgeſtalt 
daß es von einem auf das andere fallen, 
und wann fie beyde verſtorben, folie 
Stuͤcke halb zur Kirchen und halb zu 
Unſerer lieben Frauen Brüuͤderſchafft 
kommen folle. Nechſt dieſer Kirche ift die 
Die Glofieb Cloſter oder Wendiſche Kirche, ein grof- 
oder Bendis ſes anſehnliches Gebaͤute (o ehmahls zum 
ſche Kirche. Franciſcaner-Cloſter gehoͤrig geweſen. 
Dieſes Cloſter feng man an Anno 1493. 
zu bauen, worzu Herr Siegmund von 
Das Tuoi, Wartenberg Herr auf Tezſchen des 
Koͤnigreichs Böhmen Ober⸗Schencke, 
und Land⸗Voigt in Ober⸗Lauſitz, aus 
Befehl Königs Uladislai in Böhmen xc. 
den erſten Grundſtein, Montags nach 
Exaudi d, a. geleget , und hundert fo. 
Boͤhmiſche Groſchen ſchwer Geld bat: 
auf geopffert. Anno 1512, hat man die 
Die Minds arde Mauer / fo insgemein die Münchs⸗ 
Mauer. Mauer heiſſet, um gedachtes Cloſter ge⸗ 


führet, fo aber erft anno 1516, zu ſtande 

kommen. Das Cloſter iſt der heiligen 

Annæ gewiedmet geweſen, die Moͤnche 

aber haben ſich Ordinis S. Bernhardi 

Fratrum Minorum genennet, ſo jedoch 

nicht von Bernhardo dem frommen 

Moͤnche herruͤhrten, ſondern es waren 
Franciſcanet von der Obſervanz, wie ſie 
BONANUS in Verzeichnuͤß der Geiſt⸗ 

lichen Ordens⸗Perſonen Part. J. No, 

LXXIV, p. 127. beſchreibet, welcher Orden 

anno 1430, durch ſonderbahren Fleiß S. 
Bernhardini de Siena in kurtzer Zeit feft 
zugenommen, daher von dieſen Bernhar⸗ 

do der Beynahme zum Unterſcheid derer 

andern kranciſcaner-Moͤnche den Ur- 

ſprung erlanget. Conf. CASPAR, EA. 
BERKORNS Annales Cament, MSCE. Als 

nun das Licht des Evangelii in dieſer 

Stadt ebenfalls zu ſcheinen begunte, und 

die Moͤnche des Cloſters mit ihren gu⸗ 
ten Wercken und verdlenſtlcher Heilige Per cee 
keit, in Verachtung geriethen, inſondeb⸗Monch. 
heit, nachdem Anno 1564, Domin, Læ- 

re Matthæus Rudolph. den man nur den 

klugen Monch zu nennen pflegte, weil er 

durch ſeine Necromantie (id) unter dem 

gemeinen Volck Anſehen zu machen wu⸗ | 
fte, mit Zodte abgangen war, deffen Suc- Cipla 
cellor auch, Ignatius genannt, weder die ipa 
Kuͤnſte, noch das Gluͤck hatte, und die | 
übrigen Brüder theils wegſturben, theils 

das Cloſter verliefen, fo übergab der letzte 

Frater, Adam das ganhe Convent E. E. 

Rath) und dingete ‘is dafür auf Lebens- 

Zeit benöthigten Unterhalt aus, welchen 

er auch aus dem Hoſpital erhalten, wor⸗ 

auf denn ſo gleich behoͤrige Anſtalt er⸗ 

folgte, daß das Evangelium in der Kir⸗ 

che geprediget werden moͤchte, geſtalt 

anno 1565, am Tage Allerheiligen der oag Cloſtet 
damahlige Paftor Primarius in Camentz wird refor 
M, Wolffgang Lindner die erſte Lutheri⸗ wiret. 

fche Predigt darinnen ablegte. Im fol 

genden 157oſten Jahre wurde mit der 
Roͤmiſchen Kayſerl. Majeſt. Maximilia- 

ni II. Bewilligung, auch des Decani zu 

Budißin Johannis Leiſentritts a Julius» 

berg, als Loci Ordinarii, ſowohl des 

Ordens S, Bernhardi fratrüm minorum 

ſchrifftl. Gonfens die Schule in das Elo» ... 

Re niue verleget, auch der übrige 
Platz zu Wohnungen vor die docirende verleget. 
Preceptores adaptiret. In der Borz 

ſtadt vor dem Koͤnigsbruͤcker Thore ift die Die gi 
Kirche zu S, Joblt, welche anno u etes 1 zu 
att: 
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banet, und vorjetzo zu Begraͤbnuͤſſen und 
Lelchen⸗Predigten gebrauchet wird, ges 
ſtalt der allgemeine Gottes⸗Acker dabey 
befindlich. So iſt auch vor eben dieſen 
Thore ein Hoſpital, welches Berahardus 
de Camenz Biſchoff zu Meiſſen an. 1295. 
nebſt dem Kirchlein zu S. Mariæ Magda. 
lenæ fundiret hat. Desgleichen iſt noch 
ein anders Hofpital ſamt einen Kirchlein 
Hofpftal zum zum Heil. Geiſt von einen Altariften M. 
Heil Geiſt. Simon Nüͤtzſchken Anno 1480, geſtifftet 
worden. Dieſer ſoll auch die zweene 
Steinwege fuͤrm Koͤnigsbruͤcker Thore 
nach S Jobft zu, und den fuͤrm Bautzi⸗ 
{chen Thore zu S. Jacob hinaus melſten⸗ 
theils auf ſeine eigene Unkoſten haben 
machen laſſen. Übrigens hat man im 
Pabſtthum allhier viel Capellen gehabt, 
wovon jedoch jetzt weiter nichts als das 
bloſſe Andencken uͤbrig verblieben. Denn 
da war vor dem Budißlniſchen Thore 
hart am Stadt⸗Graben gegen der rech⸗ 
ten Hand an der Ecke das Kirchlein oder 
Capelle zu S. Wolff gang, worst Johann 
Schade ein Altariſta anno 1485. ein ge⸗ 
wife Legatum von do. ſchweren Sho: 
cken beſchieden. Ferner wird Capella 
Capella s. — Sáncte Wandelburgis, virginis, fita ex- 
Wandelburgis. tra muros Oppidi Camenz in einen 
Ablag-Briefe » fo zu derſelben Capelle 
Anno 1489. ertheilet worden, Erweh⸗ 
hung gethan, in M, 70H, JACOB VO- 
GELS Vebens-Befehreibung Johann 
Tetzels Parr, Iñ cap. l p. vb. So muß 
auch eine beſondere Capelle S. Jacobi 
geweſen ſeyn, weil die Annales berichten, 
daß zu derſelben eine gewiſſe Briders 
ſchafft Anno 1487, aufgerichtet worden. 
Aller dieſer Kirchen⸗Gebaͤude gedencken 
die Annales Haberkorniani fub An.1520, 
mit folgender Begebenheit. In dieſem 
Jahre ift vom Tage Inventionis Crucis 
biß auf den Montag nach Corporis 
Chriſti kein Regen gefallen, und vor 
Dürre alles verbrannt, derowegen E E. 
Rath und Gemeine an gemeldten Tage 


Hoſpital Mas 
riz Magda- 
lenz, 


Gapelle zu S. 
Wolfgang, 


Capella 8. 
Jacobi, 


| Bonbetbobre gine Procesfion angeſtellet, und mit bem 


Begebenbele. Creutz und allen Kerken hinaus zu S. 
Jobft ihren alten Patron. gegangen, fol⸗ 
genden Dienſtag ins Cloſter zu S. Anna, 
da fie 315. Jungfrauen alle in weiſſen 
Kitteln, baarfuß, und grüne Wermuth⸗ 
Craͤntzlein auf den Haͤuptern auch bater 
nofter in Händen tragende, mit fich ges 
habt, die nebſt den Schuͤlern, welche auch 
ingeſamt weiß gekleidet geweſen, geiſtliche 


Lieder geſungen. Nachmahls iſt man 
Freytags mit gleichen Cerimonien zur 
Heil. Jungfrauen Wandelburgis, und 
folgenden Sonnabend zu s. Marien Mage 
dalenen ins Hoſpital gewallet, letzlich 
aber im Heimwege in S, Jacobi, und S, 
Wolfgangs Capelle gegangen, in Mey⸗ 
nung von Gott einen Regen zu erlan⸗ 
gen. ꝛc. Wobey denn das Stadt: Me- 
morial fub Anno 1520, beſaget; daß die 
letztern drey Tage, als man Procesfion 
gangen, jedesmahl, wenn dieſelbe vol⸗ 
lendet geweſen, gegen Abend ein liebli⸗ 
cher fruchtbarer Regen gefallen fey. 
$. 3. Von Civil Gebaͤuden ift das Das Statt» 
Rath⸗Pauß, fo am Marckte auf einen ho hg 
fcepen Platz ſtehet, ein groſſes ſteinernes Gei Keller, 
£& fificium, datunter die Brod⸗Baͤncke, 
und Wein⸗Keller, nebſt einer geraumen 
Tkinckſtube. Das erſte Rathhauß die⸗ 
ſer Stadt iſt im groſſen Brande Anno 
1275. den 2. Junii (ame allen Regiſtratu⸗ 
ren, Privilegiis , Documentis , unb 
Cxbrifften den Flammen zu theil worden, 
dahero man keine ſonderliche Nachricht 
vom Urſprung und Anfang der Stadt ei⸗ 
gentlich haben kan wie JOHANN KIT- 
in Brand ⸗Gedaͤchtnuͤß der Stadt 
Camentz de anno 1707. pag. 38. klaget. 
In alten Zeiten war allhier ein Burg⸗ Das Burgo 
Lehn, oder gewiſſe Adeliche Frey⸗Haͤu⸗ menen Gar 
fet, denen Heren von Camens zuſtaͤndig, wens. 
die vom Stónigl. Amte zu Lehn giengen, 
Weiln fid) nun die Befiger ſolcher Hán- 
fet groſſen Unfugs unterſtengen, denen 
Bürgern offtmahls mit Gewalt einbra⸗ 
chen, fie ſchlugen, und verjagten, ja derer⸗ 
ſelben Weiber und Toͤchter zu ſchaͤnden, 
und zu nothzuͤchtigen keinen Scheu teu⸗ 
gen, klagten zwar die guten Camentzer 
gehoͤrigen Orts, konten aber keine andere 
Hüͤlffe erlangen, denn daß ein gewoͤhnli⸗ 
ches Monitorium ergienge, nach welchen 
jedoch die infolenren Leute wenig frag⸗ 
ten. Weil es alfo in die Länge zu ers Bird von ber 
tragen unmöglich fiel, entriß endlich der gelung 
nen Einwohnern die Gedult, und ver⸗ . 
wandelte (id) in eine ungezaͤumte Wuth, 
die dahin ausſchlug, daß anno 1407. die 
Buͤrgerſchafft bey Nachtzeit das Burga 
Lehn mit gewaffneter Hand anfiel, und 
bie darinnen angetroffene von Adel ohne 
Barmherßigkeit maſlacrirte. Solches 
konte nichts anders als Beſchwerung, 
und beſorgliche Verantwortung nach ſich 
ziehen, wie denn die umliegende geſamte 
29 3 Noblef- 
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Nobleffe bey Koͤoig Wenceslao über ders 
gleichen unternommene Selbſt⸗Rache 
hoͤchl klagte, und nachdruͤckliche Beſtraf⸗ 
fung ſuchte. Nun war Wenceslaus big: 
her zu Budißin, Goͤrlitz, und in andern 
Städten beſchaͤfftiget geweſen, die ente 
ſtandene Auffcuhre perſoͤnlich zu untere 
ſuchen / und die befundene Ubertretter mit 
groſſen Epfer zu zuͤchtigen, wovon in 
ANALECT, noſtr. ZITTAVIENS. Part, 
TI, cap. d. G. p. p. ga. Nachricht zu finden. 
Er wolte alfo auch in dieſer Sache eher 
keinen Ausspruch thun, bevor Er nicht 
Beklagte mit ihrer Gegen⸗Nothdurfft 


ſelbſt vernommen, derowegenEr fih denn 


anno 1411, nacher Camentz begeben, 
und die Sache in Verhoͤr gezogen. Alo 
lein da Er befunden, daß denen Buͤrgern 


Stadt zuge Auf ihre vielfältige Klagen gebuͤhrender 


ſprochen⸗ 


maſſen fultiz nicht adminiftriret, und fie 
alſo genothdraͤnget zu ſolcher Extremi- 
tet greinen muͤſſen, hat Er fie von der 
Anklage gaͤntzlich freygeſprochen, und das 
Burg Lehn der Stadt völlig eingeraͤn⸗ 
met, alfo daß die Ritterſchafft Fünfftiger 
Zeit gar keinen Anſpruch daran haben, 
auch den Rath fole Haͤuſer zuverleyhen 
freyſtehen , und fie nicht verbunden ſeyn 
ſolten, die von Adel wider Willen in 
die Stadt zunehmen. Vid. D, BEN FA- 
MIN LEUBERS Princeps Saxon. Redibiv. 
ad Annan. Es erzehlen ſolche Bege 
benheit die Camentziſchen Annales MSC. 
CASP, HABERKORNI, ingleichen ſchrei⸗ 
bet MANLIUS Lib. VI. Rer. Lufatic, cap. 
XXXFH, auf eben folie Weiſe davon? 
Fuerat hactenus in Urbe Camitiana 
feudum caltrenfé quod vocant, in quo 
nobiles habitabant. li cum multa per 
vim & contumeliam defignarérit faci- 
nora, fores effringerent , cives domi 
fue pulfarent, uxoribus eorum & filia- 
bus vim facerent: hoc anno 1407. qua- 
dam Node a Camitianis ad unum 
omnes trucidati funt, ^ Cum autem 
Nobilitas ob hoc auſum Camitianos ad 
Wenceslaum Regem accufafler , Rex 
ipfe Camitium venit, ut civitatein pu- 
niret. Sed caufa cognita, cum audi- 
ret Camitianos fepe apud Præſides de 
injuriis Nobilium fruftra queftos, ad 
extremum a fuis fociorumque corpori- 
bus vim injuftam hac viridicta propul- 
fare coactes ; Rex éos cedis abfolvit, 
& infuper ædes, quas dixi, ipfis attri- 
buit; indulfitque, ut in perpetuum nul. 


lis eas nobilibus cedere neceffe habe- 
rent. Nun will zwar D. JOHANN 
FRANCKE in Fragmentis (citer Lauſi⸗ 
tziſchen Geſchichte diefe Crgehlung zweit- 
felhafft machen, und giebt vor, es fep 
dieſe paſſage von einer fremden Hand in 
Manlii Commentar. gefchrieben worden. 
Allein es hat Herr GROSSER in Lauf, 
Merckwuͤrdigk. Parz. T. p. 107. obſervi. 
ret, daß in dem auf der Goͤrlitziſchen 
Bibliothee befindlichen Autographo 
Manlii die Züge der Buchſtaben der ſonſt 
gewohnlichen Hand des Manlii ſehr gleich 
waͤren, ob zwar nicht zu leugnen, daß die 
Hiſtorie mit anderer Dinte, und etwas 
kleinern litern eingeruͤcket fey, Das 


ehmahlige Schloß, fo allhier auf dem Das Schloß 
Berge der Stade gegen über geſtanden deer Ae 


und derer Herren von Camenß Refidenz gegen über. 


geweſen, hat Borlo, Freyherr von Ca: 
meng als der letzte Beſitzer, mit Zulaf: 
fung Kayſers Sigismundi an E. E. Rath 
Hor 200. Mare berkaufft, welcher anno 
1432. daſſelbe abbrechen, und gaͤntzlich 
ſchleiffen, die Steine und Bau⸗Materia⸗ 
hien aber zu Beſſerung der Stadk⸗Mau⸗ 
er, und andern Gebaͤuden anwenden 
laſſen. 


F. 4. Wag hiernechſt die merckwuͤrDie bist 
digſten Geſchichte der Stadt belanget, Cute 
fo melden die Jahk⸗Bücher, daß anno uml. 


1420. und 1425. die Hußiten die Gegend 
um Camens herum jaͤmmerlich der wuͤ⸗ 
ſtet, und mit Mord, Raub, und Brandt 
alles unmenſchlich verheeret. Juſon⸗ 
derheit fiel anno 1429. der Hußitiſche 
Schwarm in die 40000, Mann ſtarck die 
Stadt ſelbſt mit groſſer Grimmigkeit an, 
und weil die meiſten Bürger nacher 
Dreßden gewichen, die übrigen aber fid) 
in die Walder retirirek hatten, fo Aber 


die armen Francifcaner-Münche aber se 
cafteircen fie mit ſolcher Unbeſcheidenhelt 
daß die meiſten Darüber Erde kauen mu⸗ 
ſten. Anno 1507. entſtund zwiſchen de⸗ 


nen Städten Budißin und Camentz Streit ib. E. 
groſer Zwieſpalk wegen des Salz a en 
Marckts, indem die erſtern denen letztern wegen des 
keinen offentlichen Saltz⸗Schanck ufte Salt 

hen wolten, worüber die Sache anfang: Marcs. 


lich zu einer Koͤnigl. Commis(ion , und 
da biefelbe fruchtloß abgieng zu einen koſt⸗ 
baren Geldfreſſenden Proce(s gediehe, 
in welchen die Budißiner durch einen 
Meis? 


Ruinickn auch 

j ; 4 ek tt die Seat und 

meisterte der erbitterte Feind dieſelbe, gehen mut den 
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i tnc 


uͤbel um. 


eit 


1 
"n 
| 

minger 
E denen 


vidas 


B du? 


ld 


Za 
Sirge! 


sii audi 
tato 
p nat ben 
ifcantt 
(dott 
¡Mo 


it I 
Hudki 
gamn 
y tt? 
y 


dti 


von der Stadt Camentz Gefchichten;! 


311 


Rechts⸗Spruch aus den Schoͤppenſtuhl 
zu Magdeburg in poſſeſſorio geſchuͤtzet 
wurden. Die Camentzer aber ſetzten 
nichts deſtoweniger den Procels fort / und 
muſten fo gar zu Auffbringung der Ad: 
vocaten⸗Gebuͤhren ein Dorff verftoffen, 
wie MANLIUS Lib. VI. Rer, Lufat. cap. 
CXXXVIIL umſtaͤndlich berichtet. Doch 


Streit era ehe noch der Streit geendiget war, gerie- 


mentzer mit 
denen von Po⸗ 


then fie anno 1508. mit Herrn Nicoln, 


nidan wegen und Hanſen / Gebruͤdern von Ponickau 
eines Waldes. zu Elſtra in neue Zwiſtigkeit wegen eines 


Auffrußr der 
Bürgerschaft DI, 
gegen den 


Rath. 


Waldes, welchen ſich gedachte von Po⸗ 
nickau als ein Pertinenz Stuͤck zu Elſtra 
zueigneten, die Buͤrgerſchafft aber als 
Stadt⸗Guth behaupten wolte, und mit 
gewaffneter Hand ausfielen, viel Holtz 
niederhaueten, und mit ſich wegfuͤhrten. 
Sie erzuͤrnten aber durch dieſe eigen⸗ 
maͤchtig⸗ unternommene Huͤlffe den das 
mahligen Landvoigt On. Sigismundum 
von Wartenberg dermaſſen, daß er mit 
60. Reutern fuͤr Camentz ruͤckte, und wi⸗ 
der die Raͤdelsfuͤhrer enfe Straffe wuͤr⸗ 
de gebraucht haben, wenn nicht die Stadt 
Budißin fih ins Mittel geſchlagen, und 
ermeldten Land⸗Voigt durch Erlegung 
300. fl. auf gelindere Wege geleitet haͤt⸗ 
Endlich kam es unter der Birger: 
ſchafft zu oͤffentlichen Auffruhr wider den 
Rath, weil felbige ſahe, daß fie weder in 
der Saltzſchanck⸗Sache, noch wegen des 
Waldes etwas ausgerichtet, gleichwohl 
aber immerfort mit guten Worten war 
vertroͤſtet worden / da denn die Gemeine 
den Magiſtrat beſchuldigte, er hatte mit 
ihren Adverſariis colludiret / die Sachen 
ſchlaͤffrich getrieben der Stadt Privilegia 
übergeben , und was dergleichen mehr 
war, woruͤber denn Buͤrgermeiſter und 
Rathmanne in Leib⸗ und Lebens⸗Gefahr 
geriethen, und geraume Zeit weder Oc 
richt noch Gerechtigkeit in der Stadt ad- 
miniſtriret wurde, ſondern ein jeglicher 
that, was ihm gut dauchte. Man gab 
dem Stadtſchreiber Johann Heydenrei⸗ 
chen die meiſte Schuld, daß er dieſe Un⸗ 
ruhe durch Verſicherungen / wie fie in ih: 
ren Vorhaben nad) Wunſch obtiniren 
würden erreget haͤtte / und ſchreibet MAN: 
LIUS cit. loc, gar deutlich Davon: Autor 
ejus conſilii tuerat civitati, Notarius 
Reipubl, Johannes Heideureichus , na- 
tione Francus; Vir temerarius , qui rem 
imprimis urgebat &fpem fecerat mul- 
ticudini, ſe jus illud feu libertatem 


contra Budisſinenſes, vel alios quos: 
libet obtenturum &c, Zugleich mel 
det er auch, daß weil in waͤhrenden 
ſolchen Auffruhr lange Zeit kein Gericht 
in Camentz gehalten worden, haͤtte man 
die Camentzer Sprichworts weiſe die 
freyen Frieſen genennet. Seine Wor⸗ 
te ſind: Nemo alteri tuto fidere aude- 
bat. Magiftratusin Urbe longo tema 
porenulli, nulla Judicia, Unde adum 
et, ut Camitiani illi feditiofi a reliquas 
rum civitatum incolis vulgo liberi Frifiä 
cognominarentur, CASPAR HABER= 
KORN in Annalibus MSC. ad Annum ipip. 
erzehlet die Begebenheit, fo fid) mit Jo⸗ 
hann Hennigken, einem alten Buͤrger⸗ 
meiſter in Camentz begeben, welcher mes 
gen erregten Zwieſpalts und Unverneh⸗ 
mens, auch vieler geſtiffteten unfertigen 
Handel im Raths⸗Collegio, ſeines 
Amts und Dignifáf entſetzet worden auf 
folgende maſſe. Es hatte ſich gedachtet 
Hennigke an den Landvoigt gewendet, 
und durch feine gethane Vorſtellung es 
allbereit fo weit gebracht, daß ſelbiger in 
Perſon der Sachen Unterſuchung in Cae 
men anzuſtellen entſchloſſen hatte. E. E. 
Rath in Camentz aber kam dieſen zuvor, 
und erſuchte die Magittratus derer übri⸗ 
gen Fuͤnff Staͤdte, ſie moͤchten zur Ver⸗ 
hoͤr und Entſchuldigung derer zwiſchen 
dem Buͤrgermeiſter und Raths / Collegio 


Camenfet 
werden frege 


Frieſen ges 


nenne 


Buͤrgermel⸗ 
ſter in Ca⸗ 
mentz wird 
ſeines Amtes 
entſetzet, 


Vermitkelſt 


entſtandenen Differenzen gewiſſe D epu: angeſtelter 


tirte nacher Camentz abſenden. 
auf Freytags nach Laetare die Abgeordne⸗ 
ten aus allen Fuͤnff Städten fid) einge⸗ 
funden, aufm Rathhauſe in Camentz 
Cauſæ cognitionem angeſtellet, und 
nachdem ſie die Partheyen gegen einan⸗ 
der vernommen, (wobey denn im Nahe 
men E. E. Raths Ambrofius Nadler als 
Mager das Wort gefuͤhret, Beklag⸗ 
ter Hennigk aber ſich ſelbſt verautwortet) 
den Ausſpruch gethan, daß Beklagter feiz 
nes Amts und Ehren hillig zu entſetzen er 
auch Klaͤgere feiner Bezuͤchtigung und 
Verlaͤumdung zu uͤberheben, und (id ale 
les dergleichen Frevels zu enthalten habe 
wo nicht, fo ſolte er wiſſen daß fie E. Cre 
baren Rath der Stadt Camentz als ihre 
verwandte Freunde mit Rath / Leib und 
Guth nicht verlafen wurden. Was 


Bop: Verhor und 


Entſcheidung 


der übrigen 5 


Städte, 


Der Stadt 


ſonſt die Stadt bey dem anno 1547, er erlittene Fata: 
folgten ungluͤckl. Poen⸗Fall nebſt denen he 


übrigen Sechs Städten, vor Garale Ver⸗ 
anderung erfahren muͤſſen, ingleichen 
1998 


fand: Tag 


wird zu Caz 
mentz gehal⸗ 


ken. 


Sonderliche 
Begebenheit 
bep ſeldigem⸗ 


Beſondere 
Reime hier⸗ 
von,. 
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was ſie im zo, jährigen Kriege vor Cala- 
mitaͤten ausgeſtanden, auch wie ſie zum 
oͤfftern mit Hunger, Peſtilentz und an: 
dern Landes⸗Strafen heimgeſuchet wor⸗ 
den / iſt allhier zu berühren, weil man kein 
Chronicon locale zu ſchreiben willens, 
unbonnoͤthen, und kan allenfalls in 
GROSSERS Lauf. Merckwuͤrdigk. P. 111, 
pon mehrere Nachricht davon gefunden 
werden. 
noch als einer beſondern Merckwuͤrdig⸗ 
leit, daß nachdem die Ober⸗Lauſitziſchen 
Sechs Staͤdte nach der Boͤhmiſchen be⸗ 
kannten Unruhe ſich anno 1621. in Chur⸗ 
fil: Saͤchſ Devotion gegeben / der evr 
ſte Land⸗Tag von hoͤchſtgedachter Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Joh, Georgio I. hie: 
ſelbſt gehalten worden. 
ſelbige den Zz. Jul. bemeldten Jahres zur 
Huldigung nacher Camentz ausſchreiben, 
da ſich denn geſamte Herren Staͤnde von 
Land und Staͤdten in groſſer Frequenz 
einfunden, dem Durchlauchtigſten Chur- 
fürften, an fatt Ihro Santer, Majeſt. 
den Huldigungs⸗Eyd gewoͤhnlicher mafe 
"fem ablegten, und fo dann 80000, Schock 
zu Abtragung Ihro Majeſt. Schulden 
bewilligten. 
trug ſich zu, daß des andern Tages nach 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Einzuge und al- 
ſo bey des Land⸗Tags Anfange ein weiſ⸗ 
ſes Creutz am Himmel gegen Oſten zu 
ſehen war / und als ama. Juli nach uͤber⸗ 
gebenen Land⸗Tags⸗Schluſſe die Stande 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. aufs Rath⸗ 
hauß begleiteten, prælentirte ſich am 
Himmel ein (Hiner Regenbogen, welcher 
ſo bald der Churfuͤrſt aufs Rathhauß 
kommen, wiederum verſchwunden. Diez 
ſes gab Anlaß, daß man folgende Reime 
in oͤffentlichen Druck verkauffte: 


Vorjetzo gedencken wir nur 


Denn es lieſſen 


Bey ſolcher Expedition 


Zu Camentz gieng der Land⸗Tag 


an, o4 

Ein weiß Creutz ſtund am Himmels 
S brat; 

Ereng haben die Frommen uͤberall/ 

Doch weils weiß iſt, iſts gut, zu⸗ 
mahl, 

Als der Land⸗Tag aufhoͤret gemach, 

Man einen ſchoͤnen Regen⸗Bogen 


ach, 
tiber den Churfuͤrſtlichen Haͤupt 
Der Uns Gottes Gnad bedeut. 
Denn da die Suͤnd⸗Fluth war ver⸗ 
ſchoſſen, 


Der Regen⸗Bogen Gottes Bund ger 


offen. 
Hilff GOtt, daß auch an allen End 
Sich all Unfall und Jammer wend! 


Vid. ANALECT. noftr, ZITTAVIENS. ` 


Part. II. Cap. I. G. 285. p. 30.Beffer befchrei: 
bet diefe Begebenbeit der damahls gewe⸗ 
fene Syndicus von Goͤelitz, und nach⸗ 
mahls Kayſerl. Rath D. GOTTFRIED 
GLEICH von Miltzitz als ein Zeuge, der 
es ſelbſt geſehen, in feinen Epigramonaz. 
vel Confiliis Politicis, Epigramm, XLIV, 
mit nachſtehenden ſchoͤnen Diftichis ; 


Excipit Auguſtum Ferdnandum & 
Hirundo & Alauda 
Alba, Eft albis in gratia magna 
DEL, 
Albaque Crux, Iris cœlo in pulche- 
rima fulgens 
Enfigero exoritur rofcida Sa. 
Koni. 
Quam bene conveniunt, Iris, Crüg 
alba, & Alauda 
Quam bene conveniunt alba &hi- 
rundo fimul; 
Nil aliud Crux alba eft, quam nova 
i gratia coeli; 
Iris nil aliud quam favor ipfe 
DEL. 
Sic Deusaftripotens Uncos, fandtos- 
que coronat: 
Confilid ipforum dirigit atque 
probat. 
Dona aügufta ipfis Auguſtis mittit, ut 
hxc fint 
E cœlo teftes s fint comitesque 
DEI. 
Dextra DEI dextrá Imperii, jungit 
bene dextram 
Enſigero Heroi Saxoniæque Duci 
Militat hic fruſtra & vana eft fine vi- 


ribus ira ` 

Qui farictos tangit ledit in orbe 
Deos, 

Albæ & ſanctæ in qui ſigno vincit 
Crucis hoftes, 

Hic Victor cceli, Victor ovansque 
Dei eft. 

Crux ſit amara licet Chrifto mundo, 

eſt amen alba, 
Hanc: facit & dulcem gratia fola 
Dei 
Utque trahit varios Iris de Sole co- 
lores; 


Sic mens electi gaudia mille Capit. 
Elector 
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Elector figno albe fub Crucis omnia 
AS vincat 
Iride Saxoniz, dante juvante 
j Deo! d 
Das Ober, Hlerbey iſt noch ferner zu notiren / daß 
en hoͤchſterwehnte Se Churfuͤtſtl. Durchl. 
Camentz ber, elitſchloſſen geweſen, das Ober⸗Amt von 
legt werden. Budipin nacher Camentz zu verlegen, 
weil es der Churfuͤrſtl. Refidenz naher 
feb, doch iſt es wegen allerhand befunde⸗ 
ner Unbequemlichkeiten auf beſcheyene 
Unterthaͤnigſte Vorſtellung nachgeblie⸗ 
ben. Vid, GRUNIVALOS Beſchreib. 
von Ober und Nieder⸗Lauſ. 2.34. 
Noch eine Merckwuͤrdigkeit fuͤhret 70 
HANN KITTEL, ehmahliger Wendiſcher 
Die Siebende Prediger und Diaconus zu Camentz in 
ang bel. feinen ediren Buß⸗Braldt und Feu⸗ 
kr ⸗Gedaͤchtnuß / J. an, daß nemlich 
die fiebende Zahl der Stadt Camentz eine 
kechte boͤſe Sieben ſey, wenn man ihre 
Feuers⸗Bruͤnſte und Brand Jahre at: 
ſehen wolle, immaſſen in Aanis 1275. 
1572. 1697. und 1707. jedesmahl die gute 
Stadt groſſe Verwuͤſtungen durch Kew 
er erlitten, wie er denn an bemeldten Or⸗ 
te ſolche Brand» Schäden umſtaͤndlich 
] beſchreibet. A 
Zeſchlechtse F. F. Weiln oben H. 1 dieſes Capituls 
ler: derer berſprochen worden, die Geſchlechts⸗ Dis 
erren von u - e j 
ES ſtorie derer Herren von Gamen beyzu⸗ 
fügen, als foll daſſelbe in nachſtehender 
Tabelle geſchehen / welche man zwar im 
geringſten nicht als eine vollkommene ce 
nealogie auszugeben verlanget, ſondern 
Hut zu deſto deutlichern Verſtaͤndnuͤß des 
Leſers die Hiſtorie dieſer Familie auf fol: 
che CH vortragen wollen. Solchem⸗ 
nach i , 
N. Edler Deit ` N. Edler Here von Greiffenſtein, 
don Greifen Gis Schwaben der erfte,fo mit Kayſer 
p Heinrico IV. dein Feldzuge wider die sau⸗ 
fißer Wenden anno 1068. beygewohnek, 
und als Stadthalter an die Lauſttziſche 
Graͤntzen derer Wenden Einfälle zu per: 
Biber, gether worden auch das Schloß 
Oder Burg bey Camentz evbauet. 
Bernhardus [won Veſta, Freyherr 
Mn Be, „Lonchreiffenſtein. 
Freyherr von Unter dieſen haben die Deriticherr zu 
Greiffenſtein erſt angefangen einen Marckt Flecken an 
den Ort, wo jetzund Camentz tehet, ar 
zulegen, der zum Oren Kretſcham e⸗ 
nennet worden, man hat auch eine «tte 
che dahin gebauet, welche diefer Bern: 
hard von Befa anno 1225: d. 19, Mai 
Ehren⸗Temp.!] Theil. 


Bernhardus J. 


vom Biſchoff zu Meiffen, Brunone ll. in 
der Ehre der beyden Apoſtel Philippi und 
Jacob: einwehhen laſſen. Vid; ANNAL, 
CAMENT, Me, C Sb. HABERKORN; 
GROSSERS Lauf, Merckwuͤrdigk. rare 
Lp. 38. JUSSI SONS + Y epa 
Bernhardus II. Freyherr von 
Grreiffenſtein. 
Zu deſſen Zeiten iſt der Flecken zum 
Sep Kretzſcham durch eine entſtandene 
Jeuersorunſt gaͤntzlich verheeret worden, 
weiches ihn veranlaſſet) einen andern 
Platz zu Wiederauffbauung der eingeaͤ⸗ 
ſcherten Haͤuſer aung ey. anzuweiſen, 
und den vormahligen Flecken zu einer 
Stadt anzulegen, welche hernach mit efe 
ner Ring Mauer umſchloſſen word, und 
in Zukuufft an Dart Drey Kretzſcham 
Camentz heiſſen folte, Conf. DRESSER, 
dfugog. Hiftor. Part. V p 197 MANLIUS 
Comment. Rer. Lujat. Lib. I. Cap. V. 
Deſſen Gemahlin iſt geweſen 
1 Mamilia. j 
Die Drey Sohne? Wo, Burchard B 
WS 4 ae Ber Se 
Zu dieſer Zeiten haben fie ſich nur Det: Freyherrn 
ren von Camentz geſchrieben, und den don Eamengo 
Beynahmen von Greiffenſtein abgeleget. 
In ihren Wappen haben ſie gefuͤhret ei⸗ 
nen ſchwartzen ausgeſpreißten Ablers⸗ 
Fluͤgel, an deffen unterm Ende ein Klee⸗ 
Nat hervor Lager, gutoeiin auch nur den 
ſchwartzen Adlers - Flügel im Gelben 
Schilde allein. Wie denn dergleichen 
Adlers⸗Fluͤgel die Stadt Camentz in dos 
rigen Zeiten im Wappen ebenfalls ges 
brauchet, auch in ihren Gerichts⸗Inſiegel 
noch heutiges Tages hat. Man ſchrei⸗ 
bet in denen \ANNALIBUS MSC CAs 
MEN TIENS dieſer Mani ie zu, daß fe 
lach ihres Ehe⸗Herrn Tode nebſt ihren 
Soͤhnen Wittich, Burcharden und Bern⸗ 
harden das alte Jugfrau⸗Kloſter Ciſter⸗ 
Heger. Ordens vor der Stadt Cameng 
anno 1249 geſtifftet, aus welchen nach ger 
hends die Nonnen in das neuerbauete 
Klöſter Marienſtern ngo 284 einge⸗ 
führer, unb das Kloſter⸗Gebaude von 
Biſchoff Bernharden zu Meiſſen anne 
Co, in ein Hoſpital verwandelt worden 
Pad fupra $ 2 ; 
Dice Drey Bruder: Wittigo, 
Burchard, Bernhard, ſiffteten anno 
1264 mit Confess derer Marggrafen zu 
Bkandenburg / ſohannis I. und Ortonis 
Pii; als Candes⸗ Herren dieſes Diſtricts 
Re Dep 


Bernhardus II) 
rehherr vom 
reiffenſtein. 


Maniliag 
Wirtigo,' 
urcharb, 
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der Ober⸗Lauſitz, das Kloſter Marien, 
fitit, morgu fie viel Güter und ginſen vers 
macht, erkaufft und geſchencket haben. 
Vid, Literas Fundat, Monafter. Marien. 
fiellenfis d. dato: Köpenick XVI. Calend. 
April, Anno 1264. infra Cap, X. h. i. 
Der aͤlteſte Bruder 
Wirigo Biet, Wittigo Freyherr von Camentz. 
bert ey War anfänglich Probſt zu Wurtzen, 


auch gar flüchtig werden muͤſſen. Vid. 
Weck. Chron, Dresd, Part. Il. Tit. Ip. lob. 
FABRIC, Annal. Urb, Mifa. p.45, Was 
ubrigens BALBINUS in Miſcellan. Hiſt. 
Boh. Decad, II. Lib. I. Cap, IX. pag. 38s 
damit meynet, wenn er ſchreibet: Witti- 
gonem Baronem de Gamens , Mifnen- 
fem Epifcopum, putant quidam ex ftire 
pe Rofenfi prodiiſſe; certius ex familia 
Vitigonum prodiit Bernhardus Epifco- 


Lamenz. Thum ⸗ Herr zu Nordhaufen, und Erz 


furth, ward nachgehends anno 1266. zum 
Biſchoff zu Meiſſen erwehlet. Er war 
eines heroiſchen, MartialiſchenGemuͤths, 
und der erſte, fo beym Stift ausgewi⸗ 
chen, fid) auch in politiſchen Handel und 


Krleg eingelaſſen. Conf, ALBIN Meißn. {ey 


Chrom. Tit, XX, p. 279. CHRISTIAN: 
SCHOETIGENS Hiſtorie der Stadt 
Wurtzen in Append. Document. pag. 12, 
allwo folgendes Portrait von ihm ger 
macht wird: Caftris aptior fuit, quam 
quieti? primus enim a majorum fuo- 
rum moderatione diſceſſit. Dioecefin 
bello exhauſit. ^ Moritur poft damna 
multa collegio illata Anno 1293. 3. Non, 
Mart. adegeftatem redactus extremain, 
Anno 1272, ward zu Budißin ein Con- 
vent gehalten von Johanne, Ottone und 
Conrado, Marggrafen zu Brandenburg 
mit Wittigone Biſchoffen zu Meiſſen, we⸗ 
gen etzlicher eingezogener Doͤrffer, fo da: 
mahls die Marggrafen als Erb⸗Herren 
der Ober⸗Lauſitz an fid) genommen, fo 
aber dem Biſchoff nach ſeinen Willen wie⸗ 
der eingeraͤumet worden. Vid. MANLI- 
US Comment. Rer. Lufatic, Lib. V. Cap. 
VII. FABRIC. Annal Urb. Mifa p. 45:44. 
4j, Anno 1284. ift der Streit zwiſchen 
Erico, Biſchoff zu Magdeburg, und Wit- 
tigone zu Meiſſen verglichen worden. 
Item er legte ſich hart auf mit Marggra 
Heinrichen zu Meiſſen / wegen des Zehen⸗ 
den vom Bergwerck auf dem Scharffen 
Berge / welchen Streit Wenceslaus, Qs 
nig in Böhmen vertrug. Vid. FIEDLER, 
Muglifche Ehren⸗ und Gedaͤchtnuͤß⸗ 
Säule p. 44. ALBIN, Meißn. Berge 
Chron. Tit. II. p. j. Anno 1284. hat en 
auch den Bau des Kloſters Marlenſtern 
vollendet, und die Kloſter⸗Frauen Ciſter⸗ 
cienſer⸗Ordens aus dem Kloſter vor der 
Stadt Camentz darein gefuͤhret. Anno 
1291. hat er mit Friderico, Dietrici Sapi- 
entis, Marggrafens zu Meiſſen Sohn 
Krieg gefuͤhret, wobey er Pirna, 


pus Sec, mag der Sefer felbft beurtheilen, Ah 
indem nicht abzuſehen, wie ſich ſolches auf 0 


hierzu ſchicken tonne, Seinen Todes⸗ | 
Fall haben wir bereits oben benicmet daß 
er anno 1293, 3. Non, Mart. erfolge 


Der mittlere Bruder | 
Burchardus Frehherr von Camentz. Burchart | 
Von diefen findet fid) nürgend keine Frepßerr vonn 
weitere Nachricht, als daß feiner im Eun- eng | 
dation Briefe des Clofters Marienſtern 
Erwehnung geſchiehet. Er ſoll einen | 
Sohn gehabt haben, nahmens Heinri- E 
cum, durch welchen das Camentziſche | 
Geſchlecht fortgepHanget worden. | 
Der juͤngſte Bruder ai 
Bernhardus, Freyherr von Camentz. Bernhardus, an 


War Thum, Probſt des Stifts Meiſ, Seeodere von e 
fen, und als fein Bruder, Biſchoff Vit- Camenge Lene 
tigo mit Tode abgieng, kam er an deſſen B ` 


Stelle. Dieſer mufte wegen des Stiffts 


Schulden die Stadt Pirna an Konig ; | Wit 
Wenceslaum in Böhmen verkaufen, . de 
und die Stadt Dreßden dem Marggra⸗ Zeg 


fen zu Meißen Heinrico abtreten, welche | 
Contractus Kayſer Albertus zu Nuͤrn⸗ | | 
berg confirmirf&, Vid, FABRIC. An. | 
nal, Urb. Mifn. p. 46... Dabero ſtehet auch 
im Catalogo Epifcoporum Mifnenfium, 
welchen CHRIST, SCHOETIGEN in Ap» 


f pend. Document. zur Würgenfchen Hie 


ſtorie communiciret hat / pag. 13. port 
ihm: Difficilem & onerofam habuit 
functionem, Ad inftaurandas, fervan- 
dasque ſuæ digceſis reliquias oppidum, 
Pirnam Regi Wenceslao; Dresdam B 
Heinrico Marchioni vendidit, Anno 
1294. hat Marggraf Friedrich von Meiſ⸗ | 
fen ihm wiederum den Zehenden aus dem 
Silber⸗Bergwerck zu Scharffenberg ver: 
ehret. In Camentz hat Er das Hoſpi⸗ 
tal und Kirchlein zu S. Maria Magdalena 
Anno 1295. fundiret, worzu er den Platz 
vom Convent des Cloſters Marienſtern 
erkauffet. vid, (ap, cap.prsf. $.2. Ep 


Scharfenberg / und Stolpen berlohren, fiar d. xt. Gebr anno 299, und ward 
| in | 


age 
fett gon 
mp, 


hardis, 
phere bog 
gp, 
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in die Kirche des Cloſters Marienſtern 
vor den hohen Altar begraben, welchen 
Ort er ſelbſt zu ſeiner Ruhe ſich in ſeinem 
Leben Seet hatte. Von feinem 
Epitaphio ſoll an einem andern Orte 
Cap. XX. H. 2. da vom Cloſter Marien⸗ 
ſtern gehandelt wird, ein mehrers geſa⸗ 
get, auch die Irrthuͤmer / ſo fid) babe» fitu 
den, enkdecket werden. Um dieſe Zeit, 
Otto von Ca nemlich anno 1284. hat Otto eon Polß⸗ 


meri Her nis als Cand Voige in Ober⸗Lauſttz ge 
e br, von Pelden Cafar nn 
Idyllio verf, 392. $0tgiebet, daß Er ein 
Herr von Camentz geweſen, den Nahmen 
Polßnitz aber von dem Staͤdtgen Polß⸗ 
nig fo er eigenthuͤmlich beſeſſen, empfan⸗ 
gen. Die Verfe ſind: 
Ex his Polsnicia referunt de gente 
Barones 
Cum Caminicena ſtirps quibus 
una fuit, 
vid, fupr. Cp. 3. H. 5. Desgleichen findet 
man in denen alten Poltznitziſchen Nach⸗ 
richten, daß zu Ende des dreyzehenden 
SGeculi zwey Herren von Camentz, nah- 
and beg, mentlic) Herr Wiegmann, und Herr 
Herrn von Heinrich von Camentz das Staͤdtlein 
Cameng. Polßnitz follen beſeſſen haben, von tel: 
chen es nachgehends auf das Ponikaui⸗ 
ſche Geſchlechte kommen. 
mia Ge, Wirt ge nnd Heinrich, Gebrüder, 
brüderedeen ` Freyherren von Gamer. 
don Game. Mon Dielen beyden hat die Stadt 


Goͤrlitz einen Brief, darinnen fie Heinri⸗ 
chen von Petzgo , weyland des Muͤntzmei⸗ 
ſters Sohn zu Goͤrlitz den Zoll, ſo man 
den Durch⸗Zoll nennet, ſamt ſeinem 
Sohn Guntſchelmo Lehns⸗weiſe verlie 
hen, fub dato Goͤrlitz feria 3, poft fe- 
ftum Nicolai Anno 1314. vid, Privileg, 
Reflitut, Ferdinand. d. Anno 1547. der 
Stadt Goͤrlitz verliehen. Bey dieſen 
Durch⸗Zolle aber ift zu mercken, daß die 
Herren von Camentz nur einen gewiſſen 
Theil daran zu verleihen gehabt wie aus 
folgender Confirmation zu erſehen! 
„Es leihet und reicht Johannes ein 
„Marggraf zu Brandenburg einem Bur, 
„ger mit Nahmen Guͤntzel, feinem Bru⸗ 
„ der, und ihren Erben, welchen fie bon 
„denen von Camentz zuvor bekommen, 
„und zu Lehn beſeſſen haben, ſelben ewig: 
„lich fúr fid und ihre Erben zu Lehn⸗ 
„Recht frey und ſicher zugebrauchen. Es 
ende und nachlaͤſt auch gedachter 
Ehren⸗Temp. 1. Theil. 


Marggraf obgemeldten Guͤntzel und,, 
feinen Erben Neuntzig Marck lauter, 
Silber⸗Muͤntze, die der Hertzog, unb» 
feine Vorfahren auf ſolchen Durchzoll,, 
jährlichen gehabt. Auch befreyet er fies 
darinnen aller Dienſte und Beſchwe⸗ 
rungen. Datum Gunßwalde Anno, 
131555» 

Von Wittigone abſonderlich findet 
man Nachricht in einem Vergleich, ſo 
Biſchoff Wittigo II. zu Meiſſen, mit 
Marggraf Heinrichen mit den gebiſſe⸗ 
nen Wangen wegen Wiederloͤſung der 
Stadt Dreßden anno 1319. aufgerichtet 
in folgenden Worten: Detz haben Wir 
dieſen Briff gegbin vorſiglet mit unſem, 
und mit unſis Capirulis, mit unſis Oh⸗ 
men Wittigen von Camentz, und mit 
unſis Brudirs, Henrich don Colditz In⸗ 
ſiglen, das ift gefchehen zu Mißne nach 
Gottis Gebort Tußent Jar, Drihundert 
Jar in den Nuntzenden Jar an den nech⸗ 
ſtin Dinſtag nach Sante Michels⸗Tage. 
vid. ANTON. WECKENS Beſchreib. 
von der Stadt Dreßden Pare. IT, Tir, 
1. pag, 164. Woraus denn zugleich ere 
hellet, daß die Herren von Camenß mit 
denen Herren von Colditz in Verwand⸗ 
ſchafft geſtanden. 


Heinrich, Freyherr von NOU 
5 Freyherr von 
Camentz. Gagn. 


Ein anderer von vorigen, deffen ge: 
dacht wird in TICINI Epitom. Hiſlor. Ro. 
fentbalenf. cap. TH, 36. p. 58. daß Er an. 
1380. geſtorben, und in die Kirche des 
Cloſters Marienſtern, neben Biſchoff 
Bernhardo begraben worden, geſtalt def: 
ſen monument allda in Stein ausge⸗ 
hauen annoch zu ſehen iff, mit dieſer In» 
ſeription: 

Anno 1380, obiit Dominus Henricus 
de Camenz, Eques auratus, qui 
illuftris ac reverendisſimi Domini 
Fundatoris hujus monalterii ex 
domeſticis ac intimis familiaribus 
fuit; ; 

Allein es laͤſſet fido ſchwer zuſammen 
reimen, wie dieſer Heinrich mit Biſchoff 
Bernharden in groſſer Vertrauligkeit 
koͤnne gelebet haben, indem derſelbe ſchon 
anno 1299. geſtorben, und dieſer Heinrich 
Ihm erſt anno 1380. gefolget, Er alſo ein 
Mann uber 100. Jahr alt gemefen, oder 
ein Irrthum in der Jahr⸗Zahl muß vor⸗ 
gangen ſeyn. viz. plura cap. XX. H. 4. 

R 2 Hein⸗ 


Heinrich bon 


Kamen. 


Balthaſar, Wite 
tigo , Borfo, 
Gebrüder 
Freyherren 
ten Camenge 
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Heinrich Freyherr von 
Camentz 

Wiederum ein anderer von obigen 
zog dem teutſchen Ritter⸗Orden in Preuſ⸗ 
ſen zu Huͤlffe / und fuͤhrte bey derſelben 
Armee die achte Fahne, als des Biſchoffs 
von Saͤmland Pannier wider die Poh⸗ 
len als die groffe Schlacht bey Tannen⸗ 
berg den 15. Julii anno 1410, vorgieng, 
darinnen der Hoch⸗Meiſter (amt 40000, 
Mann erſchlagen worden, worunter uͤber 
600, Ritter auf der Wahlſtatt umkom⸗ 
men. DLUGOSSUS Hiflor, Polon. Lib. X1, 
p.244. meldet hiervon: Item octavum 
Banderium Epifcopi & Epifcopatus 
Zambienfis , tres mitras rubeas in albo 
. campo habens pro infigni, quod Hen- 
ricus Comes, de Camentz de Milsna 
ducebat, Dieſer Heinrich von Camentz 
iſt vermuthlich auch in der Schlacht ge⸗ 
blieben, indem von allen Preußiſchen 
Ordens⸗Herren nicht mehr als dren Ders 
fonen bey ſolcher blutigen Niederlage 
übrig blieben (epit follen. vid. MULLE- 
RI Reith Theatr, Part. II. cap. 3. p. 446. 
70H. CASP, VENATORIS Hiſtoriſch. 
Bericht vom Marianiſch. teutſchen 

Ritter⸗Orden Lib, II cap. 3. p. 129. 


Balthaſar, Wittigo und Burſimus oder 
Borfo, allerſeits Brüder und Frey⸗ 
herren von Camentz. 


Die beyden erſten lebten anno 1410. 
in geiſtlichen Stande di dritte Bruder 
Burfimus aber hatte ine Kinder, und 
weil er die Hußitiſche Unruhe allbereit 
einreiſſen ſahe / auch wie DRESSERUS in 
Iſagoges Hiſtor. Pari. V. pag. 178. meldet, 
eben nicht die befte Wirthſchafft triebe, fo 
verkauffte er theils ſeine Guͤter, theils 
verpfaͤndete er ſelbige, da denn auch die 
Stadt Camentz ihre Freyheit mit Gelde 
lófete. Er war der letzte Beſitzer des 
Schloſſes, fo auf dem Berge der Stadt 
gegen uͤber geſtanden, und verkauffte 
endlich anno 1432. daſſelbe mit Zulaſſung 
Kayſers Sigismundi an einen E. E. 
Rath zu Camentz vor 200, Mave wel⸗ 
cher es abbrechen und gaͤntzlich zerſtoͤren 
laſſen. vid, fupra S.3. huj. cap, Die zu ge 
meldten Schloſſe bis daher gehörige, und 
denen Freyherren von Camentz mit 
Lehns⸗Pflicht verwandte Ritterſchafft 
hat fich um diefe Zeit zum theil freyge⸗ 
kaufft, und ſo dann der Cron Boͤhmen 
freywillig untergebert, zum theil ift ſelbige 


kurtz hernach, als erwehnter Herr Borfo 
von Camentz ohne dehens⸗Erben verſtor⸗ 
ben, an beſagte Cron als ein Feudum 
caducum gefallen. Denenſelben ſaͤmtl. 
hat Kayſer Albertus II. Koͤnig zu Boͤh⸗ 
men und Ungarn anno 1458, ein Privile- 
gium verliehen, darinnen Ex fie mit ¡hs 
ren Gütern von neuen belehnet, zu Va- 
fallen der Cron Böhmen aufnimmet, 
auch ihnen ihre alte Freyheiten und Bes 
gnadigungen beſtaͤtiget, wie ſolches in 
LUNIGS Reichs Archiv. Part. Special. 
Contin. II. Vol, E. Append, Dom. Saxon, 
No, 19, fol, 19, zu befinden. Conf fupra 
cap. IV. G. ie. Die Camentziſchen dna- 
Jes MSC. Haberkorniani machen noch eis 
nen weitlaͤufftigen Agnatum 


Heinrichen, Freyherr von 
Camentz 

nahmhafft, welcher dieſer Mannſchafft 
eine beſondere Renunciation ſub dato 
Sonntags fuͤr Pfingſten anno 1440. 
dieſes Inhalts foll ertheilet haben: c, 2¢. 
daß fein Vater, Vettern und Vorfah⸗ 
ren eine frene Herrſchafft und Lehn, 
ſchafft in dem Lande zu Camentz gehabt / 
daran ihnen das Mann⸗Recht zuſtaͤn⸗ 
dig, und zu dem Schloß vor Gamer» 
gehörig geweſen, dergeſtalt: wenn bit» 
Lehns⸗Herrſchafft oder Beſitzer gemeld 
ten Schloſſes, gedachte Mannſchafft ein,, 
Theil oder gar gefordet, oder begehret,, 
zu ihren Dienſten und Geſchaͤfften, Dto» 
ten fie gehorſamlich erſcheinen muͤſſen „ 
dargegen ihnen die Herren von dem,, 
Haufe und wieder darein vor allen,, 
Schaden geſtanden, und ihnen auch fo,» 
lange fie ihrer bedurfft, alle Nothdurfft,, 
gegeben. Gleichermaſſen hatte Er und, 
feine Brüder ‚da die Herrſchafft an fie» 
gelanget, ſich auch erzeiget, und an ſol⸗ 
cher alt hergebrachter Gewohnheit,, 
nichts geaͤndert. Nun aber haͤtten ſich 
gedachte Mannſchafften von feinen; 
Bruder, Vettern und ihm gantz frep» 
und lof gekaufft, und fid) freywillig an, 
die Cron Böhmen ergeben. Serobal - 
ben Er fie krafft dieſes Briefes mit der, 
Lehnſchafft williglich aufgelaſſen, und,, 
fich. aller feiner daran habenden Gee» 
rechtigkeit bor fid) und feine Erben ewig⸗ 
lich verziehen, und fie ſaͤmtlich mit ibo; 
rer Freyheit und Gerechtigkeit ohne alle, 
Beſchwerung an die Cron Böhmen ge⸗ 
wieſen haben wolte 26, „ und es uw 
¡eta 
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hiermit überein PEUCER US in Idyllio Alberti Auſtriaci tabulæ gaudere Anno 1438, 
verf. 157. feq. Tom. T. Scriptor. Lu/at. p. ob. d fruique, 
allwo er hiervon alfo ſchreibet: quali reliquis lege graduque 
Quos Caminizeni quondam tenue- jubent, 
7 re Barones Agnatus quas Henricus diftantior Anno 1440; 
Pars fub Niſſani Præſide magna unus 
foli, Confenfü firmas fecit & effe ra. 
Balthafar hoc prifcum poftremi & tas, 


Wittichus, ambo 
Illuftres meritis muneribusque 
facris, ` 
Tertius hosqué fuper Burfimus re- 
liqua fertur 
Vendita qui precio deſeruiſſe vo- 
lens, 
Husfite prope fub. funefti exordia 
motus 
Orbi abruperunt pofteritate ge- 
nus. 
Morum quod complexa fuit ditio 
atque poteftas 
Servitii id veteris cum pofito o- 
mne jugo, 


Anno 1410, 


Allein weder die Zeit⸗Rechnung will 
damit zutreffen noch die Hiſtoriſchen 
Umſtaͤnde geſtatten, daß ein Agnatus 
Heinrich von Camentz zwey Jahr nach 
Alberti Confirmation erſt in die beſche⸗ 
hene Verkauffung willigen koͤnnen, da 
doch Burſimus oder Borſo ohne Lehns⸗ 
Erben geſtorben, und alſo keinen Hein- 
ricum gehabt, der an dem Feudo cadu- 
co Anſpruch zu machen befugt geweſen. 
Dahero man, was von dieſem Heinrico 
gemeldet wird, billig in fufpenfo laſſen 

muß / bis man genauere Information 
davon erfahren kan. 


CAPVT XIX. 


Von der Stadt Löbau Erbauung und merckwür⸗ 
digſten Begebenheiten. 


Loͤbau als die 
letzte Sechs 
Stadt wird 


emeine Mann zu nennen pfleget, 
] iebe , iſt unter denen loͤblichen 
en Ober⸗Lautziſchen Sechs Staͤdten, die 
confundiret. Sechſte, kleineſte, aͤlteſte, und faſt in der 
Mitten des Marggrafthums gelegen. 
Man hat von ihr das Sprichwort: Die 
Stadt ijt kleine, aber die Liebe deſto gròf- 
fer. Von denen Geographis und Hi- 
ftoricis wird fie wegen Gleichheit des 
Nahmens gar oͤffters confundiret mit 
Luͤbben in Nieder ⸗Lauſitz, wie auch mit 
Luͤbben im Liegnitziſchen, und Loben im 
Briegiſchen Fuͤrſtenthuͤmern in Schle⸗ 
Hen, vid. SALLERS vermehrtes Städte, 
Buch uh voc. Löbau pag. 37. Gegen 
Diitanz gegen Morgen ift Goͤrlitz gegen Mittag Zittau, 
andere staͤdte gegen Abend Budißin jedes 2. Meilen, 
Lauban und Camentz jedes 6. Meilen da⸗ 
von entfernet. Sie hat nach der Polus- 
Hohe ihr Lager nach TOBLE BEUTELS 
Ausrechnung n Arboreto Maihemat. p 
507. und in CEO Geograpb. p, 53. 
quoad Longitudinem 37, gr. 1). minut, 
und quoad Latitud. et, gr. io. min. Das 
Waſſer fo vorbey flieffet , fo man insges 
mein das Loͤbauiſche Waſſer zu nennen 


$. 1 
DP Stadt Löbau, oder wie fie der 


Polus- Hohe. 


pfleget hat beſage eines altenDocuments 
Kayſers Caroli IV. de anno 1347, bat 
innen der Stade bie Fiſcheren eine gange ne ln 
Meile weges Über und unter derſelben gen som Ur⸗ 
zugeſtanden worden, den Nahmen nach prung ibres 
damahligen uralten Sorabiſchen Diale. Nahmens. 
cto, Lobetau, Luppte,Loͤbtau gehabt, gom Waſſer 
und iff faſt zuvermuthen, daß eben von fo bol bey 
der Benennung dieſes Wafers, und dem Vet: 
Worte Aue oder Wieſe, wodurch es Tiet, 
fet, der Nahme Lobau, Lubau und 
endlich Löbau erwachſen. Andere Bi: Jon der ti, 
gegen geben vor es fey ein teutſches Wort, lichen Aue 
und heiſſe ſo viel als Liebe Auwe, wie eus Gegend, 
denn DRESSERUS P, V. Ifagog. Hiffor. pi elegen. ft 
392 ſchreibet, es habe die Stadt a prato 
laudabili, von einer Loͤb⸗ und Liebens⸗ 
würdigen Aue oder Wieſe den Nahmen, 
welches auch ihr Lager anzeiget, als da 
herum ſchoͤne liebliche Auen und frucht⸗ 
barer Boden zu ſinden. Noch ande⸗ 
re wollen behaupten, daß weil die Stadt 
auf Befehl des andern Boͤhmiſchen Herz 
$098 Croci und ſeiner Tochter Libuffen gon der Lis 
erbauet worden, von dieſer letztern der bufen, 
Nahme Löbau entſtanden fy. Jedoch 
wie ſolches Vorgeben in nachfolgenden 

Dex H. 2. gls 
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$. 2. als ungegruͤndet wiederleget mer 
den ſoll; alfo kan die Benennung eben⸗ 
falls nicht fate finden, daß Löbau fo viel 
Wahrſchein beifen muͤſſe, als Libufens Awe, Am 
Dok Mo wahrſcheinüchſten iſt es, daß ihr Nuhme 
ORendifhen bon dem Wendiſchen Wort Libjle, und bon 
Sprache. dem beyliegenden Dorffe alte Liebe, Wen⸗ 
diſch Stare ibjie, entlehnet (ey, weil die 
Stadt auf deſſelben ehmahligen Grund, 
und Boden ausgeſetzet worden. Es bedeu⸗ 
fet aber Libjie (von Lobie , das ift, eine 
Tieffe, hergenommen) (o viel als Tieffen⸗ 
heim, oder Tleffenhauſen, weil das Dorff, 
die alte Liebe / oder Loͤbaw fo wohl jenſeits 
der Oelße, als dieſſeits vom Berge her in 


urſacheder einen tiefen Grunde liege. Aus dieſer f 


Benennung. Urſache, und damit ſolche Nahmens⸗Be⸗ 
deutung der Nach⸗Welt kund bleiben 
möchte, ſcheinet es geſchehen zu ſeyn daß 
die Erbauer, welches Wenden und Teut⸗ 
(bt, die von denen Slavis hinterblieben, 
geweſen, bet Stadt den Wendiſchen 
Nahmen Libjie, oder Loͤbaw, und dem 
ihr an der Oſt⸗Seite gelegenen Doͤrfflein, 
den teutſchen Nahmen Tieffendorff bey: 

Die Stadt ge legen wollen. Die Gegend, darinnen 

boret umdu fié lituiret ift, hat vor Alters zur Mart 

ean Budißin gehöret, dahero fle noch zum 
Budißiniſchen Creyß gerechnet wird, 

yid, JUNKERS Anleitung zur mitlern 

Geograph. Part, II. cap. 13 H. . pag. 498, 

und weil fie, wie gedacht, Falk die Mitten 

des Landes machet / fo haben die andern 

fünf Städte von etlichen Seculis her bes 

liebet, ihre Staͤdtiſche Zuſammenkuͤnffte, 

Warum bie AND gemeinſchafftliche privilegirte De- 

Städtiſchen liberationes daſelbſt zu halten, welches 

Conventedas fo piel man aus der Antiquitæt obfervi- 

Kif erhalten ver, (Gon anno 1347, im Brauch geweſen, 
geſtalt Ze ANALECT, nofr, ZITTAV, 
Part, I. cap. l. . F. pags I ein Document 
beygebracht, welches auf einen folder 
Loͤbauſſchen Staͤdte⸗Convent beſchloſ⸗ 
fen, und ausgefertiget worden. Conf. 
pr. cap. 7- Hf. in fin. Bey allgemeinen 

Sat beland, Lanbes⸗Verſammlungen, Land⸗Taͤgen, 

Tagen Votum ulld judiciis ordinariis hat fie gleich be 

& Sefionem, ven übkigen Sechs Städten Sesfionem 
& Votum Comitiale, und gehoͤret une 
ter die Schrifftſaͤß igen Koͤnigl. Städte, 
welche aus dem Koͤnigl. Ober⸗Amte zu 
Budißin mit verſchloſſenen Schreiben 
tractiret werden. An ſich ſelbſt ift die 
Stadt zwar klein, doch nach ihren engen 

Ihre Erbau⸗Raum , nach letzt erlittenen Brandſcha⸗ 


ung und den an. 710. d. 22, Octobr, gar zierlich / 
Mauern. 


und wohl erbauet. Sie ift mit einer guten 
hohen Mauer, etlichen Rondelen und 
Thuͤrmen, geraumen Zwinger und tiefen 
Graben umſchloſſen, hat drey Thore, als 

das Budißiniſche, Goͤrlitziſche, und Zit⸗ 
lauiſche, einen fruchtbaren traͤchtigen Bos 

den, ſchoͤnen Wieſewachs, und gute 
Viezucht, davon die meiſten Einwohner, Nahrung 
nebſt dem Brau⸗Weſen ihre Nahrung 
nehmen, wiewohl ſich auch bey einigen 
Jahren ziemliche Leinwand Handlung 

dahin gezogen, und in deren Confiderati- 

on viel Kuͤnſtler und Handwercker allda 
niedergelaſſen. Eine Viertel Stunde 
davon gegen Morgen iſt der groſſe aobaui⸗ Pu a 


éi 
E 


che Berg, von welchen Caspar ſche Berz. 
SCHNEIDER in Scrutin, Hiflor, Luſatic. 

Part, IV, Moc. qus D. JOHANN FRAN- 

CKENS Fragment, Hifi, Lufat. berich⸗ 

tet, daß dieſer Berg nicht ohne Metalle 

feb, wovon auch in dieſem Werck cap. XII. 

$.6, allbereit Meldung geſchehen. Ses» 

gleichen gedencket er, daß bey 3000, 

Schritt von Loͤbau aus dem Gebuͤrge eius 
Bruͤnnlein Fame, (welches vielleicht dev 51 A 
wegen feines (et ſchoͤnen Waſſers alfo j 
benennete Honig⸗Brunnen ſeyn foll) fo 

Gold und Kupffer, (amt einigen Grana⸗ 

ten von ſchlechten Werth, mit fid) fuͤhrete. .. 
Der Centner ſoll an Gold halten 12, Cae E A 
rat. und von Kupfer bey fid) haben (ger d Wé 
3 Quentl. ts. ingleichen 9. Loth 1. Qutl. | 
Silber. Weil ev aber dabey fhveibet, 

daß ſolches Brunnen⸗Waſſer vor die gel 

be Sucht, Ubergang ber Galle, Verfkopf: Inne iche 

fung der Leber und Waſſerſucht dienlich Waſſer. 
fep, fo will es faſt das Anſehen gewinnen, 

als ob er den vorm Goͤrlitziſchen Thore 
gelegenen, und wider dergleichen Zufaͤlle 

fehe dienſamen, auch von feinen Vitrioli- 

[hen und Martialiſchen Waſſer gar bes 
kannten Stahl⸗Brunnen muͤſſe gemeinet 
haben, wovon GROSSER in Laußitz. 
Merckwuͤrdigk. Pare, V. cap. P, $ 5. b. 

29. ingleichen /zpra cap, X II. S. 4. dieſes 
Wercks nachzuleſen. N t 
$. 2. Was den Urſprung und Erbau⸗ Von der 
ung der Stadt anbetrifft, fo will man ſel⸗ Stadt Funda. 
bige gemeiniglich dem Boͤhmiſchen Herz den ge 
zog Croco, und yo Tochter Libuſſen nungen. 

zuſchreiben mit folgenden Umſtaͤnden. 
Es habe nemlich ermeldter Crocus im 
Jahr Chr. 706. den Ort zu einen 
Marckt⸗ Flecken gemacht, Libufla aber, 
als fie ſich an Przemislaum bermaͤhlet, 
und Regentin in Böhmen geweſen, ſelbi⸗ 
geit 


Wm 


obtuli 


Berg: 


"falta um 
Stadt. 


Yi 
h 
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gen nach Ener Sylvii Bericht, erweitert, 
mit einer Mauer umzogen, und zu einer 


'Trádision pon Stadt angeleget. In folgender Zeit haz 
des Labulſa. he ſich W afta, eine Maͤhriſche Jungfrau, 


Wird unter; 
uchet. 


und der Libufsen Dienerin nach Abſter⸗ 
ben bet Libuffeu wider Primislaum Herz 
Bogen in Böhmen aufgeleget, und aus 
dem von ihr ſelbſt erbaueten Schloß Die 
win denen Benachbarten durch Mord; 
Brand und Verwuͤſtung groſſen Schaden 
art „darbey die Stadt Wha das 
ngluͤck betroffen, daß fie gantz cinged: 
fert, und verwuͤſtet worden, darauf alfo 
betóbet gelegen, bis anno 1180, unter Res 
gierung Sobieslai Il, Hertzogs in Boͤh⸗ 
men ſolche von denen biccardern oder 
Waldenſern nach Fabricii Anzeigung auf 
Anregen beſagten Hertzogs Gemahlin, fo 
ihnen ſehr gewogen geweſen, wieder erho⸗ 
ben, und einiger maſſen in Stand gebracht 
worden. Aus dieſer Wiederauffbauung 
fey bey unterſchiedenen Scribenten der 
Error ætatis entſtanden/ indem ſie die an. 
1180. beſchehene Wiederauffrichtung der 
Stadt mit der anno 706. erfolgten aller 
erſten Auffbauung confundiret und offt⸗ 
mahls jene Zeit vor dieſe genommen, folg⸗ 


lich das wahre Alterthum von Loͤbau um 


etliche hundert Jahr verkuͤrtzet. Ob 
nun dieſe lerzehlte Nachricht gegen das 
Licht der Hiſtoriſchen Warheit beſtehen 
konne, wird ein jeglicher von ſelbſt begreif⸗ 
fen / der auf nachgeſetzte untruͤgliche Penne 
zeichen Achtung geben will. Es ſind be⸗ 
kannter maſſen die Boͤhmiſchen Ge⸗ 
ſchichts⸗Verfaſſer wegen der Zeit da Cro- 
cus und Libufla in Böhmen regieret haz 
ben, (efe unterſchieden, derowegen Dat 
der unvergleichliche Boͤhmiſche Hitori- 
«us BOHUSLAUS BALBINUS devofel: 
ben Meynungen in / feel, Hilor Regn, 
Bobem, Lib. I. cap. X p. £5, weitlaͤufftig 
angefuͤhret / gründlich unterſuchet und 
endlich befunden, daß Czechus mit feinen 
Leuten Anno Chr. 287 in Böhmen Be 
fig genommen / welchen hierauf fuccedi- 
ret Crocus Ll. anno 345, Crocus II. 
395. und Libufla anno 434. anno 447. 
habe fie Przemislaum geheyrathet, und 
anno 457. feb fie geſtorben, welcher end⸗ 
lich ihr Che Herr jetzterwehnter D. zemis 

laus anno 499. im Tode nachaefolgek: 
Solte nun Crocus die Stadt Löbau zu 
einem Marcktflecken und bull zu einer 
Stadt gemacht haben, fo koͤnte folches 
nicht anno / os, geſchehen epp, weil ſchon 


faſt dreyhundert Jahr zuvor Crocus und 
Libu(fa geſtorben geweſen, und alfo dies 
ſes der erſte Irthum, den der Erfinder 
ſolcher Geſchichte in der Chronologie 
begangen. Noch mehr aber fehler er, 
wenn er fein Vorgeben aus ÆNEA STLa 
7/10 zu erweſſen vermeinet, und durch 
deſſen Zeugnuͤß die Libutfam zur Urhebe⸗ 
rin der Stadt Loͤbau zu machen geden⸗ 
det. Die Worte gedachten — 2. is in 
Hiftor: Bohemica cap. 6. p. 18. Aib. folgens 
bet EcLibuffa caftellum Libus edifica. 
vit nón longe ab Albi flumine, quod 
morienti fépulchrum fuit, Eben diez 
(es hat JOHANNES DUBRAVIUS in Hi. 
flor. Bohem. Lib, I. pm. gd. & Lib AI. póg 
und beym HAGECIO in Chronic, Bobes 
mia p,m.10, Wied es alfo befchrieben s 
Libuſche hat das neue Schloß eingeos 
nommen, dein Schloß einen Nahmen, 
nach Ihr nemlich Libecz / und der Stadt, 
den Nahmen Libicze gegeben, auch ala, 
bald ihrer vielen, daß man fie allda be⸗ 
graben ſolte, angezeiget So wenig 
man nun in angezogenen Orten etwas 
bon Löbau findet, fo wenig laͤſſet fid) gea 
nanntes Boͤhmiſches Staͤdtgen Libus 
mit der Ober Lauſitziſchen Sechs Grapp 
Loͤbau der Situation wegen confund rem, 
in dem jenes gegen der Sonnen Nuff 
gang an dem Ort gelegen, wo das Wafa 
fer Cydlina in die Elbe fäller, fo heutiges 
Tages Colin Deiffet , dieſes aber viele 
Meilen davon entfernet in einer gantz 
andern Provinz anzutreffen. Uber dieſes 
koͤmmt die Relation wegen Um Manes 
rung der Stadt mit damahliger Bevez 
ſtigung der Staͤdte nicht überein, anges 
fehen zur ſelbigen Zeit man keine Mauern 
um dieſelben gezogen, ſondern nur einen 
Hoͤltzern Zaun von ſtarcken Baumer» 
oder zuſammen geſchrotenen Holtze, und 
auſſerhalb denſelben einen Graben und 
Auffwurff darum gemacht. Vid HAGE- 
CIUM cit. loc. p. u. So iſt es auch nicht 
glaublich, daß Crocus oder Libulla den 
Bau der Stadt haben anordnen fönnen, 
well die Ober⸗Lauſitziſchen Sorabi zu fob 
cher Zeit nur der Boͤhmen getreue Nach⸗ 
baren / nicht aber Unterthanen geweſen, 
mithin von fremder Obrigkeit ſich ſchwer⸗ 
lich werden etwas haben anbefehlen at, 


Wiberg, 


fen. Wenn ferner vorgegeben werden Tradition ton 


will, daß unter Regierung Herzogs So 


obieslai II. 


in Böhmen 


bies/ai II. in Böhmen anno 1180. die Erbauung. 


Stadt zu ihren anderweitigen Aufneh⸗ 


men 


Sif ebenfalls 
untightigr 


Am beſten 
wird die Er: 
bauung der 
Stadt denen 
Sorben: Wen: 
den ¿uges 
schrieben, 


men gelanget; als felbiger Zeit bie Pic- 
carder ‚und Waldenſer vom Pabſte aus 
Franckreich vertrieben worden, und fid 
hierſelbſt niedergelaſſen auch unter So- 
bieslao II. Schütz gefunden, indem ihnen 
feine Gemahlin fehe geneigt geweſen ze 
fo will fid) dieſes abermaͤhln weder mit 
andern Scribenten, noch denen Hiſtori⸗ 
ſchen Umſtaͤnden zuſammen veimen. 
Denn ob zwar LAURENTIUS PECCEN: 
STEIN in Poligraphia derer Ober- und 
Nieder⸗Schleſiſhen Staͤdte eben die⸗ 
fes gedencket, fo will ers doch bor gewiß 
nicht annehmen, ſonderu laͤſſet es als ei: 
ne ünerwieſene Tradition in feinen 
Werth und Unwerth beruhen. Von 
denen biccardern und Waldenſern aber 
meldet PAÜL STRANSKT in Republic; 
Bojein, cap. 6. S. y. p. 27t, eg, Commo: 
dum evenit, ut religiofi quídam ex Gal 
liis Germaniaque profligati-Petri- Wal: 
di difcipuli, Viri tuin pietate, tuin fa- 
crarum litterarüm fcientia ſpectatisſimi 
anno 1176, in Bojemiam venirent , & 
delecto ad Zatecium Lanüamque do: 
micilio, pérmultos ex qualis qualis 
tum adhuc Grece oblervantiz incolis 
familiares (ibi facerent, ` His igitur 
hzvos, quibus religionem inquinatam 
haberent illi, qua fieri potuit mode- 
ſtisſitna ratione demonſtrabant, & quid 
de unoquoque fidei Chriſtianæ capite 
caſtius effet fentiendum , ex feriprd 
DEl verbo inculcabange HAG ECIUS 
in Chron, Bobem Jub Anno 1107, pag, 302, 
ſchreibet von ihnen, daß ſie um die Stadt 
Satz, und baun nicht oͤffentlich, ſondern 
heimlich angefangen zu lehren, rc. und 
alſo da nirgend etwas zu finden / daß ſie 
fid) in Loͤbau niedergelaſſen, oder daſelbſt 
geprediget, fo lafet man billig die gemeld⸗ 
te Reſtauration der Stadt fo lange als 
ungegruͤndet dahin geſtellet ſeyn, bis 
felbige mit tuͤchtigern Beweißthuͤmern 
dargethan wird. Solchemnach i am 
fiherften , daß man den Urſprung bet 
Stadt nicht denen Boͤhmen ſondern hie⸗ 
ſigen Landes Einwohnern denen Sorabis, 
oder Wenden zuſchrelbet, welche bey i: 
sen noch friedlichen Zuſtande ehe fie von 
denen Boͤhmen bezwungen worden, die 
Stadt ungefehr zu Ende des VIDEN) 
oder Anfang des Villten Seculi mögen 
erbauet haben, wie fie aud) ſonſt diefe 
Gegend mit vielen Doͤrffern angefuͤllet, 
und ihnen Wendiſche Nahmen beygele⸗ 


get. Im uͤbkigen, ob man gleich der 
Stadt Alter fo genau zu evbeiſen nicht 
vermag, fo verbleibet ihr dennoch der 
Vorzug gegen dle andern Ober⸗Lauſttzi⸗ 


ſchen Sechs Städte, den iht insgemein tabu it une | 
alle Scribenten gegeben, daß ſie nemlich je rie? 
die alteſte fep immaffen CaRzsropzo. eft Seas 


RUS MANLIUS Comment. Rer, Luſal. 
Lib, J. cap, 2, von ihr ruͤhmet: Sex Ci- 
Vitatum fœderatarum antiquisfimam 
elle Lóbaviam, & perhibent vulgo; & 
Johannes Lauterbachius Lib. 2. Epi- 
grammatum ſcribit. Ja es giebet det 
glorwuͤrdigſte Kayſer Ferdinandus 1; in 
dem Anno 1547. ertheilten Privilegio 
Reftitutionis ihr das Predicat, daß fie 
eine von Kayſern / Koͤnigen und Mara: 
grafen dem Marggrafthum zu GES 
Nutzen und gut, alt erbaute Stadt 


fey. Vou deren unterſchiedenen Wap⸗ Von der 
pen, ingleichen daß ſie vormahls den Stodt Wap⸗ 


Rang uber Camentz und Lauban gehabt, den and Rang 


ift bereit in borgehenden Capituln Aus: 
fuͤhrung geſchehen / und kan deshalben 
Cap. 4. H. B. feq, item cap. iq. ht i. nach⸗ 
geſehen werden. 


H. 3. Was die Adificia publica und Fuchs bier 
inſonderheit die Geiſtlichen Gebaͤude an “O 


betrifft, ſo ſind vier Kirchen in und vol 
der Stadt anzutreffen, benanntlich die 


Haupt oder Pfarr⸗Kirche zu s. Nicolai, Di DE 
die Wendiſche Kirche zu S. Johannis, wie 


die liebe Frauen oder Begraͤbnuͤß Kir⸗ 
che und denn die Heilige Geiſt⸗oder Cas 
techißmus Kirche, welche allerſeits beſon⸗ 
dere Marquer ihres Alterthums zeigen. 
Am meiſten aber iſt ſolches an der um 
ordentlichen Bau⸗Art der Haupt⸗Kir⸗ 
chen s. Nicolai zu ſchlieſſen /maſſen vies 
ſelbe zwar veſte und tauerhafft jedoch 
gantz irregulair, und nach Manier allen 
alten Kirchen wincklicht gebauet, auch 
etlichemahl/ wie wohl mit eben derglei⸗ 
chen Unordnung vergroͤſſert worden. Sie 


hat zwey Filiale, Denanntlid) die Kirchen Dat fuen 
zu Lawalde, und Cottmarsdobff, welche 


von ihr als Matre dependiren und E. E. 
Rath nebſt dem jedesmahligen paſtore 
Primario als Gollatores" agnoſciren. 
Der Gottesdienſt wird durch einen Palto- 
rem, Archi“ Diaconum der auch das 
Filial zu Lawalde verſorget, und einen 
Diaconum, fo zugleich in der Johannis. 
Kirche Wendiſch prediget, beſtellet. 
Man ſiehet in derſelben ein uraltes, durch 
Länge der Zeit aber (obe baufaͤlllges 

Altar, 


remiffive, 


Altar, zwey Orgeln, und eine Cangel, fo bauete Kirchthurm in vollen Flammen 


WS von einen monſtroſen, groſſen baͤrtigen geſtanden. 
am Mann, welchen einige vor Petrum, an⸗ 


| dere Hor Paulum falten wollen, auf dem Wendiſche Kirche genannt; (tot an das Gre 
TM Stopffe getragen wird. In der groſſen ehmahlige Eranciícaner-El6 und Kirche, 
gal ¡Ansiquicasen Halle iſt das aus Holtz in Lebens⸗Groͤſſe mag wohl mit demſelben zu 

den | TR gefchnißte Bildnuͤß des ſogenannten Kir⸗ 1336. erbauet, guch anfaͤnglich durchaus 


derer beyden Schaͤcher abgebildet. Der Gewoͤlbe in welchen die 
unterm Creutz kniende Hauptmann Kirche dahin gebrachte Raths » Biblio- 

| ſpricht die Worte: Vere filius DEI erat thec aufbehalten wird. A 
i Die Kirche zu Unſrer lieben Frauen 
Yu B ten Hand, welche gat andaͤchtig mit aufs vor dem Zitkauiſchen Thore ift nur von 
ol6, und dienet zu denen Begrábnii 
Peruque bekleidet, dem Sterbenden aus (en, und Leichen Predigten, 
| dem Munde fähret, umfaͤnget ein Engel liegenden Gottes Acker aber hat E. E. 
nicht eben allzugefchickt , dahingegen der Rath anno 1608. mit Erkauffung eines 
Teuffel die ausfahrende Seele des Sch: Gartens vor un. fl. erweitert, 
chers zur linden Hand gar fäuberlich Giger faſt die Catechiſmus⸗Ki 
umfaſſet, und mit ihr fort ſpatziret. In vet. Die Zeit ihrer Fundati 
einen unterirdiſchen Gewölbe dieſer Rir- gewiß, doch muß ſie von zieml 
chen wird noch eine ziemliche Anzahl ſeyn, und hat im Pabſtthum einen ab⸗ 
mehrentheils vermorſchter Pfeile, welche ſonderlichen Priefter gehabt, 
ehmahls die Hußiten in die Stadt qe einem alten geſchriebenen B 


Miffalia Ecclefiz 
Rid- Thurm Thurm, welcher anno 1701. renoviref, Mifnenfis benahmet, aufgezeichnet, ge⸗ 


TM ite, Die Seele des Schaͤchers zur rech⸗ 


Ran? 


N gehobenen Händen betet, und mit einer H 


ur | 
t | 


aol 


05, 
ſchoſſen, aufbehalten. Auf dem Kirch⸗ Raths Bibliothec, 
und Glocken 


gantz neuen Cupola und Spitze gezieret werden: 
worden, befinden fid) nebſt einer Seiger⸗ 


ren einer die Schrifft: 


laß uns nicht verderben, 


pellam. 
das ehmahlige groffe Vertrauen auf die 


mahls mit erſchroͤcklichen Brandſchaͤden 


als im Pfarr⸗Hauſe Feuer aufgangen, in mation gelebet haben. 


Vei emp. 1, Theil. 
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Die Kirche zu S, Johannis 


chen⸗batrons S, Nicolai mit groſſen Flite gewoͤlbet geweſen ſeyn. 
geln, und lockichten langen Haaren, fo aber durch offt erlittenen B 
wegen ſeiner Unfoͤrmligkeit unfehlbare niret worden, als ift nunmehr nur die 
| Kennzeichen groſſen Alterthums von ſich innere Abtheilung beym Altar gewoͤlbet, 

giebet. Ce auch viel uvalteMonu- der gröfte Theil hingegen mit einer hole 
menta darinnen vorhanden, worunter et, Gergen Decke verſehen. 
nes vor andern eine Probe der alten ein⸗ Dienft wird darinnen in teutſcher, und 
| fáltigen Mahlerey abgeben kan. Auf wendiſcher Sprache gehalten. 
| ſolchen iff die Creutzigung Chrifti und auch bey derſelben ein 
| 


enfoemfeiben am Mauerwerck erhoͤhet, und mit einer ſtalt davinnen folgende Worte geleſen 


Anno Chrifti 1512. in Vigilia Omni - 
Schelle vier nach Catholiſchen Gebrauch um Santorum comparatus eft liber 
getauffte, und gewenhete Glocken, an de⸗ ifte, per Dominum Georgium Lobben, 
pro tunc Altariftam Capella Beatz Vir. 
A ginis extra muros Löbau &c, & deber 
Sandia Maria wohn uns bey, und P-Tpetuo permanere apud candem Ca. 


Das Kirchlein vor d 
heilige Mutter Gottes gnugſam be⸗ Thore zum Heiligen Gei 
zeiget. Ob nun (hon die Stadt offter⸗ man vor ſehr alt, und ſoll es erſtlich de⸗ 

nen kranciſcaner. Moͤnchen zugeeignet, 
heimgeſuchet worden, ſo iſt doch dieſe und M, Bernhard Bieler Meß⸗Prieſter 
Kieche nur einmahl, nemlich anno 1378. dabey geweſen ſeyn auch bis zur Refore 


Brand gerathen, nach dieſer Zeit aber gezeichnet, daß die Koppizer das darinnen 

bey denen groſſen Feuers Bruͤnſten au, befindliche Altar S. Mariæ fundiret, bate 

no 1429. 1570, 1678. und 1710 jedes, uͤber dem Pfarrer allewege die Collatur 

mahl dorch den hoͤchſten Schutz ert alten jugeſtanden. Nachdem es lange Zeit 

worden, wiewohl fie offt in aͤuſerſter Bes wuͤſte gelegen, hat E. E. Rath ſelbiges 

fahr geweſen, zumahl als der daran ge, anno 1712. 1 und in ſolchen 
8 


em Zittaujſchen Kirche zum 
fte genennet, hale Heil. Get, 


jetzo die Die Kirche s; 


Kirche zur lieg 
ben Frauen 


— ee —— 


322 Des Ober⸗Lauftziſchen Ehren- 


Stand ſetzen laſſen, daß es zwar die fleiz 

nefte, aber dabey die regulalreſte Kirche 
; gegen die andern in der Architectur zu 
Wird zur ca- nennen iſt. Es wird darinnen Com 
thecbifrous- iind Feſt⸗Tags fruͤh um 7, Uhr, Nachmil⸗ 
GËT fags von den berordneten Carecheten 
geprediget, Dienſtags zu ſolcher Zeit Bet⸗ 
ſtunde, und alle Sonntage Nachmittags 
Catechismus Examen gehalten. 

Diefer Kirchen gleich gegenüber iſt ein 
Hofpital, fo eines der alleraͤlteſten Gee 
ſtiffter hieſigen Orts aufer allen Zweif- 
fel zu achten, weil das geringſte Veltigi- 
um einiger Stifftung nicht mehr auffzu⸗ 
finden. Daß es aber anno 1673, wie⸗ 
derum reparicef worden, zeigen ble anges 
ſchriebenen Verſus memoriales: 

Immanuel Jerichov , Conful, Lim- 

merque , Senator 
Eft cui Zacharias nomen; uterque 
Domus 
Hojas Curator, curarunt rudera 
tolli, 
EXqVe hls hanC ftarVI : gLo- 
rla Magna Deo. 
Francifcanere `. Alernechft bey der S. Johannis oder 
Cloſter. Wendiſchen Kirche war ehmahls ein 
Cloſter kranciſcaner Ordens, fo anno 
1336. in der Ehre S, Crucis erbauet, 
zu welchem der Richter daſelbſt einen 
Theil des Platzes, und den übrigen 
Theil gemeine Stadt hergegeben, dese 
gleichen ein Bürger in Loͤbau Nahmens 
Walther, den Wald bey Cunewalde da⸗ 
zu vermacht, Actum ano 1336, in Ca- 
thedra S, Petri Apoltoli tempore Gvat- 
diani Hieronymi de Ligniz. Als abet 
bey erfolgter Reformation Lutheri die 
Ordens⸗Leute durchgaͤngig in hieſigen 
Marggraffthum in Abnehmen geriethen, 
fo wurde aud) diefes Cloſter von feinen 
Einwohnern verlaſſen, und die Gebaͤude 
blieben wuͤſte und oͤde. Wie nun anno 
1564. Kayler Maximilianus IL nach ſei⸗ 
nes Hn, Vaters Ableben, die Bohmifche 
Crone ſamt denen incorporirtengaͤndern 
erlangte, ſo begnadigte Er in folgenden 
asösften Jahre den rr. Janiarii die 
Stadt mit dem eingegangenen Barfuͤſ⸗ 
fer Cloſter, und verehrte zu deffen Auff⸗ 
Bird zur bau 250, fl. um eine Schule darinnen 
Far anges anzulegen; immaffen auch der Here 
M Sandes Hauptmann am 12. Maij gemeld- 
ten Jahres das Cloſter nebſt dem zuge⸗ 
hoͤrigen Walde bey Cunewalde und ei⸗ 
ner Scheune vorm aittamifben Thore 


Tempels Neunzehendes 


Capitul ` ` 

E. E. Rath einraͤumte, und folenniter 
uͤbergabe, Solcher geſtalt wurden die 
Gebaͤude wieder erhoben, und zum An⸗ 
dencken uͤber den Fenſtern der dritten 
Claſſe folgende Worte in Kale einge 
ſchrieben: 

Confule Johanne Friedlando hee 

pars de novo extructa, reliqua Mo- 
nafterii pars renovata , & a Cela» 
rea Majeltate Schole dicata eft. 
Anno falutis 1566, 

Der übrige Raum vom Cloſter wur⸗ Re&ori und 
de mit bequemen Zimmern ausgebauet, ter Woh, 
und dem Rectori, und Stadt Phylico pun 
zur Wohnung angewieſen. Conf, GROS- 

SERS Lauſitz.Merckwuͤrdigk. Part, IP, 
cap. 1. pag. 15. 

Endlich ¡ft noch als ein ZEdificium Das Katy 

publicum das Rath Hauß, worunter der e 


gemeine Stadt «Keller, Stadt⸗Wage, danch ende 


Brodt⸗ und Fleiſch⸗Baͤncke befindlich, zu Brod Bände | 


conſideriren welches nach letztern Bran⸗ 
de am 22, Octobr. 1710. von Grund auf 
nen, drep Etagen hoch gantz ſteinern ers 
banet, und in einen ſolchen Stand geſe⸗ 
tzet worden, daß es vor andern ſich zlem⸗ 
lich wohl præſentiret. 
M 4. Es 15 i d pts Se dé 
ehr viele und anſehnliche Dörfer, Frey⸗ Men dee 
heiten und Privilegia gehabt, geſtalt it spins ge 
denn Ebersdorff, alt Liban, Polsdorff, fen. 
Gorgowitz, Lawalda, klein Schweidnitz, 
Herbsdorff, Tieffendorff, Delle; und 
Schoͤnbach beſeſſen jedoch bey dem anno 
1547, erfolgten fatalen Poͤen⸗ Fall die 
meiſten hiervon verlohren, (o daß vor fetzt 
nicht mehr, denn Delfe, Mle Coban, C+ 
bersdorff, und das am Cottmar⸗Walde 
vor etlich und zwautzig Jahren neuan- 
gelegte Wald⸗Dorff dazu gehoͤren. Une 
fer denen Freyheiten, und Prærogativen 
aber womit Lobau von ihren Landes en 
Herren begnadiget, und privilegiret {tid wegen det 
inſonderheſt nachfolgende auzumercken, Sem: Ser 
daß anno 1303. die damahls regierende richte. 
Marggraͤfflich Brandenburgiſche Herr⸗ 
ſchafft ihr die Gerichten verliehen, welche 
Freyheit nachgehends Koͤnig Wences- 
laus anno 1381. bermehret, und fie mit 
dem Feim-Gerichte begnadiget. Des⸗ 
gleichen ertheilte eben diefer Koͤnig anno Privilegluín 
1400, das Privilegium ber fleyendraths, wegen ber 
Wahl und Chur, welches zwar bey nr Raths ahh 
erwehnten Poͤen⸗Falle anno 1547. elite 
gezogen, doch anno 1559. wieder erwor⸗ 
ben, und von neuen confirmire£ würde 

ES 


Dörffer ſo fie 
jetzt befiget, 


anu 


Jwisdi 


B Priviley 


$ 
| 
| 
| 


| 


die heſc 


ken bon 


juam 


Riivileg 
gender 
fu 


Privileg, 
gen dert 


Diet 
Don 


| um 3x 


mima 


Verfaf 
des Na 
E 


is mb 
tof 


aun 
„bet 


| gender Sie 
ſcherey. 


ed) 


von der Stadt Löbau Hiſtoriſchen Merckwindigkeiten. 323 


So gab auch Konig Johannes in Boͤh⸗ 
men der Stadt anno 1341. das Privile- 
gium, daß kein Birger fid) vor dem De 
ber⸗Amte beſprechen laſſen darff, er ſey 
denn zuvor in der Stadt mit Recht aus⸗ 
geklaget. Ingleichen begnadete er ſie an⸗ 
„ no 329. daß die von Adel im Budißini⸗ 
diebeſchulbe⸗ ſchen, und Loͤbauiſchen Weſchbildern wer 
ten von Adel gen Schulden biß zu gaͤntzlicher Bezah⸗ 
zu arretiren. lung verarreſtiret werden koͤnnen. Wels 
ter confirmirte anno 147. Kayſer Caro 
lus IV, aller vorhergehenden Landes⸗ 
Herren ertheiſte Immunice en und Frey 
heiten, geſtunde der Stadt die Fiſcherey 
zu, eine Meile oberhalb, und eine Meile 
unterhalb derſelben, wie auch anao 1367. 
von jetzt hoͤchſtgedachter Kayſerl. Majeſt. 
EF APS fie ben Durch⸗Zoll, ſamt der Zittauiſchen 
gen der Siraf Straſſen⸗ Gerechtigkeit evhielte, anno 


Privilegium 
Jurisdi&ionis, 


Privileg. we⸗ 


| femBeredhtigs 149 3» befrepete König Vladislaus in Boͤh⸗ 


keit, men die Buͤrger und Einwohner vom 
Zoll in denen Deeper Städten, Budißin, 
Camentz, und Koͤnigsbruͤck (ub dato 
Zoll Befrehe Ofen am Tage Valentini. Nicht min- 
ung. der gab er anno 1459, die Jacobi das 
Privilegium, daß innerhalb der Meile, 
Verboth der rings um die Stadt kein Hand wercks⸗ 
Handwercker mann, noch Braͤu⸗Hauß ſeyn, ſondern 
und Braͤuens mit Loͤbauiſchen Bier verleget werden 
aufm Lande. ſolte. Was ſonſt das Politiſche Regi ⸗ 
Verfaſſung ment betrifft, wird ſelbiges von einer un- 
des Rath, mittelbaren Obrigkeit verwaltet, fo aus 
Stuhls“ drehen Buͤrgermeiſtern, 1 Stadt⸗Rich⸗ 
ter, und 8. Raths⸗Perſonen (denen x. 
Stadtſchreiber adjungiret ift) beſtehet, 
und ſind fie ehmahls auf Magdeburgi⸗ 
ſches Recht gewiedmet geweſen, bis Raye 
ferl, Maſeſt. Ferdinandus I. nach Erobe⸗ 
rung der Stadt Magdeburg diesfalls 
Aenderung getroffen, wovon oben Cap. 
VIII. H. 7. umſtaͤndliche Meldung geſche⸗ 
Beſchaffen - hen. Sonſt erſtrecket fich die Gerichts⸗ 
heit der Ge, barkeit über die Stadt Vorſtaͤdte, Tief 
vichtsbarkeit, fendorff, Ebersdorf, Alt⸗Loͤbau, Delfe 
und ein Theil von Herbſtdorff, geſtalt 
denn aus einem uralten Stadt» Buche 
ſolche Jurisdiction folgendermaſſen be⸗ 

ſchrieben wird: i 
Die Stadt und Rath hat die Gerichte 
gaͤntzlich maͤchtig allenthalben mit dem 
Oberſten und Dber: Gerichten zu thun 
und zu laſſen haben in der Stadt und 
für der Stadt, als weit der Stadt Flut 
Zeune, wenden und begreiffen, denn al⸗ 
leine ausgenommen drehe Artickel, nem: 
lich Todtſchlaͤge, Deubereyen und Echti⸗ 

Ehren⸗Temp. I. Th. 


ger, wo ſich in genennte dreyen Stuͤcken 
jemand abkaufft und den Gerichten thut 
Abtrag, fo gebuͤhren zwey Theile des Aba 
trags dem Hofe⸗Richter an ſtatt Koͤnigl. 
Majeſtaͤt und dem Rathe einen Theil, 
desgleichen gebuͤhrt fid) auch zu theilen 
und zu nehmen von Gerichten als weit 
der Stadt Weyghbilde ruͤhret. Gonz 
derſuhſt hat Ein Rath zu hemmen, zu 
blenden Blut zu richten in der Stadt und 
Weichbilde als weit es begreifft , gantz 
von fih ſelbſt alleine zu thun mächtig, 
fonder was vom Laude Blutruͤnſt oder 
ander Gerichtfaͤlle einkommen die Gea 
biben dem Hoffe⸗Richter zwey Theile, 
und dem Rathe ein Theil, die Abtrage, 
fonder von der Stadt Leuten hat der Hof⸗ 
Richter kein Theil zu Abtrage denn al⸗ 
leine in den drehen abgezeichneten Stuͤ⸗ 
ken. 

Neben folder Stadt Gerichtsbarkeit . 
ift oor Zeiten ein Königlicher Hof Rich⸗ an gan de 
ker beſtellet geweſen, der mit Zuziehung Hof Gerichte 
des Raths das Ruͤgen⸗Gerichte über eeng ZE 
die von Adel zu Loͤbaulſchen Weichbilde 
gehoͤrig, zu gewiſſen Zeiten gehalten, bis 
anno 1562, nach Ertheilung des Privile- 
gii der Ober⸗Gerichts⸗Conceslior Land 
und Staͤdte in andere Verfaſſung kom⸗ 
men, und dieſes Hof⸗Gerichte aufgeho⸗ 
ben worden. Wie weit ſich aber das 
Loͤbauiſche Weichbild ehedeſſen erſtrecket, 
ift vermoͤge derer annoch vorhandenen 
Gerichts 7 Protocollen und anderer 
ſchriſftlichen Urkunden der Stadt aus D ET 
nachgeſetzter Specifica ion zuerſehen / be⸗ verer Gerten, 
fage deren folgende Oerter dazu gehoͤ⸗ fo vor biefen 
re: M 
1, Ottenbapit. 17. Laube. bile gehort ¢. 
2 Strawalde. 18. Cunewalde. 

3. Ruppersdorff. 19. Weichsdorff. 


4. Eyba. 20. Soreßke. 
5. Ober⸗Cunners⸗ 21. Lehn. 
borff. 22. Plotzen. 
6. Nieder » Cum: 23. Moͤſchwiz. 
nersdorff. 24. Poͤſchen. 
7. groß Schweinitz. 25. Eyſerode. 
8. klein Schweiniß. 26, Nechern. 


9. Cottmarsdorff. 
10. Ebersbach. 28. Kupperitz. 
ir Hennersdorff. 29. Hohekirch. 
i». Friedersdorff. 30. Kohlweſe. 
13. Schoͤnbach. 31. Kotitz. 
14. Latpalde. 32. Saͤreichen. 
15. groß Debía. 33. Saurig. 
16. klein Dehſa. 34. Muni. 
Ers 35. Ou 


27, Breitendorff. 
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35. Gravis. 63. Goßwitz 

36. Weich 64. Zoblitz 

37. Weiffenberg 65. Roſenhain 

30. Gebilbig 66 Boſchwisz 


39. Rod witz 67. Belbitz 

40. Nechern 68. Gorgewitz 
41. Krappitz 69, Wendi 
42. Spittel Paulsdorff 

43 Sanfte 70: Winbiſch Eon: 
44. Trauſchwiz tiersborff 

45. Noſtitz 74. Soltóíf 

46. Kittlitz 72. Sohland 
47. Unwuͤrde 73 Reichenbach 
48. Oppeln 74. Oberdorff an 
49. Rademeritz Reichenbach 

50. Gloſſen 75 Nlederdorff an 
51, Ka ` . Reichenbad; 
52, Kunewitz 76. Chemnitz 

53. Marſchwitz 77. Bernſtadt 
54. Kriſcha 78. Alt⸗Bernßdorff 
F. Iccheta 79 Schoͤnau 
56. Maltwitz 80, Cunnersdorff 
$7. Maͤuſelwitz behm Bernſtaͤd⸗ 
58 Melauen . 
59. Krobnitz 81. Herwigsdorff 
6o. Prachen 82. Rennersdorff 
61: Schoͤpß 83. Berthelsdorf, 
62. Buda 


Ebersdorff Alt⸗Loͤbau, Belße und Kerbß⸗ 
botff liegen in Stadt⸗Flur. : 
So findet man auch folgende Seriem 
derer Loͤbauiſchen Hof- Richter, in bes 
meldten Raths⸗Scripturen, welche um 


beliebter Antiquitæt anbero zu ſetzen 


nicht undienlich ſehn wird: 
Königliche Hof⸗Richter in 
Loͤbau. 
Anno 1491. Nicol von Kupperitz. 
1493. George von Metzradt, 
= 1497, Dank Gaußigk. 
- 1498. Nicol Sport. — 
Eodem Anno Heine Bellwwitz. 
= 1508, Melchior Forſt. 
il, Hang Gaußigk. 
1528. Heinrich Klüp von Strah⸗ 
molde, 
- 7539. Hanf von Haußken. 
- 1542. Jacob Scharffſoder. 1 
= 1543 Nicol von Metzrad auf 
Herbßdorff. 
= 3548. Donnerſtags nach Vifitatios 
nis Mariæ war der 5. Julii 
ift eine neue Ordnung des 
Koͤniglichen Schoͤppen⸗ 
Stuhls gemacht, und zu 


Tempels Neunzehendes Capitul, 


— — — — 


Richter und Schoͤppen ges 


ett. ; 
Die Edlen Geſtrengen Erſamen 
und Stäeren, 
Nicol von Metzrad zu Herwigsdorff, 

Koͤnigl. Hof⸗Richtek. 

N Leand⸗Schoͤppen. 
Andteas von Gerßdorff. 
Chriſtoph von Bellwitz daſelbſt. 
Thomas am Ende, Erb⸗Richter. 
A Stadt⸗Schoͤppen. 
Andreas Die, 

Martin Kuͤntzel. 

George Richter. 

Anno 1555. d. 30. Jañuaril ift Koͤnigli⸗ 
cher Land» Richter in Lobau geweſen 
ser von Gerßdorff, zu Henners⸗ 
dorff. 

Nachdem endlich die Roͤmiſche Kay⸗ 
ſerl. Majeſt Unſer allergnadigſter Herr 


den Staͤnden des Marggrafthums Dbers 


Lauſitz vermoͤge eines Kayſerl. Privile- 
git die Ober⸗ Gerichte allergnaͤdigſt bes 
tvilliget; hat E. Erbarer Rath auf heute 
Donnerſtags nach Matthei, fo da ift bet 
25. Septembr. Anno 1562, ein offentlid) 
Dingk und Gerichte gehalten, durch die 
Erſamen und Weini = T 
Johann Hüter; Erb⸗Richter Valens 
tin Kuͤntzel, Martin Fellern, Matthes 
Schlockwerdern, Barthel Guͤnthern, 
Melchior Zimmermannen, George Libi 
ſchern, Frantz Klemſtein, Schoͤppen. 


niſch geweſen, und zweiffels ohne die Ein 
wohner den zwiſchen Loͤbau und Budip 
fin ſtehenden Abgott Flyns mit andern 
Ober⸗Lauſitzern werden verehret haben. 
Ob fie nun ſchon nach der Zeit im lden 
Seculo zum Chriſtlichen Glauben kom⸗ 
men, wovon GROSSER in Laußitziſchen 
Merckwuͤrdigk. Pari, In pag, 5. egg. 
weitlaͤufftig zu Mi find fie doch wieder 
auf ihre abgoͤttiſche Goͤtzen⸗Verehrung 
gefallen / bis endlich durch die Fraͤncki⸗ 
fhen Kayſer ; infonderheit durch den 


Biſchoͤff zu Magdeburg Adelgothum I Big €ititiófe | Miir 


ingleichen Anno 1124. durch Ottoönem ner werden 
BilHoff zu Bamberg in Pommern die heiten und M "ela, 
Ferſtörüng des Heydniſchen open H. 
Dienſtes , und Einfuhrung der Chriſtli⸗ Lehre an. 


chen Religion mit beſſern Beſtande als 
vormahls erfolget. Dieſemnach nah⸗ 
men die Loͤbauiſchen Burger die Hw 

iſche 


5 


$. F. Belangende die Religion, ſo Die Religion 
berichten hiervon die Löbanifchen Auna. antaras li 
les MSCti; daß felbige anfänglich Cep, oam ae. f 
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ſtiſche Lehre an, in welcher ſie einige 
hundert Jahr verharret, und Telbige 
ſtandhafft verfochten, daher fie auch nach 
DUBRAVI Bericht in Hiftor, Bobem, 
Lib, XXX. pag. 292. König Georgium 
Podiebradium nicht vor ihren Sber⸗ 
Herren erkennen wollen, ungeachtet ſie 
damahln ſchon der Eron Boͤhmen incor⸗ 
porirt geweſen, weil ſelbiger der Hufitiz 
ſchen Lehre beygepflichtet, und deßwegen 
von denen Hußiten unglaublich viel 
Drangſal, Pluͤnderung und Verheerung 
ausgeſtanden. Als aber anno rer: das 
Licht des Evangelii durch den Dienſt des 
Wenden ih Mannes Gottes Lutheri hin und wieder 
gur ut: zu ſcheinen, und auch in Ober⸗Lauſſtz gar 
air, seitlich hervor zu brechen begunte, fo fte- 
het zu vermuthen / daß die Stadt Loͤbau 
ebenfalls die Evangeliſche Warheit bald 
angenommen haben múfe, geſtalt denn 
in E. E. Raths Scripturért ein von Nicol 
Glaubitzens Pfarr⸗Wittben anno ist, 
geſchriebener Brief vorhanden, darinnen 
; behauptet werden twill daß ihr, damahln 
Wenn oles ſchon bor langer Zeit berſtorbener Chee 
(9012 9^ mann, die Suthevi(che Sebre zu allererſt in 
Loͤbau geprediget habe, wie denn auch die 
Verzeichnüͤſſe geben, daß dieſer Glaubitz 
ſchon anno 1526. Prediger hierſelbſt gè- 
weſen, und vielleicht als ein damahls 
Cgtholiſcher Prieſter, nach dem Exempel 


vieler andern die Roͤmiſchen Kirchen⸗Ge⸗ 


brauche mag berlaſſen, die Lutherlſchen 
Lehr⸗Saͤtze angenommen, und den Ehe⸗ 
ſtand erwaͤhlet haben. Auſſer allen 
Zweiffel aber ift dieſes, daß M. Calpar 
Beatus anno 1552. (chon als ein Evange⸗ 
liſcher Paftor hieſiger Kirchen⸗Gemeine 
vorgeſtellet worden. Es beſagen auch 
die alten Bücher und Regiſter bey det 
Haupt⸗Kirchen zu S. Nicolai, daß unge⸗ 
feht in annis 1522. oder 1523, die Refor- 
mation erfolget ſeyn muͤſſe, indem dieſer 
Kirchen gewiſſe Cenlus im Pabſtthum 
entrichtet worden, als Cenfus A: nivef- 
farii & perpetui, Cenſus Reemptionis, 
unterschiede Salve Regina &c. welche bis ad A num 
ne Cesfos fo 1525, verrechnet zubefinden. Cenſus ad 
dora pullum anımarum, und Cenfus Váccá: 
geweſen. rum ſtehen bis 1529, verrechnet, Fan alſo 
ſeyn, daß ob gleich die Veranderung der 
Religion einige Jahr vorher geſchehen, 
dennoch etwas von denen preſta 0 i. 
bus verblieben, und nicht alles gleich auf 

einmahl abgeſtellet worden. 


. . Mare -es 
Uer lieben Frauen Kirche XI gl. 
Zum Heiligen Geiſte sep ZIL gl. 
Ecclefia sit “aralde VIII. gl. 
Eccleſia zu Kittlitz Mare VI. gl. 


Auch haben folgende Altare vor Wachs, 
Lichte und Weyh⸗Geld zinſen 

iet muͤſſen: 

das Altar Trinitatis 


VIII. gl. 
das Altar Trium Regum VIII. gl. 
das Altar Andree VII. gl, 


das Altar QuatuorDoctorum VIII, gl. 


das Altar Georgü VII. gl. 
das Altar Cacharine VIII. gl. 
das Altar Crucis VIII gl, 


Es gehet aber bie Rechnung dieſer Via 
nal und Altar⸗Zinſen in ſolchen Kirchen⸗ 
Buche nicht weiter als bis 1523. und ſte⸗ 
het alfo zu glauben / daß zu folder Zeit 
mit Abſchaffung des Catholiſchen Got⸗ 
tes Dienſtes der Anfang geſchehen (eh. 
Sonſt ift in der de anno 1346. ervichtetent Yinfchlag des 
Matricul des Biſchoffthums Meſſſen zu⸗ ESbanifchen. 
erſehen, daß nicht nur in ſolch Bißthum A pe nah 
53, Sédes gehören ;fondern auch wie hoch (hen Married 
die Kirche zu Löbau fait deren Altären 
angeſchlagen geweſen! 
Der Extract hiervon lautet folgen⸗ 
der maſſen. 
ai. Sedes Loebaw 
20. Ecclefia ibidem cum Filiabus 
Cottmarsdorff & Lawalda, 
I. Kittlis. 
32. Hermänsdorft, 
4. Bertelsdorff, 
. Strahwalday 
. Ebersbach, 
t: Jirgiswalda, 
8 Spremberg. 
. Schoenbach, 
2. Hennersdorff, 
4 Oppach. , 
Summa Marcarum LXIX 
Altaria in Loebaw, 
5, Prime Miſſæ primi Miniſterii cum 
,ncorporáto S, Andrea, 
„ Ejusdem Secundi Miniſterii 
1. Sane Catharine. 
14.8. Georgii. 
1. Doctorum; 
14. S. Crucis; 


633 1, Ti: 


1, Trium Regum. 

2, Beate Virginis Fratrum, 

2. Catharine & Margaretha, 

2, CapellaS, Spiritus. 

2. Capella B, Virginis Noftiz, & ca- 
ret poffeffore ad Parochiam 
Cletyz, ( forfitan Clyten) qu&- 
ratur. 

2%, B, Virginis in Kittliz. 

IT. Barbaræ ibidem , & funt unità 
fumma Marcarum 212. 

Sedes Lœbaw habet Lxxx iiiij Marc. 
de una Marca 4. Groſs. Bohe- 
mical. facit 14. Schock 2. Gr. 
Bohemic. 

5.6. Wir kommen nunmehro auf die 
ſonderbahre Merckwuͤrdigkeiten der 
Stadt, wovon zwar ſonſt in denen gee 
woͤhnlichen Jahr ⸗Buͤchern pfleget gehan⸗ 
delt zu werden, doch weil zur Zeit derglei⸗ 
chen Chronicon von Loͤbau in oͤffentli⸗ 
chen Druck nicht bekannt iſt, wollen wir 
aus denen geſchriebenen Annalibus eini⸗ 
ge Specialia beybringen. Alſo haben 
die Vorfahren angemercket, daß von an. 
1315. bis 1317, eine entſetzliche grofe Dung 
gers⸗Noth hierſelbſt geweſen ſeyn foll, 
welche Dietericus Engelhufius mit fols 
genden Gedaͤchtnuͤß⸗Vers bezeichnet: 

Ut lateat nullum tempus famis, eece 

CVCVLLVM, 

worauf eine grauſame Peſtilentz, und an. 
1319 eine fo wohlfeile Zeit gefolget, daß 
ein Scheffel Korn einen Boͤhmiſchen 
Groſchen, und ein Scheffel Hafer 4. Pf. 
gegolten. Dergleichen hat ſich anno 
1362. 1434143). 1438. 1454- und mehr» 
mahls zugetragen. Im Hußitiſchen 
Unweſen hat der Ort viel ausgeſtanden, 
geſtalt denn die Feinde anno 1419, nach 
deren Eroberung 4. ganger Wochen bate 
innen übel gehauſet, bis endlich die uͤbri⸗ 
gen Staͤdte mit Zuziehung des Land⸗ 
Volcks ſie delogiret. Desgleichen ha⸗ 
ben ſie anno 1420, die Stadt abermahls 
angefallen, einige Haͤuſer in der Vor⸗ 
ſtadt angezuͤndet, die meiſten Dörffer 
umher ausgepluͤndert, und viel Leute er- 
ſchlagen. Im folgenden zifen Jahre 
ſchrieben die Hußiten von den zu Ezaslau 

ehaltenen General Conyent an bic£atv 
felipe Stände, ſendeten ihnen XVII. Ar- 
ticul oder Puncte zu, wodurch fie erwei⸗ 
ſen wollen, daß ſich Kayſer und Koͤnig 
Sigismundus vergangen, und ermahnten 
fie nicht weiter beym Kapler zu halten, 


ſondern ihre Parthey anzunehmen. Pide 


MANLIUS Comment. Rer. Luſat. Lib, EL 
Cap. I. Es war der Brief zugleich an die 
Stadt Löbau gerichtet, und hatte folgen⸗ 
gende Aufſchrifft: illuftri & Magnifice 
Principi, nec non terrigenis, & Civita- 
tibus Budiſſin, Gorliz, Sittaviæ, Lóbae 
vie, Lauban , & Camenz, Fautoribus 
noſtris. Wobey denn Hr. GROSSER in 
auf. Merckwuͤrdigk. Lar. J. p. lig. gar 
wohl erinnert, daß der Scrupel, den ſich 
einige gemacht, wer die Fuͤrſtliche Perſon 
eigentlich geweſen, leicht zu erörtern fey, 
und der damahlige Landvoigt, Hertzog 
Heinrich der Juͤngere von Glogau damit 
gemeinet werde, MANLIUS aber an einen 
andern Orte Lib, VI, cap. Lx xx. erklaͤ⸗ 
ret es, daß durch das Wort terrigenis, 
Barones & Nobiles Luſatiæ zu verſtehen. 
Jedoch weil dieſer Brief die verhoffte 
Wuͤrckung nicht nach fid) zoge, thaten ete 
meldte Hußiten anno 1425. einen aber 
mahligen Einfall in Ober⸗Lauſitz, ruͤckten 
mit einer Parthey von 18000. Mann 
ſtarck vor Lobau, zuͤndeten die Vorſtaͤdte 
an und pluͤnderten dieſelben, der Stadt 
ſelbſten aber konten fie bep dem erſten 
Sturm nicht habhafft werden, dahero fie 
keine Zeit dabey verliehren wolten, fona 
dern unverrichteter Sache abzogen, ka⸗ 
men aber in eben dieſen Jahre ment Oct. 
in die Lobauiſche Pflege, und pluͤnderten 


alles aufm Lande aus. Anno 1429 wur⸗ Anno 1429. 


de die Stadt durch einen von den Hufi 
ten um 18. Fl. erkaufften Maͤltzer in 
Brand geſtecket, und bis auf die Kirche, 
Pfarr⸗Hauß und Kloter gaͤntzlich vera 
wuͤſtet. Wiewohl CASPAR SCHNEI. 
DER in Scrutin, Hiffor, Lufat, Part. IP, 


D. voc. Löbau vorgiebet, es hätten fole 


ches die Bürger ſelbſt gethan, weil fle die 
Stadt vor denen abermahls heran na⸗ 
henden feindfeligen Hußiten zu erhalten 
nicht getrauet, ſelbigen auch nicht gerne 
den Ork in damahligen Stande uͤberge⸗ 
ben wollen, aus Beyſorge, es moͤchten 
fic) die Feinde darinnen fefte ſetzen / und 
die übrigen Städte daraus infeltiren, 
Es ſcheinet aber allen Anſehen nach diefe 
Meynung aus Irthum von derjenigen 
Beſchuldlgung herzuruͤhren, welche die 
Budißiniſchen Annales denen Loͤbauern 
beymeſſen, als ob ſie an. 1431. den Feind 
willig eingelaſſen, und dadurch wider 
GHtt, ihren Erb⸗Herrn, wider ihre Epa 
tt, ja wider Land und Staͤdte gehandelt 
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hätten, wie in Hr. GROSSERS Laufigif, 
Merckwuͤrdigk. Pare. I. p. ug. zu ſehen. 
Nun iſt es allerdings an dem, daß die 
Hußiten d. 7. Aug. Loͤbau wieder ero⸗ 
bert, daß aber die Buͤrgetſchafft ſolte mit 
Willen die Stadt dem Feind eingeraͤu⸗ 
met haben iſt nicht zu erweiſen, wie denn 
auch derſelbe auf Annaͤherung derer 
Sechs Staͤdtiſchen Huͤlffs⸗Voͤlcker ſelbi⸗ 
ge nach 5. Tagen zu verlaſſen gezwungen 
ward. Im folgenden 1432. Jahre muſte 
die gute Stadt ſich ſchon wiederum in der 
Hußiten Gewalt ſehen, und ſchreibet 
GROSSER cit, loc. daß ſte Dienſtags vor 
Oculi felbige erobert, und bis in Monath 
Julium darinnen gelegen. Überhaupt 
war ſie denen Hußiten ein ſteter Dorn in 
Augen, daher ſie ſo offt von ihnen ange⸗ 
fallen und beaͤngſtiget wurde, Ja weil 
ſich die Feinde darinnen offtmahls zu 
groſſen Schaden des gangen Marggraff⸗ 
thums (ele ſetzten, und daraus ihre 
Streiffereyen ausuͤbeten, wolten einige 
lieber rathen, daß man fie gaͤntzlich ruini- 
ren, und dadurch dem Feind allen Auf, 
fenthalt abſchneiden folte. Welches auch 
DRESSERUS Part. P. Ifagog. Hiflor, p. H. 
meynet, wenn er fdyreibet ` Concufla, 
attrita; & labefactara eft bello Huſſitico, 
& ne hoftibus domicilium præberet, 
deſtruendam eam elfe penitus. multi 
Löbau wird erxiltimarunt. Endlich iff anno 1454. 
wieder aus Lohan nach zeitherigen vielfaͤltigen Hußi⸗ 
erhoben, und iſchen Einaſcherungen aus ihren Ruinen 
refteusizet. erhoben, und zu deroſelben Reparatur der 
Anfang gemacht, auch find zu deren Bers 
währung wiederum neue Thore einge: 
hangen worden. Zu denen Mebckwür⸗ 
digkeiten referiri. man billig, daß als 
Koͤnig Georgius Podiebradius die Boͤh⸗ 
milde Crone erlanget, er ſolches anno 
König Georg. 14.64. der Stadt Lobau durch ein abſon⸗ 
in Boͤhmen derliches Schreiben norific iret. wovon 
Stade fee das Original don (ct Tages beym 
Wahl und Rathhauſe daſelhſt dui bebalten wird def: 
Lrsnung. ſen ebenfalls GROSSER Lauf. Merckw. 
Part, I p.16. gedeucket, Det Brief ift 
folgendes Inhalts: EA. 


Der su GEORGIUS, Dei Gratia Bohemie Rex, 

hierüber. Moravia Marchio, Lücembürgehlis & 
Silefie Dux, ac Lufatice Mar- 

chia &c, i 

pes dilecti, ¿Concorde eledi- 

-onem noftram, Deo favente Coro- 

hatio pacifica ſecuta eft , quie, feryato 


more Majorum, Regumque Anteceſſo- 
rum noftrorum, feptima die prelentis 
Menús feliciter paracta fuit, quam ad 
notitiam veſtram jam deveniſſe, arbi 
tramur. Requirimus vos, & horta- 
mur, ut obedientiam nobis præbere, & 
alia, que nobis, ut Regi Bohemiz,obli. 
gati eftis, ut tenemini, & de jure debe- 
tis admodum facere, non omittatis, Da- 
tum Prage, quarta decima die Menſis 
Maji, Regni noftrianno primo, 
Die Ausſchrifft iſt: 

Prudentibus, Magiſtro Civium, Con- 

ſulari, Communitati Civitatis 
Luben, fidelibus noftris diledis, 

In denen Stadt Annalibus hat man ungewoͤhnli⸗ 
beym Jahre 1533. auch als etwas ſonder⸗ cher Appetit 
bahres aufgezeſchnet, daß zu Breitendorff eri Pegue 
unweit Löbau eine ſchwangere Frau ges 
lüfter von ihrem Mann zu eſſen, derowe⸗ 
gen ſie ihm in der Nacht die Gurgel ab⸗ 
geſchnitten, und noch in ſelbiger Nacht 
den lincken Arm und Seite, bis auf den 
Gürtel verzehret, das andere aber einge⸗ 
ſalzen. Worauf ſie bald drep lebendige 
Kinder gebohren, und wegen dieſer un⸗ 
menſchlichen That zu ewiger Gefaͤngnůß i 
condemniref worden. Ferner gehoͤret Die Ober; 
Unter die Denckwuͤrdigkeiten der Stadt, bn a 
daß anno 1584, die Ober⸗Amts⸗ Cantz⸗ Lobau aelegets 
{ey wegen der zu Budißin grafirenden 
Contagion ihre Expeditiones in Löbau 
verrichtet, wie denn auch anno. 1611, 15, 
Noyembr.ingleiden d. 26; Sept, 1612. 
auf des Koͤnigl. Ober⸗Amts Anordnung 
die wilkkuͤhrl.Land⸗Taͤge daſelbſt gehal⸗ Land, Tage 
ten wurden, weil die continuirende Neff werden va 
qu Budißin dergleichen allgemeine Lang POR gehat: 
des» Zuſammenkünffte am gewohnlichen 
Orte nicht geſtatten wolte. Im 1597. 
salve trug fid) eine ſeltzame Begebenheit 
bep einen d. 28. Fehr. angeſtellten &täbs 
tiſchen Convent zu, indem bon denen ans 
mefenden 9, Deputircen derer uͤbrigen 
Sechs Städte in kurtzen deep Buͤrger⸗ 
meiſter Todes berblichen, und die Schuld Begebenheſt 
ihres Abſterben dem Camentziſchen Wei⸗ des Lobaut⸗ 
ne, dän der Abgeordnete beſagter EP e 
Stadt mitgebtacht, beymeſſen wolten, 
dahero es die Kauſihſſche Jahr⸗Buͤchet 
den Löbauiſchen Trunck genennet, 

Denn es ſtuebe d. 6. Mart. Hr. Michgel 
Krolaufft, Buͤcrgermeſſter aus Iita 
d. gl. Mart. Hr. D, Johann Wels, Bris 
atemelffer zu Goͤrliß, und d. 20, Mart, 
Hr. George Hoffcunze quà Tauben, 
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allerſeits an einerley Kranckheit/ die nicht 
undeutliche Merckmahle einer in ſolchen 
Weine geweſenen gifftigen Vermiſchung 
zeigte. Wie denn auch des andern Zittaui⸗ 
ſchenbeputirten, Buͤrgermeiſters A. Pro 
copii Nafonis Diener, welchen fein Herr 
den Nef des Glaſes austrincken lafen, fo 
er ſelbſt wegen uͤberfallenen Naſen⸗Blu⸗ 
tens zu thun verhindert worden, gleich⸗ 
falls bald nach der Heimkunſt ſeinen Geiſt 
aufgeben müflen. vid, GROSSERS Lau 
ſitziſ. Merckwuͤrdigk. Parr, 1, p. zu. 
Es erzehlet Herr BARTHOLOM/EUS 
SCULTETUS, Buͤrgermeiſter zu Goͤrlitz 
in feinen Annalibus Gorlicenf. MSC. bafi 
er ſelbſt bey ſolchen Loͤbauiſchen Convent 
als Deputatus zugegen geweſen , und das 
ſogenannte Roͤhr⸗Glaß daraus ſie ge⸗ 
truncken, dem Buͤrgermeiſter Krolauff⸗ 
ten von Zittau auf deſſen neue Heyrath, 
jedoch in Goͤklitziſchen Wein zugebracht. 
Weil aber der Vorrath ihm ferner einzu⸗ 
ſchencken nicht mehr zureichen wollen, ha⸗ 
be der Camentziſche Deputatus, Egidius 
Troͤger ſein Flaſchen Gutter offeriret / und 
aus ſelbigen der Zittauiſche Abgeordnete 
den erſten Trunck bekommen, woruͤber 
er bis an ſein Ende geklaget. Nach 
dieſen habe Herr D. Welf von Goͤrlitz, 
und die andern mit ſolchen Trunck ge⸗ 
folget. jl 

Im dreyßigjaͤhrigen Kriege hat Loͤbau 
abermahl viel erlitten, immaſſen Anno 
1620. d. 27. O&obr. der Durchlauchtig⸗ 
fie Churfuͤrſt zu Sachſen Joh. Georg, T. 
ſelbige zu erſt eingenommen, nachdem er 
mit dem Marggrafen von Jaͤgerndorff 
vorher zwiſchen Nechern und Eiferode 
ſcharmutziret, auch die Stadt mit 96. 
Stuͤck⸗Schuͤſſen angegriffen, und die 
Vorſtaͤdte anzuͤnden laſſen. Die Beſa⸗ 
gung fo in 600, Mann beſtunde, erhielt 
accord frey abzuziehen / und mufte man 
damahls die groſſe Glocke mit 300, fl. 
ranzioniren. Anno 1632. aber wurde 
die Stadt binnen 10. Tagen dreymahl, 
und binnen 2 Monathen 5. mahl erobert, 
nemlich den 16, Junii von denen Kayſer⸗ 
lichen, den 7. Julii von Croaten und den 
15. Augufti von Chur⸗Saͤchſiſchen, wie 
ſolches GROSSER cit, loc. Part. I. p. 240. 
und Part. III. p. £4. umſtaͤnblich erzehlet. 
Desgleichen gelangete fle anno 1634. d. 
10. Decembr. wiederum in Kayſerl. Ge⸗ 
walt, und mufte eine ſtarcke Pluͤnderung 
ausſtehen, wobey die Crogten in ber Kig 


che uͤbel gehauſet / die Orgel zernichtet, den 
Gottes⸗Kaſten erbrochen, die Leichen⸗ 
Steine vor dem Altar aufgehoben, und 
die Graͤber ſpoliret. Was ihr ferner 
1639. 1641. 1643. von denen Schweden 
vor Drangſal begegnet, wuͤrde zu weit⸗ 
laͤufftig (epit anzufuͤhren, man kan es 
zum theil in Herr GROSSERS offt anges 
zogenen Laufigif. Merckwuͤrdigk. zum 
theil im THEATRO EUROPEO Jom. Iv. 
V. leſen, und beſtehet in nichts anders 
als in denen gewoͤhnlichen Kriegs⸗Cala· 
mitæten / fo wohlangebauten Städten 
Verderben und Ruin mitzubringen pfle⸗ 
gen. So wenig nun dieſe gute Stadt 
von auswaͤrtiger Gefahr befreyet gewer 
ſen, ſo offt hat ſie innerlich Ungluͤck und 
Feuer⸗Schaden betroffen, immaſſen denn 
nur etliche ſolcher betruͤbten Faͤlle zu gee 
denden, anno 1378. aufm Pfarr⸗Hauſe 
aus Verwahrloſung eine Brunſt auf⸗ 
gangen, welche in geſchwinder Eyl der⸗ 
maffen um fich gegriffen, daß innerhalb z. 
Stunden der groͤßte Theil der Stadt 
nebſt der Pfarr⸗Kirchen in die Aſche ges 
leget worden. Nicht weniger geriethe 
anno 1519, am Sonntage Lætare das 
Cloſter zu Loͤbau in Brand, und muſten 
zugleich die Prieſter⸗Haͤuſer das Goͤrlitzi⸗ 
ſche Thor zwey Vorwerge, ſamt etlichen 
Haͤuſern und Scheunen in der Vorſtadt 
denen Flammen zu theil werden. Wei⸗ 
ter kam anno 1548. in der Nicolai Nacht 
in einem Maltz⸗Hauſe Feuer aus, und 
brandten 7. Haͤuſer ab. Noch hefftiges 
aber war die Feuersbrunſt d. 4. Sept. 
anno 1670, welche zu Mitternacht eben⸗ 
falls im Maltz⸗Hauſe entſtunde, und die 
gauge Stadt bif auf die Kirche S. Nico · 
lai, und die lch ER Gaffe berzehre⸗ 
te. Hierauf blieb ſie uͤber ein Seculum 
hindurch vom Brand verſchonet, doch 
ſchickte GOtt anno 1678. d. 6, Augufti 
abermahls ein hefftiges Zorn⸗Feuer/ wo⸗ 
durch die halbe Stadt, aller Kirchen und 
Schul⸗Bedienten Haͤuſer, nebſt der 
Wendiſchen Kirche, Stadtſchreiberey, 
Phyſicat: Wohnung, und Schul Gebaͤu⸗ 
den binnen wenig Stunden im Rauch 
aufgiengen. Die letzte grofe Feuers⸗ 
brunſt aber geſchahe anno 1710. d. 22; 
Octobris Abends gegen 6. Uhr, da denn 
innerhalb 3 Stunden der halbe Marckt, 
halbe Kirch⸗Gaſſe, Budißiniſche⸗Goͤrll⸗ 
bifes Ritter Spor- und Rofen: Gaffe 
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ficiis publicis denen Flammen herhal⸗ 
ten muſten, wovon ein werthes Mitglied 
E. Loͤbl. Magiftrats daſelbſt eine beſon⸗ 
dere Beſchreibung, unterm Titul: Das 
nachdruͤckl gewarnete, und mit ent» 
ſetzlichen Feuer⸗Schaden heimgeſuch⸗ 


te Löbau 1c. der Welt in offenen Druck 
zu lefen vorgeleget hat, wohin man fich 
Sure wegen bezogen, und gegen waͤrti⸗ 
ge Hiſtoriſche Erzehlung hiermit 
geendiget haben will. 


CAPVT XX. 


Von denen beyden 
‚ enfer- Ordens in Ober⸗Lauſitz, 
thal, deren Stifftung, 


Jungfraͤulichen Catholiſchen Cloftern Cifterci- 
5. Marienftern, und S. Marien⸗ 
Verfaſſung, und Hiſtori⸗ 


fen Merckwuͤrdigkeiten. 


ere E 

n SEWE weniger bis anhero von denen 
DAS beyden in Ober⸗Lauſitz gelegenen 
Gaben. Jungfrauen Cloſtern zu S. Mari: 
nige Nach ſtern, und S. Marienthal etwas an guber: 
richt. laͤßigen Nachrichtungen bekandt gewe⸗ 
ſen, jemehr erfordert die Nothdurfft de⸗ 
roſelben Ueſprung und andere Merckwuͤr⸗ 
digkeiten zu erforſchen, und hierdurch 
dieſen mangelhafften Theil der Ober⸗ 
Lauſitziſchen Hiſtorie zu ergaͤntzen. So 
viel demnach das Jungfraͤuliche Geſtiffte 
Ciftercienfer- Ordens, Marienſtern, 
anbetrifft, fo iſt daſſelbe im Budißini⸗ 
ſchen Creyße, eine Meile von der Stadt 
Camentz, zwey Meilen von Budißin, und 
drey Meilen von Koͤnigsbruͤck, an einem 
Fluß, ſo das Burg⸗ oder Cloſter⸗Waſſer 
genennet wird, gelegen. Es hat dieſes 
Waſſer daher ſeinen Nahmen, weil es 
in dem Dorffe Burgk entſpringet, beym 
Cloſter vorbey laͤufft, und fid) endlich in 
die ſchwartze Elſter ſtuͤrtzet. Die Sicua- 
tion des Cloſters ift in einer angeneh⸗ 
men Aue, und weil die hohe Land⸗ oder 
Heek⸗Straſſe aus Pohlen und Schleſien 
allernechſt vorbeygehet / machet es die an 
ſich ſelbſt luftige Gegend deſto lebhafter. 
Vormahls gehoͤrte dieſer Strich Landes 
denen Freyherren don Camentz eigen⸗ 
thuͤmlich zu, die Marggrafen von Brans 
denburg aber beherrschten zu der Zeit ei 
nen Theil von Lauſitz, und nenneten ſich 
daher Marggrafen zu Lauſitz. Die Fun. 
dation und Erbauung des Cloſters ſoll 
und Erdbau: im Jahr 1264. geſchehen, und durch fol: 
ung des Clo gende Begebenheit veranlaſſet worden 
i ſeyn: Es wave nemlich Herr Bernhar- 
dus Graf von Camentz, fo nachgehends 

im hohen Dom⸗Stifft zu Meiſſen Probſt, 

und endlich Biſchoff worden, ehe er in 
Geiſtlichen Stand getreten, auf der Jagd 

Ehren⸗Temp. Theil. 


Des Cloſters 
Marienftern 
Situation, 


geweſen, und mit feinem Pferde an dem 
Orte, wo jetzo das Cloſter ſtehet, im 
Moraſte ſtecken blieben; weiln er nun 
nicht heraus zu kommen vermocht, und 
und die gantze Nacht ſich vergeblich be⸗ 
arbeitet der vorſtehenden Leib⸗ und Les 
bens Gefahr zu entgehen, habe er in fola 
cher Angſt die Mutter⸗Gottes um Huͤlf⸗ 
fe angerufen, zugleich auch auf dem Fall 
der Gewaͤhrung ſich durch ein Geluͤbde 
zu Erbauung eines Cloſters anheiſchig 
gemacht. Bey anbrechenden Morgen 
fey er eines mit ſchwartz⸗ und weiſſen Ge⸗ 
wand umhuͤlleten Haupts, ohnweit des 
Morgenſterns anſichtig worden, darauf 
es ſtracks gefchienen , als ob die Era 
de unter ihm vefte würde, und feit 
Pferd nach und nach heraus treten koͤn⸗ 
te. Weiln er ſich denn verpflichtet er⸗ 
achtet, das gethane Geluͤbde zu erfuͤllen, 
habe Er entſchloſſen ein Jungfraͤuliches 
Ciftercienfer-Stifft an ſelbige Stelle zu 
bauen, und nachdem die beyden Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg, Johannes, und 
Otto Pius ihren Conſens dazu ertheilet, 
ſolchen Bau wuͤrcklich vor die Hand ge⸗ 
nommen, doch ſey derſelbe wegen der 
nicht ſo wohl ſaumſeligen als faſt gat 
ſchwuͤrigen Unterthanen fo bald nicht, 
als er gewuͤnſchet, zu Stande kommen, 
ſondern die Einweyhung des Cloſters 
allererſt anno 1284, in der Ehre der Heil, 
Jungfrau Marien, des Heil, Johannis 
des Taͤuffers, und der Heil. Uriule fame 
ihrer Geſellſchafft, von welchen auch noch 
reliquien im Cloſter vorhanden ſeyn ſol⸗ 
fen, erfolget, und das Cloſter Marien, 
ſtern wegen des vom Stiffter geſehenen 
Morgenſterns , und dem Haupt der 
Jungfrau Marien genennet worden. 
Die Geiſtlichen Jungfrauen waͤren aus 
dem alten Cloſter von Cameng ſo die verz 

Tt wit⸗ 


Gcribencen fo 
ſolche Tradi- 
tion hehaup⸗ 
ten. 


Abſonderliche 


Capelle des 
Stiffters 
Bernhardi 
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wittibte Gräfin von Camentz, Manilia 
nebſt ihren beyden Söhnen Vitigone und 
Bernhardoe. 1249. geſtifftet in dieſes neue 
Cloſter kommen; geſtalt denn auch der 
Fundator nach Erbauung dieſes Stiffts 
37. Jahr gelebet, und erft anno 1321, pets 
ſchieden, in dieſer von Ihm erbauten 
Kirche begraben, auch nachmahls Graf 
Heinrich von Camentz an ſeine Seite 
geleget worden ſeyn ſoll. Dieſes iſt die 
Tradition, (o man bey allen Scriprori- 
bus findet deren immer einer dem andern 
gefolget, und ausgeſchrieben. 74. 
CHRISTIANI PFALZ Canonici Pragenf. 
Sufpiria mortualia , Prage edita anno 
161, in cujas Libri Dedicatione ad Mar- 
garerbam Dornin Abbatiffam Mariaffel- 
lenfem hac primus babet, quem ſequuntur. 
FACOBUS TICINUS in Epitom. Hiftor, 
Rofenthalenf cap. IS. So. p. 46. feqq. All. 
GUSTIN, SARTORIUS im Ciffertio Bis- 
Tertio, [ive Hiftoria Ordinis Ciftercienf, 
Titul. XXVIL p. 1072. GROSSERS Kont, 
Merckwuͤrdigk. Pare, D p. 12, ES Part, 
HI. cap.$.$.6, p.32. Jetzt erwehnter 
Pater SARTORIUS cit. loc, feet noch da⸗ 
zu, es fen auf der Stelle, wo Bernardus 
im Moraſte geſtecket, eine abſonderliche 


Cagelle in welcher die Cloſter Jungfrau, 


en zu gewiſſen Zeiten des Jahres das 
Heil. Nachtmahl zu genteffen, und vor 
ihren Stifter, auch andere Wohlthaͤter, 
daferne Sie es vielleicht annoch noͤthig 
Hatten, beteten. Seine Worte find? 
Locum difcriminis, ubi Antiftes cum 
equo intra uliginem fubfederat , hodie 
notat Sacellum , ibidem in rei monu- 
mentum eredum , quod Virgines in 
precipuo cultu habent, tanquam por- 
tenti cole(tis veltigium , primumque 
religiofe Domus aufpicium, ` Hine 
etiam precipuis per aunum folemniis 
in facra illa ædicula Eucharifticum epu- 
lum fumunt devotæ, in menſæ divine 
participium piisſima gratitudine evo- 
cantes Fundatoris, atque etiam Bene- 
factorum pios Manes, fi forte adhuc 
indigi alumnarum ſuffragis. Vom 
Kahnren des Clofters aber ſagt er: Ma- 
ric Stellam Fundator Bernhardus in 
ftelle matutinæ a fe viſæ fervandam 
inemoriàm, Virginisque opitulatricis 
reverentiam Domum appellari voluit, 


Dierclacion Wir wollen das gerühmte Wunderwerck 
wird in Zweif von Bernhardi Erreffung, und erſchiene⸗ 


fel gezogen. 


nen Gngdenbilde bererjenigen Leichtglaͤu⸗ 


* 


bigkeit anheim ſtellen, die ſich von uͤber⸗ 
natuͤrlichen Sachen gerne etwas vor⸗ 
ſchwatzen laffen, doch würde man der 
Erzehlung eher Beyfall geben, wenn in 
einigen Documento hiervon die gering⸗ 
ſte Nachricht anzutreffen weil die heuti⸗ 
ge geſcheute Welt keinem Hiltorico zu 
gefallen etwas vor bekannt annehmen 
will, was man nicht gleichſam mit Brief 
und Siegel beweiſen kan. Dahero mag 
der curieufe Lefer aus nachfolgenden 
Hiſtoriſchen Umſtaͤnden ſelbſt beurthei⸗ 
len, was es mit ¿undation des Cloſters 
vor Bewandnuͤß habe, und ob Bernhar- 
di ungluͤckliche Avanture auf der Jagd, 


oder etwas anders zur Stifftung Anlaß Von denen 
gegeben. Hierbey aber iſt unnoͤthig zu Herren von 
wiederhohlen, wer eigentlich die Herren NS. 


von Camentz geweſen, indem allbereit im 
XVIII. Capitul zur Gnuͤge Ausführung 
geſchehen, daß Sie ein altes Freyherrli⸗ 
ches Geſchlecht ans Schwaben / und vor: 
mahls die Herren von Greiffenſtein ge⸗ 
heiſſen, nur fo viel ift hierbey zu geden⸗ 
cken, daß man nirgend findet, daß ſie in 
Grafen⸗Stand erhoben worden, und al⸗ 
fo falſch fey, wenn Bernhardus tor einen 
Grafen von Camentz angegeben wird. 


Von der Stifftung des Clofters nun (E Dos fierte 
wohl kein ſicherer Fundament als in der Fundament 
Confirmation, Schutz- und Schirm⸗ er Et: | 
aus den Skiff 
Margarafen gu Brandenburg Johannes tungs⸗ Driefe 
I. und Otto Pius als damahlige Landes, za nehmen. 


Briefe zu ſuchen, welchen die beyden 


Herren von dieſem Theil der Lauſitz fub 
dato Koͤpenick XVI, Calend. April. 1264; 
ertheilet, der als das Haupt-Document 
des Cloſters billig allhier verdienet eine 


geruͤckt zu werden. 
FUNDATIO ' MONASTERII 


MARIENSTERN 
prope oppidum Camens 
d. Anno 1264. d. 16. Calend. Aprilis: 
In Nomine Sanct & individue Tri- 
nitatis ! 


NS Johannes, & Otto, DEI Gratia Docusicatim. | 
Marchiones Brandenburgenfium; bieroon. 


omnibus falutem in perpetuum. Quo- 
niam Juris quitas hoc requirit, ut quo 
pre ceteris hominibus in forte terre- 
nz fubftantie videmus amplius acce- 
piffe a Domino Greatore, de ipfis re: 
bus a Deo nobis collatis ftudeamus & 
famulantibus impertiri, Quamvis nos 
qui cura temporalium a via divini ob- 
fequii frequentius impedimur , devos 

torum 


denen 

en bon 
entre f 
e, 


igue 


ment 


ne. 


menten 
m 
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torum hominum précibus, ac meritis 
Deum propitium habeamus, Hinceft 
quod preces attendentes hönorabili- 
um Virorum  VITTIGONIS , BUR: 
CHARDI, & BERNHARDI fratrum 
dictorum de CAMENZ , novellam 
plantationem cœnobii eorum, quod 
Stella S. Maria dicitur, Ordinis Cifter- 
cienfium, Miſnenſis diæceſis, fab pox 
Dram ſuscipimus protectionem. Et 
omnia ejusdem Eecleſiæ bona; habita 
pariter & habenda, utab omni incurfi: 
one emper ruta maneant, & illæſa uni- 
verſas autem poſſeſſiones, quas dicti vi- 
ria nobis feudali jure poſſederunt, ex 
nunc pro ſalute animarum ſuarum, & 
in remedium animarum progenitorum 
ſuorum, de Noftro & hæredum noftro: 
rum conſenſu & favore, eidem Clauſtro 
devotione debita obtulerunt ſanctimo- 
nialibus ibidem Deo ſervientibus cum 
proprictate , qua ad nos pertinere di- 
gnoſcitur, libero conferimus animo & 
donamus. Volumus etiam, ut fecun- 
dum petitionem ipforum duorüm Fra- 
trum omnia bona, qué ad noftram do. 
nationem pertinent, nec non fimul uni- 
verle poſſeſſiones, quas ditum cœno- 
bium haber, vel habebit inpoſterum ab 
omni advocatia & exactione atque cu- 
juslibet fervitutis onere, & ab omni 
judicio alieno imperturbate permane- 
ant per petuæ & illæſæ omne vero Judi. 
cium de quacungúe caufa parva five 
magna ubicunque accidit in villis, vel 
in molendinis, ſeu alias in bonis (&pe di- 
¿te Ecclefie; ad nullum omnino pérti- 
nebit, - feu clauftrum ſolummodo au- 
Voritatem habebit de iis omnibus judi- 
care, Nomina auteni poffeffionum 
didi coenobii ſunt hæc: Ipfa Area ubi 
Clauſtrum conſtructum eſt, cum duo- 
bus molendinis adjacentibus; etiam 
hortum & pratum cum piſcationibus, & 
paſcuis, & allodio adjacente, cum omni- 
bus ſuis attinentiis: & unica Villa in 
monteð Runigundis& allodium in pra- 
to cum attinentiis ſuis. Iterum eadem 
villa, quod pratum dicitur, reditus qua- 
tuor Marcarum & lex ſolidorum. Item 
juxta eandem, villam in molendino 
feprem folidi, Item de Manfionarió 
Clauftri verfus orientem | dimidiam 
Marcam, item ſylva juxta clauftrutn 
cum attinentiis, ` Item villa Jehowo 
cum fuis attinentiis, Item villa Reins 


Ehren⸗Temp. 1. Theil, 


— — 


hardtsdorff, de molendino quatuor fo- 
lidi Item in Civitate Camenz paro- 
chia cum omnibus attinentiis; Item in 
éadem Civitate quatuor macella &, 
lita que nominata funt fepe didi tres 
fratres a hobis in feudo habebunt, Sed 
hac qua fübfequuntur ; ipſorum pro- 
pria fuit hereditas, videlicet Wittigino. 
We, cum fais attinentiis, Döringshau- 
fen villa dimidia & totius ejusdem ville 
decima justa Wittiginowe nova villa 
dimidia; Item Cottynes villa dimidia, 
& totius ejusdem vill decimi: Item 
Radewiz villa dimidia; Item Croftwiz 
villa dimidia; & ipfius villa cumattinen- 
tiis ſuis, it, Kokowe villa dimidia, Item 
Schaiftiz villa dimidia que vero nuné 
ſubſequuntur fupra memoratum Co. 
nobiüm fua pecunia a Dominis pradis 
ctis comparavit jure proprietatis liber. 
rime poffidenda, Datum Kopeniæ An- 
no Domini 1264. XVI. Calendas Aprilis 
præſentibus Domino Wilhelmo Lube 
cenli Epifcopo fratre Amone, Magiſtro 
Generali Teutonicorum; fratre Her. 
máñno, Priore de Schuzberg, Burggra⸗ 
fio de Quernutze, Burchardo Utz, Wal. 
thero de Barbaija, Bodoné de Turgo⸗ 
né, Ludolgho de Eſebeck, Ulrico de 
Cruce, & alis quam pluribus. Et ut 
noftrà donatio inviolabiliter períeves 
ret, dito Coenobio præſentes noftras 
Litéras Sigillorum noſtrorum munimi- 
neroboratas, inconcordans teftimóni« 
um &robur validum duximus erogan. 
das. Datumper Manus Johannis Nos 
tarii, die Gertrudis Virginis, 


$.2. Gleichtvie nun aus jeßt angeführ eg find dreh 


ten Documento unwiederſprechlich er; € 


ſcheinet, daß drey Perfonen, nemlich Wit? 
tigo, Burchard und Bernhardus als 
Stiffter dieſes Kloſters angegeben, ine 
gleichen daß fie Brüder und Herren von 
Camentz genennet werden, und ſolches 
Geſtiffte zu ihrer und derer Vorfahren 
Seelen Troſt aufgerichter haben, pro (a- 
lute animarum fuarum, & in remedium 
animarum progenitorum fuorum, wie 
die Worte im Document lauten; alfo 
findet man hierbey nichts, daß der juͤngſte 
Bruder uncer dieſen dreyen Bernhardus 
allein lge Fundation bewerckſtelliget, 
bielweniger durch die wunderbahre Erl 
ſung aus dem Moraſte dazu veranlaſſet 


und.itores 


es Kloſters 


geivefen, 


worden: Woferne das gethane Geluͤbde Solches wird 
Urfach der Stifftung geweſen, fo wurde “riefen 
Tt 2 


guſſer 
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auffee Zweifel nicht nur im Marggraffli⸗ 
chen Brandenburgiſchen PrivilegioCon- 
firmationis hiervon Meldung geſchehen, 
ſondern auch Bernhardus, als der vor⸗ 
nehmſte Urheber ſeinen beyden Bruͤdern 
borgeſetzet worden ſeyn, da er im Gegen⸗ 
theil als der Juͤngſte zuletzt ſtehet. Dier 
nechſt ift nicht abzuſehen, wie er allein die 
Guͤther, Dörffer, Mühlen und Zinfen, 
deren im Document gedacht wird zu dies 
ſem Stiffte legiren koͤnnen, daran ſeine 
Bruͤder ihren Antheil ebenfalls gehabt, 
und ohne deren Gonfens etwas fremdes 
nicht verſchencken duͤrffen. Iſt alfo die 
ſicherſte Meynung, daß alle deep Brüder 
derer Herren von Camentz, Wittigo, 
Burchard und Bernhard die Stiffter 
geweſen, der Aelteſte aber, als damahli⸗ 
ger Thum⸗Herr zu Erfurth und Nord⸗ 
hauſen, auch Probſt im Stifft Wurtzen 
den meiſten Anlaß hierzu gegeben, und 
weil er den Abt in Kloſter Alten⸗Zell zu 
Rathe gezogen, den Vorſchlag von ihm 
bekommen haben mag, Kloſter⸗Jung⸗ 
frauen Ciftercienfer Ordens darein zu 


Pabricios wird fuhren. Wenn alſo GEORGIUS FABRI- 


TIUS in Aunalibus Urbis Mars, p. a. 
ſchreibet es habe Witrigo das Kloſter 
Marienſtern erbauet, und dem Abt zu 
Altenzell wegen Gleichfoͤrmigkeit des 
Ordens die Auſſſicht daruͤber aufgetra⸗ 
gen, hat er zwar recht, wenn eraber zu⸗ 
gleich meldet er habe ſolches als ein Biz 
ſchoff zu Meiffen anno 1290, zur Poenitenz 
geſtifftet, weil er bemeldtes Bißthum 
durch unnoͤthige Kriege gaͤntzlich er⸗ 
ſchoͤpffet, geſtalt denn feine Worte ſind: 
Eodem anno (MCCXC,) Præſul Witti- 
go, fera ductus pœnitentia, quod Die- 
ceſin ſuam bello exhauſerat, in Luſatia 
Coenobium Mariæſtellam, duobus a 
Budiſſina milliaribus condit, cujus pro- 
curationem. ob formam ` religionis 
committit Abbati Vetero-Cellen(i Ze, 
fo iſt ſolches ein Chronologiſcher Siete 
fum, der durch jetzberuͤhrtes Document 
wiederleget wird, indem an. 1264. da die 
Margorafen von Brandenburg die allbe⸗ 
reit geſchehene Fundation confirmiret, 
Wittigo noch nicht Biſchoff in Meiſſen 
geweſen, ſondern erft anno 1266, zu ſolcher 
Dignitátgelanget, und alfo nicht 2. Jahr 
vorher das Bißthum durch Krieg kan rui⸗ 
niret haben, vielweniger kan an. 1290. 
erſt die Fundation geſchehen ſeyn, welche 


gantzer 26 Jahr vorher confirmirer ges 
weſen; am allerwenigſten iſts möglich, 
daß Bernhardus als Bischoff don Meiſſen 
folle das Kloſter haben ſtifften koͤnnen, 
indem dieſer erft Wittigoni anno 1293. 
ſuccediret, da Marienſtern nicht allein 
lange vorher geſtanden, ſondern auch mit 
Ciſtercienſer⸗Nonnen bereits beſetzt ges 
weſen. Conf. ALBIN, Meißn. Land: 
Chron, Tir. XX. p. 279, SCHLEGEL de 
Cella Veteri, H. 53. p. . SCHOETTGENS 
Hiſtorie der Stadt Wurken in ap: 
pend, Docum, pi ia. So viel aber mag 
wohl Grund haben, daß well Wittigo, 
nachdem er Biſchoff worden, ſich als ein 
Martisliſcher Herr in Politiſche Handel 
gemiſchet, und hierdurch dem Bißthum 
Meiſſen groſſes Unglück zugezogen inſon⸗ 
derheit als er mit Marggraf Heinrichen 
zu Meiſſen in öffentlichen Krieg geriethe / 
vid, ALBIN, Meißn. Chron, Tit. XX. p. 
279. FABRIT, Annal. Urb, Mifu.p. 43.44, 
45. der Bau des Kloſters Marienftern 
langſam von ſtatten gangen, alfo daß erſt 
an. 1284. die Kloſter⸗Jungfrauen intro. 
duciret werden koͤnnen. Vid; MANLIUM 
Comment, Rer. Lufat Lib. V. cap. Vl. 
GROSSERS Lous. Merckwuͤrd. Pare. 
Il. cap. VIII. G. 6. p. 32. 


$.3. Dieſer Meynung ſcheinet ſehr Zweiffel fe 
entgegen zu ſtehen daß gleichwohl das in dieſer Meye 


koſtbahre Monument, ſo an, 1629. dem ?' 
Biſchoff Bernhardogu Ehren aufgerich⸗ 
tet worden, klar beſage, daß er Stiffter 
des Kloſters geweſen. Nun ſſt es aller 
dings an dem, daß man vorgiebet, es ſey 
dieſes Bernhardi Leichnam in die Kirche 
des Kloſters vor dem hohen Altar begra⸗ 
ben, welchen Ort ev fih ſelbſt in feinem 
Leben auserſehen gehabt. Geſtalt denn 
TICINUS in Hifforia Rofenthalenf. cap, I. 


$.36 p. xh. ſolches verſichert, wenn er 


der Kirchen zu Maxienſtern befindliche Ps 


ſchreibet: Locum ſepulturæ ipſemet {i} Berghardi 
bi delegit ante fummamEcclefiz Arai Monument 


cujus fepulchrali lapidi ftatua tres ulnas 
& quadrantem longa are fafa, fitu fort. 
no incumbit Fundatorem ipſum repre. 
ſentans cum inſeriptione. Eben diez 
fes hat aus TICINO P. AUGUSTINUS 
SARTORILUS in Ciflertio Bis-Tertio Trei, 
AXXVIILp,w72, und ietzterwehnter TICI- 
Ns hat diefemBernhardo zu Ehren fols 
gende Grab⸗Schrifft gemacht, welche cz, 
lec. $ 2. p. S. zu leſen: 


D. M. 8, 


TEE 


Oeſſen Grabs 
ſchrifft. 


Beantwok⸗ 
fung dieſes 
Sweiffels. 
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D. M. S. 
Subſiſte Viator! 
Ubi corruit Bernardus, : 
Miraris cafum inter Venationem ferarum? 
Define mirari, Pifcator erat animarum, 
venandi imperitus, 
Hinc, dum ad pifcandum animas redit ex officio, 
Annulo Pifcatoris confirmato, 
Subftitit vel in aquis, 
Qui prius ceciderat in terris, 
Inhiando terrenis, fundum non reperiens, 
ſubſidit; 
Stare non valens, 
Licet Lapides ſub ſua haberet poteſtate, 
Camencii Dominus. 
Ar terrena in fundationem convertens, 
calcansque pedibus, 
Inyenit, ubi fubfifteret, 
Bernardus is erat; Ciſtercienſium Mecenas, 
Res mira! 
Bernardis plenum effe Ciftercium, 
vel mellifluis in docendo, 
vel opifluis in largiendo. 
Fluunt opes, Mercurio fugaciores, 
Vis fugam fiftere? 
Fige eas in Petra: 
Petram autem ſcito eſſe Chriftum; 
Cajus affeclis fponte fua egenis fi luxe donentur Opes, 
Perennem efficiunt cum Divitiis Donatorem, 
Dum ftabilem pariunt 
Nominis immortalitatem, 
beriiſſet Bernardus hic, 
Nifi divitias per votum ftruendi Coenobii perdidiſſet. 
Pereuntibus, eo volente, lis, 
Salvus emergit earundem Contemptor, 
Jiluferat ei Fortuna, Dianam induta, 
& prope perdiderat Colluforem: 
Lufor illufus fponte perdidit fua, 
Et fe ipfum fibi lucratus eft, 
Hac legis Viator? 
imitare Bernardum mortuum , 
Et cum illo vives, etiam poft funera, 
Bernardus venando feras hic incidit ipfe 
In mortis fübito retia tenfa mifer, 
Vivus erat lapidis Dominus; lapidi ille peremptus 
Ecce fubeft! Tellus huic levis effe nequit. 
Hic ergo opprimitur Bernardi corpus: at ejus 
Spiritus haud premitur; fed fuper aftra volat; 


Allein es ift hierauf zu mifen daß ſol⸗ konte nicht anzuſehen / zumahln fih dabey 
ches Epitaphium nicht ſo gleich nach Ab⸗ einige Scrupel der Chronologie halber 
ſterben, oder Beerdigung des Biſchoffs, aͤuſern, die fich mit andern Scribenrerg 
ſondern erſt nach mehr als dreyhundert auf keine weiſe wollen vereinigen laſſen. 
Jahrem nemlich an. 16:9. auffgerichtet Damit aber alles deſto beffer zu verſte⸗ 
worden, dahero es als ein fold) Monu- hen fep, wollen wir das Monumen: ſelbſt 
ment, das zum Beppeiß der Hiſtoꝛie dienen umſtaͤndlich e Es wolte nem⸗ 
3 


lich 


^ 
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Genaus Be⸗ lich gedachten 1629ſten Jahres die das 
ne. . Mablige Abbatißin des Cloſters Marien⸗ 
dinifthea Mo. ſtern, Frau Dorothea Schubartin dem 
Stiffter des Convents zu Ehren ein ewig⸗ 
waͤhrendes Denckmahl fegen und Hiet 
durch defn Gedaͤchtnuͤß der Menſchli⸗ 
chen Vergeſſenheit entteiſſen, dahero wur⸗ 
den (eine Gebeine mit vieler Solénnitat 
erhoben, und das Grab mit einem neuen 
Stein, worauf ein aus Ertzt gegoſſenes 
Monument zu ſehen / beleget. Aucturz 
tumuli ſplendorum, ſchreibet hiervon 
SARTORIUS in Ciſtertio Bis Tertio pag. 
1072, Mariæ Stellane Veftales Anno 
1629 offa illuftrisfimi Fundatoris levá: 
runt, Das Monument ſelbſt hat 7I- 
CINUS in Hiſtor. Roſenibalenſi tap I. G. db. 
p.58. im Kupffer vorgeſtellet, welches in 
Biſchoffs Bernhardi nach Lebens Gróf 
fe aus Meßing gegoſſenen Bildnuͤſſe mit 
Biſchoͤfflichen Ornat angethan beſtehet, 
auf dem rechten Arm kraͤgt Ev ein Kir⸗ 
chen⸗Gebaͤude, und in der lincken haͤlt Et 
den Biſchoff Stab. Zur rechten Seite 
neben dem Haupt iſt das Wappen derer 
Herren von Camentz mit dem Adlers⸗ 
Fluͤgel, zur lincken Seite ein Wappen, 
deſſen Schild getheilet, und im Obern 
Theil ein halber Loͤwe, im Untern hinge⸗ 
gen drep ſchrege Balcken, auf dem Helm 
ein Hirſch⸗Geweyhe, und ein Buͤffels⸗ 
Horn. Unten an Fuͤſſen des Biſchoffs 
m wiederum zweh Wappen zu feher 
nemlich zur rechten das Freyherrliche 
Camentziſche mit dem Adlers ⸗Fluͤgel, zur 
lincken ein Wappen in deſſen Schild eine 
Rofe, wie auch dergleichen auf dem 
Helm fic zeiget. Unter dem Bild nuͤſſe 
iſt der damahligen Abbatißin Wappen, 
in deſſen Schilde in der Mitten eine Roſe 
zu beyden Seiten, und unter der Rofe 
drey Sterne, zu oberſt ein Hertz / darauf 
ein Creutz, und gantz zu unterſt ein halber 
Mond. Uber dem Schilde ein Bichoffs⸗ 
Stab mit einen Stern; Uber den Biſchoͤff⸗ 
lichen Bildnuͤſſe iſt die lulcription: Anno 
MCCCXXL die XI. Octobris obiit Re- 
verendisfitnus in Chriſto Pater, ac Do: 
minus Bernardus Epifcópus Mifnenfis; 
Comes de Camenz; Coenobii: Stellæ 
Mariæ Furidator, ; A 
Unter dem Bildnuͤſſe ſtehen folgende 
Worte: es 
Anno MDCXXIX, ReliquieEjusdem 
Reverendisſimi Domini levatæ, & ho- 
norifice reſtitutæ funt XXI, Aprilis in- 


numents, 


ſtaurato monumento per venerabilem 
Domiñam , Dorotheam Schubartin, ! 
Abbatiffarn; | 
Neben ſolchen Metallenen Mon. Leichen Stein 
mento iff ein erhabener vergoldeter Lei ene 
chen⸗Stein, wovon TICINUS in cit. loc, à 
ebenfalls den Abriß in Kupffer hat, auf 
welchen ein in Lebens⸗Groͤſſe ausgehaue⸗ 
nes Bildnuͤß in Kriegs⸗Rüͤſtung zu fer 
hen, mit der Überſchrifft: 
Anno 1380. obiit Dominus Henricus 
de Camenz, Eques auratus, qui illu(tris 
ac reverentisſimi Domini Fündatoris 
hujus Monafterii ex domeſticis ac in- 
tiniis familiaribus fuit, 
Hierbey erzehlet P. AUGUSTINUS | 
SARTORIUS in Ciſtertio Bis- Tertio Tit, 
XXVI, p. 1072, ein Wunderwerck, fo ſich 
bey Erhebung der Bernhardiniſchen Ge⸗ 
beine zugetragen. Es habe nemlich eine Wunder⸗ 
frande Cloſtet⸗Jungfrau nahmens Maz Beret bey Er⸗ 
tía Mildnerin, aus Schluckenau gebe auge, 
tig, welche wegen 16. jährigen Reiſſens in ſchen Gebeine. 
Beinen dieſer Solenniter nicht behwoh⸗ j 
nen koͤnnen / ganger drey Tage lang eis B 
nen lieblichen Geruch, der ſich durchs | 
gange Cloſter ausgebreitet empfunden, 
und daher ſehnlich gebeten, das ihre Mit⸗ 
ſchweſtern ſie zum Grabe des Stiffters m 
Berhhärdi tragen möchten. ` Allwo fie | 


= 
3 
E 


ein Geluͤbde gethan, daß fie jährlich den 


heiligen Abend vor ſeinen Sterbe⸗Tage | 
faſten, und den Sterbe-Tag ſelbſt mit | 
andaͤchtigen Gebet und heiligen Ubun⸗ 

gen zubringen wolte. Worauf ſie denn 

ohne einiges Menſchen Beyhuͤlffe aufſte⸗ 

hen, und munter in ihre Celle zuruͤck ge⸗ 

hen koͤnnen, auch nach dieſem gantzer 20: 

Jahr in erwuͤnſchter Geſundheit gelebek. 

TICINUS loc. cit. p. $9. beruffet fich wegen | 
dieſer Begebenheit auf das Zeugnuͤß des | 
Probſtes zu Makienſtern Pater Mil 

helm Seemuͤllers, welchet ſolches 4,7. if 
Septembr. i69r, mit nachgeſetzten Um⸗ M 
ſtaͤnden beftátiges: Dicta Monialis vo» 
cabatur Maria Mildnerih ; Schlukena- 
via ex Bohemia oriunda. — Poftquam 
integerrimis decem annis gravisſimo 
pedum dolore laboraflet,& in levatione 
Religuiarum Fundatoris fVavisfiinuta 
ſenſiſſet odorém ; qui totum Mona- 
fteriüm repleverat, triduoque perfeve- | 
taverát? rogavit forores; quatenus fi- i 
bi gratiam præſtarent, & ad fepul- 


chrum Fundatoris deducerent. Quod 


& fatum. Poftquam ergo ibidem H 
ut 


rici de 
enz, 


der / 
hen En 
19 der 
hardinis 
Doha, 


gen Stein 


jut aquam cor ſuum effundens, voto 
devoto fe obſtrinxiſſet; absque omni 
adminiculo furgens , propriis viribus 
ad fuam redivit Cellam, atque zo, an- 
nis incolumis fupervixit. Vigiliam An- 
niverfarii Fundatoris jejunio : Anni» 
verfarium vero piis precibus & fpiri- 
tualibus operibus ſtrictisſime obferva- 
vit? denec Anno 1649, ro. Julii debi- 
tum nature folveret, Jane relatio» 
nem uno ore deprompſerunt timoratæ 
Conſcientiæ Moniales quam plurima; 
de quarum numero aliqua iplius erant 
Connovitiz, & comprofeſſæ; aliæ co- 
habitantes, & pluribus annis in chari- 
tate conviventes uno orc de verbo ad 
verbum ficuti annotavi, omnia affir- 

mantes, \ 
Es iſt melt F. 4. Wenn man nun ſchon als un⸗ 
feibafft, ob ſtrittig einraͤumete, daß Biſchoffs Bern- 
UA, yy hardi Leichnam in der Kirche zu Marien; 
Matienfteen Dem feine Ruhe⸗Staͤtte gefunden, wel⸗ 
begraben fen. ches endlich fo gar unmöglich nicht ift, 
daß weil er nebſt feinen Brüdern Wit- 
tigone und Burchardo das Clofter tiff: 
ten helffen er auch daſelbſt begraben 
ſeyn wollen, wiewohl bey andern Scri- 
ptoribus derer Meißniſchen Biſchoͤffe da⸗ 
von nichts gemeldet wird, ja einige gar 
in Zweiffel ziehen, ob dieſer Bernhardus 
bor Biſchoffs Wirtigonis J. Bruder zu 
halten, indem ſowohl FABRICHIS in An. 
mal, Urb Moto, p. ab. OR SCHOETTGEN 
in der Wurtzeniſchen Hiſtorie append. 
Document. p. B. fagen, ev fep nur ex ca- 
dem gente Cameniciorum , und alfo 
ein Anvermandter, nicht aber ein Bru⸗ 
der Wittigonis geweſen; fo ift doch aus 
dem nach dreyen Seculis ihm zu Ehren 
aufgerichteten Monument noch nicht et: 
wieſen, daß er allein das Cloſter geſtiff⸗ 
tet, und pro Fundatore Coenobii, wie 
deſſen Auffſchrifft bezeuget, zu halten ſey. 
Und ungen Denn es find in erwehnten Monu. 
der Unrichtig Mento unwiedertreibliche Errores Chro! 
keit des gern nologici zu finden, welche in andern 
ise Stuͤcken ebenfalls allen Beyfall zweiffel⸗ 
„emen Haft, und das gange Werc verdächtig 
machen. Mfo iſt es unrichtig, wenn die 
Infeription des Monuments faget, es 
ſey Bernhardus d, XI, Octobr, 1321, ge⸗ 
ſtorben da doch alle Scribenten, fo von 
den Meißniſchen Biſchoͤffen handeln, be⸗ 
kraͤfftigen, er fey den Vten Idus Odbobr, 
oder den XI. Octobr. 1299. aus dieſer 
Zeitligkeit gangen, und zugleich berichten, 
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daß in eben dem Jahre Albertus III, ein 
Graf von Leißnig ihme ſuccediret. F4- 
BRICIUS in Annal, Urb. Mifn. pag, 46, 
ſchreibet ausdruͤckl. Anno MCCXCIX, 
Bernardus Præſul obit, V, Idus Octobr, 
In locum demortui Prefulis declara. 
tus Albertus HI, Prepofitus Mifnenfis, 
e generofa Comitum Leisniciorum fa- 
milia, CHRISTIAN. SCHOETIGEN in 
Appendice Document. der Hiſtorie von 
Wurtzen iz Catalogo Epifcoporum; Mif- 
gent, pag. 3. meldet gleichfalls: Bern- 
hardus moritur an, 1299, 5. Idus Octo- 
bris, fedit annos 6. Conf: ALBINUS 
Meißniſche Land. Caron, Tit. XX, pag. 
279. JOHANN FIELLERS Muͤgliſche 
Ehren⸗ und Gedaͤchtnuͤß⸗Seule p, 4s. 
Iſt nun Albertus an ſtatt des NB. ver⸗ 
ſtorbenen Bernhardi Stelle anno 1299. 
Biſchoff worden, hat Bernhardus ſeiter 
Wittigonis anno 1293. erfolgtes Able⸗ 
ben nicht länger als 6. Jahr den Biz 
ſchoͤfflichen Stuhl beſeſſen, wie iſts denn 
moͤglich, daß er noch 22, Jahr bis auf 
521, fónne gelebet haben? Frrner ift ein 
Irrthum bey des ihm an der Seite liez 
genden Henrici de Camenz Leichen⸗ 
Steine, auf welchen zu leſen, daß er an- 
no 1380, die Welt geſegnet, qui illuſtris 
ac reverendis(imi Domini Fundatoris 
hujus Monafterii ex domefticis ac in- 
timis familiaribus fuit, Rechnet man 
nun zuſammen, wie alt d ieſer Heinricus 
muͤſſe geweſen feyn, als er geſtorben (o 
wird fid) die Unrichtigkeit abermahln 
von ſelbſt zu Tage legen. Denn anno 
1264, ward das Cloſter geſtifftet, anno 
1299, ſtarb Bernhardus , anno 3390, ſoll 
Heinricus den Weg aller Welt gegan⸗ 
gen ſeyn, fo muͤſte er doch, wenn er gleich 
erſt den Tag der Stifftung des Cloſters 
gebohren, 116. Jahr, und nach Bernhar- 
di Hlntritt 81. gelebet haben, folglich (ft 
es nicht möglich daß er tempore funda- 
tionis Bernhardi domeſticus, & ex in- 
timis familiaribus geweſen ſeh. Wan⸗ 
nenhero es denn ſo lange bey oberwehn⸗ 
ten Documento derer Marggrafen von 
Brandenburg billig verbleibet, biß ein 
gewiſſerer Grund kan beygebracht wer⸗ 
den, und weiln darinnen unter andern 
die ausdruͤckl. Worte ſtehen: Hinc eft 
quod preces attendentes honorabili- 
um Virorum, Wittigonis, Burchardi 
& Bernhardi fratrum , di@oruin de 
Camenz, novellam plantationem Cœ- 

nobii 
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nobii eorum , quod Stella S, Marie di- 
citur, Ordinis Giftercienfium Minen: 
(isDicecefis fub noftram ſuſcipimus pro- 
tectionem &c, fo halt man nicht Bern- 
hardum als den Juͤngſten allein, ſondern 
alle drep Brüder derer Herren von Caz 
mentz zugleich vor die Stiffter des Klo⸗ 
fers Marienſtern. 
Güter ſo dem H. 5. Dieſe Fundatores nun haben 
Kiofter zuge, gleich anfaͤnglich einen anſehnlichen Theil 
signe wok ihres Vermoͤgens zu den Einkuͤnfften des 
4 Stlofter8 gewiedmet, und hierüber von 
denen Landes⸗Herren Confens ausge⸗ 
bracht, dahero man in nur angezogenen 
Marggraͤfflichen Contirmations⸗Briefe 
folgende Doͤrffer, Guͤter und Zinſen be⸗ 
niemet findet: Ipfa area ubi clauftrum 
conſtructum eſt, cum duobus molen- 
dinis adjacentibus, etiam hortum & 
pratum cum pi(cationibus & pafcuis, & 
allodio adjacente, cum omnibus fuis at- 
tinentüs, ltérüm eadem villa, quod 
pratum dicitur, reditus quatuor Marca: 
rum & ſex ſolidorum. Item juxta ean: 
dem villam in molendino ſeptem foli- 
di, item de Manſionario Clauftri verfus 
Orientém dimidiam Marcam, Item 
{ylva juxta clauftrum cum attinentiis, 
Item villa Ichowo; cum fuis attinentiis, 
Item villa Reinhardsdorff de molendi- 
no quatuor folidi. Item in Civitate 
Camenz Parochia cum omnibus atti- 
nentiis. Item in eadem Civitate qua- 
tuormacella, Iſta que nominata fuat, 
fpe dicti fratres a Nobis in feudo habu- 
erunt, Sed h&c que ſubſequuntur, 
ipforum propria fuir hereditas Ze, vi- 
delicet Wittiginowe, cum füis attinen- 
tiis, Döringshaufen villa dimidia, & 
totius ejusdem ville decima, juxta Wit- 
tiginove, nova villa dimidia ? item Cot- 
tynes villa dimidia & totius ejusdem 
villa decima. Item Radewiz, villa di- 
midia, Item Groswiz villa dimidia, & 
ipfius villa, cum attinentiis fuis, Item 
Kokowe, villa dimidia, item Sehafftiz 
villa dimidia &c, Nechſt diefen haben 
viel wohlhabende Leute reiche Dotatio. 
nes an Gütern, Zinſen und Einkuͤnfften 
zu ſolchem Kloſter ſo wohl bey Lebzeiten, 
als in ihren letzten Willen beſchieden, daß 
es daher zu anſehnlichen Vermoͤgen ges 
diehen, inſonderheit gehoͤret als ein wich⸗ 
tiges Pertinenz- Stuͤck numehro die 
Der Eigen, Herrſchafft fame den Gütern, fo der Ei, 
fhe Creyg. geniſche Greng benahmet wird, dazu, 


wovon in einer alten Hiſtoriſchen Be⸗ 
ſchreibung oder Chronico MScto beſag⸗ 


ter Herrſchafft folgende Nachricht aufge⸗ E nct 
zeichnet iſt: Es habe vor Alters in dieſem Nachricht et 
Creiße aufm Hutberge, ohnfern Schoͤ⸗ hiervon. Dorf 
nam ein Herr von Bieberſtein um das m 


Jahr 1320. gewohnet, welcher die Güter, 
Bornſtaͤdtel, Alt Bernsdorf Schoͤnaw, 
Diltersbach, Ober- und Nieder⸗Kies⸗ 
dorff, Connersdorff, und Neundorff, 
ſamt dem Walde ſo vorjetzt der Nonnen⸗ 
wald heifer, beſeſſen. Weilen er denn 
keine Kinder gehabt, ſeiner Ehefrauen 
Schweſter aber (deren Nahmen und Ge⸗ 
ſchlecht jedoch nicht beniemet iſt) Abba: 
tißin im Kloſter Marienſtern geweſen, 
habe er ſolche Guͤter gedachter Abbatißin 
nach ſeinem Tode eigenthuͤmlich zu beſi⸗ 
fenlegiret, dahero dann dieſer Creyß 
oder Herrſchafft hernach genennet wor: 
den, der Abbatißin Eigen das iſt, Eige⸗ 
ne Güter. Gleichwie aber nach toͤdtli⸗ urſache der 
chen Hintritt dieſer Abbatißin fole Gite Benennung. 
ter an das Cloſter erblich gefallen, alſo iſt 
ihnen der Nahme Eigen bis auf den heu⸗ 
tigen Tag verblieben. Hierzu hat anno 
1350. die Abbatißin Frau Kunigunda 
Vier Bauern zu Bertsdorff gekaufft und gu solchen 
ſolche gemeldten Eigeniſchen Gütern gus Eigenifchen 
geflogen, wie aus einen annod) vorhan⸗ creo werben 
denen alten Briefe erhellet, daraus man getauft, 
auch ſehen kan, daß die uͤbrigen Bauern 
des Dorffs (hon vorher mit ihren Guͤtern 
mifen zu denen Eigeniſchen Dorffſchaff⸗ 
ken gehoͤret haben. Dep antiquitaͤt we- | 
gen wollen wir den gangen Brief ein⸗ 
viden: P a BUS vid, Dis 

Ir Kunigundis von Gottes Gna Document — a 
W̃ den Abbatißin, und darbe die gan": 
Be Verſammlung des Kloſters Marien⸗ 
ſtern, Ciltercienſer Ordens, thun kund l 
für mánniglid), daß Wir die Vier Güter | 
zu Berſtsdorff bey der Kirchen gelegen, | 
welche vor Zeiten innen gehabt, Dy, Heine B. 
rich ein Ritter oder Freyherr von Rade⸗ 
bergt, nu von feinem Sohne Ottone, un⸗ 
ſer Kirchen mit bahren Gelde unterworf⸗ 
fen und zugebracht haben, die alle vor Al⸗ d 
ters hero frey Guͤter geweſen, und finos ht im 
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noch, und von aller Beſchwernuͤß und | ieee 
Hofe⸗Dienſt quit, [of und ledig, auch dez We 
nen vonGoͤrltz in keinen wegen mit Dien⸗ Dees 
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fen verbunden und verhafftet, Des zu m 
wahrer Zeugniß haben Wir dieſen Brief 
darum verfertiget, geben und geſchehen 
nach Chriſti Geburth / Tauſend Oreye 
; hun⸗ 
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entr 
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Klofter- Voigt gieret. 
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hundert und Funffzig , heute den sy, 
Decembr. i i 
Herr GROSSER in Lauſitz. Merckw. 


derer Kloſter Part. III. cap. VIII. $. 6. p. 33. giebet eine 
Doꝛffſchafften Specification derer numehrigen Stiffts⸗ 


und Kloſter⸗Guͤter an, wenn er ſchreibet: 
Es gehoͤren unter dieſes Stifft die zwey 


Land⸗Staͤdtlein Bernſtadt, 2. Meilen 


weges von Goͤrlitz, und Wittgenau, L. 
Meile von Hoyerswerda an der ſchwar⸗ 
fer Elſter: ingleichen die Dorffer, 
Auſchwitz, Baͤumchen, Buͤrckau zum 
Theil, Berge⸗Cafer, Cannewitz, Croß, 
witz, Denis, Glauſchnitz, Geißig, Hoͤſi⸗ 
chen, Jauer, Jeſſau, Kaſchwitz, Kofes 
witz, Kriewitz, Leutowitz, Lubaun, 
Naußlitz Nieſendorff, Oſtwitz, Pritzſch⸗ 


witz, Ralbitz, Sieritz, Siebig, Spittwitz, 


Roſenthal, Schweinerde, Witzenau, 
Wiedritz, Zoſchwitz. Ingleichen in dem 
Eigeniſchen, oder Bernſtaͤdteliſchen Be⸗ 
zirck, Alt⸗Bernsdorff, Niederberths⸗ 
dorff, Neundorff, Schoͤnau, Cunners⸗ 
dorff, Dittersbach, Eyſeroda, Ober⸗ 
Kießdorff, Nieder⸗Kießdorff. Und 
weil in Bernſtadt, Schoͤnau, Berts⸗ 
dorff, Drittersbach, und Burckau Evan⸗ 
geliſche Kirchen ſeyn, hat das Stifft das 
JusPatronatus oder Kirchen⸗ Lehn bey 
den erſtern gantz, zu Burckau aber auf 
gewiſſe maſſe Theil daran. Was das 
Kloſter an ſich ſelbſt betrifft, iſt ſelbiges 
anjetzt in vollkommenen guten Stande, 
hat viele huͤbſche Gebaͤude, inſonderheit 
eine zwar nicht allzu groſſe, doch ſchoͤne, 
und wohl ausgezierte Kirche, welcher drey 
Catholiſche Geiſtlichen vorſtehen, und 
darinnen der abgelebte Coͤrper des 
Durchl. Fuͤrſten, Anton Egons Fuͤr⸗ 
ſtens von Fuͤrſtenberg, Koͤnigl. Majeſt. 
in Pohlen, und Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen hochverordneten Stadthalters 
des Churfuͤrſtenthums Sachſen anno 
1716. Menſ. Oct. beygeſetzet worden Das 
Jungfraͤuliche Convent beſtehet meiſten⸗ 
theils aus 24. bis 29. Ordens⸗Jung⸗ 
frauen, und wird durch eine Abbatißin re⸗ 
Die Weltliche Gerichtsbarkeit 
exerciret der dazu beſtellte Kloſter⸗Voigt, 
welches allezeit ein in Ober⸗Lauſitz anges 


nem & Vocum ſeſſener fuͤrnehmer von Adel iſt der auch 
y Comi Gh ſtatt der Abbatißin bey Land⸗Tagen, 


und andern Landes⸗Conventen Sefo: 

nem & Votum hat. In vorigen Zeiten 

iſt zu den beruffenen wunderthaͤtigen 

Marien⸗Bilde, welches in dem hieher ge⸗ 
Ehren⸗Temp. I. Th. 


hoͤrigen Dorffe Roſenthal ſtehet, groſſer 
Zulauff von Wallfarthen geweſen , das 
durch auch des Kloſters Einkuͤnffte guten 
Zugang genoſſen, wovon ein Jeluit 74. 
COBUS TICINUS. anno 1692. einen ab⸗ 
ſonderlichen Tractat unter dem Titul: 
Epitome Hiflorie Rofenthalenfis, ſius Com. 
pendiaria Narratio de Origine & Cultu 
pervetufle B.Virgiuis Maria Status in pa- 
go Rofentbal, Lufatie Superioris ‚item de 
Beneficiis ibidem. fuffragante.Deipara a 
Deo collatis durch Öffentlichen Druck zu 
Prage bekannt gemacht, darinnen eine 
groſſe Menge angemerckter Wundertha⸗ 
ten anzurreffen, wohin wir den Lefer gez 
wieſen haben wollen. Von dieſen Gna⸗ 
den⸗Bilde giebt man vor, es ſey daſſelbe 
bey des Kayſers Caroli Magni Armee 
verehret, und als die Schlacht mit dem 
Saͤchſiſchen VV ictekindo vor mehr denn 
900, Jahren vorgangen, von einen reli- 
gieuſen Soldaten in eine Linde verſtecket 
worden, darinnen man es nachgehends 
gefunden, und von dar in die Kirche, all: 
wo es noch jetzo ſtehet, hinein geſetzet. 
AUGUSTINUS SARTORIUS in Ciflertio 
Bis: Tertio Tit. XXIV, p. 725. erzehlet daz 


bey, daß man es ehemahls habe ins Klo⸗ Sonderbahre 
fter Marienſtern bringen, und daſelbſt Begebenheit 
mit deſto groͤſſerer Ehrerbi tung veneri- mit felbigen, 


ren wollen, es en aber alfobalo wieder 
verſchwunden, und an vorigen Ort kom⸗ 
men. Seine Worte ſind: Reperta eſt 
hæc Roſenthalenſis Divæ ſtatua olim in 
Tilia, atque inde in templum, ubi nunc 
eft; collocata; quam cum Virgines 
prefati Parthenonis, (Mariæ ftellenfis,) 
majorem Auguſtæ Dominz procuratu- 
rz cultum, in Monafterium asportarent, 
rediit illico ad Rofeam fuam Vallem al- 
ma Parens, non quod fortenon cuperet 
effe Virgo inter Virgines , quas inter 
Diva, præprimis in Ciftercio felicisfimo 
incolatu, fane baud invita optaret com- 
morari; fed quoniam antiquam fuam 
in Tilia Rofenthalenfi (edem nollet effe 
ſine cultu, eo reditu clientes evocans 
fubarboris fortunatz facerrima umbra- 


"'Bunbertfátie 
ges Moriens 
Bild zu Ro; 


ſenthal, 


Deſſen Ure 


brong, 


cula. Sonſt iſt auch ein ſchoͤner Bot: Reliquien fo 
tath von heiligen Reliquien in dieſen im Kloster 
Kloſter vorhanden, angeſehen der Bic vorhanden 


ſchoff zu Meiſſen Conradus aufm Schloſ⸗ 
ſe zu Stolpen an. 1364 ingleichen Biſchoff 
Caspar zu Meiſſen anno 1457. zwey Di- 
plomiara ertheilet, fo im TICINO cit. loc. 
cap. I p. 48. feq. zu leſen, vermoͤge deren 

Un pepr 
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et. Köpfe verſichert wird, daß 78. Köpffe derer 
von denen Eilfftauſend Jungfrauen, aus der Ge⸗ 
nooo, Jung ſellſchafft der heiligen Urſulæ daſelbſt 
frauen der berwahret liegen, dergleichen confide- 
able Anzahl an keinen andern Orte de- 

rer Oeſterreichiſchen Lande zu finden 

ſeyn ſoll. Deren Krafft hauptſaͤchlich 

in Abhaltung der Peſt, und andern con. 
tagieufifchen Kranckheiten, als bewährt 

Die Dinta geruͤhmet wird; ferner ſiehet man da- 
SL HIE die Hirnſchale Johannis des Zäufs 
fers, ein Theil von deſſen vergoſſenen 

Hirnſchale Blute / ingleichen etwas von feinen Kleide; 
des Apoſtels dann die Hirnſchale des H. Apoſtels Ja- 
. cobi; eine Riebe des Apoſtels Marche, 
Eine Riebe und inſonderheit wird ein Finger des Apo⸗ 
td M ſtels S. Andreæ in Werth gehalten, der 
re. heſtaͤndig einen fo angenehmen Geruch, 
Finger des als der herrlichſte Balſam von fih gies 
IZ bet, ja man will behaupten, daß von ale 
In heiligen Apoſteln ein gewiſſer Antheil 

in dieſen Cloſter aufgehoben ſey, den ein⸗ 

tzigen Johannem ausgenommen, wie fols 

ches P. AUGUSTIN. SARTORIUS in Ci. 

‚ftercio Bis-Te rtio Tit. XXIV, pag. 751, bes 

zeuget. Endlich ift noch, beſage des 

Probſts Wilhelm Seemuͤllers Bericht 

apud TIC IN. cit. loc. cap. 1, §, 37. p. bo. atte 

zumercken, daß ein ſehr groſſer und wei⸗ 

Betnhardi ter Kelch mit zweyen Handhaben im 
Kelch mit 2. Cloſter fey, welchen der Fundator Ber- 
Handhaben. sardus feloft zu brauchen pflegen, und 
der nunmehro bey dem jaͤhrl. Gedaͤcht⸗ 

nuͤß⸗Feſte ermeldten Stifters zur Mefe 
angewendet wird. P. AUGUSTIN, SAR. 

TORIUS cit. loc. Tit. XXVII. p. 174, de: 

zeuget ſolches ebenfalls wenn er ſetzet: In 

iis exequiisMiffarum folennia celebrans 

calice utitur, duplici manubrio palpa- 

bilem vetuftatem pre fe ferens; quo 

olim in facris ufus Fundator ipfe, Ob 

es im übrigen mit allen dieſen vorgege⸗ 

Bedencken benen Heiligthuͤmern und Reliquien (eis 


4 wegen ſolcher ne unſtreitige Richtigkeit habe, möchte 


Helligthuͤmer pielleicht manchen zweiffelhafft vorkom⸗ 
men, der den notablen locum in COR- 
NEL, AGRIPPA de Vanitate Scientia. 
cap. LX V Il. p. 106. T. 2. jemahln geleſen, 
oder erwogen hat, was ex EV AGRIO 
Lib, IV, cap. 26. SIGBERTO VINCEN- 
TIO Spec, Lib, XXII. cap, 9, CONRAD, 
URSPERGENS, in Maurit. der bekandte 
GOTTFRIED. ARNOLD in der Kirchen⸗ 
und Ketzer⸗Hiſtorie fO wohl Tom. 7, 
Lib. VI. cap. 2. . 7. p. 261. als Tom I Lib. 
X. cap, 2. H. G. p. 3255 ingleichen der ges 


lehrte und beleſene Paitor in Groningen, 
Hert 70H. GEORGE LEUCKFELD in 
Antiquitat. Walckenriedenfibus cap. Ia. 
d. G. f. & 8. p. 281. ſeqq vor felgame um⸗ 
tarde, fo damit vorzugehen pflegen, auf⸗ 
gezeichnet: Abſonderlich duͤrffte es mit 


denen 78. Haͤuptern derer Eilfftauſend Zweifel wea 


Jungfrauen mißlich ſtehen, weil bewaͤhr⸗ 
te Scribenten die gantze Hiſtorie von der 
Urſula und ihrer Jungfraͤulſchen Armee 
als eine Fabel ausgeben, und ſie mit de⸗ 
nen Siebenſchlaͤffern, oder der Thebei⸗ 
ſchen Legion von gleicher Gewißheit 
halten. vid, ARNOLD. cit. loc, Lib. III. 
Cap. Il. G. B. p. . MARTIN. ZEILER. in 
der Hiſtoriſchen Anzeige vieler heili⸗ 
gen vornehmen Leute, pag. 007. (egg. 
Der beruͤhmte Herr TENZEL im Mo⸗ 
nathlichen Unterredungen 4% Anno 
1689. pag. 1094. exweiſet, daß die heutigen 
Catholiſchen ſelbſt die Geſchichte als eine 
Fabel verwerffen, indem fte nur aus ek 
nem Irrthum entſtanden und man ans 
fangs in denen Martyrologiis geſchrie⸗ 
ben: S. Urſula cum XI. Martyribus Vir- 
ginibus, welches hernach ein anderer 
abbreviret: cum XI, M, Virg. daraus 
endlich ein unverſtaͤndiger undecim mil 

lia Virginum gemacht habe. 
$. 6, ES ift im vorhergehenden zu 
mehrmahlen Erinnerung geſchehen, da 
das Cloſter Marienſtern fir Religiofe 
Ciſtertienſer- Jungfrauen geſtifftet toot» 
den, daher ſolte es hoffentlich nicht un⸗ 
angenehm ſeyn, vermittelſt einer kleinen 
Digreſion eine kurtze Nachricht von die⸗ 
ſen Orden beyzubringen. Da denn zu 
wiſſen, daß derſelbe anfaͤnglich denen 
Reguln S. Benedicti zugethan geweſen, 
und die Mönche Benedictiner geheiſſen. 
Nachdem aber ſelbige der Vorſchrifft ihres 
Meiſters nicht gemäß lebten, und aller 
hand ſchaͤndlichen Laſtern ergeben waren, 
mißfiel ſolches Roberto, einem Abt des 
damahligen, beruͤhmten Cloſters zu Mo- 
Demo im Bißthum Lingon gelegen ‚ders 
maſſen, daß er mit einigen ſeiner Bey⸗ 
pflichter ſchluͤßig wurde, aus ſolchem lies 
derlichen Leben der Benedictiner, und 
ihrem Cloſter auszugehen, hingegen ſich 
an einen andern Ort in die Einoͤde zu 
wenden, allwo er bey täglicher Arbeit, 
und kuͤmmerlicher Speiſe ſeine Lebens⸗ 
Zeit zubringen wolte. Vid, ALBIN, AR» 
NOLD, ‚Lubecenf. Lib. III. Chron. cap. 9. 
p.208. ALBERICI Chronicon apud Leib- 
nitgium 
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nitzium Tom, II. Script. R. G,p.172. BA- 
RONIUM Tom. XI, Anual, Hag. ahd. Ex 
gerieth ſolchemnach nebſt XXI. Bruͤdern 
ſeiner Abtey an einen einſamen wilden 
bon Dornen und Hecken ſtarck bewach⸗ 


Erſtes Citer ſenen Ort, fo Ciftercium hieſſe, unweit 
cienferClofter. der Stadt Cabillon in Burgundien, und 


Charta Cari» 
| tatis, 


weil er gefonnen nach der Anfuͤhrung 
ihrer Regul mit Hand⸗Arbeit aufs fau 
erſte fich zuernehren, hielte er dieſe rauhe 
Wuͤſten vor bequem zu feinen Vorhaben, 
daher er vom Hertzog in Burgund, Odo. 
ne, und den Cabilonenfifchen Biſchoff 
Walthero Concesſion ausbrachte, das 
erſte Cloſter in Ciftercien aufzubauen, 
welches im Jahr 1098. geſchehen ſeyn fola 
tt; geſtalt denn SIGEBERTUS GEMBL A. 
GENSIS in Chronic. H. Iod. dd annum 1008, 
ausdrücklich ſchreibet: Robertus Molis- 
menfis Abbas Ciſtercienſe Monafteri- 
um hoc anno conſtruere ccpit , und 
CASPAR JONGELINUS in notit, Abba- 
Barum ordin. Cifferc. fuͤhret folgende alte 
Verſe an, die er an einer Ciftercienfer- 
Kirche angeſchrieben gefunden: 
Anno Milleno , Centeno, bis mi- 
nus uno, 
Pontifice Urbano , Gallorum Rege 
Philippo, — 
Burgundis Odone Duce, & funda- 
. mina dante, — 
Sub Patre Roberto coepit Ciftercius 
Qo. Ordo, e 
Coenobía in toto producens pluri- 
ma mundo; 
Sic manfura diu per Sandum No- 
men Iefu, dus 
Als aber gedachter Robertus bon Bi: 


ſchoff VValthero in Cabillon Befehl er⸗ 


hielte er folte wieder in voriges Cloſter 
nach Molismo gehen, und darinnen ſeine 
zurück gelaſſene Brüder ebenfalls zu beſ⸗ 
ſern Lebens⸗Wandel zu bringen trachten, 
fo wurde in dieſen neuerbaueten Cloſter 
Albericus, und nach deſſen bald erfolg⸗ 
ten Tode ein Engellaͤnder Stephanus 
Hardingus, oder Arduinus zum Abt be⸗ 
Deet, welcher die unter ihnen beliebte 
Lebens⸗Art des Cloſters vollends in 
Ordnung gebracht, und einige hierzu 
dienliche obfervationes berfaſſet die man 
Chartam Caritatis genennet, und vom 
Pabſte Urbano Il. anno 1167. confirmi- 
ret worden, und welche in SIGEBERTI 
GEMBLACENSIS Chron, ad b. a, zu lez 
fen ſtehet. D, 704CH, HILDEBRAND, 
Ehren⸗Temp. 1, Theil, 


de Religiofis eorumque variis ordinibus 
pag. 5, ſchreibet hiervon: Hac charita- 
tis charta abrogantur omnia, que Re. 
gula S, Benedicti adverfantur , v. g. pel- 
licea veltis, varia cibòrum fercula, de- 
cima ‚ville Ze, Weil nun hierdurch 
gleichſam eine neue Ordens⸗Regul ein⸗ 
gefuͤhret worden, fo erkieſeten die Münz 
che auch einen befondern Nahmen / und 
nenneten ſich von ihren Wohn⸗Platze Anlaß der 
Ciltercienfer, Der bekandte ANGE- Benennung! 
LUS MANRLOFEUS in Inirodudt, An. 
nal, Ciftertienf‘cap.1.& 3. hat von diefen 
dreyen Srifftern des Ordens Gelegen- 
heit genommen, Trinitarem Ciftercien- mesi; CE 
fium zu ftacuiren, und ROBERTO Crea: Bercienäun, 
tionem , ALBERICO Filiationem, 
STEPHANO Procesfionem mir niche 
geringen Mißbrauch Goͤttl Geheim⸗ 
nüffe beyzulegen. CHRTSOSTOMUS 
HENRIQUEZ abet in FASCICULO 
SANCTOR, Ord, Ciflerc, Vf. I. cap. i. bat 
felbige mit denen drehen Patriarchen / 
Abraham, Iſaac und Jacob verglichen, 
wie ſolches P, AUGUST. SARTORIUS in 
Ciftercio Bis Tertio Tituli, p.2. Mit fons 
derbahrer Lob Erhebung ruͤhmet. Nach 
diefen begab fid) der heilige Bernhardus gi 
anno 1113, im 22. Jahr feines Alters mit gehet in das 
30. Gefellen feiner Blues Verwandten, Cifercienfers 
Bekandten, und Freunde, deren etliche fe 
{Hon verheyrathet waren, und von ihren 
Eheweibern mit Einwilligung derſelben 
ſich abgeſondert hatten, in das neu⸗er⸗ 
baute Oiſtercienſer-Cloſter, ſchrieb des 
d Nd 1 Moͤnchen unter⸗ 

ledene neue Reguln zu ihrer Obfer- m,» j 
vanz fút, welche dermaſſen wohl aufge⸗ ehe 
nommen wurden, daß hiervon fo gar der cienfer Bern. 
Nahmen der Bernhardiner entſtunde. eue UM 
Daher weiß jetztgedachker SARTORILS t 
in Ciftercio Bis-Tertio Tit, 1 pag. 1.5 Tit, 
IP, pag. 0..fegg. Bernhardum nicht 
gnug zu ruͤhmen, wenn er ihm den gros 
ften Sheil des Aufnehmens ihres Cilter. 
cienfer-Dedens in folgenden Worten zu⸗ 
ſchreibet: Quos filios Trium Viri , Ro- 
bertus , Albericus , Stephanus genuere, 
hos unus Bernhardus fuo illo lacte, 
quod füxit ex Virginis ubere , mater- 
nus Pater lactavit, Tribus Ciftercii 
Fundaröribus additus unus ejusdem 
Propagator Doctor Mellifluus , quafi 
Bernardus folus plus potuerit, quam 
tres illi Viri Magni, per quos parvis ini- 
tiis ſurrexit Ciftercium, Et vero potuit, 
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qui gravislimas Eccleſiæ calamitates; 
prægrayem accrefcentis Ciftercii mo- 
lem unis iisdemque humeris fortior 
Atlante, robuſtior Hercule pene folus 
ſupportavit. Im dritten Jahr ſtifftete 
er zu Claravall ein neues Ciftercienfer- 
Cloſter, und weil dieſer Orden von Tag 
zu Tag groͤſſern Applauſum bey hohen 
und niedrigen Perſonen hatte, fo ent 
ſchloſſen einige von ihren Fratribus in 
Teutſchland zugehen, allwo ihnen ſo 
gleich anno 1122. Frledrich Biſchoff von 
Coͤlln zu Altfeld ſonſt alten Campen ge⸗ 
nannt, auf der Coͤllniſchen Dioeces ein 
Cloſter erbauete, und die Bruͤder aus 
Ciſtertien dahinein fuͤhrte, worauf ſich 
dieſer Orden dermaſſen ausgebreitet, daß 
man allein 50. Moͤnchs⸗ ohne die Nonnen⸗ 
Cloͤſter zehlet, ſo aus dieſem Altfeld ih⸗ 
ren Urſprung in Teutſchland genommen. 
Sonſt aber hat man bey 3000, Cloͤſter 
dieſes Ordens angemercket, wovon aber 
viel theils durch Kriegs, theils durch 
andere Zufaͤlle eingegegangen, und ruini- 
ret worden. Fid. BUDET allgemeines 
Hiſtoriſches Lexicon Part. 1, pag. 665. 
HILDEBRAND, de Reliof, eorumque vá- 
riis ordin, pag. $2, PAULINI Chron. Ot- 
bergen/. in Hntagm. R. G. pag, 206, JOH. 
GEORG. LEUCKFELDS Antiquitat, 
W alkenredenf. cap.3.§. 5+ pag. 24. Die 
Kleidung dieſer Oedens-Leute mar anz 
fánglich grau, davon fie auch Graw: 
Moͤnche genennet wurden, uber welchen 
grauen Kleide fie noch einen befondern 
ſchwartzen Rock zu tragen pflegten, das 
Haupt war gantz abgeſchoren, auſſer daß 
fie in der Form eines Crantzes ein toe 
nig Haar rund um daſſelbe behalten 
haben. 

Es entſtunde aber wegen der Farbe des 
Habits einiger Zweiffel, nachdem Pabſt 
Benedictus XII. befohlen, daß ſie dunck⸗ 
le Farbe brauchen ſolten, daher ſich eini⸗ 
ge ſchwartz, andere hingegen grau kleide⸗ 
fen, und dafuͤr hielten, man koͤnte beyde 
Farben unter die dunckeln rechnen. Je⸗ 
doch Pabſt Sixtus IV. ordnete hierauf 
anno 1475. in einer beſondern Bulla, daß 
die Mönche dieſes Ordens entweder die 
ſchwartze oder weiſſe Farbe erwehlen 
moͤchten, deswegen ſie auch das Kleid 
geaͤndert, daß ſie anjetzo weiß gehen, doch 
alſo, daß ſie die Caputz⸗ oder Moͤnchs⸗ 
Kappe nebſt dem Scapulier, welches zu⸗ 
gleich mit dem Kleide um die Lenden ge⸗ 


guͤrtet iff, von ſchwartzer Farbe behalten. 
Auſſer dem Cloſter pflegen ſie einen 
ſchwartzen Cucullum oder Roͤmiſchen 
Flocken zu tragen, wenn ſie aber in der 
Kirchen das heilige Amt verrichten, ge⸗ 
brauchen fle fid) einer weiſſen. Vid. 


Augfpurgif. Hiſtorie vom Urſprung pit 
der Geiſtlichen Orden, No. XXXI. P. 45 


PHILIPPI BONANI Verzeichnuͤß der 
Ordens⸗Perſonen, pag. 190. Gleich 

wie im übrigen der Ciftercienfer Mart: 

nes; Orden fein Aufnehmen groſſen | 
Theils Bernhardo zu dancken hat, alfo 

erkennen auch die Nonnen⸗Cloͤſter dieſes urſprung bee 
Ordens den heiligen Vater als den ers der Nonnen 
ften Urheber und Stiffter derſelben. SZT 
Denn dieſer ſoll nach Bericht ANGELI 
MANRLOUEZ in Anual, Cifierc, ad an- 

110 liz. cab. i. num. 2 zu dem Ende ein Dez 

ſonderes Cloſter erbauet haben, worein 

zu gleicher Nachfolge der Maͤnner, die 

fich mit Bernhardo anfánglid) nach Ci- 

ſtercien begeben, auch deren zuruͤck ge⸗ 

laffenen Weibern gehen möchten; indem 


er nicht für rathſam erachtet, daß fie fid) Ka 
in andere Frauen⸗Cloͤſter vertheilten, ſon⸗ Ts 
detn vielmehr ihrer Männer Lebens⸗Art tbid 
bekenneten, und (oll ſolches Cloſter, wie Nike 
SURIUS in vita Bernhardi Lib, I. mele NS 


det, an denDrfVillerum genannt im Lin- 
gonenſiſchen Bißthum ſeyn aufgerichtet 
worden. Das Augſpurgiſche Ordens⸗ 
Buch ab No, 27, pag.ós beſchreibet die 
Veranlaſſung dieſes Jungfraͤulichen Ci- 
ftercienfer - Ordens etwas anders mit 
folgenden Umſtaͤnden: Es habe nemlich 
der heilige Bernhardus eine Schweſter 
gehabt, mit Nahmen Humbelina, wel⸗ | 
che, als fie einsmahls mit dieſen ihren | 
Bruder im Cloſter ſprechen wollen, nicht 
wenig erſchrocken, da fie niemanden zur 
Rede bringen koͤnnen. Gleichwohl habe 
fie nach vielen Anhalten erlanget, daß fie 
mit ihren Bruder reden moͤgen, der ihr 
dann von ihrer Lebens⸗Art und Wandel 
weitlaͤufftigen Bericht gegeben, wodurch 
fie fo fehe beweget worden, daß fie fid 
zu Gottſeligen Gedancken von der voris 
gen Eitelkeit gewendet, und nach zweyen 
Jahren von ihren Mann geſchieden, auch 
ins Cloſter der Belletier- Jungfrauen 


gegangen, woſelbſt ſie unter Anfuͤhrung | Mi 

des heiligen Berahardi ums Jahrs Chris ] Du 

ID 1118. dieſen Orden aufzurichten Des d 

gonnen, Allein P, PHILIPPUS BONA- D 

NYS cit, fup, loc, Part. II. pag, &. wieder: 1 ' 
ſpricht 
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ſpricht dieſer Meinung, und (aget es fen 
die heilige Humbelina nicht eine Stiff: 
terin, ſondern eine Juͤngerin des von 
Bernhardo geſtiffteten Jungfrauen⸗Or⸗ 
dens geweſen. Conf. SARTOR. in Ciſtert. 
Bis. Tertio tir. V. p. 123, feqq, 

$. 7. Das andere Jungfrauen ⸗Clo⸗ 
fter Ciſtercienſer Ordens in Ober⸗Lau⸗ 
fig Marienthal liegt im Goͤrlitziſchen 
Creyße, zwiſchen Goͤrlitz und Zittau, von 
jeder Stadt zwey Meilen Wegs unfern 
vom Staͤdtlein Oſtritz am Neiß⸗Fluſſe in 
einen angenehmen Thale, und luſtigen 
Gegend, deſſen Hoͤhen mit nutzbaren 
Feldern, und Holtzungen eingefchloffen 
find. Der P. AUGUSTINUS SARTO. 
RIUS in Ciffercio Bis-Tertio Titul. xxput. 
pag. 1071. beſchreibet die Gegend des Elo: 
fiers mit eben dergleichen Worten, wenn 
er faget: Situs loci ad Stylum Cilter- 
cii, in amoenisfima Valle, quam Sylvæ, 
montesque circumambientes haud 
exafperant , fed jucundiorem reddunt, 
Alluit Niſſa fluvius Coenobium, auger- 
que Vallis decus ac pretium, Es foll 
dergleichen Situation dev heilige Bern- 
hardus, und feine Ordens⸗Bruͤder vor 
andern ſonderlich geliebet haben, dage- 
gen die Benedictiner⸗Moͤnche ihr Ver⸗ 
guúgen mehr in angenehmen Hoͤhen und 
Bergen gefuchet, wie ſolches CASPAR 
BURSCHIUS in Monaſterior. German. 
Chronolbsg. p.372, mit nachſtehenden Ver- 
ſen andeutet: 

Semper enim Valles Sylveſtribus un- 

dique cinctas 

Arboribus, Divus Bernhardus amæ- 

haque prata 

Et fluvios: juga fed Benedictus ama- 

bat & arces 

Carlo (urgentes , € quarum vertice 

late 

Proſpectus petitur, Seceſſum plebis 

uterque; 

Sacrarum ſcripturarum ftudiofus u- 

terque, 

Mufarum & Phoebi: non quém co- 

lit ethnica turba; 

Sed quem Chriſticolæ natum de 

Virgine credunt, 

Vid. MEIBOM. Hiftor, Germ. Tom. III. 
Chronic. Marienthal. pag. 246. Bon Det 
Stiftung und Erbauung des Cloſters, 
wie auch von der Zeit, wenn es zu erſt 
Marienthal genennet worden, trifft man 
unterſchiedene Meinungen an, geſtalt 


denn Herr GROSSER in Lauf, Merck⸗ 
wuͤrdigk. an dreyen unterſchledenen Dr: 
ten diverfe Gedancken fuͤhret, ſo mit ein⸗ 
ander nicht zutreffen. Denn bart. J. 


‘pag. 39. ſchreibet er: Hernach ſtifftete 


dieſer Marggraf Otto Pius, nebſt feiz 
ner Gemahlin Beatrice Koͤniglichen 
Printzeßin aus Boͤhmen, anno 1262. 
bey dem Dorffe Seiffersdorff, hinter 
Oſtritz ein Jungfraͤuliches Cloſter, fo 
nachmahls in denen damahligen 
Kriegs Laͤufften verwüſtet, und weil 
es bey Wieder⸗Auffbauung in das 
darunter gelegene Thal verſetzet wore 
den, den Nahmen Marienthal bekom⸗ 
men hat 16. Part. II. pag. ia, ſagt er: 
Das heutige Jungfrauen Cloſter 
bey Sſtritz wurde anno 1262. voit 
denen Brandenburgiſchen Marg⸗ 
grafen Johannne I. und feinen Bria 
der Ottone Pio auf bie Hohe bey 
Dorffe Seiffersdorff aufgeführt 
Part, III. pag. 3 heiſſet es: Es ſchre 
bet feinen Urſprung von anı 
1238. her, und foll von der Böhmin 
Printzeßin Beatrice, Marggra 
tonis Pii zu Brandenburg Gen 
geftifftet feyn. Es mag ab 
Bau erft anno 1264. feine Endfd 
erreichet haben; denn ſolches w 
das zu Guben in dieſem Jahr den 17. 
Martii damahls Montags nach Remi- 
niſcerè datirte Fundations Diploma 
aus ꝛc. Weiln nun diefe Meyn ungen 
ingeſamt fo wohl in denen Perſonen ,als 
der Zeit von einander varüren, und kei⸗ 
ne mit der Warheit uͤberein kommet, fo 
ift der Nothwendigkeit aus denen Fun 


e 


— 
— 


dations Diplomatibus ein beſſers und See liche 
; A „ „Nachricht 
Dieſemnach ift zu piervon, 


gewiſſers zu zeigen. 
wiſſen, daß Koͤnigs VVenceslai IV, in 
Boͤhmen Gemahlin Kunigunda anno 
1234. pridie Idus Octobris den erſten 
Grund der Stifftung geleget, und hier⸗ 
zu das Dorff Sepffersdorff, mit allen 
dazugehörigen Pertinentien gewiedmet. 
Ihr Gemahl aber König VVenceslaus 
IV. hat nachgehends anno 1238. ſolche 
Stiftung contirmiret , und die erſte Ab⸗ 
batißin Adelheyde Ciſtercienſer Ordens 
darinnen verordnet, wie aus nachſtehen⸗ 
den Documentis klaͤrlich erhellet. 
In Nomine Sanctæ & indivi- 
duæ Trinitatis, 


Unegundis Dei Gratia Regina Bog. Documenta 
miæ univerſis futuris & prafenti- ieruber, 
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bus hanc Chartam intuentibus Spiritus 
Sancti Gratiam cum falute! Cum Di. 
vum Progenitorum noftrorum Regalis 
Sublimitas de fonte quondam pietatis 
primum emanarit, & ipfi felicis memo- 
riæ Anteceſſores hanc ad pauperesChri- 
fti Cœnobitas eo überiore munificentia 
porrexerint, quo pio eorum interventú 
ſperabant, fic (ibi Deum mereri propi- 
tium, quos fi non ad plenum ipforum 
tamen veftigia, ficut generationis cur- 
fu ita & ſanctæ devotionis & devota 
operationis ftudio, prout Deus dat, 
imitari cupimus , quatenus '& per hoc 
longevitatem noftram protrahamus, 
in melius, & æternæ vite dona copioli- 
us confequamurs Scriptura quippe eft, 
ficut palmes; non poteft fractum face. 
re, nifi in vite manferit; multominus 
clauſtralium | perfecta contemplatio 
confümmari poterit; D non fuerit Po- 
tentum fuffulta folatio & largitate Di- 
vitum roborata, Quia igitur caducis 
temporalibus &terna mereantür ha 
bilitari, Noſcaut univerfi præſentes 
& pofteri, quod Ego Kunegundis Regi- 
ña, communicato dilectisſimi Domini, 
& Conſortis Noftri Regis VVacislai 
conſilio & Liberorüm noſtrorum con- 
fenfü, pro Remedio animarum naſtra- 
rum, Parentumque Noftrorum, Ordi. 
ni Ciſtercienſi ad Monafterium, quod 
Vallis Sanctæ Mariæ dicitur, & Sacro- 
ſanctis Monialibus ſub habitu & diſci- 
plina Ordinis Ejusdem ibidem Domi- 
no Deo famulantibus contulimus vil. 
lam Syffridsdorff dictam, cum omnibus 
Pertinentiis fuis, terris cultis, & inculs 

tis, viis & inviis, agris , pratis, nemori. 

bus, aquis, molendinis & aquarum de- 

curfibus, pifcationibus , & cum omni- 

bus utilitatum proventibus, qui exinde 

nunc & impofterum jure emptionis,aut 

bonorum hominum largitione pote- 

runt provenire. Ut autem hac noftra 

donatio ab omni finiftra infeſtatione 

inconvulfa permáneat , hanc noftram 

chartam füper hoc conſeribi fecimus, & 

Sigilli noftri munimine roborari. Hujus 

rei teftes fünt Stephanus Monachus 

Celle Sancte Mariæ, Conradus Nota- 

rius nofter , Volemannus, Camerarius 

nofter, Henricus de Baruth, VVolfra- 

mus Advocatus, Arnoldus filius ejus, 

Bohufe Florinus Villicus in Zorlez, & 

alii quam plures, 


Ada funt hzc Anno Incarnationis 
Domini M CCXXXII. Indictione VI, 
Datum in Pragis Pridie Idus Octobris 
feliciter Amen. ` 

(L.S) 


y EXTRACT, 
Aus Koͤnigs Wenceslai IV. zu Böhmen 
Confirmationde Anno 1238, ex P, AU- 
GUSTIN. SARTORI! Ciftercio 
Bis-Tertio Tit. XXVIII, pag,' 

i e 1071, 

Acislaus (idem eft, ac Wences- 

laus) Divina favente gratia Bohe- 
miz Rex & Cunigundis diledtiffima ejus 
Conjux, omnibus hane chartam infpe- 
turis falutem, & huicSigillo veritatis 
teftimonium perhibere + = Ut ex- 
go bone voluntatis noftre propofitum, 
favorem Dei conſequatur, & præmia in 
forma juſtorum perfectorum, Ordinem 
Ciſtercienſem præelegimus, cujus labos 
res continuos, orationes indefeſſas, je- 
junia quotidiana, hospitalitates affidu- 
as, & cetera fine intermiffione pietatis 
opera ibi con(iderantes, GlauftrumVal- 
lis fancte Marig, in honorem ejusdem 
Virginis & Genetricis DEI de juſtis no- 
ftris poffesfionibus fundatum & dota- 
tum ad obfervantiam ejusdem Ordinis 
conſtruximus, & Domine Adelheydi 
Abbatiffe, ſacrisque Monialibus ibi- 
dem DEO fub habitu, & profesſione 
jam dicti Ordinis militantibus contuli» 
mus fine reclamatione perpetuo posſi- 
dendum,&c, Paginam præſentem, & 
Sigillorum noftrorum impresfione, & 
idoneofum Virorum contulimus: quo» 
rum ifta funt nomina: Zlawco Abbas 
in Ozzeck, Theodoricus Monachus 
ejus, Acta fünt Anno Incarnationis Do- 
mini 1238, 8. Kalend. Martii Indidie. 
ne XI. 


5.8. Esbleibet alfo auſſer aoeiffel gee biftorifdie 
ſtellet daß Kunigunda Königs V Vences- xv " 
lai IV, Gemahlin die wahrhaffte Stiffte revincunigune 


rin des Kloſters fen) von welcher dieſes da remifive, 


noch zu gedencken, daß fie Kayſers Philip- 
pi áltefte Printzeßin Tochter geweſen. 
Dieſelbe ward erſtlich von ihrem Herrn 
Vater Kayſer Philippo an den Pfaltz⸗ 
grafen am Rhein Ottonem versprochen, 
hernach aber an. 1206. gn VVenceslaum 
Hertzogen in Boͤhmen vermaͤhlet, mit 
welchen ffe an. 1228. Domin. Eto Mihi 
zur Königin in Böhmen gekroͤnet pis 
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Dent, Vid, BALBIN, Epitom. Hiflor, Bo- 
hem, Lib. ITI.cap, XIII. p, eri. & cap. XIV, 

p. 260. CHRONIC, URSPERGENS, p.325, 

& 326. Weil fle nun Pfaltzgraf Ottoni 

nicht zu Theil ward, trachtete fid) dieſer 

zu raͤchen, und brachte deswegen Kayſer 
Philippum d. 22. Julii 1208, zu Bamberg 
meuchelmoͤrderiſcher Weiſe um. Vid. 
SPANGENBERGS Saͤchſ. Chronic, p. 

242,0 243, MICH. SACHS. Kayſer⸗ 

Chronic. Part. IV. p. t. ES 20, HAGE 

Chron. Bohem, p. 303. Von Konig VVen- 

ceslai Regierung nun meldet BALBINUS 

Zu Königs in Epitom, Hiftor, Bohem, Lib Il. cap. 
WenceslaiRts XIV, p. 263. & in Miſcell. Hiffer. Regn, 
Monday Baber. Lib, VIL p. no. ES ng. daß Bole 
viele Stifftun: men wegen fleißiger Stifftungen fonder- 
gen geſchehen. lich beruͤhmt worden. Seine Worte 
lauten: Nullum Seculum Bohemiz 

fanctius illuxiffe puto, quam hoc VVen- 

ceslao regnante, Omnia plenaexem- 

plis ſanctitatis, imo etiam, que comita- 

ri ſanctitatem folent miraculis fuere, 

a p Kc. Denn anno 1226. ward zu Prage 
E. nw in der Wt Stadt bey der Bruͤcken das 
Kloſter zu S. Clemens vor den Prediger⸗ 

Orden geſtifftet an. 1232, das Minoriten⸗ 
Kloſter bey S Jacob erbauet, anno 1238. 

richtete VVenceslaus das Hoſpital zum 

Heiligen Geif bey der Bruͤcken in der 
Alt⸗Stadt Prage auf. Königs VVen- 

ceslai Frau Mutter, Constantia ließ 

zwey fuͤrnehme Jungfrauen⸗Kloͤſter in 

Maͤhren auf ihreUnkoſten auffuͤhren, und 

verſorgte fie mit reichlichen Unterhalt. 

vid, HAGEC, Chron, Bohem. p. 415. Um 

eben dieſe Zeit anno 1234. ſtiffteten auch 

bie beyden Brüder Johannes l. und Otto 

Pius, Marggrafen zu Brandenburg das 
Franciſcaner⸗ Kloſter zu Goͤrlitz, vid 
GRORSSERS Laufigif. Merckwuͤrdigk. 

Part. II p.12. und a Me it 
HAGECIUS p. 410, zu Urſache att; es babe 

We Tt nette Die Coil Andach bey den 
Boͤhmiſchen Volek daher ſehr zugenom⸗ 

men, weil ſo groſſes Reichthum aus den 
Gold⸗Bergwercken erhoben worden, wel 

ches denn viele vornehme Herren ihre 

Weiber und Kinder veranlaſſet, Geiſtli⸗ 

che Orden anzunehmen, und aus ihren 

feſten Schlöffern Kloͤſter zu machen. t 

liche die nicht fo ſtarcken Vermoͤgens ge- 

weſen, haͤtten in ihren Doͤrffern auf eigene 

Unkoſten Pfarr⸗ und Kirchen⸗Gebaͤude 

errichtet und Einkuͤnffte dazu geſtifftet. 

Dieſe Exempel fame der bermeinten 


Hoffnung durch dergleichen Stifftungen 
die ewige Seligkeit zu erlangen haben die 
Königin Kunigundam ebenfalls vevans 
laſſet das Kloſter Marienthal anzulegen, 
wie denn die gantz ausdruͤckliche Worte 
im Fundations-Inftrumento ſolches klar 
bekraͤfftigen: Qugd Ego Kunigundis 
Regina, communicato dilectisſimiDo- 
mini & Confortisnoftri, Regis V Vacis- 
laiconlilio , & liberorum noſtrorum 
conſenſu, pro remedio animarum no- 
ftrarum, Parentumque noftrorum SEC» 


Uber dieſes fügte fichs, daß an. 1253 Raye Special efas 
fer Fridericus Il. auf den Reiche, Tage zu che des ocftifa 
Augſpurg der Boͤhmiſchen Koͤnigin Ku. Rovers, 


nigunda Heimſteuer, fo fie in Schwaben 
noch als ihr Erbtheil zu fordern hatte mit 
Zehn Tauſend Marck Silbers an ihrem 
Gemahl VVenceslaum auszahlen lieffer 
BALBIN. Epitom, Hiflor. Bob. Lib, IIT, 
cap. XIV. p. 263. und weil derſelbe darein 
willigte, daß von folchen Gelde ber unz 
ternommene Kloſter⸗ Bau fortgeſetzet 
werden moͤchte, ſo ertheilte er an. 1238. 
oberwehntes Confirmations- Diploma, 
welches nachgehends fo wohl ZICINUS im 
Hiftoria Rofentbalenf, Cap, 1. paz. 45. als 
SARTORIUS in Ciflercia Bis-Tertio Titul, 
XXVII, pag. 1072, bor die Stifftung 
ſelbſt angenommen, da es doch nur eine 
Bekraͤfftigung und Wiederhohlung der 
bereits vor 4. Jahren geſchehenen Fun- 
dation zu achten, wie Sartorius felb(t bea 
kennen muß, wenn er ſchreibet: bolteri⸗ 
ores has ( Kunegundis literas) quadri- 
ennio citius expeditas fuiffe, quam quas 
primo recitavimus , evincit ratio tem- 
porisin Epiſtola utraque allegati. Ita- 
que Fundationis annus forte rectius 
deſumendus venit ex literis Reginæ fo. 
lius, quam ex Epiftola Regis, & Reginæ 
fimul ; quandoquidem tunc Maris 
Vallenfis Partheno cœpiſſe cenféndus 
eft, cum Cunegundis Villam Syffridorff 
unacum pertinentiis nova fundationi 
obtulit: quanquam etiam Rex fubinde 
in partem fundationis admitti debeat, fi 
domus augmentum fpedtes, aut Cone 
firmationem Regiam, 


Ba Bey ſolchen untruͤglichen Um⸗ Beandwor 
ſtaͤnden iſt es gantz falſch und irrig, wenn tung der com 
Herr GROSSER die Stifftung des Klo⸗ it Oe 


agate Marggrafen von Branders" 

urg und ihren Gemahlinnen zueignet, 

und Pare, III. cap, VIII. . 33. fein Y 
GL 


ſtehet) ausgegeben worden. 
weiln Otto Pius, Marggraf zu Branden⸗ 
burg obgedachten Koͤnigs Wenceslai, 
und der Königin Kunigunde Tochter 
Beatricem geheyrathet / fo ifte nicht unz 
moͤglich daß dieſe Printzeßin nebſt ihren 
Gemahl Marggraf Otten zu den von 
ihrer Frau Mutter geſtiffteten Cloſter 
Marienthal etwas koͤnne legiret, und 
gewiedmet haben, wiewohl da man deſſen 
keine ſichere Nachricht hat, hiervon bil⸗ 
lich zu abftrahiren iff. Nod) ein andes 
rer Irthum ereignet ſich wegen des Nah⸗ 
Das Elter mens, in dem Herr GROSSER cit, loc. 
A pd vorgiebet, es fey anfänglich) daß Elofter 
Thal gebauet nur zu Seiffersdorff genennet worden, 
worden. und habe auf der Hoͤhe bey Seiffersdorff 
geſtanden, als es aber nachmahls die 
Hußiten zerſtoͤret, und man es folgends 
von neuen in Thal herunter gebauet hae 
be es den Nahmen Marienthal zu erſt 
erlanget. Allein auch dieſes Vorgeben 
Halt den Stich nicht, indem in mehran⸗ 
gefuhrten kundations Briefe der Koͤni⸗ 
gin Kunigundæ de anno 1234 ¢8 allbe⸗ 
reit heiſſet: Monaſterium, quod Vallis 
Sanctæ Mariæ dicitur. Dahero nicht 
zu zweifeln ift, daß es gleichfalls an- 
fangs, nach den Reguln Bernhardi ins 
Thal angelegt, und von ſolcher Situation 
Marienthal benennet worden: Die Geles 
genheit zu ſolchen Irthum aber mag daz 
her entſtanden ſeyn, weil gemeldte Stiff⸗ 
terin dieſem Cloſter gleich bey der Fun- 
dation des Dorffs Seyffersdorff zur 
Dotation zugeeignet, auch auf deffen 
Fluren, das Cloſter⸗Gebaͤude aufge⸗ 
fuͤhret, derowegen es die Einwohner 
des Landes das Cloſter zu Seiffersdorff 
moͤgen genennet haben, auch ſolcher 
Nahmen folglich in Brauch kommen ſeyn, 
geſtalt denn nicht zu laͤugnen, daß in ei⸗ 
nen Diplomate Koͤnigs Johannis in 
Boͤhmen de dato XVI. Calend. Sept. an. 
1323. fo er dem Stiffte ertheilet, die Wor⸗ 
te ſtehen; Clauſtrum in Syfridersdorff, 
in einem andern Diplomate Koͤnigs Jo⸗ 
hannis de dato in Vigilia Margarethæ 


ſtrum Vallis Sanctæ Mariæ prope Syfers- 

dorf, In BOHUSL. BALBINI Mifcell, 

Hiflor, Regn. Bobem.Dec. I. Lib. V. p. 103. 

heiſſet es: Conventus in Syffridorff, 

ibidem p.302, Monafterium in Marien- 

thal feu in Seiffersdorff Ord. Ciſterc. 

Prag, Diœces, anno 1424. Aus allen 

dieſen aber folget gleichwohl nicht, daß 

an zweyen unterſchiedenen Orten das 

Cloſter geſtanden habe, ſondern es iſt 

am ſicherſten zu glauben, daß es ſeine 

Stelle gleich vom Anfang an dem 

Orte / wo es noch zu ſehen ift, gehabt ha- 

ben moͤge. Sonſt ift auch bey dem Das Dorf 
Nahmen Seyffersdorff annoch zu mer⸗ nne 
cken, daß ſolches Dorff jetzund in rerum vorhanden. 
natura nicht mehr vorhanden, ſondern als 

es anno 1427. im Hußiten⸗Kriege abge⸗ 

brandt, alſo oͤde gelaſſen, und da die da⸗ 
zugehörige Felder denen Cloſter⸗Unter⸗ 

thanen zum Schlegel als Zinß⸗Stuͤcken 
verliehen worden. Uber dieſes ſind noch Geelen 
zwey Doͤrffer als Ober: Seiffersdorff bey men. 
Zittau, und Nieder⸗Seiffersdovff unweit 

Goͤrlitz am Schoͤpß⸗Fluß gelegen, ſo dem 

Cloſter Marienthal zuftändig, jedoch mit 

diefen nicht confundirer werden dürfe 


fen. 
$. 1o, Zu Aufnehmung des Cloſters Unterſchiede⸗ 
haben in folgenden Zeiten fich unterſchied⸗ ben 
liche Perſonen freygebig erzeiget, geſtalt zugewendet 
denn die Herren Burggrafen von Dohna worden, 
demſelben das Staͤdtein Oſtritz, mit de⸗ 
nen dazugehörigen Dorffſchafften Koͤ⸗ 
nigshayn, Rußdorff, Seiffersdorff, und 
die Alt⸗Stadt zugewendet, wie ſolches 
aus einen Privilegio Koͤnigs Johannis 
d, d. in vigilia S. Margaretha 1346. (wel⸗ 
ches unten vollkommen inferiret werden 
ſoll:) erſcheinet, darinnen folgende Wor- 
fe ſtehen: Praterea Oppidum Oftros 
cum Villisad füam jurisdictionem per- m. 
tinentibus, videlicet Königshayn, Ru- y 
digsdorff, Syffersdorff,& Antiquumop- 
pidum auctoritate noftra eadem liber- 
tate volumus gaudere, quo fub Burg- 
graviis de Donyn, qui ante poffede- 
rant, fruebatur, Desgleichen berichtet 
CASP. SCHNEIDER, in Scrutin, Latar, 
MSE, Part. IF, [üb voce Marienthal rc. 
daß Hertzog Hincko / oder Heinrich zu 
Fuͤrſtenberg, und Jauer unterſchiede⸗ 
ne Einkuͤnffte hierzu foll gewiedmet 
haben, wiewohl der pecial Beweiß Dare 
zu exmangelt. Es fol auch, nach dieſes 
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Autoris Anzeige, elne beruffene Ball: 
e zur ſchoͤnen Marien, einem Bilde, 
o mit den Leuten geredet, allhier gewe⸗ 
fen ſeyn, dadurch das Cloſter ſtattlich 
aufkommen, und reich worden. Nicht 
weniger hatte der Herr von der Leippe, 
des Koͤnigreichs Boͤhmen Ober⸗Mar⸗ 
(hall dem Cloſter sehen Marek jaͤhrlichet 
Einfünffte im Dorffe Olbersdorffſo ihm 
damahls zuſtaͤndig war, verſchrieben, als 
er feine Tochter in ſelbigen Profefs thun 
laffen, woruͤber nachgehends Koͤnig Jo- 
hannes fub dato Prage XVI. Calend, 
Seprembr. 1323. nachſtehende Confirma- 
Documentum tion und Lehn⸗Brief erthellet: ) 
Dierüber. Ne Johannes Dei gratia Bohemia 
& Polonie Rex, & Lucemburg, 
Comes &c, Notum facimus univerfis, 
præſentes literas inſpecturis, Quod cum 
fidelis, Nolter dile&us, Henricus de 
Lippa, fenior , fummus Regni noftri 
Bohemie Marfchallus , filiam bam ad 
Clauftrum in Syfridersdorff tradiderit, 
ut ibidem fub regularis habitus obfer- 
vantia Domino famuletur, & propter 
hoc contulerit eidem Clauftro decem 
marcarum reditus in Albertsdorf cum 
ſuis omnibus juribus , & pertinentis, 
Ac petiveric a Nobis, ut collationem 
hujus monaſterii reditum ratificare & 
confirmare de Regia benignitate , & 
clementia dignaremur Nos dicti Hen. 
rici precibus in hac parte favorabiliter 
annuentes collationem prædictam ra- 
tam habemus, & gratam, ac etiam po- 
teftate nofira Regia confirmataus. In 
cujus rei teftimonium præſentes literas 
feri &Sigillo noftro juffimus commu- 
niri, Datum Prage, Anno Domini 
Millefimo CCC. vicefimo tertio XVI. 
Calend. Septembr. 
Es erhellet auch aus nachgeſetzten 
Document, daß beſagter Herr Heinrich 
von Leippe dem Cloſter den uͤbrigen ihm 
zuſtaͤndig geweſenen Antheil des Dorffs 
Olbersdorff im Teſtament legiret habe, 
immaſſen deſſen Sohn, und ebenfalls 
Ober⸗Marſchall im Königreich Böhmen, 
Herr Czencko von der Leippe ſolche Ber 
maͤchtnuͤß ratihabiret und anno 1350. 
folgende Confirmation darüber gegeben. 
Nos Czencko de Lyppa fummus Re- 
gni Bohemis Maríchallus, © Notum 
facimus tenore præſentium univerfis, 
quod füpplicationibus devotarum in 
Chrifto Abbatiffe, & Conventus San. 
Ehren⸗Temp. I. Theil. 
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carumMonialium Vallis Sande Marie, 
nobis humiliter oblatis , ut donatio» 
nem Ville Albrechtsdorff, eis & ipfa» 
rum Clauftro per Dom, Henricum de 
Lyppa olim Genitorem noſtrum, de 
confenfu fratrum noftrorum felicis mes 
morie in Teſtamento pie lepatam & 
donatam , approbare, & noftris literis 
roborare dignaremur, favorabiliter 
incilinati , ipfam donationem ratam 
& gratam habentes, hanc quam pre- 
fentibus noftris literis approbamüs, 
Quibus Sigillum noftrum de certa no. 
ftra fcientia duximus appendendum, 
Datum Prage feria quinta ante diem 
beati Procopii, Anno Dom, Milleh- 
mo trecent. quinquagefimo. 

Weil aber dem Geſtiffte das Dorff Das clones 
ziemlich entlegen / hingegen Seſtendorff UBL 

7 mſaßz mie 
zur Wirthſchafft bequemer gemefen, hat Olbersdorff 
die Abbatißin mit Conſens des gangin geaen Seiten: 
Convents einen Umſatz mit Georgen von do 
Gersdorff getroffen, und felbigen die 
Outer zu Olbersdorf gegen ermeldtes 
Seitendorff abgetreten, auch noch 400. 
Ungariſche Gilden zugegeben. In mel» 
chen Tauſch⸗Conrract der Abt zu Alten⸗ 
zelle als Vilitator des Cloſters Marien: 
thal um fo viel f AE weil er⸗ 
nennter oon Gerßdorff diefe Olbersdorf. 
filhe Güter alſofort dem Cloſter aufm 
Dybin kaͤufflich uberlaſſen, und alfo dies 
felben wie vormahls bey geistlichen pers 
ſonen, und zum Gottesdienſt gewiedmet 
derblieben, wie ſolches alles umſtaͤndlich 
aus beygefuͤgten Documento mit meh⸗ 
rern zuerſehen. i c dir 
Wo Catharine von Noftig Eprifin, Posamentara 
Margaretha auch von Noftiß Prio. bierüber. 
rinne , Hedwig Bergerinne Unter-Prio- 
rin, Barbara Koppelinne Kellermeiſte⸗ 
vinne ze. und die gange Sammlung des 
Eloſters Matienthal, Ciftercienfer- Dr, 
dens, Bekennen vor Uns und alle Unſe⸗ 
re Nachkommen geyn jedermaͤnniglich, 
mit dieſen Unſern offnen Brief die enfer 
hen adir hoͤren leſen, daß wir haben offte 
betracht wie das Dorff Seytendorff mme 
fern Cloſter gar wohl gelegen, manchfaͤl⸗ 
tigen Nutz, frommen nnd förderung 
brengen möchte Ip es in unſere Gewere 
qoeme, deßhalben wohlbedacht, mit gue 
ten freyen Willen, mit Vorrathe ver⸗ 
ſtendiger wertlicher guter Freunde, for⸗ 
derlich mit Rath und fonderlichen Nora 
willen unſers Obriſten, des Exwuͤrdigen 
& in 
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in Gott Vaters und Herrn, Herrn, Aptis 
in der alten Czellen unſers Cloſters or- 


dinarii Vifiatoris gegangen ſeynt in ein fi 


Wechſel uns endlich vertragen, mit dem 
erbaren und wohltuͤchtigen Georgen von 
Gyrsdorff dem juͤngſten zu Seytendorff 
geſeſſen, alfo daß er hat uͤbergeben und 
Unferm Cloſter erblich zugeeignet, in 
Wechſel weyſe fein Dorff Seytendorff an 
der Zittau gelegen. So denne Seyten⸗ 
dorff mit. feinen genuͤſſen achtbarer er- 
kant ift, wen die Güter; zu Olbersdorf, 
haben Wir en zu voller Gnuͤge und Ber 
gleichung ſolches Wechſels Vierhundert 
Ungeriſche Guͤlden zugegeben, auch ſollich 
Wechſel uber beruͤret zubefeſtigen, Iſt 
der Herr Abt unfer. Vifitator mit ſambt 
unſer Samlunge wohlgeneigt und gantz 
gutwillig, der Urſache halb, daß der ges 
nennte Jungher George von Gyrßdorff, 
die Guͤtter zu Olbersdorff geſinnet iſt 
ohne Mittel in Kauffsweiſe den Cloſter 
und den Conyent uff dem Oywin zuzu⸗ 
eignen, auf daß ſolche Gëtter wie vor 
mahls bey geiſtlichen Perſonen, und bey 
dem Dienſte Gottes bleiben ſollen, Auch 
zu mehrer Sicherheit nachdem die Billig- 
keit fordert, wollen Wir uffgeben zu ei⸗ 
gen und entrewmen, und in Krafft diß 
Briefes allzeit zueigen und entrewmen, 
dem obgenandten Jungher Georgen von 
Gyrßdorff, feinen Erben und nachkoͤmlin⸗ 
gen, die offt gedachte Güter zu Olbers⸗ 
borff, in aller maß und melle, als wir die 
inne gehabt, und gebraucht haben in ge⸗ 
ruhlicher Beſizung und gewere, niſch 
nicht ausgenommen; Nemlich Eylff 
Huben ane zwey Ruten, in allen ihren 
Reynen, Graͤntzen, Zinfen, Erbe, Wefen, 
erungen, Ziuß Leuten, und ander Zuge⸗ 
Horungen und Gerechtigkeit niſch nicht 
ausgenommen, domete ein und dreißig 
Garten und Gaͤrtner von Vierzehen 
Ruten, zu Dybesdorff ausgeſatzt mit 
genghafftigen Zinſen, nach Anzahl und 
Vorzeichnung eines jeglichen Gartners, 
nach Inhalt der Regiſter von welchen 
jaͤhrlich gefallen follen, ein und zwantzig 
Marck Zittiſch, und von einen jeglichen 
Gärtner eine Zichel mit aller Herrſchafft 
und Herrlichkeit, Nieder⸗und Ober⸗Ge⸗ 
richten, als Unſer Cloſter Marienthal ges 
habt beſeſſen und gebraucht hat. Auch 
daß die Gartner in dem Gerichte zu Dl 
bersdorff nach alten Herkommen bleiben 
follen und des gebrauchen, ſolche offt bez 


nennte Guͤtter zu Olbersdorff, haben 
wir gantz und gar entraͤumet, und wie 
ichs gebuͤrthe vor Lehns⸗Hand auffge⸗ 
laſſen, und Jungherrn Georgen von 
Gyrß dorff zugeeygnet / keinerley Gerech⸗ 
tigkeit mf noch unſerm Cloſter dariiber 
Behaldungen. Darum globen Wir, 
vor Muf. und Unſere Nachkommen ſolche 
oben beruͤrte Gutter, nun noch in kuͤnff⸗ 
tigen Zeiten, in keiner meife noch wege 
anzusprechen und uns nach der Zeit ane 
zuziehen, oder ſemand von Unſer wegen 
ſolches zu thun geſtatten, noch verwillen, 
ſondern den offtgenannten Georgen von 
Gyrßdorff feinen rechten Erben und 
Nachkoͤmlingen jetzund und zukuͤnffti⸗ 
glich alle Schulde, Zuſage,Zuſpruch,In⸗ 
trag im Rechte, Dep offtgenannten Güte 
ter halten, wo ſich die begeben kegen je⸗ 
derman, ingleich ſullen und wullen be⸗ 
nemmen und vertreten, nach Recht und 
Gewohnheit der Lande, und eine gnug⸗ 
ſame Lantlaͤufftige Gewehr thun, zu 
Uhrkunde und mehrer Sicherheit haben 
Wir obenbemelte Aptiſchin und Con- 
vent unſer beyder Ingeſiegel mit gutem 
Willen und Wiſſen an dieſem Brief lap 
fen hengen, der gegeben iſt in Unſerm 
oben benannten Cloſter Mavienthal, 
Nach Chriſti Geburth Vierzehnhundert 
und darnach im Sechs und Neuntzig⸗ 
ften Jahre, am Freytage nach Mathei 
des Heil⸗Apoſtels und Coangeliften. 


$, 11. Vorjetzo beſitzet das Cloſter specification 


nachfolgende Güter, und Dorffſchafften, P. Set 


welche auch zum Theil in GROSSERSTS 


Lauſitzi, Merckwürdigkeiten Barr. ZI, ciofters Mas 
cap. 8. . 7. p. 33. ſpeciticiret find: Das rienthal. 


Staͤdtlein Oſtritz, Reichenau, davon aber 
E. E. Rath zu Zittau ebenfalls einen Ane 
theil hat, Sertoendorff oder Seitendorff, 
Koͤnigshayn, Rußdorff, Blumberg, Alt⸗ 
ſtadt/ ein Theil von Leuba Ober Seiffers⸗ 
dorf Gune, ein theil von Schlegel Saner 
nigk, Schonfeld; Meuſelwitz Melaune, 
Nieder⸗Seiffersdorf, Dedernih Prachen, 
und ein Theil bon Marckersdorff bey Det 
Lands⸗Erone. Wobey denn dieſes 
Stifft vermoͤge des ihme zuſtehenden 
Juris batronatus die Evangeliſchen Pfarr⸗ 
Aemter zu Reichnau, Ober, und Nieder- 
Seiffersdorff, ingleicheu zu Melaune gue 
vergeben, nicht minder bey Beſetzung der 
vacanten Pfarr⸗ Dienſte zu Leuba, und 
Marckersdorff auf gewiſſe maffe feine 
Concurrenz hat. Es iff noch heut zu 

Tage 


H wu 
m 
AT 


| 

hile 

f Johanni: 
E. nfterio | 
Talent! 
telum, 


| 
j 


| 


| 


Jetzige Ber 
ſchaffenheit 
des Kloſters. 


Privilegium 


Johannis Mo- 
naſterio Mariæ 
| Vallen(i con- 


celum, 


von denen beyden Jungfrauen ⸗Kloͤſtern in Ober⸗Lauſtz. 


347 


Tage in bluͤhenden Stande, wird durch 
eine Abbatißin regieret, und hat vermit⸗ 
telf einer Adelichen Standes⸗Perſon une 
fer dem Character des Kloſter⸗Voigts 
bey allen Ober⸗Lauſitziſchen Landes aue 
ſammenkuͤnfften unter denen Prálaten 
Sesfionem & Votum Comitiale, Hier⸗ 
nechſt iſt es von undencklichen Zeiten mit 
Ober- und Nieder- Gerichten, auch anz 
dern Preeminentien, und Herrlichkeiten 
begnadiget, welche aus Koͤnigs Johannis 
Privilegio de Anno 1346. deutlicher koͤn⸗ 
nen erſehen werden; Wannenhero wir 
daſſelbe vollkommen allhier einruͤcken 
wollen? 
NS: Johannes, Dei gratia ,' Bohe- 
mix Rex € Lucemburg. Comes &c. 
tam præſenti ztati , quam in Chrifto 
ſucceſſuræ pofteritati volumus effe no. 
tum, quod ad inſtantem petitionem di- 
lectarum nobis in Chrifto Sanctimoni- 
alium Vallis Sancte Mariæ prope Sey- 
fersdorff, precipue ob fpem vita æter- 
nz & ob remedium ſalutare prædeceſſo- 
rum, Parentum noftrorum Monafterio 
earum, villasjufto emptionis titulo, ad 
ipfum monaſterium ſpectantes, feu ra- 
tione Eleemofynarum eis datas , videli- 
cet Seyfersdorff prope Zittaviam, 
Eckersdorf, "Kiem, Siegel, Olbers⸗ 
dorff, Sebotindorff, & alias villas in di- 
ſtrictu Zittavienſi, in quibus bona habe- 
re nofcuntur, cum omnibus ſuis juri- 
bus, pertinentiis, & attinentiis , pratis, 
ſylvis, piſcationibus; venationibus, 
agris cultis & incultis, quocumque no- 
mine cenfeantur, duximus confirman- 
das jure protectionis, prefato clauſtro, 
ficut predecefloribus noftris habitas, 
Vel etiam tempore noftro, datas feu 
comparatas, quiete & libere posfiden- 
das, lnfüperconcedimusiisdem San- 
ctimonialibus & fuis officialibus de be- 
nignitate Regia prædictis Villis judica 
re, & Judicium habere in fuperioribus 
taufis ſeilicet in furto, homicidio; Ru- 
priviolentia, ac mutilatione membro- 
rum, & aliis omnibus caufis plenarie 
Judicium exercere. 
quod homines in bonis earum procla- 
mationes quod vulgariter das eter: 
Gefchrey,vocant, noftris Advocatis non 
proponant in bonis earum factas, fed 
officialibus Clauftri, nec pro homicidiis 
pecuniam triginta folidorum noftri 
Advocati ab ipfis excipiant nec eis præ- 
Ehren-Temp. J. Theil. 


Adjicimus etiam, 


ſentent, ſed hujusmodi proclamationes 
& homicidia præfatis oficialibusSandtie 
monialium proponant, & emendam fas 
cere teneantur. Sane igitur vobis Capi- 
taneis noſtris, Subcapitaneis, Advocatis, 
Subadvocatis, Præconibus & Bedellis 
cæterisque officialibus terre Zittavien- 
fis ſerioſius, diftrictiusque fub obtentu 
gratia noſtræ, utpote noftram indigna- 
tionem diligenter: evitare. ftudeatis, 
mandamus paginam per præſentem, 
feverius inhibentes, ne in villis predio 
ctis earum, & in omnibus bonis earum 
aliquas expenfarum factiones, hospita- 
litates, petitiones, vel impetitiones, ex. 
actiones, agticulaturas, vecturas fuper 
Caftra Ronow, & Oywin, feu alias 
quascunque facere præsumatur aut ali- 
quibus gravaminibus moleftetur, Pres 
terea oppidum Oftroz cum Villis, ad 
fuam jurisdictionem pertinentibus, vi- 
delicet Koͤnigshain, Rudigißdorff, emt, 
fersdorff & antiquum oppidum, aucto. 
ritate noftra eadem libertate voluimus 
gaudere, qua fub Burggraviis de Do. 
nyn, qui ante poflederant, fruebatur. 
Ipſumque oppiduma Berna, (icut olim 
füb Nobilibus dictis fuerat, penitus (it 
folutum. ` Verum tamen ville prædi- 
ae, & priores ville terfitorii Zittavien- 
fis,ip&m Bernam fi in communi data, 
per eundem diftrictum in earum Villis 
etiam poftulare primo ómnibus modis 
inhibemus, fed cum data fuerit, & ipſæ 
de Villis earum prater Oppidum no- 
vum & antiquum folvere teneantur, 
hanc fiquidem Bernam in Villis prædi- 
darum Sanétimonialium habere de- 
crevimus, ut dé omnibus expenfarum 
factionibo exactionibusqueannualibus 
tam pecunie, quam annonæ feu petiti- 
onibus quibuscunque modis omnibus 
fintexempta, Cæterum vobis Advo. 
catis noftris, feualiis Subadvocatis ter- 
re dite Zittavienf, diſtrictius inhibe» 
mus, nc in dedicatione prenotati mo- 
nafterii, feu quocunque tempore in eo- 
dem clauftro au: inallodiis velin bonis 
earum quibuscunque, expenías aliquas 
faciant, fed ex toto omnia gravamina; 
fatigationes & roſiones in eodem clau. 
ftro & in omnibus bonis earum ceffent 
& penitus conquiefcant, Ne aurem 
vos, quod ablit, aut aliquis vetrum, 
communiter, vel divifim predictam 
noftram inhibirionem , feu gratiam fa. 


Kr 2 ctam, 
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ctam, ut præmittitur, infringere, aut 
convenire debeat, ſanius præfato mo- 
naſterio & bonis ipſius duximus con- 
fülendum ; Ita quod ipfum Mo- 
naſterium ac omnia bona ip(ius fideli- 
bus nobis (incere dilectis Johann de 
Donyn, Magiftro Conſulum, & Con- 
ſulibus Zittavienſibus præſentibus com- 
mittimus,ut in dia libertatis & inhibi- 
tionis gratia casdem auctoritate noſtra 
freti, contra vos communiter vel divi- 
fim, fi fecus faeere præſumpſeritis, tueri 
& defendere debeant, firmiter cum ef- 
feGu harum. noftrarum Teſtimonio li- 
terarum, Datum in Monafterio Mey⸗ 
enwaldt. Anno Domini 1346. In Vi: 
gilia beatz Margaretha Virginis. 


$.n. Zum Schluß dieſes Capituls 
folte zwar ein Verzeichnuͤß derer Abbas 
tißinnen und Kloſter⸗Voigte beyder 
Jungfraͤulichen Geſtiffter Marienſtern 
und Marienthal beygebracht werden, als 
lein die zum Theil in jetzt gemeldten Kloͤ⸗ 
ſtern ſelbſt ermangelnde, zum Theil auf 
beſchehenes geziemendes Anſuchen ver⸗ 
ſagte Nachrichten wollen nicht geſtatten 
des Leſers Verlangen nach Wundſch zu 
vergnuͤgen. Immittelſt werden wir 
nichts deſtoweniger fo viel aus Docu- 
mentis und glaubwuͤrdigen Scribenten 
hiervon aufzufinden moͤglich geweſen, ob 
{chon in einen unvollkommenen Entwurff 
hiermit anfuͤgen, und denenjenigen, fogu 
Suoplieung der Succeffions. Ordnung 
und Hiſtorie genauern Zugang erlangen 
duͤrfften, die Verbeſſerung uͤberlaſſen. 


Verzeichnuͤß derer Abbatißinnen des 
Jungfraͤulichen Stifftes d. Maz 
rienſtern. 

Kunigunda war Abbatißin im Kloſter 
Marienſtern anno Chrifti 1350, wie 
ſolches das $.5. hujus Capit. eingeruͤck⸗ 
te Document die Eigeniſche Dorff⸗ 
ſchafften betreffende befaget als in mel- 
chen ſelbige unter ſolchen Titul benen⸗ 
net wird. , 

Margaretha bon Metzradin war Domi- 
na & Abbatiſſa hieſelbſt an. 1937. 
Chriſtina gebohrne von Baudißin, lebte 

in ſolcher Dignitátan.1572. beydes bes 
zeuget Ticinus in Epitom. Hiftor, 
Rofenthalenf, Cap. II. p. 80, 
Lucia war Abbatißin an. 15 99. 
Catharina Codicin lebte an. 1619, 


Urſula Weißhauptin regierte anno 
1620. 
(Vid. Acta Bernſtadienſia wegen 
; Erſetzung des Evangel, Pfar⸗ 
rers daſelbſt de anno 1624. 
Menf. julio.) 
Dorothen Schubartin ward Abbatiſ⸗ 


fin anno 1623, Ticin, cit. loc. Cap. I. 


p. ſo pees T 
Anna Margaretha Dornin, lebte als 
Abbatißin an, 1661, Ticin, cit loc, 
Cap. l. p. 45. 
Catharina Benadin, gebuͤrtig aus Bus 
difin Idem cit. loc. p,6o. ſtarb d. 25. 
Octobr. an. 1697, Ihr folgte im Res 
giment 


| Ordlia, Haͤntzſchelin, von Budifin, 


ward eod, anno d. 4, Novembr, zur 
Abbatißin erwehlet, vid. Groſſers 
auf. Merckwuͤrdigk. Part. III. cap. 
VIII. §. 6. p. 33. ſie ſtarb an. 1710, und 
hatte zur Nachfolgerin die Hochwuͤr⸗ 
dige Dominam und jego Löblich regie 
rende Abbatißin. 

Cordulam Sommerin von Reichen⸗ 
berg aus Böhmen gebuͤrtig / fo jetztge⸗ 
dachten 17100en. Jahres gebiet 
ward, vid. M, Salom. Haußdorffs, 
Paftor, zu Bernſtaͤbtel Huldigungs⸗ 
Predigt, in Dedicar, 


Des Jungfraͤulichen Stiffts Marien 


ſtern verordnete Kloſter⸗ 
Voigte. 


Seyfart von Rabenau, An. 1521. 

Abraham von Metzradt an. 1567. 

Magnus von Baudißin, auf Halſchaw. 
C. d. 1575. 

Chriftoph von Metzradt auf Nieder⸗ 
Keyna, war viel Jahr Hauptmann 
auf den Eigen und des Jungff aͤuli⸗ 
chen Kloſters Marienſtern Voigt, 
ſtarb ohne Kinder und Leibes⸗Erben 
den 25. Sept. 1586, 

Chriſtoph von Doͤbſchuͤtz auf Purſch⸗ 
witz, ſtarb anno 1888. vid. Chriſtoph 
von Doͤbſchuͤtz Genealogie lit. m. 

Chriſtoph von Rechenberg auf Scher⸗ 
giswalde an. 1619. ; 

Seyfried von Metzrad auf Mllckwitz 
und Groß Welcke an. 1642, vid. Bus 
dißiniſche Grabmahle. p. v. 

Valentin bon Ponickau auf Elſtra an. 


1667. 
Johann 


von denen beyden Jungfraulichen Cloſtern in Ober Laufig: 
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Johann Heinrich von Zetſchwitz auf 
Baſelitz diefer ſtarb anno (717, menh 
Maij, nach dem ihm zuvorher fein Herr 
Sohn der Wohlgebohrne 

Herr -von Zetſchwitz auf Ba⸗ 
flig im Amte adjuugiret, und zum 
kuͤnfftigen Succeflore beſtimmet wore 
den. Welcher auch vorjetzo das Clo⸗ 
ſter⸗Voſgteyliche Amt verwaltet. 


Conſignation 


Der Abbatißinnen des Jungfraͤuli⸗ 
chen Geſtifftes St. Marienthal. 
Adelheyd wird als die erſte Abbatiffin 

in demConfrmations: Diplomate der 
Stifitung, fo König Wenceslaus dem 
Cloſter anno 1238. ertheilet hat, be⸗ 
niemet, vid. ſupr. A. 7. huj. Cap. 
Euphemia hat als Abbatißin gelebet an. 


no 1398. vid. Bai bin. Miſcell. Hiftor, 


Bohem, Dec, I. Lib. V, Volum, Ere- 
ction, XI. p. 103. 

Agnes von Gerßdorff, anno 1424, Ibid, 
Volum, XIII. p. 302. 

Margaretha de Gebeltzig vixit anno 
1434. 

Catharina de Noftiz anno 1496. vid. 
Docum. vom Kauff des Dorfes 
Settgendorff muer. $. 10. hujus Cap. 

Elifaberha Talckenbergerin ſtarb anno 
1540. und hatte zur Nachfolgerin 

Catharina de Nofliz , welche E. A, am 
Tage Luce Evangel. erwehlet und 
vom Hu Abt desCloſters Neucelle, Ni- 
colao Hoffmannen contirmiret wur⸗ 
de. vid. Coeleftin, Hennigs Chron, 
Zittavienſ. MSG; ad h. A. 

Anna eon audißin, Abbatißin. 

Barbara Belbitzin 

Urſula Laubichin. Unter dieſer Abba⸗ 
tißin Regierung ereignete ſich, daß 
anno 1583. ment, Januar. der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Prag gewiſſe Commillarien 
ins Cloſter⸗abgeſchſckt / welche nach 
vorgenommener Unterſuchung die Ab⸗ 
batißin, weil ſie denen Ordens⸗Re⸗ 
gula nicht gemäß gelebet, des Amtes, 
entſetzet vid. Bartholom,Sculrer, An- 
nal. Gerlicenf, MSC, Allen Bere 
muthen nach, mag ſie der Evangeli⸗ 
ſchen Religion nicht ungeneigt gewe⸗ 
fen ſeyn, indem fie ihren Bruder Va- 
lentin Laubigen einen Moͤnch zum 
Pfarrer nach Nieder Seiffersdorff 
beruffen, und ihm vergoͤnnet in Ehe⸗ 


ſtand zu treten. Uber dieſes verſtat⸗ 
tete ſie, daß wohlhabende Buͤrgers 

Toͤchter aus Zittau der Augſpurgi⸗ 
(hen Confes lion zugethan, im Cloſter 
ſich eine Zeitlang aufhalten, und dar⸗ 
innen leſen, ſchreiben, nehen, und an⸗ 
dere Wiſſenſchafften erlernen moͤchten, 
wie denn in Frauen Marthen Mieß⸗ 
kein, Churfuͤrſtl Saͤchſiſchen Amts; 
Schoͤſſers zu Arnshaag Ehe⸗Frauen, 
Joachim Mildes auf Leuckersdorff 
Tochter, Leichenpredigt pag. 52. ge⸗ 
dacht wird, daß ſelbige §. Jahr lang 
in ſolchen Cloſter bif 1583. geweſen. 

Margaretha Scherin ſtarb anno rs or. 
d. 17. Julii. 

Margaretha Kuhlmauſin ward d.a. 
Augulti 1591. von denen Conventua- 
len gewöhnlicher maſſen eligiret, doch 
als der Cloſter⸗Voigt Herr Chriſtoph 
von Schwanitz, und Herr Martinus 
Jacobi, Archi Diaconus die Confir- 
mation folder Wahl in Prag fuchten, 
wolten Kayſerl. Majeft. dieſelbe 
nicht gelten laffen, ſondern befahlen 
eine andere Perſon vorzuſchlagen. 
Dahero wurde d. 10. Martii 1594. 
jetztgedachte Margaretha Kuhlmaͤu⸗ 
fin wiederum dimittiret und bif zu An⸗ 
kunfft des Abts von Koͤnigs⸗Sagl 
als Vifitatoris der alten Dominæ, 

Urſulen Laubichin die Abteyliche Ver⸗ 
waltung aufgetragen, endlich erfolgte 
d. ó. Julii die neue Wahl, bey welcher 

Martha Schwobin die Abteylich Wir- 
de erlangte, und alſo zu einer Zeit 
drey erwaͤhlte Abbatißin, nemlich Ure 
fula Laubichin, Margaretha Kuhl⸗ 
mauſin, und Martha Schwobin im 
Cloſter waren. Jedoch dieſe letzte 
raͤumte zum erſten den Platz, indem 
fie anno 1600. d. 25. Mei; mit Tode 
abgieng / und folgendes Tages begra⸗ 
ben wurde. Urfula Laubichin farb 
d. 15. Novembr, 608. ebenfalls im 
68. Jahr ihres Alters nachdem fie ei⸗ 
nige Jahre als briorin eligirt, und 
confirmiret worden. 

Urſula Qyeitzſchin, hat anno 1609. den 
Abt von Neuenzell zum Vifitatorn des 
Cloſters angenommen, weil dieſer 
ehedeſſen auch die Infpection über 
das Convent gehabt, und die beyden 
Elöfter, Koͤnigs Saal , und Marien: 
thal in groſſen Zwietracht geſtanden. 
Jedoch den 25, Septembr. 1623, kam 
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der Abt von ermeldten Rönige-Saal 
nebſt einigen zugegebenen Kayſ. Com- 
millarien, und einer Convoy von 24. 


Reutern, wie auch einigen Mufque- Hang von Pentzig, anno 1526, uͤber⸗ 


tirern zu Marienthal an, nahmen fol» 
gende Tage die Streitigkeiten zwiſchen 
der Abbatißin und dem Archi- Diaco- 
no Zittauiſchen Creyßes, welcher zu 
gleich Pfarrer zu Koͤnigshayn war in 
Verhoͤr, zogen darauf nach Budißin, 
revertirien aber den 4. Octobr, und 
führten die Abbatißin des Abends uns 
ter Kayſerl. Convoy mit fid) aus dem 
Cloſter hinweg, des Cloſters Secretari. 
us entwiche, und ward ein groſſer Tu- 
mult im Convent. Ob auch ſchon den s. 
Octobr. 50. Mufquetirer nachgeſendet 
wurden / die entfuͤhrte Abbatißin zu 
erledigen, konten ſie doch ſelbige nicht 
ereilen. Den Verlauff der Sache 
findet man in denen meiſten Annalibus 
MSCtis derer Sechs Städte, Hier⸗ 
auf (dritte man zu einer neuen Wahl, 
und gelangete 

Maria Sommerin von Liebenthal zur 
Abteylichen Dignitet , empfing auch 
d. J. Octobr. d. a, von den Stieffts⸗ 
Unterthanen die Huldigung. Sie 
ſtarb d. 28. Auguft. 1649. und hatte 
zur Nachfolgerin jm 

Catharinen Hennigin, ihr facce- 
dirte 

Anna Friedrichin, welche den 16. Junii 
1690. im 68, Jahr ihres Alters den 
Weg aller Welt gienge, und 

Therelia Sommerin folgte nach ihr, 
ward erwehlet d. 8. Martii anno 
1693. Gb 

Martha Tannerin von Liebenthal und 
nach deren den 12. Novembr. 1709. 


erfolgten Abſchied aus dieſer Zeitlig⸗ 


keit, gelangte durch gewoͤhnliche Ca- 
noniſche Wahl d. 21. Augufti 1710, 
zu der wohlverdienten Abteylichen 
"Würde die noch heutiges Tages dem 
Cloſter ruͤhmlichſt vorſtehende Abba⸗ 
tißin die Hochwuͤrdige und Wohlge⸗ 
bohrne Domina i 
Agnes von Hayn aus Liebenthal. 


Von denen verordneten Cloſter⸗ 

Voigten des Jungfraͤulichen Ge⸗ 

ſtiffts st. Marienthal hat man fol⸗ 
gende Conlignation zuſam⸗ 
men gebracht. 

Melchior von Gerßdorff anno 1473, 


Georg von Noſtitz anno 1491. 
George von Berge, des Cloſters Ma⸗ 
rienthal Voigt anno 1520. 


lies das Wine feinem Sohn anno 
"1529, und ſtarb anno 1932. liegt zu 

Oſtritz in der Kirche begraben. 
Adam von Pentzig zu Wilda gefeffen, 


iſt lange Zeit Voigt geweſen, ſtarb 


den 24, Novembr, anno 1576. ward 
zu Nida begraben. 


Frantz von Schwantz zu Neundorff, 
ward Voigt anno 1577. flav den . 


Decembr, anno 1532 iſt zu Weigs⸗ 
dorff begraben, m... 
Chriſtoph von Schwantz zur Wu: 
ſtung/ kam ins Amt 1583. ſtarb den 
31. Juli anno 159 4. Kt. 64. Ann. 
ward zu Weigsdorff begraben. 
Frantz von Schwantz zur Wuſtung, 
ward den 5. Septembr. 1994. als 
Voigt introduciret, aber anno 1595. 
feines Amts wieder entſetzt, und fatt 
ſeiner Ehriſtoph Hermann ein Mond 
hierzu gebraucht. Dieſer wurde zu⸗ 

letzt ſeiner Sinne beraubet, worauf 

Balthaſar von Gerßdorff auf Ober⸗ 
Rudolffsdorff und Tauchriß anno 
1596. zum Voigt eingeſetzt worden, 
jedoch anno 1612. Eet, Barthol, hat 
er ſeinen Abſchied wieder genommen, 
und Dorin, II. Advent, in denen 
Evangel. Kirchen publ. valediciren 
laſſen. Er hat dem Convent und 
Herrſchafft bey vielen Widerwaͤrtig⸗ 
keiten ruͤhmlich vorgeſtanden 16. 
Jahr, iſt geſtorben d. 9. Januar. an. 


1614.06 y | 
Ernſt von Sommerfeld und Falcken⸗ 
hain auf Belmsdorff, ward Menl. 
Decembr. 1612. zum Voigt ange⸗ 
nommen, und von Decano zu Bu⸗ 
dißin inſtalliret, iff den 12. Junii an- 
/ no 1614. früh morgens toot im Bette 
gefunden worden, nachdem er des Zas 
ges vorher nebſt dem Decano von 
Budißin bey der Abbatißin in Maz 
rienthal zu Gaſte geweſen. 
Nicol von Saltza u. Heidersdorff zu Line 
ba, iſt von dem Ehrwuͤrdigen Geftiffte 
zum Cloſter⸗Voigt angenommen, und 
von Herrn D, Jacobo Barnitio am 
24. Augufti introduciret worden, 
ſtarb Apoplexia 1616. d. 20. Jan. als 
er von Goͤrlitz bey grimmiger Kälte 
gen Linda zu Hanfe gefahren. 
Abra⸗ 


Dn 
E wë 
ns 
Statuen 
Monum 


Urſprung ber 
ter Gedaͤcht⸗ 
nig Seulen, 
Statuen, und 
Monumenten. 
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Abraham von Haugwitz auf Alt⸗Sei⸗ 
tenberg fuccedirte ihm in Amte, ſtarb 
den 16. Febr. anno 1656. den 4. Tag 
nach ſeiner Hochzeit. 

Heinrich von Rabenau, auf Hammer⸗ 
ſtade, und Wendiſch Pulsdorff, ſtarb 
Menf. Decembr, anno 1661. 


Johann Nicol von Gerßdorff, Obri⸗ 


ſter⸗Wachtmeiſter, auf Alt⸗Seiten⸗ 

berg anno 1662. 

Hans Ulrich von Noſtitz auf Ruppers⸗ 
dorff und Oderwitz, ſtarb anno 1680. 
d.3, Junii, Der jetzige Cloſter⸗Voigt 
ift der Wohlgebohrne Herr 

ems Adolff von Maren anf Quitz⸗ 

off. 


CAPVT XXI. 


Von denen Ober⸗Lauſitziſchen Hiftoricis, und deren 
hinterlaſſenen Schriften. 


ST T 

© hat die kluge Antiquitæt zu 

allen Zeiten ſich angelegen ſeyn 

laſſen, wohlverdienten und be⸗ 
ruͤhmten Männern; die ein Land oder 
Stadt entweder durch tapffere Fauſt 
aus feindlicher Gewalt geriſſen, oder 
durch kluge Rathſchlaͤge, und Conduite 
vom Untergange errettet, nach ihrem 
Ableben ein immerwaͤhrendes Gedaͤcht⸗ 
nuͤß zu ſtifften, auch deswegen koſtbare 
Ehren⸗Saͤulen, Statuen , und Monu- 
menta auf öffentlichen Marckte aufzu⸗ 
richten, damit nicht nur derer verſtor⸗ 
benen Nachruhm hierdurch verewiget , 
ſondern auch die Nachkommen durch die 
herrlichen Eempel ihrer Vorfahren zu 
gleichmaͤßiger Tugend angeflammet wuͤr⸗ 
den. D. STMMACHUS Lib, X, Epiftol, 
2j. weiß diefe Gewohnheit wohl zu re- 
commendiren, wenn er ſchreibet: Nam 
præ ter illum populi Romani inuſitatum 
dolorem , etiam Senatus impatiens 
difpendii fai ſolatium petit de honore 
virtutis , veſtrumque Numen, precatur; 
ut virum noftra etate mirabilem fta- 
tuarum diuturnitas tradat oculis pofte- 
rorum, non quod ille premia terrena 
defideret, qui gaudia corporis etiam 
tum, cum hominem ageret, ut cadu- 
ca calcavit, fed quia ornamentis ho- 
norum incitatur imitatio, & virtus æ- 
mula alitur exemplo honoris alieni, 
Und AURELIUS CASSIODORIIS Lib, 
VII. Epift.2. ſtimmet hiermit ſehr {hin 
überein, wenn ev faget: Amore Princi- 
pum conftat inventum, ut fimulachris 
zneis fides fervaretur imaginis, qua- 
tenus ventura progenies auctorem vi- 
deret, qui (ibi. Rempublicam multis 
beneficiis obligaſſet. Dahero find 


die Statue triumphales ; equeſtres, & 
pedeſtres entſtanden / von deren Unters 
ſcheid man in PARALIPOMEN, ad Lib. 
IX. Antiguitat: Roman. JOH. ROS 
p oA ES 5 el fine 
ben kan, fo aber anjetzo auszuführen die 
Abſicht nicht verſtattet. Vielmehr be⸗ „ 
mercken wir allhier, daß diejenigen, ſo verdienen 
die Geſchichte einer Provinz durch ge⸗dleiche Ehre, 
lehrte Schrifften zuverfaſſen, und durch 
ſolche ruͤhmliche Bemuͤhung den wohl⸗ 
erworbenen Ruhm derer Vorfahren aus 
dem Grabe der Vergeſſenheit gleichſam 
zu erwecken, und ans Licht zu ſtellen 
trachten, eben dergleichen Sand verdie⸗ 
nen, daß man durch Bilder und Saͤu⸗ 
len ihr Andencken verehre, indem ſie 
mit ihrer Feder dem Vaterlande zu Dien⸗ 
fte eben das nach ihren Tode leiſten, was 
jene durch den Degen, oder kluge Rath⸗ 
ſchlaͤge im Leben verrichtet. Wenn denn 
unterſchiedene wackere Leute in vorigen Dber-Laufigir 
Seculis die Ober⸗auſißſſche Hiſtorte den Qr dien 
Zweck ihrer Arbeit ſeyn laffen; von deren Verfaſſer be, 
Leben und Schrifften zum theil die me ben fol ber 
nigen vorhandenen Nachrichtungen bn den wer; 
durch der Zeiten Verderbnuͤß faſt unter⸗ 
gehen wollen, als ſoll in gegenwartigen 
letzten Capitul dieſes erſten Theils von 
etlichen alten Hiltoricis Luſatiæ gruͤnd⸗ 
lich gehandelt, und hierdurch ihr mehr 
denn hundertjaͤhriges Gedaͤchtnuͤß gleich⸗ 
ſam mit neuen Monumentis erneuert, 
und erhalten werden. 

$ 2. Der erſte unter dieſen foll ſehn . 
M: JOHANNES Frauenberg, der Ge M. Johann 
burth nach ein Preuße MagifterPhilos Barbe 
ſophiæ, ein ſehr gelehrter , kluger, ama 
ſehnlicher Mann. Er ward anfaͤnglich miro erfi ree 
anno 1462. gls Rector, oder wie dere in Gotz 

da⸗ * 


damahlige Stylus lautete, als Schulmei⸗ 

fter in die Schule nach Goͤrlitz vociret, 

nachdem aber an. 1465. in E. E. Raths 

Secretarius DARIA Cantzley als Secretarius , ferner 

bauſe. an. 1469, als Syndicus und letzlich anno 

Endlich sya. 1474. als Buͤrgermeſtter erwehlet. In 

dicus und dür welchen Aemtern er fih dermaſſen ruͤhm⸗ 

germeiſter. ich aufgeführet, daß MANLIUS in Cum. 

ment, Rer. Lufat, Lib, VIL cap. XX, mit 

allem Recht von ihm (agen kan: Hic vir 

fapiens & eruditus magno fuit patria 

noſtræ cum emolumento , tum oria- 

À mento, Ut enim taceam crebro nata 

idit der, tamabeo præclaram Reipublice Ope- 

Sa ram berge am infefta 5 
gute Dienſte. Tan d $ í 

bilitate conventibus; glafti certé ve- 

cura, depoſitio & æſtimatio, quam 

Hainam transferre nitebantnr Saxonia 

Duces, confetvata eſt civitati noſtræ 

hujusconfiliis, -Pr&tereaurbem exci: 

tatis paffim validis propugnaculis mu- 

nivit, & edificiis publicis aliis ornavit, 

in quibus fingulis fingule gnome literis 

Saxo incife leguntur, Delectatum 

enim ferunt brevibus ejusmodi & 

rotundis fententiolis &c. Es hat 

gedachter MANLIUS alle dieſe 

jegtgemeldte Gaomas oder Sprüche cis. 

loc aufgezeichnet, woraus gnugſam abzu⸗ 

nehmen, daß er von penetranten Judi. 

Sebnem cio geweſen ſeyn muͤſe. Der Landvoigt 

Goes Ber. felbiger Zeiten, Herr George von Stein, 

nauigkeit. hielt gar vertraute Correfpondenz mit 

ihm, und berichtet Herr GROSSER in 

Laußitz. Merckw. Parr. J Pag. 47. daß 

noch vor wenig Jahren ein eigenhaͤndi⸗ 

ges Billet in dieſen kormalien zu Goͤrlit 

vorhanden geweſen: Spectabili Viro; 

Domino Johanni Frauenberg; Magi: 

ftro Civium Gorlicenſium, Amico meo 

fingulari, S. P. Fautor amande,” Heri 

concluſæ fant Trengæ inter Principes 

tres, die Fefto Pentecoſtes proximo , ad 

annos duosintegros & poftmodum de 

Iſt bey König arcis deftrudtione, Ia König Matthias 

proffen nas hat dieſen Frauenberg gleichſam vor das 

i Tac totum in Ober Lauſttz gehalten, und 

zu ſagen pflegen: Stadt und Land waͤ⸗ 

ren in einem Rocke beſchloſſen und den 

truͤge Frauenberg. Dahero er auch 

beſondere Gnade gegen ihn blicken laſſen, 

und einsmahls anno 1474. d. 24. Dec. 

bep erftatteter Audienz ibm mündlich eve 

öffnet, wie er, der Koͤnig willens wave 

auf die Oav. Epiphan, d. 13: Januar. 

in Goͤrlitz einzuziehen, und ſich da⸗ 
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ſelbſten umzuſehen, derohalben foire 
er fich gefaſt machen cum’ ingeniis, & 
den und wolte er alsdenn ihme 

em Frauenberg ein gnaͤdiger Herr 
ſeyn. Es brauchte ſich aber Frauen⸗ Gebrauchet 
berg folmet Gnade, als ein kluger Mann fied ſolcher 
febr mapig , indem er wohl mufte, daß Bade mäßig 
groſſer Derven Gunſt nicht allzeit beſtaͤn⸗ 
dig zu ſeyn pflege. Dahero er auch in feiz 
nem geheimen Journal oder ſo genannten 
Secretario, da er ſelbſt obige des Koͤnigs 
Worte, daß nemlich Frauenberg den 
Rot fruge darein gang Ober⸗ Lausitz bes 
ſchloſſen wave, angefüh ret, mit folgenden 
Epiphonemate geſchloſen: Darum 
lleber Kittel reiß nicht, denn Herren 
Dienſt der erber nicht, Hi lieber E 
treuer Herre Gott Amen! Und es Verfaler in 
wiederführ ihm auch was er beſorget at» Bes 
te, indem an. 1478. diefe Gnade Königs gu 
Matthiz in groſſen Haß und Ungnade 
verwandelt wurde. Denn als derſelbe 
von der Stadt Goͤrlitz eine Extraordinair 
Steuer von 2000. Ungarischen Florenen 
zu Beſtreitung der obhabenden Kriegs⸗ 
Koſten forderte, M. Johann Frauenberg 
aber als abgeſendeter Deputirter der 
Stadt Goͤrlitz ſolcher Anumuthung nicht 
ſo gleich ſchlechter Diengs beypflichten 
konte, ſondern ſo wohl des Landes ohne 
dif erſchoͤpffte Kräffee, als auch die her- 
gebrachte und von Koͤnigl. Majeſt. ſelbſt 
befkätigte Freyheiten vorſchuͤtzte, verfiel 
er daruͤber in ſolche Ungnade, daß er ihn 
auch aus der Stadt verweiſen laffen wol⸗ 
te. CHRISTOPH. MANLIUS cit, fuprs 
doce beſchreibet diefe Begebenheit mit fol- 
genden Worten ` Tandem Anno 1478. 
eum Matthias: duo millia florenorum 
Hungaricorum a Gorlicenſibus exige» 
ret, hi vero tergiverfarentur, adeo Rex 
cum in civitatem univerfam, tum vel 
maxime in Frauenbergium excanduit, 
ut eum Urbe, de qua fide fua bene me- 
ritus fuerat, pellere cogitaret, Hunc 
enim cum Bohemis hæreticis colluſiſſe 
ac commercium habuiffe, liunc, quo 
minus collecta impofita fibi pendatur, 
obftare Hunc quibuscunque poffet in 
tebus aliis ſibi adverſari dictitabat. De- 
nique non Gorlicenfem modo Rempu- 
blicam omnem, fed totam adeo Hexa- 
polin, cum nobilitate univerfa, unica 
concluſam eſſe vete qua Frauenbergi- 
us indueretur. Mit dieſem 1479. Jah⸗ 
re hat ep ſeinen Secretarium geſchloſſen, 

nach⸗ 


í 
i 
[3 


Defen 


bolum 
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nachdem er vorher bey Erzehlung der 
Atfaire wegen des Waydhandels, wort: 
ber die Stadt Goͤrlitz in defahr kommen, 
unter andern angemercket hatte, daß die 
Staͤdte Breßlau und Budißin von denen 
Goͤrlitzern abgeſetzet, und fie im Stiche 
gelaffen, wobey er denn feet; Dieſes ale 
les ft in gute Gedancken zu nehmen, 
und zu feiner Zeit wieder zu verglei⸗ 
chen, da es denn heiſſen kan: 

Wer Unſern Ehren iff gehaß 

Dem geben wir wieder; Sieh hab 


Of 
icher 
mäßig 


dir das! 

Sein Symbolum iſt geweſen: Die 
drey Buchſtaben S. M. L. welche er in 
feinem Secretario alfo erklaͤret: 

Schweige, Meide, Leid, 

Bis kommt befive Zeit. 

Ww N - Sobatet auch in gedachten Buche 
| folgendes Dyltichon eigenhändig einge⸗ 
ſchrieben: 

Non eſt in ſpeculo res quæ ſpeculatur 

in illo 

Eminet, & non eſt in muliere 

fides, 

Ingleichen hat er offt Sprichworts⸗ 
der erſte, weiſe zu ſagen pflegen: ^ Crede pauca, 
a 4 GE quia fraus in olla. Gv iſt der erſte gewe⸗ 
(geſchrieben. fen fo Annales der Stadt Grip ger 
| ſchrieben, wie GROSSER in Lauſitz. 
| Merckwuͤrdigk. de Prefatione, & P. J. 
| Zog, +45. berichtet, wiewohln Dicfelben 

injuriatemporum perlohrengangen, jes 
doch haben die nachfolgenden Annalilten 


Deſſen Sym: 
bolum, 


indenen alten und erſten Zeiten ihn sum 
Vorgaͤnger gebraucht und in ihren Vor⸗ 
haben folgen koͤnnen. 


6.3. Der andere Dber- Lauſttziſche m 
Hiltoricus iff Me JOHANNES Hass, Jeanne 
ehmahliger Syndicus und Buͤrgermei⸗ und Bürger, 
fter der Stadt Gorlis, anfänglich aber meiſter zu 
Baccalaureus fenior der Schulen zu Zwi⸗ rhe. 
ckau. Dieſer hat an. 153. d. 19, Mart, 

im zs ſten Jahre feines Alters die Goͤrli⸗ 

biſchen Annales auf groß Regal Pappier N 
zu ſchreiben angefangen, von an. r521, an an fectige 
als Die Peftin Görlſß grattret, und die Dr 
vormahligen Annales gufhoͤrten, er hat 

feine Arbeit continuiret bis auf das Jahr 

1542, d. 26. Dec, und alfo über 21. Jahr 

die Geſchichte ſeines Vaterlandes aufge⸗ 

zeichnet. Hat darneben dreymahl das 
Buͤrgermeiſter⸗Amt verwaltet, nemlich 

ble Jahre 1536. 1539:1543. und hat man 

ihn nur den alten Magifter geheiſſen, wie 
MANLIUS in Comment, Rer. Luafar. Lib, 

Vl. cap. XXII meldet. Anno 1544. d, 

15. April. ſturbe er im 69. Jahre feines 

Alters, wurde in die Haupt: Kirche zu S. 

Petri und Pauli in Goͤrlitz begraben, und 

ihm zu Ehren ein Epitaphium aufgerſch⸗ Deffen Epi. 
tet, darauf die Erweckung Lazari Norge orbium, 
ftellet war mit der Inſcription, ſo der da⸗ 

mahlige beruͤhmtephilologus und Medi- 

cus D. Johannes Trogerus ihm zu Ehren 
aufgeſetzet, und in FUNCCIT Beſchreib. 

der Kirchen zu s. Petr, cap, 1D. p.18, zu 

finden iſt nachſtehenden Inhalts: 


| M. JONANNT HASSO, 
| Urbis Gorl, Syndico, Conſulique laudatisfimo, 
Mortaliam nulli. integritate pietateque fecundo, 
Immortalitatis jam arcem fümma in CHRISTUM fide; 
| Reipublice amore promerenti 


| annos circiter ſeptuaginta tres nato, 
liberi haredesque moetti, 

Pofteritatis ergo poſuere. 

| Qvi vivere defit 

| anno à CHRISTO nato 

d M. D. XLIV. D. XV, April. 


CAROLO V, ter Max. Imp. Aug. & Cæſare FERDINANDO, 
Fratribus Orbe imperantibus, 


Ehren Temp. I. Theil. 


D Hier 
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Hieruͤber berichtet CHRISTOPHOR. 
MANLIUS Lib. VIN cap, cap. XXII, daß 
er bey dieſes D. Trogeri: Sohne, Ægi- 
dio ſothane Infcription im Concept gt 
um und folgende Berfe darunter ges 
eſen: W ; 


O te felicem, qui fraudes deferis 
omnes, 
Deſeris & vitam, morte faven- 
te, trucem, 7 
Nobis triſtitiam, luctum, planctum. 
 — que relinquis, 
Dum capis ætherei gaudia plena 
chori. 


5 $ 4. Der Dritte, fo feinen Nahmen 

M. Joachimus durch Verfertigung eines Laubaniſchen 
Cnemiander. Chronici befandt gemacht, ob ſchon daſ⸗ 
ſelbe bis dato nur in Manufcripto vor 

handen, iſt M. JOACHIMUS CNE- 
MIANDER oder Hoſemann aus Lay 

ban. Er beſchauete das Licht der Welt 

d. 26, Julii anno 1506, und war deffen 

Vater Lorentz Hoſemann, ein Buͤrger 

SUM bie 1 aber e hae 
„Baumgartens Tochter. Nachdem er 

Defen Studia. 5is ins 16, Jahr in feinen Vaterlande 
denen Studiis obgelegen, begab er fid) 

anno 1522. auf die Univerfitet Witten: 

berg, und legte fid) fo wohl auf die Phi- 

lofophie als Jurisprudenz, geſtalt er 

auch den gradum Magiſterii erlangete. 

Bald aber nahm ihn die Liebe einer 
Jungfrauen, Agathen Wartenbergerin 

eines Buͤrgers aus Kemberg ein, mit 

welcher er d. 10. Augufti 1524. da er erſt 

Heyrathet im 18. Jahr alt geweſen, zu Wittenberg 
nn: Hochzeit gehalten, und den 13. Octobr, 
darauf nach Haufe gezogen, allwo er 
anno 1527. in der Schule ein Jahr lang 

als Baccalaureus gedienet , und hernach 

wieder vor fid) gelebet / bis anno 1532. 

durch Befoͤrderung Valentini Troce- 
Unterfehiede dorfhi er zum Schul⸗Dienſt nach Leme 
unde in. berg in Schleſien beruffen worden ba er 
die Schule. jedoch ebenfalls nicht lange verblieben, 
fondern auf Philippi Melanchtonis Re- 
commendation anno 1534. ſich in die 

Schule zu Budißin beruffen laffen, von 

10 dar aber anno 1536. in ſeine Vaterſtadt 
dun n Bonon als Syndicus und Ober⸗Stadtſchreiber 
Vocation erhalten welchem Amte er 

ſiehen Jahr ruͤhmlich vorgeſtanden, und 

Verfertiget unter andern feinen Verrichtungen obz 


PM deng gedachtes Chronicon Laubanenſe pep 
con fertiget, alsdenn anno 1543. wiederum 


als Rector nach Budißin gezogen und in 
ſolcher Station bis 1557. verharret, da 

er in eine ſchwere Kranckheit gefallen, mel- 
che ein viertel Jahr getauret, und well 


ihm die Schul Arbeit zu ſchwer geſchte 
nen, aus Rath derer Medicorum, fein à 
Amt niedergeleget , fid eine Zeitlang || 


nach Laubanund nachmahls nacher Leip- 
zig begeben, big er daſelbſt d. 15. Julii d 
1558. durch Beförderung D. Adriani Al- Age superine | 
bini zum Pfarr⸗Amt und Superintetl- e nens * 
dur nach übben in Nieder Lauſitz Vo- Hibben und 
cation erlanget, vo guid qu 


on dannen er endlich g 
von ie Cla iy "EES 
1560, als Pfarret und Superintendens 
nach Cotbus beruffen worden, da er die 
übrige Zeit feines Lebens zugebracht, bis | 
et den 26. Februar, 1568. in die Ewigkeit Gehet mit Zo 
eingegangen. CHRISTOPH, MANLIUS ` 
Lib. VIT cap. xix.meldet von diefen Cne- 
miandro folgendes: Porro Cnemian. 
drorum, etſi fuaid merentur eruditio- 
ne & virtute, tamen ideo etiam men- 
tionem hoc loco facio libentius, 
quod Joachimus Pater, pie memorie, 
cum Syndicum ageret in Patria Lauba, 
anno 1541, adjumento & opera Colle: 
ge fui Eranciíci Bavari quzdam etiam 
de rebus Luſaticis non eque vulgaria, 
aut omnibus cognita cum aliunde, tum 
ex M, Joh. Cochii Notarii Laubanenſ. 
Chronicis , Germanica lingua collegit, | 
& Confuli, Ordinique Senatorio Mu- | 
nicipii Laubanenfis Manufcripta dedi- | 
cavit, Hujus confilio & ordinatione | 
quoque in Laubanenfi ænopolio ad | 
feneftrarum latera primi quatuor Mo- | 
narchiarum auſpices, & aliquot præter- | 
ea armis togaque Viri clarisfimi, Gre: | 
ci, Romani, & Barbari picti funt, cum 
fuis finguli apophthegmatibus &c, 

Er hat ſieben Kinder gegeuget, davon Defen fiw ` | 
ber aͤlteſte Sohn Joachimus nat. anno der. 


1525. d. 27. Maij als Pfarrer und Supe- u 
rintendens zu Droſſen in Nieder-Lanfig | 


geweſen, und anno 1552. daſelbſt an der 
Peſt geſtorben. 
nat. d, 17, Febr. 1527. iff Philoſophiæ & 
Medicine Doctor worden, und zu Cotte 


bus beftalter Phyficus geweſen, allwo et 


d.14. Auguft. an, 1591. Todes verfahren. 
Der dritte Sohn Martinus nat. anno 
1532, ift bald wieder anno 1534, derſchie⸗ 
den. Der vierdte Sohn, den er wieder⸗ 
um Mattin genennet , nat. d. 13. Februar, 
1535, ift Philofophia Wige 

Ove 


E Meer 


Der andere Petrus, | 


4 
M, Joac 


Min; 
d H 
Gr 


— — 
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vortrefflicher Poet, aud) ſowohl in Lau⸗ 
ban als nachgehends in Croſſen Rector 
geweſen. Den fuͤnfften Sohn David 
nat. d. 5. April, 1557. hat Marggraf Gee 
orge Friedrich zu Anſpach zum Rath, und 
Vice Cantzler im Hertzogthum Preußen 
angenommen, in welcher Function er an- 
no 1580, d. 5. Junii zu gedachten Anſpach 
den Weg alles Fleiſches gangen. Von 
denen beyden Töchtern hat die die aͤlteſte 
Agatha, nat. d. 26. Octobris 1528. Chri- 
ſtianum Sigenbartum Pfarrern zu Fal⸗ 
ckenberg geheyrathet, die andere aber 
Catharina, nat. d. 27. Octobr. 1530. iff 
bald das andere Jahr darauf anno 1531. 
in der Kindheit verſtorben. Vid, Cur- 
rical, vite JOACHIM, CNEMIANDR, 
N Annal, Laubanenſ. MSC, prsfixum, 


) Suptrin. 


M. Jorthians . H. 5- Unter die DberRanfigifhen Hi- 
Meiſter. ſtoricos hat man wegen eines in febr 
ſchoͤnen Lateiniſchen Verſen geſchriebe⸗ 
nen Chronici Gorlicenſis billig auch zu 
iiie M. JOACHIMUM MEISTE- 
RUM, Poétam, Oratorem , Philoſo- 
phum, & Hiftoricum feculi fni præ- 
ftantisimum, ` Er ward gebohren zu 
Goͤrlitz d. 1. Nov. 1532. und hatte Oß⸗ 
wald Meiſtern, Buͤrgern und Apothe⸗ 
ckern daſelbſt zum Vater. Nachdem er 
ſeine fundamenta Scholaſtica unter Ce- 
orgio Othomanno einen fehe beredten, 
und geſchickten Mann, deſſen Eloquenz 
die Roͤmiſchen Kayſer, und Koͤnige zu 
Boͤhmen Ferdinandus I, und Maximi- 
lianus II. ſelbſt hochgehalten, gluͤcklich 
geleget, nach dieſem aber die Studia Aca- 
demica zu Franckfurth an der Oder, 
Wittenberg und Leipzig abſolviret, ſich 
auch einen ſonderlichen Applauſum durch 
die ausbuͤndig ſchoͤne Poéhe erworben / 
erlangte er zu erft Vocation anno 1589. 
fihiebene Bec in die Schule zu Lauban als Rector, 
| förderung. ſtunde jedoch dieſer Function nicht allzu⸗ 
| lange vor, fondern nahm die angetrages 
ne Heſtallung sum Rectorar zu Elbingen 
in Preußen an anno1566. vid, EPHRA- 
| IM PRABTORII Athen. Gedanenſ. & El- 
bingen-p.230. Von dar wendete er fid) 
| nach Göttingen. am Hartz, und docirfe 
| in felbiger Schule etliche Jahre lang mit 
| groſſen Nutzen der ihm anvertrauten Ju⸗ 
gend; immaſſen er denn der Lehr⸗Art 
des communis Germania Præceptoris, 
Philippi Melanchthonis folgte, und da⸗ 
her feine Renommee’ nicht wenig ver⸗ 
Ebhren⸗Temp. ! Theil. 


Deſſen Stu- 
dia. 


kat? 
Defien unter: 


mehrte. Eben dieſes veranlaſſete E. E. 
Rath der Stadt Goͤrlitz, daß fle ihm als 
ein Stadt⸗Kind in ihren neu⸗fundirten Wird in das 
Gymnalio anno 1569. d. 21. Octobris neu fundirte 
die Stelle des erledigten Rectorars nebſt Srlififche 
La.rentio Ludavico auftrugen, und als als Recor: 
Coadjucores ihme zugaben M. Balthaſar vociret, 
Neandern, M. Martin Frenzeln, Za. 
chariam Puſchmannen Cantorem, Mar- 
tin Mylium, Leopo:d Purfchern, Chri- 
ſtoph Jobben, Collegas, und Lucam 
Procuratorem Auditorem. MEL CHI. 
OR ADAMI in Vitis Germanorum Philos 
Jophorum p. Il. ſchreibet von ſolcher Mu- 
tation folgender geſtalt: In hoc pulvere 
Scholaftico, (Gottingenfi) dum verfa- 
tur Meiſterus, auguſta Schola Górli- 
cenſis monafterii aperitur? primusque 
ejus Rector, Petrus Vincentius Witte 
berga evocatur & die nono Julii anni 
Sexagelimi quinti, folenniter introdu- 
citur. . Verum cum vix. triennium 
Gymnafio prefuifler, Vratislaviam in- 
vitatur, quo & abiit. Quare cum de 
fucceffore deliberarerur: unus Meifte. 
rus dignus judicio Senatus vi(us e(t, cui 
regimen Schole & provincia illa do- 
cendidemandarecur, Conf. CHRISTO- 
PHOR, MANLIL Comment. Rer. Luſat. 
Lib, VIL. cap. 18 GROSSER, Laufigif, 
Merckwuͤrdigk. Part I, cap.3 pag, 120, 
Er ſtifftete febo viel gutes im Goͤrlitzi⸗ 
fhen neuangelegten Gymnalio, und 
brachte folches in ungemein groſſes Auf⸗ 
nehmen, wie denn jetzt angeſogener 
ADAMI ſchreibet: Vidiſſes ad Gymna- 
fium confluentes ex una parte Boruſſos, 
& Polonos, ab Altera Germanos & Bo- 
hemos; incenſos omnes amore ſtudi 
orum & fama tum Meiſteri, tum quos 
modo nominavimus Collegaram, Al⸗ 
lein er mufe in feinem Amte allerhand Muß viel 
unverſchuldete Beſchwerungen, Neid, en 
und Verfolgungen ausſtehen, die ihm fo feinen Amte 
nahe giengen, und dermaſſen unleldlich erdulden. 
waren, daß er den 7. Julii; anno 1584. 
vermittelſt eines an E. E. Rath zu Goͤr⸗ 
lig abgelaſſenen Schreiben refigniret / und 
die ihm angetragene fundtionem Scho- 
laſticam zu Brehmen in Nieder Sachſen 
anzunehmen ſich erklaͤhret, wie er denn 
hierauf den 26. Septembr, von Goͤrlitz 
weggezogen, nachdem er 15. Jahr ſeinem 
Rectorat hoͤchſt⸗ ruͤhmlich vorgeſtanden 
hatte, an deſſen Stelle nachgehends den 
dritten Tag darauf nemlich den 28. Sept. 

Vy 2 Lau- 
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Laurentius Ludovicus allein zum Recto- 
re Gymnafii inflalliref worden. Im 
mittelſt weiln in bemeldten Refignation- 
Schreiben ſo wohl die Urſachen ſo ihn zu 
ſolcher mutation bewogen, als auch die 
merita, ſo er ſich bey der Schule in 
Goͤrlitz erworben, groͤſten theils enthal⸗ 
tett; als wollen wir ſelbiges hiermit dem 
Leſer aus denen Aunalibus Gorlicenf. 
MStiis FRENCELII communiciren: 


M. Joachim Meiſters Rehgnations- 
Schreiben an einen Erbaren Rath 
zu Goͤklitz anno 
1584. 


Ee Achtbare, Wohlweiſe 
Herren. E. E. und W. R haben 
fi zu erinnern, wie fie andere, auch un: 
ter denen ſo allhier fremd ſeyn, wann 
fie um Verbeſſerung ihrer Beſoldung ges 
beten, fie haben die Vocationes- Brief 
qufzuweiſen gehabt oder nicht: entwe⸗ 
der mit Verbeſſerung ihrem Begehren 
nach, oder mit Verehrung oder ſonſt et- 
wan mit Geld⸗Leihen, daß fie einzeln 
moͤchten wiedergeben, vergnuͤget und 
befriediget. Mir aber auf meine Voca- 
tion und deren Heimſtellung, der ich 
nunmehr 15. gantzer Jahr freulid) ge 
dienet, dieſe Schule ohne Ruhm und 
allem Zweiffel für andern wer die ſeyn 
moͤgen, auch an denen Orten bekannt 
gemacht / da ſonſten vielleicht dieſes Orts 
Nahmen nicht leicht hinkommen were, 
und was ich alles dabey gethau habe, 
wie ich dann mehrentheils Hauſſal fyn 
múfen if für alle gehabte und ange⸗ 
wandte Muͤhe und Arbeit nicht anders, 
denn aus lange gefaſten und ungeur⸗ 
ſachten Haß und Groll, und nur dar⸗ 
um daß ich ein einheimiſcher bin, und 
vielleicht den Fremdlingen in Wege ſte⸗ 
he; dieß alles verſagt und abgeſchnit⸗ 
ten: eben demnach wie der Herren Kin⸗ 
der in ihren Gelachen und beym Spiele 
(don laͤngſt verlauten laffen, daß, da ich 
nur Fame und Urlaub ſuchte, oder Date 
um etwas begehrte: ich meinen Abſchied 
wohl bekommen wuͤrde, die doch etwan 
zur Zeit viel anders geredt haben. 
Wann dann ob ich nichts bey dieſer 
Schulen gethan habe, und ob ich ſolcher 
Entgeltung gewaͤrtig ſeyn ſollen, viele 
leicht anders und ehe ſoll erkandt wer⸗ 
den, dann wann ich Herr Neidharten 


aus den Augen bin, und ich mich bey 
E. E und W. keiner Verbeſſerung oder 
ſonſt einiger Befoͤrderung (damit nicht 
andern, denen man es lange gerne ein⸗ 
ſtecken wollen, und die noch nicht ſatt 
ſeyn / etwas entgienge) zu getroͤſten has 
be; Als will ich im Nahmen der Heil. 
Dreyfaltigkeit auf nechſtkommende Qua- 
tember Crucis mit den meinigen auch 
allhier gezogen und gebohren nach Breh⸗ 
men mich erheben. In Hoffnung da⸗ 
ſelbſt meine Mühe, Arbeit, und treue 
Dienſte in plantandis literis nicht fo we⸗ 
nig wie allhier in meiner Deimath an. 
geſehen und ermeſſen weniger aber von 
böfen tuͤckmaͤuſeriſchen Leuten in Ruͤcken 
bey Herren und denen die nur eine part 
pflegen zu Hover, verleumdet / und per 
unglimpffet fallen werden, darzu mir 
Gott helffe durch feine Gnade, und 
will alfo mein liebes Heimath, das ich 
Gdtt weiß fo treulich meyne, als einer 
wer der auch ſeyn mag, kan mit allen 
Einwohnern „ Einkoͤmmlingen und 
Fremdlingen ( die doch den Platz haben 
muͤſſen) in GOttes gnaͤdigen Segen 
und Schirm befohlen haben. Bittend 
Er wolle allen einveiffenden Ubeln, boͤſen 
Eigennuͤtz und Geitz ſteuern und weh⸗ 


ren, und ihm es treulich laſſen befohlen 


ſeyn. Wann denn mir von Einem Ra⸗ 
the und ſonſten jemand gutes und liebes 
wiederfahren neben dem, daß es GOtt 
wird vergelten, will auch ich nicht ver⸗ 
geſſen, und denſelben es Danck wiſſen 
mein Lebelang, hiermit was ich Neids, 
Boles, THE, Untreu/Verlaͤumdung bt 
funden, ob ich das dem gerechten und 
ernſten Richter Herrn Chriſto SS fu will 
heim geſtellet und befohlen haben unge⸗ 
zweiffelter Hoffnung, Er werde meine tin? 
ſchuld rächen fo will ich auch es doch nicht 
vergeſſen, denn das Gute ſoll man loben, 
das Boͤſe muß man (harden, vor jeder⸗ 
maͤnniglich. Hiermit in Gottes All: 
macht befohlen. i | 


Daß auch E. E. Rath wiſſen möge, 
daß ich nicht muͤßig gangen bin diefe 15. 
Jahr, fo find die lectiones, welche ich 
ausgeleſen und noch in Haͤnden habe in 
prima Claſſe verzeichnet: 

Dialect, 6. mahl find 24 Buͤcher. 

Virgilii Georgics 4» Bücher Aneid, 

12. Biden i5 
Ovid. de art poeta, Bücher 2. mahl. 
i ! Etli 


E Hat, 


beth 


fih fein 
hy (E 
agen C. 


min | 


Lebet Hierauf 
furge Zeit. 


Merkünbiget 
ſich fein Le⸗ 
bens⸗Ende in 
einen Car- 
minc, 
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Etliche Opufcula und Epiſtol. Ho- 
ratii, 

Cæſaris 9. Bücher. 

Xenophon 2, Bücher, 

Inftitution, Juris 3, Bücher bis ad 

actiones, 

Offic Ciceron. 2. Buͤcher. 

Ethic. Philipp, 2, Bücher, zuſammen 
64. Bücher, 


Mit Verſen ſchreiben wie es gerathen, 
ift am Tage, ihr viel haben fo einen reinen 
Lateiniſchen Vers lernen ſchreiben, daß 
fie es fait allen Profefforibus Poéticis 
auf den maͤchtigſten Hohen Schulen bez 
vor gethan, ausgeſchloſſen Major, der da 
wieder ließet zu Wittenberg. Und ich 
kan der einen oder etliche noch fuͤrſtellen 
in unſer Schulen, ob man (chon ſagt lin- 
gulas ferre vix ſingulos Poetas. Das 
iſt meine Arbeit geweſen, die andern haben 
noch keinen abgericht der in ſoluta der⸗ 
gleichen geſchrieben. 

Ob er nun ſchon ſolcher geſtalt in Bre⸗ 
men neue Arbeit, und zugleich neue gute 
Freunde darunter denn inſonderheit 
Chriftoshorum Pezelium fand, lebte ex 
doch nicht lange darnach, indem ex viele 
leicht die Lebens⸗Art nicht gewohnen fons 
te, und durch ein Defitiges hitziges Fieber 
dermaſſen angegriffen wurde, daß er den 
10. Febr. an. 1587. daſelbſt im ss. Jahre 
ſeines Alters den Geiſt aufgab, nachdem 
er fich kurtz vorher in einen notablen Car- 
mine, darinnen er Pezelio zum neuen 
Jahre gratuliret, fein inſtehendes Lebens⸗ 
Ende prophezeyet hatte, welches wir ene 
hero ſetzen wollen: 


Felices, fi quid felix mundo eſſe, Ca. 
$ lendas, 
di qua poteft felix (pes ſupereſſe, 
precor. 
Quod ſi eancta crepant; celerant fi 
fata ruinam 
Felix in coelo. proximus. annus 
erit: 
Hic ubi pendentem ex humeris mas: 
famque genusque 
Ille hominum, carnem geltat, & 
oſſa ſator. 
Oftentatque ſuper quz gentem pla- 
rima propter 
Accepitipatrio vulnera; ab hofte, 
facram. 


Illic, viéta jacent que regna, refur- 
gere fas eftt 
Illic fpes noftra certa falutis erit, 
Illic hospitio dextras jungemus, ubi 
ingens 
Sub Chriftirofco pectore , vulnus 
hiat, 
Ibimus hospitio, non certa fede 
vagati 
Inftabiles hominum fpes, fera vi. 
ta, vale, 
Et quecunque minax annus , qua» 
cunque Calenda 
Adducunt peltes, damna, valete 
cruces, 
Infelix nil effe poteft, quibus æthere 
fummo 
Frater devictis: hoftibus, aftra 
tener, 
Qui Ditem & Mundum, & fuperati 
vulnera Letbi. 
Vicit ovans. dextra, vulnere, mor- 
te, Deus 
Ergo fic etiam felices Jane Calendas 
Pezelio, & nobis fataque fpem. 
que feres, 


Nach feinem Tode hat man ihm alle 
Ehren⸗Bezeugungen zu erweiſen geſucht, 
und auf den Leichenſtein in Bremen foly 
gende In(cription eingehauen: 


Hic ſepuſtus eft Vir optimus & doctiſſi. Defen Epi. 
mus M. Joachimus Meiſterus, Gor- taphium in 
licenſis, Poeta & Orator clarisfimus, ' dese 
Qui cum Rectorem Scholz Bremen- 
lis egiſſet in annum tertium, & alibi 
pluribus in locis cum laude prfuis- 
fer Scholis, placide in Chri(to obiit 
d, X, Februarii Anno Chrifti 1587, 


Nicht allein aber feine Brehmiſchen 

Freunde, ſondern auch die in Ober⸗Lau⸗ 

fis zuruck gelaſſene Anverwandten waren n 
bemuͤhet fein Gedaͤchtnuͤß zu erhalten, dar en 
hero wurde den zo. Mart am Oſter⸗Mon⸗ des Fall gleis 
tag ihm zu Ehren in Goͤrlitz in der Petes. Hersettate abe 
Kirchen nach der Predigt der Todes- Fall ! kuͤndiget. 
abgekuͤndiget, die gewohnliche Trauer⸗ 

und Begrabniß⸗Moteten geſungen, und 

mit allen Glocken gelaͤutet, ſondern etli⸗ 

che danckbare Schola en [offen auch fein Defen Bud. 
Bildnüß mahlen, und mit folgender In. que geg 
feription in ermeldter Peters- Kirche Kirche aufs 
aufs Chor ſetzen: geſetzet. 


Dy 3 Uber 
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| Uber dem Bildnuͤſſe: 


Colligite, o Cives, divini Scripta Poeta: 
Ne pereat patrii fama decusque foli, 
Hic Vir, eſt, Mulas patriam qui duxit in urbem, 
. Heroorefonans carmina docta pede. | 
Felix, qua: talem genuit te Patria civem, | 
Scribendo, fando vix habitura parem, d 
Unter dem Bildnuͤſſe: 


M. JOACHIMO MEISTERO, 

... Civi Gorlicenfi, | 

Philofopho præſtantiſſimo, | 

Oratori graviffimo, I 

Poet nulli, veterum, recentiorumye fecundo, 

Scriptis quam plurimis editis Clariffimo | 

Scholarum multarum, UNT | 

inprimis patria | 

per annos XV, Reétori feliciffimo, | | 

AnnoCHR. M. D. XXXII. D. I. Nov. nato, 
Anno vero M, D. LXXXVII. D. X. Febr. f | P 
ætatis ſuæ LIV, Ment III. D. XI. 8 

Bremæ in Weftphalia pie defuncto; 

Diſcipuli memores & grati 

in Patria pofuerunt 

r An. M. D, XCI. Menſe Jul... | | 

hen, der Geburth von Lauenſtein aus 

Meiſſen, war ein Tuchmacher zu Goͤrlitz, 
und hatte Catharinam Schuͤtzin zur Ehe, 
mit welcher er zwey Sohne, Chriftopho- 

rum und Georgium, gezeuget. Der äls Studia: 

tefte darunter Chriftophorus, fo nachge⸗ | 


hends an ſtatt feines Vaters Nahmen 
Maͤnnchen, den Nahmen Manlius anges 


Inferiptiones. 


Conf. GROSSERS quf, Merckwuͤrd. 
cit. fupr loc. & FUNCCH Beſchreib. der 
Kirchen SS. Perri ES Pauli in Görlitz 
cap, I, p. 45. 


` ée Den Vorzug unter allen, ſo die 
Lauſitziſchen Geſchichte aus der Finſter⸗ 
nuͤß der Vergeſſenheit ans Licht zu brin⸗ 


$. 
Chriftophorus 
Manlius; 


en 


Wu 


gen fid) bemuͤhet/ behält wohl auſſer al- 
JenSweiffel CHRISTOPHORUS MAN: 
LIUS, Gorlicenfis, der nicht nur ein 
gluͤcklicher und ſinnreicher Poete, fondern 
guch ein vortrefflicher Hiftoricus gewe⸗ 
fen, und durch die mit groſſen Fleiß zur 
fammen getragene, und in ſchoͤnen Latei⸗ 
niſchen Stylo abgefaßte Sieben Bücher 
Commentariorum de Rebus Luſatiæ 
fish ein immergruͤnendes Gedaͤchtnuͤß eve 
giten, worben. Sein Vater Ehriſtoph Maͤnn⸗ 


nommen, ward gebohren d. 26, Febr. an, KU 


1546. und legte fid) von Jugend an auf 
die Literatur, darinnen er es auch (o weit 
brachte, daß er es allen andern zuvor that. 
Dahero MARTINUS MILIUS in Mul, 
Gorlicenf.MSCtis von ihm ein foles Por- 
trait gemacht: Ingenium in Manlio fuit &ob-Epräde 
excellens ; judicium maturum, & plus- 
quam fenile, Quin nihil de homine 
tam eximiedici poteft, quod nonille 
videatur ſuſtinere potuiſſe, ſi eum no- 
dis 


Hat kein vf. 


fummo ingenio, & judicio ſubacto, ac 
maturo, Poeta elegans, Hiftoricus in- 
fignis, & diligens: Lufatiz Scriptor, 
Commentarios rerum Luſaticarum fe- 
prem libris diſtinctos compofuit, quos 
intereft expoliri cum cura, &perfici 
plane, atqueabfolvi, Er hat kein oͤf⸗ 


bentliches Amt fentliches Amt bedienet ſondern nur vor 


| 


bedienet. 


DeſſenSchrif, 
ten 


Laufttziſche 
Hlſtol je. 


Defen fed 
zeitiger o; 


| des $ all, 


| 


Merfertiget 
fid) ſelbſt die 
Grabſchrifft. 


[2 
M. Martinus 
Mylius, 


fich gelebet, und feine Zeit eintzig und al- 
lein denenamanioribus ſtudus gewied⸗ 
met / abſon derlich aber die kateiniſche Poe: 
fie febr geliebet, geſtalt er denn ein gantzes 
Volumen Epigrammatum zu Prage in 
Öffentlichen Druck gegeben, ein ander 
Maauicripr aber von feinen Carminibus 
ineditis hinterlaſſen, ſo vielleicht auch 
würde zum Vorſchein kommen ſeyn, wenn 
ihn nicht ein allzufruͤhzeitiger Tod Ober: 
ellet haͤtte. Denn eben dieſer war auch 
Urſache, daß er die Lauſitziſche Hiſtorie 
nicht völlig abfolviren fonte, und daher 
obangesogener MARTINUS MILIUS 
klaget: Lulariz Hiftoriz corpus inte. 
gre complexus eft, (ed prematura mors 
non fivit eum laudabiliter opus inſtitu- 
tum pertexere , fupremamque manum 
addere, Utinam vero exoriretur ali. 
quis, qui eam hiftoriam , tanquam Ve. 
neris picturam inchotam ab Apelle re- 
lictam abſolvat, & editionem præparet. 
Er muſte nemlich zu Prage in der Neu⸗ 
ſtadt den 12, Octobris anno 1575. die 
Schuld der Natur im 30. Jahr ſeines AL 
ters bezahlen, und ward den 14. dito das 
ſelbſt in die Kirche zum Leichnam Chriſti 
vor den hohen Altar begraben, bekraͤff⸗ 
tigte alſo durch ſein Exempel quod lit: 
nIb!L Ia Vita DIVtVrnVM, Er hat ſich 
in waͤhrender Kranckheit folgende Grab⸗ 
Schrifft ſelbſt verfertiget: 
Qu tumulum fervat? Pietas, Quis 
conditur illo? 
Scrutator Patriæ, MANLIUs, 


hiftoriz, 


$.7. Nachdem in vorhergehenden M, 
MARTINI MYLII. Annalium  Gorli- 
cenfium Erwehnung geſchehen, fo eu- 
fert fich von felbft, daß er zugleich zu denen 


Hiſtoricis Luſatiæ mit zu rechnen (ey. Er 
war ein gebohrner Goͤrlitzer , und betrat 
den Schauplatz der Welt d. 5. Novemb. 
1542. eben in dem Jahre, da die ſchaͤdli⸗ 
chen Heuſchrecken gau Ober⸗Lauſitz in Defen omi- 
die 10. Meilen weit und breit verwuͤſtet noe Schu, 
hatten, wovon in ANALECTIS noftris 
ZITTAVIENS, Part, V.cap. V. $, 10, P. 
248. Nachricht zubefinden. Sein Va⸗ Seine Eltern. 
ter Johannes Mylius war ein Buͤrger und 
Tuchmacher in Goͤrlitz, die Mutter aber 
Auna, eine gebohrne Schuppin. Nach 
ablolvirtén Studiis Academicis ward er 
von Wittenberg an. 1569 in das Gy- Seine Studia, 
mnaſium zu Goͤrlitz befoͤrdert, allwo er 
von unten auf dienete, bis er endlich nach 
des Rectoris Laurentii Ludavici 9(b(fere 
ben anno 1594. zum Rectorat gelangete, 
als er ſchon 26, Jahr der Jugend mit 
treuer Anweiſung vorgeſtanden, vorher 
aber ab. 1574. ment, Martio zu Witten 
berg den Gradum Magilterii angenom⸗ 
men, und unter 49. Candidaten den am Beförderung 
dern Locum gehabt hatte. Weil er ein ins Gerligis 
nicht minder geſchſckter Orator,alg gli» (Se Symat- 
licher Poet war, geſchahe es an, 1601. daß 
ihm Paulus Meliſſus wider fein Wiſſen 
und Willen die Lauream Poeticam qne Wird Posta 
trug, und zum gefrónten Poeren machte. Leurearus. 
Indeſſen da er durch die uͤberhaͤuffte 
Schul⸗Arbeit und heimlichen Gram wel⸗ 
che ihm die ungegruͤndete Beſchuldigung, 
als ob er ein Crypto- Calviniſte fen, zuge⸗ 
zogen ſo wohl auch durch ſein anwachſen⸗ 
des Alter ziemlich entkraͤfftet wurde, ep: 
ſuchte er E. E. Rath ihn pro Emerito zu Wird pro 
erklaren, und vermittelſt einer honellen paco mm 
Dimishon die Ruhe zu gönnen, wel 
ches anno 1608. gefchahe, jedoch ders 
geſtalt, daß ihm feine Beſoldung 
auf Lebens Zeit verbliebe, wie 
wohl er nach dieſen nur noch 2. Jahr 
lebte, und d. 27, Julii anno 1611, im 69. 
Jahr feines Alters durch einen gefaͤhrli⸗ 
chen Fall aus dem Bette, womit er ſich 
das Haupt hefftig beſchaͤdiget, den Geif 
aufgeben muſte. M, SAM. EDELIUS 
Thef: Catech. Part, 2, Conc, p. p. 127. allwo Des Crypto 
er von Calvinifmo handelt, ſchreibet Hue bu 
zwar unter andern von ihm: dieſer M, orae 
Myhus, Rector zu Goͤrlitz hat viel Cal. 
viniſten gemacht, davor aber den 
Halß gebrochen. Nicht weniger hat 
D.:SALOMON GESNER in ſeiner trene 
hertzigen Warnung an die Shift, 
ſchen Stande wider den Calvinifinum 

ihm 


ibm beygemeſſen, daß er in der Lehre 
nicht richtig fey, wie er denn die Docen- 
tes des Goͤrlitziſchen Gymnali nicht al⸗ 
lein als Philippiſten, ſondern auch noch 
härter ausgeſchriehen, und hierdurch 
daſſelbige beydes verhaßt, und verdaͤch⸗ 
fig gemacht. Allein Herr GROSSER in 
Lauf. Merckwuͤrdigk. Pare. IU. cap. b. 
pag. ies. eutſchuldiget ihn, und berichtet, 
es habe Mylius über die ihm diesfalls 


‘Mortuus hic jacco Mylius , quis 
curat? ut omnis 
Negligat hoc mundus, ſeit ta- 
men ipſe Deus. 


Hier leget Mylius; niemand thut es 
doch achten 

Was mehr? Will es die Welt nicht 
wiſſen noch betrachten, 

So weiß es gleichwohl GOtt, daß 


Diefettsegen i i ich hier liegen thu, 
dendigr, zugewachſene. Verunglimpffung lieber a gay 
i teufigen, und die Sache Gott befehten, Der wieder dieſen Leib der Seel 
als durch öffentliche Schriften Oel ins wird fügen zu. 


Feuer giefen wollen Wie er ſich denn Sein Epitaphium in der Peters⸗Kir⸗ 
mit dem aus feinen Nahmen gezogenen che zu Goͤrlitz recenliret FUNCKE in 
anagrammatifijen Wahl⸗Spruch gerd Beſchreibung der Pet. Paul Kirche 
fiet: MI TRINUS ASYLUM. Er hat zu Goͤrlitz cap. IV. 49. woraus wir fols 
- fih vor ſeinem Ende ſelbſt eine Grabs ches entlehnet: 
ſchrifft gemacht folgenden Inhalts: 
Uber. dem Bildnuͤſſe: 
DEO SS AC MEMOR, ATER” 
M, MARTINUS MYLIUS., Gorl, 
Philof, Polyhiftor & Poéta eximius, 
Omnibus exemplis de Schola Patrie bene meritus, 
Summa cum dexteritate & laude docuit 
annos XXXVI, M, VL 
Rexit feliciter annos pene XIV. 
Vere alter hujus Gymnafii Epicharmus, . 
Dat vejciua re. 


MI. TRINUS ASYLUM. 
Unter bem Bildnuͤſſe 


Exteriora Mei defcripta tibi exhibet I Con: 
Interiora petis: (cripta revolye-t patent, 
Quo fuerim ftadio , qua dexteritate. docendi: 
Quz: ftat apud memores, gratia teftis erit, 


Epit-phinm in 
der P terss 


t che. 


Natus an. CHR, M. D. XLII. M. IX. D. V, 
vixit an, LXVIIL M, VIII. D. XX, 
non fibi, fed Patriz: 
€ qua ad coleftem abiit 
VI. Kal. Sextil. M. DC, II. 
Par. Opt. Moti heredes p. 


vie „| CONE haben unterſchiedene mehr auf vornehmer von Adel aus Schleſien, und 
"hp ei Ed feinen Todes Fall Hübfhe Gedaͤchtnuͤß⸗ geweſener danckbarer Difcipul deg My- 
von Fremden. Schrifften gefertiget, daraus man fee lii Abraham von Bibran nachſtehende 
hen kan in was vor Aftim er im Leben Berfe ihm zu Ehren aufs Grab ger 

geweſen ſeyn muͤſſe. Geſtalt denn ein fet: j attis 


Quis 
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Seabfcheifft | 
fo er fich ſelbſt 
gemacht. h 


dE d 
"fid flop 
ſacht. 


von denen Ober⸗Lauſttziſchen Hiſtoricis, und ihren Schrifften. 361 


Quis tumulus ? Myli: que circum 
hac agmina? Muſæ: 
Que dira illachrymas ? candida 
fimplicitas, 
Qui mores charitas animum vinxe- 
re? lepores, 
Quis dedit in cineres tot bona? 
Parca dedit, 
Mufe, Simplicitas , charitas lugete 
lepores: 
Occidit, feu veſtro, Mylius e- 
: xilio, 
l4 Calpar Dornavius Med, Dod. aber fol: 
| gendes: 


Atati fatis atque fibi, fat vixit ho- 
nori, 
Mylius; at Mufis non fatis , atque 
Scholz, 


Johannes Major dieſes: 


Mylius hoc tumulo poft ultima fa- 
ta quiefcit, 
Lector abi, & magnum hic fcito 
jacere virum. 


D. Gin, ` . 8. Denen Liebhabern Lauſitziſcher 
Peucesus, Geſchichte kan D. CASPARI-PEUCE- 
RI Idyllion Patria, quod repetit hifto- 

riam ejus Regionis, quæ olim dicta 

Provincia Niſſana & Nicea, nunc He- 

xapolis, & Luſatia Superior vocatur, 

nicht unbekandt ſeyn. Allermaſſen fid) 

nun der Autor hierdurch um ſein Vater⸗ 

land nicht wenig verdient gemacht, alſo 

dft es billig, daß von ſeinem beben und 

Sacis allhier etwas angefuͤhret werde. Er 

war ein gebohrner Budißiner, und fahe 

Defen Ge, das Licht der Welt zu erft den 6. Januarii 
kund und El⸗ anno 1525. in dem Jahre, da eben der 
. der Bauern⸗Krieg in Teutſchland, nebſt 
den Sacrament⸗Streit vorgienge; feine 

Eltern waren ehrliche Buͤrgers⸗Leute in 

gedachten Budißin, und hieß der Vater 
Gregorius Peucker , die Mutter aber 

Sege Ottilia Simonie. Seine Conftituion 
furo des Leibes war ungemein ſchwaͤchlich, 
dahero die Eltern ſelbſt bermeynten, daß 

fie, dieſen Sohn nicht lange erziehen 

wurden, Jedoch da es SDE anders 

gefiele, unb an ihm ein faͤhiges Ing ni⸗ 

um zu fpüren war, übergab ihn der Das 

ter / nachdem er die erſten Fundamenta in 

der Budißiniſchen Schule geleget hatte, 

der fernern Unterweiſung des zur ſelbigen 

Zeit berühmten Goldbergiſchen Rectoris 


Ehren⸗Temp. I. Th. 


Valentini TrocedorMi. Von dannen Seine Studià 


er nach abſolvirten Studiis Scholafticis Scholaftica' de 


fi) anno 1540, nacher Wittenberg wen⸗ Academica, 

dete, und Philippi Melanchthonis An⸗ 

weiſung, und Tiſches genoſſe, auch nach 

4. Jahren nemlich anno 15.45, die Ma- 

gifter - Wuͤrde erlangete, wobey er denn 

hauptſaͤchlich Medicinam & Mathefin 

fleißig triebe, und Joachimum Rhetium, 

Jacobum Milichium, und Eralmum 

Reinholdum hoͤtete. Bey Melanch- 

thone gerieth er in ſolche Freundſchafft, 

daß er ibit auno 1550. feine Tochter ehe- Levtathet 

lich beylegen lieſſe, mit welcher er z. Soͤh⸗ nis Tochter, 

he und /. Toͤchter erzeuge, und 48 Rins 

des und Kindes⸗Kinder geſehen. Nach⸗ 

dem er eine Zeitlang Machelin, dociret, à 

fuccedirte er ſeinem geweſenen Prace- 1 

ptori facobo Milichio in Profesfione Wittenberg 

Medica ‚Menf, Decembre 1559, und 

nahm zu ſolchen Ende das folgende 1560, 

Jahr den 30, Januar. den Gradum Do- 

ctoris an, erwarb fid) auch durch feine 

ausbuͤndige Gelehrſamkeit, Verſtand, 

und Geſchicke ſolchen Ruhm und Anſe⸗ 

hen, daß er am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe Leib Mediena 

als Leib⸗Medicus angenommen, und zu 25, 

denen wichtigſten Berathſchlagungen Hofe. 

offtmahls gezogen wurde. Die Chur⸗ 

fuͤrſtl. Gnade ſo er genoſſen, erſcheinet 

unter andern daraus, daß auf feine bes 

ſchehene Vorſtellung der Chutfuͤrſt die 

Univerſitæts. Einkuͤuffte jahrlich auf ee. Wuͤrckek der 

Ducaten vermehret, auch derer Profef- Uoiverfitac 

forn Schuß beftätiget, vermöge deſſen ain enters 

Peucero die Inipection über, die gange aus. 

Academie aufgetragen worden, ja end⸗ 

lich ihn gar zu feines, Printzen Adolphi 

Tauff⸗Zeugen ernennete. Jedoch fo 

groß die Landes⸗Fuͤrſtl. Gnade war, fo 

hefftig war die Verfolgung, fo er nach⸗ 

gehends ausſtehen muſte. Denn weil ez der Wée 

H A a pa et d es nicht als garten ‘ia 

ein in denen Theologifhen Lehr⸗Pun⸗der Lehre bes 

eten mit ſeinem Schwieger Vater SW lip- ſchuldiget 

po Melanchthone, ſondern habe auch 

denen Reformirten allen Vorſchub ger 

than, ihre Irthuͤmer in Sachſen auszu⸗ 

breiten, ja die Verlaͤumdung ſo welt 

gienge, daß man ihm lieber beymeſſen 

wolte, der Churfuͤrſtl. Pring Adolph 

ſey deshalben auf dem Schloſſe zu Stol⸗ 

pen bald nach der Tauffe geſtorben, weil 

Peucerus als ein Calviniſte Gevatter 

dabey geſtandenzſo wurde er vom Schloß⸗ 

Hauptmann zu Wittenberg Erneſto 
31 Wet- 


— LIE 


1 
| 
1 
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Wettin d, 1, April. 1574. zu Arrelt ge 
bracht, alle feine Scripturen vetſiegelt, 
und nach Dreßden geliefert, allda ihn 


Laurentius Lindemann heimlicher Con⸗ 


fpirarion wegen der Reformirten Lehre 
und Einführung ierglaͤubiger Doctorum 
ins Land vorm DbersConfiltorio atges 
klaget, defen er zwar nicht geſtaͤndig 
ſeyn wolte, gleichwohl aber ein Bekaͤndt⸗ 
nuͤß unterſchreiben mufe, darinnen er 
ſich der Klage een en i» 
jed mit Ge wegen zu gebuͤhrender Gefaͤngnuͤß⸗ 
aah aut Straffe auf den Schloſſe zu Rochlitz con- 
ms Pages demniret ward. Die Klage: Puncte 
rafft. DEE des Peuceri Antwort, und deffen 
unterſchriebenen Bekaͤndtnuͤß findet man 
umſtaͤndlich in MELCHIOR, ADAMI 
vitis Medicor.German. pag. Ipo, allwo auch 
ſonſt viele ſpecialia von ſeinen Leben ent⸗ 
halten. Man bemuͤhete ſich zwar auf 
vielerley Weiſe ihn zum Wiederruff fei 
ner Irrthuͤmer zu bewegen, er war aber 
weder durch Verheiſſungen, noch Dro⸗ 
hungen, ja nicht durch Ankuͤndigung der 
Todes⸗Straffe dazu zubringen, ſondern 
verharrete beſtaͤndig daben, daß er ihm 
niemahls vorgenommen, durch Confpi- 
ration odey Practiquen eine Religions- 
Aenderung einzufuͤhren, wolte aber auch 
gleichwohl von der Reformirten Mep- 
; Lei nicht gerani yon die for- 
; „ mulam Concordia aufs aͤuſerſte, und 
no verurſachte hierdurch daß er von Noche 
nach Leipzig [i$ auf die Pleiſſenburg nach Leipzig 
guió e fam und bif ins 10. Sabe in Gefáng 
; nuͤß figen mufte, darinnen es ihm febr 
ſchlecht ergangen, doch hat er die gan⸗ 
fe Zeit auf Leſung der heiligen Schrifft, 
und Gebeth, fo dann aber auf Verferti⸗ 
gung Lateinſſcher Carminum gewendet, 
und unter andern obberuͤhrtes Idyllium, 
wie deffen Titul lautet, in carcere qué: 
gearbeitet, und denen Herren Staͤnden 
in Ober⸗Lauſtz in monumentum ac 
funuade on gratitudinis æternæ erga De- 
um & Patriam dediciret, Dahero qt» 
braucht er fid) auch in der Anrede folder 
Entſchuldigung: i 
H«c Patriæ memori tenui que car- 
mine gefta 
Altius hiftorica fed repetita fi- 
de: 
Vos terre Proceres, ſociæ fex fos- 
dere & urbes 
Veftra velut latis frontibus exci- 


pite, 


Mill feine 
Irrthuͤmer 
nicht revoci- 
ren. 


Werfertiget 
feintaufit). 
Layllium, 


Pauca licet referam: veſtra tamen 
indice certo 
Ampla vetuftatis ſunt monumen · 
ta ſatis. 
Si ſterilis mea Muſa minus cui for- 
te placebit: 
Hæc qua condiderit ſorte, loco- 
que putet, 


FREHERUS in Theatro Viror, Erudit. Gtbrauchet 
Part. Ill. p. 1312 giebet vor, daß da er fib in Carcay 
weder Pappler noch inte gehabt, hatte ra um 
er feine Meditationes quf den Rand eis reiben. | 
niger alten Buͤcher und ſonderlich der 4 
Formule Concordia , die man ihm gez | 
laſſen, geſchrieben, und fid) vom gebrand⸗ i 
ten Brod und Bier eine Art Dinte zu bee | 
reitet, die Federn aber aus einen Fleder⸗ | 
wiſch, den er zu Abkehrung der Spinnen» | 
weben gebrauchet, genommen. Das | 
groͤſte Ungluͤck fo ihm Zeit wehrenden | 
Arreſtes begegnete map, daß er nicht | 
nur in groffe Leibes⸗Schwachheit verfiel, Verliehret 
ſondern auch feine Ehe⸗ Frau, die fid) zu eit mábrens | 
Todte gegraͤmet hatte, d. 12. Septembr, Pa eint 
1576, einbüffete , welches ihm dermaſſen epe Frau. 
nahe gieng, daß er ihr in Carcere folgene 
des Epigramma auffeßte: 


Magdalis hac mea nata die eft, ca- Seget ihr ein 
risma conjux; 1 zu 
Hac mihi ſupremum dixit & ipfa been nte 
vale, 
Magdalis, hoc, vita functa es mca, | 
carcere claufus 
Dum teneor, tua mors quam mi- 
hi acerba fuit, 
Vulnere tu jugulata meo, velut enfe 
perifti, 
Compleſſes vite vix ubi luftra 
novem, 


Endlich als anno 1586. Churfuͤrſt Au- Wird endlich 
guftus nach Abſterben feiner erſten Ge. on eati 
mahlin, fich mit der Anhaͤltiſchen Wrin- mirise, 
Lie Agnes Hedwig vermáblere, legte 
owohl dieſelbe, als ihr Herr Vater Joa- 
chim Ernſt, Fuͤrſt von Anhalt Vorbitte 
vor ihn ein, und erlangte, daß Er gegen 
Ausſtellung eines gewiſſen Reverſus, und 
wuͤrckl. abgeſchwornen Eydes, den MEL- 
CHIOR ADAMI in Vitis Medicor, p, 171. 
eingeruͤcket d. g. Febr, 1586. auf freyen 
Fuß geſtellet wurde. Weil man davor 
gehalten, daß die vorige Churfuͤrſtin zu 
dieſen feinen harten Arrek viel beyge⸗ 
tragen, als machte JOHANNES WK 
Bug 
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Bpigramma US folgendes Epigramma ant feine Lis 
auf feine Bes beration: ; 

reyung, 

Imperium muliebre olim me carcete 

clanfit; 
Longoque immeritum tempore 
detinuit, 
Tandem etiam imperio liber ſum fas 
gus eodem ; 
Sic mihi quod nocuit, profuit il- 
lud idem. 
Haudaliter cauda dirus quæ vulnera 
fecit 
Scorpius, huic medicam fert quo- 
que rurfus opem, 

Peuceri merck, Merckwuͤrdig (ft der Traum, deſſen 

P PEUCERUS ſelbſt in hiſtor. carcerum 

feiner Libera: Part, 2, p. 780. gedencket, den er kurtz bor 

on, feiner Befreyung eben zu der Zeit, als die 

Churfuͤrſtin geſtorben, gehabt, da ihm 

nemlich vorkommen, als ſehe er einen Lei⸗ 

chen Procefs einer Fuͤrſtlichen Perſon, 

wobey er eine Glocke lauten muͤſſen, an 

welcher der Strick entzwey geriſſen, da er 

denn das abgeriſſene Stuͤcke Strick mit 

den Worten weggeworffen: Strick iff 

entzwey, und wir ſind frey, habe auch 

eine Stimme gehoͤret, die ihme zugeruf⸗ 

fen: Ich will dir noch 15. Jahr ¿ue 

Wirb inge legen. Nach feiner Befreyung begab 

Ainhaltitcher er fic) nach Zerbſt, woſelbſt er noch 16; 

bz Medicus, Jahr als Anhaltiſcher Seibe Medicus und 

Rath bey guter Geſundheit und Hoch⸗ 

achtung feiner Herrſchafft gelebet Anno 

1587. hat er zum andern mahl mit Chrifti- 

nen Schildin eines verſtorbenen Bürger: 

meiſters zu Budißin, Hieronymi Berge 

manns Wittib Hochzeit gehalten, und iſt 

endlich an. 1602. d. 25. Septembr, im 

78ften Jahre feines Alters durch keine 

Kranckheit, ſondern eine bloffe Entkraͤff⸗ 

tung per maraſmum fenilem zu Deffan, 

aus dieſer Zeitligkeit gangen, uadybem er 

ſich in ſeiner letzten Niederlage den Tod 


Deſfen Todes⸗ 
S Rus t 


kuͤndiget: 


SpretVs &ableCtVs CVnGtisnVnC 

SerVIo foLI 
preCIbVs 

fIDeqVe Deo: 


IntentVs IpeqVe 


Notable Bege- 
benheit bey 
ſeinem Tobe, 


In der nten Stunde als er geſtorben, 
hat eine Schlage⸗Uhr, welche in 2. Jah⸗ 
ren nicht aufgesogen geweſen, und in der 

Ehren Temp,1, Theil. 


infolgenden Chronodifticho vorher ver⸗ 
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Frauen Kaͤſtlein gelegen, von freyen Stuͤ⸗ 

cken angefangen zu ſchlagen, und als ſie 

den Kiten Schlag vollendet, hat Reeg, ` 
rus feinen Geiſt aufgegeben. Sein Fe- Senn remar 
ſtament, daß er im Carcere an, 1548. guf⸗ en 
geſetzt und darinnen von feiner Beſtaͤn⸗ 

digkeit in der Lehre, von feinen Zuſtand, 

und Verfolgungen fee. remerquable 
Umſtaͤnde, und durchdringende Expres- 

fiones anfuͤhret, iftin MELCHIOR ADA. 

MI pitis Medic, p. 173, nachzuſehen, und 

verdienet gelefen zu werden. Conf, Con- 

cion, funcbr. a JOH. BRENDELIO , enc 

uon Oration. parental, a SIMONE STE- 

NIO d, 20. Octobris 1603, habitam. TEIS 

SIER: Bloges des hommes feavans Tom, 2 
GAMERAR. in vita Melanchthonis, BU, 

DAI Lexicon Hiflor, Part, IV, page 

Ze 


$9. Zu denen Ober Lauſitziſchen A, .. 
ten kultor eis zehlen wir ferner D. 70 D-Jchanne \ 
HANNEM FRANCUM. aus Hildesheim eu, 
gebuͤrtig welcher fo wohl durch feinen an, 
1594 in 4to zu Budißin edircen HOR- 
TUM LUSATLE, das ift, Lateiniſche, 
Dentfche und Wendiſche Nahmen derer 
Gewaͤchſe, welche in Ober und Nieder- 
Lauſitz, entweder in Garten erzeuget, oder 
ſonſten in Waͤldern, auf Bergen, Adern, 
Wieſen und Waͤſſern von (id) ſelbſt wach⸗ 
ſen c als durch feine ANNALES LUSA- 
La, deren er in der Vorrede dieſes 
Wercks gedencket daß er viel Fleiß bar⸗ 
auf verwendet, und dem gemeinen We⸗ 
ſen zum beſten dieſelben ebenfalls drucken 
laſſen wollen, wiewohl ſolches licht ge 
ſchehen, daher man nur noch einige Frag. 
menta von dem Manuſcript übrig hat, die 
von denen Autoribus Hiſtoriæ Lufatiz 
inſonderheit CASPAR SCHNEIDERN in 
Scratinio Hifloria Lufatie ingleichen Hn. 
GROSSER in Lauſ Merckwürdigk. zum 
oͤfftern allegiret werden, verdienet , daß 
wir von ſeinen Leben etwas beybringen 
mögen. Es ward demnach derſelbe zu Studia und 
Hildesheim gebohren an. 1543. und von Reifen, 
feinem Vater imag; Jahre des Alters nas 
cher Coſel im Schleſiſchen Fuͤrſtenthum 
Sagan zu ſeinem Bruder dem Schultzen 
daſelbſt, George Francken gethan, wel⸗ 
cher ihn in Grunberg bey Abraham 
Bucholzero zur Schulen gehalten, von 
dar er nacher Goldberg kommen, und un⸗ 
fet M. Martip Thaburin: drey Jahr 
lang ſtudirxet; Ferner zu Franck furt an 

332 der 


Deſſen 
Schrifftent 
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der Oder 1. Jahr, und zu Wittenberg 2. 
Jahr als ein Academicus gelebet, daſelbſt 


Magifter worden, und fid) ſodann nacher g 


Straßburg, auch endlich nach Pariß in 
Franckreich begeben, und allenthalben 
fein herrliches Ingenium zu excoliren 
geſucht. Nachdem er von fue Reifen 
an. 1572, rů gelanget, hat er anfáng: 
ird Recor lich fid) als Rector der Schulen zu So⸗ 
ber Schulen. yanbeftelfen lafferty doch dieſes Amt nad) 
$ drey Jahren wiederum nledergeleget und 
(id) abermahl nach Franckreich gewendet, 
da er zu Montpellier in Languedoc von 
neuen denen Studiis obgelegen, und an. 
1577, unter den groͤßten Kriegs⸗Trou- 


blen zu Valencia in Delphinat den Gra- 


dum Doctoris Medicine angenommen, 
auch hierauf wieder nach Hauſe gekehret. 
Als er nun kaum aus Franckreich zuruͤck 
gelanget, hat ihn Herr Joachim Ernſt, 
Fuͤrſt zu Anhalt zum Leib» Medico, und 
Phylico der Stadt Zerbſt Beſtallung er 
theilet / in welchem Dienſt er an. 1579 4 
Grofen Hayn in Meiſſen, Benno, Kra 
mers Tochter heyrathete, und weil ſeine 
Schwieger⸗Mutter, fo aus Camentz ger 
buͤrtig, und Herrn Andreas Guͤnthers, 
Buͤrgermeiſters daſelbſt, Tochter war, 
ihn unter allerhand Verheiſſungen dispo- 
nirft daß er nacher Camentz fic) wenden, 
und ihr näher ſeyn möchte, geſchahe es, 
daß er von E. E. Rath in gedachten Ca⸗ 
mengani, 1581. zum Stadt⸗ Phyficat Vo- 
cation annahm, ungeachtet er ſich in den 
Einkuͤnfften zu verſchlimmern ſchiene. 
Ey lebte in groſſen Anſehen und Renom- 


Nachgehends 
Leiba Medicus 


zu Zetbſt. 


Ctobt;Phyfie 
cus zu Ca⸗ 
meng, 


mee in gedachten Cameng wurde auch 
von E. E. Rath daſelbſt, und der umlie⸗ 
enden Nobleſſe wegen ſeiner herrlichen 
Wiſſenſchafften und glücklich verrichteten 
Euren ungemein febr geliebet, jedoch ge⸗ 
rieth er nach der Zeit mit dem Buͤrgermei⸗ 
fter Ægidio Troͤgern in Miß verſtaͤndnuͤß, Jedoch ties 


welches endlich dahin ausſchlug, daß ihm vin bs 


E. E. Rath an, 1599. feine Beſtallung 
aufkuͤndigte. Deſſen aber ungeachtet 
war er dennoch in Camentz zu verbleiben 
geſonnen, indem er von denen Herren von 
Bieberſtein, Promnitz, Schulenburgen 
Loͤben, und andern benachbarten von 
Adel reichliche Beſtallung und Unterhalt 
erlangte, wobey er die Camentziſche Bes 
ſoldung wohl vergeſſen funte. Jedoch 
als gedachten Jahres, d. 29. Januarii der 
StadtPhyficus zu Budißin D, Valentin 
Espich mit Tode abgegangen, und E. E. 
Rath daſelbſt dieſe Vacanz mit ei⸗ 


nen qualifcirten Mann zu erſetzen bez 


dacht war, wurde endlich anno 1600. 
Doct. Johann Francke auf Recommen- ped sum 
dation des Büͤrhermeiſters Melchioris dën bee 
Biccii hierzu angenommen, wie er denn ſtellet. 
auch ſolchem Officio in die 17. Jahr mit 

groſſen Fleiß und Ruhm vorgeſtanden, 

bis er den 12. April an. 1617. im 72. Jahre 

feines Alters aus der Welt gangen, wie 

ſolches das aufgerichtete Monument aus 

M, JOHANN CHRISTOPH WAGNERS 
Epitapbiis Budisfmenf. p. ix. mit mehrern 
bezeuget , welches hiermit communici« 

ret wird. 


B., Ob M. ike 
JOHANNES, FRANCUS; 
Hildefius , Philofoph, & Medic, D. 
Reip. Budifl, Medicus meritiſſ. Deſſen Epita- 
Poftquam LXXII, ætatis annos e zu Bu⸗ 
4 


pie, fed anxie confumfilfet $ 
Spiritum Deo commendans, corpus 
adhocbreve & vile faxum terre 
mandari voluit ; inde peracta core 
ruptione, in ultimo temporis puns 
&o gloriofam carnis refurredti- T 
onem expectat ad beatam vitam 
in DEQ Triuno, cum beatis mentibus 
æternum fruendam, 


Ipfeloquitur; 


Jadene 


m 


LT 
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: Jactent fe Medici lapideemm 
feciffe Sophoruta!, 
Argentumque fugax mutas- 
fe frequenter in aurum 5 
Lætor ego me nóffe DEUM 
fontemque falutis 
Chriftum: quilapide, atque auro mihi 
charior omni eft, 
Obiit, Anno 
ADIVtor Mevs ChriftVs eft, 
1617, 12, April, 


$. 10, Ferner bleibet des durch gautz 


UN 
M, Barholo: Europam hochberuͤhmten Mathematici 


und Aftronomi M. BARTHOLOMEI 
SCULTETI, als cines fuͤrtrefflichen und 
um ſein Vater⸗Land ſehr verdienten 
Ober⸗Lauſitziſchen Hiftorici Gedaͤchtniß 
billig in Seegen. Es war derſelbe zwar 
von ſchlechten Herkommen, indem ſein 
Vater Abraham Scholtze ein Bauer und 
Beſitzer des fo genannten Fuhrwercks 
gufm Rabenberge bey Goͤrlitz bor dem 
Neiß⸗Thore geweſen, doch erwieß er 
durch ſein Exempel, daß nicht die Ge⸗ 
bureh, ſondern Tugend, und Gelehrſam⸗ 
keit das eintzige wahre Mittel fey, mos 
durch man fid) lignaliſiren muͤſſe. Er 
erblickte das Licht der Welt in gedachten 
Fuhrwerck den v. Maij r40 und legte fih 
wie fein aͤlterer Bruder Zacharias Schul⸗ 
Be,fo nachgehends als Collega Gymnafii 
Gorlicenfis gedienet, auf die Studia. 


Seine Studia, Nachdem er hierzu den Grund in jetzt⸗ 


exwehnten Gymnafio ; und ſonderlich 
zu Mathematiſchen Wiſſenſchafften un⸗ 
ter Anfuͤhrung ermeldten feines Bruders 
gefaſſet, begab er fic) anno 1559. auf die 
Univerſitæt Leipzig und hielt bey D. 
Ambroſio Lobwaſſern berühmten Pro- 
"feffore Juris, Collegia Juridica, abſon⸗ 
derlich aber ließ er fid) das Studium 
Mathemaricum , worzu er gleichſam ge 
bohren zu ſeyn ſchiene / vor andern ange⸗ 


Gluck hatte, daß der unvergleichliche 


Daͤniſche Mathematicus Tycho de Bra. Sf Tychonts 


he bie Fundamenta feiner Wiſſenſchaff⸗ 
ten bey ihm begriffe, und ihn bor feinen 
Lehrmeiſter erkennen mufte, id. PETR, 
GASSENDUS in vita Zychon, Brabet, 
stem Oration, funebrem D, JOH. FES- 
SENII FREHERI Theatr. Viror, Erudip, 
Part, IV, pag. 1495. SCULTETUS ſelbſt 
bezeuget ſolches zz Relation. Hıfler, Part, 
A. als er anno 1601. Tychonis de Brahe 
Sterbe⸗Tage anmerder; mit folgenden 
Worten: 

. Anno 1601, den 24. Octobr. zwiſchen 
8. und 9. ift zu Prag der Weltberuͤhmte 
Aftronomus Tycho Brahe, Nobilis Das 
nus, Dominus de Kundítrüp, Arcis 
Uraniburgæ in Infula Huenna Helle- 
fponti Danici fundator, mit Tode abs 
gangen, feines Alters 54. Jahr, und den 
4. Novembr, 5. daſelbſt in die Thum⸗ 
Kirche begraben worden. Ab anno 
1563. bot 38. Jahren hat er zu Leipzig die 
Fundamenta ſeiner Profesfion von mie 
erlernet, ut teſtantur illius litera ſæpius 
ad mé datë dee, 

Conf. EJUSD, Prafallonem Gnomes 
hice de Solarits, que prodiit Gorlicii apud 
Mathiam Menium in folio i72 prüffxams, 
Er kam hierauf wiederum in feine Va⸗ 
ter⸗Stadt Görliß, und wurde anfaͤng⸗ 
lich anno 1570. den 5. Junii in das Gym. 


e 
"E 


Defien Befot, 


naſium als Collega, nachgehends aber derungen Und 
anno 1578. d. t, Septembr. in Rathſtuhl Aemter, 
aufgenommen, darinnen er die Bürger 


legen Ian, brachte es auch unter des bes 
ruͤhmten Profeſſoris Mathematum ; Jo- 


| hannis Hommilii, deſſen Dotnefticus et 
x 


geweſen, treuer Anwelſung fo weit, daß 
er nach beffen anno 1562. d. 5. Julii et 
folate fruͤhzeitigen Abſterben, auf eve 
atate Concesſion von der Academie, 
Mathefin öffentlich mit groſſen applaufu 
zu dociren anfleng, dabey auch das 


meiſter⸗Wuͤrde geraume Zeit mit Ruhm 
und Nutzen der Burgerſchafft, auch ſonſt 
Unterſchledene Aemter verwaltet. In 
ſeinem ie 8 docirte er Aritha 
meticam und Sphæram gantzer 14. Jaht 
behielt auch ſolche Nen Jahr in 

811 fid) 


Leiftet in (ele 
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x 


fib, als er (chon im Rath⸗ Stuhl (afi, vid. 
GROSSERS Lanf. Merckwuͤrdigk. Pare, 
IP. cap. 3. lit. f. p. 121, Er ſtieg von Jah⸗ 
ren zu Jahren in ſeinen Ehren⸗Aem⸗ 


tern, und gelangete anno 1589, zum 


Stadt⸗Richter Amt, anno 1592. aber 
zum Conſulat. In ſolchen Officiis ließ 


nem Bürgers er fich bey Land⸗Taͤgen, Muſterungen. 


meiſter Amte, 


der Stadt 
Goͤrlitz, und 


ganzen Lande ern und Anlagen betreffend, ingleichen 


nuͤtzliche 
Dienfte. 


Muß bie 
Ober aufi 
in eine Land: 
Charte brin) 
gen. 


und Rechnungen (o das gange Land, abs 
ſonderlich der Qugten halber bey Steu⸗ 


wegen des Ungariſchen Kriegs⸗Weſens 
nuͤtlich brauchen, wie ihm denn auch 
von geſamten Ober⸗Lauſitiſchen Herten 
Staͤnden gufgetragen wurde, die Gren⸗ 
Ben und Inhalt dieſes Marggrafthums 
in eine Topographifche Land⸗Chartam 
zu bringen, und die Chronologie der 
Ober und Nieder⸗Lauſtz zu verfertigen, 
worüber er bey öffentlichen Land⸗Taͤgen 
beſiegelte Inftructiones und Beſtallung 
ſerlanget. Was er hiernechſt vor viele 
Schriften verfaſſet, und dadurch feinen 


gantz unermuͤdeten Fleiß der Nach⸗ 


Welt kund gemacht, ſoll der zu Ende ſei⸗ 
nes Lebens angehenckte Syllabus zeigen. 
Hierdurch nun gerieth er bey Auswaͤrti⸗ 
in ſolche Hochachtung, daß fein Nahme 
in der gelehrten Welt weit und breit be⸗ 
ruͤhmt wurde, und fo gar den groſſen 


Oer Kayſerl. Kayſerlchen Mathematicum Johannem 
Mathematicus Keplerum peranlaſſete den 20, April. 


Joh. Keplerus 


bejudit ihn in an. 160), zu ihm nach Goͤrlttz zu kommen, 


Gorlig, 


und fich etliche Tage lang biß d. 1, Maij 
mit ihm zu unterreden. Er war ein 
Coztaneus des geleheten Lauſitziſchen 
Hiftoriegraphi, CHRISTOPH, M ANLII, 
und fruge ein vieles zu defen ſchoͤnen 
Commentariis Rerum Lufaticarum bey, 
wie ſolches der Autor E Lid, VII, cap, 
7. ruͤhmet, wenn er ſetzt: Hic Civis & 
Amicus noſter ad locupletandos, au- 


gendos, & illuſtrandos hoſce meos fi 


Rerum Luſaticarum Commentarios, 
ſecundum Virum, genere, virtüte, 
éruditione & dignitate præſtantem Ge- 


+ orgiumSmidium& ipfümCivem meum 


ac Dominum in majoribus hdnoran- 
dum, plurimum mihi profuitftudio fuo 
&benevolentia tum communicandis li- 
beraliter, quos habuit, tum conquiren- 
dis undique omnis generis aliis Autho- 
ribus, Annalibus, & Monumentis. Danz 
nenhero, als SCULTETUS anno 1572. 
oberwehnten feinen Trasar: Gromeni- 


cen de folariós, [ive Hoctrinam Pratticam | " 
tertie partis Aſironomiæ durch den Druck pi 
befandt machte, und fein Contrefait in 

Dol Schnitt davor ſetzen ließ, verfere mani Bpi- | 
figte "CARISTOPHORUS MANL IUS gramma auf 

ihm zu Ehren folgendes Epigramma, (o "len, 


unter beſagten Bildnuͤß ſtunde: 


Miraris faciem, lector, pectusque 
T E manusque, 
Et quæ per tabulam fchemata pi- 
i cta vides, 
Quid fi animum dotesque viri, fi 
| nobile nofles 
Ingenium , & varia quantus in 
arte foret? 
Hic meruit, ſolidæ quicquid divina 
.. Mathelis, X 2 
Vranie quicquid. præſcia landis 
pn habet, ae 
_ Sectator quippe asfiduusperegreque 
I domique T ud 
HOMILII , coelo dum vacat ille, 
fo, 1 
Nec. ftudio artificum trivit monu- 
menta minore, 
Seu veterum , feu quos. fecula 
ch noftra ferunt. 
Plurima De didicit : fed plura indu- 


Gin, 
ſtrius addit 8 mn 
Inventa ingenii dexteritate fui, : e : 

` ET E H an 
Teftor fcripta viri, nulli tentata pri- ben, 
orum, jy 
Que dabit ille foras poftmodo , 
quaque dedit, 
Rhetia te Joachime, Thuringia ja- 
: der Eraſmum: 
SCULTETO plaudet Lufatis ora 
| fuo, Conf, 
Chriftophorus Mantius tip 
Gorl, Lufat, E, Sal, 


Endlich nachdem ev unter unablagic Seinerfolgs 

ger Arbeit bey ſtets zunehmenden Arte ser Todes 
ehen und Authoritæt fein 74. Jahr Fall. 
nebſt s. Wochen, und 4. Tagen erreſchet, | 
und ſechs mahl der Regierung des Stadt- 
Regiments als Bürgermeister ruͤhmlich 
vorgeſtanden hatte, deng er den 21, 
Junii anno 1614. aus dieſer Zeitligkeit, 
und ward den 24. Junii in die S. Nico. 
lai - Kirche begraben, unter einer Beglei⸗ 
tung don 940, Manns⸗Perſonen. Gr 
hat fich fein Epitaphium ſelbſt bey Leb⸗ 
Zeiten aufrichten und folgende Schrifft 
in Stein hauen laſſen: 


Vivus 


D 
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Vivus monumentum hoc mihi paravi : 
In quo: quiefcerem mortuus, 
Noli obfecro injuriam mortuo facere: 
Vivus quam fecerim nemini ? 
Sum etenim Bartholomeus Scultetus: 
quem amaverunt bone Mula: 
Sufpexerunt viri probi 
Honeltaveruntque Magüates Domini, 
Scis jam, quí fim, aut qui potius fuerim $ 
Ego vero.te Hofpes nofcerein tenebris nequeo 
Sed te ipfum ut nofcas rogo 
Quid agam requiris? tabefco, 
Scire quid (im, cupis? fui, 
Fui, ut es: Eris ut ſum. 
B „ D. V. 


pictas ad omnia vtilis, 


Sein Eeltas 
Phiuta, 


Aftronomos inter noftri celeberrimus avi 
Scultetus jacet hoc & requiefcit humo, 
Qui Solis Lunæque vias fcrutatus & aftra 
Defcripfitque polum qui radiatque folum + 
Sub pedibus fed nunc ftellas & fidera ſpectat 
Et cœlum coram quod fpeculatus habet, 
Molliter hoc tumulo tua Scultete offa quiefcant 
Nam tua fama implet Solisutramque domum, 
Salve fancte fenex ; cineres falvete beate 
Ver fpiret vobis perpetuumque decus, 


Seine Nach⸗ Seine Nachkommen haben wegen ih: Goͤrlitzer Chuͤr⸗Buch i. e. Album Con- 
ee: res Vaters am Kayſerl. Hofe erlangete ſul. & Senatorumab anno 12641273. 
Stand expos, Meriten die Gnade erhalten, daß Kayſer 1282. 1255. 1204. 1296,1:97.1298. 1299. 
en., Ferdinandus II. deſſen Sohn Nathanael &c. 1305. 1306, 1321. 1325, 1326, 1328, 
Scultetum anno 1625. nebft feiner Pofte- 1331. 1335. 1537. COntinturtf bis 1264. 
ritæt in den Ritterſtand erhoben, und ih⸗ Kc. Nachmahls iſt cin de fech bis 1375. 
nen das Predicat Scholtze von Schollen⸗ Von dannen conrinuiret er bif ins Se- 
Dem bepaeleget , wie GROSSER in culum 1600. cum aſſertis variis me- 
Sault Sereoliraig Part, III. cap. morabilibus & perforalibus, into, 
X pag. $1. & ge berichtet. Extractorium ex MS&o M. ]channis 
Sequuntur Scripta B. Sculteti, par- Frauenbergeri; Secretario, ab anno 
tim ab ipfius ingenio atque ope- 1405. usque 1480. in 4to, 
ra producta: partim , utpote Diarium ſuper ActaApoftolorum(P,S.) 
opera aliorum, tamen calamo f ^ Mstum bon S, Mathæi Wahl ang, 


ftylo ejus exarata, &c. hende. 
Geograph. Tab. Miſniæ & Luftig, 


Computus Ecclefialticus, oder Immer⸗ 
waͤhrender Calender, teutſch. Görlitz 
1574. in to. 


Confignatlo 
Scriptorum] 
Sculteti.; 


E Seriptis B. Sculteti recen- 
ſentur. 


Luſatiæ utriusque Deſcriptio MSta ab 


anno Chr. 927. usque Annum 1584, 
(perannos 657, )typispromulganda. 
Gorlicii 1599.in 4to.tetit(. 

Annalium Gorlic. opus bipartitum, 
teutſch ab anno 1131. usque ad an. 1502, 
ex urbis Archivis & tnonumentis 
congeſtum in MSto in 4to. in 2. to. 
mis oder Bander. 

Aliud ab anno mt, ad anno 1$99. in 6. 
Banden in MSto, in 4to, 


Calendarium Dormientium & Fuhda- 
tionum apud Er. Minores in Gorliz, 
ab anno 1476, usque ad 1543 in 4to, 

De Auditu Cabaliftico, ſ ad omnes fei- 
entias Introductorium absque no- 
mine Auctoris ( MStum BS. ih men- 
fibus Majo & Junio 1576.) in Are. 

Buͤrgermeiſter zu Goͤrliß wie er fich in 
feinen Amte verhalten (oll anno 1476. 
in 4to (MS, B. S,) 

Ephe« 
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Ephemerides Bibliorum f. computatio 
mundani Temporis: a Creatione 
Mundi & Hominis. etatem Nz, 
atque Legis, fub primis Patribus Pa~ 
triarchis & Prophetis, usque ad Hu- 
manitatem D, N. I. Chriſti; Ac dein- 
ceps atatem Gratiæ atque Evangelii 
in fequentia fecula, fub Apoftolis, 
Patribus & Doctoribus Ecclefie DEI 
divinitus prefedtis 3 complectens di- 
gefta, 

Rationarium Temporis & Contextus 
Scripturz S, veteris atque N, Tefta- 
menti: Annalibus & Diariis Ebr&o- 
rum, invicem ea induſtria collata ut 
tanquam in vulgari Calendario, non 
modo feries cujusque ætatis, ſed quo- 
que Textus & Hiftoriarum & facra- 
rum & profanarum , quandocunque 
fingula gefta fcripta aut edita fue- 
rant, examinatio atque adplicatio, 
in Annua, Menftrua, ac Diurna fpa- 
cia directa conſpiciatur. 

Diarium Apoftolicum, 

Von denenGeſchichten, Predigten, Wan⸗ 
derſchafften, Wunderthaten, Gefaͤhr⸗ 

TEL | ligkeiten und Martyriis &c. der Heil. 

Vil AI PER AT Apoſtel unfers HErrn JEſu Chrifi 

EUMD TIU und ihrer jünger, Genommen aus 

AB der Apoſtel Geſchichte, wie ſie vom H. 

AMET: I Ebangeliſten Lucas beſchrieben. An⸗ 

UP I gehends von der Apoſtoliſchen Wahl 

N | S. Matthiæ, und nachfolgenden erſten 

M | Chriſtlichen Pfingſt- Gage A. C. 33. 
n biß zum Ausgang der letzten 2. Jahren 

. an. 58. und 59. nach Chriſti Geburth, 

e d DAS: Paulus in feinem eigenen Gedin- 

) ge zu Rom geweſen. 

Mit einen Zuſatz 


Aus den Apoſtoliſchen Epiſteln und 

Schrifften, bis zum Tode der Maͤrty⸗ 

rer SS, Petri & Pauli im Jahr Chrifti 

67. und folgender Hiſtorien des Juͤdi⸗ 

ſchen Kriegs (o an. C, 62, angegangen 

und gewehret biß zu der Stadt Jeru⸗ 

| ſalems Zerſtoͤrung an. 70, aus. dem 

| Flay. Jofepho gezogen. Ferner 

auch bis zum Tode des letzten Apoſtels 

Simonis frat, Jacobi min. uterini, Bis 

ſchoffen zu Jeruſalem A. C. 105, aus 

den Eccleſiaſt. Scriptoribus continui- 

ret. Solches alles extrahiret gus 

"td der Dispofitione XI, Tab. fo die britte 

| des N. Teſtaments iſt, von den An- 
nalibus 88, Bibliorum. 


Authore B, Sculteto Gorl, Temporis & 
Hiftor; Collatore Stud. Anno Hum. 
Chriſti 1600. a menfe April. 
$. r1: Als ein geſchickter und wohlber⸗ re 

dienter Hiltoricus bon Ober⸗Lauſitz iff M-Cbriftophos | 

auch N. CHRISTOPHORUS gem. "Ënner: D aa 

NERUS zu betrachten. Es ehrete ad 

Debfelbe die Stadt Lauban als feine | 

Vater⸗Stadt, in welcher er aus einer | 

uralten angeſehenen Familie derer eiii 

Wießner oder Wegener welche feit dem EE 

höchſt derderblichen Hußiten⸗Kriege alls | 

da gewohnet, und dem Stadt-Regintent 

faſt in ununterbrochener Ordnung ruͤhm⸗ | 

1 a n auch meiſtentheils die | 

erforgung, und Curatel der Kirchen "ue m 
auf fich gehabt, entſproſſen, und i 8. MM | es 


Novembr. an, 1556: gebohren worden. cit 


Seine Eltern, nahmentlich Chriſtoph 
Wießner, des Raths Kaͤmmerer und 
Buͤrgermeiſter in Lauban, fo an. 1590. d. 
2, Sept. mit Tode abgangen, und Frau 
Urſula Wießnerin gebohrne Scholtzin, fo 
an. 1597. die Zeitligkeit verlaſſen, hielten 
dieſen ihren Sohn fleißig zur Schule, 
worinnen er wegen ſeines faͤhigen Inge- | 
nii hald ſolche Profectus erlangete, daß studie unt 
er die damahls ſehr beruffene auswaͤrtige Education, ff 
Schulen zu Goldberg und Breßlau beſu⸗ | 
chen, und bald hernach auf die Univerfi- H. 
tat Wittenberg (id) mit Nutzen begeben ' Ehre 
fonte, von dannen er in fein Vgterland KZ 
an. 1587, beym Quartal Crucis als Bac- mes 
calaureus der Stadt⸗Schulen zu Lauban | BAT 
Vocation erhleſt, undin folder kunctien N "m 
der Jugend mit groſſen Fleiß dienete. 
Jedoch weil er vermeinte mit feinem von 
Gott ihm verliehenen Talent in der 
Welt befer zu wuchern, quittirte er am 
Quartal Reminiſcere an. 1593. das Schul⸗ 
Amt, wendete ſich wiederum nach Wit⸗ 
tenberg, erlangte daſelbſt an. 1594. den 
19. Mart. den Gradum Magiſterii Philo- Promotlones; | 
ſophiæ, legte fid) auf die Jurisprudenz, 
und kam, nachdem er ſolches Studium ab- 
folviref, an. 1596. nach Hauſe, da er denn Han 
Montags nach Seid. den 2. Sept, bey ug 
der ſolennen Raths⸗Wahl als ein Mem- | 
brum Senatus erwehlet, auch nach Bers 
flieſſung eines Jahres / als an. 1597. den 
29, Sept. der Buͤrgermeiſter und Syndi- | 
cus daſelbſt/ George Hoffkuntz mit Tode | 
abgienge, ihm die Vices derer Syndicat- Vertrite bie 
Verrichtungen nebſtden Stadt Schreis Vics als 
ber Nicolaus Roͤß lern aufgetragen wu 
den. Hierauf nahm zwar E. E. Nr 

en 


L0; 
ifophos 


Wie, | 
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den 12, Maj. 1602. M. Nicolaum Fritz⸗ 
{hen von Budißin zum beſtaͤndigen Syn- 
dico an, jedoch weil derſelbe nach ei⸗ 
nem Jahre d. 9. Jul. 1603. zu Budißin 
verſturbe, fo erlangte hierauf unſer M, 
Erlanger das Wleßner das vóllige Syndicat, verwal⸗ 
len. fee auch felbiges mit Ruhm und Fleiß 
biß an feinen Tod, wobey er zugleich an, 
1602. das Richter Amt und an, 1664. das 


| Endlich auch Confulat überkam. Vid. M. HOFFMANN, 


des Confulac, Lebens⸗Geſchichte derer Paftor, primar. 

zu Lauban pag, 200. Allermaſſen er 

nun von Jugend auf ſonderbahre Incli- 

nation zur Hiſtorie getragen, wie er denn 

ſchon damahls, als er noch in der Schule 
Stein Lieb: gedienet, aus denen Autoribus die Ge- 
haber des Su- nealogias Imperatorum, Regum, Ele- 
ctorum, Ducum; Marchiouum Sic. perz 
faſſet, und fo lange er gelebet, option, 
ret; alfo nahm er fich nunmehro fuͤr aus 
denen bewaͤhrteſten alten und neuen Hi- 
ftoricis ein vollſtaͤndiges Chronicon al: 
ler Vier Monarchien zu ſchreiben / woran 
er auch einen guten Anfang gemacht. Al⸗ 
lein die vielen Amts: Verrichtungen, Rei- 
fen und andere Hinderniiffe hielten ihn 
zuruͤcke, ſolches Vorhaben ins Werck zu 
ſtellen. In Gegentheil ließ er ſich die 


Liebe zum Vaterlande bewegen, die Be⸗ 
Schreibet ein gebenheiten des Marggraffthums Ober⸗ 


Chronicon Lauſitz insgemein und inſonderheit, was 
Lufatiz, und bey der Stadt Lauban von Anfang derſel⸗ 
bon der Gilde ben bis auf damahlige Zeiten fich merck 
Lauben. wuuͤrdiges zugetragen, in ein Hiſtorſſches 
Geſchichts⸗Buch zu verfaſſen undfelbi- 

ges dem Rathhauſe in Lauban zuwied⸗ 

men. Es ermahnte ihn hierzu, wie er 

ſelbſt in der Vorrede gedencket, der das 

mahls lebende alte Buͤrgermeiſter in Lam: 

ban, George Steinmetz, und ordnete ihm 

ein jaͤhrlich Salarium bor ſolche Arbeit 

aus ſeinen eigenen Vermoͤgen; Er legte 
ſolchemnach zum Grunde feiner Arbeit 

M" des ehmahligen Stadtſchreibers M, foa- 
Ka P chim Cnemiandersgaubaniſches Chro- 
beau nicon, doch well er felbiges ſehr unzulaͤng⸗ 
lich fand, durchgieng er E. E. Raths da⸗ 

ſelbſt Scripturen, Documenta, Acta pu- 

blica, Raths Buͤcher und Archive, jog 

aus ſolchen die merckwuͤrdigſten Sachen 
zuſammen, und verfertigte hiermit die 

Annales Laubanenſes bis den 23. Nov, 

1626. ſo noch biß dieſe Stunde auf dem 
Nathhauſe daſelbſt in Manuſeripto pr: 

wahrlich aufbehalten, und weil alles, ſo 

darinnen zu befinden, auf Acta publica, 

Ehren⸗Temp. L Theil. 


und Documenta gegruͤndet iſt, von un⸗ 
terſchiedlichen Jureconfultis, und Hifto- 
ricis als ein authentiſches Scriptum al. 
legiret worden. Wannenhero denn zu 
wuͤndſchen / daß diefe nuͤtzliche Arbeit mit 
einer bis auf gegenwartige Zeiten gehena 
de Continuation durch öffentlicher 
Druck ans Licht treten, und dem publico 
zum Dienſt als ein herrliches Monumen- 
tum Hiſtoric Patria erſcheinen möchte, 
Nachdem er auch wegen feiner Geſchick⸗ 
ligkeit, Verſtand und guten Conduite 
bey Abſendungen des£andes am Kayſerl. 
Hoff zumoͤfftern gebraucht wurde, und 
deshalben von Ihr. Kayſerl. Majeſt. Ru- 
dolpho II, und Matthia Il. viel ſonder⸗ SR 
bahre Gnaden⸗Bezeugungen erfanaete, . . einen 
fo ertheilten allerhoͤchſtgedachte Kayſerl. Wappen: 
Majeft, Matthias II. ihm unter andern Brief. 
einen Wappen: Brief, fid) des darinnen 
enthaltenen Kleynods vor ſich unb feine 
Nachkommen zu gebrauchen. Es be⸗ 
ſtunde ſolches Wappen in einem getheil 
ten Schilde, in deſſen Obern⸗Theile ein 
2 Loͤwe im blauen de M 8 
heile hingegen drey rothe Roſen im gel⸗ 8 
ben Felde zu ſehen waren. Auf ben offe ne 
nen Helme ſtunden zwey Buͤffels⸗Hör⸗ peng. 
ner, halb blau und halb gelb, auf deffen 
beyden Spitzen zwey rothe Roſen mit 
Stiehlen und Blättern, wie auch in der 
Mitte auf dem Helm zwiſchen den zwey 
Hoͤrnern eine dergleichen Rofe fid) zeige⸗ 
te / die Helmdecken waren blau und gelb, 
wie fold) Wappen CHRISTOPH 
SCHVVARTZBACH, Collega bey der 
Laubaniſchen Schule an. 1616. in folgen⸗ 
den Carmine Exegetico heſchrleben hat: 
Quidnotatin clypeo, galeaque hinc 
inde relucens 
Cæruleus color &Aavus? quid cor. 
nua bina 
Casfide criftata fuper ? illa rubella 
rofarum 
Quid, Viſnere, trias (ibi vult? quid 
candida fignat 
Magnanimi in clypeo depicta figura 
leonis? 
Scilicet imberbi Juvenis tu floridus 
vo, j 
Quum jam figna dabat naſcens in fæ- 
cula virtus, 
Vifuses invido Genii ingeniique 
potentis 
Robore conniti Virtutis & Artis ad 
arcem, 
Aga Er 
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Et veluti præſtans virtute & robore 
taurus, ben 
Vere novo egreſſus (tabulis, confifus 
aduncis | 
Cornibus haut quenquam metuit: 
4 = Virtutis amore 
Tu quoque conſtanter toleraſti 
quosque labores, _ | 
Frigoris atque æſtus patiens: - funt 
» figna colores, 
Caruleusflavusque ; (nitore nota- 
tur ut albo 
Candor & integritas , & aperte gra- 
tia frontis, 
Et decor, & niveisfulgens prudentia 
pennis,) 
Tu leo, quem denfo circumftant 
agmine fecla 
Bucera, filvivagumque ferox genus 
omne animaritum 
` Impetit, & cornu meditatur vulnera 


tergo! à 
Ile nec ullam vim cornu, nec vulne- 
d ra tergo 
„ Accipit,intrepide quemvis expoftus 
; ad ictum. , 
Te quoque vis magni dejecit nulla 
Wich laboris; My 
Invidiz te non ftimuli, nonafpera 
vele: linguæ 
Spicula mordacis, non duræ obſtacu · 
la ſortis, 
Non luxus, non ſpurcus amor, non 
.. feda libido, 
` Otia non hinc te diſcincta avertere 
quibant, 
Quo minus æternæ afpirans facraria 
a ii y famz 
Ad metam, que Arti atque Arete 
prafixa, venires, 


Quidnon tentat amor, Geniique: 
induftria felix, 
Et, conftans animi robur, ftudiume 


que fidele? 
Qvumfemelincoctum generofo pe- 
Men ctus honefto 
Occupat : & faculis animicceleftibus 
ardens 
Limite tam lato, quam leto ducit in 
arcem 


Virtutisque, Artisque bona, men- 
tisque beate, 
Hinc quoque doctrine. & virtutis. 
przmia; quoridam 
Nactus es, infignes titulos & (chema 
Magiftri 


s Philofophi , qui fummus honos à 


o Pallade habetur. 


B oun 


loge 


Jamque diu in patria rerum ad DÉI. | 


gia vectus; 


Cenſil es, atque Trium-fidus pralus 


ftre» Virorum, 


Confilio patriam qui fulcis inftar At: 


lantis. 


Ie patrie patrem cives reverenter | 


i honorant, 
Ceuregem agnofcunt animalia cun- 
em Ha leonem. 


| „Hinc Aretes Artisque tuæ, tris 


d as illa roſarum 
Quod geminata notat, tam ſuavem 

fpargis odorem, 
Nempe bonam fama penitrantem 


Orbemque polumqu. 
Utque Rofa inter opes horti puls? 


cerrima primas 

Obtinet: utquecolor niveus, rube- 
usque colores 

Præcellunt reliquos: fic tu virtutis 
& artis 


Fama alios ſuperas, & eos inſigniter 


ornas, 


Etrofaceu floret, nec fpinas de- 


in Bann Penttinter; 
. Florebit fic (temma tuum; quod nul- 
' la filebunt 
, Tempora, nec denfa coudet fub nu- 
be vetuftas, 
Hiinc merito geris hac infignia, 
Jureque fummo 
Arte Areteque tua feliciter utere 
partis! 
His quoque clare(cant nati, ferique 
nepotes, «i; 
. Mente leonina tua facta decora fee 
quentes, 


Sein Abſchied aus der Welt erfolgte 
an. 1627, nachdem er durch unermuͤdete 
treue Dienſte das Vaterland ſich verbun⸗ 
den gemacht, und ein d. Ge» 
daͤchtnuͤß hinter fid gelaſſen. Weiln 
auch ſeine Familie von mehr denn 200. 
Jahren in Lande bekannt geweſen, und 
unter andern der fuͤrtreffliche Leipziger 
Theologus D. Valentin Alberti daraus 
entſprungen als hat man bieGenealogie, 
ſo viel davon aufzufinden geweſen, beyfü⸗ 
gen wollen. j | 


d Chri⸗ 


d 


i m 
| Calpar 
Schuch 


Deffen Tobes 
all. | 
li 


VU? 


Sit 


Deſſen Ge. 


| nealogia. 


II. 
Cafpar 


| Schneider. 


O ſſen Ge⸗ 
burth. 


Education. 


Studia, 
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Chriſtoph Wießner oder Wezener 


Burgermeiſter in $auban. Anno 14770. 73. 76, 80. 
Wen nen 


C 


Paul Wießner 


vix, Anno 1490. 


r- 


— — 
Francifcus Wießner, Burger und Kirch⸗ 


Vater in Lauban vix, Anno 1517. 


EE 
Joachim Wießner, Bürger 
und Kirch⸗Vater vix, 
Anno 15 36. 1 


Seene) 
Chriftogh Wießner Dirgermeifter in &aubam, 


— — 


— PBÓBHÓÀÁÁ > 
Elifaberha Wiefinerin,Ux. Valens, 


Paufcopii , Paftor. in auban Anno 
1754. 


nat. 1535, Senat, 1580. Prztor 1586. Conf, 


1587 ſtarb d. 13. Maij 1590 


nupf. 1558, Ux. Urſula Scholz + 1597. d. 2. 


Sept. æt. 61, An. 


— 2 — 


— — 
M. Chriftoph Wießner, nat. d. 8. 
Nor 1566 Buͤrgermeiſter und Pro. 
Syndicus in Banban f Anno 1627. 
Ux. Catharina Rümplerin bon 
Zittau zept A. 1596, d. 6, Maij. 


(e 
Urfula nat. d, 27, Sept 1597. 
Catharina nat d. 30. Maij 1599. 
Paulus nat. d. 21. Febr. 1601, 
Christoph. nat. d. 9. Aug 1603. 
Stadtſchreiber in auban, 


Pfarr zum 
Schleſien. 


Theolog. 


A SET SU 
Alias Wießner, Weinſchen⸗ 
cke Anno 1598. 


Anna Witßnerin 
Ux, Valentin. Alberti 


1 a 
Valentin Alberti S. S. 


M. David Wießner Paftor Prim. 

Laub, nat. d. 21. Dec. Anno 1568. 

denat. d. 34. Maij 1645. 

Ux, Anna Scholtzin von Greiffen⸗ 
erg. 


Ux Joh. Ratha Ux. M. George 
Lehn in mann, Pfarr zum Schwartzbachen 
Zobten. Diac. in Rautan 

yo letztens fare 


in Linde. 
Doct. & 


Profeff. Avadem, 


Lipfiénf, 

$. 12, Unter die Ober⸗ Lauſitziſchen 
Hiftoricos hat Herr GROSSER in Det 
Prefation feiner Sauf. Merckwuͤrdigk. 
auch mit allen Recht CASPAR SCNEI.- 
DERN, geweſenen Re&orem und Buͤr⸗ 
germeiſtern zu Domitzſch gezehlet, wiewol 
er darinnen geirret, wenn er vorgege⸗ 
ben, er fey Rector in Lommatſch gewe⸗ 
fen. Es ift derſelbe in adelichen Haufe 
Sitten, welches L. Meile von der Stadt 
keißnig in Meißen lieget, d. 24, Julii an- 
no 1622. gebohren worden, allwo fich da- 
mahls feine Eltern, und zwar der Vater 
M. Caſpar Schneider, als ein alter Aca- 
demicus, und Informator adelicher Ju⸗ 
gend aufgehalten, und dieſen eintzigen 
Sohn im 62. Jahr ſeines Alters mit des 
damahligen Procuratur-Amtmanns zu 
Meiſſen Tochter erzeuget. Seine erſte 
Education und Anführung zum ftudte: 
ren geſchahe bey dem Pattore zu gedach⸗ 
ten Sitten, von welchen er nach ſeines 
Vaters Tode in die Fürſten⸗Schule zu 
Grimma kam, ſelbige aber, weil anno 
1639. die Schweden um dieſe Gegend al⸗ 
les verwuͤſteten, bald zu verlaſſen und 
ſich nach Torgau zu wenden gemuͤßiget 
fabe, allwo er denn bey Joachim Meiß⸗ 
nern, Schulz Collegen verblieben, und 


bis an, 164. fleißig fre quentiret, hierauf f 


u eipzig und Wittenberg denen Acade- 
Ehren: Temp, Theil. 


wiſchen (tudiis fo lange obgelegen, big 
ihn der Krieg, Hunger, und Theurung 
nacher Hamburg getrieben, woſelbſt er 
in der Ploͤnſchen Oruckerey als Corre- 
ctor, und bald hernach in Ditmarſen 
bey einem Kauffmanne Nahmens Lier 
bou der Heyde zwey Jahr biæceptor 
geweſen, mit deffen Schiffen er in Dennes 
marck, Schweden und Norwegen geſe⸗ 
gelt, den Wallfiſch Fang mit angeſehen, 
und stefe Wohlthaten in ſolchem Hauſe 
genoſſen, daher er aud) den Vorſatz ge⸗ 
falet, allda zu verbleiben, und fid zu 


berehligen. Es begegnete ihm aber das Wunderliche 


Unglück, daß feine verſprochene Liebste, 
mit welcher er an einen Ehren ⸗Gelack ei: 
nen Tantz gethan, von einen Miß goͤnſti⸗ 
gen wider alles vermuthen unter den 
Reihen mit einen Schiff⸗Meſſer gefaͤhr⸗ 
lich verwundet, und ihres Lebens berau⸗ 
bet ward, wiewohl es ihm ſelbſt gelten 
follen. Von welcher Zeit an unſer Hr. 
Schneider keinen Tang mehr gethan / 
ſondern ſich ſobald von dieſen Orte weg 
nacher Amſterdam gewendet, allda auf 
einen Orlog⸗Schiſſe als Lector, und 
Schreiber beſtellen laffen, und nach Enz 
gelland, Schweden, Portugal, ja gar nach 
Indien bis an die Canarien⸗Inſuln gez 
ahren. Weil nun der Krieg, in wel⸗ 
chen die Holländer mit denen Spaniern 
: A aa 2 ver⸗ 


— y 
Urfula Wießnerten Maria Wirfnerin, 
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verwickelt waren, die Schiffarthen einzu⸗ 
ſtellen ndthigte, kam er zuruͤcke / und zog 


zuſetzen, endlich aber anno 1651. nach 

Querfurt, allwo er eine Zeitlang des das 

figen Amts Hauptmanns, Chriſtian 
Grundemanns Sohne informiret, bis 

Beförderung er auf Recommendation feines ehmahli⸗ 
jumRe&erat gen Schul⸗Freundes, und baltoris Pri- 
kr eq marii zu Dommitzſch zum Rectorat in ge⸗ 
; dachten Ort Vocation erhielte, welche er 
menſe julio 1655. annahm, und in ſol⸗ 

chen beſchwerlichen Schul Amte bis an: 

A no 1688. verbliebe, da er zum Bürger: 
ani a^ eter. Amte daſelbſt erwehlet wurde, 
UU* And das Beckorat ſeinem Sohne Chri⸗ 
ſtian Schneidern uͤberließ. Weiln er 

nun ein Mann von folider Erudition, 

guten Qualitæten, groſſer Erfahrung und 
Geſchickligkeit war, abſonderlich aber das 

ftudium Hiftoricum bor andern fleißig 

excoliret hatte, (o wendete er feine Zeit 

zu Verſertigung verſchiedener Hiſtori⸗ 

(hen Schrifften groͤſten theils an, und 

VEH weil er unter andern das Scrutinium 
Defeat Hiftor Lufatice mit vielen Fleiß aus: 
um Hittoriz geabbeitet, und in vier Abtheilungen 
Lucie, . Hyrgetragen, deren die erſte von der Geo- 
graphie und dazugehörigen Stücken, de 

ver beyden Marggrafthuͤmer Ober / und 

Nieder Lauſitz, die andere von denen 

Mi | Landes⸗ Herren, und ihren merckwuͤrdig⸗ 
WIN d ſten Geſchichten, die dritte von denen 
Mé iE | Landes Begebenheiten nach Anleitung 
derer Annalium und die Vierdte von 

| (dt | der Topographie derer vornehmſten 
H, (a li Städte, Flecken, und Doͤrffer handelt, fo 
| veydlenet er billig, daß ihm unter denen 
Lauſitziſchen Hiltoricis ein Platz gegón: 
Judicium fitt net werde. Es hat dieſes Hiſtorlſche 
bon. Werck, (omit ungemein groſſer Arbeit, 
und reiffen Judicio verfaſſet ift / das Uno 

| gluͤck gehabt, daß es zum Öffentlichen 
ll Ja Druck nie gelanget, ſondern in ſehr wee 
it niger Händen als ein Manuſeript ver: 
blieben / waͤre aber wohl zu wuͤnſchen, daß 

eine geſchickte Feder es aus dem Staube 

der Vergeſſenheit hervorziehen / und mit 

benoͤthigten Anmerckungen der gelebt: 

Deſſen Todes ken Welt mittheilen wolte. Es ſtarb 

Fall. endlich dieſer gelehrte, und um hieſiges 

Marggrafthum wohlverdiente Mann 

anno 1755. d. 11; Januarii in 83. Jahre 
MOTA feines Alters nachdem er 33. Jahr als 
Schul ⸗ Rector, und 17. Jahr als Buͤr⸗ 
germeiſter in Dommitzſch gelebet batte. 


1648 wieder nach Roſtock feine ftudia fort ⸗ 


Seine Schrifften, fo zum Theil durch of 
fentlichen Druck bekandt worden, zum 
Theil in Manufcripto vorhanden, find 


folgende. 
I. Gedruckte: 

1, Gruͤndlich und genau durchſuchter Seine edine 
Oder⸗Strohm, wobey defen erſter gerin⸗ Bücher, 
ger Urſprung, anſehnlicher, und gewalti⸗ 
ger Lauff, und in die Oſt⸗See gehender 
Ausfluß vorgeſtellet, von Caſpar Schnei⸗ 
dern p.c zu Dommitzſch Rectore, Nuͤrn⸗ 
berg anno 1689. in 12. 

2. Neue Beſchreibung des Weltbe⸗ 
ruffenen Rhein⸗Strohms, ſamt denen 
darein fallenden groſſen und kleinen Flüf 
fen, nebſt beygefuͤgter Beſchrelbung der 
Städte, Schloͤſſer, Veſtungen, Klöfer, 
Flecken und Doͤrffer ac. 

3. Ausführliche: Beſchreibung des 
ignei Elb⸗Strohms. Nitinderg anno 
1687. 

4. Querfurthiſche Chronica. 

s. Leißniger Ehren⸗ und Gedaͤchtnuͤß⸗ 
Säule: 

II. Manufcripta, 

1, Ulyſſes Germanicus, Das Ift: Ey, Seine Manu- 
klaͤhrung der Teutſchen Land⸗Taffeln, den 
oder kurtze doch eigentliche Benenn⸗ und 
Beſchreibung ber Linder, meiften Staͤd⸗ 
te, Schloͤſſer, Flecken, Waſſer, Berge, 
Walder ze. in gantz Teutſchland, und 
was dabey ſonderlich merck und ſehens⸗ 
wuͤrdiges fuͤrfaͤllet. 

2. Beſchreibung des Churfuͤrſten⸗ 
thums oder Marggraffthums Branden⸗ 


burg. 
3. Meißniſche Land⸗ und Städte 
hronic: 

4. Lauſttziſchesscrutiniom Hiftoricum, 

§. 3. Bißher haben wir als gouft u. 
ſche Hiſtoricos folche deute betrachtet, die Abrahamus 
ihre der Nach⸗Weſt zum Beſten Hinter mann, 
laſſene Schrifften mit moͤglichſter Erfor⸗ T 
ſchung der Warheit eerfaffet, und fid) bee 
muͤhet die alten Geſchichle derer Vor⸗ 
fahren mit Aufrichtigkeit denen Nach⸗ 
kommen zu eroͤffnen. Nunmehro aber 
muͤſſen wir noch zum Beſchluß eines 
Pfeudo Hiftoriei gedenden, der feine 
meiſte Erzehlungen mit ſelbſt erfundenen 
Fabeln anfuͤllet, und fid) hierinnen bore 
maffen unverſchaͤmt erzeiget, daß er nicht 
nur faͤlſchlich erdichtete nie geſchehene 
Dinge als untruͤglich ausgegeben, ſon⸗ 
dern auch Autores und Bücher zum Bez 
Huff finer Meynungen angezogen, die 

nie⸗ 
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miemahls in der Welt vorhanden gewe⸗ 
ſen. Es iſt dieſes der bekgunte Lauba⸗ 
ner, ABRAHAM HOSEMANN , wel 
cher zwar den Ticul eines Kayſerlichen 
Hiltoriographi einige Jahre vor feinen 
Ende erlanget, felbigen aber ſehr ſchlecht 
behauptet, ob er gleich viele Tractergen 
durch offentlichen Druck gemein gemacht, 
ingleichen ſowohl unterſchledenen von A⸗ 
del, als denen Raͤthen und Zuͤnfften in 
Städten allerhand Hiſtoriſche Epiſteln, 
oder Bett el, Briefe, fo jedoch meiſtens in 
lauter offenbahren Unwahrheiten beſte⸗ 
hen, zugeſchrieben, und durch ſolche unan⸗ 
ſtaͤndige Conduite bey geſcheuten Leu⸗ 
ten zum Spott und Gelaͤchter worden, 
darbey in aͤuſerſter Armuth gelebet hat. 
Es war derſelbe, feinem eigenen Geſtaͤnd⸗ 
nuͤß nach, in der Vorrede des acta 
von der Ehelichen Liebe ꝛc. zu Vauban 
in Ober⸗Lauſitz anno 1561. aus der Fa- 
milie derer Hoſemaͤnner, darunter ſich 
auch einige Cnemiandros genennet, von 
guten ehrlichen jedoch armen Eltern ge⸗ 
bohren immaſſen der Vater Gregorius 
Hoſemann als ein Buͤrger und Schuh⸗ 
macher daſelbſt, fid) gar kuͤmmerlich em 
nehren konte; Die Mutter deren Nahe 
men unbekandt (E, ſoll das ge Jahr ihz 
res Alters erreichet haben, wie er abera 
mahln ſelbſt ſchreibet in der Vorrede 
des Tract eneine von naͤchtlichen Traͤu⸗ 
men. Weiln nun der Knabe ungemei⸗ 
ne Luſt und Neigung zum ſtudiren bey 
fih fand, und von femen Vettern unter⸗ 
ſchiedene als gelehrte Leute in der Welt 
beruͤhmt worden, hielten ihn zwar die Ele 
tern zur Schule, in Willens einen Ge 
lehrten aus ihm zuerziehen, doch das Ar 
muth und die damahls eingefallene Theu⸗ 
rung, wie auch zweymahl erlittene Feuers, 
Bruͤnſte druckte fie fo hart daß fie den 
Vorſatz andern, und ihren Sohn aus der 
Schule wegnehmen, hingegen zum 
Handwerck mit Gewalt zwingen muſten, 
welches dem ziemlich erwachſenen Men: 
{chen nicht anſtunde, dabero er aus der 
Lehre lief und zu Jena bey Herrn Graf 
Peter Ernſten von Mannsfeldy welcher 
anno 1575. daſelbſt ſtudirens halber leb⸗ 
te, eine Zeitlang fervirte, nachgehends, 
als der Graff das a cademiſche Leben dite 
derte, zu Erfurth bey dem Abte auf dem 
Petersberge in Dienfte gieng und dabey 
inſtaͤndig bathe, er moͤchte ihn zum tädi- 
ven befoͤrderlich ſeyn, da er fid) denn fepe 
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fleißig erwieſe, ift auch nicht zu zweiſfeln, 
er würde mit der Zeit gute brolectus er⸗ 
langet haben, wenn er nicht mitten in 
ſolcher Verrichtung gehindert worden 
wäre. Denn fo hald der Vater erfuhr, wo 
fich der entlauffene Sohn aufhielte daben 
in Furchten ſtunde, er moͤchte der Reli: 


gion wegen in Gefahr gerathen, brachte Dla daf 
ers durch Vermittelung guter Freunde ` 
geſchwind dazu, daß er bon Erfurth nach 


Hauſe kommen, und ſich wieder auf den 
Schuſter⸗Schemmel ſetzen muſte. att, 
lein als der Vater bald nach dieſem 
ſtaeb, griff er wieder zum Audirem, und 
vermeinte durch ſleißiges leſen renter 
Bücher dasjenige zu erſetzen was ihm in 
der Schule abgangen, wodurch er andy 
einige, wiewohl confule Wiſſenſchafft in 
der Hiſtorie erlangete, und nunmehro, 
weil er ſonſt nichts verſtunde, mehr ums 
liebe Brod kuͤmmerlich zuerwerben, als 
die Warheit zu eefovtiben zu ſchreiben 
auſteng, dahero denn unzehlich viel tleiz 


ne Tradtergen fo meiſtentheils nur ingi 


etlichen Bögen beſtehen, zum Vorſchein 
kamen, worinnen die De heationes und! 


Vorreden offtmahls groͤſſer find, als 


die Ausarbeitung des Hauptwercks, und 
zuweilen eine Sache mit untermengten 
Impoſturen zehnmahln erzehlet wird haß 
billig gelehrte Sente einen Abſthen vor Ol 
chen Geſchmiere haben. Welln er ſich 
nun unterfangen einige kleine Schrifften 


75 AME (823 Erl⸗ 
Kayſerl. Majeſt. zu dediciren hal er das (dabas 


für das Predicar eines Kayſerl. Hiltori: d ut 
ographi und Poked erhalten, womit er tortogesphi, 


ſich auf allen Tituln breit gemacht und 
nachdem er zugleich von der gauſttziſchen 
Hiſtorie nicht nur in allen einen heraus: 
gegebenen Sachen viel eingemiſchet, forte 
dern auch etliche piecen inſonderheit 
von dieſen Marggrafthum berfertiget, 
hat man ihm unter denen Lauſttziſchen 
Scribenten die letzte Stelle einraͤumen 
wollen. Von ſeinen gewalrſamen Lo: 


des Fall hat ue GOTTFRIED” bol h. Seia Diet: 
MANN in der Lebens⸗Geſchichte der bet gewaltſa⸗ 


reb 


wie 
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LaubanifchemPaflor: Primariovum pag, met weiſe, 


139. aufgezeichnet, daß er auf der Reiſe 
Dor der Stadt Magdeburg von Bauern 
fe» überfallen, und in das Haupt gefaͤhr⸗ 
lich verwundet worden, daran er nach 
3. Tagen anno 161) im Monath Nou 
vembri geſtorben. Seinen vollkom⸗ 
menen Lebens⸗Lauff aber hat der zwar 
ungenannte AUTOR des Tractelleins: 

Ag g 3 Bera 
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Hoſemann. 


374 Des Pber⸗Lauftziſchen Ehren⸗Tempels Ein und zwantzigſtes Capitu, 


Bergnigung muͤßiger Stunden oder 
allerhand nützliche zur heutigen gz- 
lanten Gelehrſamkeit dienende An- 
merckungen 2c. wovon man aber weiß, 
daß es in Schleſien THEODOR. KR AU- 
SEediret im X, Theil p. 1. /eqq. weit: 
laͤufftig beſchrieben, und H. 2. pag. 6. uns 
ter andern folgendes Urtheil von ihm 
gefaͤllet. Die Gelehrſamkeit ift bey ihm 
nicht weit her; am judicio mangelt es 
ihm gar ſehr; und mit Luͤgen und Auf- 
ſchneldereyen weiß er ſich viel e. Der 
fuͤrtreffliche Schleſiſche JCtus und Hi- 
ftoriographus , NICOLAUS HENELIUS 
in Silefiographia Renovat, cap. Vl. . 67, 
pag. 218. giebt dieſen unzeitigen Ger 
ſchichtſchreiber ein ſchlechtes Lob, wenn 
er ſetzet: Superioribus quidem ſeculis 
Duces in hac provincia fuerunt com- 
plures , etfi haud quaquam tamen tot 
numero, quotuno eodemque tempore 
non vixifle modo, fed & Wratislaviam 
veniffe, fupra centum nimirum quin- 
que ac viginti A. C. 1445. in fcripto quo- 
dam generofe Kotwiciorum familie 
dicato , aſſerere, ejusque rei tetem 
laudare Abrah, Bucholcerum, fed qui 
ne vocabulo quidem hujus rei memi- 
nit, minime erubuit Cnemiander, 
ille ortu. Luſatius, profesione ſutor, 
audacia Hiltoricus : ille bipedum 
omnium mendacisfimus, & in cujus 
adeo ineptis(imis ſcriptionibus, fi for- 
tean aliquid veri invenias, id hujus- 
modi tamen elt, ut in ea. alea dicere 
poslis, eum aliquando ut vincat, asli- 
due perdere, Ingleichen da et doc. cit. 
cap. VILL . 142. pag. 776. von Uefprunge 
des Schleſiſchen Adels handelt, brauchet 
er folgende Worte: In quo exemplo te- 
meritatis primas tenet Abrahamus 
Hoſmannus, quo nemo impudentius, 
vel licentius Nobilium noſtratium cre- 
dulitate abufus eft: dum nimirum gra- 
tiam illorum, ut fami potius, quam 
fame conſuleret, aucupatus, de hujus, 
illiusve Familiz antiquitate, ac rebus 
praclare non intra ducentos fortean, 
trecentos 5, quadringentos annos , fed 
ultra plus retro fecula geftis, ea vel fuo 
more confingere, vel, quod putant 
emunéte naris viri , ab aliis conficta, 
pro veris venditare, neque piguit 1p- 
fum, neque puduit$ quz non a veri- 
tate modo, fed a fabulandi confverudi- 


ne abhorrent. Quin ut eo facilius in- 
veniret velut in Olympico pulvere vin- 
centi acclamantes ſpectatores divetíos, 
& in his magnorum Voluminum aucto- 
res citat, & jactat magnifice, eorum- 
que nomina augufta velut Gorgonem 
quandam ubique praetendit, cum fins 
tamen pleraque nomina modo fine re 
inania? Libris quippe, quos allegat, 
maximam partem in nullis Bibliopoliis, 
nullis Bibliothecis, nullis carthophy- 
laciis, quantumuis iftarum rerum fe- 
dulo & curiofo fcrutatori , reperien- 
dis. Enimuero memini Virum quen- 
dam nobilisfimum, cujus illuftre apud 
Literatos nomen, eundemque Patro- 
num meum, fingularem , cum ante 
omnia conftare oportere de relato, ut 
fides atque auctoritas teferenti accede. 
ret, ſtatueret rectis(ime, literis ad ho- 
minem inclytz quoque genti fuz blan- 
dientem amantisſime | fcriptis, majo- 
rem in modum orare, ut ne abnueret 
in Sileſiam iter fufcipere , unaque fe- 
cum auctores, quorum in fcripto trans- 
miflo teftimoniis ufus. fuiffet , alpor- 
tare ; miffurum fe quadrigas, quibus 
veheret nulloque id rerum ejus di- 
fpendio, fed maximo potius compen- 
dio atque lucro futurum, Sed quod 
tamen ut faceret homo ferrei Oris, 
plumbei cordis ( qui faceret vero, de- 
ftitutus ipfe libris, qui haud fcio, an 
in rerum natura unquam exftiterint ) 
nullis vel Attalicis conditionibus ad- 
duci potuit,  Allegaverat inter auto- 
(tores alios Cnemiander ¡fte Poftil- 
lam magnam D. Fiſcheri, in cujus fo- 
lio quodam (numerus excidit) fupra 
bis millefimum legere fit Friderici L 
Imperatoris Privilegium Patroni mei 
familie benigniffime conceflum in 
eum tenorem, quem ipfe fcripto fuo 
inferuit, floruiſſeque adeo tunc in ea 
preter aliquot Barones. Guilielmum 
Comitem: quo quidem nomine pa- 
troni mei filius fecundo genitus gaude» 
bat. Rogatus ab illo, ut, quando mihi 
cum præcipuis facri Collegii in Infula 
B. Joannis notitia intercedebat, indici- 
um ab illis Poſtillæ Fiſcherianæ pete- 
rem, Id cumin me recepiffem,often- 
fa mihi quidem D, Fifcheri Poftilla fuit 
in forma quarta mediocris magnitudi- 
nis, fed que prater Theologicaaliud 

nihil 
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nihil tractaret. De magna Poftilla, qua Ejus (fcil; Manlii) pariter y atque Ab as 
Politica quoqueac familiarum Privile? hami Hofmanni fortunam fatis cogni- 
gia in ſe contineret,nihilfibi(erantau- tam habeo, qua non pet miſit, ut quod 
tem inter eos haud nulli librorum hel? hi Viri pro veritate cauſæ, ac dignitate 
luones)auditum , nihil fibi cognitum patria füfceperant , ex animi fententia 
ajebant ; deteſtata hiftrionis impudeni: perficere poſſent. Sjwmitfel(t madet 
tia; qui ralia comminiſci auderet. Que Hoſemann ſelbſt von fih und feiner Ar⸗ 
quidem vel ideo monenda hoc loco, beit groſſen Ruhm, wenn er in der 
bona fide, nullo privato erga hominem Saalhauſiſchen Stamm: Chronic. ff, 
odio, duxi; ut cognitum patrem fall: 59. die Worte ſich zugeeignet / die A C7. 
tatum, nugarum magnum magiftrum, RIACUSSPANGENBERG in der Vor⸗ 
ineptisſimum mendaciorum ſutorem; rededer Querfurtiſchen Chronic. pz 
fontem errorum, pro merito abhot- & 33. pon fich geſchrieben, und die er mit 
reat, & deteſtetur, ni(i decipi velit, Po: Verſchweigung des Autoris verbotenus 
ſteritas. Seductos certe ab illo: Viros hingeſetzet: Ich habe beſchrieben und, 
noftra tempeftate haud infimi in litteris gedruckt uͤber 700. Chronicen und ez, 
nominis ac quia barbari, cœcique Du. ſchichts Bucher, welches aber zu ſolchen,, 
eis inſiſtebant veſtigiis, manifeſtarium Vorhaben noch bey weiten nicht gnug 25 
fidei naufragium palos fuiffe, ſeripta il- fondeen ich habe auch alte befchriebenes; 
lorumottendunr: So beſchuldiget ihn Sachen auf Birckenen Rinden, Perga⸗ 
auch BOHUSLAUS BALBINUS in Aiſtel. ment und Pappier durchleſen muͤſſen / 
Hiftor, Regu. Bohem, Decad, I. Lib, III. ohne andere eintzele Hiſtorien, Ana-), 
cap. KIEL . i. 7.163. offenbahrer Unwar⸗ les, Diaria, Jahr ⸗ und Tage: ZP Geer ss 
heiten, die er in Beſchreibung des Heyd⸗ mancherley Calendaria und Verzeich⸗ 
nischen Gotzen⸗Tempels der Veneris, nuͤſſe fleißiger Leute, was fld) bey laren, 
welchen Koͤnig Merovius zu Bruͤnne in Zeiten zugetragen, ausſchreiben muͤſſen. 
Maͤhren von lautern Golde ſoll aufgerich⸗ Item viel Memoriala und Todten⸗Buͤ⸗n 
tet haben , nicht weniger beſchweret (id) cher, ja ich habe auch wo ich hinkommen 
THOMAS TOH ANNESPESSINAim Mar bin, die alten Meß und Veſper Bucher 
de Moravico Lib. Il. Cap. I. p. 220. uber Brevier; pfalteria und Bet⸗Buͤcher ss 
ihn, daß er Aurores allegire / die nirgends darinnen die liehen Alten gemeiniglich,, 
gufinden und wie Luͤgner pflegen, nicht hinten und fornen, was ſich wohl Gess 
auf einer Meynung bleibe, ſondern zu⸗ daͤchtnuͤß wuͤrdiges begeben, mit Fleiß,; 
weilen eine Perſon pop einen Marggra⸗ eingeſchrieben haben, durchſchlagen , 
fen in Maͤhren ausgebe, den er anderswo auch viel Amts Buͤcher, Gerichts Birs 
als einen deutſchen Hertzog angeführet, cher und Schoͤppen⸗Buͤcher durchblaͤt⸗ 
Im Gegentheil aber muß man fidh billig ter; Item Turnſer⸗Buͤcher Wappen, 
wundern, wie gleichwohl einige Gelehrte und Stamm⸗Buͤcher durchſehen darzu | 
und erfahrne Manner, deſſen Schrifften allerley Stamm⸗Baͤume erkundiget , 
als was ſonderliches allegiret, und ein und weil dieſelben offt fehr ungleich und, 
Momentum hiſtoricum darauf geſetzet, wider waͤrtig, mit groſſer Mühe und uns; 
wie der berüfmte Publicite, und Hilto- luſtiger Arbeit gegen einander Beta 
ricus MELCHIOR GOLD ASTUS de Re. chen muͤſſen. Zudem habe ich zu Er 
gno Bebe, Lib, Il. cap. X. p. 200, & cap. kundigung gewiſſen Grundes lefertss 
XIII. p, 215.216, 217 da er von Laufig hare muͤſſen allerley Eheſtifftungen Kirchen⸗ 
belt, einen ſtarcken Beweißthum aus die⸗ Kloͤſter⸗Capellen⸗Elauſen⸗Altar⸗Meſ⸗, 
ſes Hoſemanns Vorgeben zu nehmen ſen⸗Vigilien⸗Jahr⸗ Gedaͤchtnuͤſſe, Brüss 
bermepnet, wiewohl er dennoch zuweilen derſchafften, und andere Landes: Stiff, 
die bedenckliche Clauſul: cujus tamen fi- tungen, und Begabungen der Kirchen,, 
dei relinquimus & i dazu fegen muß. und Kloͤſter: Item allerley Hand: Berz,; 
Der ſonſt fo grundgelehrte Polyhiftor träge, Buͤndnuͤſſe Burge Frieden, Erb⸗ 
C.S. SCHURZFLEISCH in Diffort, de Lu. Einigung, Abſchlede, Dienſte, Reiegss,, 
fatia, in Vol, Difp: Hiftor. Difput. XVIII. Deftallungen, irem Privilegia, Confir5 
$.r. vergleichetihngar mit Chriftopho: mationes Beſtaͤtigungs und Gnaden⸗ 
ro Manlio, und ſchreibet von beyden: Briefe, andy Kauff⸗ Briefe, Quitantzen, 
Vocas 
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„Vocation- Briefe, Gevatter⸗ Briefe, 
„Hochzeit⸗Briefe, Vorſchrifften, Abſag⸗ 
„Briefe, auch Paͤbſtliche Ablaß⸗ und 
„Bann⸗Briefe, Teftamenta, Leibgedin⸗ 
ge und Vermahnungs⸗ Briefe: Auch 
vallerley Raths, Handlungen, Vers, 
»zeichnuͤß der Graͤntz Bereitung, Regis, 
yſter und andere Beſtaͤtigung mehr, ſo 
„wohl Kirchen» Rechnungen, allerley 
„Grabſchrifften, ja auch die alten Grab⸗ 
„Steine umgewendet, da denn die lieben 
„Alten gemeiniglich das denckwuͤrdigſte 
„auf die andere oder allerunterſte Seiten 
„des Grab⸗Steins verzeichnet haben; 
„was ſolches vor Muͤhe und Arbeit geko⸗ 
yſtet, dieſelben umzuwenden, abzukeh⸗ 
„ven, abzuwaſchen, abzufragen, auszufe⸗ 
„gen, und zu reinigen, kan ein jeder recht ⸗ 
„inniger Menſch, ohn mein Andeuten 
„wohl erachten; gebe es einem jeden zu 
„bedencken heim. Item wo dieſelbe zu⸗ 
yſchlagen, oder vertreten, zu ſuchen, zu ere 
„ forſchen, und zu rathen, ehe man einen 
„gewiſſen denten: zuwege bringet, dar: 
„nach aus alten Schrifften in gehauenen 
„Steinen, an Thuren, Thuͤrmen, auſſer 
„und inner den Gebaͤuden: Item an 
„Seulen, Altar, Kelchen, Monſtran⸗ 
„sen, Glocken, Buͤchſen, ſo wohl an 
„Bildnuͤſſen und Tapezereyen, alles ges 
„nau in Acht zu nehmen; die alten Meiz 
„fter Geſaͤnge, welche der alten loͤblichen 
„Deutſchen Chrouicken geweſen; ja ich 
» habe offt alter Muͤntze, Anleitung und 
„Nachrichtung mancher angelegenen 
„Sachen bekommen, weil man derſelben 
„noch überall unter der Erden fine 
det it. 


Was hiernechſt die Autores, deren er 
fid) bedienet haben will, betrifft, ge- 
braucht er fich hiervon in der Vorrede 
nur gemeldeter Saalhauſiſchen Stam̃⸗ 
Chronic. Lib. D. 3. F. b, dieſer Worte: 
„Es ſoll auch ein jeder hierbey wiſſen/ daß 
salle Autores, fo ich in dieſen Werd alle- 
»gire und anziehe, die manchen zwar tte 
»befannt ſeyn móoen , ich bey meinen 
„Händen, in meinem Mufeo , in meiner 
sBibliothec allhier zum Lauban in mei 
snem Vaterlande habe, auſſerhalb der 
yſelben ich auch nichts gedencke, bin auch 
yerboͤthig / einem jeden der ſolcher eines bes 
v gehret / zu communiciren, und mitzu⸗ 
theilen. Wer wolte nun bey ſolchen 


Auffſchneidereyen nicht glauben, daß 
man in Hoſemanns Schrifften den rech⸗ 
ten Grund der Hiſtoriſchen Warheit an⸗ 
treffen wuͤrde, da doch das Gegentheil 
faf aus allen Zeilen hervor leuchtet, und 
man ſchon gnugſame Urſache an der Ge⸗ 
wißheit einer Begebenheit zu zweifeln 
hat, wenn es dieſer Autor angeführer. 


Inſonderheit iſt defen Verwegenheit Etliche Crem: 
nicht gnug zu verwundern, fo er in Erdich⸗ SEN 


tung gewiſſer Bucher, bie denen ſonſt be⸗ 
ruͤhmten und glaubwuͤrdigen Scribenten 
nie in Sinn kommen, noch von ihnen ie⸗ 
mahls edirt worden, begangen, davon 
wir etliche Exempel beybringen wollen. 
Er allegiret faſt in allen feinen Traders 
lein M. CTRIACI SPANGENBERGS 
Schwartzburgiſche Chronica, die bald 
zu Franckfurth/ bald zu Erfurth gedruckt 
ſeyn ſoll in folio, und citiret daraus bis 
637. daß alſo das Buch ein ziemlich ſtar⸗ 
ckes Werck ſeyn muͤſte. Nun meldet 
zwar gedachter M. Spangenberg in der 
Præfation ſeiner edirten Querfurthiſchen 
Chronic. daß es zu der Schwartzburgi⸗ 
ſchen Chronicke auf einen guten Anfange 
geſtanden, wenn es nicht ware verhin⸗ 
dert worden, gleichwohl aber iſt zu ver⸗ 
muthen, daß dieſes Buch niemahls zum 
Vorſchein kommen, weil in keiner Biblio. 
thec ein Exemplar davon aufzufinden, 
und da der gelehrte und emſige Herr 
JOHANN GEORGE LEUCKFELD in 
Hiftoria Spangenbergenfi pag. 87. alle 
deſſen ausgegebene Bucher erzehlet, weiß 
er doch davon nichts weiters zu berichten, 
als daß er zwar vorgehabt, die Schwartz⸗ 
burgiſche, Stollbergiſche, Hohenſteiniſche 
und Gleichiſche Genealogien zu beſchrei⸗ 
ben, darzu er auch feine Collectanea ge⸗ 
ſammlet, Dr waͤren aber nicht zur 
völligen Ausarbeitung kommen. Ger: 
fer führer Hoſemann zum oͤfftern D. 
ZACHARLE | RIP ANDRI Bieberſtei⸗ 
niſche Genealogie an, da man doch billig 
zweiffeln muß, ob erwehnter Autor deve 
gleichen zum Druck jemahls ausgeferti⸗ 
get. Es war derſelbe anfänglich Su- 
perintendens zu Soran, letztens aber in 
Biſchoffswerda, und meldet in der Bors 
rede feiner Feſt⸗Chronicke, die er anno 
1591, edirt, daß er willens (ey ſolche 
Genealogie zu beſchreiben, weil er da- 
zu in Sorau Gelegenheit habe. Nach⸗ 
dem er aber zu Anfang des 1592, ie 
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res nach Biſchoffswerda als Superin- 
tendens, und mithin aus der Herren 
von Bieberſtein Dienſte kommen, uͤber 
Dif anno 1:94, durch empfangenen Gifft 
fein Leben geendiget, ift es nicht glaub» 
lich, daß ſolch hen den Zweck er⸗ 
reicher , immaſſen denn auch PETER 
BECKLER , welcher dieſes Geſchlecht 
in Hiflor. Howorza Part, II. Lib. IV, cap, 
€ pag. 245. umſtaͤndlich beſchreibet/ hier⸗ 
von kein Wort gedencket. Gleichmaͤſ⸗ 
fige Beſchaffenheit hat es mit D. SIEG- 
MUND SELDEN! Adel⸗Schild, fo zu 
München gedruckt ſeyn foll, da doch be: 
Fandt iſt, daß weder unter denen Schriff⸗ 
ten fo Georg Sigmund Selden, J. Il. D. 
dreper Roͤmiſchen Kayſer Vice-Cangler 
theils bey feinen Leben edirt, theils nach 
feinen Tode von D. Hegemüͤllern her 
aus gegeben worden, der geruͤhmte 
Adel⸗Schild zubefinden, noch irgend ein 
anderer Autor denſelben allegiret, vid, 
ADAMI Vit, Erudit. Viror. ingleichen 
FREHER, Theatr, Vir, illuffr. in vit. Sel- 
Deſſen ander deni, Was nun mit jetzt angezogenen 
wegen. Büchern vor Betrug vorgangen, devote: 
chen hat er mit mehrern (id) unterſtanden, 
daß man daher auf ſeine allegata nicht 
das wenigſte trauen darff. Ja wenn 
er auch zuweilen bey einen richtigen Au- 
tore was gefunden, hat et es doch nach 
ſeiner Vermeſſenheit auf gantz andere 
Perſonen, oder Begebenheiten applici- 
ret, wie aus ſeinen Schrifften durch un⸗ 
zehlige Exempel dargethan werden kan. 
Der oben bereits gemeldete 4utor von 
Vergnuͤgung muͤßiger Stunden bart. 
X. erzehlet 28. Tractate und Schrifften, 
fo ihm von denfelben bekandt find, weiln 
aber deren weit mehr zum Vorſchein 
kommen, von einigen auch zweiffelhafft 
ift, ob fie wuͤrckl. edirt, oder nur von 
Hoſemann ſelbſt als völlig ausgearbei⸗ 
fet, ausgegeben worden, fo wollen wir 
Specification nur diejenigen Piecen von denen man 
d 17 55 ane verfichert, daß fie in Druck vor⸗ 
Schriften. handen find, vermittelſt nachſtehender 
Specification wie er eon Jahren zu 
Jahren ſeine unzeitigen Geburthen der 
gelehrten Welt aufgedrungen hat, vor 
Augen legen und hiermit ſowohl gegen 
waͤrtiges Capitul als den Erſten Theil 
unſers Ober⸗Lauſitziſchen Ehren⸗Tem⸗ 
pela ſchlieſſen. 


Ehren⸗Temp. I, Sh. 


I, 

Verus Amor Conjugalis, Archety- 
pus Flamme & Apologia Conjugalis 
Amoris , oder eigentliche Beſchreibung 
der Ehelichen Liebe. Dieſen Tractat 
bat er ohngefehr um das Jahr 1595, 
zum erſtenmahl verfertiget, und als er 
bald verkaufft und diftrabiret worden 
wiederum etliche mahl auflegen Lafen, 
endlich anno 1606, von neuem durch⸗ 
ſehen, viel daran vermehret, und dem 
Druck abermahln untergeben. Es hat 
ihn aber einer mit Nahmen Oppenhei⸗ 
mer in einer beſondern Schrifft deßwe⸗ 
gen angefochten derowegen Hoſemann 
dieſes Werck durch eine Apologiam pepe 
theidiget, wie er ſolches in der Vorrede 
der neueſten Edition anfuͤhret. Defen 
Ungeachtet ob gleich das Werck meiſten⸗ 
theils aus lauter Fabeln beſtehet, iff es 
anno 1682. nochmahls von Simon Bes 
ckenſtein in Franckfurth am Mayn ber⸗ 
legt worden. In der Vorrede dieſes 
Tractætleins gedencket er lit. b. 4, wie er 
suoor etliche Trackæ lei von der Chrifte 
lichen Bruͤderlichen Liebe geſchrieben in 
gleichen Piorum Gubernatorum Lau. 
des, und einer Tragedia pon dem Gras 
fen Pyramo und der Jungfrau Thisbe, 
fo er verfertiget, und drucken laffen. 

2 


Regula Officii Chriftianorúm Princi. 
pums mit Sprüchen, Gleichnuͤſſen / und 
Hiſtorien erklaͤhret. Leipzig in 410, an. 
no 1608. 


3. 

Neue Oeſterreichiſche Chronica und 
Beſchreibung aller Geſchichten des Loͤb⸗ 
lichen Hauſes Oeſterreich ac. Leipzig fol. 
1608.1612, &. 1613, vid. Lippeni Biblio- 
thec, deal. Phil, p. 150. Stray. Select, 
Bibl, Hiftor, Cap, 18. p. 505. 


4. 

Genealogia Auftriaca, b. I. Natürll⸗ 
che Geburths Linia der Gefuͤrſteten 
Grafen zu Habſpurg, (o er erſtlich anna 
1008. zu Budißin drucken laffen, here 
nach anno 1612. von Hennig Groſſen zu 
Leipzig in Verlag genommen worden. 
In der letzten Edition pag. At, thut es 
Erwehnung der Preußischen und An⸗ 
haltiſchen Chronica, wovon aber HART. 
KNOCH in Alt- und Nen- Preußen, 
item in der Preußiſchen Kirchen: Hi- 
forie nichts erwehnet, daß er Hofeman- 
Bbb ni 


ni Chronicon gebraucht hatte, ba ev 
doch die meiſten Scribenten von Preuſ⸗ 
fen recenſiret. Desgleſchen auch D. 
PECH ANND der Anhaltiſchen Biflerie 
Part. I. cap. 1. da ev von den Autoribus 
der Anhaltiſchen Hiſtorie handelt, alle 
Scriptores, (o nur der Anhaltiſchen Hi- 
ftorie mit wenigen Worten gedacht, bee 
ruͤhret, dennoch von Hoſemanns An⸗ 
haltiſcher Chronica nichts meldet, und 
alſo wohl zu zweiffeln ift, ob Hoſemanns 
Preußiſche und Anhaltiſche Chronickert 
jemahls gedruckt oder geſchrieben wor⸗ 
den. 


Brevis infirudio legitima: Eledio- 
nis Confulis, das iſt: Bericht von or⸗ 
dentlicher Chur und Wahl eines neu- 
regierenden Buͤrgermeiſters Loͤbl. Stade 
te, er ließ dieſes Werckgen anno 1610. 
zu Budißin drucken von 8. Bogen, der⸗ 
gleichen auch anno 161. 


Tractatus de Republica bene inſtitu- 
enda & legitima Electione Confulis, 
d. i. eigentlicher Bericht von hohen Eh- 
renſtande der Buͤrgermeiſter ꝛc. Budiſ⸗ 
fin 1611 in 8. Bogen. Dieſe zwey Tra- 
tætlein hat er denen neu ⸗erwehlten 
Buͤrgermeiſtern in denen Sechs Staͤd⸗ 
ten zugeſchrieben, welche nachmahls an. 
no 1612. wiederum von neuen verlegt 
und gedruckt worden. 


Pompa Regii Ingreſſus, in ſuperio- 
rem Lufatiam , d. i. Beſchreibung des 
Koͤnigl. Einzuges Matthiæ Il, Koͤnigs in 
Ungarn, Böhmen 1c. zu Budißin und 
Breßlauꝛc. Leipzig in 4to 13. Bogen, Dae. 
von die Vorrede allein 4. Bogen aus; 
trägt, worinnen er viel von der Lauſitzer 
Hlſtorie meldet, aber unbekandte Auto: 
res allegiret, aud) falſche, oder zuweilen 
gar keine paginas citiret. Durch diefe 
Vorrede, fo im Grunde nichts als Une 
warheiten heget, hat er fuͤrnehme gelehr⸗ 
te beute, fo von der Lauſitz etwas (reis 
ben wollen, verfuͤhret, wie dem beruͤhm⸗ 
ten Goldaſto geſchehen iff , welcher ihn 
in dem Tractate de Regno Bohemiz 
zu mehrmahlen mit Ruhm allegiret, und 
den gantzen Beweiß ſeines Vorgebens 
auf ihn geſetzet hat. 


8. 
Lacrymz oder Klage und Trauer ⸗ 
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Schreiben wegen toͤdtlichen Abſchiedes 
Kayſers Rudolphi II. Leipzig in gto. 
1612, 18. Bogen. 


9. 

Abcontrafactur der Ehlichen Liebe an 
dem ſchoͤnen Gemaͤhlde Apellis, aufs 
Koͤnigl. Beylager Matthiz II. Hungar. 
& Bohem, Regis, und Frauen An⸗ 
nen Ertz⸗Hertzogin von Oeſterreich ac. 
Leipzig ato. 1612. vid, LIPPEN, Bibl, 
Pbilofoph. pag. 1020... ] 

10, 

Teutſche Oration vom Urſprung des 
Adels. Budißin in 4to. 10 10. 6, Bogen. 
Wie alle feine Schrifften von ſchlechter 
Wichtigkeit find, fo it diefe ebenfalls 
von keinen Werth. Er erzehlet erliche 
Geſchichte von Adelichen Geſchlechtern 
in Lauſitz, fo aber keinen Beyfall bey 
andern Scribenten finden , inſonderheit 
giebt er vor, wie er eine Beſchreibung 
des Adelichen Geſchlechts derer von No⸗ 
ſtitz verfertiget, und zum Druck parat 
liegen habe, die aber wegen ermangelen⸗ 
den Verlags nie zum Vorſchein kom⸗ 
men. 

II. 
De Natura & Narivitate Hominis. 


ſchen Chronica zugebracht, dieſelbe nun 
Gottlob abſolviret, auch ohne diefe (fone 
der Ruhm zu melden) etzliche zwantzig 
unterſchiedliche Tractærlein klein und 
groß in offenen Druck verfertiget. 
12. ^ 
Utilis Noéturnorum fomniorum Cone. 
fideratio. das iſt: Bericht von Naͤchtli⸗ 
chen Träumen. Leipzig 1613. in 4 0. 27, 
Bogen. In der Prefarion lit, D, xt, 
meldet er von einem groſſen Tractat, Re- 
latione hiſtorica Nobilis proſapiæ Gers- 
dorffanorum, fo er auf Beförderung 
und Verlag des edlen Herrn Sigismun- 
di von Gersdorff auf Sehe, Moholg 
und Sprewitz ꝛc. verfertiget, fo aber 
ebenfalls nie gedruckt worden, ohwoh⸗ 
len nicht zu laͤngnen, daß er denſelben 
zuſammen geſchrieben, und gedachten 
Herrn von Gerßdoeff in Manuſeripto 
offeriret , wovon andermerts ein p 
TN j apep: 


E tits du 
Ait? 


bon denen Ober Lauflsifchen Hiftoricis, und ihren Schrifften. 379 


wid zu meldten Gelegenheit vorkommen 
wird. 


13. 

De Tonitru & Tempeftate, Bericht 
bon Donner und Hagel ⸗Wettern xc, Leip⸗ 
zig anno 1612, in Ato. 16. Bogen. Die 
andere edition Magdeburg 1618. in 4to. 
18. Bogen. Die Dedication Schrifft an 
den Herrn Adam von Doͤbſchuͤtz 2. in 
der andern edition iff datiret in Sandan 
bett 17. Septembr, 1617, mag wohl alfo 
die letzte Zuſchrifft feiner Schrifften ge- 
weſen ſeyn, weil er bald hierauf ment. 
Novembr. von den Bauern bey Mag⸗ 
deburg erſchlagen worden. 


14. 
Hiftoria von der Heyrath Grp. Det, 
$08 Philippi zu Oeſterreich zs Budiſ⸗ 
fin 1615.5, Bogen. 


15, 

Lebendige Liebes Flame züchtiger Her⸗ 
ben abgebildet in den Bluͤmlein Je laͤn⸗ 
ger je lieber. Zu Ehren Tobia Pom⸗ 
mern, Bürgern in Lowenberg an feinen 
Hochzeit⸗Tage dediciref anno. 1612. 
Leipzig in ato, 6, Bogen. 

16. 


Fax ardens amoris Conjugalis. d. i. 1 


Brennende Brant: Fackel beſtaͤndiger 
Treu und rechter Ehlicher Liebe Anaóra. 
Budißin in 4. 3. Bogen. Hierinnen ev 
zehlet er unterſchiedene Geſchichte von 
dem Adellchen Geſchlechte derer von 
Metzradt. 

17. 

Veri Amoris indolesin ardenté facu- 
la adumbrata. Zu Ehren auf das Ade⸗ 
liche Beylager Hn. Hank Balthaſar von 
Nadel auf Neuhammer und Saupig x. 
als Bräutigam, und Frl. Barbara von 
Gersdorff als Braut, Hr. Siegmund 
don Gersdorf auf Sehe geliebten Igft. 
Tochter. An. 1615, Budißin 4. Bos 
gen. 

18. 

Adumbratio proprietatum Rofe in 
vero Amore Conjugali. Abbildung 
der Rofen Natur und Eigenfchafftzc. auf 
das Beplager, Tit. Hn. Adam von Pen- 
fig ic. mit Fr. Anna Maria geb. Gersa 
dorffin a. d. Haufe Sehe. An.ısıs,4to 
7. Bogen. 


19, 
Zuͤchtiger Jungfern Ehren⸗Kraͤntlein. 
Budiß in 1616. u, Bogen, 


20. 

Chriſtliche Vergleichung und lebendi⸗ 
ge Abbildung des lieblichen Bluͤmleins 
Augentroſt mit der vechtbrennenden 
Hertzbrennenden Ehlichen Liebe. Zu 
Ehren Hn. Martin Eichlern in Zittau, 
und Igfr. Anna Maria Ruͤckerin von 
Goͤrlitz. An, 1610, Leipzig in ato 3. Bo: 
gen. 


21, 

Hiftoria ber gantz klaͤglichen und ex, 
baͤrmlichen Tuͤrckiſchen Einnehmung der 
trefflichen Haupt- Veſtung Sigeth in 
Ungarn. Magdeburg An. 1617. in ato 
5. Bogen. 


Die uͤbrigen, ſo von obgedachten 
Autore recenſiret ſind, doch ob 
fie wuͤrcklich in Druck kommen, 
zweifelhafft iff, beſtehen in fol⸗ 
genden. 


22. 
Geiſtliche Geſaͤnge fo er im 15. Jahr 
feines Alters zu Goͤrliz bey Ambrofio 
Fritſchen foll haben drucken laffen. 


24. 

Unterſchiedliche Predigten von D. Po- 
ycarpo Leyſero, D. Georgio Mylio und 
M. Strigenitio gehalten, bie er in der Kir⸗ 
chen nachgeſchrieben, und nachmahls dem 


Druck übergeben, 


24. 
Ein Preußiſches Chronicon, 
\ 25. 
Nuͤtzlicher und nothwendiger Bericht 


voll Academien, Univerſitaͤten und bes 


ruͤhmten Schulen. 
26. 
Neceffaria inſtitutio de ordinaria 
Eledione novi Confulis, 


27. 
Hiſtoria wie bas Land Oeſterreich anz 

faͤnglich durch Fuͤrſtl. Heyrath zum 

Chriſtlichen Glauben kommen fep. 


28. 
Nothwendiger Bericht, was von de⸗ 
nen Stuffen⸗Jahren eigentlich zu hal⸗ 
ten. 


29, 

Hiftoria von dergluͤckl. Heprath Erh: 
Hertzogs Philippi zu Oeſterreich mit Jo- 
hanna, Königs Ferdinandi in Arragoni⸗ 
en Tochter. 


30. 
Hiſtorie von Carolo V. und Ferdinan- 
Bbb 2 do 
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do Gebruͤdern in deutſchen Rhytmis 34. 
recht troſtreich zu leſen. _ Apologia ad Tractatum de Natura & 
l 31, Nativitate hominis. 
Natürliche Urſachen davon fic) die ! 35 
TA Tractat bon grünen Rauten⸗Krantz, 
900 erreget / und wiederum abgewendet welhendie Herhoge zu Sacfen in ihren 
j äer: Fuͤrſtl. Wappen führen.. 
6, 


i i) 36, 
Hiſtorie von Belagerung und Citt Tuͤrckiſche Hiſtorien. 
nehmung der weitberuͤhmten Stadt We Dif 


i 37. 
Conſtantinopel. ; Eine Maͤhriſche Chronicke. 
33. 38. 
Hiftorie von Belagerung der Stadt Eine vollkommene groffe Laubaniſche 
Wien. | Chronicke. 


Ende des Erſten Theils⸗ 


Des 
Neu⸗eroͤffneten 


Obher⸗Laußitziſchen 


Sbren⸗Denpels 


Anderer Theil, 


begreiffende 
Einiger derer aͤlteſten im Lande florirenden 


Adelichen Familien Geſchlechts⸗ Hiſtorie 


und Genealogien. 


CAPUT I. 


Von des Weltberuͤhmten Geſchlechts derer Burggra⸗ 
fen von Dohna, oder Donyn, uhralten Ankunft, Ruhm ⸗ vollen 
Lebens⸗Geſchichten und hiſtoriſchen Merck⸗ 


Adelicher An⸗ 


funfft. fter der Welt bem ver- 


i" nünfftigen Menſchen, als 
dem edelſten Geſchoͤpffe 
gegen andern unver⸗ 
nuͤnfftigen Creaturen 
ley bengeleget, ie mehr findet 
—doetrrjenige Urſach, als eine 
unausfprechliche Wohlthat des Allerhoͤch⸗ 
fien zu preiſen, den die göttliche Verſehung 

aus ſolchen Gebluͤte gezeuget zu werden ge- 

wuͤrdiget hat, von welchen die Gewaltigen 

Gewiſſe Orb, ouf Erden ihren Urſprung herleiten. Denn 
ben Menschen ob zwar nicht zu leugnen iſt, daß die Natur 
bon Got ein als eine gútige Mutter aller Dinge dem 
gefeßeb ` —Menſchlichen Geſchlechte einerley Anfang 
mitgetheilet, und ſo wohl der Geburt als Ab⸗ 

Gerben nach, zwiſchen den gräifen Welt, 
Monarchen, und dem geringſten Bettler 

von keinem Unterſcheide weiß, fo hat es doch 

dem allgewaltigen Beherrſcher Himmels 

vnd der Erden nach ſeiner unbegreifflichen 

Weißheit gefallen, bald bey der erſten 
Schoͤpffung, wie unter denen unfichtbaren 

Geiſtern, alfo auch unter denen Menſchen 

gewiſſe Ordnungen einzufigen, fo daß einer 

den andern an Hoheit, Ehre, Anſehen, 

Macht, Gewalt und andern Eigenſchafften 
übertreffen, mithin von denen Geringern ges 

fürchtet, geehret und bedienet werden folle. 

Unter ſolche Ordnung gehoͤret der Adel und 

Ritter; Stand, als ein koſtbares Kleinod 

Der Adel if des Landes, welchen der allgemeine Verfall 
bon alen Bal, morater Vöͤlcker eine ausnehmende Pra 
dern in Nafe rogariv vorlängſt zugeſtanden hat. Ge⸗ 
ben gehalten falt denn die alten Griechen, Romer, und 


worden. Ehren⸗Tempels U.. Theil. 


wuͤrdigkeiten. 
í H. I. 
Glͤͤckſeligkeit E groͤſſern Vorzug der andere Nationes jedesmahl denenjenigen, 
und Vorzug allmächtige Bau⸗Mei⸗ fo ihre Hände im Blute der uͤberwundenen 


Feinde des Vaterlandes gefaͤrbet, mit ge⸗ 
buͤhrender Verehrung begegnet, und ihnen 
den Lorber⸗Crantz, welcher alle Tugend⸗Er⸗ 
ben croͤnet, frolockend aufgeſetzet. Wenn 
nun die Nachkommen beruͤhmter Vorfah⸗ 
ren, nebſt ihrer Eltern Wappen, Helm, und 
Kriegs⸗Ruͤſtungen, auch die Tugend, als 
die wahrhaffte Quelle rechtſchaffenen Adels 
erben, und entweder durch tapffere Fauſt, 
oder kluge Anſchlaͤge, Kunſt und Geſchicklig⸗ 
keit fortſetzen, ſo verdienet ein ſolches Ge⸗ 
ſchlecht um ſo viel wuͤrdiger Hochachtung, je 
aͤlter es feinen Urſprung aus denen Geſchich⸗ 
ten unfuͤrdencklicher Zeiten beweiſen kan. Defen Alter⸗ 
Dahero pflegen Koͤnige und Fuͤrſten das (hum ift dem 
herrlichſte Zeugniß ihrer Ankunfft in der Fin, zuzſehenn 
ſterniß laͤngſt verſtrichener Fahr- Hundert 
zu ſuchen, und vermeynen den fuͤrtreflichſten 
Ruhm in der Unwiſſenheit oder Ungewiß⸗ 
heit derer von ihrem Geſchlecht erforderli⸗ 
chen Nachrichtungen zu gründen. Ja C itive a ii 
haben einige fid) gar zu folcher Eitelkeit vers zugehen, pfies 
leiten laffen daß fie ihrer Uhrahnen Abftam- sen. 
mung in offenbahre Fabeln verwickelt, und 
die Vor⸗Eltern lieber mit der Heyden erdich⸗ 
teten Goͤttern befreunden wolen. Wie 
denn vom Roͤmiſchen Käyfer Galba gemelo 
det wird, daß als er nach Neronis Hinrich⸗ 
tung zur Kaͤyſerlichen Würde gelanget, er 
fein Geſchlechts⸗Regiſter in das Vorgemach 
des Pallaſts ſetzen, unb von Väterlicher 
Seiten bis auf den Gott Jupiter, vonMuͤt⸗ 
terlicher Seite aber bis auf des Minois E⸗ 
he⸗Frau, Paſiphaën ausführen laffen. id. 
SVETON, in Vit, Gall, Cap. I, Des- 
42 glei⸗ 


4. Des Ober Zap Ehren⸗Tempels Andern Theil Erſtes Capitul, 


gleichen gedencket IMHOFE in Notit.Procer. 
German. Lib, V. Cap. XVI, H. i. p. 474. 
einer Venetianiſchen Familie derer Pifau- 
rorum, die auf einem Schloſſe zwiſchen Ve⸗ 
nedig und Treviſo ihren Stamm⸗Baum 
vom Jove optimo maximo, Imperatore 
mundi in einer beſtaͤndigen Succeffions- 
Ordnung abgemahlt zu zeigen wiſſe. Nicht 
weniger findet man im Staͤdtlein Arfchott 
unweit Loͤwen in Brabant im Chor der Coͤ⸗ 
leſtiner⸗Kirche daſelbſt die Geſchlechts⸗Ta⸗ 
feln derer Hertzoge von Arſchott von Adam 
an, fo wohl nach deren Contrefaits als 
Nahmen abgezeichnet, G7ICCLARDIN. De: 


‚feript.Belg, Part. I. p,io$. und nur gedachter 


IMHOFF cit. loc, meldet, daß das beruͤhm⸗ 
te Ungariſche Geſchlechte derer Grafen von 
Eſterhaſi eben dergleichen Genealogiſche 

eduction von Adam bis auf ietzige Zeiten 
zu behaupten vermeyne. Jedoch wie der⸗ 
gleichen ungegruͤndetes Vorgeben meiſten⸗ 
theils aus Schmeicheley und Hochmuth ent⸗ 
ſpringet, auch ben vernuͤnfftigen Leuten mehr 
Gelaͤchter, als Verwunderung verurſachet; 
alſo ſind hingegen die ruhm vollen Meriten, 
und das wahrhaffte Alterthum eines preiß⸗ 
wuͤrdigen Geſchlechts, die rechten Lobes und 
Gedaͤchtniß⸗Zeichen, welche die Hiſtorie de- 
nenjenigen im Tempel der Ehren aufiubán: 
gen pfleget, deren Tugenden und Dualitás 
ten ſie der vergaͤnglichen Vergeſſenheit zu 
entreiffen, und in ewiger Vene ration zu hal: 


Vortrag zur ken wuͤrdig (ager, Wenn denn das welt⸗ 


Beſchreibung 
des Dohnai⸗ 
ſchen Ge⸗ 
ſchlechts. 


Vom Uhr⸗ 
ſprung alter 
Geſchlechter 
findet man 
wenig Nach⸗ 
richt. 


bekandte Burggraͤfliche Geſchlechte derer 
Herren von Dohna oder Donyn nicht nur 
in auswaͤrtigen Laͤndern und Koͤnigreichen 
von vielen Seculis her eine allgemeine Hoch⸗ 
achtung der Voͤlcker erworben, fondern auch 
vornehmlich das Marggrafthum Ober⸗Lau⸗ 
fig, als ein Stern der erſten Groͤſſe gerat 
me geit erleuchtet hat, als foll. zu deffen herr⸗ 
lichen Nahmens Verewigung, ein wiewohl 
unvollkommener Entwurff von denen merck⸗ 
wuͤrdigſten Geſchichten in nachfolgenden 
Blättern vor Augen geleget, ſelbiger auch 
aus zuverlaͤßigen Actis, Documentis und 
Uhrkunden, fo viel derer mit groſſer Mühe 
zuſammen gebracht werden koͤnnen, darge⸗ 
than und erwieſen werden. 

$.2, So viel demnach die Ankunfft dies 
fes illuſtren Geſchlechts anbetrifft fo ereig⸗ 
net ſich gleich anfangs hierbey nicht geringe 
Schwierigkeit, indem die allgemeine Klage, 
daß unſere Vorfahren in denen Barbari⸗ 
ſchen Zeiten, da man / ſtatt der Feder, 
Schwerdt und Waffen zu gebrauchen ge⸗ 


wohnet tar, keine Genealogiſche Verzeich⸗ 

nuͤſſe in Archivis aufgehoben, auch hier ftatt 

findet, und es faſt unmöglich fallen will, den 

erſten Uhrſprung des Donaiſchen Gebluͤtes f 
aus unbetruͤglichen Quellen anzuzeigen. Die 
einftimmige Meynung gelehrter Männer, fo 

hiervon etwas zu melden fich bemuͤhet, gehet 

zwar dahin, es habe der zu Deutſchlandes Die Herren 
Heyl von G Ott erweckte Kaͤyſer Carolus von Dohna 
Magnus, als er die Sachſen mit Krieg ús e 
berzogen, einen, feiner heroiſchen Qualitaͤ fammen, 
ten und Tapfferkeit halben hochberuͤhmten 

Mann, ALOTSIUM de URPACH um 

das Jahr Chrifti 806. oder 7. aus Langue⸗ 

doc in Franckreich, mit fid) nach Deulſch⸗ 

land gebracht, ſelbigem auch die Boͤhmiſchen, 
Daleminciſchen und Sorabiſchen Graͤn⸗ 

gen mit ſeinen untergebenen Kriegs⸗Volck 

zu verwahren, ingleichen die neu⸗aufgerich⸗ 

teten deutſchen Colonien zu regieren und zu 

beſchuͤtzen anvertrauet. Dieſer Herr von Und dle Stars 
Urpach habe hierauf feinen Sig zu Dos Soner mug 
npn an der Moͤglitz unweit der Elbe in Meife Meigen er: 
fen 3. Meilen von Dreßden genommen, und bauet haben; 
allda eine Burg gebauet, wovon nachge⸗ 

hends feine Nachkommen, zu Kayſer Ludo. 

vici Pii Zeiten den Character, Amt und 

Nahmen derer Burggrafen von Dohna er⸗ 

langet. Es bekraͤfftiget ſolches nicht nur 
NICOLAUS RITTERSHUSIUS in feinen 

Tabulis Genealogicis, ſondern findet auch 

bey andern Scribencen hierinnen Beyfall. 

Syumagen denn der grundgelehrte GERAR- 


DUS JOHANNES VOSSIUS im Com- EN 
ment, de reb, Gef, D. Fabiani Burggrafís Hanh 3 
a DOHNA, qui babetur in GVILIELM, WA 
BATESIT Vitis p. 450, edit. Londinenf, 

hiervon folgende Worte fuͤhret: Illud u- 

num exponere contentus ero, Dhona- 

nam familiam ab octo retro feculis o- 

riginem (uz gentis repetere, Nempe 

jam ab iis temporibus, quibus Deus 

opt. Max, Imperio Romano, quafi caelo 

demiffum dedit Carolum, Francorum om \ 
Regem, a rerum geftarum gloria Ma- hid 
gnum appellatam, non optimum mo- Leung 
do Reipublicæ Principem, fed Ecclefie fro, 


etiam vindicem ſtudiorumque inſtau- 
ratorem ac Patronum, omni laude ma- 
jorem, Tantus Rex atque Imperator, 
ut cenfor erat virtutis æquiſſimus, ex ea 
Galliæ Narbonenfis parte, que & Lan- 
gvedocium, & Occitanea dicitur,virum 
evocavit, & ſummi nominis, & maxime 
dignitatis, ALOTSIUM de URPACH, 
eique jut in, Germania fedem fuam fi- 

geret; 


fe Stahl 
der Burg 
yn in 
en er⸗ 
haben, 


Dieſe Mey⸗ 
nung iſt aller⸗ 
hand Zweiffel 
unterworffen. 


Die Burg 
Dohna iſt eine 
Boͤhmiſche 
Veſtung ge⸗ 
weſen. 


vom Geſchlechte derer Herren Burggrafen von Dohna. 


geret, perſvaſit. Ac quo promptius il- 
lud faceret, fimul ut premium extaret 
dignum ejus virtutibus, (absque quo ef- 
fet, verbis tantum ineſcatus videretur) 
amoenum ei atque frugiferum locum 
affignavit ad flumen Albis, ubi & op- 
pidum & caftrum, quod Dhonz nomi- 
ne infignitur, celebre jam tum erat, 
Juxta vero poſtulaverat abUrpachioCz- 
far, ut Drefda ab fe contra Bohemos, 
Naumburgo ad Salam, contra Sorabos 
munitis,ille tum fuz, tumGermaniz li- 
mites defenfurus, Vandalos idololatras, 
quorum tetra colluvies fe hinc inde in 
Imperium infuderat Romanum, ulte- 
riores facere progreſſus, minime pate- 
retur, Nec fua ſagaciſſimum Impera- 
torem fpes fefellit, Nam ita Urpachius 
fafceptam adminiftravit provinciam,ut 
Cæſar Ludovicus,cognomento Pius, cu- 
jus pater ipſe Carolus, corona Imperia- 
li caput inſigniverat, Aloyſii filioc on- 
rado, ejusque hæredibus non donarit 
modo territoriumDhonanum, ſed titu- 
lo quoque illud Burggrafii, quafi hone- 
ftamento gentilitio Anno DCCCXII. 
exornavit,- Eben diefes wiederholet D. 
PHILIPP, JACOB. SPENER, Oper.He- 
rald. Part, Special, Lib. U. Cap. XX. H. i. 
P-430, MATTHÆUS DRESSERUS I- 
fagog. Hiflor. Part. IV, p. coj. RIDER. 
LUCE in Schleſ. Denckwuͤrdigk. von. 
HENEL, in Silefiograpb, renovat, Cap. 
VIII H. Kg. p. Ab. & 452. Allein, wenn 
man die Sache etwas genauer nach denen 
Chronologiſchen Umſtaͤnden betrachtet, 
werden ſich hierbey ſo viel Zweiffel hervor 
thun, daß ſolchen Vorgeben ſchwerlich ein 
durchgaͤngiger hiſtoriſcher Glaube beyzule⸗ 
gen ſeyn duͤrffte. Denn wenn man an ei» 
nem Theile die Geſchichte von der Burg o⸗ 
der Schloſſe Dohna an ſich ſelbſt in Erwe⸗ 
gung zehet, fo findet man das aͤlteſte Ge 
daͤchtniß hiervon als einer zu Böhmen gehoͤ⸗ 
rigen Veſtung nicht eher als Anno 1107. 
da CIRIACUS SPANGENBERG in der 
Saͤchß. Chronic, cap. CC xl. p,345, melo 
bet es habe bey Regierung Kaͤyſer Heinrichs 
Hertzog Otto von Boͤhmen ſeinen Vetter 
Borzivojum zu Donyn belagern wollen, 
und ſey mit einem groſſen Kriegs⸗Volck ihm 
entgegen gezogen. Desgleichen ſchreibet 
BALBINUS in Miſcellan. Hiflor. Regn, 
Bobem, Decád; I. Lib, III. p.89. Donyn 
arx eít pervetus, quam conftat jam An. 
nowo7.fterifle. Nicht weniger gedencket 


5 


HAGECIUS in Chron. Bohem. ad Annuns 
803. p. n. 20H. DUBRAVIUS Hiftor Bo- 
bem, Lib. XI, p. m. 283. Und BORECK. 
Chron, Bohem. p.132. daß, da Sobieslaus 
durch den Wald gezogen, ſey ihm ein Kay⸗ 
ſerlicher Hauptmann des Schloſſes Dong 
mit Rahmen Erckenbert nicht ferne ba 


Gelanget an 


von begegnet, denn der Kayſer Henricus Kayſer Heg. 
V. habe damahls dieſes Schloß zu⸗ num V, 


ſamt dem Wendiſchen Lande innen 
gehabt. Wie es von Boͤhmen an den 
Kayſer gelanger, iſt zwar unbekandt, doch 
zu vermuthen, daß die innerliche Unruhe und 
Uneinigkeit zwiſchen denen jungen Hertzogen 
zu Boͤhmen Borzivojo, Sobieslao, Sva- 
toplucko, oder Zuentobaldo hierzu An⸗ 
laß möge gegeben haben jmmaßen denn obs 
angezogener SPANGENBERG cit, loc. be- 
richtet, daß / als Svato pluck ietztermeldte (eis 
ne Vettern des Reichs bevjagt, dieſe zu Kay⸗ 
ſer Heinrichen in Sachſen geflohen, und we⸗ 
gen ſolcher Vergewaltigung Schutz geſucht, 
auch eine groſſe Summa Geldes dem Kay⸗ 
ſer offeriret, daferne er ihnen wieder zu ih⸗ 
rem Vaͤterlichen Erbe behuͤlfflich ſeyn wire 
de. Worauf der Kayſer Svatoplucken in 
Verhafftung nehmen laſſen, und Borzivo- 
jum in Boͤhmen eingeſetzet, da es denn wohl 
möglich, daß unter ſolcher Satisfaction die 
Burg Donyn an den Kayſer abgetreten 
worden. Es haben aber nach der Zeit die 


Die Hertzoge 


Hertzoge von Böhmen eyfrig dahin getrach⸗ on Boͤhmen 


tet, ſolche Burg wieder an ſich zu bringen, 


trachten ſelbi⸗ 
ge wieder an 


deshalben An. 1121. zwiſchen Kayſer Hein⸗ fib zu brin» 
richen und Hertzog Wladislaum in Boͤh⸗ gen. 


men Unterhandlung geſchehen, damit das 
Schloß Dona dem Fuͤrſtenthum Böhmen 
von neuen zugeeignet werden moͤchte. HA. 
GECIUS Chron, Bobem. p. m. 293. ſetzet: 
Der Kayſer habe darein ungerne willigen 
wollen, doch waͤre derer Raͤthe Vorſtellung 
dahin gangen, es fep daſſelbe dem Kayſer 
nicht zuträglich, indem der Hertzog aus Boͤh⸗ 
men, fo offt er wolte, felbiges gewinnen und 
erhalten koͤnte. 
fet bewegen laffen, folches an Böhmen ab⸗ a 


Daher habe ſich der Kay⸗ Erlangen es 
uch / und be⸗ 
halten es gts 


zutreten, da denn felbigen Jahres es wieders raume Zeit, 


um angerichtet, und das Gotábtlein, fo Dat» 
unter liegt, nach Nothdurff verwahret wor⸗ 
den. Hierauf iſt es geraume Zeit bey Boͤh⸗ 
men verblieben, und haben es die Hertzoge jee 
des mahl vor einen feſten Ort gehalten, auf 
welchen man zuweilen Etats-Gefangene am 
ſicherſten zu verwahren gemeynet. Wie 
denn HAGEC. in Chron. Bohem. p. e. gol. 
angemerck et, daß Anno 1126, Sobieslaus, 
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Hertzog in Böhmen Wratislaum, des Ul. Duce Henrico de Medelick, item Pro» m 

0 rici Sohn gefangen genommen, und auf vinciam, quæ Milin dicitur,cumRichm- e 

| 0 das Schloß Dona geſetzet. Ingleichen bach, Lichtenſtein, item Mantile, & 1 (fon 
Hn p. 302, ſchreibet er, daß als diefer Sobies- Luck, & Caffrum Donin, Dee e 


TA laus Anno 1123. einige wider ihn gemachte zeigen die aͤlteſten Documenta, darinnen haben an⸗ 
Ml Confpiration entbecket , fo habe er Con- derer Herren von Dohna gedacht wird, fänglich das 
| radum Litoldi Sohn ins Gefángnig auf klaͤrlich an, daß selbige anfänglich das Sus i 
ben Wiſcherad geleget, ingleichen Sobies- genthum vom Schloſſe Dohna nicht ge⸗ nicht gehabt. 


laum, und Brzetislaum, Conradi des dle 
Es kommet tern Söhne gefangen nehmen, und aufs 
Pfandsweiſe Schloß Dohna führen laſſen. Es muß 


an die Marg aber ſolches Schloß nachgehends an die 


grafen zu 


Meißen. Marggrafen zu Meißen Pfands⸗weiſe ge- 
diehen ſeyn, indem Kayſer Fridericus II. 
Anno 1212, den erſten Koͤnig zu Boͤhmen, 
Primislaum Ottocarum unter andern 
Gnaden⸗Bezeugungen und ertheilten Frey⸗ 
heiten, auch eingeraͤumten Schloͤſſern und 
Herrſchafften das Schloß Dona mit vers 
liehen, daferne er es von den Marggrafen zu 
Meißen werde ausloͤſen koͤnnen, wie das 
beym HAGECIO ad b. a. pag. 397. und 
bey GOLDASTO de Regn. Beber, inde 
nen deutſchen Beylagen pag. 143. bes 
findliche Document befaget , allwo bie 
Worte alfo lauten: Wir haben aud) 
gemeldten Könige das Schloß Do⸗ 
na, ſamt allen ſeinen Gerechtigkeiten 
gegeben, und confrmiyet, wo wir es 
von dem Marggrafen von Meißen 
ausiofen werden koͤnnen. Und im 
Fall wir es denn ie nicht auslöfen fón- 
ten, fo wollen wir dasjenige, was al- 
ſo ihrer Drey vom Koͤnige, desglei⸗ 
chen auch Unfer dren erwehlte Unters 
handler, ſamt drey ihnen zugegebe⸗ 
nen Mittlern für gut anfchen, und 
ausſprechen werden, erfüllen, und de⸗ 
me nachſetzen ꝛc. Datum, Baſel den 15. 
Octobris 1212. Es gedencket eben dieſer 
Handlung BOHUSLAUS. BALBINUS in 
Epitom, Rer. Bohem, Lib. II. Cap. XII, 
p253, wenn er ſchreibet: Anno 1212. 


habt, ſondern nur Præfecti, Caftellani, 
und Haupt-Leute, oder Burg⸗Voigte defe 
ſelben geweſen, ob zwar nicht zu laͤugnen, 
daß ſie zuweilen ſchon auch Burggrafen 
von Dohna genennet worden. Denn al⸗ 
ſo wird in Wladislai, Koͤnigs zu Boͤhmen 
Donation, ſo er dem Stiffte Meißen ge⸗ 
than, de Anno nóo, Henricus Prafe- 
Aus Urbis Donin als Zeuge benennet, 
item in Marggraf Ortens zu Meißen Do- 
nations Inſtrument de Anno 1185, dar⸗ 
innen er dem Cloſter Celle goo, manfos 
geſchencket, ſtehet Henricus Caſtellanus 
de Donin als Zeuge. Noch in einem aus 
dern Donations - Briefe de Anno 197. 
darinnen Frau Hedwig Marggraf Otto- 
nis zu Meißen hinterlaſſene Wittib das 
Dorff Ouziz dem Cloſter Celle geſchencket, 
ift abermahls Henricus Praefectus de 
Donin als Zeuge. Item vermoͤge eines 
Documents de Anno 1218 verwilliget 
Theodoricus Marchio Miſn. & Orient. 
in den Kauff des Guths Ranſtadt, welchen 
das Cloſter Cell von ſeinem Better, Marg⸗ 
graf Conraden, und Grafen Dietrichen 
erkauffet, wobey als Zeuge Otto, Prafe- 
dus de Donin genennet wird. Ferner 
ſtehet in einem Document de Anno 1221. 
d. 15. April. barínnen Jutta, Marggraf 
Dierrichs Gemahlin, und Henrici illuftris 
Mutter, nebft istgedachten ihrem Sohne 
Heinrichen, und deffen Vormund Ludwi⸗ 
gen, Landgrafen von Thuͤringen, des Clo⸗ 
ſters Celle Unterthanen die Zoll⸗Frepheit 
confirmiren, unter denen Zeugen ebenfalls 


auream bullam ab eodem Friderico, Henricus, Præfectus de Donin & filius Sebo 

electo Romanorum Imperatore acce- ſuus Otto. Vid. CHRISTIAN. SCHLE- ei 

pit Rex Ottogarus Bafilex, fexto Ca- GEL. de Cella Veter S. 33. p. 44. In⸗ Be 

lendas Octobris editam, qua Regi Bo- gleichen ſiehet man in zweyen Documen- Jan, 

hemiæ, ejusque fuccefforibus, ob præ- tis Ludwigs, Landgrafens in Thuͤringen, Sau 

clara obfequia, que Rex intimo cordis und Brunonis II. Biſchoffs zu Meißen d. 

affectu cum univerfa Bohemorum gen. dato 4, Calend, Decembris Anno 1224. 

te hactenus nobis exhibuit, donat in ſo wegen des Streites, fo zwiſchen den Clor d' 

perpetuum Caſtrum Flozz,prout Avus Ger Celle und der Gvarnifon zu Noſſen tis n 
DÉI 


nofter Fridericus Romanorum Impe- 
rator illud. emerat a Domina. Adleida, 
Comitiſſa de Cleven, item Caftrum 
Schwarzenburg prout ille emerat. a 


ber ein Stuͤck Waldes entſtanden, und beys 
geleget worden, ergangen, HenricumPrz- 
fetum de Donin als Zeugen angefuͤhret. 
Im Gegentheil aber find auch andere Do- 

cumen- 


Herkeg 
Dohna 

t ane N 
id) bag | 
hum 

Dohna 
gut. | 


Vom Geſchlechte derer Herren Burggrafen von Dohna. 7 


Der Burggra cumenta vorhanden, darinnen denen Hers 
agens ren von Dohna der Titul Burggraf von 
von Dohna Donin bereits im XII. Seculo beygeleget 
Don im XIL iſt, immaßen der Begnadigungs⸗ Brief, 
ige. e Marggraf Ortens zu Meißen, welchen er der 
i Stadt Leipzig gegeben, und ihr darinnen 

ein gewiſſes Weichbild cingeráumet , auch 

ſie mit vielen andern herrlichen Privilegiis 

begnadet, Anno 1182, beſtaͤrcket, da denn 

unter denen Zeugen Henricus Burggra- 

vius de Donin anzutreffen. Vid, PEL 

FER. Lipſiam, Lib. I. &. fi. p. ioo. ZA- 

CHAR, SCHNEIDERS Chronic. Lipf. 


Lib. II. p. g. & 92, fegg. M, 70, 


JACOB VOGELS Annal, Lipf. ad bunc 

Ann. p. iy. Desgleichen ſtehet in einem 

gewiſſen Documento de Dato Colmiz 

6. Cal. Maj. Anno 1200, fo CHRISTIAN 

SCHLEGEL, in Veter, Cella $.24. p. y. 

angezogen hat, Henricus Burggravius de 

Donyn als Zeuge. Item de Anno 1206. 

ift ein gewiſſes Laudum Friderici, Marg: 

grafens zu Meißen, zwiſchen Friedrichen, 

Biſchoffen zu Meißen, und deſſen Capitul 

an einen, Herrn Heinrichen, Burggrafen 

zu Donyn andern Theils, wegen der Burg 

Thorum, vermoͤge deſſen der Ausſpruch 

geſchehen / daß, weil beſagte Burg binnen 

des Capituls Gräntzen aufgebauet, ſelbige 

wieder niedergeriſſen werden ſolle, wobey 

denn Otto, Burggraf zu Donyn, Dein, 

richs Sohn, ebenfalls als Zeuge angegeben. 

Item Anno 1217. d. 18. Octobris ift 

Henricus Burggravius de Donyn & e- 

jus filius Otto als Zeugen zugegen gewe⸗ 

ſen, als Bruno II. Biſchoff zu Meißen, 

Marggraff Dietrichs zu Meißen Funda. 

tion der Capelle S. Jacobi dem Ciſtercien- 

fer - Orden confirmiret, und andere derz 

gleichen Documenta mehr, ſo man anfuͤh⸗ 

ren koͤnte. Woraus denn allenthalben ſo 

biel erbellet, daß denen Herren von Dohna 

um ſelbige Zeit zwar der Burggrafen Titul 

Jedoch haben zugeſtanden, jedoch die Burg Dohna ſelbſt 

fie um felbige ihnen nicht gleich erb- und eigenthuͤmlich gez 

Beit dle Burg hoͤret, ſondern fie felbige nur, wie oberweh⸗ 

Haupt bent net, als Haupt⸗Leute oder Burg⸗Voigle 
guberniret. guberniret. 

§. 3. Bey dieſer Gelegenheit erfordert 

die Nothdurfft etwas von der Wuͤrde des 

Beſchaffen, Burggrafen⸗ Amtes zu gedencken, um Das 

beit des Burg, durch der Sache näher zu treten, wenn die 

Star: Am: Herren von Dohna diefen Character bey 

* ihrer Familie erblich uͤberkommen. Es ift 

aber der Burggrafen Nahme zu der Ca- 

rolingorum Zeiten gantz unbekandt ge 


weſen, und hat man damahls an deren ftatt 

Miſſos Regios & Comites verordnet. 

Vid, CAPITULAR. CAROL, MAGN. 

Lib, e. Cap. aß. & Lib. IV. Cap. XLIF. 
Jos, ubi fit mentio Comitum in Ur- 

bibus Veſont. Mogunt. Trevir. Colon. 
LEHMANN. in Chron, Spirenf. Lib. IV, 

Cap, II. Bey deter Ottonum, und fol- Wenn ſolcher 
gender Kayſer Regierung wurde erft biefer SE 
Situlfunb , und nicht allein denen Stiff⸗ 5 
teen, alg welche die Jurisdiction und 
Handlung weltlicher Sachen durch ihre 
Biſchoͤffe nicht verwalten durfften. ſondern 

auch denen Burgis und Städten ſolche 

Richter oder Comites vorgeſetzet, um da⸗ 

ſelbſt in denen Zubehoͤrungen des Caftri 

die Jaftiz, zuweilen aber auch die milirar- 

Sachen zu verwalten. vid, CHRIST. JUN- 

CKERS Anleitung zur mittlern Geo- 
graphie bart. Il. Cap. XIV. g. e. p. gad. 

Dahero hießen fie ins gemein Caſtaldi, Ca- 

ſtellani, Comites Caſtrenſes, Burgarii 

& Præfecti. Die Caſtella bedeuten nicht Was die 
nur Schloͤſſer, die man zur Ottonum Zei⸗Burgwarlen 
ten Burgwardias benahmet, wie ein folch Seelen. 
Burgwardium Belizin geweſen, welches 

Otto M, der Kirche zu Magdeburg ge⸗ 

ſchencket, befage des Diplomatis d. d, V. 

Idus Jun. Anno Dom. Incarnat. 997. 

Indict. 10. ſondern auch Städte und Lána 

dereyen. Ein folder Burggravius war 
vormahls Bertholdus, Dux Zaringiæ, 

welcher zum Kaſten⸗oder Land⸗Voigt in 

Turgau conftituitet worden, und fid) ge⸗ 
ſchrieben: Ego Bertholdus, Dux Zarin- 

giæ Dei & Imperatoris ac Legum dono 

Judex conſtitutus & Advocatus, qui 

vulgo Raft: Voigt dicitur, in omnem 
Thuringiam Imperialem jurisdictio- 

nem tenens, Actum in Burgundiæ ca- 

ftello Burgdorff Anno 1187. Vid. 
HULDERICI ETBENII Differt. de Tin 

tul, Nobil. in not. & addend. ad H. 23. 

P. 194. HUGO GROTÍ de Atiquit.Reip, 

Bata», Cap. V. ubi fatis antiquum 
Burggraviorum iſtorum exemplum 
proponit Waſſenariorum Comitum, 

Sonſt waren die Burggrafthuͤmer auch Burggrafthu⸗ 
feuda dignitatis, und derer Beſitzer von mer waren 
ſonderbaren Anſehen, fo gar, daß felbige des uda dignis 
nen Ducibus gleich geachtet, und die Kay⸗ 

fer kein Bedencken trugen, ihre Töchter bes 

nen Burggrafen zur Ehe zu geben. Der⸗ 

gleichen Exempel WITTICHINDUS in An. 

nal, Saxon, Lib. I. ibique in not. HEV. 

RIC, MEIBOM. fol, go, anziehet von Ore 

tonis 


- 


Worinnen d: ` EE 
gentlich das fen Amt geweſen, lehren die publiciſten, 


e daß es nehmlich in Schutzhaltung wider 
bn eſtan, Feindliche Anfälle, und Handhabung der 


s Des Ober⸗Lauß tz Ehren⸗Tempels Andern Theils Erſtes Capitul, 


tonis M. Tochter Luitgarda, welche er an 
Conradum, Hertzogen von Lothringen, 
und nachgehends Burggrafen von Worms 
verheyrathet. Was ſonſten der Burggra⸗ 


Gerechtigkeit in dem ihnen anvertrauten 
Landes ⸗Diſtrict beſtanden. Vid, LE 
MNÆI Jus Publ, Lib. IV. Cap. M. S. 86. 
REINKING de Reg. Secul. Lib. 1, 
Claff: IV, Cap. XIII. S. 42. & 43. feqq» 
pip. | COCCE. Furispubl, prud, Cap, 
XV, H. 16. 203. \ SCHILTER, Inflit. 

ur, Publ, Lib. I. Tit, XXI, H. J. p. 225. 
ES Lib. IV. Tir. IV. Q2. p.354. SCHWE- 
DER, Introdluct. in Jus Publ, Part. Sec, 
Sect. II. Cap. VII. H. ig. p. 857. BOR- 
CHOLD, de feud. Cap. V, num. 33. Conf. 
Con/fit. Carol. IV. de Burggrav. Norim- 
berg. apud GOLDAST, Tom. I, A, 1303. 
HORTLEDER de Caw/; Bell. Germ, Lib, 
V. Cab. V. féq. ALBIN. Meißn Land: 
Cbron. Tit, VII, pag. y. Im Sachſen⸗ 
Spiegel Lib.111. Art. pa. ift eines Burge 
grafen Gewalt und Subordination gegen 
andere Richter deutlich vorgeſtellet, da es 
heiet: Uber die vierdte Hand im Dt: 
ſchild von dem König niederwarts ſoll kein 
gehn kommen, da ein Gericht fey über Half 
oder Hand, ohne das Schuldheißthum al⸗ 
lein in der Grafſchafft, durch das, daß kein 
Graf mag ein recht Ding halten, ohne ſei⸗ 
nen Schuldheißen. Denn klagt ein Mann 
über den Grafen, fo foll er antworten vor 
den Schuldheißen, dann der Schuldheiß ift 
ein Richter feiner Schulde. Mfo ift auch 
ber Pfaltz Grafe über den Kaͤyſer, und der 
Burggraf über den Marggrafen. Conf. 
WEHNER Obfervat, Singul, Centur, I. 
Obfer. 78. BESOLD. Thefaur, Pract. 
Lit. h. p. dc. PEUCERUS Lib. V. Chron. 
p. 526. ſetzet, daß der Burggrafen Amt 
fürnehmlich geweſen fey, daß fie an ſtatt, 
und von wegen des Kayſers, in Dero Nah⸗ 
men ſie alles gethan, den gemeinen Reichs⸗ 
Frieden erhalten die Gerichten beſtellet, 
und was ſonſt in der weltlichen Regierung 
zu thun geweſen, an denen Orten und Lands 
ſchafften verrichten folen, welche den Stiff 
tern, und Biſchoffen vom Kayſer zur Unter⸗ 
haltung der Kirchen waren eingegeben wor⸗ 
den, denn weil die Biſchoͤffe mit geiſtlichen 
Sachen zu thun, und mit dem Wort allein 
zu ſtraffen Befehl hätten, ware es ihnen 
damahls ſehr vor uͤbel gehalten worden, 


daß dieſelben fich auf weltliche Güter und 
Einkommen, oder auf Gerichts ⸗Sachen ge 
legt hätten, und das weltliche Schwerdt 
gebrauchen ſollen. Die beſte Nachricht 
giebt Caroli M. Diploma apud HEN- 
RICUM MEIBOMIUM in Vindiciis Bil. 
lingianis pag, in. ib. iy. 18. in welchem Trut- 
mannus zum Grafen in Weſtphalen mit 
dieſen Worten verordnet wied: Qua- 
propter in illa parte Saxonie, Trut- 
mannum Virum illuftrem ibidem Co- 
mitem ordinamus; ut refideat in curte 
ad campos, in mallo publico, 4d uni- 
verforum caufas audiendas, vel recta 
judicia terminanda, isque Advocatum 
omnium Presbyterorum in tota Saxo- 
nia fideliter agat, fuperque Vicarios & 
Scabinos, quos fub fe habet, diligentér 
inquirat, & animadvertat, utofficia fua 
fedulo peragant &c. dat. Anno 788. 
Nechſt diefen war der Burggrafen oder 
Comitum Dignitát anfaͤnglich nicht erb⸗ 
lich / wiewol die Söhne, wenn fie dazu thh 


tig, nicht leicht übergangen wurden. Hier⸗Dieſebigaitaͤt 


von geben ein klares Zeugniß die Annalen 
Metenſes, wo ad Ann. 867. unter andern 
angemercket: In Regno Caroli Calvi, 
Hugo Abbas in locum Roberti Ducis 
ſubſtitus fuerat: ſiquidem Odo, & Ro- 
bertus filii Roberti adhuc parvuli e- 
rant, quando Pater extinctus eft; & ic- 
circo non eft illis Ducatus commiſſus. 
Vid, CHRIST, JUNCKERS Anleitung 
zur mittlern Geograph, Part, I. Cap. UI, 


war anfaͤng⸗ 
lich nicht erb⸗ 


F. o art. So hatten auch die Burga Unterfchiedli 


grafen unter fid) gewiſſe Gradus und Ord- 


che Gradus des 
rer Burggra⸗ 


nungen, indem einige inter Principes, an» fen. 


dere inter Comites, andere auch inter Ba- 
rones & Nobiles gezehlet wurden. Zu 
der erſten Claffe gehörten die Vier Burg: 
grafen des Reichs, Magdeburg, Nürnberg, 
Roine, Stromberg, denen auch Meißen 
und Altenburg beygefuͤgt werden Pónnen, 
von welchen allen weitlaͤufftiger Bericht, ſo 
wohl bey angezogenen Scriptoribus Juris 
Publici, als Herr Junckers Anleitung 
zur Geograph. mittler Zeiten Part, U. 
Cap, XIV, H. 9. p-525: anzuireffen. Dies 
jenigen, welche die andere und dritte Claffe 
machten, waren eigentlich nicht darzu bere 
ordnet, daß fie die Juftiz adminiftriren, 
ſondern haupfädhlich zum Schutz und De- 
fenfion des ihnen angewieſenen Schloſſes, 
Burg oder Veſtung, (amt zugehoͤrigen Di- 
ſtrict und Landſchafft dienen ſolten, wiewol 
fie dennoch zu Friedens» Zeiten auch zwi⸗ 

ſchen 
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ſchen denen Parthenen Verhoͤr anſtelleten, 
und Rechtliche Beſcheide gaben. Es ente 
ſtunde daher eine beſondere Art derer Lehn⸗ 
Guͤter, welche Burg⸗Lehne genennet wur⸗ 
den, wovon WURMSER. de Feud, im- 
prop. Claff. 3. Sect, 21. handelt, und waren 
dergleichen Burggrafen im Marggraf 
thum Meißen verſchiedene, als zu Leißnig, 
Dewin, Donyn, Zeitz, Kirchberg, Star⸗ 
ckenberg, Rochlitz, Wartenberg, Wethin, 
welche ALBIN. in der Meißn. Land: 
Chron. Tit, VIII, p. 97.. nahmhafft machet, 
und deren indem Diplomate Theodorici 
D.G, Mifnenlis & Orientalis Marchio- 
nis, ubi de terminis Eccleſiæ in Dobri- 
lugk agitur de Anno 1200, zum Theil 
Meldung gefchiehet, verbis: Teltes Her- 
mannus Burggravius de Altenberg, 
` Meynerus, Burggravius Miſnenſis, 
Henricus, Burggravius de Donyn, Ge- 
rardus Burggravius de Greutích &c, 
Acta funt hec A. C, 1200, Indict. 3, 
in provinciali placito noftro Colmiz, 
17. Kalend. Maji regnante in coelo & 
terra Domino noftro Jefu Chrifto. 
Conf, fufus D. BENTAM, Leubers 
Magdeburg. Stapel-Unfug mama. 
© num, fel. feqq. 1 
e S. 4. Allermaßen nun aus angezoge⸗ 
E nen Bericht erhellet, was es mit bem Burge 


gr u^ grafen⸗Amt anfanglich vor Bewandniß ges 
dus Ded habt, und daß ſelbiges nichts anders als ein 


ift ſchwer zu Officium perſonale geweſen, ſo in Be⸗ 
erweiſen. ſchuͤtzung der anvertrauten Burg und zuge⸗ 
gebenen Landes⸗Diſtricts, auch Admini- 
ftration der Juftiz über die hierzu gehoͤri⸗ 
ge Vafallen und Einwohner beſtanden, je⸗ 
doch nicht erblich geweſen, alſo wird es 
ſchwer fallen von Aufrichtung des Burg⸗ 
grafthums Dohna wegen ermangelnder 
Zeugnuͤſſe unverwerfflicher Scribenten auf 
deſſen Uhrſprung zu kommen. Am aller⸗ 
wenigſten ¡ft es glaubwuͤrdig, daß ſolches 
nach obangezeigten Bericht GERARDI 
JOHANNIS FOSSIL, SPENERI, DRES. 
SERI, und anderer $.2, allegirter Auto- 


E. 
Iſt nicht von 
Carolo Magno Tum von Carolo M. angeordnet worden, 


geſchehen. 


indem man nicht findet, daß derſelbe ſeine 
Conqueten bis hieher erweitert. Denn 
ob er zwar gegen die Slavos etliche mahl zu 
Felde gezogen, iſt doch ſolches nur gegen 
diejenigen geſchehen, fo nach der Oſt⸗See 
gewohnet, und durch ihr beſtaͤndiges Streif 
fen die Saͤchſiſchen Graͤntzen welche durch 
die Elbe und Saale eingeſchloſſen geweſen, 
verunruhiget. Daß auch Carolus M. an 
Ehren⸗Temp. 1. Theil. 


diefe beyde Fluͤſſe um die Sorabos abzu⸗ 
halten Caſtelle gebauet, und alſo die 
Graͤntzen gleichſam geſetzet, bezeuget Chros 
nic. Reginonis de 40,806, in PISTOR, Stri- 
pori Rer, Germ. Tom. I. pag. 35, item 
in ANNAL, Rer. Franc. fub, Anno 806. 
pag. io Conf, Autor vite Caroli M. in 
Annal, PITHOEANIS Anno $06. verbis: 
Inde Aquisgranum veniens mifit Ca- 
rolum filium fuum in Sclavoniam, qui 
dicuntur. Sorabi, fuper fluvium Al- 
biam. In qua expeditione Miliduche 
Sclaverum Dux interfectus et, duo- 
que caltella Carolus tunc ibi fecit, u- 
num fuper ripam fluminis Sale, alte- 
ram juxta fluvium Albim, Von dieſen 
beyden Schlöffern ſcheinet das erſte dasje⸗ 
nige zu ſeyn, deffen im Diplomate Otto- 
nis II. de Anno 978. apud KNA4UTHI- 
UM in Antiguitat: Anhalt. p.24. ES 20. 
unter dem Nahmen Budizco, oder auf 
deutſch, Grimmersleven, und der Aufſicht 
eines Grafen, Rath Meldung geſchiehet. 
Daher dasjenige Theil der Elbe, ſo nach 
der Conjunction mit der Saale übrig ift, 
in der Sclavorum Bothmaͤßigkeit verhar⸗ 
tet. Dieſe Graͤntzen find das gange IXte 
Seculum hindurch alfo unperruͤckt geblie⸗ 
ben, immaſſen Koͤnig Ludovicus Pius Ta- 
chulfum zu einen Hertzog im Fraͤnckiſchen 
Thuͤringen und Comitem & Dacem Li- 
mitis Sorabici nach dem Zeugniß der In. 
nalium incerti Autoris apud PITHOE- 
UM ernennet, desgleichen Poppo, Hertzog 
in Thuͤringen, teſtantibus ANNAL. 
FULDENS. Anne 980, zu einen Comite 
und Duce Sorabici limitis, und hernach 
andere von Kayſer Arnulpho gemacht wer⸗ 
den; unb haͤlt Herr SAGITTARIUS in 
Antiquitat. Duc, Thuring, pag. 298. Das 
vor, daß diefer Comitatus , (amt bem daz 
bey aufgerichteten Caſtello in der Gegend 
Schwartzburg geftanden, hiernechſt ift hon 
oben $. 3. dargethan, daß der Nahme de⸗ 
rer Burggraviorum in dem gantzen Secu- 
lo Carolingico fo wol bey denen Scripto- 
ribus coævis in genere, und in ſpecie 
denen Capitularibus gantz unbekandt ſey, 
indem Carolus und daſſelbe Seculum nur 
ſchlechte Grafen gehabt, und von Marggra⸗ 
fen, Landgrafen, oder Burggrafen nichts 
gewuſt. Wannenhero der wahr ſcheinlich⸗ 
ften Meynung nach unter &apfet Henrico Sondern un; 
Aucupe der Anfang zum Burggrafthum ter Henrico 
Dohna gemacht worden, diewell dieſer Mfano aid 
Herr feine Conqueten, nach Ditmari macht worden; 
b Zeugs 
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Zeugniß in CHRON, MARTISBURG Lib, 
Ip. def. & Lib. VI p.379. bisher erſtrecket, 
dieSorabos ſehr gedemuͤthiget, auch wider 
fie, und andere Barbaros unterſchiedliche 
Marchiones gefeßet, Vid. COSMAM 
PRAGENS. Lib. Il. Chron, Bohem, GOL- 
DAST de Regn.Bohem. L. II. C. II. FABRIT. 
Origin, Saxon, Lib. II. p. u4. conf. fupra 
Part, I. Cap. II. $.3. Gleichwie aber obs 
angeführter maßen die Burggrafen⸗Wuͤr⸗ 
de anfangs nicht erblich war, alſo wurde 
auch denen Herren von Dohna das Burg⸗ 
grafthum Dohna nicht gleich eigenthuͤmlich 
zugeſprochen, ob fie ſchon die erſten gewe⸗ 
ſen, die ſolche Charge von beſagten Schloſ⸗ 
fe oder Burg bekleidet, wie aus denen $, 2. 
angezogenen Documentis de anno 1160, 
und folgenden Jahren klar erſcheinet. Ja 
ob ſchon die deutſchen Fuͤrſten und Grafen 
nach Henrici Aucupis Zeiten die ihnen an⸗ 
vertrauten Laͤnder nicht mehr als Admini- 
ſtratores beſaſſen, (o hatten fie ſelbige doch 
nur auf Lebens- Seit inne, wie ſolches aus 
denen unterſchiedlichen Veraͤnderungen, da 
nach derſelben Abſterben bald dieſer bald je⸗ 
ner, wie es denen Kayſern gefallen, fücce- 
diret, zu erweiſen, und war dieſes noch das 
eintzige Mittel, womit die Kayſer die an⸗ 


wachſende Macht derer Fuͤrſten im Zaum 


1 derer halten konten. Wenn man demnach aus 
Herren Burg unberwerfflichen Uhrkunden urtheilen foil, 


grafen von 
Dohna erla 


get ſolche 


n 


ſo ſcheinet es, daß zu Anfang des XIII. Se- 
“culi das Burggrafen⸗Amt und Titul diez 


Wuͤrde sun fem Geſchlechte von Dohna erblich zuge: 
fang des XUL. ſtanden worden, ob man ſchon das eigentli⸗ 


seculi erblich 


che Jahr zu beniehmen nicht vermag. 
Denn von Anno 1207, an findet man, 
daß in denen Documentis publicis Va⸗ 
ter, Sohn und Bruder zugleich ſolchen 
Nahmen gefuͤhret, welches nicht ſeyn koͤn⸗ 
nen, wenn die Function nicht als ein Cha- 
racter gentilitius erblich geweſen. Wir 
wollen zu deſſen Beweißthum etliche Ex- 
tracte von ſolchen Documentis beybrin⸗ 
gen, und hierdurch zugleich darthun, bey 
was vor wichtigen Angelegenheiten dieſe 
Herren jederzeit gebrauchet worden. An- 
no 1207. ſtehet in einem Document Hen- 
ricus Burggravius de Donyn & ejus fi- 
lius Otto als Zeugen. In literis quibus 
Bruno II. D, G. Miſnenſ. Epifcop. pro- 
teſtatur, quod illuſtr. Princeps Theo- 
dorus, Miſnenſis & Orientalis Marchio 
Conventum Sanctimonialium Cilter- 
cienfis ordinis apud Capellam S. Jaco- 
bi fundaverit, & dein in decurfu Albiz 


ad Campeftria transtulerit, teftesrepe- 
riuntur; Meinherus, BurggraviusMi- | 
fnenfis, Albertus, Burggravius de Al. | 
tenburg, Henricus Burggraviusde Do- 

nyn, & filius ejus Otto, Datum 18. Ca- 

lend. Octobr, Anno 1217. Pont, An, IX. 

Ad annum 1230, ſchreibet GEORG, FA- 
BRICIUS in Annal. Urb, Mifn, Lib. I. 

2.37. Henricus declaratur Preful, Hic 
quasdam donationes ab Ottone, Hen- 

rici Burggravii Donenfis filio, capite 

punito accepit, permiffu Hyppoliti 
Cancellarii Vladislai Regis Bohemiz, 

Ferner Anno 1235. Otto Burggraviús 

de Donyn cum confenfu filiorum 

Heinrici & Ottonis, & filie fuz Adel- 

heidis confert Monafterio Cellenfi vil. 

lam, que dicitur Wizces.. Actum in 

Cella S, Marie, Indict. VIII. fub Abba. 

te Johanne. Item: Anno 1239. Hen- 

ricus Miſnenſ. & Orientalis Marchio 

confert monafterio Gellenfi villam 

Nitfwaz teftes (une: Otto, Burgera- 

vius de Donyn, &filii ejus Henricus 

& Otto. Actum Pirnæ Indi@, XII. 

Item? Anno 1242. Conradus Epifco- 

pus Miſnenſ. de Conſenſu Capituli ſui 
Conventui Eccleſiæ S. Afræ Villam que 

dicitur Ranis majus, quam Præpoſitus 
Albertus & Conventus dicta Eccleſiæ 

a Scilmone milite de Schofetrode pro 

155. marcis emerunt, quamque hic in 
Nobilium Virorum Henrici, & Otto- 

nis, Burggraviorum fratrum de Do- 

nyn, Burggravii autem in ipfius Epifco- 

pi manus refignarunt cum taberna &c. 

confert, Actum Miſnæ Pontif, An III. 

Indict. XV, Anno 1242. Wasmaßen 

Otto von Donyn, und Otto von Graͤfen⸗ 

ſtein, beyde Burggrafen anno 1286, am 

Tage Luciæ dem Hoſpital S. Materni zu 

Dreßden eine Verſchreibung gegeben, in 

welcher ſie demſelben zwey Weinberge zu 
Koͤtſchenbroda, und etliche Stuck Aecker zu 
Potzſchappel geſchencket, meldet Herr We⸗ 

cke in der Beſchreibung Dreßden 

Part, III. Tit. VIII p. 285, Im uͤbri⸗ Dieſem aber 
gen, wenn bon uns behauptet wird, daß das ungeachtet 
Marggrafthum Dohna erft unter Kapſer fan feh Ne 
Heinrico Aucupe feinen Uhrſprung ge⸗Dobnaiſchen 
nommen, ingleichen daß diefe Burggraͤfli⸗Geſchlechts 


wl : tool weit VT 
che Dignirát zu Anfang des XIII. Seculi pn mpm | lei 


dieſem Geſchlechte erblich angediehen, fo cken. M Doj 
ift die Abſicht im geringſten nicht, ala ob nur al d 
von ſolcher Zeit an das Alterthum derer E 


"ato 


Herren von Dohna zu rechnen, oder die 
Mey⸗ 
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Meynung anderer Autorum, welche den 
erſten Stamm⸗Vater aus Langvedoc in 
Franckreich deriviven, gaͤntzlich zu verwerf 
fen fey, indem es gar wohl moͤglich, daß der 
erſte Stamm⸗Vater, als ein tapfferer Hite 
ter, und wohl- qualificirter Kriegs⸗Held 
aus Franckreich lange zuvor in Deutſchland 
kommen, und unter Kayſer Carolo M. die 
Armee commandiren helffen, deſſen Nach⸗ 
kommen aber bey denen nachfolgenden 
Kayſern fich durch ihre ausnehmende Qua- 
litáten vor andern dermaßen fignaliret, 
daß bey Errichtung derer Burggrafthuͤmer 
ihnen nebſt einigen andern zuerſt derglei⸗ 
chen Wuͤrde aufgetragen worden. Nach⸗ 
dem aber dieſes vornehme Geſchlechte in 
denen nachfolgenden Seculis beliebet hat, 
lieber die Burggraͤffliche als Graͤfliche Di- 
gnitát und Nahmen beyzubehalten, fo laͤſ⸗ 
fet fid) der Uheſprung ſolchen illuftren A- 
xiomatis nicht aͤlter hinaus bringen, als 
die Einfuͤhrung der Burggrafthuͤmer ſelbſt, 
nach denen hiſtoriſchen Grundſaͤtzen kan evs 
wieſen werden. Es gehoͤret hieher, was 


GERARD, JOH. VOSSIUS in Com- 


ment, de reb, geſtis Dhonanis apud BA. 
TESIUM in vit. p. 451. und aus ſelbigen 
Herr P. SPENER Oper. Herald. Part, 
Special, Lib, II, Cap. XX. Ar, p. agr. 
ſchreibet: Qvanquam autem Dhonani 
etiam Comitum axiomate, atque ho- 


nore fuerint decorati, quod tum aliis 


€ documentis, iisque plurimis , atque 
evidentiffimis, tum etiam Sigismundi 
Cefaris libello Anno 1423. die infant. 
innocentum Brixiæ dato, difcimus, 
qui egregio pari fratrum; Nicolao, & 
Jarislao, Dhonenfem Comitatum feu- 
di munere conceffit? plurimum ta- 
men Burggraviorum titulus iis magis 
arrifit, Neque eo minus honoris a 
poſteritate confeqvuntur, -Nunquam 
enim non predicabitur in iis fingula- 
re decus , divine gratie pignus, quod 
cum in aliis prope familiis omnibus, 
certe in Mifnia Leifnicenfium, Alten- 
burgenfium, Starckenburgenfium,Sor- 


, beccenfium, aliorum Burggravia di. 


gnitas exſpiraverit, Dhonani eam & 
maſcula virtute retinuerint, & pari 
gloria propagarint, magnanimi heroes 


Ob die Herren nati melioribus. annis. Immittelſt 


wenn NICOLAUS. RITTERSHUSIUS in 


denen alten Tabulis Genealogicis, und mit ſelbigen ibt- 
Zhurnieren erwehnter Herr D. SPENER cit, loc, H. 3. 


vorgiebet, es waͤren bey denen Thurnieren 
Ehren⸗Temp. Il. Theil. 


zu Merſeburg, Braunſchweig und Halle 
Anno 890. 933. 968. 976. 996. und 1042, 
einige Herren Burggrafen von Dohna zu⸗ 
gegen geweſen, ſo geſchiehet ſolches aus 
Jrrthum und Verwechſelung des Nah: 
mens, indem die Thurnier- Bücher von bez 
nen Burggrafen von Dohna oder Donyn 
das geringſte nicht melden, wohl aber be⸗ 
richten, daß die Freyherren von Daun oͤff⸗ 
ters mit in Thurnier geritten, inmaßen zu 
Braunſchweig Herr Friedrich von Daun 
fecundum .AIXNER. fol, 49. & MUN- 
STER. fol, 1031. zu Halle Herr Heinrich 
von Daun, fec. RIXNER. fol. 62. & 
MUNSTER, fol. ogg. zu Merſeburg Herr 
Wilhelm von Daun, fec. RIXNER, fol. 
44. & MUNSTER, fol. 1031, zu Nürnberg 
Herr Andreas von Daun, fec. RIXNER, 
fol. 106, & MUNSTER. fol. 1040. und zu 
Worms Herr Werner von Daun, fec, 
RIXNER. fol. ue. MUNSTER. fol. 1041, 
denen angeftellten Ritter -Spielen bepges 
wohnet. Es ift auch in dem Verzeſchniß 
derer Thurnſers⸗Genoſſen, welche bey dee 
nen publicirten 36. Ritter⸗Spielen von 
Anno 934 bis 1487. erſchienen, und die 
70H. STEPHAN, BURGEMEISTER, 
in Stat. Equeflr, Imp. Rom. German. Cap. 
ZIL p.173.fegg. nahmhafft machet, das 
Burggraͤfliche Dohnaiſche Geſchlechte 
nicht anzutreffen. Mit deſto beſſerer Ge⸗ 
wißheit kan man hingegen behaupten, daß 
bey denen von Maximiliano, damals noch 
Könige zu Böhmen vomar Junii- bis 30. 
Augufti 1565. zu Wien angeſtellten fünff 
Ritterſpielen und Thurnieren, welche inſon⸗ 
derheit Kayſer Ferdinando, und Hertzog 
Albrechten in Bayern zu Ehren gehalten 
worden, Herr George von Dona, und Herr 
Wentzel von Dohna, beydes Burggrafen, 
zugegen geweſen, wie folches M. BARTHO- 
LOMAUS CLAMORINUS in feinen An- 
no 1591, zu Dreßden edirten Thurnier⸗ 
Buche Lit. Hb. J. umſtaͤndlich be 
ſchreibet. 


$. 5. Mit dem Schloße oder Burg Die Burg 
Donyn hatte es ſonſt in vorigen Zeiten fon, Dobna ift fo 
derbahre Bewandnüß, indem die Helffte der Bahnen Gron 
Cron Boͤhmen, die andere Helffte Hinges bem Stiffte 
gegen bem Stifft Meißen zu Lehn gegangen, Megen zu 
faft eben wie bey der Reichs CB fte zu Nuͤrn⸗ Lebn gangen. 


berg prep beſondere kleine Schloͤſſer waren, 
und jedes ſeinen beſondern Herrn und Amt 
batte; wovon IMAGENSEIL in Comment. 
Civit, Norib. p. 356. und 358. zu leſen, wel 
ches denn, wie aus nachfolgender Erzeh⸗ 

b 2 lung 
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lung erſcheinen wird, zu vielen wichtigen 
Veraͤnderungen Anlaß gegeben. Die 
Sache ſelbſt wird aus nachſtehenden Do- 
cumentis klar, geſtalt denn, ſo viel das 
Boͤhmiſche Lehn anbetrifft in der Erb⸗Ei⸗ 
nigung, fo zwiſchen Kayſer Carolo IV. nebſt 
ſeinem Sohne Wenceslao, und allen ihren 
Erben und Nachkommen, denen Koͤnigen zu 
Boͤhmen eines, Balthaſarn und Wilhel⸗ 
men, Gebruͤdern, Landgrafen in Thuͤrin⸗ 
gen, und Marggrafen zu Meißen andern 
Theils Anno 1372. aufgerichtet worden, der 
Veſten Donyn mit dieſen Worten Mele 
Documenta dung geſchiehet: Die von Donyn 
imoa mit der einen Veſten Donyn, und 
Böhmifchen allen ihren Zugehoͤrungen, die von 
Lens über der Crone zu Boͤheim zu Lehn ruͤh⸗ 
Dehna. ren ꝛc. Vid. MOLLERI Reichs Thea- 
trum Part, II. Cap. IX. p. gay. Desglei- 
chen in dem Vertrage, welcher durch Marge 
graf Albrechten von Brandenburg zwiſchen 
Koͤnig Georgen zu Boͤhmen, und den Her⸗ 
tzogen zu Sachſen zu Eger beteidingt, etli⸗ 
cher Schloͤſſer und Staͤdte halben, die 
Cron zu Boͤhmen betreffende, wie auch ei⸗ 
niger Geld⸗Schulden wegen Anno 1459. 
wird unter andern Wrticuln des Schloſſes 
Donyn gedacht, mit folgenden Worten: 
Dagegen haben wir wiederum be⸗ 
teidingt, daß die Schloͤſſer, Staͤdte 
und Maͤrckte, mit ihren Zu⸗ und Fn- 
gehoͤrungen hie diſſeit Waldes gegen 
und in dem Lande Doringen, Meiſ⸗ 
fen, und in dem Voigt⸗Lande gele- 
gen, ſie ſind Mannſchafft oder Ei⸗ 
genthum, nemlich Donyn, das hal: 
be Schloß, mit ſeinen guschbrungen, 
Rawenſtein, Lißnick, Ylemburg, 
Colditz, Finſterwalde, Senftenberg, 
Hohenſtein, Wildenſtein, Pirn, Dip- 
pilswalde, Koͤnigſtein, Voitzberg ꝛc. 
Solche obgeruͤhrte Schloß, Städte 
und Güter, die obgenannten Unſer 
lieben Schwehere von Sachſen de, 
als ihre Erbe inne haben, und der ein 
Theils andern ihren Mannen, die ſie 
vormahls von der Gron zu Boͤhmen 
getragen haben, als Affter⸗Lehn von 
der Hand verleihen, ſollen denſelben 
Unſern Schwehern, den Hertzogen zu 
Sachſen, als Landgrafen in Dirin- 
gen, und Marggrafen zu Meißen 
bleiben ꝛc. Fuͤrter iſt auch durch 
Uns von etwan des Edlen Herrn 
Friedrichs von Dona ſeligen Kind 
wegen, beꝛedt und beteidingt nachdem 


fie Forderung und Anſprach vermey⸗ 
nen zu haben, zu den halben Schloß 
Donyn mit ſeiner Zugehoͤrung, daß 
fie ſolcher Forderung follen bleiben 
bey dem obgenannten Unſern lieben 
Herrn Schwager, dem König, und 
Uns Marggrafen Albrecht, und wie 
Wir fie darum, doch die Lehn hindan 
eſatzt, werden entſcheiden, dabey 
fol es bleiben, und zwiſchen hie und 
Weyhnachten nech kuͤnfftig zu En⸗ 
de kommen ungeverlich. Bey dieſen 
Vortrage ift unter denen Benftánden und 
Zeugen auf Landgraf Friedrichs Seiten 
auch geweſen, Friedrich, Burggrave von 
Donyn, Herr zu Awerbach. Vid, MOL- 
LERI Reichs⸗Tags⸗ Theatrum Part. II. 
Cap, IX, pag. 538. & 539, Eben diefes 
bekraͤfftiget BOHUSLAUS BALBINUS 
in Epitom, Rer. Bohemic, Lib. IIl, Cap. 
XVII, p.344. & in Miſcell. Hiflor. Regn, 
Bobem. Dec. I, Lib. Vill. Pag. 291. wenn 
er (debet? Anno 1341. Fridericus & 
Otto, dictus Heiden, fratres Burggra« 
vii de Donin (hodie de Dona appellant) 
& Henricus Dapifer de Brun, literis 
publice datis fatentur, fe Caftrum 
Donin, quod ab Johanne Rege Bohe- 
miz in certa fumma pecuniz pro pi- 
gnore tenuerant , jam tandem ab eo- 
dem Rege, propter fua fervitia, Regio 
culmini exhibita, hzreditarie poffi- 
dendum accipere jure perpetuo, & ti- 
tulo feudali, Igitur Vafallos fe fideles 
Regibus & Coronz Bohemiz futuros 
promittunt, femperque Bohemie Re- 
gibus Caftrum illud apertum fore. 
Datum Pragz 1341, in vigilia Nativita- 
tis Beate Mariæ. Quo vero tempore 
Caftrum hoc Donin ad Coronam Bo- 
hemiz ſpectare coeperit, ad Annum 
1212, obiter indicafle memini. Das 
Document ſelbſt, weil es von Wichtig⸗ 
keit, wird nicht unangenehm ſeyn zu leſen, 
wie es BALBINUS cit. loc. communi- 

citet 
Nos Fridericus & Otto dictus Hey- 
den fratres Burggravii de Donin, & 
Heinricus Dapifer de Brun, ad univer- 
forum notitiam, tenore prefentium 
volumus pervenire, Quod quia Ma- 
ghificus Princeps Dominus nofter cha- 
riffimus , Dominus Johannes Rex Bo» 
hemiz, Lucemburgenfis Comes, pere 
petua noftra fervitia Regio culmini ex- 
hibita, & que exhibere tenebimur re- 
ſpiciens 
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ſpiciens in futurum nobis Caſtrum Do- 


nin, cum ſuo Dominio, & cum omni- 
bus ſuribus, appendiis, & honoribus, 
utilitatibus, Jurisdictionibus & perti- 
nentiis univerſis, que in præſenti & ab 
antiquo ad ipfum Caftrum pertine- 
bant, & (pectant, & ſpectare poterunt, 
(quod quidem Caftrum nos Burggra- 
vius de Donin & Henricus Dapifer de 
Brun predicti, ab ipſo Domino noftro 
Rege in certa pecuniz ſumma tenui- 
mus in pignore) Nobis Friderico & 
Otconi de Donin Burggravio &Henri- 
co de Brun, & haeredibus noftris in ex- 
folutione dictæ quantitatis pecuniz, & 
principaliter, ac precipue ob perpetua 
noftra fervitia, ut premittitur ipfi Do- 
mino Regi exhibenda, de fua benigni- 
tate & gratia dedit, conceffir, in feu- 
dum perpetuum, contulit, & donavit, 
per nos & hæredes noſtros, ab ipfa Do- 
mino Rege fuisque heredibus & fuc- 
cefforibus Bohemie Regibus, tenenda, 
habenda, accipienda, & hereditarie 
poffidenda, perpetuo Jure ac titulo feu- 
dali. Nos iraque eidem benevolen- 
tz gratuite occurrere | difponentes, 
recognofcimus noftro & hæredum no- 
ftrorum nomine præfatum Caltrum 
Donina præfato Domino Rege rece- 
pifle, habere in feudum; præftito fibi & 
heredibus (uis debitæ fidelitatis & ho- 
magii Sacramento, promittentes, ac 
volentes, quod ditum Caftrum Donin 
cum univer(is fuis Juribus, Dominio 
& pertinentiis ad Regnum Boëmiæ feu 
Coronam Regni & nusquam alibi, 
perpetuis debeant temporibus pertine- 
re, Et quod nos Fridericus & Otto 
Donin, & Henricus Dapifer ſupradicti 
noftrique heredes dito Domino Regi, 
& fuis heredibus & fuccefforibus de 
eodem Caltro debita fervitia facere & 
exhibere tenebimur, Volumus etiam 
& ex prefatis (uis heredibus & fuccel- 
foribus, pro quibuscunque neceffitati- 
bus corum, Caftrum Domino Regi & 
Opportunitatibus ; tempore Querrz, 
vel pacis, aut alias qualitercunque, 
quotiescunque $: quandocunque pre- 
fato Domino Regi fuis heredibus & 
ſucceſſoribus placuerit, & expedire vi- 
debitur, & contra omnem homiaem 
vel perfonam cujuscunque ftatus, con- 
ditionis, dignitatis, vel præeminentiæ 
extiterit, nemine penitus excepto aper- 


tum feu manifeftum effe debeat, licere 
vel patere & quánquam ipfum Ca- 
ftrum perpetuo ad predictum Regnum 
Bohemiz pertinere debeat, nihilomi- 
nus füri Bohemicali, videlicet Pos 
praweguty feu Suda cum dicto Ca- 
ftro fubeffe non debemus, nec aliqua- 
liter fubjacere, fed his Juribus gaudere 
volumus, quibus alia Caftra feudalia 
gaudent & fruuntur, que ab ipſo Do- 
mino Rege in feudum dependunt, & 
que per veros Vafallos , puta terre no- 
[tre Glacenfis poſſidentur & tenentur, 
In cujus rei teftimonium Sigilla noftra 
una cum Sigillis Illuſtrium Principum 
Domini Rudolphi Ducis Saxoniæ, & 
Domini Boleslai Ducis Sileſiæ Domini 
Lignicenſis & Bregenfis, ac Nobilis vi- 
ri Domini Ottonis de Wytrin præ- 
fentibus funtappenía, Et nos Rudol« 
phus Dei gratia Dux Saxoniz $ Bo- 
leslaus eadem gratia Dux Sileſiæ, & 
Dominus Lignicenfis & Bregenfis, nec 
non Otto de Wytrin ſupradicti ad am- 
pliorem evidentiam & certitudinem 
premifforum rogati per Fridericum, 
& Ottonem, Burggravios de Donin, & 
Henricum Dapiferum de Brun, me- 
moratis: Sigilla noftra prefentibus li- 
teris fecimusapplicari. Actum & Da- 
tum Prage in Vigilia Nativitatis Maria 
Virginis glorioſæ, Anno MCCCXLI, 
FS. 6. Betreffende die andere Helfte des Beweißthu⸗ 
Schloſſes Donyn, fo beym Stiffte Meißen mer wegen der 
zu Lehn gangen, ſo zeigen die aͤlteſten Re. Sege 
vers Briefe derer Marggrafen zu Meißen, o dem Stifte 
fo fie von Zeiten zu Zeiten wegen empfange⸗ ae su 
ner Stiffte-Sehn denen Biſchoͤffen baſelbſt ">> gangen. 
ausgeſtellet, gantz kar, daß das Schloß 
oder Burg Donyn mit gedachten Stiffte 
jederzeit verbunden geweſen, indem darin⸗ 
y folgende deutliche Worte enthalten: 
ekennen und thun kund ıc, daß 
Wir als Marggrafen zu Meißen die 
nachgeſchriebenen Staͤdte, Maͤrckte 
und Dörfer von der Kirchen zu Meiſ⸗ 
ſen zu Lehn ruͤhrende, mit Nahmen 
Donen Schloß Halbe mit aller Zu⸗ 
gehoͤrung Schloß und Stadt Dreß⸗ 
den mit der Heyden ac. zu Lehen ges 
nommen haben. Yi ANTON E. 
CKENS Beſchreib Dreßden, Pare, Ir, 
Tit. J. p, 102. Nicht weniger weiſet Koͤ⸗ 
nigs Wentzels in Böhmen Lehns -Revers 
de Anno 1300. fo Er wegen Dreßden dem 
Stiffte Meißen gegeben, als Lanograf Alo 
b 3 brecht 
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brecht in Thüringen der Unartige felbige 
gedachten Koͤnige in Boͤhmen Anno 1299. 
gegen andere Schloͤſſer und Städte über: 
laſſen, wovon BALBINUS in Epitom. Rer. 
Bobemic, Lib. II, Cap. XV, p. 310, ES in 
Miſcellan. Hiflor. Regn, Bohem, Dec, I. 
Lib, VIII, p. 274 feqq. nachzuſchlagen, 
daß die Burg und Herrſchafft Donyn vom 
Stiffte Meißen zu Lehn gangen, wie aus 
nachgeſetzter Copie, fo wit aus Herr WE- 
CKENS Beſchr. von Dreß den Part., 
Tit. I. p.161, entlehnet, gnugſam zu ev: 
ſehen. 

Nos Wenceslaus Dei gratia Rex Boc: 
miz,Dux Cracovie & Sandomiriz, 
Marchioque Moraviæ, Notum facimus 
univerſis præſentes literas inſpecturis, 
quod nos Civitatis Dresden , caſtri ibi- 
dem cum judicio, hominibus ac fylva, 
caterisquepertinentiis ad eam {pectan- 
tibus, nec non caltri Radiberg , Frid- 
wald Sylvæ, ac Donyn caftri infeudati 
eum hominibus, villis & aliis utilita- 
tibus, juribus & pertinentiis eorundem, 
ac aliorum bonorum omnium ubicun 
que in terra Milnenfi fiftentium, que 
ab Epifcopatu & Ecclefia Mifnenfi ha- 
bemus & tenemus feudum , invefticu- 
ram a Venerabili Alberto Epifcopo 
Miſnenſi fuo & ipfius Eccleſiæ nomine 
pro nobis & illuftri Wenceslao filio 
noftro cariſſimo, prout Juris & moris 
eft, requilivimus, petivimus & recepi- 
mus prefentialiter eodem Epifcopo nos 
inveftiente per fuum Gapucium de eis- 
dem, adhibitis ſolennitatibus aliis, in 
talibus conſvetis. In cujus rei tefti- 
monium præſentes literas fieri & figil- 
lis majeftatis noftre juſſimus commu- 
niri, Actum & datum in monafterio 
Aule Regie ord, Ciſtertien. prope Pra- 
gam Ao, Do. mill. trecentes, XIII. Kal, 
May tertia decima indictione, Regii 
noftrianno 3, 

Aus welchen bisher angeführten Docu- 
mentis derhoffentlich zum Überfluß erhel⸗ 
len wird, daß die Burg Donyn, oder Dona 
mit ihren Zugehoͤrungen zwey Lehns⸗Her⸗ 


Urfachen, toa» ven untergeben geweſen, und halb nad) 


det, 3 Böhmen, halb nach Meißen zum Stifft ges 
^" hoͤret, ja es ſcheinet, daß die Burggrafen 
theils wegen der Boͤhmiſchen Macht und 
Nachbarſchafft, theils wegen der Biſchoͤffe 
Autoritaͤt und Anſehen dieſe beyde Lehns⸗ 
Herrn angenommen; immaßen es vor⸗ 
mahln in dieſen Landen was gemeines war, 


daß man, um beſſern Schutzes willen, fido 
unterſchiedliche Lehns- Herren. ermwehlet, 
Fuͤrnehmlich aber war das - Königreich 
Boͤhmen in Auftragung der Lehn gluͤcklich, 
indem faſt kein Fuͤrſt in Deutſchland, der 
dieſe Cron in abgewichenen Zeiten nicht zu 
Lehns⸗Herren erkiefet, 


$. 7. Alldieweiln nun ſolcher geftalt Zeg 


die Burggrafen von Dohna bey ihtengehns f 


Herrn ſtarcken Schutz zu genießen hatten, Burg Dohna 
und die Marggrafen zu Meißen, denen die⸗ 7 ſich H 
fe Burg gleichſam ein Dorn im Auge war," 


ihnen mit Gewalt nicht beykommen konten, 
ſo trachteten ſie auf andere Weiſe mit aller 
Sorgfalt dahin, wie ſie durch Pacta, Vers 
träge, Verſchreibungen, und Erb» Anfälle 
das Schloß Donyn an fid) bringen moͤch⸗ 
ten. Sie erreichten auch in ſo ferne ihren 
Zweck, daß Anno 1347, Otto der jüngere 
Burggraf von Donyn, Marggraf Friedri⸗ 
chen zu Meißen ſeinen Theil am Hauſe zu 
Donyn, und das halbe Haug Rabenau, fo 
an ihn fallen ſolte, offerirte. Desglei⸗ 
chen hatte eodem Anno ſub dato Dreß⸗ 
den am S. Marthai- Tage des heiligen 
zwoͤlff Boten Burggraff Otto von Donyn, 
den man den Jungen nennet, Marggraf 
Friedrichen zu Meißen die Oeffnung / und 
den Anfall ſeines Theils am Hauſe zu Do⸗ 
nyn, und dem halben Hauſe zu Rabenau 
verſchrieben, und gelobet daneben an, davon 
ohne des Marggrafens Willen und Wiſſen 
nichts ohne zwey oder drey Doͤrffer zu ver⸗ 
ſetzen, oder zu verkauffen, verſpricht auch 
ſeinem Vetter Heyden genannt, von Do⸗ 
nyn, und Heinrichen, Truchſeſſen von Bie 
nau, um die Loͤſung des Hauſes Rabenaw 
zu mahnen. Ferner Anno 1349. ſub da- 
to Dreßden Sonntags Letare vergleicht 


ſich Otto Heyde genannt, Burggraf von 


Donyn mit Marggraf Friedrichen zu Meiſ⸗ 
ſen dergeſtalt, daß nach Burggraf Ottens 
des juͤngern tödtlichen Abgang, der edle 
Herr Thimo von Colditz, des Marggrafens 
Ober⸗Marſchall oder fo derſelbe binnen dies 
fer Zeit auch abgangen, oder alsdenn auffer 
Landes waͤre, Botho von Turchbau zu Buͤ⸗ 
chen gedachten Burggrafens Ottens hinter⸗ 
laſſenen Erbtheil, und ſonderlich den Theil 
am Hauſe zu Donyn und Rabenau, wegen 
des Marggrafens einnehmen, und bis zu 
Austrag der Sachen innen behalten follez. 
So bekennete auch eod. Anno Landgraf 
Friedrich in Thuͤringen ꝛe. wasmaßen er fid) 
mit dem Edlen Otto Heyden von Donyn 
alſo verglichen, daß, im Fall genannten Ot⸗ 
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tens Better der junge von Donpn mit Tode 
abgienge, dieſesErbtheil am Hauſe zu Donyn 
und zu Rabenau der Edle Thimo vonColditz 
Marſchall ſo lange innen haben ſolle, bis die 
Die Burggra, Sache rechtlich entſchieden. Immittelſt hats 
beben oie ^ ten die Burggrafen von Dohna viel Adeliche 
Lehn⸗ Reute Lehn⸗Leute unter ſich wie denn ATTHUEUS 
unter ſich. DRESSERUS Hagog. Hiftor. part, Is p. bob. 
ſchreibet: Donenfium vero Burggravio- 
rum tanta erat potentia, ut quatuorde- 
cim Nobiles feuda ab iis accipere co- 
gerentur mit ſolchen Lehn⸗Leuten aber gee 
riethen fie in Zwieſpalt, und weil fid) dieſel⸗ 
ben zu denen von Korbitz, welches ein Meiß⸗ 
niſches Geſchlechte von groſſen Vermögen 


Mit welchen und Anſehen war, ſchlugen, und die Marg⸗ 


fie in Migber⸗grafen zu Meißen, als derer Korbitzer dehns⸗ 
ſtaͤndniß gera⸗ Herren fid) ihrer ingeſamt annahmen, kame 
Pen. es endlich zum Fauſt⸗Recht, ſo, daß die 
Burggrafen von Dohna mit ihren Vafallen 
und denen Korbitzern in öffentliche Feindſe⸗ 
ligkeiten verfielen, auch durch Streifereyen, 
Plackereyen und Überziehungen, einander 
wo fie wuſten oder konten, Schaden zuzufiis 
gen ſuchten. Hierzu kam noch eine beſon⸗ 
dere Begebenheit, welche den Marggrafen 
zu Meißen vollends in Harniſch brachte imo: 
von die Autores zwar denen Umſtaͤnden 
nach nicht einerley Meynung führen, doch in 
der Haupt⸗Sache meiſtens tiberein treffen. 
Cefer Anlaß Es war nehmlich eine uhralte Gewonheit, 
E zwichen daß jährlich aufm Rathhauſe zu Dreßden 
Margaraf von den benachbarten Adel ein folenner 
Wilbelmen zu Tan gehalten wurde, und meldet Herr 
nen Hennen ANTON. WECKE in Beſchreib. der 
Buragrafen Stadt Dreßden Part, 17, Tit, X. P. cl. 
zu Dohna. davon, daß dergleichen auch Anno 1402, 
geſchehen. Als aber dazumahl ein groffer 
Unwille zwiſchen den Landes- Fürften, 
Marggraf Wilhelmen zu Meißen, und den 
Burggrafen zu Dohna entſtanden, ſey die⸗ 
fer Brauch nach und nach eingangen. 
Was nun zu dieſen Unwillen Anlaß gege⸗ 
ben, berichtet LAURENTIUS PECCEN- 
STEIN in Teatro Saxonic, part, II. p. Ie. 
es habe nehmlich ein Herr von Dohna we⸗ 
gen eines unzuͤchtigen Tantzes, ſo Marggraf 
Wilhelm von Meißen mit deffen Gemahlin 
ungeſcheuet getrieben, ſolchen einen Maul⸗ 
ſchlag gegeben, auch mit dem Dolch nach 
ihm geſtochen. Ein gleiches meldet DRES- 
SERUS cit, ſupr. loc. p. 606, Anno 1402. 
Arx Donyn deſtructa eſt a Marchione 
Miſniæ propter colaphum ipſi a Dyna- 
fta Dhonenfi inflictum, cum Marchio 
inter faltandum Conjugem Donenfis 


Dynafte, eximia pulchritudine predis 
tam ofculatus effet. Hancenim igno- 
miniam ulturus Marchio arcem Do- 
nenfem circumfedifle & evertiſſe dici- 
tur. Allein es ift weder aus Uhrkunden, 
noch denen einlauffenden Umſtaͤnden zu er⸗ 
weiſen, daß diefe Real- Injurie mit dem 
Marggrafen ſelbſt vorgegangen ſey, viel⸗ 
mehr findet fid) in einigen glaubwuͤrdigen 
alten Nachrichten und Documentis fo viel 
Anzeigung, daß es damit folgende Bewand⸗ 3 
nüf gehabt: Es fande fid) nemlich bey we ate 
ermeldten Adel» Lange aufm Rath⸗Hauſe gerſtohrung 
zu Dreßden, welcher Anno 1401. und nicht von der Burg 
1402, wie Herr Wecke ſchreibet, geſchehen SA 
feon muß, unter andern auch Herr Jeßko, 
Burggraf von Donyn ein, demſelben wur⸗ 
de von einem von Koͤrbitz im Sange ein 
Bein untergeſchlagen; derowegen der 
Burggraf demſelben eine Maulſchelle gab, 
und es fö dann zu groſſen Zanck geriethe, fo; 
daß der Freuden⸗Tantz aufgehoben werden 
muſte. Der von Koͤrbitz ſagte hierauf dem 
Herrn von Donyn feindlich ab, rückte mit 
feinen deuten vor die Burg Donyn, bemaͤch⸗ 
tigte ſich auch deſſen Vaters, des alten 
Burggrafen, und brachte ſelbigen ins Ge⸗ 
faͤngnuͤß, darinnen er fein Leben einbuͤßete. 
Herr Jeßko von Donin aber entwiche auf 
einen Thurm, wehrete fid) von daraus rot, 
fet, for daß der von Rórbig feiner nicht hab⸗ 
hafft werden konte, ſondern nach beſchehe⸗ 
ner Pluͤnderung davon zoge, und was er 
wegzubringen vermochte, mit ſich nahm. 
Weiln nun der Marggraf von Meißen dem 
von Körbig Beyſtand geleiſtet, alfo fieng 
Herr Jeßko von Donon wiederum an in 
des Marggrafen Lande zu placken nahm 
die Boͤhmiſche und Deutſche Kaufß und 
Fuhr⸗Leute, fo aus Meißen kamen, gefan⸗ 
gen, und zerſtoͤhrete die Straſſen⸗Sicher⸗ 
heit. Um des willen Marggraf Wilhelm 
die Bruͤcken an der Müglik bey Luge über 
dem Eichgeunde niederwerffen liefe, daß 
die Fuhr Leute die Strafe nicht mehr vor 
Donyn fahren durfften, fondern den Weg 
über Pirna nehmen guffen wie er denn auch 
zur Bedeckung der Reiſenden Heydenau 
und Maxen mit Mannſchafft beſetzte. Nun 
wurde zwar bey dieſer Unruhe ein Verſuch 
gemacht zwiſchen dem Marggrafen und de⸗ 
nen Burggrafen den Frieden wieder her zu 
ftellen immaßen aus den Anſtands⸗Schrei⸗ 
ben de dato Freytags vor dem Sonntag 
Latare Anno 1401. nachſtehenden Inhalt 
erhellet: 

An⸗ 
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Anſtand zwiſchen dem Herrn von 
Dohnen und Hertzog Wilhelmen 
zu Sachſen Anno 1401, 


Donnen A Jeſchke, Burggrafe zu Donyn be 


kenim und tun kund offinlichen mit 
dieſem Briefe allen den die yn ſehin abit hos 
ren, datz zwiſchen dem Hochgeborn Fuͤr⸗ 
ſten, Herrn Wilhelme, Marggrafen zu Miſ⸗ 
fen x. und Uns, umb ſulche ſtoſſe und ſche⸗ 
lunge, die zwiſchen pm und Uns uffirſtan⸗ 
den ſin, ein gutlich ſtehen und vorwort gete⸗ 
dinget, und ufgenommen ift, Dag dieſem heus 
tigen Tage, Datum dieſes Briefs antreten, 
und ſtehen und geweren foll, big uff ſiſen nes 
ften zu kommen fente Walpurgin Tag, und 
darnach vierzen Tage zuvor uf zu ſagen, 
Alſo were dag unſer Herre der Marrgrafe 
Uns datz ufſagen wolte, datz ſoll er tun in 
ſinnem offin Brieffe gein Donin, wolten 
wir auch ym das uffagen, dag ſollin Wir 
thun in Unſerm offen Briefe gein Dreßden, 
Unſchedelichin den tedingen, der wie an bei⸗ 
den Syten uf die Hochgeborn Fuͤrſten 
Herrn Balthaſarn, Landgrafen zu Dorin⸗ 
gen, und die Hochgeborn Fuͤrſten, die june 
gen Herren Marggrafen zu Mißin, unſer 
gnedigen Herrn gegangen ſin, datz reden 
und globen Wir Jeſchke, und wir Heite, und 
Jan Buregrafen zu Donyn, und Wentzſch 
von Donyn mit ym, dem gnanten Unſerm 
Herrn dem Marcgrafen in guten trewen 
ane arg zu halten. Des zu orkunde ha⸗ 
bin wir obin geſchrebin Jetzſchke, Heide 
und Jann, Burcgrafen zu Donyn, unb 
Wentzſch von Donyn, Unter Inſigele mit 
Willen und guter Wiſſen an dieſen offen 
Brieff heifen hengen; geben nach Gottis 
Geburte Viertzen hundirt Jar, darnach in 
dem Erſtin Fare an dem Freitage, neft vor 
dem Suntage alg man fingt in der Vaſten 
Laetare. 
Daß ſich aber die Guͤte zwiſchen den 
Partheyen gaͤntzlich zerſchlagen, iſt aus nach⸗ 
geſetzten Fehde⸗Briefen zu erſehen: 


Vehde⸗ Brie Hochgeborn Fuͤrſte und Herre Marge 
fe. 


graffe Willhelm der Eltifte, von Mifin, ich 
bitte, eure Gnad wiſſen, daß ich ewrer Feind 
ſeyn will, und all ewren offenbahren Helf⸗ 
fern und all ewren Mann, und all ewrer 
Hoffgeſindes, und all der ewren, ich habe 
mit ihnen Geſchaͤffte oder nicht Geſchaͤffte, 
fie ſin in bekent oder unbekend, und durch 
des Edlen Herren Willen, Herrn Jeßken, 
Burggraſe von Donin Hoptmanne zum 
Koͤnigeſtein, und ziehe mich des in ſinen 
Friede, und finen Unfriede, und will des mejo 


nen Ehre kegin euchrer Gnade bewart han. 
Geben am Dornftag vor Pfingſten unter 
meinen Inſiegel. 
(L.S) 
Ich Ulrich Winsffort. 

Hochgebohner Fuͤrſte und Herr, Marge 
graffe Willhelm der Eltiſte, von Miſſen, ich 
bitte, ewre Gnade wiſſen, das ich ewrer 
Feind ſeyn will, und alle der die meines 
Herrn, Herrn Jeſkens von Donin Feinde 
ſeyn, und alle ewern Mann, ich habe mit 
ihn Geſchaͤffte oder nicht Geſchaͤffte, durch 
des Edlen Herrn Willen, Herrn Jeßke, 
Burggrafen von Donin, Heuptmann zum 
Koͤnigſtein, und will des meine Ehre, kegen 
ewern Gnaden bewahret haben, und kegen 
den ewern, und ziehe mich dann in ſein Fried 
und in fein Unftiedt, id) Hans Manchetantz, 
Gebin unter Walther Klux Ingeſiegel, des 
ich mich zu dieſer Zeit gebrauche, geben an 
der neheſten Mittwoche vor Pfingſten zum 
Koͤnigſtein. 

Hochgebohrn Fuͤrſte und Herre, ich thue 
ewer Gnaden zu wiſſen, daß ich ewer offin⸗ 
bar Feind bin, und alle ewer offinbar Helf⸗ 
fern, und all ewere Gefeffen Mann, durch 
meines Herten Willen, Herrn Jeſchke von 
Done, und ziehe mich des in ſein Fried und 
in fein Unfried, und will damit meine Ehre 
bewahret haben, Gegebin am nechſten Frei⸗ 
tage vor Pfingſten, unter Otten Kaußkirchen 
Ingeſiegel. 

(L.S) 
Von mit Wentzlaw Guner, 

Wie endlich die Piacterenen allzuſehe Ole Burg 
überhand nahmen, fabe fid) erger 
Willhelm gemuͤßiget, die Burg Donyn zu S 
belagern. Geſtalt auch Donnerſtags nach 
Viti Anno 1401. zwiſchen erwehnten Marg⸗ 
grafen von Meißen, und Friedrichen, wie 
auch Willhelmen und Georgen, allerſeits 
Gebruͤdern, Landgrafen in Thuͤringen zu 
Rochlitz ein Buͤndnuͤß getroffen, und abge- 
redet wurde. Vid, MOLLERI Annal. Fa- 
von. ad b. 4, p. 2. Als nun Marggraf 
Wilhelm etliche Zeit vor dem Schloß geles 
gen, hat fich der Burggraf unvermerckt aus Der Burga 


Donyn begeben, und fich an einen anderngraf ven Déb | 


Ort mit ſeinen Leuten feſte geſetzet, Marg zun gal in 


graf Wilhelm hingegen hat ihn allenthal⸗Boͤhmen. 

ben verfolget, weswegen dieſer genoͤthiget 

worden, fid) zum Koͤnig in Boͤhmen, Sigis- 

mundo, nach Ofen zu begeben, bey wel⸗ 

chen er anfaͤnglich auch Schutz gefunden, 

indem fich derſelbe feiner, als eines der Cron 

Böhmen zugehörigen Lehn s Mannes, ane 
genom⸗ 
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genommen, und wegen Marggraff Wilk Wuͤrckung nicht, vielmehr wurde die Burg 
helms von Meißen broceduren an Alber. Donyn gewonnen, abgebrochen geſchleifft, 
tum, Fürſten zu Anhalt in febr nachdrück⸗ und dabey beſchloſſen, daß ſie zu ewigendei: 

ten nicht wiederum gebauet werden ſolte. 


lichen Terminis geſchrieben, ihn auch zum 
|. Oe Fuͤrſt zu Mediatorn zwiſchen den Marggrafen und Ja es meldet der bekandte MONACHUS. Die Burg 
Anhalt wird Burggrafen ernennet, wie der Inhalt fol PIRNENSIS in feinem Onomaſbico, als ein RN bers 
Teftis, der nicht eben fo gar lange darnach : 


ches Commiſſorials des mehrern zeiget: 

Sigmund von Gotes Genaden Kuͤnig gelebet, daß Marggraf Wilhelm, nach Er⸗ 
zu Unghern, und Marggraf zu Banden⸗ oberung des Schloſſes, das auf einen fel⸗ 
burgk, und des heiligen Roͤmiſchen Reichs ſichten Berge ein paar Steinwuͤrffe vom 
Vicarius, und des Kunigreichs zu Boheim Städtgen gelegene Conditorium durch 

aufgebotene Bergleute habe ruiniren tafe 


| Vorweſer, dem Hochgebohrnen Herrn Al⸗ 
| brechten, Fürfte zu Anhalt, Unfern lieben fen. Conf. LAURENT, PECCENSTEIN 
in Theatro Saxonico Part. H, P.12. DRES- 


Oheim, Unſern Gruß und alles Gute. 

Wenn der Hochgebohrne Fürfte, Herr SERUS Ifagog. Hiffor, Part, IV, p. 606. 

Wilhelm, der Edler, Marggraff zu Myſſen %%. Nach Verlauff diefer Unruhe vere 

die Crone und das Kunigreich zu Boheim, fiel Jaßko, Burggraf zu Dohna am Koͤnig⸗ 

des Wir Erbe und pgund Vorweſer ſeyn, lichen Hofe zu Ofen in Ungnade, daß Ihn Der Burggraf 
| mannigfaltieglich, und in manchen Teylen endlich Sigismundus mit bem Schwerdt verfstit in CA 
hinrichten ließ, wovon Herr ANTON, nioliche Un. 


angegriffen hatt, ſunderlich, daß er Unſern : 
getreuen, ben von Donien ir Hawſe abge⸗ MECK. in Chronic. Dresdenf, Part Il. guat. 
Ti, I. pag ug folgende Worte brauchet: 


wunnen, und fie fete beſchedigt butt, ati» 
ber Wir In entpoten haben, und lieſen In Im Jahr 1402, verfolget Marggraf Wil 
helm, der einaͤugigte Burggraf, Otten ¿ue 


bitten, wenne die von Donyn von demiels 

be Haufe und andern Gütern der Crone Donyn, welcher folches wegen fürgenoms« 
zu Boheim Manne ſeyn, daß er fie nicht al, menes Befehdung, wider die Gürftlicbene« 
fo beſchedigen, und Ihre Erbe und Güter Unterthanen, ſonderlich die von Körbigee 
ju Meuſelwitz groͤblich verurſachet. Gel 


anbehaben und angewunnen ſcholde, bacon 

ne er Unſer bete und der Mannung nicht biger wolte fich; als er anfangs zu Dop: 

achte, und hatt ſolche Beſchedung gemeret na, hernach zum Weſenſtein, und letzlich 

und mannigfaltiglich er begúnnen getrie⸗ zum Königstein, welches alles feine Häus« 
fet waren, fid) lange Zeit de fendi ret end- 


ben, darum begeren Wir, und bitten Euer 
Liebe, daß ihr denfelben Marggrafen Wil, lich mit der Flucht belffen, es ließ ihn abers 
der Roͤmiſche Kaͤyſer zu Ofen in Ungarn, 


helm manet und unterweiſet, daß er Uns 


als Mediator 
beſtellet. 


smi | und den Unfern ſolche Scheden wieder ke⸗ dahin er ſich zu lalviren gedacht, feiner« 
ei te, und ob er wieder die von Donen, oder unberantwortlichen Handlungen wegen, 
l. andere Manne oder Leute der Crone zu Bo⸗ enthaupten, daruͤber ihm nicht allein dieje⸗ e 


heim icht zu ſprechen habe, oder zu fuchen, 
die wollen wir gerne ftellen zu den Rechten, 
und redlichen verantwarten, ob er demne 
des nicht tun wolte, und daruͤber euch an⸗ 
ruffen, und vordern wuͤrde umb Rath und 
Huͤlffe wieder uns und bie Unſern, ſo ge⸗ 
trauen Wir euch wohl, und begern an Euer 
Liebe, daß Ir pm ſolche Rath und Huͤlffe 
nicht entut, wenn Ir mercken mügt , daß 
uns und den Unſern, von Im unrecht und 


nige Helffte, welche dem Marggrafen que 
Meißen ohne das als Lehns⸗Herren desc 
Schloſſes Dohna zuſtaͤndig, heimfällig« 
worden, ſondern auch das Boͤhmiſche unde 
übrige Antheil, als eines Fehders, und« 
Aechters Vermögen Jure belli anheim« 
fiel, daß alfo Dohna gang fein eigen murze 
de, und der Pofteritdt verbliebe, ꝛc. ꝛc. 
Wegen der Zeit folder Eroberung und unterſchiedll⸗ 
Defolation biefer alten Burg find die Hirche Mennuna 


1100 zu kurz geſchicht und wir des Rechten bes ſtorici nicht einig, indem einige, (wie Z. ll. Stam ber 
yw fid gebren, Geben auf dem Berge zu Khut⸗ RENTIUS PECCENSTEIN cit, loc. p2-Detolation, 
psig V A ten an Mittwochen nach Sand Agneten⸗ ſolches anführet) dafür halten wollen, es 


D 


Tage. 
Dem Hochgebornen Herrn Al 
brechten, Fuͤrſten zu Anhalt, Uns 
fern lieben Oheim rc, 


Die Mediarion Es hatte aber diefe des Fürften zu An⸗ 
iſtvergebens. halt geſuchte Interpoſition die verhoffte 


Ehren⸗Temp. 11. Theil. 


ſey ſelbige Anno 1373. geſchehen, andere 
hingegen das 1402. Jahr hierzu angeben, 
noch andere, nebſt dem Pirniſchen Muͤn⸗ 
che in Onomaflico behaupten, daß es An. 
no 1403, auf den Tag Gervaſii und Pro- 
talin, das ift den 19. Junii erfolget. Al⸗ 

€ kin 


Die Bur 
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lein die erſte Meynung kan wegen vorher⸗ 
gehender Erzehlung unmoͤglich Beyfall fin⸗ 
den, die mittlere aber ſcheinet am gewiſſe⸗ 
ſten zu ſeyn, indem Koͤnigs Sigismundi 
Schreiben an den Fuͤrſten von Anhalt da- 
tiret ift Mittwochs nach S. Agneta, das ift 
den 21. Januar. 1402. als die Belagerung 
vermuthlich noch gewaͤhret, weil ſonſt Al- 
bertus ſich nicht weiter zu interponiren 
Urſach gehabt haͤtte. Hingegen verſchrei⸗ 
bet Marggraf Wilhelm zu Meißen, Land⸗ 
graf Friedrichen, und Wilhelmen, ſeinen 
lieben Vettern in Thuͤringen, aus ange⸗ 
bohrner Freundſchafft und Liebe, und auch 
darum, daß ſie ihm das Schloß Donyn 
gewinnen helffen, und ſelbſt mit davor ge⸗ 
weſen, auf den Fall, wenn er ohne rechte 
gehns⸗Erben mit Tode abgienge, den Une 
fall an demſelben Schloſſe und ſeinen Zuge⸗ 
hoͤr, wie die Worte des hieruͤber ausgeſtell⸗ 
ten Documents lauten ſub dato Sonna⸗ 
bends vor Johannis Baptiſt. 1402. woraus 
zu ſchlieſſen, daß das Schloß (don damals 
muß gewonnen geweſen ſeyn. Was end⸗ 
lich die dritte Meynung des Monachi Pir- 
nenfis betrifft / mag ſelbige vielleicht auf die 
Zerftörung des auf dem Berge gelegenen 
Conditorii durch die bom aufgebotene 
Bergleute zu verſtehen, und alſo ebenfalls 
zu toleriren feyt, 


s H. 8. Was itzt⸗angezogener maßen 


Dopna tom Marggraf Wilhelm zu Meißen feinen Vet⸗ 
met an Marg' tern, denen Landgrafen in Thüringen, wee 


go gen bes Erb⸗Anfalls vom Schloſſe Donyn 


chen in M 
fen. 


verſchrieben hatte, das ereignete fid) nun 
mehro Anno 1407. d. ro, Febr. da beſag⸗ 
ter Marggraf ohne hinterlaſſene Leibes⸗ 
Lehns⸗Erben die Welt geſegnete. Denn 
da kam die Burg und Herrſchafft Dohna 
nebſt der Stadt Dreßden, und derſelben 
Pflege bey der Anno 1410. zu Naumburg 
am Donnerſtage vor Peter Kettenfeyer ges 
haltenen Landes⸗Theilung an Herrn Fried⸗ 
richen, ben Friedfertigen genannt, Landgra⸗ 
fen in Thuͤringen und Marggrafen zu Mei 
fen zu feinem Antheil, Vid. ANTON WE- 
CKENS Ghronic. Dresd, Part, II. Tit, 1, 
p.u7. MOLLERI Annal, Saxonic,ad b. 
A. p. C. Dieſer Landgraf Friedrich that 
Apezen Karas das Schloß und Voigtey 
auf 3. Jahr ein, davon derſelbe jaͤhrlich Jo. 
Schock neue Schild⸗Groſchen, nebſt allen 
Wach⸗und Zinß⸗Getraͤide geben folte, fub 


Der Burggraf dato Dreßden fer, 4, in die Kiliani An- 


von Dohna 


proteſtiret 
darwider, 


no 1423. wobey als Zeugen waren die 
Heimlichen, Buße, Vitzthum, Dietrich von 


Witzleben, Ritter, Rudolph von Melina 

gen. Dagegen aber proteſtirte Herr 
Friedrich, Burggraf von Dohna und Auer⸗ 

bach, wider alle des Marggrafen zu Meiſ⸗ 

fen, und Landgrafens in Thüringen Unter 
nehmungen wegen der Burg Dohna, nnb 

dazu gehörigen Gütern, woruͤber es zu ei» 

nen langwierigen Procels gediehe, fo zwar 

zu unterſchiedenen mahlen durch Schieds⸗ 

Leute beyzulegen verſucht ward, doch nie⸗ 
mahis vor die Burggrafen favorabel aus» 

fallen wolte. Geſtalt denn Anno 1455. 

ſub dato Breßlau am Sonnabend nach Die Sache 
Antoni, Cfurfür(t Friederichs zu Sad) gedevet zum 
fen Raͤthe und Sendboten webleten Hein⸗ oel. 
rich Laubingen, des heil. Stuhls zu Rom 
protonotarium, Lehrer in Kayſerlichen, 

und Licentiatum in Geiſtlichen Rechten, 
Dom⸗Probſten zu Naumburg, George 
Wiſchlen, Ritter, Johann von Allenblu⸗ 

men, Doctor, Vitzthum zu Erfurt, und Hil 
debrand von Einſiedeln, Ritter, Ober⸗Mar⸗ 
ſchalln, Hertzog Wilhelmen zu Sachſen, 

oder wo diefe nicht da ſeyn koͤnten, Biſchoff 
Caſparn zu Meißen, und die geſtrengen 


Herren George von Bebinburg, und Han⸗ J 
fen von Maltió, Rittern, zu Schiedsleuten ag 
in denen Irrungen, welche zwiſchen gedach⸗ bieder 
ten Churfuͤrſten, und den Edlen Ern Fried⸗ Toll, 
vichen Burggrafen von Donyn ſchweben. 
Man findet auch in einem andern Docu- 
ment d, dato Wien / Freytags vor Donati 
Anno 1457. daß Burggraff Friedrich von 
Donyn in vorhergehenden Anlaß gewill⸗ 
get, ingleichen, daß Anno 1459. durch Ben 
Marggraf Albrechten von Brandenburg fn 
zwiſchen König Georgen zu Boͤheim, und n 


den Hertzogen zu Sachſen zu Eger über diea | 
fe Dohniſche Prætenſiones geteidingt more | 
den, wovon MOLLERI Reichs⸗Tags⸗ i | 
Theatrum part. II. Cap. I. p. 527.538. 
539. nachzuſchlagen; Ferner, daß Chur⸗ 
fúrt Ernſt und Hertzog Albert zu Sachſen 
fub dato Dreßden Dienſtags nach S. Eli- 
fabeth Anno 1482. ihre Raͤthe, ben wuͤr⸗ 
digen und hochgelahrten Herrn Heinrich 
von Mollerſtadt, Doctorn, Domherrn em 
und Scholafticam zu Meißen, wie aud) die 
Geftrengen und Veſten, Nicoln von $$» 
ckeritz, Hauptmann zum Voigts Berge 
und Plauen, famtlich und jeden inſonder⸗ 
heit zu dem Tage nach Eger deputitet, 
welcher zwiſchen ihnen und des Edlen Heren | 
Friedrichs von Donyn Söhnen wegen des | 
Schloſſes Donyn eingeſetzet geweſen. | 
Item Anno 1509. deputivet Hertzog Ger 

orge 


do 


Item Hertzog 
George zu Sachſen deputiret Anno 1519. 
feine athe, Hanfen von Verterde, und 
Herr Caſparn bende Ritter auf den Tag 
zu Sci, den Donnerſtag in der H. Oſter⸗ 
Woche mit ſeines Vettern Raͤthen zu han⸗ 
deln, betreffend unter andern derer Herren 
von Dona brætenſion wegen der Stadt 
und Schloſſes Donyn. Item Anno 1522. 
hat Hertzog George zu Sachſen ſeinem 
Rath und Amtmann auf dem S. Annen. 
berg Alberten von Schreibersdorff eine 
beſondere Inftruction gegeben, ben Koͤnigl. 
Maj. in Hungarn und Boͤhmen wegen der 
Irpungen mit denen von Donyn zu hans 
deln, ſub dato Dreßden, Mittwochs nach 

Jedoch form Oo JSS. Anno 1522. Allein dieſer offt- 

Men bie Durar bien Tractaten und Unterhandlungen 


die "a ungeachtet, haben doch die Buragrafen nies 

Boleta, mahlen den Befig und Eigenthum ihrer vors 
mahls gehabten Burg und zugehörigen 
Landſchafft Dona erlanget, ſondern es ift 
ſelbige von Zeit der Zerſtoͤrung an unver, 
aͤnderlich beym Haufe Sachſen ven 
blieben. 

Derer Burg⸗ F. 9. Gleichwie im übrigen das Hoch⸗ 


E son anſehnliche Geſchlecht derer Herren Burg, 
o' grafen von Dohna in vorigen Zeiten fid 

unterſchiedener Prærogativen und Herrlig⸗ 
keiten zu erfreuen gehabt, daraus man ihre 
Dignitaͤt und Wuͤrde abnehmen koͤnnen; 
alfo find hierunter inſonderheit der Dohni⸗ 
fhe Schoͤppenſtuhl und die Zoll⸗Gerechtig⸗ 
keit auf der Elb⸗Bruͤcken zu Dreßden, als 
zwey koſtbare Kleinodien billig zu rechnen, 
von welchen ewas mehrers in nachfolgen⸗ 
den geſaget werden ſoll. Und zwar ſo viel 
den Schoͤppenſtuhl anbelanget, ſchreibet 
hiervon 70H. FRI DER. WOLFF, pro- 
Jeff. Publ, Academ, Liplienf. in Oratione 
funebri, Carolo, Burggravio a Dhona ha- 
bita Anno 1595. Cetera que ad civilis 
& publice rei ftatum pertinent, fere 
funt ignota, nifi quod in Jure dicendo, 
( quodingens humane focietatis seren- 
duo» eft ) ea facultas atque auctoritas 
Donenfium Dicafterio quondam fu- 

Ehren⸗Temp. II. Theil, 


Dohnaiſcher 
Schoͤppen⸗ 
ſtuhl 


iffe dicitur, ut eo multi, ctiam externi 
ambiguas& diuturnas lites detuliſſe, atq; 
inde Juftitie refponfa, ds ix, plmadas, 
expectafle perhibeantur, Et fuerunt 
illius Juris, quod Donenfe vulgo eft 
appellatum, etiam annis paulo fupe- 
rioribus aliquæ reliquiz, que tamen 
ipfe quoque, ut nihil in hac tempo- 
rum & hominum viciffitudine eft per- 
petuum, obliterato nomine jam peni- 
tus exoluere. Es war biefer Schoͤppen⸗ 
ſtuhl in febr groſſen Beruff, fo, daß viel 
auswaͤrtige Provintzen ſich daraus Urthel 


und Rechts⸗Spruͤche erholten, wie denn 


der berühmte Schiefifehe Ctus und Hiſto⸗ 
ricus, D. NICOLAUS HENELIUS ab 
Hennefeld in Silefiographia Cap. VIE 
p. tol, edit. prior. de Anno 161. dergleic 
chen von Schleſien verſichert: Solebant 
quidem olim Silefie Magiftratus, ubi 
difficultatem res habebat, ne temere 
diriberent, cum a Scabinatu Donenſi, 
tum a Magdeburgenſi, ut plurimum 
auditorio ſententias petere: quod ut 
in commune fibi jus diceret, five no- 
bili antiquitus Magdeburgenfis Sena. 
tus zquitate, ad quem e longinquis 
aliis etiam locis hac caufa prifcis tem- 
poribus itum, five quod Saxonici Juris 
cuftos effet, five demum alia de caufa 
conſenſerant. Wiewohl hierbey zu ge⸗ 
dencken, daß diefe Worte zwar in des 
Scholiaſtes Henelii MICHAEL JOSEPH 
FIBIGERS Silefographia renovata Cap. 
XI, §, 27. p. 1012. ebenfalls vorkommen, 
doch in etwas geändert find, und der Doha 
niſche Schöppenftuhl auffen gelaffen, dafür 
aber folgende exprefliones gebrauchet 
werden: Solebant Sileſiæ Magiſtratus 
cum ab aliis Scabinatibus, tum a Mag- 
deburgenfi ut plurimum Dicafterio 
fententias petere &c. Nicht weniger 
erſcheinet aus Kaͤyſers Ferdinandi I, Pri- 
vilegio Reflitutionis d. d. 1. Octobris 
1547. fo er denen Ober ⸗Lauſitziſchen Sechs 
Staoten nach erlittenen Poen- Fall erthei⸗ 
let, und in GROSSERS Lauf. Merckwuͤr⸗ 
digkeit. P. J. fol. 186, nachzuſehen ift, daß 
die von Budißin, Goͤrlitz, Zittau und ans 
dern Städten gen Magdeburg, Leipzig, 
Dohna, und dergleichen Orten auſſerhalb 
des Landes, um Erlernung des Rechts ab⸗ 
geſchickt, und alda Urthel eingeholet, wel⸗ 
ches nachgehends der Kayſer verboten, mos 
von upra Part. I, Cap. VIII. 9.6.7. totis 
tere Ausführung geſchehen. Es war fols 
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, xercitet zus her Schoͤppenſtuhl eine Dependens von 
iid den,, der Burggrafen Würde, unb weil fie in fel- 
bigen zugleich den Blut⸗Bann, als eine 

der fuͤrnehmſten Verrichtungen zu exerci- 

ren befugt waren, die Roͤmiſchen Kayſer 

aber dieſes Recht dermaßen hoch und wich⸗ 

tig hielten, daß ſie ſolches nicht anders, als 

durch Reichs⸗Voigte tractiren lieſſen, dae 

hero denen Stifftern Magdeburg, Merſe⸗ 

burg, Meißen, Zeitz gewiſſe Burggrafen zu⸗ 

geordnet wurden, vid. Autor Apologie von 
Reichs⸗Voigten p. fo. als erlangten 

auch die Burggrafen von Dohna ſolche 

Function, daß ſie als Kayſerliche Richter 

in dem Dohnaiſchen Schoͤppenſtuhl prefi- 

diren, und ihre Adeliche Valalli, deren bey 

der letzten Zerſtoͤrung noch 18. geweſen, die 

Stelle der Schoͤppen vertreten durfften. 

Nachdem auch dergleichen Judicia auffer 

den Haͤlliſchen und Magdeburgiſchen wenig 

waren, fo gelangete das Dohniſche Dica- 

fterium fo wohl in⸗als auſſerhalb Deutſch⸗ 

Die Adelichen landes zu groſſer Conſideration. Daß 
Valallen find aber die Adelichen Vafallen ſelbſt Schoͤp⸗ 
a pen abgegeben, war wegen des Anfeheng, 
darinnen damahls (olde Gerichts⸗Stuͤhle 
ſtunden, nicht zu verwundern; wie denn 

in Magdeburg jedes mahl die aͤlteſten an⸗ 

ſehnlichſten Patricii darzu erwehlet toute 

den. Ja es pflegten wohl Fuͤrſtliche Perz 

ſonen ſelbſt ſolche Dignitaͤt nicht auszu⸗ 

ſchlagen, geſtalt denn der Ertz,Biſchoff zu 

Chin der vornehmſte unter denen Stuhl: 

Herren des Weſtphaͤliſchen Gerichts, und 

die Biſchoͤffe zu Muͤnſter, Paderborn, Utz 

recht, Minden, Scabini geweſen, wie ſol⸗ 

che in Caroli IV, Diplomate de Anno 

1349. Indict. 2. 7. Cal. Febr. in der Haͤl⸗ 

liſchen Bibliothec Tom. III. 748.933, alle- 

givet, und alfo genennet werden. So 

hieße fi) auch der Hertzog Wilhelm zu 
Braunſchweig apud BUSCHIUM reform, 

Monaft. in Herr LEIBNITZENS Sripte- 

rib, Brunſpicenſ. Tom. II, pag.942. einen 
Frey⸗Schoͤppen im Weſtphaͤliſchen Gee 

richte, und ift aus dem allegirten loco zu⸗ 

gleich zu erſehen, daß Hertzog Erich zu kau⸗ 

enburg der Obriſte Richter dieſes Judicii 

in Sachſen geweſen, und an felbigen ap- 

Wie lange die pelliret werden koͤnnen. Herr D. BEN- 
Bot JAMIN LEUBER in des Magdebur⸗ 
Schoppen giſchen Stapel⸗Unfugs Prefacione ad 
Stuhl exerei. Senat. Lipf, Lit. J. f. 2. giebet vor, es 
sch hätten fid die Burggrafen von Dohna nebft 
ihren Nachkommen bey dieſer Dignitdt, 

Macht und Gewalt immediate unter den 


Roͤmiſchen Kayſern erhalten, bis Impp. 

Henricus III. & IV. horumque Succeſ- 

fores einen Vicarium Imperii per terras 
Miſnenſem & Orientalem denen Her 

bogen und Koͤnigen in Böhmen aufgetra⸗ 

gen, da denn dieſe Burggrafen von Doh⸗ 

na mit ihren Burggrafthum zwar Saͤchſi⸗ 

ſcher Art, jedoch unter Boͤhmiſcher Supe⸗ 

rioritat verblieben, und folgende Anno 

1263. (als Wenceslaus Rex Bohemiz 

ſeine Tochter Agneten an Henricum il- 

luſtrem, Landgravium Thuringiæ, 
Marchionem Miſniæ, Luſatiæ, & Ofter- 

landiæ, Comitem palatinum Saxoniæ 
verheyrathet, und dieſen Vicariatum Im- 

perii dem Eydam dotis loco contribui- 

ret) mit folchen Burggrafthum Dohna uns 

ter die Superioricát der Marggrafen zu 

Meißen gelanget; allein es ift nicht abs 

zuſehen, wie fold) Vorgeben zu erweiſen 

fey, indem die Koͤnige in Böhmen niemals 

Vicarii perpetui Mifnenfes geweſen, ob 

gleich Sigismundus fid) alfo genennet, 

welches jedoch vielleicht daher geruͤhret, 

weil entweder ſein Bruder Wenceslaus, 

oder die hernach gekommene beyde Kayſer 

wegen vorfallender Angelegenheiten ihm 

die Stadthalterſchafft zugeſtanden. So 

viel ift indeffen gewiß, daß, nachdem Anno 

1402. Marggraf Wilhelm zu Meißen die 

Burg Dohna geſchleifft und zerſtoͤret, auch 

das gantze Burggrafthum zu ſeinen Haͤn⸗ 

den eingezogen, von ſolcher Zeit an die 
Marggrafen zu Meißen, und bald darauf 
Chur⸗Fuͤrſten und Hertzoge zu Sachſen Wird. dem 
den Schoͤppen⸗ Stuhl zu Dohna un⸗Leipuger 
mittelbar über 170. Jahr adminiltriten, Sahl secon. 
und in denſelben Saͤchſiſch Recht wie beym poriret. 
HARTMANNO ` PISTORIS Part, J. 
Qusfion. XX XII. p. 228, 229, 230. zu er⸗ 

ſehen, ſprechen laffen, bis Churfürft Augu- 

ftus Anno 1572. d. 18, Junii, bey Reno- 

vation und Fundation des Leipziger 
Schoͤppen⸗Stuhls (welcher nach D. DEL ^ 
DENREICHS Chron, Lipſienſ. pag. 62, 

bereits Anno 1428. angangen war) jenen 

dieſem incorporivet, Conf’ BENTAM, 
LEUBER cit, loc. item im hiſtoriſchen 

Difturfé vom Weichsbilds⸗Rechte, 

Part. Ir. H. 44. M. JOH, JACOB 


VOGELS Annal. Lipſienſ. p. 226, 
$. 10. Wegen der Soll» Gerechtigheit gol, Gerech⸗ 
auf der Elb- Brücken zu Drefden , fo die ligkeit auf ber 
Herren Burggrafen bon Dohna zu exer- V Brücke zu 
ciren befugt geweſen, iſt zwar die Sache 
ſelbſt auſſer Zweiffel zu fellen, doch find die 
Um⸗ 


Dreßden. 


Dit. 
gon Di 
follen 
ride 


et abs 


uide 
auf be 
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yh 
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Umſtaͤnde, fo hierbey vorkommen, nicht oh⸗ 
ne alle Schwierigkeit. Insgemein wird 
dafuͤr gehalten , es bátten die Burggrafen 
von Donyn den Anfang zur Erbauung eiz 
ner Bruͤcken über die Elbe bey Dreßden ge⸗ 
macht, und in Anſehung derer darauf ver⸗ 
wendeten Unkoſten einen Zoll auf ſelbiger 
aufzurichten Vergoͤnſtigung erlanget. 
MATTHÆUS DRESSERUS Iſagog. Hi. 
flor. Part. IV. p. 605. ſchreibet ſolches Kay⸗ 
ſer Ludovico im IXten Seculo zu, wenn 
er feget: Ab hoc (Ludovico, Impera- 


ma ſolche toris Ludovici Pii filio ) quidam Cun- 
Drücke erbauz due Comes, Dynafta Donenfis con. 


et haben. 


ftitutus eft, qui primus pontem in Al- 
bi, ubi Dresdam allabitur, faciendum 
curavit, & vectigal a transeuntibus ex- 
egit. Ab eo igitur tempore vectigalis 
ille pons fuit Donenfibus Dynaftis, us- 
que ad Auguftum Electorem Saxoniæ, 
qui vectigal il ud foluto pretioin fuam 
poteftatem redegit. Ihme ſtimmet 
Herr D. SPENER Oper. Heraldici Part, 
Special, Lib. Il. Cap, XX. S. 2. pag. 430 
bey, und faget: Ab ea (gente Dho- 
nenfi) conditum ajunt inſignis operis 
pontem Dresdenfem, qui utramque 
civitatem conjungit ` & quidem Con- 
rado I, illum honorem habent, qui 
tempore Ludovici Regis, Ludovici Au- 
guſti filii eum condiderit, Alii tem- 
pus ferius annotant 1070. vel 1175, Un- 
de ab antiquo vedigal pontis, vel ejus 
pars ad familiam fpectavit, quod de- 
mum «re Auguftus Elector Saxonie 
redemit &c, . LAURENTIUS PEC- 
CENSTEIN Theatr, Saxonic. Part, II. 
p.12. ES Part, III. pag.g. meldet hiervon: 
Unter denen Burggrafen von Donyn ift 
der Elteſten einer Conrad beruͤhmet, ſo alſo 
gewaltig und reich geweſen, daß er eine 
Bruͤcke vor Dreßden zu beyden Ufern auf 
(eine Unkoſten angeleget, und ausgeſuͤhret, 
darum auch diß Geſchlechte bey Manns⸗ 
Gedencken die Zoll⸗Gerechtigkeit darauf ges 
habt, fo durch Churfuͤrſt Auguſten erft gar 
abgeloͤſet. JOH. CONRAD KNAUTH. 
in Prodromo Mifnie illufirande pag. ijs. 
& 471, berichtet ein gleiches. Item 
ZEILER in Itiner. Germ. P. I. Cap. X Vll. 
p» 387. & Part. II. Cap. XVII pag. 208, 
GERARDUS JOHANNES FOSSIUS al- 
legato fapius Commentario de rebus ge- 
fiis Fabiani Dhonenfis apud BATESIUM 
2451. ES 452, will behaupten, daß an der 
Dreßdniſchen Brücke annoch das Burge 


graͤfliche Dohniſche Wappen als ein uhr⸗ Deren Wap 


altes Monument und Merckzeichen ſolcher 


ſem Geſchlecht ſolches Befugnuͤß einsmahl 
entzogen worden, habe es doch der Burg⸗ 
graf Abraham von Dohna, Herr der freyen 
Standes Herrſchafft Wartenberg in 
Schleſien wiederum poſtliminio erlanget; 
Seine Worte lauten; At quantum eta 
tiam illud ad gentis Dhonaviz laudes 
facit, quod infigni in ponte illo, quo 
Imperator Conradus I; aufpex hujus 
nominis, utramque Albis ripam in lit- 
tore Miſnenſi ad Urbem Dresdam 
conjunxit, etiamnum Dhonavie gen- 
tis infignia bicornia opere antiquo con- 
ſpicere licet. Atqueinde eft; quod ex 
juris ac rationis recte prefcripto , & 
fummi Magiftratus decreto, conftitus 
tum fuerit, ut eidem ac haeredibus ils 
lius ex mercibus eo apportatis vectiga- 
lium pars tertia folveretur: ` Licet ve. 
ro(ut propeomnia hominisbona alium 
atque alium accipere dominum folent) 
etiam jus hoc olim a Dhonana fami- 
lia alio fuerit translatum; tamen jam 
a multis retro annis illud Abrahamus 
Dhonanus,qui apud Silefios libera Dy- 
naſtia Wartenbergica potiebatur, qua- 
fi poftliminiorecuperavit, Noch mehr 
bekraͤfftiget ſolches HENELIUS in Silefa 
togata. Lib, I. in wit. Abrabami, Burg- 
gravii Dhonenfis, & ejus Scholiafles in 
Sileliographia renovata Cap. VII, p. 452 
wenn er fehreibet; ^ Neque domiti ho- 
ftes ſufficiebant, flumina ipfa fub ju- 
gum rapuerunt impofito Albi, aufpi- 
cio Conradi Imperatoris ponte ad 
Dresdam pulcherrimo, cujus ftupenda 
moles gentis Dhonanæ infignia, & des 
cora alta Parentum adhut oftentat, 
Nun hat zwar Herr WECKE in Chro. 
nic. Dresdenſi Part. I. Tit. XV. pag. 86. 
da er von ber Dreßdniſchen Gib s Brücke 
weitlaͤufftig handelt, das geringſte nicht er⸗ 


peu ſoll noch 


y i Bj: e D ſehe 
Gerechtigkeit zu fehen fen, und ob ſchon die en. ben 


H 


wehnet, daß die Burggrafen von Dohna Solche Meya 
ſelbige aufgeführet, oder einen Zoll darauf nung wied 
gehabt, gleichwol iſt er nicht in Abrede, behauptet. 


daß nad) ALBINI in der Meißniſchen 
Land⸗ Chronic, Titul, XXIV, p.327. Gee 
thanen Bericht Anno 1070, die erſte Bris 
cke über die Elbe (oll zu bauen angefangen, 
und wegen damahliger theuren Zeit erft in 
zehn Jahren zu Stande gebracht worden 
fent, doch ware dieſer Bau nur hoͤltzern 
von Pfaͤhlen, Bäumen, Kiögern und Pfo⸗ 

ME ften 


Der Dohni 
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ften, auch der offtern Waſſerfluthen hal: 
ben gantz unbeftandig geweſen. Weil er 
denn nicht dabey meldet, daß der Landes⸗ 
Herr dieſen erſten Bau auf ſeine Koſten 
verrichtet, wohl aber in nachfolgenden 
Worten gedencket, daß, als man Anno 1119, 
vor noͤthig erachtet, das Bruͤcken⸗Gebaͤu⸗ 
de ſteinern zu machen, Heinrich der II. 
ſonſt Graf zu Jlenburg genannt, der das 
mah es das Marggrafthum Meißen innen 
gehabt, ſich ſolchen Werckes unterzogen, ſo 
iſt es nicht gantz unglaublich, daß die Burg⸗ 
grafen von Donyn, als ſehr reiche und 
maͤchtige Herren ſelbiger Zeit, entweder 
auf ihre eigene Koſten den allererſten Brüs 
cken⸗Bau moͤgen unternommen, oder ein 
ſtarckes Capital darzu vorgeſchoſſen, und 
dagegen den Zoll erlanget haben. Ob 
auch (don in dem Begnadigungs⸗Brief, (o 
Marggraf Friedrich von Dreßden, bey kun. 
dirung des Bruͤcken⸗Amts d. dato Dreß⸗ 
den 6. Cal, Julii Anno 1311, ertheilet , und 
welchen Otto Senior, Burggraf von Do⸗ 
npn, nebſt feinen zwey Söhnen Otto Ern⸗ 
ſten und Otto Heyden, als Zeugen mit un⸗ 
terſchrieben, in WECK, Chron, Dresdenſ. 
Part, II. Tit, V. p. ide. von den Dohni⸗ 
(cen Bruͤcken⸗Zoll nichts enthalten, fo fol: 
get deswegen doch nicht, daß ſelbiger nicht 
waͤre in Brauch geweſen, immaßen in ge⸗ 
dachten Diplomate bloß die Erkauffung 
gewiſſer Guͤther und Zinſen, ſo der Rath 
zu Dreßden zum Unterhalt des Bruͤcken⸗ 
Gebäudes an fic) gebracht, confirmiret, 
nicht aber die bey der Bruͤcke habende Be⸗ 
fugniſſe oder Gerechtigkeiten ſpecificiret 
worden. Aus einigen alten Actis, ſo man 


ſchen Brücken, dißfalls zu handen gebracht, erlediget fid) fo 


Zoll wird ex 


Actis publicis 


erwieſen. 


viel, daß E. E. Rath zu Dreßden an den 
Churfuͤrſtlichen Herrn Adminiſtratorn, 
Hertzog Friedrich Wilhelmen zu Sachſen 
fub dato d. 20. Junii Anno 1595. einen 
erforderten pflichtmaͤßigen Bericht erſtatten 
muͤſſen, darinnen ſelbiger bekennet, daß al: 
lerdings in vorigen Zeiten die Burggrafen 
von Dohna einen, ob zwar geringen Zoll 
auf der Bruͤcken zu Dreßden gehabt, wel⸗ 
chen ſie von denen Marggrafen zu Meißen, 
und nachgehends Churfuͤrſten zu Sachſen 
zu Lehn nehmen muͤſſen. Es hat auch 
Herr Chriſtoph, Burggraf von Dohna, 
Montags nach Aflumtionis Mariæ, d,19. 
Augufti 1549 eine Zoll⸗Tafel, nach mela 
cher er den Bruͤcken⸗Zoll einzunehmen be⸗ 
fugt, uͤbergeben. Als aber Anno 1560. 
der juͤngere Herr von Dohna, dem der an⸗ 


gezeigte Bruͤcken⸗Zoll zuſtaͤndig geweſen, oh⸗ Faneé an 
ne keibes,ehne⸗Erben verſtorben , bat fid) Cburfürf An 
deffen gehn berlediget, und ift Ehurfi D To 
Augufto heimgefallen. Dannenhero fich Lehn. 

E. E. Rath dieſen Anfall aus gebeten, dae 

wider jedoch die Dohniſchen Herren Agna- 

ti proteftitet , und damit nicht zufrieden 

ſeyn wollen. Ja es ſcheinet, daß itztbeſag⸗ 

te Agnati ſich dißfalls an Kayſerl. Hof 
muͤſſen gewendet, und ihre Zoll⸗Gerechtig⸗ 

keit wiederum erlanget haben, geſtalt denn 

Anno 1562. Kayſer Ferdinandus I, Surge 

grafen Caſparn von Dohna die Herrſchafft 
Koͤnigsbruͤck mit dem Zoll auf der Bruͤcken 

zu Dreßden verkauft. Solchen Zoll hat 
gebachter Herr von Dohna hernach an 

Herrn Chriſtopffen von Schellendorff, O⸗ 

briſten, zuſamt ber Herrſchafft Koͤnigsbruͤck 

kaͤuflich überlaffen , woraus in folgenden 

Zeiten viele Weitlaͤufftigkeiten erwachſen. 

Es berichtet hiervon D, JOHANN FRAN- Hierüber ente 
CRE, Phyficus zu Budißin und Camentz,ſtehet grofe Fe 
in Fragmentis Hiftor. Lufatie bey der See ag 
bens; Befchreibung des Buͤrgermeiſters in 

ermeldten Camentz, Agidii Trägers gar 

notable Umſtaͤnde. Es habe der Herr 

von Schellendorff auf Königsbrück sufamt 

dieſer Herrſchafft ben Zoll auf der Brücken 

zu Dreßden vom Herrn von Dohna er⸗ 

kaufft und an ſich bracht. Weil aber der- 

ſelbige Zoll kaum ſo viel betragen, daß man 

den Zoͤllner damit aushalten koͤnnen, habe 

fid) Egidius Träger erboten, ſolchen Zoll 

und Herrligkeit denen Kayſerlichen Offici- 

anten anzutragen, wie auch geſchehen, und 

weil er ſeiner Gewohnheit nach ein Ding 

gewaltig koͤnnen loben und ausſtreichen, haz 

be er die Sache ſo weit bracht, daß dem 

Herrn von Schellendorff für dieſen Zoll und 

Herrligkeit etliche tauſend Rthl. geboten 

worden, damit derſelbe ſehr wohl zufrieden, 

auch derowegen dem Agidio 200. Rthlr. 

zugeſaget, und bald geben muͤſſen. Wie 

man aber hernach bey Hofe erfahren, daß 

dieſer Zoll wenig eintruͤge, und man diefe 

Herrligkeit nicht groß geachtet; habe der 


von Schellenberg das gebotene Geld vor Der 
den Zoll nicht koͤnnen uͤberkommen, gleich? Rie 
wol aber Aigidius die 200, Nthlt. ín feinen ii 

th 


Beutel geftecfet. Der Anfang zu denen 
widerwaͤrtigen Sviten aͤuſſerte fich darin⸗ 
nen, daß von Kaͤyſerlicher Majeſt. Rudol- 
pho II. an der Chur⸗Sachſen Adminiftra- 
torn, Hertzog Friedrich Wilhelmen ein 
Monitorium ergienge ſub dato Prag, 
den 14. Febr. 1595, vermoͤge deffen dem von | 

Schel⸗ | 


TE a 
ffürſt Aue | 
als ein 

imt | 


afin | 
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Schellendorff eine Huͤtte oder Tabern zu 
Einnehmung feines Zolles auf der Brücken 
zu Dreßden zu bauen verſtattet werden ſol⸗ 
te. Weiln aber dergleichen nicht geſchahe, 
cedirte der von Schellendorff dem Kayſer 
ſein Recht, daher notificirten hoͤchſtgedach⸗ 
te Se. Kayſerl. Majeſt. Rudolphus II. fub 
dato Pilſen, d. 18. Maji 1600. dem Herrn 
Adminiſtratori Friedrich Wilhelmen, daß 
ihm Carl Magnus von Schellendorff auf 
Koͤnigsbruͤck feinen auf der Brücken zu 
Dreßden zu angeregten Gute Koͤnigsbruͤck 
erblich verſchriebenen Zoll abgetreten, wel⸗ 
chen er der Kayſer nunmehro neben andern 
Ober⸗Laußitziſchen Zoll⸗Gefaͤllen ſeinenZoll⸗ 
Amtleuten allba einzunehmen Befehl gethan. 
Zu welchem Ende dieſelben einer Zollſtaͤtte 
auf der Brücken zu Dreßden beduͤrfftig, 
welche der Herr Adminiſtrator einraͤu⸗ 
men moͤchte. Eben dergleichen Anſinnen 
geſchahe zu viermahlen von allerhoͤchſtge⸗ 
dachter Kaͤyſerl. Majeſt. Rudolpho Il. an 
Churfuͤrſt Chriftianum II. (ub dato Prag 
d. 31, Augufti und 30. Octobr. 1603. item 
d. 21, Maji und 21. Decembr. 1604. tes 
gen Ein aͤumung eines Platzes auf der Elb- 
Bien zu Erbauung eines Zoll⸗Hauſes, 
weil der Kayſer den Dohniſchen und Schel⸗ 
lendorffiſchen Zoll gebührend an fid) ger 
bracht. Es muß aber nach dieſer eine a⸗ 
bemahlige Aenderung vorgangen, und der 
Zoll wieder denen Burggrafen uͤberlaſſen 
worden ſeyn, angeſehen Kayſer Matthias 
bey den Ehurfürft von Sachſen Johanne 
Georgio I, d. dato Prag den 4. Nov. 
1617. vor Herr Carl Hannibaln, Burggra⸗ 
fen von Dohna intercediret, daß ihm 
moͤchte, zu Einnehmung des Zolles, auf der 
Bruͤcken ein Haug zu bauen vergoͤnnet 
werden. Worauf denn der Durchlauch⸗ 
Hoffe Churfuͤrſt ein Decretum fub dato 
Dreßden den 15. Januarii 1618. ertheilet, 
vermoͤge deſſen die Herren Burggrafen ihre 
Gerechtſame, und beſtaͤndige Poel doci- 
ren follen, welches jedoch nicht erfolget, und 
alſo die Sache gaͤntzlich erliegen blieben. 


Der Zoll it Es mag auch der Zoll von ſchlechter Wich⸗ 


bon ſchlechter 


Wichtigkeit 
getveſen. 


tigkeit geweſen ſeyn, wie aus einen von Ger 
orge Winckelmannen, Buͤrgern zu Dreß⸗ 
den erſtatteten Bericht fub dato d. 30. Sept. 
1600. erſcheinet, indem er darinnen meldet, 
daß er den 28. Martii 1573. von Herrn 
Caſparn Burggrafen zu Dohna zum Zoll 
Einnehmer beſtellet, und ihm jaͤhrlich 40. fl. 
zur Beſoldung verwilliget worden. Es ſey 
aber von ſolchen Geleite jährlich mehr nicht 


denn 23. 24. 25. bis in die 30. fl. einkommen, 
daß et alfo feine Einnehmer⸗Beſoldung das 
von nicht erheben koͤnnen, und in die 65. fl. 
19. gr. 3. Pfen. ruͤckſtaͤndige Gage zu fore 
dern gehabt. Als aber Anno 1577. der 
Burggraf Geldes benoͤthiget geweſen, habe 
€, E. Rath zu Dreßden ihme 300. fl. vore 
geſchoſſen, und dafür die Dohniſchen Zol 
Gefaͤlle eingehoben. Immittelſt wollen 
wir zur Erlaͤuterung der Sache oberwehnte 
Kaͤyſerl. Interceſſion und das Churfürftl, 
Decret beyfuͤgen. 


Matthias von Gottes Gnaden, er⸗ 
wehlter Roͤmiſcher Kayſer, auch zu Hun⸗ 
garn und Boͤheim König, 

Ochgebohrner, lieber Ohaimb und Documenta 
Churfuͤrſt deine Ld. erinnert fich freund⸗ Herber. 

lich in Gehorſam, was Wir an Dieſelbte 

vom erſten Augufti des Sechzehenhundert 

zwoͤlfften Jahres, wegen weyland Abra⸗ 

hams, Burggrafens zu Dohnaw rc. betref⸗ 

fend den dritten Theil des Bruͤcken⸗Zolls 

zu Dreßden, daß ihme nehmlich zu deſſen 

Einnehmung einen Zoͤllner, in⸗ oder auſſer 

der Stadt daſelbſt zu halten vergoͤnnet mers 

den möchte, freundlich und gnaͤdig gelangen 
laſſen. Nun ſtellen wir in keinen Zweiffel, 
es wuͤrde diß Unſer freundlich und gnaͤdi⸗ 
ges Erſuchen bey deiner Ld, feine Statt wohl 
gefunden haben, wann nicht kurtz hernach 
gedachter von Dohnaw Todes verfahren, 
und deſſen Erben das Werck bisanhero, 
wegen allerhand, der Erbſchafft halber, fúr- 
gefallener Verhinderungen erſitzen laſſen 
muͤſſen. Weiln Uns dann aní&o fein Aire, 
ſter Sohn, der Wohlgeborn, Unſer Rath, 

Caͤmmerer, Land⸗Voigt des Marggraf⸗ 

thums Ober⸗Laußitz, und lieber Getreuer, 

Carl Annibal, Burggrafzu Dohnaw Frey⸗ 

herr auf Wartenberg und Brálin, für ſich 

und im Nahmen ſeiner unmuͤndigen Bruͤ⸗ 
der unterthaͤnigſt zu vernehmen gegeben, 
wasmaßen bey Dr. Ld, er nunmehro 
hierum gehorſamlich Anſuchung zu thun ge⸗ 
fonnen, und ihme hierzu Unſere anderwaͤrts 
gnaͤdigſt Vorſchrifft erſprießlich zu ſeyn fich 
getroͤſtete. Als haben wir in Anſehunge 
nicht allein feines Vaters, ſondern auch feiz 
ner felbft, Uns treu und zu gnaͤdigſten Ge⸗ 
fallen geleiſteter Hand und nod) continui- 
render gehorſamſter Dienſte, ihm dieſelbte in 

Gnaden nicht verwiedern woͤllen. 

Geſinnen demnach an D Ld. hiermit 
freundlich und gnaͤdig / Sie wolle Unſerm in 
Sie freundlich und gnaͤdig geftellten Ver⸗ 

trauen 


trauen nach, ermeldten Carln Annibaln, 
dieſer Unſerer anderwerts ihme zum beſten 
gemeynten Vorſchrifft fruchtbarlich genieſ⸗ 
ſen, und ihre nit entgegen ſeyn laſſen, daß 
er zu Gebrauch ſeines und ſeiner unmuͤndi⸗ 
gen Brüder Rechtens in, oder auſſer der 
Stadt Dreßden einen Zöllner halten möge. 
Hieran erweiſet Uns D. Ld. ein ſonderes 
angenehmes Gefallen, ſo Wir in Freund⸗ 
ſchafft mit Kaͤyſer und Khoͤniglichen Gna⸗ 
den, damit Wir Dr. Ld. foͤrderſt wohl bey: 
gethan, zu erwiedern unvergeſſen halten 
wollen. Geben auf Unſerm Khoͤniglichen 
Schloß Prag, den vierten Tag des Moh⸗ 
nats Novembris, im Sechzehenhundert und 
Siebenzehenden, Unſerer Reiche des Roͤh⸗ 
miſchen im Sechſten, des Hungariſchen 
im Neunden, und des Boͤhmiſchen im Sie⸗ 
benden Jahre. 
Matthias Mp. 
Sdenco Ad, Poppel de Lobcowitz 
S, R. Bohemiæ Cancellarius 
Ad mandatum facrz Cafaree 
Regiæque Mais, &c. 
proprium. 


J. Liebe. 
Johann Georg rc. 
HE Gruß zuvor, Wohlgebohrner lies 
ber befonder, Uns ift der Rom Kaͤyſerl. 
Majeft. Unſers allergnaͤdigſten Herrn Bore 
ſchrifft, Euch und Eure unmuͤndige Bruͤde⸗ 
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re belangende, gebuͤrlich vorgetragen wor⸗ 
den, aus welcher Wir vernommen, was Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeſt. wegen des dritten Theils 
am Bruͤcken⸗Zoll alhier, deffen Ir und eves 
re Bruͤdere berechtiget zu ſeyn vermeynet, 
an Uns allergnaͤdigſt geſonnen. Nun iſt 
bey (older Vorſchrifft keine Anzeig oder 
genugſamer Bericht zu befinden, aus wel⸗ 
chem euer und eurer Bruͤdere Recht und 
Befugnũß zur Gnuͤge zu vernehmen. Wann 
wir aber ohne dergleichen Deduction und 
Ausführung zu keinen Ausfchlag der Gas 
chen oder eigentlichen Reſolution gelan⸗ 
gen koͤnnen; Als gefinnen Wir hier mit 
an Euch gnaͤdigſt, Ir wollet Uns berichten, 
wann und wie eure Vorfahren zu beruͤhrten 
Dritten Theil des Bruͤcken⸗Zolles alhier 
kommen, von wem fie ſolches Jus und Con- 
ceſſion erlanget, ob Sie und Ir bisanhero 
in continua poſſeſſione geblieben, und 
durch wen ſie ſolchen Zoll hiebevor einneh⸗ 
men und empfahen laſſen. Seynd Wir 
des gnaͤdigſten Erbietens nach Einkommung 
dergleichen gegruͤndeten Ausfuͤhrung der⸗ 
ſelben nachzudencken, und Uns darauf zu 
reſolviren, und woltens euch, deme Wir 
mit Gnaden ſonders wohlgewogen, zur 
Nachrichtung gnaͤdigſt vermelden. Da- 
tum. Dreßden am 15. Januarii Anno 1618. 

$. 1. Das herrliche Wappen des 


berühmten Burggraͤflichen Dohniſchen 
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Geſchlechtes befchreibet Herr D. sPE- in Schleſiens Merckwuͤrdigkeiten, 
NER Oper, Herald. Part. Special, Lib. Il. Scholiafles HENELII in Silefiograpb. re 


Cap. XX, $. 4. pi. FRIDER, LUCAS noyat. Cap. KII, p. aus. Nürnbergi- 
ſches 


Geſchlechts 
Wappen. 


| 


gud 
hen. 


got 
lid) eil 
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ſches Wappen⸗Buch bart. I. pag. io. 
ALBIN, Meißniſch Land⸗ Chronic. pag. 
427. und andere mehr, daß es beſtehe in ets 
| | nem blauen Schilde, darinnen 2. ſilberne 
Hirſch⸗Geweyhe, jedes von 7. Enden, wel- 
| Wird beſchrie, che zu unterft Creutzweiſe übereinander ges 
ben, hen, oben aber fid) von einander breiten; 

| Auf dem Helm ſtehet eine guͤldene Crone, 
| aus melcher ebenfalls 2. fieben zenbigte file 
| berne Hirſch⸗Geweyhe hervorragen, in der 
E Witten erfcheinet ein Zungfrauen-Bild, 
„blau gekleidet, mit einer guͤldenen Crone 

| auf bem Haupte unb gelben fliegenden 


| Haaren, die mit beyden Händen die Hirſch⸗ 
| Geweyhe umfaſſet. Die Helm⸗Decken 


ſind blau und weiß, wie ſolches aus beyge⸗ 
| fügten Abriß erhellet. M. JOHANN. 
FRIDER, WOLFF, Profe/f. Orat. zuveip⸗ 
zig in Oration. Funebr. Caroli Burggra- 
. Dii a Dhona mamet hiervon folgende Deu: 
| eeng LC Es hätten die Herren Burggrafen 
ſolch Wapen wegen der ihnen aufgetrage⸗ 
nen Beſchuͤtzung der Burg Donyn erhalten, 
und wuͤrden durch die beyden Hirſch⸗Ge⸗ 
weyhe nichts anders als die Tapffer keit und 
heroiſcher Muth, unrechtmaͤßige Gewalt 
zuruͤcke zu halten, angedeutet, weil aber 
Tapfferkeit mit Vernunfft müffe regieret 
a werden, ſo hielte die ſchamhaffte Jungfrau 
ele) ſolche Geweyhe zu beyden Seiten. Sei⸗ 
bi ne eigene Worte lauten: Dubium non 
eft, ex eo tempore adhuc fupereffe 
gentilitia illius familie infignia , ceu 
premia quzdam priſcæ virtutis, & pro- 
bate Imperio fortitudinis indicia non 
ambigua, Cörnuaquippeilla gemina 
cervina, quibus. peculiariter ftirps ifta 
nobilitata eft, quid aliud, præſertim 
appofitis fpectatiffimz virtutis infigni- 
bus illis,aureo cum referata galea dia- 
demate, quid, inquam, indicant, quam 
fortitudinem nobili profapia dignam, 
& ad vim injuſtam propulfandam aper- 
tam animoſitatem? que tamen; ne te- 
mere quid agat, freno rationis indiget, 
quam ipſam parte ſuperiore pudibun- 
dæ virginis, utrinque ſumma cornuum 
manu prehendentis imago aptiſſime 
repræſentat. Nicht weniger hat er fol⸗ 
gendes Epigramma auf ſolch Wappen 
verfertiget: 


Qui duram hic galeam, ſubtusque 
minacia; fed dehinc 
Virginea cernis cornua prenía 
manu: 


Ehren⸗Temp. II. Theil, 


Reſpice; Nobilitas ſublimis & ar- 
dua virtus 
Spectanda affabre hec per fimu« 
lacra datur, 
Vis animofa truci CORNU, Ratio- 
nis habena ` 
VIRGINE; laus belli CASSIDE 
picta latet. ; 
Ha multos ALA vexere fub aftra; 
| quid hæres? 
En, notos fuper altra, afpice DO- 
NIGENAS, 
Weſches eine teutſche Feder alfo ausdru⸗ 
cken moͤchte: 
Du grauer Ehren- Helm, den Hirſch⸗Ge⸗ 
weyhe zieren, 
So eine Weibs⸗Perſon mit muntern 
Haͤnden haͤlt; g 
Uns will dein ſeltnes Bild zur rechten 
Deutung fuͤhren: 
Hier habe ſich Vernunfft zur Tapf⸗ 
ferkeit geſellt. 
Bey den Gewichten laͤſt ſich Hertz und 
Muth erblicken, 


Den Tapfferkeit zwar kuͤhn, doch 


Klugheit gluͤcklich macht. 
Wer feinen, Sieg vermag mit Maͤßis keit 
zu ſchmuͤcken, 
Dem hat des Gluͤckes Hand die Pale 
men zugedacht. 
Drum ſpaͤte Nachwelt, auf! verehre Witz 
und Gäre, 
Durch. beyde ſchreibet man fein Lob 
den Sternen bey. 
Auf! auf! die Fama rufft: daß durch 
dergleichen Wercke 
Der Dohnen Helden⸗Stamm vor⸗ 
laͤngſt vergättert fen, 


Der um das Marggrafthum Ober⸗Lauſ⸗ "fr 


fig hochberdiente Land⸗Voigt, Herr Abra⸗ re 
ham Burggraf von Dohna, Erb⸗Herr der 
freyen Standes⸗Herrſchafft Wartenberg in 
Schleſien, (von deſſen Meriten unten etwas 
mehrers zu ſagen Gelegenheit vorkommen 
wird) verbeſſerte als ein Ritter des heili⸗ 
gen Grabes nach ſeiner dahin gethanen 
Wallfahrt ſein Geſchlechts⸗Wappen, in⸗ 
bem darinnen das Ordens ⸗Creutze / nebſt cis 
nen Degen und Rad zu ſehen war, wiewol 
daſſelbe als ein perfonales Werck mit ihm 
wieder abgeſtorben, und die Nachkommen 
das alte Burggräfliche Geſchlechts⸗Wap⸗ 
pen bis auf gegenmártige Zeiten unveraͤn⸗ 
derlich behalten. Immittelſt hat der vor⸗ 
treffliche Schleſiſche Poet Andreas Cala- 
gius folgende Alluſion guf das vermehrte 
d Wap⸗ 


d vermeh⸗ 
t. 
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Wappen aufgeſetzet, welches der Scholia- 
n d ul fies HENELII in Sileffographia renova- 
VOD ACID A NUM ta Cap. VIII p. 453. anführet: 
d WERE Per clypeum folis cervi que corni- 
bus ante 
0 Nunc ornamentis pluribus aucta 
0 nitent. 
Illa quidem a proavis infignia no- 
bilis ortus, 
Sed mage virtutis funt documem 
ta tuæ. 
E | Nam quodinauratis crucibus, quod 
BM UE 1009 & enſe rotaque 
Mi Spectantur, meritum, Vir genero- 
M | fe, tuum eft. 
Iul Tu juga Sionis; Tu ſancta fepulcra 
| petifti, 
| Auratus Solymis tu decoratus E- 
ques, 
Hu | Tu terrasalio mutafti fole calentes, 
TO wll. Tu Moſchos iterum, Cæſare mif- 
| fus, adis. 
Caffis ut infignis diademaque jure 
ſuperſtent 
Parmam, virtutis premia fola, 
tuam, 
Ft cubito que nuda tenus, quz cæ- 
rula veflem, 
Virgo polo certam. polliceatur 
opem, 


Die Uberſetzung ins Deutſche duͤrffte ale 
ſo lauten: 
Geweyhe ziereten vor dem ſo Schild als 
| Fahnen, 
Wo man den neuen Schmuck nun⸗ 
| mehr bewundern Fan, 
bil ie Durch jenes preifen wir den Ruhm der 
grauen Ahnen, 
Durch dieles fieht man dich in ben 
Verdienſten an. 
Du Wunder deiner Zeit! du Spiegel 
tapffrer Helden, 
| Der eignen Shaten Gold vermehrt 
des Wappens Pracht: 
Du laͤſſeſt Creutz und Schwerdt, und 
Rad der Nachwelt melden, 
Wie herrlich / wie beruͤhmt dich Stück 
und Ehre macht. 
Dort das gelobte Land lobt deine Gels 
tenheiten, 
| Und Sions Heiligthum nimmt dich 
zum Ritter an, 
f Der Kayſer brauchet bid) in Moſcaus 
Heimligkeiten; 
d | Weil dich der Ruſſen Fuͤrſt (o wohl 
| vertragen Fan. 


Und alſo muß dein Helm in ſteten Schim⸗ 

mer glangen, ' 
Die Jungfrau, fo ihn (det, iſt Hime 
melblau geziert, 

Das heißt: die Ewigkeit eroͤnt dich mit 

Lorber⸗Craͤntzen, 
Well deinem Scheitel nur derglei⸗ 
chen Tracht gebührt, 

S. 12. Allermaßen hiernechſt das Burg Die vornehm, 
graͤfliche Dohniſche Geſchlechte als ine ede 
hochgewachſene Seder. in viele Aeſte und Bohnaiſchen 
Zweige fid) ausgebreitet, und allenthalben, Geſchlechts. 
wo die geſegneten Nachkommen dieſes 
Ruhmvollen Stammes ſich niedergelaſſen, 
durch ihre Verdienſte gantze Provintzen ſich 
verbunden gemacht; alſo wollen wir von In Meißen. 
denen vornehmſten Haͤuſern, fo fie in Meiſ⸗ 
fen, Böhmen, Obersund Nieder⸗Laußitz, 

Schleſien und Preußen befeffen / auch zum 
Theil noch inne haben, kuͤttzlich etwas ges 
dencken. So wohln aber die Burg oder 
Schloß Dohna vor das aͤlteſte Stamme Das åltefe 
Hauß billig geachtet wird, fo mächtig und Get 
anſehnlich ift ſelbiges der Zeiten geweſen, Dohna. 
angeſehen hierzu nicht nur das untenliegen⸗ 
de Staͤdtlein gleiches Nahmens, ſondern 
auch ein groſſer Strich Landes, und ein ſtar⸗ 
cker Adel gehoͤret, wie denn KNAUTH in | 
Prodromo Mifni« illuſtr. p.155. ES 47%. 
fie deshalben eine faſt Königliche Burg nem» 
net, deren Beſitzer den Adel benebenſt der 
gantzen Pflege bis auf die Dreßdniſche Bruͤ⸗ 
cke dirigiret. Hiernechſt befaffen fie auch 
in Meißen die Staͤdrlein und Doͤrffer Di» | 
bein, Weſenſtein, Rönigftein, Rabenau und 
Auerbach im Voigtlande, wie Herr WE- | 
CKE in Chron, Dresdenf. Part, II. Tit. I. 
p. u6. berichtet. Von Döbeln inſonder⸗ 
heit, welches Philippus Melanchthon Su- 
men Miſniæ, oder Meißniſche Schmalß» 
Grube genennet, gedencket LAURENT, 
PECCENSTEIN Theatr. Saxon, Part. Il. 
p. nz. er habe in einem Manufcripto und 
Oſchatzer Signatur, fo von 400, Jahren 
her, durch einen Abt im Llofter daſelbſt 
colligitet, und von vielen Hiſtoricis vor 
glaubwuͤrdig angezogen würde, dieſes an- 
notitt befunden, daß die Stadt Döbeln 
oder Doͤblin, wie es in alten Diplomati- 
bus geſchrieben wird, tempore Friderici, 
Barbaroſſæ eine fondere Herrſchafft, und 
eines Boͤhmiſchen Herrns Geſchlechte, (o 
man die Panner⸗Herren von Donyn ge⸗ 
nennet, unterworffen geweſen, ſo daſelbſten 
auch im Schloſſe, welches itzo verwuͤſtet, 
refidiret, und das Jungfrauen Cloſter in 
der 
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der Stadt Ordinis S. Benedicti, fo zuvorn 
zu Staucha geweſen, dahin transferitet. 
Dieſe Herren hätten der Stadt viel gutes 
erwieſen, indem, da ſolches zuvor nur ein 
bloſſer offener Marck⸗Flecken geweſen, ſie 
dieſelbe mit einer Ringmauer umzogen, 
und eine Wallfahrt ad Sanct; Jacobum 
dahin geleget, deſſen heilige Gebeine zu ei⸗ 
ner gewiſſen Zeit des Jahres oͤffentlich ge⸗ 
zeiget, und veneritet, auch hierdurch ein 
groſſer Zulauff des Volcks verurſachet und 
die Stadt in kurtzen zu guten Aufnehmen 
gebracht worden. Neben dieſer Wall⸗ 
fahrt der Stadt habe fid) bald das Unglück 
gefunden, daß Anno 1292 ein Boͤhmiſcher 
Herr Sobieslaus Smildolinsky mit vor» 
ermeldten Herrn von Donyn auf Doͤbeln 
in einen Mißverſtand gerathen, alſo daß 
fie von beyden Theilen zum Fauſt⸗Recht 
gegriffen, und einer dem andern allerhand 
Abbtuch mit Rauben und Brennen ge⸗ 
than, endlich aber der Smildolinsky ſich ſo 
ſtarck befunden, daß er feindlichen die Stadt 
überzogen, dieſelbe mit Kriegs⸗Gewalt eins 
genommen, geplündert, Schloß und Stadt 
in Brand geſtecket, feinen Feind gefangen 
weggefuͤhret, auch damahls den umliegen⸗ 
den Staͤdten zu Felde groſſen Schaden zu⸗ 
gefuͤget, daß alfo den gangen Lande Gefahr 
zu beſorgen geweſen, wenn ſich nicht die 
Marggrafen zu Meißen ins Mittel geſchla⸗ 


gen, und die Stadt gegen permutation 


helm, Weh(enftcin. 


Rabenau. 


mit andern Guͤtern an ſich gebracht. 
Conf: KNAUTH. Prodrom. Hiflor. Mifz. 
pag. H. ANONTM, Einleitung zur 
Saͤchß. Hifor. P. IV. Cap. Ul, pag. 6. 
Das alte Böhmifche Berg⸗Caſtell Webs 
ſenſtein lag unfern Dohna in einer anmu⸗ 
thigen Einoͤde auf einen weißen Felſen an 
der Moͤglitz, 3. Viertel Wegs von Pirna, 
und wurde zur Zeit der Einaͤſcherung Doh⸗ 
na vom Marggrafen zu Meißen, Wilhel- 
mo Coclite Anno 1402. denen Burggra⸗ 
fen mit andern deſſen Guͤtern eingezogen. 
Vid, KNAUTEH. cit. loc,p.285. Dak fer: 
ner die Herren von Dohna Rabenau, als 
ein Stamm⸗Hauß inne gehabt, weiſen un: 
terſchiedliche in vorhergehenden bereits an⸗ 
gezogene Documenta. Denn Anno 
1347. offerirte Otto, der junge Burggraf 
von Donyn, Marggraf Friedrichen zu 
Meißen ſeinen Theil am Hauſe zu Donyn, 
und das halbe Haug Rabenaw, fo an ihn 
fallen follen. Eodem Anno fub dato 
Dreßden am S. Matthæus- Tage des heil. 
zwoͤlff Boten verſchreibet Burggraf Otto 
Ehren⸗Temp. Ul. Theil. 


von Donyn, den man den Zungen nennet, 
Marggraf Friedrichen zu Meißen die Oeff⸗ 
nung und den Anfall feines Theils am Hau⸗ 
ſe zu Donyn, und halben Hauſe zu Rabe⸗ 
nau, und gelobet daneben an, davon ohne 
des Marggrafens Willen und Wiſſen 
nichts ohne zwey oder drey Doͤrffer zu ver⸗ 
ſetzen oder zu verkauffen, verſpricht auch feiz 
nen Vetter, Heyden genannt, von Donyn, 
und Heinrichen, Truchſeſſen von Simon, 
um die Loͤſung des Hauſes Rabenauszu 
mahnen. Anno 1349, fub dato Dreß⸗ 
den Sonntags Laetare vergleicht ſich Otto 
Heyde genannt, Burggraf von Donyn mit 
Marggraf Friedrichen zu Meißen derge⸗ 
ſtalt, daß nach Burggraf Ottens toͤdtli⸗ 
chen Abgang der Edle Herr Thiemo von 
Colditz, des Marggrafens Ober⸗Marſchall, 
oder ſo derſelbe binnen dieſer Zeit auch abgan⸗ 
gen, oder alsdenn auſſer Landes waͤre, 
Botho von Turgaw zu Buͤchen, gedachten 
Burggrafens Ottens hinterlaſſenen Erb⸗ 
theil, und ſonderlich den Theil am Hauſe 
zu Donyn und Rabenau rc. wegen des 
Marggrafens einnehmen, und bis zu Aus⸗ 
trag der Sache inne behalten folte, Eo- 
dem Anno bekennet Landgraf Friedrich 
in Thuͤringen, wasmaſſen er fid) mit dem 
Edlen Otten Heyden von Donyn alſo vers 
glichen, daß im Fall genannten Ottens 
Vetter, Otto, Junge von Donyn mit To⸗ 
de abgienge, dieſes Erbtheil am Haufe zu 
Donyn und zu Rabenaw der Edle Shies 
mo von Colditz, Marſchall, ſo lange inne 
haben ſolle, bis die Sache rechtlich entſchie⸗ 
den. Wenn alfo JOHANN, CONRAD 
KNAUTH in Prodrom, Mifh, pag. 25t, 
ſchreibet, es (ty dieſes Rabenau ein alt Ys 
delich Schloß und Sitz derer Dehnen ge⸗ 
weſen, mag vielleicht ein Irrthum mit un 
tergelauffen, und ſtatt Donyn oder Dona, 
Dehne ſeyn geſetzet worden. Als ein alt 
Dohniſches Stamm⸗Hauß wird auch Aus Au ꝛrbach im 
erbach im Voigt⸗Lande in verſchiedenen Voigtlande. 
Documentis gefunden, immaßen in dem 
Vertrage, welcher durch Marggraf Al⸗ 
brechten von Brandenburg zwiſchen Rós 
nig Georgen zu Boheim, und den Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen zu Eger beteidingt worden, 
etlicher Schloͤſſer und Staͤdte halber An- 
no Tag. apud MOLLERUM in Reichs⸗ 
Tags e Theatro Part, II. Cap. IX, p. 538, 
Jeqq, unter andern Beyſtaͤnden unb Seu, 
gen Friedrich, Burggrafe zu Donyn und 
Herr zu Auerbach genennet wird. In⸗ 
gleichen hat Hertzog Friedrich zu Sachſen 
d 2 eine 
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eine Leib⸗Gedings⸗Verſchreibung vor die 
Edle Frau Anna, des Edlen Herrn Han⸗ 
ſens von Donyn, Herrns zu Auerbach ſel. 
Wittib, confirmiret ſub dato Schellen⸗ 
berg Anno 1451. Sonntags nach Egidii, 
Denn ferner von ermeldten Hertzog Fried⸗ 
sihen eine Leib⸗Gedings⸗Verſchreibung 
vor die Edle Frau Annen, des Edlen Herrn 
Friedrichs von Donyn Haußwirthin auf 
die Helffte Schloß und Stadt Auerbach 
Anno 1455. fer. VI. poft Aſſumpt. 
Mariz, 
9 9.3. Im Königreich Böhmen haben 
Güter und die Herren Burggrafen nicht weniger vie⸗ 
Stamm⸗ le anſehnliche und wichtige Herrſchafften, 
Ahlen Staͤdtlein, Doͤrffer und Güter in Beſittz 
gehabt, und mit ihren Nachkommen lange 
Zeit bewohnet, darunter denn inſonderheit 
ede LAN die Herrſchafft Gräfenftein berühmt if 
welche am längften dererſelben Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit unterworfen geweſen, geſtalt man 
in alten Nachrichten findet, daß ſelbige be⸗ 
reits im XIII. Seculo dieſem Geſchlechte 
zugeſtanden. Denn da haben Orto von 
Donyn und Otto von Graͤfenſtein, beydes 
Marggrafen, Anno 1286. am Tage Luciæ 
dem Hoſpital S. Materni zu Dreßden eine 
Verſchreibung gegeben, in welcher ſie ge⸗ 
dachtem Hoſpital zwey Weinberge zu Kote 
ſchenbroda / und etliche Aecker zu Potzſchap⸗ 
pel zugeeignet, Vid. ANTON WECKENS 
Chronic. Dresdenf, Part. III. Tit. VIN, 
pag. 28§. Item Henrich und Wilhelm, 
Burggrafen von Donyn, und Herren zu 
Gravenſtein Gebtuͤdere, haben Anno 1375. 
der Stadt Zittau die Ober⸗ und Nieder⸗ 
Gerichte zu Hartau verkaufft. So ge⸗ 
dencket auch BALBINUS in Miſcellan. 
Hiflor, Regn. Bohem. Dec, I. Vol; VIII. 
141.C,5.. eines Heinrici de Donyn,Burg- 
gravii in Caftro Græfenſtein, und Anno 
1391, quittiren Friedrich von Donyn unb 
Hanf von Donyn, Gebruͤdere über ihr vere 
kaufft Vaͤterlich Erbtheil in der Herrſchafft 
Graͤfenſtein und Roymung ihre Vettern, 
Herrn Heinrichen und Wilhelmen, Burg⸗ 
grafen von Donyn, Gebrüder, daben als 
Zeugen geweſen Herr Wentzel von Do⸗ 
npn zu Tzſchochau / und Ernſt von Schön 
burg, Herr zu Birſenſtein, wovon die bey⸗ 
den Originalia derer Documenten in Ca- 
ria Zittavienfi annoch vorhanden. Nicht 
minder führet BALBINUS Miſcell. Lib, 
V. Vol. X, p.209. H. 8, unterſchiedene Do- 
nations. Inſtrumenta an, D Albertus de 
Donyn, Burggravius & Dominus in 


Græfenſtein Anno 141). d. 17. April. 
der Kirchen in Cratza ertheilet. COELE- 
STIN HENNIGS Annales Zittavienf, 
Mfcti berichten, es habe Heintz (oder Hein. 
rich) Burggraf von Dona um das Jahr 
1424, den Graͤfenſtein inne gehabt, nach 
deſſen Tode ſelbigen Anno 1428. Herr 
Behnes oder Weneſch von Dona in Be⸗ 
ſitz erhalten. Dieſer habe Herrn Hein⸗ 
richs von Dona Schweſter, einem Man⸗ 
ne, Niclaus Keuſchenberger genannt, zur 
Ehe, und ihm das zur Herrſchafft Graͤfen⸗ 
ſtein gehoͤrige Staͤdtlein Cratza, als ein 
Heyraths⸗Guth mitgegeben, welcher denen 
Zittauern durch Raub und Brand groſſen 
Schaden zugefuͤget, auch Herrn Beneſchen 
von Dohna vom Graͤfenſtein eine Zeitlang 
vertrieben, daher ſich derſelbe zu Hirſchfel⸗ 
de, welches damahls zum Theil ſein Eigen⸗ 
thum geweſen, aufgehalten, doch fen er miea 
der zum Beſitz von Graͤfenſtein gelanget, 
und Anno 1452. Herr davon geweſen x, 
Ingleſchen melden die Zittauifehen Anna- 
les, daß Anno 14.43. Montags nach Gre- 
gorii Frau Eliſabeth, Burggráfin von 
Dohna auf Graͤfenſtein Todes verfahren, 
und in der Kirchen zu S. S. Petri & Pauli 
in Zittau vor den hohen Altar begraben 
worden, allwo noch deren Leichenſtein zu 
ſehen. Conf. ANALECTA noflr. ZITTA- 
VIENS, Part. I, Cap. XII. p. 99, An- 
no 1512, erkauffte Herr Nicol, II. Burge 
graf zu Dohna, die Herrſchafft Graͤfen⸗ 
ſtein, reinigte das Gebuͤrge von denen Raͤu⸗ 
bern, fo fich auf denen alten Berg⸗Schloͤſ⸗ 
fern aufhielten, ſchleiffte die darauf ſtehen⸗ 
de Gebäude, bauete dagegen die Herrſchafft 
wohl an, inſonderheit das Staͤdtlein Eras 
ha, welches er wiederum reſtauriret, weil 
es in vorigen Hußiten⸗Kriege gantz verwuͤ⸗ 
ftet worden. Er ſtarb Anno 1540. im 
56, Jahr ſeines Alters, und ward in die 
Grufft der Kirchen zu Grota geleget. Defe 
ſen vier Soͤhne aber, welchen er bey Leb⸗ 
zeiten jedweden einen beſondern Sitz in der 
Herrſchafft Gräfenftein eingeraͤumet, und 
angerviefen , verkaufften dieſelbe an ihren 
älteften Bruder, Albertum, der die Herr⸗ 
ſchafft 22, Jahr bis 1562. beſeſſen, da er 
ſie an Herrn D. George Mehl von Stroͤ⸗ 
lig, Ihr. Roͤmiſchen Kayſerl. Maj. in Boͤh⸗ 
men und der Cron Boͤhmen deutſchen Vi- 
ce Cantzlar um 300000, fl. berkaufft, und 
fich auf die Herrſchafft Rumburg gewen⸗ 
det, allda er auch verſtorben. Es hatte 
aber gemeldter Burggraf Albert von Dona 
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eine Tochter Elifaberham, welche fid) an 

Dem Ferdinand Hoffmann, Freyherrn 

von Grünen Buͤhel, Kayſerl. Majeſt. Ru- 

dolphi II. Caͤmmerer und Prælidenten 
vermaͤhlet. Dieſer erkauffte die ett» 

ſchafft Graͤfenſtein Anno 1586, wiederum 

bon Herr D. Mehlen vor 300000, ff. ſtarb 

aber Anno 1607. d. 23. Martii, da denn 

deffen hinterlaſſene Wittib ſelbige ererbete, 

und bey ihrer anderweitigen Anno 1610. 

erfolgten Vermaͤhlung auf ihren Che Herrn 

Johann von Tzſchirnhauß, Freyherrn aus 
Polckenhayn in Schleſien brachte. Def 

fen Herr Sohn und Succeffor, Herr Da: 

vid Heinrich, Freyherr von Tiſchirnhauß, 

hatte ebenfalls eine Burggraͤfin von Dona, 

Frauen Marianen Hedwigen, Frauen auf 

Lieberoſa, Craſchen, Hartwigswalde, 
Wiltgendorff und Lamsfeld zur Gemahlin, 

welche noch Anno 1656. im Wittbenftan- 

de gelebet, daß alfo die Herrſchafft in die 

vier hundert Jahr unter dem geſegneten 
Dohniſchen Geſchlechte geſtanden. rid, 

Frledland, ANNAL. MSit, CRATZOPIENS, Bon 
deen wen denen übrigen Herrſchafften, Däer und 
fen Auge, Stamm⸗Haͤuſern, fo fie in Böhmen be 
Fenaoke, ſeſſen, abjonderlich aber von Friedland, 
E. Grotau, Wildenſtein, weißen Augetzd, Bes 
ET" nadke, Walten und Jahbel kan man in 
BALBIN, Miſcell. Hiflor. Bohem.Decad I, 

Lib, III. Cap. VIII. p. G. & 99. item in 
EJUSDEM Stemmatograpbia. Lib. If, 

mehrere Nachricht füchen , und fehreibet er 

in Mifcell, Decad, II. Lib. 1, Cap. XVI. 

P-101, Burggravii de Dona femper Bo. 

hemice Corong fideles in noftra No- 

bilitate numerabantur, & ampliffima 

Regni munia gloriofe obibant, hodie 

in Bohemia nulli funt , fed in vicinis 
Provinciis florent, & plerumque glo. 

riofe militiam colunt. Bor anbem 

find renomirt die beyden Berg⸗Schloͤſſer 
Roynungen und Falckenburg, fo Herr 

Hank, Burggraff von Donyn, Herr auf 
Graͤfenſtein Anno 1347. erbauet, wie das 

alte auf Pergamen gefchriebene Chronicon 

in Curia Zittavienfs beſaget, und BALBI- 

NUS, in cit. Miſcell. Hiflor, Decad. I. 

h Lib, V. Vol, VIL. p.256, ES 298, berichtet, 
| ped es babe Georgius de Donyn, refidens 
burg, in Arce Falckenburg pro remedio a- 
nimarum Rzehnikonis , Parentum, & 

Majorum fuorum I, Sexagenam cum 

media cenfus Ecclefix in Kyftra in vil. 

la Donyn Anno 1390, d. 1. Octobris gt 

ftifftet, Conf. ANALECT. ZITTAVI- 


ENS. Part. I, Cap, XX H. 10, Pag: 156, 
Desgleichen hat Wilhelmus de Donyn, 
Dominus in Roynung, und deffen Gee 
mahlin Machna Anno 1399. die Kirche 
zu Weißkirch groͤſſer gebauet. vid, BAL- 
BIN, cit, loc, Lib. V, Vol. VII. p. iar. Es 
erſcheinet ſonſt auch das Gedaͤchtniß derer 
Herren Burggrafen von Dohna, als Va- 
fallen und Beſitzer obgemeldter Güter im 
Koͤnigreich Boͤhmen aus unterſchiedenen 
Scribenten und uhralten Documentis, 
deren Originalia in Curia Zittavienſi 
aufbehalten werden, wobon einige anzufuͤh⸗ 
ren nicht undienlich ſeyn duͤrffte. Und zwar 
ſo meldet der accurate und gelehrte Maͤh⸗ 
riſche Hiltoriographus JOHANNES 
PESSINA DE CZECHOROT in Mars, 
Morabic, Lib. III, Cap. VIL p. 378. baf 
Otio de Donyn nebſt andern Boͤhmi⸗ 
fin Herren mit König Przemislag Or. 
tocaro zu Böhmen in der Schlacht Anno 
1278, nebft dem König und vielen andern 
Bohmiſchen Herren umkommen. BAL- 
BIN, in Mifcell, Hiflor, Bohem, Decad. T. 
Lib. VIII. Part. V. Epiffol, p. 269. beftáge 
cket, daß Otto, dictus Haiden, de Do- 
nyn als Zeuge in Hertzogs Heinrichs von 
Jauer und Fuͤrſtenberg Relign ation, we⸗ 
gen der Marck Laußitz und Budißin ong. 
nig Johannem in Böhmen ertheilet An- 
nO 1319, d. 10. Calend, Octobr, gebrau⸗ 
chet worden. Anno 1380. Dienſtags 
nach Catharine verkaufft Herr Ctzdencko, 
Heinrich, Wilhelm und Wentzel, Gebruͤ⸗ 
dere, Burggrafen von Donyn, der Stadt 
Zittau die Doͤrffer klein Schoͤnaw (nach 
damahligen Stylo Wenig Schoͤnaw) Pos 
ritzſch, Luptin, und den Zoll im Staͤdtlein 
Oſtritz ic, Item Anno 1384, verkaufft 
Herr Ctzdencko von Donyn geſeſſen auf 
der Vefte Friedland E. E. Rath zu Zittau 
alle Herrſchafft und Rechte am Guthe Har⸗ 
fau, dat, auf der Veſte zu Friedland, 2. 
Ferner Anno 1437. hat Herr Friedrich, 
Burggraf zu Donyn das Dorff Wittgen⸗ 
dorff an Hartung von Kluͤr verkaufft, und 
anno 141 Herr Albrecht, Burggraf 
von Dohna, dem Altar S, Cru- 
cis zu Wittgendorff gewiſſe jährliche Sine 
fen verkaufft. Vid, ANNAL, ZITTAVI- 
ENS, MSt, ES BALBIN, in Miſcell. Bo. 
bem. Lib, V. Vol, XIIL pag, 303 
& Vol, X, p, u. Dergleichen Extracte 
aus Original Uhrkunden mehr beygebracht 
werden koͤnten, wenn es die Noth erfordern 
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$. 14. In Ober ⸗Lauſitz find die bekann⸗ 
teften Herrſchafften und Stamm⸗Haͤuſer 
derer Herren von Dohna geweſen, Tiſcho⸗ 
chau, Koͤnigsbruͤck, Mußcau, Oſtritz und 
viele Dorffſchafften im Zittauifchen Creyße 
gelegen; in Nieder⸗Laußitz aber, vornehm⸗ 
lich Straupitz und Lieberoſe. Von denen 
erſtern kan man Herr GROSSERN in 
Laußitziſchen Merckwuͤrdigkeiten 
Part. III. p. 30. & 80. M, MARTIN 
GRUNIVALDS richtige Beſchreibung 
der Ober⸗Laußitz. H. 7. 2.35. & 39. E 
g. F. p. 5. RITTERSHUS. Tabb. Genea- 
logicas, und SCHNEIDERS Scratininm 
Hiflor. Luſatic. Mot. Part. IP, nach⸗ 
ſchlagen, es erſcheinet auch aus einen be⸗ 
reits in vorgehenden $. angezogenen Do- 
cument d. Anno 1391. vermoͤge deffen 
Friedrich von Donyn, und Hanß von Do⸗ 
non über ihr Vaͤterliches Erbtheil quitti- 
ren, daß Herr Wentzel von Donyn um 
diefe Zeit Tyſchochau beſeſſen, ingleichen 
melden COELESTIN HENNIGS. An. 
nales Zittavienfés fol, III. daß An. 1419, 
Bernhard von Dohna das Schloß Tiſcho⸗ 
chau an einen Zittauifchen Buͤrger, Hein- 
rich Renckern verkaufft, welcher nachge⸗ 
hends von daraus groſſe Straſſen⸗Placke⸗ 
rey getrieben, daß der Land⸗Voigt mit ge⸗ 
waffneter Hand ſolche Raͤuber vertreiben 
muͤſſen. Von Koͤnigsbruͤck findet man fo 
wohl in denen Budißiniſchen als Camentzi⸗ 
{hen Jahr⸗Buͤchern, daß das Geſchlechte 
deret Burggrafen von Dohna viele lange 
Jahr von dieſem Schloß und Herrſchafft 
das Eigenthum gehabt, inſonderheit wird 
anno 1505. und 1515. Herr Martin Burg⸗ 
graf von Dohna, ingleichen Herr Chriſtoph 
Burggraf von Dohna, Land⸗Voigt in O⸗ 
ber⸗Lauſitz von anno 1549. bis 160. als 
Beſitzer ſolcher Koͤnigsbruͤckiſchen Herve 
ſchafft nahmhafft gemacht. Nach deſſen 
zu Budißin in der Kirche plöglich erfolgten 
Ableben Herr Cafpar, Burggraf von Doh- 
na, Herr zu Straupitz ambo 156r. beſagte 
Herrſchafft von denen Erben an fih gee 
kaufft, doch nicht allzulang behalten, ſondern 
felbige an Herr Chriſtophen, Freyherrn 
von Schellendorff verhandelt, bey welchem 
Geſchlechte fie auch noch ſtehet. Conf 
von Koͤnigsbruͤck M. ABRAHAM 
FRENCELII Nomenclat, utriusque Lu- 
fat. in Scriptor, Rer. Lufatic. Part, II. 
p.44. ſegg. Die Herrſchafft Mußkau 
iſt erſt anno 1595. an die Herren von Doh⸗ 
na gelanget, immaßen als Johann George 


von Schoͤnaich anno 1589. als damahli⸗ 
ger Beſitzer derſelben ohne Männliche Leis 
bes⸗Erben Todes verfahren, fie als ein aba 
geſtorbenes Lehn an Ihr. Kayſerl. Majefte 
Rudolphum II. als Konig in Böhmen gez 
fallen, der fie auch eingezogen, und eine Zeit⸗ 
lang verwalten laſſen, bis er felbige endlich 
ermeldten 1595ften Jahres Herr Wilhel- 
mo, Burggrafen von Dohna kaͤuflich zu⸗ 
geeignet, nach deffen Tode Be anno 1606, 
fein Sohn, Herr Carl Chriſtoph, Burga 
graf von Dohna, uͤberkommen. Doch weil 
derſelbe in der Minderjaͤhrigkeit lebte, fo 
verwaltete deſſen Frau Mutter, Frau Ca⸗ 
tharina, gebohrne und vermaͤhlte Burggraͤ⸗ 
fin zu Dohna, nebſt denen zugeordneten 
Bormunden die Herrſchafft bis 1609. da 
ſie ihrem Gemahl in der Ewigkeit folgete, 
und die Adminiſtration denen Curatori- 
bus allein überlaffen muſte. Anno 1673, 
d, 14. Decembr, nach erlangter Majo= 
rennitaͤt trat Herr Carl Chrifloph, Burge 
graf von Dohna, ſelbſt die Regierung an, 
und ließ ſich die Unterthanen huldigen, 
ſtarb aber den 4, Januar. 1625. im 32. Jahr 
ſeines Alters, ohne Maͤnnliche Lehens⸗Er⸗ 
ben; Dahero die Herrſchafft, nachdem 
ſie vorher in Erbe verwandelt worden, auf 
deffen eintzige hinterlaſſene Fraͤulein, Ur- 
ſulen Catharinen, Burggraͤfin von Doh⸗ 
na anno 1626. gelanget, welche ſich nach⸗ 
gehends an den Churfuͤrſtl. Saͤchß. Obers 
Hof⸗Marſchall und Lande Voigt in Ober⸗ 
Laußitz, Herrn Curt Reinicken, Freyherr 
von Callenberg anno 1644. vermaͤhlet, 
und hierdurch ben Befig ſolcher Herrſchafft 
auf das Callenbergiſche, nunmehro Graͤfli⸗ 
che Geſchlechte transferiret, Vid. EREN- 
CEL, cit. fup. loco Part, II. p,gt. Daß 
endlich die Herren von Dohna das Ober⸗ 
Laußſtziſche Staͤdtlein Oſtritz nebſt vielen in 


Zittauifchen Creyße gelegenen Dorffſchaff⸗ O 


ten beſeſſen, erhellet aus den Part. J. hujus 
Operis Cap. XX. H. la. beygebrachten Di- 
plomate Johannis, Koͤnigs in Boͤhmen 
d, dat. in Monafterio Meyenwald, in 
vigilia beate Margarethe Virginis an- 
no 1346. darinnen dem Cloſter Mariene 
thal die Güter Oſtritz, Koͤnigshayn, Rudis 
gisdorff, Seiffersdorff und Altſtadt zuge⸗ 
eignet werden, welche ſonſt denen Burg⸗ 
grafen, von Dohna zuſtaͤndig geweſen. 
Die Worte des Documents lauten: 
Praeterea oppidum Oftriz cum Villis 
ad fuam jurisdictionem pertinentibus, 
videlicet. Kœnigshayn, Rudigisdorff, 
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Vom Geſchlechte derer Herren Burggrafen von Dohna. 31 


& antiquum oppidum, auctoritate no- 
ftra eadem libertate voluimus gaude- 
re, qua fub Burggraviis de Donyn, 
qui ante poffederant, fruebancur. 
Ipfumque oppidum a Berna, ficut olim 
fub Nobilibus diis fuerat, penitus fit 
folutum, Es weifet ferner ein Lehn⸗ 
Brief de anno 1402. beffe Original iz 
Curia Zittavienf. befindlich, daß das Guth 
Traptelau. Traptelau, gelegen im Lande zu Goͤrlitz, 
und welcherley die Guͤter ſeyn, die der Ge⸗ 
ſtrenge Johann von Gerharſturff vonRad⸗ 
meritz, und Peter von Grißlau verkauft 
hat, ſind dem Edlen Wentzel von Donyn, 
Koͤnigl. Rath vom Wenceslao, Rimis 
ſchen und Boͤhmiſchen Könige ꝛc. fammt 
den Nieder » Gerichten in den Seyffen zu 
Heinrichsdurff, gelegen bey Romberg, zu 
Lehn gegeben worden. Ingleichen haben 
die Herren Burggrafen von Dohna die 
Nida und iter Nida uno Radmeriz beſeſſen, im⸗ 
Radmeritz. maßen die annoch verhandene Lehn- Brie- 
fe Koͤnigs Ladislai de anno 1454. Koͤ⸗ 
nigs Georgii de anno 1460, und Koͤnigs 
Vladislai de anno 1485. bezeugen. So 
erhielt aud) Herr Nicolaus, Burggraf 
von Dohna, Herr auf Graͤfenſtein anno 
1515. von König Vladislao einen Majeftáts 
Brief, daß er die Guͤter Radmeritz und 
Nida an Bernhard Berndten, einen Bir- 
ger in Goͤrliz, erblich verkaufen möchte, 
und iſt ſolcher Kauff anno 1519. hierauf 
geſchloſſen, und ermeldten Bernhard Bern⸗ 
ten das Guth Nida und Radmerig, fame 
etlichen Bauern zu Reutnitz, und dem 
Pfare-Lehn zu Nida vor gehegten Gerich⸗ 
te zu Goͤrlitz tradiret und verreicht wor⸗ 
Zerrſchufft den. Die Herrſchafft Straupitz in Nie⸗ 
SP. der,Haußſz, fo ehemahls als ein Burgaráf: 
lich Dohniſches Stamm⸗Hauß dieſemGGe⸗ 
ſchlechte zugeſtanden, ift anno 580. an 
die Herren von Schulenburg durch Kauff 
gediehen, und alſo wiederum in fremde 
Haͤnde kommen, wie Herr GROSSER iz 
Laußitziſchen Merckwuͤrdigk. pare, Ill 
Cap. IX, H. 16. p. 40, berichtet. 


Dohralſche H. 1. So hat fih auch in Schleſien 
ene das Dohnaiſche Geſchlechte nicht wenig 
Gielen, ausgebreitet, und conliderable Herrſchaff⸗ 

ten Städte und Dörffer beſeſſen. Denn im 

Gurauiſchen Weichbilde gehoͤrten ihnen 
Gurau, Ks, die Städte Gurau, Köben, Grafen 
eno Tzſchirna. Vid, LUCA Siles 
iſchirna. ſiens Denckwuͤrdigk, p. e. Schle⸗ 


ſiſche Kern⸗ Chronic. Part. I Cap. IF. 
Pag 330. Und gedencket inſonderheit itzt⸗ 
ermeldter LUC cit. loc. daß anno Bor. 
ein Burggrafe von Dohna von Hertzog 
Conrado zu Steinau und Rauden, Glo⸗ 
gauiſcher Linie mit dem Staͤdtlein Koͤben 
an der Oder waͤre beſchencket worden. 


Desgleichen hat ihnen die Herr ſchafft Herrnſtadt. 


Herrnſtadt zugeſtanden, welche jedoch Zeit 
waͤhrenden Glogauiſchen Krieges um das 
Jahr 1488. Koͤnig Matthias Hunniades 
durch ſeinen Feld-Obriſten, Petern von 
Haugwitz wegnehmen laſſen. Conf. HE- 
NELII Silefiograph. renov. Cap, Vil. po 


195. ES 207. Ferner haben fie Hert⸗Hertwigs, 
wigswalde in Schleſien befeffen, Pid, walde. 


Schleſ. Kern⸗ CHRON, P. I. Cap, III. 
H. e. LUC. cit. loc. pag. 1618. Item 


Maſſeln, HERMANNI Maslograph. Rafet. 


Part. III, Cap, IX. pag. 295. Ferner 


Zulauff in der Herrſchafft Mlitſch, und Sulauff. 


vornehmlich als ein uhraltes Stamm⸗ 
Hauß die freye Standes- Herrſchafft 


Wartenberg. Conf. LUCE pag. wn. Wartenberg. 


1612. 1618. 1628, HENEL, Sileſſograpb. 
Renov, Cap. VII. p. 645, ES 628. Schleſ. 
Kern CHROvIC. Part, I. Cap. IV. pag. 
139. & Cap, XXVI, pag. ab. Jedoch 
wie nichts in der Welt beftánbiger ift als 
die Unbeſtaͤndigkeit ſelbſt, alfo hat fich mit 
denen Burggraͤflichen Gütern und Stamm⸗ 
Haͤuſern, ſo dieſes maͤchtige und beruͤhm⸗ 
te Geſchlechte in Meißen, Boͤhmen, Lauſ⸗ 
fig und Schleſien vormahls gehabt, groſſe 
Veranderung zugetragen, fo, daß nunmeh⸗ 
ro in gedachten Schleſien ein eingiger, 
Herr Carl Hannibal, Burggraf und Graf 
von Dohna am Leben ift, wie LUC in 
Schleſ. Denckwuͤrdigk. pag. 1624. be: 
richtet, die übrigen oberwehnter Herre 
ſchafften, Städte und Doͤrffer aber find in 
anderer Herren Haͤnden, und die vorigo 
noch blühenden preißwuͤrdigen Herren 


Grafen und Burggrafen von Dohna har Das Dohna, 


i ; fhe G d 
ben in Preußen und Schweden ihren vonte ee EI 


wendet fich 


etlichen Seculis her daſelbſt genommenen nach 9) eugen. 
Sitz behaupte, Denn es gedencket and Schwe, 


HARTKNOCH, in Differtat. Hiflor, de 
variis Rebus Prufficis Diff. III. pag, 69. 
daß allbereit im XIVben Seculo die Burge 
grafen von Dohna in Preußen wären bee 
kandt geweſen, und atte um diefe Zeit ein 
Schleſiſcher Hertzog einen Burggrafen 
von Dohna mit ſich in Preußen bracht, 
wiewol er weder den Hertzog noch Burg⸗ 

grafen 


em, 


32 Des Ober-Laußitz. Ehren⸗Tempels Andern Theils Erſtes Capitul, 


grafen mit Nahmen nennet. Deſſen ei⸗ 

gene Worte ſind: Burggravii & Co- 

mites de Dhona Seculo XIV. Pruſſiam 
ingreffifunt. Jam enim ante trecen- 

tos annos non nemo ex hac familia 

cum Duce Sileſiæ fiuc delatus eft; fed 

cum ifte Germaniam repeteret, poft- 

ea Stanislaus a Dhona ex domo Kraf- 

ſenſi hic domum fixit, Es hat ſich 
nachgehends das Dohnaiſche Geſchlecht 

in zwo Stamm,⸗Linien abgetheilet, nehm; 

lich in die Schleſiſche und Preußiſche, wie⸗ 

wol dieſe von jener die Extraction nim⸗ 

Stamm; met. Vid, LUCE Schleſiſch.Denck⸗ 
Haͤuſer in wuͤrdigk. pag. 00. Abſonderlich ift das 
Preußen. Staͤdtlein Morungen eines derer anſehn⸗ 
Morunge ſichſten Stamm⸗Haͤuſer, und werden die 
Herren Grafen und Burggrafen von 

Dohna deffen Erbe Gouverneurs oder 
Hauptleute genennet, Vid, ANONTM. 
Preußiſche und Brandenburgiſche 

Staats Geographie Part. I. Cap. II, 

Reſcherts pag: 62. ES 88. Ferner Reichertswalde, 
walde, Lauck nebſt Lauck und Samrod, welches anigo 
und Samrod. Herr Chriſtoph Friedrich, Burggraf und 
Graf zu Dohna, Senior, als des Konig: 

reichs Preußen Faͤhndrich, befiget. Dann 

Schlobiten. Schlobiten, allwo ber koſtbare Garten ift 
deſſen Beſitzer Herr Alexander, Burg⸗ 

graf und Graf zu Dohna, des Koͤnigreichs 

Preußen Hofmeiſter, vierdter Feld - Mars 

fhal und wuͤrcklicher Geheimbder Rath. 

Forwinden. Endlich Corwinden, deffen Innhaber Herr 
Chriſtoph Friedrich, Burggraf und Graf 

zu Dohna, General - Major und Haupt⸗ 

mann zu Ragnitt. Von denen Schwe⸗ 

diſchen Herrſchafften und Guͤtern, ſo das 
Dohnaiſche Geſchlechte beſitzet, hat man 

die erforderlichen Nachrichten zu erlangen 

nicht vermocht, ſondern muß ſich damit al⸗ 

lein vergnuͤgen, daß man bloß deren Nah⸗ 


men und Functiones anfuͤhren koͤnnen. 

§. 16. Was die Geſchlechts⸗Folge Geſchlechts⸗ 
derer Herren Burggrafen von Dohna an, Seh naschen 
betrifft, fo hat zwar der fonft beruͤhmte Geſchlechts 
NICOLAUS RITTERSAUSIUS in Dom Ritterihuf 
nem Opere Genealogico durch drey unters” 
ſchiedliche Genealogiſche Tabellen ſelbi⸗ 
ge vorgetragen, welche, weil das Buch 
nicht in jedermanns Haͤnden ift; dem Lefer 
fub Num, 1, 2. 3. hiermit communici- 
ret werden. Allein zu geſchweigen, daß 
ſelbige fehe unvollkommen, und gantze Fa- 
milien darinnen mit Stillſchweigen übers Was dabep 
gangen find, fo ereignen fich auch untet” erinnern. 
ſchiedene Irrthuͤmer dabey, fo wohl der 
Perſonen, als bez Zeit halber, und ift der 
geringſte Beweiß weder aus Documen- 
tis publicis, noch Autoribus cozvis , & 
fide dignis beygebracht. Wannenhero Neuere und 
es noͤthig ſeyn will, die alte und neue Suc-vollftändigere 
ceſſiones mit verhoffentlich befferer Voll an. e 
kommenheit, auch mehrern Grunde, ſo wie 
es durch viele allbereit in vorhergehenden 
$ Sis beruͤhrte Uhrkunden, und glaubwuͤr⸗ 
dige Scribenten darzuthun, vor Augen zu 
legen, auch um beſſerer Ordnung willen 
jedes derer Haupt⸗Stamm⸗Haͤuſer durch 
abſonderliche Geſchlechts⸗ Tafeln zu un: 
terſcheiden. Wiewohl nun hierbey aller 
erſinnlicher Fleiß angewendet worden, das 
mit nichts ausgelaſſen werden, oder oh⸗ 
ne gnugſamen Beweiß mit einfließen 
möchte, fo achtet man doch der Nothepiersey, 
durfft zu ſeyn, hierdurch feyerlichſt zu be⸗ 
dingen, daß im Fall wider Verhoffen und 
Vermuthung einiger Irrthum hierbey pore 
kommen ſolte, ſolches nicht dem Vorſatz 
des Verfaſſers; ſondern einer unhinter⸗ 
treiblichen Ermangelung benoͤthigter In- 
formation, und Zutritt zu denen gehei⸗ 
men Geſchlechts⸗Archiyen bezzumeſſen. 
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TABULA GENE ALOGICA 


"GENERALIS BURGGRAVIORUM DOHNENSIUM SECUNDUM 
RITTERSHUSIUM. 


BURGRAVII a DOHNA. 


ALOYSIUS de Urpach e Languedocio a CAROLO Magno vocatus ad Albim fl. 
fedem fixit, 
CUNRADUS Primus, Burggravius Dohnanus, extruxit pontem {fupra Albim fl 
VVIGBRECHTUS vixit Ao, C. 890. 
VVILHELMUS vixit 933. 

VVILHELMUS interfuit Ludis Mersburgi 968. 
HINCO,OTTONIS Imp. Locum tenens, cepit BOLESLAUM Ducem Bohemia 976, 
FRIDERICUS interfuit Ludo Trojano Brunſwigæ 996, 

HENRICUS in Ludis Hale Saxonum 1042. 
VVOLFFGANGUIS vixit 1074. 


JONAS, Burggravius de Dohna, vixit 111 3. 


r —0 PA ee AS nm mcer PUT SESS WERE ... RES AA - 
Jonas vixit 1144. Colbatius Ve contra Saracenos , fit Eques in monte Oliveti 1147. 
—— A C perii. eg sc 
Big 


E e e, Hur PAR in Ludis Noribergz , 1197. 


Henricus 1169. 

n A 99 8 A — TM TUN Gelee 

Adelbeid. Wernherus, in Ludis Trojanis W'ormatiz, 1209. Henricus, 1180. Erncfus, contendit de limitibus cum Duce Saxonia , 1208 Rudolphus, 2208 % 
t nh E 


Nai - i © 


Sobieslaus , 1206. 


rn Lee apo? pegas M ee n 


met moas. Nicolaus. Johannes f. dwax. Henricus Stepbanus 1289. 
— pr 
d 5 


— eme "3 
Nicolaus Bur ggrav,in Alcengera , 1307. Orto 1282. Lebus $ 2 
A Vid, Tab. feqq. A. j ^ 
—— pea c 4Rx— 
Ame ^ 3 Henricus Y386. 


ne E — comet —— an — 


Henricus, Senior, Dominus in Heminsdorff. Anna von Phalers 1393. 


in Leen 1420. 
ES 


A EL d 


Chriftophorus vixit 1484. Georgius Plebanus in Gera. Henricus junior. 
Vid. Tab. B, 


D 


Ehren: Temp, II. Theil. 1. Tab. 


No. II. 


ABULA GENEALOGICA 


BURGGRAVIORUM DOHNENSIUM LINEA MISNENSIS LUSAT. 
ET BOHEMIC SECUNDUM RITTERSHUSIUM. 


BURGRAVII IN DOHNA. 
A 
OTTO vixit 1282, 


benennen 2 
Otto Heiden. Gertrud vixerunt 1312. 


A A A io ERA MOS DECH 
— —— — 


Henricus. 


fe E 
Fridericus 1341. Orto , Archidiaconus Lufatiz , Canonicus Flifnenfis, 1326. Orto Hilden; 1329. Orto Erneſtus, occifus in prelio. Otto Albus. Otto Lubens. Orto Wied, 
oo — DT Y H 
Jonas , Burggravius in Dohna. Henricus Weinrich vixit 1344. Orto junior. ` 
E = RE RANA T SEED Cm 
zonas, obiit in-carcere. Fuftay , Burggravius in Dohna, vixit 1387. Catharina 4 VVindeo. Johannes occifus in prelio ad Gorum 
: > o— 2 - —— — — SE AR AE 
A ^ ~ ` > - (3 - ne 1 Dok r D . 
Jasky Burggr. in Dohna occ. in Jaſtay ve Sei a Ze Otto, 1403. VV'enceslaus, B. in D, Dominus in 
ab Imp, Sigifmundo 1423. Dohna. 1423. captus in prælio ad Tannenberg. 
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— 


c— IN een 


plc eMe oe 
Nicolaus, occifus in 

obſidione Dohnana. 
— es — 


A — E ; 
© Solenzo, in Concilio Conftantiz. Albertus 1420. N. Schenckin Golba vixit 1445. Fridericus 145 4. zdificavit Henricus , 1420. 
Wildenftein. 


obfidione Dohnana. 
vs Fes Hm; rn - c “SL —— — cn ET Oe 


a Tautenberg. 
— = | BE E —— 4 


— 3 P e . A e e . SES 

1 D. Dominus in Magdalena, nupta VVolffzango, Johannes „B. J. D. Dominus in Wildenſtein. Borzivvoyus , B. J. D. Dominus Sigifmundus Chriſtophi 

Græfenſtein. Agnes a Kurzbach. Comiti a Gleichen, T. 14.40. Catbarina Yon Strasburg. 1483» in Okors & Roftock, B. J. D. in Stra 
Johanna VV eitmarina. 
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c EDS z 
VV encsslaus. Fridericus , B.J. D. Dnsin Jobannes, B. J. D. Catharina, nupta Caſparus, B. J. D. 
Drofchiz. Johanna à VVolder. 3 Hieronymo a Min- Eva Schenckin it 


quiz. 4 Lansberg. 
e Un — 
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Johan- Jaros- Alber- Nico- VPences- Fride- Anna Chrifto- Elifa- Magda 
lau. tus, laus. laur. ricus. Maria phorus. betha. lena. 
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Ehren: Temp. II. Theil, 2. Tab. 
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DOHNENSIUM LINE SILESIAC/E, ET 


BORUSSICA, SECUNDUM RITTERSHUSIUM, 


BURGGRAVIORUM 


BURGGRA VII ET COMITES à DOHNA. 


navv, 


1 


N. a Crun 


D 


TOVVIZ 


y bet 


b f 
dorff 


HENRICUS junior, 1484. in Craſchen, Humern, Hemins 


T2. Sophia, Vx. Johannis 1 

| Jacobi Truchfefüa Wal. 
puig. 

k julanur, n. 1550. 

26. May, f. 4. Jun. 

1622. 


nupta N. 


a Dippelskirch. 


— 


|2. Johannes, f. Slefvvici 


—M — —ÁMX ée 


2. Albertus f. juvenis. 


| 2. Abrabamus occ, ad 
| Moncontour , fepultus 
Tarraconii 


Prus/ia. 


——————— ——— —— — —— Ee, 


Stanislaus , Burggravius a Dohna, Eq. in Deut! 


Urfala a Gryfing. 


In 


neus in 
+ 18. Od. 


bara a W ems- 


2. Se? tius, C 


Vx. 


Sparvvein 


1601. 
dorff. 


chendorff. 


C 


2. Chriſtop horas t. in Fin- 


nia, Odenlese fepultus, 


Fridericus, T. Londini 
in Schonia, ibidem fe- 
pultus. 


nupta N. 
a Königfegk: 


lite Regis Poloniæ, oc- 
cifus in obfidione Per- 
navig. 


| 
DS 
| 
he 
hs 
| 
| 2. Henricus, Prefectus mi- 
| 
| 
| 


E ech 
A r, Filia. 


nna Polona, 


1 Filia. 


harina Le 


4 


1. Elifaberha ab Eylenburg. 
2. C e 


Peerur, B. A. D; n. 1483. 


|, 
e 
| 
| 
| 
| 


1. Aushelmus T. juvenis, 


Anshelmus 
T puer 


— • u— — — — — 


c 


Hedwig. 


Wy 


Chriftophorus t. 


Rofina dux filie. 
7} innuptæ. 


chen, 


Abrahami agnati f. 


Abrahamas , Mariana à 
Beríchvviz. 


| 
| 
| 
| caparas, B.A.D. 
| 
| 
| 
3 


Valentinus. Elifabetba Si- 
bylla a Dafcliz. 


A NS 
Cafparus , B. A. D. in Cra 


In Silefia. 


Henricus. Catharina a 
Rydes. 


Chriftophorus , Burggravius a Dohna in Craſchen. 


c 


- nupta 


a Nolitích. 


obannes ,cognom. Fortis, 
Johanna de Molar. 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


A ————————M 


Catharina, nupta Eu- 
ftachio.a Schlieben. 


Chriftophorus n. 1583. 
lan. Gubernator 
onenſis, f. 1. 
1637. Urfula, 
7 Papi , Comitis 

a Solms f, 


Achatius ,n. 158 f. 22. 
Oct. Capitaneus in 
Waldfaffen, f. &ya- 
MO 12. Sept. 1647. 


Theodoricus „n. 1580. 
occubuit in Bohemia 
1620» 


| Chriftophorus f. puer. 
| bertus F. infans, 


videricur, n. 15 73. 


Norimberge - - 


Sept. 1598. 


Petrus T. in juventute. 


$ 


Fabianus n. 19877. T.-- 
- - Efther,Baronifla, 2 
ob. Heydeck. 


Abrahamus, n. 1579.1. 


Hna a Próck, 


idericmr,.n. 1570. 4. 
Octob. t. 20 


1627. Norimbergæ. 
Maria Rauter. 


| 
E 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
k 
| 
| 


Kë Filiet tt Virgines 
Joachimus. 
| Jonathan. 

Carolus. 

VVilbelmus. 


Henricus in Crafchen. 


Abrahamus in Warten- 


berg & Pralen, Præ- 


fectus Luſatiæ fupe- | 


rioris. Leonora Sau- 
ermannin. 


Maria. 
Barbara. 


Catbariza, 
Magdalena. 
Chriftopborus. 


Botho; N. a Wurben. 
Catharina, nupta 
4 V Vilbelmo a Muſca. 


ncs 
3 
L 
- 
| 


| ono, L. B. in Losi copiadas 


L Anna a Dyren. 
r 


| 


2 Eridericus. Barbara 
a Logun. 


N 
u 


1631. Anna Eupbro- 4 


Nor 5 Hatius, 
+ 


f Fridericus, n. 25. Jan. 1621. Efperance T Fridericus, 
Marqvife de Montbrun. ] Amalia. 


Alexander. 


n. 30. Nov. 1627. T priderica Maria. 
Soph a Theodora, Sobansis VVolfhardi, 4 Urfule Annas 


j 
d 
d Domini aBrederode £, Loa 


Amelia, 


Chrifitanus Albertus, 


| Fabianus Chriſtopborus nat. 29. Dec. | 
1622. f. 1624. 


Theodoricus. 

| Carolus. 

| Chriflophorus. 
Wilbelmus Alber tus 

| Wolfgang Chriftianus 

| Fridericus Henricus. 


Henricus n. 28. Dec. 1623-0cc. in Anglia. 


Elifabetha Charoletta, m. 14. Febr. 1625. 
nuptaComit, a Styrum. 

a : n L 

| Henrica Amelia, n. 1626. 28. Febr. nupta y 


Fabiano, B.A. D. agnato. AAA 


| rus, n. 9. Jan-1664. 


| Chriftopborus Delphicur, n. 15. Jun. 1628. Amelia, 
Anna Oxenflierna. 


| | Charlotte. 


Catharina, n. 19. Mart. 1627, 


VVilhelmus Belgicus „n. 1629. f. 


Sophia. r 


Theodorus Auraicur, n. 1632. 22. Mart. f. 1642. E Amalia, 4 


io 27. Jul. 1633. nupta Domino von |, zy4vicus. t, 


der Reid, Weftphalo. 
t | . Chriſtophorur Eri- 


T Fabianus , n. 8.04.1617. 1. Henrieta Amaliad dericus. 


agnata, 2. Louyſa Chriftina Brederodia, Zenn Maris. 
Y Fridericus ,n. 1619. 16. Apr. Maria Louyfa , L 
Achatii a Creuzen f. 1649. 
L 
"Barbara 4. Virgo. 
Theodora, nupta x. N. ab Eppingen. 2, N. 
Baroni Truchfefßoa VV alpurg 
_ Euphrofyna, Vx. Maximiliani a Guldenſtern. 
ñ.1 605.10. May. Anna Derr 
Trach{efia a VVizbaufen ‚t. 16. Feb. 1635. 
Maria, Vx. 1. Fabiani Borek. 2. Achai | 
a Erenzen, un 
Barbara,nupta 1. Alberto aCreuzen. 2.Hen- | en 
ningo Borek. 
Fin arina, nupta 1. Alberto Raubex. | 
d 2. Magno Erneſto Dönhoff. ie 
i 


j 


Eleonora. 
Maximilianus Er- 


Elifabetha d 
neſtus. 


| CAROLUS HANNIBAL 
a Proniz. 


Elifabetha. | Otto Abrahamus. 
L 


Benigna. Mariana. 


j Sal 
alomea 
2 Hermannus. 3 


| Elifabetha. 
* 

T Laa Maria. 
¡Otto Caſpar. Dominus in Langenbruck. J 
3 Elifaberha = E 


> 


: alan Georgius. 
Ro ſina. Eliſabet ha. Auna Maria. 


Loge Catbarina Mens 


| 
J 


Chriſtophorus +. in Italia, 
| fop | Orto Joachimus, 
t 


Orto. 


ES Henricus 1. puer. 
1 
L 


n = 
Vrſula Stenzin. . Fridericus. 


Ehren: Temp, II. Theil. 3. Tab. 


36 No.IV. 


TABULA GENEALOGICA 


BURGGRAVIORUM DOHNENSIUM LINE/E MISNENSIS, CORRECTA 


Genealogia der Burggrafen von Donyn oder Dona in Meißen. 
HEIN RICus Præfectus Donin. n. juxta Diplom. de Anno. 1160. 


—— — — — — — 


Orto Burggr. de Donyn vid. Diplom d. Ao. 1206. 


1217. 1232. 1235. 1239. 


Diplom. 


— — 


Heinrich de Donyn, vid. 
1235. 1242. 


Orro Borger, de Donyn, Diplom. 1235. 1254 
Ux, Hildegard. 


— 


Otto de Donyn, Burggr. de Græfenſtein Diplom. 
Anno 1286. apud. Weck. in Chron. Drefd. 
Part. III. Tit. VIII. p. 235. 


* ES — A. ade A 
Orto, Burggr. de Donyn, Diplm, 1282. 
Ux. Chriftina. 


— — — — — V — —ͤ — 22 


Heinrich de Donyn Burggr. in Græfenſtein. vid. 


Otto Burggr. de (Done, dl d. Ao. 1300. & 13:2. 
LINEA GRAFENSTEINENS. in Tab. fub. No. 5. 


Ux. Gertrudis Diplom. de Ao. 1312. 
— — . A vA ww Mast —— at None : 

“ Orto de Donyn, Archidiacon. Oro dictus Ernft , Orto dictus Heidin , Dipl. Otto dictus Juvenis. 
Lufat. Canon. Ecclef. Mifnienf, 


cccifus in Prælio 1312. 1317. 1321. 1329. 1332. Dipl. 1312.1329 1332. 
vid. Dipl, 1300, & 1312. fecund. Rittershuf. 1347. 349 


N 
Orto dictus. Heiden Dipl. 
1341. 1352. 1384 
1369. 1384. 
Fe E, E A re See ie SKE EE 
C Site, id eft Johannes de Donyn, Nicolaus dictus Maul, Fridrich Burggr. 
fenior, ward in ber Befehdung ge: wird in der Fichte 


de Donyn, 1380. dictus Helen ob. 
fangen, und ſtarb in Gefaͤngnuͤße erſchoſſen Anno vix. 1 380. in Prag. 1415. kpultus 
Anno 1401. 1401. in Vet. Cella. Vid. Schle- 


gel. §. 81, pag.5p. 
` Safe de o 


ín Rabenau di 
geſtorben. 


Friderich Burggr. de Donyn 
vid. Diplom. 1341. 


janus de Doch vix. 


— — — — 


"zafeko id eft Jobannes de Donyn , 

Hauptmann in Koͤnigſtein bes 

fehdet Marggraff Wilhelm von 
Meiſſen Anno 1407. 


— e 


z 
Fridrich Burggr. in Dona Janufs de Dona, 
dictus Heide 1401. dieſer ward 1401. in 
bauete die Auerbachifche Burchhardts⸗ 
Linie im Vogit⸗Lande, 
Er blieb in der Schlacht 
bey Ausſich 1426. 
Nel — AUS 

zenko Burger, in Donyn, 
war auf dem Concilio zu 
Coſtnitz 1414. vid. Dipl. 

1421. 


A az 
Galba Burggr. in 
Dona, vix. 1445 


> T 
Cunrad Burggr. 


vix. 1428. vid. 
Diplom. 


Hanns von Donyn Fridrich v. Dona Herr 
Here zu Auerbach zu Auerbach 1451, 
1451. Dipl. 145 $. Vid. Diplom, 


Ehren- Temp, II. Theil 4, Tab. 


Heinricus Burggraf de Donyn vid. Diplom. d, Ao, m 1222. & x Dipl. à 


Orzo. dictus 


Liebedich. 


ab Imper. Sigifimundo Ao. 1423. 
Walde erſchoſſen. = SC 


gd 


— — 
ap 


p. Schlegel, in Cell, v. p. 44. 


— 


Albertus Burggr. de Donen, vid. 
Diplom. 1185. 


— 


Adelheid de Donyn, Abbatiſſa Cœnobii 
Marienthalenf. 1235 vid, Diplom, füpr. 
Part. I. Cap, XX. $, 7. 


"3 


Orto dictus Wick, 
Dipl. 1312. 1335. 


; Dipl. 1312, 
. 1351, 


: S MEAS ^ 
Heinrich de Donyn vix. 1344. 


fec. Rittershuf. 


8 — — 

e Burggr. de Dona ic $ 
vix. 1387. Uxor Ca- 
tbarina aWindov. 


— — — 


Johann dictus Fanu/s , Bus er. 
de Dona, occifus in prælio 
Gorum fec. Rittershuſ. 


äœZͤ—F V—— lo aaa 
‚Jafcko cum Fratre Nicolao Burggr. 
d. Dona inveflitus 


Otto, 


VVenceslaus Buiggr 
Comitatu 1403. 


Vid. Tab. ſub. No. 7. 
Friderich Burggr. in Dona. pe 

vix. 1454.  xdificat Wilden- 

ſtein, und pflantzt feine Linea 

in Böhmen fort. Vid. Tabul. 

Specialem fub; No. 6. 


Octo dictus Albertus. 


pere EE iiim quidam 


. in Dona; 


diefe: ftifftete die Lauſitztſche Linie. 


Catharina de Donya 
Abbatiſſa in Monaſter. 


Suſelitz 1334: Diplom. 


No. V 


TABULA GENEALOGICA 


BURGGRAVIORUM DOHNENSIUM LINE/E BOHEMICA 
IN GRAVENSTEIN, CORRECTA. 


Genealogia der Burggrafen von Donyn oder Dona auf Graͤfenſtein in 


Otto de Donyn, Plebanus 
in Schweidnitz & Canonicus 
Vratislav. vid. Dipl. 1331. 


e 
Czencko de Donyn 
Pfarr in Grotha, vid. 
Diplom. 1375. 1380. 


Heinrich Burggr. de 
Donven auf Grafenftein 


HEINRICH de Donyn. 


“Otto de Donyn Butggraf, von Gräfenftein, D 
Vid apud Weck, in Chron. Drefd. Part, III. Tit 
c s TEs Sea 
Heinrich Burggraff de Donyn 

in Graͤfenſtein. 


Heinricus Burger. de Donyn 
in Graͤfenſtein. 


5 SEE a E 
Wilhelm de Donyn, Wengzſch Burggr.de 
auf Graͤfenſtein. Dona in Gräfenftein 


VIII. 


Koͤnigreich Boͤhmen. 


— 


iplom. 1286. 


n. 285. 


e 


Hans von Donen , Vid. Diplom. 
1346. Er bauete das Hauf 
Roynungen 1347. 


Fridricb von Donyn Hans von Donen, zu 


25 0 Grothau geſeſſen. 
vid. Dipl. 138 0. 1387. 1380, 187. 1380. Haben ihr Vaͤterlich Erbtheil in der Herrſchafft 
Ux. Machna, Vid. Dipl. 1399. Graͤfenſtein und Roynung verfaufft. 


Anno. 1391. 

Vid. Diplom. Ux. Elifabeth. 1 410. 

: — ESCH - — — A 
Heintz oder Heinrich Burggr. Albertus Burggr. de Donen, Margaretha de Donen in Wentzel vin Donyn 


1 Benediétus vulgo Sigemund von Donynzu H 
de Donyn in Graͤfenſtein Dom in Gräfenftein Vid. Di- Gráfenficin, Ux. Johann de auf Siomerít Beneff, Wenifch de Cummersdorff in Rite. 
und Falckenburg Vid. Dipl. plom. 1411. 1417. Koͤngl. Kith 1402. Donyn auf Hirſch⸗ Weichbild. 
1424. T 1427. 


feld und Radmeritz, Ix, Agnetha. 1402. 
1439. 1406. 


1384. 1387. 


— — —— —— 


— aerate 

Fridrich. von Donyn zu Wittgendorff 
geſeſſen in Zitt. Weichbild. 

Ux Margaretha verkaufft Witte 
gendorff Anno 1430» 


Wartenberg 1394. 


es 


EEN 
Benef? oder Wenitzſch Burggr. de Donen 

Herr auf Grafenftein 1428. 

Ux. Elifabeth f. 1443. liegt zu Zittau in der 

Kirchen S.S, Pet. & Paul. begraben 

An 

Nicol. Burggr. zu Dona Herr auf Graͤfenſtein 
Ux. Elifabeth. obiit 1498. wird zur Zittau in S. Nicolai Capelle begraben. 
— gn nents tN 


SLRS EAS Eat N Se) AI, RIADA 
Nicol. Burggr. zu Dona Herr auf Grafenftein, nahm die Herrſchafft Gräfenftein 
in Beſitz Anno 1512. nat. 1484. ſtarb 540. ward in Grothe begraben. 

———————— —ĩ— —3—— UE — — 

Albertus Burggr. de Dona Herr der Chriflopb Burggr. von Dona auf Rudolph Burggr. von Dona auf 

Herrſchafft Graͤfenſtein, und auf Engelsberg, ſtarb in Zittau. Anno Chryſtorff. - 

Momburg , verfauffte die Herrſchafft 1567. Sidonia de Dona 

Graͤfenſtein Anno 1562. 


Gem. Hang Nofa. 
Sem. Diefe haben in Ullersdorf gewohnet Anno 
T . 1585. 
d Elifabeth Burggraͤfin von Dona auf Graͤfenſtein nat. ſtarb den 3. Aug. 1611. 
I. Gemahl Herr Ferdinand Hofmann, Steps Herr zum Gruͤnen⸗Buͤhl und Straͤuchew, 
Herr auf Graͤfenſtein, Kayſerl. Maj. Cammer ⸗Præſident und Obriſter Kriegs- Rath, 
ſtarb den 15. April 1607. ward zu Grotha in das Donaiſche Erb» Begraͤbnuͤß geleget. æt, 
66. An. 15. heb. & 3, d. 
II. 1610. Herr Friderich Freyherr von Tzſchirnhauß und Polckenhein, Herr auf Friedland, 


Schönfeld, Graͤfenſtein, und Wolffersdorff, Him, Kayſerl. Maj. Rath und Caͤmmerer. 
ſtarb zu Mittelwalde 16 14. den 3. Aug. 


— — = = = = = = - == — E == = — 


— in) 
N. von Dona auf Ulersdorff. 
= 


— 


Ludomilla de Dona. 


Ehren⸗Temp. II. Theil 5. Tab. 


No. Vl. 


TABULA GENEALOGICA 


BURGGRAVIORUM DOHNENSIUM LINEA BOHEMIC IN 
WILDENSTEIN, CORRECI A. 


Genealogia der Burggrafen von Dona auf Wildenſtein in Königreich Böhmen. 
FRIDERICUS vix, 1454. 
edificar Wildenſtein. 


c = 
Jobannes, Burggr. in Dona, Dominus in Wil: Borziwogus Burggr. d. Donyn, Dominus um 
denſtein und Benateck 1483. Ockors & Roſtock. 
Ux. Barbara de Hazmburg, Jobannis filia. Wx. Johanna Weirmühlin. 
3 ^ d ^ E 
Wenceslaus Borger, de Dona, Fridericus Burggr. in Dona, Dominus Y Johannes Burggr. de Dona vie 1536. = 
in Drofchitz & Benateck. 
Ux. Johanna a Waldſtein, vix. 1522. 


—— —— Di Mi —ä—w—— —— A 
Borziwejus Burggr. Veronica, Ludomilla, Catharina, Anna, Johann, Heinricus, Ulricus, Camillus, Daniel, Sigismundus , Vitus, Wenceslaus Burggr. in Fridericus, Benedictus, Johannes, tres filix, 
. . e. . 3 *j 
in Dona. Burger, d. Dona Dona,Dominus in Weif- ; 


Ux. Elifabeth de Land, Dom. in Bona- fen Augezdecz. 
flein, Domo de Kraf- teck. Ux. Eliſabetha Beczdru- 
fovvecz. Ux, Eliſabetha ziczk e famil. Baron. de 


vix. 1947. à Sternberg. Kolowrat. 
— — — o — 


S ; az usn SS ® aa p — à 
ddamusyFridericus Borziwojus, Johannes Heinricus Wenceslaus Ulricus, Magdalena, IV. filiz, Ferdinand. liladislaus Jaroslaus,Frideric.Ladisdaus Heinricus, Joban. AV Fi- Johann. Fridericus, Ladislaus, Otto, Carolus, Rudolphus , Ladislaus ` 
Ux. Johanna Ux. Fridericus Burggr. in Eq.Hie- Abbas in liz. Uladis- Ux. Ca- f. 1594. : i 
d.Waldftein. ab Oppersdorff Dona,Dom. rofoly- Cella Zenn, tbarina in Anna- 
Dominus ín in Ratagich, mitan, nov. As Wedruz- ber. 
7 " D d 8 Es 
Ludomilla de Dona. Neukirch, vix, Hoffmeifter 1611. ka. XV. an 
Conj, Georgius Popel 1547. des Koͤnig⸗ i E 
Dom, de Lopcowitz. : Reichs 
Böhmen A. 
1609. 


E 


——n 


Ehren» Temp. II. Theil. 6. Tab. 
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No. VII, 


TABULA GENEALOGICA 


BURGGRAVIORUM DOHNENSIUM LINEA LUSATICE CORRECTA 


d Nieder⸗Lauſitz. 


in Koͤnigsbruͤck und Straupitz, 
. 1410. gefangen. 


Heinricus Burggr. in Donya Caſparus, Burggr. in Dona 
vix. 1420. vixit. 1430. 


— — — 
Sigi/mundus Burggr.in Dona. Chriflophorus Burggr. in Don, Dom. in 


Straupitz & Capitan. in Cotbus. 
Ux. Margaretha de VVartenberg. 


A — E — — 
` Cubarina nupi, Caf ie Burggr. In ARE) $ Jominus Auna, f. ianupta, Jobannes Burggr. in Dona Nicol Burggr. in Dona Martinus Burggr ij Don. 
Hieronymo in Straupitz und Koͤntgsbruͤck. Dominus in Koͤnigsbruͤck Dominus in Koͤnigs⸗ Dominus in Koͤntgsbrück 
a Minckvvitzs Ux. Eva Schenckin a Landsberg. 1472. in Dipl. Capit. in Cote bruͤck. Vid, Schóttgens in Diplom. 1472. vix. 1515. 
bus, f. 15 23. Wurtzen. Chron, App, E 
Doc p. 49. 1472. in 
Diplom, 


— 


— A MÀ sA — — — — — . — 
— mop — mc i. gg — (o — NC, 

“a 

a 


Chriſtophorus Burggr. in Dona, Wilhelmus Burggr. in Dona,Domi- ‚Johannes Burger. in Dona, Per Ehfaberk. - = en 
Dom. in Koͤnigsbruͤck u. Strau⸗ 2 8 Sra he > 3 55 und eier ron E 1. Virgo. Y SN CN 
itz Land⸗Voigt in Oberlauſitz. rb⸗Herr der Herrſchafft Mußcaw. der Herrſchafft Koͤnigs britch, een ; 
fat tau Coͤln a. d. Sprew. nigsbruͤck 1561 


arb zu Budißin A0. 1560. d. +. 1606. 
970 , Gem. Fr. Catharina Burggrafin 


27. Oct. d 
zu Dohna a. d. Haufe Craſchen f. 
de, May. 1609, 


E Elifabeth Carolus Chriftophorus Burggr, in Dona, VV ilbelmus , Burger, in Dona Otto Burger. Cafparus 22 
t. in Bohemi Erb⸗Herr der Herrſchafft Mußkau und Herr 1. juvenis, in Dona f. 
auf Pechern. nat. d. 14. Nov. 1592. a. d. 
Hauſe Drzewenitz in Böhmen, ſtarb d, 4, 
Jan. 1625. in Mußcau, 
Gem. Fr. Urfula Brigitta, geb. vonder Schu: 


lenburg | nupf. 16 18. d. 13. Nov. 

———— A — BÀ — — — ä wꝓm — mn 
i Fr. Urfula Catharina Burggr. in Dona, Erb: Frau auf Mußcaw, Caſpar Vilhelm Burger, y, Dona, 

nat. d. 23. April. 1622. nat. d. 22, Aug, denat, d. 16, Dec, 

Gem. Herr Curt Reinicke Frey: Here von Callenberg, Herr der Herr⸗ A, 1623. 

ſchafft Mußcaw / auch auf Wettſingen, und Weſtheim ꝛc. fand- 

Voigt des Marggraffthums Ober: fonfig, nupf 1644: d. 11. 

Decembr, 


PINGUIS a a NUN TIRES 
EA 


— 


Efren: Temp. II. Theil 7. Tab. 


No. VIII. 


TABULA GENEALOGICA 


BURGGRAVIORUM DOHNENSIUM LINEA SILESIAC/E CORRECTA, 


Genealogia der Burggrafen von Dona / auf Wartenberg, Svafden, Bralin, Tſchirne ꝛc. in Schleſien. 
NICOL AUS Burggrav, de Dona in Alten: Gura. Vix, 1307. 


n i | 
Botho, juvenis, Burggr. de Dona, in Craſchen, Heintzendorff und ute. VIX. 1350. 
— N a 


= 


e x - 
Johannes Burggr. de Dona Conradus Burggr. de Dona Heinricus Senior, Burggr. de Dona, 


1386. Erb: Herr in Mubey 1. 1420. Dominus in Heintzendorff. 
Ux. Auna Fl alt in. 1393. 
3 


> 


3 


8 
Georgius Burggr. de Dona Abraham Burger, de Dona. Vixit 1469. 


$ : ae 
Chriftophorus Burggr. de Dona 
vix. 1484» Plebanus in Gura: C S : ; 
484 = Heinrich Burggr. de Dona, in Crafchea, Hünern , Heintzenvorff und Petrowitz. 
vix. 1484. Ux. N a Crumnan. 
r Ee — EE: — 
Chriftopborus Burggr. de Dona. Dominus in Craſchen. Stanislaus Burggr, de Dona. Eqv. in Deutſchendorff. 
Dieſer ſtifftete die Preußiſche Linie, Vid. Tab. Specialem fub, No, 9. 


m] 


- - nupta Cafparus Burggr, de Dona in Crafchen Duæ fiic 
a Noſtitz. Catharina agnati filia. Ht. innuptæ. 
- — 


A wr 
Valentinus Orro Burggr. de Dona Johannes cognom. fortis 


Hedvvig. Chriſtophorus Cajparus Abraham Burggr. de Dona 
Burggr. a Don, Ux, Mariana a Borfaitz. Ux Elifabeth Erb: Herr in Maßeln. Burggr. de Dona. 
Sibylla a Dafcliz. Ux. Catharina a Rideslin Ux. Johanna de Molar. 


E — 


e 


"-———— 2 P————————— M — No — 


e : 
Tres filie; joachimus, Jonathan, Carolus, Wilhelmus, Heinricus, Abrahamus Burggr.in Dona Catharina Chriftophorus "Orto Burggr.d.Dona, Carbarina, Botho Burggr. © Fridericus Burggr. de Dona 
ttt. Virg: Burger. d. Dona in Wartenberg. & Bralin Maria Burggr. d. Dona Dom. in Maſſel, & napt VVi/ Ux.N. - a Ux. Barbaraa Logan, 

in Craſchen. Praefectus Lufat. fuper. f. Magdalena Dom. in Zufauff, Groß Jauche. belmoagna- a Verben. 
1613. Barbara. Gabel, Walten, Ux. Fr. Anna a Dyhrin. to aMulca, 
Ux. Eleonora B. Sauermannin Toͤltzel, t. 1619. 
de Jeltfcb 


e MIN E e e e EE ` — | — — — — — M— a — — | 
Carolus Hannibal Burgg. de Dona Elifaberha, Eva, Benigna, Mariana Eleonora, Hermann Burgg. de Dona Orto Cafparus Burggr. Otto. Heinrich, Otto, Chriſtoph. Conradus. Burgg. de Dona, Rofina Barbara 


Dom. in Wartenberg & Bralin Hedvvig, ward Ao, 1625, üben de Dona in Langenbruͤck, T: infant, obit in Dom in Zulauff, Walten, * Elifaberb. Catharina. 


Præfectus Luſat Super. f. 1633. Ux. David Spiel erſtochen. Ur, Elfaberba. Italia. Toͤltzel und Deltzbach. 
Ux. Eliſabet ha a Prommiz, Heinrichs von Gem. Urfals Stentfchin. 
Tzſchirnhauß 
auf Hartwigs⸗ 


walde 3c. 
N nennen: ve 


e : ; Se — - - - à s * ^ 
Eufebia, Franciſca Eleonora, Maximilianus Erneftus, Heinrich Burggr. Orto Abrabam, Burggr. & Com. de Dona, Salomea, Elifaberha, Magdalena Johann Anna Maria, Otto Joachimus, Conradus Friderich, Burger. de 
Dona, Here auf Zulauff, Jabel, 


de Dona Dom. Dominus in Bralin und Solnik, F. d. 27, Maria, George, Maria, 
in Wartenberg. Aug. 1646. nat. 1613. Walten, Tölgel und New Delke 
bad). nat. 1621. 


Gem. Renata Elifaberha , Baron. de d. 4. Jan. , 
Breunerin, den. celebs denat. d. 11. Martii 1673. 


— — H— ——!—À— ————á à P 
Carl Hannibal, Burger. von Dona, Frey Herr in Wartenberg, Anna Therefía Burggr. de Dona, d her a 
Herr in Bralin und Solnitz, Ihr. Kayſerl. Maj. Cammerer. ſtarb M. Jul. 1700. 
I. Gem. Fr. Anna Elifaberha, Freyin von Schrottenb ach be ſchloß Gem Herrn Julii Ferdinandi Grafens 
ihren Erbloſen Eheſtand d. 3 1. Martii 1693 i v. Jaroſchin, Breßlauiſchen Landes⸗ 
Hauptmann. 


Ss 


Ehren: Temp. II. Theil. 9. Tab, 


No. IX, 


TABULA GENEALOGICA 


BURGGRAVIORUM DOHNENSIUM LINE/E BORUSSIC/E CORRECTA 


S Ti ANISLAUS, Burggrav. de Donyn. Eq. in Deutſchendorff 
Ux URSU L Aa Gryſing. 
5 T; puer Paves Burggr. a Dona nat. 1483. 


Ux. 1. Eliſabet ha ab Eylenburg, 
II. Catharina ‘Lema Polonia 1535. 
— — ann 


— 


— — 


e O RER EE : r E A ; à NS : A à 7 
Ex II. Matrim. Fridericus Fabian, Burger, in Dona Chriftophorus. Achatius Burger. in Abraham, Albertus, Johannes, | Julianus y Sophia, 


x I. Matrim. 
er Filia. N. Filia Anshelmus Heinricus a Dona 4. Lundini nat. 1550. denat. 1624, J. in Fionia Dona, Capitaneus in f. ad Moncon- f. juvenis. T. Sles- n.ı5jod, Ux, Job. 
T. juvenis, Præfectus Militiz in ‘Scania ibi- d. 4, Jun. dyapog. & ibid. fepult. Tapiau.t.18.0@obr. tour, fepult, wici 26. May. Jacob Truch- 
Regis Poloniz, dem fepultus. 1601. "larraconii. 10, d fes a Fa, 
eccifüs in. Obfi- Ux, Barbara a Jun. 1622. gung. 
dione Pernaviz VVernsdorff. 
1562. 
Fridericus ‘de Dona Chriftophorus y Fridericus, Fabianus de Dona Petrus. Albertus Abrahamus Theodoricus Achatius Burger, de Dona Chriftophorus Burggr. de Dona, Catharina á 
Preußiſcher Land» Hoff? Ts puer. nat. 1573. nat. 1577. Haupt- f. juvenis, T. infans n. 1979. f. 163 1. m. 1580. occu- nat. d. 22. Octobr. 1581. Gubernator Aurafionenfis n. d, nupſ. Eu- 
meiſter , n. 4. Octobr. T Norimb. mann zu Branden: Ux Anna buit in Bohe- Capitan, in Waldſaſſen, +. 17. Jan. 1583. T. t. Julii 1637: flach a 
1570. T. d. 20. Nov. 1558. Menf. burg. Eupbroſina mia 1620. d. «yauoeg 12. Sept. 1647. Ux. Urfula , Job. Albert. Comit. Schliben.' 
1627. Septembr, Ux. Efter Baron. a Próeck 2o. Octobr. de Solms filia, nat. 24. Nov. 15 94» i 
Ux, Maria Rauter. Vid. plur. Tabul, 10. 


ab Heydeck. 
* e REI RE, LS 


N. — (O = 
Barbara Catharina Fabián Burger, de Dona Fridericus, Burggr. de Barbara Theodora Euphrofina 
d. 10. May. f. d. 16. Ux. I. Fabian. Ux. I. Albert. Ux. I. Alberti n. 8, Octobr. 1617. Dona n. 19. April. % Virgo Ux. I. NV. Ux. Maximilian. 
Febr. 1635. Boreck aCreuzen. Raubex. Ux. I. Henrietta Amalia 1619. 1 ab Eppingen Gáldenfierñ. 
Ux. Ansa Dorothea II. Achat. à II. Henningi II. Magni de Dona Agnata. Ux. Maria Lonyfa 11. N, Baron, 
Trüchfefia a VViz- Creuzen Borecks Erneſti a II. Louiſa Chriſtiana Achatii a Creutzem Truchfefio a 
E Denboff. Brederodia. VValpurg. 


pru — — Á— M — — — e 


C ER I. Marian Ex. II. Matrim. Fridericus y NUES Alexander d 
Amalia, Ludovicus , — Chriflopb Friderich Burggi. Lomf Marit. 


t; t & Comes de Dona, des Preuß» 
fifthen Reichs Fehndrich und 
Beſitzer der Herrſchafften 
Meichswalde, Lauck und Game 
rod 26; y 
Ux, I. V. Cont. de Lippas 
II. Chriſtina Elifabeth; Fuͤr⸗ 
ſtin von Zweybruͤck Kleeburgi⸗ 
fher Linie, und verwitwete 
Gräfin von Leiningen⸗Dachs⸗ 


burg nupf. 1692. nat. 1656. 
Ak ^ EN „ ; 
Ex. II Matrim. 


Ex I, Matin. 
Fabian Ernft_ de Dona Adolph. Chriſtian. Carolus Aimilius Simon Heinrich Chriftian Albrecht Amalia y Henrietta, Johanna Sephia, Albertina, Friderich Ludevvig , B. & Comes 
de Dona, Lieutenant in Königl, 


Oberſter unter den Zelli⸗ Colonell. Major ín Preußl. Capit. in Preußl. Capitain, f. vos 

ſchen Trouppen. t. vor Stralſund. Dienſten. Dienſten. Myßel. Preußl, Dienſten. 
Ux. Friderica Elifabeth, 

geb. Graͤfin von Leiningen⸗ 

Dachsburg. 


E H 
Achatius, n. 1605. Maria 


Ehren: Temp, 11, Theil 9. Tab. 


e 
Friderich Alexander d 85 : 
Albert, de Dona, Königl. zParinat.d. Antonia. Urfula, Gr. v. Dona, Kin. Preuß Magdale- Alber Heinricus, Chriſtianus, tus, wurde in büßere ſein Le⸗ Æmilius, 


7. 


X. 


TABULA GENEALOGICA 


BURGGRAVIORUM DOHNENSIUM LINEA BORUSSIC/E ET 
SVECICA: CORRECTA. 


CH RISTOPHORUS Burger. & Comes de Dona, Gubernator Aurafionenfis nat, d. 17. Jan, 1583. denat. 1 Julii 1637, 
Ux URSULA, JOH. ALBERT. Comit. de Solms Filia, nat. 24. Nov. 1594. 


— PEA ue RE 
Fridericus B. & C. de Dona, Chrifisan Albert, Churfl. Bran Fabianus Chri- Heinricus Henrietta, Elifaberha Chriſtuphorur Del- y ; 
Gouverneur (m Fürftentfum denb. Gouverneur des Sürften: flopb. nat. 29. n. 28. Dec, Amalia iden Ge nat. 1. ote m 
Oranien, wurde von dar durch thums Halberſtadt, General. Dec. 1622. . 1623. oc n. d. 28. n. 14. Fe- juni 1628. ſtarbam di 162 Sp 
die Frantzoſen verjagt, und re- Zeld⸗Zeugmeiſter und Obers 1624. cifus in Febr. 1626. bruar. 1625 Schlagfluß 1668. 7. n. 1629. 
tirirte fid) auf fein Land- Guth Hauptmann der Veſtung Cir Anglia. Verm. Fa- Verm. V. bauete die Schwe⸗ 

Copet bey Genev gelegen. nat. firin ꝛc. nat. 30. Novembr. biano Burg- Grof. von diſche Linie mit 

25. Jan. 1621. f. m. April, 1688. 1621. +. 1677. graf, und Styrum. Ux. Anna geb. Grå- 

Us. Sperantia du Puy- Mon- Ux. Sophia Theodora, Job. Grafen von fin von Oxenfim; 

trum, Jobannis Herrn von Fer- Wolfbardi a Brederrode filia, * Dona, t.d. 10. Aug. 1691, 

rafieres Tochter. Vid. fub. fig. 9. 


E, 
Sophia. 


= — — DD E E 
Com. Amalia Ca- Ludovica Henrica Job. Friderich Chriftophorus Sperantia Sophia Fridericus Wolfgang Wilhelm Alber- Chriflopborus, Carolus | Theodori- Amalia Louyfe Urfula Friderica Maria 
cur. vermaͤhlt f. 8. Nov. Auna å i. 
Preußiſ. Etats- 18. Sept. Ge. Fer- hat von Groß- ſiſcher Cam- ma. ins. ftarb in Can- blieb in Du- der Belagerung ben vor den funden beyde in an PU eon to a Sta 
Minit. General. 1717. dinand Vater Müt: mer Herr, dia im Kriege ell zu Mag» Maſtrich von de. Frangofen in Brandenb, Kriegs Henricum Gemahl von Dona / Kin 
Feld ⸗Marſchall, Gem. Jul. Chriftian terl Seite den Etats- Minift, wider die deburg. nen Frantzoſen Weſtphalen Dienſten als Obriſt. Gr. v. der Ludovicus Mecugi Commer 
Hauptmann in Henrici Graf von Lit. als Mar- u. Gen. Lieu - Tuͤrcken. erſchoſſen Ao, ein Ao. 1672, blieben bende in der Lippe, Gr. von Herrn, Etats Mi- 
Morungen , und Freyherrn der Lippe qvis de Fer- tenant. 1673. Belagerung Ofen im Detmold, Solms is ae AE 
Gouverneur der v. Friefen, den 29, rasfieres bes Ux. Friderica Sturm Ao, 1686. A0. 1666, Hohen⸗ Lieutenant 
Veſtung Pillau, Kayſ. Gen. Mart. kommen, t. in Maria Graft, d, 4. Julii, Solms . 
Ux, Amalia Lu- Felb⸗Zeug⸗ 1695: Waller, von Dohna, 
dovica Gräfin v. Meift. und haben u. Kin⸗ 
Dona. Gouvern. der gezeuget o 
in Landau darunter. 
nupf 1680 2 
— aD — ttn e 
Friderica Gr. von Dona, Carolus Florus, Krala Alexander, Chrifloph Friderich, Burggr. unb Amalia Ludovica Fa EEE, 2 
vermählt 1701. an Orto Capitain unter Major in Königl. Graf von Dona, auf Carwinden, vermählt an Ale. Ux. NV. Grafens von 
Magnus Graf von Dän- den Holländern Preußiſ. Dienſten. Hauptmann zu Ragnitt, General- 00 ee 
bof auf  Gritbridftein über vine Corm- Major in Poblnifthen Dienften nat. Dona, Gemahlin 
Koͤnigl Preußl. General- pagnie Schwei⸗ d. 7. Januar. 1664. A 
Lieutenant. Ber. Ux. Sophia eu Grafin vor 
ona. 


— 


Ehren⸗Temp. II. Theil. ro. Tab. 


9 Gr F. 17. Was nun in vorhergehenden Ge- 
o nealogiſchen Tabellen mit wenig Worten 
giſchen Tabel- angezeiget ift/foll in nachfolgender Erklärung 
len, etwas umſtaͤndlicher erläutert, und ſo viel die 
hin und wieder mit großer Mühe zuſammen 
getragene hiſtoriſche Nachrichten an Hand 
geben, unterſchiedlicher particulier Perſo⸗ 
nen des hochanſehnlichen Dohnaiſchen 
Stammes, abſonderlich dererjenigen ſo in 
geiſtlichen Ehren⸗Aemtern geſtanden, oder 
in Kriegs⸗Hoff⸗ und Landes⸗Bedienungen 
ſich berühmt gemacht, Leben und merck wuͤr⸗ 
digſte Thaten kuͤrtzlich doch gruͤndlich vorge⸗ 
Berühmteſte tragen werden. Solchemnach findet man 
k je in alten Uhrkunden nachſtehende Perſonen, 
Stande gele und ſonderlich unterſchiedene Ottones, die 
bet. im geiſtlichen Stande gelebet, als: 
Otto de Do- OTTO de DONYN war Scholafti- 
nyn, cus beym Dom- Stift zu Meiffen anno 
1307. befage eines alten Documents Des 
Ertz⸗Biſchoffs zu Magdeburg Henrici, bat 
innen ein Vergleich zwiſchen Alberto Bi⸗ 
ſchoffen zu Meiſſen und Heinrico Probſt, 
und Decano gedachten Stiffts confirmi- 
ret, und beſagter OTTO Burggraff von 
DONYN als Deputatus dabey geweſen. 
Sub dato in die S. Viti ferner wird Anno 


1312. OTTO de DONYN, als Archi- 


Diaconus Luſatiæ in einemDocument als 
ein Zeuge angeführet, in literis, quibus He- 
lena, Abbatiſſa & Conventus Monafte- 
rii Sanctæ Crucis circa Miſniam 3. 16. 


denariorum annui cenfus in villa Du- ' 


benicz, Henrico, quondam Plebano in 
Buccowe ad tempora vite ſuæ vendi- 
derunt. Dat. 3. Nonar.Sept. Anno 1312. 

OTTO de DONYN war Anno 350. 
Canonicus des Stiffts Meiſſen, befage 
des Biſchoffs daſelbſt Johannis auffger ich⸗ 
teten Compromiſſes zwiſchen dem Stifft 
Meiſſen, und Johannem de Strelis, Ar- 
chi- Diaconum Luſatiæ, de dato 12. Febr. 
Anno 1350. 

OTTO de DONYN war Anno 1331. 
Guardianus im Kloſter Seuſeliz, laut ei⸗ 
nes Documents, de dato in die S. Cyriaci 
Anno 1331. darinnen Frater OTTO de 
DONYN, fincerus ejus Confeſſor Guar- 
dianus in Sufeliz genennet wird, vid, Pau- 
dini Annal. Ifenacenf. S. 84. p.78, 

OTTO de DONYN ift Plebanus ín 
Schweidnitz, und Canonicus zu Breßlau 
geweſen, Anno 1326. Er wird in der Stadt 
Breßlau Privilegiis Obriſter Schreiber gt 
nennet, vid, Privilegia Wratislabienf. 
MSc. in Bibliothec. Senat. Zittau. Des⸗ 

Ehren⸗Temp. II. Theil 


gleichen ift von Ihm ein Document in A- 
NALECT. ZITTAVIENS. Part. I. Cap. 
XXI. H. 7. p. 141. zu ſehen, darinnen Er 
Anno 1331. E. E. Rath in Zittau das Ho- 
fpital - Gebaͤude S. Jacobi Lehnsweiſe, jes 
doch ohne Dienſte überlaffen. 

JOHANNES de DONYN war Pres- 
byter & Monachus in Oywin circaan- 
num 1409, vid. ANALECT. ZITTA- 

VIENS. Part. J. Cap. XXII, p. 166. in 
Beylagen, 

JAROSLAUS de DON war Abt des 
Ciftertienfer Kloſters Neuen Celle in Nie⸗ 
derlaufig Anno 1611. vid. GROSSERS 
Lauf, Merckwuͤrdigk. Part. Ill. Cap. 

VIII. H. 9. p. 3s. 

CATHARINA de DONYN ift als 
Abbatißin bes Kloſters Seufeliz benennet 
Anno 1334. in einem Document, in quo 
Catharina de Donyn Abbatiſſa, totum- 
que Capitulum Sufelicenfis Ecclefia 
proteſtatur, quod Villam fuam Malde- 
wiz cum predio Rafchzewiz Monalte- 
rii S. Afræ permutaverint, Datum in 
Es pridie Non. Novembr, 1534. 

DOROTHEA &ELISABETHA, So- 
rorés de DONYN, werden als Decanis- 
fen unb Proͤbſtinnen des Capituli Majo- 
ris zu Qbedlinburg (ub annis 1417. 1428. 

& 1435. gefunden pu D. FRIDR. 
ERNST KETTNER in Hiftor. Ecclefaff, 
Quedlinburg. Cap. Vl. p. 85. 

Vornehmlich haben die Herren Burg: Dat), Gif 
grafen von Donyn mit dem Kloſter Men Haren un, 
Celle und Meiſſen viel zu thun gehabt, ſelbi⸗grafen ben 
gen unterſchiedene Doͤrſſer vermacht, aud) Donon vers 
die protection über einige Stiffts Güther Mates 
gefuͤhret, und ihr Erb⸗Begraͤbniß in befagten 
Kloſter Celle erbauet. Denn alſo zeiget 
Koͤnigs Wladislai zu Böhmen ertheilte 
Confirmation de dato Prag d. 1. Aug. 

1232, daß OTTO Burggraff von DO- 

NYN, dem Stifft Meiſſen das Dorff 
Wolfframßdorff geſchencket. Desgleichen 

hat OTTO didus Heiden, & OTTO 

dictus Junge, Burggrafii de Donyn Ges 

Bruͤder der Kirchen zu S. Afra in Meiſſen 

2. talenta annui cenſus in villa Mere- 

wiz zugeeignet. Act. Dreſde feria 6. in 

Vigil. Jacobi Apoft, anno 1332. Ferner 

ſchencket OTTO, Burggravius de DO: 

NYN; mit Einwilligung feiner: Soͤhne, Die erſte Abs 
HEINRICI und OTTONIS, ingleichen ee ns 
feiner Tochter AD EL. HEI DIS, dem Kloſter rienthal if 
Celle das Dorff Wizees, Act. im Cella S, aus dem Dos 
Marie Indic. VIII. fub Abbate Johanne liaben Ge 


lechte. 
g Anno zc 
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Anno 1235, und ift hierdey zu gedencken, 
daß diefe Adelheit von Donyn die erſte 
Abbatiffin des neugeftiffteten Cloſters Mas 
rienthal in Ober⸗Lauſitz Anno 1238. worden, 
wie aus dem Stifftungs⸗ Briefe ſupra Part, 
Y, Cap, XX. H. 7. erhellet. Noch weiter 
haben OTTO Burggrafius de DONYN 
& GERTRUDIS Conthoralis, OTTO, 
Archi-Diaconus Luſatiæ, & Canonicus 
Ecclefie Mifnenfis, OTTO dictus 
ERNST, OTTO dictus HEIDEN, OT- 
TO didus JUVENIS, OTTO dictus 
LIEBEDICH, OTTO dictus WIRTZ, 
OTTO dictus ALBERT, filii Burggra- 
vii dem Cloſter Alten Celle das Dorff Sy- 
virsdorff verehret mie das Diploma de da- 
to 13. Calend. Auguft, 1312, beſaget. Item 
OTTO fenior dictus PAGANUS, & 
OTTO dictus JUVENIS, Burggravii de 
DONYN, vermachen in ihren Seftament 
dem Cloſter Celle einen Theil des Dorffs 
Gorkewitz ſub dato Donyn, 3. Non. Dec. 
pu, Item OTTO dictus HEIDEN, 
& OTTO didus JUNGE Gebruͤder 
Burggrafen von DON VN conferiren 
dem Abt und Cloſter Celle Curiam ſeu 
Domum in Civitate Dreſden apud Con- 
radum Bulingen fitam, fub dato in Ca- 
ftro Donyn anno 1322, Item VICKONIS 
de DONYN nachgelaſſene Wittib hat dem 
Cloſter Celle das Dorff Ludewiz diſtrictus 
Miſnenſis im Teſtament beſchieden, twel 
ches nachgehends Fridericus & Balthaſar, 
Gebruͤdere, Landgrafen in Thuͤringen ge⸗ 
dachtem Cloſter confirmiret, und zugeeignet 
fub dato in Craftino divifion, Apoſtol. 
an. 1351. Endlich uͤbergiebt HEIDE Burg: 
graff von DONYN dem Cloſter Celle das 
Dorff Breſen, welches der Strenvus mi- 
les, Henricus de Maltiz dem Abt Johan- 
ni verkaufft Act. in caſtro Donyn Anno 
1362. in craſtino circumſionis Domin. 
So zeigen auch einige Documenta, daß die 
Herren von DONYN zu andern milden Ge⸗ 
ſtifften das ihrige ruͤhmlich beygetragen, und 
fich darinnen freygebig erwieſen, geſtalt denn 
OTTO von DONYN, und OTTO von 
GRAFENSTEIN, beyde Burggrafen 
Anno 1286. am Tage Luciæ dem Hoſpi- 
tal S. Materni in Dreß den eine Verſchrei⸗ 
bung ausgeſtellet, in welcher fie erwehnten 
Hofpital zwey Weinberge zu Ketſchenbro⸗ 
da und etliche Aecker zu Potſchappel geſchen⸗ 
Cet, wie WECK in der Dreßdniſchen 
Chronic. Part, Ill. Tit. VIII, p, 285. berich⸗ 
tet. Desgleichen erſiehet man aus einen 


Document, daß fie der Kirchen zu S, Tho. 
mas in Leipzig gewiſſe Guͤther zugeeignet, 
immaſſen OTTO Burggravius de DO. 
NYN, fub dato Lipzik in die Afcenf, 
Dom. anno 1289. Henrico, Biſchoffen 
zu Merſeburg notificiret, quod ad manus 
militum ejus Domini Heifonis, Ulrici 
de Zwerin, & Matthiz , qui Domini 
Burggravii Notarius eft, bona in Kre- 
fchiz eum in finem reſignaverit, ut Ec- 
cleſiæ S, Thoma Apoftoli in Leipzig 
conferantur, Daf OTTO de DONYN 
Plebanus in Schwidniz & Canonicus 
Vratislavienſ. E. E. Rath in Zittau das 
Hoſpital Gebaͤude S. Jacobi daſelbſt Lehns 
weiſe anno 1331, übergeben, ift (chon oben 
ex ANALECT. ZITTAVIENS, Part, J. 
Cap, XXI, H. 1. p.141. erwehnet worden. 
Item aus einen in Curia Zittavienf, Ori- 
ginaliter befindl, Stifftungs Brieffe ete 
ſcheinet, daß WENCEL Burggraff von 
DOHNA in Franciſcaner Cloſter zu Zit⸗ 
tau anno 1358. ein immerwehrendes Ge⸗ 
leuchte geſtifftet. Item WILHELM de 
DONYN, Dominus in Roynung und 
deſſen Gemahlin Machna erbauten anno 
1399. die Kirche zu Weißkirche größer, wie 
BOHUSL, BALBINUS % Miſcell. Hifß, 
Bobem, Decad. 1, Lib. V. Volum. Erection, 
VI. p. 125, meldet. Von denen neuern 
Zeiten aber ſchreibet HERMANNUS ¿a 
Maslograph, Part, III, Cap. IX. p. 295» 
daß Herr OTTO junior, Burggraff 
zu DOHNA, Herr auff Maßel und Groß⸗ 


zauche, nach erlangter Kaͤyſerl. Gnade und 


Freyheit die Kirche zu Maßeln mit großen 
Unkoſten aus ſeinen eigenen Mitteln auff⸗ 
gefuͤhret, ſelbige am Sontage Laetare anno 
1592, einweyhen, und mit noͤthigen Unter⸗ 
halt vor Kirch⸗ und Schul⸗Bediente verſe⸗ 
hen laſſen. Daß hiernechſt die Herren 
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Die Herren 


Burggrafen von Dohna die Protection Nora 
über des Cloſters Celle Stiffts Guͤther gee haben Prore- 
habt, erſcheinet aus dem Schutz⸗Briefe Ot- Aion des Clos 


fers Celle gea 


tonis Burggravii de Donyn fub dato in habt 


Monafterio. Cellenf 8, Idus April. an- 
no 13co. in quibus literis Burggravius 
bonaMonafterü in fuo Dominio fita in 
fuam & heredum defenfionem recipit, 
& ab omnibus exactionibus, angariis & 
fervitiis liberat. confenfu. chariſſimæ 
Conthoralis Gerdrudis, cujus dos eft 
oppidum Rabinowe & filiorum Ernefti 
& Ottonis Heiden, cœnobioque huic, 
& cjus Judicibus omnes caufas , prater 
vulnera, & caufas ad damnationem ho- 

minis; 
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minis, five ad capitis fententiam fe ex- 
tendentes, judicanda concedit , wie die 
Worte des Documenti lauten. 
Letzlich von derer Herren Burggrafen von 
e E Dohna Erb-Begräbnik im Clofter Celle 
Erb-Begräb- handelt Herr CHRISTIAN SCHLEGEL 
1 Zon de Cella Veteri § $1. p. oo, und berichtet, 
K dn daß in der Kirche daſelbſt Herrn Burggraff 
Heyden von Dohna ein praͤchtiges Monu- 
ment, auff welchen er geharniſcht in Les 
bensgroͤße zu ſehen, auffgerichtet worden 
mit folgender Grabſchrifft, (o in Minhs, 
Schrift verfaſſet: 
Nach GOttes Geburt in MCC CCXV, 
Jahre an der 11000. Jungfrauen 
Tage iſt geſtorben zu Prage der Edle 
Herr, Herr Heyde, Burggraf von 
SDonpn , Ritter, in der Zeit als die 
boͤſe Ketzerey ſchon uͤberhand nahm, 
der hier begraben ruhet in GOtte! 
No Amen! 
Se $. 18. Von denen Herren Burggrafen 
Buragrafen und Grafen von Dohna, fo fid theils an 
von Dobna fo Kaͤyſer lichen, Königlichen, Chur- und Fürft- 
E xa lichen Höfen, theils im Kriege, theils in an- 
wichtigen Lan: ſehnlichen, und wichtigen Landes⸗Verrich⸗ 
P Wed tungen berühmt gemacht, haben die Hifto 
reſcixet. 


Derer Herren 


mercket, welche wir, zwar nicht nach Groͤße, 
und Unterſcheid dero Meriren, fondern 
nach Ordnung ihrer Lebens Jahre, und der 
Chronologie, in welcher man ſelbige bey 
denen Scribenten auffgezeichnet findet, hier» 
mit anzeigen wollen. Und zwar ſo viel die 
Aus der Boͤ⸗Böhmiſchen, Schleſiſchen, und Lauſttziſchen 
de Linien anbetrifft, iſt der altefte unter dieſen 
und Lauſitzi⸗ OTTO de DONINA, welcher nebft vies 
Em Linie. len andern Boͤhmiſchen Herren mit König 
Otto de Do. Przimislao Ortocaro der ungluͤcklichen 
nina, Schlacht wider den neuerwehlten Kaͤyſer 
Rudolphum Habsburgicum anno 1278. 
am Tage Ruffi beywohnete, und daſelbſt 
mit feinem Koͤnige das Leben ritterlich cin 
buͤſſete. Es bezeuget ſolches PESSINA zz 
Marte Moravico Lib. VIII, Cap. VIL p. 378. 
wenn er ſchreibet: Nec longe ab eo (fcil, 
Rege) pari pertinacia atque virtute con- 
tendentes interficiuntür Proceres;alii. 
que equeftri dignitate, honoribusque 
militie illuſtres multi, inter quos præ- 
cipui erant, Smilo de Lichtemburg, 
Hyncko de Skall, alias de Waldftein, 
Heinricus. de Ronow, ( Berckianz fa- 
miliz) Conradus dé Weitmile,Zdislaus, 
Sub- Marfchalleus (hic putatur elle de 
Sternberg) OT TO de DONINA, Sini- 
Ehren- Temp, II. Theil. 


rici in ihren Schrifften verfchiedene ange: . 


lo Czernin, Sdencko Wratislaw, Henri- 
cus Sios, Bohuslaus de Chiſo, Joan 
Wanczura,Stanko depabeniz & alii &c, 

WENCESLAUS de DONIN wird wencestaus de 
bon König Wenceslao in einen Rehnz Brief Donia, 
fe de dato Prag Anno 1402. (wovon das 
Original in Curia Zittavienſ.) genennet z 
der Edle Wentzel von Donyn, Unſer lieber 
getreuer und Rath. 

WENCESLAUS de DONIN, Domi- Wenceslaus de 

nus in Straupiz & Konigsbrück ward Dora, 
anno 1410. in der Schlacht bey Tannen: 
berg in Preuſſen von denen Pohlen gefan⸗ 
gen. Denn alſo berichtet es DLUGOS- 
SUS Bian, Polon, Lib. XI, p. 270. mit 
folgenden Worten: Duces vero, Cali. 
mirum Stetinenſem, & Conradum O- 
lefchnicenfem, item Chriftophorum 
Kerzdorff, & Wenceslaum de Dunin, 
Bohemum, item omnes Cruciferos de 
ordine retinuit, & per caltra Regalia 
diftribuens,cuftodiri, obfervarique fol- 
licite juffit. 

CTZENCKO, unb FRIEDRICHEgendo und 
Burggrafen von DONIN, waren mit Friedrich von 
Marggraff Friedrichen zu Meiſſen auf dem > ot 
Concilio zu Coſtnitz anno 1415. vid, 
MUNSTERS Cofmogr®h, Lib. III. 

Cap. XCIV. p. 573. 

ALBRECHT von DON A wird von Alarecht bom 

HAGECIO An Chronic. Bohem, p. in die, Dona. 
ad Ann,1419. als General eines von Kaͤy⸗ 
fet Sigismundo wider die Hußiten for- 
mirten Corps der Armee angegeben, wenn 
er ſchreibet: Auge 1419. ſandte Kaͤyſer 
Sigismund wider die Hußiten vier 
Hauffen ſeines Krieges⸗Volckes. Des 
erſten Hauffen war Herr Wentzel 
von Leſchtno Hauptmann; des an⸗ 
dern Peter von Sternberg, Meiſter 
des Rhodiſſer Ordens; uͤbern drit- 
ten, Johann Schwiednietzky, und 
uͤbern vierdten Albrecht von Dona 1c. 
Eben dieſes bekraͤfftiget BOHUSLAUS 
BALBINUS Mifcell. Hiffor, Bobem. Dec, 
II, Lib, I. Cap. XIIL p, 68. wenn er ſetzet: 
Anno 1419, Sigismundus quatuor Du- 
ces Bohemos contra Taboritas confti- 
tuit: Wenceslaum de Lefína, Petrum 
de Sternberg, Johannem Swidnicky, 
& Albertum de Dona. Conf. THEO- 
BALD. Hußiten Krieg Part, I. cap. 
XXXV, p. Hy. 

HLAWACZ de DONA ift als ein Hlaveacr de 
tapfferer Officier berühmt, daß er wider Poza, 
die Husſiten Anno 1421, gedienet, und Bri⸗ 
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Dippoldus de 
Dona, 


Fridericus de 
Donin, 


Johann von 
Dohng. 


Abraham von 


Dohna. 


Heinrich von 
Dohna. 


gen von der Belagerung befreyen helffen. 
BALBINI Worte zz Mi/c, Hiftor. Bohem, 
Dec, II. Lib. I, Cap. XII, p. 64, lauten 
hiervon alfo: Liberatores Brixiæ adver- 
fus Huffitas obfidentes ex nobilitate 
Catholica Hlawacz de Dona, Sigismun- 
dus Dieczinsky, Benefs, Nicolaus Chu- 
dy deHaflenftein &c, 

Als Anno 1440. nad) des Roͤmiſchen 
Kaͤyſers, und Königs in Böhmen Alberti 
toͤdtlichen Hintritt beym Land-Zage zu Pra⸗ 
ge die Böͤhmiſchen Stände einen Land⸗Frie⸗ 
den auffrichteten, und dadurch ihr Batera 
land nach den bisher erlittenen großen 
Troublen wiederumb in Ruhe zu ſetzen 
trachteten, war unter denenjenigen, die 
ſolchen Frieden unterſchrieben, DIPPOL- 
DUS de DONA; wie BALBINUS cz, 
Joc, p. 69, meldet, wenn er ſagt: Mortuo 
Rege Alberto in Comitiis Pragenſibus 
anno 1440, uno animo componunt 
pacem, & tutelam Regni. fufcipiunt, 
quod vocabant Germanica voce, Land; 
Friede, quo quies Patriz poft tot bella 
reddita eft, Placet nomina illorum 
apponere, qui Patriam fuo confilio 
fervarunt &g, 

Als ferner beſagte Boͤhmiſche Stände 
Georgium Podiebradium zum Guber- 
natorn des Koͤnigsreichs anno 1452, er⸗ 
wehlten, wohnte unter andern fürnehmen 
Herren auch FRIDERICUS de DONIN 
dieſer Wahl bey. vid, BALBINUS cit. 
loc, p.67, Anno 1471. d. 28. Januar, wol⸗ 
te Koͤnig Matthias Corvinus, den damahls 
obhandenen Land⸗Tag zu Goͤrlitz durch Rós 
nigl. Commiſſarien beſchicken, und denen 
Herren Ständen in Ober⸗Lauſitz einen neuz 
en Land- Voigt vorſtellen laffen, daher route 
de zu ſolcher wichtigen Verrichtung der 
Paͤbſtliche Legat, und Breßlauiſche Bi⸗ 
ſchoff Rudolphus als Principal- Com- 
miſſarius, Herr JOHANN Burggraff 
von DO HNA aber, und Herr Hiero- 
nymus Beckenſchlager Decanus zu Brieg, 
als Neben Commillarii verordnet, auch 
hierauff von ihnen Hertzog Friedrich von 
Liegnitz zum Land⸗Voigt in Ober⸗Lauſitz 
inſtalliret, vid. GROSS ERS Lauſitz. 
Merckwuͤrdigk. Parz, I. p. 143, 

ABRAHAM de DO HNA dienete 
anno 1469. Koͤnig Calimiro in Pohlen 
wider König Matthiam in Ungarn, nid. 
CURAI Chron, Silef. p. m. 156, LUCA 
Schleſiens Denckwuͤrdigk. p. wie. 

HEINRICH, Burggraff von DOH: 
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NA, Herr zu Tzſchirna unterzeichnete ane 
no 1510. das Verbuͤndniß der Glogauiſchen 
Ritterſchafft, als Deputirter des Guraui⸗ 
ſchen Weichbiles vid, LUCA Schle⸗ 
ſiſch. Denckwuͤrdigk. p, 1628, 
Als Ludovicus König in Ungarn fid) 
nebft feiner Gemahlin anno 1522. nach 
den Königreich Böhmen erhube, alda ete | 
melbter feiner Gemahlin, ber Königin Mas Georgi 
rien zu Prage die Boͤhmiſche Crone auffegen - 
zu laffen, fande fid) unter denen Boͤhmiſchen i 
Herren, (o die Stände deputirt hatten, 
den Konig auff der Grange zu beneventi- 
ren, und zu begleiten, auch FRIDERICUS Fridericus de 
Burggravius de DONINA, tie PESSI. Domina, 
NA iz Marte Moravico Lib. VII. Cap. VIL 
p: 945. die vornehmſten nahmhafft mas 
chet, wenn er ſchreibet: Proceres Bohemi, 
quorum precipui erant, Zdenko Leo Wae 
de Rozmial , MichaélSlavata, Adamus mi 
de Nova domo, Johannes de Wartem- 
berg, Henricus Sfvihovsky, Jaroslausà 
Schelmberg, Fridericus, Burggravius 
de Donina, Albertus de Kolowrat, alii- 
que ad unum miliare occurrerunt gra- 
tulabundi , Conf, HAGEC, Chronic, 
Bobem, p. in. 862. | 
CHRISTOPHORUS, Burggraff von Sinn | 
DOHNA auff Straupig , und Könige: | 
bruͤck war bey Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Boͤhmen Ferdinando I. im Rath als 
Beyſitzer vom Herren Stande wider die 
Aechler des Königs im Schmalkaldiſchen 
Kriege, vid, HORTLEDER, Lib. ZT. 
Cap. G. p. Go. dagegen mufte ; Aha 
BORZIWV OG, Burggraff von Dohna Geb fe Ding 
anno 1547. in jesteriuebncen Kriege fid) baier Wë 
auf Gnade unb Ungnade ergeben, wie eben | 
falls HORTLEDER, cit. Joc: p. 621, ane 
führe Nur ermeldter Herr CHRI- 
STOPH ton DOHNA wurde nach- Sohne been 
gehends anno 1549. am Tage Andree | 
als Land⸗Voigt in Ober⸗Lauſitz denen | 
Herren Standen vorgeſtellet, er ſturbe ae | 
ber Anno 1560. den 27. Octobr. Gonn- | 
tags in der Kirche ploͤtzlich an einen Schlag⸗ 
Fluſſe, als er ſich vorgenommen das heilige 
Rachtmahl zu genieſſen, und eben das Ep- 
angelium von hochzeitlichen Kleide gepredi⸗ 
get wurde. Conf. GROSS E RS gan- 


ſitziſche Merckwuͤrckdigk. Pare. III. 
Cap. Il, p. 1 ANNALES BUDISSI- 
NENS. MSC. ad b, a, vid, fupra Part. 
I, Cap, III. $.4. 
WENCESLAUS Burggraff von DOH. Wenceslaus | 
NA, war bep Maximiliani, Roͤmiſchen von Dohna. | 
Königs 
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1565, vid, CLAMORINI Thurnier⸗ 
Büchlein 42, A b. € b. allwo fid) auch 
einfunde 

GEORGIUS , Burggravius de DO- 
NA, Eques Aurei Velleris, vid. CLA- 
MORIN. cit, loc, tit. b. b. f. a. von dieſen 
berichtet HENELIUS Ze Silefograph. re. 
non. cap, VII, p. At. daß er umbs Jahr 
1589. einer der vornehmſten Miniſter am 
Hofe Ertz⸗Hertzogs Matthiæ geweſen, und 
LUCE in Schleſ. Denckwüͤrdigkeiten 
2.1618. melvet, daß er wuͤrckl. Marchalls 
Stelle be: tenet, 

WENCESLAUS Burggraf von DOH- 
NA aus dem Haufe Straupitz, erkauffte 
von Ihro Kaͤyſerl. Majeftät Rudolpho II. 
anno 1597. die Herrſchafft Mußcaw in 
Ober⸗Lauſtz erblich, vid. GROSSERS 
Laus. Merckwuͤrdigkeiten Pare. ZI. cap. 
IX, p. 36. Er bauete daſelbſt eine neue 
Pfa'r⸗Kirche vid, JOH, Cas p. CRU- 
SI: Mußcauiſche Kirchen⸗Zierde Zi, 
G, ut, welchen Kirchen⸗Bau fein Sohn 
Carl Chriſtoph Burggraff von Dohna 
anno 1622. vollendet, und bey der am 19. 
May erfolgten Einweyhung feine neuges 
bohrne Comteſſe Urſulen Catharinen 
zum erften in ſolcher Kirche tauffen lafen 
vid. CRUS, cit. loc. lit, G. IF. 

ABRAHAM, Burgoraff von DOH- 
NA, Freyherr auff Wartenberg, unb Era: 
ſchen, Rom, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Cammer: 
Rath in Schleſien, beſtellter Obrifter, und 
des Marggraffthums Ober⸗Lauſitz Land⸗ 
Voigt, ward zu ſolcher letzten Dignitæt er⸗ 
hoben, und inſtalliret zu Budißin d. 24. Jul. 
anno 1596. GROSSE RS Lauf. Mere: 
würdigk. Part. III. cap. Il. p.16, Er wohn⸗ 
te dem Einzuge Koͤnigs Matthiæ zu Breß⸗ 
lau bey, vd. LUCA Schleſiens Denck⸗ 
wuͤrdigkeiten p. 2018, ward zu wichtigen 
Geſandſchafften nach Pohlen, Spanien 
und Moßcau gebraucht, welche er mit hoͤch⸗ 
ſten Ruhm und Ehren glücklich verrichtete, 
und hierdurch nicht nur die Hochachtung bey 
groſſen Porentaten; in deren Dienſten er 
lebte, ſondern aud) das wohlverdiente Lob 
eines klugen Etats Miniſtres an auswaͤrti⸗ 
gen Hoͤfen in Europa erlangte. BALBI- 
NUS, in Mifcell, Hiffor, Boh, Dec, II. Lib, 
1, cap, XI, p. o, legt ihm folgendes En- 


minus in Wartenberg & c. Luſatiæ Ex- 
archus, Eques Aurei Velleris Legatus ad 
Regem Poloniæ, itemque ad Magnum 
Ducem Muſcoviæ; quam glorioſe & 
feliciter eam legationem obierit, in hi- 
ftoria eorum temporum legimus : Ea 
legatio ad finem prioris feculi fub Ru- 
dolpho II. Cafare peracta eft &c, HE- 
NELIUS.: in Silefograph, renovata cap, 
VII. p. Aft. fegg. ſaget ein gleiches, und 
deſſen Scholiaftes, FIBIGER . 400. bez 
richtet zugleich aus LETI Epz/fo/, Part, I. 
Epijto!. 13, es habe Kaͤpſerl. Majeſt. Ihn 
anno 600, in des heil. Roͤmiſchen Reichs 
Fuͤrſten⸗ Stand erhoben, wiewohl er fid) 
dieſer Wuͤrde niemahln bedienet, ſondern 
fein Sohn Carl Hannibal erft den Fuͤrſtl. 
Titul angenommen, den aber deſſen Sohn 
Otto Abraham wieder abgeleget. Je⸗ 
doch will er hierinnen gedachten Leti nicht 
allerdings beypflichten, ſondern giebet end⸗ 
lich ſeine Meynung hiervon mit folgenden 
Worten zuerkennen: Imo neque illud 
quod Ducalem dignitatem Burgravlis 
collatam attinet, fatis fideliter referri 
videtor, Nos quod res eft, fcribere 
volentes; ab hodierno illuftrifimo Do- 
mino, Dynafta, Caroli Hannibalis ne- 
pote certiores facti fumus , literis qui- 
dem Cæſareis non ad Abrahamum, fed 
ad dictum Carolum Hannibalem, illius 
filium fcriptis, à facra Czfarea Majeltate 
eidem non tantum axioma Dacale, fed 
Ducatum inſuper utrumque Oppolien- 
fem,& Ratiborienfem gratiofiffime ob- 
latum, traditionem vero ab invidis, ut 
fieri amat, quibusdam ſufflaminatam, 
imo prorfusimpeditam ; &loco Duca- 
tuum certam pecuniz fummam in vir- 
tutum ac meritorum Heroicorum præ- 
mium illuftriffimz Familiz poftea fuif- 
fe enumeratam, Ducatibusautem non 
extraditis,illuftriffimum huncHeroem, 
avum nimirum hodierni Domini Purg- 
gravii, àtitulo quoque ducis abftinuiffe, 
Er hatte das Gluͤck, daß er noch vor feinem 
Ende, welches anno 1613. den 1. May zu 
Breßlau erfolgte, ſeinen Sohn 


CARL HANNIBALN, Burggrafen Carl Hannibal 


von DOHNA, Herrn zu Wartenberg als von Bohne, 


Succeflorn der Ober⸗Lauſttziſchen Land: 
Volgtey ſehen konte, immaſſen Kaͤyſer Mat- 
thias felbigen anno 1612. zu ſolcher Digni- 
tæt denominirte, und nachgehends ben $. 
Novembr denen Herren Ständen vorſtel⸗ 
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len liefe, Ferdinandus II. aber anno 1619. 
Ihm die Stelle eines Cammer⸗præliden- 
tens in Schleſien aufftruge, GROSSERS 
Lauſitz. Merckwuͤrdigkeiten Paro. DU. 
cap. II. p. 16, Kaͤyſer Ferdinandus II. 
brauchte ihn unter waͤhrenden eingeriſſenen 
Daͤhniſchen, Schwediſchen, Lichtenſteini⸗ 
ſchen, und Wallenfteinifchen Krieges Trou- 
blen, zu allerhand wichtigen Commiſſio- 
nen, vid. LUCE Schleſiſche Denck⸗ 
wuͤrdigkeiten 7. %. Bey der Landyoig- 
tey aber hatte er wegen der Boͤhmiſchen Un⸗ 
ruhe, in welcher er mit Herren Staͤnden ſich 
der Wahl Friderici Palatini halber nicht 
vergleichen konte, ungluͤckliche Fata, die je: 
doch endlich zu ſeinen höchſten Ruhm aus⸗ 
ſchlugen, wovon in ANALECT, nofer, 
ZITTAV. Part, II. cap, 1, H. 22. p. 225. 
etwas zu leſen. Er war feinem Kaͤyſer un 
gemein getreu, und erzehlet der Scbo/iafles 
Henelii in Sileffograpb. reno hat. cap, VIII. 
p. 461. eine artige Begebenheit, fo fih d. 28. 
Aug. A. 1632. in der Schlacht / fo zwiſchen den 
Kaͤyſerl. und denen Schwediſchen, auch 
Saͤchſiſchen Voͤlckern bey Breßlau vorgan- 
gen, mit ihm zugetragen. Es habe nemlich 
dieſer Herr Burggraff, nebſt Heinrico 
Wenceslao, Hertzoge von Oelß der Acti- 
on von Walle zugeſehen, und weil er ge⸗ 
mercket, daß die Kaͤyſerlichen den Kuͤrtzern 
ziehen wollen, fey er aus Eyfer vor den Kaͤy⸗ 
ſer bewogen worden, einem unweit von ihm 
ſtehenden Conſtabler die Zuͤnd⸗Ruthe aus 
den Haͤnden zu reiſſen, und damit ein auf den 
Feind gerichtetes Stuͤcke ſelbſt loßzufeuern, 
wodurch er auch eines Obriſt Lieutenants 
Pferd, und 3. gemeine Soldaten erſchoſſen. 
Wiewohl der auftuͤhriſche Poͤbel zu Breß⸗ 
lau ſolches fo uͤbel empfunden, daß fie ihn 
nicht nur mit unziemenden Worten ange⸗ 
griffen, ſondern auch gendthiget in des Her⸗ 
bogs Hauf fic) zu retiriren, und weil er daz 
ſelbſt feines Lebens nicht ficher geweſen, auf 
des Hertzogs, und des Raths zu Breßlau 
Veranſtaltung, in einem verdeckten Wagen 
aus der Stadt auf (eine Herrſchafft War⸗ 
tenberg fid) zu begeben. Conf. LUCA cit, 
loc. p. 1621. Als anno 1633, die Kaͤhſer⸗ 
lichen die Stadt Oppeln vergeblich bom- 
bardirten, und hingegen der Schwediſche 
General Graff von Thurn in der Graff⸗ 
ſchafft Glatz eine Diverfion machte, gieng 
der Herr Burggraff mit einer anſehnlichen 
Summa Geldes nach Pohlen, in Meynung 
friſche Voͤlcker daſelbſt zu werben, und fei- 
nem Vaterlande zu Huͤlffe zu kommen, mu- 


ſte aber im Herausfuͤhren derſelbigen unter 
wegens das Leben einbuͤßen. Conf HE- 
NEL, cit. loc. & LUCAS, cit. loc. p, 1622, 
Zu feiner dandvoigteylichen Charge hat ihm 
ein Ober⸗Lauſitziſcher von Adel, Ca/parsie 
gamund von Noſtitz, mit folgenden ſchoͤ⸗ 
nen Carmine votivo gratuliref : 


LVfatle fafCes & fCeptra VICarla 
proreX 
DonaVIVs Caplt, hoC fanXIt In 
aXe DeVs 
EMerltl Cæſar patris tIbI Donat 
honores; 
QVos pater ætherla profperltate 
bea! 
Flore perennanti tum ftabunt fplen- 
didaregna, 
Cecropius docto protulit ore 
Plato: 
Cum faſces rerumque datas modera- 
tur habenas, 

Qui fuaCaftaliis tinxerit ora vadis. 
Te Baro prognatum generofa ftirpe, 
futurum 

Credimus auxiliis , confiliisque 
Patrem: 
Dum tibi Romulidum felici nomine 
Cæſar, 
lnclyta Luſatiæ ſceptra gerenda 
dedit. 
Nam tibi divinum pectus Tritonia 
Pallas, 
Cor Themis, & mentem finxit a- 
mica Charis. 
Emenfusque alio terras fub fole ja- 
centes, 
Plurima fub memori pectore jura 
tenes, 
Utere, fic voveo, felicibus utere fatis: 
Coelefti coeptis adſit ab arce DEUS. 
Is portum tenet, ac felici navigat 
aura: 
A ſupero quisquis Numine fentit 
opem. 
Zu gleicher Zeit lebte 


OxtoAby 
Bag 
von do 


FERDINAND, Burggraff bon Dohe Ferdinind ton 


na, auff Ratagieh ac. Rim, Kaͤyſerlicher d 


Majeſt. Rath, und Obriſter Hoffmeiſter des 
Koͤnigreichs Bohmen, geſtalt er mit ſolcher 
Dignität im Boͤhmiſchen Land⸗Tage 
de Anno 1609, pag, 22, benennet wird. Er 
ſtarb anno 161. 


ohna. SH 


Doim, 


HEINRICH, Burggraff von Dohna, Heinrich von 
Herr zu Wartenberg, machte fich auſſerhalb Dohna. 


des Vaterlandes durch Krieges Dienſte be⸗ 
ruͤhmt, und erwarb hierdurch Kaͤyſers Fer- 
dinane 
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dinandi II. Gnade, welcher ihm in Anſe⸗ 
hung feiner Meriten das Prædicat eines 
Geheimen Raths und Caͤmmerers allergna 
digſt belegte, auch unter Dero armee 2. 
Regimenter deffen Commando anver⸗ 
trauten. Anno 1635. erwieſe er eine fon- 
derbahre Probe der Tapfferkeit und klugen 
Conduite, als er die damahln mit Frantzo⸗ 
ſen und Schweden beſetzte Stadt Mayntz 
durch Accord einnahm, und ſich hierdurch 
bey dem Churfuͤrſten von Mayntz in ſolche 
/ Hochachtung fegte , daß er ihn hernach zum 
General - Commendanten der Chur⸗ 
Mayntziſchen Lander, und Veſtungen eto 
nennete, Vid. LUCA cie, loc. p. 1622, 
HENEL, cit, loc. p. AG. THEATR, 
EUROP, Tom, III. p. 598. allwo auch des 
Herrn Burggrafen Contrefait zu ſehen. 
OrtoAbraham OTTO ABRAHAM, Burggraff von 
M OH Dohna wird wegen feiner vortreffüchen 
Gemuͤths Gaben und foliden Gelehrſam⸗ 
keit geruͤhmt, wes halben ihn auch Kaͤyſer 
Ferdinandus II. zum Schleſiſchen Regie⸗ 
rungs Rath ernennet, und bey damahligen 
gefaͤhrlichen Kriegs Laͤufften zu wichtigen 
Abſendungen, und Geſchaͤfften nuͤtzlich ges 
brauchet. In denen Wallenſteiniſchen 
Troublen, ſo fid) nach deffen zu Eger erfolg⸗ 
ten Hinrichtung ereignet, wurde er von de⸗ 
nen Feinden gefangen, und ſtund in Gefahr 
das Leben zu verlieren, wofern ihn nicht ein 
Kaͤyſerl. Hauptmann, Goͤtze, wiederum in 
Freyheit geſetzet. Anno 1646, als er nach 
Prage zuruͤck gelanget, ſtarb er an einem 
Steckfluß, und hinterließ einen Sohn, fo 
noch am Leben, von welchen in folgenden $. 
20. etwas mehrers zu berichten Gelegenheit 
ſeyn wird. Pid, LUCA, cit. loc, p, 1623, 
$. 19. Die Preußiſche Linie pranget 
nicht minder mit vortrefflichen Helden und 
Etats Miniſtern, welche ſich durch ihre 
ruhmvolle Verdienſte um das gemeine We⸗ 
fen, und Vaterland unſterblich verdient gez 
macht, und ihr preißwuͤrdiges Gedaͤchtniß 
bey der ſpaͤten Nachkommenſchafft verewi⸗ 
ind 90th 1 get haben. Unter felbigen ift 
[o bes de STANISLAUS,Burggravius de DOH. 
; NA, der vor den erſten gehalten wird, wel- 
cher um die Mitte des XV. Seculi aus Schle⸗ 
ſien ſich ſoll in Preuſſen gewendet e 
HENEL. Silefiogr. renovat, cap. VIII, 
464. LUCA Schleſiſche endroit: 
TIT digkeiten p. 1626, deffen Herr Sohn von 
" Urſulen von Geyſing war 
5 PETRUS, Burggravius de DOHNA, 
, Herhoglcher Preußischer Ober- Haupt 


DiePrengl. 
ile. 


mann in Braunsberg, und Morrunck. Vid, 
BUDAL hiſtoriſches Lexicon Pare, 1, p. 
845. Er war ein glücklicher Vater zweyer 
hochberuͤhmter Soͤhne Achatii und Fabia- 
ni, Gebruͤdere, Burggrafen von Dohna, 
welche er mit ſeiner andern Gemahlin Ca⸗ 
tharinen Zema, eines Woywoden von Ma⸗ 
rienburg Tochter erzeuget, aus deren an⸗ 
ſehnlichen Geſchlechte damahln drey Woy⸗ 
woden im Koͤnigreich Pohlen zugleich in ſol⸗ 
cher Dignitaͤt geftanden, wie ſolches als ein 
merckwuͤrdiges Exempel NEUGEBAUER 
in prefat. Lib. de Symbol, Viror. iluftr, 
angemercket. Der aͤlteſte unter felbigen 


ACHATIUS Burggravius de DOH- 1 


NA lebte am Hertzoglichen Hofe zu Preuſſen 9 


in ſonderbahrer Aurhorirát, und Anfehen, 
und bekleidete beym Hertzoge die wuͤrckliche 
Geheimbde Raths Charge, zeugte auch mit 
ſeiner Gemahlin, Barboren von Wernß⸗ 
dorff verſchiedene Soͤhne, von welchen un⸗ 
ten ein mehrers zu ſagen ſeyn wird. Vid. 
BUDAI Lexic, cit. loc. Er hatte eben in 
dem Jahre, da D. Luther fturbe, zu Wit⸗ 
tenberg ftudiret, nachgehends fid) an Rays 
fers Maximiliani Hofe auffgehalten, und 
wider die Tuͤrcken einigen Felozuͤgen beyge⸗ 
wohnet. In ſeiner obhabenden Preußiſchen 
Function verrichtete er unterfchiedene Gee 
ſandſchafften, inſonderheit an den Koͤnig in 
Pohlen, Stephanum Bathori, von welchem 
er wegen des Hertzogthums Preuſſen die 
Lehn empfinge, desgleichen beta de er fid) 
beym Reichs Tage zu Speier im Nahmen 
des Hertzogs, und verrichtete ſeines hohen 
Principals Geſchaͤffte mit nicht wenigern 
Verſtaade, als glücklichen Succell. Defen 
Herr Bruder 


FABIANUS, Burggravius de DOH. Fabius de 


NA war gleicher Geftalt ein Herr von aus: 
nehmenden Qualitäten, welcher fid) viel 
Jahre auf Reifen durch Deutſchland, az 
lien, uud Franckreich groffe Geſchicklichkeit 
erworben. Er iſt der erſte, (o die Refor 
mirte Religion in Preuſſen eingeführet, bae 
her es die Nothdurfft erfordert, umbſtaͤndli⸗ 
cher zu melden, wie es damit zugegangen. 
Hiervon giebet M. CHRIS TOPHORUS 
HARTK NOCH, in der Preußiſchen 
Kirchen Hiſtorie Lib, 11, cap, VI, p. 
522, ſeqq. ES 527. folgende Nachricht: Es 
habe nehmlich hochgedachter Herr Burge 
graff auf ſeinen Reiſen Gelegenheit gefun⸗ 
den zu Genff mit dem beruͤhmten Theodo: 
ro Beza, und andern reformirten Theo: 
logis in Bekandtſchafft zu gerathen, und von 
felbía 


Dohna, 
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ſelbigen die Principia der Reformirten Leh⸗ 
re zu faſſen. GERHARD JOHANN 
VOSSIUS Commentar, de reb, gef, Fa- 
biani Dhonenſis, apud BATESIUM in 
Vitis Selector, Virorum p. 460. bezeuget 
ein gleiches von ihm, wenn ev ſchreibet: Ge- 
nevam ut venit, urbem vetuſtiſſimam 
juxta, ac rerum omnium uberrimam, 
unica ei cura fuit proficiendi amplius 
tum in negotio ſeiſſæ adeo miſere reli- 
gionis, tum in jufti & equi fapientia, 
Alterum percipere licebat ex V, C. 
Theodoro Beza ; alterum confequeba- 
turà Francifco Hotomanno, & antiqua; 
&nobili Ottomannorum familia apud 
Silefios oriundo, Juris perito eximio, 
atqueundecungue doctiſſimo. Endlich 
ward er an des Churfuͤrſten zu Heidelberg 
Johannis Cafimiri Hofe durch Vermitt⸗ 
lung Grafen Ludovici von Wittgenſtein, 
und Huberti Langueti als Churfuͤrſtlicher 
Rath und letzlich zum Hoff⸗Marſchall er⸗ 
nennet, allwo er ſich Öffentlich zur Reformir- 
ten Religion bekandte, und zu offtmahlichen 
Geſandſchafften gebrauchen lieſſe. Wie 
denn LUCA in Schleſiſchen Denck⸗ 
wuͤrdigkeiten p. 200. angemercket, daß 
er über 33. mahl an Kaͤyſerl. Königliche 


Chur⸗ und Fuͤrſtliche Höfe Ambafladen- 


verrichtet. Nechſt dem war er ein behertz⸗ 
ter Solvate, immaſſen er fo wohl bey den 
Feldzuͤgen in Niederlande, als Engelland 
ſich mit den Churfuͤrſten befunden, auch als 
zwiſchen Pohlen und Moßcau Krieg ent⸗ 
ſtanden, dem Koͤnige Stephano Bathori in 
Pohlen Di:nfte geleiſtet, die Campagnen 
bey Polocz, und Pitzur, wie auch die Bela⸗ 
gerung vor Piefcoro ausgehalten, und fo 
wohl beym Koͤnige als andern vornehmen 
Magnat en groſſes Lob erlanget. Hierauff 
kam er nach geſchloſſenen Frieden wiederum 
nach Heydelberg, ließ fich vom Churfuͤrſten 
von Pfaltz in Angelegenheiten Gebhardi 
Truchſes, Churfuͤrſtens zu Coͤlln an untere 
ſchiedene Hoͤfe verſchicken, um die Sache in 
der Gute bey zu legen. Als aber nichts 
verfangen woſte, trug ihm Pfaltzgraff Joh, 
Cafimir das Commando über feine dem 
€f: (ten Gebharden zugeſchickte Hilfs- 
Voͤlcker auf, welches er auch fuͤhrte bis we⸗ 
gen Abſterbens Churfuͤrſtens Ludwigs zu 
Pfaltz, und von deſſen Bruder Johanne Ca- 
ſimiro uͤbernommener Adminiſtration 
ihme von dieſen die Voͤlcker abzudancken 
befohlen worden. Hierauff wurde er zum 
Chef der 28000. Mann beſtehenden Auxi- 


liar- Trouppen, welche die Teutſchen Fire 
ften vermöge der zu Rünebueg anno 1587, 
getroffenen Confoederation dem Könige 
in Navarra Henrico IV. zuſchickten, auf 
des Pfaltzgrafen Recommendation vors 
geſtellet, welche er in Franckreich führte, wies 
wohl der Zug wegen Treuloſigkeit feines 
Dollmetſchers, Michaelis Huguerii, und 
Uneinigkeit der Trouppen ſelbſt nicht ſo 
gluͤcklich ablieff als man gewuͤnſchet. 774, 
METER ANI Niederlaͤndiſchen Krieg 
Lib. XIV. p.547. THUAN. Hiftor, Lib, 
LXXXVII, CHYTRAI Chron. Saxon, 
Lib, XXVIII, p. Ge. SLEIDAN. Contin, 
Lib. VI, p. 673, VOSSIUS cit, ſapr. 
loc. p. 465. Anno 1591, führte er unter 
Fuͤrſt Chriſtian zu Anhalt, abermahls dem 
Koͤnige Henrico IV. wider die Ligiſten in 
Franckreich Huͤlffs⸗Voͤlcker zu, und empfin⸗ 
ge von ſelbigen grofe Ehrenbezeigungen, 
Dahero ſchreibet jetzterwehnter VOSSIUS 
cit, loc, p. 467. es habe Herr Fabian von 
Dohna einen groſſen Theil feines Vermog 
gens dem Koͤnige Heinrico zu dancken ges 
habt, auch deshalben auff einige fitberne Poz 
cale ſtechen laffen, DEO & Regi Galliæ. 
Seine Worte lauten: Cum idem (Hein- 
ricus) militi Germano ſtipendia folve- 
ret, Fabianum fupra, quam dicere pof- 
fum, honeſte ac liberaliter habuit; imo 
usque adeo locupletavit , ut facultates 
ille fuas Henrico potiffimum acceptas 
ferens, poculis aliquot argenteis, titu- 
lum hunc, Deo & Regi Gallic, velut per- 
enne gratie monumentem inſculpi 
curaverit, Anno 1604, kehrte er infein 
Vaterland zurück, wurde von Seiner Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Durchl. von Brandenburg Jos 
achim Friedrichen, anfaͤnglich zum Haupt⸗ 
mann von Inſterburg hernach zu Tapian, 
und endlich zum Ober⸗Burggrafen des Her⸗ 
tzogthums Preußen beſtellet. Vid. HART- 
KNOCHS Preußl. Kirchen Hiſtorie 
Lib, II. cap. VII, p. 522. VOSSIUS cit, 
Joc. p. 472. beſchreibet ſolche Ehren Aemter 
alfo; Primum quidem nihil tale cogi- 
tans, prafectus eft Infterburgo; inde 
autem Tapiaviz, & quafi nulla dignitas 
foret, que non fummis ejus virtutibus, 
ac meritis deberetur , ſupremus non 
multo poft in confilio Boruffie Burg- 
gravius conſtitutus fuir, Nimirum 
idem ei obtigit, ac Joanni Medicæo, 
parenti Cofmi, qui Patris Patria cogno- 
men meruit, Anno 1609. wurde er bey 
gehaltenen Land⸗Dage von denen Preußl. 

Sane 
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Staͤnden hart angefochten, daß Er als 
ein Reformirter wider des Landes Privi- 
legia zu der wichtigſten Charge des Her⸗ 
tzogthums erhoben ware, fo gar / daß man auf 
ſeine Abſetzung drunge. Er gab aber hier⸗ 
auf fein öffentliches Glaubens ⸗Bekaͤntnuß 
in Schrifften heraus, und beſaͤnfftigte dav 
mit die Polniſche Commiflarios, an wel⸗ 
che die Sache gediehen war, daher er auch 
in feiner Dien ré: unveraͤnderlich verbliebe, 
und hat fid) nachgehends fo wohl durch feine, 
als derer andern Herren Burggrafen von 
Dohna CBeranftaltung bie : efórmurte Ree 
ligion immer weiter ausgebreitet, dahero 
HARTKNO: H in der Preußiſchen 
Kirchen ⸗Hiſtorie cie, loc, p.521. ES 527, 
gar recht ſchreibet: Es iff dieſes Ge- 
ſchlecht das allererſte welches im Per, 
ogthum Preußen den reformirten 
lauben angenommen und bis auf 
unſeregeiten beſtaͤndig darinnen vere 
harvest, wiewohl es hernach manchen 
harten Stand deswegen gehabt, ꝛc. 
Und VOSSIUS cit, doc. p. 473. et von 
dieſer Begebenheit; Stabat aperte pro eo 
cauſæ bonitas, Unde & Sereniſſimo 
Poloniæ Regi graviſſimæ ac juſtiſſimæ 
cauſæ erant, cur eum benigne adeo 
tueretur. Tum temporis etiam con- 
feſſionem fidei ſuæ fcripto comprehen- 
fam, & in lucem editam , non amicis 
tantum, fed Magiſtratui quoque, & Re- 
gi ipfi offerendam curavit. Tantum 
vero abfuit, ut dignitate priftina fpo- 
liaretur, ut illi Rcx eam Decreto publi. 
co firmarit: atque adeo manu propria 
Decreti verbaaliquot in Dhonani gra- 
tiam partim correxerit, partim liqui. 
dius expoſuerit. Endlich wolte er bey 
zunehmenden Alter den wenigen Reſt des 
Lebens in Ruhe zubringen, relignirte alſo 
das oberſte Burggrafen Amt, und lebte auf 
feinem Schloffe Karwinden, bis er im 72. 
Jahre des rubm-vollen geführten irrdiſchen 
Wandels zur ewigen Ruhe eingieng den 4. 
Junii anno 1621, und weil er fid) niemahls 
verheyrathet, keine Leibes ⸗Erben hinterließ. 
Von ſeinen Lebens⸗Geſchichten handelt offt 
angezogener Commentarius GERARDI 
JOHANNIS voss apud BATESI 
UM apag. 446. usque ad 492. meitläuffs 
tig, ingleichen BUDAI Piſtoriſches Le 
xicon Part. I. p. $46. und bie dafelbft ange: 
zogene Autores, Es ¡ft bereits oben ges 
meldet, daß unfers Fabiani Herr Bruder, 
Achatius, Burggraf von Dohna, viel 
Ehren⸗Temp. u. Theil, 
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Soͤhne gehabt, daher nunmehr von ſelbigen 
ebenfalls mehrere Nachrichten beyzubringen 
ſeyn werden. Solchem nach war ber ale 
tefte 

FRIDERICUS, Burggraf von Dohna, 


nat. d. 4. Octobr. 1570, & denat, d. 20." 


Nov, 1627. Preußiſcher Land⸗Hof⸗Meiſter, 
vid. HAKTKNOCH czt. loc. P-527. deſ⸗ 
fen Bruder und anderer Sohn Achatii 
bieß 


Fridericus 


on Dohna. 


ABRAHAM, Burggraf und Freyherr Abraham bon 


von Dohna, nat. 1579. & denac. 1631, 
Er war Eyurfürft. Srancenburaiftbet ves 
heimbder Rath, wie auch der Fuͤrſten und 
Stande in Schleſten beſtellter Obriſter über 
ein Regiment deutsches Krieges» Volek zu 
Fuß, nicht weniger beſagter Herren Staͤn⸗ 
de in Schleſien Abgeſandter nach Neuſohl 
in Ungarn zu den anno 1620, ausgeſchriebe⸗ 
nen Land⸗Tage daſelbſt, und zur Confor. 
deration dieſer Stände, wie auch Hertzog 
Bethlem Gabors, Fuͤrſtens in Siebenbuͤr⸗ 
gcn, mit dem Koͤnigreich Boͤhmen und bere 
ſelben incorporirten Länder, wie die 4% 
Gebhardina in Curia Littavienf, befagen, 
Conf. Anhaͤltiſche Cantzley pag. 51. 
Der dritte Bruder war 

FABIAN, Burggraf von Dohna, nat. 
1577. und bediente Hauptmanns Platz 
Brandenburg in Preußen, wobey er zugleich 
Director der ands Rarhe daſelbſt war. 
Vid. HARTKNOCH zr. loc. p,y27. Ee 
hatte einen Sohn gleiches Rahmens, fo den 
8. Octobr, 1617, gebobren, von welchen 
PUFENDOREF, de Reb. Brandenburg, 
Lib, I.. 22. p. 68. berichtet, daß er inCburz 
Brandenburgiſchen Dienſten als Etats- 
Miniſter geftanden, und anno 1645. an den 
Koͤnig von Franckreich in Geſandſchafft 
berſchicket worden, um die bey vorhabenden 
Oßnabruͤgiſchen Friedens⸗Tractaten ent⸗ 
ſtandene beſchwerliche Differenzen wegen 
des Ceremoniels und Titular beyzulegen, 
Go vertrat er aud) anno 1655. bie telle 
eines Principal-Commiffarii vom Chur⸗ 
fuͤrſten zu Brandenburg, Friedrich Wilhel⸗ 
men, an die Herren Staͤnde in Preußen, 
welche in Marienburg verſammlet waren, 
um wegen damahliger weit⸗ausſehender 
Conjuncturen ihre Landes⸗Berathſchla⸗ 
gungen zu halten, wie ebenfals PUFEN- 
DOREF cit, loc. Lib. V. G. 58. p.297. ang 
fübret. Des aͤltern Herrn Fabiani Bru⸗ 
der war ferner 


ohna, 


Fabian pen 


zu Done, 


THEODORICUS oder DIETRICH, Dietrich yon 
Burggraf von nd is gebohren an, 1j80. Dohna. 


lag 
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Jag in feiner Jugend denen Studiis zu Dei» 
delberg fleißig ob, und war inſonderheit der 
Lateiniſchen, Frantzoͤſiſchen Spaniſchen und 
Polniſchen Sprachen ſehr maͤchtig. Kam 
hierauf an den Anhaͤltiſchen Hof, gieng mit 
ſelbigen Fuͤrſten, Bernhardo, in Ungarn, 
wohnete nach deſſen Tode anno 1597, der 
Belagerung Ofen bey, wie auch in den Nie⸗ 
derlanden vor Rees, begleitete fo dann Printz 
Moritzen zu Naſſau, Generaln der vereinig⸗ 
ten Niederlande in verſchiedenen Kriegs⸗ 
Zügen über 10. Jahr. Nachmahls begab 
er fich in Chur⸗Brandenburgiſche Kriegs- 
Dienſte als Capitain, und nachdem er Juͤ⸗ 
lich anno 1610. erobern helffen, gieng er mit 
Graf Bernharden zu Sayn und Wittgen⸗ 
ſtein, als deffen Obriſt⸗Lieutenant ingran» 
reich, dem Printzen Conde zu Hülffe, ſiegte 
daſelbſt anno 1615. wider die Königlichen, 
und nahm nach Graſens Bernhardi Tode 
das Commando über die Deutſchen Bol: 
cker an, führte auch felbige, nach geſchloſſe⸗ 
nen Frieden, zuruͤcke. Worauf er ſich in 
Churfuͤrſt Friderici V. zu Pfaltz, und der 
Boͤhmiſchen Stände Beſtallung einließ, 
wurde aber in einer Action bey Rackawitz 
Anno 1620. d. 20, Octobr, tóbtlid) verz 
wunder, davon er folgenden Tages ſtarb im 
4offen Jahre ſeines Alters. Yad, BUDAI 
Hiſtoriſches Lexicon Part. I. pag. $46. 
Noch ein anderer Bruder hieß 


Achatius bon ACHATIUS, Burggraff von Dohna, 


Dobna, 


ward anfänglich bey dem Chutfuͤrſten von 
Pfaltz, Friderico IV. zu feines Chuv-PBrins 
gen, Friderici V, Hofmeiſter beftellet, und 
nach des Churfuͤrſten Abſterben bey dem 
Succeſſore als Geheimbder Rath, und 
Hauptmann zu Waldſachſen in der Ober⸗ 
Pfaltz ernennet, verrichtete hierauf unter⸗ 
ſchiedene Geſandſchafften nach Wien, Enz 
gelland und Daͤnnemaeck, und als Frideri- 
cus V. anno 1619, zum Koͤnig in Boͤhmen 
erwehlet wurde, gieng er mit ſelbigen dahin, 
und tractirte die meiſten Affa'en bey daz 


mahliger Koͤnigs⸗Wahl, wie aus denen zu 


ſolcher Zeit in offenen Druck gekommenen 
Schrifften, inſonderheit aus denen ACTIS 
BOHEMICIS; item der Anhaͤltiſchen 
Cantzley p. 287. und dem THEATRO 
EURO PO Part. I. p.242, umftändlich 
erhellet. Nach ungluͤcklichen Verlauff der 
Sachen begab er ſich in Preußen, da er von 
ſelbigen Land⸗Staͤnden an Churfuͤrſt Geor⸗ 
ge Wilhelmen zu Brandenburg anno 1620, 
abgeſchicket wurde. Er ſtarb unverheyra⸗ 
thet in Preußen den 12, Septembr, anno 


1647. da er bey nahe 66. Jahr alt geivefen, 
Vid, BUDAI Hiſtoriſch Lexicon part. I. 
p. Jog. Ein Bruder von ihm war ferner 


CHRISTOPHORUS, Burggraf von Chrifophoras 
Dohna, Koͤnigl. Boͤhmiſcher Cammer⸗ von Dohna. 


Herr und Geheimbder Rath auch Gouver- 
neur der Grafſchafft Oranien in Franck⸗ 
reich, nat. d. 7, Januar. 1583. & denat, d, 
1, Jul. 1637. war ebenfalls in dem Boͤhmi⸗ 
ſchen Unweſen anno 1619. als ein Chur⸗ 
Pfaͤltziſcher Miniſter impliciet, wie aug 
der Anhaltiſchen Cantzley 2-43. und 
dem THEATRO EUROP. Part, I. p. 251, 
$99. paſſim erhellet, wohnete auch anno 
1620. Koͤnigs Friderici V. Einzuge zu Breß⸗ 
lau perfönlich bep, wie LUCA in Schle⸗ 
fiend Denckwuͤrdigk. p. 1077. berichtet. 
Conf. HENEL. Silefiograpb, renov, Cap, 
VII, p. 464, Von diefem Chriftophoro 
ftammen aus der mit Frauen Urfulen, ges 
bohrnen Graͤfin von Solms geführten Ehe 


e 
FRIDERICUS, Burggraf von Doberridericas non 
na, nat. d. 25. Jan. 1621, Dieſer ſucce. Dohna. 


dirte ſeinem Herrn Vater als Stadthalter 
im Fuͤrſtenthum Oranien, wurde aber von 
dar durch die Frantzoſen verjagt, und reti⸗ 
rirte fich auf fein bey Geneve gelegenes 
Lande Guth Copet, ſtarb Ment April, 
1688. Vid. BUDAI Hiſtoriſch Lexicon 
Part. I p. Sag. Der andere Bruder von 
dieſem war 


CHRISTIAN ALBERT, Burggraf < ird Als 
von Dohna, nat. d. 30, Nor iraa hna, 


Churfuͤrſtl. Brandenburgiſcher Stadthat⸗ 
ter des Fuͤrſtenthums Halberſtadt, Generale 
Feld⸗Zeugmeiſter und Ober⸗Hauptmann 
der Veſtung Cuͤſtein. Er war bey der 
Belagerung Stetin, anno 1659. und bemuͤ⸗ 
bete fid) den Commendanten und Bir- 
gerſchafft zur freywilligen Ergebung zu di- 
ſponiren, wiewohl vergeblich, wie PUFEN- 
DOREF de Reb. Carol, Guſtav, Lib. IP, 
$. 67. p. 582, anfuͤhret. Ingleichen wis 
derrieth er die Schlacht, fo der Churfuͤrſt von 
Brandenburg, Friedrich Wilhelm, anno 
1675. auf Einrathen des Fuͤrſtens von An⸗ 
halt, Johann Georgens, denen in Weſtpha⸗ 
len unter Commando des Turenne ſte⸗ 
henden Frantzoſen liefern wolte, und war 
nebſt den Grafen Efpencao der eintzige, fo 
dieſe gefaͤhrliche Unternehmung ruͤckgaͤngig 
machte, ob fchon die ſaͤmtliche Generalitaͤt 
darzu inclinirete. Itzt angezogener PU. 
FENDORFF de Reb, Brandenburg. Lib, 
XI, . Je. p. dib, etzehlet die geſchehene 
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Vorſtellung umſtaͤndlich, und ruͤhmet deſſen 
hierbey bezeigte Klugheit und Conduite. 
Er bezahlte die Schuld der Natur anno 
1677, und hatte noch einen Bruder 
CHRISTOPHORUM DELPHI- 


eiu. von CUM, Burggrafen von Dohna, nat. d. 15. 


Juhii 1628. welcher in Schwediſchen Dien⸗ 
ſten ſtunde, und in dieſem Koͤnigreich zuerſt 
die Dohniſche Linie pflantzte. Von ihm 
meldet PUFENDOREE de Red, Brandenb, 
Lib. N. g. 32. p. 570. daß er anno 166r, 
in Ambaflade vom Rónige in Schweden 


an den Churfuͤrſten von Brandenburg, 


Friedrich Wilhelmen geſchicket worden, 
wenn er ſchreibet: Iſto quoque anno in- 
ter Sveciam & Eiectorem humanitatis 
invicem officia iterum exerceri cœ pe- 
runt, Nam miſſus a Rege Sveciæ 
Chriftophorus DelphicusDona Comes, 
Electori Cliviæ tunc agenti multo cum 
verborum honore confirmabat, iſti 
cordi fore pacem fervare, & cum Ele- 
ctore omnia amicitie officia excolere, 
Viciffim Elector Gerardum Janum Le- 
deburium in Sveciam mittebat apud 
Regem Carolum XI. alloquio. fuper 
obitu Patris defuncturum, ac fuper be- 
ne compofiroRegni ftatu gratulaturum; 
tum ut teftetur, nil magis in votis ipfi 
elle, quam finceram amicitiam cum 
Svecia exercere. Desgleichen geſchiehet 
feiner Meldung in PUFENDOREE, Reb. 
Carol, Guſtav. Lib. II. H. 4. p 135. daß er 
anno 1656. die Schwediſchen Voͤlcker aus 
denen Winter⸗Quartieren bey Marienburg 
zuſammen ziehen, und dagegen die Branden⸗ 
burgiſchen Trouppen anführen muͤſſen. Sein 
Abſterben erfolgte durch einen toͤdtlichen 
Schlagfluß ann» 1608. da er von ſeiner Ge⸗ 
mahlin, Frauen Annen, Gräfin von Oren- 
ſtirn, zwey Fräulein, Carolam Eleonoram 
und Amaliam Ludovicam, wie aud) einen 
jungen Burggrafen, Fridericum Chrifto: 
phorum, natum d. 7, Januar. 1604. hin⸗ 
terließ. Vid. LUCES Denckwuͤr⸗ 
digk. Y. 10% E HENELII Stlefograph, 
renovat. Cap. VII I. p. 464. wobey jedoch 
ein Jerthum im Sterbe⸗ Jahre zu mercken, 
daß nehmlich beyde Autores das Jahr 1658. 
hierzu angeben, da doch aus der von Pufen- 
dorff angezeigten Geſandſchafft deutlich ere 
hellet, daß er noch anno 1661. gelebet, und 
anno 1664. ſeinen Sohn gezeuget. End⸗ 
lich ſind von obigen Chriftian Alberten, 
Burggrafen von Dohna, zwey Soͤhne in 
der Hiſtoria bekannt, nahmentlich 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


CAROLUS ÆMILIUS und THEO- Carolus, Ami. 

DORICUS oder DIETRICH, Gebriidestius und Theos 
ve, Burggrafen von Dohna, bepberfet zonder Ge 
Obrifien in Chut + Brandenburgiſchen Dohna, 
Dienſten, darinnen fie auch in der Belage⸗ 
rung vor Ofen, und zwar der erfte bey Stür⸗ 
mung der Breche d, 4. Julii anno 1686, 
erſchoſſen wurde, wie ſolches PUFEN- 
DOREE de Reb. Brandenburg, Lib, XIX. 
$. 26. pag. 1545. berichtet, wenn er jeßets 
E noftris Carolus Æmilius Dona Comes 
in fronte linez globo. trajedus oc- 
cubuit; der letztere aber hat einige Tage 
hernach ebenfalls ſein Heldenmuͤthiges Le⸗ 
ben durch eine feindliche Kugel vor dieſer Ve⸗ 
flung eingebuͤſſet, deme zu Ehren nachge⸗ 
bends der Churfürſtlich · Brandenburgiſche 
wuͤrckliche Geheimbde Erars-Rath , Grepa 
herr Friedrich Rudolph Ludwig von Kaulitz, 
in einen ungemein ſchoͤnen Carmine die 
letzte Pflicht der Freunoſchafft auf eben bere 
jenigen Stelle abgeftattet, da derſelbe wenig 
Wochen zuvor den tödtlichen Schuß ema 
pfangen, welches in denen anno 1708. unz 
ter dem Situl Neben Stunden unter: 
ſchiedener Gedichte anten Gang: 
ſchen Poematibus pag. «6. feqq. zu leſen, 
da er unter andern in der 7. und 8, Strophe 
folgende Paflage gebrauchet: 


; 
Verhaͤngniß! ſtehet es alein in deinen 
Haͤnden, 
Den Zeiger auf die Zahl des Todes hin⸗ 
zuwenden? 
Und ſchaffeſt du, was uns hier unten 
wiederfaͤhrtz 
BURN du denn nicht gerecht in deiner Sa⸗ 
gung heiſſen ? 
Wie ließeſt du fo bald den Held zu boden 
i ſchmeißen e 
Er war für tauſenden ein graues Alter 
werth. 
Wie bift du fo erzuͤrnt, und forderſt von 
der Erden, 
Daß dir das reineſte foll aufgeopffert 
werden? 


8. 
War die Vollkommenheit zwey gleich⸗ 
geſinnter Brüder, 
Das Kunſtſtuͤck der Natur nur dir allein 
zuwider? 
Wie oder rr ich mich? ſchien dir es 
gar zu viel, 
Der fon verderbten Zeit bi fibóne 
Paar zu laſſen? í 
fa Se 
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So mufte ja vorhin der tapffre Earl er» 

| | blaſſen; 

AN Ein toiederhohltes Ach dient dir zum 

M | Freuden⸗Spiel. 

dr) Du reißt bie Wunden auf, uns ſchaͤrffer 
zu betruͤben, - 

[i Warum ift Theodor ung nicht zum 

Gd Troſtgeblieben? 

Mau WO Sptlebende §. 20. Diejenigen, durch welche der 
ui m Herren Burg hochgeprieſene Dohnaiſche Stamm noch 
dd Bu heutiges Tages bey feinen von D vielen 

| "` ` Sabes Hundert erworbenen Tugend: Glang 
| erhalten wird, und täglich zu neuen Wachs⸗ 
| thum einer bis indie fpåte Ewigkeit dauern; 
| den Gloire fteiget, find fo viel die Schleſiſche 
finie anbetrifft, 
Der hochgebohrne Graf und Herr, Here 
Carl Hanni-CARL HANNIBAL, Burggraf und 
bal von oh, Graf von Dohna, Freyhert in Warten, 
W berg, Herr in Braͤlin und Solnitz rc, der 
Roͤmiſchen Kapſerl. Majeſt. Caͤmmerer, 
Freyer Siandes Herr in Schleſien, und Erb⸗ 
Herr der freyen Standes ⸗Herrſchafft 
Wartenberg. Er war ein eintziger Sohn 
feines. Herrn Vatern, Tit, Herrn Otto A- 
brahams, Burggrafens und Grafens von 
III Dohna, von welchen bereits oben $. 18. 
A RN Meldung geſchehen, und wurde nad) frie 
I | zeitigen Abſterben deffelben zu denen Studiis 
dr und Ritterlichen Ubungen forgfältig auferzo⸗ 
| gen, worinnen er auch eine gang ſonderbah⸗ 
T te Geſchickligkeit erlanget, und feibige turd) 
I Befuchung frembder Lander weiter excoli- 
Wu | ret, auch endlich zu groffer Vollkommenheit 
L gebracht, worauf er fid) nach geendigten Reis 
fen am Kayferl, Hofe zu Wien einige Zeit 
aufgehalten, und daſelbſt ein Kapferliches 
Cammer⸗Fraͤulein, des Geſchlechts eine gee 
bohrne Freyin von Schrottenbach, vermaͤh⸗ 
len laffen, welche jedoch anno 1683. d. 23. 
Odobr, ohne Hinterlaffung ehelicher Leis 
bes⸗Erben, die Schuld der Natur bezahlet. 
it feiner Nach deren tHdtlichen Hintritt er weiter zur 
gern sche 110 5 Ehe nicht geſchritten dab alſo mit 
vie Gd einen hochtheuren Perſon die Schleſiſhe 
RE Branche des Dohnaiſchen Geſchlechts er- 
föfchen wird. Jedoch hat fo viel die Stan⸗ 
des Herrſchafft Wartenberg betrifft, Herr 

Abraham, Burggraf von Dohna, als Uhr⸗ 

älter Vater Unſers Herrn Burggrafens 


! ſchon zu feiner Zeit das Wartenbergiſche 
| Fideicommiffam dergeſtalt difponiret 
| DICA und eingerichtet, Daß, daferne diefe Linie ab: 

00 gehen möchte, die Herren Burggrafen von 


H | Dohna Preußiſcher Abſtammung fuccedi- 
j ren folten, Fid. LUCES Denda 


wuͤrdigk. 2.10624. Er lebet igo auf feiner 
Sen ſchafft Wartenberg in einen Segens⸗ 
vollen Alter ohne Bedienung einer Charge, 
und ſchreibet der Scboliafes HENELI in 
Silefiographia renovat. Cap, VIII, p. 403. 
bon ibm: quamvis ob ingenii acrimo- 
niam, judicii dexteritatem, variamque 
rerum experientiam, ad majora rerum 
gerendarum officia natus effe videatur, 
ab omni tamen ambitione alienus ma» 
nere vult, 

Beatus ille, qui procul negotiis; 
Interim nihilominus in fublimiilla dí. 
ghitare, inqua jam ab annis triginta cir. 
citer in generalibus Principum ac Or- 
dinum SilefiticorumComitiis tanquam 
Commiſſarius Cæſareus præfulget, cu= 
ras communi bono dicatas, nequa- 
quam negligit, emolumento Summi 
Principis fideliter atque adeo pie in- 
tentus, ut tamen dulciffime patriæ non 
oblivifcatur, Von der Preußiſchen gi» 
nie iſt anitzo das Haupt und Senior 

Der hochgebohrne Graf und Herr, Herr _ Ehrifiopp 
CHRISTOPH FRIEDRICH, Burggraf dan Dehne 
und Graf von Dohna, Faͤhndrich des ds ^^ . 
nigreichs Preußen, und Befiger derer drep 
Herrſchafften, Reichertswalde, Lauck und 
Samrodt. In ſeiner Jugend legte er als 
Capitain in Hollaͤndiſchen Kriegs: Dien: 
fien die erſten Proben ſeines heroifchen 
Geiſtes ab, mufte aber wegen kraͤncklicher 
Zufalle des Martis Svite verlaſſen, und auf 
elne ruhigere debens⸗Art bedacht ſeyn. Das 
hero er fid) auf feine Herr ſchafften wendete, 
und mit einer Graͤfin von der Lippe Beyla⸗ 
ger hielte, auch mit ſelbiger € Grafen und 
4. Graͤfinnen zeugete. Jedoch dieſen geſe⸗ 
gneten Eheſtand trennete der Tod, wesha'e 
ben er ſich zum andern mahl eine Fuͤrſtin 
von Zweybruͤck, Kleeburgiſcher Linie, Chri- 
ftinam Eliſabetham, verwittibt geweſene 
Gräfin von Leiningen⸗Dachsburg ehelich 
beylegen ließ, und mit ſelbiger noch einen 
Sohn zeugete, wie die Geſchlechts⸗Tafel 
No. 9. ausweiſet. Er ift ein Liebhaber des 
rer Studien, und vornehmlich Theologi- 
ſcher Wiſſenſchafften, derowegen er mit de⸗ 
nen berühmteften Theolegis der refor- 
mirten Kirche, welcher er zugethan iſt, zu 
correfpondiren pfleget, fich auch keine Mü⸗ 
he dauern läffet, dasjenige in credendis fo 
viel moͤglich zu indagiren, was fonften nur 
Profeffores und Doctores Theologiæ 
den Zweck ihrer Verrichtungen ſeyn laſſen. 
Nicht mindere Hochachtung SS 
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Der Hochgebohrne Graf und Herr, 
Herr ALEXANDER, Burggraf und 
Graf von Dohna, Freyherr von Copet, 
Koͤniglicher Majeſtaͤt in Preußen Etats- 
Minifler und wuͤrcklicher Geheimbder 
Rath, General Feld⸗Marſchall, Gouver- 
neur der Veſtung Pillau, Hauptmann der 
Aemter Morungen und Liebſtadt, Herr don 
Schlobitten und Schlodien, vid, Ham: 
burgiſche Hiſtoriſche Remargues de An. 
no 1704, p. adi. Das itztlebende Preuſ⸗ 
fen sc. Er iſt ein Herr, fo fid) von Jugend 
auf dem Kriege gewidmet, und unter dem 
groſſen Welt⸗beruͤhmten General, dem 
Großmaͤchtigſten Churfürften von Brans 
denburg, Friderico Wilhe mo, bey allen 
Expeditionen gar ſonoerbar fignaliret, 
babero ſein innerlicher und aͤuſerlicher 
Grandeur den legt- verblichenen König in 
Preußen, Fridericum III. dermaßen char- 
miret, daß er unter einer fo gꝛoſſen Menge 
beruͤhmter Miniſtrorum ihn am allerge⸗ 
ſchickteſten fand, zu (eines eintzigen Printzens 
und Cron⸗Erbens, itzigen glorwuͤrdigſten 
Königs in Preußen Majeftät, Ober» Hof 
Meiſter zu employren, welcher hochwich⸗ 
tigen Charge er mit allgemeinem applau- 
diſſement des gantzen Hofes bis zur Ver⸗ 
maͤhlung Seiner Koͤnigl. Majeſt. vorſtun⸗ 
de / nach der Zeit aber auf allergnaͤdigſt «t» 
langte Koͤnigliche Permiffion etliche Mo⸗ 
nate auf ſeine Guͤter in Preußen gieng, 
jedoch von dar bald wiederum nach Hofe 
beruffen ward, weil die aufhabende hohe 
Functiones deſſen Gegenwart erforderten. 
Deſſen Herr Bruder 

Der Hochgebohrne Graf und Herr, 
Herr CHRISTOPH, Burggraf und Graf 
von Dohna, St, König. Majeftät in 
Preußen wuͤrcklicher Geheimbder Etats- 
Miniſter, General-Lieutenant , Ritter 
des ſchwartzen Adler⸗Ordens, ein Herr von 
feltenen Qualitáten, vornehmlich von grof» 
fen Muth und Hertzhafftigkeit, welche Sym 
von denen erſten Kriegs⸗Dienſten an bey 
allen hohen und niedern Officiers befonbere 
Hochachtung und Refpect erworben, 
Sein munterer und großmuͤthiger Geiſt ift 
toga, ſagoque paratiſſimus, babero der 
Allerdurchlauchtigſte Koͤnig in Preußen, 
Fridericus III. ihn ſo wohl zu wichtigen 
militair- als Civil Expeditionibus ges 
braucher, geftalt er denn unterſchiebene ane 
ſehnliche Geſandſchafften an den Koͤnigl. 
Engliſchen Hof zu Zeiten Wilhelmi III. 
verrichtet, auch bey der Kaͤyſerlichen Wahl 


Caroli VI. Majeftät den hohen Character 
eines Königlichen Preußiſchen und Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Principal Geſandtens 
mit hoͤchſten Ruhm getragen. id. der 
Koͤnigl. Preußiſchen und Churfuͤrſt⸗ 
lichen Brandenburgiſchen hoͤchſtan⸗ 
ſehnliche Geſandſchafft zum Kayſerl. 
Wahl Tage nach Franckfurth Fours 
Zeddul ;» DIARIO von Wahl⸗ und 
Erönungs: SoknmiÄten Kayſers Ca. 
roli V p. ai. Ein Vetter von beyden ift 
endlich 
Der Hochgebohrne Graf und Herr, Cbriſſoyh 
Herr CHRISTOPH FRIEDRICH, Bahn von 
Burggraf und Graf von Dohna, Herr . 
der Herrſchafft Carwinden in Preußen und 
Hauptmann in Ragnitt, Koͤnigl. Pohinie 
ſcher General - Major &c. ein Herr von 
ungemeiner Linge und Starcke ; dabey von 
unverdroſſenen Fleiß und Bemuͤhung, wie 
er fid) denn fo wohl zu groſſen Etats alg 
Militair - Charges ruͤhmlich gebrauchen 
laſſen, und als Koͤnigl. Preußischer Envoye 
nach Schweden in wichtigen Angelegen⸗ 
heiten verſchicket, auch als General - Maa 
jor in Pohlniſchen Dienſten employret 
worden. Er ift der kutheriſchen Religion 
zugethan, weil ſeine Frau Mutter, eine ge⸗ 
bohrne Graͤfin von Oyenſtirn, ihn nach Ab⸗ 
leben ſeines Herrn Vatern in ſolcher Lehre 
erzogen. 
Von dieſer Herren geſegneten Pofteri- 
tat, welche in lobwuͤrdiger Bemuͤhung den 
Ehren⸗Gipffel ihrer groſſen Euern und Vor, 
fahren zu erſteigen fajt taͤglich neues Wachs⸗ 
thum ſpuͤret, etwas mehrers zu gedencken, 
veꝛbleibet billig denen heſchichts⸗Verfaſſern 
kuͤnfftiger Zeiten als ein fo herrliches The- 
ma ausgeſetzet, dabey auch die geſchickteſten 
Federn einen reichen Uberfluß ihrer angu 
wendenden Bemuͤhung finden werden. 
Uns ſoll genuͤgen den Schluß gegenwaͤrti⸗ 
ger Hiſtorie mit folgenden Wunſch und O- 
mine zu machen; 
Es wird der Dohnen Stamm in Schluß und 
Ewigkeit befieiben, Wunſch. 
So lange Brandenburg den 
Zweigen Schatten giebt. 
Ihr Gluͤcke muͤſſe ſtets ein Fix⸗Ge⸗ 
ſtirne bleiben, 
Das keinen Unbeſtand anGlang 
und Klarheit liebt. 
Des Brennus Majeſtaͤt halt Sie vor 
Reiches ⸗Stuͤtzen, 
Weil Feder und der Stahl deſ⸗ 
e beſchuͤtzen. 
3 
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Von des Hochanſehnlichen Geſchlechts derer Herren Grafen, Frey: 
herren und Ritters⸗Perſonen von Noſtitz, Nahmen, Uhrſprung, 
Wappen, Gencalogie, und Hiſtoriſchen Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten. 


Sd 
dint dÉ Leichtvie einem Tugend z liebenden 
eruͤhmt zu t ^ 
werden ibon Bemüthe von Natur der verborge- 


Natur anger ne Trieb eingepflantzet ift, feine anz 
bohren. gebohrne Eigenſchafften durch lobeng⸗wuͤr⸗ 
dige Thaten zu veredlen, und ſich einen un⸗ 
vergaͤnglichen Nachruhm zu erwerben; ale 

ſo muß das Gedaͤchtniß ruͤhmlicher Verrich⸗ 

tungen durch den Fleiß eines aufmerckſa⸗ 

men Geſchichtſchreibers der Ewigkeit einver⸗ 

leibet werden. In eben ſolchen Abſehen 

ſchaͤtzte der groffe Alexander, als er bey dem 

Muß aber Grabe Achillis ſtunde, dieſen Helden glück 
durch der Ge: lich, weil er Homerum zu feinen Lob⸗Red⸗ 
1 ner erlanget, und der kluge Staats -Redner 
langet werden. Cicero urtheilet nicht unrecht davon, es 
wuͤrde eben diefe Grab⸗Staͤtte, ſo des chil- 

lis Leib bedecket, auch deſſen Nahmen ver⸗ 

ſcharret haben, wenn nicht Homeri Ilias 

ihn gleichſam wieder lebendig gemachet 

hatte... Es pflegten dannenhero die Lace- 
dæmonier, vermoͤge eines unter ihnen ge- 
braͤuchlichenGeſetzes zu vorher denen Mulen 

Opffer zu bringen, ehe ſie etwas wichtiges 

zu verrichten vornahmen, und mufle der 
Griechiſche General Eudamidas, als man 

ihn um die Ur fache diefer Gewohnheit frags 

te, keine andere anzugeben, als daß es des: 

halben geſchehe, ne res bene gelte debitis 

laudibus fraudarentur, damit nemlich das 
Wohlverhalten ſeines gebuͤhrenden Ruhms 

nicht beraubet wuͤrde, wie PLUTARCHUS 

Des Noftigi in Apophtb, Lacon, berichtet. Das hoch⸗ 
fien Gee anſehnliche alte Geſchlecht derer Herren 
1 ad Grafen, Freyherren und Ritter von Zaff, 
Anſthen. hat fih durch feine ausnehmende Berdienſte 
vorlaͤngſt der Welt zur Verwunderung und 

Beyſpiel dargeſtellet, erfordert auch daher, 

wie Achilles eine Homeriſche Geſchicklig⸗ 

keit deren Geſchichte zu beſchreiben. Mies 

wohln nun dergleichen in folgender Schrift 

nicht zu erwarten, ſo wird es doch verhof⸗ 

fentlich erlaubet ſeyn, einen unverfaͤnglichen 

Verſuch zu wagen, die Noſtttziſche Gee 
ſchlechts⸗Hiſtorie, ob ſchon nicht fonder Un: 
vollkommenheit, vorzutragen, und dergeſtalt 
abzuhandeln, daß erſtlich von des Nahmens 
Bedeutüng, fo dann von des Geſchlechts 

Urſprung und Alter, ferner vom Unterſcheid 


des Wappens und deſſen Erklärung , ende 
lich aber von derer mannigfaltigen Linien 
Abſtammung und derer beruͤhmteſten Mån- 
ner denckwuͤrdigſten Begebenheiten das 
nothwendigſte foll ausgefuͤhret werben. 

$. 2. Der Nahmen Noftig iff wohl Des Nah ⸗ NET 
auſſer allen Zweiffel denen Sarmatiſchen mens 9tofüig |) Diet 
Wenden und Sorben zuzuſchreiben, denn une geen he, 

2 A ` i ur 
wie gemeiniglich die alten Deutſchen ihren tung. 
Geſchlechtern von den Orlen, fo fie erbauet | 
oder befeffen , die Benennung benzulegen | 
pflegten; alfo thaten es auch Diels Völker, 
als fie fich in außitz, Meißen, Schleſien, 
Böhmen und Pohlen niedergelaſſen, daß fie 
denen vornehmſten Familien von ſolchen 
entweder gebaueten oder eingenommenen 
Schloͤſſern und Stamm ⸗Haͤuſern die taf 
men gaben Vid. JOH. STEPH. BUR- 
GERMEIST. vom unmittelbahren 
freyen Reichs⸗Adel Se. AI. Cap, L 
p. abo. Daher findet man in Ober⸗Lauſ⸗ 
fig noch heutiges Tages ſehr viele Doͤrffer ET 
und Kitter- Gige, (o mit denen im Lande EN 
blühenden oder bekandten Adelichen Ge⸗ "oR ro 
ſchlechtern dem Nahmen nach uͤbereinkom⸗ | ban 
men, ob fie ſchon in anderer Befiger Hans 
de nachgehends geraten, Zum Exempel ! 
dienen die Herter: Arnsdorff, Baudißin, 
Bobliz, Canig, Doͤbſchuͤtz Ebersbach, Fale op vandali- 
ckenhayn, Gerßdorff Kluͤr, Kittlitz, Loh ſa, ſcherunkunfft, 
Maltitz, Oppeln, Pentzig Rael, Roſen⸗ 
hayn, Schoͤnberg, Schreibersdorff, Tem: 
ritz,Dzſchirnhauſen, Weigsdorff und ande⸗ 
re mehr, welche allerſeits ihre Nahmen mit 
Adelichen Geſchlechtern gemein haben, und 
vermulhlich denenſelben vormahls zuſtaͤndig 
geweſen. Weiln denn in dieſer Proving 
ebenfalls das Dorff Noſtitz im Loͤbauiſchen | 
Weich bilde gelegen, als hat man folches bite 
lig vor das ubralte Stamm⸗Hauß des bes 
ruͤhmten Noſtitziſchen Geſchlechts zu halten, 
woraus, wie aus jenen Trojaniſchen Pfer⸗ 
de fo viel tapffete Helden und qualificirte 
Maͤnner hervor gangen, welche die Wenden 
und Sorabi mit keinen beſſern Nahmen, als 
von ihren damahlsbefiffinen Schloſſe No⸗ litis 
fti, vor andern zu unterſcheiden vermocht, d mm 
und felbige deßhalben Noſtitzer benennet. Ce 
Hiernechſt giebt die Endigung des Wortes W. 
Nos | 
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SRoftíg gnugſam zu erkennen, daß es Sora⸗ 

biſchen Uhrſprungs fey, indem die letzte Syl⸗ 

be 36 als ein Characteriſticum der Van- 

daliſchen Sprache von denen ihnen erbau⸗ 

ten Flecken, Doͤrffern und Staͤdten, auch 

andern Nominibus propriis gefunden 

wird, wie mit unzehlichen Exempeln zu be⸗ 

ſtaͤ cken ſtuͤnde, menn es die Noth erfordere. 

Vid. ALBIN, Meißn. Land Chro- 

nic, Tit. XI. p. iso. Ja, es beftátiget der 
einmuͤthige Beyfall gelehrter Maͤnner daß 

wie der Nahme, alſo auch der Uhrſprung des 
Hochloͤblichen Noſtitziſchen Geſchlechts aus 

Obe Lale Doer-Laugig herruͤhre, geſtalt denn IM- 
ber, HOFF Ze Notitia Procer. Imper. Lib. VIII, 
Cap. Vl. pag. 729. ausdrücklich ſchreibet: 
Cæteroquin Noftizii Lufatica ftirpe o- 

ziundi, und BUCELINUS zz Stemma- 

zograpb, German. Tom. II, BALBINUS 

an Miſcell. Hiflor, Bohem. LUCA in 
Schleſiens Denckwuͤrdigk. 2.1712. V. 

Iuftr, Autor des Europaͤiſchen Herolds 

Part, I. Sect. I, F. J. p. 28. BUDAL 
Hiſtoriſch Lexic. Part, IF, p. 45. ftimmen 

hiermit überein, ja der ScboZz/les HENE- 

LI zz Silefiograph. renov. Cap, VII. 

2.382, beſchließet mit folgenden Worten: 

omnes antiquam fuam originem ex fu- 

periori Luſatia ex domo Noés trahere 

id een traduntur, Bey denen Pohlniſchen Scri» 
Pom fhen benten ift ſolcher Nahme ſchon von vier Se- 
q, Seculis her culis her bekannt, doch fehreiben fie denfels 
bekandt. ben mit einiger Veränderung ber Buchſta⸗ 
ben, fo aber, wie denen Gelehrten wiſſend, 

nichts ungewöhnliches, Alſo gedencket 
JOHANN DLUGOSS, Ze Hiftor, Polon. 

Part; I. Lib, xl. p.288. ad Ann. iato, ES 

‚Part. II, Lib. XIII, p. agb. & 299. ad Ann, 

1460. & 1462, Nicolai & CalparisNofth- 

wicz, CROMERUS aber de Reb. Polon. 

Lib, XXV. p. 368. nennet fie Noftivicios, 

welches PANTHALEON in der deut 

ſchen Überſetzung CROMERI Pare, II. 

Lib, XXIV, p. 255. & 29. Noſtivitz oder 

Nottveſt gegeben. M. ABRAHAM 
FRENCELLUS zz Nomenclatore Utrins- 

que Lufat, qui babetur in Scriptor, Rer. 

Lufat. Tom, Il. pag. 52, entdecket feineMeys 

nung hiervon folgender geftalt: Noftitium, 

Noſtiz, Sorabis Noßatez & Noßteze, 

pagus, non longe a Weiffenbergo op- 

pido, æde ſacra recenti, ac perelegan- 

Soll, nach ti, & aula fplendida decoratus, peculi- 
Frencelit Men um Zieglerorum: cauſa nominis non 


Boͤhmiſchen patet, natum tamen ifthoc ex vocabu- 


Sprache kom · io Bohemico Noſatec, feu Moßaterz, 


id eft, I) malleus ſculptorius, ein Spigs 
Hammer, 2)Ligo, eine Haueoder Has 
cke. 3) Lituus, item bacillus, formam 
mallei ſculptorii quandam referens, 
Ex eodem Noſſatecz, Noſtitz, Nolti- 
tius, die von Noſtitz, familie illuftris co- 
gnomen. Wie weit diefe Erklärung ftate 
haben koͤnne, werden die, fo der Boͤhmiſchen 
und Wendiſchen Sprache kundig, am be⸗ 
ſten zu beuttheilen wiſſen. Immittelſt 
duͤrffte von der Conjectur, daß das Work 
Noſtitz fo viel als Lituus bedeuten ſolle, bey 
Beſchreibung des Wappens etwas mehrers 
zu gedencken ſeyn. 


$. 3. Vom Alter dieſes hochberühmten Das ler be 
Geſchlechts ift ſchwer etwas zuverlaͤßiges ifi ien 


ſchwer zu 


und ſicheres zu melden, indem die grau Zeit ergründen, 


derer anfehnlichften Familien. Uhrfprung 
mit allzuvielen Staub und Moß bedecket hat, 
und die meiſten Begebenheiten denen Nach⸗ 
kommen verborgen verblieben. JOHAN- 
NES SAMBUCUS iz Commentario de 
laude Elyforum aut Nationis Sileffe will, 
daß ſchon zu Caroli Magni Zeiten die Hers 
ten von Noftig berühmt geweſen, welches 
fid) denn weitüber 900 Jahr hinaus erſtre⸗ 


(et, wenn er ſchreibet: Nobiles NO. Soll zu Caroli 


M 


STICH Caroli Magni tempore exi fj 


agni Seiten 
hon beruͤhmt 


ftentes, nihil aliud quam bellicoſiſſi- geweſen fepn, 


morum, militum, magnanimorumque 
Virorum & literatorum Heroum femi- 
narium huc usque fuerunt. Der durch 
feine viele Schriften bekannt gewordene fo 
genannte Kayſerliche Hiſtoriographus, 
ABRAHAM HOSEMANN will die An⸗ 
kunfft derer Herren von Noſtitz aus der 
Schweitz deriviren, und giebt vor, fie báte 
ten ſich Anno 965. nach Vertilgung der 
heydniſchen Wenden, dabey Hang von New 
Dip beneben Wenckeln von Zedlitz viel ges 
than, und groſſes Lob erworben, in Laußitz 
niedergelaſſen, und folgender Zeit treflich ges 
mehret. Ingleichen, es habe auf dem Thur⸗ 
nier zu Merſeburg anno 968. Ulrich von 


Sollen anno 
96 


58. dem 


Noſtitz, nebſt zweyen Brüdern von Saal⸗ Thurner zu 
haufen, und Burghard von Gerßdorff fame Mirfebu:g 


be 


ygctobpnef 


Adam von Fronßberg zwiſchen den Säulen saben. 
baben 


geſtanden, und zweiffels ohne judicitef, 
Vid. HOSEMANNS Salhauſiſche A⸗ 
deliche Stamm⸗ Chronic. p. 43. Allein 
zu geſchweigen daß man auf Hofemanns 
Credit das geringſte nicht zu trauen hat, 
indem er faſt allen beruͤhmten Geſchlech⸗ 
tern offenbahre Unwahrheiten aufgebuͤrdet, 
und ſelbſt erſonnene, auch oͤffters einerley 
Begebenheiten unterſchiedener Perſonen 

mit 


$8 Des Ober⸗Laußitz. Ehren⸗Tempels Andern Theils Anderes Capitul, 


mit veraͤnderten Umſtaͤnden beygemeſſen, 

die weder aus Documentis noch bewaͤhr⸗ 

ten Scribenten zu beweiſen ſtehen, wie biete 

uͤber HENELIUS ¿e Silofograph. reno- 

vat, Cap. VIII &. dg. p. 218.69 $142. p.776. 

ingleichen BALBINUS ¿e Mifcell, Regn. 

Bohem. Dec. I. Lib. Ill. Cap XIII, F. I. 

p. ich vorlaͤngſt geklaget, conf, fupr. Cap. 

Solches wird XXI H. 23. fo berichtet RIXNER im 
widerlegen Thurnier⸗Buche o4 25. € € in Bw 
ſchreibung des Merſeburgiſchen Thurniers, 

daß zwar Ulrich von Freundsberg wegen 
Schwaben zwiſchen denen Saͤulen gewe⸗ 

fen derer von Saalhauſen, Gerßdorffer und 

Noſtitzer aber geſchiehet beym gantzen Thur⸗ 

nier nicht die wenigſte Meldung. Ja es if 

in der Confignation derer Adelichen Gee 

ſchlechter und Familien, ſo denen von anno 

934. bis 1487. publicirten 36. Ritter und 
Thurnier⸗Spielen beygewohnet, welche 

D. JOH. STEPHAN BURGEMEI- 

STER in der freyen Reichs⸗Ritter⸗ 

ſchafft sec. x. Cap, XI, pag. 173. feqq. 

aus Bucelino, Riixnero, Hierufalem, 

Eraldo, Hieronym, Rodlern, Sigmund 
Feyerabends, und andern Thurnier⸗Buͤ⸗ 

chern zuſammen getragen, kein Noſtitz zu be⸗ 

finden, und daher an Hoſemanns Vorge⸗ 

ben gar ſehr zu zweiffeln. Sonſt hat ein 
ungenannter Autor vor hundert Jahren ei⸗ 

ne Schrifft von vier Bogen, unterm Titul: 
Eines en derer von Noftig uhralte Adeliche 
sra Ankunfft, Nahmens Uhrſprung und 
ſchen Ge. hexroiſche Thaten, aus beglaubten ao⸗ 
ſchlecht. numentis colligiret ic, als ein Manu- 
fcript bekannt gemacht, welches nachge⸗ 

hends in vieler Haͤnde gerathen, und die 

meiſten vor glaubwuͤrdig angenommen, ob 

ſchon der Augenſchein weſſet, daß die bat» 

innen angezogene Hiſtorien weder mit de⸗ 

nen geruͤhmten Monumentis dargethan, 

noch an den Probierſtein der Wahrheit 

eir vor Ho Strich halten. Die Schreib Art und 
ſemanns Ar, andere dabey vorkommende Umſtaͤnde ge 
beit gehalten. ben undeutliche Muthmaßung, daß dieſe un 
zeitige Geburth entweder in Hoſemanns 

Gehirne ebenfalls erzeuget, oder von einer 
Hoſemanniſchen Creatur ausgebruͤtet wore 

den, dahero man einen kurtzen Auszug hier⸗ 

von zu machen, Licht von Finſterniß, Git 

ber von Schlacken, und die koſtbaren Dia: 

manten von geringen Kieſelſteinen zu ſchei⸗ 

den / oder mit einem Corte, wie weit die Er 

zehlungen Grund haben oder nicht, gruͤnd⸗ 

lich zu unterſuchen, und anzuzeigen der Noth⸗ 

durfft erachtet, weil doch der Ruhm des fuͤr⸗ 


treflichen Noſtitziſchen Geſchlechts viel zu 
edel, und deren erworbene Gloire und Bue Wird m 
gend viel zu eclatant iff, daß man mit Er⸗ ſuchet. 
dichtungen denſelben auszuſchmuͤcken oder 
zu erhoͤhen Urſach nehmen duͤrffe. An⸗ 
faͤnglich nun macht der Autor groß Ruͤh⸗ 
mens, daß er ſeine Schrifft aus vieler be⸗ 
glaubter HiftoricorumScriptis, zufoͤrderſt 
Aneæ Sylvii, Aventini, Peutingeri, 
Stampffii, Kippenrodii, Krenzheimii, 
und anderer hinterlaſſenen Monumentis 
genommen, jedoch aus allen dieſen Auto- 
ribus hat er in nachfolgenden Blaͤttern 
nicht einen eintzigen Ort oder Stelle von de⸗ 
nen Herren von Noſtitz angefuͤhret, noch 
ſein Vorgeben damit beſtaͤrcket, daß alſo 
gleich der Anfang auf Unwahrheit gebauet, 
und man von dem uͤbrigen Vortrag wenig 
gewiſſes hoffen kan. Im erſten §. ſchrei⸗ 
bet er, es habe Eneas Sylvius derer Elte⸗ 
ſten des Noſtitziſchen Geſchlechts in feiner 
Boͤhmiſchen Chronic. dergeſtalt Meldung 
gethan: Als Kayſer Conrad der Schwa⸗ 
be anno 1147. eine groffe Heerfahrt in das 
heilige Land, die Chriften alda und in Alia, 

fo beydes bon den Tuͤrcken und Saracenen 
hart bedraͤnget wurden, auf fleißiges Anhal⸗ 
ten des heil, Bernhardi zu retten vorge⸗ 
nommen, der Kayſer auch in eigener Per⸗ 
fon mit fortgezogen, habe unter andern Pos 
tentaten Ludovicus, der Francken, Boles= 
laus Criſpus, der Pohlen Koͤnig, erſter 
Fuͤrſt über Schleſien ꝛe. und Sobieslaus, 
der Boͤhmen Hertzog, dem Kayſer zu Ehren 
ſich mit auf die Reiſe begeben, in beſondern 
aber der Koͤnig in Pohlen ſich tapffer aus⸗ 
gerüftet, viel fuͤrnehme Adeliche Geſchlechter 
aus Pohlen und Schlefien, und unter denſel⸗ 
ben zweene von Noſtitz, ſo ihrer Thaten 
halber beruͤhmt, und ſondere freudige Helden 
geweſen, mitgenommen, ihnen vornehme 
Befehlich gegeben, und ſonſten lieb und gnaͤ⸗ 
dig verhalten, unter welchen beyden der eine ss, vos 
Fritz von Noſtitz im groſſen Treffen mit von Zeigen 


denen Feinden bey dem Fluß Meandro in don Notie. f 


Syrien gehalten, alſo tapffer unter den 
Schleſiern und Pohlniſchen Reutern fid) ete 
zeiget, daß damahls nicht allein die Feinde 
außm Felde geſchlagen, ſondern auch die 
Schleſiſchen Reuter den Vorzug und Ehre 
ihrer Mannheit halber erhalten, von deswe⸗ 
gen auch dieſer Noſtitz, als der Kayſer nach 
Jeruſalem kommen, neben andern wohl⸗ 
verdienten Kriegs Leuten zum Ritter Das 
ſelbſt geſchlagen und endlich nach vier Jah⸗ 
ren unter wenigen zu den Seinigen wieder 
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hinein kommen ꝛc. Nun gedencket zwar dirſer 


DeerfarthCYRIACUS SPANGENBERG. 


inder Saͤchſ. Chron. cap. CCXXI. p.375. 
und benennet zugleich die fürnebmften, fo mit 
in diefen heiligen Krieg gezogen, desgleichen 
meldet ENEAS SYLVIUS zz Hiffor, Bob. 
Cap. XXV, daß der Hertzog in Böhmen So- 
bieslaus nebft feinen Trouppen daben gez 
weſen, des Koͤnigs in Pohlen hingegen, und 
der Geſchichte von denen Noſtitzern ift weder 
in angeführten Scriptoribus noch anders⸗ 
wo die geringſte Meldung nicht gethan, wohl 
aber ſchreiben die Pohlniſchen Hiſtorici, 
DLUGOSSUS Tom, J. Lib. V. p. 479. 
und CROMERUS Lib. V. p. m. 81. es 
habe Kaͤyſer Conradus mit feiner Armee 
den March durch Pohlen genommen, und 
ſey von Boleslao Hertzog in Pohlen nebſt 
feinen Brüdern bis an das Eux niſche Meer 
begleitet worden. Ex Baronibus inſuper 
& militibus Poloniæ aliqui voluntarie 
cruce aſſumpta premium propofitum 
merituri, fecuti Imperatorem transfre- 
tarunt, & in fuo exercitu, donec rediret; 
militando ve: ſati funt, Sind DLU- 
GOSSI Worte cit. loc. und CROM E- 
RUS ſagt eben dergleichen: es wären 
viel Polender für fid) felbft freywillig zu diez 
fer Zeit Kriegs Leute worden und mit dem 
Kavfer davon gezogen, doch wird derer No: 
ftiit nirgend mit einer Sylbe gedacht, und 
mie wohl es eben nicht unmöglich, daß fich ei- 
nige bey denen Pohlniſchen Volontairs koͤn⸗ 
nen befunden haben, ſo iſt doch aus Enea 
Sylvio ſolches nach des Autoris Vorwand 
nicht zu erweiſen, noch auch die Begebenheit 
mit Fritzen von Noſtitz und wie derfelbe zum 
Ritter geſchlagen worden, bey einigen Auto. 
re irgendwo zu finden. Im andern $. faͤh⸗ 
ret der Autor fort, uud fegt: WOLFF- 
GANGUS LAZIUS im Buch von der 
Wanderſchafft der Völker gedencket 
eines von Noſtitz, daß er eine Wallfahrt ins 
gelobte Land vorgenommen, viel Ungemachs 
ſich verſuchet, und doch endlich nach vielen 
Jahren wieder zu den Seinen kommen, und 
bey dem Polniſchen Koͤnige Vratislao in 
ſondern Gnaden, und Anſehen geweſen. 
Weil nun dieſes ohne Zweiffel eben derjeni⸗ 
ge ſeyn ſoll von welchen nur jetzt gedacht wor- 
den, indem die Perſonen und Zeiten therein: 
ſtimmen, ſo brauchet es keiner abſonderlichen 
Beantwortung. Im dritten S. ſchreibet er: 
Als anno 1189. Keyſer Fridericus Bárba- 
roffa mit einen groſſen Zeug fich in Palæſti 
nam und unter andern auch Conradus 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 
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Hertzog in Schleſien mit auf die Fahrt be⸗ 
geben, find unter ſolchen viel Schleſier, als 
Rechenberger, SeidlitzerPromnitzer Schel⸗ 
lenberger/ und dann ULRICH von Noſtitz, 
ſo die Schleſiſchen Reuter als Obriſter und 
Rittmeiſter gefuͤhret, dabey geweſen. Wenn 
dieſes Vorgeben mit einigen Autore zu be⸗ 
weiſen ſtuͤnde, moͤchte es wohl Glauben fine 
den, weil allerdings an bem, daß Fridericus 
in dieſem Jahr einen Creutzzug ins gelobte 
Land gethan, wovon JOH. HEIN RIC. 
ARTOP/EUS eine beſondere Diflertation 
de expeditione Friderici Enobarbi in ter. 
ram fanciam geſchrieben, und GODO- 
GRED, in Chronic, Part, VI. ad h. 4. P. 
570, meldet, daß er ein auserleſenes Kriegs⸗ 
Heer von 150000. bewehrter Mann, ſon⸗ 
derlich aus Boͤhmen mit ſich genommen, 
Conf. STRUV, Syntagm, Hiflor, differt, 
XV II. . S. p, 573. doch da in keinem ein: 
tzigen Scribenten dieſes Ulrichs pon Noſtitz 
gedacht wird kan man die Hiſtorie ſo ſchlech⸗ 
ter dings nicht vor unbetruͤglich gelten laſſen. 
Im vierdten g. fuhrt der Autor von der an- 


; Stani 
no 1241. gehaltenen Darkarſchen Schlacht pong ol an 
bey Liegnitz folgendes an: Heinrich Hertzog Tartariſche 


von der Liegnitz hatte fid) aufgemacht ‚ feine Schlacht bey 


ü 


Ritterſchafft und Land⸗Volck auffgeboten, f 


dem Feinde unter Augen gezogen, ihnen eine ben. 


Schlacht zu lieffern, zuförderft aber, ehe die 
Schlacht angangen , hätte er feine Kriegs⸗ 
Raͤthe und Obriſten uRath genommen, was 
ihme zu thun, ob er ſchlagen, oder den Feind 
nur ſonſten mit Streiffen, und Scharmuͤtzeln 
angreiffen ſolte, da ſie denn alle faſt bis auf 
einen, ſo Stanislaus von Noſtitz von dem 
Autore Mechovio genennet wuͤrde , der 
Meynung geweſen, mit dem Feinde ohne 
Verzug zuſchlagen, und ihre Menge nicht 
anzufehen, denn es ein nackend verhungertes 
Volck waͤre ꝛe. Dieſer Noſtitz aber, ſey 
dawider geweſen, und habe dieſen Vor⸗ 
ſchlag gethan, ſie nur mit Scharmuͤtzeln 
aufzuhalten, und zu verſuchen, was ihre 
Mannheit ware, denn da alſobald ihnen eine 
Schlacht geliefert, und die Chriſten unterlie⸗ 
gen ſolten, würde dadurch Herr und Knecht 
in die euferfte Gefahr geſetzet, 1c, Aber weil 
die meiſten Stimmen bey dem frommen 
Fuͤrſten Nachdruck gehabt, fo fey alſo die 
Schlacht unvorſichtig angangen, und ob⸗ 
wohl die Schleſier ſich tapffer verhalten, daß 
die Tartarn anfänglich geſchlagen, unb ge⸗ 
wichen, dennoch die Chriften fich darauff gar 
zu ficher gemacht, die Feinde wieder zuſam⸗ 
men kommen, und ein neuer Angriff geſche⸗ 
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hen mit einer ſolchen furie ber Tartern, daß 
alles uͤbern Hauffen gefallen, die Schleſier 
ſambt den Fuͤrſten erſchlagen, daß faſt nicht 
der zehende Mann in der Flucht davon kom⸗ 
men (ey, da denn zweiffels ohne der von No- 
ſtitz auch mit geblieben ze. Obermeldter 
ABRAHAM HO SEM ANN in der 
Vorrede der Saalhauſiſchen Stamm⸗ 
Chronic. Lit. f. 2. b. fehreibt von dieſer 
Schlacht gleichergeſtalt, daß als Hertzog 
Heinrich von der Tartariſchen Menge uͤber⸗ 
wunden worden, und nur Fuͤnff Hoff⸗Jun⸗ 
ckern noch um ihn geweſen, den Hertzog zu 
retten / oder feinen Corper hinweg zu bringen, 
fo waren fie doch alle erſchlagen worden, bis 
auf zwey, als einer von Saalhauſen, und 
der andere einer von Noſtitz fo hart beſchaͤdi⸗ 
get davon kommen. Nun iſt zwar diefe 
merckwuͤrdige Schlacht beym DLUGOS- 
SO Hiftor. Polon, Tom, I, Lib, VII, p. 676. 
figa Item CROMERO Hiflor, Polon. 
Lib, VIH, p. m. 264. LUCA Schleſ. 
Denckwuͤrdigk. p. 1222. ES fégg. CU- 
RAW Annal. Silef p. m. 69, feqq, und ane 
dern Hiftoricis mehr umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
ben / gleichwohl aber in keinen eingigen dieſes 
Herren Stanislai von Noſtitz etwas gedacht, 
welches doch nicht würde nachgeblieben feyn, 
wenn der notablelimftanb,baf er allein fol: 
cher ungluͤckl. Bataille im Kriegs⸗Rathe 
gviderfprochen , und endlich bey Hertzog 
Heinrichs Ermordung noch fein Leben kuͤm⸗ 
merlich errettet, Grund hatte, Vielmehr 
berichtet CURÆUS cit, Joc, p. 7u €8 fih) 
unter Heinrici Bedienten ſonderlich einer, 
Nahmens Johannes, (nicht aber Stanis- 
laus) geweſen, welcher feinen Herrn lange 
Zeit tapffer beſchuͤtzet, auch endlich allein da- 
von kommen, und in ein Dominicaner-Klo⸗ 
fter gangen, feine Worte lauten: E comi- 
tibus unus Johannes ante ibat, & ferro 
Tartaros fubmovebat: eum cum ani- 
mofe fequeretur Princeps, & unum ex 
Tartaris, qui maxime eum premebat, 
gladio feriret , brachio. fublato ab alio 
Scytha proximo hafta ad alam trajectus 
eft, etequo excuſſus. Comites: circa 
Dominum praliantes etiam occifi funt, 
Solus Johannes evaſit acceptis duode- 
cim vulneribus, quem cum perfeque- 
rentur novem Tartari, ipfe nactus in 
fuga tres alios Chriftianos , illis fretus 
convertit fefe, & octo ex illis Tartaris 
fua manu jugulavit, nonum autem ca- 
privum abduxit. Poftea ut Deo pro 
tanto beneficio gratus effet, ingreſſus 


eft religionem monachorum Domini- 

canorum. Dahero ift die gange Bege⸗ 

benheit ebenfalls vor eine Hoſemanniſche 

Fabel, welche keinen Hiſtoriſchen Beyfall 

finden kan, zu achten. Im sten $ begehet fium des 
der Autor einen unentſchuldbaren Fehler, SE 
wenn er faget: Es werde von Zeit ſolcher Msao, 
Liegnitziſchen Niederlage an, des Noſtitziſchen 

Gefchlechts in denen Hiſtorien eine Zeitlang 

nichts erwehnet, big zur Regierung Königs 


5 f Bige 
Matthiæ qué Ungarn ums Jahr 1473. da Elym 
man fich aber billig zuverwundern hat, daß vnde 
ermeldter Autor aus altengeiten (o viel Spe- de 


cialia zuerzehlen gewuſt, gleichwohl aber in 

denen juͤngernseculis, da es an gruͤndlichern 

Nachrichten nicht ſo ſehr ermangelt, nichts 

beyzubringen vermocht, und den mehr als 

allzudurchdringenden Glantz des beruͤhmten 

Noſtitziſchen Nahmens lieber auff 230. Jah⸗ 

re verdunckeln wollen. Jedoch dieſemMan⸗ 

gel abzuhelffen, wollen wir vielmehr durch 

ein und anderes unttuͤgliches Exempel be⸗ 

ſtaͤrcken, daß die preißwuͤrdigſten Noſtitzer 

auch im XIV. und XV. Seculo in Ober⸗Lau⸗ 

fig und andern Laͤndern als ein angefehenes 

Gefchlecht floriret haben. Denn alfo fin: Unterſchiede⸗ 

det man in einer Pfands⸗Verſchreibung, fo Meu 

der Stadt Zittau anno 1399 ſchen Ge⸗ 

worden, daß HEINRICH von Noſtitz ſel⸗ſchlechts vom 

bige als Buͤrge unterſchrieben, äi So ei 

Original 2 Curia Zittavien/i vorhanden. 

Anno 1400. befaß Otto von Noſtitz das 

Guth Rittlig,wiedervorhandenekehn-Brieff 

beſaget. Anno iO, war Nicolaus pon 

Noſtitz Commendant der Stadt Thoren 

in Preuſſen, als ſelbige vom Koͤnige in Poh⸗ 

len belagert und eingenommen worden vid. 

DLUGOSS. Aifor, Polon, Tom, I, Lib. 1 

XI, p, 288, In einer Pfands⸗Verſchreibung E". 

des Teutſchen Ritter⸗Ordens in Preuffen, fo 

fie ihrem Kriegs⸗Voſck wegen reftirenden 

Goldes anno 1455 am Tage Dorotheæ 

ertheilet, werden unter andern auch folgende 

Adeliche Ritter gedacht: Cafpar von No⸗ 

ſtitz von Seidlitz, George von Loͤben, Die⸗ 

trih Stange, Ludwig Schoͤnfeld, Nicol 

Warnßdorff, Caſpar Noftig von Tichoche, 

die Haupt⸗Leute mit all ihrer Geſellſchafft. 

vid. MOLLERI Reichs⸗Tages Thea- LR 

num dritte Vorſtellung, Cap. 1.2. 47, "ud 

So geſchlehet aud) eines von Noſtitz Melz 

dung beym D LUG OSS 0 Tom, II. Hi. 

flor. Polon, Lib, XIII. p. 256, fub anno 1460, 

mit dieſen Worten; Caftrum & oppidum 

Valcz negligentius cuftoditum per Ca- 

fparem Nofthwicz Slefitam,qui in parte 
Crus 
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Cruciferorum verſabatur, effe interce- 
ptum, Desgleichen /ud anno 1462. Lib, 
XIII. p. 299. Fricz Rawnekke & Caſpar 
Nofthwicz hoftium Duces, maxima fpe 
fuos in id prelium animaverant, & Ca- 
fparoNofthwicz autore eo fe pacto con- 
ſtrinxerunt, ut potius mortem oppete- 
rent quam fugerent, Wodurch denn 
des Autoris unglaubliche Unwiſſenheit ber» 
hoffentlich zur Gnuͤge wiederleget wird. Je⸗ 
doch wiederum auf deffen Manufcript zu 
kommen, ſo faͤhrt er fort und erzehlet die Ge⸗ 
ſchichte, ſo fid) mit Siegmunden von Noſtitz 
und einen Loͤwen an Koͤnigs Matthiæ Cor- 
vini Hofe in Ungarn begeben haben foll, mo: 
von wir deffen eigene Worte anführen wollen, 
wenn er ſaget: Es wird eines Krieges⸗O⸗ 
briſten Siegmund von Noſtitz, ſo von Ju⸗ 
gend auff an Koͤnigs Macthie Hoff, und 
deſſen Cammer⸗Juncker geweſen, ſonderlich 
inch iſtorien gedacht, und von DUBRAYIO, 
Olomucenfi, CROMERO, und KRENZ- 
HEIMIO ruͤhmlich angezogen, dergeftalt, 
daß ob er wohl in ermeldten Könige Mat- 
thiæ Dienſten geweſen, er ihme doch jeder⸗ 
zeit ſolche unnoͤthige Kriege, ſo er wiber ſein 
Vaterland vorgenommen, ſo viel an ihm, 
wiederrathen, daß er daruͤber faft in des Kå- 
nigs Unwillen verfallen, wie hernach folget, 
and weil er von Perſon ſtarcken Leibes, einer 
ziemlichen Laͤnge vor andern, und von der 
Gault fertig geweſen, daß ihn alle gefürchtet 
und verehret, auch König Matthias ihn fehr 
hoch geſchaͤtzet, weil er ſeiner Dienſte bey 
Bteßlau und Wien fruchtbarlich genoſſen. 
Von ihm referiret MARTINUS CRO. 
MERUS, ſonderlich auch FUNCCIUS, die 
merckliche Hiftorie, fo ihm und dieſen Ade⸗ 
lichen Geſchlecht derer von Noſtitz zu Ehren 
ich alhier mit Umſtaͤnden zu melden nicht un⸗ 
serlaffen wollen, und im Lateiniſchen artlich 
gegeben worden: Amabat Rex Matthias 
Corvinus Sigismundum Noſticium Si- 
leficum ob ſingularem Virtutem animi- 
que magnitudinem, atque in fideliffi- 
misnumerabat, Forte evenit, ut cum 
in arce Budenſi animi cauſa deambula- 
ret Rex & Leonum antrum preteriret, 
is quiin belluas imperium habebat, uni 
ex his carnes projiceret, Ibi Rex feu 
ferio, feu joco Nufticio imperare, fitan- 
tum audaciæ & fortitudinis haberet, 
eſcam Leoni adimeret. Noſticius à 
quo, & apud quos hoſtes hoc diceretur, 
ſecum reputans, ſine ulla vel tergiverſa- 
tione, vel excuſatione ad facinus aggre- 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


ditur, & liniſtra manu obvelata, dextra 
gladium arripit; itaque in antrum de- 
fcendit. Leo eo conſpecto ftatim é fau» 
cibus carnes dimittit, & fugam fpectat, 
Qoare Nofticius cum carnibus ablatis 
ad Regem cum reyertiflet, cum admira- 
tione quadam recipitur, Verum id vir- 
tutis experimentum periculofum, fibi- 
que indignum ratus, (quis enim tan» 
quam per jocum immani fere vitam 
fuatn exponeret) operam fuam bono 
Regi denegar, & domum difcedit Diez 
ſe Hiſtorie od fic wohl auch einem andern (Des 
ſchlechte derer von Uchtritz oon einem andern 
Hiſtorico beygeleget wird, iſt doch ſolche 
von Cromero und Regiomontano, ſo Díez 
fe Zeit um den König geweſen, auf dieſem 
Noſtitz ausdrücklich affirmiret, und dabey 
alle Umſtaͤnde der Zeit, des Orts, und aus 
welchem Haufe folcher geweſen/ mit angefuͤh⸗ 
vet, und dem ſelben billiger Glauben zuzuſtel⸗ 
len. Cromerus ſetzet dieſes darzu, daß bet: 
nach Koͤnig Calimirus in Pohlen dieſen No⸗ 
fis zum oͤfftern erſuchen laffen, fich an feinen 
Hoff zu begeben, habe ihn aber bey Könige 
Matthiæ Leben dahin nicht vermoͤgen koͤn⸗ 
nen. Nach deſſen Tode aber von Hauß aus 
er meldten Königs, auch anderer Potentaten 
Beſtallungen biß an ſein Ende angenommen, 
und alfo in feinem gangen Leben ein pp: treff⸗ 
licher anfehnlicher Held von auten Anſchlaͤ⸗ 
gen und Ritterlichen Thaten geblieben, auch 
von dem hoͤchſten Monarchen Kaͤyſer Fri⸗ 
derico ſelbſten reſpectiret wor den, der offe 
termahls geſagt, daß er dieſen Mann mit 
Golde auswaͤgen wolle, wenn er nicht in fete 
ner Feinde, Koͤnigs Matt hiæ, und Calimiri 
Beſtallung wäre, und er ihn ehrlicher Weiſe 
an ſich bungen koͤnne x, So weit des 
Autori Worte: Nun referiret zwar Fl 
BIG ER zz.Schbolits ad Henelii Silefograph, 
renovatam Cap. IV, p. 388. diek See 
ſchichte ebenfals, und beziehet fich ouf 
EPHRAIMUM HEERMANNUM der 
ſelbige im notis ad Carmen envomiajlicura 
iluftriffima familia Nofliziame feriptum 
angemercket, desgleichen fübret Budæus im 
hiſtoriſchen Lexico Part. IV, fol. Ae, fie in 
gleichmaͤßigen terminis anz allein es brau⸗ 
chet dieſelbige dennoch ſtaͤrekern Beweiß, um 
(o vielmehr, weil in denen angezogenen Hi. 
ſtoricis, Cromero, Regiomontano, und 
Funccio kein Wort von ſolcher Begebenheit 
enthalten, und man fic) über des Auroris 
Verwegenheit billig der undernmuß, daß 
er mit jo ſcheinbaren Umſtaͤnden die ſen Scri- 

9 2 5 kenen 


— m 


Georgens von 
Noſtitz Ge⸗ 
fdp, 


62 Des Ober⸗Lauſitz. Ehren⸗Tempels Andern Theils Erſtes Capitel. 


benten etwas beymeſſen, und auff ihre Au- 
thori:át provociren bürffen, da doch deren 
Schrifften in jedermans Haͤnden ſind, und 
nachgeleſen werden koͤnnen. Zuletzt erzeh⸗ 
let der Autor noch eine merck wuͤrdige Ges 
ſchichte, ſo zu des Noſtitziſchen Geſchlechtes 
Ruhm gereichen foll, wenn er ſchreibet: Un- 
ter andern wird auch ſonderlich in denen Un⸗ 
gariſchen Hiftorien George von Noſtitz 
aus dem Fuͤrſtenthum Glogau dergeſtalt ce- 
lebriret, daß er bey König Vladislao in Un: 
garn, und hernach bey beffen Sohn Ludo. 
vico in ſondern Anſehen, und deſſen Camz 
merling, auch endlich geheimer Kriegs⸗Rath 
geweſen, und als Koͤnig Ludovicus anno 
1526. wider die Tuͤrcken zu Felde ziehen 
wollen, habe es ihm ermeldter Noſtitz treu» 
lich wiederrathen, ſo aber nicht geachtet wor⸗ 
den, ſondern fey vom Koͤnige an König Sigis- 
mundum nach Pohlen verſchickt geweſen, 
als die ungluͤckliche Schlacht bey Mohatz 
vorgegangen, darinnen Koͤnig Ludovicus 
im Moraſte ſtecken blieben, und umkommen, 
ob wohl deffen Caͤmmerlinge einer von Zet- 
terig dabey gemefen, wo der König mit 
dem Pferde im Moraſte umkommen, ihn a⸗ 
ber nicht retten, noch vielweniger Dellen tod- 
ten Leichnam finden koͤnnen. Dieſer Noz 
ſtitz habe auff hohe Bitte ber Königin keine 
Gefahr geſcheuet, und nach Anzeige des 
Caͤmmerlings den todten Leichnam des Koͤ⸗ 
nigs erfoyſchet, auch gefunden, hernach gen 
Stuhlweiſſenburg herrlich begraben laſſen. 
Von dieſer ſeiner Treue wegen ſey ihme ein 
ſtattliches Guth an der Ungariſchen Grange 
aus Gnaden geeignet, welches deffen Erben, 
ſo aber nunmehr einen andern Nahmen an 
fid) genommen, wie bey vielen hraͤuchlich, 
noch heut zu Tage befigen ſollen ꝛc. Es rá: 
re dieſe Etzehlung gut wenn fie mit mehrer 
hiſtoriſchen Gewißheit begleitet wuͤrde, al: 
lein, da weder CUS PINIAN Us, noch 
SAMBUCUS, noch JACOBUS NAZIN- 
GEN, welche dieſe Niederlage in abſonder⸗ 
lichen Schrifften umſtaͤndlich vorgeſtellet, 
noch auch andere Ungariſche, Boͤhmiſche 
und Schleſiſche Hiſtorici von dieſen Grafen 
von Noſtitz als einen geheimen Krieges⸗Rath 
einige Erwehnung thun, ſondern vielmehr 
einmuͤthig bekraͤfftigen, daß Francifcus To- 
moræus, ein Franciſcaner Muͤnch, und 
Ertz⸗Biſchoff zu Colozza des Koͤnigs Ludo- 
vici Feldzug gerathen, auch ſelbſt das Com- 
mando uber die Armes gefübret, hiernechſt 
LUCA Schleſiens Denckwuͤrdigkei⸗ 


ten Lib. I. cap. IF; p.136, & 57, CURA: 
US Annal. Silef. fol, 253. GODOFRED, 
in Chronic. Part, VIL fol, 779. ZIEGLER. 
Schauplatz der Zeit fal, wert. und Las 
byrinth der Zeit ei 68. ausdrücklich 
melden, es habe der zum König erwehlte 
Woywode johannes den verſunckenen Coͤr⸗ 
per durch die Biſchoͤffe von Waradein und 
Fuͤnffkirchen nebſt Zuziehung des von Zette⸗ 
rigens ſuchen, und aufheben, auch nachdem 
man ihn in 2 Monaten gefunden, von Sand, 
und Roth reinigen, und balſamiren laffen, 
fo muß man die Geſchichte fo lange in Zweifel 
ziehen, bis der Autor beffern Beweiß wird 
beygebracht haben. Conf DUBRAV, Hi. 
flor. Bohem, Lib. XXXIII, p.272, BALBI- 
NUS Zpifl, Rer. Bohem, Lib. V. cap, XT. 
P:579. GROSSER. Lauf. Merckwür⸗ 
digkeiten. Parr. I. p.169. Sonft berichtet 
aud) HOSEMANN, itt der Deutfchen 
Oration vom Uhrſprung des Adels 
Lit. E. i. f. 4. daß das Hoch⸗Adeliche 
Geſchlecht von Noſtitz aus Ihnen drep fürs 
nehme Biſchoͤffe babe, benanntlich, ABRA- | 
HAM von Noſtitz, Ertz Biſchoff zu Salg: bib 


burg, FERDINANDUM von Roſtitz, hri 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg, und WILHi-L- | E 
MUM von Noſtitz, Biſchoffen zu Paſſau, Bn 
item HEINRICHEN von Noſtitz, Fuͤrſt⸗ a 


lichen Abt zu S. Gallen. Jedoch da weder 

in BUCELINI Germania Sacra Part. I, 

Pag. 43. bey dem Verzeichnuͤſſe derer Salgs 

burgiſchen Biſchoͤffe, noch in FRANCISCI 

DUCKHERS Saltzburgiſchen Chronic, 

noch wegen der Wuͤrtzburgiſchen in LUD- 

WIGS Scriptoribus des Bißthums 

Wuͤrtzburg, noch wegen des Paſſauiſchen 

und S. Gallifehen in BUCELIN, German. dy 
Sacra Part, I. p. gj. ES A. & Part. II. p.36, A 
das geringfte hiervon nicht zu finden, uͤberdiß 

Hoſemann keine Zeit und Jahr benen⸗ 

net, wenn ſolche Biſchoͤffe gelebet haben, fo, 

ſcheinet ſein Vorgeben mehr einer ihm nicht 
ungewoͤhnlicher Er dichtung ähnlicher, als ei» 

ner hiſtoriſchen Warheit, und erfordert zu 

foͤrderſt beſſern Beweiß / ehe man vollkommen 

Glauben giebet, 

6. 4. Wir ſchreiten nunmehro zur Er- Noſiitzſches 
klaͤhrung des uhralten Noſtitziſchen Ge: s Jiva 
ſchlechts⸗ und Stamm⸗Wappens, welches 1 
beſtehet in einen blauen Schilde, darinnen 
zwey mit roth und weiß ſchacht weiſe abge⸗ 
theilte, und die Spitzen auswaͤrts kehrende 
Hörner zu ſehen, die Helm- Decken find | 
roth und weiß, wie der Abriß ſub No. 1. 
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deutlicher vorſtellet. Einige wollen diefe 
zwey Hoͤrner im Schilde vor zwey wilde 
Schweins⸗Zaͤhne, und die auf dem Helm ſte⸗ 
hende vor zwey Jaͤger⸗Hoͤrner halten, dahin 
. zielet das Carmen, fo M. ELIAS CUCH- 
einigen vor LERUS, Poeta, & Scbol, Gorlic, Collega, 
Schweins, ¿2 Inſignia Noflicurum familie Anno 1606. 
Båbne geal denen bey Herrn Joachim von Noſtitz in 
3 Noes Leichen⸗Begaͤngniß gemachten Epice- 
diis bepgefüget, mit folgenden Verſen: 
CornuaNofticiz gentis bicoloriacaf- 
fis 
Oftentans robur, Marte togaque 
refert, 
Dens fed Apri bicolor geminum 
quem fuftinet umbo: 
Denotat in Patriam forte in utra- 
que fidem. 
Carulus umbo micat: ccelo dien, 
ma virtus; 
Nobilitat virtus fola, Deosque fa. 
cit, 
Die Deutſche Uberfegung hiervon möchte 
alfo lauten: 
Das bunte Hörner Paar fo diefen Helm 
gezieret, 
Den der Noſtitzer Stamm auf feinen 
Wappen traͤgt, 
Iſt roth und weiß geſchmuͤckt, weil es die 
Deutung fuͤhret, 
Daß es im Kriege Muth, im Friede 
Klugheit hegt. 
Die Ebers⸗Faͤnge ſo im blauen Felde 
prangen, 


Erklaͤhrung 
hiervon. 


grei 
Im 
pelt 


H Ze. 2 


pn ` 
ai e 


é 


Mi d In 
NS 


2 ze d 
Din o 
I) 
Ci | 


A N 


Sind gleicher Farben, und gedoppelt 
anzufehn, 
Die Urſach ziehlt darauff: Will jemand 
Ruhm erlangen, 
Muß er vors Vaterland in Gluͤck und 
Ungluͤck ſtehn. 
Des Schildes lauer Glantz heift jeder- 
man erkennen, 
Der Himmel cróne felbft des Adels 
Schmuck und Pracht: 
Denn Tugend ift allein der Ritterſtand 
zu nennen / 
Weil ihre Tapfferkeit aus Menſchen 
Goͤtter macht. 


Andre geben vor, es waren die zwey Hitne o Sollen o 

im Schilde mit ben Mundloͤchern auswacts ee 
gekehrte Püffels Hörner, welchen Herr D, fedrtepitfelss 
SPENER in Oper, Herald, Part. General, Horner ſeyn. 
Cap. VI. p.324. beypflichtet, wenn er ſchrei⸗ 

bet: Cornua bovina & bubulina vel ad 

naturæ normam pinguntur; lit acuta 

fint, vel extremitatibus repandis & å- 

pertis. Vidi aliquibus hac appeilari 
Lohehoͤrner. In Diplomatibus Cæſareis 
nuncupata vidi: Zwey mit den Mundloͤ⸗ 

chern auswaͤrts gekehtte Puͤffels⸗Hoͤrner. 

lta Familia Noftiz, Silef. geſtat cornua 

duo teflellis argenteis & rubeis picta in 

fcuto coeruleo; que in galea reperun- 

tur extremis repandis, Dahero hat es 

ein gelehrter Mann nad) JOH, CONRAD, 

KNAUTS Bericht in Prodrom. Ma, il. 

Jufir, p. $43. fub initium feculi preces 

dentis folgender Geſtalt erflábret ; 
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Erflajeung Noſticium Cornu duplex infignia 
hiervon, monſtrant, 
Utrumque ornatum eſt verſicolo- 
re nota. 


uis ſenſus? Signant quid Cornua? 
Cornua robur 

Dicere virtutis pagina facra folet, 

Quid candens rubeusque color per 
Cornua? facta 


Fortia Noftitium Marte Togaque * 


virum, 
Robore, Confilio, Virtute, & forti- 
bus aulis 
CrefcereNoftitiam fac Deus alme 
Domum! 


Wolte man einen Verſuch thun es in Deut- 
ſche Berfe zu derfegen, möchte es alfo klin⸗ 
gen: 
Zwey Hoͤrner zeigen ſich das Wappen 
auszuſchmuͤcken, 
Das der Noſtitzer Stamm von lan⸗ 
gen Zeiten führt, 
Die Farben ſo es traͤgt die ſcheinen aus⸗ 
zubruͤcken, 
Wie kluge Tapfferkeit das alte 
Stamm⸗Hauß ziert. 
Allein was haben wohl die Horner zu be 
deuten? 
Nichts, als was uns die Schrifft von 
tapffern Thaten meldt. 
Was hieſſe weiß und roth? wenn ihre 
Seltenheiten 
Richt Krieg und Friedens⸗Zeit ver» 
nünfftig vorgeſtellt. 
Drum Helden fahret fort mit weltbe⸗ 
ruͤhmten Thaten, 
Zeigt tapffern Lömen-Muth, und kluge 
Vorſicht dar, 
Bis das illuſtre Hauß zu ſolchen Flor 
gerathen, 
Wie zu der Rómer- Zeit der Scipio- 
nen war. 


Noch andere Noch andere wollen dieſe zwey Hoͤrner des 
geben fic vor Noſtitziſchen Wappens lituos, oder muſi⸗ 
Aue caliſche Zincken⸗Hoͤrner benennen, und daz 
ner aus. her den Rahmen Noſtitz herleiten, dieweil 
in der Böhmifchen und Sorabiſcheu Sprg⸗ 
che ſolche Zincken, oder Krumbhoͤrner Mae 
ſadiſſte oder Noßgtecz heiſſen, moraus 
fic) gar leicht das Wort Noſtitz machen (ae 
fet, Vid, ABRAHAM FRENCEL; No- 
menclat, Utriusque Lufat, im Scriptor, Rer. 
Lufat, Tom. Il. p. ge. fub voce Noſtitz. M. 
DANIEL ADAM A WELESLAWINA 
in Nomenclat, Quadrilingu, Qaf IV, 


cap, XV, XXII, LVI, LIX, LXI, Es ift 
diefe Meynung nicht zu verwerffen, wenn 
man zumahl den unterſchiedenen Gebrauch Dieſe Mey⸗ 
der Hörner betrachtet, wovon M, TRO. "03.92. 
GILLUS ARNKIEL im Trattat von angenommen 
Eimbrifhen gúlden Heyden: Horn 
capi V. g. l. & 3, p. 17. handelt, unb weil 
die Noſtitziſchen Wappen⸗Hoͤrner gemei- 
niglich gemahlt werden, daß am obern Ende 
oder Spitze eine Oeffnung, und gleichſam ein 
Munpftück zuſehen ift. fo laͤſſet fich gar fuͤglich 
muthmaßen, daß es nicht ſchlechte Horner 
ſondern litui , oder dergleichen blaſende In- 
ſtrumente ſeyn ſollen, wie man vor alters 
entweder beym Gottesdienſt, oder Gerich⸗ 
ten, oder im Kriege zu gebrauchen pflegen. 
Vid, Omnino ARNKIEL cit, loc, cap. IF. 
H. 4. F. J. P. ii. 12:13. Die Egyptier hatten 
die Hoͤrner unter ihren Hieroglyphiſchen 
Geheimniſſen, und molten dadurch die Aus⸗ 
richtung eines Wercks, oder auch die Straf⸗ 
fe andeuten, vid, HORUS Lid, 11, Hie- 
roghph, 16, 17. Sonſt führen auch unter: 
ſchiedene andere Geſchlechter mehr derglei- Andere Ge: 
chen Hörner im Wappen, geftalt denn die Medic fo 
von Rack el in einem getheilten Schilde oben herab 
roth und unten blau zwey ſilberne Hoͤrner ren. 
haben, fo aber die Spitzen oben auswärts 
kehren, und in der Mitten mit einer ſchwar⸗ 
gen Binde umſchlungen find. id, PAUL 
FURSTENS Wappen⸗Buch Pare, 7, 
p.64. Item die von Kalle führen ein guide; 
nes, und ein ſchwartzes Horn, ſo die Spitzen 
oben auswärts drehen auf ihrem Helm, vid, 
Wappen Zuch P. I. p. «ro, die von Silb 
haben eine große Gleichheit ihres Wappens 
mit den Noftisifchen, ingleichen die von Des 
terswald, von Netz, von Rantzow, unb ane 
dere, vid, Wappen⸗Buch. Part. I. p. yz. 
53. 644 65. 180, 181. Ob ſolche Hörner fonz 
derlich auf den Heimen vor Elephanten Ruͤß⸗Ob berglei⸗ 
fe halten, unter fuchet Herr D. SPENER M 00% 
in Oper. Herald, Part. gener, cap. VI, H. in Ruſſel zu 
40. p. 3244 will aber ſolches nicht vor glaub, halten. 
lich achten. Im uͤbrigen da dieſes Hoch⸗ 
Adeliche Geſchlechte ſich durch ſeine erwor⸗ 
bene meriten in den Freyherrlichen und 
Graͤfflichen Stand geſchwungen, fo iſt auch 
deren Wappen mit neuen Luftre vermehret 
worden, dergeſtalt, daß nunmehro das Frey⸗ 
herrliche Noſtitziſche Wappen aus einen Beſchrelbung 
quartirten Schilde beſtehet, in deffen erſten des Frenberre 
rothen Feldung ein weiſſer Sparren, im ane libenteftigi 
dern blauen Felde ein ſchwartzer Fluͤgel mit den Bap 
einer guͤldenen Zwerg⸗Straſſe oder Binde, 
in dritten blauen ee 
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roth und weiß abgetheilte, und die Spitzen 
auswaͤrts keh rende Hörner, ſamt einen dara 
unter ſtehenden halb- guͤldenen Mond mit 
über fid) geworffenen Hoͤrnern, und endlich 
im 4ten weißen Quartier drey guͤldene Fi⸗ 
ſche zu ſehen. Auf denen beyden gecroͤnten 
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Wappen- Budy Vert I. p. u. In HE- 
NELII Sz/effograph:a renovata Cap VII. 
p. 363. hat der Scholiaftes FIBIGER eis 
nes Breßlauiſchen Jefuicen , Ferdinandi 
ab Oberg Carmen Epaneticum, fo bey 
Beerdigung des Hochwohlgebohrnen Herrn 
Ottens,Freyherrns von Noſtitz anno 1666, 
angefuͤhret, darinnen er unter andern Em- 
blemate 1. auf den Tod, welcher das Hoch⸗ 
Freyherrliche Wappen anzutaſten ſich er⸗ 
kuͤhnet, folgender magen invehiret: 
Effera, telipotens mors barbara, ter- 
ribilis mors, 
Quæ nova falcata cuſpide fata 
ſtruis? 
Scilicet hune animum ſtimulant fu- 
riæque minzque, 
Ut line præſagis hoſtibus arma 
geras. 
Silte, nec intenfo fternax telum in- 
jice nervo, 
Sifte, nec iratis cornibus arma 
cie, 
Tolle iras; remove vulnus; com- 
pefce furorem, 
Major inabjecto gloria Marte da- 
tur, 
Nemo etenim ex iftis, non Ala, 
Triangulus, aut hac 


Helmen, fübret der erſtere obgemeldten 
ſchwartzen Flügel mit einer gude nen Zwerg⸗ 
Straße, der andere hingegen zwiſchen vor⸗ 
beſchriebenen zwey Hoͤrnern zwey uͤberein⸗ 
ander geſchrenckte Faͤhnlein, wie der Abs iß 
fub No. 2. des mehrern ausweiſet. Via, 


Cornua, nec Piſces, aut nova Luc 
na rea eft, 
Si tamen irarum reus effet quispiam, 
haberet 
Virtutem ad laudes, mors fcelera- 
ta ſuas. 


« Das Hochgraͤfliche Noſtitziſche Wappen Das Aide 
ift bon dem igo abgebildeten wiederum in el⸗Noſtitziſche 


was unterſchieden, und wird vom Lafer, 
Autore des Europaiſchen Herolds Pare, 
I. pag. 734. folgender geſtalt beſchrieben: 
daß es beſtehe aus einem quartirten Schil⸗ 
de, deſſen 1. altvaͤterliche Feldung blau, mit 
zwey roth und weiß abgetheilten, und die 
Spitzen auswaͤrts kehrenden Hoͤrnern und 
darunter einen guͤldenen halben Mond mit 
uͤber ſich geworffenen Hoͤrnern. 2. Im 
weißen Felde einen ſchwa Gen Fitigel , mit 
einer weißen Zwerg⸗Straſſſ. Die beyden 
Unter⸗Feldungen führen einen doppelten 
Ancker, deffen weiſſes Ober⸗Theil zwiſchen 
denen beyden obern Feldungen empor ra⸗ 
get, und die rechte Spitze im dritten weißen 
Quartiere blau, die Une aber im vierdten 
blauen Felde gülben if. Aus denen bepz 
den gecroͤnten Helmen fuͤhret der erſtere vba 
gemeldten Fluͤgel, und der letztere zwiſchen 
borbefchriebenen zwey Hoͤrnern ren Pius 
magen, deren die mittlere gelb, die übrigen 

blau 


Wappen, 


Anmerckun 


bey dieſem 
Wappen, 
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blau find, Die Helms Decken find nach 
Unterſcheid des Schmucks zur Rechten 
ſchwartz und Silber, zur lincken aber blau 
und weiß zu mahlen. Den Abriß ſtellet 
fo wohl PAUL FURSTENS Wappen: 


Ur 
ai 


bel 


Hert D. JOH. VOLFFGANG TRIER 
in der Einleitung zur Wappen⸗Kunſt 
pag. fob. NO. 94, berichtet, daß Jo. Hart- 


9 wicus von Noftis, welcher anno 1683. ge⸗ 


ſtorben, von Chur⸗Mayntz einen Theil der 
Grafſchafft Reineck zu Lehn, und dadurch 
den Grafen⸗Stand nebſt Sitz und Stimme 
unter den Fraͤnckiſchen Reichs⸗Grafen er⸗ 
halten. Erinnert aber darneben, daß im 
Wappen ſelbſt (deine ein Fehler zu ſeyn, 
weil Silber auf Silber zu ſtehen komme. 
So will auch bemeldter Autor die mittelfte 
Straußen⸗Feder auf den lincken Helm weiß 
haben, die andere Scribenten vor gelb aug 
geben, welches man zu genauerer Unterſu⸗ 
chung ausgeſtellet ſeyn laͤſſet. 

$. 5. Es hat das Hochberuͤhmte uhr- 


fehe Gefchlecht alte Adeliche Geſchlechte derer von Noſtitz 


hat in Sch 


le: 


fien undSaufig bey undencklichen Zeiten feinen Sitz in 
feinen Sitz Schleſien und Ober⸗Laußitz gehabt, wie un, 


gehabt. 


ter andern obangezogene Pohlniſche Scri- 
benten bezeugen, wenn ſie die Herren von 
Noſtitz Sleſitas nennen, und wird insge⸗ 
mein vorgegeben, daß das Adeliche Hauß 
Dommitzſch im Wohlauiſchen Fürften- 
thum Nieder⸗Schleſiens gelegen, ein alt 
Noſtitziſches Stamm⸗Hauß von 400. Jah⸗ 
ren her geweſen, dahero auch die vidimir⸗ 
ten Abſchrifften von denen Noſtitziſchen Gee 
ſchlechts⸗ Uhrkunden alda aufgehoben wuͤr⸗ 


Buch Pare, IV. p. I. als auch der Autor 
der Durchlauchtigen Welt Pare. 11, 
Pag. 600. vor, daraus wir die Zeichnung fub 
No.3. genommen. Conf. HENELII S. 
lefiograph, renovat. Cap. Vll. pag. 389. 
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ben, Gleichwohl wollen andere bewaͤhrte 
Hiſtorici, 


lh 


If 


tertia in tabb, Genealogic. Noffizianis, 
ingleichen BOHUSLAUS BALBINUS 
in Mifcell, Hiflor. Regn, Bobem, Dec, II, 
Lib. II. Part, II: fub Lit. CC. die Herr⸗ 
ſchafft Tzſchocha in Ober-Raufig am 
Qveiß⸗Fluß an der Schleſiſchen Grange ge⸗ 
legen, vor das rechte Stamm⸗Hauß derer 
ietz lorirenden Herren von Noſtitz angeben, 
wie aus denen daſelbſt befindlichen Stamm⸗ 
Tafeln erſcheinet, vermoͤge deren bereits 
anno 1454. Caſpar von Noſtitz die Guͤther 
Tzſchocha, Rottenburg Gotta und 
Langenau beſeſſen. Es beſtaͤcket ſolches 
ein Lehn-Brief Königs Vladislai zu ungarn 
und Boͤhmen, welchen George und Otto, 
Gebrüder von Noſtitz, Caſpars Söhne, 
über itzt⸗gemeldte Güter anno 1497. ets 
langet; darinnen abſonderlich ihrer und ihrer 
Vorfahren loͤbliches Verhalten febr geruͤh⸗ 
met wird. In denen von nachfolgenden 
Kayſern und Koͤnigen zu Böhmen ertbeilten 
Noſtitziſchen Lehn⸗Briefen aber findet man 
weit mehrere Stamm⸗Haͤuſer und Rehn- 
Guͤther, fo dieſes anſehnliche Geſchlechte 
von vielen Seculis in Befig gehabt, daraus 
wir einige nahmhafft zu machen der Noths 
durfft erachtet. Alſo ſtehen in Koͤnigs Lu. 
do vici 


BUCELINUS i Stemmato Stamm Din, 
grapbia Germania Partis fecundo Parte ſer undSuter. 
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1519. ertheilet, uͤber obige Guͤther annoch 
Bremenhayn, Neundorf, Moeß, 
Tormersdorff, Steinbach. Ferner in 
Ferdinandi, Königs in Böhmen fehu- 
Brief de dato Wien den 22. Julii 1527. 
fo Hang, Hanf Hieronymus, Chriſtoph 
Otto, Caſpar Heinrich, und Hanß von No⸗ 
ftg erhalten, kommen dazu, Sohland und 
Sandbach. Ingleichen in Maximilia- 
ni I. Lehn⸗Brief, den Abraham, Hanf, 
Ebpriftoph, Aßmus, Elias, Abraham, Hie- 
ronymus, Otto, Hanf Caſpar, Chriſtoph 
Dito, Heinrich, Friedrich, Caſpar, Frantz 
und George von Noſtitz fub dato Prage 
den 22. April, 587. ausgewuͤrcket, find 
über obige Güter weiter anzutreffen: 
Seiffersdoſſen Gehege, Loda, Zabe⸗ 
lis, Haltendorff, Jahmen uno Leich⸗ 
nam. Noch in einem andern Kayſers 
Rudolph: Il, fub dato Sohrau d. 13 Ma. 
ji 1577. bermehren fid) die Güter mit 
Unwürde, Cunewalde, Ullersdorf, 
Dammitzſch, Ramſen, Zedlitz, Seif: 


ches in andern Geſchlechtern nicht gewoͤhn⸗ 
lich, auch unter ihnen der Gebrauch ein⸗ 
geführet , daß fie die Güter nicht leicht in 
fremde Haͤnde kommen laſſen, ſonden viel: 
mehr die alten Stamm Haͤuſer bey denen 
Familien auf alle moͤgliche Art zu erhalten 
fuchen, wiewohl die gute Intention den 
Zweck nicht allezeit vollkommen zu erreichen 
vermocht hat. Im uͤbrigen erſcheinet aus 
einer d. 10. Decembr. 1577. zu Goͤrlitz 
aufgerichteten Erb⸗Vereinigung und Berz 
gleich des Noſtitziſchen Geſchlechis, daß zu 
Rudolphi II. Zeiten ſieben Noſtitziſche 
Haupt⸗Samm⸗Haͤuſer, die allein von der 
Rottenburgiſchen Linie dependiren, gee 
bluͤhet haben, benanutlich: Rottenburg, 
ein Städtgen am Neiß⸗Fluß in Ober Lauſ⸗ 
figs Tzſchocha, eine Herrſchafft mit einem 
alten Schloß am Qveiß⸗Fluß und der 
Schleſiſchen Grentze; Gotta, ein Adelie 
ches Guth im Goͤrlitziſchen Fuͤrſtenthum; 
Unwuͤrde, ein Adeliches Lehn Guth, Buz 
dißinifchen Crayſes; Cunewalde, UL 
lersdorff und Schoͤnbrunn. Diefe 
fieben Haupt » Haufer haben fich wiederum 
in andere Neben-Stamme Häufer verthei⸗ 


(ler let, wie unten aus denen Geſchlechts⸗ Tafeln 
esla | fersdorff Zibils, Heynewalde Hoͤr⸗ und deren Ausführung wird des mehrern zu 
nein, nig, Groß Shinan, Ruppersdorff, erkennen (zin, 


Klein Dehſa, Quohlsdorff und Schoͤn⸗ 


brunn; dergleichen ſiehet man aus Kay⸗ 
ſers Maithiz gehn · Brief de dato Franck 
furt am Mayn den 27, Junii 1612. daß die 
Site Dehſa, Malſchwitz Semitz, 
Klüx, Zimpel, Heydersdorff, Thiem- 
mendorff Bettelsdorff, Steinkirchen, 
Friedersdorff, Vogelsborff,Rengers⸗ 
dorf, Wieſa, Jenckendorff Oe. 
dorff, Koppig, GrobniB, Trobnitz, 
Warnßsorff, Schweidnitz, Neunkir⸗ 
che, Kanifan. Leſchwitz, Zettlitz, und 
Lampersdorff in Noſtitziſchen Haͤnden 
geweſen. In einem andern Lehn- Briefe 
Kayſers Ferdinandi II. de dato Drag, 
den 12. Maji 1623. find abermahln uͤber vo⸗ 
rige noch unterſchiedene Noſtitz ſche Güter, 
fo mehrentheils in Böhmen gelegen, anzu: 
treffen, nemlich Belmsdorff, Saͤhnitz, 
Gorligheim, Sohra, Quatz, Wen- 
diſch Mußkau, Guſtendorff Burda, 
Groß und Klein - Steng, Quatitz, 
Meſtau, Gaſſendorff und andere mehr, 


S. 6. So ein altes hochberühmtes reis 4 Geſchlechts, 
ches, maͤchtig und anſehnliches Geſchlechte ioi 
nun die von Noſtitz (o wohl in Laugig , als Geschlecht eine 
denen benachbarten Laͤndern, Böhmen, gefuͤhret. 
Schleſten und Sachſen jederzeit deweſen, 
fo forafáltig haben fie fid) das Aufnehmen 
und Erhaltung ihres elorieufen Stam⸗ 
mes angelegen ſeyn laſſen. Dahero ſie ge⸗ 
wiſſe Geſchlechts⸗Tage und Zuſammen⸗ 

Fünffte anzuordnen nöthig befunden, an wel⸗ 

chen fie die vorgeſallenen Nothwendigkeiten 

in gemeinſchafftliche Erwägung zu ziehen, 

und die vorkommenden Streitigkeiten zu 
entſcheiden pflegen. Dergleichen Ges 
ſchlechts⸗Verſammlung wurde anno 1657. 

den 29. Octobr: zu Goͤrlitz gehalten, und 
nachgehends dasjenige, was man dabey ges 

ſchloſſen, durch Landes: Herrliche Confir- 

mation des Durchlauchtigſten Churfuͤr⸗ 

ſtens zu Sachſen, Johannis Georgii II. 
glorwuͤrdigſten Andenckens bekraͤfftiget. 

Die vornehmſten Punete, fo damahls ihre Was bey dem 
Erledigung erlanget, beſtunden darinnen: Geſchlechts, 


Die Herren ſo insgeſamt zu ipecificiren allzuweitlaͤuff. 1) Man wolle die ſaͤmtlichen Noſtitziſchen Lë Gert 
Son Notiz er tig fallen wuͤrde. Wie denn die Herren Geſchlechts⸗Privilegia von Kayſerl. Maj. gangen. 
ene ven Noſtitz von langer Zeit her die geſamte und Churfuͤrſtl. Durchl zu Sachſen con- 

Lega über alle Lehn über alle ihre Güter bekommen wel⸗ firmiren laffen, zu deren Ausloͤſung jeder 

Ihe Site. ` Ebren-Zemp, II. Theil. von 


tragen würde, 3) Die Privilegiaund an⸗ 
dere Noftigifche Geſchlechts⸗ Acta folten in 
Tiſchocha aufbehalten werden. Wie denn 
auch 4) damit das Geſchlecht in ſtetigen 
Flor und Wohlſtand verbleiben moͤchte, je⸗ 
der, der nur Töchter oder gar keine Kinder 
hat, nach Abzug der Schulden pflichtig ſeyn 
ſolte ſeinembehn⸗ Vettern den füͤnfften Theil 
an liegenden Lehns⸗Gruͤnden zu laffen, 
Daferne aber 5) ein Sohn auſſer den Ade⸗ 
lichen Stand, oder cine unehrliche Perſon 
heyrathete, der ſolte usque ad legitimam 
ausgeerbet (enn, ihm auch im Wappen mits 
ten durchs Schild ein ſchwartzer Balcken 
gezogen werden, und wenn ein ſolcher gleich 
nicht mehr in Báterlicher Gewalt oder ſonſt 
vor fid) eigene Mittel beſaͤße, dennoch das 
fünffte Theil feines Vermögens in die Gez 
ſchlechts⸗Caſſa nach Zichodya zur Straffe 
erlegen, Weibs⸗Perſonen hingegen nur den 
dritten Theil der Dotis bekommen, und ih⸗ 
res Wappens gar verluſtig bleiben. Wirz 
de 6) jemand neben feiner Ehe⸗Frauen eine 
Concubine halten, haben ihn die aͤlteſten 
Geſchlechts⸗ Vettern dreymahl ſcheifftlichen 
davon abzumahnen, und wenn er davon 
nicht abſtehet, ihm das Wappen zu nehmen. 
7) Eine Weibsperſon, fo öffentlich ein lie- 
derliches Leben fuͤhret, wird ihrer Vaͤterli⸗ 
chen und Müͤtterlichen Verlaſſenſchafft 
nebſt den Wappen verluſtig, wenn fie aber 
der heyrathet, der fie geſchaͤndet, erlanget fie 
den dritten Theil ihrer Doris, 8) Ande⸗ 
rer ſchaͤndlichen und groben Verbrechen 
halber, die wider Ehre lauffen, fo ber Ver⸗ 
brecher aus dem Geſchlecht geſtoſſen, aller 
Privilegien entfeget, des Wappens berau⸗ 
bet, auch alles Vermoͤgens, und derer Ans 
verwandten Erbſchafft verluſtig fyn. 9) 
Alle s, Jahre ift beliebet worden einen Ges 
fehlechts-Tag zu halten und wer daben auf 
fen bleiben möchte, foll jeden Tag 2. thir, 
Straffe erlegen, wer aber ohne Er aub 
wegreiſet, taglid) 4. thir. entrichten 2c. Die⸗ 
ſes Pactum haben bemeldten Tages 21. 
Perſonen des Geſchlechtes von Noſtiz un 
terſchrieben und beſiegelt, auch ihre Güter 
und Herrſchafften aufgezeichnet, wobey 
denn Chriſtoph von Noſtitz auf Tzſchocha 


Geſchlechts Geſchlechts⸗Elteſter geweſen. Anno 1660. 
Tag en 1660. d, 18, Junii wurde daſſelbe zu Sórlig abers 


und was da⸗ 
bey vorgan⸗ 
gen, 


mahln revidivef, und mit geſamter anwe- 
ſenden Einwilligung von neuen beſtaͤtiget, 
unter ſchrieben und beſiegelt, aud) noch dies 


den 23. Febr, anno 1661. Eine noch⸗ 
mahlige Geſchlechts⸗Zuſammenkunfft derer 
Herren von Noftig geſchahe auf den 


Voigts⸗Hofe zu Goͤrltz den 13. Jun. 1673. Geſchlechts. 
alda die Verſammlung in 27. Perſonen Tag 204673. 


beſtanden, und Otto von Noſtitz auf Naun⸗ 
dorff, und Oberſpree, Churfürftl, Saͤchß. 
Rath, Cammer- Herr und Amts⸗Haupt⸗ 
mann des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz, Carl 
Heinrich von Noftig auf Breititz und 
Malſchwitz, Fuͤrſtl. Saͤchß. Cammer⸗Herr, 
und endlich Siegmund von Noſtitz auf 
Ramſen, Landes⸗Hauptmann des Fuͤrſten⸗ 


thums Wohlau 3c, die Geſchlechts⸗ Elte ⸗ Was dobey 
Bey dieſer Verſammlungvorgangen. 


ften gemefen, 
if bald anfangs verglichen worden, daß ein 
jeder feine Seffion nach denen Geſchlechts⸗ 
Elteſten alfo nehmen folle, wie er im engern 
oder weitern Geſchlechts⸗Ausſchuß kom⸗ 
men. Hernach wurde abgeleſen was man 
anno 1657. und 1660. geſchloſſen, famé bea 
nen daruͤber ausgebrachten Landes Herr⸗ 
lichen Confirmationibus, ingleichen derer 
erledigten Ausſchuß⸗Stellen erſetzet, die Gee 
ſchlechts⸗Lade nach dem Tode Wolff Fried⸗ 
richs von Noſtitz auf Rengersdorff, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchß Raths und Landes,Elteſtens 
von dar weg und durch 2. Geſchlechts⸗Vet⸗ 
tern nach Tzſchocha gebracht, die vidimir- 
ten Abſchrifften aber aller darinnen befind⸗ 
lichen Sachen nach Ullersdorff gegeben, die 
Klagen wider einige Herren von Noſtitz an- 
gebracht und eroͤrtert, eine neue Verfaſſung, 
wie in Zukunfft die Geſchlechts⸗Tage angue 
ſetzen, gemacht, und eine Anlage in die Ge⸗ 
ſchlechts· Caſſa zu thun von jeden 1000.tb(t, 
6, gl. gewilliget. Anno 1676, den 10. Ju- 
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Geſchlechts⸗nii war wiederum in Goͤrlitz eine Ges 
Zuſammen⸗ ſchlechts⸗Zuſammenkunfft, daben man eis 
SC 9 nige Sachen ber geſamten Belehnung uͤber 

ihre behn⸗ und Erb⸗Guͤther, auch Succeffi- 
on wegen abgehandelt. Desgleichen ge⸗ 
ſchahe anno 1690. und anno 1695. den 14. 
Octobr. beydes mahl in Buntzlau, wobey 
unter andern 3, Grafen erſchienen, und per, 
nehmlich abgeredet wurde, wie es in Suc- 


Item anno 
1690. und 
1695. 


ceffions-Fällen und Lehns- Folgen zu bat, 


ten, auch wie hoch man das Lehn beſchwe⸗ 
ren koͤnne. So ſind auch in nachfolgen⸗ 
den Zeiten mehr Geſchlechts⸗Taͤge cele- 
briret worden, geſtalt denn die ſeiter anno 
1657. getroffene Verfaſſung beſtaͤndig verz 
Alle g. oder 10. blieben, daß alle 5, Jahr, wenn es Noth, 
a daferne aber nichts veraͤnderliches vorſiele, 
Tag zu halten alle 10. Jahr ein Geſchlechts⸗Tag gehal 

ten werden muͤſſe. 
Genealogifhe A. 7. Die ſpecial Geſchichte des preiß⸗ 
Tabellen nach wuͤrdigſten Nofigifchen Geſchlechts zu bes 
en rühren wird vonndthen ſeyn unterſchiedene 
Stamm⸗Haͤu⸗Genealogiſche Tabellen nach denen aͤlte⸗ 
ken. fien und vornehmſten Stamm⸗Haͤuſern 
beyzubringen, worzu zwar der beruͤhmte Ge- 
nealogiſt und Hiſtoricus, GABRIEL 
BUCELINUS zz Stemmatographia Ger- 
mania Partis fecunda Parte IIT, in Tabb, 
Noſlitianis die Bahne gebrochen, doch weil 
die Ordnung und Continuation daran 
ermangelt, auch viel offenbahre Irrthuͤmer 
mit eingefloſſen, wird der Leſer verhoffent⸗ 
lich beydes, und zugleich eine Verbeſſerung 
derer Fehler in nachfolgenden Geſchlechts⸗ 

Tafeln finden. 
vid. Tabb.Ge- Es iſt demnach das alteſte Stamm⸗ 
nealogicas fub Hauf Derer Herren von Noſtitz das Hoch⸗ 
No. 1.2. 3.4. Adelſche Schloß Tzſchocha in Ober⸗Laußitz 
das depot Qveiß⸗ Fluſſe, nahe an der Schleſiſchen 
Noſtitziſche Graͤntze gelegen, welches zwar in alten Zei⸗ 
Stom Hauß ten denen Herren Burggrafen von Dohna 
ifr welchen zuſtaͤndig, und anno 1399, von Wentzeln 
zu mercken von Donyn beſeſſen, nachgehends aber von 
Conf. Tabb. Bernharden von Dona an Heinrich Ren⸗ 
BG, ckern um 2400. Marck Polniſch alieni- 
ret, und von dieſem wiederum an Hartun⸗ 
gen von Kluͤr kaufflich gebracht worden, 
welcher, als er anno 1433. mit Kayſer Si- 
gismundo auf dem Concilio zu Baſel ge⸗ 
weſen, indeſſen ſeinen Vetter Dietrichen 
von Kluͤr zum Hauptmann auf Bifchocha 
beſtellet. Hierauf iſt es an das Noſtitziſche 
Caſpar von Geſchlecht gediehen, da denn anno 1451. 
Noſtitz. & 1455. Caſpar von Noſtitz fi) zuerſt 
davon geſchrieben. Vid. BUCELIN. cit, 
foc, ES MULLER! Reichs⸗Tags⸗Abeatr. 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


Part. III, Cap. VI. p, $7, im Pfand Brie. 

fe des deulſchen Ritter⸗Ordens, fo beſagter 

Orden dem Kriegs⸗Volck wegen reflirens 

den Soldes ertheilet anno 145. Denn 

als anno 1454, der Hoch⸗Meiſter, Ludwig 

von Ehrlichshauſen den Ordens- Leuten in 

Preußen acht tauſend Reuter und Knechte 

unter beyden Hertzogen aus Schleſien, Bal⸗ 

thafarn und Rudolphen von Sagan zu 

Huͤlffe ſchickte, hatte dieſer Caſpar von Nos 

ſtitz das Commando als Obriſter über tau- Commandiry 
fend Pferde. Vid. VENATOR. vom als Obriſter 
deutſchen Ritter⸗Orden Cap, VIII pag. °° pferde. 
5; LUCA Schleſ. Denckwuͤrdigk. 

P+1087. HENEL, in Sileſograph. renov. 

Cap. VII. p. 302. Nach dieſem (ft er zum 
Hauptmann des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz an- 

no 1467. ernennet, und denen Herren 

Ständen fürgeftellet worden. Vid, GR OS. Wird ger, 
SERS Lauf. Merckwuͤrdigk. Pare, Ul. Hauptmann 
Cap.V.p.26, Item Part. Ip. 145. Doch zu Görlitz. 
hat er dieſer Function nur bis anno 1475. ' 
fürgeftanden , da ihm den g, Febr. Hang 

von Gerfoorff fuccediret, -Mittler Zeit 

aber unter Königs Matthiæ Corvini aus 

Ungarn Armee bey Belagerung der Stadt 

Breßlau anno 1474. den Schleſiſchen Adel 

als Obriſter commandiret, Vid: CURAI Commandiret 


Annal. Silef, bart. I. pag. ide. LUCE 1 N 
Schlef. Denckwuͤrdigk. /. ier. Seine ber Ad Am 


Gemahlin foll eine gebohrne von Gerßdorff rung Breßlau. 
aus dem Hauſe Haͤnichen geweſen ſeyn, ſo 
anno 1465. geſtorben. Vid, BUCELLIN. 
cit. loc. Er hat drey Söhne verlaſſen, da⸗ 
von Georgius und Hartwig zuſammen 
nach feinem Tode Tzſchochau, ingleichen 
Otto, welcher Rottenburg bekommen, und 
anno 1497. itzt⸗benannte Güter beffen, 
Vid. WIESNER, Annal, Laubane y. 
AS. fub b. d. woraus erſcheinet/ daß er das 
Guth Gotta noch nicht inne gehabt, wie ihm 
ſolches BUCELINUS zuſchreibet, ſondern 
es vielleicht erft George von Noſtitz acqui- 
ritet, und zur Famille gebracht. In ſei⸗ 
nen anno 1484. aufgerichteten letzten Wil Defien Teſta 
len hat er verſchiedene Legata, nach Paͤbſti⸗ ment und 
ſchen Gebrauch, verordnet, wovon nur be, 
meldter WIESNER in Annal. Lauba- 
nenſ. MSG. ad b. a, ſchreibet: Capat 
von 9teftí& auf Bafehocha und Rottenburg, 
vermacht in ſeinem Teſtament, daß von de⸗ 
nen 40. Schocken Koͤnigl. Rente, die er von 
der Hochgebohrnen Fuͤrſtin und Frauen, 
Frauen Salome, Hertzogin zu Troppau, 
erkaufft gehabt, und E. E. Rath zu Lauban 
ihm erblich zu geben ſchuldig geweſen, 29. 
5.2 Marck 


23 Des Ober Laußitz Ehren⸗Tempels Andern Theils Anderes Capitul, 


Marck jährlich follen vom Rath ausgezah⸗ 

let werden, alſo daß 10. Marck in die Kirche 

zu Rottenburg zu ſeinem allda geſtiffteten 

Altar, item e, Marck zu dreyen Seelen⸗ 

Baͤdern, auf die quatuor tempora, als zu 
Michaelis, Weyhnachten und Faſten, zu 

jeglichen Seel» Bade ſoll man nehmen 7. 

Firdung minus 4. Groſchen, dem Bader 

feine Anzahl davon geben, und fol ein Bier- 

tel dangwel lauffen, das armen Leuten in die 

Gemeine geben, dieweil es waͤhret, um das 

andere Geld ſoll man weiß Brod kauffen, 

und einem jeglichen armen Menſchen Spen⸗ 

de davon geben, und alſo jährlich zu ewigen 

Zeiten. Item auf S. Gallen⸗Tag jabes 

lich (oll man vor 2. Mar? Schuh kauffen, 

und den armen Leuten allhier zum Lauben 

geben, item auf dieſelbe Zeit ſoll man vor 

e, Mate drey Selphe Tuch kauffen) und 

ſoll ihr zwey allhie zum Lauben armen Leu⸗ 

ten und Schuͤlern ſchneiden und geben, wo 

’ man erfennet , denen es noth iſt. Das 
dritte Tuch fol man Herren Caſparn oder 

feinen Erben, fo fie es fordern laffen, úber- 
antworten, item 6, Marc ſoll man jaͤhr⸗ 

lich geben zu Geſtifft einer ewigen Meffe die 

man auf die Mittwoch woͤchentlich zu ewi⸗ 

o, gen Zeiten von unfer lieben Frauen in unſer 
Cin unge Paree Kirchen loͤblich fingen fol, Sei⸗ 
toig. nen Sterbe⸗Tag haben die Scriptores 
nicht aufgezeichnet, Daher man auch hiervon 

nichts gewiſſes melden kan, was aber FI- 

BIGER in Notis ad Henelii Sileffograpb. 

Cap. Vll. p. 382, berichtet, daß es anno 

1465, geſchehen, ift von der Gemahlin zu 

verſtehen, indem er ſonſt nicht anno 1484. 

Deffen drey ein Teſtament machen koͤnnen. Von fei- 
lé drey Söhnen find eben fo viel Linien, 
Wines. naemlich die Rottenburgiſche, Diſchochaui⸗ 
í ſche und Gotthauiſche entſprungen, aus des 
nen ſo wohl der Koͤnigliche Boͤhmiſche, als 

auch die Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen und 
Brandenburgiſchen Höfe qualificirte Mi- 

niſtros und hohe Officiers immerzu bes 

kommen haben, und deren boſteritaͤt noch 

bis auf heutigen Tag bluͤhet, von welchen 

allen in folgenden H. §. ein mehrers zu be⸗ 

richten Gelegenheit vorkommen wird. Vid, 
AUTOR Laser. des Europaͤiſchen He 

rolds Part. I. p.734. IMHOFF Nosit, 

Procer. Imper, Lib. VII. H. 1. pag. Bo. 

Voritzo bleiben wir bey der Tiſchochaui⸗ 

ſchen Abſtammung, welche Hartwig von 

Noſtitz errichtet, und mit feiner Gemahlin, 

einer gebohrnen von Kiiy und Hennersdorff 

auf feinen Sohn Johannem fortgepflans 


bet, Dellen Enckel und Abnepos Cafpari 


JOHANNES von Noſtitz zwey Ge-Johanner vow | 


mahlinnen gehabt, deren bie. efte Helena Poit 
von Schlichtingen, die andere Sophia von 
Noftig, Hierony mi von Noſtitz auf Neun- 

borff Tochter geweſen, welche vier Söhne 

und eine Tochter gebohren , wovon Otto 

und Hieronymus in der Kindheit verſtor⸗ 

ben, Otto und Johann Hartwig aber zu 
groſſen Dignitáten gelanget, wie ingleichen 

die Tochter Anna an Hermannen von Sal⸗ 

fa vermaͤhlet worden. Itztgedachter 

OTTO von Roſtitz machte fid) unter Naß 

Kayſer Ferdinando II. wohl meritiret, 
daß er anfaͤnglich Ober» Amts- Rath in 
Schleſien, hernach zur Freyherrlichen Wuͤr⸗ 


de erhoben, auch von Ferdinando III, zum SE baronis | 


Sands « Hauptmann der Fuͤrſtenthuͤmer 2 kandes . 
Schweidnitz und Jauer, endlich von Konig Hauptmann 
Ferdinando IV. zum Geheimbden Rath 1 
und Caͤmmerer ernennet wurde. Er hat 

die kandes⸗Hauptmannſchafft dieſer zwey 
Fuͤrſtenthuͤmer unter dreyen Roͤmiſchen 

Kayſern und Koͤnigen in Böhmen Ferdi- 

nando III., Ferdinando IV. und Leo- 

poldo L zu unvergeßlichen Ruhm mit fone 

derbahrer Conduite und Klugheit verwal⸗ 

tet, und fich von feinen Guͤtern alfo geſchrie⸗ 

ben: Otto Freyherr von Noſtitz, Herr auf Deſſen ditul 
Rockitnitz, Seiffersdorff, Hertzogswalde, 

Lobriß, Profen und Neundorf. Ihro 

Kaͤyſerl. Majeſt. Caͤmmerer, und der Fürs 
ſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer voll⸗ 
mächtiger Landes⸗Hauptmann. Vid. NA- 
SONIS Phenic, rediviv, Ducat, Svidhi- 
cenſ. & Jauropienſ. p. g. Seine rare 
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und koſtbare Bibliothec, die er mit aller, neBibtiorhee | 


hand kuͤnſtlichen Bildniſſen, curieufenMe- an, 
daillen, Geometriſchen Inſtrumenten, 
uhralten Documentis, Manuſeriptis und 
andern Seltenheiten ausgezieret, vermeh⸗ 
ret den Luſtre feines Nahmens. Vid. BU- 
DEI Hiſtoriſch. Lexic. Part. IV. pag. ß. 
LUCA Clef. Denckwuͤrdigk. p. dag 
& 650. Er wieß auf allergnaͤdigſtenKay⸗Weiſet denen 
ſerlichen Befehl anno 1652, und 4655. den in c 
Lutheranern zu Schtweidnig, Goldberg und zu Erbauung 
Großglogau die Mage zur Erbauung neuer der Kirchen 
Evangeliſcher Kirchen an. IDEM, 2. 432. ah 
ES 433. Und wurde ſonſt zu vielen wichti⸗ 
gen Angelegenheiten gebraucht. FIBIGER 
in Not, ad Henelit Sileſiagrapbiam reno- 
wat. Cap. VIII, p. 308. bringet unterſchie⸗ 
dene Elogia und In(criptiones bep, die ein 
Breßlauiſcher Jefuit, Ferdinandus ab O- Deſſen Elogia: 
berg, auf feine Ehren⸗Aemter und Abſter⸗ 

ben 


to hon 
b 


baroni 


WË 
mann 
weld / 
Sauce 


went | 


inefof |) 


bliotbee 8 


d plogi 


ben gemacht, welche an befagten Ort koͤn⸗ 
nen geleſen werden. Die Gemahlin war 
Catharina Elifabetha Wachtelin dePan- 
tenau, mit welcher er 2. Söhne erzeuget, 
Die Rachkom⸗die in denen glorieuſen Fußtapffen ihres 
men werden berühmten Vaters unermuͤdet nachgefol⸗ 


Vom Geſchlechte derer Herren von Moftig. ` 


inden Grafen got und ihr Geſchlecht in den rafen⸗Stand 


"bad geſetzet, abfonderlich aber hat 
Chriſtoph CHRISTOPHORUS WENCES. 


Wenzel von LAUS von Noſtitz von Kayſerl. Majeſt. 


Noſtitz. 


Leopoldo groſſe Gnaden⸗Bezeugungen er⸗ 


langet, indem ihn feine hohe Qualitaͤten 
Wird Kip fers, UND durchdringender Verſtand den Cha. 
Geheimbder racter eines wuͤrcklichen Kayſerl. Geheim- 
sies dane den Raths, Taͤmmerers und andes⸗Haupt⸗ 
des Haupt manns im Schleſiſchen Fuͤeſtenthum Grog. 
mann zn glogau erworben, er auch vormahls die hohe 
Großglogau. Function eines Kayſerl. Ambaffadeurs in 
Pohlen verehen, und fid) darbey febr di- 

ſtinguiret hat. Vid. AUT. wr. des 
Europaͤiſchen Herolds Pare. 1.pag.734. 

Luc4 Schleſ. Denckwuͤrdigk. 2.2710. 

HENEL. in Sileffograpb. renov, Cap VIII. 

p.359. Er halff die anno 1686. d. 8. A- 

prilis zu Berlin gepflogene Tractaten, we⸗ 

gen einer Off- und Defenſiv- Allianz zwi⸗ 

ſchen dem Kayſer Leopoldo und Chur⸗ 

fürften Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 

burg, wie auch Satisfaction der Anforde⸗ 
Bringet die rungen, fo itzterwehnter Churfi ft an das 
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co Part, IP. p. ay, Die Ehren⸗Aemter 
und Dignitäten, fo itzt hochgemeldte Herren 
Soͤhne bekleiden, exprimiret der SCHO- 
LIASTES Henelii in Silefiograph, reno», 
Cap. VII, p.389. mit folgenden Worten: 
Filiorum Ejus a Majorum virtutibus 
haud quaquam degenerantium alter, 
abdicata Confiliariatus apud Sileſiæ 
utriusque fupremam Curiam, qua per 
annos aliquot prafulfit, dignitate, am- 
plioribus in aula Cæſarea functioni- 
bus eft applicatus: alter autem Otto 
nimirum, S. C, M. Camerarius Duca- 
tuum Svidnicenfis & Jarovienfis inCo- 
mitiis generalibus aliquamdiu hucus- 
que Deputatus, loco Fratris fui inter 
Confiliarios Supreme Silefiarum Cu- 
riz allumptus, fpartam quam nactus 
eft, pro fingulari qua pollet prudentia, 
doctrina & rerum agendarum dexte- 
ritate ornaturus, 

Der andere Sohn Johannis und Bru⸗ 
der Ottonis war, wie ſchon oben erwehnet, 
JOHANN HARTWIG von Noſtitz, Johann Han- 

s d vig von 

welcher ebenfalls wegen feiner vortreflichen Nostitz. 
Meriten nicht nur zu den hoͤchſten Chargen 
des Kayſerl. Hofes, und inſonderheit von Wird Ges 


Ferdinando III. zur wuͤrcklichen Geheimb⸗ deimbder 


den Raths⸗und oberſten Cantzlers⸗Stelle 


Rath und o⸗ 
berſter Cantz⸗ 


Allianz mit 
Brandenbur 
zu Stande. 


Johann Caro 


Hauß Oeſterreich zu machen hatte, zu voͤl⸗ 
gligen Stande und Richtigkeit bringen, mu⸗ 
ſte auch als Kayſerl. Gevollmaͤchtigter nebſt 
dem Baron Francifco Slegenbergio be 
nen Brandenburgiſchen Miniftris, Chriſto⸗ 
phen von Brand, Johann Friedrichen von 
Rheg, Ludwigen von Brand und Joachim 
Sculteto das Fuͤrſtenthum Schwibußin in 
Schleſien den 13. Augufti ermeldten Jah- 
res etblich und auf ewig übergeben. Vid, 
PUFEEN DORF F. de Reb. Brandenburg. 
Lib. XI. H. 2. p. i. LUCA cit. loc. 
P. lo. 12,207, 1603. 1604.1605. Er hat fid) 
mit Marien Julianen, Graͤfin von Metlich 
vermaͤhlet, und mit ſelbiger JOHANNEM 


SACH von C AROLUM  CHRISTOPHORUM, 


Noflis. 


Johann Otto 
Wenceslans 
von Noſtitz. 


wuͤrcklichen Kayſerl Reichs Hof- Rath, 
welcher ſich Annam Renatam, Grafens 
Johannis Wolffgangi von Franckenberg, 
Boͤhmiſchen Vice Cantzlars Tochter im 
Septembr. 1700. ehelich beygeleget, ferner: 
JOHANNEM OTTONEM WEN. 
CESLAUM, Kayſerl. Ober: Amts -Rath 
in Schleſien, und letzlich zwo Tüchter, daz 
von Johanna Kayſerl. Hof⸗Dame iſt, erz 
zeuget. Vid. BUD Piſtoriſches Lexi- 


des Koͤnigreichs Boͤhmen employret, fon le: in Boͤhmen. 
dern auch mit den Gräflichen Axiomate 

beehret worden. vid. AUT. Wufir. des 
Europaͤiſchen Herolds Par. J. p.774, 

So conferirte ihm auch die Catholiſche 
Majeftatin Spanien den Ritter⸗Orden des 

guͤldenen Vließes, und weil nach Abſterben Graf und Ries 
der letztern Grafen bon Reineck ein Theil en Sgen 
derſelben Grafſchafft bem Ettz⸗Stifft jen 
Mayntz als ein vermannet Lehn heimgefal⸗ 

len, fo trug ihm Churfuͤrſt Lotharius Fri 

dericus zu Mayntz ſelbige wiederum auf, 

und verhalff ihm zu der darauf hafftenden 
Reichs⸗Standes⸗Qualität, Seſſion und EE 
Voto bey Reichs und Creyß⸗Taͤgen auf nem bom 
der Fraͤnckiſchen Banck, wie die dißfalls an Reiche, Tage; 
das Fraͤnckiſche Creyß⸗Directorium fub 

dato d. 29, Decembr, 1673. ertheilte No- 

tification- Schreiben des Churfuͤrſten des 

mehrern beſagen, vid. IMHOFF, Notiz, 

Procer Imp. Lib, VIIT, Cap, VIT. Hg. p.730. 
ANONYM. Durchl. Welt Part. II. 


pitul unterſchiedene Factiones aufwurffen, befsrdern. 
und geofje Uneinigkeit entſtehen wolte mach⸗ 
te er als Kayſerl. hochanſehnlicher Com- 

3 mif- 


d 


miffarius des Difputirens bald cin Ende, 
indem durch deffelben incomparableDex- 
teritè die hohe Kayſerl. Commiſſion ths 
ren Zweck glücklich erreichte, alfo / daß mit 
des gangen Landes Schlefien hoͤchſter Berz 
gnuͤgung das ſaͤmtliche Thum⸗Capitul den 
30. Junii HerrnFrancifcum Ludovicum, 
Pfaltz⸗Grafen bey Rhein und Hertzogen zu 
Neuburg zum Biſchoff erwehlle und frolo⸗ 
ckende ausrieff, vid. LUCA Schleſ. 
Defien gedop Denckwuͤrdigk. 7. 479. In feinem ges 
Se Ehe doppelten Eheſtand ift er ein Vater verſchie⸗ 
dener Kinder worden. Die erſte Gemahlin 
war Catharina Maria, Grafens Floriani 
Getrzich, Grafens von Sbiar ober Sora 
Tochter, brachte ihm eine groſſe Mitgifft zu, 
und vermehrte deffen Geſchlecht mit 5, Kins 
dern, die aber allerſeits frühzeitig verſtor⸗ 
ben. Die andere war Eleonora Maria 
Poppel von Lobkowitz, Wilhelmi von Lob⸗ 
kowitz, und Benigne Catharine von Lob; 
kowitz Tochter, und Wolffgangi Berckæ, 
Grafen von der Duba und Lippe Wittib, 
mit welcher er zwey Söhne; Antonium Jo- 
hannem und Wenceslaum Deliderium 
zeugete. Sie bezahlte aber die Schuld der 
Natur zu Wien den 22. Octobr. 1681. 
und er folgete ihr in der Ewigkeit nach den 

27. Mardi 1683. Solchem nach ift 
AnthonJohan- Der wohlgebohrne Graf und Herr, 
nen Graf Her ANTHON JOHANN, des bell 
gen Roͤmiſchen Reichs Graf von Noſtitz 
uno Rheineck, Erb⸗Herr der Herrſchafften 
Falckenau, Heinrichsgruͤn, Graͤßliz, Lite 
mis, Tſchochau, Tuͤrnitz, Lydkchowan, 
Packhomirſchitz, Saar und Moßkau rc. 
Kavierl, Majeſt. wuͤrcklicher Geheimbder 
Rath Caͤmmerer, Obriſter Lehn Hof⸗Rich⸗ 
fer und Stadthalter im Koͤnigreich Boͤh⸗ 
men. Dejen Hoch-Graͤfliche Gnaden 
Gemahlin. zur Gemahlin haben Frauen Marien The- 
relict, eine Tochter Grafens JohannisFer- 
dinandi von Herberftein, und Marien Ce- 
cilien, Graͤfin von Hoyos, mit welcher fie 
fich d. 2, Novembr, 1680, vermaͤhlt, und 
von ſelbiger anno 1682. einen jungen Gras 
Geſandſchafftfen, Carl Jofephen, erzielet, Dero ſon⸗ 
am Schwedi, derbahre Me: iten haben fie in vlelen wich, 


Deſſen Fun- 


étiones. 


ſchen Hof tigen Verrichtungen, bevorab am Koͤnigl. 
Schwediſchen Hofe, alvo fie als Kayſerl. 
Extraordinair- Envoye von anno 1684. 
bis 1659, fid) daſelbſt aufgehalten, an Tag 
geleget: Dero einiger Herr Bruder ſind 
Wenceslaus Der hochgebohrne Graf und Herr, Herr 
Sch: WENCESLAUS DESIDERIUS, des heil, . 
get, Römischen Reichs Graf zu Noſtitz und 
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Rheineck, Herr zu Falckenau, wuͤrcklicher 
Kayſerl. Caͤmmerer, und einGemahl Frauen 
Marien Eliſabethen, Graf Wenceslai 
Norberti Octaviani von Kinsky, in Chi⸗ 
nig und Tettau, wie auch feiner erſten Gez 
mahlin Annæ Franciſcæ Barbara, Gräfin 
von Martinitz Tochter, mit welcher er anno 
1692. Beylager gehalten, vid, omnino Ey: 
ropaͤiſcher Herold Part. 1, p.734 Die 
Durchlauchtige Welt, Pare. 11. p. 596, 
SOUVERAINEN von Europa p. 847. 
ES 366. BUDAL Hiſtoriſch Lexic. 
Part, IF. p. &. 

$.8, Das andere Nofisifche Stamme Das Noſtitzt, 
Guth Rottenburg betreffende, ift ſelbiges ein Hunt dn 
Marckt⸗Flecken in Ober⸗Laußitz an der Neiſ⸗ hug. 1 
fe, drey Meilen von Goͤrlitz, und auch ſo 
weit von Moßka gelegen. Nach Abſter⸗ * dep 
ben Cafpari von Noftig auf Tſchochau und do J. & 6. 
Rottenburg gelangete es an ſeinen Sohn, 

OTTEN von Noſtitz, der ein Stamm, Orto bon 
Vater des Rottenburgiſchen Hauſes wer, Roki: 
den, deſſen Nachkommen ſich wiederum in 
unterſchiedliche Branches zertheilet, geftalt 

denn hierzu billig die Haͤuſer Neundorff, 

Noes Jobelitz, Tormersdorff, Gehege Sos 

ra, Ober⸗Reichenbach, Radibor ꝛc. zu rech⸗ 

nen find, Von ihm fuͤhret Herr GROS- 

SER in Laußitziſchen Merckwuͤrdig⸗ 

keiten Part. I. 2.158, als etwas beſonde⸗ 

res an, daß, als er anno 1498 bey demKoͤ⸗ 

nige uͤber die Stadt Goͤrlitz Klage ange⸗ 

bracht, als wenn ſie ihm in ſeine Gerichte | 
griffe, und der Lands Voigt Sigmund von Erlanger ble [$ 
Wartenberg bey der ihm aufgetragenen ber Sexis g 
Königlichen Commiffion dem von Noftig ^ in Lande. 
wider die Goͤrlitzer Recht ſprechen wollen, 

durch ein am Sonntage in der Creutz Wo⸗ | 
che deſſelben Jahres aus Ofen datirtes Re- 
ſeript die Sache entfchieden worden, daß 
nemlich die Nieder⸗Gerichts⸗Faͤle vor dem | 
Koͤnigl. Erb: Richter und der Stadt Gore 

[ig Schöppen, die Ober» Gerichts» Galus 

aber vor des von Noſtitz foro gehörig ſeyn 

ſolten. 

CASPAR von Noftiß, Erb⸗Herr auf catpar von 
Rottenburg, ward anno 1543. Amts⸗Noſtiß. 
Hauptmann des Fuͤrſtenthums Dé UT nan a | 
ſtunde ſolchem Amte fiir bis anno 1552, Dalig, í | 
Hanß von Gerßdorff auf Doͤbſchuͤtz hm 
ſuccedirte. Im XVIIden Seculo kam 
Rottenburg vom Noſtitziſchen Geſchlechte, 
und hatte es anno 1611. Melchior bon Ree | 
chenberg, Königs Marthiz II. Rath im Bee ] 
fis. Desgleichen ftunde der Ort anno 
1640, unter dem Adelichen Geſchlechte des 
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Chriftoph bon à 
Roffig Mal, Maltheſer⸗Ordens Ritter, und Commen- 
theſer Ritter. dator in Strackonitz, von welchen in der 
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ver von Saltza. Endlich aber kam es wie⸗ 
der an die Herren von Noſtitz, von welchen 
anno 1680. dem damahligen Beſitzer Frey. 
herrn von Noſtitz das Unglück begegnete, daß 
er den 3. Febr. da er gleich zur Tafel gehen 
wolte, von feinen Schuͤtzen durchs Fenſter 
erſchoſſen wurde. id, GROSSE RS Lauf. 
Merckw. Part, IH. Cap. XI. p. go. Nach 
dieſen iſt Rottenburg an die Herren Grafen 
von Hoberg auf Fuͤrſtenſtein in Schleſien 
gelanget, und vom Noſtitziſchen Geſchlecht 
gaͤntzlich wegkommen. Sonſt hat auch die 
Rottenburgiſche Linie beruͤhmt gemacht 
CHRISTOPH O Rus von Noſtitz des 


Fuͤrſtlichen Anhaͤltiſchen geheimbden 
Cantzley «d annum 1620, fol. 322. gemel⸗ 
Proteſtiret det wird, daß, als die Reformation in der 


wider die Ein „Kirche zu Midas angangen, und 
ziehung von Schloß - Kirche zu Prage angangen, 
Strackonſtz. 


man auch die temporalia zu reformiren 
angefangen, und zur Koͤnigl. Cammer zu in. 
corporiten willens gehabt, fih dieſer Chri⸗ 
ſtoph von Noſtitz bey den oberſten Land⸗Of⸗ 
ficirern und Land⸗Recht⸗Sitzern beklaget, 
daß, weil das Priorat Strackonitz, welches 
man ohne eintzige gegebene Urſache und 
Verwirckung der Koͤnigl. Hof-Cammer zu 
gewendet, kein geiftlich, ſondern ein frey A⸗ 
delich weltlich Guth ſey, zu beſſerer Unterhal⸗ 
tung vieler vom Ritter⸗und Adel- Stande 
gewidmet unb fundiret, alfo beſagte Lands 
Officierer und Land⸗Recht⸗Sitzer ihnen 
doch ſelbſt, und ihrer Poſteritaͤt zupræjudiz 
nicht verftatten moͤchten, daß obangedeutete 
Einziehung des Priorats Strackonitz fortge⸗ 
ſetzet werde. Aus dem Hauſe Neundorff 
haben ſich renommirt gemacht: 
OONCENM HIERONYMUS von Noſtitz, aufNie⸗ 
von Noftiz, der⸗Neundorff und Kaltwaſſer, nat. anno 
Amts Haupt, 1525, ward den y, Augufti 1562, als Amtes 
T zu Gt Hauptmann des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz vor⸗ 
| geſtellet, und ftunde ſolcher Function 22. 
Jahr ruͤhmlich vor, bis den 30. Novembr, 
1584, da ihn der Tod derZeitlichkeit entriffen, 
als er fid) etliche Tage vorher ſein Epita- 
phium ſelbſt mit folgenden Zeilen aufgeſe⸗ 
tzet hatte: 
Hic qui ſtirpis eram, mea ſunt Hie- 


E us ronymus offa 
taphium. Noftitiz, mens eft Chrifte remifla 
tibi, 
Morte tua mortem tollis , vitamque 
reducis, 
Quz mihi poft veniet te veniente 
nova, 


Er war ein ſehr gelebrter, gottsfirchtiger erz 
fahrner Mann, und zeugete mit feinen beyden 
Gemahlinnen s: Söhne undz, Toter dar⸗ 
unter der aͤlteſte 

OTTO, Freyherr von Noſtitz, auf Otto. Frey; 
Neundorff und Falckenau ꝛc. die wichtigen N an 
Aemter eines Reichs⸗Hof⸗Raths und Vice- D EN and 
Cantzlars des Königreichs Böhmen bey Re⸗ Vice- Eanblar 
gierung Ferdinandi II. & III. vertrate, auch in Boͤhmen, 
denen Ober⸗Laußitziſchen Deputirten anno 
1622, bey der Ausſoͤhnung nach den Boͤhmi⸗ 
ſchen Unweſen am Kayſerl Hofe ſehr befoͤr⸗ 
derlich war wovon GROSSER in Lauf, 
Merckwuͤrdigk. Pare, J. fol. 238 feqq. 
ANALECT, zoffr, ZIT T AVIENS. Part. 
II. Cap. I. H. 23. fol. 231, zu lefen, Anno 
1623. táumete er als Kayſerl. Commiſſa-Raͤumet obe, 
rius dem Churfuͤrſten zu Sachſen, Johanni und Nieder. 
Georgio I. die beyden Maragrafthümer Sachen 
Ober⸗und Nieder⸗Laußitz zum Pfand⸗Schil⸗ ; 
ling, wegen aufgewendeter Kriegs ⸗Koſten 
ein, vid. LUCA Schleſ. Denckwuͤr⸗ 
digk. p.403. THEATRUM EUROP, 
Tom. I. p.758 und war am Kayſerl. Hofe 
in ſo groſſen Anſehen, daß die geheimeſten 
Affairen durch ihn tractiret wurden. Def: 
ſen Bruder 
, HIERONYMUS von Noſtitz, auf Hieronymus 
Neundorff und Kaltwaſſer nat, 1584, war von Noſtitz. 
nicht minder ein qualificirter und gelehrter 
Herr, geſtalt er denn in Marpurg und Hey⸗ 
delberg geraume Zeit denen Studiis obgele⸗ 
gen fich auch hernach auf Reiſen, inſonderheit 
durch Italien, groſſe Geſchickligkeit erwor⸗ 
ben, hatte aber das Unglück, daß er den ır, 
Julii anno 1619. von Abraham von Ucht⸗ 
ritzund Steinkirch auf Polßdorff erftochen , 
wurde. Seine Schweſter Se von $e fles 
Noſtitz vermaͤhlte fi) mit Johanne von 
Noſtitz, und wurde eine Mutter derer beyden 
berühmten Männer, Ottonis und Johann 
Hartwigs, Freyherrns und Grafens von 
Noſtitz, aus dem Hauſe Zſchocha, woſelbſt 
auch allbereit von ihnen mehrere Ausfuͤh⸗ 
rung geſchehen. Mit ſeiner Gemahlin, 
Frauen Dorotheen, gebohrne Temritzin, aus 
dem Haufe Colla, die er fid) d. 2. Junii 
1615. ehelich beylegen laſſen, hat er einen 
Sohn und Tochter gezeuget, davon die letz⸗ 
tere, Barbara Catharina, in der Jugend gez 
ftorben, der Sohn aber 

OTTO von Noſtitz, auf SteunborffO:to von Noa 
und Ober⸗Spree, ward Churfuͤrſt.Saͤchß. ps AE 
Rath, unb d. 5. Januar, 1661 als Amts, zu Görlig. 
Hauptmann des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz in- 
ſtalliret. id, GROSSERS Lauf Merck: Jj 
wuͤr⸗ 
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würdigf, Part, LII. Cap. V. g. E. fal. 26, 
Ward nachgehendsChurfücftl, Rath anno 
1664. Cammer- Herr 1675, und ſtarb in 
Goͤrlitz Anno 1679. den 3. Augufti, Sur 
SRottenbürgerfinie gehoͤret ferner das Haug 
Kefrich om Noes,Qus welchen befonders anzumercken 
Noſig ames. HEINRICH von Noſtitz auf Noes, 
Hauptmann welcher zuerſt Gegenhaͤndler des Marggraf⸗ 
iu Görg. thums Ober-Laufig, nach dieſem bey Rays 
fet Rudolpho II. Rath und Amts⸗Haupt⸗ 
mann des Fuͤrſtenthums Goͤrliz geweſen, 
welche Function ihm anno 1589. d. 29. 
Maji conferiret, jedoch durch feinen d. 22. 
Septembr. anno 1592 erfolgten Todes⸗ 
Fall wiederum erlediget wurde. Vid, 
GROSSER S Lauf: Merckw. cir. loc. 
Johannes JOHANNES von Noſtitz auf Noes, 
von Haf, Groß- und Klein⸗Stren tz nat. anno 1562. 
war Hertzog Joachim Friedrichs zu Liegnitz 
und Brieg Rath, wie auch nach ſeinem To⸗ 
de derer Printzen Vormundſchaffts⸗Rath, 
und der Wohlauiſchen Weichbilder Landes- 
Hauptmann anno 1603. did. LUCA 
Schleſ. Denckwuͤrdigk. p. n. & 1502. 
BUDAL Hiſtoriſch Lexic. Part, I p. ay. 
Deſſen gangeseben HENELIUS inSilefia 
togata,& in Silefiograpb, renov, Cap. Il. 
J. ao. weitlaͤufftig beſchrieben hat da er ihn 
denn unter andern nennet: Virum inter 
Deſſen Elo- feculi fui primos, non tam ob generis 
em nobilitatem, que ante aliquot jam fecu- 
la ex rebus præclare geftis palmare no- 
men meruit, etiamnum hodienon una 
pacis bellique adorea late per Germa- 
niam illuftris, quam ob eruditionem 
multifariam, ac fingularem fapientiam, 
eamque cum virtute unitam focieta- 
tem ut indiffolubili (ic admirabili jux- 
ta, ac plane invidenda, Sein Lebens⸗ 
Ende erfolgte d.28. Julii anno 1619. 
Jobaungein⸗ JOHANN HEINRICH von Noſtitz 
rich von Ror auf Noes, Cunradswalde und Wilpxen, ein 
fig. Halb⸗Bruder von vorigen Lands⸗Haupt⸗ 
mann, war Hertzogs George Rudolphi zu 
Liegnitz Rath, und funde der Lands⸗Haupt⸗ 
mannſchafft des Wohlauiſchen Fürften, 
thums anno 1640 ebenfalls mit groſſer 
Dexteritat vor. Vid, LUCA cit. loc pgg 
HENELII Silefograph, renov. Cap, VIII. 
748.393. 

GEORGE von Noſtitz auf Noes und 
Pulgſen/ war bes Wohlauiſchen Fuͤrſten⸗ 
thums Landes ⸗Elteſter anno 1653. HE- 
NEL, cit. loc, LUC. cit. loc. p. 1826. 

$. 9. Das dritte Stamm⸗Hauß davon 
die VII. Tabelle handelt, ift Gotta, ein A⸗ 


George von 
Noſtitz. 


Das Noſtitzi⸗ 
ſche Stamm: 
Hauß Gotta. 


deliches dehn⸗Gut in Ober⸗Laußitz, mit wel | 
chen fich ferner die Haͤuſer Leichnam, Kluͤr, vid Tabul, 
Jahmen, Zimpel, Duͤrbach und Siga ver- Seeche | 
einigen. Aus dieſen find durch ihre Meri. 7 
ten ſonderlich bekannt worden: 
GEORGE von Noflik, auf lin, Jah, George von 
men und Moͤnaw. Er ftudirte anfaͤng⸗Noſtitz. 
lich in Wittenberg anno 1583. Vid, SVE- 
VI Academ, Wittenberg, Fundat, a. b. a. 
ward nachgehends Landes-Beftaliter in O⸗ 
ber⸗Lauſttz, und endlich den 20. Junii 1602; 
zum Amts⸗Hauptmann des Fuͤrſtenthums 
Goͤrlitz erwehlet. Als Koͤnig Marthias 
in Ungarn und Böhmen anno 1617, zu Bus 
dihin die Huldigung von denen Ständen 
eingenommen hatte, von dar aber fid) über 
Goͤrlit gen Gorau und Breßlau erhoben, 
muſte bey damahligen Einzuge in gedachten 
Goͤrlitz dieſer George von Noſtitz den 8. 
Sept. den Konig im Nahmen geſamter 
Stände mit einer zierlichen Oration bene- 
ventiren. Vid. HOSEMANNS Pompa 
Ingreſſus Matthie in Luft. p. pi. Et ſtarb 
d. 17. Januar. i619. und hatte zum Nachfol⸗ 
ger in der Goͤrlitziſchen Amts ⸗Hauptmann⸗ 
ſchafft feinen Vetter 
CHRISTOPHEN von Noſtitz aufChrifop von 
Gotta, jedoch, als dieſer fid) bey dem Boͤh⸗ RN: | 


miſchen Unweſen anno 1620, allzuweit im- | 


plicitet , ward er anno 1621. feines Amts | 
erlaffen, und von dem damahligen erlangten 
General - Pardon ausgeſchloſſen. Vid. 
GROSSERS Lanf. Merckwuͤrdigk. P. Z 
«236. & Part, DI Cap, V.S. 13, fol, 26, N | 

CHRISTOPH bon Noſtitz auf Leich- Cbriftogh von 
nam, Zimpel und Duͤrbach, bediente die "TS, 
Charge eines Landes: Beftallten in Ober⸗ 
Laußitz, muſte aber ſein Leben anno 1634. 
d 2. Maji bey dem graufamen Morda 
Brannte ber Stadt Budißin, da er fich in 
die Kirche retiriret, imdaud; und Dampff 
elendiglich aufgeben. Vid, M. NIC,HAA- 
SENS Tabern, Budiſinenſi p. ad. Deſſen 
Enckel 

CASPAR CHRISTOPH von No, Cafpar chi. 
ſtitz, auf Leichnam und Siga, war Sr. Kö⸗ PX 
nigl. Majeft. in Pohlen und Churfl. Durchl. d 
zu Sachſen Rath, und Ober⸗Amts⸗Haupt⸗ 
mann des Marggrafthums Ober⸗ Laußitz, 
ein Here, deffen Gedaͤchtniß im Seegengrüs 
net, und nicht verwelcken kan, ſo lange man 
Verdienſt und Tugend hoch fchägen wird. | 
Er wurde zu Ende des Octobr, anno 1640, 
gebohren, und in damahligen unruhigen 
Krieges⸗Zeiten kuͤmmerlich erzogen. Nach 
abſolvirten Studiis nahmen ihn die Der, 

ren 
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TABULA GENE ALOGICA 


COMITUM, BARONUM ET EQVITUM DE NOSTITZ SUB A.B. C EX GABRIE. 
LIS BUCELINI STEMMATOGRAPHIA GERMANIA. 


Tab. A. 


Comitum Baronum & Eqvitum de NOS T ITZ Genealogica deductio in gratiam Jll" Domini 
Comitis JOHANNIS HARTVICI de NOSTITZ, Vicarii S. Caf; Majeſt. 
Bohemia Regis Præſidis in Regno Bohemia. 


CASPAR de NOSTITZ, in Tfchochauw , Rottenburg & Gottha Eqves & Colonellus, Anno 1454. Auxiliares mille Eqvitum 
copias ducit in Pruffiam fub Regimine Magni Ord. Teutonici Magiftri LU D O V ICI ab Erlingshaufen, 
Uxor CASPARIS N. de GERSSDORFE in Hänichen,ille obiit 1465. 


A A : SEI ern z 
Otto de Noſtitæ in Rottenburg Hartwicus de Noftitz in "Víchochauvv. Georgius a Nojtirz in Gotta. 
Uxor N. Mezradin de quo Uxor N. de K/Zxr & Hennersdorff &c. Uxor N. de cujus pofteris. 
Tab. B. Litt. C. 


—— A 
5 Johannes de Noftirz in Tichochauvv, &c. Cafpar de Noflitz in Tſchoch. Liberorum , fequi fuerunt, 
Ux. N. ab lichtritz. cælibem vitam duxit, aliorum nomina ignoramus. 
Na S E 
P Jobannes de Noflitz Domin, in Abraham de Noflizz Dom. in Tíchochauvv, ` 
Tichochauvy, celebs obiit, T. d. 7. Aug. 1592. 
Ux. x. Helena de Seidlitz. 
2. Hedwiges Spillerin. 


dic Ls A en nee 
Ex Matrim. II. sand E eer 


Ex Matrim. I 
Abraham de Noftitz, Johannes de Noftitz , Sigismundus Hartvicus de Nofitz Lucretia Anna Plureslibe- Hedpvig de Noflitz, - Conradus de Noſtitz. Helena de Noftitz Caſpar de Noflitz. Mariana 
Sponfus moritur an- Ux. I. Helena Schlich- de Noffitz, in Tíchochau &c. de Neſffitæ de Nofiez ri viden- Ux. Chrifoph de Ux. Eva Diechrin de Ux. Alberti Un. Ux. Magdalena Ux. Chrifo)beri 
te nuptias, tingin. 2. Sophia de celebs mo- Ux. Annas Maria de Virgo de- Ux Caſpa- tur in in- Noſtitæ in Gotta. Hartmannsdorff. ruhe de Gorb. Hunninde Reuſſ. Diehr. ab ie, 
Noftirz in Neuvven- ritur, Noftirzin Kunevvalde. ceffit. vis Spillers fantia ex- mannsdorff. 
dorff. d. Langen - tincti. : 
Oels. 
mm nn nn AL ^ r — — A — — —— —ñ-ʒ3ä aa 
Ex Matr. I Ex Matrim. II. Abraham, Johann Job. Chri- Heinr. Otto, A. Helena Carolus Anna Abraham Anna Helena Cxteriju- Caſpar a Abraham Job. Hart- Maria Otto Chrißes 
Abraham Otto Otto Baro de Johannes Hartvicus Anna Ca. cælebsde- Hartvicus. ffopb. — Ux. 1. Mar- U. Georg. Magno Maria ` Chriftopb. Maria Mariana, venes de- Ni oflitz, Hildebrand, vvicus, & Ux, Job. Frider phorus 
& Helena Hieronymus Nofirz,Cxlar. Comes d. Noftiez S. tharina. et, Ux. Anna Ux. Elifab. garerbá a Friderich. celebs Ux.Ca- Ux. Ma- Uxor Ux. Fob, functi, ni- Ux. Sabi- Ux. Anna Job. Georg. de Reib juvenis Ux. An 
cælibes. cælebs. Conf. Capita- Cæſ. M. Reg. Bohem. Ux. Her- de Warns- Landskro- Dromsdorff. Schindel. obiit, par. ria Prit- Joach. Baltbaf. mirum na Erſtin. Maria Ber- Ob. nitz in deceſ. Mar e 
neus provinci- Præſidis in Reg. Boh. mam. a dorf T. nite, 2. Helena Spillers. witzin dea Gerf- Schyvarz. Wolff. de Hol-vvitzin de Buch- fit, "d d 
alis Ducatuum | Ux. I. Maria Catha- Saltza, 1557. * Landskvonin Lalldo- dorf, Conrady, fein. Hertenfiein, vvaldt. Ger f- 
Svidnicenf. & rina Comitiſſa de So- de ` Safin- voitz, & Johan. E dorff in 
Jaurovienf. ra. Ex I. omnes mor- dorf. ` Georg, & Hach- 
Ux, Barbara tuæ. 2. Eleonora 3. Sabina Eva Jo- ersdorff. 
Catharina Eli- Maria nata Lobko= Hockin de hanna, & 
fabeth. Wach- witziana, ex qua pro- Comsvvalde, Anna 
telin de Ponte- le ſuperſtites. He, e A Margar. 
nau. Henric. Otto, Cafpar Conradus = — AL a 
de Noftitz infans obiit, Caſparer duo in- Sabina d. Noſtitæ. 
fantesobiere, 


— 


J 


— LD mn un 
Anna Maria, Abraham, Helena Geo-gius Abraham Joh. Caſp ir Anna Mar- Anna Sophia 
infans motitur. puerulus de Caſpar aalter de de Nofiitz.garetha in de Noftira, 
Anna Elifabeth decedit. Nofirz Noſtitæ. Noftitz. infantia des 
fimiliter. Ux. de ceſſit. 
Maria Elifabetb Kott- 
fimiliter, vuit z. 


e : u m "— — ac AL - 

Otto Maximi- Barbara Chriflopho- Ex Martim. II. Elifab. Anna Anna Ca- 

Ferdi- liana So-Cathari- rus Wen- Maximi- Jaroslaus Ferdi- Sophia Johann Eisen, Mariatharina, 
nandus phia, na, & ceslaus  lianaEli- Henricus nan- Elifa- Otto Co. Ux. Fo- Ux. nm. 1631. 
Y Anna Landes⸗ faberha. Francifzus dus, V. betba ,mer a bi ab Cafp,ad.2. Jun, 
Nofitz. Therefia. Hauptmafi Comes de puer. Comi- Nofirz. Uchtrirz Noſtitæ pupiierg 
des Gloga: Noflitz. tif. de & Paals- d. 2. Dec. 
nif. Für: Noftitz. dorf, Elias von 

ſtenthums. Erb⸗Herr Noflitz, 

auf tops, auf Mier 
Haußdorf der⸗Ullers⸗ 
und Soh⸗ dorff den. 
land. 22. Dec. 

16. 
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Ehren⸗Temp. I. Theil. 1. Tab. Cap. II. 


No. II 
Tab. B. 


OTTO de NOSTITZ in Rottenburg, Filius CASPARIS Colonelli. 
Uxor N. METZR ADIN de Reichvvalde. 


reo OL IR M, T 
c Chriftophorus de Noflirz Cafpar de Noſtitæ Orco de Noflitz, Dominus Filiz aliquot,de qua- Henricus de Noſtitæ in Johann de Noftirz in 
in Londen. in Rottenburg. in Neundorff. i rum nominibus non Nofs. Hauptmann zu Romsdorff. 

Ux. incomperta. Ux. N. Ux. Urfula Rottenburgin, conftat. Goͤrlitz T. 1592. 29. Sept. Ux, N. 
Mechelhermsdorff. Ux. N. 


M. — 3 A 


AE —— ett Gen - 


A oe 


© Chrifopbarus de Noftitz, Erasmus de Elias de Abraham de Hieronymus in Neundorff, Orte in Gehäge Cafpar in Rei eee; Ux. Friderich “oro Ux N. de 
Ux, N. Noftitz Noftitz Noftitz obiit. 1584. Ux. Anna ab chenbach. 1. Cathar. de in Zobel. Schönrich. 
Ux. N. Ux, N. in Sartvvitz, Ux. I. Cathar. de Gery- Hermansdorff. Ux. ab Haug-  Rabenavv. 2. 
Ux. N. dorf. 2. Cathar. de Tem wvirz. Gerardi u Y ns 
riz riz. 
e socia A - E — — — my DNA cn — N * — a x 
Chriftopho- Adam de Balthafar, Hartvicus, Nickel, Chrifiob. Rudol- 2. Filiæ Ex Matr. I. Ex Matr. A Sigifm. Sebul- Hugo, Otro de Noſtitz Hieronymus , Sabina de Noft:tz, Anna & Rofma & 
Noflitz, Ux. 1. de Ux. 1. de Ux. Hele- phus a infant, Joh. & Otto Baro Catharina, Hieronym. Ux. f. N. dur. Adolph, «celebs deceſſit. Ux. Penzigin Ux. Sigiſmundi Urfula. Veronica 
Ux. N. Schönaich- Noftiezin ma de Noftita ob. Michael, de Voftirz Ux. : Job. UX. Doro- Kifiwet- & a Wilckan. de VV-arnsdorff. 
Seofslin. in, 2. Quels- Mosköw. María , Vice-Can- Gablenz thea Tem- terin. Hermann, e 
d. Munck- dor ff Erafmus cellarius a Friders-riszin a 2. N. Po- & Cafpar. 
witz. 2. Barba- Cafpar Regn. Bo- dorf. Reich. — miekauin de Noftitz 
ra de Fal- de hem. cæ- Sophia, wald. ab Elſter 
ckenftein. Nofitz. lebs. Ux. Joh. 
a ANafflitz. 

— M im y — DN Lek ae: : or een, vu MUI —————————————— — 
Caſpar de Chriftophoras, Ex Matr. I. Ex. Matr. II. Henricus Orto, Chriftophorus Barbara Catha- Orto de 7 of ME, Ex Matr. Carolus Hi: rony- Jobannes Cafpar Anna Barbara Dorothea de Sabina de 
Noftiez, in Senitz. Helena Anna Mar- 7. Nicolaus, Ux. M. de Rer- de Noflitz rina de Noffiez mat. d. 28 Febr E rmannus mus de Noftite. de Nofirz de Nofirz Nofüira. Noßita, 

in Stirn- Ux. de garetha, Ux, Helena fébimitz. cxlebs de- injuventute 1618. de Noſtitæ. y 
bach. Salben- Urfula, Eleonora ceflit, decefüt. U. Barbara Eli- 
ban. Anna Ca- Penzin. fabetba de No- 
r barina, fritz ibJencken- 
Auna Maria dorff gentilis. 
& Hartvi- 
cus. 


rus &c. 


— 


— A. 


n 3 — — — PAN —— — 
Eranz Barbara Johanna Joh, Ni- Cathar. Franz Chrifto- — Chriffopb. Hieronymus Helena Dorothea. 


Carl, Francifza Juliana. solaus. Rofina. Carl 2. phorus Rudolphus» a Nofitz 
Leonora. Rudolph, 


Ehren: Temp. II. Theil, 2. Tab. Cap. II. 


N 0, III. E 
AD, C. 


CASPAR L COLONELUS de NOSTITZ, 
Uxor N. de GERSDORFE 


Orto, Uxor N. Merzradin de Reichvvalde. Georgius de Noftirzin Gottha Ux. N 
D . H 1 wo c m | 
Henricus in Rof. Ux. N, Johann in Vommersdorff. Hieronymus a Noflwz. r 


A AMA E ===) c XY Cr Aam ——————— — sum gl 
Henricus aNoftirz. Ux I. Catharina. de Friderich a Noftirz, zum Orro de Noſtitæ, Ux, N, Cafpar de Nojtstz in Francifcus de Noßuz zum Georgius in Gotta 1579. 
Rabenaw. 2. Gertrud. a Temritz. Zobl Ux. N. Schoneichin, Johmen & Ugeſt. nat. Leichnam f. 1587. m. Oct. Ux, 1. Sara. 2. Auna geb. 
1524. 19 1587. d. 17. Ux. N. Gersdor fin. 
an. 
Ux. Anna a Gersdorff. 
a. b. h. Lautitz. 


* — . T ae d. her ae TET CAS dy 


e 


Orto & fratres de quibus Tab. A. 


2 PENN cedi se vor Pret ngog E — Em s : ; ; z z ` 2 T | c 
S Ex Matrim. II. Abraham. 3faac de Georgius Johannes Georgius Cafpard. Ni olaus Chriflo. Georgius Frantifius Uldaricus Georgius Chriſtoph. Capit. 


Polar Ee, Abraham ` Heinricus. Bali haſar. Elifabeth , Barbar. Georg. Johann. = Ux Urfu- Nofiez , Ux. N. de de No- Nofitz vulgo phorus, d. Noffitz de Noftirz de Noftitz. de Proviucial Gor- 
Frider. &-Ux.1.Bar- Ux.1.N.d. Ux. I. Eu. Joachimus. Uxor Uxor Uxor Henric, : laa Binau & Lotizin. Noftitz. qe in Ugeſt. Nickel d. Capitan. czlibem Ux Anna  Noftitz. licii, i 
Jfaac de bar. de Rackelin. phrofma a Catharina. Chriſtoph. Chrifi. Martana Ux, 1. Sa. Frider. Ux. Sabi Ux. Bar- Noftitz Provinci vitam du- Gersdorf- Ux. 1. Hedwiges 
Noftitz, Hammer- 2. Urfula Furſtenau. Anna & Ur- Skopp de Loriez de No- lome Skop- ma Bier: bar. de in Ugeft. alis Gor- xit. fin de Lu- de Noflirz. 
ſtein. de Noftitz 2. Catbari- fula, Ottendorf a Schecks- fitz pia. hardin. Haug- licenſis. titz. 2. N. Maxin. 
2. Anna inDefa na de No- wald, 2 Barbara witz. Ux. N. d. a. d H. Fehfer in 

Maria fitz. Nibelfchi- Gersdorf | N. Lauſitz. 

Scoppin. * KS tzen. d de dp Se Pos ; 
TI 3. Johanna & c pc Ac AE — cu Ac : 
3: Barbara Job. Erneſtus, Chriſtopb. Urfula Domina d. Urfula. N. Ux. Cafpar Fohann.Gode- Johannes Barbara, Caſpar Gode- Johannes Francis- Chriſtoph. de Ex Matr, I. Ex Matr. II. 

de Nifen- Georgius. Mariana. zodlirz Ux. N. N. Ra- Ux. I. & fridus Georgius. Ux. Henric. Sigir-fridus Chriflo- cus de Noftitz auf Chrifl:a- Chriflopb..N. Ux. N. de Nofirz. 

meilſebel. 4 Barbara de  ckel de Helena Otto de de Ux. Ca- a Metzrad. mundus VVtrig phorus. Noftitz. Leichnam u. no Gott- George. Nicolai Ux. Johannes 

Elifaberba Drach- Dau. Som- Noflirz. Noflitz. tharina de a  Ux.N.d. simpel. T. lobe No- VV olf- Maxin. Chriftiani de 

de Krek- © fein. büz, merfel- d. Noflitz Noſtitæ Noſtitæ. Sc hle A- 1634. fiez. gang. Nofiez in 

itz. din. in Senitz, Vice- Witz. Ux, Anna de Leichnam +. 

de Colo- Rodewitz a. d. 1666. 14. 
Marta. nellus, H. Berthels⸗ Aug. 

2. Anna contra dorff am 

Sufan- Svecos Quͤeiß. 

5 pugnans 
Schach- occum- 

x mannin. bit. 
ane ——— ———Á———— ——— 


3 
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— —— Mcr wo GER Ca E y "nh c ` e? 
ZE 1 Bx Matr. II. Ex Matr. IL Ex Mat, L Anna Su. Anna Sophia Caſpar de Noflitz. Mariana nat. 1602. Joh, Chriſtoph. f 1645. 


E 
Ex Matr. I. Ex Matr, II. Ex Matr. Magntt Er. ſann. de No- Ux, Joh. Si- 1. 1626. Ux. 1. N. de Schömberg. 


; ; ; 7 hann. 
„Anna Barbar. Elifab. Sabina. Joachimus Nicolaus & fo : à 626. d 
A eed 7125 U der Marie Ux. I. Ux. Ux. Joban. Frideric. Johanna. | Hedwviger. nefi: fitz. gifmund a Ux PPolff Chriſtopb. 2. Sufanna v. Nofb:z. 


; , D PX j 
NIE e EE uu. ae , d eee, dee 
rech &  Nofitz. VVolf Sc hel de Ex Matr. II. m 95 e : 1 
pone s f Chrifii- lendorff. Roth- Otto Heinr. Salgaftein. 3 us mä E 5 
phus. ani Ni- 2. Ca: kirch.' Ux. N. de da Kriegs: Anna Sophia von VVolff Chrifleph Cafpar Chriſtoph von Noſtitæ Anna Margaretha 
belfchiz. par de Kottvvitz. *i Hauptmann. Noftitz.n. 1642. von Nofirz auf auf Leichnam. nat. 1640, geb. Noſlitzin 
Kreck- e Woo KNEES el m. Febr. f. d. 20, klein Bautzen u. Ober⸗Ambts⸗Ver walter 1090. Ux, N. N. von 
PIZ. i Job. Fridericus Barbara Jun. 1678. Dauben. f. 1709 Zerſebuvitz. 
puer obiit. Dorothea. Gem. I Fr. Job. Eleonora, 
VVolff Conrad Thelers S od); 
ter nupf. 1670. gezeuget 3. 
Söhne 1. Tochter f. d. 10. 
Julii 1678. 
II. Fr. Urfula stargarerha geb. 
Ponicſtau, nupſ. 168. f 1702. 
d. 22 Nov. geb. 6. Soͤhne 2, 
: Toͤchter 
Ex Matrim. I. 
Chriftoph Conrad von George Friderich von Job. Tugendreich Hans Cbriftoph ` Eva Sophia, Il ſula Magaretha, 
Noſtitz auf Weißig. Noſtitæ a. Med witz von Noſtitz. de Noſtitz 
Gem. Fr. Johanna Gem. Fr. Johanne Gem. Job. Frie- 
Crarlotte Erdmuth Brigitta geb. v. Schön. dtich v. Dalvvirz. 
geb. Pentzigin a. d. H. feld. g. d. H. Wachs. f 
Nied. Rudelsdorff. 


Ehren⸗Temp. II. Theil. 3. Tab. Cap. II. 
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TABULA GENEALOGICA 


GENEROSISSIMORUM DOMINORUM DE NOSTITZ EX DOMO 
TZSCHOCHAU IN LUSATIA- 


CASPAR de NOSTITZ in Tíchochau & Rottenburg Eques, & Colonellus, Anno 1454. Auxiliares mille Equitum copias ducit in Pruffiam 
füb Regimine Magni Ord. Teutonici Magiftri LU DO VICI ab Erlingshaufen, 
Ux. N. de GERSDORFF in Hahnigen f. 1465. 
Hartwiciusde Noffitz in Tſchochau. 
Ux. N. N. de Ki#x & Hennersdorff. 


Georgius de Noflitz in Gotta 
Ux. N. ejus pofteros vid. Tab. 
[pecial. No. 7, 


Orto de Noflitz in Rottenburg. 
Ux. N. N. de Merzradin dequo 
Tab. fpec. No. 5. & 6. 


Caſpar de Noffizz in Tíchoch, 

cxlibem vitam duxit. 
Pos AAA IS E 
Abraham de Noftirz Dominus in Tíchochau f. d. 7. Aug. 1592. 


Ux. I. Helena de Seidlitz. II. Hedwig Spillerin a. d. H. Matzdorff. 
— 8 SS i 


Ex Matrim. II. 
Hedwig de Nofttiz, 
Ux. Chriſtoph. de 
Noftitz in Gotta. 


Liberorum , fi qui fuerunt ,aliorum 
nomina ignoramus. 


Johannes de Noflitz in Tfchochau 
Ux. Anna ab Uchteritz. 


Johannes de Noſtitæ in Tíchochau 
czlebs obiit. 


Ex Matrim. I. s 
Abraham de Noftitz, 
Sponfus moritur an- 

te nuptias, 


Lucretia 
de Noſtitz. 
Virgo de- 

ceflit. 


Anna de Noftitz 

Ux. Cafparis 

Spillers ín Lan⸗ 
get Self. 


Conradus de Noftitz. 
Ux. Eva Dieherin 
de Hartmannsdorf. 


Helena de Noftitz. 
Ux. Alberti Unrube 
de Gord. 


Cafpar de Noftitz, 
Ux. Magdalena 
Hundin de Baute, 
auf Tſchocha, Geif- 
fersdorff und Harte. 


Hartwicus de Noftitz 
in Tíchochau &c. 

Ux. Anna Maria de 
Noftiez in Cunewalde 
Vid. plur. infra fub. 9. 


Mariana de Noflitz. 
Ux. Chriftoph Dieber 
ab Hartmannsdorff. 


Sigismundus 
c&lebs mo» 
ritur. 


Johannes de Noſtitz, 

Ux. I. Helena Schlich- 
ringen. 

II. Sophia de Noftitz 

auf Nauendorff. 
a 


— — 
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d 


Anna Helena 


Mbrelám & Helena 
cælibes. 


Otto Hieronymus, 
cælebs. 


Otto Baro de Noftitz, 
Confil. Cæſ. Capita. 
Provinc. Duc. Svidni- 
eent & Jaurovienfis 
Ux. Barbara Carha- 
rina Elfabetba Wach- 
telin de Pantenau. 


Johannes Hart wic u 
Com. de Nofli;z S. 
Caf M. Reg. Bohem, 
Confiliarius Intimus, 
Supremus Cancella- 
rius in Reg. Boh. nat. 


Anna Catbarina 

de Moſtitz nupf, 

Hermannum a 
Salza, 


M 
Abraham. Chriftoff , 
Ux. Anna Maria 
Pritvvirzin de Laff- 


dovvitz. 
> * pum 


Caſpar. Conradus 
infans f. 


Wolff Conradus, 
Johan. Georg, 
Eva Johanna, 
An. Margaretha 
in infantia ex- 
tincli, 


Maria Mariana, 
Ux.7o- Ux. Job. 
achim. Baltbh. 

a Gers- Schppatz. 


dorf. 


Cafpar. 


Abraham Hil- Job. Hartwig. Chriftophorus, Mariana, 


Helena 


Ux. Sabina debrand auf Johan. Georg. Ux. Margar. U. Joh. de Ux George 


Erneflina 


d. 24. Aug. 
1670. 
U. An. Maria 


Linda n. 1606 Orto Frider. de Gersdorff, Reibnitz 
d. Holſtein. d. 13. Aug. f. mortui in inf. a. d. H. Bur- in Buch⸗ 
ckersdorff 


Debfthitz 
auf Oerd⸗ 
walde u. mañsdorff. 
Erbmañs: 


dorff. 


27. Mart. 1683. 
Ux, 1. Catharina Ma- 
ria Comit. de Sora. 
II. Eleonora Maria 
nata Lobcovvitztana, 
1. 22. Octobr. 1681. 


nupf. 1628 
d.14.Nov. 


Berbitzin de 
Hertenſtein. 
— ¶—e— — O — ——ĩ— ÜÓ— 
Cafpares duo Sabina de Noftitz. Anna Maria, Helena, George Abrab. Jahan. Anna 
infantes obire. An. Elifabeth, Ux. N. Cafpar. de 
An. Elifabeth, d. Kot- Noftitz. 
Abraham. — vvitz. 


Anna JulianaElifa- 
Cafpar. Marga- Sophia betba Baron. 
retha, de Z/choch. 
T-infan, Ux. Carl 
Abrab.a Deb- 
ſehitz inOert- 
mannsdorff. 


c — A A — — —— ̃ —äü— i y y Hn 
Chriftophorus VVen- Ex Matrim. L | Ds Mati: If. j 

ceslaus.Com.de No- Maximiliana Antonius Johann. Com. de Noftitz, 
fiitz,8.C. M. Conf. Eliſabet ha. S. C. M. Reg. Boh. Conſil. intimus 
intim. & Camerar, Camerarius & Supremus. Locunı- 
Ux. Maria Juliana tenens in Bohem. 
Comitiſſa d T 2003 Ux. ps dear nd Herber, 
REN PIERRE ein nupf. 2. Nov. 1680. 

Job. Orro VV enceslaus, Johanna P 
Käyſerl Ober Amts: Rath Kayſerl Hoff- 

in Schleſten Dame 


— 


E 
Orto Fer- Maximi- Ba bara Anna 
dinandus liana Cathar. Therefia. 
a Noftitz. Sophia. 


Sophia Elifabeth 
Com. de Noſtitz. 


Johann Otto 
Com, a Noftitz 


PVenceslaus Defiderius Com. 

de Noſtitz. S. C. Maj. Camerar. 

Ux. Maria Eliſabetha Comit. de 
Kynsky. Rupf. 1692. 


Ferdinandus 
T. puer. 


Heinricus Comes 


Jaroslaus 
de Noſtitz. 


Francifcus. 


u 
Juliana. 9. HARTVVICUSdeNOSTITZin Tſchochau REE IS AE e 


Ux. ANNA MARIA de NOSTITZ in Cunevvalde. 


obann Carl. Cheiſtoph, Reihs- Hoff: Rath. 
Ux. Anna Renëta, Comitiffa de Francken- 
berg. nupf, 1700. m, Sept. 


= 
Carolus Jofephus Com, de Nofitz, 
nat. 1682. 


TID — 
Anna Maria 
Ux. Caf. 

Spillers. 


Carolus 
Magnus 
cxlebs, 


Anna Helena 
Ux. George 
Fridritb a 
Schindel. 


Heinrich Otto de Noßitz. 
Ux. I. Margaretha a Dromsdorff. 


Ux. Sabina de PV arnsdorff. II. Helena Landskronin a Saf- 
fendorff. 


+. 25. May. 1667. Í 
e— AAN UI. Sabina Hackin de Lomsvvalde. 
Joh. Rudolph. Fob. Adolph. Fob. Chriftoph. 

NTC nr MAGIC IS SST SR a EEE 
Anna Catharina, n. 2. jun. 
163 t. f. 24. Dec. 1683. 
Ux. Elie von Noftitz auf 

Nieder 2 Rennersdorf. 
nupf. 1655. d. 7. Dee. 


Ehren⸗Temp. I. Theil. 4. Tab. Cap. II. 


Job. Chriftoph de Noftitz. 


Johann Hartvvig, nat. 1599. 5 
Ux. Elifabeth Landskronim 


t. 1657. 


x 
Abraham 
celebs 
deceſſit. 


AAA —ñ— ——  —_— — 
Ex Matrim. III. 


Job Adolph. ? 
Heinricus Orto de Noftitz. 


n. 4. Jan. 1635 
T.6. Sept 1651. 


Anna Sibina 


© : 
Elifabetba de Nofttez. Anna Maria. 
Anna Helena: 


Ux. job de lcbtritz, auf Ux. Gafpar. a 
Spaufebor(f , Erb: Heer auf Noftiez. 
toga, Haußdorff u. Sohland 


No, V 
TABULA GENEALOGICA 


GENEROSISSIMORUM DOMINORUM DE NOSTITZ EX DOMO 
ROTTENBURG IN LUSATIA. 


Otto von Noſtitz auf Rottenburg. 
Uxor N. geb. von Metzradin a. d. H Reichwald. 


i Chriffopb von Moſtitz und Caſpar von Noſtitz und Rottenburg, Octo von Noſtitz in Neundorff, Filiæ aliquot, de qua- Heinrich von Noſtitz in Noes, Johann von Noſtitz 
Rottenburg, auf Loden. Ux. rum Nominibus non Kayſerl. Maj. Rath. u. Ambts⸗ in Tormersdorff 
Ux. ° conftat, Hauptmann in Goͤrlitz, 1. d. 22. Vid. Tab. 6. 
Sept. 1592. Vid. Tab. 6. 


—— . ¶ DAuò.aT. — ——— —4ä4—ü4jũ or 
Chriftoph von Noſtitz und Zrafmus von Noſtitz / Elias von Noſtitz Abrabam von Noſtitz, Hieronymus von Noſtitz, Orto von Noſtitz, Cafpar von Noſtitz, 
Rottenburg, auf Loden. zu Rottenburg. zu Sora und Kote zu Radibor. in Neuadoeff, Sjauptmait auf Gehaͤge. auf Ober Reichenbach, 
Ux, tenburg. zu Goͤrlitz n. 1523, t. Gem. Anna geb. Gem. N. von Haugwitz. 


1584. d. 1. Dec. Herms dorffin. 
Gem. I. Catharina von 

Gersdorff. 

II. Catharina von 


; Timerinin. 
cem Nh E — ne sir CIS — — — — — s EA AMM — 
Chr iBoph von Adam von Baleba- Hartwig, Nicol, Chriftoph. Rudolphus am Toͤchter, Ex Matrim. I. Ex Matrim. II Sigifmundis, Sebald, Hugo, Adolph, Hermann, Caſpar, Orto von Hieronymus Sabina Anna, Urfu- Rofi- ag, 
Noſtitz Male Noſtitz, fare U. I. N. v. Ux. I. de Ux, Hele- ſo in der Rind: Johanu. v. Orto, Baron. Hieronymus Catharina, Sophia Ux. I. N. Biz Yroftig Ux, N. von Ux. Sigif- la, na, mica, 
theſer Ritter u. Ux. N. v. Schoͤn⸗Moſtitz na, von heit verſtorben Noſtitz, v Noſtitz f. 1619. in Ux. Job. Ux. Joh. ſewetterin. j.celebs. Pentzigin mund v. 
Commendator Gtofee eich. in Quol- , Michael, Kaͤyſ. Rath * Ip. Gablenz a Noſtitz. II. N. Poni- u. Willan. Warns: 
in Stradonig lin. II. N.von bart, Erafmus, U. Vie. Cantz Ux, Doro- Friders⸗ ckau. oorff. 
Anno 1620. Minck⸗ II. Barbar. Cajpar. ler des Kos thea Zem bor if. 
mig. von nig- Reichs riim a. d. EE A SAN — 4 
Falcken⸗ Böhmen. . H. Colma Orro,Ba- Job. Hart- Hermann Carolus, Hieronymus, Johann, Caſpar, Auna, Barbara, Dorothea, Sabina. 
i ohne Erben. nupſ. d. 2. ro de wig, Com, von 
à Jon. 1615. Dote, d. Noſtis Noſtitz. 


——— 


—— IN — 8 Le 
is En Beta Chriftophorus Barbara Catharina Otto von Noſtitz, auf Oberz 


Cafpar von Chriflepb?, Ex Matr.I. Ex Matr, IL. 
Yíoftig in YXoffits. Helena, Anna Margar. Hartwig, Job.Niclaus Otto v. Noſtitz de Noſtitz, ſtarb Spree, nat, 28. Febr. 1618. 
Steinbach. Erb: Herr Ux. N d. Anna Cathar. Ux.. Helena Ux, de +.cxlebs, in der Jugend. Churfl. Saͤchſ. Rath, und 
in Senitz. Galten- Anne Maria Eleonora a Umts « Hauptmann zu Goͤrlitz 

Urfala. zig. 1661, 
AA — Ux. Barbara Elifabetba von 
Franz Barbara Johanna Joh. Niclaus, Catharina Frantz Chriftoph Chriftopb Rudolph von Noſtitz a. d. H. Jenckendorff. 
Carl. Francifta Juliana Rofina, Carl, Rudolph. Noſtitz. 
+ Eleonora, 
— . —. 
Hie, „ von Helena Dorothea, Elifabeth Tugendreich 
Noſtitz. von Noſtitz. 

Ux. ganf Georgen von 

Tzſchirnhauß / auf Haß⸗ 

licht Kaͤyſerl. Rittmeiſter. 

nupf, 1679. d. 11. Jan. 


Ehren⸗Temp. II. Theil. 5. Tab. Cap. II. 


SC No, da | 
TABULA GENEALOGICA - 


 GENEROSISSIMORUM DOMINORUM DE NOSTITZ EX DOMO 
ROTTENBURG IN LUSATIA. 


M | H 
Otto von Noſtitz auf Rottenburg. 


Uxor N. geb. von Melzradin a. d. H Reichwald. 
C Heinrich. von efti unb tot: Deet auf Noes, K: Johann von Noſtitz und Rottenburg, 
Ames: Hauptmann in Goͤrlitz . d. 22. Sept. 1592. y | auf Tormersdorff. 


r : Ux. N. 
RA ( E d 


x Heinrich von Noſtitz in Noes, Fridrich von Moſtitz und Zoblitz. N Orto von Noſtitz unb Rottenburg. 
Ux. I. Catharina von Rabenaw. Ux, N. Ux. N. Schoͤneichin. 


: — ——— — — — (ꝙj—ꝛ—ꝛ— u —-—è— 
II. Gertrud von Temvits. rel Yon Noſtitz. Zoe Friderich, George von Nloſtitz und Zobels, auf Reibersdorff. Hans v. Noſtitz und Rottenburg, George v. Noſtitz. Friderich v. Noſtitz u Rottenburg / 


Ux, ürfula von Buͤnau. 1607. Hauptmann. auf Heidersdorff u. Gerlachshein. Ux, Barbara von auf Gerlachsheim. 
fi s Ux, N. Loktitzin a d. H. Marckersdorff. Ux. Sabina geb. Eber hardin a. d. Haugwitz. Ux. Anna Catharina geb. Gerß⸗ 
m 


H EEE ET EEE po 535 H. Lichtenau f. 161 5. dorff in a. d. H. Mittel⸗Gerlachsheim. 
Urfula von Noſtitz. Hunt von Noſticz, zu Wetzwalde. . Lo eee NEL. — W ic 


N. N - — c 
Ux, N. v. Drachſtein. Ux, N. Rackel de Ux, I. Catharina v. Rechenbergerin Cafpar von Noſtitz Johann, fob. George Barbara Anna Helena, Anna Maria, 
Daubitz. II, ürfula geb. Schmoltzin 1.1630. und Rottenburg auf Orte, v. Noſtitz von Ux. Michael Ux, Hans Ge- 
BE RR ie ln HET — aM AAA Ser und Niedere Gortfried. Ux. Carba- Noſtitz, v. Eberhard orge v. Debo 


Ex Matrim. I. Ex Matrim. II. ep ` pn Berthelsdorf. nat. rina geb. Ux. Hein- auf Lichtengu ſchitz au 
Paulus, Job. v. Noſtitz Abraham, Baltbafar, Joachim, Catharina, Heinrich, Eliſabeth v. Barbara v. Helena, i * v. Job. Heinrich 9. Noſtitz Joh. Chriftoph 1591. d, 18. Maj. f. Noſtitz, richs j posa] 


Eriderich, auf Groß. Ux.IN.b. in Noes, Arna, | Ux.l — YXoftig Yfoftig Ux. Chri- Noſtitz auf Gaßendorff tandes- v. Noſtitz d. 30. Nov. 1671, aus d. H. Metzra⸗ dorff. 

Strentz. Radlin. J. d. 10. drfula. Euphroſina Ux. Chri- Ux. Chri-fopb. von auf Pulſer Hauptmann des Woh- und Noes, "Ux I. Helena geb. v. Senitz. din. 

Ux. I. Barbara II. Urfula Maj. 1604 in Fuͤrſte⸗ foph von Haß von Lhoftits Landes, Ci. lauiſchen Füͤrſtenthums Erb: Herr der Sommerfeldin a. P 

v. Ham̃erſtein. von t. 38. nau. Scopp auf Lottig. a. Made ffe. in Schleſien. Freyen Herr- d. H. Marta. nupf. 

II Anna Maria Noſtitz Jahr 20. II. Catha- Qttendorff. auf meritz und Ux. Mari- Ux. I. Salome Scoppin. ſchaft Freyhan, 1616. +, 1630, 

Scoopin a. d. a. d. H. Wochen Schergs Cunewalde ana von II. Barbara Miebel⸗ Schomberg, II. Anna Sufanna v. 

H. Glaſersdorff Dehſa. u. 2. Tage Walde. Noſtitz ſchitzn. Seegersdorff, Schachmann, a. d. 
N Nm , A-. Johanna Domina de und Tſchirna, H. Hermsdorff 

Ul. Bar hard von Sabina, Johann, Otto Heinrich Job, Ernft. Chriftoph George. Urfula Mariana. Jetlit3.. R ttmeiſter. nupf 1635. 
Nrieſemeu⸗ von Noſtitz IV. Barbara Elifabeth v. 

ſchel. Ux. N. von - y , Bregwitz. 


Bottwitz N 
67 è — nn nn — ͤ——ͤ— — TECTA RENS 3 — * 
€x Matrim. I. Ex Matrim. II. "e 


. ^Y — PSone Ld — ——— ——M —  — ————— E S 

F Ex Matrim. II. Ex Matrim. III. : Ex Matrim. IV. Ex Matrimon. I. Ex Matrim. II, ry: 

Jobann, Catharina Otto Johann, Anna Maria, Barbara Elifabeth Joachim Frider, Nicolaus, Johann, Hedwig, Elifabeth, Barbara Helena N. N. Magnus Erneſi us von Aona Sufana Anna Sophia 

4. puer. Ux. Hein- Cafp. Adolph, Ux. Wolff Ux. I. Fri- Ux. Fri- von Noſtitz. | & fo in Prag auf der Noſtitz und Rotten⸗ Ux. N. Ux. Job. Sigifmund 
rich von Helens. Cbriſtian von derieh von derich v. Ux. Barbara Barbara Elifabeth. Univerſitaͤt 1630. burg auf Ober: und Spillerin von Noſtitz, a. d. H. 
Brede Friebel. Schel- Rodtə Dorothea von verftorben. Nieder⸗Berthelsdorff auf Schoß Dehſa auf Schergis⸗ 
wits. / fbüts lendorff. fird. Salgaſtin. ; und Sriedewalde. dorff. walde Capitain 

II. Cafpar CN d 
v. Breck 
wits, 


— 


— — — MM A 


OA —-— —-— ^ 
Johann £ridersch, Barbara Dorothea 


Ebren: Temp, II. Theil. 6. Tab. Cap. II. 


No VII. 


TABULA GENEALOGICA 


GENEROSISSIMORUM DOMINORUM DE NOSTITZ EX DOMO 
GOTTA IN LUSATIA. 
George von Noſtitz auf Gotta. 


Hieronymus von Noſtitz. 


— — — 4 11. 

j der Frantz von Noſti George vm Noſtitz zu Gotta : e 55 
dag ce? Noſtitz A d.27, Oct. 157% xa ee Sans 7 58 : 
itsin, aus d. H. Ur. . = ioe ; 324 |. . 17 Jan. 1582 
Ux. N. von lichtritsin, $ II. Anna ſeb. v. Gerßdorffin. Ux. dana geb. Gerßdorffin, a. d. Bien, 


Stein: Kirchen. O — —ͤ—ĩ—ꝓ—'“, o 
D Ex Matrim. Il. Cafpar v Noſti Eraſmur, G au Y : 
id By , afi Sy George, f Klip, Nicolaus auf Chriſtopb, Frantz. 


Ar no : 
menge Noſtitz Helena von Noſtitz. Ex Matrim. I. ¥ Ae E beiftopb YIoft 
. eb. GerBoorffin. Hieronymus von ma. age ge von Chriftoph. won Noſtitz Maria Sybille. ` auf Jahmen i 
Ux > P $. c(t ffi Croffig. Ux. George Ux. Nicol v. Vfoffig. auf Gorta%nts-Haupt: e Pa tia Gert sal tig 
— EN EA v. Rabenau Alúr UU mann zu Goͤrlitz 1619. Gri Su V WEE verae 
Chrifoph von Noſtitz auf Leichnam Zimpel und Duͤrbach, zu Hammer Doberſchuͤg. Ux. I. Hedwig von t. d e ee 
iftin geoffen Brande erſtickt zu Budißin A. 1634. ſtadt. 1 Noſtitz. U 1 u e e 
Ux.L Auna geb. Rodewitzin a. d. H. Bertelsdorff am Queiß. i II. N. N, v. Maren. Me a Ten 
I. V. N. geb. Rodewitzin , a. d. H. Bildendorff. ET S Dit y 
: ` ein, 
: nupſ. 1613, 


se 


KE EE AACHEN ` EN i 

P - - ; ` Chrifopb von Yi fü al FT 7 : = — — e E—_— o e EEN 
0 ig. Mariana v. Noſtitz, Johann iftop oſtitz, rifliam Gottlob, Chriftoph, George, Wolffgan Anna Sophia A C Si ^ / i ; — 
"Caper v. Noſtitz , ifgang » 4 wanna e Sigifmund adea) E Johann Chriftoph Franciscus 


nat. 1602, t. 1626. auf Leichnam t.d,23. May. 1643. U. I. Wolfgang Ux, Johann Obriſt⸗ Lieutenant von Noſti 
tg. von 


Ux. Wolff, Chriſtopb v. Ux. I. N. N. v. Schönbergerin von Maren.  Chriffoph blieb vor den 7 4 Ux. N. v Schl i. or 
. et^ 0 í ^ 
nitz. ftis 


ponickau und Rame- Ux. II. $ufanna geb. von No⸗ | II. Wolff von v. Noſtitz "Schweden. 


nau nupf. i22, d. 8. ſtitzin a. d. H. Gotta t.d. 14. werthern.) auf Leich⸗ 


Januar. Aug 1661, : nam. 


S VVelf/Chriffoph, Anna Margaretha Cafpar Chriſtoph won Noſtitz ‚auf Leichnam Anna Sophia von 
auf Klein- Baus von Noſtitz, und Ließke Ober ⸗Amts⸗Hauptmann in Ober Noſtitz auf Leich⸗ 
tzen und Daͤuben. Ux, N. N. von Lauſitz nat. Menſ. Octobr. 1640. f. d. az. nam nat. 1642. M. 
zetſchwitz. Sept. 17:0. Febr. f. 20, Jum.: 
Ux. I. Johanna Eleonora, VVolff Conrad Thes 1678. 
lers Tochter, nupf, 1670. gezeuget 3. Söhne 
1 Tochter T. d, 10. Jul. 1678. 
II. Urfula Margaretha geb. Ponickauin 
nupſ. 1681. gezeuget 6 Söhnen. 2. Töchter 
. t. d. 27. Nov. 1707. 
ä ——— — — EE 
ii Ex Mairim, I. | 
N. N. Chriftoph Conrad George Friderich Johauna Tugendreich Hans Chriloph Eva Sophia. Urfula Margaretha. 


jung vers auf Weißig. auf Med witz. von Noſtitz von Noſtitz E 
ſtor ben. Ux, Johanna Ux. Johanna Bri- Ux. Joh. Friderich Dale Dieſe find alle jung verſtorben. 
Charlotta Erd: gitta geb. von witz auf Doltzig und 
muth geb. Pen · Schoͤnfeld a. d. Reichersdorff, des Gu⸗ 
tsigin a. d. H. H. Wacha. deniſchen Ereyßes in 
Nieder⸗Rudels⸗ Nieder. taufik Landes: 
dorff. Elteſter. 


Ehren⸗Temp. I. Theil. 7. Tab. Cap. II. 


No. III I 
TABULA GI NEALOGICA - 


GENEROSISSIMORUM DOMINORUM DE NOSTITZ EX DOMO 
UNWURDE,ET RUPPERSDORFF, NEC NON COMITUMET | 


 BARONUMDE NOSTITZ | EX DOMO SEIDENBERG 
IN LUSATIA. 
Bi i 


Ulrich von » Noſtiz auf Unwuͤrde und Kuppersdorf J U. D. Sort, M gi Nath, und erfier Landes: Hauptmann in Ober aufi T. d .13, O&obr. 1552. 
Ux. Margaretha geb. Talckenbergerin. 


Orto von Noſtic t Hans von Së ` Chriftoph von N. Reinhold von Noſtitz Helena von on Noſtig Chriftina geb. Noſtitzin 

auf Ruppersdorff 1. d. a. Sept. 1568. auf Henewald i.d. 2. Sept. 1563. Ux. Joachimi von Ux. ddam Kittlitz, 

t.d. 17. Martii 1570. Ruppersdorff n. 1533 eee 1.156. nat, 1545. f. 1570, 
13. Martii. ; 


}.d. 10. Febr. 15 

— — — m — m | ——— — —— —— M ——ͤ yiʒ —À 

Hans Ulrich von NMoſtitz auf Ruppersdorff, Hart»vig von Noſtitz a auf Criflopb von Noſtitz Joachim von Noſtitz auf 

Henewalde und Hörnig nat. 1570. f. d. 12. Groß Goͤnau u. Warnß⸗ zu Henewalde. Unwuͤrde f. 1603. d. 27. 

Junii 1607 dorff f. 1607. € der letzte Beſitzer des 

Carew ET CER. 7 . . L IF, a 

Chriftoph Era von NMoſtitz. Chriſtopb von Noſtitz. 4 ks yv ji compe 
Gebruͤdere auf Ruppersdorff und Ober ⸗Oderwitz. i Wentseln von Gund 

Ux. Ux. Hedpvig von Byau / a. d. H. Chemnitz. j kommen. 


Hans Ulrich von p von Foſtitz ‚auf Ruppersdorff Chriftoph von Y'(offit3 auf Nieder, _ 
und Ober⸗Oderwitz, Kloſter⸗Voigt zu Mas Duppersdorff nat. d. 30. Oct. 1649. 
rienthal, n. d.25. April. 1626. 1. 3, Junii 1680, 1,19, Aug, 1661, 
Ux. Maria Elifabeth geb. von Berge a. d. H. 

Ottenhain. 


F Gottlob Erdmann von Noſtitz 
auf Ruppersdorff und Ober⸗ 
Qderwitz. 


Frl. Gorrlich Erdmurh von Hoſtits 
t d. 18. Febr. 1713. in Mittel. 
Oderwitz. 


TABULA GENEALOGICA 


Derer Frey⸗Herren und Braffen von Noſtitz auf der freyen Standes⸗Herrſchafft Seidenberg in Ober⸗Lauſitz. 
rſchafft Seidenbeg, der Röm. Kayſerl. Maj. Ferdinandi Il. Rath, Cammerer und Ober⸗Amts⸗Cantler 


CHRITSIAN Frey⸗Herr von NOSTITZ, Herr der He 
in sbi und Nieder chlefien , auch Fuͤrſtl. Meünferbergifcher Rath. nat. 1584. denát. d. 27. Decembr. 1 660. 
| BARBARA gebobrne von ZIEGELHEIM und Siffenfurt , ftatb d. 16. Dec. 1662. 

Orto, Graff von Noſtitz auf Seidenberg Stax Abrabam Helena Hartvvig Ulrich Julius Auguftus Anna Catharina Maria Sidonia 
und Reibersdorff , Obrifter zu Roß t. 1689. t. d. 2 l. Jul. 1631. nupf 1650. gieng ins Cloſter nat. 28. Octobr. nupf 1660. d. 19, May. farb untere) 

d. 21, Jan. und. ward Geiſt⸗ 1633. ward er⸗ Wolf Uladislaw Greys liget d. 19. May. 
Ux. I. Anna Sophia geb. von Gerßdorff a. d. : lich 1655. ſchoſſen d. 8, Jun. Herr von Schleinitz 1665. 
H. Maltitz, nat. 1634. f. 1662. hat gebohren : ff 1659. auf Tollenſtein Schlu⸗ 

2. Soͤhne und 1. Tochter. Mothlach. ckenaw und Creßa. 

II. Maria Sufanna Francifca, geb. Freyin j 


voti efe ` ; 
"i otto ees Leopold Graff von Noſtitz Anna Sophia Freyin "e 


D 
Chriflian Gottlob Graff von 
Edler - Panner und Srey s err der Freyen wat. 16. Sept. 1662, f. G. Aug. 
168% 


Noſtitz, n. 3. Julii 1659. 
denat. 24. April. 1679. REN: Seidenberg 1c. nat. 20, 
ov. 1660. 


Gemahl. Victoria Eleonora geb. reyin von 
Lyfau auf Stranhoff ꝛc. 


Adolph Johannes Felix Jofephus Francifcus Antonius Nencerlaus, Graff 
von Lfofties nat. d. 15. Januar. 1698. 


Ehren⸗Tennp. II. Theil. S. und 9. Tab. Cap. II. 


Das Stam 
Hug Une 
wirde, 

Vid, Tab. Ge 
nealog. fub 
No, g. & 9. 


D. Ulrich vo 
Sorti. 

Erfterkande: 
Hauptmann 
in Ober⸗Lau 


Ertſcheidet 
die Streitigk 
zwischen der 
Geiftlichteit 
in Sagan, 


vorn Geſchlechte derer Herren von Noſtitz. 


79 


ren Land: Stände anno 1669. am Land⸗ 
Tage Eliſabeth in Dero weitern Ausſchuß, 
trugen ihm ſo dann anno 1670. die Landes 
beſtallten Charge, die er (chon vorher eine 
Zeitlang als Adjunctus des damahligen 
Landesbeſtallten von Brettin verwaltet, am 
Land⸗Tag Elifaberh auf, erwehlten ihn an- 
no 1680. zum Landes⸗Elteſten Budißiniſchen 
Creyſes, wobey er anno 1688 die Vices des 
verſtorbenen Ober⸗Amts⸗Verwalters ver⸗ 
ſehen muſte, bis er endlich anno 1690. die 
Function ſelbſt erhielte, und derſelben bif 
an ſein Ende, ſo den 22. Septembr. 1710. 
zu Budißin erfolgte ruͤhmlich vorſtunde 
$. 10. Das Adeliche Lehn = Guth Un- 
d a würde, war gleicher geftalt ein uhralter 
Vid, Tab.Ge Sitz und Stamm⸗Hauß derer von Noſtitz 
nealog. fub in Loͤbauiſchen Weichbilde in Ober - Laufis 
Nong. 8. gelegen, aus welchen die Cunewaldiſche 
Branche entſproſſen, ſo ſich wiederum in 
mehrere Aeſte und Familien vertheilet hat. 
Aus der Unwuͤrdiſchen Haupt⸗Linie ift vor 
nehmlich bekandt e 
| ULRICH bon Noſtitz, auff Unwuͤrde, 
5 m ¿ und Ruppersdorff, J. U. D. KRänferlicher 
Hauptmann Majeſtaͤt Rath, und erfter Landes⸗Haupt⸗ 
in Ober⸗kauſ mann in Ober⸗Lauſitz. Vid. GROSSERS 
Lauf. Merdwirdigkeiten, Pare. Ni. 
cap. IV. 5. 7. p. 22. Der denen Ober⸗Lau⸗ 
ſitziſchen Sechs⸗Staͤdten fatale Poen⸗ Fall 
geſchahe zu ſeiner Zeit, und wer die Geſchich⸗ 
te ſelbiger Jahre von anno 1547. bis 1549. 
geleſen hat, wird deffen Nahmen, und Expe- 
ditiones gar offt angemercket finden. Vid, 
GROSSER. cit. loc. Parr. I. fol. 178, 179, 
182. ehh. ANALECTA nofira ZITTA- 
VIENS. Part, II. cap, J §.18, p.207, 210, 
fegg. HORTLEDER Teutſcher Krieg 
Part, I. Lib, III. cap, LXXXIII, p. 658. 
ertccheidet Die zwiſchen der Stad Sagan, und dem 
duftenden Abt, ſambt der Eatholſſchen Geiſtlchkeit 
Geiſlichkeit daſelbſt entſtandene Streitigkeiten entſchiede 
n Sagan. er als König, Commiſſarius dergeſtalt , 
daß die Stadt denen Canonicis die Pfarr⸗ 
Kirche nebſt den Stiffts⸗Gefaͤllen gaͤntzlich 
einraͤumen muſte, dargegen die Barfuͤßer⸗ 
Kirche, wie auch ihre Prediger behalten 
durffte, zu derer Unterhaltung der neue Abt, 
George Kroer 320. Marck aus dem Stiff- 
te verwilligte. Ved. LUCA Schleſiens 
Denckwuͤrdigkeiten p. 324. NEN EL. 
Stlefiograph. renov, cap. VIL S. 25. p. 4772. 
Er batte zur Gemahun Margarethen Sab 
ckenbergerin, welche anno 1562. ftarb, nach⸗ 
dem er vorher den 15. Octobr. 1552. mit Tor 
de abgegangen war. Seine Defcenden- 


Ehren⸗Temp. II. Theil. 


Das Stamm» 


D. Ulrich von 


ten werden, nebſt Benennung ihrer Guͤther 
und Ritter⸗Sitze in der VIII. Genealogi- 
fhn Tabelle vorgeſtellet, unter welchen 

HANS ULRICH von Noſtitz, auff Hang Ulrich 
Ruppersdorff, und Ober⸗Operwitz anno von Refiis. 
1672. beym Jungfraͤulichen Stiffte Mati⸗Kloſter Voigt 
enthal zum Kloſter⸗Voigt beftellet wurde, in Marienthal 
welcher Function er bis ans Ende vorge⸗ 
ſtanden fo den 3. Junii 1680. erfolget. Defo 
fen Sohn und jetziger Befiger der väterlichen 
Guͤther iſt 

Herr GOTTLOB ERDMANN von Gottlob Crp 
Noſtitz, auff Ruppersdorff und Ober⸗O⸗ Rost- 
derwitz. Sonſt iſt annoch überhaupt von T 
ſolcher Linie zu mercken, daß 

JOACHIM von Noſtitz auf Unwürde Joachim von 

der letzte geweſen, fo dieſes Stamm⸗Hauß Rolig. 
beſeſſen, inmaſſen es nach ſelbigen an Wen⸗ 
beln von Hund durch Heyrath gelanget, bey 
welchen Geſchlechte es bis jetzo beruhet. 
Das von ſolcher unwuͤrdiſchen Haupt Linie 
abſtammende alte Adeliche Stamm Haug 
Cunewalde imkoͤbauiſchen Weichbilde geles 
gen, bar fich abermahln durch die zwey Brite 
der, NICOLN von Noſtitz, Kåvferl. Ma: 
jeſt. Cammer Nath und HANS NICOLN 
von Noſtitz in zwey Branches, benanntlich 
Cunewalde, und Dehſa vertheilet, aus wel⸗ 
chen letztern Hauſe bekandt ſind: 

NICOL von Noſtitz auf Dehfa, dreper Nicol von 
Rm, Kaͤyſ. Maj. Ferdinandi I. Maximi. Roig. 
liani II. und Rudolphi II. Cammer-Ap- 
pellation-und juſtitien Rath. Er ſtarb 
den 24. Martii anno 1590. und meldet 
MART. GRUNDMANN in der Ge⸗ 
ſchicht Schule Part. I. Lit. G. p. 287. von 
ihm, es habe den Tag vor feinem Lebens⸗ 

Ende eine unbekandte Stimme ihm zugeruf⸗ 
fen: Beſchicke deine Sachen, morgen um 


12. Uhr wirft du ſterben, fo auch hierauff 


erfolgt (ey. 

HEINRICH von Noſtitz auff Noes, de nrich von 
Dehſa, und Malſchwitz, war Käyferl, Mas Notis. 
jeft. Rudoiphi II. Truchſeß. 

CARL HEINRICH von Noſtitz und Carl Heinrich 
Dehſa, auff klein Bautzer, Prietig, Mal: von Nostitz. 
ſchwitz, Ußmannsdorff, und Horcka, hatte 
Beſtallung als Churfiicfti, Durchlauchtigk. 
zu Sachſen Joh. Georgi Il. Cammer⸗Herr, 

Fuͤrſtl. Anhaͤltiſcher wuͤrcklicher Rath, und 
Stallmeiſter, war darneben in dem hochan⸗ 
ſehnlichen gruͤnenden Paimen -Orden in die 
XILIU. Jahr der Fruchtbringende Glatte, 
und ſtarb im 71. Jahr feines Alters den 23. 
Martii 1683. vid. NEUMARCKS 
Fruchtbringende Geſellſchafft Cap. 

i IX, 
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IX. p. 272. von deſſen Soͤhnen war der 
aͤlteſte: 

Carl Gottlob CARL GOTTLOB von Noſtitz auff 

von Noſtiz. Prietitz Amts⸗ Hauptmann in Sachſen, 
vid, MULLERS Annal. Saxon, p. 677. 
und trug bey Chur⸗Fuͤrſt Johann Georgii 
III Keichen⸗Begaͤngnüß die Provintz⸗Fah⸗ 
ne der Grafſchafft Pleiſſenburg. Mid. p.625. 
Der andere Sohn 


Joachim JOACHIM ERNST von Noſtitz auff 
Sofia, ^ Gerßdorff, Kotig, ußmannsdorff, und Nie: 


derhorcke, bekleidete die Stelle eines Koͤnigl. 
Pohlniſchen und Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Raths, wie auch Landes⸗Elteſten im Fuͤrſten⸗ 
thum Goͤrlitz, war gebohren d. 22. Jan 1646, 
und ſtarb d. 7. Martii 1714, deſſen Defcen- 
denten ingeſamt dem Marti gefolget, ine 
dem 


Carl Rudolph Herr CARL RUDOLPH von Noſtitz 


von Noſtitz. Hauptmann in Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt 
Kriegs⸗Dienſten, 
Ernſt Gottlob Herr ERNST GOTTLOB von No⸗ 


von Noſtiß. ſtitz, auff Niederhorcke, Koͤnigl. Pohlniſcher 
und Chur⸗Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Lieute- 
nant, und 


Joachim Herr JOACHIM ERNST von Noſtitz 
steht Hoch⸗Fuͤrſtlicher Bayreutiſcher Hoff⸗Jun⸗ 


cker, und Lieutenant bey der Guarde toot 
den. Der dritte Sohn von Carl Hein- 
richen war 

Julius Hein: JULIUS HEINRICH von Noſtitz, auf 
dich v. ROHS Malſchwitz, und wohnte dem Chur⸗Fürſtl. 
Saͤchſiſchen Leichen⸗Begaͤngnuͤß, Johannis 
Georgii III. bey, da er denn das Provintz⸗ 
Pferd des Marggraffthums Nieder⸗Lauſitz 
führte, Vid. MULLER, Annal. Saxon. 
P. bog. 

Aus dem Cunewaldiſchen Hauſe ſtam⸗ 
men ab die von Noſtitz, ſo zu Radmeritz und 
Weigßdorff geſeſſen, ingleichen die Grafen 
und Freyherren von Noſtitz, fo Reibersdorff, 
und Seidenberg innen gehabt haben. Alſo 
findet man 


Ghriftoph von ^CHRISTOPHEN von Noſtitz auff 


Slut. Radmeritz, der im Boͤhmiſchen Unweſen mit 
impliciret war, und aus dem General Par- 
don anno 1621. d. 21. Febr, gusgeſchloſſen 
wurde. Vid, GROSSE RS Lauf, Merck⸗ 
wuͤrdigk. Part. J. fol. 236. 

bue! eg NICOL von Noſtitz, auff Cunewalde 

OTB. 


bediente die Charge als Landes « Cltefter 
Budißiniſchen Creyſſes Anno 1622. Ibid, 
P. 236. war bey der Geſandſchafft an Kaͤy⸗ 
fer Ferdinandum I. fo die Herren Staͤn⸗ 
de ín Ober - £aufís anno 1622, wegen ber 
Aus oͤhnung abgeſchickt hatten. 


CHRISTIAN von Noſtitz, Freyherr Baron Ehr, 

und Beſitzer der Standes Herrſchafft Sep- ian von 
denberg, der Roͤmiſchen Kavferlichen auch emg E 
zu Hungarn, und Böhmen Koͤnigl. Majeſt. nealogicam 
Ferdinandi 11. Rath, Caͤmmerer und Ds fub No. 9. 
ber⸗Amts⸗Cantzler in Ober⸗ und Nieder: 
Schleſien auch Fuͤrſtl. Muͤnſterberg⸗Bern⸗ 
frädtifcher Rath, nat. 1584. ward von Hera 
tzog Heinrich Wentzeln zu Muͤnſterberg 
Oels, und Bernſtadt zum Ober-Amts⸗ 
Rath und Cantzler anno 1629. verordnet, 
Vid. SIN AP. Olfnograph, Part, I. p. 654, 
beym Ober = Amt in Breßlau Koͤnigl. Obers 
Amts - Rath, und Cangler anno 1631. 
Vid, LUCA Schleſiſche Denckwuͤr⸗ 
digkeit. 2903. und von Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Ferdinand, II. anno 1634, zu der Frey⸗ 
Herren Ehren⸗Taffel geſetzet. Tid. p. 771. 
Er erlangte die freye Standes⸗Herrſchafft 
Seidenberg in Ober⸗Lauſitz, und nahm feiz 
nen Sitz in Reibersdorff anno 1630. nach⸗ 
dem dieſelbe durch Chriſtoph von Raͤders 
Einmiſchung im Boͤhmiſchen Unweſen war 
caduc erklaͤhret, und ſeither von Churfuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit zu Sachſen lequeſtriret 
worden. Er ſtarb den 27. Febr. 1660. und 
wurde ihm zu Ehren d. 31, Octobr. 1662, 
das Begaͤngniß mit groſſer Pracht zu Seit⸗ 
gendorff, allwo er auch (eine Ruheſtaͤtte 
fande, gehalten. Deſſen Sohn 

OTTO des heiligen Roͤmiſchen Reichs Graff Otto 
Graf von Noſtitz, Herr der Standes Herr. on Nojiß- 
ſchafft Seidenberg, Reibersdorff, unb Ope 
pelsdorff, der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. auch zu 
Hungarn, und Boͤhmen Koͤnigl. Majeſt. 

Rath, wuͤrcklicher Caͤmmerer, und Obriſter 
zu Roß, ſtarb den 21. Januar, 1689. Er hatte 
zwey Gemahlinnen, deren die erſte, Frau 
Anna Sophia, Balthaſars von Gerßdorff 
auff Maltitz, und Eſelsberg, Obriſt⸗Wach⸗ 
meiſters Tochter an. 1658. ſich mit ihm ver⸗ 
maͤhlet, und den 22. Sept. 1662. geſtorben, 
nachdem ſie zwey Soͤhne und eine Tochter ge⸗ 
zeuget, davon aber ein Sohn, und die Tochter 
in ihrer Jugend mit Tode abgangen. Die 
andere Gemahlin hieß Suſanna Franciſca, 
gebohrne Freyin von Teuffeln. Der uͤber⸗ 
bliebene eintzige noch lebende Herr Sohn 
Der Hochgebohrne Herr, Herr OTTO ee 

FERDINAND LEOPOLD des heiligen Leopold von 
Siomi(dyen Reichs Graf von Noſtitz, Ede Nofig- 
ler Panner, und Freyherr auff der Standes 
Herrſchafft Seydenberg, Herr zu Reibers⸗ 
dorff ac. ift Römiſcher Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
auch zu Ungarn und Boͤhmen Koͤniglicher 
Majeſtaͤt wuͤrcklicher Caͤmmerer, nat. d. 
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20, Novembr. 1660. und vermaͤhlt an 
Frauen Victorien Eleonoren gebohrne 
Freyin von Lyſſa in Böhmen, verkaufte 
anno 1696. bie Herrſchafft Seidenberg 
mit allen darzu gehörigen Dorffſchafften an 
Herr Haubolden von Einſiedel, auff Wol⸗ 
ckenburg, Ehrenburg, und Loͤbigau, Ihrer 
Königlichen Majeſtaͤt in Pohlen, und Ehur⸗ 
Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zu Sachſen 
Hochbeſtalten Geheimbden Rath, und Fh- 
ro Hoheiten, der Koͤniglichen Frau Mutter 
Ober⸗Hoffmeiſter. Der Herr Graff von 
Noſtitz aber nahm Kaͤyſerliche Krieges⸗ 
Dienſte an als Obriſt⸗Lieutenant unter 
dem Graff Dauniſchen Regiment, und 
ward nachgehends Commendant der Ve⸗ 
ſtung Eger in Boͤhmen. Deſſen Herr 
Sohn iſt 

SrafAdolph Der Hochgebohrne Herr ADOLPH 

Sois" "JOHANNES FELIX JOSEPHUS 
FRANCISCUS ANTONIUS WEN- 
CESLAUS des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Graf von Noſtitz, gebohren d. 15. Januar, 
1691. 

Das Noſtitzt⸗ H. I. Noch ein anderes Adeliches 

ipeum Haupt⸗Stamm⸗Hauß und Ritter⸗Sitz des 

dorf, Hiers ver Herten von Noſtitz ift auch Uersdorff; 
welches jedoch wiederum in verſchiedene Nee 
ben⸗Linien, und Haͤuſer vertheilet wird, derz 
geſtalt, daß hierzu gehoͤren: Ullersdorff, 
Wieſe, Thimmendorff, Rengersdorff, 
Quolsdorff, Jenckendorff, Quitzdorff, und 
Cana. AWeiln nun von ſelbigen eine völlig 
ge Genealogiſche Tabelle zu verfertigen, 
wegen ermangelnder Connexion einer un⸗ 
terbrochenen Abſtammung unmoͤglich, als 
will man diejenigen Perſonen, ſo hiervon 
auffzufinden gemejen , nebſt deren Gemah⸗ 
linnen und Kinder allhier anfuͤgen. Sol⸗ 
chemnach find zu notiren: 


Wolff von WOLFF von Noſtitz, als Senior auff 

op, Rengersdorff, Jenckendorff, und klein 
Krauſcha, ſtarb den 7, Martii 1620. 

Wolf Friedr. WOLFF FRIEDRICH bon Noſtitz, 


UMS. auff Nieder⸗Rengersdorff, Wieſe, Thim⸗ 
mendorff, und Klein Krauſcha, Chur⸗Fuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Rath, und Landes⸗Elteſter des 
Fuͤrſtenthums Goͤrlitz, deſſen Gemahlin 
Frau Dorothea von Noſtitz gebohrne 
Temritzin. 

Hong hart, HANS HARTWIG von Noſtitz, 

vigo. Noftig. Erb⸗Hert auff Haußdorff, Thimmendorff, 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Rath, und Landes⸗ 
Elteſter ves Fuͤrſtenthums Görlitz, ſtarb 
anno 1657, d. 14. April. Deſſen Gemah⸗ 
lin Frau Sabina von Noſtitz, gebohrne von 

Ehren⸗Temp. II. Theil. 


Warnsdorff, aus dem Haufe Schreibers, 

dorff, geſtorben d. ze Maij 1667. 

ELIAS von Noſtitz auff Nieder Ren, Ellas von 
gersdorff, Wieſe, Thimmendorff, und Klein Mis: 
Krauſcha vat. 1626, ſtarb den 3, Septembt. 

1672. Deſſen Gemahlin war Frau Catha⸗ 

rina geborne von Noſtitz, Hanß Hartwigs 

von Noſtitz Tochter nat. d. 2. Jun. 1631. 

vermaͤhlt den 7. Dec, 1655. geſtorben d. 24. 

Dec. 16:3. Sie hat mit ihm gezeuget 4. 

Söhne und 4, Tochter, davon 3. Soͤhne 

und 3. Toͤchter wiederum in der Jugend 

verſtorben. Der uͤberbliebene Sohn a⸗ 

ber war 

JOHANN HARTWIG von Noſtitz Joh Hartvig 
auff Nieder⸗Rengersdorff, Wieſe, Thim⸗ von Noſtitz. 
mendorff und Klein Krauſcha, deſſen Ge⸗ 
mahlin, Frau Suſanna Elifabeth gebohrne 
von Zieglerin und Klipphauſen, aus dem 
Hauſe Radmeritz, ſo d. 17, Junii 1687. ge⸗ 
heyrathet. Deſſen Tochter hieß Dorothea 
Sabina von Noſtitzin, und vermaͤhlte fich an 
Carl Gottloben von Noſtitz auff Prietitz, 
Cannewitz, und Klein Bautzen, Churfuͤrſtl, 

Saͤchſ. Cammer⸗Herrn. 

ELIAS CASPAR von Noſtitz, auff &'ías Caspar 
Ullersdorff, und Barſchdorff, war Der bey, von Nofig. 
den Hochloͤbl. Aembter Budißin und Goͤr⸗ 
lit Aſſeſſor, hatte zur Gemahlin Frau Ana 
nen Helenen von Noſtitzin gebohrne von 
Gerßdorff aus dem Hauſe Kodersdorff nat. 

1645. d. 3. Februarii vermaͤhlt 1666, ges 
ſtorben d, 25, Sept, 16gr. hinterließ von 
zwoͤlff Ehe⸗Pflantzen als y, Söhnen und 
7. Töchtern nur einen Sohn und 3. Séch, 
ter, benanntlich Gottlob Ehrenzeichen von 
Noſtitz, Johannen Sabinen, Sophien Grp, 
muth, und Julianen Eleonoren. 

HANS von Noſtitz, auf Quolsdorff, Hang von 
deſſen Gemahlin Frau Veronica gebohrne Riis. 
von Baudißin, aus dem Hauſe Solſchwitz, 
deſſen Tochter Frau Anna von Noſtitz ge⸗ 
bohren 1570. vermaͤhlt d. 6, Sept. 1588. an 
Sigmund von Falckenhayn, ſtarb in Budiſ⸗ 
fin d. 12, Junii 1629. vid, Budißiniſche 
Grabmahle, p. 70. 

JOHANN von Noſtitz, auff Jencken⸗ Johann tog 
dorff, Qvitzdorff, unb Cana, ſtarb den 21, Zaff, 
Martii 1619. Die Gemahlin war Grau Anz 
na Beatrix gebohrne von Kottwitz. 

FRIEDRICH bon Noſtitz auf Jencken⸗ Felrdrich yon 
dorf, Qvitzdorff, und Cana, lebte anno Rofig, 
1619. 

ELIAS CASPAR von Noſtitz auff eos 
Jenckendorff und Cana, oe 4 auf Elias capos 
Frau Anna Maria von Roftig vermaͤhlt an. 
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no 1673. an Wolff Abraham von Gerßdorff 
auff Muͤckenhayn, Königlichen Pohlniſchen 
und Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Geheimb⸗ 
den Rath, und des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz 
Amts z Hauptmann. 
Joh. Cafar JOHANN CASPAR von Noſtitz auff 
don Noſtitz. Jenckendorff, Kodersdorff, Klein Bautzen 
Deuben, und Cana, deſſen Gemahlin Frau 
Eleonora Sophia gebohrne Loͤbin aus dem 
Haufe Schwerta x. vermaͤhlt den J. Mar- 
tii 1675. geſtorben d. 25. Febr, 1693. Sie 
haben zuſammen gezeuget: Johann Cafpar 
Gottloben, Wolff Adolph Traugotten, Jos 
hann Ferdinand Gottlieben, Johann Hart⸗ 
wig Gottharden, allerſeits Gebruͤber von 
Noſtitz auff Jenckendorff, und Sophien Es 
liſabethen Tugendreich, Johannen Char- 
lotten, und Rahel Sydonien von Noſtiti. 
Unteꝛſchiedene Sonſt ſtammen auch diejenigen Herren 
Herren von von Noſtitz, fo fid) in Churfuͤrſtlichen Saͤch⸗ 
Colt Sach fifchen Dienſten befinden , aus der Ober 
Dienſten ge Lauſitz her, unter welchen folgende Perſonen 
ſtanden. anzumercken. 
Senf Heinr. HANS HEINRICH von Noſtitz, (o 
von ofi. bey der Roͤmiſchen Königlichen Wahl Jo- 
ſephi I. zu Augſpurg wegen Chur⸗Sach⸗ 
ſen anno 1690. d. 14. Januar. im Chor als 
Zeuge zugegen geweſen. Vid, MULLER, 
Annal, Saxon, ad. b, A, p. $05. 

CASPAR OTTO von Noſtitz war 
bey Ihro Koͤnigl. Majeftát in Pohlen, und 
Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zu Sach⸗ 
ſen als damahligen Hertzoge Friedrich Au⸗ 
guſten Caͤmmerer anno 1691. Vid. MUL- 
LERS Annal. p. 615, und Landes Beſtallter 
in Ober⸗Lauſitz, buͤßte aber fein Seben durch 
einen unglücklichen Schuß d. 7. Junii 1698. 
zu Moritzburg ein, vid, GROSS ERS 
Lauſitziſche Merckwuͤrdigkeit. Pare, 1. 


Caſpar Otto 
von Noſtitz. 


30. 

Caſpar Chri - CASPAR CHRISTOPH von Noſtitz 
7 9 auff Reichsſtaͤdt (bey Dippoldiswalde in 
N Meiſſen, vd, KNAUTH Prodrom, Min. 
p. 339.) hatte bey Churfuͤrſt Joh. Georg. 

III. Obrift Lieutenants Platz, wurde 
nachgehends Obriſter bey der Land⸗Miliz, 

gebohren d. 18. Maij 1645. vermaͤhlt an 

Frau Suſannen Lutgart, Rudolphs von 

Buͤnau, Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Obers 
Schenckens, und Ober⸗Kuͤchenmeiſters bey 

Johann Georg III. Tochter. Er ſtarb 

anno 1697. d. 5. Febr. und hinterließ 5. 

Söhne RUDOLPHEN von Noſtitz, 
GOTTLOBEN von Noſtitz, GOTT- 

LOB CHRISTOPHEN, GOTTWALD 
ADOLPHEN , und JOHANN FRIE- 


D 


DRICHEN allerfeits Gebrüder von No⸗ 
ſtitz, darunter die drey letztern d. 28. Dec. 
1696 zugleich gebohren worden. 

$. 12. Endlich ift noch eine Branche Das Nofligi 
vom Noftisiichen Geſchlechte zu berühren ae 
uͤbrig / fo die Schoͤnbrunniſche genennet wird, brunnen in 
und fich in Schleſien, meiſtentheils im Wohl⸗ Schleſien. 
auiſchen Fuͤrſtenthum, und Steinauiſchen 
Weichbilde poſſeſlianitet gemacht, geſtalt 
denn ihre Adeliche Sitze und Ritter⸗Guͤther 
ſind: Dammitſch, Dauer, Dammer, Ran. 
ſen, Wandritzſch, Zedlitz und Lampersdorff. 

Vid. LUCA Schleſiſche Denckwuͤr⸗ 
digkeiten pusi von ihren Nachkommen 
fino bekandt: 

As Mus von Noſtitz auff Dammitſch, Asmus von 
Teſchawitz, und Klein Kotzen anno 1574, "fg. 

GEORGE von Noſtitz auff Dam- George von 
mitſch, Dauer, unb Nieder⸗Dammer an- Nefig: 
no 1599. 

FRIEDRICH von Noſtitz auff Ranſen, Frievrich ben 
Dammitſch, Dauer, und Nieder⸗Dammer, VMS: 
Landes⸗Elteſter des Wohlauiſchen Fur fette 
thums, ſo gelebet anno 1620. und Frau 
Helenen von Noſtitz gebohrne von Loßin, 
aus dem Haufe Simbſen zur Gemahlin gez 
habt. 

OTTO von Noſtitz auff Zedlitz, ſtarb Otto von 
anno 1586. deſſen Gemahlin Frau Eva, ge Zomm 
bohrne Freyin von Kittlitz. 

FRIEDRICH von Noſtitz und Zedlitz Friedrich va 
auff Lampersdorff. Noti. 

LEONHARD von Noſtitz unb Zedlitz Leonhard om 
auff Lampersdorff nat. 1567. ftarb 1614, “Fie: 
Gemahlin Fr. Magdalena gebohrne Sackin 
und Bartitſch. 

SIGMUND von Noſtitz auff Ranſen, Sigmund en 

Ober⸗Lampersdorff, Groß Pancken, und VHG: 
Goliſch, des Wohlauiſchen Fuͤrſtenthums 
Amts⸗Verweſer, und Hertzogs Chriſtiani 
zu Liegnitz und Brieg Rath anno 1656. Vid. 
LUCA cit, loc. p. 531. & 1184. Nach bite 
fen erlangte er die wuͤrckliche Landes: Qaupte 
mannſchafft anno 1668. auch 1672. den Ti- 
tul eines Vormundſchaffts⸗Raths uͤber 
Pring George Wilhelm, und obwohl dieſe 
zwey Fuͤrſten bald drauff durch den Tod 
hingeriſſen worden, und die Fuͤrſtenthuͤmer 
an den Kaͤyſer als ein caduces Lehn fielen, 
fo behielten dennoch Ihro Kaͤyſerliche Mar 
jeſtaͤt den von Noſtitz bey der Landes⸗ 
Hauptmannſchafftlichen Charge bis ans 
Ende. 

JOHANN LUDWIG Freyherr von Joh. Ludwig 
Noſtitz ftelleten Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt Rots ws 
anno 1679, d, 8. Jan, jum Landes⸗Haupt⸗ ; 

mann 


Adam von 
Noſtltz. 


Asmus von 
Noſtitz. 


Adam Friedr 
von Noſtitz. 


Georg Sieg: 
mund Graf 
von Noſtitz. 


Geſchlechts⸗ 
iftovien zu 
beſchrelbe m et 
ne lobwürdige 
Verrichtung. 
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mann des Fuͤrſtenthumbs Wohlau denen habender hohen Reichs Vicariats-Admi- 

Ständen für, Vid, LUCE p. ngs. niſtration ihn in Reichs⸗Grafen⸗Stand, 

2 a von ADAM bon Noſtitz auff Ranſen, Oz und bczeigten fonft viele marquen Koͤnigl. 
Ech * ber⸗Lampersdorff unb Groß⸗Pancken war Gnade. Deſſen Gemahlin, die hochge⸗ 
Hauß C chon des Fuͤrſtenthums Wohlau Landes⸗Elteſter bohrne Frau Eva von Niebelſchuͤtz aus dem 
brunnen in anno 1675. LUCA cit. loc. p. 1826. Hauſe Gleinitz hat ihn mit vier Soͤhnen, 


„Schleſien. 
| 
t 
7 


Asmus von 
„Poſtitz. 
George von 
Noſtitz. 


„Friedrich von 
(Noſtitz 


Asmus von 
Noſtitz. 


Adam Friedr. 
von Noſtltz. 


Georg Sieg: 
mund Graf 
von Noſtitz. 


ASMUS von Noſtitz zu Teſchwitz, bee 
diente eben dieſe Charge, und hatte Frau 
Margarethen Glaubitzin aus dem Hauſe 
Sappe im Glogauiſchen Fuͤrſtenthum zur 
Gemahlin. Vid. Schweintziſche Ahnen⸗ 
Taffeln. p. 6. Tab. Vl. in Genealogia de- 
rer von Schweinitz edit. 2 DAVID 
de SCHW EINITZ, 

ADAM FRIEDRICH von Noſtitz 
auff Dammitſch ꝛc. war gleicher geftalt 
Landes - Eltefter im Fuͤrſtenthum Wohlau, 
deſſen Gemahlin Frau Barbara Maria von 
Looß aus dem Hauſe Oſten erzeugte mit ihm 
den nochlebenden 

Hochgebohrnen Herrn, Herrn GEOR- 
GE SIEGMUND des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Grafen von Noſtitz auff Dam⸗ 
mitfch, Nieder⸗Dammer, Glaͤſersdorff, und 
Schoͤnau, im Wohlauiſchen, Glogauiſchen, 
und Breßlauiſchen Weichbildern gelegen. 
Seine Koͤniglichen Majeſtaͤt in Pohlen, 


benanntl. FRIEDRICH SIEGMUN- 
DEN, FRIDRICH AUGUS TEN, 
GEORGE LUDWIGEN, und noch einem 
Sohn, deffen Rahmen unbekandt ift, erfreu⸗ 
et, welche denen ruhmvollen Fußſtapffen ih⸗ 
rer geſegneten Vorfahren gluͤcklich nachzu⸗ 
folgen trachten. 

Hiermit muͤſſen wir die Noſtitziſche Gez n 
ſchlechts⸗Hiſtorie abbrechen, nicht daß ein 


mehrers zu hochverdienten Lobe deſſelben bey Hiſtorie. 


zubringen der Mangel loͤblicher Verrich⸗ 
tungen verbiete, ſondern weil die Entſtehung 
genauer Geſchlechis⸗Uhrkunden, und derer 
gewuͤnſchten, wiewohl vergeblich erbetenen 
Nachrichten eine vollkommene Ausarbei⸗ 
tung verhindert, und man alſo den Etoff zu 
gegenwaͤrtiger Schrifft bloß aus anderer 
Autorum Schrifften und Privat- Colle- 
&ionen febr muͤhſam zuſammen ſuchen muͤſ⸗ 
fen, Indeſſen foll der Schluß in folgenden 
Wunſcht beruhen: 


pore sn und Chur⸗Fürſtlichen Durchlauchtigkeit zu Run grauer Helden⸗Stamm, den Wunſch. 
e, Noſtitz Sachſen haben ihn wegen groſſer Meriten Noſtitzs Nahme ziert, 
NS unb ausnehmender Qualitäten, den hohen DeinGluͤcke muß an Glantz wie guͤld⸗ 
b CTS 2 Character eines würcklichen geheimbden ne Sonnen ſteigen, 
| Í Raths, Etats Miniftri, und Cammer- Doch keinen Untergang noch Finſter⸗ 
D ge " Herrns beygeleget, auch anfänglich als En- niſſen zeigen, 
Wide voyeExtraordinaire am Chur-⸗Hannove⸗ Daß vieler Lander Heyl der Strah- 
n riſchen Hofe vier Jahr lang, fo dann in eben len Warme púrt. ` 

i ſolcher Function am Königlichen Engliſchen Aus deinen Thaten wird die fate 
n, R Hofe dero Etats - Gefchäffte zu verrichten Nachwelt leſen, 
i Notiz aufgetragen. Anno 1711. erhuben aller, Was dorten Coro ift, und Fabius ge 
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Geſchlechts 

Hiſtorien zu 
eſchrelben et 

ne lobwurdige 


hoͤchſtgedachte Königliche Majeſtaͤt in auff 


weſen. 


CAPUT III. 


Von des uhralten Freyherrlichen und Adelichen Geſchlechts derer 
von Gerßdorffe Ruhmvollen Urſprung, geſegneten Wachs⸗ 
thum, und merckwuͤrdigſten Geſchichten. 


$. L 

S haben jederzeit kluge und fuͤrtreff⸗ 
ad”, liche Männer geurtheilet, es fey zwar 
eine lobwuͤrdige, und mit unglaͤubli⸗ 


nehmen, daß ſich niemand, ohne nur Leute 
von geuͤbten Sinnen, dergleichen unterwin⸗ 
den ſolten. Wannenhero es am allerbeſten 
tare, wenn ein Pyrrhus, ein Cæſar, ein Tra- 


janus und Severus jetziger Zeiten ihre Hels Beruͤhmte 
den⸗Thaten ſelbſt zu Pappier brächten, und 1 fela 
fich der Nachwelt ohne frembber und ent- te (cif A 
lehnter Huͤlffe darſtellten, weil doch kein De- werffen. 
moſthenes, kein Tullius, kein Thucydi- 

des, 


Verrichtung. chen Nutzen des gemeinen Weſens verbun⸗ 
dene Verrichtung, das Gedaͤchtniß erlauch⸗ 
ter Perſonen durch ſorgfaͤltige Zuſammen⸗ 

iat Baron von tragung dero Geſchlechtshiſtorien zu verewi⸗ 


Bi: Noſtitz. gen, dabey aber auch ein ſo wichtiges Unter⸗ i 
y 3 
nn 


on Job. Ludwig 


H 
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des, kein Livius, wie berebt und geſchickt fie 
immer mehr fyn mögen, den Ruhm derjeni⸗ 
gen, welche ſie in ihren Reden und Jahr⸗ 
Buͤchern in die Unſterbligkeit zu verſetzen bez 
muͤhet leben, nach Wuͤrden und Verdienſt 
erreichen koͤnnen, und es bey allen Verſtaͤn⸗ 
digen laͤngſt ausgemacht iſt, daß wenigſtens 
nur diejenigen von hohen Gemuͤthern mit 
Nachdruck zu ſchreiben faͤhig zu achten, wel⸗ 
che einen vom Himmel herruͤhrenden Trieb 
in ihrer Seele empfinden, und ein Alexan- 
der Magnus bloß vom Apelle oder Lyſip- 


Welches auch po abgemahlet werden muͤſſe. Eben die⸗ 
bey dem Gef feg mare auch bey vorhabender Hiftorifchen 


dorffiſchen Ge 


ſchlecht zu 
wuͤn ſchen. 


Vortrag und 
Eintheilung 
dieſes Capi⸗ 
tulg. 


H 


Beſchreibung des uhralten hochberuͤhmten 
Graflichen, Freyherrlichen und Adelichen 
Geſchlechts derer von Gerßdorffe, womit 
Ober⸗Laußitz allbereit von etlichen Seculis 
her, wie mit einem koſtbahren Kleinod pran⸗ 
get, hoͤchlich zu wuͤnſchen, daß eine ſcharff⸗ 
ſinnige Feder eines gelehrten Zieglers, oder 
Staats⸗klugen und ſententioſen Lohen⸗ 
ſteins ſich dieſer Bemuͤhung unterziehen, 
und die unſterblichen Meriten derer zu 
Kriegs⸗ und Friedens⸗Zeiten beruͤhmten 
Vorfahren, wie Xenophon des Agelilai 
Ruhm, zu entwerfen bemuͤhen wollen. 
Allein ob ſchon in nachfolgenden Blättern 
dergleichen nicht zu fuchen, fo follen dennoch 
aus zuverlaͤßigen Uhrkunden und glaub: 
wuͤrdigen Geſchichts Verfaſſern die merck⸗ 
wuͤrdigſten Thaten derer preißwuͤrdigſten 
Gersdorffer dem geneigten Leſer zu ehrer⸗ 
bietiger Verwunderung vor Augen geleget 
werden. Gleichwie aber die klugen Roͤ⸗ 
mer die Bilder ihrer verſtorbenen Eltern 
und Uhr⸗Ahnen in die Vor⸗Gemaͤcher der 
Haͤuſer nach Genealogiſcher Ordnung zu 
ſetzen, und wenn jemand aus der Freund⸗ 
ſchafft ſturbe, der Leiche nachzutragen pfleg⸗ 
ten, damit die Nachkommen zu gleichmaͤßi⸗ 
gen Tugenden angeflaramet würden; vid, 
PLIN. Hiffor, Nat, Lib. XXXV, Cap. II. 
VALER. MAXIM, Lib. VIII, Cap. XV. 
ROSIN. Antiquit Roman, Lib. I. Cap. 
XIX. alſo waͤre zwar zu wuͤnſchen, daß man 
die Gerßdorffiſche Hiſtorie gleicher geſtalt 
mit Beybehaltung einer vollſtaͤndigen Ge- 
nealogiſchen Succeflion vorſtellen koͤnte, 


Seriem beyzubringen, ſo wird gegenwaͤrti⸗ 
ge Abhandlung nur einen unvollkommenen 
Schatten⸗Riß eines durch geſchicktere Hand 
auszufuͤhrenden Gemaͤhldes vor Augen [ea 
gen, und ſich damit begnuͤgen, daß anfaͤng⸗ 
lich von des Nahmens und Gefchlechts des 
rer Gerßdorffe Uhrſprung, fo dann von des 
ren Wappen, ferner von unterſchiedenen Lis 
nien der Gerßdorffiſchen Familie, und berg: 
ſelben Stamm⸗Haͤuſern, ingleichen von ſon⸗ 
derbahren Denckwuͤedigkeiten dieſes Ges 
ſchlechts, noch weiter von denen Perſonen, 
fo fid) im geiſtlichen Stande bey groffer 
Herren Hoͤfen in wichtigen Landes⸗Bedie⸗ 
nungen und im Kriege beruͤhmt gemacht, 
das nothwendigſte fol beygebracht werden. 


$. 2. Wenn man demnach uͤberhaupteErklaͤꝛung des 


d 2 «(Soy ‚Rahmens 
benilbr(prung des Nahmens Gerßdorff un; 6 ergoorff. 


terſuchen will, (o bezeuget die Sufammen(ea 
Gung des Worts, daß es fo wohl von der Des 
nennung eines Mannes, als eines Ortes hers 
zuleiten fey und fo viel bedeute, als ein Dorff 
fo von feinem Erbauer ben Nahmen hat. 
Dergleichen Exempel find in Ober: Laufig 
und anderer Orten haͤuffig anzutreffen, ima 
maßen Albrechtsdorff oder Olbersdorff 
von feinem Uhrheber Albrechten oder Al- 
berto, Bernhardsdorff oder contracte 
Bernßdorff von kern haꝛdo, Friedersdorff 
von Friderico genennet wird, uno in Lateini⸗ 
ſchen Documentis Ulrici Villa, Bernhar- 
di Villa, Friderici Villa, Alberti Villa 
heiſſet. Vid. BALBIN- Miſcell Hiffor. Bo- 
bemic,Decad,I. Lib. V. p.17. Alldieweiln 
nun Gero, Gerhard und Gerth nach der 
alten deutſchen Mund⸗ Art vor einerley ges 
golten, fo ift nicht unglaublich, daß man Ge- 


ronis, Gerthens oder Gerhardsdorff nach Von Gerone, 


` 2 Se. i „Gerthen oder 
gemeiner Ausſprache verkuͤrtzet, und Gerß⸗ Gerharden. 


Dorf daraus gemachet habe. Dieſer Men- 
nung pflichten ſo wohl verſchiedene Hiſtori⸗ 
ci bey , als felbige durch Documenta bea 
ſtaͤrcket werden Fan, Immaſſen denn 
SPANGENBERG in der Saͤchſ. Cron. 
cap. iqe. p. 209, eines Abelichen Schloſſes 
und Dorffes, Gerßdorff genannt, fo bey 
Quedlinburg gelegen, Meldung thut, inglei⸗ 
chen LEUCKFELD in Antiquitatibus 
Halberftadenfibus ad An, 900. p. 211. gedena 


Welches 
Herren t 
Gerptorf 
bereitim 
Seculo be 
(tu. 


weil bey diefem geſegneten Geſchlechte nicht cet, es habe Geronis, des erften &aufi&i^ung ihren eri 
weniger die Perſonen als deren Qualitäten ſchen Marggrafen Grof- Vater, fo eben fallsſten Gramm: 


einander gefolget. Allein, nachdem fic) die Gero geheißen auf dem Schloſſe attert, Laufe Sch, 


Aeſte diefes fruchtbaren Stamm: Baumes 
burd) gang Europam ausgebreitet, und in 
fo vielfältige Zweige vertheilet, daß es uns 
möglich fallen will, eine ununterbrochene 


davon die Rudera auf einem Hügel, ohn⸗ linburgiſchen; 


weit Quedlinburg Abendwerts noch zu ſe⸗ 
hen ſeyn, gewohnet, von weilchen es auch 
vielleicht feinen Nahmen erhalten, gleichwie 

das 


1 Gerone, 
hen oder 
COLA 


ihren et 
Stamma 
fe Gerß⸗ 
[im Dved» 
urgi(cbette 


\ 


das eine Meile gegen Ober Mittagswerts 
liegende Gernrode ſeine Benennung von 
dem letzten Gerone habe. Es wird dieſes 
Gernrode deshalben in alten Diplomati- 
bus Saltus Geronis genannt, ved. BEC- 
MANNS Anhaltiſch. Hiftor. Parr. 111, 
Lib. I. Cap. VII. p. i66. fegg. gleichwie man 
vermuthen muß, daß der in einigen Lands 
Charten von Lothringen beniehmte Ort 
Gerville nichts anders als Geronis Vil- 
lam bedeuten mag. Das nur erwehnte 
Schloß Gerßdorff aber hat anno 1526. 
Graf Albrecht von Rheinſtein inne gehabt, 
und heiſſet in SPANGENBERGS Saͤchſ. 
Chron. Cap. CCLXXXI. p. 479. die alte 
Burg Gerß orff, aud) ift allva zwiſchen ges 
dachten Grafen und der Stadt Qvedun burg 
der Graͤntzen halber, unweit dem Schloſſe 
eine harte Action vorgangen, da auf bey⸗ 
den Theilen viel Mannſchafft geblieben. 
Die Rudera des Schloſſes weiſen noch bieſe 
Stunde, daß es ein anfehnlich Gebaͤude von 
groſſen Alter wuͤſſe geweſen ſeyn; und fo 
wohl dieſes die ditefte Spur ift, fo man von 
dem Schloffi Gerßdorff bey denen Scripto- 
ribus findet, alfo bewaͤhren unterſchiedene 
Diplomata in D. FRIEDR. ERNST 
KETTNERS Artiguitat. Quedlinburg. 
pag. 356.357.3558. daß anno 12,0, Biſchoff 
Fridericus denen mit dem Banne gedrohet, 
welche die Pfarr⸗Guͤter in Gerßdorp wol- 
ten nehmen, als 5, Hufen in Gerßderp, und 
eine in Bicklingen. Ingleichen anno 1270. 
12. Kal. Julii waͤren die Reliquien aus der 
Capelle zu Gerßdorp in die Kirche des Clo⸗ 
fiers Sions gebracht worden. Item anno 
1271. habe Albertus, Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig die Warandiam geleiſtet, als Theo- 
dorus de Werre dem Cloſter Sion die hal⸗ 
„Weiches die be Capelle in Gerßdorp geſchencket. Ja 
eidelt erhellet aus nur angezogenen Documen- 
bereit im xil tis, daß zu der Zeit das Geſchlechte derer 


> ee Giergoerffe allbereit im Quedlinburgiſchen 


floriret, und das Schloß Gerßdorp beſeſſen, 
geſtalt bey den erſtern Burcardus de Gers- 
dorp als Patronus der Kirche angegeben 
wird. So iſt auch aus einem Inftrumen- 
xo Donationis de anno 1267, IV. Kal. 
Martii apud KETTNERUM cit, loc, 
p.293, zu erſehen, daß Jordanus de Gers- 
dorp und fein Sohn Gebhardus, wie auch 
feine Brüder Arnoldus unb Johannes 
Heinricus der Kirchen zu Gerfborp die verz 
ledigten Pfarr⸗Guͤter zum Altar S. Johan- 
nis in Monafterio Montis Sion, pro re- 
medio animarum fuarum, prædeceſſo- 
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rum, & ſucceſſorum, ob honorem & 
reverentiam Jefa Chrifti &c. wie die 
Worte des Documents lauten, geſchenckt 
haben. ; 

$. 3. Es wird ſonſt der Nahme und das Das Wort 
Wort Gerßdorff in denen allerentfernteſten Gerßoorff it 
Zeiten gefunden, und iſt leicht zu er weiſen, e s 
daß feibiges ſchon zur Römer Zeiten bebannt tanbtoerorfen. 
geweſen. Immaſſen denn aus LAZI 
Wieneriſchen Chronic, fonderlich in an- 
notat, ad Cap. VI. Lib, I. fol. gg. & Lib, J. 
fol. 7. 20 Ec. erhellet, daß die zehende Le.. 
gion der Römer Alauda genannt, ben Re: Ira ws 
gierung des Kanfers *uguíti NB, zu Ge- Alauda at 
resdorff unb herum liegenden Doͤrffern un. Gersdorff um 
weit Wien geſtanden, und alida ihre Sta- guy S ge: 
tion oder Winter⸗Lager gehabt, die Dente y 
fen zu obierviren. Es gedencket derfel- 
ben CICERO ad Attic. Lib. XVI, Epift. 
Vil, Antonius cum legione Alauda- 
rum ad Urbem pergit &c, und wurde ſie . 
des wegen die Deutſche genennet weil fie viel dee 
mit diefer Nation zu thun hatte, den Sabe ſolcher Legia. 
men Alaudæ aber bekam fie nach MARCI 
ZUERI BOXHORNI Meynung im zozis 
ad Svetonii Cafarem Cap XXIV, weil fie 
fiche Cafqvete trugen, fo faſt als ein Lers 
chen⸗Kopff geftalt waren, wie deſſen Worte 
find: Milites ita dictos exiftimaverim, 
quod galeis uterentur ei apici fimilli- 
mis, qui in aviculæ capite, quam alau- 
dam appellarent. Es war faft bie vor: 
nebmfte Legion unter allen, und hatte fo gat 
bas Roͤmiſche Buͤrger⸗Recht erlanget, das 
hero SVETONIUS an ietzt angezogenen 
Orte ſchreibet: Qua fiducia (Cæſar) ad 
Legiones, quas a Republica acceperat, 
alias privato ſumtu addidit: unam et- 
iam ex Transalpinis conſeriptam, vo- 
cabulo quoque Gallico; Alauda enim 
appellabatur, quam diſciplina cultuque 
Romano inſtitutam, & ornatam, poſtea 
univerfam civitate donavit, Conf. SAL- Giebet Anlaß 
MASIUM ad Solinum p 547, HOFF jumDefterceis 
MANNI Lexic, Univerf, Contin, Tom I. cbiſchen Wape 
p. Ci. Von ihren Nahmen Alauda foll Dee Ad 
ſterreich, allwo ſie damahls geſtanden, das 
erſte Wappen, nemlich s, goldene Lerchen ans 
genommen haben. Vrd; LAZ II Chron Vi. 
ennenſ Lib I. fol. 27. SIG, BETULLII 
Oeſterreich. Spiegel der Ehren 222. 
II. Cap. HI. p. 75. Den Ort Gerßdorff Debe 
bey Wien findet man nicht allein in denen dorf ben ug 
meiſten Land⸗Charten von Oeſterreich, ſon⸗Wien von 
dern es erſcheinet auch daraus, daß gemeld⸗ Nroſſen Alter. 
tes Dorff ſehr alt ſeyn muͤſſe, weil Ulpius 

Valen 
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Valentinus Veteranus Præfectus dieſer 
Legion allda geopffert, und denen Göttern 
fein Gelübde bezahlt haben fol, wie ſolches 
aus einer alten gedachten Orts gefundenen 
Roͤmiſchen Infcription, welche fo wohl 
GRUTERUS in ſeinen bekandten Opere 
Infiription. p. 14. Infcr. Il. als LAZIUS in 
mehr angezogener Wieneriſchen Cron. 
fol. Ba. von Wort zu Wort aufgezeichnet 
hat, klaͤrlich zu erfehen , da denn erwehnte 
Infcription folgenden Inhalts ift: 
In Geresdorff 

Jovi Opt. Max. Ulpius Valentinus, 
Veteranus Legionis Decimæ 
Ger manicæ votum folvit, libens 

& lubens merito cum fuis. 
Dieſes Dorff Geresdorff befigen vor, 
SZ are gewiſſe Barones Dorzi in Tfchuerno- 
Wiz erblich, davon Nachricht in SPENER. 
Oper. Herald. Part. Special. Lib. 111. Cap. 
Ein Stábtgen XIV. fol. 619. zu finden. So ift aud) im 
Gerkrorff im Elſaß übern Rhein noch bis dato ein uhralt 
Cifapiiyen. Staͤdtgen, Nahmens Gerßdorff anzutreffen, 
welches insgemein Gerßdorff zur Zauber⸗ 
Eiche genannt wird, weil man im Heyden⸗ 
thum dahin zu einer gewiſſen Eiche groffe 
Wallfahrten gehalten, die nachgehends ab⸗ 
gehauen, und auf die Stelle eine Ris che ges 
bauet worden, Daß aber diefer Ort vor⸗ 
mahls eine ziemliche groffe Stadt müffe ge 
melen ſeyn, laͤſſet fid) daraus ſchlieſſen, weil 
fie ſchon vor etlichen 100. Jahren von Ca- 
rolo IV anno 1348. alle Privilegia gleich 
ber Reichs⸗Stadt Hagenau bekom men, wie 
ZEILERUS i Itinerar German. Part. II. 
Cap. XXXII, p. 444. ingleichen MERIAN. 
in Topograph Alfat fol. 21, anführen, wel⸗ 
chen FRANTZ RUPRECHT de ICH- 
TERSHEIM in der Elſaßiſchen Typo- 
graphie Cap, IL p. ie und Hertzog in der 
Elſaßiſch. Chronic. Lib. Itl. Cap. XVII. 
beypflichten, und nebſt unter ſchiedenen ſpe⸗ 
cial - Nachrichten von ſolchen Ort melden, 
daß dieſes Gerßdorff oder Gerlingsdorff ein 
Graͤflich Hagenauiſches Staͤdtlein ſey, ſo 
noch Freyheiten wie Hagenau genieße, da⸗ 
her es meiſt in allen Land⸗Cyarten von Els 
faf mit groffen Buchſtaben zu leſen ſtehet. 
Conf. SAUERS Staͤdte⸗Buch, voc. 
Gerßdorff, BUCELIN. Toogr.German. 
folg, und ANONYM. Beſchreib. von 
jag und Lothringen /. %. Wenn 
un von wem dieſes Staͤdtgen erbauet ſey, 
laͤſſet fich zwar muthmaſſen, aber nicht aus» 
Wer ſolches fuhren. Wahrſcheinlich iſt es, daß, weil 
SM er nad) Taciti Bericht, bie Teutſchen übern 

Ont, 


Rhein (oder die Grenge zwiſchen denen Roͤ⸗ 
mern und dieſer Nation gemacht) keine 
Staͤdte gehabt, gedachtes Gerßdorff, ſo in 
den damahls bekannten Gallien gelegen, 
von denen von Roͤmern dahin gefuͤhrten 

deutſchen Voͤlckern oder Colonien ſo wohl 

als Germersheim, Altrix, (alta ripa) Seltz, 
Oppenheim, Bacharach und viel andern fie 

bern Rhein gelegenen Staͤdten, die Gren⸗ 
tzen gegen die Teutſchen und gedachten Fluß 
zu befeſtigen erbauet worden. Gleichwie 

nun die Römer laͤngſt des Fluſſes, wo fie ihe 
re Legiones zu Beſetzung des Ufers gehabt, 
faft alle Staͤdte und Caftelle an der Seite 

des Rhein⸗Strohms gegen Franckreich zu 
aufgefuͤhret; alfo laͤſſet fid) zwar nicht une 
widerſprechlich behaupten, daß dieſes Gerß⸗ 

dorff, weil es ſo gar nahe nicht am Rhein, 

ſondern nur jenſeit lieget, eben von Roͤmern 

ſelbſt erbauet fey; doch weil aus denen Mi- 
grationibus Gentium nicht unbekandt, 

daß die Deutſchen ſich weit und ferne aus⸗ 

gebreitet, ſonderlich, da gewiß ift , daß auch 

in neuern Seiten; bevorab zu Caroli Magni 
Regierung, viel tauſend Sachſen uͤbern 

Rhein geſchicket worden, das Land zu be⸗ 

wohnen und anzubauen, ſo kan gar wohl 

ſeyn/ daß offt⸗ermeldtes Staͤdlein die Deuts 

ſchen ſelbſt, und vielleicht einer, der derglei⸗ 

chen Nahmen gefuͤhret, angeleget habe. 
Indeſſen dienet es dem Geſchlechte zu nicht Dem fort 
geringen Nachruhm, daß derer Nahme von SC " 
gang ausnehmenden Alter, unb deffen Uhrz züpmtich, daß 
ſprung fo wenig als des Nili auszuforſchen deren Nabme 
moͤglich, auch um fo viel groͤſſerer Hochach⸗ a 
tung billig werth zu halten fey. Hier nechſt ; 
findet man in Schleſien, Ober⸗Laußitz und Unterichiedli 
Meißen nod) fehr viele Doͤrffer mehr mit $e Derterin 
diefer Benennung, welche vielleicht ihre 1 ` 
Grundlegung und Erbauung dieſen beruͤhm⸗ fen, o den Naz 
ten Geſchlechte zu dancken haben, oder unter D nGergoorf 
deroſelben Herrfchafft geftanden. Alſo gee per 
dencket THEODOR. KRAUSE zz Mi. 
ſcellan. Gentis Schbaffgotfibian. p. Ic. eines 
anfehnlichen Ritter⸗Guthes, Giersdorff gez 

nennet, in Schleſien gelegen, welches an 

Herrn Hanſen Schaffgotſchen durch Hey⸗ 

rath kommen, und das ſeinen Nahmen von 

dem Adelichen Geſchlechte derer Girßdoͤ fa 

fer erlanget, die es anno 1486. beſeſſen. 

Im Briegiſchen Súrftentbum findet fich 
gleichergeſtalt ein Ort, Gierßdorff genannt, 

fo dem Rath der Stadt Brieg gehöret,nicht 

weniger iſt im Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg 

ein Gierßdorff gelegen. Vid. Schleſiſche 

Kern⸗ Chronic. Part, I. Cap. IP, pag. 107. 

& Part, 


ME dé gt, qm UU E ee Un S^ om natn jo m m Ds 2 DA ED uae mc! 


Des Berg, 
nët) 


Welches 0 ne 
n 
gefehr a 1. ut 


Der IX Seculo 
beſchehen. $ 


Dem Ger 
rffifchen 

eſchlechte if 
hmlich, daß 
ren Nahme 
n fo groſſem 
ter fey, 


interſchiedli 
e Herter in 
utib Ales 
n unb elf 
n ſo den Na⸗ 
[ „&erpvorff 
ihren. 


z 


fe Gerßdor 
her zu kom⸗ 
me 


chloſ⸗ 


Vom Hoch Adelichen Geſchlechte derer Herren von Gerßdorff. 87 


& Part. I. Cap. XXXV. Pag. 205. Alte 
Gierßdorff und Neu⸗Gierßdorff an dem 
Waſſer Biela, in der Grafſchafft Glatz, iſt 
von ſeinem Erbauer alfo genennet, wie denn 
um dieſe Gegend die Doͤrffer gemeiniglich 
ihre Nahmen von denen, ſo ſie erbauet oder 
innen gehabt uͤberkommen, wie ELURIUS 
in der Glatziſchen Chronic. Lib. III. Cap. 
I. P. 2go.angemerfet, In Böhmen fin: 
det fich ebenfalls in der Herrſchafft Graͤfen⸗ 
frein an der Ober⸗Laußttziſchenddrentze an der 
Neiße ein Dorff fo Gierßdorff heiſſet, wie 
auch in der Nieder⸗Laußitz Wendiſch Gerß⸗ 
dorff im Luckauiſchen Creyße anzutreffen. 
Vid. PE TR. SCHENKS Mappam Geo- 
graph: von Nieder⸗Laußitz. In Meiſ⸗ 
ſen unter dem Amte Grillenburg bey Tho⸗ 
rand ift Forder = und Nieder⸗Gerßdorff be- 
findlid), vid. M. ADAM FRIEDR, 
ZURNERS Delineationem der Dioeces, 
und des Amtes Dresden. Desglei⸗ 
chen erwehnet KNAUTH Ze Prodromo 
Mët, illuffrand, p. 315. eines Dorffs Gerß⸗ 
dorff, bey Roßwein im Amte Noſſen, weyl. 
denen von Cammerſtaͤdt, Pflügen und 
Starſchaͤdel zuſtaͤndig, und JOHANN 


den, ungeachtet es ſchwer, ja faſt unmoglich 
fallen will das Jahr eigentlich zu beniehmen, 
da ſelbige ihren Anfang genommen, wiewol 
es dennoch in Anſehung, daß GeronisGroß⸗ 
Vater daſſelbe erbauet und darauf gewoh⸗ 


Welches ohn, net, auf viele Secula fid) hinaus erſtrecken, 


gefehr imvIII. 
Der IX Seculo 


fleien. 


und vielleicht im VIII. oder IXten Jahr⸗ 
Hundert geſchehen ſeyn müſte. Weil nun 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


beſagtes Schloß und Dorff denen erſtern 
Geſchlechts⸗Stifftern wegen ihrer erwieſe⸗ 
nen treuen Dienſte und tapffen Ritterlichen 
Thaten mag ſeyn als ein Eigenthum zu ih⸗ 
rer Relidenz geſchencket, oder ſie damit 
belehnet worden, fo ift daher der Nah⸗ 
me derer Gerßdorffer erwachſen, welchen 
die geſegneten Nachkommen mit ſo groſſer 
Gloire bis auf heutigen Tag fortgeſetzet, 
und von Zeiten zu Zeiten verherrlichet haben. 


Denn daß die Geſchlechts⸗Nahmen groͤſten Was e$ mit 


Theils von denen Laͤndern, 


Voͤlckern, gare Oe 


echts ! Nas 


Städten, Schloͤſſern und Doͤrffern ent⸗ men vomahig 


ſprungen, ift eine vorlängft dargethane Sa⸗ vo 


che, und hat BOECLER in der deutfchen "Ë 


Herolds⸗Kunſt 5. 10, Jeqq. klar gezeiget, 
daß, wer vor dieſem im Kriege fid) ritterlich 
gehalten, von ſeinem Gebunts Ort aufgezeich⸗ 
net worden, desgleichen hat Herr VEIT 
LUDWIG de SECKENDORFE in Hi- 
Por. Lutberanifmi Lib, I, S. 140, ad Ann, 
1523. angemercket, daß man erſt nach Caro. 
li M. unb Ottonis Zeiten bey denen Adeli⸗ 
chen Geſchlechtern angefangen die Zunah⸗ 
men dazu zu ſchreiben. Welches denn auch 


die Urſache, daß fo wenig Zunahmen in des 
nen Verzeichnuͤſſen derer Ertz⸗Biſchoͤffe, 
Biſchoͤffe Pröbfle und Aebte bis um dieſe 


Zeit anzutreffen. Nicht minder hat Herr 
D. JOHANN STEPHAN BURGE- 
MEISTER vom unmittelbahren 
freyen Kayſerl. Reichs⸗Adel, Poz. XI; 
Cap. I. p. 199. (egg. ingleichen Herr D. O- 
ACHIM MEYER, iz Originibus ES An- 
tiquitat, Plefénfibus Part, I, Cap, I. PRA 
6. eqq. pag. 6. feqq. hiervon nicht minder 
gelehrte, als ausführliche Nachricht beyge⸗ 
bracht, daß die Geſchlechts⸗Nahmen ane 
faͤnglich bloſſe Bey⸗Nahmen geweſen, wel⸗ 
che die alten Deutſchen und Francken jeman⸗ 
den einiger ungefehren Begebenheit, oder 
anderer Eigenſchafft halber zum bloſſen 
Kennzeichen, um ihn dadurch vor andern 
merckbar zu machen, gegeben, welche nach⸗ 
gehends dem erſten zum Andencken auf die 
Nachkommen gerathen, bis es gar erblich 
worden, und einem oder andern Geſchlechte 
zum beſtaͤndigen Kennzeichen gediehen. Ab⸗ 
ſonderlich hätten die . meiften Graͤflichen, 
Freyherrlichen und Adelichen Familien ihre 


r Bewand⸗ 
gehabt, 


Geſchlechts/ und Zunahmen von denen 


Schloͤſſern und Doͤrffern, woſelbſt fie gen 
wohnet und fid) aufgehalten, uͤberkommen, 
wie denn die Grafen zu Altona, Kefernburg, 
Gleichen, Altdorff, ingleichen die Ingolſtaͤd⸗ 
ter in Bayern, die von Schwerin in der 

d Mar 


88 Des Ober⸗Laußitz. Ehren Tempels Andern Theils Drittes Capitul, 


Mare, das uhralte Geſchlechte derer von fen, daß der Gersdorſfiſche Geſchlechts⸗ omg 
Göttingen und andere mehr dißfalls gnüge Nahme nicht allein von dem alten Schloſſe kammen die 

lich Zeugniß geben. Ja, es iſt fo gar bey Gerßdorff bey Qvedlinburg den Uhrſprung Basdorf eon 
denen Römern diefe Art der Benennung führe, buten auch von eines gewiſſen Ge- einem Gerona 


nicht ungewoͤhnlich oder unbekandt perbliee ronis Pofteritát ſelbſt herſtamme / und folgefelbf her. 


ben, immaſſen die Tarquinii aus der Stadt 
Tarquin, die Amerini von America, ute 
ter denen Rofeiis, die Atrici von Athen, 
unter denen Antoniis Pomponiis und vier 
len andern mehr die Fidenates unter denen 
Sergiis und Serviliis, Fregellani, unter den 
Papyriis, Hifpali unter denen Scipionen 
hie her zu rechnen, weil dieſelben alle von de⸗ 
nen gleichlautenden Städten benahmet,ent 
weder, weil fie daraus entfproffen, oder weil 
ihnen in oder bey demſelben etwas denck⸗ 
wuͤrdiges wiederfahren. 


DerNabme F. §. Sonſt ift aus denen Hiſtorien zur 
Gero pend Gnüge bekandt, daß der Nahme Gero un» 
denen Si ter denen Saͤchſiſchen Grafen in vorigen Se- 


ſchen Grafen 


gemein gewe culis ſehr gemein geweſen, wie ſolches faft 


ſen. 


alle Chronicken und Geſchichts⸗Buͤcher, als 
ſelbſt/ redende Zeugen, bekraͤfftigen, denn al⸗ 
ſo berichtet CYRIACUS SPANGEN- 
BERG in der Manßfeldiſchen Chronic, 
Cap. CXXIX. fol. 82, daß anno 937. 
Burggraf Gero zu Magdeburg, erſter 
Marggraf in Laußitz, auf dem Schloſſe 
Gerßdorff bey Quedlinburg Hof gehalten, 
der auch anno 965. geſtorben und zu Gern- 
rode begraben worden ibid. Cap, C XIII. 
fol. 20h. Ferner hat Graf Gero zu Alls⸗ 
leben anno 979. gelebet, almo er im Duell 
umkommen. Vid. SPANGENBERG cit. 
lor. Cap. CLXVIL fol. 27. Desgleichen 
iſt anno 1014. ein anderer Marggraf Gero 
von Bouf, als Kapſer Heinrich in Pol» 
len gefehlagen, auf der Wahlſtatt geblieben, 
und zu Müͤnchsberg in Gegenwart feines 
Vetters Geronis, Ertz⸗Biſchoffs zu Mage 
deburg begraben worden, i£. Cap, CLXIV, 
fol. . Weiter fol anno 1119. ein Graf 
Gero zu Mannéfeld geſtorben, und ein ges 
wiſſer Gero Ertz⸗Biſchoff zu Chan geweſen 
ſeyn, ibid. Cap. CCXV. fal, 360, Conf. 
MEIBOM. Antiguitat, Rer, Germ, Tit. 
Aanal.Gerendoren{. Popperodii fol. 467. 
In Betrachtung dieſes Nahmens und weiln 
vot Caroli M, Zeiten die Marggrafen⸗ und 
Grafen Würde nicht erblich, ſondern nur 
ein nomen dignitatis & officii war auch 
daher allen denenjenigen, die an Wuͤrdigkeit 
andere uͤbertraffen, pflegte beygelegt zu wers 
den, vid. JUNCKERS Anleitung zur 
mittlern Geograph. Part. II. Cap. XV. 
6.23.p.550. ſo laͤſſet fic) ferner muthmaſ⸗ 


lich mit Marggraf Gerone in Anverwand⸗ 
ſchafft geſtanden, zumahl da der Nahme 
Gerßdorff nach Caroli M. Zeiten am mei⸗ 
ſten bekannt zu werden angefangen. ma 
maffen aus der Vorrede des Sachſen⸗ 
Spiegels bald im Anfange zu ſehen: in 
STEPH, BURGEMEIST, Codic. Diplo. 
mat, Part. I. pag. 3 Vernehmet von der 
Herren Geburt ze. Unter des Reichs 
Schoͤppen ſind auch Ammich von Gerß⸗ 
dorff 2c. wo NB. in margine ſtehet Gers ⸗ 
dorff bey Quedlinburg, und iſt alſo offen⸗ 
bahr, daß dieſes Schloß ein Gersdorffiſches 
Stamme Hauf ſey, und kein anders vers 
ſtanden werde, als eben gedachten Geronis 


Dorff oder Gersdorff. Ob nun zwar be⸗Solches wird 
Fandt ift, daß Marggraf Gero aus Laußitzbeſcheiniget 


ohne Kinder verſtorben, auch lange vor ihm 
dieſes Schloſſes Gersdorff in Schrifften 
Meldung geſchiehet, geſtalt ſchon deſſen 
Groß⸗Vater, der gleichfalls Gero geheiffen, 
vermuthlich zu, oder vor Caroli M. Zeiten 
ala Hof gehalten, wie in Aunalib. Geren- 
rodenf apud MEIBOM, Antiquit. Rer, 
Germ. fol. 467, zu ſehen, allwo gemeldet 
wird ¢8 habe Geronis, Marchionis Avus, 
Burggrafius Magdeburgenſis ibidem, 
Gero di&us auf dem alten Schloſſe Gef: 
dorff am Hartz bey Qvedlinburg fid) aufate 
halten; ſo kan es dennoch wohl ſeyn, daß 
Marggraf Gero Vettern gelaſſen, die durch 
Erbſchafft dieſes Schloß erlanget, und wie 
bereits aus der Vorrede des Sachſen⸗ 
Spiegels erwehnet, fid) nach ihrem Guthe 
oder Wohnung geſchrieben, zumahl Marg⸗ 
graf Gero ſelbſt kein gebohrner Fuͤrſt gewe⸗ 
fen , ſondern nach SPANGENBERGS, 
LEZNERI, BROTUEFFI, und anderer 
Autorum Bericht aus einem alten Adeli⸗ 
chen SaͤchſiſchenGeſchlecht entſproſſen war. 
So meldet auch BIRCKEN im Saͤchß. 
Helden⸗Saal y. 209. daß noch ein andes 
rer Saͤchſiſcher Graf Gero aufn Hartz an 
der Unſtrutt nebſt 2. Söhnen in groffer Wes 
muth anno 1075, gelebet haben ſoll. Wenn 
nun ſchon der Marggraf keine Kinder ver⸗ 
laſſen, ſo haben doch deſſen Vettern und 
Nachkommen fid) weiter ausbreiten koͤnnen, 
und mag eben dieſer Gero auf gedachten 
Schloſſe Gerßdorff gewohnet haben, weil 
daſſelbe in der Gegend an der Unſtrutt auf 

dem 
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dem Hartz gelegen iſt. Uber dieſes geden⸗ 
det PAULIN, in Syntagm, Antiquit. Re- 
rum German. p.547. daß zu Anfang des 
X. Seculi Rudolphus Gersdorpius in der 
Gegend bey Qvedlinburg fid) aufgehalten, 
der in Streit mit der Kirche zu Huyers- 
burg wegen eines Gernrodiſchen Geftifftes 
gerathen. Allermaſſen nun Gernrode von 
Marggraf Gerone geftifftet , alſo ift kein 
Zweiffel, daß dieſer ein Verwandter gedach⸗ 
ten Marggrafens müffe geweſen ſeyn, weil 
er ſonſt keine Prætenſion an das Geſtiffte 
zu machen Ur ſach haben koͤnnen. 

Der Nohme F. 6. Daß hiernechſt der NahmeGers⸗ 
Seko u dorf unterſchiedenen Veranderungen der 
terſchiedlich Ausſprache und Schreib» Art nach untere 
BG den worffen gemefen, ift zwar unläugbar, doch 
prochen wor machet ſolches keinen Unterfcheid in des 
den. ſchlechte ſelbſt. Denn alſo zeigen obange⸗ 

zogene Documenta beym KETTNERO, 
daß die Quedlinburgiſchen uhraͤlteſten 

Gerßdorpe. Stamm⸗ Herren fid) Gerßdorpe, auch 

Gerſtorp geſchrieben, welches der Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Sprache, da man ein Dorp 

vor ein Dorff nennet, nicht ungemaͤß. Die 
Laußitziſche Familie hingegen hat ſich im 

An und Ill. und XIV, Seculo Gerhardisdorff, 
Gerharta auch Gerharſturff geheißen, geſtalt in 
dorff auch Ge Margaraf Woldemars zu Brandenburg 
harſturff. Verpfaͤndung der Stadt Dreßden d. dato 
Magdeburg Freytags vor S. Vitus anno 

1317. als Pfandes⸗Einnehmer genennet 

wird Herr Karſten von Geherardes dorp, 

weiches Herr WECK in Chron. Dre/denf. 

P. 2. Tit, I. p. 162. Chriſtian von Gerßdorff 

erkläret. Ferner werden in einem Verglei⸗ 

che der Stadt Goͤrlitz und Zittau wegen der 
Weyd⸗Fuhre fub dato fer. 8. poft Petr, 

& Paul Anno 1350. als Zeugen angefuͤhret: 

Herr Karſten und Ronfeld Gebruͤdere von 
Gerhardisdorff, und Herr Rulco von Ger- 
harbisdorff xc. wie das in ActisZittavien- 

ſibus befindliche Original beſaget: In⸗ 

gleichen wird unter denen Schieds⸗Leuten fo 

die Streitigkeit zwiſchen dem Kloſter Ma⸗ 

rienthal und dem Rath zu Zittau wegen Nie⸗ 
derreißung des Rath⸗Hauſes zuOſtritz anno 

1368. beylegen follen, Otto von Gerhards⸗ 

dorff nahmhafft gemacht, vid. AN ALEC T. 

noſtr. Zittavienf, P. II. Cap. II H. y, p. 256, 

und anno 1402, in einem Briefe, fo Wen- 

ceslaus IV, Roͤmiſcher König und Königin 
Böhmen, Herrn Wentzeln von Donon er- 

theilet, geſchiehet Johannis von Gerhar⸗ 

ſturff auf Radmeritz, Meldung, wie das 
Original in Curia Zittavienſi beſaget. 


Ehren⸗Temp. 1. Theil. 


Der bekandte Ober⸗Laußitziſche Hiſtoricus 
CHRISTOPHORUS MANLIUS | zz 
Commentar, Rer, Lufatic, Lib, III, Cap. 
CXXV, hat gar deutlich gewieſen, daß zwi⸗ 
ſchen Gersdorff und Gerhards dorff Ecintine 
terſchled zu machen ſey, und man beydes vor 
Alters vor eins genommen, auch keine Dif- 
ferenz in Wappen derer von Gerß⸗ oder 
Gerhardsdorff angemercket werde. Ja es 
find von dem Guthe Tauchritz in Ober Lauſ⸗ 
fig, welches von vielen hundert Jahren her 
einGersdorffiſches Stamm⸗Hauß geweſen, 
noch faſt alle Original Briefe verhanden, 
wie es vom Vater auf die Soͤhne kommen, 
und beſtaͤndig beym Geſchlechte erhalten 
worden, darunter denn inſonderheit zwey 
dergleichẽ Documenta in Minhs Schr ifft 
mit daran hangenden Siegeln der Sache 
völligen Ausſchlag geben. Denn fo wohl 
in dem erſten von Wenceslao, Koͤnige in 
Boͤhmen fub dato Prag 1399 Montags 
nach Judica, als in dem andern von Uladis» 
lao Reg. Boh. ſub dato Ofen 1492. am Ta⸗ 
ge des heil. Valentini werden die Beſitzer 
gedachten Guthes Gerhardsdoͤrffer ge⸗ 
nennet, und in den gleich darauf folgenden 
andern Lehn⸗Briefen heiſſen alle Nachkom⸗ 
men Gerßdoͤrffer. So iſt auch bey dem 
Budißiniſchen LandeseArchiv von dem Os 
ber⸗Lauß itziſchen Landes: Privilegio Deci- 
ſio Ferdinandina genannt, (welches in 
Corp. Tur, Luſat. Tit. I, von Juſtis- 
Sachen p. 14. nachzuſchlagen) eine fehe 
alte Abſchrifft vorhanden, worinnen 
gedacht wird, daß damahls das eintzi⸗ 
ge Geſchlechte derer von Gerhards⸗ 
dorff oder Gersdorff mehr Land⸗Güͤther in 
Ober⸗Laußitz, als alle Sechs⸗Staͤdte zuſam⸗ 
men beſeſſen, und innen gehabt haͤtte. End⸗ ; 
lich findet man auch im XVben Século den Im xv. Secu 
Nahmen Gyrhardsdorff, und endlich Gyrs⸗ lo. 
dorff, wie auch Gersdorff, geſtalt annoch e 
heute zu Tage meiſtentheils die letzte Benen⸗Gyrsdorff. 
nung in Schleſien gebräuchlich ift, dahinge⸗ 
gen in Laußitz und Meißen Gersdorff 7 
blieben. Confer. LUCA Schleſ. Denck⸗ 
wuͤrdigk 2. 1547. HENELI Silefo. 
graph, reno», Cap. VIII, $, 87. fol. 498. 
Abſonderlich mahet iebtgedachter LUCA 
cit. loc. p. 258. unter denen von Gersdorff 
und von Giersdorff einen Unterſcheid, wenn 
er meldet, daß Hertzog Ludwig von Brieg; 
und Hertzog Heinrich von Glogau anno 
1413, das Concilium zu Coſtnitz beſuchet, 
und in ihrer Svite Gersdorff und Giersdorf⸗ 
fer bey ſich n In dem Geliffis- Bue 
2 che 


E) 


Jars dorffer 
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che derer Cocleftiner: Muͤnche auf bem Oy⸗ 
bin, ſo noch in Curia Zittavien[. origina- 
liter verhanden, trifft man hiervon folgen⸗ 
de Spuren an, daß Hanß, Heintze und Fre⸗ 
demann Gebruͤder, genannt von Girhards⸗ 
dorff, mit Wiſſen und Vollwort Margare⸗ 
then ihrer Schweſter, verkauffen, zwoͤlff 
Scheffel gutes geſchuͤttes Korn und Zittau 
iſch Maaß, in und auf ihrer Muͤhlen gelegen 
in dem Dorffe und Guthe Herwidsdorff des 
Zittauiſchen Weichbildes, genannt die Nie⸗ 
der⸗Muͤhle bey den Stegen ꝛe. Actum nach 
Gottes Geburth vierzehn hundert Jahr und 
in den vier und zwantzigſten Jahre am 8. Ti- 
burtius Tage. Desgleichen ſchreibet ſich 
beſage nur gedachten Oybiniſchen Geſtiffts⸗ 
Buches in einen Kauff⸗Briefe, dar innen das 
Stifft Marienthal einen Wechſel trifft, mit 
feinen Gütern zu Olbersdorff gegen das 
Dorff Seytgendorff mit Georgen vonGerss 
dorffen Anno 1496. Freytags nach S. Lau- 
rentii getroffen / der von Gersdorff alſo: 
Ich George von Gyrsdorff zu Zeitten⸗ 
dorff geſeſſen in dem Zittauiſchen Weichbil⸗ 
de c, und find bey dieſem Kauffe als Zeugen 
geweſt gegenwaͤrtig die Geſtrengen und 
wohltuͤchtigen Nicol Gyrsdorff von Zo⸗ 
land ie. 

$. 7. Ob hiernechſt die Jarsdoͤrffer mit 


yadGersdorf- denen Gersdorffern einerley Ankunfft ha- 
fer ob eineꝛley hen, ift zwar vermuthlich/ doch vor gantz gee 


Geſchlecht . 


Wird unter⸗Felder getheilet. 


ſuchet. 


wif und unſtreitig nicht zu halten. BU- 
CELINUS in Stemmatograpb, German, 
Part, IIL p. 226. ingleichen das Nuͤrnber⸗ 
giſche Wappen⸗Buch Parz. I. pag. 106. 
ſtellet das Wappen derſelben vor, welches 
mit den Gersdorff ſchen in den meiſten Stuͤ⸗ 
cken überein kommet, in einigen aber auch 
abweichet. Sie fuͤhren den Hut mit Fe⸗ 
dern nebſt ben Wappen: Farben, wie die 
Gersdorffer, das Schild aber ift geändert, 
und wird durch eine perpendicular und 
durchſchneldende Horizontal- Linie in vler 
Die zwey uͤbereck ſtehen⸗ 
de Quartiers find. hermineux, welches 
vielleicht der Unterſcheid gewiſſer Linien vers 
urſachet haben kan, ſonderlich weil der Stolp 
des Hutes mit Hermelin aufgeſchlagen. 
Uber dieſes iſt es eben nichts ungewoͤhnli⸗ 
ches, das J. vor G. geſchrieben worden, wie 
denen Liebhabern der Philologie nicht un⸗ 
bekannt, und dienet zu einen guten Argu- 
ment, daß PAULIN, de pagis antiquis 
prgſertim German. p 126. einen Dit Jerina 
nennet, welchen Gero nach ſeinen Nahmen 
in Nieder⸗Laußitz fol erbauet haben. Er 


ſagt alſo: In pago Luzici tractus fuit 
circa Dobrelucum, in fronte hujus pa- 
gi fuit Urbs, Jerina, nomen fortita a 
Gerone Marchione, Weil nun diefer 
Ort auf eben diefen Blat aud) pagus Gero- 
nis genannt wird, gleichwol in keinen Lands 
Charten anzutreffen ift, fo laͤſſet fich nicht 
ſonder Grund muthmaſſen daß es die Stadt 
Kirchhayn ſeyn muͤſſe, und weil die Gers⸗ 
dorffer einen ziemlichen Strich Landes um 
Dober Luck, auch Doberluck ſelbſt lange 
Jahre beſeſſen, id. CHRISTIAN 
FRIEDRICH LAMMELS Hiftor, Wel- 
lerian. p. 32. und der letzte Gersdorff von 
der Doberluckiſchen Linie in Kirchhayn bes 
graben lieget, wie deffen Bild und Grabs 
ſchrifft in der Kirche daſelbſt ausweiſet, fo 
giebet dieſes einen abermahligen ſtarcken 
Beweiß daß nicht nur die Jarsdoͤrffer mit 
denen Gersdorffern einerley Geſchlechts, 
ſondern auch die Nieder⸗Laußitzer Gersdorf⸗ 
fer eines gewiſſen Geronis Nachkommen 
und Jerina ein Gersdorffiſches Stamm⸗ 
Hauß geweſen, ſo nach Wendiſcher Aus⸗ 
ſprache Jerina, nach deutſcher Mund = Art 
aber Gersdorff geheiſſen habe. Vid, JUN- 
CK ERS Anleitung zur Geograph. der 
mittlern Zeiten Part. II. Cap. V. p. 254. 
fegg: Noch eine Frage ift zu erbctern, ob 
Kersdorff und Gersdorff einerley fey? 
auf welche man aber ohne Bedencken mit Ja 
antworten muß. Denn ob gleich der be⸗ 
kannte Lieftaͤndſſche Heermeiſter Franco 
von Kerßdorff von denen meiften Autori- 
bus mit K. geſchrieben wird, ſo nennet ihn 
doch HARTKNOCH in Lieflaͤndiſchen 
Geſchichten pag. S. egg. allezeit Gers 
borff, gedencket auch feines Bruders Wole 
ters von Gersdorff unb meldet vornehmlich, 
was dieſe beyde Bruͤder vor unglaubliche 
Schaͤtze und Reichthuͤmer geſamlet. Uber 
dieſes hat CASPAR de LEUMER alle 
Lieflaͤndiſche alte und neue Geſchlechter #7 
Theatro Livonico angefuͤhret, wo pag. 39. 
wohl Gersdorffer allein fub Lit, K, kein eine 
biger Kersdorff angetroffen wird, zur una 
fehlbaren Anzeige, daß diefe beyde Nahmen 
vor einen zu achten. In bifloria Enfifero- 
yum Livonic. Ordin.Teuton, SCHURTZ- 
FLEISCHII, que babetur in Difputat. 
Ejusd. Hiflor, XXII, wird dieſer Franco 
von Kersdorff vor einen Sachſen gehalten, 
und mithin muß es nothwendig einer von 
Gersdorff geweſen ſeyn, indem ſich keiner 
dieſes Geſchlechts in hieſigen Landen mit K. 
ſondern mit G. zu ſchreiben pfleget; daß e 
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Vom Hoch⸗Adelichen Gefihlechte derer Herren von Gersdorff 


id E 


fo nicht in der Perſon, ſondern Orrhogra- 
phie zuweilen ein Irrthum vorgangen. Der 
Nahme Gero ſelbſt iſt von vielen in vori⸗ 
gen Zeiten mit einem K. Kero geſchrieben 
worden. Vid, MATTAL Tractat. de No- 
bilitate, wo in einem alte Diplomate ſtatt 
Gero Kero anzutreffen; ingleichen ift in 
TOLNERI Hiftor. Palat, Gerlingsdor ff 
und Kerlingsdorff , unb indeffen Codic, 
Diplomat. fol. a. Gernsheim und Kerens- 
heim zu leſen. MEIBOMIUS aber zz 
Antiquit. Rer, German, Chronic. Geren- 
rod. fol. 467. machet die gange Sache klar, 
und weiſet, daß dißfalls zwiſchen G. und K. 
kein Unterſcheid fep wenn er faget: Kero ab 
Alamannis durius pronunciantibus vo- 


catus fuit, & fcriptus, qui Saxonibus’ 


Gero, Solchem nach bleibet kein Zweiffel 
libria ba zwiſchen Gersdorff und Kersdorff 
keine Differenz zu machen. 

§ 8. Im übrigen, weil oben eines ges 


gen des oltenwiſſen Quedlinburgiſchen Donations - In- 


Gerß dorffi⸗ 


ſchen Stamm 


Hauſes im 
Qvedlnbur⸗ 
giſchen. 


ſtrumenti de anno 1267. Erwehnung 
geſchehen, und aus ſelbigen unwiderſprech⸗ 
lich erwieſen werden kan, daß nicht nur zu 
ſelbiger Zeit die Gersdorffiſche Familie im 
Quedlinburgiſchen ſich muͤſte weit ausge⸗ 
breitet, und als ein ſchon damahls ſehr altes 
renommirtes Geſchlechte in groſſen Flor 
gelebet; ſondern auch das alte Geronifche 
Schloß Gersdorff in Beſitz gehabt haben, 
als wird es nicht undienlich ſeyn ſelbiges von 
Wort zu Wort allhier einzuruͤcken: 
Gertrudis Dei Gratia Quidelinbur- 
genſis Ecclefie Abbatiſſa, omnibus 
hanc literam inſpecturis falutem in Do- 
mino jeſu Chrifto, Cum precedenti- 
um memoria juſtorum ad bonæ opera- 
tionis exemplum poſteros incitet & 
invitet; dignum effe decernimus, ut 
corum recordatio ignorantiæ Tenebris 
non fubjaceat , quorum pia folicitudo 
circa Ecclefias nobis commiffas in be- 
nefactis efficaciter vigilavit; Notum 
igitur effe volumusuniverfis Chrifti Fi- 
delibus tam prafentis temporis quam 
füturi, , Quod Jordanus de Gerſtorp, 
Gebhardus Filius (ous Arnoldus de 
Monte, Johannes Henricus Fratres fui 
confenfu hæredum fuorum Ecclefiam 
in Gersdorp cum omnibus appendiciis, 
areis, & manſis, cum proventibus uni- 
verſis pro remedio animarum fuarum 
prædeceſſorum & ſueceſſorum ob ho- 
norem & reverentiam Jefu Chriſti ps 
matri fug Virgini Mariæ in Monte pro- 


pe Quedelingeburch contulerunt libe- 
raliter & benigne adjicientes, quod ter 
in feptimana Gersdorp fiant divina, in 
Monte de beata Virgine miſſa pro falus 
te vivorum & ad Altare fancti Johan- 
nis miffa animarum, fratres inter dica. 
tur, ubi corpora defunctorum requi- 
efcunt, Anniverſarius eorum , qui 
fuerant fepulti Gersdorp nunc in mon- 
teuno tumulo tumulati die prima Dio. 
nyſii vigiliis & mifa animarum ſo- 
lempnirer peragetur & debonis Colla- 
tis Abbatiſſæ duo folidi, unicuiqueDo- 
minarum Solidus,PrepolitoDuoSolidi, 
cuique Sacerdoti Solidus, Diacono VI. 
Denarii, Sub. Diacono VI, Denarti, 
Duobus Ecclefiafticis VI, Denarii Ipfo 
Die dabuntur in folatium laboris & 
pro remedio defunctorum. Jordanus 
de Gersdorb , Gebehardus Filius fuus, 
Arnoldus de Monte, Johannes Henri- 
cus Fratres fui, Johannes de Monte, 
Fridericus de Gerenrode & horum o- 
mnium Succeflores, cum univer(z car- 
nis viam ingreſſi fuerint, fepelientar in 


monte & curru Ecclefia b ene" 


fi forte aliquis defunctorum peteret 
lias fepulturam, conventus debet an- 
nuere & memoriam agere defuncti in 
vigiliis & in Miſſa. Item de bonis 
collatis, duo manfi folvunt ralentum, 
qui manebunt in eodem cenfu, fed fi 
aliquis Heredum mortuus fuerit, bæ- 
res qui ſuccedit dabit talentum cetæ in 
recognitionem juris Eccleliz, & fi o- 
mnes heredes mortui fuerint, Ecclefia 
Manfos fümet & de eis quicquid volet, 
libere ordinabit. Datum Anno In- 
carnationis Domini MCCLXVII, quar» 
to Kalend. Martii. Hujus rei teftes 
funt Johannes Præpolitus. Conradus, 
Otto: Sacerdotes Ditericus Diaconus; 
Hildebrandus Sub-Diaconus, Milites 
Jordanisde Gersdorb, Gebehardus Fi- 
lius fuus.  Arnondus de Monte, Jo- 
hannes, Henricus Fratres fui, Albertus 
de Kockſtete, Berteramus Willehelmus 
Fratres de Hoygem. Bernardus de 
Ditvorde, Conradus de Qverembeck, 
Helias & alii quam plures. 


Abraham Ao; 


$. 9. Es hat der bekannte Abraham mann 
8 unb 
Hofemann aus Rauban, fo fid) als Kayſer⸗ SobamSriet» 
lider Hıftoriographus in feinen letztern ió Bag 


Tractaten unterfchrieben, eine Genealugi- py 


'epmiag 


m Uhr⸗ 


ſche Erzehlung derer Herren von Gersdorff ſprung des 


verfertiget, (o er Relationem Hifloricamno- 


Gers dorffi⸗ 
ſchen Ges `- 


k 3 bilis ſchlechts. 


o» Des Oher-Lausig, Chren- Tempels Andeen Theis Drittes Capitul 


bilis Profapia Gersdorfianorum, oder ge⸗ 
wiffe Beſchreibung des loͤblichen uhr⸗ 
alten und vornehmen Adelichen Ge⸗ 
ſchlechts von Gersdorff genannt, und 
durch Befoͤrderung Herrn Sigismundi von 
Gersdorff auf Sehe, Maholtz und Spre⸗ 
witz rc, des Rónigl. Amts Budißin Aleo- 
ris &c, betfaffet, worauf er fid) fo wohl in 
der Adelichen Stamm⸗ Chronica derer 
von Sahlhauſen, als auch in der Vorre⸗ 
de des von ihm beſchriebenen Berichts von 
nächtlichen Traͤumen beziehet, und die 
dem Angeben nach ein groſſer ausführlicher 
Tractat ſeyn ſoll, wiewol derſelbe, ſo viel 
man weiß/ zur Zeit bloß in MScto vorhan⸗ 
den, und das oͤffentliche Licht nicht geſehen 
hat; geſtallt auch BUD AUS im allge⸗ 
meinen Hiſtoriſchen Lexico Parr. Il. 
p. 239. ſolches nur als ein Manufcript an: 
ziehet. Hieraus hat Johann Friedrich 
Seydel, Notar. Publ. und Jur. Practic. 
zu Zittau, auch damahln Amtmann oder 
Cantzler der freyen Standes⸗Herrſchafft 
Seidenberg ein gewiſſes Manufcript uns 
ter dem Titul: Ehren⸗ und Tugend⸗ 
Schild des fuͤrnehmen Geſchlechts de⸗ 
rer von Gersdorff anno 1656. verferti⸗ 
get, welches mit beſſern Rechte Hofeman- 
nus redivivus heiſſen konte, weil er faſt al- 
les von Wort zu Wort nachgeſchrieben und 
darinnen den Uhrſprung des Gersdorffiſchen 
Adels folgender maſſen vorgeſtellet. Es 
habe nemlich Rudolphus I, König in Bur⸗ 
gundien und gebohrner Graf von Stratlin⸗ 
gen, fo anno 887. zur Regierung kommen, 
und anno 911. geftorben, einen von Adel, 
der aus dem Frauenzimmer eine Adeliche 
Dame entfuͤhret, decolliren laſſen, deſſen 
Sohn, ſo bald er erwachſen, ſeine Rache 
auszuüben, auf folgende Liſt gerathen: Er 
habe ſich in Weiber⸗Habit verkleidet, und 
es dadurch dahin gebracht, daß er am Koͤ⸗ 
nigl. Hofe in Dienſten vor ein Cammer⸗ 
Maͤgdgen genommen worden, worinnen er 
fid) ſehr fleißig erwieſen, und ſonderlich bes 
liebt zu machen gewuſt, bis er die Gelegen⸗ 
heit erſehen, da fid) die Dat: Leute ziemlich 
berauſcht gehabt, und die Koͤnigl. Princeßin 
bis vors Schloß⸗Thor gelocket, worauf er 
ihr den Mund mit einem Tuche verſtopffet , 
und fie unter harter Bedrohung entfuͤhret. 
Nachdem nun unter denen Perſonen, welche 
den Rauber zu verfolgen ausgeſchickt wor⸗ 
den, eines Buͤrgers, ERASMI STEIN. 
DORFES Sohn, HEINRICH genannt, 
welcher fid) zuvor im Kriege wider die Fran⸗ 


cken brauchen laſſen, ſo gluͤcklich geweſen, 
daß er den Raͤuber mit der Princeßin in ei⸗ 
nem Gewende verwirreter Gerſte angetrof⸗ 
fen, ſelbigen auch im erſten Grimm einen 
Schenckel entzwey geſchlagen, und die Prin⸗ 
ceßin erloͤſet, habe ihn der Koͤnig in Abel⸗ 
Stand erhoben, drey Staͤdte und etliche 
Doͤrffer geſchencket, und wegen des Stücke 
Gerſten⸗Ackers, darinnen er den Raͤuber 
gefunden, zum Andencken den Geſchlechts⸗ 
Nahmen dergeſtalt geaͤndert, daß er und 
ſeine Deſcendenten an ſtatt Steindorff 
Gerßdorff heiſſen flle, ihm auch das bea 
kandte Wappen ertheilet, welches nachge⸗ 
hens Kayſer Fridericus Barbaroſſa con- 
firmiret, und eine gebohrne Dorneck in, des 
ro Graͤflicher Stamm noch heute vorhan⸗ 
den, aus dem Frauenzimmer bey Hofe zur 
Ehe gegeben, mit welcher er s. Söhne, Rue 
dolphum, Georgium, Sigismundum, 
Caſparem, Hieronymum und Heinri- 
cum gezeuget, welche ihr Geſchlecht durch 
eine Zahlreiche Nachkommenſchafft ver⸗ 
herrlichet. 

$. 10. Solche Etzehlung haben nach» 
gehends andere Hiftorici vor befandt an⸗ 


ſiograpb. renovat, Part. Il. Cap. IIT. pag. 
49$. ABRAHAM HERMANN. Prax. 
Heraldic, Myflic, Part. II. fab voce (eye 
dorff, M. GEORGE PITZSCHMANN 
im Hochzeit⸗Redner pag. 27. feqq. item 
pag. 42. Y. 77. 86.90. M. CHRIST. 
GOTTL, PITZSCHMANN Ze Me- 
moriis Famil, Gersdorffror, Cap. I. H. i. p. .. 
SINAPIUS. i O/ozograpb, Part. I. p. . 
voc. Gerßdorff. BUDAI Lexic, Uni- 
verf. Part, II. p. 239. ſelbige als wahrhaff⸗ 
tig aus geben, und fich ingeſamt mit Hofe- 
manni Authoritaͤt legitimiren wollen. 
Andere hingegen ziehen die gantze Geſchich⸗ 
te nicht unbillig in Zweiffel, wie denn ietzt⸗ 
erwehnter HOSEMANN in der Sahl⸗ 


Hauf. Stamm⸗Cbron, p. ui. ſelbſt anfúbe Swe de 
ret, es habe M. FRIEDRICH GABLER fen. 


fehon vor 100, Jahren, und alfo noch vor 
Hofemanns Zeiten eine Befchreibung 
des Gersdorffiſchen Geſchlechts zu 
Franck furt an der Oder drucken laffen, und 
darinnen erweiſen wollen, daß hochgedachtes 
Geſchlecht von einem Dorffe bey Ovedlin⸗ 
burg / allwo ein altes Schloß, darauf Gero, 
Marggraf in Ober⸗Laußitz Hof gehalten, 
welches daher auch Gersdorff oder Gero⸗ 
nisdorff geheiſſen, herſtammen folte. Uber 
welche MeynungHlisronymusMegiferus, 

Saͤchſ. 


ſolcher Mey» 
: nung beys 
genommen, wie denn HENELIUS Zeie, fallen. 


untersuchung, M. 
welche Mey⸗ Gur 


fini 
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Saͤchſ. Hiſtoricus und Profeſſor zubeipzig 
dermaſſen erſchrocken fey, daß er zu Hofes 
mannen auf die Stube kommen, und ihn er⸗ 
mahnet habe, gedachtem Geſchlechte dieſen 
Traum und Fabel aus dem Gemuͤth zu 
bringen, weil es offenbahr ware daß gedach⸗ 
ter Graf Gero niemahls ehelich geweſen, 
auch ſonſt das Frauenzimmer auſſer dem E⸗ 
heſtand nicht geachtet habe. 


mentis publicis hoffentlich mit beſſern 
Fundament dargethan, als Hoſemanns 
ungegruͤndete Muthmaſſung Glauben finden 
wird, und hätte Megiferus nicht Urfache 
daruͤber zu erſchrecken, ſondern vielmehr die 
Geſchichte mit der Burgundiſchen Princes 
ſin Raub aus bewaͤhrten Scriptoribus zu 
erweiſen gehabt. Denn ob gleich geſetzten, 
wiewohl ungeſtandenen Falls Gero ohne 
Kinder geſtorben, fo koͤnnen die Gersdorffer 
dennoch von dem Qvedlinburgiſchen Schloſ⸗ 
ſe, als ihrem Stamm⸗Hauſe, kommen, in⸗ 
dem obangezeigter maſſen mehr Gerones 
als der erſte Laußitziſche Marggraf geweſen, 
von welchen das Gersdorffiſche Geſchlechte 
poſteriren konnen, es auch wohl moͤglich 
ift, daß dieſelben als Geronis Vaſallen und 
tapffere Kriegs ⸗Leute mögen damit belehnet 
worden, und nebſt ihren Landes: Herrn ges 
gen die Laußitzer Wenden zu Felde gezogen 
ſeyn, da alsdenn nach gluͤcklich erlangten 
Siege in denen neuen conquetirten Lan⸗ 
den fie fid) nieder gelaffen, in Laußitz Doͤrffer 
angebauet, und nach ihrem alten Vaterlan⸗ 
de Gersdorffer genennet haben. Herr 
GROSSER in Lauſ. Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten. Part. IL fol. 17. & Part, LI, cap. X. 
F. C. 2.48. ift ebenfalls der Gedancken, es 
ſey die gemeine Sage, daß durch die Uhrhe⸗ 
her dieſes Adelichen Geſchlechts eine Bur⸗ 
gundiſche geraubte Princeßin wiederum er⸗ 
rettet, und ihren Koͤniglichen Eltern zugefuͤh⸗ 
ret worden, (einem Alterthum kaum gemag, 
wohl aber wahrſcheinlicher, daß es von dem 
erſten Lauſitziſchen Marggrafen Gerone (ti 
nen Nahmen habe, wie denn vermuthlich, 
daß entweder Gero ſelbſt ſolche Page ges 
bauet, und wohl⸗ verdiente Ritterliche Pers 
ſonen damit erblich beſchencket, oder daß ein 
ſolcher unter dem Gerone in Kriegs⸗Dien⸗ 
ften geftandener Rittermann ihm zu Ehren 
fein erbautes Ritter⸗Guth Geronsdorff gee 


nennet, und dieſer Nahme ſo dann ſeinen 
Nachkommen beygeleget worden. Ge⸗ 
wif, wenn HOSEMANN in angeführter yy ue bie 
Sahlhauſiſchen Stamm-Chronic. pro. iie wich 
diefe M. Gablers Meynung vor fo gar was das Alter des 
ungereimtes ausgeben will weil das Gers: enden 
dorffifche Geſchlechte nach feiner Meynung ſchlechts mehr 
älter mare, fo berrátf) er feine felbft elgenevergeringert 
Ignoranz, die einem Kayſerl. Hiftoriogra als vermehiet. 
pho nicht zu gute zu halten, indem nach al⸗ 
ler bewaͤhrten Geſchichts⸗Verfaſſer Bericht, 
Gero anno 965. zu Gersdorff geſtorben, 
hingegen aber Rudolphus, Koͤnig in Bur⸗ 
gund, 68, Jahr darnach anno 1033, mit Tor 
de abgangen, folglich das Alterthum des 
Gersdorffiſchen Nahmens durch die Burs 
gundiſche Geſchichte mehr verringert als verz 
mehret pe 

$. n. Wenn man hiernechſt die time ~, 
fldnde etwas genauer erwaͤget, fo will es ess 
lerdings ſchwer fallen, der angezogenen Gtederni wiſſen 
zehlung von der Burgundiſchen Princeßin bievon nichts. 
Raube einen Hiſtoriſchen Beyfall zu geben, 
weiln gleichwohl weder die Hiſtorici ſelbi⸗ 
ger Zeiten REGINO, FLODOARDUS, 


OTTO FRISINGENSIS, SIGEBER- 


TUS GEMBLACENSIS, LUITH- 
PRANDUS , WITTICHINDUS , 
GOTTERID, VITERBIENSIS, HER- 
MANNUS CONTRACTUS &c. Noch 
bie neuern Autores NICOLAUS VIG- 
NIERIUS in rerum Burgundionum Chro- 
nico edit, Baſileæ 1575, Gpilielmus Para- 
dinis Aunal. de Bourgogne edit. Lugdun. 
1566. CHRONIC, CARIONIS, CON- 
RING, de Finib. Imper. Germ. 
SCHURTZFLEISCH. in peculiar, Dif- 
fertat. biflorica de veterisRegni populique 
Burgundionum hiftoria -etwas davon ges Kein Docus 
dencken, vielweniger in einigem Docnmen D 
to das geringſte Veltigium anzutreffen ift, d 
da doch nicht zu vermuthen, daß eine fo 
wichtige Begebenheit, ſo des Koͤnigs Fa⸗ 
milie hauptſaͤchlich betroffen, mit gaͤntzlichen 
Stillſchweigen wuͤrde ſeyn vergeſſen wor⸗ 
den. So wenig nun die Scriptores Do- 
meſtici & Synchroni von der Hiſtorie 
melden, ſo ſehr muß man ſich wundern, wo⸗ 
her der eintzige Hoſemann nach ſo vielen 
Seculis erſt die Nachricht bekommen koͤn⸗ 
nen. Wiewohln er id) eben dadurch verə 
daͤchtig machet, daß er und alle, ſo ihm blinde 
lings nachgefolget, nicht den geringſten Bee 
weiß ihrer Erzehlung beyzubringen, oder eis 
nen beyſtimmigen Scribenten anzuziehen 
vermocht haben, da doch belandt daß keinem 
Hifto- 


nod) Perfo, 
nen ju. 


börffer find 
lange bor Ru: 
dolpho gute 
Edelleute ges 
wiſen. 


Her Nahme 
Gerß borff ift 
kein Burgun⸗ 
diſch, ſondern 


Wort, 


Hiftorico der wenigſte Glauben beygele⸗ 
get wird, wenn er ſein Vorgeben nicht ent⸗ 
weder durch glaubwuͤrdige Zeugnüffe derer 


n e zu ſolcher Zeit gelebten Geſchichts⸗Verfaſ⸗ 
nach der Zeit ſer, oder durch Brief und Siegel beſtaͤr⸗ 


cken kan. Es wird ferner weder der Ort, 
wo Koͤnig Rudolphus Hof gehalten, und 
der Raub geſchehen, auch Erafmus Stein⸗ 
dorff, des Heinrici Vater, als Birger ge- 
wohnet haben foll, noch die Zeit, wenn fid) 
dieſe Geſchichte zugetragen, angemercket, zu 
geſchweigen, daß unter denen Rudolphis 
ſelbſt eine nicht geringe Confuſion began⸗ 
gen wird, immaſſen Hoſemann ſelbigen ei⸗ 
nen Hertzog von Burgund nennet, welches 
Rudolphus II, müffe geweſen ſeyn als wel 
cher wegen feines alteften Bruders Con- 
radi langwierigen 48. jaͤhrigen Regierung 
den Koͤnigl. Titul nicht erlangte, fonbern 
Hertzog bliebe, und ſich mit der Schweitz 
und Savoyen begnügen muſte, folglich nicht 
in Burgund ſeyn konte, vid. SEB AST. 
MUNSTER ix Co/mograph, Lib. Il. Cap. 
62.63.64. pag. 149. fégg. LUCA uhr 
alten Fuͤrſten⸗Saal Part. IV. Cap, I. 
pag. obo. GVILLIM ANI Origin. Habs. 
&urgic, Lib. III. p. g. Die drey Städte 
und etliche Doͤrffer, fo Heinrich Steindorff, 
als er zum Ritter geſchlagen worden, uͤber⸗ 
kommen haben ſoll, werden gleichfalls we⸗ 
der beniemet, noch die Sache ſelbſt durch 
einiges Donations. Inſtrument bekraͤffti⸗ 
get, woraus denn abermahln nicht geringe 
Uawiſſenheit hervor leuchtet. Hätte Hp: 
ſemann die Wappen und Nahmen alter 
Geſchlechter mit mehrern Fleiß nachge⸗ 
ſchlagen oder verſtanden, wuͤrde er befunden 
haben, daß ſchon zu Caroli Magni Zeiten 


Die Steln⸗die Steindoͤrffer gute Edelleute geweſen, 


und alſo nicht noͤthig gehabt erſt von Koͤ⸗ 
nig Rudolpho in Burgund einen neuen 
Adel, mit Veraͤnderung des Nahmens an⸗ 
zunehmen. Vid, VALV ASORS Ehre des 
Hertzogthums Crain bart. Il. Lib dX, 
Cap. X II, membr.7, p. in. Die demah⸗ 
lin des Henrici a Gersdorff nennet Hoſe⸗ 
mann eine Gräfliche Perſon des Geſchlechts 
von Dorneck, deren Familie noch vorhan⸗ 
den ſeyn folte, und gleichwohl ift ſolcher Ge⸗ 
ſchlechts⸗Nahme ſonſt nirgend bekandt, 
wohl aber ein altes Geſchlecht von Dorn⸗ 
berg zu finden, welches ſich jedoch mit de⸗ 
nen von Dorneck nicht vermengen laͤſſet. 
Endlich verur ſachet einen gar bedencklichen 


Dentſches Zweifel, daß der Rahme Gersdorff denühr⸗ 


ſprung von dem Deutſchen Worte fuͤhren 
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(el, da doch in Ober⸗ und Nieder⸗Burgund, 
allwo obgemeldte Begebenheit geſchehen, 
die Deutſche Sprache nicht im Brauch, ſon⸗ 
dern eine unfoͤrmliche Frantzoͤſiſche oder 
Walloniſche und Savojariſche Redens⸗Art 
gewoͤhnlich iſt, wie denn auch die Staͤdte, 
Doͤrffer und fürnehmen Geſchlechter mit 
dergleichen Frantzoͤiſchen oder Walloni⸗ 
ſchen Nahmen ausgeſprochen werden, wo⸗ 
von MUNSTERUS in Coſmograpb. Lib. 
II. Cap, LXIV. pag. 152, in der Beſchrei⸗ 
bung Burgund nachzuſchlagen. Dero⸗ 
wegen wuͤrde ja König ober Hertzog Ru- 
dolphus bey Beränderung des Geſchlechts⸗ 
Nahmens lieber ein Wort aus ſeiner Lan⸗ 
des⸗ und Mutter⸗Sprache erwehlet, als von 
einer auswaͤrtigen Nation ein unbekandtes 
erborget haben, zumahlu auch das Anden⸗ 
den der im Gerſten⸗Acker erloͤſeten Princeſ⸗ 
fin nothwendig durch eine denen Landes⸗ 
Einwohnern verſtaͤndliche Redens⸗Art haͤt⸗ 
te müffen beybehalten werden. Nicht zu 
gedencken, daß noch zu eroͤrtern ſtuͤnde, wie 
denn Erasmus Steindorff, fo der Nahmens 


Hofemannd 


Endigung nach ein Deutſcher geweſen ſeyn soo 
muß, ein Einwohner in einer fo weit entle⸗ wird ganzlich 
genen Proving ſeyn koͤnnen, deren Spra⸗ verworffen. 


che, Lebens ⸗Art und Gewohnheiten er viel- 
leicht nicht einmahl verſtanden. Es ſchei⸗ 
net demnach aus allen Umſtaͤnden, es habe 
Hoſemann nach feiner gewoͤhnlichen Weiſe 
die gantze Sache, wiewohl mit ſchlechten 
Verſtande, erdichtet, und dieſem hochan⸗ 
ſehnlichen Geſchlechte, deſſen unſterbliche 
Verdienſte ſich auf unwiderſprechliche Hel⸗ 
den⸗Thaten und angeerbte Tugend mehr 
als uner weißliche Fabeln gruͤnden, einen 
weit hergeſuchten Uhrſprung beylegen tool: 
len, wovon er doch weder zulaͤngliche Nache 
richt noch Beweiß zu geben gewuſt hat. 
Was andere gelehrte Leute von diefemPfeu- 
do-Hiftorico gehalten, ift von uns oben 
Fart. I, Cap. XXI A. umſtaͤndlich anges 
führet, und anhero zu wiederholen unyon- 
noͤthen. Der eingige NICOLAUS HE- 
NELIUS ab HENNENFELD in Silefio~ 
graph, Renov. Cap, VII. $, 67, p. alf. & 


H. 142. p.776, kan gnug feyn,deffen Berme 
genbeit zu entdecken, und allen Lefern grinds ` 


lich darzuthun, daß er das allermeifte, ab» 
ſonderlich bey Beſchreibung Adelicher Ge⸗ 
ſchlechter und deren Uhrſprungs ſelbſt ausge⸗ 
ſonnen, und fid) danebſt auf Hiftoricos bes 
ruffen, die offt weder der Perſon, noch de⸗ 
nen allegirten Buͤchern nach, in rerum 
natura geweſen, ja vielmahl einerley Hi⸗ 
ſtorie 


Andre Mey⸗ 
nung Joh. 
Stier. Sey, 
beg. 


Hat ebenfalls 
keinen Grund. 


Noch eine an; $ 
dere D Benja . 
mingeuberg, 9 
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vom Hoch ⸗Adelichen Geſchlechte derer Herren von Gerßdorff 


ſtorie unterſchiedenen Familien appliciret, 
und fich durch ſolche unverantwortlich Ber- 
meſſenheit bey vernuͤnfftigen Leuten um allen 
Credit gebracht hat. Wer ſonſt von ſei⸗ 
nen beben ausführliche Nachricht zu wiſſen 
verlanget, kan felbige im X. Theil der Ver: 
gnuͤgung muͤßiger Stunden, oder al⸗ 
lerhand zur galanten Gelehrſamkeit 
dienende Anmerckungen pag. 1. usque 
ad p. io. zum Uberflug finden, 

$. 12. Was ferner Johann Friedrich 
Seydel im oberwehnten Ehren⸗ und Suz 
gend⸗Schilde des fuͤrnehmen Geſchlechts de⸗ 
rer von Gersdorff, und aus ſelbigen Abra⸗ 


Andre Mey⸗ 
nung Joh. 
Friedr. Sep: 
dels. 


ham Herrmann in Praxi Heraldico-My- : 


ftica Part. II. fub voce: Gersdorff de. 

von der Ankunfft dieſer beruͤhmten Familie 

melden, daß einige dieſelben aus Beyern her 

deriviten, andere hergegen dafuͤr halten 

wolten, ſie haͤtten den Nahmen bekommen 

von einem Dorffe unweit Zittau gegen A⸗ 

bend am Fluße, das alte Waſſer, oder 

Mandau genannt, in einem luſtigen Thal 

gelegen, deſſen einer Theil unterhalb der Kir⸗ 

chen, Gierßdorff, das andere Theil ober⸗ 

halb Heynewalde heiſſen folle, berbienet 

keine Wiederlegung, angeſehen bemeldte 

Dat ebenfalls Autores ſolche derivationes ſelbſt vor uns 

feinen Grund. gereimt geachtet, und derfelben wiederſpro⸗ 

chen, maffen viel Dörffer dieſes Nahmers 

anzutreffen, welchen vermuthlicher das Ge- 

ſchlechte die Benennung gegeben, als daß das 

Geſchlechte von jenen den Nahmen erhalten. 

rod tine ans Noch eine gang neue, wiewohl eben fo unge: 

mingeubers, gründete Meynung als die vorigen hat der 

ehmahlige Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Camz 

mer-Procurator in Ober-Laufig, D. BEN 

JAMIN LEUBER auf die Bahne gebracht, 

als welcher dem Gersdorffiſchen Geſchlech⸗ 

fe zu Ehren eine Schrifft, fo jedoch zum 

Druck ebenfalls nicht befördert, aufgeſetzet, 

und vorgegeben, daß ein gewiſſer deutſcher 

Ritter unter dem Arminio gegen die Nós 

mer gedienet, und in einer harten Action 

bte» Hauptfahnen, oder kleine Eſtandarten, 

wie fit an den Stangen, worauf ſie die Aqui- 

las, als Zeichen der Legionen trugen, zufüh⸗ 

ren pflegten, dem fluͤchtigen Feinde abgenom⸗ 

men, daher ihm nach ihren drey Hauptfar⸗ 

ben roth / weiß, und ſchwartz ins Schild ges 

geben, und zugleich der Nahme von demjeni⸗ 

gen Ort, wo die Action vorgangen, nemlich 

zu Geresdorff unweit der Kaͤpſerlichen Re- 

) fidenz Stadt Wien evthellet worden. Ob 

un unters nun ſchon gewiß genug ift, daß Arminius 

Wëede gegen die Römer manchen Sieg erſochten, 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


95 
twie man in Plinio, Strabone, Vellejo, 
Floro, und andern Roͤmiſchen Scribenten 
leſen Fan, daher ihm auch TACITUS Lib, 
. Annal, folgenden Lob⸗Spruch nachge⸗ 
ſchrieben: Liberator haud dubie Germa- 
niæ, qui non primordia Romani Populi, 
fed florentiſſimum Imperium laceffivit: 
præliis ambiguus, non victus; (o gehöret 
doch zu der angezeigten Begebenheit ein fare 
ckerer Beweiß/ den man in angezogenen Scri- 
ptoribus Remanis nicht findet. Ob auch 
gleich der ſonſt grundgelehrte Herr CAS- 
PAR von Lohenſtein in feinem Arminio 
Part, I. pag. lcd, anfuͤhret, daß als Armi- 
nius mit Tiberio zu Felde gelegen, er einen 
Rarfingifchen oder Schleſiſchen Ritter, des 
Geſchlechts von Gerßdorff bey fich gehabt, 
ingleichen daß Koͤnig Maroboduus ſchon 
ums Jahr Chriſti 37. einen gewiſſen Gers⸗ 
dorff in Schleſien zum Ritter geſchlagen ha⸗ 
be, ibid, Part. I. p. 1143. welches SINA- 
PIUS ¿n Olsnograph, Part, I, p. 721. gleich⸗ 
falls vor befandt annimmet, unb fid) auf 
Schleſiſche Annales Domeſticos beziehet, 
ſo erfordert doch dieſes einen ſtaͤrckern Glau⸗ 
ben, als heutiges Tages die geſcheute Welt 
einem unerwieſenen Vorgeben beyzulegen 
pfleget. Dahero bleibet wohl nochmahls Das warhaßf, 
am gewiſſeſten, daß das wahrhaffte Baters ke Vaterland 
land des weltberühmten Gerßdorffiſchen RE 
Stammes in Ovedlinburg zu ſuchen, und Leg bleis 
am glaubwuͤrdigſten beffen Uhranherren von bet das, 
denen Geronibus zu deduciren ſeyn, aus . 
deren Lenden fie entweder entſproſſen, oder linburgiſchen. 
die Adeliche Dignitæt wegen ihrer wider die 
Laufiger Wenden erwieſenen Tapferkeit, 
und Ritterlichen Thaten erlanget haben. 
LUNEBERG MUSHARO in feinem 
anno 1708. edirten Denckmahl der 
Hoch⸗Adelichen Geſchlechter im Hers 
Kogthum Bremen und Verden pag. 
248. ſetzet zwar das Gerßdorffiſche Ge⸗ 
ſchlecht mit unter die Bremiſche Ritter- 
ſchafft, bekennet aber dabey ſelbſt, daß ſelbi⸗ 
ges hauptſuͤchlich nacher Schleſien und Laus 
fig gehöre. Immittelſt weiln er ein altes 
Document beybringet, wollen wir feine 
Worte mit anfuͤgen: 
Anno 1247, in Epiphania Domini 
hat E. von GOttes Gnaden Biſchoff 
zu Oßnabruͤgge uͤbergeben Gerdru- 
dim Werneri Kreyen Kops Tochter, 
und Gretam, Wexel von Gerſtorps 
Tochter, Dienſtleute ſeiner Kirchen, 
dem Ettz⸗Biſchoff Gerhardo zu Bre- 
men; Und hat von Ihm wieder em⸗ 
SR pfan⸗ 


Uhrſprung des 
rer Wappen. 


Wart Schil⸗ 
de. 


Der alten 
Teutſchen 
Schilde. 


Beſondere 

Emblemata 
oder Bilder 
im Schilde. 
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pfangen Lüdgardim, Johannis von 
Lünc Frauen und Fridericum ihren 
Sohn, zu Dienſt⸗Leuten ſeiner Kirchen 
zu Oßnabruͤgge. 
$. 13. Es pflegten die Alten diejenigen, 
die ſich vors Vaterland in ein Treffen ge⸗ 
wagt, und die vorſtehende Gefahr Helden⸗ 
muͤthig abwarten helffen, mit einem Schilde 
zu beſchencken, darinnen das Gemaͤhlde ein 
Zeugniß ihres Wohlverhaltens vorſtellen 
muſte, und hat Zweiffels ohne der Poẽt da⸗ 
hin gezielet, wenn er ſchreibet: 
Mos erat antiquis, ut bellica caſtra 
ſecutis 
Nomina pro meritis aptaque ſigna 
darent. 
Dieweil nun vor Alters die Schilde im 
Kriege braͤuchlich waren, und dem Ritter⸗ 
mann zu guter Defenſion dienten, gereich⸗ 
te es einem verſuchten Feld⸗Obriſten zu be⸗ 
ſonderen Ruhm, wenn er ſich durch ſein er⸗ 
worbenes Schild und Zeichen vor andern 
diſtinguiren konte. Vid, SCHURTZ- 
FLEISCH, iz Differt. pecul, de nobil. 
Infignib, Difput, Hiflor. Civil, XXII. $. 
9. p. 8. feqq. JOH. STEPH, BUR- 
GEMEISTER vom unmittelbahren 
Reichs⸗Adel Sec. XI. cap, II. ES III. p. 
209, & 214. Die neuangehenden Solda⸗ 
ten muſten ſo lange einen ledigen Schild 
führen, bis fie durch eine merckwuͤrdige That 
etwas auf demſelben erworben, dahero man 
fie die Wart⸗Schilde genennet, CRUSH 
Annal. Sve v. part. HL Lib. Il. capas, folg. 
D. PRAUN, von Heer⸗Schilden. p. 27. 
Abſonderlich waren dergleichen Feld⸗Zeichen 
oder gemachte Schilde bey denen alten Teut⸗ 
ſchen febr gewoͤhnlich , und bezeuget TACI- 
TUS de morib. Germ, cap. 6, es hätten 
dieſelben ihre Schilde mit bloſſen Farben 
unterſchieden, und gegeneinander kaͤntlich ge- 
macht, wenn er ſchreibet: nulla cultus ja- 
&ario; fcuta tantum lectiſſimis colo- 
ribus diſtinguunt. Woraus denn CLU- 
VERUS in German, antiqua Lib, I, cap. 
40, feqq. ſchleußt, daß insgemein dieſes die 
Alteften Geſchlechter waren, welche dem An⸗ 
ſehen nach bie ſchlechteſten und einfaͤltigſten 
Wappen führeten. Conf. MATTH. 
BERN EGG. quef. ad Tacit. XXIII, 
Gleichwohl aber geſchahe es auch, daß wenn 
ein Soldat bey einer ruͤhmlichen Action 
was ſonderliches und lobwuͤrdiaes verrich- 
tet, der Kaͤyſer oder Koͤnig Ihm ein beſon⸗ 
ders emblema zum Gedaͤchtniß im Schil⸗ 
De, oder auf dem Helm gab, und nicht allein 


ihme folches zu Ehren zuführen ſondern auch 
eben daſſelbe auf feine Nachkommen zu brin⸗ 
gen, damit begnadete. Hauptſaͤchlich be⸗ 
hielten die Nachkommen auf dem Helm die⸗ 
jenigen Inſignien, Zeichen, und Sachen, 
welche die Vorfahren entweder auff dem 
Kopffe oder Helme, ſo wohl zur Zierde, als 
zum Schrecken der Feinde gebrauchet. Weil 


fich nun die alten Teutſchen nach Cæſaris, Infignien auf 
Taciti, ptolomæi, und anderer Roͤmiſchen dem Heim. 


Scribenten Bericht mit Loͤden⸗Baͤren⸗ 
Tyger⸗Woͤlffe⸗ und anderer grauſamen 
Thiere Haͤuten bedecket, ingleichen auf den 
Kopff derer Wilden Thiere Koͤpffe, Hörner, 
oder Adlers⸗Fluͤgel, Pfauen Schwaͤntze, und 
anderer Voͤgel Federn geſtecket, um dadurch 
fich entſetzlich zu machen, fo behielten die Kinz 
der folche ihrer Eltern glücklich geführte Zei⸗ 
chen auf denen Schilden zu beſondern Zie⸗ 
rath und Ehren. Vid, SPELMANN, 4/pi- 
log, pag. 64. Generofiff: Dni, DAVID. 
à SCHWEINIZ Gencalogiam derer von 
Schweinitz, und Di/comrs von dem al: 
ten Schleſiſchen Adel p. J. 70. BUR- 
GEMEISTER, cit. loc, Sect, XI. cap. V. 
p. 223. CHASSANALUS, glor. mund. con- 
fider. 28. concl. io. CASP, à LERCH. de 
Equeftri ordin. German. P. 2. n. f. p. . 


fegg. So viel demnach das Hochadeliche Beſchreibun 
Geſchlechte derer von Gerßdorff anbelan⸗ Rhe aß 
get, fo pranget felbiges mit einem ſolchen pens. | 


Wappen⸗Kleynod, daraus man deffen Als 
terthum, und Wuͤrdigkeit vor andern ehrer⸗ 
bietig zu erkennen hat. Es beſchreibet ſelbiges 
LUCE in Schleſiens Denckwuͤrdigk. 
Part. V. cap. I. p. 1801, HENELIUS AB 
HENNEEELD iz Sileſiograpbia renovat, 
Cap. VIII. pag. oo. ABRAHAM HER- 
MANN, in Praxi Herald. Myflica fub vo- 
ce Gerßdorff, M. PITSCHMANN im 
Memor, famil, Gersdorff, cap. I. $.2. p. 7. 
Nuͤrnbergiſch Wappen⸗Buch Part. I. 
pag. 162. daß es beſtehe in einem getheilten 
Schilde, davon das obere Theil roth, das 
untere Theil halb weiß, halb ſchwartz ſey, 
den Helm ziere eine guͤldene Crone, aus der⸗ 
ſelben gehe herfuͤr ein rother hoher Huth, 
oder Muͤtze, mit einem halb weiſſen, und halb 
ſchwartzen Auffſchlage, auff dem Hute ftes 
cke ein Feder⸗Buſch, worinnen die gantzen 
Federn ſchwartz, die halben aber weiß zu ſe⸗ 
hen. Die Helm⸗Decke auf der einen Seite 
ſey roth und weiß, auff der andern aber 
ſchwartz und weiß/ wie der Abriß (ab No. 1. 

des mehrern darleget. 
$. 14. Eine vollkommene SET 
leo 


Infignien auf 
dem Helm. 
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Oeſſelben Ere diefes herrlichen Wappens zu geben, will 


klaͤrung. 


deshalben ſchwerer fallen, weil das bey Er⸗ 
theilung deſſelben von dem Erfinder geführte 
Abſehen wegen Laͤnge der Zeit, und erman⸗ 
gelnder Uhrkunden in das Meer der Vergeſ⸗ 
ſenheit geſuncken, doch wenn man nach de⸗ 
nen Grund⸗Reguln der Wappen⸗Kunſt 
urtheilen foll, kan keine andere, als hoͤchſt⸗ 
ruͤhmliche Deutung daraus erfolgen. Der 
vortreffliche Polyhiſtor C. S. SCHURZ- 
FLEISCH, in allegat, Differt, de Nobilium 
Infignibus $.18.p.13. urtheilet von der 


Nach denen weiſſen, ſchwartzen und rothen Farbe des 


Tincturen. 


Schildes folgender Geſtalt: Albus color 
cæteros præſtat, & metitur Inſignium 
dignitatem; unde Regula Heraldicis 
approbata, eo præſtantiores duci colo- 
res, quo magis ad album accedant. Ma- 
xima albi coloris præſtantia cernitur in 
eo, quod ex ipfo alii colores, ipfe vero 
ex nullo alio fiat. Ad hec puritatis ra- 
tione DEO ipfi, caleftibusque hic co- 
lor electus eſt, & hominibus ſæpe ad in- 
dicandam ſinceritatem, prudentiamque 
aſſumptus. Niger vero ut albo poſte- 
rior, ita Saturno aflimilatur in Coelo, 
Terre inter Elementa, Adamanti inter 
lapides, Ferro inter metalla, Prudentia 
denique inter virtutes. Purpureus in- 
ter Elementa ignem, inter lapides hæ- 
matiten, in corpore humano fangui- 
nem exprimit atque repræſentat. In 
Regibus Majeſtatem jam à vetuſtiſſimo 
tempore fignavit, eoque regius hic cre- 
ditus,color eft, & nulli privatorum con- 
ceſſus. Daß die Cronen als ein Symbo- 


Nach der Cro; Jom oder Zeichen des Sieges, Ruhms, und 


ne auf dem 
Helm. 


Ehre in der Heraldica zu achten, iſt eine un⸗ 
ſtreitige Sache, geſtalt in denen aͤlteſten Zei 
ten diejenigen mit allerhand Arten der Cro⸗ 
nen begabet worden, welche ſich durch tapffe⸗ 
re Thaten und bravour vor andern fignali- 
fivet, daher bey denen Roͤmern die Sieger 
eine Crone von Lorbern erhielten, ſo man 
deshalben triumphalem nennete. Coro- 
na obſidionalis war aus Graß geflochten, 
und wurde denenjenigen, die eine Belage⸗ 
rung heldenmuͤthig ausgeſtanden, oder ab⸗ 
geſchlagen hatten, gegeben. Coronas ci- 
vicas aus eichenen Laube erlangten andere 
wegen Erhaltung einer Stadt, vel ob cives 
ſervatos aut hoſtibus ereptos, weil die 
Heyden ihrem Jovi als Schutz Gott derer 
Staͤdte den Eichen⸗Baum geheiliget hatten. 
Daher CL AUD IAN As i» Panegyr, de 
Laudib. Stilicon, Lib, III. ſchreibet: 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


Mos erat in veterum caftris, ut tem- 
pora quercu 
Velaret validis fufo qui viribus hofte 
Cafurum potuit morti fubducere ci. 
vem, 


Anderer dergleichen Cronen, als der Coro. 
nz Muralis, Caftrenfis, five Vallaris, Na- 
valis, Ovalis &c, zu geſchweigen. Conf 
LIMNAUS in Jur. Publ. Lib. II. cap. 12, 
§.20, SPANGENBERG Adels⸗Spie⸗ 
gel P. II. Lib, XII. cap, 17. p. 293. fega: 
was nun bey denen Römern im Kriege ges 
braͤuchlich war, wurde nachgehends verdien⸗ 
ten Kriegs⸗Helden in ihre Wappen geſetzt, 
und der Helm mit Cronen geſchmuͤcket, zum 
Merck mahl der im Felde erworbenen Sloire. 
Conf, H ING. de Jur. Infign, cap. 9, 
m. J. u. $63, fegg, SCHURZFLEISCH, 
cit, Differt. de Nobil: Infign. $. 2. p. 14: 
Der rothe hohe Hut oder Muͤtze mit dem 
Auffſchlage, deutet auf die Freyheit, indem 
die alten jederzeit den Hut als ein Symbo- (ed arts 
lum Libercatis geachtet, unb fid) dadurch Helm, ` 
von ber Leibeigenſchafft unterſchieden, fo gar 
daß bey denen Römern das Sprichwort 
entſtanden, ad pileum vocare, i, e. ad li- 
bertatem vocare, Vid. ROSIN, Anti. 
quitat. Roman, Lib. I. cap. XX, p. Co. A, 
GELLIUS No, Attic, Lib. VII. cap. IV, 
Daher ſchreibet der poet PERSIUS Sagr. 
V, v. 82. 


Hæc mera libertas: hoc nobis pilea 
donant. 


Und DIO Lib. LXIII. fub. fin. hat anges 
mercket, es hätten bey Neronis Hinrichtung 
ihrer viele Hüte aufgeſetzet, als ob fie durch 
des Tyrannen Todt ihre Freyheit erlanget 
hätten, SUETONIUS. de vita Neronis 
cap, LVII beſchreibet ſolches mit folgenden 
Worten: Tantum gaudium mors ejus 
publice prebuit, ut plebs pileata tota 
urbe difcurreret, Es iſt abet diefer Hut 
im Gerßdorffiſchen Wappen zugefpigt, und Beſchaffen ` 
gehoͤret unter diejenigen, fo die Frantzoſen E Ce 
Chapeaux pointus, oder bonnets orien- Sutes. 
taux ju nennen pflegen, wovon A, FRANC. 
MENESTRIER. ars du blafon juflif. c, 
VII, p. 199. & 200, handelt, unb welche 
Herr D. SPENER Oper, Heraldic. Part, I. 
cap, VI, H. So. p. 320, folgender Geſtalt be- 
ſchreibet: Quod attinet ad pileos turbi- 
natos, five orientales, funt hi imprimis 
duorum generum: Alii oram apertius 
reducunt, aliorum ora non aque appa» 
ret; vel corona tegitur, alii iterum re. 
fa tror- 
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trorſum flectuntur, alii recti ſtant. Hi 
plerumque ſuperius coronulam ſuſti- 
nent, & aliquot pennas pavoninas. M. 
CHRISTIAN GOTTLOB PITSCH. 
MANN Zo Memor. Famil. Gersdorff, cap. 
I, H. 2. p. 7. will diefen Hut vor eine Vis 
ſchoffs⸗Muͤtze ausgeben, welches aber weder 
Iſtkeine Biz der Augenſchein weiſet, nod) bie principia 
{hoffe Mühe. Heraldica verſtatten, immaſſen Feſchius 
de Infignib, cap. III, num. ij. dieſelbe dere 
maſſen abbildet: forma illarum mitra- 
rum bicornis eſt, & patulo curvamine 
ſuperne hiaps, reſpondetque apici Fla- 
minum Romanorum. SPENER. cit. 
loc, P. I. cap. VI. §. 21. p. 316, & JOH. 
MICHAEL HEINECCIUS de vererib. 
German. Sigilles Part. I. cap. XIII. $. A 
p. 12. & Part. II. cap. Il. $. 12, p. 197. 
allwo er zugleich aus des Cardinal BONA 
Lib, I. Rer. Liturg. cap. 24. behaupten 
will daß die Biſchoffs⸗Muͤtzen vor dem XIten 
Jahr⸗Hundert gar nicht uͤblich geweſen, 
folglich unmoͤglich etliche Secula vorher in 
das Gerßdorffiſche Wappen geſetzet werden 
koͤnnen. Endlich ſind noch zu betrachten 
die auf dem Hute befindliche Hahns⸗Federn, 
Nach denen von welchen HAPING de Jur. Infıgn. 
auf dem Dute cap, o, H. 4. mn. 5. u. go. ſegq. und MARC, 
Sin GILB, de VARENNE Roy des drm. P. 
IF. p. gag. überhaupt melden, daß man 
durchgaͤngig die Federn nicht allein vor einen 
Zierath und Putz des Haupts, den ſich ein je⸗ 
der nach Gefallen ausgeleſen, halten koͤnne, 
ſondern es bedeute auch unterweilen die von 
derer hbermundenen Feinde Casqueten abs 
geriſſene Federbuͤſche. Inſonderheit ſind 
die Hahnen⸗Federn ehmahls tapffern Sol⸗ 
daten als ein Zeichen der Wachſamkeit auf 
dem Helm zu tragen gegeben worden, davon 
ſie ſich um ſo viel weniger zu ſchaͤmen Ur⸗ 
fach gehabt, je älter diefe Gewohnheit ift, fo 
daß auch der heydniſche Poet VIRGILI- 
Us von Galeis criftatis Lib. II. Encid, 
v. 390, Lib, VIT, v, 785. & Lib. 10, v. 
187. gedencket, unb terribilem criftis ga- 
leam &c. item: criftis capita alta feren- 
tes nennet. Dahero man bey Auffſchla⸗ 
gung alter und neuer Wappen⸗Buͤcher ei⸗ 
ne große Anzahl derer Geſchlechter zuſam⸗ 
men bringen koͤnte, die Hahnen⸗Federn 
zu fuͤhren pflegen, und hat Herr D. SPE- 
NER in Oper. Heraldic, Part, I. cap. VI, 
8. 42. p.325, von ſolchen Federn auf denen 
Wappen - Helmen folgendes raifonne- 
ment: Przaliis frequentes funt plume, 


ftruthiconice, haud dubie, quia nobi- 

lioribus in familiari ufu fuit illud orna- 

mentum. Verumne quidem galli gal- 

linacei pennas dedignantur, Nam & 

hz olim à viris primariis uſurpatæ le- 

guntur feculis fuperioribus,quibus non» 

dum in locum fimplicitatis faftus fuc- 

ceſſerat; aus welchen letztern Worten ein 
abermahliges argument vor das Alter⸗ 

thum des Gerßdorffiſchen Wappens genom⸗ 

men werden kan, weil vermuthlich in denen 

neuern Zeiten an ſtatt der Hahns⸗Federn 

Strauſſen Federn würden den rothen Hut 

gezieret haben. Eine ſchoͤne Erklaͤhrung des 
hochpreſßlichen Gerßdorffiſchen Wappens Erklärung 
giebet das koſtbahre Monument auffn Na 
Voigts⸗Hoffe zu Goͤrlitz, deffen Abbil- pens auff dem 
dung wir unten F. 18. dem Lefer vorſtellen, Monument zu 
die Verſe aber ſo ſolches zieren, weil ſie , 
hauptſaͤchlich anhero gehören, hier einruͤcken 

wollen: 


Quæras: cur Clypeus quo gens Gers. 
dorffia gaudet 
Sit vacuus, nullis pictus imagini- 
us? 
Nempe tot innumeræ numerum res 
fortiter actæ 
Turbant, ut dubites, quz mage di- 
gna loco. 
Hæc lis dum manet, & cumulum vir. 
tutibus addit 
Poſteritas, clypeus durat inanis 
adhuc. 
Impar qui numerus facer eft infignia 
trino 
Gersdorffæ pingit rite colore do- 
mus 
Hoc virtus, illo cander, conftantia & 
illo 
Nobilis exiftunt non fine Jaude 
decus, 
Nam virtute,fide firma, candore mo- 
netur, 
Que peragenda domi, que pera» 
genda foris, 
His domus zternum Gersdorffia flo. 
reat, ut ſit 
Libera non ullo ſubjicienda jugo; 


Holte man des Lateiniſchen PoLten Mena 
nung mit Deutſcher Feder erklaͤren, moͤchte 
e vielleicht folgender Geſtalt zu exprimiren 
en: 
Du fragt, matum der Schild nur leere 
Felder weiſe, 


Den 


Etklaͤrung 

des Gerßdorß 
fiſchen Wap⸗ 
pens auff dem 
Monument zu 


Soͤrlitz. 
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Den Gerßdorffs Helden⸗Arm und 
tapffre Fauſt erlangt, 
Warum kein nettes Bild die großen Tha⸗ 
ten preiſe, 
In welchen dies Geſchlecht duch Ruhm 
und Ehre prangt? 
Doch wundre dich nur nicht: bravour 
N und Helden⸗Thaten 
Die werden nicht durch Kunſt der Mah⸗ 
ler ausgeziert. 
Wer unterſteht fich wohl nach Wuͤrden 
zu errathen, 
Men bey fo ſtarcker Zahl der erſte 
Platz gebuͤhrt? 
Je laͤnger man nun noch ſo zweiffelhafftig 
bleibet, 
Jemehr der Zweige Krafft zu neuen 
Wachsthum ſteigt, 
Der ihres Stammes bob bis an die Ster⸗ 
nen ſchreibet, 
Was Wunder / wenn fid) noch kein fons 
dres Bildniß zeigt. 
Indeſſen geben uns drey Farben zu erken⸗ 


nen, 
Daß Gerßdorffs Tugend, Slice und 
Ruhm vollkommen fen $ 
Denn wenn wir Roth, und Weiß, mit 
Schwartz verbunden nennen, 
So fuͤgt die Fama gleich die kurtze 
Deutung bey: 
Hier will bet Treue Gold in weiſſen At» 
laß gehen 
Indem der Tapfferkeit am liebſten 
Roth gefaͤllt, 
Dem pflegt hingegen Schwartz am be⸗ 
ften anzuftehen, 
Der durch Beftändigkeit fo Stich als 
Farbe haͤlt. 
Das ſſt das ſchoͤnſte Bild, (o aͤchten Adel 
zieret, 
Durch dieſes laͤſſet fid) der Farben 
Glantz erhöhn, 
So wird der Ahnen Preiß nach Wuͤrden 
fortgefuͤhret, 
So Fan derfänder Heil auf Marmor- 
Säulen ſtehn. 
Und eben dieſes iſt, was uns zu wuͤnſchen 


treibet, 
Daß durch Beſtaͤndigkeit, durch Tapf⸗ 
; ferFeit, und Treu, 
Das Weltberuͤhmte Haug, das fid) von 
Gerßdorff ſchreibet 
An Seegen, Flor, und Gluͤck wie Obed 
Edoms fey, 
$. 15. Ob nun ſchon das Gerßdorffiſche 
Geſchlechts⸗Wappen beſchriebner maſſen 


geſtellet ſeyn foll, fo iſt doch nicht zu leugnen, ie 

daß zum Unterfeheid derer Familien dann ochen eine 

und wann einige Veränderung darinnen Veränderung 

vorgangen, geftalt man vor Alters bloß das vorgangen. 

Schild gleichfoͤrmig behalten, bie Helms 

Kleinodien aber nach Belieben in was geaͤn⸗ 

bert, und ſelbige entweder gar / oder ſtuͤckwei⸗ 

ſe weggelaſſen. Dergleichen Wappen⸗ 

ſtellung wird man hin und wieder in Kirchen, 

auf Epitaphiis und Leichen⸗Steinen fin⸗ 

den, wie denn nicht leicht eine alte Kirche in 

Ober-Laufig ſeyn mag, darinnen das Gerß⸗ 

dorffiſche Wappen nicht zu ſehen. Inſon⸗ 

derheit haben die Herren von Gerßdorff aus 

dem Hauſe Alt⸗Seidenberg, ingleichen die 

Tauchritziſche, und Alt⸗Reichenbachiſche 

Familien, als welche allerſeits von einer 

Linie abgeſtammet, das Wappen derge⸗ 

ſtalt gefuͤhret, daß die Federn auf dem Schil⸗ Die Federn 

de ohne Huth, und Helm ſtehen, wie der Ab» auf dem Schl. 

riß ſub No. 2. zeiget, welcher von einen in beh uth 

der Kirchen zur heiligen Dreyfaltigkeit in À 

Hoͤrlitz an einen Pfeiler der großen Kirch⸗ 

Thuͤre gegen über hangenden kpitaphio mit 

der Jahr⸗Zahl 1486. genommen worden. 

Ingleichen iſt noch ein ſehr ausgetretener 

uhralter Leichen⸗Stein mit dieſem Wappen 

vorm Altar in der Seidenbergiſchen Kirche, 

wie nicht weniger ein Stein in der Reichen, 

bachiſchen Kirche, und vielleicht anderer Or- 

ten mehr anzutreffen. Weil hiernechſt ob⸗ 

ermeldter Ho ſemann zu Beſchoͤnung feiner 

erfonnenen Burgundiſchen Hiſtorie die auf 

den Gerßdorffiſchen Wappen⸗Huth befind⸗ 

liche Hahnen⸗ Federn vor Gerſten⸗Aehren Gerſten Aeh⸗ 

ausgegeben, fo haben einige diefes Gee Fiber eum 

ſchlechts folche wuͤrcklich angenommen , und Huthe. 

fo wohl in Haͤuſern als auff Caroffen mah⸗ 

len, auch ins Petſchafft ſtechen laffen, ja eine 

gantze Gerßdorffiſche Linie in Schleſien, 

nachdem ſie in Baron⸗Stand erhoben wor⸗ 

den, das von Alters angeerbete Wappen fo 

unkenntlich gemacht, daß ſie auf dem einen 

Helm zwar den Huth behalten, auff den ans aca 

dern aber eine gangeGerften-Garbe ſtatt der dem Helm, 

eingeln Aehren gefeget, gleich wie ein andes 

rer Schleſiſcher Baron von Gerßdorff auff 

Weicha vielleicht durch die von D. Leubern 

aufgeworffene, und oben $. 12, angezeigte 

Meynung von der unter Arminio wider die 

Romer erfochtenen Victorie , und eroberten 

Eftandarten verleitet worden, auf den einen 

Helm den Hut mit Gerſten⸗Aehren, auf den 

andern aber g. Faͤhnlein, und im obern Theil AchtZäpntein 

des Schildes eine Guͤldene Crone im rothen auf demen 

Felde zuführen, wie die Abriſſe fub No. 3. 
| 3 & Ae 
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& 4. zu erkennen geben. Sonſt machet 
hochbelobter Herr SPENER cit. Oper. Her- 
ald, Part. I. cap. III. $. 60. p. 100. & cap. 
VIII. F. 32. p. 353. unter denen Schleſi⸗ 
unterſcheid ſchen Familien derer von Gierßdorff, und 
ER unter denen Lauſitziſchen ober Meißniſchen 
und Lauſihi“ von Gerßdorff, was das Wappen anbetrifft 
ſchen Fami, noch einen andern Unterſcheid, daß nemlich 
heran von die erſten einen gekrönten Helm führten, und 
Herren von i é 
Gerßdorff. den Huth auff andere Art geftallt hätten, die 
letztern hingegen eine gewundene Binde zwi⸗ 
ſchen den Huth, und Helm fegten, Seine 
Morte ſind: Non aliena ab hoc loco eſt 
illa diviſio parma in tres partes, quæ par- 
tes non æquales facit. Ut cum linea 
fcutum in baſin & caput dividente, illa 
vel hoc vel alia linea iterum ſecatur. Il- 
lius exemplum eft ſcutum Gersdorffia- 
num Mifnicum; & Silefiacum, cujus ca- 
put rubeum, bafis hinc nigra, ifthinc 
argentea eft. ` lilius pileus rubeus, ora 
reducta argentea, tectus diademate tor- 
tili, & faftigiatus argenteis atque nigris 
pennis galli gallinacei, Hujus galee 
coronat impofitus pileus rubeus, ar- 
gented ora reducta, fa(tigiatus globulo, 
& ex illo eminentibus pennis gallina- 
ceis. Conf, NURNBERG. Wappen 
Buch Part. I. p.162, ES 53. 207. foium 


igitur difcrimen apparet, quod altera 
galea coronata eft, tum fitus pilei diver- 
fus, & in altero diadema tortile inter 
pileum & pennas interjicitur. Allein 
Iſt nicht zu der angegebene Unterſcheid beruhet bloß in 


attendiren. Unwiſſenheit derer Mahler, welche zuweilen 


die accurateſſe des Wappens nicht moͤgen 
in Acht genommen, und etwas verſehen ha⸗ 
ben, fo man nachgehends bey denen Autori- 
bus als ein Effentiel - Stuͤck regardiret. 
Denn daß fid) die Lauſitziſche Herren von 
Gerßdorff eben ſowohl als die Schleſiſchen 
ein 's gekroͤnten Helms gebrauchen, weiſet 
nicht nur die laͤgliche Erfahrung, ſondern 
auch unzehliche Monumenta publica, von 
etlichen hundert Jahren her, wie denn auch 
die Schleſiſchen, Lauſitziſchen, und Meißni⸗ 
ſchen Familien derer Herren von Gerßdorff 
einerley Origines haben, und mithin ſich ei⸗ 
nerley Geſchlechts⸗Wappen zu bedienen be⸗ 
rechtiget ſind. 

Unterſcheid in F. 16. Noch eine andere Art des Wap⸗ 

Helm Decken. yong ſiehet man in der Kirchen zu Kittlitz in 
Ober⸗Lauſitz an einem Gerß dorffiſchen Epi- 
taphio, da zwar der Schild, Huth und Fe⸗ 
dern auff gewoͤhnliche Weiſe vorgeſtellet, an 
ſtatt der Helm ⸗ Decken aber, fo die Frango- 


ſen Lambrequins nennen, weil ſie meiſtens 
als zuriſſen und krauß gemahlet ſind, iſt die 
Helm⸗Zier als ein auffgeknuͤpfftes Tuch oder 
Mantel ausgeſpannet, wie die Figur fub 
No. 5. weiſet, wovon CYRIACUS SPAN- 
GEN BERG im Adels⸗Spiegel, Pare. 
II. Lib, XII, Cap. XLI. p. 331, ſchreibet: 
Es find freylich ſolche Helm Decken nicht 
alfo krauß, und einem Laubwerck fo ähnlich, 
wie die hernach von den Mahlern gemacht 
worden, ſondern als ein viereckigt Tuch for- 
miret geweſen, wie die nod) in alten Gemaͤhl⸗ 
den zu befinden. Daß aber die Mahler 
hernach ſolche ſonderliche und wunderliche 
Muſter erdacht und gemacht, muß man ih⸗ 
nen pafliren laſſen, wie auch anders mehr, 
als daß fie die Adler -Lömen, Lilien, und Det» 
gleichen viel anders fürbilden, denn ſolches 
ſonſt ſeyn würde, wenn es eigentlich gemahlet 
ſeyn folte. Denn hier heiſſet es: Pictori- 
bus atque Poetis & c. Ferner ift in eini- 
gen Ober⸗Lauſitziſchen Kirchen, abſonderlich Noch eine am 
zu Kittlitz ſowohl gemahlt als in Stein ge⸗ Ewe 
hauen eine noch andere facon vom Gerß⸗ fhen Wap, 
dorffiſchen Wappen anzutreffen, da auff dem pens. 
gewoͤhnlichen rothen Huth ein Roſen⸗Crantz 
ſchrege uͤberhanget, wie die Abbildung fub 
No. 6. zeiget, dergleichen ſonſt heut zu tage 
keine eintzige Linie dieſes Geſchlechts zu fuͤh⸗ 
ren pfleget, Auff was maffe der beruͤhmte 
Daͤhniſche Minifter und Ritter des Ele- Gerßdorſſt 
phanten⸗Ordens, Herr Joachim von Gers⸗ Weben e 
dorff aus dem Haufe Kriſchau fein angeerbs phanten Dur 
tes Stamm⸗Wappen ausgezieret, erſcheinet den. 
aus der fub No, 7. befindlichen Figur wor⸗ 
innen keine Veraͤnderung anzumercken, aufe 
ſer daß die Ordens⸗Kette mit dem Elephan⸗ 
ten ſich um den Huth und Wappen ſchlinget. 
Gleich wie im uͤbrigen der Koͤnigliche Pohl⸗ 
niſche und Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Etats- 
Miniſtre, hochbetrauter geheimbder Raths⸗ 
Director und Land⸗Voigt in Ober⸗Lauſitz, 
Herr Nicol, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Panner und Freyherr von Gerßdorff durch 
(cine wohlbekandte Meriten, ſo gantz Europa 
mit erſtaunender Verwunderung veneriret, 
dem Gerßdorffiſchen Geſchlechte ein unaus⸗ 
loͤſchliches Luſtre erworben; alſo hat der⸗ 
ſelbe von der allerhoͤchſten Majeſtaͤt der Chris Serßdorſfe 
ſtenheit die feltene Gnade erlanget, daß er EZ 
fich des Kaͤyſerlichen gedoppelten Adlers in miſchen Adle 
feinem Wappen bedienen dürffen, wovon der 
Abriß ſub No. 8. klares Zeugniß abſtattet. 
Wie fuͤrtrefflich nun dieſe Praeminenz zu 
achten, ift daraus leichtlich abzunehmen, daß 
Kaͤpſerl. Maj. dero Adler zum Wappen und 
Klei⸗ 
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Kleinod zu verleyhen ſich lediglich vorbehal⸗ 

ten, und dahero denen Comitibus Palatinis 

ausdruͤcklich in denen ausgeſtellten Comiti- 

ven zu unterſagen pflegen, daß ſie niemanden 

den gantzen Roͤmiſchen Adler zu verleyhen 

unternehmen duͤrffen, víd, SAGITTAR, 

de Comit, palat. Thef, 33. lit. e. GABRIEL 

SCHWEDER. Inmoduct. im Tus Publ. 

Part. Spec. Sect. I. Cap, T, F. i. p. 204. Ja 

es hat LIMNAUS in Jur. Publ. Lib. VI, 

Cap. V. H. 28. ſo gar dafür halten wollen, 

daß der Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ſelbſt nicht zu 

gelaſſen (ep / des Reichs Adler jemand anders 

zu cop feriren, wiewohl er fid) nachgehends 

in Additionibus ad Lib. J. Cap. XIV. num. 

32. corrigiret, und unterſchiedene Exempel 

anfuͤhret wiewohl er dennoch dabey erinnert, 

daß dergleichen höchft felten, und nicht ana 

ders als aus euſerſt erheblichen Urſachen zu 

geſchehen pflege. Eine abfenderliche Merd- 

wuͤrdigkeit koͤmmet auch bey Betrachlung 

des Gerßdorffiſchen Wappens vor, daß 

Die Nareber nehmlich die Parsberger und Coͤrbitzer einer⸗ 

gm Mies lep Wappen mit denen von Gerßdorff Die 

fait emelley ren, wie aus der fub Num. 9. & 10. aus dem 

Wappen mit NUR NB. Wappen⸗Buche b... 79. 67? 
denen von 5T * 

Gerhdorſf. 18, genommenen, Abzeichnung erſcheinet. 

Derowegen ſich nicht ohne Frund muthmaſ⸗ 

fen Laffer, daß bemeldte Adeliche Geſchlechter 

einerley Ankunfft mit ſelbigen ſeyn müffen, 

e bef Die Urſache der Nahmens⸗Veraͤnderung a» 

We ber kan leicht daher rühren, daß ſich einige des 

rer von Gerßdorff bis Bayern ausgebreitet, 

und allda wohnhaft niedergelaſſen, (geſtalt 

man auch noch einen Ort der Gerßdorff heiſ⸗ 

ſet jn meiſten dand⸗Charten von Bayern fin: 

det) dieſe moͤgen fich damahliger Gewohnheit 

nach zugleich von dem in Baͤyern erkaufften 

Gu he zum GE der Linie von Gerß⸗ 

dorff und Parsberg geſchrieben, nachge⸗ 

hends den Nahmen zu abbreviren Gerß⸗ 

dorff weggelaſſen, und den Nahmen vom 

Baͤyriſchen Stamm⸗Hauſe Parsberg al- 

lein behalten haben. Desgleichen iſt es 

ſehr wohl glaublich, daß einige Gersdorffer 

ſich in Ungarn anſaͤßig gemacht, und allda 

mit Weglaſſung des Geſchlechts⸗Nahmens 

nach ihren Guthe Corbitz, die Coͤrbitzer ge⸗ 

ſchrieben. Solche Meynung iſt um ſo viel 

wahrſcheinlicher, weil denen Liebhabern der 

Hiſtorien bekant gnug ſeyn muß, daß viel 

Deutſche Geſchlechter anderswo die Nah⸗ 

men geändert , jedoch das Wappen bebatz 

ten. CHRISTOPHORUS HART- 

KNOCH im alten und neuen Preuſ⸗ 

fen Pare, 11, Cap. IV, p. 452. hat einen 


gantzen Catalogum dergleichen geaͤnderter 

Nahmen aufgezeichnet, da er ſonderlich von 

denen Schleinitzern und Noſtitzern angemer⸗ 

cet, daß fie ihre Geſchlechts⸗Nahmen in 

Pohlen gaͤntzlich fahren laffen, und die legs 

tern vorjetzt nach ihrem Guthe Bonkov, 

Bonckovsky genannt wuͤrden. Herr 

DAVID SCHWEINITZ in feiner Ge- 

ſchlechts⸗ Genealogie gebencket dergleichen 

von vielen Schleſiſchen don Adel, abſon⸗ 

derlich denen Zettlitzern, Kettwitzern, Sa: 

cken ac, deren Geſchlechts Vettern in Poh⸗ 

len ihre Nahmen veraͤndert. Was ſonſt 

das Parsbergiſche Wappen inſonderheit Differenz des 

anbetrifft, (oift, wie der Augenfchein weiſet, Parsberaifó. 

bloß darinnen vom Gerßdorffiſchen eine Pik. Wappens. 

ferenz, daß der Hut ſehr hoch, und nach 

Art der Orientaliſchen Spig-Hüte mehr ei- 

ner Saͤule als einem Hute gleich ſiehet, wie⸗ 

wohl in einem uhralten Nuͤrnbergiſchen 

Wappen⸗Buche de Anno 1555. das Pars» 

bergiſche Wappen mit einen gantz niedrigen 

Hute dem Gerßdorffiſchen vollkommen gleich 

kommet, auſſer daß zu Oberſt des Hutes eine 

kleine Crone ſtehet, welches wohl kan zum 

Unterſcheid der Linien von theils ſeyn an- 

genommen worden. Die Hoͤhe des Hu⸗ 

tes aber iſt entweder vor einen Fehler des 

Mahlers zu halten, oder ſo ferne man da⸗ 

mahls in Baͤyern hohe Hüte getragen, hat 

fich das Wappen gleichfalls nach der Mo- 

de richten muͤſſen. Die Federn find den 

Gerßdorffiſchen ebenfalls gleich, obſchon 

Herr D. SPENER ¿2 Oper, Herald, Part. 

General. Part. I, Cap. III. $, 60, p. 100, 

ungewiß iſt, ob er ſie vor Federn oder Graß 

anfehen follen, wenn er ſaget: Coronæ im- 

ponitur pileus hermionicus coronatus, 

& argenteis feu plumis , feu gramine 

faftigiatus, welcher Zweiffel vielleicht dag 

her entſtanden, daß die Federn auff dem 

Parsbergiſchen Wappen fubriler, als auf 

dem Gerßdorffiſchen gemahlet worden, um 

dadurch die offtgedachte Differenz der Li- 

nien, und Stamm⸗Haͤuſer vorzuſtellen. 

Mit dem Coͤrbitziſchen Wappen hat es glei, Geer ie 

che Bewandnüß, als welches bloß ín Fe⸗ Wappens 

dern aufm Hut unterſchieden, und ſtatt 

der Hahnen⸗Federn Strauſſen⸗Federn fuͤh⸗ 

ret, wiewohl auch in einigen Wappen⸗ 

Buͤchern die Hahnen⸗Federn um den Hut 

rings herum geſtecket find. Bey folder 

Beſchaffenheit hat man ſich nicht zu ver⸗ Urſachen 

wundern, wenn in denen Thurnier = Bis warum keine 

chern fo wenig und faſt gar kein Gerßdorff a 

angetroffen wird, da doch diel andere juͤn⸗ e 
gere 


102 Des Ober-Laufis. Ehren⸗Tempels Andern Theils Drittes Capitul, 


gere Geſchlechter denen Thurnieren beyge⸗ 
wohnet. Nun ift an einen Theile befandt, 
daß der Saͤchſiſche Adel nicht viel zu denen 
Thurnieren kommen, andern Theils aber 
findet man in FEYERABENDS, MUN- 
STERS, unt RUXNERS Thurnier⸗Buͤ⸗ 
chern, vornehmlich aber in BUCELIN, 
Stemmatograp. German, daß ſich die Pars» 
berger in cti offtmahls wohlgehal⸗ 
ten, und den Preiß davon getragen. 


auszuloͤſchen vermoͤgend ſeyn wird. So 
unmöglich es inzwiſchen fallen würde, alle 
und jede Merck wuͤrdigkeiten alhier zu ver? 
zeichnen, als welches einer geſchicktern Fe- 
der billig vor behalten bleibet, ſo wenig kan 
gleichwohl mit gaͤntzlichen Stillſchweigen 
übergangen werden, was fo wohl die Oz 
ber⸗Lauſitzſche Antiquitæt, als andere bes 
waͤhrte Hiftorici von dieſes Geſchlechts 
ruͤhmlichen Verhalten auffgezeichnet hin⸗ 


Beſondere $. 17. Was die beſondere Geſchichte terlaſſen. Wobey denn zum Voraus an- Jn denen dite Exempel hier 
SE dieſes uhralten berühmten Geſchlechts anbez zuführen ble Nothdurfft erfordert, wie in 1 860 W von. | 
DO. wg, fo Bat zwar mehr gedachter HO- den älteften Seculis noch vor Heinricidetvas Stay | 
fifhen Ge SEMANN in angezozenet hiſtoriſchen Aucupis Zeiten gewoͤhnlich geweſen, daß Regiment ad- 

ſchlechts. Nachricht, der Gerßdorffiſchen Familie die vornehmſten Graͤfflichen und Adelichen míniftriref, 


vielerley ruͤhmliche Thaten beygeleger, wel⸗ 
che nachgehends JOHANN FRIEDRICH 
SEIDEL. in obgemeldten Ehren⸗ und 
Tugend- Schilde von neuen wiederhoh⸗ 
let, auch die folgende Scriptores, benannt⸗ 
lich M. GEORGE PITSHMANN, und 
M. CHRISTIAN GOTTLOB 
PITSCHMANN in ihren Schrifften 
ohne vorhergegangene Pruͤfung als die un⸗ 
truͤgliche Warheit ausgegeben, unb die Berz 
faſſer des allgemeinen Budeiſchen hiſto⸗ 
riſchen Lexici Part, I. p. 238. & 239. the 
rem Wercke einverleibet. Allein wenn 
man die angeführten Hiſtoͤrichen mit der 
angegebenen Chronologie und Genealo- 
gie anderer fürnehmer eſchlechter, wie 
auch denen von glaubwuͤrdigen Geſchichts⸗ 
Ver faſſern auffgezeichneten Begebenheiten 
ſelbiger Zeiten gegen einander hält, fo define 
det fid), daß das allermeiſte von Hoſeman⸗ 
nen faͤlſchlich erdichtet und dem vortrefflichen 


Heſchlechte ohne dem geringſten Grund aufs 


gebürdet, hierdurch aber denen beldenmaͤſ⸗ 
figen Verdienſten derer Herren von Gerß⸗ 
dorff mehr Nachtheil, als Luftre zugezogen 
worden. Rechtſchaffene Tugend, und er⸗ 
worbene Gloire brauchet ſo wenig als die 
Sonne ein geborgtes Licht, oder ein blitzen⸗ 
der Brillant einer betruͤglichen Fulge ; fone 
dern dringet vielmehr mit ihrem eigenen 
Glantz durch alle Wolcken der Unwiſſenheit 
hindurch, und verewiget das Gedaͤchtnuß 
dererjenigen, ſo ſelbige beſeſſen. Das 
Gersdorſſiſche Geſchlechte hat im mindez 
fren Urſache, fich durch weit geſuchte Fabeln 
der Welt zum Wunder darzuſtellen, indem 
die warhafftigen Geſchichte ihren Rahmen 
vorlaͤngſt denen Sternen angeſchrieben, und 
keine Zeit noch Alter die zu Kriegs- unb Frie- 
dens⸗Laͤufften ruͤhmlichſt erlangte Meriten 


Geſchlechter in denen Staͤdten gewohnet, 
und in ſelbigen das Stadt⸗Regiment als 
Buͤrger⸗Meiſter, und Schoͤppen verwal⸗ 
tet , ja ſo gar Carolus Magnus ſchon in de⸗ 
nen Villis Regiis, als Ulm, Franckfurth, 
Eßlingen ꝛc. feine Meyer, Forſtner, Kell⸗ 
ner, Poledrarios; und Decanos, Muͤn⸗ 
fier, und Zoͤllner durch Adeliche Perſonen 
beſtellet, wie D. PRAUN , im Adelichen 
Europ. Part. IV, Cap. 3. . $29. H. 845+ 
£46. feqq. weitlaͤufftig dargethan hat. Es 
haben daher die vornehmſten Staͤdte von 
ihren Burgen, und Voͤſtinen den Anfang 
bekommen, und die von Adel ſelbige er⸗ 
bauet, oder vermehret, das gewoͤhnliche 
Schuldheiſſen⸗Amt darinnen getragen, 
auch die von Alter, und Kriegs⸗Travail- 
len ermuͤdete Ritter ſich dahin gewendet, 
und als Mitt⸗Regenten darinnen gelebet. 
Vid. CONRING, Exerc, 3. de Urb. Ger- 
mau. §.129. & g. 131. latiſime JOH. 
STEPHAN. BURGEMEISTER von 
unmittelbahren Reichs⸗Adel, Seck. 
X. Gap, V, p. 134, feqq... Golchergeftalt 


haben vor Alters einige Herren von Gers- Welches aub 


dorff ebenfalls in denen Ober⸗Lauſitziſchen einige Herren 
Staͤdten gewohnet, und allda das Regi⸗ "eiii 


ment geführet , welches damahls nicht ges 
ringen beuten anvertrauet, ſondern als die 
hoͤchſte Wuͤrde geachtet wurde, womit 
Kaͤyſer und Koͤnige nur die wohlverdiente⸗ 
fte Geſchlechter zu belohnen pflegten. CON. 
RING, cit. Differtat, H. Bi. ſchreibet hiers 
von folgendes: Magiſtratum quod attinet, 
facile probatu eft; Carolina ætate Con- 
ſules & Senatores ut & Scabinos dele- 
ctos non quidem à populo, ex populo ta- 
men, & quidem munia hæc commiſſa 
folis primariis civibus, inſigni genere 
natis; und gereichete dem Adel im geringſten 

zu 
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zu keinen Nachtheil,unter dem Nahmen der 
Birger in Städten zu leben, wiewohl der 
Unterſcheid dabey war, daß fie von Centri- 
butionibus und ollen befreyet blieben auch 
deshalben freye Bürger hieſſen, wovon 
angezogener BURGEMEIST. im unmit⸗ 
telbahren Reichs⸗Adel ciz, oc, aus 
CRUSII Annalibus Spepic, LEHMAN- 
NI Chron, Spiremſ. HOTTINGERO, 
KYRIANDRO und mehrern Autoribus 
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vocatis & rogatis avunculo noftro, 
Gebhardo de Querfurth, Chriftiano 
de Gersdorff milite, Apezkone dc Ra- 
ckewiz, milite, Bernhardo de Zedliz, 
Magno de Baranowitz , Seyfrido Gen- 
cker, Petro de Ottendorff, noltre Cu- 
riz Protonotario, ac multis aliis fide 
dignis, Vid. JOACHIM, CNEMI- 
ANDR, Chron, Lauban. Mfc, Sehr merck⸗ Einige Herren 


würdig ift ferner, daß bey dem groffenCon- dorf IA 


Jn denen le Exempel hier, ſehr viele Exempel bepbringet. Es melo cilio zu Coſtnitz welches an. 1413 feínen Ane concio zu 
e MT den demnach die Annales Laubanenf, ME, fang genommen, unb auf felbigen an. 1415. Coftnig gene: 
el das Stadt, WIESNERI, daß in folches Qualität Mi⸗ Johannes Hal zumßeuer verdammet mor: ken. 


Regiment ad. 
niniftriref, 


chael von Gerßdorff anno 1274. und 1277. 
in Lauban das Burgemeiſter⸗Amt geführet, 
wie auch anno 1323. und 1326. Frantz von 


den, mit Hertzog Ludwigen, den andern zu 
Brieg und Liegnitz in defen anſehnlichen 
Svite, fo in 150. Pferden beſtanden, unter 


Gersdorff alda als Conful Regens geles andern vornehmen Adelichen Geſchlechtern 
erg bet, und anno 1393. Caſpar von Gers- mit eingeritten, und fid) dabey befunden: 
Binfeben bey dorff Bürgemeifter daſelbſt gewefen, In Stoff (Chriſtoph) Giersdorffer, Ritter, 
Churfirfe . was vor groſſen Anfehen hiernechſt Chri Thomas Giersdorffer, und Hanß 
Woldemaro ſtian von Gersdorff bey Marggraf Wol- Giersdorffer als Knecht. Vid, LUCA 


u Branden⸗ 


demaro I. Churfuͤrſten zu Brandenburg, 
und Friderico Admorfo, Marggrafen zu 
Meiſſen geſtanden habe, zeiget das Docu- 
ment an; WECKE in Chronic, Dres- 
denſ. Part, II. Tit. 1, pag. ici. ſegq. vermo, 
ge deſſen Woldemarus anno 317, Frey 
tags vor S, Viti die Stadt Dreßden Marg⸗ 
graf Friedrichen verpfaͤndet, und gedachten 
Herrn von Gersdorff als Pfandes⸗Innha⸗ 
ber verordnet, mit dieſen Worten: Diſſe 
Pand ſcollen innemen, Her Kerſten von GGe⸗ 
herardesdorp, (Herr Chriſtian von Gers; 
dorff) und Her Dryſeke von Werde, wie 
ichtis beſeght, dat we nicht ne helden, noch 
weder deden tu der alſo de breve ſpreeken de 
vore benennet fin, fo ſcolden fe de pant ants 
wortten unſerne Veddern Maregrave Frie⸗ 
der, Deme vorbenenden, und be (calen weſen 


Schleſiens Denckwuͤrdigkeiten p77. 

MUNS T. Co/mograpb, Lib. III. Cap. 99. 

p. 02. Ingleichen find auf gemeldten 

Concilio mit Graf Hermannen von Bik 

zugegen geweſen: Nicolaus Gersdorff, 

Knecht, Rutſch Gersdorff, Knecht. 

MUNST. cit, loc. p.583: Conf Beſchrei⸗ 

bung des Concilii zu Coſtnitz in Aug- 

ſpurg gedruckt, fol. 194, item in der 
Franckfurther Edicion de Anno 1575, fol, 

185, Hierbey ift zu gedencken, daß nach Was unter 
den alten deutſchen Thurniers⸗Articuln dem Worte 
Alhier unter dem Worte Knecht Seit $n ru ver 
gen von Adel zu verſtehen, fo nicht allein von E 
Adelichen Gebluͤte, ſondern auch die durch 

den Backenſtreich wehrhafft gemacht, und 

Thurniers faͤhig gehalten worden, daß es 

alſo durchaus in keinen veraͤchtlichen Ver⸗ 


Belches aui fin recht gut. Eben dieſer Chriſtianus ſtande, als ein Bedienter anzunehmen, for 
KEN von Gersdorff wird in Heinrici, Hergogs dern der Unterſcheid dergeſtalt unter Aveti 
ee in Schlefien, Herens zu Jauer und Fuͤrſten⸗ chen Perſonen geweſen, daß man Ritter gez 


berg Refignation, fo er mit Könige Johan- 
ne in Boͤhmen ſub dato in Caſtris pro- 
pe Oelsniz X. Calend, Octobr. anno 
1319. aufgerichtet bat, nebſt andern Zeugen 
angeführet, BALBIN., i» Miſcellan. Hi. 
for. Regn. Boh, Dec, I, Lib, VIII, Part. V. 
p.269. Nicht weniger wird feiner in dem 
Fundations- Briefe des Jungfraͤulichen 
Cloſters zu &auban, fo Hertzog Heinrich in 
Schleſien, Fuͤrſtenberg und Jauer fub da- 
to Goͤrlitz VI. Eidus Januarii anno 1320. 
ertheilet, mit folgenden Worten gedacht: 
Actum Gorlitz anno incarriationisDo- 
mini 1320, prefentibus teftibus ad hoc 


Ehren⸗Temp. II. Theil, 


nennet, welche bereits in Feldzuͤgen und 
Thurnieren fid) Heldenmaͤß g erwieſen, Edle 
Knechte, die zu Kriegs⸗Zuͤgen, Pferde⸗und 
Fuß⸗Thurnieren zugelaffen worden, und im 
Felde die Ritter begleitet. Es hat dieſe 
Beſchaffenheit am deutlichſten vor Augen 
geleget BURGEMEISTER im unmittel⸗ 
bahren Reichs⸗Adel Ses. X. Cap, IV. 
5. Bl. Dahero feine eigene Worte allhier 
einzuruͤcken wuͤrdig find: „Edle Knechte 
waren diejenigen, fo den Adel erblich hates: 
ten, jedoch durch den Backenſtreich wehr⸗ 
hafft gemacht, und damit zu Kriegs: Zügen, << 
Pferd⸗ und Fuß⸗Thurnieren zugelaffen« 

m wor⸗ 
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„worden, mit welchen Titul dieſelbe von 
„dem jungen noch nicht wehrhaften Adel, 
„von denen Rittern, denen ſie in Kriegs⸗Zu⸗ 
„gen nachgefolget, (o dann von denen Rayſ⸗ 
„figen Knechten, deren fie fi) in Vehden 
„und Burckhaͤuſern zur Defenſion und 
„Offenſion gebraucht, die aber keine Schild 
„und Wappen hatten, unterſchieden waren, 
„wie denn alldiejenige, welche freye Thur⸗ 
„mier beſucht, und dahero ihre Ritterliche 
„Waffen, Schild, Helm, und durch Kay: 
„ferliche Zug und Schlachten anſehnliche 
„Thaten 2c. den Reichs⸗Adel erlanget hats 
„ten, vor Edle Knechte hauptſaͤchlich vers 
„fanden, auch mit ſolchem Ehren: Prædi- 
„cat in Patenten und Contracten nach ihs 
„ten Nahmen beehret worden. Des A⸗ 
„dels gemeine Knecht aber wurden ſchlecht⸗ 
„hin Rayßige Knecht, Schnit, Feſſel, 
„Schild⸗Knecht z. genannt. Dahero in 
„George Waltzen Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſchen 
„Nahmens⸗Quelle gelefen wird, daß dic AL: 
„teften Grafen in Schwaben, nemlich die 
„von Calw anno 645. noch Edel⸗Knecht zu 
„Calw betittelt worden, welcher Titul da⸗ 
„mahln der fuͤrnehmſten einer geweſen, ¡na 
„den? fecundum Beatum Rhenanum, 
„ben denen freyen Francken diejenigen alfo 
ybetittelt worden, (o von den beſt⸗ und aͤlte⸗ 
often Geſchlechten entſproſſen, und für die 
„wuͤrdigſte gehalten worden, den vornehm⸗ 
often Königlichen Aemtern vorzuſtehen, auch 
„wegen ihrer Treu mit elgenthuͤmlichen Guͤ⸗ 
„tern, Land und Leuten verehret zu werden, 
»fo auch zu Bezeugung ihres ererbten freyen 
„Adels ihre eigene Wappen fuͤhren duͤrffen. 
„Daß alſo zu Thurnieren nur die Ritter 
„und edle Knechte eigentlich, nicht aber die 
„junge von Adel, ſo noch nicht wehrhafft ges 
„macht worden, zugelaſſen worden, noch 
„die von Adel, fe benebens Doctores ges 
v worden, als welche tanquam Sacerdotes 
»juftitiz vor Alters unter die Geiſtliche ges 
„rechnet, und von denen Layen, wie noch 
„anno 1441. in dem widrigen parere twis 
„der die Doctores Juris ap. Goldaftum 
zu ſehen, diftinguiret waren, daſelbſten 
sofich eingefunden haben. So ſetzet auch 
GEORG. FABRICIUS zz Annal. Urb, 
Mifn, p.54. daß die Ritter damahls Mi- 
lites ftrenui geheiffen , die von Adel aber 
nut Famuli, Knappen oder Edel⸗Knechte 
genennet worden, und beweiſet ſolches mit 
einem Epitaphio Heinrici von Schleinitz, 
der anno 1382. geſtorben, ſeine Wort ſind: 
Obiit Henricus Schleinicius, qui tale 


habet in pavimento epitaphium, 
MCCCLXXXII, obiit ſtrenuus famulus 
Henricus de Schleiniz, Illo tempore 
non amplior Virorum Nobilium fuit 
titulus; quam ut ftrenui famuli nomi- 
narentur, quod & monumento hoc & 
literis multis probari poteft, | Equites 
vero aurati, ut dicerentur milites. 


Wie Ritterlich fid) Chriffopborus 


von Chriſtophorl 


Gersdorff, Ritter des deutſchen Ordens Gees 
Anno 1427. gegen bie Hußiten gehalten, gen die Hufi: 
und durch feine Tapfferkeit, Kriegs⸗Erfah⸗ ten. 


renheit und kluge Conduite die Stadt 
Schweidnitz in Schleſien defendiret, wird 
unten $. 25. aus PESSINJE Marte Mora- 
vico Lib, V, Cap. II. p. 527. mit mehrern 
angeſuͤhret werden. Unter die remar- 
quablen Geſchichte des Gersdorffiſchen Ge⸗ 
ſchlechtes gehoͤret ferner als eine nicht der 
geringſten, daß Bernhard von Gerßdorff une 


Bernhafdut 


ter denen im Königreich Böhmen und in- vonGersdorff 
corporirten Landen deputirten 40. Per ee 
fonen, fo den damahligen Koͤnigl. Stadt aum mit in 
halter in Spanien und defignirten König Deutſchland 


in Boͤhmen, Maximilianum mit feiner Ge⸗ 
mahlin, Printzen und Princeßin anno 1551. 
in Deutſchland gefuͤhret, fid) befunden, 
Denn als ermeldter Maximilianus II. 
nachmahls Roͤmiſcher Kayſer, zu Ende des 
1551. Jahres fid) aus Spanien nacher Ge- 
nua begab ſchrieb er an die Stände in Boͤh⸗ 
men, und verlangte / daß einige aus der Rit⸗ 
terſchafft ihn mit ſeinen Comitat von dan⸗ 
nen abholen, und in Deutſchland begleiten 
moͤchten, da denn aus denen vornehmſten 
Geſchlechtern etliche viertzig Perſonen mit 
groſſer Pracht dahin abgeſchicket worden, 
welche Maximilianum nebſt ſeiner Gemah⸗ 
lin und Kindern auf der Reiſe nach Trient 
und Inſpruck, allwo fic) Kayſer Carolus V. 
damahin aufhielt, bedienet von dannen aber 
ſelbigen bis nach Wien gefolget, allwo er 
den 7. Maji 1552, den Einzug gehalten. 
Unter ſolchen Adelichen Landes⸗Deputirten 
war gedachter Bernhard von Gersdorff, 
geftalt VITUS ORCINUS, Poéra Bo- 
hemus in Catalogo Baronum ES Nobilium 
Boemorum qui Maximiliano ex Hifpaniis 
redeunti obviam profiti funt Ligurie 
Genuam fol. 19. 10,37, ihn unter andern in 
folgenden Diflicho nahmhafft machet: 


Nobilis a Gersdorff Bernhardus, fi- 
lius Adam, 
Hos Equites inter qui loca prima 
tenet, 
In⸗ 


bringen helf⸗ 
en. 


L 


4 
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Gersdorff 
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Ritterſprung. 
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Ingleichen in EJUSDEM 24110 x, fol. 
253.5 262, 

En tibi Bernhardum cui Gersdorff 

germinis ortum, 
Et clypeum celebri præbet cum no- 
mine clarum, 
Ut füb eo fonipes mandit fpuman. 
tia frena, 
Acjpede pulfat humum violentas 
haurit & itas? 
Illius genitor patrii nunc oppida re- 
ni 
Subcamerarius & procurat munia 
Regis : 
Vir gravis atque potens, & pacistu- 
tor amicz, 

Dieſe beyde Carmina find ín farragine 
Pottarum Bobemorum ad D. Jobannem 
Hoddejovinum ab Hoddejova, ſo zu Prag 
anno 1561, gedruckt worden, cit, foliis zu 


demus on befinden. Was anno 1646. den 5. Febr. 
bezrichtet den Herr Aßmus von Gersdorff auf Holtzſch⸗ 
Jitterfprung. ken vor einen Actum des fo genannten Os 


ber⸗Laußitziſchen hoch⸗privilegirten Bor: 
rittes oder Ritter⸗Sprunges verrichtet, da 
er nemlich, weil er keine männliche Leibes⸗ 
Lehns⸗Erben, wohl aber ein Guth beſeſſen, 
Ip den Töchtern kuͤnfftiger Zeit zufaleen fol» 
te, auf dem Schloſſe zu Budißin fid in ei 
nem Cuͤraſſe auf ein Hengſtmaͤßiges Roß gez 
ſchwungen, feinen Bund» Degen ausgezo⸗ 
gen, mit denſelbigen etliche Lufft⸗Streiche 
gethan, und alsdenn denſelbigen wieder in 
die Scheide geſtecket, gehoͤret auffer Zweif⸗ 
fel unter die Seltenheiten, ſo bey dieſem be⸗ 
ruͤhmten Geſchlechte anzumercken würdig 
find. Conf. Privilegium des Ober⸗Lauſ⸗ 
ſitziſchen Vorrittes i» CORP, Fur. 
LUSATIC, TEL. von Juſtix. Sachen 
pag. 197. item in der conſimirten Ober- 
Laußitziſchen Lehns Ordnung de dn- 
39,1651. d. 29. Tulit ibid. pa gi 403. 

$. 18. Ob nun ſchon von andern par- 
ticulier- Perſonen dieſes preißwuͤrdigen 
Geſchlechts mehr dergleichen Ruhm: volle 
Actiones bepgebracht werden konten, fo 
wird doch ſolches in nachfolgenden $. Sis zu 
bewerckſtelligen beſſere Gelegenheit vorkom⸗ 
men. Vorietzo fügen wir nur noch die bey 
dieſer illuſtren Familie hergebrachte loͤbli⸗ 
che Gewohnheit als eine beſonders zu obfer- 
virende Sache bey, daß ſie nemlich zuwei⸗ 
len gewiſſe Geſchlechts⸗Zuſammenkuͤnffte 
zu halten, und bey ſolchen ausgeſchriebenen 
Verſammlungen die unter ſich vorgefallene 
Streitigkeiten abzuthun, auch fonft, was zu 

Ehren⸗Temp. II. Theil. 


des Geſchlechts Aufnehmen erforberlich 
ſcheinet, in nothduͤrfftige Berathſchlagung 
zu ziehen pflegen. Von ſolchen Geſchlechts⸗ 
Conventen, Geſchlechts⸗Elteſten, Ges 
ſchlechts⸗Buͤchern, und andern zu Confer- 
vation derer Adelichen Familien abzielen⸗ 
den Verfaſſungen hat NICOLAUS BET. 
SIUS einen abſonderlichen Tractat unter 
dem Situ t de familiarum Illuſtrium ee 
Nobilium Statutis, pactis, ES Confbetus 
dinibus, prefertim illis que Jus Primoge. 
niture concernunt, Anno 1011. in $. zu 
Franckfurth ediret, fo findet man auch bier, 
von Nachricht in SCHILTERI Exercizzz, 
ad Pandectas, Exerc. XII. g. 19, pag. 390. 
item iz EJUSDEM Infitut, Tur. Publ, 
Lib. I. Cap. XIII. $.1, p. Jad, & de Liker- 
tat, Ecclef, German, Lib, II, Cap. I. H. ig. 
p.272. Conf. GAIL, Lib. II. obferv.149, 
2.7, HOEPPING, de Fur, Infign Cap. 
XV. u. 29. STRYK., de Succeff. ab In. 
teflat, Differt, VIT. g. . p. abo. Der: 


gleichen Geſchlechts⸗ Tag wurde an. 1572. ^ 


den 4. Junii in Zittau gehalten, bey welchen 
auf 200. Perſonen des Gersdorffiſchen 

Rahmens vorhanden geweſen ſeyn follen, 
wie der Scholiafles HENELI in Silefro- 
grapbia renovata Part. IT. Cap. VIII pag. 
498. aus felbigen aber M. PITSCH- 
MANN in Memor, Gersdorff. Cap. I. Sg. 
in not. p. 9. notitet, und die Unterſchrifft 
des herrlichen Gersdorffiſchen Monu- 
ments befaget, fo zu Goͤrlitz aufm Voigts⸗ 
Hofe neben dem Eingange zur Land⸗Stube 
von koſtbahrer Bildhauer⸗Arbeit aufgerich⸗ 
tet zu befinden. Geſtalt denn auf felbigen 
folgende Worte geleſen werden: 

Anno Chrifti 1572, ift das gantze uhr⸗ 
alte loͤbliche Geſchlecht derer von 
Gersdorff zu Zittau bey 200. Manns⸗ 
perſonen, jung und alt am Leben be⸗ 
funden, mit soo, Pferden zuſammen 
kommen, und ſich ihres Wappens⸗ 
und Geſchlechts⸗ Pati verglichen, 
dergeſtalt allhier durch Anordnung 
Herrn Siegmund von Gersdorff auf 
Sehe, der Zeit Hauptmann zu Goͤr⸗ 
lig aufgerichtet zu ſehen, wie vor Zeiz 
ten mit ſtreitbahrer Helden⸗Hand 
und Ritterlichen Tugenden, Schild 
und Helm ohne Zuſatz erftritten, und 
erworben worden, auch mit Gottes 
Huͤlffe über Ehre und Redligkeit noch 
ſtandhafftig gehalten wird. 1623. d. 
18. Sept. 

Es haben die anweſende Geſchlechts⸗Ver⸗ 
m 2 wandte 


Geſchlechts⸗ 
ag in Zittau 


uno 1572. 
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Was dabey wandte damahls ihre Nahmen, Schloͤſſer 
eigentlich oor» und Stamm⸗Haͤuſer aufgezeichnet, auch 
gangen. das Geſch echts⸗Wappen mahlen und aufs 

Rathhauß ſetzen laſſen. Gleichmaͤßige Zu⸗ 
ſammenkuͤnffte geſchahen wiederum in Bit- 
Auderweitiger fat anno 1607. und 1611, bey welcher letz⸗ 
Geſchlechts tern beſonders beſchloſſen wurde, daß weiln 
ps ig das Wappen im groſſen Brande an.1608. 
und 161. nebſt dem Rathhauſe verdorben, eine neues 
dahin aufzurichten. Jedoch, da E. E. Rath 
aus erheblichen Urſachen in ſolch Anſinnen 
zu verwilligen nicht vermochte, ſondern dem 
Geſchlechte ein abſonderliches Gewoͤlbe un⸗ 
ter der Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit ein⸗ 
raͤumete, als wurde das Wappen daſelbſt 
viele Jahre verwahrlich aufbehalten, bis ſie 
es im dreyßig⸗zaͤhrigen Kriege ſelbſt abzuho⸗ 
Geſchlechts⸗ len beliebet. Anno 1623. d. 18. Septembr. 
Tag in Goritz war in Goͤrlitz ein Gefchlechts Tag ausge⸗ 
Anno 1633. Geiben, bey welchen vermittelt oberwehn⸗ 
ten fürtrefliden Monuments das Gre» 
dorffiſche Wappen auf dem Voigts⸗Hoſe 
daſelbſt auf die Art, wie der Abriß zeiget, 
durch des damahligen Amts ⸗ Hauptmanns 
des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz, DerenSigismun- 
di von Gersdorff, auf Sehe, Veranſtaltung 
von neuen errichtet, und allen Verehrern 
Adelicher Tugenden zur Verwunderung 
und ruͤhmlichen Nachfolge aufgeſtellet more 
den. Die zum engern Ausſchuß dieſes an⸗ 
ſehnlichen Geſchlechts damahls verordnete 

Perſonen ſind geweſen: 

1. Herr Adolph von Gersdorff und Gu⸗ 
deborn auf Ratlwitz, Lands⸗Haupt⸗ 
mann in Ober⸗Laußitz. 

2. Herr Sigismund von Gersdorff auf 
Sehe, Hauptmann zu Goͤrlitz. 

3. Herr Wolff Caſpar von Gersdorff, 
auf Lipſa, Gegenhaͤndler. 

4. Herr Hanß von Gersdorff auf 
Tiſchirnhauſen, Hauptmann wuFrieds 
land. 

s. Herr Abraham bon Gersdorff aufKo⸗ 
tersdorff, Landes⸗Elteſter. 

6. Herr Chriſtoph von Gersdorff auf 
Uhyſt, beſtallter Rittmeiſter. 

7. Herr David von Gersdorff auf Kun⸗ 
nersdorff. 

8. Herr Nicol von Gersdorff auf Teich⸗ 


nig. 

9. Herr Joachim von Gersdorff auf 
Loſe. 

10. Herr Heinrich Otto von Gersdorff 
auf Micke. 

II. Herr Erasmus von Gersdorff auf 
Ober ⸗Ullersdorff. 


12. Herr Chriſtoph von Gersdorff auf 
Lautitz. 

Anno 1638, den 5o, Septembr. hielten die Geſchlechts⸗ 
Herren von Gersdorff abermahlen in Bite 209 in Bittan 
tau ihre Geſchlechts⸗Zuſammenkunfft, unb ^ 
weil in den langwierigen Kriegs⸗Zeiten als 
lerhand Unordnung einſchleichen wollen, ſo 
funden die Herren Seniores noͤthig anno Jugleichen 
1658. ben 23. Octobris ihre Hoch⸗Adeliche Anno 1659. 
loͤbliche Geſchlechts ⸗Verfaſſung und Vere 
träge zu verneuern, zu vermehren und zu ver- 
beſſern. Weshalber die gefamten Anges 
börigen aus unterſchiedenen Landen des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs und entlegenen Orten ſich 
einhellig in Zittau eingefunden, bey welcher 
Affemblee Herr Gottlob Ehrenreich von 
Gerßdorff, auf Kaupa, Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen hochverordneter Rath und O⸗ 
ber - Amts» Hauptmann des Marggraf: 
thums Ober⸗Laußitz das Directorium ges 
fuͤhret. 

$. 19, Nachdem übrigens in vorherge⸗ Die von Hofe 
henden 17. §. Erwehnung geſchehen, daß Gratorgia 
dem Gerßdorffiſchen Geſchlechte viel unge⸗ſchen Ger 
gründete Geſchichte von Hofemannen und (ch z obre 
denen ihm nachfolgenden Hiſtoricis beyge⸗ legte Git 
leget zu werden pflegen, als wird es nun: te werden re· 
mehro nöthig ſeyn dieſes Vorgeben erweiß⸗ Porte, 
lich zu machen, und ſich hierdurch von allen 
Verdacht einer unverdient aufgebuͤrdeten 
Beſchuldigung zu entledigen. Wenn man 
demnach die Hoſemanniſche Erzehlung / wie 
ſolche im allgemeinen Hiſtoriſchen Ze- 
xico Part, II. pag. 238, ſeqq. wiederholet ift, 
kuͤrtzlich durchgehet, (o iſt unnoͤthig den Bes 
richt vom Uhrſprunge dieſer herrlichen Fa⸗ 
milie zuſamt der Burgundiſchen Begeben⸗ 
heit zu widerlegen, immaffen hiervon bereits 
in obigen $. $. gnuͤgliche Ausführung ger 
ſchehen. Wenn aber gemeldet wird, daß 
als anno 914. die Ungarn in Deutſchland 
mit einem groſſen Schwarm eingefallen, und 
eben damahls Kayſer Heinrich der Vogler 
in Burgundien ſich aufgehalten, Albrecht, 
Heinrich, und Bernhard von Gersdorff 
Kꝛiegs⸗Dienſte unter ihm angenommen, dem 
Feinde fid) tapffer widerſetztt, aber ein un⸗ 
glücklich Treffen geliefert hatten. Jedoch 
fey Heinrich, wiewol auf dem aten Pferde 
davon kommen, und habe ſich in Polcken⸗ 
hayn geworffen. Allein der Feind harte 
auch hier angeſetzet, und dieſes Schloß in 
groſſe Noth gebracht, dahero der GrafGerz 
co von Polckenhayn und Glatz die Beſatzung 
deſto mehr zur Tapfferkeit anzufeifchen Dems 
jenigen feine Tochter Beetham verſprochen, 

wel⸗ 


Gefchlecheda 
Tag in Zittau 
anno 1638. 


Ingleichen 
Anno 1658, 


Die von Hofes 
nannen dem 
Gers dorffis 
ſchen Ge⸗ 
ſchlechte ohne 
Grund beyge⸗ 
egte Geſchich⸗ 
e werden re: 
Furires, 
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welcher (id) am beften halten würde. Die 
Barbaren waren alfo mit groͤſſern Muth ans 
gegriffen, und glücklich zerſtreuet, dem 
Hauptmann Bernharden von Gersdorff 
auch der Preiß des Sieges einmuͤthig zuer⸗ 
kannt, und nicht nur von dem Grafen ſeine 
Tochter ſondern auch die 2, Schloͤſſer,Pol⸗ 
ckenhayn und Glatz, ſamt der gantzen Beute 
zugetheilet worden. Hierauf waͤren ver⸗ 
ſchiedene andere von dem Geſchlechte derer 
Gersdorffe aus Burgund nachgezogen, und 
hätten das Schloß Polckenhayn auf die 117. 
Jahr innen gehabt ze. fo will fich die gange 
Geſchichte mit der Zeit⸗Rechnung und an: 


dern Umſtaͤnden durchaus nicht zuſammen 


raͤumen laſſen. Denn an einem Theile ges 
dencket kein eingiger Schleſiſcher, Boͤhmi⸗ 
ſcher oder Hungariſcher Hiſtoricus hiervon 
das allergeringſte nicht, und folglich weiß 
Hoſemann keinen Gewehrsmann feiner Erz 
zehlung zu nennen, am andern Theile trifft 
die Chronologie nicht zu, angefeyenHein- 
ricus Auceps anno 920, zum Kayſerthum 
erwählet worden, und alſo 914. nicht als 
Kayſer fid) in Burgundien kan aufgehalten 
haben. Vid, MICHAEL SACHSENS 
Kayſer⸗ C bron. part. Ill, pag. oo. Item 
SPANGENBERGS Saͤchſiſche Chronic. 
Cap. np. p. ido. STRUV. Syrzagım. Hi- 
for, Germ. Differt, Xl. . a. p.293, Der 
Einfall in Ungarn und Deutſchland geſcha⸗ 
he auch nicht anno 914. ſondern 923. als 
fic) der Kayſer nicht in Burgund, londern 
in Nieder⸗Sachſen aufhielt, und gegen die 
Ungarn nur defenfive gehen muſte, weil er 
nicht im Stande war eine Feld: Schlacht 
zu wagen, wie SPANGENBERG Joc. cit. 
Cap. 120. pag. 162, dieſen Ungariſchen Ein 
fall beſchreibet. Conf. WITICHINDUS 
Lib. Lp. Bd. LUITPRANDUS Lib. 2, 
cap. J. Contin, RHEGINON. ad P. a 
Das Schloß Polckenhayn belangende, ſo 
ijt daſſelbige nach LUCA Bericht in 
Schleſiens Denckwuͤrdigkeiten 2.93. 
von Hertzog Boleslao oder Bulcone bel- 
licoſo anno 1292. erſt erbauet, und hat zu 
Zeiten Heinrici Aucupis gar nicht geſtan⸗ 
den, auch der deutſche Adel ſich erſt um die 
Jahre 1140. in Schleſien niebergela(fen, 
LUCA cit. loc. Pag. 1749. Ferner wird 
erzehlet, Nicolaus von Gersdorff, ein Enckel 
des obgedachten Stamm⸗Vaters einrici, 
habe anno 1035, eine Tochter Francifci von 
Obelwitz, auf Maltig Helenam geheyrathet, 
und mit ihr Zwillinge gezeuget, davon ſie den 
Sohn bBabo, die Tochter Ruth nennen laffen. 
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Weil nun beyde Kinder wiederum ſruͤhzei⸗ 
tig geſtorben, habe er denenſelben zum An⸗ 
dencken feinen in der Heide neu⸗ erbauten 
Schloſſe ben Nahmen Babaruth, oder wie 
es heute zu Tage ausgeſprochen wird, Bas 
ruth gegeben. Ob aber damahls um das 
Jahr 1025, fid) ſchon in Ober ⸗Laußitz deuta 
ſcher Adel befunden, daran iſt gar ſehr zu 
zweiffeln, und das Wort Baruth, oder wie 
es ingemein heiſſet, Barth, hat unzweiffent⸗ 
lich feinen Uhrſpung aus der Sorabifchen 
Sprache von den alten Svevis, welche den 
Ort vielleicht von den heydniſchen Goͤtzen⸗ 
Prieſtern denen Barden alfo genennet, vid. 
SCHLOEPKENS Bardewickiſche Chro- 
nic, Part. I. Cap. 3. pag. 26, wie denn eine 
Stadt gleiches Nahmens in Vorder⸗Pom⸗ 
mern, und ein Staͤdtgen von ſolcher Benen⸗ 
nung in Nieder⸗Laußitz anzutreffen. Eine 
abermahlige Hoſemanniſche unverſchaͤmte 
Erfindung iſt es weiter, wenn er vorgiebt: 
anno 1081. fep Hertzog Albertus aus Des 
ſterreich zum Kayſer Henrico IV. gen Mer⸗ 
ſeburg kommen, und habe drey Raͤthe, ge⸗ 
bohrne von Gersdorff, bey fid) gehabt. 
Weiln fid) nun beym Kayſer fünff Hof 
Junckern, (o alle diefes Geſchlechts, und dare 
zu aus Schleſien und Laußitz nahe Bluts⸗ 
Verwandten geweſen, befunden, ſo habe diez 
ſes dem Kayſer ſo wohl gefallen, daß er ei⸗ 
nem jeden Gersdorff eine gülbene Gerſten⸗ 
Aehre machen laſſen, welche ſie dem Kayſer 
zu Ehren auf ihren Huͤten tragen muͤſſen. 
Der Ungrund dieſes Vorgebens erbellet aus 
nachfolgenden: Anfaͤnglich waren zu der 
Zeit gar keine Hertzoge in Oeſterreich, ſon⸗ 
dern Marggrafen; Albertus IT. nunMarg⸗ 
graf in Oeſterreich ift geſtorben anno 1056. 
und hat ihm fein Sohn Erneftus, dieſem 
aber Leopoldus IV. ſuccediret, welcher 
wider Kayſer Henricum IV. war, als die 
Sachſen Hermannum, Hertzogen aus Lo⸗ 
thringen zum Roͤmiſchen Könige aufwurf⸗ 
fen anno 1082. Vid. Luc uhralten 
Fuͤrſten⸗Saal Part. I. Cap. 3. p. $1. und 
H. SPANGENBERG. Saͤchſ. Chron. 
Cap. 204,P.323: Der Reichs- rag, fo 
Kayſer Heinricus IV. zu Merfeburg gehals 
ten, iſt anno 1287. getvefen, SPANGEN- 
BERG, Ze, cit. Cap. 206. pag.328. Noch 
mehr foll anno 1162, Carl von Bieberſtein 
auf Forſt, Fraͤulein Ludomillam aus der 
Herrſchafft Baruth geheyrathet, und mit 
ſelbiger fünff Bieberfteinifche Herren gezeu⸗ 
get haben. Herrn Carls von Bieberſtein 
Schweſter Fraͤulein Agatha habe Chriſto⸗ 
m 3 phen 
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phen von Gersdorff gechliget, von welcher 
Wentzel von Gersdorff gebohren , welcher 
mit Kayſer Heinrico VI. in Syrien gezo⸗ 
gen, habe hundert Pferde unter ſeinem Sat⸗ 
tel gehabt, nach feiner Wiederkunfft eine 
Zeit lang zu Tauchritz, darnach in Schleſien 
zu Hoch⸗Gersdorff Haug gehalten. End⸗ 
lich Fräulein Helenam von Donaw gehey⸗ 
rathet, anno 1222. aber zu Meißen geſtor⸗ 
ben, daſelbſt er in der Thum Kirchen begra⸗ 
ben liege. Es pflegt Hoſemann alle ſeine 
Hiftorien mit Heyraths⸗ Allianzen zu un: 
termengen. Denen Genealogiſten aber 
ift befandt; daß man von den rz. und 13, Se- 
culis gar wenig Vermaͤhlungen derer Kay⸗ 
ſer und Koͤnige aufgezeichnet, vielweniger 
im 12. Seculo von Adelichen Geſchlechtern 
die Beylager remarquiret. Uber dieſes 
ift ſelbige Zeit die Bieberſteiniſche Familie 
noch nicht in dieſem Lande befandt geweſen, 
ſondern erſt im 13. Seculo aus der Schweitz 
in Boͤhmen kommen, und hat alda anno 
1278. die Herefchafft Friedland erfaufft, 
nachdem hat Friedrich von Bieberſtein, 
Herr auf Friedland, Deren Ulrich des IV. 
von Pack, Herrn zu Sorau x, Tochter gez 
ehliget, und dadurch die Herrſchafft Sorau 
an fich gebracht anno 1340. Vid. BOE. 
CLERI Hifloria Hovvore Part. II. Cap. 6. 
pag. pb. Item Lib. IV, Cap. y» pag. 24. 
MAGNI Sorauiſche Chronica pag. 5. 
Es ſchreibet der Kayſerliche Hiltoriogra- 
phus Hoſemann in ſeinem Bericht noch 
weiter: Anno 1173. (t) Conrad von Gers⸗ 
borff mit Herrn Ernſt von Luppiſch, dem 
Könige: in Thüringen zu Huͤlffe gezogen, 
und weil er ſich wohl gehalten, habe er ſei⸗ 
ne Tochter Roſinam ihm zur Ehe gegeben, 
` famt dem Schloſſe duppiſch von deſſen days 
tern die erſte einen Herrn von Dohna, die 
andere Herrn Eenſten von Bieberſtein auf 
Forſt geheyrathet. Dieſe Geſchichte hat 
wegen des Herrn von Bieberſtein auf Forſte 
eben ſolchen Grund wie die vorhergehende, 
daru ift dieſes zu mercken, daß um diefe Zeit 
in Thuͤringen kein Koͤnig mehr geweſen, 
ſondern Ludovicus V, der Fromme nur als 
Landgraf in Thuͤringen anno 172. nach 
feines Herrn Vatern Tode die Regierung 
angetreten. Vid, Merckwuͤrdige Ge- 
ſchichte der Land⸗Grafſchafft Thürin⸗ 
gen, Cap. Xl. p. 141 Er giebet ſerner 
por, es fey anno 175. Hertzog Friedrich, 
Kaͤyſers Lotharii Bruder fame zwehen Gee 
bruͤdern Erasmo und Abrahamo von 
Gersdorff wieder aus dem H. Lande zurück 


kommen, und habe der letzte ein gantz guͤlde⸗ 
nes Marien Bild in das Cloſter zum Schot⸗ 
ten zu Wien geſchencket, Erasmus aber fey 
fuͤnff Jahr hernach von Hertzog Leopoldo 
zu einen Probſt in Cloſter Neuburg verord⸗ 
net worden. Hierinne irret Hoſemann ges 
waltig, und was er von Hertzog Friedrichs, 
Kaͤyſers Lotharii Bruder, vorgenommenen 
Reiſe in das gelobte Land meldet, iſt gantz 
unrichtig; Kaͤyſer Lotharii Bruder Frieda 
rich genannt, war nur fein alb» Bruder, 
und ein Graf von Supplinburg und Arens⸗ 
berg, auch Edler Herr zu Querfurt, hat ſich 
anno mmg, auf bem Thurnier zu Göttingen 
befunden. Vid, SPANGENBERG. Quer⸗ 
furtiſche Chromic, Cap. . p. 232. iſt aber 
nie in das H. Land gezogen. Hingegen ſoll 
Conradus, Kaͤyſers Lotharii vollbuͤrtiger 
Bruder anno 147. einen Zug in das H. 
Land gethan haben, wiewohl dennoch daran 
gezweiffelt wird, ob es Lotharii Bruder ge⸗ 
wefen, vid, loc. cit. Cap. 42.p.231 Noch 
weiter ſoll anno 1233. Heinrich von Gers⸗ 
dorff ein edles Fraͤulein von Querfurt, 
Herrn Brunonis Tochter geheyrathet, und 
zu Baruth gewohnet, auch ein Dorff dem 
Cloſter Marienthal geſchencket haben. Ho⸗ 
ſemann nennet hier Branonem einen Edlen 
Herrn von Qverfurt, er ſetzet aber nicht dave 
bey / welcher Bruno es geweſen, denn bey 
dieſem Geſchlechte werden gar viel Bruno- 
nes gezehlet, Bruno III. der Preußiſche A⸗ 
poſtel iſt anno 100g. allda ertoͤdtet worden. 
Bruno IV. iſt Biſchoff zu Naumburg gewe⸗ 
fen, anno 1284. Bruno V, hat anno 1334. 
geleber, und drey Toͤchter gehabt. Via. 
SPANGENBERG. Querfurt. Chron, Lib, 
I. Cap. G. p. 124, Lib. IV. Cap. XI. p.349, 
ES Cap. 25. p. 37. Wenn Hofemann den 
Nahmen des Edlen Fraͤuleins gemeldet haͤt⸗ 
te, und waͤre nur derfelbe eingetroffen, ob 
gleich hundert Jahr in der Zeit⸗Rechnung 
gefehlet, fo Fonte man es gelten lafen, Was 
er von einem Dorffe, (o er dem Cloſter Mas 
rienthal geſchencket haben feti, gedencket, ift 
abermahln der Chronologie entgegen; ins 
dem das Cloſter Marienthal erft 100 Jahr 
darnach anno 1334. fundiret worden von 
Kunigunden, Koͤnigs Wenceslai IV. Chee 
Gemahl, vid, AUG, SARTORI Hi/for. 
Ord, Ciffercienf, tit, XX VIII. pag. 170, 
und iſt Agneta von Gersdorff in dieſem 
Cloſter anno 1424. Abbatiſſin geweſen. 
Vid. BALB, Miſcell. Hiffor, Bohem, Dec. 
J. Lib. V. pag. 3s. Die Erzehlung faͤh⸗ 
ret fort und faget: es habe anno 1266. Graf 
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Vom Hoch⸗Adelichen Geſchlechte derer Herren von Gerßdorff. 109 


Rudolph von Habſpurg, ehe er Roͤmiſcher 
Kaͤyſer worden, als er von Breßlau nacher 
Elſaß gereiſet, und ſich daſelbſt zwey Tage 
aufgehalten, ihme aber Zehrung gemangelt, 
von Heinrichen von Gersdorff, Herrn zu 
Baruth und Groͤditz, 300, fl. erhorget, wel⸗ 
che er anno 1273. als er Kaͤyſer worden, 
doppelt wieder entrichtet, und zur Danck⸗ 
barkeit Heinrici wunderſchoͤne Tochter, 
feiner Schweſter Sohne, HerrnChriſtophen 


von Hohenſtauffen (von welchen das Hauß 


Brandenburg herſtammet) verehliget, wie 
er ihn auch zu einen Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg verordnet, und haͤtten dieſe verehligte 
fünff Söhne und drey Töchter gezeuget. 
Hernach habe Albertus, des Kaͤyſers Bru⸗ 
dern Sohn, des Herrn von Hohenſtauffen 
Tochter geheyrgthet, daß alfo dieſes Hoch: 
Adeliche Geſchlechte von Gersdorff in das 
Habſpurgiſche, Oeſterreichiſche und Bran 
denburgiſche Geſchlechte kommen ſey. Es 
handelt allhier Hoſemann ſehr unverſchaͤmt, 
daß er das Durchlauchtige Hauß Habſpurg, 
und inſonderheit Rudolphum I, Roͤmiſchen 
Kaͤyſer dergeſtalt blamiret, als habe er auf 
der Reiſe Gelb zur Zehꝛung entlehnen müffen, 
und wenn auch ſolches geſchehen, ſo iſt doch 
nicht abzuſehen, mit was vor Gewiſſen Ho⸗ 
ſemann eben dieſe Geſchichte auch andern 
Familien zuſchreiben koͤnnen. Denn in 
der Adelichen Sahlhauſiſchen Stamm⸗ 
Chronica pag. is. erzehlet ex eben dieſes Geld⸗ 
Darlehn gar weitlaͤufftig, tole Ulrich von 
Sahlhauſen, welcher damahls auf dem 
Schloſſe zu Strehlen an der Elbe gewohnet, 
Rudolpho anno 1266. drey tauſend Marck 
Silbers geliehen, und fey dieſes gefchehen, 
wie Rudolphus von Breßlau zuruͤck nach 
Erfurt gereiſet fey ꝛe. item auf dieſer Reiſe 
foll Rudolphus auch zu Goͤrlitz bey Valen⸗ 
sin Kießlingen, einen Tuchmacher, soo, fl. 
gelehnet, und anno 1273. wieder bezahlet, 
darneben des Tuchmachers Tochter an Jo⸗ 
hann von Stauffenberg verheyrathet, und 
ibm die Grafſchafft Weltzen eingegeben, 
darzu auch der Tuchmacher⸗Zunfft ein ſon⸗ 
derbar Privilegium ertheilet haben. Eben 
dergleichen Geld⸗Vorſchuß anRudolphum 
hat Hoſemann der Leinweber⸗Zunfft in Zit⸗ 
tau zugeeignet, wie er folches in einen Brief 
an bemeldtes Hand werck daſelbſt de dato 
Lauban den 14. April. Anno 1616, refe- 
vitet mit dieſen Worten: Hätte diefe reds 
liche Zunfft gethan, ſo waͤre in dem Zwie⸗ 
ſpalt der Stadt die treffliche Freyheit und 
Räpferliche Begnadigung nicht vom Kaͤyſer 


Rudolpho I. Anno 1255. mitgetheilet wor⸗ 
den. Denn als ihm gedachte redliche Zuufft 
vier Jahr zuvor, ehe er noch Kaͤyſer worden, 
und von Breßlau kommen, hundert Gulden 
vorgereichet, hat er zu ewiger Danckbarkeit 
alle eingebohrne Kinder der Stadt ſo redli⸗ 
chen bedacht ꝛe. Was ferner die Vermaͤh⸗ 
lung Heinrichs von Gersdorff Tochter mit 
Herrn Gottfried von Hohenſtauffen betrifft, 
kan in LUCA Fuͤrſten⸗ Saale Part. 1: 
Cap. I. pag. i. & 41. nachgeſehen werden, 
allwo das Geſchlechte der von Hohenſtauf⸗ 
fen beſchrieben ift, da man aber von dieſer 
Heyralh nichts antreffen wird. Es ſoll fers 
ner Albertus von Gersdorff auf Thomas⸗ 
walde, Graͤbe, Muͤckendorff und Schleinitz 
der Fuͤrſtin Hedwig in Schleſien 38. Jahr 
lang Hofmeiſter geweſen, und gen Jeruſalem 
gereiſt ſeyn, auch als er wieder kommen, mit 
Wentzels von Zeblitz Tochter 2. Soͤhne ge⸗ 
zeuget haben, davon Wilhelm Probft zu 
Magdeburg, Frantz aber Land⸗Voigt wor⸗ 
den, Wilhelm von Gersdorff ſey ein gelehr⸗ 
ter Here, und zu St. Gallen in der Schweitz 
Profeflor hebsaifcher Sprache geweſen, 
habe gedachten Cloſter 97000. fl. verlaſſen, 
mit dieſem Vorbehalt wenn einer feines Ges 
ſchlechts fid) hinein begábe , daß man ihn vor 
andern zu hohen Aemtern befördern folte fo 
auch einer, Wilhelm genannt, des Ge⸗ 
ſchlechts fame, den folte man ein Roß mit 
aller Zugehoͤr / hundert Gulden merth vers 
ehren. Und eine Jungfrau von Gersdorff, 
fo Anna Rofina, (wie feine Mutter genannt) 
heyrathen wuͤrde, der folte man 1000. fl. 
zum Heyrath⸗Guth verehren, welches Bene- 
ficium bieſes Geſchlechte noch zu genießen. 
Die Geſchichte von Alberto von Gersdorf⸗ 
fen, als der Fuͤrſtin Hedwig Hofmeifter (ét 
man dahin geſtellet ſeyn, indem nicht zu leug⸗ 
nen, bag zur ſelbigen Zeit viele von deutſchen 
Adel in Schleſien kommen, und allda enga- 
givet worden. Vid. SCHICKE, Schleſ. 
Chron, lib. 2. cap. 2. Jedoch iſt bey Wil- 
helmo von Gersdorff zu erinnern, daß, 
wenn er Alberti Sohn geweſen, er ohnge⸗ 
fehr 1260. gelebet haben muͤſſe, angeſehen 
anno 1243, die Fuͤrſtin Hedwig geſtorben. 
Weil auch derſelbige zu St. Gallen folPro- 
feſſor geweſen ſeyn, fo ift dabey zuerinnern, 
daß zwar zu St. Gallen vor Alters in 8.9. 
und xo. Seculo eine treffliche Schule ſich 
befunden, nachdem aber das Cloſter zu reich 
worden, hat man die Studia nicht groß ge⸗ 
achtet, ſondern es iſt der Abt in Fuͤrſten⸗ 
Stand erhoben worden, in welcher Digni- 

tat 


tát er auch heute zu Tage ſtehet. SEB. 
MUNST, Co/mograph, lib. 3. cap. 89. p. 
$57: F s58. Zudem fo ift die hebraiſche 
Sprache durch Johannem Reuchlinum 
ſonſt Capnio genannt, um das Jahr 1480. 
zuerſt in Deutſchland gebracht und bekandt 
worden, Vid, VOGELII Annal. Lipſienſ. 
ſub. b. ann. pag o. Dahero kan gemeld⸗ 
ter Wilhelm von Gersdorff 200. Jahr yu» 
vor nicht Profeſſor Lingv. Hebraic, gewe- 
fen fen, Das Legatum, fo er vor die 
Gerßdorffiſche Familie ſoll gemacht haben, 


koͤmmt faſt dem bey, ſo Hoſemann in der 


Sahlhauſiſchen Chronica von denen Her⸗ 
ren von Sahlhauſen anfuͤhret. Vid. ejus 
Vorrede lis, E, 1. Ge, b. Item in den 
Kohliſchen Stamm von J. F. Sei⸗ 
deln edivet anno 1670, in folio pag. 3. und 
in dem Privilegio, das Hoſemann denen 
Tuchmachern in Goͤrlitz zugeeignet, daher 
die gantze Sache wiederum einem Gedichte 
aͤhnlicher, als einer glaubwuͤrdigen Hiſtorie 
zu achten iſt. Anno 1365. fol in Lucka in 
Nieder⸗Laußitz geſtorben ſeyn Rudolph von 
Gerßdorff, Landes⸗Hauptmann, welcher 
drey Soͤhne und eine Tochter, ſo Heinrich 
von Loben geheyrathet, Nahmens Agatha 
hinterlaſſen e. Das gemeldter Rudolph 
von Gersdorff Landes⸗ Hauptmann gewe⸗ 
fen, ift nicht möglich, in Crmegung , daß in 
Nieder⸗Laußitz dieſe Charge gantz nicht bez 
Fandt noch eingefuͤhret. In Ober⸗Laußitz 
aber iſt anno 1842. der erſte Lands⸗Haupt⸗ 
mann D, Ulrich von Noftig vorgeſtellet wor⸗ 
den, und kan alfo auch nicht Rudolphus in 
Ober⸗Laußltz diefe Function bekleidet ba» 
ben. Was hlernechſt ferner dieſem Ru- 
dolpho nachgeſchrieben wird, es habe ihm 
johannes, König in Boͤhmen, Caroli IV, 
Vater, die Stadt Calow ſamt dero gantzen 
Umkreiß um 40000, Marck verpfaͤndet, und 
hätten die von Gerßdorff gedachte Stadt Ca⸗ 
low 32; Jahr lang in Verwaltung gehabt, 
bis endlich Kaͤyſer Sigismundus ſelbige 
wieder eingeloͤſet, iſt wiederum groſſen Zweif⸗ 
fel unterworffen, indem man von dieſer Ver⸗ 
pfaͤndung in Nieder⸗Laußitziſchen Geſchich⸗ 
ten nicht das wenigſte aufgezeichnet findet, 
und es alſo bloß in Hoſemanns Gedancken 
beſtanden. Daß hiernechſt anno 1429. 
den 7. Januarii Philippus, Hertzog zu Bur⸗ 
gund nach ſeinem Beylager den hohen Rit⸗ 
ter Orden des guͤldenen Vließes geſtifftet, 
darinnen nur hocherleuchtete Perſonen von 
Kaͤyſern, Koͤnigen, Fuͤrſten und groſſen Her⸗ 
ren, (o fid) gegen dem Hauſe Burgund wohl 
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verhalten, auf⸗ und angenommen worden, ift 
ünlaͤugbar, daß aber dazumahl an felbigen 
Hofe zwene Bruͤder Chriſtoph und Hart⸗ 
tig von Gerßdorff geweſen, die das Ordens⸗ 
Zeichen des guͤldenen Vließes erlanget, fine 
det fid) in keinen Scribenren ; denn ob zwar 
von Uhrſprung dieſes Ritter s Ordens 
CHRIST. GRYPHII Geiſt⸗und welt: 
lichen Ritter⸗Orden in 2. H. 39. gg. 274. 
ingleichen MUNSTER Co/inograph. lib. 3, 
Cap. 224. pag. m. 729. ES fegg. handelt, 
auch den gangen Orden mit ihren Reguln 
und Seffionibus weitlaͤufftig beſchreibet, 
und die 24. Ritter, ſo zum erſten dazu ad- 
mittitet worden, nahmhafft machet, ſo iſt 
doch darunter keiner von Gerßdorff anzu⸗ 
treffen. Conf’ LUDOV, GVICCIAR- 
DIN. Defeript, German. P, II, p.147./egg. 
SIGMUND a BIRCKEN Ehre des 
Hauſes Oeſterreich L. V. p. 879. Go, 
Anno 1468. foll der loͤbliche Kaͤyſer Fride» 
ricus III. Herrn Siegmund von Gersdorff, 
als einen Kaͤyſerlichen Legaten, zum Grogs 
Tuͤrcken abgefertiget haben, welcher mit de⸗ 
nen Tuͤrcken einen guten Frieden geſchloſ⸗ 
ſen. Daß zu dieſer Zeit eine Kaͤyſerliche 
Geſandſchafft an Tuͤrckiſchen Kaͤyſer ab⸗ 
gegangen, und Frieden mit demſelbigen ge⸗ 
ſchloſſen hatte, findet fih bey keinem Autho- 
re, wohl aber ſiehet man in MULLERI 
Reichs⸗Tags⸗Theatro Iv. Vorſtellung 
Cap. o. pag. cg. daß auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Nuͤrnberg 1467. wegen des Tuͤrcken⸗ 
Zuges gehandelt worden, und anno 1468. 
der Kaͤyſer deswegen gen Rom gezogen mit 
dem Pabſt eine Unterredung zu halten, wor⸗ 
auf im Sommer des 1469. Jahres die Tuͤr⸗ 
cken mit einem Heer von 200000. Mann 
in das Ungariſche Königreich Croatien eis 
nen ſtarcken Einfall gethan, welcher Einfall 
von einigen Geſchicht⸗Schreibern vor die ere 
ſte Invafion in Deutſchland ausgegeben 
wird. Vid. loc. cit. cap. 44. pag. 328. und 
338. kan alfo die Geſandſchafft nicht ſtatt 
finden. Ob endlich ein Gottfried von Gers⸗ 
dorff Biſchoff zu Bamberg geweſen, iſt un⸗ 
gewiß, weil Hoſemann keine Zeit davon mels 
det, und wenn man das Verzeichniß der Bis 
(hoffe von Bamberg durchſiehet, fo findet 
fich keiner, der Gottfried gehelßen (auſſer Joz 
hann Gottfried des Geſchlechts von Aſch⸗ 
hauſen, ſo anno 1609. Biſchoff worden) 
von einen Gottfried von Gersdorff aber iſt 
nichts anzutreffen. Vid, P. FERDINAND. 
HAUCK Herrligkeit der edlen freyen 
Francken cap, 20, pag. 27. y 
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vom Hoch⸗Adelichen Geſchlechte derer Herren von Gerßdorff. TIT 


$. 20. Nunmehro ſolten wir von denen 


aus bekennen, daß ſolches in untadelhaffter 


Richtigkeit zu leiſten faſt unmoͤglich fallen 
will, angeſehen damit gar offtmahlige Ver⸗ 


aͤnderung vorgangen, und einige derſelben 
kurtze Zeit, einige hingegen von etlichen Se⸗ 
culis bey dem Geſchlechte verblieben. Wir 
wollen demnach diejenigen von denen man 
mit Zuperlaͤßigkeit die Befiger angeben kan, 
in alphabetiſcher Ordnung melden dabey 
aber ausdruͤcklich bedungen haben, daß wo⸗ 
ferne eines oder das andere in dieſen Ver⸗ 
zeichnuͤß mangeln möchte, der Fehler nicht 
aus Vorſatz, ſondern aus Mangel benoͤthig⸗ 
ter Nachrichten Dergerübret ; dieſer auch von 
denen; fo gruͤndlichere Wiſſenſchafft davon 
haben, mit leichter Mühe zu verbeſſern ſeyn 
werde. Überhaupt erſcheinet aus denenan- 
no 1708. auff Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen aller⸗ 
gnaͤdigſten Befehl gefertigten Eurolli. 


Enrollivungs, Tungs⸗ Tabellen der in Ober⸗Lauſitz gezehl⸗ 


Tabellen in 
Ober⸗Lauſitz 
Anno 1708, 


ten Mannſchafft, daß damahls im Budiſ⸗ 
ſiniſchen Creyſſe folgende Guͤther denen 
Herren von Gerßdorff zugehoͤret: Baruth, 
Bergſtraß, Belbritz, Broͤßnitz, Bret 
nig, Soͤbſchke / Dubrau, Graͤntzdorff, 
GroͤditzHaußwalde, Heide, Herms- 
dorff, Herwigsdorff, Jauernick, Fet 
ſchoba, Kaupa, Kleinhaubernitz,Kluͤr, 
Fottmarsdorff, Krenckwitz, Kumme- 
rau, Kunnewiß, Lautitz, Lehn, Lehmi⸗ 
ſchau, Mauſchltz Meffersdorff Mud- 
witz Meudoͤrffel, Neugerßdorff, Nie: 
mitzſch, Plißkowitz, Praußitz, Ratt- 
witz Rael, Saͤrichen, Schwartzbach, 
Sohland, Straßenberg, Techritz; 
Wiegandsthal, Wohla ꝛc. c. Im 
Goͤrlitziſchen Creyſſe aber nachgeſetzte: 
Alt⸗Seidenberg Arnßdorff,Berthels⸗ 
dorf, Boxberg, Byhan, Dittersdorf 
Eſelsberg, Gerlachsheim, Gloſſen, 
Goßbitz, Groß⸗Krauſcha, Henners⸗ 


Dorff, Hohkirche,Kaltwaſſer, Kemnitz, 


Mauſchwitz, Moſtrichen, Mücken; 
hahn, Neu⸗Gerßdorff, Nickelsdorff, 
Ohliſch, Oberdorff, Radmeritz, Renz 
nersdorff, Reutnitz, Reichenbach, Sa: 
viden, Siegersdoͤrff, Schadendorff, 
Schoͤpß, Stimpach, Tſchirna, Wal 
da, Weigsdorff, Zoblitz rc. e. So ift 
auch aus einer alten ſchrifftlichen Nachricht 
de Anno 1620, zu erſehen, daß das hoch⸗ 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


loͤbliche Gerßdorffiſche Geſchlecht in Obere Gerßdooffiſche 
Lauſitz damahln folgende Guͤther beſeſſen. Güter in O⸗ 
Lupſcha⸗Taubenheim,Rattwitz, Gri ert de 
dis, Weidlitz, Gleing, Hohkirche, Nos su 


ſtitz, Maltitz, Weiſſenberg, Lautitz, 


Gloſſen, Kittlitz, Ottenhahn, Cott⸗ 
marsdorff⸗ Herwigsdorff,Teicha,Co⸗ 
tit, Lauſig, Baruth, Lipfag Mücka, 
Coſel, Kreba, Friedersdorff, Kriſcha, 
Tetta, Dehne, Durrhennersdorff, und 
noch einige andere mehr, ſo man wegen uͤbler 
Schrifft nicht leſen koͤnnen. Wer aber 
nahmentlich die Beſitzer obgenannter Ritters 
Güter geweſen, und um welche Zeit ſie die⸗ 
ſelben unter fid) gehabt, erhellet, (o viel man 
zuſammen zu bringen vermocht, aus nachge⸗ 
fegter Conlignation. Es haben nemlich 
das Eigenthum gehabt von : 

Alt⸗Seidenberg. Cerfbofifee 
Heinrich von Gersdorff, unb Hanf Nie fee nach KN 
col von Gersdorff S lofter/CBoiat in Marien: Sefitern, in 
thal, Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Schweden Seet 
geweſener Obriſt Wachmeiſter, ſo An. 1670. MES en, 
noch gelebet , item Hanf Heinrich von berg. 
Gersdorff, vix 1698. 

Baruth, oder Barth. Baruth oder 
Ot ein uhraltes Gersdorffiſches Stara arth. 
Hauß von Budißin 12 Meile entlegen. A- 
BRAHAM HOSEMANN berichtet hier⸗ 
von, daß anno 1025. Nicolaus von Gers» 
dorff Erbſaß zu Baruth, und Heinrici des 
Stamm⸗Herrn Eackel geweſen, habe Hele- 
nam, Frantzens von Obelwitz auff Maltitz 
einige Tochter zur Ehe genommen, mit die⸗ 
ſer Gemahlin Zwillinge erzeuget, und den 
Sohn Babo, die Tochter Ruth nennen lafe Defen Bez 
ſen. Zu deren Erinnerung, weil bende fin, "ning. 
der frühzeitig verſtorben, er feinem Schloſſe, 
fo er in die Heyde gebauet, den Nahmen Ba» 
bo Ruth, woraus hernach Baruth, oder 
Barth worden, gegeben. Was aber von 
dieſer Meynung zu halten ſey, iſt bereits in 
vorhergehenden $. Meldung geſchehen. Mit 
mehrer Gewißheit findet ſich, daß anno 1266, 
Henrich von Gersdorff Baruth beſeſſen. 
Nachgehends iſt ſolch Adeliches Stamm⸗ 
Guth an die Herren von Kittlitz kommen, 
immaſſen Johannes von Kittlitz zu Baruth 
anno 1385. der dritte Biſchoff dieſes Nah⸗ 
mens zu Meiſſen worden, wie FABRITIUS 
in Annalibus Urb. Mif. und HECK EL. 
in Beſchreibung der Stadt Biſchoffs⸗ 
werde Cap. 111. p. 14, meldet. Jedoch 
ift es wiederum in derer Herren von Gers⸗ 
Perf Hände gerathen, wie denn ums Jahr 
Chrifti 1500. allhier Chriſtoph von Gers⸗ 
n dorff 
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dorff feinen Sitz gehabt / und feit dem ift es 
bey dem Geſchlechte, ſo viel man weiß, bes 
ſtaͤndig verblieben. Daher find als Bes 
figer bekandt, 
Chriſtoph Volckmar von Gersdooff, 
Chriſtoph Siegmund von Gersdorff. 
Hanh Ramphold, und Nicol, von Gers- 
dorff Gebrüder, welchem von Koͤnig Wen- 
Baruhifce ceslao ignavo 20. Schock Groſchen jaͤhr⸗ 
Ker oue lichen Zinſes bey der Stadt Löbau, doch wies 
Sien, derkaͤufflich gegen 300. Boͤhmiſche Schock 
verſchrieben worden, womit fie hernach Koͤ⸗ 
nig Sigismundus von neuen belehnet, und 
ihnen folcheRedirus beſtaͤtiget hat. Es hat a⸗ 
ber in folgenden Zeiten einer, Namens Ramps 
hold von Gersdorff dieſe Gerechtigkeit an Des 
ter Schafen, gegen anderweitige Satisfacti- 
on cediret, deſſen Nachkommen fie hinwiedeꝛ 
Chriſtophen von Gersdorff auf Baruth und 
ſeines Leibes dehns⸗Erben Anno 1491. ders 
kaufft, auch über Koͤnigs Wenceslai Vere 
kauff⸗ und Königs Uladislai zu Hungarn 
und Böhmen Lehn⸗Brieff (doch allezeit auf 
Wiederloͤſen) Confirmation erhalten, wo⸗ 
bey ihme expreſſe verſtattet, ob beſchriebene 
Zinſen ungehindert um 300. Boͤhmiſche 
Schock, doch nicht hoͤher foͤrder zu verleyhen, 
zu verpfaͤnden, und zu veralieniren. Nichts 
Werden abge deſto weniger find diefe nach Baruth jährlich 
tj tantom 20. Schock Groſchen zureichen ſchuldige 
geloſet Silber⸗Renten, Anno 1660. von bem Bes 
ſitzer gedachten Guthes, Herrn Caſpar Ru⸗ 
dolphen von Gersdorff mit 400. Schock, 
und zwar alsbald bey der Handlung 50. 
Schock die übrigen 350. Schock aber Term. 
Pfingſten gedachten 1660, Jahres zu bezah⸗ 
len, jedoch die von drey Jahr verfeffenen und 
betagten Zinſen der Stadt zum beſten mit 
eingeſchloſſen, von E. E. Rath und Gemeis 
ne der Stadt Loͤbau eingeloͤſet worden. Vid, 
ANNALES LOEBAVIENS, Met, nz 
A, 1660, 
Anno 1665. erkauffte der hochgebohrne 
Herr Edler Panner und Freyherr rc, von 
Gersdorff rc, Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher 
hochanſenlicher geheimder Raths Dire- 
tor, und Vollmaͤchtiger Land⸗Voigt des 
Marggraffthums Ober⸗Lauſitz dieſes alte 
Gersdorffiſche Stamm- Hauf zuſamt des 
nen darzugehoͤrigen Forwergen und Dorff⸗ 
ſchafften, und empfing von denen Untertha⸗ 
nen daſelbſt die Huldigung den 22. Julii e. a. 
bey deſſen Deſcendenten es noch bis jetzo 
beruhet. Der Pfarr allda George Ludwig, 
hielt eine Huldigungs⸗Predigt, fo hernach 
gedruckt worden. 


, Belbitz. 
Joachim Ernſt von Gersdorff Lieut, 
Bertelsdorff. 

Iſt ebenfalls nur jetzt gedachten Herrn 
Land⸗Voigte zuſtaͤndig geweſen, und noch 
in dero Erben Haͤnden. 

Biſchdorff. 

Beſaß Wolff Heinrich von Gersdorff, 
und Melchior von Gersdorff zu Herbisdorff 
war Lehns⸗Herr und Collator, anfangs 
der Reformation, Vid. HEC REUS 
Biſchoffswerdiſche chron, im Anhan⸗ 
ge 5. 361. David von Gersdorff auf Biſch⸗ 
dorff und Recklitz. 


m 


VBiſchdorff. 


Bret tnig. S5rettnig: 
Here Nicol tpe von Gersdorff, 
£anb«CBoigt, 

Herr Johann George Freyherr vonGerse 
dorff, Koͤnigl. Majeft, in Pohlen und Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zu Sachſen 
Cammer⸗Herr. 

Buchwalde. 

Hiervon ift Ferdinand von Gersdorff als 
Beſitzer bekandt. 

Herr Nicol Freyherr von Gersdorff, 
Land⸗Voigt. 

Herr Gottlob Friedrich von Gersdorff 
Freyherr, Koͤnigl. Pohl. und Churfuͤrſtlicher 
Saͤchſiſcher Hoff⸗ und Juftitien - Rath, 
nunmehro Hochfürftl. Saͤchſiſcher Merſe⸗ 
burgiſcher wuͤrckl. Geheimder Rath. 

Burckardsdorff. Burckarbt⸗ 

Deſſen Eigenthums⸗Herren waren, Cae dorff. 
ſpar von Gersdorff anno 1612. 

Hanf von Gersdorff auf Burckardsdorff, 
und Rennersdorff, Landes⸗Elteſter in Goͤr⸗ 
litziſchen Creyß / ſtarb in Zittau den 31. Jan, 

1641. 

anf Siegmund vor Gersdorff auff 
Burefersdorff Anno 1667, 

Byhan. 95 

Hatte Anno 1703, der hochwohlgebohr⸗ 
ne Herr, Herr Wolff Abraham von Gers, 
dorff 2c. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Bohlen und 
Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit zu Sachſen 
hochbeſtallter geheimder Rath, und des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Goͤrlitz hochanſehnlicher Amts⸗ 
Hauptmann. 4 

Chemnitz. Sot 

Herr Nicol Freyherr von Gersdorff 
Land⸗Voigt. 

Herr Joh. George Freyherr von Gers 
dorff Koͤnigl. Cammer⸗ Herr. it 


roſta. 
Andreas von Gersdorff, Profeffor in 
Leipzig An, 1424, gebuͤrtig a. d. h. Croſta. 
Guia, 


Bextelsdorff! 


Buchwalde⸗ 


Cuna. 


Dobriluck. 


Dobrifchiig. 


Dobſchke. 


Doͤbſchuͤtz. 


Eſels berg. 


Foͤrſtgen. 


, Briebersdoaff. 


Gebelgig. 


Geißlitz. 


Gnlachsheim. 


selbik: 
ertelsdorff. i 


iſchdorff. 


Brettnig⸗ 


Buchwalde⸗ 


Chemnitz 


` Bags, 


von Hoch⸗Adelichen Geſchlechte derer Herren von Gerßdorff. 


Cuna. 

Chriſtoph von Gersdorff zu Cuna ge⸗ 

ſeſſen Anno 1440. 
Dobriluck. 

Heinrich von Gersdorff auf Dobriluck, 
ift eine Zeitlang Hoffmeiſter bey Hertzog 
Moritzen zu Sachſen geweſen, nach dem 
Berg⸗Hauptmann zu S. Annaberg an. 183. 
und 1542, Ober⸗Berg⸗Hauptmann des Erge 
gebuͤrgiſchen Creyſes worden, welche wichti⸗ 


Cuna. 


Dobriluck. 


ge Charge er bedienet bis anno 1557. d. 14. ` 


Junii da er plóglich geſtorben. Hid. ANDR. 
MOLLERI Theatr. Freiberg. Part. I. pag. 
446. GROSSERI Lauf Merckwuͤrdigk. 
Part, III. p. 63, 

Dobriſchuͤtz. 

Nicklaus von Gersdorff aus dem Hauſe 
Malſchwitz, auff Dobriſchuͤtz, Kaͤyſerl. Ma: 
jeſtaͤt Rath und Gegenhaͤndler in Ober⸗Lau⸗ 
fib, ſtarb anno 1631, d. 2. Octobr. 

Dobſchke. 

Herr Chriſtoph Friedrich von Gersdorff, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchl⸗ 
zu Sachſen, Cammer⸗Herr, Vice- Hoff 
Richter zu Leipzig rc. 

Doͤbſchuͤtz. 

Hanf von Gersdorff zu Doͤbſchuͤtz war 
Amts⸗Hauptmann des Fuͤrſtenthums Goͤr⸗ 
ig Anno 1532, 

Eſelsberg. 

Balthaſar von Gersdorff auf Eſelsberg, 

Obriſter Wachmeiſter tarb An. 1688. 
Faobrſtgen. 

George Rudolph von Gersdorff auff 
Foͤrſtgen. 

Herr Chriſtoph Friedrich von Gersdorff, 
Koͤnigl. Pohl. und Chufuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Cammer⸗Herr, Vice-Hoff⸗Richter zu Leip- 
zig aud) Hoff- und Julticien - Rath, und 
vorjetzo hochanſehnlicher Abgeſandter beym 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg. 

Friedersdorff. 

Joh. Chriſtoph von Gersdorff auf Fries 

dersdorff in Nieder⸗Lauſitz. 
Gebeltzig. 

Chriſtoph von Gersdorff auf Gebeltzig. 
. 1609. 

Siegmund Adolph von Gersdorff auf 
Graͤditz und n T. 1691. 


eißlitz. 
Caſpar Chriſtoph A Churfl. 
Saͤchſ. Rath und Landes⸗Elteſter. 
Gerlachsheim. 
Caſpar Chriſtoph von Gersdorff, Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen und €burfürftl, 
Durchl. zu Sachſen Obriſter über ein Regis 


Dobriſchütz. 


Dobſchke. 


Doͤbſchuͤtz. 


Eſelsberg. 


Foͤrſtgen. 


, Ütitberübogf. 


Gebeltig. 


Galachsheim. 


des⸗Elteſter. 
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ment Cavallerie, blieb in der Schlacht bey 
Caliſch in Bohlen d 29. Oct 1706, ward 
zu Caliſch in die Küche begraben, 

Wigand Adolp von Gersdorff, auf Os 
ber⸗ und Mittel⸗Gerlachsheim. 

Heinrich son Gersdorff zu Gerlachsheim, 

Gersdorff 
in Quedlinburgiſchen. 

Burchard de Gersderp. An. 1267. 

Jordan de Gersdorff. Anno 1267. 

Gebhardus de Gersdoff, Anno 1267. 

Gloſſen. 

Michael von Gersdorff auf Gloſſen er⸗ 
trunck allda in Waſſer anno 1620. d. 11, Ju- 
nii æt, 40. Jahr, iſt in Kittlitz begraben. 

Nicolaus von Gersdorff zu Gloſſen ward 
anno 1643. d. 8. Nov. zu Reichenbach ere 
ſchoſſen. wet. 24. Jahr 20, Wochen, liegt in 
Kittlitz begraben. 

Chriſtiam Felix von Gersdorff auf Gloſ⸗ 
ſen und Mittel⸗Sohland. ; 

Johann Ernſt von Gersdorff auf Giof 
fen,ftarb underheyrathet anno 1672, æt, 33. 
Jahr, liegt in Kittlitz begraben. 

Der jetzige Beſitzer A der Hochwohlge⸗ 
bohrne Herr, Herr Chriſtian Ludwig von 
Gersdorff auf Gloſſen und Schoͤpß, Koͤnigl. 
Majeſt. in Pohlen, und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen hochbeſtalter Rath, und des 
Goͤtlitziſchen Creyſſes hochmeritirter Lan⸗ 


Gerß dorf. 


Gloſſen. 


Graͤditz. Grddig. 
Adolph von Gerßdorff auf Graͤditz, Ratt⸗ 
witz und Dobriſchau, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Rath des 
Marggraffthums Ober ⸗Lauſitz Landes 
Hauptmann und Ober⸗Amts⸗Ver walter. 
Hanß Wolff von Gerßdorff auf Graͤditz 
und Rattwitz, gebohren aus dem Hauſe Gu⸗ 
deborn anno 1605. d 12 Nov. ward zum 
Landes- Hauptmann in Byudißin eligiret 
anno 1640. darneben war er auch bey ihrer 
C burfürftl, Durchl. zu Sachſen Rath und 
General- Kriegs⸗Commiſſarius, ftarb zur 
Lichtenburg an der Elbe, den 27. Jan, anno 
1648. 
Siegmund Adolph von Gerßdorff auf 
Graͤditz und Nieder⸗Gebeltzig anno 1691, 
Siegmund Adolph von Gerßdorff auf 


Gravis, 
Graͤntzdorff. 
Weigand von Gerßdorff auf Wigens⸗ 
thal und Meffersdorff 2c. 
Grieben in Preuſſen. Grieben. 
Friedrich von Gerßoorff a. d. h. Weigs⸗ Vid ifa Ta 
dorff in Ober⸗Lauſitz, zog mit Marggraf Al- rogicam fab 
na berto No. g. 


Graͤntzdorff. 
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berto in Preuffen, als Obriſter über ein Re- 
giment Curasſirer, bekam allda das Ade⸗ 
liche Stamm⸗Guth Grieben geſchenckt, und 
ſtifftete bafelbft eine neue Linie, 
Joachim von Gerßdorff auf Grieben, 
wuͤrcklicher Rath bey dem Marggrafen zu 
Brandenburg. 

Chriſtoph von Gerßdorff auf Grieben 
Obriſt Lieutenant in Preußiſchen Dienften 
und Commendant in Soldau, welches 
Schloß er auch in der Belagerung maͤnnlich 
defendiret. 

Jacob von Gerßdorff auf Grieben. 

Chriſtoph Heinrich von Gerßdorff auf 
Grieben, Koͤnigl. Preußiſcher und Koͤnigl. 
Pohl. Cammer⸗Herr. 

Chriſtoph Friedrich von Gerßdorff. 
Gudeborn. 

Rudolph von Gerßdorff, a. d.h. Dobri⸗ 
lug, auf Gudeborn und Ruhland. 

Adolph von Gerßdorff auf Gudeborn, 
Ruhland und Rattwig 1c. ward zum Haupt⸗ 
mann zu Budißin eligiret Barth. 1615. als 
gandes⸗Hauptmann an. 1620. ſtarb zu Bu⸗ 
dißin anno 1634. d. 24. Sept. 

Hanß Wolff von Gerßdorff auf Ratta 
witz und Gräditz,Chutfürſtl. Duschleuchtigt. 
zu Sachſen Rath, General- Ktriegs⸗Com- 
miffarius, auch Landes⸗Hauptmann in O⸗ 
ber⸗Lauſitz, geb. aus dem Hauſe Gudeborn. 
anno 1605. d. 2 Nov. 

Guͤnthers⸗ Guͤnthersdorff. 
dorf. Ernſt von Gerßdorff und Muͤckenheim rc, 
ſtarb durch einen toͤdtlichen Fall anno 1656, 
d. 1. Octobr. 

Halbendorff. 

CaſparChriſtoph von Gerßdorff, auf Zim⸗ 
pac, Churfürſtl. Saͤchſiſcher Rath und 
Landes⸗Elteſter. 

David Gottlob von Gerßdorff. 

Haußwalde. 

Herr Nicol Freyherr von Gerßdorff 1c. 
Land⸗ Voigt. vix. 1702. 

Herr Johann George Freyhert vonGers⸗ 
dorff Koͤnigl. Maj. und Churfürſil. Durchl. 
zu Sachſen Cammer⸗Hetr. 

Henewalde. 
Chriſtoph von Gerßdorff. K. 1632. 
Chriſtoph Ernſt von Gerß dorff. T. 1667. 
Hennersdorff. 
Hem Koͤnigs⸗Holtze. 

Caſpar von Gerßdorff auf Hennerßdorff. 
anno 1436. 

Nicol, &afpar, und Chriſtoph von Gerß⸗ 
dorff zu Hennersdorff anno 1434. 

Nicol von Gerßdorff zu Heynersdorff 


Gudeborn. 


Halbendorff. 


Hauß walde. 


Henewalde, 


Hennersdorff. 
beym Koͤnigs⸗ 
Holtze. 


Schreibers geſeſſen, verkaufft dembrior und 
Convent quf dem Oybin die Scheibe zu 
Herwigsdorff vor 250. Mr. Groſchen 
Boͤhmiſcher Zahl anno 1495. 

Valentin von Gersdorff auf Henners⸗ 
borff Erb - Herr, Koͤnigl. Land „Richter zu 
Zittau und Löbau, ſtarb anno 1562, 

Herr Nicol von Gerßdorff Edler Panz 
ner und Freyherr 2c, Land⸗Voigt in Obera 
Lauſitz, erkauffte das Guth Henners dorff am 
Koͤnigsholtze anno 1674. M. Dec. 

Herwigsdorff. 

Andreas von Gersdorff auf Herwigs⸗ 
dorff anno 1548, 

Hanf Gerßdorff auf Herwigsdorff. 

Caſpar George von Gerßdorff auf Nie⸗ 
der⸗Herwigsdorff. 

Heuſcheune. 

Hang Siegmund von Gerßdorff auf 
Heuſcheune und Burckersdorff, vin 1676. 

oltzſchken. Holtzſchlen. 

Aſmus von Gerßdorff auf Holſchken, 
weiln er keinen Maͤnnlichen Erben halte, as 
ber ein Stück Gut / ſo den Töchtern kuͤnffti⸗ 
ger Zeit zufallen ſolte, that ben s. Febr. 1626. 
zu Budißin im Schloß den Vorritt oder 
Ritterſprung. 


Morang 


Heuſcheune. 


orcka. Horcka. 
Nicol, Bernhard, Caſpar, Chriſtoph, pee ud 
George, Andreas Gebruͤdere von Gerßdorff logie 
auf Tauchtitz, Horcka, und Rengersdorff do. 4. 
geſeſſen anno 1464. 
Bartholomæus von Gerßdorff a. Hor⸗ 
(fa f. 1837. 
Erasmus von Gerßdorff auf Ober⸗Hor⸗ 
cke und Scholandt, n. d. 11: Maji 1579, 
Joh. von Gerßdorff auf Horcke. 1. 1602. 
Melchior von Gerßdorff auf Horde, vir. 


1609. 

Melchior von Gerßdorff auf Mittel⸗Hor 
cke. f. 1580. 

Hanf von Gerßdorff a. Mittel⸗Horcka. 

d. 10. Febr. 1620. 

Caſpar von Gerßdorff auf Mittel⸗Hor⸗ 
cka. n. 1604. welcher den 11. Martii anno 
1640. von einen als er Friede unter den 
Trunckenen von Adel machen wollen, ift eve 
ſtochen worden. 

Jetſcheba. 

Gottlob Ehrenreich von Gerßdorff auf 
Kauppa re, Churfüͤrſtl. Saͤchſiſcher Rath 
und Ober: Amts: Hauptmann in Obera 


Lauſitz. , 
Kaltwaſſer. 
Eraſmus von Gerßdorff auf Muͤcken⸗ 
hayn re, Churfüͤrſtlicher Saͤchſiſcher Rath 
und 


Jetſcheba⸗ 


Kaltwafler: 


Kaupe, 


Wenig. 


Kittlitz 


Koͤnigshayn. 


Herwigsd ff 


Heuſcheune. 


Holtzſchken. 


orda 
i infra Tas 
bulam Genta. 
logicam ſub 
No, 4. 


Jetſcheba· 
f 
b 
2 

Kaltwaſſer⸗ 
la 
b 
D 


Kemnitz. 


Siig 


Koͤnigshayn. 


und Amts⸗Hauptmann zu Goͤrlitz xc, war 
zugleich Beſitzer des Guths Kaltwaſſer, 
ſtarb anno 1660. 

Wolff Abraham von Gerßdorff auf Mis 
ckenhayn ꝛe. Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
in Bohlen und Churfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit zu Sachſen geheimbder Rath und 
Amts⸗Hauptmann zu Goͤrlitz, als Beſitzer 
des Gutes Kaltwaſſer, ſtarb anno 1710. 


Kaupe. 

Gottlob Ehrenreich von Gerßdorff auf 
Raupen und Pulverig rx. Chur⸗Fuͤrſtlicher 
Saͤchſiſcher Rath, und des Marggraffthums 
Ober⸗Lauſitz Ober⸗Amts⸗ Verwalter n. d. 
2. Jan. 1621, ſtarb zu Budißin d. s. Maij 
anno 1688, æt. 67, Jahr. 

Herr Chriftoph Friedrich von Gerfdorff 
auf Raupe, Kluͤr, Rattwitz, Bolberitz, Gale 
ga, Doͤbſchke, und Jetzſchoͤba, Ihro Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät in Pohlen und Chrfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlauchtigkeit zu Sachſen hoch⸗ 
beſtalter Cammer⸗Herr, Vice-Ober⸗Hoff⸗ 
Richter zu Leipzig, Hoff: unb juſtitien- Rath, 
auch Abgeſandter beym Neichs⸗Tage zu 
Regenſpnurg. 

Kay, in Croßniſchen. 

Hanf Abraham von Gerßdorff auf Kay, 
Kreiſchau, Gerowitz, Weißig, und Loͤſen, 
Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit 
Joh, Georg. II. Geheimbder Nath, Kriegs⸗ 
Rath, General Wachmeiſter, Cammer⸗ 
Herr und Obriſter zu Fuß, auch Amisa 
Hauptmann zu Torgau, Oſchatz, unb Muta 
ſchen, nat, - -- denat, zu Torgau d. 3. Oct. 
1678. 


penig, 
Caſpar unb Chriſtoph Gebrüder, und 
Hanf von Gerßdorff auf Campnitz geſeſſen 


anno 1491. 
Kittlitz. 

Hank Wentzel von Gerßdorff, 

Siegmund von Gerßdorff. 

Caſpar und Baltzar von Gerßdorff. 

Hanß von Gerßdorff. 

Hank Wentzel von Gerßdorff auf Kitts 
lig, Kottmarsdorff und Aursdorff. 

Hang Sigismund von Gerßdorff. 


(iy. 

Herr Chriſtoph Friedrich von Gerßdorff, 
auf Raupe, Kluͤr, Rattwitz rc. Koͤniglicher 
und Churfuͤrſtlicheꝛ Saͤchſichſcher Cammers 
Herr und Hoff- Rath de. ꝛc. Beſitzer dieſes 
Guths anno 1718. 

Koͤnigshayn. 

Nicol von Gerßdorff zu Koͤnigshayn ge 

ſeſſen. anno 1440, 
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Kopperitz. 
Melchior Chriſtoph von Gersdorff auf 
Kopperitz, Pomeritz, unb Hohkirche. 
Kotitz. 
Peter von Gersdorff. 
Friedrich Ferdinand von Gersdorff. 
Kottersdorff. 

Abraham von Gersdorff auf Kotters⸗ 
dorff, Landes ⸗Elteſter, ſtarb alda an der 
Waſſerſucht anno 1656. d. 3. Jan. at. 54. 
Jahr. 

Melchior von Gersdorff zu Kottersdorff 
anno 1647. d. 15. April. 

Kreckwitz. 

Herr Nicol Freyherr von Gersdorff auf 
Baruth ac, x. und Kreckwitz x, 

Herr Joh. George Freyherr von Gers, 
dorff, Koͤnigl. Cammer⸗Herr. 

Kriſche. 

Caſpar Chriſtoph von Gersdorff auf Kri⸗ 
ſche und Tettau. 

Peter von Gersdorff auf Kriſche und 
Lauſig. 


Kopperitz 
Rotig. 


Koftersporff, 


Kreckwitz. 


Kriſche. 


Lautitz. Laut itz. 
Erafmus bon Gersdorff zu Lautiz. Vid ingen Ta 
Chriſtoph von Gersdorff auf Lautig, hat Zum Genea- 
in feiner Jugend 7, Feld- Züge in Ungarn Na . e 
gethan, und ift Lieut, geweſen, hat in Lautitz 
gewohnet, und iff allda in 73. Jahr feines Al⸗ 
ters geſtorben, liegt in Kittlitz in der Kirche 
untern Thurme begraben. 
Hank Siegmund von Gersdorff auf Raus ` 
titz und Heuſcheune. 
Chriſtoph Gottlob von Gersdorff auf 
Lautitz 1698. Obriſt Wachmeiſter. 
Herr George Abraham von Gersdorff 
auf Lautitz. 


ehn. Lehn. 

Gottlob Ehrenreich von Gersdorff auf 

Lehn, Jauernick und Wohla Lieutn, 
Leube. 

Chriſtoph und Hanß Gebruͤdere vonGers⸗ 
bovjf zu Rudelsdorff und Leube 1402. 

Caſpar von Gersdorff auf Leube T. d. 22. 
Sept. 1639. 


Ließka. 
Melchior von Gersdorff auf Lißke und Oß⸗ 


ling. 
Linde. 
Sigmund von Gersdorff auf Linde. 
Nicol von Gersdorff auf Linde. 
Wigand von Gersdorff a. d. h. Linde. 
¿ Carl Volhard von Gersdorff auf Ober⸗ 
inde. 
Carl Gottlob von Gersdorff auf Ober⸗ 
n 3 Linde, 


Leube. 


Ließka. 


Linde. 


Eippitfch. 


Lippen. 


Lipſche. 


ob. 


Malfehwis, 
Conf. Tab. Ge- 
nealog. fub 
No, 3. 


Maltltz. 
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Linde nat. 1560. d. 8. Jan. ſtarb in Zittau d. 
ch Octobr. 1605. 
Carl Volhard von Gersdorff auf Linda. 
Joh. Caſpar von Gersdorff auf Linda. 


ippitſch. 
Hanß von Gersdorff, auf Lippitſch und 
Teicha. 
Valentin Nicol von Gersdorff auf Lip: 
pitſch nat. 1577. J. 1648. d. 23. Aug. 
Lippen. 
Reinhardi von Gersdorff auf Lippen. 


ipſche. 

Hanf Balthasar von Gersdorff zu Lip- 
ſcha und Tettau. 

Hieronymus von Gersdorff zu Lipſche 
und Tettau. 

Rudolph von Gersdorff zu Lipſcha. 

George von Gersdorff zu eipſcha. 
Wolff Caſpar von Gersdorff auf Lipſche. 


; obf. 
Joachim von Gersdorff auf Lohß. vix. 


1626. , 
Malſchwitz. 
Nicol von Gersdorff auf Malſchwitz, 
Hauptmann zu Budißin anno 1517. bis 


1541. 
anf von Gersdorff auf Malſchwitz. 

Friedrich von Gersdorff auf Malſchwitz. 
Ulrich von Gersdorff auf Malſchwitz und 
Nicol von Gersdorff auf Malſchwitz, har 

ben beyderſeits zur Zeit der Boͤhmiſchen Uns 

ruhe gelebet, und in Boͤhmen unterſchiedene 

Güter beſeſſen, die ihnen aber nach ihren Tor 

de von Kaͤyſer Ferdinando II. anno 1621. 

confifciret worden. Vid. THEATR. EU- 


ROP. Tom, I. p. 475, die Güter Tengen - 


und Schweißlit haben allein 30003. Schock 
betragen, gleichwohl hat das Gersdorffiſche 
Geſchlechte noch die Guͤther Cholditz, Che⸗ 
mnitz, und Neuhauß in Boͤhmen behalten. 
Der Verluſt aber, den die Evangeliſche Ritz 
terſchafft in Boͤhmen bey damahliger Con- 
fiſcation der Guͤther erlitten, (oll fid) beſage 
einer verhandenen ſchrifftlichen Nachricht 
auf 5278996. Schock belauffen haben. 

Nicol von Gersdorff aus dem Hauſe Mal⸗ 
ſchwitz, auf Doberſchütz, Kaͤyſerlicher Ma- 
jeſtaͤt Rath und Gegenhaͤndler im Marg⸗ 
graffthum Ober⸗Lauſitz, ſtarb anno 1631. 

Peter von Gersdorff auf Malſchwitz, 
allwo er auch geſtorben. 

Bernhard von 1 zu Malſchwitz. 


itz. 
Balthaſar von Gersdorff auf Maltig, 
und Totgen. å 
Erafinus von Gersdorff auf Maltitz. 


ndern Theils Drittes Capitul, 
Meffersdorff. 

Wigand von Gersdorff auf Wigandts⸗ 
thal und Meffersdorff. 

Herr Chriſtoph Gottlob von Gersdorff 
Rittmeiſter über die Ritter⸗ Pferde. 

Mertzdorff. 

Gottlob Ehrenreich Freyherr von Gers» 

dorff auf Mertzdorff. 
Milckwitz. Milckwit. 

Wolff Abraham von Gersdorff auf 
Milck witz, Ihr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht. zu 
Sachſen Refident. in Haag. 1691, 

Carl Chriſtian von Gersdorff auf Milck⸗ 


Meſfersborff 


Merg dorf. Oder witz. 


witz. * 
Banno Siegmund von Gersdorff auf Oeliſch 


Milck witz. 
Hanß Adolph von Gersdorff auf Milck⸗ 


witz. 
Moholtz. 

Siegmund von Gersdorff auf Sehe, 
Moholtz und Spyroͤtz, des Goͤrlitziſchen Fürs 
ſtenthums Hauptmann, T. 1635. 

Muͤcke. 

Gotthard von Gersdorff zu Muͤcke, Pe⸗ 
tershayn und Groba, vix. 1540. 

Hanf von Gersdorff auf Micke, vix. 
1606. Sein Bruder 

Samuel von Gersdorff auf Mücke ward 
zum Schlauroth aufm Hochzeit⸗Wege er⸗ 
ſtochen anno 1606. d. 8. Aug. 

Muͤckenhain. 

Abraham von Gersdorff auf Miena 
hain und Kettersdorff Landes ⸗Elteſter in 
Goͤrlitziſchen Creyß. 

Eraſmus von Gersdorff auf Muͤcken⸗ 
hain x, Chur fürſtl. Saͤchſiſcher Rath und 
Amts⸗Hauptmann zu Goͤrlitz ft, 1660. 

Wolff Abraham von Gersdorff auf Miz 
ckenhain ꝛe. Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
geheimer Rath und Amts⸗ Hauptmann zu 
Goͤrlitz T. 1710, 

Muſchelwitz oder Meuſelwitz Muriano 

Herr Chriftian Friedrich von Gersdorff, wig. ` 
Koͤnigl. Pohl. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Cammer⸗Herr, Vice-Ober⸗Hoff⸗Richter 
zu Leipzig, Hoff⸗ und Juftitien - Rath, vor⸗ 
jetzt hochanſehnlicher Abgeſandter beym 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg. 


Oppach. 
Moholtz. 


Mücke. Oſtrichen. 


Pauls dorff. 


Muͤckenhain. 


Peterswalde. 


Pettershayn. 


Nimplſch. 


Puloeritz odes 
Caen 


imptſch. 
eee auf Nimptſch. 


D t . Noſtitz⸗ 
Chriſtoph von Gersdorff zu Noſtitz und 
Langen Sohland, nat. 1543. J. d. 20. Febr. 
1610. zu Sohland. 
Chriſtoph von Gersdorff zu Noſttz. 
Michael 


Meffersborff 


Sergborff, 


Mildwig, 


Muͤckenhain. 


Muſchelwitz 
oder Meuſel⸗ 
witz. 


Nimptſch⸗ 


Motif. 


E 
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Michael von Gersdorff, Chriſtoph des 
Altern Bruder nat. 1541, aus dem Haufe 
8autib, ſtarb ohne Kinder d. 4. Martii 1598. 

Eraſmus bon Gersdorff auf Noſtitz und 
Lautitz anno 1587. 
) Oderwitz. 13 
Nicol von Gersdorff auf Oderwitz, vix, 
1507. 

Chriſtoph von Gersdorff auf Henewalde 
und Oderwitz T. 1632. e 

Chriſtoph Ernſt von Gersdorff, auf Hee 
SN? Ober⸗ und Nieder⸗Oderwitz T. 
1667, 


Oberwitz. 


Oeliſch. 
GeorgeErnſt von Gersdorff auf Reihen 
bach, Oberndorff und Oliſch. a 


Oppach. 
Melchior von Gersdorff auf Oppach. f. 
d. 17. Octobr, 1618. , 
Johann Chriftoph von Gersdorff auf 
Oppach. 


Oſtrichen. 
Otto Heinrich von Gersdorff auf Oſtri⸗ 
chen und Rautnitz 1670. 
Hieronymus von Gersdorff auf Oſtri⸗ 


chen. 
Paulsdorff. 

Hanf von Gersdorff zu Paulsdorff ges 
ſeſſen. anno 1434. 

Gottfried von Gersdorff auf Paulsdorff, 
Obriſt Wachtmeiſter nat. 1673. 

Peterswalde. 

Gottlob Ehrenreich Freyherr von Gers⸗ 

bert, Herr auf Peterswalde. 
Pettershayn. 

Gotthard von Gersdorff a. d.h. Baruth, 
zu Micke, Pettershayn, und Krebe. 

Er war anfaͤnglich ein Feind der Predigt 
des H. Evangelii unb Lutheri, daß er auch 
geſagt: Hat es nicht Holtz zu Wittenberg, 
fo will ich Holtz dahin fuͤhren laffen, den Kee 
tzer zu verbrennen. Als er aber ſelber zur 
Erkaͤntnuͤß der Warheit kommen, hat er 
nichts lieber als die Predigt des Evangelii 
und Lutherum gehabt, dahero auch ſeine 
Reden offt bereuet. Sein Sohn 

Chriſtoph von Gersdorff auf Perters- 
hayn. n. 1540. 

Chriſtoph von Gersdorff und Pettershayn 
und Gronaw. 

Pulveritz, oder Bolberitz. 

Gottlob Ehrenreich von Gersdorff auf 
Raupa re, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Rath und 
Ober⸗Amts⸗Verwalter T. 1688. 

Herr Chriſtoph Friedrich von Gersdorff, 

Hoff: Juftiz- und Appellation- Rath xc. 


Oſtrichen. 


Pauls dorff. 


Peterswalde. 


Pettershayn. 


Pulveritz oder 
Velbert 


Rackel. Rackel 
Herr Nicol Freyherr von Gersdorff auf 
Baruth x. Land⸗Voigt de. 
Herr Gottlob Friedrich Freyherr bon 
Gersdorff, Koͤnigl. Majeſt. und Churfuͤrſtl. 


Durchl. zu Sachſen Hoff⸗ und Juftiziene 


Rath; vorjetzo Hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Merſeb. 
geheimder Rath. 
Radmeritz. 

Heintz von Gersdorff zu Radmeritz geſeſ⸗ 
fen anno 1434. 

Heinrich Siegmund von Gersdorff auf 
klein Radmeritz und Linda, Hauptmann. 

Hanß Heinrich von Gersdorff auf Rad⸗ 


meritz. f 
Matting. 
Adolph von Gersdorff auf Rattnitz 1c. 
des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz Landes⸗ 
Hauptmann, und Ober⸗Amts⸗Verwal⸗ 


ter, 1625. t 

Hanß Wolff von Gersdorff auf Ratt⸗ 
witz, Graͤditz und Spola. 

Herr Chriſtoph Friedrich von Gersdorff, 
Koͤnigl. Pohl. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Cammer⸗Herr, Vice-Ober⸗Hoff⸗Richter 
zu Leipzig, Hoff⸗ und juſtitien z Rath zu 
Dreßden, auch Abgeſandter zum Reichs⸗ 
Tag nach Regenſpurg. 

Recklitz. Recklitz 

David von Gersdorff auf Recklitz und 
Biſchdorff. 


Reichau. Neichau 
Caſpar Chriſtoph von Gersdorff auf 


Reichau. i 
Reichenbach. 

Luthold von Gersdorff, Ritter, Herr zu 
Reichenbach anno 1399. 

Lauther von Gersdorff, Herr zu Reichen⸗ 
bach, und Hauptmann zu Zittau anno 1427. 

Ramphold von Gersdorff, Pfarr unb 
Erb⸗Herr zu Reichenbach. vix. anno 1436. 

George Ernſt von Gersdorff auff Rei⸗ 
chenbach, Oberdorff und Oeliſch, Haupt⸗ 
mann unb Kriegs⸗Commiſſalius n. 1640. 
J. d. 5. Jan. 1713. Deſſen Herr Sohn iff 
der noch lebende 

Herr George Ernſt von Gersdorff auf 
Reichenbach, hochverordneter Landes⸗Be⸗ 
ftallter des Marggraffthums Ober⸗Lauſitz. 


1718. 
Rennersdorf. 

Chriſtoph von Gersdorff zu Renners⸗ 
dorff Land⸗Richter des Zittauiſchen Creyßes 
anno 1547. 

Herr 


Radmeritz. 


Rattnitz. 


Zomm? 


Reichenbach: 


Rennersdorf, 
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Herr Johann Bernhard von Gersdorff 

auf Ober⸗Rennersdorff vix, 1698. 
Ruhland. ; 

Adolph von Gersdorff auf Gudeborn, 
Ruhland und Rattwitz, Ihr. Churfuͤſtlichen 
Durchlauchtigkeit zu Sachſen Rath und 
Landes⸗Hauptmann in Marggraffthum Os 
ber⸗Lauſitz anno 1625. ii 

Salga 

David Heinrich von Gersdorff auf Sal⸗ 
ga 1t, 1679. 

Herr Chriſtoph Friedrich von Gersdorff 
Koͤnigl. Chun rf, Saͤchſiſcher Cammer⸗ 
Herr, Vice-Ober⸗Hoff⸗Richter zu Leipzig, 
Hoff: Julticien: und Appellation-Rath zy. 

Saltza. : 

David Heinrich von Gersdorff auf Sale 

ga, vix. anno 1695. i 


Schwartzau in Schleſien. 


Ruhland. 


Galga. 


Galtzg⸗ 


Schwartzau 
in Schleſien. 
Sebiger in Farland, 

€a/pat Chriſtoph von Gersdorff geboh⸗ 
ren aus dein Haufe Kriſche in Ober-Laufig, 
hat das Ritter⸗Guth Sebiger in Juͤtland 
gelegen gehabt, unb ift Stamm⸗Vater der 
Gerßdorffe in Dennemarck. 

Joachim von Gersdorff, zu Sebiger ge⸗ 
bohren, war Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Den 
nemarck und Norwegen ꝛc. Reichs⸗Truch⸗ 
feg, Ritter von Elephanten Orden, Prehi- 
dent des Collegii Status, und Gouverneur 
fiber Calimburg in Seeland. 

Sehe. Sehe. > 
Chriſtoph von Gersdorff auf Sehe unb 
Baruth. / 
Siegmund von Gersdorff auf Sehe, 
Moholtz, und Sproͤwitz, des Goͤrlitziſchen 
Füͤlſtenthums Hauptmann An. 1622. ſtarb 
den 13. Febr. 1635. zu Goͤrlitz. 
HanßChriſtoph eon Gersdorff auf Sehe. 
Caſpar Rudolph von Gersdorff auf Sehe. 
Heinrich von Gersdorff auf Sehe. 
Hanß Ludwig von Gerßdorff zur Sehe / 
ward in ſeinen Hauſe erſtochen. 
Seichau in Seichau. 
Schleſien. Seichau im Jauer iſchen Fuͤrſtenthum in 
ss GE Schleſten, ift ein altes Gersdorffiſches 
nealog, fub 
No.7. Stamm-Hauß,und hat anno 1547. daſelbſt 
gewohnet. 
Hank von Gerßdorff aus dem Haufe 
Rengersdorff in Ober⸗Lauſitz, deffen Nach⸗ 
kommen haben beſeſſen die Güter Wierich, 
Waltersdorff , Hohnsdorff, Riemberg, 
Schwartzau, Weichau und Rehrshahn. 
Adam à Giersdorff in Seichau anno 
1625. 


Sebiger in 
Juͤtland. 


Siegmund von Gersdorff zu Schwertza. p 


Dieſe Herren von Gersdorff ſind nach⸗ 
gehends in Freyherrn Standt geſetzet wore 
den, davon Hanß von Gerßdorff auf Sei⸗ 
chau Kaͤyſerl. Rath / und des Fuͤrſtenthums 
Schweidnitz und Jauer Amts⸗Ver walter. 
Deſſen Sohn George Rudolff von Gerß⸗ 
dorffFreyherr und Rath des Koͤnigl. Ohera 
Amts in Breßlau anno 1672. Chriſtoph 
Heinrich Baron von Gerßdorff auf Sieben⸗ 
Eichen, Landes⸗Elteſter im Fuͤrſtenthum 
Schweidnitz und Jauer, vid. LUCA 
Schleſiſch. ran, 1734.1744:1228.:HE- 
NELI Sileffograpb.renov, cap. VIII, pags 
498. ES egg. 

h Siegersdorff. 

Ernſt von Gerßdorff auf Siegersdorff 
Tſchirna, Walde, und Nieder⸗Gerßdorff, 
ſtarb d. 3. Octobr. 1655. vid. RO CHS 
Böhm, Schleſ. und Lauſitzſche Cron. 


431 
Wolff Cafpar von Gerßdorff auf Sie 
gersdorff, Tzſchirna, Neundorff unb Bynſtz 


vix, 1698. ! 
Sohland. 
George Gyrßdorff zum Zolandt Anno 


496. 

Chriſtoph von Gerßdorff auf Noſtitz und 
Sohlandt T. 1610, 

Chriſtoph von Gerßdorff auf Noftis, und 
Nieder⸗Sohland vix. 1619. 

David Heinrich von Gerßdorff auf Mit⸗ 
tel⸗Sohland. 

Johann Heinrich von Gerßdorff auf Nice 
der⸗Sohland ſtarb d. 20: Martii 1684. 

Spola. : Spola: 

Hank Wolff von Gerßdorff auf Ratt⸗ 

witz, Graͤditz und Spola, anno 1644. 
Steinbach. 

Caſpar Heinrich von Gerßdorff auf 

Steinbach, Rittmeiſter. 
Taubenheim. 

Melchior von Gerßdorff auf Tauben; 
heim. 


Stegersborff 


Sohland. 


1 


Steinbach. 
Taubenheim. 


Tauchritz. Tauchritz. 
Chriſtoph von Gerßdorff auf Tauchrig, Conf. Tebot, 
Balthaſar von Gerßdorff auf Ober, an 
Rudelsdorff und Saudis, war Cloſter⸗ 
Voigt in Marienthal, ſtarb zu Tauchritz 
Anno 1614. 
Nicol, Hang, und Caſpar von Gerßdorff, 
Gebruͤder haben zu Tauchritz gewohnt An. 
1399. wie aus einer alten Schuld⸗Ver⸗ 
ſchreibung fub dato am S. Urbans- az 
ge anno 14000. zu erſehen. 
Nicoln von Gerßdorff ward anno 1409. 
das Guth Tauchritz zu Lehn gereichet. 
Tauer. 


Teicha. 


Thumitz. 


Tzſchirnhauf 


Tiſchorna 


Dt, 


Ullersdorf 


Weidlitz. 


Weichsdorff, 


+) E UE es dë: CX X XO E MM MU y 


Slegersdorff. 
} 
; 
> 


Soblanb. 


Spola: 


Steinbach. 
j 


Saubenheit. 


2 
A 


Tauchritz. 
Conf. Tabul. 
i Genealog. lub 
7 No, I. 
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Tauer. 

Caſpar Chriſtoph von Gersdorff auf 
Zimpel, Tauer, Geißlitz, Chur⸗Saͤchſ. Rath 
und Landes⸗Elteſter. 

David Gottlob von Gersdorff. 

Teicha. 
Hanß von Gersdorff auf Lippitſch und 
Teichau. Ze 
Thumitz. 
Eraſmus von Gersdorff. 
Tzſchirnhauß. 

Hanß von Gersdorff auf Tzirnhauſen, 

Hauptmann zu Friedland. 
Tzſchorna. 
Rompfeld von Gersdorff. 


D e 

Chriſtoph von Gersdorff auf Uhyſt, Ritts 
meiſter 1623. 

Ullersdorf, das obere bey Zittau. 
Ulersdorff. Haben beſeſſen Joachim von Gerßdorff 
anno 1545. 

Erasmus von Gerßdorff, defen Bruder. 

Johann von®erfdorff, Joachimi Sohn 
auf Oberhorcke und Ullersdorff, ſtarb den 
25, Octobr, 1612, ward in Ullersdorff bt» 
graben. 

Erasmus pon Gersdorff, Joachimi Ens 
el, ſtarb anno 1632. Deſſen Erben vers 
kaufften Ullersdorff und Sommerau anno 
1651. an Lic. Heinrich von Hefftern, Gegen⸗ 
haͤndlern des Marggrafthums Ober ⸗Laußitz. 

Walda. 

Melchior von Gersdorff, auf Walda. 

vix. 1698. 


A Weichau. 
Gottlob Ehrenreich, Freyherr von Gert: 
dorff, Herr auf Weichau. 
Hanß von Gersdorff, auf Weichau, ob. 
d. 19. April. 1697. at, 61. Jahr. 


Tauer. 


Teicha. 


Thumitz. 


Tzſchirnhauß. 


Tiſchorna. 


Die, 


Walda. 


Weichau. 


Weidlitz. 

Rudolph von Gersdorff, auf Weidlitz, 
ward anno 1639. d. 7. Martii von Hanf 
Wolff von Ponikau aus Burcka im Duell 
erſtochen. HECK ELS Biſchoffswerd. 
Chron, p. 208. 

Weigsdorff. 

Melchior und Chriſtoph, Gebruͤdere von 
Gersdorff, auf Welgsdorff. vix. 1640. 

Erasmus von Gersdorff, auf Weigs⸗ 
dorff und Neu⸗Gerßdorff. 

Friedrich von Gerßdorff, a. d. h. Weigs⸗ 
dorff, Obriſter ùber ein Regiment Curafti- 
ter, pflanget in Preußen die Familie auf den 
neuen Stamm⸗Hauſe Grieben. 

Chriſtoph von Gerfborff , auf Weigs⸗ 
dorff n. 1592. d. 28. Febr. f d. . Sept, 1668. 

Ehren⸗Temp. II. Theil. 


Weidlitz. 


Weichsdorff. 


frey gekaufft. 


elde. 
Caſpar von Gersdorff, auf Welcka und an 
Nieder⸗Uhne 169 d 
Wigandsthal. 
Wigand von Gersdorff, auf Meffers⸗ 
dorff x. 
Chriſtoph Gottlob von Gersdorff, Ritt, 
meiſter uͤber die Ritter⸗Pferde. 
or enert, 
¡col von Gersdorff erkauffte an, 1437. Wi 
das Dorff Wittgendorff von Hartungen 1 
von Kluͤr. 
Hang unb Gregorius von Gersdorff, 
Gebruͤdere, zu Wittgendorff anno 1495. 
geſeſſen. 
Hanf von Gerßdorff, verkaufft Witte 
gendorff an Wentzeln von Eiſersdorff anno 
1501. 
el 


Zimpel. 
Caſpar Chriſtoph von Gersdorff, auf Zimpel. 
Zimpel und Tauer. Vid, infra 
David Gottlob von Gersdorff auf ime dum, Ge 


n:alogicam 
pel, Tauer und Halbendorff, lub. Num, 5, 


Wigandes 


thai. 


Zſchorne. 

Heinrich von Gersdorff auf Zſchorna in Iſchorne. 
Ober⸗Lauſitz. j 
Es ift dieſes Verzeichnuͤß, wie man nicht Eytcſchuldi⸗ 
abredig ſeyn kan, in vielen Stuͤcken, fo wohl 2019 des Au- 

was die Beſitzer ſelbſt und ihre Chargen, 
als die Jahre und Succeflion derfelben an» 
betrifft, mangelhafft, doch lebet man zu des 
difcreten Cefers Guͤtigkeit der zuverſichtli⸗ 
chen Hoffnung, er werde in Erwegung de⸗ 
rer faſt infürmontablen Schwuͤrigkeiten / 
fo vielleicht einer, der das Gluck hat aus 
Gersdorffiſchen Gebluͤte zu pofteriren, 
ſelbſt hierbey wuͤrde gefunden haben, einen 
Fremden um fo viel mehr entſchuldiget hale 
ten, wenn bey einer in fo viele Jahrhunderte 
fid) erſtreckenden Antiquirdt man die er: 
forderliche Accurateſſe, gbſonderlich in 
Entſtehung derer Privat. Geſchlechts⸗Uhr⸗ 
kunden nicht erreichen koͤnnen. 
$. 21. In eben ſolchen Vertrauen wer⸗ Vortrag uns 
den demſelben auch hiermit unterſchiedene terſchiedlicher 
Genealogiſche Tabellen vor Augen gele⸗ el 
d 1 n $ t hen Genealo- 
get, die man jedoch im geringſien nicht als gifchen Tabel, 
vollkommen auszugeben verlanget, ſondern len. 
fich wohl zu beſcheiden weiß, daß wie Irren 
und Menſchlich ſeyn uͤberhaupt bey allen Un⸗ 
ternehmungen unzertrennte Gefehrden zu 
ſeyn pflegen, alfo hauptſaͤchlich in Verferti⸗ 
gung derer Geſchlechts⸗Regiſter bey (o vies 
0 len 


Erflärung 
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len Nahmen, Jahr⸗Zahlen, Ehren⸗Aemtern, 
Berheyrathungen und Fortpflantzungen 
derer Familien, aller angewendeten Gorge 
falt ungeachtet, gar leicht ein Verſehen mit 
unterlauffen koͤnne, wie denn von dergleichen 
Mängeln auch derer gelehtteſten Männer 
Bucelini,Rittershufii, Imhoffs, Speneri, 
Lohmeyers, Humprechts, Hübners und 
anderer renommirten Genealogiſten 
Schrifften nicht gaͤntzlich verſchonet geblie⸗ 
ben. Um ſo viel weniger aber wird dem 
Verfaſſer zur Verantwortung gereichen, 
wenn hin und wieder einiger Mangel erſchei⸗ 
nen ſolte, weil man zu dieſer Arbeit weder 
Vorgaͤnger noch Anleitung gehabt, ſondern 
bloß durch muͤhſame Aufſuchung aus Do- 
cumenten, Scriptoribus, Lebens- Laufften, 
und vorhandenen Epitaphiis den Etoff biete 
zu ſammlen, und wie der Seidenwurm das 
Gewebe aus fich ſelbſt machen müffen, Jm- 
mittelſt kan doch denen Liebhabern Genea- 
logiſcher Ergögligkeiten hierdurch Anlaß 
entſtehen, aus ihren Schatz die ermangelnde 
Edelgeſteine zu völliger Auszierung der 
Gersdorffiſchen Ehren: Crone bepzufügen, 
und die gelehrte Welt mit einen herrlichen 
Meiſter⸗ Stück von ihrer Hand zu verbin⸗ 
den. Nachdem aber unmoͤglich geweſen, 
den Gersdorffiſchen Stamm: Baum in vól 
liger Groͤſſe darzuſtellen, weil deffen Aeſte 
gleich denen auf dem Griechiſchen Gebuͤrge 
Athos wachſenden und bey dieſer Nation 
als heilig geachteten Ahorn⸗Baͤumen fid) in 
unermeßliche Weile ausgebreitet, (o wird es 
uns gnug ſeyn, denſelben nur in deſſen eins 
$n Zweigen zu betrachten, und daher eini⸗ 
ger berühmten Stamm⸗Haͤuſer geſegnete 
Geſchlechts⸗Folge, ſamt denen Ahnen⸗Ta⸗ 
feln verſchiedener Linien nach Moͤgligkeit 
auszufuͤhren. i 

§. 22. Eine vollſtaͤndige Erklaͤtung vor⸗ 


und ſernere herſtehender Tabellen zu geben, oder alle 


Musfúbrung 


derer Gez 


berühmte Gersdoͤrffer ihren Nahmen und 


ſchlechts , Ta Thaten nach zu beſchreiben, wuͤrde zwar das 


bellen. 


unvermoͤgende Unterfangen einer privat- 


übtete Feder und ungehinderter Zutritt zu 
denen Archivis derer meiſten Potentaten 
von Europa vonnoͤthen wäre. Nichts de⸗ 
ſtoweniger foll eine kurtze Anzeige einiger von 
andern Scriptoribus geruͤhmten Gersdorf⸗ 
fer, fo fih theils durch Studia und geiſtliche 
Ehren⸗Aemter, theils durch Bedienungen 
wichtiger Etats- und Dot auch Landes- 
Chargen, theils durch Waffen, entweder 
als renommirte Mittglieder derer Ritter⸗ 
Orden oder hertzhaffte Generals und Kriegs⸗ 
Helden empor geſchwungen, und ſo wohl ihr 
ſelbſt eigenes Gedaͤchtniß verewiget, als ihz 
rem Geſchlechte ein unverwelckliches Ehren 
Kleinod zuwege gebracht, geſchehen, und 
hiermit die Abhandlung der Gersdorffiſchen 
Geſchlechts⸗Hiſtorie beſchloſſen werden. 


Wir machen ſolchem nach den Anfang von unterschiedene 
denenjenigen, fo durch Gelehrſamkeit fid) die ioa. d 
Staffeln zu Erſteigung des Gipfels der Eh⸗ porſſer. 


ren gebauet haben. Denn ob wohl die Er⸗ 
lernung nüglicher Wiſſenſchafften, Kuͤnſte 
und Sprachen von einigen, als eine dem A⸗ 
del unanſtaͤndige und veraͤchtliche Pedante- 
rie geachtet werden will, ſo haben doch die 
preißwuͤrdigen Herren Gers doͤrffer hierin⸗ 
nen jederzeit geſcheutere Sentiments gefuͤh⸗ 
ret, und kluͤglich zu urtheilen gewuſt, daß die 
Weltweißheit der rechte Leitſtern zur Tapf⸗ 
ferkeit, und die Mutter der Tugenden ſey, 
wodurch ein Held zur Vollkommenheit ge⸗ 
langen muͤſſe, ja ob zwar ein unerſchrockenes 
Hertz herrliche Wercke auszurichten fübíg, 
fo müffe doch eine beredte Zunge und gelehr⸗ 
te Feder denenſelben den rechten Firnuͤß und 
Glantz darzu verleyhen/ und wie dem an fidh 
ſelbſt hellen Spiegel⸗Glaße die politur die 
ſchoͤnſte Zierde geben. Es bleibet denen 
Herren Gersdoͤrffern der beſondere Ruhm 
als etwas eigenthuͤmliches, daß / fo bald die 
barbariſche Ignoranz in etwas nachgelaſ⸗ 
fen, und lirerz humaniores zu blühen ans 
gefangen, fit fid) auf folide Gelehrſamkeit 
geleget, und weil man anfaͤnglich diefe perro 
liche Qualitaͤt nur denenjenigen noͤthig zu 


fen glaubte, fo im geiftlichen Stande leb⸗ Eo im geli 


Perſon weit überfteigen, indem die gróften 
ten, auch dergleichen Aemter in vorigen Se. hen lum 


i en Hoͤ í ut 
und berühmteften Höfe nicht nue von wies 


Deutſchland, fondern auch in auswärtigen 
Provingien die anfehnlichften Heroes in 
Toga & Sago aus denen gefegneten Gers⸗ 
dorffiſchen Nachkommen erhalten, die ſo 
wohl zu Kriegs⸗als Friedens⸗Zeiten mit 
tapffermüthiger Fauſt und klugen Rathſchlaͤ⸗ 
gen der Lánder Heyl zu befoͤrdern fid) ange⸗ 
legen ſeyn laffen, dahero auch zu deren Les 
bens ⸗ und Geſchichts⸗Verfaſſung eine ges 


culis ruͤhmlichſt bekleidet. Geſtalt denn 
M. CHRISTIAN GOTTLOB 
PITSCHMANN in Memoriis Familie 
Gersdorfforum Cap. II. $ 1. 2,3. p. 10.1142, 
unterſchiedene Perſonen nahmhafft machet, 
welche die hoͤchſten Kirchen⸗Dignitaͤten ge⸗ 
tragen haben ſollen, als: 


ANM Gottfried von 
GOTTFRIED von Gersdorff fey we⸗Gergdorff 


gen feiner gruͤndlichen Gelehrſamkeit in der 
Theo- 


+ 4€» we 9" 9 ei ^ 1 


A 


nitaterfdyiebese 

e Exempel ges 
lehrter Gers⸗ 

doͤrffer. 


zu 1 

b⸗Eo im gciftli 

e. chen Staube 
gelebel⸗ 

m 


fried von 
ſe⸗Gollftie 
réborff- 
«a 


Da 


d v 


d 


= 
i 


— TABULA G 


GENEROSISSIMORUM DOMI? 


T 
EX LITERIS FE 


No I. | 


4 NEALOGIC 


¡ORUM A GERSDORFF EX DOMO 
IN LUSATIA. 


[DALIBUS DEPROMPTA. 


Nicol von Gerßdorff zu Tauchritz vix. 1399. 


Nicol von Gerßdorff auf 
Tauchritz vix. 1409. 


Nicol von Gerßdorff zu Heintze von O 


Tauchritz Anno. 1434. 
LP 


Chriftoph — 
auf Rennersdorff 
1464: 


Andreas 
auf Tauchritz 
Leube, Bora, 

u. Tratlau 

146 4 * 


George 
auf Tauchritz 
und Rudels⸗ 
dorff 1464. 


Nicol 
auf Tauchritz 
1464. 


Caſpar 
auf Horcka 
1464. 


A Bernbard 
auf Rudelsdorff 
und Tauchritz. 
1464. 


pm 
rff. 
zu Tauchritz 1434 


Elifabeth hon 
Gerßdorff. 
Gem. u 


rich 110 


Promnit 


Caſpar von Gerßdorff auf 
Hennersdorff vix. 1409. 


qM M —ꝓñ—œ—œ—äcNᷓ 8 — —-—¼—¾ ut: —ͤ —ę—ͤP mn 

Nicol von Gerßdorff. Chriftoph von Gerßdorff. Cafpar von Gergoorff, 
Haben zuſammen in Hennersdorff geſeſſen. 1434. 
ö 


Heinrich von Gerßdorff zu Hennersdorff. 
am 


Nicol zu Hennersdorff Heinrich von Gergoovff D 
zu Rennersdorff 1480. 


1464. 


o tr 
Nicol, Caſpar, Balebafar. Chriftoph auf 
zu Tauchritz geſeſſen 1492. Mudelsdorff, 

1503. Saͤrichen und 

Jerckendorff. 

1492. 


— 


Hans, Barthel, Cbriſtoph, Bernbard, 
Gebrdd. v. Gerßdorff auf Rudelsdorff, 
1527. 


A 8 


Hans v. Gerßd. VVentzelv, Gerßd. 
in Tauchritz vix. 1479. 


Hans Anna, 
auf teube, Boe 
ta, und Tret⸗ 


lau 1492» 


3 ^ 
Cafpar von Gerßdorff 
zu Tauchritz und Leube 


1527. 


, — uma — e 
Hans von Gerßdorff George von Gerßdorſf ^ T samuel von Gerßdorff 
zu Tratlau und Bos zu Tauchritz ft, 1568. auf Leube. 

rau. 1563. 


Nicol von Gerßdorff 

zu Tauchritz und Leube 
1527. 143. 

X 


* 


— — . — — q a " 
Chrifophv. Gerßd. Balıhafar v. Gerßdorſf ; Hans unb Ulrich 
Sehr, auf Tauchritz und 


auf Tauchritz und auf Tauchritz und Velms⸗ 
Boran 10 94. f. 1609 Berg, Voigt des Cloſters Leube 1570. 

* X947, an. Marienthal. Verkauſſt Cirifephson Ge fort 
auf Tauchritz. 


das Guth Tauchritz an 
Georgen v Warnsdorff Gem. N. geb. v. Berfe 
dorff a. d. H. teube. 


— 


— 


161 1. ſtarb. 1614. d. 9. 
Januarii, 

Gem. Helena geb. von 
Salya a. d. H. Cun 
tzendorff T. 1608. 

pa 


Cafpar von Gerßdorff auf teube F. 1639. 
Gem. I. Helena von Griſtelin. 
II. Dororbea Helena geb. von Gerßdorff 
a. d. H. Ober⸗Horcke. 


i Efther von Gerßdorff Cafpar won Gerßdorff Job. Chriflepb v. Gerßdorff 
Gem. Melchior von Grünberg Gem. Sabina geb. Pentzigin nat. 1601. d. 5. Jan. f. d. 10. Jun. 


J. in Goͤrlitz d. 15. Febr. 1652. a. d. H. Wilten. 1665. 
ward den 18. Febr. nach teube Gem. Helena Sabina geb. No⸗ 


in ihr Erb- Begraͤbnuͤß geleget ſtitzin a. d. H. Rottenburg 
nupſ. 1642. 


Helena 
n, 1585. 
d. 5. Oct. 


— — — 
Anna Sabina 


5 pee 
Helena Sa- Maria 


Anna Helena Caſpar 
Gem. Johann  Chrifloph bina n. 
Abraham v.  pofihu- 
Miltig auf mus. 

Tzſchirnhauß 
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Barbara Jol. Caſpar, Sabina Carl Rudolph, 
Helena Dorothea, 


1646» 


3. Dorothea n. 16. Octobr. | 
Martii1643 n. 1645. 1648. f. d. 2t. | 
1. 17. Sept. d. a l. Jun. Junii 1649 


—— —j—ü 


Gem. Nich von 
Uchtritz auf 
Stein⸗Kirche. 


! 
$ 


| Chriflopb von Gerßdorff 


| Gem. Helena geb. Gerßdorffin 
! a. b. H. Ober⸗Belmsdorff. 


Carl. Joh. Nicol Sufanna 
n. 1603. n. d 7. Jan. 60 m. 160, 
Gem. Anua Ma. 
| ria gebohrne 
Schwanitzin 
| ob, H. Nieder⸗ 

Weigsderff. 

Anna Joh. Nicol Chriftoph  Joh.Cbriftoph 
Maria . 165 1. SE 25 ur 
n. 1648, n. 1653. | 


Job. Georg Chriftoph Balthaſar Cafpar Ulrich Melchior 


Rofina Helena 
n. 1995. n. 1598. n. 1601. 


n. Iz. Dec. n. 19. Dec. n. d. 13. n. 1594 
1597. Nov. 1592. 


| Anna 

| Maria 
f. u. Ockt. 1590. 
1586 D 


MUERE MS — ii 7 
im Chriftoph. Anna Helena Anna Eleonora. Fob, Heinrich, Gortlob. 
Gem. Magni Adol- Gem. Job. en- 1.1649 
phiv. Eberhard zel v. Eber⸗ 

auf Kipper. bard. 


TABULA GENEALOGICA 


_ GENEROSISSIMORUM DOMINORUM A GERSDORFF EX DOMO LAUTITZ INLUSATIA. 
Erafmus von Gerßdorff auf Lautitz. 


J...... vv ̃ͤ Tara Mardi ae won E auf: Lane 
g : 
Chrißopb von Gerßdorff auf Sohland. Michael von Gerßdorff auf Noſtitz nat. 154 T. ſtarb. d, 4. Martii 1598. Eraſmus von Ger a i 
55 Hedwig geb. 15 le eco Gem. Anna geb, von Gerßdorff a. d. H. Maltitz. T a nat. = ce ee 
die Hennewaldiſche Linie. Vid. Tabul. Gem. Helena von Gerßdorff a. b. H. Maltitz 
fpecialem. haben gezeuget 13. Söhne davon 4. in der 
Kindheit geſtorben. 


p—MMM9— A —-—ꝛ.ö r iati a EE Hbo, Geri. Selen BerBborff; 
Erafmus von Gerßdorff, Hans von Gerßdorff / Peter von Gerßdorff / zu Radmeritz Michael von Gerßdorff zu Gloſſen, Chriſtoph von Gerßdorff, Caspar v. Gerßdor Jofeph v. Gerßdor Heinrich v cÉ, Nicol éi 
ift unverheyrathet geſtor⸗ auf Kittlitz. hernach zu Malſchwitz, alwo Er auch iſt daſelbſt als er baden wollen ertrun⸗ zu Lautitz. Vid. infra fub Liuten. f z SCH Ge ege 
ben zt. 25 £. Jahr liegt in Gem. N. geſtorben und begraben if. cken d. 11, Junii 1620. at. 40. Jahr Sign. 9. genant, Fahndrich. nachgezogen, in Nieder⸗ 

m 


Sift, Gem. N. iſt in Kittlitz begraben. JJ!!! ⁵⁵ü 8 ilt 
Gem. N. Dieſe drey Brüder find Anno 1620, in der Schlacht auf dem e oe 
[ a 


^ rV EE Kama EE E 000000000 Meißen, Berge für Prag entronnen , her ; 
Erafinas, Hans Wentzel Caſpar, Hans Heinrich , Sigifinundo. Erafmns Cafpar Hein- Peter Cafpar Sigismund Hans Erafmus, Hans Michael Nicolaus Y. f Boͤmiſchen "oe „„ denen ſchweigiſchen Belage⸗ 
blieb in der v. Gerßdorff Gerßdorff +. in der rich Saͤchſiſ. ſtarb zu ward erſtochen in Mittmeiſter in Caſpar, Gerßdorff,⸗ rung endlich in Schwe⸗ 
Schlacht a. Kittlitz. hat zu Kites Kind- Cornet f. cæ· Gebels einen Duell. Daͤniſchen Du e Hub wohnte zu den unberfeneathet gue 
bey der Gem. N. Tig gewohnet heit. lebs in Gebel ⸗ gig cæ- Dienſten, blieb leſe zwey ſind Glo ſſe n. ſtorben 1617. 
Deſſauer 7 fig. lebs, in einen refe in Staller, in der ward d. 8. 
Bruͤcken Gem. N. fen gegen Belagerung Nov. 1643. 
Ao ibat, Schweden. Mantua geſtor⸗ zu Reichen. 
p e ER WE ͤ—-T'.t. — Te ben, ligen beyſam⸗ bach erſchoſ⸗ 
Hans Hans Wentzel, Anna Sibylla Elifabeth Y. Caſpar Heinrich, Hans Sigismund von Gerßdorff auf Kittlitz. men unter einem fen zt. 24 
Chrifioph, zu Kittlitz, von Gerß⸗ Gerßdorff. f. in der Kindheit. Gem. Anna Helena geb. v. Gerßdbrff a. d. H. Nuß Baume. Jahr 20 4 
ſtarbin Sottmaró: dorff. Gem. Fri-  Moftriher, W ochen, 
d. des n. Menge Wem, f- eich Firdis A ee e — che. 
RE W ens i 1 gg Wë Kr? Sigismund, Johann Carl Cajpar Heinrich Rittmeiſter, liegt in Ritts 
Gem. Ama Gerßdorff Gerßdorff Hauprman uin Sat, gl b dd 6 "ën 
Elifabeeb geb. a. Gloſſen. auf Kotitz. Radmerit. e COR E 
SEN ü. ; Joachim Ernfh v. Gerßdorff / auf Gloſſen ſtarb unverheyrathet + 
b. o > une⸗ Anno 1672. t. 33. Jahr liegt in Kittlitz begraben. 
18 e barlorra patt Sophia vermählt Johanna. 
Na Noſtitz a. Horcka. N.a Maren a. Pulgnik, 
U f è D 
9. CHRISTOPH von G ERSD OREF zu Lautitz, hat in feiner Jugend 7. Feld⸗Zuͤge in Ungarn gethan, und ift Lieutnant geweſen, hat in Lautitz gewohnet, 


und iſt alda im 3. Jahr feines Alters gestorben, liegt in Kittlitz in der Kirche untern Thurm begraben. 
Gemahlin, URSULA geb. MINCKIFITZIN a. b. H. Radibar, hat gezeuget 9. Sohne und 2. Töchter. 


— A cc 


Hinrich Adolph, Hans Rudolpb, Johann Wentzel 


a e "WS P geg d SA j 
Hans Chriftoph , Hans Sigismund, Hans Lw- Hans Caſpar Chriftoph Gottlob Friderich Fer- Hans Ludwig N. N. Chrifliam Felix von  Urfula Helena von Gerß dorff / nat. d. 29. Sophia Elifaberh von Ger Pd 
| infant. auf Henſcheune, dewig, f. infant. von Gerßdotff dinandanfR zum Seeh, ſtarb zu Gerßdorff auf Aug. 1630. ſt. d. 16. May 1667. D ni 3. Martii an wil 
und Buͤrckers⸗ nat. 1638. auf Lautitz, Ron. tik nat. d. 28. nat. 1638. Klein: Bu Gloſſen, Schoͤpßu. Gem. opt, 1649. d. 21. Febr. zu Noftig Gem. N. von Bnobelsdoeff ju 


. af ww 
Du bart, T. 1664. DaͤhniſcherOber⸗ Sept. 1635. ward in ſeinen dißin. Mittel ⸗ Sohland Herr Joachim Ernf von Ziegler und Klip- Rüdersdorf i i 
Gem. Urfula So- fter- Wachmeifter Gem. Elija- Hauſe erſtoche nat. 1643. d. 14. haufen auf Noſtitz, Wehrsdorff und Garda, ersdorff in Schleſien 


phia geb. Kechen⸗ j nat. 1633: d 24. berh gebohene von einem von Jan. J. d. 8. Jan. Churfürſtl. Saͤchßl. Rath, und Landes Elti⸗ 

bergerin a. d. H. May. hatte 4. Gerßdorffin. Jabeltitz. frer des Budißiniſchen Creyßes. 

Prititz n. 1625. Soͤhne. 
J. 1686. 


1704. 
Gem. Anna Sybilla 
geb. v. Gerßdorff 
Ks, und nn nn a.b, H. Kittlitz n. 
"Friderich Ehrenreich, Jobann Chriſtoph von George Abrabam von Johann Ernſt 3. Jun. 1646. f. de 
v. Gerßdorff. Lieut. Gerßdorff auf Gries Gerßdorff a. Lautitz von ic . 
dersdorff in Mieder ⸗ Ge. Charlorta Elcono- Gerßdorff 
Lauſitz. ra geb. v. Gablentz a. Belbitz 
a. d. H. Heidersdorff. Lieutn. 


— — — - —— i — Ó— — 
Job. George, nat. d. 24. Nov. 1708. Frid. Ludwig v. Gerßd. n.d. 18. Jun. 1712- 
aa — 2 — —— 


— — 


— — 
Chrifoph Johann Hans Gottlob  Chriffoph Heinrich Gottlob Ehrenreich auf tohn, Hans N. N. Hans 
Friderich, Friderich, Ludwig, Ernfit.inf. Ernſt . inf. Ernſt f. inf. Jauerinck u. Wohla, Lieut. Afmun VVentzel. a Mn Mo STO 
€ : 5 ' Ha 777 Ai ere Sse , ee 
Chriftian Ludwig v. Ge auf Gloſſen und Helena Sophia Ur, ula Mag- Chrifloph Anna Gottlob 1 5 5 Chriftian Chr ifttan Barbara Carl Beata Hans Anna Elifabeth von Jahanna So bia, nat. 1696 
eo zb E Arg udi mit ie? mt y. oh. d 12 0 4 ee Friderich Sybilla Friderich o 8 Friderich ` Felix Sophia Gottlob Concordia VVentzel Gerßdorff / nat. 1684. h Rinds- Mitten d, 7- Él 
Durchl. zu Sachſen Rath, und des Fuͤrſtenthums 1666. nupf. 1666. nat. 1668. 1.1669 nat. 670. n. 1672. n. 1673. n. 1674. n. 1676 I 1678 wise. n. 1083. denat. d. 20. May. 1713 1709. 
Goͤrlitz Sandes- Eltefter nat. d. 22. Febr. 1665. 1689. an Joh. . denat. denat. t 1671 T t, 1. 1690. Ts E Te Gem, Goerlob Ernſt v. Gem. Joh. George von Maxen / 
Gem. Charlotta Eleonora Tugendreich geb. von Chriftoph von ; d, 23. Kindfleiſch auf auf Pulßnitz, Hennersdorff, 
Warnsdorff, a. d. H. Taubenheim, nat, d. 19. Profis auf 5 Jun. Zwecka, Cunnersdorf. Koͤnigl. Pohl und Chur⸗Fuͤrſtl. 
April. 1683, nup£ 1693. d. 10. Dec. Filia Job. Chri- Doͤbſchüͤtz. Kammer» Juncker. 
flephs von Warnßdorff auf Zongen Tau⸗ 

benheim, & Marien Sidonien gebohrnen von 


Gerßdorff / a. d. H. Gloſſen. | 
Cu Christoph, Gottlob Ferdinand, Johanna Charlotta Sidonia Chrijtian Friderich Gortlob 


A 
Cbriſtian Felix Gottlob von Gerßdor obann Adolph Ferdinand Ludwig, : 11 ; , 
as ae alk 1 xf T vot. lebet noch. nat. 3. May 170g. f. d. 4 Jun. 170. nat, d. $. Me, 1794, 1,d, 26, Aug) 1704: nat. 31 lan. 1705. . 31. May 1706, nat. 25. Febr. 1708. lebet noch. o 1769. l. 2 · May lebet noch. 


Le 


No. III. 


TABULA GENEALOGICA 


GENEROSISSIMORUM DOMINORUM A GERSDORFF EX DOMO 
MALSCHWITZ IN LUSATIA. 


Nicol von Gerßdorff auf Malſchwitz, Koͤnigl. Ungar. und Boͤhmiſcher Amts- Hauptmann des Budißiniſchen Creyßes vix. 15 17. 
Ux. Fi. Anna von Rodern. 


Han: von Gerßdorff auf Malſchwitz. 
Ux. Fr. Margaretha von Saugwitz a. d. H. Gauſig. 
A naaaeeeo 


Friderich von Gerßdorff auf Malſchwitz. 
Ux, Magdalena von Metzrad a. d. H. Klein⸗Budißin. 
Abrahams v. Metzrad Amts Hauptmanns des Budißini⸗ 
ſchen Creyßes T. 
A ene 


— 


Magdalena 
Berm. Chriſtoph von 
Metzerad auf Klein⸗ 

Budißin 


Nicol von Gerßdorff auf Doberſchuͤtz, Kayſerl. Rath. und Gegen: Händler in Ober- Lauſiß Denatus d, 2. Octobr, 163 t. 


Ux. I. St. Auna Maria, Chriſtoph von Mincroig auf Radibar Tochter nat. 1598. obüt. 1521. 
IL Fr. Anna Maria geb. von Cöben a. d. H. Kreckwitz, Chrifephs v. Gerßdorff auf Creba hinterl. Wittbe. 


c 


M ů—ů— EE 
Ex Matrim. I, 


Gottlob Ehrenreich von Gerßdorff auf Kaupe und Bolberitz rc. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
Rath , Cammer⸗Herr und Ober Amts⸗Verwalter in Ober: L. nat. d. 2. Jan, 1621. ſtarb in Bu⸗ 
dißin d. 5. May 1688. xt. 67. Jahr. 

Gem. nupf. d. 22. Nov. 1650, Fr. Martha, George von Aoben auf Milckel ıc. Tochter, ſo ihm er» 
zeuget 2. Söhne und 2. Tochter / davon der eine Sohn und 2, Töchter ‚in der Kindheit verſtor⸗ 


ben, fie waren geb. 1634. 1.1698. im Januario. 
A 


NS EE US SS AE —— CE LER AA —üE 
Gottlob von Martha Elifabeth Chriftopb Friderich von Gerßdorff auf Raupe, flip, Rattwitz, 


Gerßdorff von Gerßdorff. 


geb. u. geſt. 
1654. 


——— 


ERES A 
Sind beyde in ber Kindheit 


verſtorben. 


ES 


1710 qp Omm 
Ex Matrim, I 
y. ) Maria Sophia Fr. v. 
Gerßdorff obiit 1700. 
Gem. Haubold v. Ein- 
fiedel auf Hopffgarten 
und Ottenhain, Koͤnigl. 
Pohl. und Chur ⸗Fuͤrſtl. 
Saͤchßl. Math, Creyß 
Hauptmann und Ober⸗ 
Steuer: Director. 


eo 


Henrietta Erdmuth 
Freyin von Gerfoorff, 
Gem. Job. Adolph von 
Dalwitz a. Oßig verm. 


1712. 


— — 


Bolberitz, Salga, Dobſchke ꝛc. Koͤnigl. Pohl. und Chur⸗Fuͤrſtl. 
Saͤchßl. Cammer⸗Herr, Vice- Ober: Hoff- Richter zu Leipzig 
Hoff⸗ und Juſtitien - auch Appellation - Rath, und Gevollmaͤchtig⸗ 
ter Abgeſandter bey der Reichs⸗Verſammlung in Regenſpurg geb. 
1666. d. 15. Jul. 
Gem. Frau Marsa Sophia geb. von Schoͤnberg, geb. 1682. d. 3. 


Aug.nupf. 1697. f. Jul. Hans Cafpar von Schönberg auf tim- 
pach, Kuhna, Rattwitz, Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſ. würd. Geh. Rath 


und Cammer⸗Præſid. b 
© Friderich Cafpar von Gerßdorff / nat. 1699. d.28. Jul. 


— — M. 


2.) Job. George Frey: Hr. 1.) Fr. Cbriſtiana So- 2.) Fr. Hedwig Catharina 


Ex Matrim. II. 


von Gerßdorff auf pric Fr. v. Oerfoorff. 


Chemnitz, Bretting, 
Kreckwitzu Haußwalde, 
Ihr. Koͤnigl. Maj. in 
Pohlen u. Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen 
Cammer- Herr. 
I. Gem. Erdmutb Sophia 
von Metzrad. ſt. d. 5. 
Febr. 1715. 
X 


Charlotta Sophia Fr. v. Gerßdorff. 
Gem. Ozzo Conrad Baron von dob: 
berg auf Polſchildern, Rudelsdorff 
und Kuppor,Landes⸗Elteſter. 


Gem. Jobj! Melchior v. 
Wangenheim 
Sonnenborn. S. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſ. 
Gotha General- Wach⸗ 
meiſter. 


— 


In 


Schleſien verm. 1714. d. 19. Apr. 


Ehren⸗Temp. II. Theil. 3. Tab. Cap. III. 


u > 


Fr. von. Gerßdorff. 


Gem. Adam Adolph von 
auf Utterod auf Wenig-tur Gem. Cort Ehrenreich 
pritz Koͤnigl. Pohl. und 
Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchßl. Ge- 


neral Wachtmeiſter. 


Ex Matrim. III. 


Ex Matrim, II. 

Nicol von Gerßdorff, b. H. R. Reichs Edler⸗Panner und Frey: Here, Herr auf Baruth, Bretting, 
Hennersdorff, Haußwalde rc. Koͤnigl. Maj. in Pohlen und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Geheimb⸗ 
der⸗Raths⸗ Director und ande Voigt in Ober⸗Lauſitz rc. nat. d. 9. Junii 1629. ſtarb. d. 23, Aug. 1702. æt, 
73. Jahr 10. Wochen 5. Tage. 

Gem. L Anno 1659. Frau Hedwig Elifabeth geb. Vitzthumin von Eckſtaͤdt fo ihm gezeuget in 6. jähriger, 
Ehe 3. Töchter und 1 Sohn, davon 2. Toͤchter inder Kindheit verſtorben. Sie ſtarb 1665. 

II. Anno 1666. Frau Eva Catharina geb. von Guͤntherodt auf Groit(d und Weiß dorff, fo ihm gezeuget 
3. Töchter ‚davon 1. Tochter in der Kindheit geſtorben. Sie ſtarb 1670. SE 

III Anno 1672. Frau Henrietta Catharina gebohrne Freyin von Sriefer, mit welcher Er 3 1. Jahr in vere 
gnügtee Ehe gelebt und mit ihr gezeuget 7. Söhne und ö. Töchter „davon s. Söhne und 2. Töchter in 

ihrer Kindheit verſtorben. 


— ͤ—— 


> aw 
a 


1.) Fr. Johanna Eleonora 2,) Gottlob Friderich Frey: Herr Nicol, Frey Herr von Fr. Charlotta Fuftina Fr. Rabel Frey v. Frl. Henrietta So 


geb. Fr. vn Gerßdorff, von Gerßdorff auf Baruth, Gerßdorff, auf Hen- 


obiit, 1702. 


Frey Herr v. Gerßdorff 


auf Weicha in Schleſien. 


— 


e 
Nicol VVilibald Wë 
Henrierze Sophie. 
los Chriflopb 
de D 1708. f. 


7 


Buchwalde und Rackel, anfaͤngl. 


Ihr. Koͤnigl. Maj in Pohlen und Pohl. u. Chur- Fuͤrſtl. 
Chur⸗Durchl zu Sachſen Hoff⸗ u. Saͤchßl. Hoff⸗ und Ju- 


Juſtitien-Rath, auch Affeffor des 
Kaͤyſerl. Reichs Gamer Gerichts, 
numehro Koͤnigl. Pohl. und S. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
Merſeburg Wuͤrckl. Geheimbder⸗ 
Rath. 
Gemahlin Johanna Elifabeth ‚von 
Hobwaldin aus der Herrfchafft 
Straubingen in Nieder» Laufig. 
VVilibald von Zouwald, Fuͤrſtl. 
Saͤchſ. Merfeb. Geh. R. u. Obers 
Amts = Prefident. im Mg. Nieder⸗ 
Lauſitz T. 


Frey⸗H. v. Gerß⸗ 
dorff /g. 1710, 


——ů—— 


nersdorff , Rónigl. 


ftitien- Rath 


— — 
Heinrich Friderich Nicol VVilibald F. 


H. v. Gerßdorff, 
9. 1712 


geb. Frey. v Gerßd. 

I. Gem. George Ludwig 
Graf und Herr von 
Zintzendorff u. Pot: 
tendorff Koͤnigl. Pohl. 
u. Churfl. Saͤchſ. Ge⸗ 
heimbder Rath und 

Cammer⸗Herr. 
II. Dubislav Gneomar 
von Natzmar, Koͤnigl. 
Preußiſcher General- 
Lieuten. 


Gerßdorff. phia geb Frey. v. 
Ge. George Chri- Berßdorff : auf 
Ropb v. Burgs= Hennersdorff am 

dorff. Koͤnigs⸗Holtze, ift 
noch unvermaͤhle. 


' No. IV. 


TABULA GENEALOGICA 


GENEROSISSIMORUM DOMINORUM A GERSDORFF EX DOMO 
HORCKA IN LUSATIA. | 


BARTHOLOMJZEUS von GERSDORFF. nat. - - denatus 3. nach Pauli Bekehrung Ao. 1537, 
Ux. N. N. gebohr. von METZR ADIN a. b. H. Milckel 


TORO V O ERA s IURE Se I.T Mc ge evel. LOS uc bl quac ͤ ð ͤ SO et e EE 
c Erafinus von Gerßdorff, auf Obere Harde und Ullersdorff ` ` Jobann von BerfdorfF,t: 1538. Barbara von Gerßdor e" 
Ux, I. Anna geb. von Yfofkig t. 1536. d. 1o, Dec. zu Nieder- Ulersdorff. g^. pofl trium Reg. zu Gingen: Ux. Joachimi von Ichteritz 

Ux, II. Elifaberh von Zedlitz T. 1566. d. 7. Jan. zu Ullersdorff. dorff in Oeſterreich. X cuf Stein“ Kirche. 
3 ——— —ä——ä € — ÀA 


Johann von Gerßdorff⸗ auf aes I n 1541. Ex Matrim. II. 
Urfula T. 1602. d. 25. Octobr. jit ers dorff ey Zittau. Chriſti ana. Elifabeth 
Ux. I. Eva, geb. Blecktin a. d. H. Walten in Boͤhmen ` Ux. Chrifloph v. Gerßdorff, a. b. H. Nieder, Ux. 2 UF Conrad Erafmus. Otto. 
ft. 1584. in Kinds: Nörhen. Rudelsdorff. 1. 1607. zu Herwigsborff. v. Rauſendorſf 


a; Ex Matrim. I. 45 
Bart hol. von Gerßdorff ; 
Ux. Catharina v. Gryphin T. Virgo, d. 23. Aug. 


1584. d. 9. Marii. 1421. y 
T. 1584 eg — — Ux. II. Urfula geb. Gerßdorff in y. Ao. 1592. a b. H. Toller in 


F. e Ls 
Joachim v. GergootfF, Evafmus. Bartholomaeus, Ux, III. Eupbrofina geb. Freundin, Caſpar Zuͤrſte⸗ Schleſie 
Ux. Anna Y. Gerßdorff X nauers Wittwe, auf tifta und Zodel. t. zu Obere Due SES cen, 
SS EE Xx Ee e briftoph. von Fei = — 
,, . Am x Am 4 Ullersdorff Anno 1600, d. 17. Nay, P is 95 SCHER auf Weigsdorff n. 1592. d. 28. Febr. Erafmus, 
Cathar. Marga- Us, Chriftoph Cafpar. Magda: Helena Sophia. TUAE Afi: cai ‘ai AR 
retha. v Noſt itz auf lena. n d. ios DE Worigin nupf 1622. f. zu Weigsdorffi 645. 
NRuppersdorif. 


7 Helena Chriſtina t. 1622 EEE FE 
f DS ie Berubard Ulrich , Frideri s 
Ux. Joh: Georg, von Schweineichen auf Engelsdorff. Ux. Anna Mäe "etba jid GM A M MS. 
—— f o — — eee af ae e 
A Ex Matti: ll. geb. Hubrichin, Mich. 
George von Gerßdovff / auf Ober- Horde Anna Eva, n 1584. Erafmus, mat, Martha, Maria Melchior, Lat? iche z i Salben: 
und Sohland nat. 1579. d. II. May. J. in Goͤrlitz d. 14 Jan. 1588. ſtarb Ao. n. 1590. d. 15, n. 1592. f. n. 1598. orff Tochter. 

Ux. Cafpar von Gerßdorff auf Ux. Dorothea geb. Hornin a. b. H. Kleine 1621. d. 14. t 1649 d. 18. 1632. zu Ober⸗ Febr. f. d. 3. Eod. Ao, Ux. Anna 
$tube F. d. 22, Sept. 1639. Diebgen in Nieder taufik, fil. Melch, von Jan, Dec, Ullersdorf. Febr. 1592. v. Leſtin 
Horn auf Pfaffendorff, Koſelbach und 1.1653, 
Weißbach +. 1619. d. 15. Sept. ; 


Ex Matrim, I 
Dorothea Helena von Gerfdorff, 
. nat, 1576. d. 19. Aug. 


Sr: — —— — c — ——— — 
Auna Maria von Gerßdorff/ n. 1612. d. 25. Orro Heinrich von Gerßdorff, n. 161 3. d. Dorothea n. d. 26. Urfula. Cbriftopb von Gerßdorff Bernhard Melch. Orta. 8 
18. Octobr. fd. 31. Aug. 1649. Julii 1615. f. 


Ux. Eva Maria, geb. Qerßdorff in. 1617. d. 27. Nov. 
Ir — 3 ea ~< 


^e y. FFC 
Helena Sabina, nat. d. Johann Heinrich n. d. George Eraſinus, nat. d. 23. Nov. , 
27. Octobr. 1646. 16. Nov. 1647. 1648. f. d.26. Dec. e. a, 


C 7 E 

obann Chriflopb von Gerßdorff, Job. George, 
n. 1601. d. 5. Januarii, n. 1620. d. Jul. f. d. 5. May, 1651. 

. Helena Sabina von Noſtitzin. 17. Jan. f. Ux. Cafpar von Gerßdorff auf Mittel- yore 
rež E. A. da nat. 1604. welcher d. 11. Martii Ao. 
164.0. von einem, als er Friede unter den 
Trunckenen von Adel nehmen wollen, iſt 
erſtochen worden. 


m — —— . — tl co 


A ST - "s 
elena Sabina v. Maria Dorothea Auna Dorothea, Joh. Caſpar. Eraſinus, Carol Chriftoph, George Ernf von Gerßdorff, auf 


Gerßdorffinn. u, d. 21, Junii Ux. Job, Sig hin. Ux.' Dorothea Reichenbach, Oberdorff u. Oeliſch. 
Gorl. d. 3. Martii 1645. von Rotbus Sab. v. Gerß⸗ Hauptmann nat. 1640. f. d. 8. 


1643. J. e a. d. Kaͤyſerl, Haupt- dorff. * Ian. 1713. 
17. Sept. mann ju Fuß. : Ux. Maria Tugendreich geb. von 


Sander t. d. 7. Jun. 1717. 


22: mo^ E BL pec n — 2 
Anna Sophia von Gerßdorff, Gorzfried von Gerßdorff, auf George Ernf v, Gerßdorff auf Reichenbach, Anna Maria, Cafpar, Gottlob, Sophia Tugendreich, Maria Sophia, Ernefta Tugendreich. ` 
nat. 1672. beſitzet jeko Groß: — Paulsdorff, Obriſt⸗Wachmeiſter, Landes⸗Biſtalter nat, d. 29. Octobr. 1676. = à : j ST nat. 1680. vermáble 

Krauſche. nat. 1673. Ux. I. Johinna Curiſpians Gottlieb gebohrne Dieſe find insgeſamt in zarter Jugend verſtorben. an Cbriſtoplh Heinrich 
| Ux. Job, Sophia Erdmuth won von Warnßdorff auf Ober⸗Schoͤnbrunn, | Edlen v. der Planitz 

Uchteritz a. b. H. Pauls dorff hat T. Anno 1714. ment April. auf Große Schade, 

7. Kinder, davon aber nur 3. II. Margaritha Eleonora Elifaberh geb. von Hauptmann. áras 

Toͤchter am Leben. Schwanitz aus dem Haufe Kupritz, vera 
maͤhlt 1715, menſ. Dec. 
A O E A S TT 
Ex Matrim.: II. 


Ex Matrim. I. | 
Enſt Adolph. nat. 1706. Erneſta Gottlieb George Ernſt nat. 1710. Gottlob Adolph nat. 1712. Gottlob Ernſt nat, 1716. Sophia Erdmuth 
T. eod, Anno. nat. 1708. T. eod. Anno. f. 1714 m. May +f:cod. Anno. nat. 1717. 


Efren Temp, II, Theil. Tab. 4. Cap. III. 


ORUM A GERSDORFF EX DOMO 


ZIMPEL IN LUSATIA. 


Heinrich Siegm —— M Gerßdorff, auf Halbendorff 


‚Cafpar Chriftoph v. Gerßdorff auf Zimpel, 
Tauer, Geißlitz, Halbendorff und Tzſchorne, 


Churfl. Saͤchſ. Rath, und Landes⸗Elteſter. 


Gem. Helena Roſina von Ayam, a. d. H. 


Chemnitz. 


Cajpar riu von Gerßdorff. 
Gem. N. N. von Pentzig. 
—Au — 


$e. N. N. v. Gerßdorſf. 
Gem. V. N. von Theler. 


een A — MÀ eae 


Johanna von Gerßdorff. 
Gem. N. N. von Schlemberg auf 
Zimpel, KT 


Gem. N. N. 
Koͤnigl. Maj. 


Churfl. Durchl. zu Sachſen 
CTammer⸗Juncker. 


perum. a Chriptoph v. Gerßdorff auf Oppach, 

Gem. I. Barbara Sybilla von Muſchwitz / a. 
d. H. Wurſchen. 

Tl. Anna Catharina von Donidan. 

III. Regina Helena von Bornſtaͤdt. 


A — 


Caſpar chriftoph von m 

"Gerfborff,Capitain Sophia. 

d' Infanterie t, in der T 
Belagerung Ofen 

Anno 1686. 


Gem. 


; BE ne T 
Sabina Tugendreich oon 
GSerßdorff. 

Gem. Ernſt Detlev von 


Schlieff auf Selckowo. 


— I Nie — OR.) 
Chriſtian Gottlob v. Gerßdorff Carl Chrißopkoon. 
Koͤnigl. Pohl. und Churfl.Sadf. Gerßdorff , Lieut. 
Ober⸗Rechnungs Rath. in Koͤnigl. Pohl. 
Gem. Maria Elifabeth, Pfaltz⸗ Dienſten. T. 
Graͤfin von Zweybruͤcken. 


FORE ee NT e e eee 
Aurora Chriſtiana von Gerßdorff. 


Ehren⸗Temp. II. Theil. 5, Tab. Cap. III. 


David Gottlob von Berßdorff ‚auf Zimpel, Tauer, und nd Halbendorff 

Gem. Rofina Patientia von Schweißke, verwittbete Frau von Tzſchocha, 

George Rudolphs von der Sahle Tochter, nupf. d. 2 1. Junii T6787" 
N 


Eleonora von Beräborff, 


Johanna Mar- 
garetba, 


Schlieff auf 
Kobel. 


n 
“Sabina Elifabeth von Geßdorff, “Adolph F 


Wolff Wolff Heimich Gerßdorff auf Biſchdorff, 
Gem. Amalia Y Baudißin Ja. d. H. Schmoͤllen. 


Cafpar Chriftoph von Gecfiberff. auf Reiche. 
Gem. Anna vin Arber a. d. H. Baruth. 


e ani olig m und 1d Bilhborf. 
Gem. Auna Y m. dona von Diy a. d. H. Strahwalde. 


Melchior von Gerfdorff, 
auf Taubenheim. 
Gem. Sabina von Ponickau 
a. d. H. Koͤnigswarthe Vid. 
infr. fub. © 


` Adolph von Gerfdorff ` 
ſtarb unverheyrathet. 


Siegmund von iegmund von Gerßdorff, 
auf Linda. 


Friderich Wentzel von Gerßdor m 
auf Tzſchorne Cornet, 
‘Gem. Anna abiya von Peſchen. 


"i — äÜů—ͤ— recht 
‘Ohri Ho Friderich 
von Gerßdorff 
Leutnant d" Infan · 
terie. 


— — 


Fade “Gonit bon 

Gerßdorff, Major in 

Moſcowttiſchen Dien⸗ 
ſten. 


Rudolph Albert ‘Ferdinand Ernſt 


v. Gerßdorff. v. Gerßdorff⸗ 


David Gottlob von 
Gerßdorff, Ca- 
pitain de Cavallerie. 
* T 
Johann Gortfried 
v. Gerßdorff. 


von Schoͤnberg 


Amalia. 
in Poblen und 


dei 

©, MELCHIOR von GERS DORE F, auf Taubenheim. 

Gemahl. SABINA Yon PONICK AU a. d. H. Königswarthr, 
N — A 


— 
Anna Dorothea. 


v. Gerßdorff. 


Carl Ans helm 
Lieutn. blieb 
in der Belage⸗ 
rung Calama- 
ta in Morea, 


„Adolph Gottlob 
auf Ait: Kóten 
Dbrift- Lieutn. 
Gem. Sophia 
Hedwig von 
Maͤuſebach. 


‘Gottfried. David Heinrich 
+, juven auf Salga. 
‘Gem, Brigitta 
cel, von 
drandeshagen, 
28 D Male Ham, 


Sabina Eleonora. Sophia Eleonora 
Gem. N. N. b. 
Bernſtaͤdt 

auf Rolgig. 


Ernſt v. 


re e 
Gem. N. N. Konar shy Mf von Berßdorff, 


Cunnersdorf. 


Gharlotta ce 


M KA 
ki 


No, VI. & VIL Miis: 


TABULA GENEALOGICA ` 
GENEROSISSIMORUM DOMINORUM A GERSDORFF EX DOMO 
MEFFERSDORFF IN LUSATIA,ET EX DOMOSEICHA IN SILESIA. 


Chriſtoph von Giecfowff, auf Sohland a. d. Haufe Gage, 
Gemahlin, Hedwig geb von Gerßdorff, a. d. H. Gerßdorff. 


* Chriſtoph von Gerßdorff, auf He pinalde und Oderwitz nat. 1583. f. d. 8. Jul. 1656. 
Gem. Catharina. Erafmus von Gerßdorff, auf Maltig Tochter nupl. 1607. f. 1632. 
haben zuſammen gezuget 1. Sohn und 7. Toͤchter. 
Ré 


125 


Chriftoph von Gerßdorff, auf Henewalde , Oderwitz unb Sohland 1.1635. 


Gem. Catharina geb. Gerßdorffin, a. d. 
—— À ÁN 


H. Baruth f. 1639. 


—B m— EET T D D 
ET Chrifßtoph Ernſt von Gergoorff, auf Hennewalde / Ober, und Nieder DOderwig 
und Spigz Cunnersdorff. nat. d, 10. Julii 1633. ſt. d. 17. May 1667. 

Gem. Blandina, Joachim Heinrich Marens Witebe geb. X übigerin , Frau 


Anna Helena. 


Gem. Philip “unghan¥, Rittmeiſter. 


Catharina Magdalena von Gerßdorff, 
Gemahl VVigand v. GerPdorff, auf Mieffersdorff, Stein⸗Kirche, 


Walwitz, Grentzdorff. 


— 


auf Spitz⸗Cunnersdorff nupl. d. ro. Febr. 1663. lebten ohne Leibes Erben. 


VVigand Adolph von Gerßdorff auf Ober: Chrifloph Rudolph yon. 

Gerlachsheim, des Fuͤrſtenthums Görlig Lon, ^ Gerßdorff, auf Stein 
des⸗Elteſter. f. 1706, Kirche in Schleſien. 

Gem. N. N, von Beibnit a. d. H. Buh- Gem. N. geb. v. Hölſen / 


walde in Schleſien. g. d. H. Grune. Leben 
ohne Leibes⸗Erben. 


Maximilian Leopold, N. Y Gerßdorff 
auf Ober⸗Gerlachs⸗ Ux. N von Pentzig 
heim K. M. in Pohl, auf Wilcke, K. Pohl. 
und Churfl. Durchl. und Chur fl. Sachs. 
zu Sachſen Obriſt.L. Dorifter , bet ohne 
Gem. N. N. v Loben teles: Erben. 

a. d. H. Schönberg, 


Catharina Charlotta von 
Gerßdorff. 

Gem. Melchior Abrabam 
von Gerßdorff / a. Walde 
nupf. 1688. 
Ces Gezeuget 3. Söhne und 3. 
a ee A intſchow. oͤchter, wovon der aͤlteſte 
VVigand v. Gerßdorff Maximilian Adolph Zwey Sráulein deren A — noa unter Ak leben ohne Leibes⸗ 
Cornet unter Koͤnigl. Fehndrich. Nahmen unbekandt. Heinrich Carl VVigand Chriftoph Chevailier- Guarde, Erben. 

Maj. in Preußen T. in Ernſt, Auguſt, Gottlob , Leopold. E 


Niederlanden. 
Carl Ernfiyon 


VVolf Adolph von GerBdorff, George Rudolph v. Gergoor(f, 

2 a e von ii Koͤnigl. Maj. in Pohlen und Grfoorff, 

Cavallerie bey Ihr. Koͤnigl Maj. Churfl. Durchl. zu Sachſen Capiain von 

in Pohl. und Ehurfl. Durchl. zu Geheimer Kriegs: Rath, Dragoner. 
Sachſ. Armee N 


2 | Te : | A 
Genealogia der Frey-Herven von Gerßdorff in Schleſien aus dem Haufe Seichar. 
GEORGE von GERSDORFF zu Seichau in Jaueriſchen. Vid. Schweinitziſche Genealog. ejusd. Ahnen⸗Taffel No. xxix. 
Gem. N. Freyin von KITT ITZ a. b. H. Malwitz im Glogaulſchen i 

N. von C bouf zu Seichau. Es 
Gem. N. von Met zradin a d. H. Förfihen in Nleder⸗Lauſitz. 


— — 


Carl Felix Ernft 
von Gerßdorff / 
Obeiſter über ein 
Regiment Dra- 
gouner, blieb in 
der Battallie bey 


Chriftoph Ernft von Gerßdorff/ auf 
Plißkowitz, K. Maj in Pohl u. Churfl. 
Durchl. zu Sachſen Cammer - Herr u. 
Gegenhaͤndl. des Marggr. Ober ⸗Lauſitz. 
Gem. Mariana Chriftiana Freyin von 
Frieſen, f. d. 22. May 1717. 


E Chriflph Gottlob von Gerfdorff, 
Ihr. Kónigl. Maj. in Pohlen unb Churfl. 
Dnrchl. zu Sachſen Obriſter von der Infan- 
terie, Herr ber Guͤtter Wiegandsthal, Mefr 
fersdorff, Grentzdorff, Bergftraße, Straß⸗ 
berg, Heide und Neu⸗Gerßdorff. 
Gem. Magdalena Catharina geb. The⸗ 
ler in, a. b. H. Neſchwitz. 


Chriſtiana Gottlieb von Gerßdorff, , 
Gemahl David von Slorfhers auf 
Croßen und Nieckelsdorff, Koͤnigl. 
Pohl. und Churfl. Saͤchſ. Hoff⸗Rath. 


N 


Chriftoph Leopold, 
Lieutenant von ber 
Infanterie in Kayſ. 
Dienſten f. d. 6. 
May 1718. 


Maximilian von Gerßdorff, Jabanna Charlotta 
ſtarb als Fehndrich von der Fraͤulein. 
Saͤchſ. Infanterie in 
Pommern. 


PVigand Gottlob von Gerßdorff / 
nat. 168 1. d. II. Dec. Koͤnigl. Maj. 
in Pohl. und Churfl. Durchl. zu 
Sachſen Fendrich bey den Dra⸗ 
gonern,ftarb in Pohlen d. 10. Martii 


1703. 


2 — dl—— — —— 
Hans von Gerßdorff „zu Seichau. 


Gem. N. von Braunin a. d. H. Zobten. 


— re] 
Kunigunda von Gerßdorff, 


Hans von Gerßdorff zu Seichau, Waltersdorf, Rimberg⸗ genau, und Hauß dorff 1c. ; 
Gem. Heinrich v. Niebelſchitz. 


Kayſerl. Maj. Rath und Verweſer der Füͤrſtenthuͤmer Öweidnig und Jauer ꝛc. 
ſtarb Anno 1634. Ji: i 
Gem. Anna Maria geb. Schweinitzin a. d. H. Erain, mt ` $ d.23.Ànr. nupf. d. 19. 
May 1620. erzeuget z. Söhne unb 5. Tochter, davon 2- reg und 3. Lochter in der 
Kindheit verſtorben, Sie aber nach 34. jaͤhrigen Wittwenſtand geſt. d. 22. Martii 1668. 


— — ee 
Rudolph, Frey⸗ Herr von Gerßdorff, auf Seichau, Waltersdorff , Langena 
„ Cammer⸗Herr und Ober⸗Amts⸗Rath in Ober und 


Ober- Rets- Sitzer, nach dem Kayferl. 


1. Gemahlin Anna Catharina von Saltza, a. d. H. Ebersbach in Ober⸗Lauſitz , fo ihm er 


á i . í Maltzan a. d. H. Militſch. 
II. Fraͤul. Kunigunda geb. Freyin von Y altz $ ſch 


— — — 
— 
£^ 


à. Ex Matrim. I. 
h Hans George von Gerfoorff, 


95 Lä y 
Ehren⸗Temp. Il. Theil. 6. & 7. Tab. Cap. III. 


Hiob Adam, George Rudolph, Chriftoph Ehrenreich, 


u und Hauß deff der 
ML: Schleſien. 
zeuget + Söhne und 1. Tochter. 


— — — — 


Du 


Maria ledwię 


Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnig und Jauer 


Kunigunda von Gerß dorff, 


Gem. Ernſt von Schweinichen 


auf Kolbnitz und Jaͤgerndorff. 


Sufauna von Gerßdorff, 
Gem. Erf? von Nimbt ſch/ Landes. 
Elteſten der Schweidnitz⸗ u. Jaue⸗ 
riſchen Fuͤrſtenth. u. Ober⸗Steuer⸗ 

Einnehmer: 


No. VIIL | | 


TABULA GENFALOGICA 


GENEROSISSIMORUM DOMINORUM A GERSDORFF 
| IN BORUSSIA ET, THURINGIA. | 


ET. qM ad? e Herr R ren von Gerßdorff in Preußen. 
FRIDERICH von GERSDORFF a.b. Haufe Weichßdorff in Ober⸗Lauſſß ift mit Marggraff Alberto in Preußen kommen, und hat ein Regiment Curaſſirer commandi- 
ret, wurde endlich Lands Commiffarius , und zu wichtigen Affaires gebraucht, ihm aud) mit Bewilligung des Landes das Adeliche St amm Guth Grieben DRM d 
| welches noch bis dato bey der Famille if Er war sermablet mit einer Gräfin von Güldenftiern, É 
Joachim von Gerßdorff auf Grieben würcklicher Rath beym Marggrafen von Preußen. 2 
Gemahlin N. N. eine Gräfin von Schwerin. 
SRA ; " f Grieben Obriſter Lieu CR Brandenburgifcoen Dienften und im M. Mi | ifiben Krie To TCR 
ri a 1 dms t 1 aſſuri e Com i 
S Lag nese gol in der Belagerung männlich defendiret. Er hat ſich in Sachſen mit einer von Moſtitz viet. wes 
= Jacob von Gerßdorff auf Grieben. bs 
Gem. N. N. gebohrne indin von Finckenſtein. 
e e = ES Pohlnifeher Commer Herr. 


Cb fob Friderich von Gerfporff: Fräulein Gottlieb, T 
Genealogia derer Haren von Gerßdorff in Thüringen. 
N. von Gerßdorff auf Baruth. 


2 Peter von Gerßdorff / Hoch Fuͤrſtl. Gachf Geheimbder Rath und - Heinrich von Gerßdorff / auf Zſchorne = 
Hoff⸗Marſchall in Weymar, war Anno 1614, Stalmeiſter. Vid. in Ditr-faufig. 
Mull. Ann. Sax. p. 290. ; m^ ‘ 
d e "Ee - — — ES? — — - a — À8$ —- ^a — a 
David von Gerßdorff, Heinrich von Gerßdorff, ift in der Jugend ju feines Vatern Gorlieb von Gerßdorff, George Adolph von Gergoorh, 
Bruder dem Hoff⸗Marſchal in Wena kommen, hat liegt in Straßburg begraben, 
in Thuͤringen ſich etabiliret und ein Guth gekaufft. 


— 


+ o a — , ` ec x To ERE AAA NU EE 
Peter Heinrich von Gerfoorf, David Gorrlieb von Gerfoorff, Georgi Sudolph von Gerßdorff, Heinrich Günther von Gerßdorff, 
; Obriſtrieutnant in Königl. Preuß. Obriſt⸗Lieut. in Koͤngl. Pohl. Dien- 


Capitain d Infanterie, ift vor Ofen Koͤnigl. Preuß. Gen. Major und TE nh 
in Ungaen geblieben Ao, 1684. Obriſter über ein Regiment Grena- Dienſtn, blieb vor Ravfersiverth. ſten, war vermaͤhlet mit 


dier, ift vermählt mit des Geheime I. Johanna Chriſtiana von Exaudi, 
den Rath Rerii Tochter in Berlin. II. Erdmuth Juliana von Piftoris. 


ec Ein Sopn unb Eme Tochter Johanna Eliſabeth Gertraud Henrietta Catharina 
von Gerßdorff / von Gerßdorff. 


Ehren: Temy, II. Theil. Tab. 8. Cap, 111. 


No, IX, 


TABULA PROGONOLOGICA GENEROSISSIMI 
DOMINI HANS ABRAHAM DEGERSDORFF, DYNASTA 
IN KAY, KREISCHAU,GERCOVVITZ &c, 


carl von Gerß⸗ 


g eri Gerßdorffrauf Ry. 
| dorff / auf Kay. 
r 


Anna, Freyin von Zetlitz. 


Hans v. Gerß⸗ i 
r dor auf Kay $ Johann von Promnig. 


| Eva von Prom: 
auf Soy Dien un, ` Soph. Gorfebin, Schaf gea 


Herr Hans Abraham von T 
Gerßdorff, auf Kay, Hans v. Moſtig 
Kreuſcha, Gercowitz, auf Radewitz. 
Weißig u. Loͤſten. Chur⸗ e 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Geheimb⸗ Maria von | 
der Math , General - Ma- „ WS 
jor, Cammer- Here und d. H. Radewitz. SN SE Urban von der Heyde, af 
Obriſter zu Roß, Amts⸗ i von der Heyde, a. Starſchedel. T 
Hauptmann zu Torgau, 15. H. Starſchedel. ( Magdalena, Freyin v. Gelniz 
Oſchatz und Mueſchen t. 

1678. d. 3. Octobr, in r r 

( Torgau. George Abra-\ Adam von Bald: ; Abraham von Kalckreuter 


Radewitz. 


= von Moſtig, auf 
Urfala, Freyin von Bittlitz 


ham v. Balk | reuter auf auf Bluhmberg. 
Barbara v. RKalckreut. reuter, auf, Bluhmberg und (47 von Boͤckritz 
aus dem Haufe Bluhmberg u. Bura. 
| Bluhmberg. Bura. | 
L D 
Sophia, Freyin SU von Löben / d 


Oben, a. b. H. Langweil. 
Langweil. Barbara von Leſtin. 


1 Abraham v. No- | | 
ftis , Frey: Herr | Hans von Noſtitz auf Cult 
| 1 a ok auf Eula, Rayferl f 
! Hauſe Eula. Geheimbder und | Urfula,Ereyín v. Rechenber 
| Sammer» Rath. t 


rotb 


Gräfin von à N 
Margáretha, Fr. v. Buttleri 


i Scharfenrorb. 


Elifabeth , gebohr. Heinrich Graf v. eer 


Ehren: Temp. II. Theil. 9. Tab. Cap. III. 


Herr Chrif 
Gerßdorff 
Haufe W 

Herr auf € 
Sr. Koͤnig 
Pohlen und 
Durchl. z 
Hochbeſtalte 
Herr / und K 
ter Gegen 
Marggrafft 
La. 


3SIMI 
¡STA 


— — 


orff/auf ëm. 
Zetlitz. 


mnitz. 


Schaf genant 


moſtig / af 
itz. q 
yn Bittlitz 


Heyde, af 
edel. y 
jin v. Gelniz 


Balckreute / 
mberg. 
frig. 


Lobe, of 
seil. 


eſtin. 


it auf ult 
Rechenber 


Scharſſey 
v. Buttleri⸗ 


No. X. 128 


TABULA PROGONOLOGICA GENE 


ROSISSMI DOMINI CHRISTOPHORI ERNESTI A GERS. 
DORFF, DYNASTA IN SLI 


Hr. Nicol von Gerßdo 
Hr. Nicol von Gierg. | aus bem Haufe MAR f 
dorff, a Hauſe | Fr. von Gerßdorff, cine 
r | H | geb. Salg 1c. a. dem Haufe 
Ps Wigand von L Heydersdorff. 
Gerßdorff, auss Fr. N. eine gebohrne v. c 
Spiller aus bem | He. von Spiller, aus dem 


Hr. Wigand von d. Hauſe Lindau. 
Haufe Matzdorff. 3 Haufe Matzdorff. 


Gerßdorff / aus 


l gandsthal und 
Herr Chrifoph Ernf von] Meffersdorff. 
Gerßdorff, aus dem 
Hauſe Wigandsthal, 
ac auf eee x 8 
r. Koͤnigl. oj. in aus dem Hauſe \ DA 
Poblen uno Spur Steg, Beuthen, | Fr. Elifaberh geb. Seidli⸗ 
Durchl. zu Sachſen⸗ | aim, aus dem Haufe Kleina 
Hochbeſtalter Cammer- Schwalbitz in Schleſien. 


Herr, und Hochverordne⸗ Fr. Eva gebohrne von f e y 
í . von „g. 

ter Gegen⸗Haͤndler im e aus d. 2 Sate iw * 
Marggraffthum ` Ober, Haufe Brittagk in | | : 

Zenit, Schleſien. Fr. v. Burckers dorff aus 
(dem Haufe Brittich. 


r. Catharina Hr. j p ; 
TCC 
Gerßdorff/ geb.“ dem Haufe Hen Dorff ‚aus dem Haufe a. d. Haufe fautig , Gloſſen, 
d Hennewalda Oderwig | Sohland u. Radmeritz. 


von Gerßdorff, newalda und | 
aus bem Haufe) Sohland. PS Se. v. Gerfborff, aus dem 


| Hennewalde. U Haufe Gerßdorff. 


0 Laus dem Haufe Ottendorf. 
f 
j | Hr. Hans von Landes Hr. Hans von Landstron, 
Fr. Elifaberb von | Eron u. Opfendorff, und Opſendorff, aus dem 
Landeskron, Jaus d. Haufe Beuten. Haufe Leßendorff. 


dem Hauſe a | Fr. N. eine geb. v. Witelieg 
| 


Fr. Martha Helena geb. Hr. von Gerßdorff, aus 


Es Gerßdorff aue dem Haufe Malti. => > 


bem Haufe Maltitz. 
U 


Fr. Catharina v. | r 
Gerfdorff, geb.) Hr. N: v. BerfdorfF) He. von Gerßzdorff , aus 
von Gerfoorff, | aus bem Haufe Baruth dem Haufe Baruth. 


aus dem Hauſe ki b Í 
geb von Noſtitz, aus 
Baruth im Bu: dem Haufe Hähnicyen. 

dißiniſch. Creyße. 


Fr. geb. von Maren, aus 
dem Hauſe Groͤditz. 


— —äʒF— ae 


: Hr von Miltitz, aus dem 
f Ä e 
St. Elifabeth gebohrne. Hauſe Ottenhahn. 
von Miltitz, aus dem Sr. geb, bon. di i 
auſe Ottenhan. F geb. bond rach witz aus 
dw ? fs ber Margf. 


Ehren⸗Temp. IL, Theil. 10. Tab, Cap. III. 


No 0, XI. 


. TABULA PROGONOLOGICA 


GENEROSISSIMI DOMINI CHRISTIANI GOTTLOB 
A GERSDORFF | 


Wap Heinrich von EE ff. 


Caſpar Chrifeph von Gerfoorff, 
auf Meidjan, Amalia von Budiſſzin aus dem Haufe Schmellen. 


| | 
Anna von Gerßdorff, aus gus von Gerßdorff/ auf Baruth. 


David von Gerßdorff/ auf Mec: 2 
ff 


[ Melchior von Gerddor le und Biſchdorff, | 
auf — 5 , : 

bann Cbriſtianvon G j sr von Bluͤcks, au 
Jahann jo: AE etgoorff, CG ton Bluͤcks, stem Du Strawalde. kn 


t bwal 
| p i d Uy. von Gerßdorff / aus 


à dem Haufe Herwigsdorff. 


auſe Baruth. 
Dat Auna von Noſtitz aus dem Hauſe Gotta. 


- von Alüds auf 
von Littichan, aus dem Haufe Kmelen. 


y 


p^ von Weg deen auf Herwigsdorff, 
i f - am » 
| Jobann Chriftop von Ponickau | Hans von Ponicau, auf Eifer. " 
Sabina von Ponickau, aus dewr! auf Koͤnigswarthe, Baſelitz Brucknitz, Neſchwitz und 7 ^ UN ES uf Honersmwerde. 
Haufe Koͤnigswarthe und Baſelitz. und Hennersdorf. Koͤnigswarthe. Sabina v. Schoͤmberg / a. d. Haufe Warthe u Braunau 
t 1 von Gabelentz auf Wendif uppa, 


| Barbara von Gabelentz / aus dem 
L Haufe Wendiſche tuppe von Gerßdorff aus dem Haufe Hermsdorf. 


VV olf Dietrich von fies von Gruͤnroth, auf Seyfersdorff 
Anna Elifabeth von Gruͤnroth d — Senior, auf Seyfersdorff. Barbara von Lohs aus dem Haufe Bareuth. 


| aus bem Hauſe Seyfersdorff. 
Herr CHRISTIAN GOTTLOB i 4 | Hans von Schönfeld, auf $óbnig, 
Sabina von Erdmansdorff, aus dem Haufe 


von GERSDORFF, | 
ES | fog Pohl und Churfl. Saͤchſ. | S 
ber⸗Rechnungs⸗Nath. , e | Georg von Muſchwitz auf Windorff. 


f Cafpar von Nuſchwitz auf Wi 2 
IP dorff RE Ss Catharina von Löben , aus dem Haufe Groß Doͤbern. 


Sabina von Schönfeld, aus bem 
Haufe Loͤbnitz. 


YP olf von Muſchwitz, auf 2 
mund von muschis au | ‘ 
d Se migen, Nien, Ma dp Windorff und Keeſſen 


| Barbara von Dannewit ` aus (VP olf von Pannewitz auf Klein⸗Oeſing. 
und Wuyske. * 


dem Haufe Defing. Sibylla Maria von Schoͤnfeld, aus dem Hauſe Werben. 
= = 


r e H 
= a von Bokerig, auf - von Bockeritz, auf Prietz. 


$ 
Sibylla von Böͤkeritz, aus dem ; gri. ISP Ss pas Poleng, aus dem Hauſe = 


Hauſe Prietz in Mieder⸗Lauſitz. A : 
| von Lobs E F 


* * v. Bracht, aus dem Haufe = = 
Chriftopb von Metzrad, auf Klein. Bautzen. 
Magdalena von Gerßdorff, aus dem Haufe Malſchwißz 


Francifcus von Borberg auff 
„von Seydewitz aus dem Hauſe 


Barbara Sibylla von muschis t dem Haufe =- - 


aus bem Haufe Wurſchen. | > 


Abraham von Metzerad, auf ; 
J/abella Catharina von Meycad, | Klein: Bautzen. 
aus ipiis Tretzſchitz in Hans von knetzrad auf 

oͤhmen. Trefſchitz. Martha 7 . aus n 
Haufe - - 
Baron von Bogdalirzky, auf» 
Anna Baroneffe von Bogdalitzky, 
aus dem Hauſe y. auf Treſſchitz. 


Graf von Lesle, auß 


— a a 
\ ~ 


« - - Gräfin von fesle, 
aus dem Hauſe 


Ct 
L 
- + Baron von meia 
auf Trefſchitz 5 4 A * 


Ehren⸗Temp. II. Theil. Tab. 11, Cap; gt. 


Bernhan 
vonGersbe 


Erasmus t 


Gerßdorff. 


Wilhelm 
vonGerdbo 


Heintze! 
Gersdorff. 


Andreas t 
Gersdorff. 


Bernhardus 


Vom Hoch⸗Adelichen Geſchlechte derer Herren von Gersdorff. 


131 


Theologie anfaͤnglich ums Jahr 1019. im 
Capitulo zu Bamberg als Canonicus aufs 
genommen, nachgehends aber durch einhel⸗ 
lige Wahl zum Biſchoffthum daſelbſt er⸗ 
wehlet worden. 

BERNHARDUS von Gersdorff fon 


vonGersdorf wegen feines ausnehmenden Ingenii und 


Erasmus bon 


GBerßdorff. 


Wilhelmus 


Verſtandes Abt des Cloſters zu St. Gallen 
in der Schweitz geweſen, jedoch weil er ſich 
auf Aſtronomiſche Studia appliciret, auch 
einige Buͤcher von ſolcher Diſciplin ge⸗ 
ſchrieben, veranlaſſet worden ſeyn, ſolch Amt 
nieder zu legen. Ferner halt man dafür, 
daß 

ERASMUS von Gersdorff die Prob» 
ſtey zu Naumburg anno 1180. uͤberkom⸗ 
men, und mit ſonderbahren Ruhm verwal⸗ 
tet. Nicht weniger ſoll 

WILHELMUS von Gersdorff, ein 


vonGerdborff Sohn Alberti von Gersdorff auf Thomas» 


Heintze von 


Gersdorff. 


Andreas von 


wald, Graͤbe, Muͤckendorff und Sleinitz die 
Probſtey zu Magdeburg erlanget haben, und 
beruffet fich dißfalls ietztermeldter Herr M. 
PIT SCHMANN auf ABRAHAM HO- 
SEMANNS Schrifften und derer von ſel⸗ 
bigen allegirten Autorum, benanntlich 
D. WIGELII & MAURITII BRANDS 
Niederlaͤndiſche Chronicz; Allein zu gt» 
ſchweigen, daß Hoſemanns Auroritát bey 
verſtaͤndigen Leuten keinen Beyfall findet, 
und die von ihm angezogene Autores offt⸗ 
mahls weder ihren Nahmen noch Schriff⸗ 
ten nach in rerum natura geweſen, (o ift 
die Erzehlung von dem letztern Wilhelmo 
bereits oben $, 19. gruͤndlich widerleget, 
daß man alſo, was von obigen vier geiſtli⸗ 
chen Perſonen gemeldet wird, in Ermange⸗ 
lung glaubwuͤrdiger Geſchichts⸗Schreiber 
oder Brieflicher Uhrkunden in ſeinem Werth 
und Unwerth beruhen laſſen muß. Mit 
beſſerer Gewißheit hingegen iſt zu behaupten, 
da ö 


HEINTZE von Gersdorff im XIVben 
Seculo Probſt zu Brandenburg geweſen, 
auch anno 1399. zwiſchen dem Stifft Mag- 
deburg und der Stadt Brandenburg nebſt 
Heinrichen von Bodendick, Biſchoffen zu 
Brandenburg als Verſoͤhns⸗Mann den 
Vergleich ſtifften helffen, wie ANGELUS 
in Annal. Marchiæ p. 176, berichtet. Des- 
gleichen war im XV. Seculo. 

M. ANDREAS de Gersdorf, auf 


Gersdorff. Croſſa, ein Grundgelehrter Theologus 


und Profellor, wie auch des groſſen Fuͤrſten⸗ 
Collegii Collegiatus in Leipzig / und anno 
1425. bey ſolcher Academie Rector Ma- 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


gnificus, welche Dignitaͤt wohl groffe Her- 
ren und hohe Standes⸗Per ſonen nicht aus: 
zuſchlagen pflegen. Vid. L. ZACHAR, 
SCHNEIDERS Chronic, Linſſenſ. Lib. Vi. 


p.312. Er wird in denen Elogiis Profe(- 
forum Lipſienſium geruͤhmt, als Vir di. 
ſertus eloquio, ingenio promptus, Di- 
ſputator vehemens, in tota Philofophia 
abunde peritus. Qui ad Theologiam 
fe applicans, ubi non paucos diſcipu- 
los fua eruditione illi facultati adjecit 
fet, in pace mortuus apud Ecclefiam 


D. Nicolai fepelitur &c, Gein Epita- 
phium ift: 
Andreas Croftenfis erat facra fcripta 
profeſſus 
Ingenuasque artes quem tegit 
urna modo. 
Qvod fi perpetuos Virtus recrearet 
in annos, 
Non hunc mortalis læderet ulla 
dies. 


RAMPHOLDUS de Gersdorff wird Rampholdus 
gefunden als Parochus fedis Reichenba- de Gersdorf, 


chenfis & Dominus in Reichenbach 


anno 1430. usque 1456. in denen Rei⸗ 
chenbachiſchen Kirchen Büchern, 


BARTHOLOMAUS vonGersdorff, Bartholomaus 
war Scholafticus bep dem Collegiar- de Gersdorf. 


Stifft zu Großglogau, ſtarb anno 1452. 
am Tage der Apoſtel Simonis und Judá, 
Endlich wird noch als ein gelehrter Mann 
geruͤhmet 


MELCHIOR von Gersdorff, fo anno Melchior von 
1501. zu Leipzig in Doctorem Juris pro- Gersdorff. 


moviret welches zu felbigen Zeiten eine grof 
fe Würde war. Gein Elogium beſchrei⸗ 
bet HENELIUS zz Szefa Togata, und 
beffenScholiaftes FIBIGER ad Sue/zgra» 
phiam renovat. Cap. VII. p.495, wobey 
er aber Flaget, daf man das Jahr und Tag 
feiner Geburth und Todes nicht wiffe wenn 
er ſchreibet: In hoc vero quis non do- 
leat? quis non indignetur? a Seripto- 
ribus noftris adeo nullam unquam u- 
no verbo nobiliffimi Viri mentionem ` 
fieri, ut nec ortus nec obitus, annum 
nec diem certo fcire poſſimus. Hier 
Fonte weiter eine groffe Anzahl gelehrter 
Gers dorffer aus alten und neuen Zeiten anz 
gefuͤhret werden, doch weil dieſelben nicht 
allein denen Studüs fid) gewidmet, ſondern 
auch zugleich in wichtigen Kriegs» Etats 
Hof ⸗ und Landes⸗Bedienungen ihr Talent 
angewendet, ſo wird in folgenden $. $, Hiera 

0 2 von 


Gersdorff. 


Gerodorff. 
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von umſtaͤndlicher zu handeln Gelegenheit 


vorkommen. 


Hof und tate. F. 23. Unter ſolchen Hof und Etats. Mi⸗ 
e niſtern wird geruͤhmet : 

fifchen Gee GEORGIUS. a Gersdorff auf Colditz, 
ſchlechte. welcher viel Jahr lang als Koͤnigl. Boͤhmi 
Gendorf. ſcher Unter⸗Caͤmmerer bey Kaͤyſer Mazi- 


miliano II. und Rudolpho II. gedienet,und 
anno 1558, d. 9. Junii an einen jählingen 
Schlagfluſſe geftotben, Es giebt ihm M. 
PROCOPIUS LUPACIUS in Calendar. 
Hifloric, ad h. diem tmortualem das Lob, 
daß er geweſen vir pietate, virtute & ju- 
ſtitia præſtans. So ſtund auch zu ſeiner 
Zeit in fonderbabren Anſehen 


Joachim von JOACHIM von Gersdorff, welcher 


die Stelle eines Etats Miniſters beyChur⸗ 
fürft Mauritio zu Sachſen bediente, und zu 
denen wichtigſten Verrichtungen gebraucht 
wurde, wie fo wohl in JOH, SEBAS T. 
MULLERS Annal. Saxon. ad Aun, 1550, 
p. 714. als in HORTLEDERS deutſchen 
Krieg Lib, IV. Cap. XIX. p.957. hiervon 
gnugfame Spuren vorkommen, er that ein 
vieles bey Ausfühnung der Stadt Magde⸗ 
burg anno jr, unterſchrieb aud) Chusfürft 
Moritzens Teſtament an. 1553. als Zeuge. 
Vid. MULLER Annal. Saxon. P. la. Nicht 
minder war 


Deinrich ven HEINRICH von Gersdorff auf Do⸗ 


briluck, aus bem Haufe Ruhland in Obers 
Laußitz an Churfuͤrſt Mauritii Hofe in Bee 
ſtallung, immagen er eine Zeitlang als Hof⸗ 
meiſter bey ihm dienete, ehe er noch zur Chur 
gelangete, nachgehends Berg Hauptmann 
zu St. Annaberg, und endlich anno 1542. 
als der erſte Ober⸗Berg⸗Hauptmann des 
Ertz⸗gebuͤrgiſchen Erapfes ernennet wurde, 
in welcher Ehren» Stelle er bis anno 1557. 
d, 14. Junii, da ihn ein plögliches Tod hin- 
weg rife verharret. Vid, ANDR, MOL- 
LER. Theatr. Freiberg. Part, I. pag. 446, 
M. SIMON. Eilenburg. Chronica Part. 
II. So. allwo exwehnet wird, daß die 
Stadt Eilenburg ihm alsChurfuͤrſtl. Com- 
miifario huldigen muͤſſen. Ferner war 


Valentin von VALENTIN von Gersdorff auf Hen- 


nersdorff, Koͤnigl. Boͤhmiſcher Land » Rid) 
ter zu Zittau und Lobau ſtarb Montags nad) 
Quafimodogeniti anno 1562, wie deſſen 
Epitaphium in der Kirchen zu Henners⸗ 
dorff unterm Koͤnigs⸗Holtze bezeuget, und 
aus der Conſignation derer Land⸗Richter 
zu Loͤbau in Aunalib. Löbavienf, MfG. er- 
Hellet. vid. fupra Part. I. Cap. X IX. . 4. 


Nicolaus bon . NICOLAUS von Gersdorff auf 


Malſchwitz, Großhorcka und Rockythal, 
war im XVI. und XVII. Seculo Kaͤyſerl. 
Rath, Ober⸗Hauptmann derer Kaͤyſerlichen 
Domainen oder eigenthuͤmlichen Herr⸗ 
ſchafften im Koͤnigreich oomen, und Haupt⸗ 
mann der Grafſchafft Glatz Es wurde 
ihm ſolche Grafſchafft anno 1607. anver⸗ 
trauet, und von ihm bis anno 1620, treulich 
verwaltet. Es war um ſo viel mehr zu ver⸗ 
wundern, daß er ſo wichtige Aempter erlang⸗ 
te, ob er fid) gleich zur Evangeliſchen Reli⸗ 
gion bekennete. Vid, ÆLURII Glatziſche 
Chronic, Sect, II, pag.373, item Apologia 
ber Stände in Böhmen Part. 1. & 
Part. 11, num. qq. 

PHILIPP von Gersdorff auf Ober-Phitippus von 
Stüͤtzingen, hatte bey Kaͤyſerl. Majeſt. den Gersdorff 
Character als Rath und Caͤmmerer, und 
wohnete wegen des Marggrafens zu Bur⸗ 
gau in der Juͤlichiſchen Succeſſiom Sache 
der Kaͤyſerl, Commiffion in Erfurth anno 
1613. bey, vid. JOH. SEB. MULLERS 
Annal, Saxon. p. 26g. 

MAGNUS von Gersdorff war bey Magnus von 
denen Marggrafen von Brandenburg Hof- Gersdorff 
Juncker, zu der Zeit, als anno 1614. zu 
Naumburg die Erb⸗Vereiniguug der dreyen 
Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haͤuſer Sachſen, Brans 
denburg und Heſſen verneuert wurde. Vid. 
MULLER. Annal. Saxon. p. 284 

PETER von Gersdorff trat bey denen Peter von 
Fürſtl. Gebrüdern ju Weimar anno 1618. Gersdorff 
als Stall⸗Meiſter / und anno 1627. als Jaͤ⸗ 
ger⸗Meiſter in Dienſte. MULLER, Aunal. 

Sax. p. 290, und 332. 

CHRISTOPH von Gersdorff und goriſtoph vor 
Schwartza auf Schemidietz, Ochel und Gersdorff. 

Herms dorff, war Land⸗Rath beym Koͤnigl. 
Mann, Recht im Groß⸗Glogauiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthume, wie auch Defenſions · Rittmei⸗ 
ſter im Freyſtaͤdtiſchen, Sprottiſchen und 
Gruͤnbergiſchen Crayße, mufte aber anno 
1623. durch einen Fall von einem Gewoͤlbe 
feinen Geiſt aufgeben. Vid. Conc. funebr. 
ERASM, WILLICHII, Paftor. zug ruͤn⸗ 
berg d. Anno 1623. 

RUDOLPH von Gersdorff und 
Schwartza auf Weiche, Reineshain, Pez 
terswalde und Mergdorff, war KänfersEer- 
dinandi Il. und Hertzog Heinrich Wentzels 
zu Moͤnſterberg, Oels und Bernſtadt Ober⸗ 
Amts⸗Rath, ſtarb anno 1629. im 39. Jahr 
feines Alters. Vid, SINAPII Olsnograpb. 
Part. I. Sect. IV, p.805. HENELII Sie- 

frograph, renovat, Cap, VIII p. 499. e 
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Reichs⸗Rath unb Reichs⸗Drotzet in Dans 
nemarck. Er betrat den Schauplatz der 
Welt in der Stadt Sebiger in Juͤtland 
anno 1611. Sein Vater war Caſpar 
Chriſtoph von Gersdorff aus dem Hauſe 
Kriſch in Ober⸗Laußitz, Herr des Guthes Sa⸗ 
beygard, welcher, nachdem er fid) in Dánnes 
marc? gewendet, das Indigenat dajeloft ers 
langet hatte. Nach wohl⸗abſolvirten Stu- 
diis bekleidete er zwar anfaͤnglich bey des 
Cron⸗Printzens von Daͤnnemarck Chriftia- 
ni Hofe den Platz eines Cammer⸗Junckers, 
doch als dieſer anno 1647, noch vor ſeines 
Herrn Vaters, Chriftian IV. Ableben, den 
Weg aller Welt gienge, trat er in Koͤnigl. 
Dienſte als Hof⸗Marſchall, folglich als 
Reichs⸗Rath und Stadthalter zu Coppen⸗ 
hagen, auch Amtmann der Inſul Born- 
beim, dahero ihn PUFENDORFE de Reb. 
gef, Carol. Ouſtav. Svec, Lib. Il. & Gl. Pro- 
Regem Daniæ nennet. Er halff anno 
1648. König Fridericum III. erwehlen, 
von dem er bey feiner Croͤnung zu einen Rit⸗ 
ter des Elephanten⸗Ordens geichlagen, auch 
anno 1651. an des degradirten Cornificii 
Uhlefelds ſtatt zu einen Reichs « Hofemeiſter 
und oberften Reichs⸗Rathe in Daͤnnemarck 
gemacht und hierauf in unter ſchiedenen mich 
tigen Geſandſchafften und Reichs Geſchaͤff⸗ 
ten, Allianzen und Friedens⸗Schluͤſſen ges 
braucht wurde, wie er denn anno 1658. d. 
26. Febr. den Frieden mit Schweden zu 
Rothſchild ſchlieſſen helffen / und anno 1660, 
die Friedens⸗Tractaten vor Coppenbagen 
befoͤrderte, wovon PUFENDOREE cit. loc. 
Lib. Vl. G. y. fegg. zu leſen. Er war eiz 
ner der Vornehmſten, der dem Könige von 
Daͤnnemarck die Souverainitdt feines 
Reichs befeſtigte / auch dannenhero der erfte, 
ſo die neu⸗eingefuͤhrte Charge eines Reichs⸗ 
Drozets unb Præſidenten im Etats Colle- 
gio zur Belohnung feiner geleiſteten Dienſte 
erlangte. Vid, THEATRUM EURO- 
PJEUM Tom, IX. p. oy. figg. Jedoch er 
lebte in ſolcher Dignirät nicht lange, ſondern 
verwechſelte die Zeitligkeit mit dem Ewigen 
zu Coppenhagen d. 10. April. anno 1661. 
Conf. ZIEGLERS Schauplatz pag. 19. 
BUI Hiſtoriſch. Lexicon Pare 11, 
p. 230. Er harte fid) anno 1641. Menſ. 
Octobr. mit Oillegard Hwit feld auf Finde 
vermaͤhlt, und mit ſelbiger 4. Söhne und 6. 
Toͤchter, nahmentlich: Chriſtian, Caſpar 
Cyriſtophen, Heinrichen, Friedrichen, Ma⸗ 
rien Magdalenen, Margarethen, Sophien 
Amalien, Eliſabethen, Margarethen und 


Dorotheen erzeuget, verlohr aber diefe Gea 
mahlin nach 14. jaͤhriger gefuͤhrter Ehe d. Ir. 

Martii 1655, im 33. Jahr ihres Alters, wie 

aus deroſelben Leichen⸗Predigt erſcheinet. 

Von denen Soͤhnen iſt 

CHRISTIAN von Gersdorff anfaͤng⸗ Ebriſtlan van 

lich Königs Friderici III. hinterlaſſener Ges Gersdorff. 
mahlin Cammer⸗Herr, nachgehends aber 
KoͤniglicherCammer⸗Rath und Rentmeiſter 
in Daͤnnemarck worden, Caſpar Chri⸗ Caqpar Chri⸗ 
ſtoph von Gersdorff farb zu Pari} auf [1060 von 
der Reife, Heinrich von Gersdorff, war poi ie 
Rittmeiſter von Ihr. Königlichen Majeſt. in Gersdorff. 
Daͤnnemarck Leib- Gvardie, blieb aber in 
einen Treffen unweit der Stadt Lunden in 
Schonen, und endlich Friedrich von Gers: Friedrich van 
Dorf, bediente zuerſt bey Ihr. Rin. Maj. Gersdorff. 
in Daͤnnemarck die Charge eines Cere- 
monien⸗Meiſters, wurde hernach als En- 
voye nach Engelland geſchickt, und zuletzt 
als geheimbder Etats Math des Königs de- 
clariret. Conf. ZEILER. Epé/ol, 639. fol. 
783 AUG, ADOLPH. ab HAUG- 
WIZ Tract. de Marefiballis Cap. FI, 
Sect, I. p.329. BECMANN. Hiflor, Orbs 
Part, Il. Cap. V. & 6. p. bid. 

MAXIM:LIANUS FERDINAND Moximilianys 
Freyherr von Gersdorff, Erb⸗ Herr aufs. nn. von 
Kuttlau, Suftau, Wignis, Samig und Gras E 
big, der Roͤmiſchen Kavferl. auch zuungarn 
und Böhmen Koͤnigl. Majeſt. Rath und des 
Fuͤrſtenthums Groß⸗Glogau Koͤnigl. Volk 
mächtiger Amts⸗Verweſer, flac an. 1654. 

d. 19. Sept. im 60. Jahre ſeines Alters. 
Vid. Leichen + Sermon in Groß⸗Glogau 
d. 26. Nov, d. a. gehalten von BAL- 
THASAR MA CHIO Pfarrern zu = 
S. Nicolai, und Fuͤrſtl. Biſchoͤfflichen 
Commiffario der Kirchen zu S, Stanislai 
bey den Franciſcanern in Großglo⸗ 
gau, darinnen er ihn unter andern ruͤhmet, 
daß er das erſte Allmoſen zu Wiederauf⸗ 
bauung ber eingebrandten Nicolai - Kirche 
an 160. fl. verehret habe. 

HIERONYMUS von Gersdorff aus Hieronymo: 
dem Haufe Boda, fund als Cammer⸗Jan⸗ von Sasdorff⸗ 
cker und Weinbergs⸗Haupimann bey Ihro 
Churfl. Durchl. zu Sachſen Joh Georg. II. 
in Beſtallung, ſtarb aber anno 1672. d. 24. 

Febr. Noch ein anderer hingegen 

HIERONYMUS von Gersdorff, war Hieronymus 
bep Ihr. Doch-Fürftl. Durchl. zu Sachſen⸗voncsetsdorff. 
Zeitz Cammer⸗Juncker anno 1668. Vid. 

MULLER. Annal. Saxon. p. 476. 

N!GOLAUS von Gersdorff auf Nicolaus von 

Malſchwitz war Kaͤhſerl. Majeſt. Rath und Bersdoeff 
05 Koͤ⸗ 


134 Des Ober⸗Laußitz. Ehren-Tempeld Andern Theils Drittes Capitul, 


` Königl, Stadthalter, auch Ober⸗Land ſchrei⸗ 
ber im Koͤnigreich Böhmen anno 1665. 

bito CHRISTOPH HEINRICH, Srey 
Heinrich von herr von Gersdorff auf Siebens Eichen, 
Gersdorff. perwaltete die Landes⸗Elteſten⸗ Charge der 
Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer um 
das Jahr 1672, Vid. HENEL, Sileſio. 

grapb. renov, Cap. VIIL p. $00, 

Hang von HANS ven Gersdorff auf Seichau, 
Gersdorff. Reinberg, Waltersdorff, Langenau und 

Haußdorff, war Kaͤyſerl. Majeſt. Rath und 
der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer 
Amts⸗Verweſer , deſſen Sohn 

George Ru- Herr GEORGE RUDOLPH von 
doiph, Srey» Gersdorff auf Seichau, war ebenfalls 
berr vonOU? qáptert, Mazeſtat Leopoldi Schleſiſcher 

Ss Ober⸗Amts⸗Rath, und wurde von aller⸗ 
hoͤchſtgedachter Kaͤyſerl. Majeſt. in Freyherr⸗ 
lichen Stand geſetzet. Vid, HENEL. Siet, 
renov. Cap. VIII, p. oo LUCE Schle⸗ 
fien Denckwuͤrdigk. p.1228. PITSCH- 
MANN, Memor, famil, Gersdorf Cap. II. 
p. V. & id. 

Wol&Abe. Herr WOLFF ABRAHAM von 
ham vonGexds Gersdorff auf Milck witz, war anno 1691. 
verf Ehurfl. Durchl. zu Sachſen Refident im 

Haag / nachgehends aber anno 1698, von 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und Churfl. 
Durchl. zu Sachſen Friderico Auguſto 
als Geſandter nach Engelland verſendet. 
Rudolph, Graf, Herr RUDOLPH, Graf von Gers⸗ 
vonGgeꝛsdorff Dorf, wurde von Ihro Kaͤyſerl. Majeftat 
Leopoldo anno 1701. zu dero geheimbden 
Rath ernennet, vid. JACOB. FRANCI 
Continuat. Relation. Hiflor. Autumnal, 
de Anno 1701. p. p. y 
- Vornehmlich hat in denen neuern Zeiten 
` an dem Saͤchſiſchen Himmel als eine hell 
glaͤntzende Sonne geſchimmert 
Nicol ro, Herr NICOL, des Heil. Rom. Reichs 
besonders; Edler Parner und Freyherr von Gers- 
dorf, dorff,Erb⸗Herr der Guͤther Baruth, Brets 
ting, Hennersdorff, Daußmwalde, Chemnitz, 
Buchwalde, Berthelsdorff, Rackel und 
Kreckwitz rc. Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Poh- 
len und Churfl. Durchl. zu Sachſen hoch⸗ 
betrauter geheimbder Raths » Director, 
und vollmaͤchtiger Land» Voigt des Marg 
grafthums Ober⸗Laußitz. Er erblickte das 
Licht der Welt anno 1629. d. 9. Junii, 
Sein Vater war Herr Nicol von Gers⸗ 
borff, Kaͤyſerl. Rath und Gegenhaͤndler in 
Ober⸗Laußitz, die Mutter aber Frau Anna 
Maria, des Geſchlechts von Loͤben. Nach 
abfolvirten Studiis und gluͤcklich verrichte⸗ 
ten Reifen durch Franckreich, Holland und 


Engelland wurde er anno 1655. von Ihr. 
Churfl. Durchl. zu Sachſen Joh. Georgio I, 
zu dero Appellation · Rath beftellet, und in 
folgenden 1656ſten Jahre als Hof⸗ und Ju- 
ſtitien⸗Rath verpflichtet, da ſich denn in al⸗ 
len ihm aufgetragenen Verrichtungen, auch 
committirten hochwichtigen Reiſen und 
Verſchickungen, worzu er bald darauf 
anno 1658, und 1659. bey dem Kaͤyſerlichen 
Wahl⸗Tage zu Franckfurth am Mayn, 
und von dar zu Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Schweden Carl Guſtaven gebraucht wor⸗ 
den, neben den unermuͤdeten Fleiß das ihm 
von Gott verliehene groſſe Talent mehr 
und mehr herfuͤr gethan, wes halben denn 
Chur fl. Durchl. zu Sachſen Johannes Ge- 
org. II. anno 1660. ihn zu bero wuͤrcklichen 
geheimbden Rath ernennet, auch nachmahls 
Churfuͤrſt Johannes Georgius III. anno 
1680. in eben dieſer Function von neuen 
confirmiret/ und hiernechſt als dero Ober⸗ 
Caͤmmerer angenommen, endlich aber anno 
1686. das voͤllige Directorium im geheimb⸗ 
den Conſilio aufgetragen. Deſſen Herr 
Sohn und Nachfolger Churfuͤrſt Johannes 
Georgius IV. beſtaͤtigte ihn in ſolcher Di- 
gnitát anno 1691, von neuen, und trug ihm 
an ſtatt der niedergelegten Ober⸗Caͤmmerey⸗ 
Charge die wichtige Function eines voll⸗ 
mächtigen Land⸗Voigts des Marggraf⸗ 
thums Ober⸗Laußitz auf, welchen Aemtern 
er auch unter Ihr. Koͤnigl. Majeſt. in Poh⸗ 
len und Churfl. Durchl. zu Sachſen Regia 
ment von anno 1694. an bis an ſeindebens⸗ 
Ende tuͤhmlichſt vorgeſtanden, und alfo zu 
einem gantz auſſerordentlichen Exempel wor⸗ 
den, daß er fünff Churfuͤrſten zu Sachſen 
ſucceſſiyè in unperruͤckter Treue gedienet. 
Seine Expeditiones ſind von ſolcher Men⸗ 
ge und Wichtigkeit, daß der enge Raum die⸗ 
fer Schrifft ſelbige zu faſſen undermoͤgend, 
und die Feder aus zudrucken unfaͤhig iſt. Die 
allerhoͤchſte Majeftät des Deutſchen Reichs 
bewunderte feine Qualitaͤten und die groͤſten 
Potentaten in Europa bezeigten über die klu⸗ 
ge Conduite und durchdringenden Ver⸗ 
ſtand, ſo er in denen wichtigſten Reichs⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften bey fo vielen vorkommenden Gele 
genheiten von fich blicken ließ, ihr ſonderbah⸗ 
res Vergnuͤgen. Se. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
erhuben ihn auch in ſolchen Abſehen anno 
1672. in Freyherrlichen Stand, als er eben 
bey dem Ober⸗Saͤchſiſchen Crayß⸗Tage 
das Directorium führte, und die zwiſchen 
dem Kafer und Chur⸗Sachſen geſchloſſene 
Allianz auf richtigen Fuß bringen halff. 
ein 
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Sein Todes⸗Fall erfolgte im 73. Jahre ſei⸗ 
nes Ruhm⸗vollen Alters d. 23. Auguſti 1702. 
mit Anfang des XVIII. Seculi , welches 
er bey nahe die Helffte hindurch ſo herrlich 
illuftritet hatte. Von feinem Leben und 
Shoten find fat alle Geſchichts⸗Buͤcher 
ſelbiger Zeiten erfuͤlet, und kan man in 
JOH, SEBASTIAN MULLERS 42772 - 
dibus Saxonic. THEATRO EUROP/EO, 
PUFENDOREF. de Reb. Carol, Guflav. 
Lib, V. g. 54. & de Reb, Frider. Wübelm. 
Brandenburg, Lib, VIL §, 66, Lib. I. . ga. 
Lib, XIII. $, at. Lib, XVIII. $. 26.59. 81. 
SOUVERAINEN von Enrop. p.742, und 
andern mehr einen reichen Uberfluß hiervon 
antreffen. Von deſſen Herren Soͤhnen 
find anietzo noch am Leben, und in Koͤnigli⸗ 
chen auch Fuͤrſtlichen Beſtallungen 
Johann Ge Herr JOHANN GEORGE, Frepherr 
ee cy von Gersdorff auf Kemnig, Brettnig, 
Kreckwitz unb Haußwalde Sr, Koͤn. Maj. 
in Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachſen 
hochbeſtallter Tammer⸗Herr. 
Gottlob Fried, Herr GOTTLOB FRIEDRICH, 
LE Srephert von Gersdorff auf Baruth, 
Buchwalde und Rackel, war anfaͤnglich 
Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfl. Saͤchß. 
Hof. und juſtitien Rath, auch bey dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen Reichs⸗Cammer⸗Gerichte zu Wetz⸗ 
lar geraume Zeit hochanſehnlicher Affetfor, 
nunmehro aber bey Sr. Hochfuͤrſtl. Durch, 
zu Sachſen⸗Merſeburg wuͤrcklicher geheimb⸗ 
der Rath. Der juͤngſte iſt 
Nicol Frey · Herr NICOL, Freyhert von Gersdorff 
GE auf Hennersdorff, Sr. Koͤnigl. Majeft. in 
i Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachſen 
Hof / und juſtitien auch appellation - Rath. 
Sonſt hatte hochermeldter Herr geheimbder 
Raths⸗ Director einen eintzigen Halb⸗Bru⸗ 
der, von welchen in folgenden $. zu gedenden 
die Ordnung erfordert, deffen eintziger Herr 
Sohn aber verdienet allhier feinen Platz, 
und iſt 
„ Chriſtorh Herr CHRISTOPH FRIEDRICH 
P a von Gersdorff, auf Kaupa, Kix, Rattwig, 
Boblberitz, Salga, Dobſchke rx, Kin. Maj. 
in Pohlen und Ehurfürftl, Durchl. zu 
Sachſen hochbeſtallter Cammer⸗Herr, Vi- 
ce- Ober⸗Hof⸗Richter zu Leipzig, Hof und 
Juftitien» aud) Appellation - Rath, und 
hochanſehnlicher gevollmaͤchtigter Geſandter 
bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
fpurg. Von deſſen klugen Vorſorge die 
geſamten Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Saͤchß. 
Laͤnder einen groſſen Antheil zeitlicher Wohl⸗ 
fahrt und Gluͤckſeligkeit ſich zu verſprechen 


haben. Endlich ſtehen noch in wuͤrcklicher 
Saͤchß. Civil-Beſtallung 

Herr CHRISTIAN GOTTLOB bon Cbriſtian 
Gersdorff, aus dem Hauſe Oppach, Rós Gottlob von 
niglicher Pohlniſcher und Churfl. Saͤchß. Drretorfr. 
hochbeſtallter Ober⸗Rechnungs⸗Rath / und ES nan 

Herr JOHANN CHRISTOPH von de.. 
Gersdorff, Koͤniglicher Pohlniſcher und Johann eehri⸗ 
Churfuͤrſtl. Saͤchß. hochbeſtallter Amts- Ger. f 
Hauptmann zu Sdhweinis, 

$. 24. Es fino aber inſonderheit die Die Herren 
Herren von Gersdorff von dreyen Seculis bon Gersdorff 
her gleichſam dazu gebohren, und vom Him- ee 
mel auserſehen geweſen, die wichtigſtensan⸗Lauß t die 
des⸗Chargen des Margorafthums Ober, Den ` 
Laußitz zu tragen, und als Lands- Haupt- En Bee 
Leute, Gegenhaͤndler und Ober⸗Amts⸗Ver⸗ ` 
walter zu Budißin, Amts: Haupt-Leute zu 
Goͤrlitz Landes⸗Elteſten und andes⸗Beſtall⸗ 
ten des Landes Wohlfahrt zu befördern, wie 
ſolches aus nachſtehenden Verzeichniß er⸗ 
hellen wird. Denn ſo findet man in denen Als Landes⸗ 
Landes⸗Regiſtern und Annalibus, daß als Baupt⸗ Leute. 
Lands⸗Haupt⸗Leute und Gegenhaͤndler dem y 
Lande vorgeftanden, 

ADOLPH von Gersdorff auf Gude Adolp 

born, Ruhland und Rattwitz. d Ze ane Green 
faͤnglich Amts⸗Hauptmann zu Budißin an- 
no 1615, und zugleich nachgehends Verwe⸗ 
ſer der Landes⸗Hauptmannſchafft an. 1618. 
endlich aber wuͤrcklicherdandes⸗ Hauptmann 
anno 1620. den 18. Junii, wobey er die 
Amts Hauptmanna- Stelle behielt. Zu 
feiner Zeit entſpann fid) die Böhmifche Uns 
ruhe, und alfo folte er entweder zweyen Her⸗ 
ren, nehmlich Kaͤyſer Ferdinando II. und 
Churfürſt Friderico V. Palatino dienen, 
oder gewaͤrtig ſeyn, daß er bey einem Ungna⸗ 
de zu gewarten habe; Jedoch blieb er ſei⸗ 
nem Kayſer und König, dem er einmahl gee 
ſchworen hatte, treu, und behielt feine Fun- 
ction bis ans Lebens⸗Ende, fo den 24. Sept. 
1634, erfolgte. Vid. GROSSERS Lauf, 
Merckwuͤrdigkeiten. Bert, 18. Cap. IV, 
Su. p.22, Jngleichen hat dieſe Charge 
bekleidet. i 

HANS WOLFF von Gersdorff auf Hauß Wolf 
Graͤditz und Rattwitz, Churfuͤrſtl. Sach ve 
Rath, und General -Kriegs⸗Commiſſati- 
us, welcher die Landes: Hauptmannfchafft 
d. 26. Novembr. anno 1640, erlangte, und 
bis gegen den Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluſſe unter der Laft der Ktiegeriſchen 
Zeiten verſahe / da er denn am 27, Januarii 
1643. zur Lichtenburg an der Elbe im 3. Jah⸗ 
re ſeines Alters verſturbe, vid. GROSSER. 
cit. 
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cit. loc. Nachdem hiernechſt bey dem hoch⸗ 

Als Gegen, vͤblichen Amte der Lands⸗Hauptmann⸗ 
handler. ſchafft auch ein Gegenhaͤndler von der hohen 
Deſſen Ahnen⸗Landes⸗Herrſchafft verordnet iſt, als ver: 
SC) vid. tub waltet voriego diefe anfehnliche Function 

Ebriftopp ` Herr CHRISTOPH ERNST von 
Eraſt von Gersdorff auf Plißkowitz, Sr. Koͤnigl. 
Gersdorff. Majeſt, in Pohlen und Churfürſtl. Durchl. 

zu Sachſen hochbeſtallter Cammers Herr 

; und Gegenhaͤndler des Marggrafthums O- 
— d ber⸗Laußitz. Weiter haben das wichtige 
Haupt⸗eute. Landes⸗Officium eines Amts⸗ Hauptmanns 
zu Budißin von dem geſegneten Gersdorffi⸗ 
ſchen Geſchlechte auf ſich gehabt: 

NICOL von Gersdorff zu Malſchwitz 
anno 1517, welcher auch zugleich Gegen⸗ 
haͤndler geweſen, dann 

Adolph von  ADOLPH von Gersdorff auf Gude⸗ 
Gersdorff. born anno 1621. von welchen kurtz vorher 
bey Erzehlung der Landes⸗Haupt⸗Leute Mel⸗ 
dung geſchehen, vid. von beyden Perſonen 
GROSSER Lauſ. Merckwuͤrdigk. Part. 
III. Cap. V.S. 11. p.25, ES ac. und 
Gottlob Eh⸗ GOTTLOB EHRENREICH von 
renreich von Gersdorff auf Raupa und Pulveritz, Chur- 
Gersdorff. fuͤrſtl. Saͤchſ. Cammer⸗ Herr, Rath und 
Ober⸗Amts⸗ Verwalter des Marggraf⸗ 
thums Ober⸗Laußitz. Er wurde anfaͤng⸗ 
lich anno 1651. d, 1, Febr. Amts⸗Houpt⸗ 
mann des Budißiniſchen Crayſes, hernach, 
als Se. Churfl. Durchl. dero Chur⸗Prin⸗ 
gens Liebden Joh. Georgio III. die Lands 
Voigtey conferirten, erhielt er anno 1672. 
die Vices des Land = Boigtepliden Amts 
unter den Situl eines Ober⸗Amts⸗Verwal⸗ 
fers, und ſtarb zu Budißin den 5. Maji anno 
1688. ætat. 67. Jahr, 17, Wochen 31 Tag. 
Von deſſen hinterlaſſenen eintzigen Herrn 
Sohn iſt bereits im vorhergehenden §, ges 
handelt worden. 
Pal etw Von denen Amts⸗Hauptleuten des Fuͤr⸗ 
ee ſtenthums Goͤrlitz ſind folgende Perſonen an⸗ 
zumercken: 
HANS bon Gersdorff anno 1430. 
Hang, Nico NICOL von Gersdorff anno 1432. 
iba, ^ PERTZMANN von Gerßdorff anno 
und Hanß von 1436. it 
Gersdorff. TSCHASCHLAU von Gersdorff 
anno 1456. und 
; HANS, von Gersdorff anno 1475. e- 
lect. die Cinerum d. 8. Febr. allerſeits 
Amts⸗Haupt⸗ Leute zu Goͤrlitz. Vid. GROS- 
SERS Lauf, Merckwuͤrdigk. Part. Am. 
Cap. V. H. ig. p. 0. Ob nun ſelbige Zeit 
der Fehde⸗Brieff, deffen Original noch ietzo 
vorhanden ift, fey geſchrieben, und Czaßlau 


Nicol von 
Gersdorff. 


von Gersdorff, von Hanſen von Gerßdorff, 
zu Leiſtung des Obſtagii wegen Schulden 
nacher Goͤrlitz citiret worden, laͤſſet ſich in 
Ermangelung der Jahr⸗Zahl nicht vor ges 
wiß behaupten, doch weil es etwas rares, 
wollen wir den Inhalt ſolchen Briefes all⸗ 
hier aus dem Original vollig einruͤcken: 
Wife Czaßlaw von Gersdorff geſeſſen 
ietzund zu Welmersdorff, daß ich dich vor⸗ 
mahls gemahnet hab von des jungen Her⸗ 
wenez wegen, daß du mir einreitteſt gen Goͤr⸗ 
lig in Plezleins Hauß , des ich dein Brief und 
Sigill hab, und reit mir noch heutiges Tas 
ges ein, Angeſicht dies Brieffes, dot du das 
nicht, ſo muß ich dich heiſſen einen Vorheit⸗ 
tigen, plutigen, ſelbwaſchenen, unduͤchtigen 
Kotzen⸗Schalck, und wolt dich alſo beklagen 
por Freunden, und Geſellen, daß du mir treuz 
lof, und Ehrloß wuͤrſt durch ander Leut wil- 
len, als ein Vorheiter, plutiger, ſelbwaſche⸗ 
ner, unduͤchtiger Kotzen, Kotzen, Kotzen⸗ 
Schalck. Darum laß mid) über dich fuͤr⸗ 
baß andern Leuten nimmer ſchreiben, noch 
klagen, das iſt fuͤr dich und mich. 
(L. s.) 
Hanß von Gersdorff. 
Ferner werden als Amts -Haupt Leute 
des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz gemeldet: ; 
CASPAR von Gersdorff an. 1480. Caſpar, Peter, 
PETER von Gersdorff an, 17504. Hang und 
HANS von Gersdorff auf Doͤbſchüs Seger e 
anno 1552. 
SIEGMUND von Gersdorff auf Se⸗ 
be, Maholtz und Sprewitz anno 1622, d. 22. 
Maji. 
ERASMUS von Gersdorff auf Mú grasmus von 
ckenhayn anno 1658, und endlich Gersdorff. 
WOLEF: ABRAHAM. von Gers⸗ wolr Abra 
dorff auf Muͤckenhayn, Ober - und Mittels bam Ze 
Horta Siihen Zërben und Kaltwaſſerꝛc. Gersdorff. 
Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen hochbeſtallter 
geheimder Rath und Amts⸗Hauptmann 
des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz, welcher zu ſolcher 
letzten Wuͤrde den 17. Januarii 1697. in- 
ſtalliret, anno 1710. aber den 23. Octobr. 
aus dieſer Zeitligkeit wieder entriſſen wurde. 
Als Landes ⸗Elteſten haben fich. (auſſer 
denen bereits angefuͤhrten Perſonen, welche 
meiſtentheils vorher, ee: fle zu ſolchen Amte 
gelanget, ebenfalls in ſolcher Function ge⸗ 
ftanden) bey der Pofteritát unvergeßlichen 
Nachruhm erworben 
WIGAND ADOLPH bon Gers⸗ igand N 
dorff auf Ober⸗Gerlachsheim, Koͤniglicher Br i. 
Pohln. und Churfl. Saͤchſ. Rath und Lanz 
des⸗ 
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Als Landes | 
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des⸗Elteſter Goͤrlitziſchen Crayſes, und tego 
veneriret das gange and noch den wegen 
ſeiner profunden Gelehrſamkeit groſſen 
Meriten und unermuͤdeten Sorgfalt bor das 
zu allergnaͤdigſten Wohlgefallen, und aller⸗ 
hoͤchſten intereſſe Sr. Rónigl, Majeſt. in 
Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
gereichende Wohlſeyn, und taͤgliche Wachs⸗ 
thum dieſes Marggrafthums hochgeprieſe⸗ 
nen Herrn, 

Ebrifiian eud⸗ Heren CHRISTIAN LUDWIGEN 

mi . wee, von Gersdorff auf Stoffen und Schoͤps, 


Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und Churfuͤrſtl. 


Durchl. zu Sachſen hochbeſtalten Rath 
und hochverdienten Landes⸗Elteſten des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Görlig, welchen Gott noch fer⸗ 
ner zum Seegen ſetzen, und deſſen Patrioti- 
fhe Conſilia mit himmliſchen Succeſs cró- 
nen, auch deffen fplendide Famille mit als 
ler Gülle zeitlicher Gluͤckſeligkeit uͤberſchuͤt⸗ 
ten wolle. R 

Nicht minder verbindet ſich als hoch⸗ 
verordneter Landes⸗Beſtallter des Marg⸗ 
grafthums Ober-Laugig alle redlich⸗geſinnte 
Landes⸗Einwohner zu unaufhoͤrlichen 
Danck i 

Herr GEORG ERNST 


Als Landes⸗ 
Beſtallte. 


George Ernſt von Gers⸗ 


seniGustorfr. Dor ff auf Reichenbach bey deffen wichtigen, 


wiewohl ſehr muͤhſamen Function ihm tig, 
lich zu Vergroͤſſerung feiner Meriten gleich⸗ 


fam eine offene Thuͤre aufgethan wird, bae. 


hero wir zu deffen Bemuͤhung göttliche Bes 
nedehung wuͤnſchen. 


Senerals up $, 25. Wir ſchreiten nunmehro zur Bee 


dender 9905 trachtung derer Gers dorffiſchen Helden, (o. 


ſich unter dem Geraͤuſche der Waffen ihres 

ſchlchte, Nahmens Verherrlichung zu befoͤrdern an⸗ 

gelegen ſeyn laſſen. Und zwar anfaͤnglich 

und war dererjenigen zu gedencken, welche als anſehn⸗ 

als Ritter von liche Mittglieder derer Ritter⸗Orden be: 

dewiſen Or⸗ rühmt worden, D iſt allbereit oben im d. 2, 
E dieſes Capituls ) 

FRANCO von Kersdorff als Heer. 
Meifter des deutſchen Ritters Ordens in£ief» 
land angefuͤhret, von welchen PETR. 
DUSBURG i Chronic, Prufs, in Conft- 
gnatione Magifiror, Livoniæ Provinciali 
meldet, daß er anno 1437. in ſolcher Digni- 
tat gelebet. Ingleichen ift fein Bruder 

WALTER a Kersdorff, Commen- 
dator dieſes Ordens in Preußen geweſen, 
wid, M. HIERONYMI. HENNINGS 
Oper, Genealog, Tom, IV. p. 348. Eines 
andern Teutſchen Ordens- Rittere 

CHRISTOPHORI KERSDORFFII 
erwehmet THOMAS JOHANN, PES. 

Ehren⸗Temp. mr. Theil, 


fiſchen Ge, 


Franco bon 


Walther 4 


Chriftophorus 
a Kersdorfr, 


SINA in Marte Morapico Lib, V. Cap, II. 
2,527. mit groſſen Ruhm, welcher anno 
1427. die Schweidnitz in Schleſien durch 
ſeine Tapfferkeit wider die Hußitiſche Ge⸗ 
walt beſchuͤtzet, und die Feinde mit Verluſt 
und Schande zurück getrieben. Der no- 
table locus ietztermeldten Pesſinæ lautet 
von Wort zu Wort alfo: Eodem anno 
1427, tempore verno, Orebitæ, ad quos 
perditiflimi quig;, fcelerati & infames, 
maxime fervi; fuga a Dominis facta, fic- 
uti etiam obarati quotidie tran(ibant 
Silefiam ingreffi, tanta rabie in Catho- 
licos fevierunt, ut Goldbergz, Haino- 


viz, & Lubenz, oppidis Ducatus Lehni- 
cenſis, in templo Sacerdotes, in Scho- 


lis pueros, immani & plusquam barba- 
ra crudelitate occiderent, Vimetiam 
intentabant Svidnicio; audi aliquot 
Taboritarum & Orphanorum cohorti- 
bus, Kerskio Duce; fed in vanum, No- 
bilibus qui eo maximo confluxerant 
numero, tum etiam civibus Urbem ftre- 
nue defendentibus, Inter quos præ- 
cipui nominis erat CHRISTOPHO. 


RUS KERSTORFFIUS, Eques & Cru- 


ciger Teutonici Ordinis, vetus miles, 
ur qui a pluribusannis, ex quo bellum 
atrox & cruentum, diuturnumg;, inter 
Wladislaum Jagellonem, Poloniz Re. 
gem, & Crucigeros Prufficos geri cœ- 
perat, multis præliis & in expugnan- 
dis fimul & defendendis Urbibus ant 
Caftellis, Virum fortem & induftrium 
egiffet, ultimo etiam a Polonis, in pu- 
gnailla horribiliad Grunewaldum,non 
procul Marizburgo, anno 1410. die 14. 
Julii commifla, in qua cæſa feruntur 
quinquaginta millia Crucigerorum,ca- 
ptus cum Cafimiro Tieſſinenſi, & Con- 
rado Oleſsnicenſi Ducibus, & Wences- 
lao de Donina Bohemo, plutibusque 
aliis Viris illuftribus , prater plebem, 
quz quatuordecim millium fummam 
faciebat. Hic igitur dimiſſus poftea, 
& in Patriam redux, cum in ifto tumul- 
tu Svidnicium fefe recepiſſet, defenden- 
de Urbis pre aliis confilium ‘curam- 
que fufcepit: & quia magna erat apud 
omnes, cives juxta ac cæteros Nobiles 
virtutis Ejus , peritiæque militaris opi- 
nio, facile ctiam alios ad capeffenda 
arma, refiftendumque hofti fuo exem- 
plo impulit: atque ita omnibus ani- 
mandis & cohortandis invigilando, re- 
busque gerendis accurate & pro difci- 


p plina 
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plina militari providendo, & fubinde 
dum occafio ferret, inopinato foras 
excurrendo effecit, ut hoftis fpe fua 


achim von Gersdorff, Ritter bes Ele⸗ 
phanten⸗Ordens geweſen, dahero es allbiet 
meitläufftig zu wiederholen unvonnoͤthen. 


fruſtratus, cum ignominia, nec ſine Von andern, die ohne dem haracter eines Ole ohneCha- Le 
clade recedere compulfusfuerit. Bon Ritter- Ordens im Kriege ihre Lapfferbeie zado: dinos 

feiner Gefangenſchafft ſchreibet aud) DLU- ſehen laffen, werden bep denen Autoribus dens im Ries 
GOSSUS in Hiftor. Polen. Lib. X, p.270, folgende Perſonen nahmhafft gemacht: ge berübmt 
faft eben Diefes , was Peffina gemeldet: LAUTHER bon Gersdorff, com- ponen. 


: : p Lauther von 
Duces vero, Caſimirum Stetinenfem, & mandirte anno 1433. der Ober ⸗Laußigl⸗ Gersdorff 


ConradumOleſchnicenſem, item Chri- 
ftophorum Kersdorffium, & Wences- 
laum de Dunin Bohem, item omnes 
Cruciferos de ordine retinuit, & per 
caftra regalia diftribuens, cuftodiri ob- 
fervarique ſollicite juſſit &c. Es ift 
ferner als ein tapfferer Ritter, fo ebenfalls 
dieſen Feldzug beygewohnet / bey denen Scri- 
ptoribus befanbt ) 


GEORGIUS KERSDORFF aus 


Georgius a Schleſien, von welchen CROMERUS Lib, 


Kersdorfl, 


XVI. edit. latin. p. 2t. und in der deutſchen 
Edition Part. II. Cap. XVI. p. 87. meldet, 
daß ihr Koͤnig Sigismundus aus Ungarn 
nebfi einigen andern Legaten an König U- 
ladislaum in Pohlen geſandt, den Krieg mit 
dem deutſchen Ritter⸗Orden beyzulegen, er 
habe die ste Fahne unter der Armee der 
Creutz⸗ Herren geführet, wenn er faget: 
Sextum vexillum S. Georgii , quod cru- 
cem rubeam ia campo albo habebat 
infigne, cui ductor erat Georgius Kerz- 
dorff, & cui potior fuerat militaris vir- 
tus quam fuga &c, Und pag. 260, bee 
ſchreibet er diefe Gefangenſchafft: Geor- 
gius Kerzdorff miles, qui in Crucifero- 
rum exercitu S, Georgii Banderium de- 
tulerat, capi honefte, quam turpiter fu- 
gere malens, cum quadraginta commi- 
litonibus Przedpelkoni, Kopidlowsky, 
Polonico militi de domo Driva, occur- 
rens, flexis genibus in terram , in capti- 
vitatem militarem, quemadmodum 
precabatur, figno etiam contradito,re- 
ceptus eft, Recepti & hi duo Duces 
Cafimirus Stetinenfis per Skartkonem 
de Gorii, Conradus albus Olefchinien- 
fis per Jofthonum de Zallcz Bohemum, 
qui propriis gentibus & fignis Crucife- 
rorum partem adjuverant. 


Sónfopbunb Was hiernechſt von Chriſtophen von 
Hartwig von (Zersdorff, und feinem Bruder Hartwi⸗ 


Gersdorff. 


gen von Gersdorff insgemein vorgegeben 
wird daß fie zu Rittern des goͤldenen Vließes 
geſchlagen worden, iſt bereits oben $, 19. als 
irrig widerleget, hingegen aber S. 23. erwie⸗ 
fen, daß der Daͤhnſſche Etats · Miniſter Jos 


fehen Landſchafft Reuterey wider die Hußi⸗ 
ten, wiewohl er in dem Treffen, fo am Tage 
Martini gedachten Jahres bey der Cratze 
zu Machendorff in Boͤhmen vorgieng , ſein 
Leben einbuͤſſete, die Laußitzer aber das Feld 
behielten, der Hußiten uͤber 400. gefangen 
nahmen, und gute Beute machten, wie die 
ANNALES ZITTAVIENS. Mfcti. be⸗ 
fagen. Der offt⸗angezogene ABRAHAM 
HOSEMANN giebet in Beſchreibung 
der Hoch⸗Adelichen Gersdorffiſchen 
Familie vor, daß anno 1525. in der Schlacht 
bey Pavia im Maylaͤndiſchen, da Franci- 
{cus I. König in Franckreich von Kaͤyſer 
Carolo V. gefangen worden, unter des Kaͤy⸗ 
fers Officiern 27. Perſonen des Geſchlechts 
von Gersdorff ſich befunden, ingleichen 
ſchreibet er in der Dedication des Tractaͤt⸗ 
leins: Pompa Regii ingreſſus in ſuperio- 
rem Lufatiam & c. daß, als anno 1529. der 
Tuͤrcke die Kaͤyſerliche Refidenz · Stadt 
Wien belägert, waren unter andern Kriegs⸗ 
Leuten 63. gebohrne von Gerßdorff aus 
Schleſien und Laußitz in der Feſtung, und uns 
ter felbigen 15. commandirende Officiers 


geweſen, auch fey Sigismundus von Gers⸗steismundus 
dorff, welcher vor dieſer Belagerung ;. don Sersdoiff 


Jahr als Schloß⸗ Hauptmann darinnen ges 
dienet, bald bey der erſten Ankunfft von den 
Saracenen erſchoſſen worden. Nun wie⸗ 
derholet zwar M. PITSCHMANN in Me. 
mor, Famil, Gersdorff. Cap. III. N. o. p. 26. 
eben dieſes, doch iſt die Sache nicht auſſer 
allen Zweiffel, angeſehen die Scribenten, ſo 
diefe Belagerung beſchrieben, benanntlich 
ISTHUANFIUS, LOEWENCLAU, 
ORTELIUS und andere , infonderheit dex 
gelehrte ERASMUS FRANCISCI in den 
Anno 1684. edirten Schau⸗ und Ehren⸗ 
Platz Chriſtlicher Tapfferkeit der 
Stadt Wien, worinnen die wichtigſten 
Actiones, fo von Tag zu Tag vorgangen, 
auch alle commandirende Offieiers und re- 
nommirte von Adel angezeiget ſind, weder 
von 63. Perſonen aus dem Gers dorffiſchen 
Geſchlecht, noch von des Schloß ⸗ Haupt⸗ 
manns, Siegmunds von Gersdorff, Tode 

oder 


Ernſt vi 
Gersdorff 


Nicolau 
Wenceslaı 
Gersdorf, 


Ebriftopt 
Caſpar $ 
Gersdorf 


Heinrich 
Gers dorf 


Jie ohneCha- 
¡her eines 
titter: Dre 
ens im Kries 
e beruͤhmt 
orden, 
auther von 
jeréborff. 


J 
, 


Sigismundus 
oonGersdorff. 
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oder Begraͤbniß das geringſte melden, wohl 
aber wird 

Haurich von HEINRICH von Gersdorff genen 
Gersdorff. net, daß er unter Grafens Johannis von 
Hardeck Commando geftanden, vid. loc, 
cit. p. uó, da denn leicht zu vermuthen, daß 
weiln dieſer allein beniehmet, die andern 
wohl auch nicht wuͤrden ſeyn verſchwiegen 
blieben, zumahln, wenn unter denen 63, Perz 
fonen 15, als commandirende Officiers ges 
weſen. Vom Schmalkaldiſchen deutſchen 
Kriege erzehlet HOSEMANN gléicher ges 
falt, daß, als Churfuͤrſt Johann Friedrich 
Ernſt von bon Sachſen gefangen worden, Ernſt von 
Gersdorff. Gersdorff Hertzog Mauritii Leib⸗Regi⸗ 
ment als Obriſter commandiret habe, wel⸗ 
chem M. PITSCHMANN cit, loc, G. 1. 
p. 24. beypflichtet. Jedoch, fo wenig Bes 
weiß hierüber beygebracht ift, (o ſehr laͤſſet 
ſich das Gegentheil vermuthen, angeſehen 
NICOLAUS MAMMERANUS in dem 
anno 1550, zu Coͤlln gedruckten Catalogo 
omnium Generalium, Tribunorum , Du- 
cum, Primorumque totius Exercitus Ca- 
voli V. Imper. August. ES Ferdinandi Re- 
gis Romanor. fuper Rebelles ES inobedien- 
tes Germania quosdam Principes ac Ci. 
witates conſcripti das geringſte von keinen 
Gersdorff unter Hertzog Moritzens Troup⸗ 
pen, da er doch pag. 77. ebenfalls beſchrei⸗ 
bet, gedacht, wohl aber pag. 71. & 72. an: 

gefübret, daß bey Ferdinandi Armee fich 
Nicolaus & . NICOLAUS von Gersdorff und 
Wenceslaus aWENCESLAUS von Gersdorff als Vo- 
Gersdorf, ` lontairs aufgehalten, wie denn deffen Wor- 
te lauten: Adfuere præterea nonnulli 
. Hungari, Bohemi & Silefii, qui fuis fti- 
pendiis Regi militarunt: fed pc ſtea ta- 
men munificentia & liberalitate Regis, 
qua de natura vel liberalisfimos excel- 
lit Principes, non fine donorum fplen- 
dore ac magnificentia juxta cujusque 
fervitium dimisſi funt, Nicolaus a 
Gerftorpio, Wenceslaus a Maxen, & 
Johannes a Mezrad, Siet: habuerunt 
Equites fimul 85. Wenceslaus a Gers- 
dorpio Bohemus, Equites 6. Im Boͤh⸗ 
miſchen Unweſen anno 1620. ward von de⸗ 
nen Ober⸗Laußitziſchen Ständen ein Cor- 
net - Reuter Gersdorff „ und CHRI- 
d STOPH von Gersdorff darüber zum 
e ang Rittmeiſter beftellet. So findet man auch, 
Gersdorff. daß CASPAR von Gersdorff als Lieute⸗ 
Heinrich von nant. und Heinrich von Gersdorff als 
Gersdorff. Faͤhndrich in der Schlacht aufn Weißen⸗ 
berge vor Prage anno 1620. d. 8. Nov. 

Ehren⸗Temp. II. Theil. 


ihr Leben aufgeſetzet. Vid. ANALECT. 
ZITTAV, Part. V. Cap. T. H. 5. pag. 09. 
Der vortreffliche Herr Baron von PU- 
FENDOREF gedencket iz Hißor. Svecic, 
Guflav. Adolpbi ferner unterſchiedener Herz 
ven von Gersdorff, fo als Obriſten im dreyſ⸗ unterſchiede⸗ 
fig jährigen deutſchen Kriege gedienet, wie ne Herren von 
denn anno 1632. in der Schlacht bey Fügen ee ſo 
von Koͤnigl. Schwediſcher Seite ein Obri⸗ jährigen Sele 
ſter von Gersdorff auf der Wahlſtatt blie⸗ ge als Obri⸗ 
ben. Lib. IP, . Ci. g. £4. Conf. ZA. ſten gedient. 
CHAR, SCHNEIDERS Chronic. Lipſi- 
enf. Lib. VIIN pag. . ZIEGLERS 
Schauplatz der Seit y. 324. ad diem 6. 
Novembr. . Ein anderer Obrifter von 
Gersdorff unter der Kaͤyſerlichen Armee 
wurde anno 1643. von denen Schweden 
gefangen, PUFENDOREE cit. loc. Lib. XV, 
§.rz.prsiz, Wiederum ein anderer Obri- 
ſter von Gersdorff unter der Saͤchſiſchen 
Armee muſte ſich zu Pegau auf Gnade und 
Ungnade an den Schwediſchen General 
Tor ſtenſohn ergeben, wie dieſes PUFEN- 
DORFF cit. loc, Lib, XVI, f. N. pag. $43. 
mit folgenden Worten beſchreibet: Ipfe 
Torftenfohnius cum reliquo exercitu 
in Miſniam venit, ac Pegaviz , quam 
trecenti Saxonici ſub Gersdorffio tri- 
buno inſederant, Lipſienſibus valde in- 
feſti, deditionem imperat, multum hor- 
tatus præfectum, ne ſua pertinacia op- 
pido invalido exitium arceſſeret. Sed 
iſto defenſionem adornante noctu 
ignivomi globi injiciuntur, a quibus 
excitata flamma vento dilata oppidum 
in cineres redegit. Gersdorffius re- 
pudiatam prius deditionem nunc ſero 
affectans cum ſuis arbitrio victoris ſe 
permittere cogitur. In neuern Zeiten 
iſt als Rittmeiſter bekandt worden 
HANS von Gersdorff auf Kay, und 8 von 
deſſen Sohn ers dorff. 
HANS ABRAHAM von Gersdorff Hanf Abra⸗ 
auf Kay, Kreiſchau, Gerowitz, Weißig und „ 
Lohſe, welcher Sr. Churfl. Durchl. zu Sach⸗ via. deſſenuh⸗ 
fen Johanni Georgio II. als Kriegs⸗Rath, nen. Tafel fub 
General - Wachtmeiſter und Obriſter zu do. 9. 
Fuß gedienet, und den z. Octobr. 1678. zu 
Torgau geſtorben. So war auch 
CASPAR CHRISTOPH von Gers Caſpar Chri» 
dorff auf Mittel⸗Gerlachsheim unter Sr. fien von 
Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und Churfürſtl. ort 
Durchl. zu Sachſen Armee Obriſter uͤber 
ein Regiment Cavallerie, muſte aber ſein 
edles Heldens Blut in der Schlacht bey Cag 
liſch in Groß⸗Pohlen ben 29, Octobr. 1706. 
9 2 ver⸗ 
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vergieſſen, und ſeine Ruheſtatt in der Kirche 
zu gedachten Kaliſch finden. Was die 
vorietzo lebende Herren von Gersdorff, fo 
zu des Martis Fahne geſchworen, anbetrifft, 
fo ſchwinget fich ihr durch Tapfferkeit/ Groß⸗ 
muth und Tugend derer ruhmwuͤrdigen 
Vorfahren angeflammtes Gemuͤth taͤglich 
mehr und mehr empor, und iſt begierig die 
Palmen ihrer Ur⸗Anherren im Tempel der 
Ehren durch ſelbſt · erworbene Sieges⸗Craͤn⸗ 
tze gleichſam von neuen zu erfriſchen. Das 
hero unſere Erzehlung ſie mitten im Fort⸗ 
gang ihrer heroiſchen Verrichtungen auf⸗ 


zuhalten billig Bedencken traͤget, und den 


Beſchluß dieſes Capituls allein in folgende 
Zeilen faſſet: 
Votum foale Camilli unſrer Zeit! Ihr Weltge⸗ 
prießnen Helden! 
Du glorieuſer Stamm der Gers⸗ 
dorffs Nahmen fuͤhrt. 


Gantz Laußitz ift bemuͤht zu deinem 
Ruhm zu melden, 
Daß du als Pharus haſt das Ba- 
ter⸗Land geziert. 
Laß Pflicht und Danckbarkeit den 
kuͤhlen Schatten preiſen, 
Den deiner Cedern Krafft um 
ſeine Schlaͤfe zieht. y 
Laß dich der Folge» Welt als ein 
Erempel weifen, 

An welchen man den Glantz 
rechtſchaffner Tugend ſieht. 
Mich duͤnckt, Lufaria (aft dieſen 

Ausſpruch hoͤren: 
Euch ſchreibt die Ewigkeit mit 
guͤldnen Littern ein. 
Und weil die Palmen ſich wie die 
Verdienſte mehren, 
Solt ihr das Schutz⸗Geſtirn von 
unſern Grentzen ſeyn. 


CAPUT IV. 


Von des Hochanſehnlichen Freyherrlichen und Adelichen Ge⸗ 
ſchlechts derer von Canig uhralten Ankunfft, fuͤrtrefflichen 
Wappen⸗Kleinod und merckwuͤrdigſten Be⸗ 
gebenheiten. 


daß die kluge Welt das Alterthum 

eines Adelichen Geſchlechts, und eine 
durch Meriten derer Vorfahren diftingvir- 
te Abſtammung unter die groͤſten Wohltha⸗ 
ten irrdiſcher Gluͤckſeligkeit gezehlet, ja eini⸗ 
ge Voͤlcker dieſen Vorzug bis zur Eitelkeit 
erhoben, und die Athenienſer ihren Uhr⸗ 
ſprung fo alt als die Erde, die Arcadier aber 
die Erde noch eher als der Mond geſchienen 
bewohnt zu haben vorgegeben; ſo gewiß 
will ſolches unſchaͤtzbare Kleinod in das rein⸗ 
fte Gold rühmlicher Qualitäten unb Tus 
gendhafften Wohlbverhaltens verſetzet ſeyn, 
damit jenes durch dieſe, wie ein wohlgeſchlif⸗ 
fener Edelgeſtein durch eine geſchickte Ein⸗ 
faſſung deſto groͤſſer Feuer uͤberkommen, und 
den Augen derer Anſchauenden deſto ehrer⸗ 
bietigere Verwunderung abzwingen koͤnne. 
Muß nicht al. Es follen dannenhero diejenigen, ſo das Ver⸗ 
lein durchs haͤngnuͤß gewuͤrdiget hat Edelgebohrne zu 
Seblilte, ſon⸗ſeyn, die Eigenfchafft des Adlers, davon fie 


dern a ze 
bus PS ohne diß nach einiger Gelehrten Meynung 


$ L 
Alten Adels Cx eine untrügliche Wahrheit ift es, 


Vortrefflig⸗ 
keit. 


Exercitia geſchickt zu machen, ſondern auch 
die Seele und Verſtand, als das edelſte 
Theil des Menſchen durch Erlernung nuͤtz⸗ 
licher Wiſſenſchafften auszuſchmuͤcken ihre 
vornehmſte Sorge ſeyn laſſen. Und dieſes 
zwar um ſo viel mehr, weil der Adel nach 
SALICETI Ausſpruch eine Tochter der 
Klugheit iſt, und wie MARIUS beym SA- 
LUSTIO redet, (einen Anfang mehr aus 
Tugend als aus dem Gebluͤt genommen. 
Wie denn in eben ſolchen Abſehen der groffe 
ALEXANDER nicht fo hoch zu ſchaͤtzen ge 
weſen, daß er aus dem Stamm der Mace- 
doniſchen Koͤnige entſproſſen, oder C. 
SAR, daß er aus dem Hauſe der Julier ge⸗ 
bohren worden, ſondern weil beyde durch 
Verſtand, Tugend und Tapfferkeit fich groß 
gemacht. Wolten wir von dieſer Regul 
ein vollkommenes Exempel ſehen, ſo wuͤrde 
das hochberuͤhmte uhr alte Geſchlechte derer 
Herren von Canitz ſo viel lebendige Zeugen 
darzuſtellen faͤhig ſeyn, als geſegnete Nach⸗ 
kommen aus den Lenden ihres, auch in ſeinen 
Aſchen⸗Behaͤltniß noch lebenden Uhr⸗An⸗ 


Unterſchieden 
Meynungen 
vom Uhr⸗ 
fptung des Ce 
nitziſchen Geo 
ſchlechts 


Dererjeniget 
Gründe, fo es 
aus Burgunt 
deducicen wol 
len, 


ee den Nahmen führen, an fic) nehmen, fid) herren, entſprungen. Gegentdartige Ge- Vortrag bet 
pflanget mir; auch unaufhoͤrlich nach den Sonnen⸗Strah⸗ | nealogiftbe Geſchichts⸗Beſchreibung (oll e 
den, len der Tugend empor ſchwingen, und nicht dem Lefer hiervon einen Abriß vor Augen dente í 

nur den Leib durch Waffen und Ritterlidhe legen, wobey man fid) jedoch des Vortheils 

; toird 


JO ⁵² 11 A IX a a a 


er Herren vonGanig. TAT 


des ihm muſten vorgeſtellet werden. 

folches geſchahe, nahm er von jeder Da 

dasjenige Stuͤck und Glied des Leibes, 

sgebreitet, endlich 

mit ihren Landes⸗Fuͤr⸗ 

Herren in Preußen ei⸗ 

nen Zug gethan, und bey ſolcher Gelegenheit 

ches verehren mufte, Alfo wenn ſchon an ſich daſelbſt fefe gefeget. Vid. ABRAHAM 

Geſchickligkeit des Verfaſſers vielfältiger HERMANN, Prax, Herald. Myfl. Part. 

Mangel fürfallen folte, wird doch die Bez J. Cap. VIII. p. Jo. JOHANN. SINAP, 

trachtung fo groſſer Helden und hochberuͤhm⸗  O/smograpb. Part, I. Seck, IV. pag. 776. 

ter Etats · Miniſter, womit das preißwuͤrdi⸗ JOH, CONRAD KNAUTH, Prodrom. 

ge Canitziſche Geſchlecht beffer, als vor Dem A, p.492. Diejenigen, fo des Canigis 

das ftolge Rom mit feinen Fabiis,Scipioni- ſchen Geſchlechts⸗Uheheber aus Schott: pelt ie 

bus und Metellis prangen kan, alle Fehler land holen, gründen fich ebenfalls auf das in aus Goen 

leicht bedecken, und diefe aller Annehmligkeit deren Wappen habende Andreas⸗Creutze, land. 

ſonſt beraubte Schrifft beliebt und koͤſtlich weil die vom König Hungo geſtifftete Ore 

machen. E CH Dense Ritter von der Diftel dergleichen 
Untefehiebene H. 2. Die erſte Gchwiivigheit ereignet Creuge führen, unb dieſes eine Anzeigung 
bon lde, ſich fo gleich bey Unterſuchung des hochan⸗ Scholiiſcher Ankunfft fen, wie in folgenden 
fptung oce Ga ſehnlichen Geſchlechts Uhrſptunges indem F. 4. mit mehrern dargelhan werden foll. 
"Men Ge einige derofelben Ankunft in Burgund, rid. Hamburgiſche Hiſtoriſche RE- 

einige in Schottland, wiederum andere in MARQUES Part. IV, fub, Anno 1702, 

Irrland, noch andere in Meißen, und an⸗ p.or. Noch andere fegen den erſten Stamm / " 
Dererjenigendere in Laußitz fuchen, Derer meiſten Vater in Irrland, und vermeynen, er po- Eugen 
un Gal foed Scribenten Mepnung nach ſol der alleretfle  fterice von einem in felbigen Reich bekand . 455. 
und ditefie Stamm-Baterfich ín Burgun, tem Heiligen, CANIG genannt, in der 
ten, diſchen Kriegs ^ Dienfien tapffer gehalten, Graſſchafft Lageniens, bey bet Stadt 

und zur Belohnung das mit Rofen unters Kilkenny, fo des Canici Hann bedeutet, wie 

miſchte rothe Burgundiſche Andveas-Creus denn die Irlaͤnder daſelbſt in der Vorſtadt 

tze zum Wappen eslanget haben. Denn des Canici Kirche innen haben, von dem felz 

nachdem Stephanus, König in Burgundien bige nicht nur ben Nahmen fuͤhret, ſondern 

das Creutz des heiligen Andreæ, an wel ⸗ auch dem Oſſerienſiſchen Biſchoff ein bes 

chen er den Märtyrer Tod ausgeftanden, ſonderer Sig zugeelgnet worden. Hid. das 

nach Burgundien gebracht ſelbiges zu vene- neugeharniſchte Groß: Britannien 

riven anbefohlen, den heiligen Andream Cap. V. p. Ai. CAMBDENUS in De- 

zum Patrono des gangen Koͤnigreichs ere feriptione Britannie p. 416. HOFFMAN- 

Flaret , und alle Kriegs» Fahnen mit defin NI Lexic, Univerf. Tom, Il, p. 7d. ſub voc. 

Creutz bezeichnen laffen, habe er unter ans Oeria. Obnun (don diefe letztere Meno 

dern auch wohlverdienten Kriegs⸗Helden, nung nicht gaͤntzlich auſſer Augen zu fegen, 

die er in Adel: Stand zu erheben gemeynet indem fie durch ziemliche Wahrſcheinligkeit 

geweſen, fold) ſchraͤges Andreas⸗Creutz mit unterſtuͤtzt wird, (o duͤrfften doch diejenigen 

den Roſen ins Wappen geſetzet. Dahero am naͤheſten den Zweck erreichen, ſo das Ca⸗ 

man daſſelbe in denen Schilden der Burs nitziſche Geſchlecht von alter Vandaliſcher Die probabel. 

gundier, Frantzoſen, Schweitzer, Schwaben Ankunfft halten, welches anfänglich in Lauf- 15 ex toI 

und Engelländer häuffig antreffe, hingegen fig gewohnet, daſelbſt unterſchiedene Dorf, ache aan" 
bey denen Meißnifchen und Schlefifchen Ges fer gleiches Nahmens angebauet jedoch wie kunfft find. 


decet ſchlechtern nicht leicht auffer dem Caniziſchen dieſe damahlige ftreitbare Nation zu thun 
ſchlechts⸗ und Lipsdorffiſchen finden werde. Dieſer pflegte, daſelbſt nicht lange verblieben, fon: 


erſte Uhr⸗Anherr nun habe ſich nachgehends dern ſich in Meißen gewendet, und allda un⸗ 


unter Kaͤyſer Heinrico T. fo vitterlich ers terſchiedliche Guͤther theils in Befig genome 
5 3 men 


terit 
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men, theils neu angeleget, und ſelbige eben⸗ 
falls mit ihren Geſchlechts⸗Nahmen benen⸗ 
net. Dahero findet man in Meißen drey 
Doͤrffer, die Canitz heiſſen: als Canitz 
bey Torgau, Canitz bey Oſchatz, und Ca⸗ 
nig an der Mulde im Stifft Wurtzen. Vid, 
KNAUTH Prodrom, Mifaenf. pag. 309. 
Wird bewie⸗ Es giebet diefer Meynung nicht nur AL- 
ſen. BINUs in der Meißniſchen Land⸗C bro. 
nic. Tit. XI, p. i56. Behfall, daß nemlich diez 
jenigen Geſchlechte, deren Benennung auf 
ein Itz ſich endiget, entweder Wendiſcher 
oder Vandaliſcher Ankunfft ſeyn, oder zum 
wenigſten, wenn ſie nicht ſo alt, dieſelben ih⸗ 
re Geſchlechts⸗Nahmen von Wendiſchen 
Doͤrffern und Schloͤſſern uͤberkommen; fonz 
dern es beweiſet es auch CHRISTIAN 
SCHOETGEN in der Hiſtorie des 
Stiffts Wurtzen Cap, XVII. pag. 734. 
aus den Canitziſchen Wappen, wenn er 
ſchreibet: Das beruͤhmte Adeliche Ge⸗ 
ſchlecht derer von Canik hat den Nah⸗ 
men von dem Dorffe Canitz, fuͤhret 
auch deshalben eine Geyers⸗ Feder 
oben auf dem Helm, weil wendiſch 
Kanetze von Kania ein Geyer heißet. 
Ein gleiches meldet ABRAHAM FREN- 
CEL in Nomenclat, Ilir. Luſat, in Scri- 


ptor. Luſat. collect. Tom, II. p. 32. daß 
Unteeſchiedene die unterſchiedenen in Ober⸗Laußitz unweit 
Doͤrffer in Budißin gelegenen Doͤrffer Cannewitz, fo 
Meiken und gie als Canig heiſſen, und bie Adeliche Fa- 


Laußitz glei- . Sg 
90 Mau mille derer Herren von Canig ihre Benen- 


nung haben ſollen. Deſſen Worte ſind: 
Familia nobilis a Caniz ex eodem Kania 
denominationem habet, quod milvi 
pennam clypeus ejus exhibeat. Vul- 
gus pictorum fculptorumque pennam 
pavonís pingit, fingitque, fed falfo qui- 
dem, Daß man aber die Nahmen von 
denen Doͤrffern, und vice verfa bie Doͤrf⸗ 
fer von den Geſchlechtern die Benennung 
angenommen, ſcheinet zur Nachfolge derer⸗ 
jenigen Geſchlechter geſchehen zu ſeyn, die 
zu Zeiten Caroli Magni aus Italien in 
Deutſchland gangen von welchen PETRUS 
de ANDLO Tract. de Imper. Rom. Lib. I. 
Cap. XV, p. t. & 77, ſchreibet: Multi No- 
biles relicto paternæ Genealogiæ titulo 
a Caſtellis & Villis fibi ea, quz usque in 
hzc tempora habent, cognomina præ- 
fcripferunt. El in fine hujus Capitis 
multi alii Nobiles ab Italia migrantes 
in Germaniz. provincias difperli funt, 
quorum Originem & oblivio tantorum 
, temporum & vetuftas longeva abftulit. 


Vid, MART, RANGONIS Not. ad ori- 
gin. Pomeranic, p. 268- : Sonft befindet 
ſich auch noch in Boͤhmen eine alte Adeliche  gpdideg:, 
Famille, fo faſt gleiches Namens iffKanicz- mille in BS: 
ky genannt , von welcher BALBINUS i» DER, 
Miſcellan. Hiftor, Bohem. Decad, I, Lib, V. mens. 
p. S. ſchreibet: Equitum de Czachrowa 
profapia hodieque in Kaniczkius per- 
ſeverat &c. Allein weil man nicht gewiß 
fagen kan, ob dieſes Geſchlechte mit den Lauf- 
ſitziſchen und Meißniſchen Herren Canitzern 
einerley Verwandnuͤß habe, ſo laͤſſet man die 
Sache ohne weitere Ausfuͤhrung billig an 
ihren Ort beruhen. 
$ 3. Dieſes, was vorher gefaget worden, Beſchreibung 
um (o diel beffer zu erkennen, wird nöthig fon Weh, 
das alte praͤchtige Wappen, ſo die Herren pens. 
von Canig zu führen pflegen, etwas genauer 
zu betrachten, ſolches beſchreibet LUCA 
in Schleſiens Denckwuͤrdigk pag.720. 
ingleichen ABRAHAM HERMANN zz 
Praxi Heraldica Myflica Part, I. Cap. LIII. 
p. 46. und aus felbigen JOHANN SIN A- Aus Sinapio. 
PIUS in Olsnograpbia Part. I. Sect, IV. 
p. 776. daß es beſtehe in einen weiſſen Schil⸗ 
de, darinnen ein rothes Andreas⸗Creutze, in 
deſſen vier Winckeln eine rothe Roſe, mit gel- 
ben Putzen zu ſehen. Auf den fördern Helm 
ſey ein rother Huth mit einer weiſſen Stulpe, 
darauf ein gelbes Rad mit acht Fackeln; auf 
dem andern Helm eine gelbe Crone, der Hulh 
weiß und roth abgetheilet, das Knoͤpflein 
gelb, die Papagey⸗Federn an ihrer Farbe, 
die Helm » Decke weiß und rot. Etwas 
deutlicher hat es der berühmte Theologus 
und Polybiftor D. PHILIPP JACOB 
SPENER in Oper, Herald. Part. J.Membr, Ausspenero 
I. p. 134. pag. 178. in notis entworffen, 
wenn er faget: In argentea parma decuſ- 
fis confpicitur rubeus, adjectis roſis qua- 
tuor ejusdem coloris, Galeæ duz, 
quarum prior tegitur mitra Principali 
rubea, cujus ora reducta hermionica; 
Ei infiftit rota aurea, cum impofitis hu- 
jus ora 8. facibus ardentibus ex eodem 
metallo: alteri coronate imponitur 
pileolusorientalis erectus,teffellatus ar- 
gento, & cocco, & faftigiatus mediante 
aureo nodo aliquot foliolis. Die alera 
accurateſte Abbildung aber giebet MAR- 
TINUS MYLIUS Zo Annalibus Gorli. 
cenſibus ad Annum 1408. in Scriptor. Lu- 
fat. collect, Tom. I. Part, II. p. 12, mit folgens 
den Worten: Familia Ganitiorum in 
inſignibus gentilitiis duos ramos arbo- 
ris inſtar Crucis S. Andreæ decuſſatim 
eften- 
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ens. 


Aus Sinapio. 


Aus spenero,. 


ved did Urſprung diefes preißwuͤrdigſten Geſchlechts 


iſt lange vor 


oſtentat, cum quatuor Roſis, in quatuor 
angulis, quos decuſſati illi rami gignunt 
interjectis, Supra clypeum bine funt 
gale , finiftra quidem coronata & fu- 
pra depicta rota cum infertis octo cane 
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delis ardentibus, dextra galea ſine coro- 
na tecta eſt pileo Thracico accuminato, 
ex quo tres crifte in ſummitate emi- 
nent. Hiervon nun eine kuͤrtzliche Erklaͤ⸗ 
rung zu thun, und durch Erkaͤntniß des Car 
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nitziſchen Wappens zu gruͤndlicher Beurthei⸗ 
lung obiger Autorum Meynung von dem 


zu gelangen, ift zu wiffen, daß das Zeichen des 


heilt Geburt Creutzes bey denen Chaldaͤern, Arabern, E⸗ 


im Gebrauch 
geweſen. 


gyptiern und Griechen lange vor ChriſtiGGe⸗ 
burth und Leyden in Ehren gehalten, und als 
ein Symbolum des Sieges und Gluͤckes 
geachtet worden, wie denn HEIN RIC. 
SPELMANNUS afpilog, p. 98. ſolches bes 
kraͤfftiget, verbis: Crucis figura apud 
Chaldæos, Arabes, Ægyptios, Gracos, 
nondum crucifixo Chrifto, in bonore 
fuit. Ægyptiis inter facras literas ab 
initio religionis , & Serapidis pectori 
impreffa, victoria & falutis Symbolum, 
Doft paffionem Chriltianitatis hiero- 
glyphicum, quod ideo domibus fuis 
primiappingunt Alexandrini, delectis 
jam inde Serapidis thoracibus, Nach 
dieſem/ als ber erſte Chriſtliche Kaͤyſer Con- 


Aenne ftantinus M. anno Chrifti 312, auf An: 
hiet dee halten der Roͤmer wider Maxentium in Ye 


gleichen Zei⸗ 
chen in der 


talien einen gluͤcklichen ſieghafften Feldzug 


aft und ſetzt that, ſahe er im Anmarſch, ehe er noch über 
wes. Die Bab die Alpen anruͤckte, am hellen Mittage in der 
Lufft ein Creutz, faſt in der Geſtalt der ietzi⸗ 
gen ſo genannten Andreas Creutzen, mit den 
Worten: In hoc ſigno vinces, welches 
er ſo gleich an die Fahnen ſetzen, auch der 


i Y i 
d 


rn. 
d \ 


Soldaten Gewehr mit ſolchen Zeichen bez 

mercken ließ, damit felbige auf diefe Art alls 

gemach zum Erkaͤntniß und Dienſt des wah⸗ 

ren Gottes angewieſen werden moͤchten. 

Vid. ex EUSEB. Lib, IF. de Vit, Conflan- 

tin. M. CHRIST. GOTTLOB PITSCH- 

MANNS Staats⸗Wiſſenſchafft Cap. 
VI.p.1405, & 1406, Unter denen Theo- unter nin 
dofiis wurde der Gebrauch des Creutzes auf Theodoſis 
den Schilden der Soldaten noch gemeiner, wird es auf 
am allecmeiften aber in den Kriegen der Gute tm, ges. 
ropaͤer wider die Saracenen, maffen auch get, inſonder⸗ 
ſolche Heerfahrten daher Expeditiones beit ben denen 
Cruciate, Croiffades, oder Ereutz⸗Zuͤge or den, 
hieſſen. Conf /EGID, GELEN. in Sa- 

crar, Colon. Agrippin. Lib, II. Sect. Vl. 

p. ia. HOFEMANNI Lexic. Hiffor, 

Univerf. Tom, I. pag. cc. Daß aber Dies 

jenigen, foin ihren Wappen ein Creutz fuͤh⸗ 

ren, von einen ſolchen Stamm s Vater hers 

kommen ſolten, der denen Creutz⸗Zuͤgen, und 
inſonderheit Gottfrieds von Bouillon bey⸗ 

gewohnet, wie der Neapolitaniſche Scri- 

bent PHILIBERT CAMPANILLE 
Tract, del armi p. tag. vermeynet, ift ohne 

Grund und von SPENERO Oper. Herald. 

Part, I, Membr. I, S. 100. p.170, gnüglich wis 

derleget. Wiewohl auch damahls insge⸗ Untenſthledene 
mein das rothe Creutz das General. Panier Farben fols `. 
geweſen, fo berſichern doch glaubwürdige den EIA 


Die 
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Hiſtorien⸗Schreiber / daß eine jede Nation 
fid) eine beſondere Farbe auserleſen als daß 
die Frantzoſen ſilberne oder weiſſe, (weil ih⸗ 
rem Koͤnige Carolo VII. einſten ein ſolches 
am Himmel erſchienen) die Engellaͤnder guͤl⸗ 
bene, die Spanier rothe, die Italiaͤner blaue, 
die Deutſchen ſchwartze oder Orangen⸗ far⸗ 
bige, die Sachſen, wie auch Graf Philipp 
von Flandern grüne Creutze gefuͤhret, CA- 
ROL du FRESNE in Not. ad Alexiad, p. 
350. MEN ES TRIER L'art du blaf-juflifie 
C. Xl. p. ach. feqq. Dieſes it gewiß, daß 


Von Zeit der pon denen Zeiten ſelbiger Creutz Zuͤge an 


Croiſſaden 


find die Creu⸗ 


man nicht allein insgemein auf aller Euro- 


ge auch auf peiſchen Nationen, ſondern auch inſonder⸗ 
Muͤntzen ge⸗ heit auf aller Städte Muͤntzen Creuse an 


fegt worden. 


Uhrſprung 
bes St. An⸗ 


dreas Creus 
Hes, 


treffen wird, ob fie gleich ſonſt andere Wap⸗ 
pen gehabt, oder auch hernach bekommen, 
wie der Autor der Hamburgiſch. Hiſto⸗ 
riſchen Remarques Part. Il ad Ann.1704. 
p.34. wohl angemercket hat, ingleichen be⸗ 
richtet OTTO FRISINGENSIS de Geflis 
Friderici Lib. I. Cap, XL. Daß die alten 
Sachſen bey bem Feldjuge, fo fie wider eint 
ge damahls noch heydniſche Volcker vorge 
nommen, das Zeichen des Creutzes nicht nur 
auf ihre Kleider gehefftet, ſondern auch auf 
ein Rad geſetzet, und in der Hoͤhe voran ge⸗ 
tragen. 

e, 4. Vom St. Andreas ⸗Creutze inſon⸗ 
derheit etwas zu gedencken, ſo wird deſſen 
Uhrſprung ebenfalls der Erſcheinung zuge⸗ 
schrieben, die einem Koͤnige in Schottland 
Hungo ums Jahr Chriſti 819. begegnet 
ſeyn fol , indem er am Himmel ein lichtes 
Creutz in Geſtalt deſſen daran der Apoſtel 
Andreas getoͤdtet worden, als ein Zeichen 
des Sieges wider die Schotten geſehen, auch 
hierauf aus ſolcher Veranlaſſung beſagtes 
Creutz in das Schottiſche Wappen und Fah⸗ 
nen geſetzet, und die Andreas⸗Ritter, oder 
den Orden von der Diſtel geſtifftet. Der 
berühmte Schottiſche Hiſtoricus GEOR- 
GIUS BUCHANNUS Lib. VII. Rerum 
Scoticar, p. 213. ſchreibet hiervon: An- 
dream Apoftolum velut Deum tutela- 
rem Scoti colebant, unb JOHANN, 
LESLAUS in defiript. Scotia Lib, IV. pag. 
168. €S 169. redet weitlaͤufftiger alſo: Hun- 
gus Pictorum Rex armis Athelftani Sa- 
xonum Occidentalium Regis injufte 
vaftatus, Achajum in fübfidium vocat. 
Is cum decem millibus Scotorum, ad 
infolentiam Athelſtani refutandam, 
præſto adeft: Northumbriæ fines ferro 
flammaque infeftat: tandemque prada 


opima onuſtus pedem refert. Rede- 
untem quafi velligii Hadingtonam uf- 
que infequitur Athelftanus, - Siftit 
Hungus; figna hoftibus fequenti luce 
illaturas, Sed cum plerique propter 
hoftium multitudinem, animis pene 
conciderent, Hungus Deum, Divum- 
que Andream, in cujus patrocinio gens 
Scotica conquiefcit, precibus pie tota 
nocte fufis, fublidio fibi comparat. 
Crux in quam divus Andreas ſublatus 
mortem oppetivit, in coelo vivis quafi 
coloribus efficta quam primum omni- 
busapparuit.. lilaresitaHungo,iisque 
qui a Hungo erant, animos effecit, ut 
Scoti omnes fibi victoriam, hoftibus- 
que cladem & interitum prefagirent, 
Id prelium proxima luce defcenditur, 
Athelftani exercitus ita undique pro- 
ftratus,ut vixac nevixquidem , quin- 
genti fuga elapſi fuerint. Athelſtanus 
ibi cæſus, agro in quo fuit bellum ge- 
ſtum, nomen poſtea dedit. Hungus 
poft tam gloriofam victoriam relatam, 
edem tum S. Regulo facram, nunc D, 
Andrez dicatam, pie invifit; multis. 
que illam donis, premiisqueliberaliffi- 
me amplificat: atque ut tantæ victoria 
memoria, nulla unquam vetuftate de- 
leatut, effigiem Crucis, cui D, Andreas 
affixus eſt, in armis & infignibus effor- 
matam, cum hoftibus congreſſurus, 
femper pofteageftabat, Id quod Sco- 
ti omnes, in memoriam victoriæ a Pi. 
dis Divi. Andrea auxilio reportatæ, et- 
iamnum religioſiſſime obſervant. Conf. 
AUBERT. MIR/EUS Orig. Ord. Equeſir. 
L. II. Cap. X, L HISTORIE ABREGEE 
de l'Europe, Juillet 1687. pag. ob. bis vor. 
CHRISTIAN GRYPHIL Geift-und 
weltliche Ritter Orden pag. N. fegg. 
BUDAI Hiſtoriſch Lexic, Tom, I. p. ho. 
Das geharniſchte Britannien C. 17. 
p.379. Hamburgiſche Hiſtoriſche Re, 
marques Part. IV. ad Ann. 1702 p. oi. Es 
wird auch dieſes Andreas⸗Creutz ſonſt das 


Moher bas 


ndreas⸗ 


Burgundiſche genennet, weil, wie bereits Creutz das 
oben $. 2. Erwehnung geſchehen, Stepha- Burzundiſche 


nus ein König in Burgundien das Creutz denne 
des heiligen Apoſtels Andreæ in ſelbiges ge» ` 


bracht, und zu verehren anbefohlen. Al⸗ 
lein fo wenig dieſe Erzehlung von eingigen 
Autore bey Beſchreibung von Burgund 
bekraͤfftiget wird, noch auch ſolch Andreas⸗ 
Creutze im Wappen dieſes Hertzogthums zu 
ſehen ift; vid. MUNSTER, Ceſinograpb. 

Lib. 


t wer 


Nach irrig 
Meynung. 


Nach gewi 
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Lib. II. cap. LEI pag. 150. & 1. LUCA 
Fuͤrſten⸗ Saal Pare. IF, cap. Il. p. 973. 
977. 1007, 1009. (o ſehr widerleget Herr D. 
SPENER. Oper, Herald, Part. I. Membr. 


Nach irriger X. H. 1t, p. 177. dieſe Meynung als irrig, 


Meynung. 


Nach gewiſ⸗ 


und ungegruͤndet, wenn er ſchreibet: Hanc 
Crucem Andreariam ſimiliter Burgun- 
dicam dicere ſolent. Rationem, qui 
fabulis delectantur, inde derivant, quia 
tempore, quo Magdalenam poenitentia 
in provincia vacaſſe æque fingitur, ne- 
fcio quis Stephanus Rex Burgundorum, 
nempe arftequamBurgundorum in Gal. 
lia audiretur nomen, crücem Andree 
ex Achaja patris Maffiliam adduci fece- 
rit. Gewiſſer aber ¡ft es daß die Benennung 


fern Grunde. des Burgundiſchen Creutzes von Philippo 


icht ous 
urgundeſen 


dern von bi; 


DenCioifsd:: 
her erlanget, 


III. Bono Herkoge von Burgund als Stiff» 
ter des fo hochberuͤhmten Ordens vom guͤld⸗ 
nen Vließ herruͤhre, welcher dem heiligen 
Apoſtel Andrea zu Ehren demſelben anno 
1429. angeordnet und zugleich befohlen, daß 
weil von dem Creutz Andreæ ein groffer 
Theil zu Bruͤſſel in einen ſilbernen und vers 
güldeten Thurm im Pallaſt auffbehalten 
wird, ſelbiges jaͤhrl. den 30. Novembr. auf 
dem Altar der Capellen daſelbſt ausgeſetzet, 
und gewieſen werden folle. Vid. ZEILER. 
Hiſtoriſche Anzeiger vieler Heiligen 
paz. 49. /EGID. GELENIUS de Colon. 
derippin. magnitud, Lib, II. Seth, L p. 
145, J. C. BECMANN. Syatagm, Digni- 
tat, Differt, XIX, H. 3. p. li. feqq. Nicht 
weniger berichtet GRYPHIUS in geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Ritter⸗Orden 
H. 40. P. 253. daß als der Roͤmiſche Kaͤyſer 
Carolus V. Muleaflen den Koͤnig von Tu- 
nis in fein Koͤnigreich wieder cingefeger, und 
den berühmten See⸗Raͤuber Barbaroflam 
aus felbigen vertrieben / er bey feinem Einzu⸗ 
ge in die Stadt Tunis einen Wappen⸗ 
Stock angehabt, auf welchem das Burgun⸗ 
diſche Creutz geſtickt geweſen, wie er denn 
auch zum Gedaͤchtniß dieſes Sieges den 22. 
Julii 1535. den Orden des Burgundiſchen 
Creutzes von Tonis geſtifftet. Aus dieſen 
Sher angeführten Umſtaͤnden nun erhellet 
ſelb ſt, daß obangezogene Gedancken 


dererjenigen, Zo in Ab fidt auf das im Canitzi⸗ 


ſchen Wappen befindliche Andreas Creutz, 
den Uheſprung dieſes anſehnlichen Ges 


ſchlechts, aus Burgund, oder Schottland 

dcduciren wollen, mehr auf unzulaͤnglichen 

Vermutungen, als tuͤchtigen Beweißthuͤ⸗ 

mern beruhen, und entweder die erſten 

Stamm - Vater aus Irland, oder, welches 
Ehren- Temp, II. Theil. 


am glaubwuͤrdigſten, aus der tapffern und 
Kriegeriſchen Nation derer alten Vanda- 
lorum und Henetorum entſproſſen, und 
in denen Laͤndern Lauſitz und Meiſſen ſich 
niedergelaſſen » auch ihre Segens bolle 
Nachkommenſchafft nachgehens in andern 
Koͤnigreichen und Provintzien vertheilet, daß 
von Zeiten zu Zeiten ein großes Thell Euro- 
pa von ihren Ruhm erfuͤllet worden. Im⸗ 
mittelſt iſt allerdings das koſtbare Wappen 
ein unbetruͤgliches Merckmahl fonder bahrer 
Præeminenz und Vorzugs gegen andere 
Geſchlechter, anerwogen fo wohl das im 
Schilde befindliche rothe Creutze (welches 
die Herren von Canitz eher im Wappen ge⸗ 
habt, als der Bur gundiſche Orden von Phi- 
lippo Bono geftifftet , und folglich nicht vor 
das Burgundiſche Creutz, ſondern vor das 
bey denen Croiffaden oder Creutzzuͤgen der 
Chriſten wider die Saracenen gewoͤhnliche 
Pannier zu achten ift) als der gedoppelte 
Helm, und die auf ſelbigen prangende Ehren⸗ 
Zeichen hiervon farrfames Zeugnüß geben, 
Denn wie der auf dem fordern Helm liegende Erflärung be, 
Fürften- Hut auf groſſes Anſehen, und ers meldten Wap⸗ 
langte Freyheit, das gelbe Mad, fo vielleicht bens. 
aus dem Maintziſchen Wappen genommen, 
auf die Früchte des Friedens und Beſtaͤndig⸗ 
keit des Glucks, die 8. brennende Fackeln 
aber als Symbola eines glaͤntzenden und 
hochangeſehenen Adels, auf Hertzhafftigkeit, 
Muth und Heroiſche bravour zielen, geſtalt 
denn das Feuer ehemahls bey den Perſern 
als heilig geachtet / und als ein Hierogly⸗ 
phicum jetzermeldter Tugenden gehalten 
worden. Conf. CURT. Lib. Ill. Cap, II, 
§. 9. DIODOR. SICUL Lib. XVII. Cap. 
CXIV. HA PING. de Jur. Infignium, 
Cap. I. H. 10. u. 908. alſo zeiget die auf dem 
andern Helm ſtehende guͤldene Crone nebſt 
dem aus ſelbiger hervorragenden zugeſpitzten 
und mit Hermelin ausgeſchlagenen Orien- 
taliſchen Hut nichts anders als die Hoheit, 
und erlangte Dignirát an, zu welcher die 
Vorfahren wegen ihrer Tapfferkeit gegen 
die Feinde des Vaterlandes, und erworbene 
Meriten erhoben worden. Conf de Rota- 
rum Explicatione SIMON. OKOLSKY 
in Orbe Polono Part, I. p. 41. HAPING, 
de Jur. Infign, cap. XVII §. N. 9.448. ba 
unter andern angefuͤhret wird, daß man die 
Mäder vor Alters in dererjenigen Wappen 
geſetzet, die fich nach damahliger Krieges⸗ 
manier auf denen Curribus falcatis, ſo mit 
lauter Senſen, und Sicheln umgeben wa⸗ 
ven, hurtig gehalten, ſchnell in die Feinde ges 
q drun⸗ 
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drungen, dero Ordnungen getrennet , und ih⸗ 
nen Abbruch gethan. Daß endlich die auf 
dem Hute ſtehende Federn vor keine Pfauen⸗ 
oder Papagoyens⸗Federn, ſondern vor Gey⸗ 
er⸗ Federn zu halten, ift bereits oben § 2. aus 
der Etymologie des Nahmens erwieſen, 
und gnugſam bekandt, daß der gleichen nicht 
allein zum Ornament, und Zierrath, ſon⸗ 
dern auch zuweilen zum Schrecken der Fein⸗ 
de auf die Caſquete geſteckt, und folglich bey 
Ertheilung derer Aselichen Wappen mit be⸗ 
halten worden. Vid. HEP NG. de Jur, 
Infign, Cap. XI. S. 4, in. J. n. $97. og, 
SPENER, Oper. Herald, Part. I. cap. VI. 
Der Graff. F. 42 p.325. Endlich ift noch hierbev zu ger 
Haf: dencken, daß mit bem Canigifchen Wappen 
e e der Graffſchafft Guͤtzkau in Pommern 
veraſeicht fid) Wappen fih durchgaͤngig vergleichet und 
EE daher zu vermuthen ſtehet, daß die Herren 
Wappen. is pon Canis vormahls mit denen Herren 
Grafen von Guͤtzau entweder einerley Gee 
ſchlechts⸗Ankunfft, oder in genauer Ver⸗ 
wandnuͤß muͤſſen geweſen ſeyn. Es fnd et» 


meldte Herren Grafen um die Mitte des 
XIV. Seculi mit Grafen Johanne abgeſtor⸗ 
ben, und ift hierdurch bie Graffſchafft Guͤtz⸗ 
kan denen Hertzogen in Pommern zu gefal⸗ 
len, dahero man in denen Pommweriſchen 


Provinz Wappen numehr das Guͤtzkau⸗ 
iſche auch mit findet, daß es die achte Stelle 
hat. Vid. DANIEL CRAMERT Pon 
meriſche Kirchen ⸗Hiſtorie nach der 
Prefation, allwo das Wappen derer 
Hertzoge von Pommern in Lateini⸗ 
ſchen Verſen von MARTIN MAR. 
STALLERO beſchrieben, und von dem 
Guͤtzkauiſchen folgendes Dyſtichon zu le 
ſen iſt: : 
Inde Caycorum gens gilvo jungit in 
alveo; 
Cum quatuor rubeis ligna ea bina 
Rolis. 

FRIDERICUS LUCA im uhralten 
Steic8- Grafen-Gaal, pag. 397. bee 
ſchreibet Die Grafen von Guͤtzkau, und derer 
Groffſchafft Wappen zwar ebenfalls, wie 
es bey des Chur⸗Fuͤrſten von Brandenburg 
Friderici Wilhelmi Leichen⸗Begaͤngnuͤß 
anno 1688 in einer Provinz Fahne vom 
Obit Lieutenant von Hund getragen 
worden; esfómaet aber weder mit obiger 
Beſchreibung, noch mit der Fahne überein, 
foanno 1600 den 15. Martii bep den Exe- 
quien Herrn Johann Frledrichs Hertzogs 
zu Stetin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden, Fuͤrſten zu Rigen, Grafen zu 


Guͤtzkau rc, von Andreas Borcke von Doͤ⸗ 
berig getragen worden, wie dieſer Leichen⸗ 
Proceſs ſamt den Reichen - Predigten, fo 
anno 1600. zu alten Stetin gedruckt, aus⸗ 
weiſet, als worinnen Liz. T. III. die Fahne 
mit den Wappen alfo vorgeſtellet ift: Die 
zehende war der Graffſchafft Gutzkau, 
nemlich zwey rothe Hoͤltzer ins Ereutz 
gelegt, mit vier rothen Rofen in des 
Greuges Windeln im gelben Felde. 
Wie es auf Pommerlſchen, unb Branden⸗ 
burgiſchen Muͤntzen geſtalt fey, Vid, HAM- 
BURGISCH, hiſtoriſch. Remarques Jub 
anno 1702. p. 124. it, ſul anno 1707, p. 20. 
it, fub anno 1703, p. 228. Wie nun ſolcher 
maßen eine Gleichheit des Guͤtzkauiſchen, und 
Canitziſchen Wappens fid) hervor tbut, was 
das Schild betrifft; alſo vergleicht ſich auch 
die Helm⸗Zierde mit demſelben, indem auf 
ſelbigen fich zeiget ein rother ſpitziger Hut mit 
einer weiſſen hermelin Stulpe, auf defen 
Spitze ein gelb Kroͤpffgen mit blauen Ses 
dern. Vid. Pommeriſche Kirchen Sis 


ſtorie Joc, cit. 

$. s. Wie wohl nun angezeigter maßen Das Canigii 
das hochberühmte Geſchlechte derer Herren e 
von Canig anfänglich in Lauſitz und Meiſſen auch in Shl 
bie erſten Stamm⸗Haͤuſer gehabt, fo find fie fen, v. Prenfi 
doch auch bald in andern Lándeen, ab(onber, ſen au: 
lich in Schleſien und Preuſſen ausgebreitet 
worden. Die Zeit aber wenn ſolches ei⸗ 
gentlich geſchehen / aͤſſet ſich (o eigentlich nicht 
determiniren. Zwar iſt aus denen Scri- Unterfuchun 
ptoribus zur Gnuͤge bekandt, daß die Marg: face d 
grafen zu Meiſſen, und Landgrafen in Thür lich geschehe 
ringen unterſchiedene Zuͤge in Preuſſen ge⸗ 
than, geſtalt denn Margraf Heinrich der Er⸗ 
leuchte anno 1237. mit goo. Meißnifchen 
Adels Perſonen, und tapffern Kriegs⸗Leu⸗ 
ten, wider die unglaͤubigen Preuſſen gezogen, 
wie ALBINUS in der Meißniſchen 
Land⸗ Chron, Tit. X Vi. p. 222. nnd S EG- 
MusD von Bircken im Saͤchſiſchen 
Helden⸗Saal, p. 245. ingleichen PETR, 
de DUSBURG, ¿2 Chronic. Pruſſ. Lib. 
II cap II. p. ob. anführet, D. JOHANN 
CASPAR VENATOR aber im Bericht 
vom Marianiſchen Teutſchen Ritter⸗ 
Orden cap. JL pag. zi, das Jahr 1234. 
hierzu angiebet. Ingleichen iſt Marggraff 
Dietrich aus Meiſſen, obgedachten Hemri- 
ci Illuſtris Sohn mit 3000. Mann anno 
1273. den bedraͤngten Chriſten in Preuſſen 
zu Hülffe kommen, VENATOR (oc, cit. 
cap. IV p. go. DUSBURG, (eget das Jahe 
1272, loc, cit, cap. CA XVIII. p. 225. 220. 

und 
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und ſchleuſt mit dieſen Worten: Hic Deo 
devotus Princeps præter multa alia be- 
nefici,aque pro ftatu terre Prufchiz fra- 
tribus impendebat, XXIV. Viros nobi- 
les & in armis de familia ſua veſtiri fecit 
in Ordine Domus Teutonicz, & provi- 
dens eis abundanter in omnibus qua ad 
religionem & militiam fuerant necefla- 
ria, reliquit in terra Prufchia, Er rùhmet 
ihn anbey, daß er als ein unerſchrockener Lós 
we gefochten, und die Provintz Natangiam 
num Gehorſam der Creutz⸗Herren gebracht 
habe. Folgends ſoll auch Marggraf Frie⸗ 
drich der Streitbare ſo nachmahls Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Sachſen worden, in feiner Jugend 
anno 1391, einen Zug wider das unglaͤubige 
Lieff⸗Land verrichtet, auch an der Ehren⸗Taf⸗ 
fel, welche der Hochmeiſter Conradus de 
Wallenroda am S. Aigydii Tage ange 
ſtellet, die andere Stelle gehabt haben, weil 
feine Fürftl, Vorfahren den Orden in keiner 
Noth verlafen, vid. BIRCKENS Saͤch⸗ 
ſiſcher Helden⸗Saal p. 246. CASPAR 
HENNEBERGS Preußiſche Land: 
Taffel p. 296, von welchen Ehren» Tifche 
VENATOR Voc. cit. Lib, II. cap. I. p. 124. 
ſchreibet, daß 50000. Marck loͤthiges Sil⸗ 
ber dar bey auffgangen fey. Jedennoch kan 


man vor gewiß nicht behaupten, bey welcher 
Expedition derer Marggrafen von Meiſſen 
Mulbmaßlich die Herren von Canig zu erft in Preuſſen 


fe Mahnung. formen. Am vermuthlichſten ift es, daß 
es anno 1272, oder 1273. mit Dieterico, 
Margrafen zu Meiffen geſchehen da De unter 

denen XXIV, Meißniſchen von Adel nnen 

geweſen ſeyn, deren DUSBURG, «iz, loc. 

gedencket, indem HARTKNOCH i Dif- 

fertat. III. de Reb, Pruffie. S. N. p. 71. We 

ter die Edlen Geſchlechter ſo aus Deutſch⸗ 

land in Preugen kommen ausdrücklich die 

von Canig gezehlet, und in der Preuſiſchen 

Chronic, Part. II, cap. IF, p. 4504 b. faget: 

AN Citan um das Jahr 1415, ift allhier ein Ca⸗ 
Fina nig Comptur auf Chriſtburg geweſen. 
fein Schle, Nicht weniger haben fie in Schleſien von 
fien. unfuͤrdencklichen Zeiten die wicbtlaften Rita 
ter⸗Sitze, und Herrſchafften abſonderlich 

im Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum Diebahn, fo 

im Steinauiſchen, ingleichen Wandritzſch, 

— und Urſchka, ſo im Raudniſchen Weichbil⸗ 
queri) von de gelegen innen gehabt. Ans dem Haufe 
ang. FUurſchka ift befandt Herr FRIEDRICH von 
Canig, des Wohlauifchen Fuͤrſtenthums 
Landes⸗Elteſter anno 1628. Deſſen Nach⸗ 

kommen von Kaͤyſerl. Majeſt. Leopoldo I, 

anno 1660. oder wie BUDAUS in der 

Ehren⸗Temp. II. Theil. 


Fortſetzung des hiſtoriſchen Lexici p. 
66. ſchreibet, anno 1668. die Freyherrliche 
Wuͤrde empfingen, als Herr MELCHIOR Melchior Fries 
FRIEDRICH von Canig; Erbherr auff vie) v Cant 
Urſchka, Hertzogs Georgii III. zu Liegnitz, 
und Brieg Rath, und Hoff⸗Mar ſchall, ber» 
nach Chur⸗Fuͤrſt Friedrich Wilhelms zu 
Brandenburg geheimbder Math, und Ober⸗ 
Hoff⸗Marſchall zu erſt damit begnadiget 
wurde. Vid, LUCA Schleſiens Dende 
wuͤrdigk. p- nsz SYNAP. Olsnographs , 
Part, I. p. 778. Ferner im Breßlauiſchen 
Weich bilde ift Großburg oder das Schloß 
Borel, wie es vor Alters genennet worden, 
fame etlichen darzu gehörigen Doͤrffern, 
der Großburgiſche Halt genannt, welches 
Chur⸗Brandenburgiſche Ober⸗Herrſchafft 
erkennet, den Ulumfructum aber davon 
gemeiniglich mit gewiſſen Conditionen dem 
Geſchlecht von Canitz einraͤumet. Vid, LU- 
CE cit. loc. p. Cos. HENELIL SIleſio- 
graph. cap. VII.. 184. p.722. Das Schloß 
Fiſchbach ſamt zugehoͤrigen Dorffſchaff⸗ 
ten im Hirſchbergiſchen Weichbilde gelegen, 
beſaßen im Anfang des abgewichenen Secu- 
li die Herren von Canig, und findet man 
noch An. 1620. daß Herr CHRISTOPH 
FRIEDRICH von Canitz, fich auf Fiſch⸗ 
bach, Großburg, und Ritzſchen geſchrieben. 
Vid. LUCE ciz. loc. p. d. Was fonftin 
angezogener Fortſetzung des hiſtoriſchen 
Lexici p.66, gedacht wird, daß im XVI den 
Seculo Hertzog Johann von Muͤnſterberg Was von Ver⸗ 
vier Herren von Canig fein Hertzogthum ver, pfaͤndung des 
pfaͤndet habe, ſcheinet wohl nicht ohne Irr- Bag 
thum zu ſeyn, immaſſen M. GEORGIUS an die Herren 
ALURIUS in der Glatziſchen Chronic. pon Canitz u 
p. 516, bon ſolcher Verpfaͤndung folgenden "^ 1 
Bericht ertheilet: an. 1542. uͤbergab Herr 
Hauß und ſeine Herren Brüder das Fuͤrſten⸗ 
thum Muͤnſterberg und Franckenſteiniſche 
Weichbild als einen Pfand Schilling vor 
40000. Fl. Hertzog Friedrichen dem andern 
zur Liegnitz, und Brieg. 
$. 6. Nachdem hiernechſt oben $. 2. Die Herren 

Meldung geſchehen, daß das hochloͤbliche EN Canig in 
Canitziſche Geſchlechte in Ober⸗Lauſitz, und ausg. "e 
Meiffen von vielen Seculis floriret habe, als 
wird nöthig ſeyn, hiervon einige Exempel 
anzufuͤhren. Und zwar ſo iſt bereits aus 
FRENCELII Nomenclatore Utriusque 
Lufatie, und SCHOETTGENS Wurz 
tzenſchen Hiſtorie dargethan, daß die 
Doͤrffer Cannewitz in Ober⸗Lauſitz, und Lauſtziſche 
Canig im Meiſſen gelegen dieſem Geſchlech⸗ Stare ls 
te am allerer ſten zugehoͤret, ſelbiges auch bae Befiger, 
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her den Nahmen entweder angenommen, o⸗ 
der denen Doͤrffern gegeben habe. Zu dem 
findet man in denen Annalibus Gorlicenff- 
Heinrich und dus, daß nach Inhalt eines Fundation- 
Witlig von Briefes de anno 1301. HEINRICH und 
Zong, WITTIG von Canitz dem Hoſpital zum 
Heil. Geiſt in Goͤrliz, ſchlechts um Gottes 
Willen das Doͤrfflein Rachenau ſamt den 
Spital⸗Walde beſchieden auff ewige Zeit. 
Inſonderheit haben einige Herren von Ca⸗ 
nig in beſagten Goͤrlitz das gange XVde Se- 
culum hindurch gewohnet, und das Birger: 
meiſter Amt daſelbſt verwaltet, welches im 
mindeſten zur ſelben Zeit eine dem Adel un⸗ 
anftändige function war / wie Part. 11. Ze, 
Oper. cap. 111, G. V. erwieſen worden, und 
ſchreibet MARTINUS MYLIUS ¿2 An- 
nal. Gorlicenf. Script. Luſatic. Jom. I. Part. 
II. p. 12. ad Annum, 1408. Familia Cani- 
tiorum in hac Urbe una eft ex vetuſtis- 
ſimis, honoratiſlimis, nobiliſſimis. Nam 
praterquam quod Conſulatum aliquo- 
ties geffit, etiam ex nobili ftemmate 
defcendit, Man findet hierauff in denen 
Faſtis Conſularibus, deren Herr GROS- 
Bernhardus SER in Lauf. Merckwuͤrdigk. Pars. 1. 
von Canig er . zaz, gedencket, daß BERNHARD US 
eee ae von Canitz der erſte Goͤrlitziſche Bürger: 
Goͤrlitz. Meiſter geweſen, den man aufgezeichnet, und 
George bon von anno 1405: bis 1418. dem Regimente 
Canig, vorgeſtanden. Desgleichen war GEOR- 
GE von Canik daſeldſt Buͤrgermeiſter von 
Andteas von anno 1428. bis 1445. und endlich AN- 
Canig. DREAS von Canig bekleidete eben dieſes 
Amt von anno 1457. bis 1471. Sonſt ift 
Chriſtoph auch im vorhergehenden $. beruͤhret, daß im 
Friedrich von XVIIden Seculo Herr CHRIS TOP H 
Canig. FRIEDRICH von Canitz auff Fiſchbach, 
; und Großburg in Schleſien, zugleich in O⸗ 
ber⸗Lauſitz das Adeliche Guth Ritſchen bez 
ſeſſen. Es war dieſer bey dem damahligen 
Boͤhmiſchen Unweſen zur Zeit Chur⸗Fuͤrſt 
Friedrichs von Pfaltz anno 1620. nebſt an⸗ 
dern Herren vom Land» Stande in Obere 
Lauſitz inte reſſiret erlangte auch das Pradi- 
cat, dah er Chur⸗Pfaͤltziſcher Rath, und 
Land⸗Richter zu Amberg, ingleichen Pfleger 
zu Hirſchau wurde, verfiel aber hernach bey 
Kaͤpſerl. Majeſt. Ferdinando II. hierüber 
in Ungnade, und muſte geſchehen laſſen, daß 
ihm das Guth Ritſchen von der Keyſerlichen 
Cammer eingezogen wurde. Nach dieſen 
hat das Canitziſche Geſchlecht eine geraume 
Zeit in Lauſitz keine Güter beſeſſen, bis endlich 
Otto Ludwig anno 1700. der Hochwohlgebohrne Herr, 
von Canig. Herr OTTO LUDWIG von Canitz, Sr. 


Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen, und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen hochmeritirter Obri⸗ 
ſter zu Roß und Fuß, die wichtigen Ritter⸗ 
Sitze Haynewalde, Oderwitz, Spitz, Cun⸗ 
nerßdorff, Mücke, Radiſchholtz, und Neun⸗ 
dorff acquiriret, von deſſen hochtheuren 
Per ſon unten ein mehrers zu handeln Gee 
legenheit ſeyn wird. Conf GROSSERS 
Lauf. Merckwuͤrdigk. Part. III. p. 44 
In Meiſſen haben fo wohl in alten als neuern Canigifche 
Zeiten die Herren von Canitz viele confi- Stamm Din 
derable Güther in Befig gehabt, wovon in trait 
ſonderheit CHRIST. SCHOETT GEN meiffen. 
in der Wurtzenſchen Hiſtorie verſchie⸗ 
denene Exempel beybringet, geſtalt denn 
anno 1450. die von Canig dem Vicario Si- 
monis & Juda des Stiffts Meiſſen 5. Guͤl⸗ 
den Rheiniſch Gold jaͤhrlich Zinſe von ihrem 
Guthe Trebelshayn verſchrieben. Vid. cit. 
loc. p. 809. Mühlbach hatte anno 1469, 
HANS von Canitz, LUDWIG von Ea. Hanß von 
nig beſaß anno 1502. das Guth Dalwitz, C ik. 
HIERONYMUS und CHRISTOPH bon cow, 
Canitz anno Hog. das Guth Pichau, des- Hieronymus 
gleichen anno 1528. unb 1538. das Guth uno Coria 
Dalwig, HANS von Canig hatte anno Haug ven 
1540, Burckartshayn, PETER und HANS Canis. 
von Canitz anno 1547, Waͤldchen, HANS Este von 
von Canitz Sachſendorff, und Waſewitz, p 
womit nachgehends anno 1577, HIERO- 
NYMUS von Canig auf Dalwitz belehnet 
wurde. Vid. SCHOETTGENS Wur- 
Bener Hiſtoria pag. 781. 735. 810. 811, Die 
Guͤther derer Herren von Canitz fo fie bore 
jetzt in Meiſſen unter dero Eigenthum haben, 
ſind: Mutzſchen, Sachſendorff, Treben, 
Waͤldgen, und Streuben. Fid. KNAUTH, 
in Prodrom, Mifn. illuſb rand. p. 492. 

$. 7. In denen Meißniſchen Docu- In Meiß ni 
mentis und Diplomatibus kommen ſonſt fen alten, 
die Herren von Canig zum oͤfftern vor, daß findet man die 
fie denen wichtigſten Handlungen beygewoh⸗ Herren son 
net, und die Uhrkunden als Zeugen mit sot, Cante s 
ziehen helffen. Weiln nun hieraus zugleich 
das Alterthum, und Anſehen diefes beruͤhm⸗ Exempel hier 
ten Geſchlechts zu erkennen iſt/ als wollen wir von. 
einen kurtzen Auszug aus denenjenigen, ſo 
man erlangen koͤnnen, nach Unterſcheid der 
Jahre beybringen: Alſo findet man 

MARCELLUM de CANITZ in Di- Marcellus de 
plomat. d. anno 1185. ; fani: 

PETRUM de CANITZ in Dipl.de an, Petrus de 
1320, dat. in Moegelin craft, B. Martini, Lag" 

N. de CANITZ in Diplom. de anno 
141. nach ber Apoftel an ber nechſten Mon: 
tage, da fie wurden geſandt in die Werlde. 

ULT Z 


Ultz de Canit 


Conradus de 
Canitz & 
Hentíchill de 
Canitz, 


ludwig von 
Gong, 


Petrus, Ulmar 
nus & Ludov: 
tus de Canit: 


Bernhard vo 
Canig, 


Fritſch bon 
Canig. 


Hank von 
Canig. 


Peter von 
Canig, 


Johannes de 
Canitz, 


Dietrich Pe 
ter, Goriftop 
und Hanf 
Gebrͤdere 
bon Canitz. 


Haußbudwiz 
und Sieg⸗ 
mund von 
Canig. 


Dietrich, 
Heinrich, un 
Cunrab (Se; 
"rüber von 
Lanitz. 


Siegmund 
Von Canig, 


Canitziſche 
Stamm Hau, 
fer, und Rit 
ter⸗Guͤther in 
Meiſſen. 


Hanß von 
Cas itz. 
Ludwig von 
Canik. 
Hieronymus 
und Chriſtoph 
von Canitz. 
Hauß von 
Canig. 
Peter von 
Canig. 


In Meiß ni 
ſchen alten 
Documentis 
findet man bit 
Herren von 
Canig öffters 


Exempel hier 
von. 


Marcellus de 
Canitz. 


Petrus de 
Canitz. 
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UlzdeCaniz, ULTZ de CANITZ, & N. N. dictus 
KICKELITZ de CANITZ werden in dem 
Bann ⸗Briefe unter denenjenigen genennet, 
ſo den Abt Johannem zu Alten Zelle todt 
geſchlagen, in Diplom. anno 1362. Sab- 
bat ante Luc. 

CUNRADUM von Canitz und Hent⸗ 
ſchill von Canitz ſeinen Bruder in Diplom. 
1558. Mittwochs vor Joh. Baptiſt. 

ULTZ von Canig anno 1371. nechſten 
Freytag vor Joh. Baptiſt. 

CONRAD von Canitz war Probſt des 
Cloſters Lauterberg in Diplom. 1382. d. 18. 
Martii. 

LUDWIG von Canitz anno 1385. am 

S, Joh. Baptift, Abend, 
Petrus, Ulman- PETRUS, ULMANNUS, LUDOVI- 
nus & Ludovi- CUS fratres, dicti de CANITZ refiden- 
eu de canis tes in VillaSlawschitz ſtehen in einem Do- 
cument. de anno 1389. 

BERNHARD von Canitz zu Waſch⸗ 
witz wird mit ſeines verſtorbenen Bruders 
Heinrichs Guͤtern belehnet anno 1431. 
Donnerſtags in Epiphan. 

FRITSCH von Canik faufft das Dorff 
Boynitz von dem von Schlieben an. 1441. 

HANS von Canig zu Ilenburg auf dem 
Berge geſeſſen, Margaretha deſſen eheliche 
Wirthin ſtehen in einem Docum. de anno 
1442. Donnerſt. nach Vifitat, Maria, 

PETER von Canitz zu Scherenſchitz 
geſeſſen eod. anno Donnerſtag nach Joh. 
Baptiſt. 

JOHANNES von Canitz Pfarrer zu 
Burckardshain uͤberlaͤſſet Fritzen feinem 
Bruder die Guͤter, ſo er in communione 
mit ihm gehabt anno 1448. fer. 5. poſt 

uafimodogen. 

Dietrich Pes DIETRICH, PETER, CHRISTOPH, 
gen und HANS Gebruͤdere von Canitz befigen 
Bue anno 1449. das Vorwerck zu Schlantze⸗ 
von Canig. witz in Diplom. fol, 4. Pentecoft. d. anni. 
daußbadwig HANS LUDWIG, und SIEGMUND, 
und Sieg, Gebrüder von Canitz, Hang und Cafpar 
D'Ann Gebruͤder feine Vettern werden an. 1461. 
* fer. 3, poft. Fabian. & Sebaſtian. mit 
dem halben Dorff Burchhardshayn bee 
lehnet. 
Gill DIETRICH, HEINRICH, unb CUN- 
und RAD: Gebrüder bie Canige zu Dobrun, 
Urtiberoon ihr Vetter Benedict, und Johann deffen 
Canig. Sohn werden a. 1465. fer. 3. poft. Jacobi 
mit dem Dorff Panneckow belehnet. 

SIEGMUND von Canitz, und deſſen 
Eheweib Anna, Cunrads von Koͤckeritz 
Wittbe, ingleichen 


Conradus de 
Canitz & 
Hentfchill de 
Canitz, 


Ludwig von 
Canig. 


Bernhard von 
Canig. 


Fritſch von 
Canig. 


Hanf von 
Canig. 


Peter von 
Canig, 


Johannes de 
Canitz, 


Siegmund 
von Canige 


FRONE ULRICHS von Canitz Hauß⸗ 
Frau werden beyde in einem Document de 
an. 1470. benennet. 

DIETRICH von Canitz zu Debrun, Dietrich, 
Heinrich ſein Bruder, Johann Probſt zu en und 
Klo den fein Vetter ſtehen in einem Diplom. anig 
de anno 1472. 

BALTHASAR von Canitz, Sophia 
deffen hinterlaſſene Wittwe anno 1473. 

HEINRICH von Canitz, und deffen 
Hauß⸗Frau Anna anno 1476. 

HANs von Canitz zu Sachſendorff ge⸗ 
ſeſſen, und Dellen eheliche Hauß⸗Frau Mars 
garetha verkauffen dem Stifft Meiſſen das 
wuͤſte Dorff Stuchow in der Pflege Wur⸗ 
tzen anno 1470. am Donnerſtage nach des 
H. Creutzes Tage. 

BALTHASAR de CANITZ war des Balthasar 
Collegiar- Stiffts Wurtzen Canonicus von Canig 
anno 1507. 

Nobilis & ftrenuusVir JOHANNES 
de CANITZ, Præpoſitus in Monafterio 
Montis Sereni toitb genennet in Diplom. 
de anno 1504. deffen Vetter. 

HANS von Canig, Hoffmeiſter zu Hang von 
Groitſch bey JIlenburg in Dipl, de an. 126. Canis. 
hat endlich nach der Reformation an 1538. 
die Verwaltung des Cloſters niedergelegt, 
und iſt von Hertzog Georgens zu Sachſen 
verordneten Commiflfariis wegen ſeiner Ab⸗ 
findung, und Unterhalts ein Vergleich mit 
Ihm getroffen worden. 

Anno 1547. ſind in der ungluͤcklichen 
Schlacht bey Muͤhlberg/ da Chur⸗Fuͤrſt Jos 
hann Friedrich gefangen worden, unter deſ⸗ 
fen Armee, und zwar unterm Commando 
des Marchefe de Malefpina geweſen UL- 

RICH Canitz von Treben, und MICHA- ulrich und 
EL Canitz, (o ebenfalls in Gefangenſchafft SEH von 
gerathen: Vid. HORTLEDER vom ^^ 
Teutſchen Kriege Tom, I. Lib. UT. cap. 

LXXI. p. gt. 

Zu unſern Zeiten hat ſich inſonderheit am 
Koͤn. Pohl. und Churf. Saͤchſ. Hofe ein un⸗ 
vergeßliches Gedaͤchtnuͤß erworben der hoch⸗ 
wohlgebohrne Herr, Herr CHRISTOPH Chriſtoph 
HEINRICH von Canitz, Erb⸗ und Lehns» ga," 
Herr auf Mutzſchen, Gachfendorff, Treben, ; 
Waͤldgen, und Streuben, Ihr. Koͤnigl. 

Majeſt. in Pohlen, und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen hochbeſtallter General Lieute- 
nant bey dero Infanterie, und Commen- 
dant der haupt Veſtung Dreßden. Erde- 
fendirte ſich als Obriſter gegen die Schwe⸗ Dif bie 
den anno 1701, heldenmuͤthig in der Augu- Zug ae mg, 
ſtusburg, ſonſt Dünamunder Schantze 
q 3 genen⸗ 
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genennet, wiewohl er endlich capituliren 
muſte. Vid, GROSSERS Lauſ. Merck⸗ 
wuͤrdigk. Part. 1. fol. zu. & BUDAI 
Hiſtoriſch Lexic, Contin, p.10. die Feins 
de ſelbſt geben hiervon ein unwiederſprechli⸗ 
ches Zeugnuͤß, in ANON YM Lebens 
Beſchreibung des Koͤnigs in Schwe⸗ 
den Caroli XII. Part. II. cap. V III. $. 5. 
p.U4. wenn der Autor davon ſchreibet: 
Man muß bey allem dieſen Ungluͤck 
denen Herren Sachſen dennoch das 
Lob laſſen, daß fie an der dieſer Nazioz 
angebohrnen Tapfferkeit durchaus 
nichts erwinden, und eine unglaubli⸗ 
che Standhafftigkeit zu fechten, im 
Werck erſcheinen laſſen ꝛc. An. 1713. 
lag er als General Major ſamt den Gene- 
ral Lieutenant Roͤbel in Thoren, wehrte ſich 
gleichfalls darinnen tapffer, muſte ſich endl. 
ſamt der Guarniſon zu Kriegs⸗Gefangenen 
Wird in Tho ergeben, ward alfo nach Schweden trans- 
ne portiret, allwo er bis zu den erfolgten Rane 
fangen, ſtaͤdtiſchen Frieden blieb, doch war er nicht 
minder daſelbſt bey der Koͤnigl. Frau Groß⸗ 
Mutter und der Princeßin Ulrica in großen 
Gnaden, wie er denn auch bey ſeiner Befrey⸗ 
ung deren Portraits einpfinge. Vid. Leben 
Carol. XII. Part, IIT, cap. XV. p. 166, ES 
cap. XVI. g. 9. & ic. p. ig. ſegq. Anno 
1709. gieng er mit denen Saͤchſiſchen 
Trouppen nach Braband, und ward da⸗ 
ſelbſt d. 11, Septembr. im Treffen bey 
Mons, oder Longue Ville durch den Halß 
geſchoſſen. S. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen 
und Churfuͤrſtl. Durchl. vertrauten ihme sus 
letzt, wegen ſeiner Experience und Klugheit 
die Commendantenſchafft der Haupt⸗Ve⸗ 
ſtung Dreßden an, welcher wichtigen Char- 
ge er jedoch nicht lange vorſtunde, indem er 
durch einen gantz unverhofften Tod d. 29. 
April, an, 1718. der Zeitlichkeit entnommen 
wurde. 


Wird Com- 
mendant in 


Dreßden. 


Stiebet. 


Canitziſche $. 8. Von denen Stamm⸗Haͤuſern und 
f Guͤthern, ſo die Herten von Canitz in Preuſ⸗ 
in Preuſfen. ſen beſeſſen, und noch inne haben, kan man in 
Entſtehung zulaͤnglicher Nachricht ein meh⸗ 
vers nicht berichten / als daß folgende Ritters 
Sitze denenſelben unterwuͤrffig geweſen: 
Mednicken, Katzenblick, Langenbruck, 
Dommelkein, Muͤhlfeld, Borin Mars 
keim, Podangen, Tacow, Krafftsha⸗ 
gen, Hohenhagen, Zinten, Beerberg, 
und vielleicht viel andre mehr, die zu unſerer 
SerüͤhmteCa⸗Wiſſenſchafft nicht gelanget. Unter denen 
niger aus der qug dieſen preißwuͤrdigen Geſchlecht Preuſ⸗ 


ſiſcher Linie herſtammenden Perſonen ſind Preußiſchen 
in alten Zeiten vornehmlich beruͤhmt wor, Line. 
den 

PETER Canitz , ein tapffver Kriegs Peter von 
Held, defen MARTINUS CROMERUS Canig, 
de Origine & rebus gefits Polonorum Part. 
II. Lib, XXVII, p.374. edit, Germ, ruͤhm⸗ 
lich gedencket, daß er im Kriege zwiſchen Koͤ⸗ 
nig Marchia von Ungarn, und Koͤnig Ladis- 
lao von Boͤhmen bey dem Einfall in Groß⸗ 
Pohlen anno 1474. fid) ritterlich erwieſen, 
und als die Pohlen in ungewoͤhnlicher 
Furcht, und Zagheit geweſen, dergeſtalt daß 
niemand ſolchen feindlichen Einbruch zu ſteu⸗ 
ern ſich getrauet, habe er mit groͤſſern Ge⸗ 
muͤth dann Rathſchlag ein Hertz gefaffet und 
fen allein mit dreyßig guten Freunden drey 
hundert Knechte angefallen, ſo auf die Fuͤtte⸗ 
re gezogen. Wie er auch dieſe zerſtreuet, 
und bis in ihr Lager gejagt, haͤtten ihn die 
Feinde allenhalben umgeben, und umge⸗ 
bracht, deshalben ſey er mit ſeinen Freunden 
als einen weidlichen ehrlichen Mann wohl 
angeſtanden, doch nicht ungerochen zu Grun⸗ 
de gangen ac, ac, Eben dieſes berichtet CY- 
RIACUS SPANGENBERG in Adels⸗ 
Spiegel Pare. II. cap. XXXI. fol. 222, 
und ob zwar an gemeldten Orte derſelbe Pe⸗ 
ter Kuͤnitz genannt wird if es doch offenbahr, 
daß ſolches nur ein Jrrthum des Schreibers, 
oder Correctoris fep, und allerdings ein Ca⸗ 
nitz gemeynet werde. Ferner hat 

HANS von Canitz als Rittmeiſter über 2 
250, Pferde unter Pfaltz⸗ Graff Wolffgan⸗ 
gen von Zweybruͤcken dem Hertzog von Con- 
de in Franckreich anno 1569. gebienet, wie 
ebenfalls ietztermeldter SPANGENBERG 
im Adels⸗Spiegel Part. Il. cap, XLVI, 

fol. 261, anfuͤhret. 

Im XViden Seculo als wegen des Ol- Elias und 
andri(mi , und Calvinifmi ín Preuffen Fang iy 
große Motus entſtunden, wobey inſonderheit ſonderbeit bey 
die damahligen verdaͤchtigen Theologi, Jo- denen Dm 
hannes Funcke, Matthias Horft; Johan⸗ Dr she 
nes Schnelle, welche fich in weltliche Handel beruͤhmt, 
gemiſchet, d. 28. Octobr. 1566. im Kneip⸗ 

Hofe zu Koͤnigsberg mit dem Schwerdt vom 
Leben zum Tode gebracht worden, dahero 
man zu deſſen Gedaͤchtnuͤß folgenden Vers, 
darinnen die Jahr⸗Zahl enthalten, gemacht: 
SIMonIs JUDz, SneL, EVnk, Horft 
Interlere, 
haben die Heyden berühmten Landes Pa- 
trioten 

ELIAS, und FRIEDRICH von Canig 
fich ſonderlich fignaliiret, und weil die Bes 

geben: 


heit. 


anß bon 
Canig. 


Kurtze Cry 
Juno von foi 
cher Begebe 


reußiſchen 
nie. 


eter von 
anitz. 


‘fiag und 
riedrich von 
anitz find ine 
onderheit bei 
enen Preni 
chen Religi- 
ms Motibus 
eruͤhmt. 
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gebenheit merckwuͤrdig, miro es nicht unan⸗ 
en genehm ſeyn, eine kurtze Erzehlung hierbon 
cher Begeben, zu leſen: Es find alle Chronicken und Ses 
heit. ſchichts⸗Buͤcher hiervon anacfüllet, und kan 
man inſonderheit CHYTRAUM in Chro. 
mic, Saxoniæ Lib, LXI. p. m. Go. fqq. 
CASPAR HENNEBERGERS Exkla⸗ 
rung der Preußiſchen Land⸗Taffel 
p. 227. fegg. M. CHRISTOPH. HART- 
KNOCHS Preuſiſche Kirchen⸗Hiſto⸗ 
rie Lib. II. cap. III. C. 26. p. 4u. feqq. M. 
CASPAR SCHUTZ ENS Hiftor, Rer. 
Prusficar. Lib. XI, p. su. MICRJEL. Hi- 
flor, Ecclefiaft. Lib. HI. p. 53. GOTT- 
FRIED. ARNOLD. RigerHiftorte 
Part, II. Lib, XVI. cap. XXIV. H. ib. Po 
346, ſegq. und andre mehr hierüber nach⸗ 
ſchlagen. Die gange Sache berubet mit 
wenigen hierinnen: Hertzog Albrecht in 
Preuſſen war ein alter verlebter Herr von 
76. Jahren, und ließ ſowohl wegen ſeiner 
auffhabenden vielen Jahre als daherruͤhren⸗ 
den Schwachheit, und Abgang an Leibes⸗ 
und Gemuͤths⸗Kraͤfften viel Dinge im Re⸗ 
giment geſchehen, ſo denen Staͤnden in 
Preuſſen, zu des gantzen Landes und Her⸗ 
tzogthums allgemeinen Verderb und Unter⸗ 
gang ſchienen auszuſchlagen. Denn er 
hatte etliche Jahre eines liſtigen, und ver⸗ 
ſchlagenen, dabey aber auch leichtfertigen 
Mannes, Pauli Schalichii Rath, und Ein⸗ 
gebungen gefolget, und ihme etliche Ritter⸗ 
Sitze geſchencket, doch weil diefer leicht vorz 
her (eben konte, daß nach des Hertzogs Tode 
ein groß Ungewitter fich über ihn aufziehen 
wuͤrde, wuſte er es durch ſeine Vorſtellungen 
fo zu charten, daß der alte Fuͤrſt feine Rathe, 
ſo von Geburt Preußiſche von Adel, und ſei⸗ 
nen Practiquen zuwider waren, wegen be⸗ 
ſchuldigter Untreu ihrer Chargen entfeget, 
andere hingegen nach feinen Vorſchlage an: 
genommen, und unter ſelbigen Matthias 
Horſt ein Maͤrcker, welcher durch unanſtaͤn⸗ 
dige Poſſenreiſſerey an anderer Fürften Hoͤ⸗ 
fe bekannt worden / dem Hertzog recommen- 
diret wurde. Er ſelbſt Schalichius brach⸗ 
te es mit leichter Muͤhe bahin, daß er unterm 
Schein einer Legation nach Franckreich 
reiſen muſte, um dle Koͤnigliche Princeßin 
daſelbſt vor den jungen Hertzog zu werben, 
da er doch nimmermehr wieder zuruͤck zu 
kommen gedachte. Indeſſen ſchriebe Al- 
brecht neue Abgaben aus, ſo das Land nie⸗ 
mahls gewilliget, nahm auch in der Lehre ale 
lerhand Neuerungen vor, wie die fremden 


Raͤthe, fo theils offentliche Calviniſten, theils 
Ofiandri(ten , und Philippiſten waren, es 
vor gut befanden, fegte aufrichtige Evange⸗ 
liſche Prediger vom Amte, traff wegen der 
Succeffion andere Verfaſſung, retractirte 

das bey König Sigismundo in Pohlen nies 
dergelegte Teltament, machte dagegen ein 
neues, darinnen er von der Vor mundſchafft 
ſeines Printzens, Regierung des Landes 

Preuſſen, und andern wichtigen Puncten 

diſponirte, und die Execution fo wohl als 
Verwahrung ſolchen letzten Willens dem 

Hertzog zu Mecklenburg uͤbergabe. Hiera 
durch wurden die Preußiſchen Staͤnde un⸗ 

gemein ſchwuͤrig, und brachten durch ihre 

dies fals an den König in Pohlen, als oberſten 

gehns⸗Herrn von Preuſſen abgeſchickte Lane 
des⸗Deputirte, darunter Elias, und Frie⸗ 

drid) von Canitz, desgleichen Chriftopho- 

rus Creutz Burggraff die vornehmſten wa⸗ 

ren, die Sache klagbar an, worauf der Riz 

nig bey gehaltenen Pohlniſchen Reichs ⸗Ta⸗ 

ge zu Lublin gewiſſe Commiffarien abge⸗ 

ordnet / welche bey dem in Königsberg ange⸗ 
festen Land⸗Tag gewiſſe Puncte vortragen, 

den Hertzog zu deren Unterſchrifft anhalten, 

oder widrigen falls ſelbſt die Regierung be⸗ 

ftellen, der Stände Gravamina abſchaffen, 

die Stiffter und Uhrheber aber dieſer boͤſen 

Handel Grofen, und alfo den Ruheſtand des 

Landes befórbern ſolten. Worauff denn 

in der Kirche und Policey alles wieder zuft ie⸗ 

den geſtellet, von denen Raͤdelofuͤhrern aber 

theils des Landes verwieſen/ theils am Leben 

geſtrafft worden. Weil nun bey dieſen 

großen Zerruͤttungen, erwehnte beyde Hero 

ren von Canig fid) des Landes fo nachdruͤck⸗ 

lich angenommen, und durch ihren Verſtand, 

Klugheit, unb Conduite die weitaus ſehen⸗ 

de, und leicht das aͤuſerſte Verderben von 

gantz Preſſen nach fico ziehende Zwiſtigkeiten 

beylegen heiffen , verdienen fic billig bey der 
gantzen Nachkommenſchafft ewig gruͤnen⸗ 
des ob. In denen neuern Zeiten hat den 
Chur Brandenburgiſchen Hoff durch fei- 
ne groſſe Meriten zur Verwunderung be⸗ 
wogen 


FRIEDRICH RUDOLPH LUD- 
WIG, Freyherr von Canitz, des Johan- 
niter - Ordens Ritter, Churfuͤrſtl. Bran 
denburgiſcher wuͤrcklicher Geheimder Etats. 
Rath, Erbherr auf Blumberg, Dalewitz, 
Eiche, und Helmsdorff x. Er erblickte das 
Licht der Welt anno 1654. den 27. Nov. 

und 


Friedrich Ru⸗ 
dolph Ludwig 
von Canig. 
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und konte fid) des Churfuͤrſtl. Brandenbur⸗ 

giſchen Cammer⸗Herrns, Hoff⸗Cammer⸗ 
Gerichts⸗Raths, auch Preußiſchen Land» 

Raths, und Hauptmanns zu Balge LUD- 

Ludwig und WIGS von Canitz als Vaters, ingleichen 
Salomon von SALOMON S von Canig , als Chur, 
ses Brandenburgiſchen Hauptmanns auf Par: 
then als Groß⸗Vaters, ruͤhmen. Nach: 

dem er das 17. Jahr ſeines Alters erreichet, 

bra chte er auf denen Univerſitaͤten Leyden 

und Leipzig die wohgegruͤndeten Studia zur 

weitern Vollkommenheit, that hierauf eine 

Tour durch Franckreich, Italien, Engelland 

und Holland, und wurde wegen der gar aus⸗ 

nehmenden Qualitäten ſogleich nach zurück 

Defien Beföt- gelegter Reiſe don den großen Chur⸗Fuͤrſten 
dee Kë zu Brandenburg Friderico Wilhelmo zum 
Cammer⸗Juncker, bald nach diefen zum Le- 

gations-· Rath / und endlich zum Hauptmann 

der Aemter Zoſen, und Trebbin beſtellet. 

Anno 1681 verſchickten ihn hoͤchſtgedachte 

S. Churfuͤrſtl. Durchl. nach Franckfurth 

Geſandſchaff am Mayn denen angeftellien Tractaten me» 
en er gen der Frantzoͤſiſchen Reunionen beyzu⸗ 
e wohnen, und folgenden Jahres an Chute 
pang, desgleichen anno 1684. an Chur⸗ 

Coͤlln in eben dieſen affairen, bey welchen 

letztern Hoffe er 10. gan&er Monathe bet; 

weilen mufte. Vid. PUFENDOREE de 

Reb, Brandenburg. Lib. XVII. &. 33. feqq. 

fol. 1416, item S, cf. fol. 1442. $. 2t. fol, 


1497. Im 1686. Jahre wurde er nach Wien 


geſandt, um dem Kaͤyſer wegen Eroberung 
der Veſtung Ofen zu gratuliren, und weil 
bey ſeiner Anweſenheit der damahlige Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Brandenb. Relidene von Schmet⸗ 
tau eben mit Tode abgieng, muſte er um ſei⸗ 
nes hohen Principaln Intereſſe am Kaͤy⸗ 
ſerl. Hofe zu beobachten bis in den Monat 
Majum 1687. daſelbſt verharren. Ferner 
als anno 1688. hoͤchſtgedachten Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtens Todes- Fall fich ereignete, mufte er fol- 
chen zu Wien notificiren, einige Monate 
hernach aber die Geburt des Chur⸗Prin⸗ 
tzens bekandt machen, und im uͤbrigen die 
Chur ⸗Brandenburgiſchen Affaires aber. 
magin in die F. Monate lang in acht nehe 
men. Anno 1689. befande er fich vom Fe- 
bruario an bis im Auguft bey den Daͤhni⸗ 
ſchen und Hollſteiniſchen Tractaten, wurde 
aber gleich folgenden Monats nach Abſter⸗ 
ben des letzten Hertzogs von Sachſen Lauen⸗ 
burg in regard des Fuͤrſtens von Anhalt fo 
wohl nach ſolchen Landen, als zu dem Herz 
tog von Zelle abgefertiget. An. 169r. mufte 


er auf einige Wochen die Verſchickung an 
den Hertzog von Zeitz uͤber ſich nehmen, an. 
1692. aber nach Abſterben Hertzog Chri- 
ftiam zu Mecklenburg Schwerin, eben der⸗ 
gleichen Reife verrichten, wiewohl er in dies 
fee Angelegenheit anno 1693. noch einmahl 
dahin gienge, um die Sache daſelbſt zum 
Stande zu bringen. Nach erfolgten Able- 
ben Hertzog Guftav Adolphs zu Giftrore 
Mecklenburg an, 1695. wur de er zu zweyen 
mahlen dahin abgeſchickt, zugleich aber auch 
in verſchiedenen Verrichtungen beym Herz 
boge zu Hollſtein Gottor ff gebrauchet. End: 
lich ernenneten ihn S. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Dero Plenipotentiarium nad) den pete 
anlaßten Congrefs im Haag, wohin er zu 
Anfang des 16 Sſten Jahres gienge, und 
auf der Hinreiſe uͤber das Abſterben des 
Churfuͤrſtens zu Braunſchweig Lüneburg 
die Condolenz in Hanover ablegte: Ob⸗ 
beſagter Verſamlung wohnte er uͤber ein 
gantzes Jahr bey hatte auch bey Herauskunft 
des Königs von Groß Britanien in hoͤchſt⸗ 
ermeldter Churfuͤrſtl. Durchl. von Bran⸗ 
denburg wichtigen Angelegenheiten zu ver⸗ 
ſchiedenen mahlen ſehr gnaͤdige Audienz. 
Bey zunehmender Leibes⸗Schwachheit aber 
ging er auf Zulaſſung feines hohen Principals 
anno 1699. im Fruͤhling von Haag nach 
Berlin zuruͤcke, allwo er den 11. Aug. 1700. 
im 45. Jahre feines ruͤhmlich geführten Le- Deffen Todes 
bens und im groͤſten auff zeitlichen Auffneh⸗ Sal. 
mens von der Welt abgefordert wurde. 
Conf. PUF END. de Reb. Brandenburg. 
Lib. XIX. G. 22. 24. 46. 48. fol, 15 40. 1542. 
1567, ES 1570. BUDAI hiſtoriſch Lexic. 
Part. I, fol.sı2. feqq. Er hat fid) durch fei- Deſſen Erodi- 
ne galante Gelehrſamkeit, und ſonderlich un u. Por 
bie ausbuͤndig {chine Poélie vor andern 
herrlich diftinguirt, geftalt die unter dem 
Titul Neben: Stunden unterſchiede⸗ 
ner Gedichte, obſchon ohne Beyfuͤgung 
des illuſtren Auteris Nahmen anno 1708. 
zu Berlin in octav, durch öffentlichen Druck 
bekant gemachte Carmina ein herrliches 
Zeugnüͤß des groſſen Geiſtes abſtatten; Die 
in ſeines hohen Principalen Angelegenheiten 
am Kaͤyſerlichen Hofe erwieſene Conduite Känfer!. Maß. 
aber hat ihm nicht nur derer vornehmsten bsos seren 
Miniſtren anderer Potentaten von Euro- Sand. 
pa Hochachtung zu wege gebracht, ſondern 
auch Kaͤyſerl. Majeſt. ſelbſt bewogen, ihm 
die Freyherrliche Wuͤrde nebſt Verbeſſe⸗ 
rung des angebohrnen Canitziſchen Wap⸗ 
pens zu conferiren, welche zwar, weil er Feiz 
nen 
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Verſe unter 
finen Con- 
trefait, 
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nen maͤnnlichen Leibes Erben hinterlaſſen, veranlaſſet hat, ermeldtes Wappen alhier 
wiederum mit ihm abgeſtorben, sant uns einzuverleiben: 
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Erdächtnüß Die unter feinen in Kupffer geſtochenen Ich ſterbe recht mit Luſt, Hoff, Ehre, 
Berfe unter Contrefait ſtehende Gedaͤchtniß Berfe Amt und Gluͤcke 
finen Con- find folgenden Inhalts: Jagt mir nun weiter nicht, Schweiß, 
cm Vultu quem cernis placidum, fua- Sorg und Kummer ein, 
vem, atque benignum Mein Hertze wuͤnſchet ſich des ewgen 
Magnus judicio, conſilioque fait. Lebens Blicke, 
Sordida, dicebat moriens, eſt glo- Damit der frohe Geiſt kan Chriſto le⸗ 
Deffen Todes; ; ria mundi, bend ſeyn. 
Sall. Gloria que crucis eft; nunc mi- $.9. Was bis anhero von dieſen unter⸗Geſchlechts 
hi ſola placet. ſchiedenen Canitziſchen Geſchlechts⸗Linien und Ahnen 
Quique lubens morior, fateor me in Meiſſen, Schleſien und Preuſſen ſückwel⸗ Sole Der in 
vivere velle, fe vorgeſtellet worden, ſolten wir nunmeh⸗ e 
Ut tantum Chrifto vivere poſſe to in bollftándiger Genealogiſcher Ord- Linie. 
Deſſen Erudi- detur. nung ausfuͤhren, muͤſſen aber bekennen, 


ion y. Poéfit Gap, Welche wir auf nachgeſetzte Weife vers daß folches zu preftiren der Mangel er» 
Yerfion, deutſchet: forderlicher Information vor dieſesmahl 
Ihr Augen wenn ihr auf dies nette verbietet, dahero uns allein genuͤget, dieje⸗ 
Bildnuͤß ſehet, nige Geschlechts und Ahnen Taffel bey 
Wo Leh und Freundligkeit aus allen zubringen, fo vorjetzt in Ober» Laufis flo- 
Minen lacht, riret, und aus welcher der Hoch⸗Wohlge⸗ 

So wiſſet daß alhier der groffe Canig bohrne Here, Herr OTTO LUDWIG orto cuowig 

ſtehet, von Canig auf Haynewalde, Oder⸗ von Canig. 
Den Klugheit und Verdienſt der witz, Spig Lunnersdorff ac. Sr. Königl. 


Welt zum Wunder macht. Maj. in Pohlen, und Churſt. Durchl. zu 
plop! gui Weg forach Er, ſterbende, meg Gaus, Sachſen Hoch-meritircer Obriſter zudtoß, 
in Freyherren ckelſpiel der Ehren, und Fuß ftammet , es find beyde Tabellen 
Stand. Weg Irr⸗Licht, deffen Schein die um fo viel conſiderabler, weil aus der 


Sterblichen bethoͤrt, Genealogiſchen Taffel erhellet, daß deffen 

Wie bald kan fid) dein Glantz in Angſt Vor⸗Eltern und hohe Anverwanden ing- 
Caneter kehren, geſambt entweder in denen wichtigſten 

Der Ruhm gefále mir bloß, der Civil-Hoff⸗ und Landes Beſtallungen, oder 
Chriſti Creutz verehrt. in anſehnlichen Kriegs⸗Bedienungen geſtan⸗ 
Ehren⸗Temp. II. Theil. r den, 


Deſſen Ges 
burth. 


Education. 


Erwehlet ben 
Krieg. 


Avancement 
bey ſelbigen 
in Branden⸗ 
burgiſchen 
Dienſten. 


154 Des Ober⸗Laußitz. Ehren⸗Tempels Andern Theil Vierdtes Capitul, 


den, die Ahnen Taffel aber durch ein 
Öffentliches Zeugnuͤß der geſamten Preuſ⸗ 
ſiſchen Ritterſchafft beſtaͤrcket ift, unb mit» 
hin durch beyde der durchdringende Luftre 
des Hochanſehnlichen Canitziſchen Ge⸗ 
ſchlechts um fo viel mehr kan verherrlichet 
werden. 

$. 10. Von ietzt Hochbeſagten Herrn 
Obriſten nun weitere Anzeige zuthun, ſo 
hat derſelbe die erſten Lebens⸗Geiſter einge⸗ 
fogen d, 6. Sept. 1661. zu Nopkeim, zwey 
Meilen von Pillau in Preuſſen, woſelbſt 
ſich deſſen Herr Vater der Hochwohlge⸗ 
bohrne Herr, Herr Chriſtoph Friedrich von 
Canitz auf Mednicken, und Dommelkein, 
Churfuͤrſtl. Brandenburgiſcher Obriſt Lieu- 
tenant, und Commendant der Preußi⸗ 
ſchen Veſtung Pillau, nebſt Dero andern 
Gemahlin, Frauen Suſannen von Creutz, 
aus dem Hauſe Weßlinen damahln auf⸗ 
hielte. Die erſte Jugend wurde zwar un⸗ 
ter getreuer Anfuͤhrung geſchickter Prece- 
piorum denen ftudiis humanioribusges 
wiedmet, nachdem aber ſo wohl der an⸗ 
gebohrne Heroiſche Trieb, als derer glo- 
rieuſen Vorfahren ruͤhmliche Exempel, zu 
ſamt des Herrn Vaters Einwilligung, 
riethen, ſtatt der Buͤcher die Waffen zu 
erwehlen, und ſich hierdurch den Weg zu 
kuͤnfftigen Gluͤck zubaͤhnen, fo erlernte Er 
anno 1675. als Cadet in der Veſtung Pil⸗ 
lau die Artiglerie unb Fortification un: 
ter eines daſelbſt beruͤhmten Ingenieurs 
Naumanns foliden Anweiſung, erſtieg 
auch mittlerweile die niedrigen Kriegs⸗ 
Staffeln, bis anno 1679. im Monath Mar- 
tio der Herr Vater dieſe Zeitligkeit verließ. 
Nach deſſen erfolgten Ableben ſorgte die 
Gärt Providence augenſcheinlich vor fein 
Gluͤcke, indem faſt von Jahren zu Jahren 
neue Gelegenheit zu hoͤhern Avancement 
ſich zeigte, und anfaͤnglich der Hr. Obriſte 
von Belllng bey Muſterung der Guarniſon 
in Pillau Ihm ein Faͤhnlein unter dem 
Preußiſchen Chur⸗Peintzlichen Regiment, 
fo Er commandirte antrug, welches je⸗ 
doch der Hr. Graff Druckſeß, als damah⸗ 
liger Gouverneur zu Pillau nicht zugeben 
wolte, ſondern Ihm dergleichen unter der 


Guarniſon verliehe, ſo Er bey damahli⸗ 


gen Friedens Zeiten deſto lieber annahm, 
weil Ihm auf ſolche Art die bequeme Ge⸗ 
legenheit, feine Exercitia zu gróffeter Doll» 
kommenheit zu bringen, ungeſtoͤrt verblei⸗ 
ben konte. Immittelſt wurde Ihm auch 
zu Berlin die Cammer⸗Juncker Stelle of- 


feriret, die Er aber mit Beſcheidenheit aus⸗ 
ſchluge, auch anno 1682. bey ereigneten 
Tuͤrcken⸗Kriege die bisherigen Dienſte in 
Pillau quittirte, und dargegen unter dem 
Regiment, ſo Printz Alexander aus Chur⸗ 


land auffrichtete, als Lieutenant capitu- Felbzüge. 


lirte. Anno 1684. da die Preußiſchen 
Auxiliar Trouppen untern General Truck⸗ 
fes naher Pohlen giengen, erhielt Er Ca 
pitains Platz, und verrichtete die Campa- 
gne in der Ukeaine, die Er aber mit einer 
febr ſchweren Kranckheit beſchloß, geſtalt 
denn, da dieſes Corpo ſo an die 2300. 
Mann ſtarck war, mit der rothen Ruhr 
ſo hefftig angegriffen ward, daß kaum 400. 
Perſonen das Leben davon brachten, Er 
ebenfals von dieſem Malo kuͤmmerlich ge⸗ 
rettet werden konte. Anno 1686. war Er 
unter diejenigen Brandenburgiſ. Troup- 
pen, fo aus allen Regimentern unter Com- 
mando des General Feld Marchal Schoͤ⸗ 
nings naher Ofen marchirten , wobey fid 
denn ſein Obriſter Printz Alexander aus 
Churland ebenfals befande, und in ſelbiger 
Belagerung den Geiſt aufgeben muſte, 
defen Leichnam Er auf Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg gnaͤdigſten Be⸗ 
fehl nacher Churland begleitete, und de⸗ 
nen angeſtelten Exequien beywohnte. 
Als nun hierauf mit dem Regiment Aende⸗ 
rung vorgieng quittirte er ſeine Charge, 
und weil um felbige Zeit in Brandenburgi⸗ 
ſchen ein ſcharff Parent emanitt war, daß 
keiner von denen eingebohrnen Landes⸗Kin⸗ 
dern, und Valallen fremder Potentaten 
Kriegsdienſte annehmen durffte, als ſuchte 
er nebſt ſeinem Vetter, Herrn von der 
Albe am Berliniſchen Hofe Erlaubnüß eis 
ne Campage in Ungarn zu thun, wohnten 
auch beyderſeits auf erhaltene Conceſſion 
der Belagerung Belgrad anno 1688. un⸗ 
term Commando Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchl. zu Bayern als Volontairs bey, 
hatten aber dabey das Ungluͤck, daß fie bey 
entſtandener Feuers⸗Brunſt in Ungariſch 
Neuſtadt die geſamte Equippage einbuͤße⸗ 
ten, auch ſo gar die Pferde erſt des andern 
Tages, und zwar ohne Sattel und Zeug 
wieder erhielten. Nichts deſtoweniger war⸗ 
teten fie den Feldzug ab, bif zur Übergabe 
der Veſtung Belgrad, revertirten fo dann 
nach Berlin, wiewohl unſer Herr Obriſte 
von Canig von der Ungariſchen Feds 
Krankheit befallen wurde, und in euſerſter 
Todes⸗Gefahr ſchwebte. Das folgende 
Jahr darauf anno 1689. wurde ihm auf 
Recoma 


Relbgiiges 


res. | No. I | 
TABULA GENEALOGICA 
GENEROSISSIMORUM DOMINORUM DE CANITZ IN 
BORUSSIA ET LUSATIA- 


Friedrich von Cani auf Mednicken. 


4 


Gem. N. von Zalau. 


„ 
Hans von Canig alf Mednicken, Katzenblick und Langenbruck, 
Hauptmann des Amts zt (efenburg. 

Gem. Dana tA a. d. f. Schwanßfeld. 

— — — — — — 
Salomon von Canis auf Mednicken, und Dommelkeim, 
Preußiſcher Land⸗Rath, und Hauptmann zu Barthen 
Gem. Maris von Packmohr / a. d. h. Jagelack. 


Ludwig von Canitz Churfuͤrſtl. N. von Canitz 
Brandenb, Cammer⸗Herr, Hoff: Churfuͤrſtlicher 
Camer⸗Gerichts⸗Rath, auch Brandenb. Ma- 
Preußiſcher Land- Rath, und jor. f. unver⸗ 
Hauptmann zu Balga. heyrathet. 
: Gem. N. von Borßdorff. 
ELA ——— MMMM 
Friedrich Wilbelm von Ca- Friedrich Rudolph Ludvvig von Canig 
nig auf Podangen unb Ta⸗ auf Blumberg, Dalewitz Eiche und 
row, Koͤnigl. Preußiſcher Helmsdorff, des Johanniter Ordens 
wuͤrckl. geheimder Rath, und Ritter, und Churfuͤrſtl. Brandenbur⸗ 


Elias von Canig, Churfuͤrſtl. 
Brandenb. Obriſter uͤber ein 
Regiment Dragouner und 
Hauptmann zu Balga. 
Gem. N. von Finck. 


2! ĩᷣ ͤ ⁵ OE VS EE, | Fi : 
Chriſtoph Friedrich von Canitz auf Mednicken, und Dommelkein Churfuͤrſtl. 
Brandenb. Obriſter Lieutenant und Commendant der Veftung Pillau t- 

Menf. Mart. 1679. | 
Gem. I. Helena Catharina von Creutz, a. b, 9. Domnow. 
II. Sufanna von Creutz a. d. h. Weßlinen. | 


— 
y 


Ex Matrim. IL 
Chriftoph Albrecht von Helena 
Canin auf Mednicken, Catharina 


Ex Matrim. I. 
Maria Elifabeth 
von Canitz. 


Elias von 
Canig 
Koͤnigl. 


Friedrich 
Wilhelm 
v. anít; 


Andreas Salo- 
mon von Ca: 


Johann 
George 
v.Canig 


Otto Ludwig von Canig 
auf Hainewalde, Oder⸗ 
witz, u Spitz Cunners⸗ 


Melchior Ernft 
v. Canig auf 
v. Canig 


Gem. Vilbelm 
yonBrembod, 
auf Merckin und 
Vorden, Ca- 
pitain. 


Muͤhlfeld und Borin, 
Koͤniglicher Preßiſcher 
General Major der In- 
fanterie, uat. 1653. f. 
d. 18. Nov. 151 f. zu S. 
Benedetto auf der Par- 
meſaniſchen Grentze in 
Italien. 

Gem. Maria Gottlieb 
Schackin und Wie 
tenow. a, b. f. 
Wittenow. 


T. unver⸗ 
heyrathet. 


blieb An. 

1686. in 

der Bela⸗ 
gerung 
Ofen. 


dorff ꝛc. Koͤnigl. Pohln. 
u. Churfl. Saͤchſ. Obriſt. 
zu Roß und Fuß nat. d. 
6. Sept. 1661. 
Gem. Victoria Tugend. 
reich geb. von A pato, a. 
b. h. Gießmannsdorff. u. 
Friedersdorff. nat. d. 25. 
Maji 1657. f. 27. Maji 
1717. 


nig Capitain 
in Hanoveris 
fen Dien: 
ften blieb in 
Morea vor 
Negroponte 
1688. 


- ift als 
Lieute- 
nantilt 
der Be 

flung Ci: 
firin gee 
florbm, 


Marfain Ris 
nigl. Preußl. 
Brigadier und 
Hauptmann 
zu Angerburg. 
Gem. Anna 
Maria von 
Schlieben, a. 
d. h. Gerdaw. 


Preußl. 
Capitain, 
blieb vor 
Elbingen. 
Gem. N. 
v. Slang. 


Ober⸗Burggraff zu Koͤnigs⸗ 
berg. 
Gem. I. N. von Tettaw. 


II. N. von Reventlau. 


giſcher wuͤrcklicher geheimder Etaats 
Rath zc. nat. d. 27. Nov. 1654. T. d. 
II. Auguſt. 1700. 
Gemahl. I. Dorothea Emerentia von 
Arnimb nupf. 1688. f. 169 5. ; 

II. Dorothea Maria Freyin 
von Schwerin nupf. 1699. 

— — 
Ex Matrim. I. 


Friedrich Philipp von Canitz T. 1699 
d. 26. Sept. 


à 7 j "mes e cli jedri, 7j „ Tul E Heinrich Friedrich 
Samuel Fried- Eleonora Carhari: Adelgun- Sufanna Ludovig Barbara Charlotta von Elias Friedrich Wilhelm Helena, Ernſt Juliana Emeren Mein 
rich v Canig Charlot- nadlber- daCatha- Rugends Ernf v. Louyfe Canig. Daniel von von v. Aa: von | Fra von Ernft. v. von 
auf Mednicken, za, von sina von rina, von reich von Canig, von Ca⸗ Gem.Cafmir. von Canig: Banig: Bi Canis. Canig. Kanitz. Benig. Banig. 
em. 


Muͤhlfeld und Canig, nig. von Auer auf Canitz. 


Helena Dorothea von 
Canig. 

Gem. Friedrich Bo- 
grulovo von Schwe⸗ 


Maria Gott- 
lieb geb. von 
Canig. 

Gem. dl- 


C iaria Maria Juliana geb. von 
Elifabeth Canig. 

geb. von I. Gem. Job. Adolph 
Canitz. Edler Herr von Pla⸗ 


tho. 
II. Otto von Graben 
Koͤnigl. Pohl. Gener 
Major. Hauptmann zu 
Marienwerder u. Rie⸗ 
ſenburg, Erb⸗Herr auf 
Neudorff, Roſenen, 
Zogauen, Korlhoff, 


bre. ht Sieg- 

mund von 

Graben, 

auf Baͤhlack, 

Obriſter von 

ber Cavalle- 
rie. 


rin, Koͤnigl. Preußl. 


- Ober Stallmeiſter 


Hauptmann zu Neu- 

Stettin, und in der A= 

cademie des Sciences 

Inſpector der Mecha- 

niſchen Wiſſenſchaff⸗ 
fen. 


Borin, Koͤnigl. 
Preußl. Cams 
mer = under 
und Haupt» 
mann zu Seeh⸗ 
fen, ; 


und Kloͤſtergen ce. 


Ehren⸗Temp. II. Theil. Tab. I. Cap. IV. 


Canig. Canig. Canig, 


Piltzoͤfen, Da 
brifter von der 
Infanterie, 


N. von 


Hall. 
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111993 
mo Taunus piu 


Gehet in bit 
Saͤchſiſche 
Dienſte. 


Wird Obriſt 


Lieutenant, 


Und endlich 
Obriſter. 


von Freyherrl. und Do) -Ade.GeRbled)tderer Herren von Canig, 156: 


Recommendation feines Betters des 
Herrn Geheimten Raths von Canig durch 
den damahligen Daͤhniſchen in Hamburg 
wegen der Hollſteiniſchen Tractaten ſich 
befindenden Plenipotentiarium von Loͤ⸗ 
wenſchild im Nahmen ſeines Koͤnigs alle 
Gnade, und Dienſte nach ſeinen Verlangen 
verſprochen, welche er jedoch, well Friede in 
Dennemarck war, nicht accept irte, ſondern 
vielmehr dergleichen beym Bellingiſchen 
Regiment in Brandenburgiſchen annahm, 
und beſagten Jahres die Campagne am 
Rhein verrichtete, alwo der Hochſeel. Rós 
nig in Preußen als zu der Zeit Churfuͤrſt in 
Brandenburg die Auxiliar Trouppen 
commandirte, und in welchen Feldzuge 
die Veſtungen Rheinberg, Kaͤyſerswerth, 
und Bonn denen Frantzoſen abgenommen 
wurden. Anno 1690. war er unter Com- 
mando des Kaͤyſerl. Feld⸗Marſchall Lieu. 
tenants Beckens, und des Muͤnſteriſchen 
General Lieut. Schwartzens bey der Cam- 
pagne an der Eifel, desgleichen anno 1691. 
unter König Wilhelmo IIL, von Groß Bri- 
tanien in Brabandt, nach deren Endigung 
er die Brandenburgiſchen Dienſte nieder⸗ 
legte, und anno 1692. in Saͤchſiſche trat, 
da er denn von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Jo- 
hanne Georgio IV. als Major unter dem 
Saͤchßiſch⸗Kaͤyſerl. Regiment, welches der 
damahls Obriſte, nachgehends General 
Major von Schmertzing commandirfe,er: 
nennet wurde. Anno 1693. war er mit 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. am Necker wider 


Gehet in die 


Saͤchſiſche 
Dienſte. 


die Frantzoſen zu Felde, und anno 1694. 


pith Dbrilt? deſtinirten felbige ihn als Obriſt Lieute- 

^ mant bey dem Hertzoglichen Regiment, ſo 

nach Morea marchiren ſolte. Jedoch da 

inzwiſchen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Todes⸗ 

Fall erfolgte, und fid) die Capitulation mit 

denen Venetianern zerſchluge, lieſſen Ihro 

Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen als damahliger 

Churfuͤrſt zu Sachſen ihm in ſolcher Quali- 

m den te bey Dero Gvarde vorſtellen, wie er denn 

ees noch felben Jahres unter Commando des 

Pringen Louis von Baden der Campagne 

am Mittel⸗Rhein beywohnte. Anno 1695, 

nahmen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. auf Ver⸗ 

langen des Herrn General Feld⸗Marſchalls 

von Schoͤning ihn von Dero Gyarde weg, 

und ſetzten ihn als Obriſten und Commen. 

danten zu Hochgedachten Feld⸗Marſchalls 

Regiment zu Pferde, mit welchen er anno 

1697, nacher Pohlen marchirte, und nach 

geendigter Croͤnung Sr. Koͤnigl. Mayſt. 

mit dem von der Koͤnigl. Armee comman- 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


dirten Detachement unter dem damahli⸗ 

gen General Major von Flemming nach 

den Koͤnigl. Preußen gieng, des Printzen 

von Conti Retraite zu befördern. Anno 

1698, verrichtete er den Feldzug in Podolien 

gegen Ukraine, nach deren Beſchluß, und als 

anno 1699. der Friede mit den Tuͤrcken et» Leger die 

folate, er mit feinen Regiment nacher Gach: Kriegs: Dien 

fen zurück gienge, und die Kriegs atiquen ſte nieder. 

caſſirte, dagegen aber auf eine ruhigere Le⸗ 

bens⸗Art bedacht war. Da es denn die 

göttliche Schickung fo wunderbar fügte, daß 

er durch die d. 18. April. 1700, glücklich ges 

troffene Vermaͤhlung mit der Hochwohlge⸗ 

bohrnen Frauen, Frauen VIC TORIEN 

TUGENDREICH gebohrnen von Kyau, 

aus dem Hauſe Gießmannsdorff, und Frie⸗ 

dersdorff (fo jedoch ein ſchmertzlicher Todes⸗ 

Fall d. 27. Maji 1717. ihm wiederum von 

der Seite entriſſen) in hieſiges Marggraff⸗ Nad 

thum ObereLaufig kam, unb ein Herr derer onore 

anſehnlichen Ritter⸗Guͤther, Hainewalde, Ritter Hüther 

Oderwitz, Spitz Cunnersdoff, Micka, Na, ino ber⸗Lauſitz 

diſchholtz, und Neuendorff wurde. Gleich⸗ 

wie ihm nun der reiche Seegens⸗Gott einen 

ſchoͤnen Antheil zeitlichen Vermoͤgens an⸗ 

vertrauet, alſo achtete er keine Depenſen 

ruͤhmlicher und verantwortlicher zu ſeyn, als 

die zur Ausbreitung goͤttlicher Ehre, und 

Erbauung derer zum Dienſt des Hoͤchſten 

gewiedmeten Wohnungen angewendet 

würden. Wannenhero er den lobenswuͤr⸗Bauet die 

digen Schluß faſſete, die in Haynewalde 11 var 

baufaͤllig gewordene Kirche von Grund aus de. er 

neu aufzufuͤhren, worzu er denn anno 1705. 

d. 8. April. an Tage Otto den Grund legte, 

und ungeachtet des anno 1706. dazwiſchen 

kommenden Schwediſchen feindlichen Ein⸗ 

falls den Bau mit ſolcher Koſtbarkeit, Zierde, 

und Magnificence an Cantzel, Altar, Or⸗ 

gel, Glocken, und was mehr von noͤthen 

ſchiene, mit willigen Aufwand confiderablet 

Unkoſten fortſetzte, daß diefer wunderſchoͤ⸗ 

ne Tempel, dergleichen gantz Ober⸗Lauſitz 

auf dem Lande wenig zeigen wird, anno 

1711. zu völligen Stande kam, und den 

XVIII. Sontag nach Trinitatis, war der 

7. Octobr. am Tage Spes mit groſſen So- 

lennitæten eingeweyhet werden konte, wie 

die deshalber durch oͤffentlichen Druck be⸗ 

kandt gemachte Predigten, und andre beyge⸗ 

fügte Schrifften unter dem T itul: Haynes 

waldes Gottgeheiligtes Vale & Salve 

hiervon zu lefn find, Zum Gedaͤchtnuͤß 

ſtehet fiber der Haupt Entree dieſer Kirche 

folgende Inſcription: 
t2 


Welche einges 
weyhet wird, 


In 
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Gedaͤchtnuͤß 
Schrifft von 
ſolchen Bau, 


In honorem Solius DEI 


fub regimine & aufpiciis 
Potentisfimi Poloniarum Regis, & Electoris Saxoniæ 
ERIDERICI AUGUSTI, 
Gura & Induftria 
Nobilisfimi DOMINI OTTONIS. LUDOVICI a CANITZ, 
Regie Majeftatis Polon, & Elect. Saxoniz meritisfimi Chiliarchi, 
& Hereditarii in Haynewalda, Oderwitz, SpizKunnersdoff, 
Micka &c, 

"Templum hocce 

jactis Fandamentis d. XVIII. April, M DCCV. 

aft mox Svecorum Anno M DCG VI, in Electoratum Saxoniz invafione, 

impedito labore... 

tandem extructum, 


& 
munificentisfima liberalitate predicti Nobilisfimi a CANITZ, 
Ejusque Conjugis 
Nobilisſimæ, & omnibus Virtutibus decorate 
VICTORIA Tugendreich a CANITZ, nate a KY AU, 
exornatum, 
die VII. Octobr, Anno M DCCXI, inauguratum 
Paftore tunc temporis Johanne Chriftophoro Lehmanno, 
Hoyerswerd, Lufat, 
Soli Deo Gloria! 


Erbauet noch Es ließ aber deßen ungemeine und rare 
eine Kirche Pietæt, Sorgfalt und unermiidete Begierde 
e in Beförderung des Gottesdienftes es hiers 
bey nicht bewenden, ſondern ſtifftete fich auch 
durch Erbauung einer ob ſchon nicht an 
Pracht, und euſerlichen Anſehen, doch an ge⸗ 
geſchickter Einrichtung, und wohl angeleg⸗ 
ter Ordnung dem Haynewaldiſchen Got⸗ 
tes⸗Hauſe gleichender Kirche in SpitzCun⸗ 
nersdorff ein unverwelckliches Gedaͤchtnuͤß 
Iſt nunmehro ſeines Nahmens. Ja nachdem er vorjetzo 
N erg abermahln beſchaͤfftiget ift, die dritte Kirche 
dritten be- zu Oderwitz aufzuführen, fo zeiget er der 
ſchaͤftiget. gangen Welt durch fein (o wundernswuͤrdi⸗ 
ges Exempel, daß ein groſſer Kriegs⸗Held 
zwar Tapfferkeit und Bravour gegen die 
Feinde, zugleich aber auch Veneration 
und Hochachtung gegen die der hoͤchſtenMa⸗ 
jeſtaͤt Himmels und Erden geheiligte Oer- 
ter in feinem Hertzen tragen muͤſte, und wie 
die ſpaͤte Nachkommenſchafft ihn hiervor zu 
unaufhoͤrlichen Danck verbunden bleiben 
wird; alſo ſteiget das vereinigte Gebet al⸗ 
ler ihm unter gebenen gehorſamen Untertha⸗ 
nen und Clienten Himmel an, es wolle die 
unendliche Guͤte des Allerhoͤchſten deßen 
hochtheure Perſon zu unaufhoͤrlichen Se⸗ 
gen ſetzen, deßen Lebens⸗Jahre erlaͤngern, 
und mit einem ruhmvollen Alter crónen, fie 
ſo viel Gutes in zeitlichen an Gluͤck, Ehre, 
und allen ſelbſt verlangten hohen Wohler⸗ 


gehen genieſſen laſſen, als fie bemuͤhet gez 
weſen, die Ehre des dreyeinigen GOttes 
auszubreiten. Von deffen Herren Brú- Deſſen geren 
dern war der aͤlteſte der q 
Hochwohlgebohrne Herr, Herr CHRI- Ilbrecht bon 

STOPH ALBRECHT von Canig, auf Canig. 
Mednicken, Muͤhlfeld, und Borin, Koͤnigl. 
Preußiſcher General Major der Infante- 
rie anno 1653. gebohren, und applicirte 
ſich als ein rechter Martis Sohn ebenfals 
von Jugend auf zu denen kriegeriſchen Wiſ⸗ 
ſenſchafften. Er bediente anfänglich in da- 
mahligen Friedens Zeiten Fehndrichs⸗Platz 
in der Veſtung Pillau, bey hernach ſich er⸗ 
eignenten Frantzoͤſiſchen Kriege gieng er als 
Lieutenant unter des Grafen von Loͤhn⸗ 
dorff Regiment nach Holland, ward Capi- 
tain, und wohnte dem gantzen Kriege, bis 
zu dem anno 1679. erfolgten Niemwegi⸗ 
ſchen Frieden bey, doch ſo, daß er anno 
1676, als Volontaire, unter Churfürft 
Friederico Wilhelmo zu Brandenburg 
die Winter Campagne in Lieffland mit 
verrichtete, folglich erlangte er Majors Char- 
ge unterm Regiment des Grafen von 
Truchſes, und da dieſes bey getroffenen 
Frieden abgedancket wurde, erhielte er nach 
ſeines Herrn Vatern Tode die Stelle eines 
Majors in der Veſtung Pillau. Anno 
1684. that er unter dem Grafen von Truch⸗ 
ſes / der von befagter Veſtung Gouverneur, 

und 


Samuel Fr 
drich von 
Canitz. 


Johann 
George vo 
Canig, 


' 


Andreas S 
Shon von 
Lanitz. 


Friedrich 
Wilhelm tr 
Canig, 


Deſſen Herren 
Brüder find 
Chriſtoph 
Mbrecht von 
Canitz. 
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und Chef der Brandenburgiſchen Auxiliar 
Trouppen war, die Campagne in der 
Ukraine gegen die Tuͤrcken. In dem anno 
1691. entſtandenen neuen Frantzoͤſiſchen 
Kriege gienge er als Obriſt Lieutenant 
unter der Brandenburgiſchen Armee nach 
Braband, ward in der Belagerung vor 
Namur durch den lincken Arm geſchoſſen, 
und kurtz darnach als Obriſter in der Bela⸗ 
gerung Kaͤyſerswerth wiederum blesfiret, 
ließ ſich aber nichts deſtoweniger den gantzen 
Krieg hindurch bis zu den anno 1697. auf⸗ 
gerichteten Frieden im Felde finden. Bey 
dem letzten Spaniſchen Suecesſions Kriege 
war er als Brigadier unter den Preußiſchen 
Trouppen, und zugleich anno 704. d. 13, 
Auguft. im Treffen bey Hoͤchſtaͤdt, da er 
abermahl eine Bleſſur bekam, ſtunde auch 
ſelbiges Jahr mit in der Belagerung vor 


Landau als General Major der Infante- 


rie, und muſte dieſesmahl wiederum eine 
Bleſſur davon tragen. Endlich gieng er 
anno 1711. in Italien, und hatte das Glück 
bey Chaumont auf den Monte Vallon 
die Frantzoſen, ſo ihn untern General 
Lieutenant, Marquis de Breville atta- 
quirten, nach einen zweyſtaͤndigen harten 
Gefechte, hertzhafft zu repoufliren, jedoch 
als er im heraus March begriffen war, be⸗ 
zahlte Er d. 18. Novembr. zu S. Benedet- 
to auf der Parmeſaniſchen Graͤntze die 
Schuld der Natur, da denn deſſen hinter⸗ 
laſſener einiger Herr Sohn, der 


p Gio Hoch⸗Wohlgebohrne Herr, Herr SA- 


MUEL FRIEDRICH von Canitz, auf 
Mednicken, Muͤhlfeld, und Borin, $$» 
nigl. Preußiſcher Cammer- Junter, und 
Hauptmann zu Seehſten, deſſen entſeelten 
Leichnam nacher Preuſſen in ſein Erb⸗Be⸗ 
graͤbniß zu Mednicken fuͤhrte. Der an⸗ 
dere Herr Bruder des Herrn Obriſten der 

Wohlgebohrne Herr, Herr JOHANN 


Eng. von GEORGE von Canig, blieb gleiche 


Geſtalt als ein unerſchrockener Soldat 
anno 1686. in der Belagerung vor Ofen. 
Der dritte, der 


blieb vor Elbingen, und der eintzige noch 
lebende Herr Bruder, als der Fuͤnffte in 
der Ordnung iſt der 


Wohlgebohrne Herr, Herr ELIAS von Elia? von 
Canis, Koͤnigl. Preußiſcher Capitain nie. 


Hoch⸗Wohlgebohrne⸗ Herr, Herr MEL- Melchior 
CHIOR ERNST von Canitz, auf May: Eft von 


kalen, Koͤnigl. Preußiſcher Brigadier, und 
Hauptmann zu Angerburg , defen Gee 
ſchlecht auf einem eintzigen Sohn, 


Canitz. 


Herrn LUDWIG ERNSTEN von Ludwig Gong 
Canis beruhet, der zu allen feinen Ruhm don Cantz. 


vollen Vorfahren gemaͤſſen Qualitaͤten und 
Tugenden in Hochermeldten Herrn Obri⸗ 
ſtens von Canitz Hauſe und Auffſicht zu 
Haynewalde erzogen wird. Sonſt bewun⸗ 
dert auch noch heutiges Tages das Koͤnig⸗ 
reich Preuſſen die ungemeine Meriten an 
einen Vaters Brudern Sohn vom Herrn 
Obriſten den 


Hoch⸗Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Fri 
FRIEDRICH WILHELMEN von Ca- nel 


nit auf Podangen, und Tarow, Koͤnigl. 
Maj. in Preuſſen wuͤrckl. Geheimbden Rath, 
und Ober⸗Burggrafen zu Koͤnigsberg, der 
Verfaſſer aber gegenwaͤrtiger Genealo- 
giſchen Beſchreibung, läffet den Schluß 
dieſes Capituls in folgenden Wunſche be⸗ 
ruhen. 


ch 
m von 


Preißwuͤrdigſtes Geſchlecht, du porum Code 


Kleynodt Unſrer Zeiten, 
Das Lauſitz als Juwel in ſeiner 
. Crone hegt! 
Dir wird die Ewigkeit ein Ehren- 
mahl beveiten, 
Das groſſer Thaten Lob bis zu 
den Sternen tragt. 
Dein Beyſpiel lehret Uns das Loͤ⸗ 
wen Loͤwen zeugen, 
Und man Fein Tauben⸗Hertz an 
muntern Adlern ſchaut: 
Daß um den Apennin des Gluͤckes 
zu erſteigen, ; 
Dir dein Verdienſt allein die 


guͤldnen Stuffen baut. 
Wohlan ſo muͤſſen denn die unge⸗ 
meinen Gaben, 
So die vonCanitz ſonſt beruͤhmt 
und groß gemacht, . 
Bey der Nachkommenſchafft ein 
ſtetes Wachsthum haben, 
Weil das Verhaͤngnuͤß ſelbſt vor 
deren Wohlfahrt wacht. 


r3 CAP, 


[n Sa Wohlgebohrne Herr, Herr ANDREAS 

Canig. de SALOMON bon Canitz, war Capitain 
in Hanoveriſchen Dienſten, unb erblaßte 
in Morea vor Negroponte an. 1688. der 

T Vierdte, der 

Ge, Wohlgebohrn e Herr, Here FRIE- 

Ges. "^" DRICH WILHELM von Canitz, ſtarb 
als Lieutenant in der Veſtung Küftein, 
der Sechſte war der 


und Tugend 
muß durch 
Schriften pe, 
ewiget wer⸗ 
den. 
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CAPUT V. 


Von des alten beruͤhmten Adelichen Geſchlechts derer von Po⸗ 
niau in Ober⸗Laußitz Genealogie, und Hiſtoriſchen 


Merckwuͤrdigkeiten. 


groͤſſeſte Belohnung von ſich ſelbſt 
hat, und durch den ihr gebuͤhrenden 
Ruhm, wie der Coͤrper von ſeinen Schatten 
begleitet wird, fo ift doch nicht zu laoͤugnen, daß 
das Andencken vortrefflicher, und um das 
gemeine Weſen hochverdienter Maͤnner 
durch den verderblichen Lauff der Zeiten un⸗ 
fehlbar verleſchen wuͤrde, wenn nicht ge⸗ 
ſchickte Federn derer Vorfahren erworbene 
Gloire der ſpaͤten Nachkommenſchafft ver⸗ 
kuͤndigten. Dahero der Lyriſche Poét 
HORATIUS Lib, IV. ode 9. die alten 
Helden beklaget , daß mit ihren herrlichen 
Thaten auch ihre venerable Nahmen un⸗ 
tergangen, weil niemand geweſen, fo ihre He⸗ 
toiſche bravour aufgezeichnet, wenn er 
ſchreibet: 
Vixere fortes ante Agamemnona 
Multi: fed omnes illacrymabiles 
Urgentur, ignotique longa 
Node: carent quia Vate facro, 
Paulum fepulta diftat inertia 
Celata virtus - - - - 
welches man ungefehr auf folgende Art ins 
Deutſche egen möchte: 
Vor Agamemnons Zeit hat mancher 
Held gelebt, 
Doch daß die Nachwelt nicht um ihre 
Tugend weinet, 
Daß ihr verdienter Ruhm im finftern 
Schatten ſchwebt, 
Macht daß kein Mute: Lob bey ihrer 
Grufft erſcheinet. 
Wenn aͤchte Tugend denckt mit Schla⸗ 
ckenwerck zu prangen, 
So wird ihr hoher Glantz geſchwind 
das Grab erlangen. 


$. x [ 
Tapfferkeit SL zwar Tapfferkeit unb Tugend die 


Des Poni⸗ Das alte hochberuͤhmte Over -Laußigifche 
cto Gee Geſchlechte derer Herren von Ponick au hat 


fehle 


Ruh 


chts 
m. 


fid) dergleichen nicht zu befahren indem die 
herrlichen Zweige von der unvergleichlichen 
Guͤte ihres Stammes eingang unverwerff⸗ 
liches Zeugniß abſtatten, und durch ihr illu- 
ſtres Exempel bewaͤhren, daß rechtſchaffener 
Adel nicht allein durch das Geblüte, Schild 
und Ahnen, ſondern auch durch derer Uhr⸗ 
Anherrn Qualitáten und Meriten bey denen 
Nachkommen fortgepflantzet werden muͤſſe. 


t 


Gleichwie aber der Staats: Fuge Redner 
und Buͤrgermeiſter zu Rom CICERO in 
Oratione pro Marc. Marcello zweyerley 
Mittel, wodurch man ſich in der Welt empor 
heben koͤnne, vorſchlaͤget, wenn er faget: dur 
ſunt artes, quæ poſſunt locare homines 
in ampliſſimo gradu dignitatis; una 
Imperatoris: altera Oratoris boni. Ab 
hoc enim pacis ornamenta retinentur: 
ab illo belli pericula repelluntur; alſo 
haben die preißwuͤrdigen Ponickauiſchen 
Heroés in Toga & Sago gleichergeſtalt 
durch dieſe zwey Wege ſich den Eingang in 
den Ehren⸗Tempel gebahnet, indem fie fe 
wohl in des Apollinis als Martis Schule 
ihr von der Natur erlangtes Talent zu ſol⸗ 
cher Vollkommenheit zu bringen getrachtet, 
daß fie mit gleicher Geſchickligkeit nicht mins 
der den Degen als die Feder zu des Vater⸗ 
Landes Nutzen fuͤhren, und ſo wohl durch 
Kriegs⸗ als Etats- und Civil - Bedienungen 
den Glantz ihres angeſtammten Nahmens 
verewigen koͤnnen. 

Wenn denn nachfolgende Blaͤtter von 


Zweyerley 


Mittel in der 
Welt groß zu 
werden. 


Eintheilung 


dieſer beruͤhmten alten adelichen Familie un. Gpi⸗ 


Uhrſprung, Wappen, Genealogien und 
hiſtoriſchen Merck wuͤrdigkeiten handeln fol» 
len, als wird der Vortrag in folgender Ord⸗ 
nung beſtehen, daß anfaͤnglich die Genera- 
lia, fo das gane Geſchlechte betreffen , vorz 
geſtellet, fo denn durch unterſchiedene Ta- 
bellen die Succeſſiones und Abſtammun⸗ 
gen vor Augen geleget, und endlich nach Un⸗ 
terſcheid derer Militair. und Etats. Chargen, 
ſo die Herren von Ponickau bedienet, die 
denckwuͤrdigſten Begebenheiten angefuͤhret 
werden ſollen. 

$. 2. Was ben Nahmen Ponickau 


Unterſchiede⸗ 


ne Meynun⸗ 


belanget, fo find hiervon nicht einerley Mey⸗ gen von Poni: 


nungen anzutreffen. 
beiſſe dieſes Wort fo viel als Phoenix Awe, 
weil die Farben in Wappen dahin zielten, 
vid. KNAUTH. iz Prodrom. Mifnia il. 
luſtr. p. Na. fo aber nicht wahrſcheinlich, 
auch nicht abzuſehen iſt, was die roth und 
weiſſen Farben des Wappens mit dem ohne 
diß in rerum natura nicht befindlichen Vo⸗ 
gel Phoenix vor Vergleichung haben ſollen. 
Auf mehrern Grunde hingegen ſcheinet es 
zu beruhen, wenn man den Nahmen Tur 

a 


Einige geben vor es dan. 


Wahrſche 
lichſte Ged 
cken hiervon 


Bom Hoch adeligen Oritebteberer Herren vongponictan 


cka aus der Boͤhmiſchen Sprache her leitet, 
allwo es ſo viel iſt, als Hliedka, Warta, 
cuſtodia, excubiæ, eine Schildwacht, 
Warte, Schaarwacht, welches dem Uhr⸗ 
ſprung des alten Adels, der vom Kriege 
hauptſaͤchlich herſtammet, am naͤheſten 
koͤmmt. Vid, M. DAN, ADAM a WE- 
LISLAVINA in Nomenclatore quadrilin- 
gvivocab, ES Phraſ. Bohem. Latin, Grac, 
German. Praga Anno 1598. im gto Claff. 
IV, Cap, LI, p.508.& Cap.LXXIIH. p.588. 


Wahrſchein⸗Am wahrfcheinlichftenift, daß der Nadine 
lichſte Sedan: 


Ponickaw aus der Slaviſchen oder Sora⸗ 
biſchen Sprache uhrſpruͤnglich herruͤhre, gee 
ſtalt eben hier durch auch bewieſen wird, daß 
dieſes Geſchlecht bereits über tauſend Jahr 
um und in der Ober ⸗Laußitz gefeffen gewe⸗ 
ſen. Bey Enodation der Etymologie 
aber iſt vornehmlich auf dreyerley zu ſehen, 
anfaͤnglich, daß man dieſes Wort als ein 
Nomen poſſeſſivum betrachtet, hernach 
wie das nomen Originale proprium auf 
unterſchiedliche Art geſchrieben werde, und 
letztens ob ihm das Wappen zum Etymo 
an die Hand gehe. Denn wenn daſſelbe 
mit der Derivation des Nahmens überein 
ſtimmet, ſo ſcheinet das letztere guten Grund 
zu haben, darauf ſich die Wahr heit ſo lange 


ſetzen laͤſſet, bis jemand etwas beſſers und ges 


wiſſers erweiſet. Dieſem nach iſt Poni⸗ 
dom fonder allen Zweiffel ein nominale 
derivativum poſſeſſivum. Denn wie 
von Priamus, Priameus, von Abraham, 
Abrahameus, u. f. f. alfo ift bey den Sla⸗ 
ven oder Sorben Wenden von Bart, Bar⸗ 
toron, von Bißkop, Bißkopowy, von Juri, 
Jurjowy, von Mierezin, Mierezinowy, von 
Burdan, Burdanowy, und mithin von Po⸗ 
nick, oder Boniack,Ponickowy, oder Bonia» 
ckowy entſtanden, welches die deutſche Mund⸗ 
Art durch Ponickaw ausſpricht. Weiln 
nun derer Herren von Ponickaw erſtes 
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Wort (Wies) verſchwiegen, und nur darz 
unter verſtanden werden muß. Eben alſo 
haben die Herren von Hermsdorff, Gers⸗ 
dorff und Warnsdorff ꝛc. ihre Nahmen von 
dem nomine proprio, und dem Worte 
Dorff, weiln fie bey Einnehmung derer Laͤn⸗ 
der, wegen geleiſteter guten Kriegs⸗Dienſte 
und erzeigten Tapfferkeit von denen Landes⸗ 
Herren einen Platz zu 9fufoauung eines 
Dorffs moͤgen bekommen haben, welches 
man fo dann das Hermanns dorff das Ges 
ronisdorff, das Warnesdorff genennet, wo⸗ 
von hernach dererſelben Nachkommen die 
Herren von Hermsdorff, Gersdorff, 
Warnsdorff betittult worden. 
wird noch heut zu Tage das nomen pro- y; 
prium, daher Ponikaw, oder auf Wendiſch fo 


Ponikowy ent(p: offen ift, unterſchiedlich aus» TA Neh 


geſprochen und geſchrieben. Der Deut? 
ſche ſagt Ponik oder Ponike, der Wende 
Panach, Poniach, foll aber vielmehr heiſſen 
Banach oder Boniach.] OH. DLUGOS- 
SUS in Hiftor, Polon, P. IV. fal. 329.330, 
370. edit, Lipf, anno 1711. ſchreibet: Bos 
niad ( bafür aber im Indice Buniack ſtehet) 
war ein Nahme eines Rußiſchen Fuͤrſten xc. 
Ob nun wohl die Buchſtaben B. & P. item 
a, o. u. in dieſen Worten zuweilen verwech⸗ 
felt werden, ift es doch einerley, und zu vere 
muthen, daß die bisher angezogene Nahmen 
mit dem Geſchlechts⸗Nahmen derer von Po⸗ 
nickau eines ſind. 
die Bedeutung Deg Nahmens zu nehmen, ift 
am vermuthlichſten das in der Polniſchen, 
Sorabiſchen oder Wendiſchen Sprache be⸗ 
findliche Subftantivum Bania, woraus 
das diminutivum Baincka, Banka, 
Bunicka, das ift, ein Krug oder Trinck⸗ 
Geſchirr herkommet, und giebt der auf dem 
Wappen ſtehende goͤldene Pocal oder Be⸗ 
cher Beyfall, daß von ſolchen die Etymolo- 
gie entſtanden. 


Hiernechſt Unterſchietzi, 


Woraus aber endlich Des Nabe 


Stamm⸗Hauß oder Ritter⸗Sitz Ponickaw FH. 3. Was ihre Ankunfft betrifft, ift die Od dieſes Ges 
ein Marckt⸗Flecken oder Dorff an der Laup Sache ebenfalls fo aus gemacht nicht, ob die- Loge wie 
ſitiſchen Grentze in Meißen gelegen, geweſen fes Geſchlechte aus dem Slavoniſchen oderober Teutſchen 
ſeyn mag, wie unten mit mehrern dargethan Deutſchen Adel herzuleiten fep, indem fid) Adel herſtam⸗ 
werden foll, dieſes aber auf Wendiſch Ba auch hierbey unter denen Scribenten Zweif⸗ me. 


Unterſchiede⸗ 
ne Meynun⸗ 
gen bon ponte 
(fau. 


niow, Buniow, oder Ponikowa ausgeſpro⸗ 
chen wird, ſo iſt zu glauben, daß ſie ihren 
Nahmen von ſolchen Stamm⸗Guthe erlan⸗ 
get. So haben auch die Wenden im 
Brauch, daß fie die Oerter in adjectivo fæ- 
minini generis benennen, und das Wort 
Wies, das iſt Dorff dabey verſtehen, dahe⸗ 
ro kan der erſte Ritters Sitz Ponickowa 
Wies) geheißen haben, dabey denn das 


fel findet, M. CYRIACUS SPANGEN- 
BERG im Adels⸗Spiegel Pare. I Lib. 
VII. Cap. XIII. fol. 105. ſetzet fie unter den 
Meißniſchen Adel, wiewohl er dabey beken⸗ 
net, es ſey ihm von keinem Orte her weniger 
Bericht und Beförderung zu feinem Wercke 
geſchehen, denn aus Meißen, derowegen er 
nur fo viel als er gewuſt, nahmhafftig ges 
macht, wuͤrden auch einige darunter ſeyn, fo 

nicht 


Bom Uhr⸗ 
fprung derer 
Geſchlechter 
iſt ſchwer zu 
urtbeilen. 
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nicht in Meißen gehören, die möge ein jeder, 
deme folches beffer bewuſt, mit einer Feder 
wieder ausſtreichen, und die andern, die er 
ausgelaffen, darzu ſchreiben. LAUREN- 
TIUS PECCENSTEIN i Theatro Sa- 
xonico Cap. X. fol. 2b. lt dafur, daß fie 
eingebohrne Laußitzer und Sechs⸗Staͤdter 
waͤren, immaßen derer daſelbſten zur Elſter, 
Britzke und anderer Orten geſeſſen. Herr 
GROSSER hingegen in Laußitziſchen 
Merckwuͤrdigkeiten Pare, III. Cap, X, 
$.6. p. 42. will behaupten, daß fie aus Sach⸗ 
ſen und Meißen in Laußitz kommen. Nun 
ift es zwar ungemein (hwer, von den wahr⸗ 
hafftigen Uhrſprunge Adelicher Geſchlechter 
etwas gruͤndliches beyzubringen, indem die 
alten Helden ſich mehr darum bekuͤmmert, 
wie ſie durch Tugend und Tapfferkeit ſich 
Ruhm erwerben, als ihre Geſchlechts⸗Re⸗ 
giſter und Geſchichte der Nachkommenſchafft 
zu Dienſt in Schrifften verfaſſen moͤchten, 
gleichwohl aber fehlet es nicht an probablen 
Muthmaßungen, daraus man des alten A⸗ 
dels erſtes Baters Land erkennen kan. 
Gleichwie nun ſolchem nach aus denen O⸗ 
ber⸗Laußitziſchen Geſchichten bekandt ift, daß 
dieſes Land durch unterſchie dene Volcker bes 
wohnet, und unter andern von der Slavoni- 
ſchen Nation geraume Zeit beſeſſen worden; 
alſo haben unter ſolchen fremden Voͤlckern 
auch tapffere Ritters⸗Perſonen an den Or- 
ten, ſo ſie einnehmen helffen, ſich haͤußlich 
niedergelaſſen, und ihr Geſchlechte fortge⸗ 
pflantzet, daß alfo der Adel in Ober⸗Laußitz 
nicht von einerley Gebluͤte iſt. So wohln 
auch im geringſten nicht zu zweiffeln, daß von 
denen ſtreitbahren Slavis noch bis dieſe 
Stunde uhralte adeliche Geſchlechter vor⸗ 
handen, ſo ſind doch dieſelben von denen aus 
andern Nationibus poſterirenden Fami⸗ 
lien durch die Endung und Bedeutung ihrer 
Nahmen leicht zu unterſcheiden. Dan⸗ 


Albini und nenhero PETRUS ALBINUS in der 
Schurtzfleiſchii Meißniſchen Land» Chronic. Tit, XI, 


Meynung. 


pass. E, 156. nicht fonder Grund ſchreibet, 
daß diejenigen Staͤdte, Doͤrffer und Ge⸗ 
ſchlechter, fo fid) auf die Slaviſche Termina- 
tion witz oder itz endigen, von denen Slavis, 
Sorben und Wenden ihren Urſprung haben. 


Es ſtimmet ſolcher Meynung bey der be⸗ 


ruͤhmte Polyhiftor C. S. SCHURZ- 
FLEISCH, Differtat. de Nobilium Infigni- 
bus in Vol, Difput, Hiftor, Difput, XXIII. 
6. F. wenn er ſchreibet: Unum hic intrans- 
curfu addendum, omnia ea aut Wendi- 
cam praferre originem, aut in Wendi. 


ca prædia fucceffionem, que terminan- 
tur literis, itz, witz, nig ꝛe. welches denn 
GROSSER in Lauſ. Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten. Part. IIl. Cap. X, &. 4. p. 42. ferner 
erlaͤutert, wenn er ſagt, es ſey nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Luttitze von denen Luti- 
tiis, die Stutterheime von denen Stode- 
ranis, die Dalwitze von denen Dalemin- 
ciis, bie Milcken von denen Milcieniis 
herſtammen. Und auf ſolche Art geben 
auch die adelichen Geſchlechter derer von 
Polveritz, Koͤtteritz, Maltitz, Noſtitz, 
Schwanitz, Schweinitz, Taͤmritz, 
Uchtritz u. f. f. mit ihrer Endung zu vermu⸗ 
then, daß ihre Uhr⸗Anherrn von Slaviſchen 
edlen Gebluͤte entſproſſen geweſen. Conf, 
ALBIN. cit, loc. Tit. V Il. p. 74. 78. ſeqq. 
Wiederum ſtehen andere Gelehrten in denen 
Gedancken, daß die Geſchlechter derer Nahe 
men ſich in au und ow enden, nicht weniger 
Henetiſchen oder Wendiſchen Uhrſprunges 
waren, gleichwohl aber nicht aus denen Sar- 
matiſchen oder Slaviſchen Laͤndern herkaͤ⸗ 
men, ſondern eigentlich aus denen occupir- 
ten Deutſchen Plaͤtzen, ſo ihre Eltern einge⸗ 
nommen gehabt, und fid) mit denen Einwoh⸗ 
nern denen Vandalis & Herulis vermi⸗ 
ſchet und verheyrathet, herſtammeten. Da⸗ 
hero FRIDERICUS THOMAS iz Ana- 
deci. Guſtropienſ. Period, I. §.2, p. 2. & 3, 
da er von Benennung der Stadt Guͤſtrau 
handelt, folgende Worte brauchet: Quem- 
admodum in ipfa Sarmatia, poſtquam a 
Slavis coepit inhabitari, frequens ea op- 
pidorum remanfit denominatio, qux 
in owa, owe, ow Slavifco more termi. 
natur,utCracow, Warſchow. fJaworow; 
Oftrow,Roftow, Zarnow, Grabow &c, 
ita nec apud nos ejusmodi denomina- 
tionis defunt veftigia, e, g. Cracow, 
Tetrow, Malchow, Buckow, Biizow, 
Grabow, Ilow Guftrow &c. que procul 
dubio eque Sarmaticz, Slaviceque fant 
originis, atque illa, cum ex Sarmatia ifta 
Slavi omnes (quos modo Henetos, 
modo Winithos, modo Venedos, five 
Wendos, germanice die Wenden, veru- 
ftas appellavit) factis quafi agminibus 
locuftarum inftarhuc advolaverint, ac 
diffufi priftinas Vandalorum , Herulo- 
rumque fedes, fatalibus horum migra- 
tionibus Seculo Chr. V. vacuefactas 
occuparint, atque exillo tempore cum 
fuperftitibus Vandalis permixti oras 
cis-Balthianas omnes multa per fecula 
incoluerint &c. &c, Conf, DAVID. de 


SCHWEI- 
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vom Hoch⸗Adelichen Gefchlechte derer Herren von Ponickau. 
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ſchlechts in praefat. ALBIN, cit, foc, Tit, 

Das Poni IL 2-74: € 75, und ſolchem nach würden 
dauifhe Ge: die von Ponickau ebenfalls nicht aus denen 


ſchlechte ift 
teutfcher Uns 
kunfft. 


Sarmatiſchen oder Slaviſchen Provintzien, 
ſondern vielmehr aus Teutſchen von denen 
Henetis eingenommenen Laͤndern in Ober⸗ 
Laußitz kommen ſeyn, und mithin aus uhr⸗ 
alten Teutſchen Adel herſtammen. Es 
bekraͤfftiget diefe Meynung der bekandte D. 
CASP. PEUCER. in Idylio verf. 149, 
wenn er vom Ober⸗Laußitziſchen Adel redet, 
und ſich vernehmen laͤſſet: 

Qui de Teutonica, Sorabaque pro- 

pagine mixta 
In genus exorta pace coivit idem. 
Majores numerant tot ſeri a ſtirpe 
nepotes, 
Quot vix ipfe fatu Cæſar lule tuo, 

Ut quæras, an fit vicine natio gentis 

His alia antiqua nobilitate prior. 

Inter adhuc celebris quod ſtirps 

Gersdorffia floret, 
Haugwiciumque fimul Noftici- 
umque genus. 

Illo cum domus ac Rechbergia ftem- 

mate ab uno 
Qua venit infignis Marte togaque 
diu. 

Nec non Mezradii, virtute paresque 

Rofeti 
Fundos quæque amplos Gens Po- 
nicea colit, 

Ingleichen, wenn er von denen ehemali⸗ 
gen Einwohnern des Landes handelt v. . 
Zog, 

Nomine Saxonico gaudebat quic- 

quidad oram hanc 
Teutonici reliquum ` fanguinis 
ufque fuit. 

Fontibus undenis manantis ad Albi. 

dos (unde 
Effinxit nomenTeuto, quod unda 
gerit, 

Boji cum veteres intra coluere Su- 

detes, 
Extra Hermunduri, gensque Na. 
rifca vetus) 

Accola fede fuit tunc Vandalica us- 

queSudetum 
Ad montana vafer confilio So- 
rabus. 

Gente potens armisque diu, -nam 

Milticiani, 
Dalmantesque Hierz ſuſtinuere 
Gethas, 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


Francos poft Salios, Zechos tandem- 
que Polonis 
Certantes varia Saxonibusque 
vice, 

Diefes bleibet wohl gewiß, daß das Poni⸗Iſt eines derer 
ckauiſche Geſchlechte eines von denen aller, «lrzälteften in 
älteften in Ober Laußitz, und unter denen er, ^ Ia: 
ften mit zu achten, ſo nach eingefuͤhrter Chriſt⸗ 
lichen Religion in dieſer Provintz bey denen 
Nachkommen erblich worden, immaſſen in 
denen entfernteſten Geſchichten des Landes 
ihrer Meldung geſchiehet, und zwar bee» 
mahl, daß ſie den Strich bewohnet, ſo gegen 
Meißen und Nieder⸗Laußitz lieget, wie denn 
auch nicht unwahrſcheinlich, daß das Dorff 
oder March Flecken Ponickau, fo an der Vermuthlich 
Laußitziſchen Graͤntze in Meißen, unweit Or⸗ » ies ZI 
trant und Groſſenhayn gelegen, und dem erite Camis 
von Polens auf Ling gehörig, das wahrhaff⸗ Haug tiefeg 
tige Stamm⸗Hauß dieſes Geſchlechts ge, Geſchlechts. 
weſen, weil die übrigen Stamm⸗Haͤuſer und 
adelichen Sitze, fo die Herren von Ponickau 
ehemahls in Ober⸗Laußitz innen gehabt, und 
noch befigen, meiſtentheils um ſelbige Gee 
gend fituiret find, wie aus nachfolgenden 
mit mehrern erhellen wird. Hiernechſt Kan auch 
auch nicht ungewoͤhnlich ift, daß die Bey⸗ demſelben enta 
Nahmen derer adelichen Geſchlechter ent⸗ ee 
weder von dem Orte ihres Auffenthalts ih» ben, oder Go 
nen vor Alters beygeleget worden, oder auch Nabmen von 
die erſten Erbauer eines Orts die von ihnen auen dane 
angelegte Doͤrffer Flecken und Staͤdte mit haben. 
ihren Geſchlechts⸗Nahmen beehret. Ge⸗ 
ſtalt man denn felten bey denen Teutſchen 
und Vandalen ein uhraltes Geſchlecht nen⸗ 
nen kan, das nicht in ein oder anderer Pro⸗ 
Hing von ſeinen Nahmen eine Stadt, Flecken 
oder Dorff anzuziehen wiſſe. Ja es brauch⸗ 
ten die damahls geadelten Ritter keinen an⸗ 
dern Bey⸗Nahmen, als von denen durch hur⸗ 
tige Tapfferkeit erworbenen, und hernach⸗ 
mahls aus ſonderbahrer Gnade ihnen von 
denen Ober⸗Herren verliehenen Feudis, 
Schloͤſſern und Doͤrffern. Im uͤbrigen 
findet man den Nahmen dieſer Familie auf 
unterſchiedene Art geſchrieben, indem es bald 
Ponickau, Ponigkau, Ponicka, Bonigka, unterſcheld 
Bonica, Ponikha, Bonikha, Ponikau, der Schreib, 
Ponika, Ponickow , und fo weiter heiſſet, = iech die 
welches jedoch keinen Unterfcheid im Ge- icht. 
ſchlechte machet, ſondern theils der Unge⸗ 
ſchickligkeit voriger Zeiten, theils der Uner⸗ 
fahrenheit derer Schreiber beyzumeſſen iſt. 

$. 4. Wir kommen numehro zum Po, Beſchreibung 
nickauiſchen Wappen, welches nach denen des Ponickaui⸗ 


Principiis der Herolde-Runft gnugſam von pe "s 
$ bem 
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dem Alterthum dieſes Geſchlechtes zeuget. 
Es beſchreibet ſolches der bekannte und 
berühmte Saͤchßiſche Hiftoricus PETRUS 


Nach Albini ALBINUS in Hiftoria derer Grafen 


Meynung. 


und Herren von Werthern edi. mo- 
vif, d. Anno 1716, p. 67. daß es fey ein 
Schild, fo einmahl in die Linge, jegliches 
Feld aber wieder viermahl in die Qvere ge 
theilet, diefe Feldungen find weiß und roth / 
eines ums ander, auf dem Helm ſtehet ein 
goldener Becher alter Art, auf ſolchem 
Wer find zu oberſt drep gruͤne Blatter, die 
Helm⸗Decken weiß/ und roth. Wolte man 


viórümg nach es nach der Heraldica viliren, würde man 
derHeraldica. vielmehr (agen muͤſſen, der Schild fey ges 


Veränderung 
dieſes Wap S 
pens hat kein 


Fundament, 


m 


al] 


ſpalten, und dreymahl getheilet, Vid, M. 
CASP.GOTTSCHLINGS Einleitung 
zur Herolds⸗Kunſt p.24. LAUREN- 
TIUS PECCENSTEIN i» Theatro Sa» 
xonicoCap, X. fol, 128. hat es zwar im Abris 
vorgeſtellet, allein darinnen einen merckli⸗ 
chen Fehler begangen, daß er den Schild 
bloß in die Qvere dreymahl getheilet, die 
Spaltung in die Laͤnge aber außen ge⸗ 
laſſen, welches jedoch wider alle Obfer- 
vanz dieſes anſehnlichen Geſchlechts laͤufft. 
Beſſer iff es in PAUL FüRSTENS et» 
neuerten Nuͤrnberg. Wappen⸗Buche 
Part. I p. ia. getroffen, woraus wir es dem 
guͤtigen Lefer hiermit vor Augen legen. 
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Dieſes ift alſo der warhaffte Ehren, 
child, und Wappen⸗Kleinod, deffen fih 
das Ponickauiſche Geſchlechte ohne einige 
Veraͤnderung von vielen Seculis her bedie⸗ 
net hat; Denn ob zwar Herr Valten Ni⸗ 
col von Ponickau auf Elſter, und Kriepitz, 


des Jungfraͤulichen Geſtiffts Marienſtern 


Kloſter⸗Voigt, wie auch Hauptmann auf 
dem Eigen, und zu Bernſtadt, 2. Becher 
oder Kelche über einander geſtuͤrtzet auf dem 
Helm gefuͤhret, und 6. Abtheilungen des 
Schildes gebrauchet haben fol, fo if doch 
dieſes bloß vor einen Irthum des Pitſchier⸗ 
ſtechers oder Mahlers zu halten, und nicht 
zu glauben, daß ermeldter Herr von Poni- 
au es alfo angegeben, indem in allen fei» 
ner Vorfahren Wappen dergleichen nirgend 


Erklärung anzutreffen. Belangend ferner die Erkläͤh⸗ 
des Wappens. rung (olden Wappens, fo wollen einige 


durch die 8. Feldungen des Schildes acht 
Campos Martios verſtehen, und dadurch 
anzeigen, daß das Wappen durch helden⸗ 
muͤthige Thaten im Kriege erworben ſey. 
Allein zugeſchweigen, daß dergleichen ter- 
minus in Arte Heraldica nicht eingefuͤh⸗ 
ret, ſo wuͤrde vielmehr nach denen Heroldi⸗ 
ſchen principiis das Gegentheil, und ſo 
viel zu fehlieffen ſeyn, daß weil in biefe fo 
genannte Campos Martios keine Figuren 
geſetzet worden, die Uhran⸗Herren im Krie⸗ 
ge wenig Feinde uͤberwunden, von deren 
Spoliis fie ein Andencken ins Schild erlan⸗ 
gen fónnen , nachdem bekannt, daß man 
denen jungen Kriegs⸗Helden leere Schilde 
gegeben, in welchen fie fid) ert durch Tapf⸗ 
ferkeit ein Merckmahl erwerben muͤſſen, da 
hero man auch ſolche Schilde Scuta expe- 
tationis, Elcu d'attente, oder Wart- 

Schil⸗ 


deere Schilt 
ein Merck⸗ 
mahl des Al, 
kerthums. 


Wenn die 
Theilung der 
Hilde aufi 

men, 


vom Hoch⸗Adelichen Geſchle 
Schilde genennet. Vid. H/EPING. de gur. 
Infign. cap. V. u. N. SPENER. de Art. He- 
rald. Part, General. I, Cap. I. H. 2t. p. 18, 
SCHURZ FLEISCH. cit, differt, de Nobil, 
Infignibus §.10, Es dienet aber hier auff 
zu wiſſen, daß ſolche Gewohnheit wegen der 


Leere Schilde leeren Schilde in nachfolgenden Seculis in 


ein Merck⸗ 
mahl des Al, 
kerthums. 


Benn die 


Beranderung gerathen, und man vielmehr 
das Alterthum, und Vorzug eines Wap⸗ 
pens daraus beurtheilet, wenn es zwar mit 
unterſchiedenen Feldungen zum Zeichen offt⸗ 
mahliger Kriegs⸗Operationen gezieret, 
jedoch ohne viele Figuren geſehen worden. 
Ja es erweiſet M. GILBERT, DE VA- 
RENNE Rey d arm. Pari. I. p. gg. es him 
ten gange Familien fich ſolcher leeren Schil⸗ 
de bedienet, obſchon deren Vorfahren durch 
Tapfferkeit groſſen Ruhm erlanget, indem 
fieden Vorſatz gehabt, noch groͤſſere Tha⸗ 
ten auszurichten, und ſich daher ihrer El⸗ 
tern und Groß⸗Eltern erworbenen Infigni- 
en, nicht anmaſſen, ſondern lieber ſolche 


Gloire ſelbſt verdienen wollen. Wiewohl 


es am beſten iſt, wenn man von dieſen und 
dergleichen vermeinten Vorzug derer Wap⸗ 
pen abſtrahiret, und ſich zur Regul dienen 
laͤſſet, was nur gedachter VARENNE an 
einem andern Orte p. 75. hiervon ſchreibet: 


Toutes, & quantes fois, que l'on nous 
demandera, quelques pieces d' armoi- 
ries font les plus honorables, difons, 
que l'experience nous rend ce point 
indeci , & que la diverfité des circon- 
ſtances, comme des charges, des temps, 
des vertus, des faits, des naiſſances, 
des alliances, & femblables ne fouffre 
pas, que nous venions à la determiner, 
Ingleichen was CAR. SEGOING, Tr, 
des Armes art, V. p. gi. hiervon urtheilet: 
On ne doit pas juger, ny tirer conſe- 
qvence de la nobleſſe, ou baſſeſſe d’une 
famille parl inſpectionſes armes, non 
plus, que de l effime des hommes par 
leur pays, natures, & autres (ignes ex- 
terieurs, mais parle merite propre, & 
par la vertu, dont les uns, & les autres 
ont donné de tesmoignages publies & 
connus de tout le monde. Wie alt im 


Zeitung der übrigen ſolche Theilungen derer Schilde 


Schilde auf; 
kommen. 


ſeyn, und wenn dieſe Art aufkommen, will 
zwar HEIN RIC. SPELMANNUS Ze 
Ajpilogia p. 78. ihren Uhrſprung nicht bis 
auf Kaͤyſers Theodofii, ſondern kaum bis 
auf Caroli M. Zeiten hinaus ſetzen, und 
führet zur Urſach an, es habe nothwendig 
das Schild muͤſſen ſeyn unzertheilt geweſen, 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


chte derer Herren von Ponickau. 
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ſeyn, ehe es durch Linien und Striche zu un⸗ 
terſcheiden gewoͤhnlich worden, cum natu- 
ram ars ſequi videatur, ut diſſecto prius 
ſit integrum umbra corpus. Sectiones 
enim umbræ funt & tramites Symbo- 
lorum ftationariorum. Allein Herr D. 
SPENER in Art. Herald, Part. I. Cap, III. 
$. 29. p. M. erinnert hierbey gar wohl, daß 
wenn man derer alten Teutſchen Gewohn⸗ 
heit erwegen wolle, welche ihre Schilde mit 
den auserleſenſten Farben zu unterſcheiden 
pflegen, man dieſe Gewohnheit weit Mer 
hinaus bringen koͤnne. Die Farben, wo⸗ 
mit das gantze Ponickauiſche Wappen er⸗ 
leuchtet wird, ſind weiß und roth, als die 
beyden vornehmſten Tincturen in der He⸗ 
rolds⸗Kunſt, die man als Zeichen der Freube 
und Aufrichtigkeit auszulegen pfleget, Hid. 
SCHUMACHERS Wappen⸗Kunſt 
Cap. XV. F. I p. o. Inſonderheit ziehet 
NICOLAUS UPTON de milit. offic, ES 


fiudio p. zog. die weiſſe Farbe, oder das Gil: 


ber in dieſem Stuͤcke dem Golde fuͤr, weil 
es mit ſeinen hellen Schein das Licht vor⸗ 
ſtelle, worinnen ihn jedoch VARENIUS 
Roy des armes Part. I. pag. 25. wiederſeget. 
Von der rothen oder Durpur-Farbe aber 
wird behauptet, daß ſelbige inſonderheit zu 
der Trojaner Zeiten in groſſen Werth ge⸗ 
weſen, und habe man zu Nom die Goͤtzen⸗ 
Bilder und die Leiber derer Triumphato- 
rum mit rother Farbe beſtrichen. Geſtalt 
auch die Roͤmiſchen Soldaten unter denen 
Buͤrgermeiſtern diefe Couleur als einen 
militariſchen Zierath ſonderlich geliebet,und 
ihre Infanterie unter einer rothen Fahne 
ins Feld geſtellet WS PENER cz, loc. Part. 
I. cap. IV. G. g. p. no. Daß endlich die auf 


Bedeutung 


der Wappen⸗ 
Jarben. 


Die auf dem 


dem Helm befindliche Figur einen guͤldenen Helm befind 


Becher alter Art mit drey grünen Blättern, 


iche Figur ift 


in güldener 


am Deckel vorſtellen folle, ift wohl auß er Poca, 


allen Zweiffel, und findet man viel andere 
Adeliche Geſchlechter, die dergleichen fuͤh⸗ 
ren, immaſſen denn die Kapffelmaͤnner 
in Baͤyern, einen guͤldenen Becher im ro⸗ 
then Schilde, die Leininger aus Kaͤrn⸗ 
then, einen ſilbernen im rothen Felde, die 
von Brockn aus Schleſien drey Becher, 
die von Nippenburg aus Schwaben 
einen guͤldenen Becher im ſchwartzen Felde, 
und andere mehr eben ſolche Figuren, wie, 


Exempel an⸗ 
erer Ge⸗ 


auf den Ponickauiſchen Helm zu ſehen iſt/ im ſchlechter, fo 
Wappen haben, vid, PAUL FükS TENS eben deralets 


Wappen⸗Buch Part. I. p.07. p. 47: p. 
644. p. tt. SPENERS Ari. Herald, Part, 1, 
Sect, VI, Membr.1, $, 2. p.278, Ja es iſt 

$2 ein 


chen führen. 
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ein guͤlden Trinck⸗Geſchirr von ſolche Form 
im blauen Felde mit guͤldenen Creutzlein be⸗ 
fået des Königreichs Gallicien Infigne, 
wie M. CYRIACUS SPANGENBERG 
im Adels⸗Spiegel Part. I. Lib. XII. 
cap. XIV, p.330 bezeuget. Desgleichen 


cal im Wappen, und auf Dem Helm, Vid, 
PAUL FüRSTENS Wappen: Bud) 
Part. I. pu. & D. JOH. WOLEFGANG 
TRIERS Wappen⸗Kunſt p. sot. 

$. s. Diefes uhralte Hochadeliche Ge 
ſchlechte nun ift von vielen Seculis her in 


Das Poni⸗ 
kauiſche Ge⸗ 


$ ER e ſchlecht theilet 
führen die Grafen von Bungeck faſt eben 


dergleichen Figur eines Bechers im Schilde 


Ober⸗Lauſitz belandt, bat fid aber in nach fich in zwey 
folgenden Zeiten in zwey Haupt Linien ders Haupt Linien; 


und aufm Helm, wie das Ponickauiſche 
Wappen. Vid. FiRSTENS Wappen⸗ 
Buch Part. IV. p. 8. So berichtet aud) 
JOHANN CHRISROPH WAGEN. 


geſtalt vertheilet, daß die eine in Ober⸗ 
Lauſitz verblieben, die andere aber in Meiſ⸗ 
ſen ihren Sitz genommen, und von ihren 
älteften Stamm⸗Haͤuſern, die Elſterſche, 


SE'L im Adriatiſchen Loͤwen, oder 
von Venetianiſchen Adel Tab. IF. p. 
36. daß das uhralte Geſchlechte von COP- 
PO, deffen Uhr ſprung von denen Roͤmiſchen 
Fabriciis herruͤhren fol, dren zugedeckte 
guͤldene Becher im Wappen brauche. Ob 
nun gleich ſolcher geſtalt an der Figur ſelbſt 


und Pomſenſche Familien entſprungen. 

Wer eigentlich der allererſte Uhrheber, und Der allererſte 
Stamm⸗ Vater beyder Branches, den man ees? 
pro Stipite Communi zu halten habe, bond 
fen, ift aus ſichern Nachrichten darzuthun beyder Bran 
nicht möglich , indem das graue Alterthum, 9 Se) 


V D 
eranlaf Wi s unbekannt, 
und offtmahlige Kriegs⸗Unruhe von denen 


fung, warum 


die Herrn von 


Ponickau dem weiter nichts auszuſetzen, ſo iſt doch die Ure 
Becher aufm ſach, und Erklärung (hwer zu finden, warum 


Hm bekom 
men. 


die Herren von Ponſckau denſelben uͤber⸗ 
kommen. Ausgemacht bleibet wohl, daß 
die Ritter vor Alters nicht allein bey Feld⸗ 
zuͤgen die Kennzeichen ihrer Tugenden, ſo ſie 
entweder ſelbſt erworben, oder von ihren 
Vorfahren ererbet hatten, auf den Gipffel 
des Helms geſtecket, ſondern auch als man 
die Helme in die Geſchlechts⸗Wappen ge⸗ 
ruͤcket, offtmahls ſolche Figuren darauf ge⸗ 
ſetzet, dadurch eine beſondere Dignitaͤt, 
Sunt, oder Charge angedeutet worden, und 
daher Nünde zu vermuten, daß unter dez 
nen alleverften Uhr⸗Anherren derer von Jos 
nickau vielleicht einer die Function eines 
Ober⸗Schencken bey einem groſſen König 
oder Herren verwaltet, und zu deſſen Ge⸗ 
daͤchtnuͤß den guͤldenen Pocal zum Helms 
Zeichen oder Kleinod ſeines Wappens er⸗ 
langet, Conf, SPENER Art. Herald, Part. 
I. Cap. VI H. 8. & 34. p. Sal. ſeq . Diele 
Vermuthung wird dadurch um ſo viel mehr 
beſtaͤrcket, weil bekannter maſſen auch die 
Könige zu Boͤhmen als Churfuͤrſten des 
Reiches wegen des mit ſolcher Chur⸗Wuͤr⸗ 
de verknuͤpfften Ertz⸗Schencken⸗Amtes 
ebenfals einen Becher von ſolcher geſtalt, 
wie auf den Ponickauiſchen Wappen⸗Helm 
erſcheinet, zu fuͤhren pflegen. Vid, GOL: 
DAST, de Regno Bobem, Lib, III. Cap. 
XIV. n. 33, OLDENBURG. Lima. Enucl. 
Lib. Il. Cap. V II. $. 24. p. 215. und die Hers 
ren Grafen von Limpurg als Erb⸗Schen⸗ 
cken des Roͤmiſchen Reichs und Vicarii der 
Cron Boͤhmen, haben wegen ſolcher Wuͤr⸗ 
de nicht minder einen ſolchen gülbenen Pos 


Geſchlechts Uhrkunden viel verzehret, und 
man die gantze Hiſtorie nur aus denen noch 
vorhandenen wenigen Lehn⸗Briefen, und 
Documentis, ob ſchon in keiner unver⸗ 
rückten Genealogiſchen Ordnung zuſam⸗ 
men ſuchen muͤſſen. Solchemnach zeiget 
ein altes Diploma de anno 1373 daß W yt- 
fchel de Poneckaw bep dem Biſchoffe zu 
Meiſſen Conrado II. Marſchallſtelle beklei⸗ 


det, ingleichen erhellet aus einen Lehn⸗Brie⸗ Im XIV. Se 


fe des Roͤmiſchen Kaͤyſers und Koͤnigs in Ze das 


Boͤhmen Wenceslai de anno 1379. daß 
Hanſen, und Caſparn von Ponickau mit 


Ponickauiſche 
Geſchlecht 
Chon in gro” 


Nitſchen von Koppritz die geſambte Hand cu Anfehen 


in allen ihren Gütern bekennet wird. Wo⸗ geweſen. 


raus denn abzunehmen, daß ſchon damahls 
der Ponickauiſche Stamm ein altes / reiches, 
und renommirtes Geſchlechte geweſen 
ſeyn muͤſſe, weil die Beſtaͤtigung , und Er- 
neuerung voriger Lehne Briefe, und Mitte 
belehnſchafften nothwendig einen alten vor⸗ 
hin exiſtirten Adel erfodert. Ferner ge⸗ 
ſchiehet in einen Document de an. 1405, 
d. 19. Januar. in craſtino S, Priſcæ Vir- 
gin. eines Ritters, Heinrichs von Ponick au 
Meldung, welches Er als Zeuge vollziehen 
helffen, und eben dieſer Heinrich von Poni⸗ 
ckau hat nebſt ſeinen Vettern, Hanſen von 
Ponickau den aͤltern Nicon, Hanſen den 
juͤngern, Caſparn, Wentzeln, unb Mats 
theſſen Gebruͤdern von Ponickau, bey Si- 
gismundo Roͤmiſchen Kaͤyſer und Koͤni⸗ 
ge in Boͤhmen die Lehn mit allen Gnaden, 
und Freyheiten, Rechten, und Gerechtig⸗ 
keiten ꝛc. erhalten als ihre Eltern, und ſie 
bisher beſeſſen, benanntl. den Hoff und 
Staͤdtlein zu Elſtra, mit den Doͤrffern 

Buch⸗ 
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Lehn Brief 
von Kayſer 
Sigismundo 
de anno. 1420. 
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Buchwitz, Kynſth, Iſedel, Weymersdorff, 
Doberack, Talckenberg, Ozel, Bagewitz, 
Welck au, Oſtrau halb, Neadau,Keipitzhalb, 
Geſſenitz gantz, Bytietzs halb ze. ꝛc. wie der 
daruͤber ausgeſtelte Lehn⸗Brief d. daro 
Breßlau anno 1420. am S, Antonii Tage 
mit mehrern ausweiſet. Weiln nun Hans 
von Ponickau in Macht Nicols; Georgens, 
und Heinrichs, Gebruͤdere, und Jacob von 
Ponickau in Macht feiner Brüder zu Pulß⸗ 
nig, und Elſter geſeſſen, von ſolchen Lehn- 
Briefe anno 1453. bey E. E. Rath zu Bu⸗ 
digin ein Vidimus fertigen laſſen, und aus 
jetzt ernennter Perſonen Meldung die Ge⸗ 
ſchlechts Folge einiger maſſen weiter erlaͤu⸗ 
tert werden kan, über dieſes ſolch Docu- 
ment zu beſſern Beweiß desjenigen, ſo bis⸗ 
her vorgetragen worden, dienet, als hat man 
es vollſtaͤndig nach den Original einzuruͤ⸗ 
cken der Nothdurfft befunden. 

Vor dem Aller⸗Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Uladislao Koͤni⸗ 
gen in Ungarn, zu Boͤhmen, Dalmatien, 
Croatien ꝛc. und Hertzogen zu Oeſterreich, 
und Marggrafen zu Maͤhren, unſerm al⸗ 
lergnaͤdigſten Herrn, bekennen wir Buͤrger⸗ 
meiſter und Rathmanne der Stadt Budiſ⸗ 
ſin, daß vor uns kommen ſind die geſtrengen 
Hang von Ponickau, in Macht Nicols, 
Jorgen und Heinrichs Gebruͤdern, und 
Jacoff von Ponickau, in Macht feiner Brú» 
der zu Pulßnitz und Elſtea geſeſſen, und 
haben vor uns offenbahrlichen bezeiget und 
geweiſet, des Aller⸗Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 
fien und Herrn, Herrn Sigismundi etz 
wan Boͤhmiſchen Koͤnigs und zu Ungern, 
zu Boͤhmen, Dalmatien, Croatien ꝛc. Koͤ⸗ 
nigs, Unſers allergnaͤdigſten Herrn feel, 
Gedaͤchtniß Brief uff Pergament geſchrie⸗ 
ben, mit ſeiner Koͤniglichen Gnaden an⸗ 
hangenden Majeſtat, uicht verſehrt, gele⸗ 
get, cancelliret, radiret , ſondern allent⸗ 
halben vollkomlich, in feiner follen König: 
lichen Macht aller Dackel und Laſters enig 
und darbende, und uns fleißig gebethen ha⸗ 
ben, ihm des ein Vidimus zugeben, haben 
wir ſolcher Ihr moͤgliche Beth, Krafft ge⸗ 
geben, und ſolchen Brief geſehen, und mit 
Fleiſſe verhore leſen, und haben ihn des ein 
Vidimus gegeben, alſo hernach folget von 
Wort zu Wort lautende: 

Wir Sigmund von Gottes Gnaden 
Nom, König zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs und zu Ungern, zu Boͤhmen, Dal⸗ 
matien, Croatien ꝛc. König, bekennen und 
thun kund, offenbahr mit dieſen Brieff al 


len denen die ihn ſehen, hoͤren leſen, daß 
vor uns kommen iſt, Heinrich von Poni⸗ 
ckau, unfer lieber getreuer, und hat uns 
demuͤthiglichen gebeten, daß wir Hanſen 
von Ponickau dem Eltern, und Ihm und 
Nickeln Hanſen Caſparn Wintzel und 
Mattheſen, Gebruͤdern, dieſe nach beſchrie⸗ 
ben Lehn, die von uns als einen Koͤnig zu 
Böhmen zu Lehn ruren, gnaͤdiglich zu verz 
leihen, und auf dieſelbe Lehn mit allen Gna⸗ 
den Freyheiten Rechten und Gerichten 
Oberſten und niederſten, als ſie in ihren 
vier Reinen gelegen ſind, und auch mit 
Ackern, Wieſen, Hoͤltzern, Teichen, Mo⸗ 
len, Fiſchereien, und alten Gewohnheiten, 
als Ihr Eltern und ſie bisher beſeſſen haben, 
zu beftätigen geruhten, mit Nahmen den 
Hoff und das Sradlein zu Elfira mit den 
Doͤrffern Buchewitz, Kynſth, Ihedel, 
Meymerſtdorff, Doberack, Talckenberg, 
Ozel, Bagewitz, Welckau, Oſtrau halb, 
Neudau, Kripitz halb, Geſſenitz gantz, By⸗ 
tietzs halb, Tuſitz halb, und zu Neuenkirche 
da Glaubititzer figet an den Dorffe ein 
Viertel und die zwene Lehmann zu Peynß⸗ 
dorff, und Teypitz, Item ein ander Geſeſſe 
genannt Porckau, als das gelegen iſt in 
feinen Vier Reinen mit Gerichten, Ober⸗ 
ſten und Niederſten, Item ein Viertel an 
dem Schloſſe und Staͤdtlein zu Pulßnitz das 
fie kaufft haben, mit allen Gnaden, Rech⸗ 
ten, und Gerichten, Oberſten und Nieder⸗ 
ſten, und mit dem Dorffe genannt der 
Oberſtein, alſo das in ſeinen vier Reinen ge⸗ 
legen iſt, und alſo daß die Herren von 
Camentz gehabt und beſeſſen haben, drum 
haben wir angeſehen des vorigen Heinrichs 
demuͤthig und redeliche Bette, und auch toile 
lig und getreue Dienſte, die er Hanf von 
Ponickau der Edler, und Nickel Hanf 
Caſpar Wintzel und Mattheß vorgenandten 
unſern vorfahrenden Koͤnigen zu Boͤhmen 
uffte und digke gethan haben und uns forbaß 
thun ſollen und mögen in kuͤufftigen Zeiten, 
und haben ihn darum die vorgenandten Lehn 
mit ſamt allen Rechten und Zugehoͤrungen 
gnaͤdiglich verleyhen, was wir ihn dann 
daran, als ein Koͤnig zu Boͤhmen, leihen 
folten, und auch die mit allen Gnaden, Frey⸗ 
heiten, Rechten, Gerichten, oberſten und ny⸗ 
derſterſten, als ſie in ihren Reynen gelegen 
ſind, und auch mit Aeckern, Wieſen, Hoͤl⸗ 
tzern, Teichen, Molen, Fiſchereyen und 
alten Gewohnheiten, als ihre Eltern und ſie 
bisher befeffen haben, beſtaͤtiget, und beſtaͤti⸗ 
gen ihn auch in Krafft dieſes Briefes und 
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Koͤniglichen Macht zu Boͤhmen, die fuͤrbaß 
inne zu haben zu halten und zugenieſſen, als 
den ſolchen Lehn Rechte und Herkommen iff, 
von allen maͤnniglich ungehindert, doch ha⸗ 
ben wir hierinne ausgenommen unſere und 
der Cron zu Boͤhmen Dienſte und ſonſt ei⸗ 
nes jeglichen Rechte / uns hat auch der bore 
genandte Heinrich von Ponickau vor ſich 
und Hanſen von Ponickau den Edlern, und 
Nickeln Hanſen Caſparn Witzel und Mat⸗ 
theßen, Gebrüdern gewoͤhnlich Gelobdte 
und Eyde daruff gethan, uns als einen Koͤ⸗ 
nig zw Behmen, getrewe, gehorſam und ges 
wertig zu ſeyn und zu thun und zu dienen als 
dem Manne Iren Lehn- Herten von folcher 
Lehn wegen pflichtig zu thun find, ane Qe 
verde, darzu als fich der vorgenandte Heina 
tihs von Pongkaw ſeyne Brüder und 
Hanf von Ponkaw feins Vettern Edern 
mit Nitzſchen von Copperitz zu Oppach ges 
ſeſſen, und Albrecht und Rentſche von 
Baudeſſen mit ſamt ihrer Erben vor Zeyten 
mit hren Lehnen vor eynet und geßamet ha⸗ 
ben, als fie doruͤber Unſers lieben Bruders 
Herrn Wenezelaweß Koͤnigs zu Behmen 
ſeligen Brieff haben, das er ſolchen Ihr 
Lehne eynung und zußamen tragen gecunnet 
hat; Alſo von beſonder Unſerer Koͤnigli⸗ 
chen Gnaden zw Behmen vernawen und bé: 
fietiige wir pn und Iren Erben ſolche zwoehn 
zuſamen tragen und eynunge in Erafft digs 
Brieffs, und wollen das fey forbaf darbey 
bleyben und ſich des haldin ſollen vor men⸗ 
niglich und ungehindert, doch uns unſern 
Rechte und Dienſte behalten, und ſuſt jder⸗ 
mann unſcheddelich an ſeynen Rechten, Mit 
Vikundt dyſes Brieffs verfigelde mit Unſer 
Königlichen Majeſtat Inſiegel, Geben zu 
Breßlaw nach Chriſts Geburt Vier zehen 
Hundert Jar und darnach in den Zwanzig⸗ 
ften Jare, an S. Anthonien Tage Unſer 
Reiche des Hungeriſchen, in dem Drey 
und dreyßigſten Share, und Boͤhmiſchen 
in den Zehnden Jare, zu waren Bekent⸗ 
niße haben wir Unſer Stat Seeret an 
Gyos gegenwertig Vidimus hengen laß 
ſen. Geben nach Chriſts Geburt Tau⸗ 
ſend Vierhundert und darnach in dan 
Prey und funffzigiſten Jahren am Son: 
tage Martini. 

Uberſehen und überfefen ift dieß Copie 
durch mich Paulum Pergkmann aus Bebſt⸗ 
licher Macht offenbaren Schreiber, und 
kompt von Wort zw Wortte mit ſeynen 
waren Original uͤbereyen, das ich mit 


dyſer mepe eigner Hantſchrifft bezeuge und 
conteftite, 


Ferner erſcheinet aus einen Lehn, Briefe Noch mehrer 
de Anno 1450. daß Hanfen, Nicoln, Lehn ⸗ Briefe, 


Georgen, und Heinrichen Gebruͤdern 
von Ponickau am Mittwoch in der 
Oſterwochen d. a. die Lehn uͤber 
ihr vaͤterliches Guth, nehmlich die 
Helffte des Dorffs Ahorn in der 
Pflege Radeberg ertheilet worden. 
Dieſer jetztgedachter Nicol von Po⸗ 
nickau wird auch beniemet, daß er 
zu Elſter geſeſſen in einen Diplomat. 
de Anno 1473. George von Po⸗ 
nickau aber in einen Document de 
Anno 1478. daß er die Guͤter Do⸗ 
britzgen, Dalwitz, und Lentz in der 
Pflege Hayn eigenthuͤmlich gehabt, 
und Jacob von Ponickau ſein Vet⸗ 
ter geweſen. Ingleichen geſchiehet 
in einen gewiſſen Begnadigungs 
Diplomate. Koͤnigs Uladislai in 
Boͤhmen de Anno 1490. Hanſen 
von Ponickau, in Macht Niclaus, 
Georgens, und Heinrichs Gebruͤ⸗ 
dere, wie auch Jacobs in Macht 
ſeiner Gebruͤdere zu Pulßnitz, und 
Elſtra geſeſſen, Meldung. Dieſer 
Jacob von Ponickau war Landes⸗ 
Eiteſter des Budißiniſchen Creyſſes, 
fübrte bey der Huldigung Vladislai 
Koͤnigs in Boͤhmen, zu Prag das 
Wort, als ſelbige von denen Ober⸗ 
Lauſitziſchen Herren Ständen abge 
leget ward Anno 1490. Dienſtags 


nach Urbani, und zeugte mit feiner Die bender 
Gemahlin, Annen Pfluͤgin aus dem Fortpflanter 


Hanfe Strehla einen Sohn gleiches y 


hen und 


derer Lauſitzi⸗ 


Nahmens, Jacoben von Ponickau, Meißniſchen 
welcher mit ſeiner andern Gemah⸗ Linien. 


lin Even von Carlewitzin, die Meiß⸗ 
niſche Branche fortgeſetzet , fo wie 
hingegen Nicol von Ponickau die 
Ober⸗Lauſitziſche Linie propagiret. 
Die gantze Sache kan aus beyge⸗ 
fügten Schemate deutlicher erſehen 
werden, welches zwar vor keine 
Genealogiſche Succesſions Ta- 
belle pasfiret, doch aber durch 
kurtze Vorſtellung derer aus lauter 
Documentis gezogenen Perſonen 
vor Augen leget, wie dieſe zwey Li- 
nien mit einander die Lehns⸗Folge ges 1 
habt, und von welchen man eine jede n 
zu rechnen anfangen fol. 


WYT- 


chema Ge- 
erale beyder 
Branches. 


Der Oberlau 
ſtziſchen inte 


D 
in Diplom, de Anno 1373. 
CASPAR und HANS von PONICKAW 
haben mit einander gelebet An. 1379, Diplom. 
HEINRICH v. PONICKAW Ritter in Diplom. 1405. 
Dieſer hat nebſt ſeinen nachſtehenden Vettern die Lehen 
über ihre Guͤtter in Ober-Laufig von Kaͤyſer Sigismundo 
An. 1420. erhalten, und werden die Vettern alfo genennet. 
HANS v. PONIC RAU fen, NICOL, HANS jun, CASPAR, VENZEL, MATT. 
auf Elſtra und Pulßnitz ꝛe. 


juxta Diplom. 1420. 
X 


e Noch mehrer 
Lehn ⸗ Brſefe. 


e Í — 
HANS b,PONICK, NICOL v. PONICK. 
diplom. 1450. it. 1450. zu Clfter, 
diplom. 1490. Dipl. 1473. it. 1490. 


Emmer? — — Cae — — | 
GEORGE, HEINRICH p, PONICK, JACOB von PONICKAU 
1450. zu 1450. 1490. auf Pettershain , unb 
Dobritz⸗ Crackau in Diplom. 1453. 
gen, Dalı 1478. 1490. war Landes 
witz unb Elteſter 1499. Gem. Ans 
LengDipl, na Pfluͤgin. a. d. Haufe 
1478. Strela. 
1490. 


— 1 —̃ 


— 
JACOB von PONICKAU auf Pets 


ters heim. 
Gem. I. Eſther von Noſtitz aus den 
„Wleten. 
II. Eva von Carlowitzen a. d. Hauſe 
Hermsdorf 


onc 


AA Ney  —— —X 
HANS fon PONICKAU NICOL bon PONICKAU 
Landes Elteſter Anno auf Elſtra und Prititz, 
1505. ſtarb 1509. liegt in Landes Eltiſter 15 16. 
Camentz begraben. Gem. 1. N. v. Kalckreuth. 
II. N. v. Ende. 


„* 


S si Re 


— — i — ä 
Ex 1, Matr. Ex Il, Matr. 
WOLFF von PONICKAU HANS von PONICKAU 
auf Eiſtra auf Prietritz. 

Gem. Magdalena von Sem Barbara vonGab⸗ 
Schönburg. vid. Tab. I. lentz.vid, pl. Tab. II. der 

der OberLanfis, Linie. Ober Lauſitz. Linie. 


. 
— 


HANS bon PONICKAU auf 
Pombſen nat. 1508. vid, plur, 
Tab, IV. der Melßl. Line, 


Zä CF en An 


Jonicfauifaye: 
Stamm pu, 
er und Lehn⸗ 
Güter. 


Im übrigen bringet zwar JOH. CON- 
RAD KNAUTH in Prodrom. Mifn. il. 
luftrand, p. Ha. ein Berzeichnüß derer 
Stamm⸗undErb⸗Haͤuſer fo dem Ponickaui⸗ 
ſchen Geſchlechte zuſtaͤndig / bey, allein weil 
in ſelbigen unterſchiedene bekannte Ritter⸗ 
8 ſitze auſſen gelaſſen, und darneben eine groſ⸗ 


vua R ms w 


T Die benden fe Confuſion unter denen beyden Haupt⸗ 
sumed tee f Linien mit unterlaufft, als wollen wir bier» 
S fien und mit verhoffentlich eine Vollkommenere, 


„Meißniſchen 
„Linien. 


nach Unterſcheid derer Ober + Laufisifehen; 
| und Meißniſchen Branches in Alphabeti⸗ 
. dn ſcher Ordnung vorſtellen. Solchemnach 
e Bauten einge ſind der Ober⸗Lauſiziſchen Linie Stamm: 
e Haͤuſer und Gürer fo viel man weiß, dor: 
^ mahls geweſen, und zum theil noch in ib» 
ren Beſitz, folgende: Baſelitz, Biſchen, 
Burda, Biehlau, Branderoda, Britzke, 
Benfica, Doͤbra, Eiſter, Franckenthal, 
Gerßdorff, Giſchen, Gornewitz, Henners⸗ 
dorff, Hoyerswer de, Jedlau, Ober⸗ und 
Nieder⸗Kreiſche, Krieptz, Koͤnigswarthe, 
Dißke Liebenau, Lomßka, Liebegaſt, Luga, 
Milckel, Moͤrßdorff, Neſchwitz, Neukirch, 
Naußlis, Opitz, Oßling, Pehla, Poni⸗ 
au, Petershayn, Printitz, Plißeowitz, 
Rammenau, Reichenbach, Rehnsdorff, 
Schmoͤlen, Straßgraͤbgen, Sckaßke, 


e Schema Ge- 
IE nerale beyder 
Branches. 


r- 


Schweidnitz, Taſchendorff, Teiche, Tro da, 
Wohla, Weſel, Wiednitz, Weißig 1c. w. 
zu der Meißniſchen Linie hingegen gehören 
nachſtehende Guͤther: Ahorn, Belgers⸗ 
hain, Dalwitz, Dobritzgen, Granig i 


Der Meißni⸗ 
e ſchen Linie. 
t 


Freybergl. Diceces , Groitzſch bey Eilen⸗ 

burg, Gruna, Ktiebenſtein, Lentz, Nauen⸗ 

hoff, Pombſen, Polenitz, Schoͤnborn, Tau⸗ 

cha, Tiſchocher, Windorff, Dttenborffac. 

Gleichwie hiernechſt die Herren von Poni⸗ El 

ckau die fuͤrtrefflichſten Geſchlechter unter Lal a 

ihren Ahnen führen , alfo haben fich nicht ſchlechter Ans 

weniger viel alte berühmte Familien mit verwand⸗ 

denenſelben durch Vermaͤhlungen, und 3 

Schwaͤgerſchafften zu verbinden geſuchet, 

und ſchreibet LAUREN T. PECCEN- 

STEIN hiervon ¿a Theatr. Saxon, Cap. X. 

p. 128. die von Ponickau befreunden fid) 

ihrer Ahnen wegen vom Vater mit dem 

Carlowitzen von Hermsdorff, Pflugen zu 

Strehla, denen Herren Kolowrathen in 

Böhmen, denen von Würsburg, Schoͤn⸗ 

felde zu Loͤbnitz, und den Polentzen. Ih⸗ 

rer Mutter wegen mit den Honſpergern zu 

Cloͤden Schoͤnbergen zu Renſperg, Luͤtti⸗ 

ſchauen zu Kmelen, denen von Kauffun⸗ 

gen, Maltitzen, zu Dippoldiswalda, Pfluͤ⸗ 

gen zu Strehla / und Schoͤnbergen zu Por- 
ſtenſtein. 


Special Bes 
ſchreibung 
derer beruͤhm⸗ 
ten Poni⸗ 
auer 


Geſchichte 
von Fabian 
von Ponickau. 


169 Des Ober⸗Laußitz Ehren⸗Tempels Andern Theils Fuͤnfftes Capitul, 


ſtenſtein. Ingleichen ſind nochmahls jetzo 
die Ponickau zu Groitzſch unter Eilenburg, 
von Caſpar von Ponickau beruffen ze. 2, 
Uber dieſe von gedachten Peccenſtein an⸗ 
gefuͤhrte Geſchlechter werden aus denen 
dieſem Werck beygefuͤgten Genealogiſchen 
Tabellen noch mehrere Anverwandſchaff⸗ 
ten zuerſehen, und von dem Ruhm dieſes 
herrlichen Geſchlechtes um ſo viel beſſer zu 
urtheilen ſeyn. 


$. 6. Nunmehr wuͤrde zwar die Noth⸗ 
durfft erfordern, die merckwuͤrdigſten Ge⸗ 
fchichte nebſt zuverlaͤßiger Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung derer zu Kriegs⸗ und Friedens⸗Zeiten 
hochberuͤhmten Ponickauer anzufuͤhren; 
alldieweiln aber eine niedertraͤchtige Feder 
viel zu unvermoͤgend iſt, dasjenige nach 
Wuͤrden auszudrucken, was die Ewigkeit 
vorlaͤngſt mit guͤdenen Buchſtaben denen 
Sternen angeſchrieben hat, als wird man 
ſich mit einen bloſſen Grundriß, und gleich⸗ 
ſam denen erſten Lineamenten begnuͤgen 
muͤſſen, die vollkommene Ausarbeitung 
aber dieſes koſtbaren Gemaͤhldes der ge⸗ 
ſchicktern Hand eines kunſtreichen Phidiæ, 
oder Zeuxis uͤberlaſſen. Von denen aͤl⸗ 
teſten Perſonen, ſo man aus zuverlaͤßigen 
Monumentis und Uhrkunden anfuͤhren 
koͤnnen, if bereits in vorhergehenden $. 
Meldung geſchehen. Wobey denn zuge⸗ 
dencken, daß der bekandte Kaͤyſerl. Hito- 
riographus ABRAHAM HOSEMANN 
in der Salhauſiſchen Chronic. fol, qi. 
eines nod) Altern FABIANS von PONI- 
CKAU foanno 1237. gelebt haben foll, ev 
wehnet, und von ihm folgende Geſchichte 
erzehlet. Ais fi) Marggraf Heinricus 
luítris vom Reiche wider die Preuſſen bes 
ſtellen laſſen, habe er unter feiner Fahne 500. 
Meißner gehabt, ſo alle von Adel geweſen. 
Als man nun mit Gewalt in die Stadt Tho⸗ 
ren gebrochen, und das gemeine Volck mit 
denen Weibes⸗Perſonen übel gehauſet, habe 
Wolff von Salhauſen an den Marggrafen 
begehret, weil fie nicht mit Weibern, fons 
dern Maͤnnern kaͤmpffen ſolten, ſo moͤchte 
er dieſem unzuͤchtigen Fuͤrnehmen ſteuern, 
damit nicht das gantze Chriſtliche Heer deſ⸗ 
ſen entgelten duͤrffte. Worauff gedachter 
Marggraff ein Mandat publiciret, daß wer 
fich an einem Weibsbilde dergreiffen würde, 
des Todes ſterben, und hierüber zu urthei⸗ 
len gedachter Herr von Salhauſen, und 
Herr Fabian von Ponickau Macht haben 
ſolte. Als aber dieſes verlachet, und als eine 


Sache, daruͤber kein Kriegsrecht zu halten 
fen, vertheidiget worden, waͤre eine hochbe⸗ 
truͤbte Buͤrgerin für den von Salhauſen 
kommen, und habe mit Thraͤnen geklaget, 
was ihren beyden Töchtern, fo noch Jung⸗ 
frauen, die eine von 16. und die andere von 
14. Jahren waren, von zweyen Soldaten be⸗ 
gegnet, daß fie nemlich die Töchter mit den 
Fuͤſſen auf der Erden hart angepfloͤcket, und 
gar erbaͤrmlich mit ihnen gehandelt, auch 
anderer ihrer Geſellen hinein zukommen / und 
ein gleiches vorzunehmen ermahnet, den 
Vater aber angebunden, und genoͤthiget, 


ſolcher öffentlichen Schaͤndung ſeiner Toͤch⸗ 


ter zu zuſehen. Hierauff hätten diefe 2. 
Herren der von Salhauſen, und von Poni⸗ 
ckau nach gnugſamer Kundſchafft die beyden 
Soldaten zum Fenſter hinaus hencken lafe 
ſen, dadurch in die andern Furcht und 
Schrecken kommen, daß ſie von ſolchen 
Haͤndeln abgeſtanden. Nun berichtet zwar 
ALBINUS in der Meißniſchen Land⸗ 


LERUS i Annalib. Freibergenf.p. 15, und 
SIEGMUND VON BIRCKEN im 
Saͤchßl. Helden⸗Saal y.. daß Marg: 
graff Heinrich der Erleuchte anno 1237. 
nachdem er wenig Jahre zuvor ſeine Muͤn⸗ 
digkeit erreichet, und fid) der Landes⸗Re⸗ 
gierung angenommen, mit einen ſtattlichen 
Volck, und vielen Meißniſchen Adels⸗Per⸗ 
ſonen, deren Albinus fuͤnffhundert angie⸗ 
bet, wider die unglaͤubigen Heyden in 
Preuſſen gezogen, und alda dem Roͤmiſchen 
Reiche zum beſten, ſich ſehr wohl gehalten, 
PET R. de DUSBURG ä Chron, Pruſſ. 
Part. III. Cap, XIII. XIV. XV. XVI, p. 9% 
97. 9. 90. bekraͤfftiget ſolches unter andern 
mit folgenden Worten: Heinricus, Mar- 
chio Miſnenſis, cum quingentis Viris 
nobilibus, & in armis expeditis, multo- 
que divitiarum apparatu venit ad ter- 
ram Prusſiæ &c. und JOH. CASP. VE- 
NATOR von Marianiſchen Teut- 
ſchen Ritter⸗Orden Lib. J. Cap. II. p. ai. 
ES 22, ſchreibet, daß es Hertzog Heinrich 
aus ſonderbahrer Andacht und Geluͤbde ge⸗ 
than, auch den einen Theil des Kriegs⸗ 
Heers wider die Pomeſaner commandi- 
ret, die Veſtung Muckerau, Rieſenberg, 
Stum, und Wildenmarck, wie ingleichen 
alles was am Fluß Druſin, oder Drauſin 
gelegen, eingenommen, die Preuſſen, welche 
ſich zum Chriſtenthum bekehret, dem Orden 
unterthaͤnig gemacht, die Halsſtarrigen hin⸗ 
gegen alleſamt in Stuͤcken zerhauen Me 
un 


Wird in 


Chronic. Tit XVII p. 222. ingleichen MOL- andi gu? 
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TABULA GENEAL 


Derer Herren von Ponickau Ober⸗Lauſtzicher Linie. 


NICOL von Yonidan auf Elſter unb Prietitz, 
Ux. I. N. N. von Kaackreuth. Ux. II. N. N. von Ende. 


ET auf Elftra, unb Kriepetz. | 


Hans auf Prietitz. vid. Tab, II. 
Ux. Magdalena von Schönberg a. d. H. 9idenau. 


Ux. Barbara von Gablentz, a. b. H. Wendiſch suppa. 


Diefe 2. Brüder haben gelebet Anno 7542. vid. Annal. Cament. ad h. a. 
G) Wolf von Ponickau auf Franckenthal nat. 1567. 


MM à 
(4) Abraham von Ponickau auf 


NS EIA EROS ERR ENCERRAR 7 
(1) Hans Fabian auf Elſtra nupſ. 1583. (2) Tobias von Ponickau auf Dine 


d. 24. Auguſt. 

Ux. I. Magdalena von Lichtenhayn auf 
Ettelshain und Oſter au. 

Ux. II. Urfala von Blir, a. d. H. Ober, 
und Nieder⸗Strawalde. 1 

Er hat von jeder Frau 15. Kinder, und als 
fo zuſammen 30. erzeuget, davon diejeni⸗ 
gen fo befandt ſind in Tab. III. zu erſehen. 


'f olf Chriftopb. Tobias. 
Ux. Mariana von Noſtitz 
a. d. H. Leichnam nat. 1602. 
nupf Anno 1622. T. 1626, 
ingleichen er darnach ohne 
Erben. 


Ehren⸗Temp. II. Theil. Tab. 1. Cap. V. 


menau, T. 1641. 
Ux. Maria Freyin von Schellen⸗ 


To 612. 
Duxit, 1593. Marianam von Pannewitz a. d. H. Klein 


Ofig inder Nieder⸗dauſitz, diefe hat ihm gebohren 6. Sh- 


Auna Maria, 


dorff nupf. 1590. nat. 1571. d. 20. 
Nov. denat. 1612. 


I 


— a 


buͤrge. : 
Ux. Barbara Freyin 
von Schellendorff, 
Herrn Ehriſtoph von 
Schellendorff a. Koͤ e 
nigsbruͤck Tochter au- 
no 1629. i 


geſtorben. 


(tM a 


ARE T 
Adam won Ponickau auf Sdimbath (tad 
auf Schönfeld, und lege auf Keila ben Muß⸗ 


au. N 
Ux. Anna Beata von Haugwitz a. d. H. Miter 
Neukirch. * 


— . ke 
Maria Sophia, j 
Wolf Conrads von Saufenborff erfit Che- 

Frau. 


ne und z. Töchter, der 7. Sohn ift 13. Tage nach des 
, Vaters Tode gebohren. 


Ge “vo ——— auf Ober: Niedere 
auf Schoͤnfeld im S in As 1604 en, e 


find bende ohne Kinder 


heyr. an Hanf verheyr. an 
ckenthal, n. Hartmannen Wilhelm 


Kripitz. . 1606. 


Anna Elifabeth Ne olf von Donidau n fabian. Hans George, Tobias Elias auf Hans Wolff, Anonyma vete Mariana Nicol, iſt An. 


1631, obne 
Erben von felig, - 


von Staupitz, Piſtoris auf denen Croas Ux. Euphe- 


—— aus welcher 
Ehe Elie zu An. 1629. 


Wohla ande⸗ 
re Frau Anna 
Dorothea. 


Radeburg, 


ten nieder 
gehauen 


ben Tochter. 


worden. 


y. Chrifli 

An. 1631. von denen Cro⸗ 
aten in einem Gebuͤſche, 
unweit Pohla jaͤmmerlich 
niedergehauen worden. bey 


c 


Hans Wolff zu 
Peters hain, 
Ux. N.N. von 
Megrada. 
d. H. Colmen. 


an, welcher 


Hans George zu 
Opis. 

Ux. I. N, N. von 

Löwen a. d. H. 

Braunroda in 


mia von Lö: 


— — Thüringen. 
N. N. von Ponickau, yy II. Louifa A- 
Hauptmann bey der „la von No- 
Königl. Pohl. und ſtitz auf Prietltz 
Chur⸗Furſtl. Saͤchſ. Hanf Friedrichs 

Land⸗Miliz. von Ponickau 

auf Prietitz 

Wittwe. 


; d 2 
Wolff Abra.” Hans Jacob 
ham auf Ba- auf Joͤdlau, 

ift An. 1631. 

geſtorben. 


— ——ü—ũ—— 
Hans George auf Pohla 
und Joͤdlau. 
Ux. N. N. von Bomß⸗ 
dorff / a. d. h. Sambten 
Guben. 


— | 
Tobias geweſener 
Churfuͤrſtlicher 
Saͤchſiſcher Ma- 
jor in Morea (ft 
geſtorben in 
Schleſien, fine 
prole makula, 


EE 

oh. George von Dos 
nickau, auf Prietitz, 
Kin, Pohl. und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſ. Appel- 


lation - Rath. 


TABULA GENE 


No. II. 


ALOGICA SPECIALIS 


Dever Herren von Ponickau Obr⸗Lauſttziſcher Linie, aus dem Haufe Prietis. 


— — — — — 
Han Wolff, auf Prietitz, Dafelifi, und Hennersdorff, 


T. Anno 1617. 

Uxor Anna von Buͤnau, Rudolphs von Bünau auf 

Lippſtadt unb Neteſchüͤtz Tochter +. zu Prietitz d. 4. Maji 
1598. ward zu Elſtra begraben. 


— 


en 
Rudolph auf Hoyerswerda f. d. i 

d 2. Sept. 1647- Verheyr. 1612. an Heinrich 
Uxor. Catharina Margaretha von Einſiedel auf Scharffen⸗ 


von Schönberg. ſtein. +. d. 26. April, 1626. 


S obann Adolph von Ponidan, 


George Rudolph auf Neſchwitz und Wo 


Uxor. Elifabeth, Hans Adam von 
Haug witz auf Plißkowitz hinters 


Herſchafft Hoyerswerda, fo von benflelenden Bru⸗ 
ders Sohne an ihn geil 
Uxor Anna Maria von Moſtitzin ad. H. Dehſa. 


. 1620, J. d. 4. April. 1686. 
Pa Maria Salome, Adolph von 
HaugwitzChur⸗Fuͤrſtl. geheimden 
Kathe, Cammer » Prefidentens und 
Sandie: Hauptmanne in Ober-Saufig 

Miter nupfit. 1623.4. 1703. 
— 


d. 26. Aug. An. 1659. 


blieb. Tochter, nupf. 1654. 


— — —„—-— 
Dieſe zwey Bruͤder verkaufften die von ihren Vater eve 
erbte Herrſchafft Hoherswerda an Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Safet An. 1651. 


Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und Churfürſil Durchl. zu Sachſen geheimder 


Gemahlin, Sophia Helena geb. von Dieff 


Johann Adolph von Doniau auf ula; Koͤngl. Pohl. und 
Thurſuͤrſtl. Säͤchſiſcher Land-Cammer= auch Cammer⸗As- 
liſtenz-Rath / und Cammer⸗Juncker. nat. 1690. 
Gemahlin. Carolina Sophia von Jebmen, Johann Ses 
orge von Zehmens, auf Lauterbach, und Silbig, Königl. 
Pohl. unb Churfürftl. Sachf. geheimen Raths, Vice-Gam» 
mer: und Berg⸗Raths, Prefidenten, auch Cammer⸗Herrns 
Tochter / nupf. 1718. d. 14. Martii. 


Ehren⸗Temp. II. Theil. Tab. 2, Cap. V. 


Math und pao Ee: Ar 
Otto Friedrichs von Dleßkau 
auf Eyla, Lauer, und Audigaſt Tochter nat. d. 19. Martii 1668. 
5 nupf d. $. Marti 168 — — 
X 


— — — —a —— M HÀ ——Q 
Orto Friedrich von Ponickau, Koͤnigl Carl von Ponickau Koͤnigl. 


Pohl. und Churfürſil. Sächſ. Haupt Pohl. und Churfürſtl. Sächſ. 

mann unter des Herrn Obriſten von Lieutenant unter des Herrn 

Marchens Regiment, nat. 1692. Obriſten Bildene Regiment, 
nat. d. 17. Martii 1693. 


Hans Chriftoph auf Königswarthe / 
hernach zu Dafelig. 


e oe — 
Sophia, nat. 9. Nov. 1593 ‘Hans Chriftoph auf Doͤbrau und Carl anf Milckel und Lomſtke det 


Skaſſa, nat. d. 21: Junii 1599. f. 


auf Milckel, Bomgte, Bila, unb Yudigaft ꝛc. 


Maria von Ponickau, nupf. 

1591. Maximilian von £óben 

auf Ambtitz Königlichen Sands 

Michter in Nieder r taufik f. 
1612. 


Hans auf Dóbra. 
Uxor. Urfula von 
Noſtitzin. 


— ——ñ——— el | 
Hans Octo auf Doͤbra und Lißka nat. 1602. denat. 
d. 9. Septembr. 1631. 

Uxor. Anna Magdalena, Heinrich von fütti auf 
Solſchwitz, Landes⸗Elteſten in Ober-taufig Toch⸗ 

l ter. Hielt Beylager An. 1623. 


Anna Heleafs 


C — — 
Hans Heinrich, Urfula Magdalena, Hans Otto, Anna Sophia, Hans Wolff, zu 
auf Liebenau. VBiehla. 

' Ux. I. N. N. von 
Ponickau a. d. H. 
Wohla. 

II. Anna Sophia 
von Metzrad / a. 
d. H. Moͤnoa. 


om 
Joh. Adopk 1. 1715. 
improlis, 


ee ͤ ͤ——... nn 
Erdmutb Sophia von Ponickau, Rudolph von Ponickau 
nat. 1699. d. 19 Maji. nat. 1709. 
Vermaͤhlt an Jacob Eckart von 

Wobeſer auf Reckelwitz, Koͤnigl. 


Pohl. und Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſ. 


Cammer⸗Herrn, Cammers und 
Berg⸗Rath/ nupf. d, 5. Julii 
1713. 


Dever Herren von Ponickau Ober⸗Lauſtziſcher Linie, 
aus dem Haufe Elſtra. 
HAN FABIAN auf Elſtra. 
- Ux. I. Magdalena von Lichtenhayn auf Ettelshain und Oſteraw, 
E nupf. 1583. d. 24. Augufti. 
Ux. II. Urſula von Sly, a. d. H. Ober: und Nieder⸗Strahwalde. 
Er hatte von jeder Frau 15 Kinder, und alſo zuſammen 30. erzeuget, 
davon diejenigen fo bekandt find, allhier zu erſehen. 
Ex 1. Matrim. 
HansGeor- Maria verheyr. Magdalena Margare- Wolff, zu Prietitz und Witnitz Walentin auf Nicol zu Kriepitz. y Elias, zu Wohla, Anna, wiegt. Tobias Hans Fabian 
ge ift vers 16 12. an Wolff verheyrath. ehe, vet- Ux. I. Barbara, II. Sophia von Elſtra, Ux. I. Anna Maria II. Anna Dorothea an Hanß Ernſt celebs delehs 
lecken ale von Pannemit an Daus Geyr. an ron Widebady Mündwig a. Ee NN, Thelerin, a. d. H. von Staupltza d. H. von Rechenberg f. zu f. zu Bafel, 
er von der zu Klein GGablot, Wolff von Nicoln v. a. d. H. Oegeln. d. H Radibor. Thelerin a. d. Neſchwitz, f. in Rammenau, Hanf auf Croſta ken- Bafel war verſpro⸗ 
Univerſi- Wolffs v Pan: Schoͤnberg Megrad , H. Neſchwig. Dreßden am z: Hartmanns von des- Beſtallter. en 
gr Dat: newig Sen. zu 4. Klip Lan auf Cole Maji 1633: Staupitz Tochter. nigunden 
fe kommen Oßig in Nieder: des⸗Haupt⸗ men. e von Häßler 
(f. ` au Sohn. mann. 
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N. V. vere Wolff Heinrich Urfula Margaretha Wolff Ma- Wolff auf Sophia Eleo- Cafpar qu Elſtra, , Jg: - AnnaMag- Anna Catha- Hans Fabian auf Suga Koͤnigl Pohl. 
beyrath. an auf Witnitz. verheyrs an Wolff gnus, zu Herms: nora, n. 640. I. Ux. Margaré- derich zu Verh. an Job v. ria, verh. phia verh. dalena, vere rina verh. an und Churfücftl. Saͤchſ. Rath und 
Cafpar Ux. Sophia He- Georgen v. Schöns Renßdorff dorff. ` verbe, an thablifabecb von Prictit. Bomßdorff a. an Hang an Chris heyr: an Sang Chris Ober Amts Hauptmann in Obere 
Chriſtoph lena von Metze⸗ berg auf Bertels: Ux. N. N. Ux N.N, Hang Rus Bottwitz a. d. De Louyſa Medingen Chur: Caſparn fiophGig- Gottlob ſtoph von Lauſttz nat, 1663. d. 28. Jan. 
von Minck. rad a. d. H. dorff und Warthe: v. Rechen⸗ von Gerß⸗ dolphen von H. Wellersdorff. Amália v. füͤrſtlicher Sach. von Meg: munden Ehrenreich Gerßdorff Gemahlin. Dororbeá Catharina 
witz auf Moͤnau⸗ berg a. d. dorff. Metzrad auf 7.1677 Noſtitz a. Land Jaͤger⸗Mei⸗ tab auf von Rau⸗ von Rip. auf Halben⸗ von Ende a. d. H. Königsfeld n. 
Maltitz. H. Oppach. Uhyſt Zog, II. Ux: Ann Ma- d. H. Prie⸗ fer mit welchen Reichwal⸗ ſendorff a. auf Peters⸗ dor ff geſtorb. 1664. Menſ. Nov. nupi. 1688. t: 
des⸗Elteſten ria von Muͤnck⸗ tig. ſie 29. Kinder ge: de geſtorb. Gams hain, und ohne Kinder Anno 1717. 
in Budißin⸗ witz a. d. H. Ra⸗ zeuget, das zoſte 1713. len. Colmen. An. 1708. 


ſchen Creyß dibar: aber verunglückt: 


AAA AZ A CS : AS ͤ8Zu2— ũ— . "diis 
Helena Sophia, Carl Gottlob, Hans Wolf, Ex I. Matrim. ExIL Mattim. Car! Fried- Johanna Elifabeth, Jobann Albrecht Johann Fabia Catharina Eleonor Chriftiana 
1) Rudolph Gott- 1)Ca/parRaibiph, rich auf nat. 24. Sept. Anno Ernfi , nat. d. 3: Gottlob, n. d. hat. d: 25. Octobrí Helena n. 
Senfftenberg. heye: an Ritt⸗ Adolph von Dehſa. Ux. N. N. lob, Adjutant Hauptmann. in Preititz. 1689. verheyr. An. Martii 1693. 27. Sept: An: 1697; nupfit. d. I T. d. 3. Sept, 
Ux. I. V N. von meiſter von Rauſſendorff von Tzetzſch⸗ beym Hertzog von Italien, 1711. an Wolff Fehndrich bey 1695; Jul. 1518. Carl Fer⸗ 1702. 


Adam Heinrich zu Eleonora Mar- 
Gabe im Amt garerbá, vera verheyrath. an auf Klein ` Lieutenant. 


Staupitz a. d. H. Wuͤlffen aus Rittmeiſter . witz, a. d. H. Florentz. 2) Carl Fridich, Conraden von Rau⸗ der Churfuͤrſtl. dinand von Zajou⸗ 
Borda. ben Magde⸗ Pliffowig. ) Eva Sophia ver- Haupem. be i ſendorſſ auf Ober $tib > Guarde zu ſcheck, Königlicher 
II. Erdmurb von burgiſchen. beje. an George oli. Pohl. Che- Neukirch, Landes⸗ Fuß. Pohl. und Churfl. 
Luttitz. Bernhard von valier-Guatie, Beftalten Wirtib: Sädhf.ÖbriftLieu: 
5 Ehe Zhelor auf Nef 3) Hear, A, tenant bey der 
Heinrich Ernf N: N. von Ponickau / N. N. von Ponickau, witz d. J. Febr. Lieutn. beym kon. Cavallerie: 


auf Leipa in 1686. Pohl. Cruͤgki⸗ 
Groß⸗Pohlen. (bin Regime, 


A à, z e a ` ie 11. y è ër? MR | 
Hanf Fabians Kinder Ex II. Matrim: nit Ulrſulen von Kluͤr, a. d. H. Ober⸗ und Nieder⸗Strahwalde. 
“Gafar auf Reichenbach Auna Sabina , verheyr. Hans Frieltich auf Hans Otto qu Neuficch, 
Ux. N.N von Schone >» an Hanf Friedrich Bifchelll und Chur fieftt. Saͤchſiſcher 
berg a. d. H. Giai Knochen Obriſten und gums Cammer⸗Herr. f. 1695. 
fihnig: Commendant „uSenff- Ux. N: vEibfci- Ux. Sabina von Gruͤn⸗ 
tenberg auf alt Doͤbra til rod. 


F. 1660. d 
Hans auf Weißig. Urfula, verheyr. zur ane UrfulaChrifina, vergeyr. Anna Cathari®s Margaretha Eli- UrfulaCatharina Caſpar Heinrich Johanna Magdalena, 
Ux..SepbiaDoro- dern Ehe an Caſpar Chriz art Hang Rudolph von verheyr. an Haß fabech, verheyr. verh. I. an Hang Hauptmann, n. verheyr. an Hanß Gas 
thea Thelerin aus ſtoph von Noſtitz auf Leich⸗ Biſchoffswerder auf Cre. Caſpar von an den von David v. Oppel. 1657. verfepr. ſpar von Minckwitz 
d. H.Meſchwitz. nam, Ober⸗Amts⸗Haupt⸗ ba Landes⸗Elteſter obiit chenberg GE Tgſchwitz auf  lLatfauptmanm an eine von Kock, auf Luppa, Buda, 
mann in Ober.$áufit Wittib ohne Kinder. nowit, Witiſe Plißkowitz. von Loͤben auf tig a. d. H. Dubra ic. nupſ. 26. 
1.1705. ohne Kindel Made. Meuhoff. April. 1681. 


Ed 
George Heinrichauf Johanna Sophia, Sank 
Weißig. Heinrichs v. Zetzſchwitz 
Ux. Johanna v. ut: auf Baſelitz des Cloſter⸗ 
tig a. d. H Mil’ Voigts ot Gemahlin. 
ſtrich f. 1712. 


Ehren⸗Temp. II. Theil. Tab. 3. Cap. V. 
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TABULA GENEALOGICA GENERALIS 
Derer Herren von Ponickau, Meißniſcher Linie. 


Jacob von Ponickau auf Petershain und Cracau. 
Gem. Anna Pflügin aus dem Haufe Strehla. 


Jacob von Ponickau auf Peter shain. 
Gem. 1. Eſther von Moſtitz a. d. H. Wilten. 

II. Eva von Carlowitzin a. d. H. Hermsdorff. 

ee, eee e éllëe 2 E satel 

Friedrich von Ponickau, 
Hertzog Wilhelms zu Were 
mar Hoff⸗Marſchall. ſtarb. 

Anno 1588. 
Gem. Auna geb. Wurmin 

a. b. H. Heichelheim in 
Thuͤringen, 


Chriftoph von Ponickau / Joachim von Ponickau, 
Lauter, und Ebersbach, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Gn. war bey Churfuͤrſt Joh. 
Gn. Gn. Hertzog Johann Friedrichs, Hertzog Friedrichen zu Sachſen 
Moritzens, und Hertzog Auguſti &c. Rath / Cams in Krieges⸗Beſtallung 
mer⸗Herr / Stadthalter unb Amts⸗Hauptmann An. 1547. vid. Coburg. 
der Aemter Leipzig und Grimma ic. nat. 1508. Chron. P. II. p. 160. 
denat. d. 15. Febn 1573. 


Johann von Ponickau auf Pomſen, Naunhoff, Franiz von Donidan n. - - de- 
nat. d. 23. Januar, 1577. 
Gem. Elifaberh geb. Haugwitzin 
a. d. H. Putzka, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 
Hoffmeiſterin ſtarb d. 1. Auguft. 
1597. Vid. Dreßdniſche Inferipti- 
ones in der Kirche zu Unſer lieben 


Cajpar von Ponickau, auf 
Greitzſch, nat. 15 16. denat. 
dä. F. Martii 1556. 
Gem. Frau Chriffiza von 
Einſiedel aus Gnandftein 
Ob. 1591. d. t Dec. vid, 
Simonis Eilenburg. Chron. 


Gem. Margaretha Chriſtian von Holda auf 
Krelſchau und Gernewitz Tochter nat. 1521. 
nupf 1539. f. 1570. ætat. 49. annor. 


Part. I. Cap. V. pag. 158. 
liegen beyde in Eilenburg 
begraben. 


Frauen. no. 211. pag. 79. 


zeugete 12. Kinder. 


> 
Elifaberh, Anna, f. 
+. ledig. 1592. d. 
2. Sept. 

Gem. 

Hanß 

v. Wer⸗ 

rhern, 

nupſ. 

1578. d. 

21; Sept, 


Jeremias, Catharina Loth von Fuſtina 
v. Pont: Donidau, Henrica 
ckau, vets auf Cꝛieben⸗ vermaͤhlt 
maͤhlt Thi⸗ ſtein n. 1553. 1563. mit 
lo v. Scot? den. 1594: Heinrich 
ta, Chuta; vid. plur. v. Schlei⸗ 
fuͤrſtlicher Tab. fub. nig auf 
Saͤchſ. O. No. 5. Sa⸗ 

ber Stall- NB. thayits 

meifter. 


en, Si 
Hang  CafparvonDos 
von Do: nickau auf v. Ponickau. 
nickau. Groitſch. Gem. Mel⸗ 
Gem. Marga: chior Eber 
retha von hard von 
Kitzſcher. Thorer nupk 
1580. 


E AR — == 
Elifabeth Rudolph von Ponickau Friedrich Micheli von 
nat. 1567. f. d. 20. Jul. Ponickau auf Walid 
1620. Churfuͤrſtl. und Gem. Marsha von 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Regie: Kayn auf Zangenberg. 
rungs⸗Rath unb Amt: ¿===> 
mann zu Maßfeld, enol, it h ted von 
Hoff⸗Richter zu Sena Ponickau a. Dadam 
und Ober⸗Auffſeher der Aulick und Hollſtein, 
Herrſchafft Henneberg. Chur⸗Saͤchſ Obriſt. 
Gem. Hedwig Mag da. zu Roß. 
dena, gebohr. Tangelin, Gemahl. Sabina von 
aupf. í $96. gezeuget Ploͤtz a. b. H. Dalwitz. 


4. Töchter: 


Rudolph Eruſt von Ponickau, Tobias 
von Por n. d. 21. Jan. 15 50. f. von Do» 
nickau, d. 9. Febr. 1602. nickau 
ſtarb op» Churfuͤrſtl. Saͤchſ. aufKrei⸗ 
ne Kine Ober⸗Hoff⸗Richter ſchau ſt. 
der. zu Leipzig , und der ohne fei 
Sand = Schulen zu bes⸗Er⸗ 
Grimma Inſpector. ben. 
Gem. Silla geb. 
von Gruͤnrodt. nupf. 
1573.d. 5 5. Nov. 


Joh. Jacob Joh. George, auf Pomſen David von 
von Po, und Nauenhoff n. d. 11. Ponickau, 
nidan: Sept. 1542. ward Anuo ſtarb 28. Jul. 
1561. Cammer⸗Juncker 1579. in 
bey Chur⸗Fuͤrſt Augulto Leipzig ohne 
1568. Hauptmann uͤber Erben. 
4. Aemter 1586. geheim⸗ 
der Rath, und endlich 
Hoffmeiſter der Chur⸗ 
Saächſiſchen Herrſchafft, 
ſtarb d. 7. Decembr, 1613. 
ohne Kinder. 
Gem. Margaretha, Ni- 
cols vonPflug auf Zabel- 
tig Tochter, nupf, 1572. 


EH 
Cafpar von Ponickau auf 
Groitzſch unb Ober⸗Gru⸗ 
na, Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſ. 
Cammer⸗und Beig⸗Rath. 
nat. 2 1. Julii An. 1582. 
T. 1. Januar. 1643. 
Gem. Barbara Eliſabeth 
von Hartitzſch a. b. H. 
Weiſenborn. 


Se 177 
Maria von Trotta: 


S bylla von N. N. Barbara Eli- 
Ponidait: fabeth von 
Gein Jobs Ponickau, 
Heinrich v. bermaͤhlt an 
Kroſt witz EN. N. von 
Schönfeld 
Ai Doben: 


Baltbafar von 


Hans von Ponickau, j 
Ponikaus 


A nung 
N. N. von Hans Wilhelm von SDonictau, 
auf Pombſen. Ponickau. auf Holſtritz. 
Gemahl Gem. Sabina Catharina von 
Burefard Stangin a. d. H. Ober⸗Loͤdel. 
von Gobi 


ſtein. 


Catharina Magdalena Sabina von Po- 
Sibylla. Sophias nidan. 
em. Heinrich 
Sigismund von 
Stotterbeim, 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. 
Gothaiſch. Ober: 
Jaͤgermeiſter. 


Cafpar Adolph von Poničan, Sophia Augufta 

Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Cammer- von Ponickau / 

Juncker und Cornet von Rit⸗ ver maͤhlt an 
ter⸗Pferden. 


Chriftian Mel- 
Gemahl. Anna Sophia von chior von oat: 
Bockin. titzſch a. Dorff 

y Nim 


Carl Heinrich von Ponictau Chemnitz. 
Chur⸗Fuͤrſtl. Sächſ. Obriſter. 


Anna Eliſa- 

beth v. Po: 

nickau ver 

maͤhlt N.N. 

von Haug⸗ 
witz auf 

Potzſchap⸗ 

pel. 


Chriftina v. 
Ponickau, 

vermählt 
N. N. von 
Allenbeck. 


Ernft von Ponickau auff Nauenhoff und 

Freyſaſſe zu Grimma, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 

Krieges Commiſſarius und Infpedtor der 

2 $anbz Schule zu Grimma. e 

Gem. Sara von yc a. d. H. Drachß⸗ 
bor(f. 


Maria Elifabeth von Ponickau. 
Gemabl. Chrifloph Heinrich von 
Schönfeld, auf Loͤbnitz. 


Chren- Temp, II. Theil. Tab. 4, Cap. V. 
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TABULA GENE ALOGICA 


SPECIALIS derer Herren von Ponickau, Meißniſcher Linie. 


LOTH von PO NICE ALI, auf Criebenſtein, nat. 1553. denat, d. 13. Martii 1594. zu Beerwalde. 
Gem. MARIA, HANS von SCHLEINITZ, auf Schleinitz, Churfl. Saͤchſ. rib Raths Tochter. 


Anna Chriſtina von Ponickau. 
Gem. Cafpar von Miltitz, Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Saͤchſ. Weimariſcher Cammer⸗Rath 
auf Guttmannsdorff. 


Margaretha von Ponickau, 
Gem Rudolph von Buͤnau, auf Weſen⸗ 
fitin, Blanckenſteir Ottendorff und 


— ll — —ẽ 
Hans Ponickau, auf Pombſen Nauenhoff, Poleng 
= Ottendorff, Róm. Kayf. Maj. und Churfl. 
m y j urchl. zu Sachſen Rath und Reichs⸗Pfennig⸗ 
Beni Churfl. TM and» Rath. Chur - Fuͤrſtl. Saͤchſ. teur: Meiſter, Hauptmann der Aemter re wa 
$ d. 29. Januarii 1622. Einnehmer. Grimme, auch Ober = Einnehmer der $anb und 
P Tranckſteuer, nat. 1584. d. 26. Junii,ffatb in 
Leipzig d. 12, Martii Anno 1642. 
Gem. Agnes, Hans George Weißens a. Burckers⸗ 
dorff Chur⸗Fürſt Chriftian II. zu Sachſen Hoffe 
Marſchalls ꝛc. Tochter. 


— ——— 
Johanna von Ponickau, 
Gem. Hans Abraham von 
Gerßdorff auf Kay Gerne⸗ 
witz u. Weißig, Churfl. Sächf, 
General- Wachmeifter , Obri 
fter über das Regiment Nit- 
ter- Pferde, u. Amts⸗Haupt⸗ 
mann der Aemter Torgau, 
Oſchatz und Mutzſchen nupf. 
1644. 


je Loth von Ponickau,auf Ob. und Nied. Kreiſchau 


li Catharina von Ponickau 7 
und Gernewitz. f.d. 10. Martii 1641. 


Gem. Tobias von 2ebmen , auf 
Oeltzſchau, Haͤhnichen u. Rólig, 


Gem. I. Marcha Maria von Stein, a. d. H. Lauſitz 
an der Orla . d. 31. Nov. 1606. 

II. Barbara, Hans Heinrich von Schonberg, auf 
Maren und Reinhardsgrün, Tochter mul. 1608. 


Agnes Catharina von Ponickau, 
nat. zu Burckertswalde d. 14. 
Nov. 1606. 1. d. 14 Octob, Anno 
1661. nach bem fie 17. Jahr in 
Wittwenſtande gelebt. 
Gem. Rudolph von Buͤnau und 
Lauenſtein / Churfl Saͤchſ. Sten- 
er⸗Einnehmer des Erg» Ghiergis 
ſchen⸗Creyßes. 


Johanna Sophia v. Ponickau, 
Gem. Friderich v. Boßboth, 
auf Seibotendorffß, Chure 
SU. Saͤchſ. Hoff⸗ und 
Juſtitz. Rath. 


Hans George von Ponickau, auf Pomſen, Nauenhoff und 
Schönborn ꝛc. Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſ. Cammer⸗Herr, Rath 
unb Stiffts⸗ Hauptmann zu Wurtzen und Muͤgeln, des 
Hohen Freyen Stieffts Meiſſen Decanus xc. nat, d. 13. 
Febr. 1605. denat. d. 28. Aug, 1663. 

Gem. Sophia von Spohr, a. d. H. Roͤhrsdorff und Meding, 
Chriftophs von Spohr Tochter, nupf. d. 24. Aug. 1642. 
Er hat die Lehn⸗Guͤter Pombſen und Nauenhoff als nech⸗ 
ſter Agnat erhalten Anno 1642. 


Jobann George v. Ponickau, 

n. auf dem Hauſe Pomſen, 

d. 24. Nov. 1645. ſtarb auf 

der Univerſitaͤt zu Leipzig d. 
31. Julii Ao, 1664. 


ise 
Rudolph von Ponickau, 
auf Dreißwitz. 
Gem. Anna Maria 
Thelerin, a. d. H. 


Reichenbach. N. von Ponickau, 


ein Sohn, fo in der 
Kindheit geftorben. 


VE" a 
N. von Ponickau. 
em. Hieronymus Siege 
mund Pflug, Churfl. 
Saͤchſ. Cammer⸗Herr 
u. Trabanten⸗Haupt⸗ 
mann. 


Agnes von Ponickau, 
Gem. Hans Chr iſtoph v. Ret: 
bold, Churfl. Saͤchſ Camer⸗ 
Juncker u. Ober» Steuer⸗ 
Ein hmer nupſ. 6414. 1710. 


Johann (briſtinb v. Ponickau auf Pomfin, 
Nauenhoff Groß: Joder, und Windorff, 
Koͤnigl. Maj in Pohlen und Churfl. Durchl. 
zu Sachſen Cammer⸗Herr Rath u. Stiffts⸗ 
Hauptmann zu Wurtzen, gat. 25. Martii 1650. 
L Gem. Anna Elifaberh geb. Wetzlerin, 
von Marfilien nat. d. 8. Octobr. 1648. nupf. 
1678. denat. d. 23. Jun. 1705. gezeuget 6. 
Söhne und 3. Töchter, 
II. Gem. Eleonora Elifabeth v. Berenſtein. 


Maria Agnes von 
Ponickau, ſtarb 
in der Kindheit 
Kt, 3. An. 5. 
hebd. 


Johann v. Ponickau auf Pelgers⸗ 
hain, Pohla und Schönberg, Chur⸗ 
Süc(tl. Saͤchſ. Cammer⸗Herr und 
Creyß⸗Hauptmann nat. 1644. f. d. 
7. Febr. 1699. 
Gem. Dorothea Tugendreich von 
òſchbrand / auf Sora. 


— — ne —————————————— S 
Fobann George von Ponickau, auf Pobla, Joh. Chriftoph o Poniat, Johanna Sophia v. 
Schoͤnbrun, Taſchendorff , Stade, u. Kleine auf Pelgers heim u. Kohrare. Ponickau⸗ 

Opitz, Koͤnigl. Maj. in Pohlen und Churfl. Churfl. Sachi. Cae ge ` Gemahl. Joachim 
Durchl. zu Sachſ Geheimbder⸗Rath, Ap- cker, n. 26. Jan. 1674. Heinrich von Mil- 


— EE 
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Joh Chriftoph Joh. Friderich Joh Auguft Johann Job Otto, Anna Sophia Johanna Charlotta Ex Mattim Il. 

ag un v. Ponitam, flaco in der Ludwig, J. infan. v. Ponickau, Amalia. rivi (1) d Ferdi 

Ihr. Koͤnigl. Koͤnigl. Pohl. Jugend. Gem. Fano- an y wand. Cafmir, 

Hochheit der und Churfl. V. v. (a.) Lovifa Ca- 


Anna Sophia Ex Matrimonio I. 
v. Ponickau, 
Gem. Joachim 
Friderich von 


“Slow, géng, 


Job. Auguft v. Ponickau, 
auf Paalsdorff u. Hirſch⸗ 
feld Koͤnigl. Pohl. und 
Churfl. Saͤchſ. Cammer: 
Juncker. 


pellation· und Obers Confiflorial-Prefident. Gem. Charlotlia Eleonora v. ` tig, Koͤnigl. Pohl. 
I. Gem. Gódel Magdalena geb. von Delt: Miltitz, auf Scharffenberg. u. Churfl. Saͤchſ. 
heim verwittwete von Miltitz / aupf, 1703- Cammer⸗Herr und 
1. 1701 Krigs- Com- 
miffarius. 


Gem. Sophie Margaretha 
v. Miltitz , auf Scharfe 
fenberg. 


Pohl. u. Chur 
Fuͤrſtl. adf. 
Obriſten. 


— — — — =~ coo Pome ee —œ— —— 
Job. Abrabam, Joh. George, Joh. Auguſt. johann Johann Dorothea 

Alexander. Chriftoph. Magdalena Eleonora. 
u. 2. Dec. n. 22. Juli n. 15. Julii n. 17. May 


1709 1712. 1711 1714. 


— o o. 


nat. . 10. Dec, 1714. 


Ehren⸗Temp. II. Theil. Tab. 5. Cap. v. 
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Charlotta Chrifliana Magdalena Dorothea. 


Churfl. Fr. 
Wittben zu 
Sachſ. Cams 
mer. Juncker 
u. Dom⸗Herr 
zu Merſeburg. 


Saͤchſ.Cam̃er⸗ 
Juncker. 
Gem. N. N. 
von Poͤlnitz. 


c * 


centius von 

Pflug auf 

Strehla und 
Goͤrtzig. 


Mellen. 
dorff. 


rolina. 


ur E 
Jobann Bruno, Johann George. 
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George bon 
Ponickatz. 


von Hoch⸗Adelichen Geſchlechte derer Herren von Ponickau. 
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und nach folder Heerfarth, und abfolvir- 

ten Geluͤbde wiederum nach Meiffen gekeh⸗ 

ret. Daß aber in dieſem Jahre die Stadt 

Thoren ſey belagert, oder eingenommen 

worden, davon wiſſen die Preußiſchen Ge⸗ 

ſchicht⸗Schreiber das geringſte nicht, viel⸗ 

weniger berichten ſie obgemeldte Begeben⸗ 

heit, daß man daher an deren Gewißheit 

zu zweiffeln viel Urſache findet, zumahln 

nicht zu glauben, daß SCHURZELEISCH 

in peculiari Differt. de Reb. Pruſſorum, 

und ZERNECKE in der Thorniſchen 

Kern Chronic. p. ia. & 13, wo er die Ger 

ſchichte felbiger Jahre beſchreibet, die Tho⸗ 

riſche Belagerung-und Einnehmung wuͤr⸗ 

den vergeſſen haben, wenn ſie warhafftig 

Im Hußiti⸗ vor gangen. Sonſt haben im Hußitiſchen 

e vie Unweſen die Herren von Ponickau groſſen 

Sedan vret Verluſt an ihren Gütern erlitten. Denn 

Schaden. obzwar die Joufiteti anno 1429. mit denen 

Ober⸗Hauſitziſchen Ständen von Land und 

Städten gegen 300. Boͤhmiſche Schock 

accorditet, daß fie bey ihren Durchzug 

nach Meiſſen des Budißiniſchen Creyſſes, 

und deren Benachbarten, inſonderheit aber 

des Kloſters Marienſtern, der Stadt Ca⸗ 

meng, und derer von Ponickau Güter ver: 

ſchonen wolten, wie HECKEL in der Bi: 

ſchoffswerd. Coron. Cap STI, pads. Des 

richtet, fo hielten fie bod) die gegebene Bere 

ſicher ung ſehr ſchlecht, ſondern plünderten 

das Kloſter, zerſtoͤrten die Gebäude, ſteckten 

viel Kirchen aufm Lande in Brandt, und 

verwuͤſteten zugleich die Ponickauiſchen Gú- 

ter. Abſonderlich giengen fie mit denen 

Einwohnern der Stadt Camentz auf eine 

unmenſchliche Grauſamkeit um, wie hiervon 

im Erſten Theil dieſes Wercks Cap. 

III. F. 4. Meldung geſchehen. Es fuͤh⸗ 

ret nur gedachter HECKEL in Annal, Bi- 

fiboffivo, p. 185, ein Monument ihres 

ſchrecklichen Verfahrens an, fo annoch in 

der Kloſter⸗Kirche zu Camentz an einen alz 

ten Altar Gemaͤhlde zu ſehen, alwo in der 

Helffte des einen Fluͤgels drey Francisca- 

ner ſtehen, in deren Haͤuptern und Leibern 

hin und wider Naͤgel ſtecken, unter dieſen 

lieget ein gerüſteter Soldate, der den Hußi⸗ 

tiſchen Heer⸗Fuͤhrer Ziskam vorſtellet, den 

tritt der erſte Münch mit allen beyden, die 

andern aber, jeder nur mit einem Fuſſe. 

Obige Ge — H. 7. Zur Erklaͤhrung obiger Genealo- 

F giſchen Tabellen näher zu ſchreiten, fo find 

ejr, ` in denen hiſtoriſchen Schrifften folgende 
Per ſonen vor andern befandt: 

GEORGE von Ponickau, war anno 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


George bon 
Ponickan. 


1477. bey König Matthia in Ungarn Stalls 
meiſter, wie LAURENT, PECCEN- 
STEIN in Theatr, Saxon. Cap, X, p.128, 
anzeiget. 

JACOB von Ponickau auf Elſter und. Jacob von 
Petershain, war ein Landes⸗Elteſter Bue POCA. 
dißiniſchen Grapfes, und führte anno 1490. 
Dienſtags nach Urbani bey der Huldigung 
Vladislai, Königs in Böhmen, vor die O⸗ 
ber⸗Laußitziſche Herren Stände das Wort, 
wie WAGNERS Annales Budiffinenf, 
MSc, ad b. a. gufgezeichnet. 

HANS von Ponickau, war an. 1504. 
Landes⸗Elteſter Budißiniſchen Crayſes, und 
proteſtirte wider die Wahl des neuentand: 
Voigts Sigismundi, Koͤnigl. Printzens 
aus Pohlen, weil er kein eingebohrner Herr 
der Cron Böhmen war. Pi. ANNAL, 

BUD ISSINENS. ox cit. ad b,a. Conf, 
Part. I. Cap. III. H. 4. bujus Operis, Er 
ward nachgehends Amts⸗Hauptmann Bue 
dißiniſchen Crayſes, wie GROSSER in 
Laußitz. Merckwuͤrdigk. Fa, 117. Cap. 
V. g. zi. p.25, ihn in der Conſignation mit 
anſetzet, doch muß ſölches eher als an. 1509. 
(welches Jahr Herr GROSSER angiebet) 
geſchehen ſeyn, immaſſen er an. 1508. ſchon 
geſtorben / und in dem Cloſter zu Camentz 
vorm Altar begraben worden. Vid, AN- 
NAL, CAMENTIENS. MSc. 

NICOL und HANSENS von Poni⸗ c don und 


ckau wird beym MANLIO Comment. mann e 


Hanß von 
Ponickau. 


Rer, Luſat. Lib. VI, Cap. 38. gedacht, wie 


ſie anno 1509. mit der Sladt Camentz in 
Zwietracht wegen des Weidichts bey Bi⸗ 
ſchen gerathen, wovon wir die umſtaͤndliche 
Beſchreibung allbereit oben Part. J. 
Cap, XVIII. S. 4. beygebracht haben, und 
anhero zu wiederholen undienlich achten, 
alhier aber nur dieſes noch erinnern, daß 
dieſer Nicol von Ponickau, beſage derer 
ANNALIUM BUDISSINENS. anagtó, 
Landes Eltefter Budißiniſchen Crayßes 
worden. 

WOLFE von Ponickau zu Elſtra und 
Kripitz, war ebenfalls Landes⸗Elteſter Bu⸗ 
dißiniſchen Crayßes, und wohnte der Muſte⸗ 
rung bey / welche anno 1547. d. 31, Januarii 
in Gegenwart Herrn Chriſtophs, Burggra⸗ 
fens von Dohna auf Koͤnigsbruͤck mit der 
Bürgerfchafft zu Camentz vorgenommen 
wurde, wie die ANNALES CAMENT, 
Haberkornian, ad b. a. melden. Er war 
ſonſt ein angeſehener und ſehr vermoͤgender 
Mann, wie denn noch unterfchiedene ſchrifft⸗ 
liche Uhr kunden vorhanden find, daß der Os 

t ber⸗ 


Wolff von 
onickau. 
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ber⸗Laußitziſche Land: Voigt, Hang von 
Schleinitz, und der Budißinifche Amts⸗ 
Hauptmann, anf von Maxen ihn um groſ⸗ 
fe Buͤrgſchafft angeſprochen. 


RUDOLPH bon Ponickau befand fid) 
anno 1562. den 23. Gctobr. zu Franckfurt 
am Mayn bey Maximiliani , Koͤniges in 
Boͤhmen, Einzug zur Croͤnung unter den 
Hof ⸗Cavaliern vid. LERSTNERS 
Franckfurch. Chronic, Lib. I. Cap. VII. 
Pr 185. E 


Rudolph von 
Ponickau. 


HANS von Ponickau auf Prietitz, El⸗ 
fra, Koͤnigswartha, Neſchwitz und Doͤbra, 
ward anno 1572. Amts- Hauptmann zu 
Budißin, refignirte aber dieſe Function, 
als er ſelbige nicht uͤber ein Jahr lang ver⸗ 
waltet, und hatte zum Succeffore an; 1573. 
Hanſen von Maxen. Vid. GROSSER 
Lauf. Merckwuͤrdigk. Pare. III. Cap. l. 
H. u. p. ad. Er hat mit feiner Gemahlin, 
Frauen Barbaren von Gablentz, unter an⸗ 
dern Kindern s, Söhne erzeuget, durch tvel- 
che ſich nachgehends das Ponickauiſche Ge⸗ 
ſchlechte ſehr ausgebreitet. Wie aus der 
Stamm ⸗Tafel der Elſtriſchen Linie erſchei⸗ 
net, ſub No. III. 


Hang von 
Ponickan. 


Song gabian HANS FABIAN von Ponickau auf 
von Ponickau. Elſtra, heyrathete anfänglich) den 24. Au- 
gufti anno 1583. Fraͤulein Magdalena 
von Lichtenhayn, auf Ettelsheim und Oſte⸗ 
rau in Thüringen, von deffen Beylager fol: 
gende ſonderbahre Begebenheit in HE- 
CKELS Chronic. Bifehoffsvverd. Cap. 
XXIIT.p.284. zu finden, welche man jedoch, 
weil es an tuͤchtigen Beweiß ermangelt, und 
Seltſame Be: etwas fabelhafft klinget, an feinen Ort ge- 
e Es ſtellet Dën laͤſſet. Es habe fich nemlich bey 
ger. Einholung ber Braut ein ſolcher ungeflimer 
Wind erhoben, daß die Pferde mit dem 
Braut⸗Wagen nicht von der Stelle gehen 
koͤnnen. Ein weiſſer Stein fey auf die Ta⸗ 
fel geflogen, daß niemand gewuſt woher. 
Die Gaͤſte hätten ihn etliche mahl vom S i» 
{che geworffen, doch fen er allzeit unvermerckt 
wieder kommen, und habe endlich Wolff⸗ 
gang von Werthern ſelbigen zum Wunder⸗ 
zeichen mit fid) nach Thüringen geführet, 
Unterm Tantzen ſey ein Reuter in gelben 
Kleidern vors Herren⸗Hauß geritten, und 
habe einen ſolchen Schuß gethan, davon 
das gantze Hauß erbebet, auch ſey den an⸗ 
dern Tag darauf Siegmund von Maltis 


von Friedrichen von Lottitz erſtochen wor⸗ 
dene. Deſſen andere Gemahlin war Frau 
Urfula von Kluͤr, aus bem Haufe Strah⸗ 
walde, mit welchen zwey Gemahlinnen er 
zuſammen 30. Kinder erzeuget, von denen, 
fo erwachſen und bekandt find, die Ilte Gea 
nealegiſche Tabelle handelt. Sonſt 
war dieſer Landes⸗Elteſter Budißiniſchen 
Crayſes, und hatte die Ehre, daß als anno 
1605. d. 14. Septembr; Ihro Kaͤyſerl. Mas 
jeſt. Rudolphus II. durch Vermittelung 
feines Herrn Bruders Matthiæ, Ertz⸗Her⸗ 
tzogs von Oeſterreich mit denen Tuͤrcken 
und Ungarn Frieden geſchloſſen, und zu PE Wird von £y 
chen Congrels aus denen Kaͤyſerl. Erb⸗Lan⸗ ber: Laubipif. 
den gewiſſe Deputirte abgeſendet werden none im 
ſolten, er ſolche Function und Reiſe im Feledens⸗ 
Nahmen derer Herren Stände des Marg- Congrefs aby 
grafthums Ober⸗Laußitz nebjt dem Stadt ik 
Schreiber aus Zittau, Siegmund Kindlern, 
verrichten muſte. Die Umſtaͤnde hiervon 
ſind in ANALECT. zofir. ZIT TAVI- 
ENS. Part. II. Cap. I. S. 20. p. 217. aufge- 
zeichnet, und ift hierbey nur dieſes anzumer⸗ 
cken, daß die Herren Stände in Ober-Laugig 
dieſen Abgeordneten einen Abriß des Landes 
Wappens, wie es zu Budißin uͤber dem 
Schloß ⸗Thore ſtehet und mit der Stadt Bu⸗ 
dißin Wappen uͤberein ſtimmet, zugeſendet, 
mit der Infcription; Inſignia Marchio- 
natus Luſatiæ Superioris , folches in ein 
Siegel ſtechen zu laffen, unb fic) deffen bey 
Vollziehung des Friedens zu gebrauchen, 
welches Sigill nachgehends wiederum in Ge⸗ 
genwart geſam̃ter Stände zerſchlagen wor⸗ ind bey ber 
den. Nach gluͤcklicher Expedition und Zu⸗ Zurüͤckkunff. 
ruͤckkunfft von dieſem Pacifications- Con- mit einer oth 
greſs haben hochgedachte On. Land⸗Staͤnde beschenkt. 
ben Herrneandes⸗Elteſten von Ponickau mit 
einer goldenen Kette, und anhangenden gol» 
denen Gedaͤchtniß⸗Medaille beſchencket, 
auf deffen einer Seite das Ober⸗Laußitziſche 
Landes⸗Wappen auf der andern Seite aber 
eine Schrifft, darinnen die Urſach der be⸗ 
ſchehenen Ablegation enthalten, zu feben, 
welches herrliche Andencken deſſen Enckel 
der hochwohlgebohrne Herr, Herr Johann 
Fabian von Ponickau, auf Luga, Koͤnigl. 
Majeſt. in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen hochbeſtallter Rath und hoch⸗ 
verordneter Ober- Amts» Hauptmann des 
Marggrafthums Ober⸗Laußitz noch tego in- 
ter Cimelia familiæ Ponikavienſis aſſer- 
viret, aus deffen guͤtigen Erlaubniß der gee 
neigte Leſer es in Abriß ſehen kan. 

Der 


Carmen D 
folcherBxpe: 
tion, 


Nahmen d 
rer Abgeord 
neten aus £ 
Bers und Nie 
der⸗Laußitz. 


Bird von £y 
es Laußitziſ⸗ 
ständen zum 
ngariſchen 
riedens⸗ 
ongreſs aby 
fendet, 


Und bey ber 
uruͤckkunfft 
nif einer adl 
enen Mette 


eſchencket. 
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Min Efi Seniori Diocayıos 


udiffnenfis amica pracipuo 
munere egati td: 


ad componen, 


das molus ungarieos cum utili, 


a feeder yiclo Cat 


et hune om 


Carmen von Der damahlige Syndicus der Stadt 
folcherExpedi- Guben D. Abraham Gatto, welcher eben 
nö: falls dieſen Ungariſchen Friedens» Tracta- 

ten beygewohnet, hat von ſolcher Expedi- 
tion ein lateiniſches Carmen geſchrieben, 
welches nebſt den Pactis Hungaricis unter 
dem Titul: Exemplar Reconciliationis 
cum Hungaris falle d. 23, Junii 1006, cui 
accedit facrum Votum Abrabami Gaſto- 
nis &c. bujus reconciliationis adſuncti Le- 
gati, nec non Conditiones Pacis Turci- 
ca Ec. qu Prage typis Othmarianis ges 
druckt worden, darinnen er die Ober⸗ und 
Nieder⸗Laußitziſchen Abgeordneten folgen» 
amen be; der Geſtalt nahmhafft machet: Johannes 
rer Abgeord / Fabianus a Ponickaw in Elſtra, Statuum 
neten aus ©” provincialium - fuperioris Luſatiæ Se- 
anna nior, & Sigismundus Kmdlerus,Civita- 
tis Zittavienſis Secretarius, Marchiona- 
tus fuperioris, & Maximilianus a La, 
ben, in Ambtiz, Regii Judicii Provin- 
cialis Prefes, & Abraham Gafto, Civita- 
tis Gubienfis Syndicus, ac Judicii Pro- 
vincialis Affelfor, Inferioris Luſatiæ 
Legati, 
In dem Voto ſelbſt aber hat er nachſtehende 
Verſe: 

Utraque fuccedens prifco Luſatia 

ritu, 
Intendit pariles pro rato fedula ner- 

vos; 
Grataque mutrici, delibans oſcula 

Paci, 

Cæſareæ obſervat faftigia celſa co- 

ronæ. 
Sudetum vicina igitur radicibus altis 


Ehren⸗Temp. II. Theil. 


Ora pari Procerum voto blandiffima 
{partam 
Commifit Jano Fabio, cui Punica no- 
men 
Nomina, ab inditio faufto bona fata 
dederunt; 
Ambrofiaque animos , aut nectare 
tincta labella 
Formarunt Charites, & Pacis cultor 
Apollo. 
Applicuit dextra Zittavia fplendida 
dextram 
Kindleroin medium milo; quo mu- 
tua nexu 
Suppetiis conftet Patriæ obfervantia 
firmis &c, 
Es war diefer Herr Landes» Eltefter auch Defen andere 
bey der Croͤnung Koͤnigs Matthiz an, 1611, merckwuͤrdige 
zu Prage, und halff den damahls von Kin, Verrichtun⸗ 
Majeſt. ausgeftelten Revers, welcher in^ 
GROSSE RS Lauf. Merckwuͤrdigkeiten 
Part. I. p. 218. völlig eingeruͤcket, zu des Lan⸗ 
des Wohlfahrt auswuͤrcken. Nicht weni: 
ger erwehnet HOSEMANN in dem Tra- 
Gat Pompa Regii. Ingreſſus in Lufatiam 
p.57. daß / als König Matthias nach einge⸗ 
nommener Landes⸗Huldigung zu Budißin, 
ſich von dar nacher Breßlau begeben, unter⸗ 
ſchiedliche Ober ⸗Lgußitziſche Herren Abge⸗ 
ſandten, und unter ſelbigen auch Herr Hang 
Fabian von Ponickau ſelbigen dahin beglei⸗ 
tet habe. Jedoch ſo gluͤcklich derſelbige in 
ſeinen bisherigen Expeditionibus gemefen, 
fo unglücklich gieng es bey der von denen 
Boͤhmiſchen Staͤnden wider Kaͤyſer Fer- 
dinandum II. anno 1619, unternommenen 
L2 Cons 
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Confeederation, als welcher er im Nah- 
men des Marggrafthums unterſchrieben, 
und wegen feines tragenden Landes⸗Elteſten⸗ 
Amtes erlangter groſſer Erfahrung, auch 
ungemeiner Geſchickligkeit halber bey allen 
damahls vorfallenden Verrichtungen ſich 
gebrauchen laffen mufte, geſtalt er denn ín» 
ſonderheit nebſt D. Ambrofio Hadamern, 
Syndico der Stadt Budißin in Vollmacht 
der Ober⸗Laußitziſchen Herren Stände 
Pfaltz⸗Graf Friderici /&xbuung zu Prag 
beywohnete, vid, GROSSERS. Lauf. 
Merckwuͤrdigk. Port, Ip. 225. und daher 
von Friderico Palatino. den Charakter als 
Koͤniglicher Boͤhmiſcher Kammer Math, 
und des Marggrafthums Ober Laußitz De: 


fenfor erlangte, wie aus eittem Original⸗ 


Schreiben Hanſens von Coͤlln d. dato 
Prag, ben 13. Junii 1620. welches in (Tot. 
Tit.) des Herrn Ober⸗Amts⸗ Hauptmanns 
von Ponick au zu Budißin Haͤnden ift, erhel⸗ 
let, darinnen derſelbe zugleich berichtet, daß 
ihm von dem damahligen Böhmifchen Ký- 
nige und deſſen Koͤnigreichs incorporirter 
Lande Abgeſandten, die Geſandſchafft nach 
Conſtantinopel aufgetragen worden. Mad): 
dem es aber mit Koͤnig Friderico in Boͤh⸗ 
men durch die auf dem weiſſen Berge bey 
Prage gehaltene unglückliche Schlacht zu ei 
nen üblen Ausgang geriethe, fo betraff das 


Oeſſen un⸗ SQ ES Es aſerg Serre Poni⸗ 
alüctlidycFata. Ungewitter auch unſern Herr yas Pori 
ckau dergeſtalt, dag bey dem von Sr. Churfl. 


Durchl zu Sachſen Johanne Georgio I. 
denen Ober⸗Laußſtziſchen Herren Ständen 
ertheilten General - Pardon derſelbe nebſt 
einigen andern von Adel, und D. Abraham 
Kaufen Land⸗Syndico, ingleichen D. Haba⸗ 
mern, Syndico in Budißin, ausgeſchloſſen 
wurde, wie der dißfalls errichtete Recels d. 
dato Dreßden den 21. Febr. 1621. in 
GROSSERS Lauf. Merckwuͤrdigkeit. 
Part. I. pag. 236, klaͤrlich zeiget. Hierbey 
blieb es nicht, ſondern es wurden ihm auch 
20000. fl. zur Straffe angekuͤndiget, und 
feine Güter zwey Jahr lang durch Carin von 
Crabe ſequeſtriret, über deffen ihm offt⸗ 
mahls angethanen groffen Tort er fich in (eis 
nen Schrifften und Supplicaten an Churfl. 
Durchl. zu Sachſen nachdruͤcklich beſchwe⸗ 
ret. Binnen waͤhrender ſolcher Zeit hielt 
er fid zu Cottbus in Nieder⸗Laußitz auf, da 
inzwiſchen der Churfl. Saͤchß. Hof⸗Mar⸗ 
(doll, Herr Hang Wolff von Schömberg 
auf Pulßnitz und deffen Bruder, Herr Cas 
ſpar von Schömberg; Churfl. geheimbder 
Math ſich aͤuſſerſt bemuͤhet, daß der Herr 


von Ponick au ebenfalls Pardon erhielte, und Wird retinui. 
in allen bis auf die Landes⸗Elteſten⸗Charge ret. 


wiederum reſtituiret wurde. Dieſe ihn be⸗ 
troffene Fatalitaͤt erduldete er mit groffer 
Standhafftigkeit und Gemuͤths⸗Gelaſſung, 
bis er um das Jahr 1633, das zeitliche Leben 
mit der ewigen Herrligkeit verwechſelte im 
73. Jahr feines Alters. Von deſſen Soͤh⸗ 
nen ſind ſonderlich beruͤhmt worden 


HANS FABIAN von Ponickau, und Hang Fabian 
TOBIAS von Ponickau, deren der erſtevonponickan. 


ſich durch Kriegs⸗Dienſte fignaliliret , und 
unter der Chur⸗Saͤchß, Armee bey dem 


Schwalbachiſchen Regiment als Obrifter 
Wachtineiſter anno 1637. die Stadt Halle 


denen Schweden wegnehmen helffen, aud) 


nachgehends das unróció davon liegende 
Schloß Moritzburg durch fonberbabre Krie⸗ 
ges ift eroberte. vid. CHEMNITIUS de 
bell, Svecic, Part. II. Lib. IV. p. ga. PU- 
FENDO REF. de Reb. Spec. Guft. Adolph. 
Lib. IX. $. 27, fol. 285. alltoo deffen Worte 
lauten: A Saxonibus oppidum Hala fa- 
cile recuperatum, & arci Mauritiobur- 
go per PONICAM lub tribunum ob- 
ſidio circumpoſita, quæ tandem Octo- 
bri menfe confictis Bannerii literis vel- 
ut deditionem ſvadentis, capitur, Der 
andere Tobias von Ponickau war Hertzog 
Bernhards von Sachſen Weymar vertrau⸗ 
ter Miniſter und deſſen Agent am Koͤnigl. 
Frantzoͤſ. Hofe, brachte es auch durch feine 
Conduite dahin, daß anno 1635. bey damah⸗ 
ligen Tractaten zwiſchen dem Koͤnig von 
Franckreich und gedachten Hertzog Bern⸗ 
harden nicht nur gantz Elſaß und Hagenau 
dem Hertzog abgetreten, ſondern auch noch 
über dieſes 4. Millionen Frantzoͤſiſcher Pfund 
ausgezahlet wurden, wobey die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Scriptores ſelbſt angemercket, daß der 
ſonſt fo kluge Etats Miniſtre und Cardinal 


Tobias von 


Ponickau. 


Richelieu dieſem Herrn von Ponickau den Deſſen Expo 
Vorzug der Geſchickligkeit bey dieſer Affaire ation in 


einraͤumen muͤſſen. Vid. MEMOIRES 
pour férvis à L bifloire du Cardinal de Ri- 
chelien, Tom, I. NANI | Hiffor, Veneta. 
Lib, X. 1635. VAT TORIO SIRI Memoi- 
ve Recondite Tom, VIII, pag. gat. Conf. 
CHEMNITIUS de Bell. Svece Part, II. 
Lib. Ill; p.435. & 290, © PUFENDORFF. 
de Reb. Spec. Gufiav, Adolph, Lib. V Il. &. gr. 
Ka & Lib. IX. H. . p. t. STRUV, 
in Syntagm. Hiflor. German, Differt, 
XXXV, $, bi. in not, p.1644. Am aller 
umſtaͤndlichſten beſchreibet die gange Sache 
MICHEL LE VASSOR Hiffeire de louis 
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III. Tons. VIII. Part. II. Liv. XXXIX, 
p. Ir. ſeqq. wenn er faget: Ce fut en vain, 
que Richelieu ſe voulut defendre d’ac- 
corder les quatre millions, que la Va- 
lette, felon le pouvoir, qui lui en fut 
donné, fit efpererau Duc de Weymar. 
Il en fallut venir JA, On avoit trop 
grand beſoin de lui. Galas poftta Fen- 
tree de la Lorraine, & en ctat de join- 
dre le Duc Charles, qui avoit ſu y pe- 
netres, & s'y fortifier, cauſoit une fort 
grande inquietude à Louis & à fon Mi- 
nire. La conjondure ne pouvoit 
Etre plus favorable à Bernard, Soit 
que la Maifon d'Autriche intereſſée à 
le detacher de laFrance, & delaSvede, 
lui offrit verirablement des avantages 
confiderables, foit, qu'il eut Paddreſſe 
de le faire accroireà Richelieu, Ponica 
fon intime confitent, & fon Agent à la 
Cour de France, menagea ſi bien tou- 
tes chofes, que le Roy donna encore 
quelque chofe de plus important, que 
les quatre millions. Je parle de la traité 
fut conclu & fignele ligne le 27. Octo- 
breà St. Germain en Laie par Bouillon, 
Bouthillier,Servien, & Ponica ; les trois 
premiers Commiffaires de Louis nom- 
mespour cétte negotiation , € le der- 
nier nommé pareillement Commiſſai- 
re deputé de Bernard avec pouvoir de 
traiter, Je ne (cai, fice fut un effet du 
befoin quela Cour de France avoit de 
fon Maitre, ou de la dexteritè de Poni- 
ca, Mais en fin, il ſe conduiſit ſi bien, 
qu'en extorqvant, pour ainſi dite, une 
fomme d'argent, & une ceſſion fi con- 
fiderable, il acquit Feſtime & la bien- 
veillance du Roy & de fes Miniſtres. 
Nous vojons que le Roy le recommen- 
da particulierement à Bernard, & fit 
prierle Duc d'accordes quelque grati- 
fication à Ponica &c. Ja es berichtet 
PUFENDORFE zz, (ops, loc. Lib. IX . ig. 
Es habe der König in Franckreich in folgen? 
den Jahren diefen Herrn von Ponick au eis 
ne jährliche Penſion von 8000. Pfund aus» 
zahlen laſſen, damit er ſeinen hohen Princi- 
pal deſto mehr auf ſeiner Seite behalten 
moͤchte. Dieſe beyde beruͤhmten Ponickauer 
find unberheyrathet zu Bafel geſtorben. 
Noch ein anderer Sohn des aͤltern Herrn 
Landes ⸗Elteſten Johann Fabians von Poni: 
ckau iſt geweſen 

Balentin Niz VALENTIN NICOL vonJonidau, 

E Poni Softers Voigt des Jungfraͤulichen Gee 


ſtiffts Marienſtern, auch Hauptmann auf 
den ſo genannten Eigen, und zu Bernſtadt, 
welcher eine Tochter Annen Magdalenen 
von Ponick au erzeuget, (o hernach an Herrn 
Job von Bomsdorff auf Medingen, Churfl. 
Saͤchſ. Land⸗Jaͤger⸗Meiſter vermaͤhlet wor⸗ 
den, von welchen fie 29. Kinder gebohreny 
mit dem dreyßigſten aber ihr Leben eingebüfs 
ſet. Ein Sohn Joh. Fabians, wovon bis⸗ 
her geredet worden, war endlich 
ELIAS von Ponickau auf Wohla, fo 
in ſeinem andern Eheſtande mit Frauen An⸗ 
nen Dorotheen von Staupitz, aus dem Haus 
fe Ramenau ein glücklicher Vater worden 
des : 
Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn JO- Johann Fai 
HANN FABIANS von Ponickau auto von Pos 
Ruga; Könige. Majeſt. in Pohlen und Churfl. T 
Durchl. zu Sachſen hochbeſtallten Raths 
und hochverordneten Ober⸗Amts⸗Haupt⸗ 
manns des Marggrafthums Ober⸗Laußitz, 
deſſen continuirende groſſe Meriten gegen 
das geſamte Land, vielmehr eine ſtillſchwei⸗ 
gende Ehrerbietigkeit und Verwunderung 
erfordern, als daß man mit unzulaͤnglichen 
Lobs Erhebungen deſſen erworbenen Ruhm 
verdunckeln wolte. 
Von einer andern Ober- Laußigifchen £i» 
nie aus dem Haufe Prietitz ift ſonderlich am 
zuführen 
HANS WOLFF von Ponickau auf Hang Wolff 
Bafelig und Hennersdorff, welchem zu Eh- von engen, 
ren nach feinem anno 1617, erfolgten Tor 
des⸗Fall ein ſehr koſtbahres aus Stein mit 
kuͤnſtlicher Bildhauer - Arbeit gefertigtes 
und mit vielen Statuis geziertes Mauſoleum 
in der Haupt⸗Kirche zu Camentz neben dem 
Altar rechter Hand aufgerichtet worden, wo⸗ 
von wir die Beſchreibung, ſo wie uns ſolche 
zukommen, mittheilen wollen. Es zeiget 
daſſelbe zu obert GOtt den Vater, unter 
welchen der H. Geiſt auf einer verguldeten 
Kugel ruhet. Nach dieſem ſiehet man das 
darunter liegende Geſimſe auf 2. Toſcani⸗ 
ſchen Seulen, zwiſchen welchen die Auffer⸗ 
ſtehung abgebildet. Darunter ſtehet mit 
goldenen Buchſtaben: 
CREATORI & REDEMTORI, 
Cui fidelium anime vivunt, corpora 
revivifcunt, 
& POSTERITATI, fi qua futura, 
SACRUM! S 
In bem Haupttheil find 4» Seulen nach Seen fonta? 
Corinthiſcher Ordnung, auf welchen das zu Gamenb 
Geſimſe ruhet, In dem Mittelſten In- 
terſtitio hanget der Redemptor am Brot: 
t 3 tze, 


Elias von 
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ge, adſtantibus Maria & Johanne: Zu 
beyden Seiten des Crucifixes ſteht: 

A pendente DEO pendere falutis 

Origo eft: 
Namque DEI Sanguis ſuſtulit ane 
guis opus, 
unter dem Creutze: 
Ut ſeculo vivere, mors eſt, 
Sic Chriſto mori, vita. 
In dem Spatio zur Rechten Hand ſteht in 
einer Niche der Apoſtel Pett us, über dem 
geſchtieben ſteht: 
Generosè natus 
VoLVntas IehoVæ nor Ma fIDeI 
& ſpel. 
Vorwerts auf dem vorſtehenden Untertheile 
knien auf Kuͤſſen zwey geharniſchte Manns: 
Perſonen, unter welchen acht Wappen der 
Ahnen in zwey Reihen ausgehauen. 

In dem dritten Zwiſchen Raume zur 
lincken Hand iſt der Apoſtel Paulus in ei⸗ 
ner Niche; uber demſelben ſtehet: 

Beate denatus. 

VoLVntas DoMInI regVLa noftra, 
Unten vor dieſem knien zwey Frauen Zim⸗ 
mer auf Kuͤſten auf den vorſtehenden Un⸗ 
tertheile an welchen unten ebenfals 8. Wap⸗ 
pen der Ahnen in zwey Reihen. 

Zwiſchen denen Wappen, unter den im 
mittlern Interíticio befindl. Crucifixe ift 
folgende Schrifft: 

Generoſus & ſplendidiſſimus 
EQUES 
HansWoLff De PonIC KaV aVf BaſeLIz 
VnD HennersDorff. 
Vir fine & Oftentatione & Dolo; 
dignus quidem 
Longiore, fed non indignus me- 
liore Vita, 
In finu matris. «erre, quod mortale 
fuit, depofuit, 
Partem Immortalem præmiſit in 
coelum. 


An dem Untertheile des gangen Wercks 
ſteht folgendes: 
Si quem mores antiqui , fi fupra 
evum Fides, ſi ſupra Fidem Eu9 unía 
Fati legibus eximere poterant, 
Hic generoſus EQVES certè mori 
non debuerat, 
AftoMnla abeVnt IfthaC VnDe or- 
ta sVnr, Cie, 
In memoria eterna erit Juftus, 
Pfal. 112 
Deſſen Sohn 
RUDOLPH von PONICKAU 


brachte die Herrſchafft Hoyerswerde 
von Herr Heinrich Anshelm Frey⸗ 
Herrn von Promnitz anno 1623. kaufflich 
an Dä, Vid. Magni Sorauiſche Chro- 
nick. und Groſſers Lauf. Merckwür⸗ 
digk. Part. III. Cap. n, $. 2. pag. 3s. ließ 
auch lange vorher auf ſeinen Guthe Neſch⸗ 
witz anno 1597. die Kirche vergroͤſſern, 
den Chor woͤlben, neuen Altar, Tauff⸗ 
ſtein, unb Predigt⸗Stuhl fertigen. Er 
hatte die Ehre, daß Sr. Churfuͤrſtl. Durch. 
Joh, Georg. I. mit bey fid) habender Hoffs 
ſtadt Nachtlager auf dem Schloſſe daſelbſt 
hielte, als Er zur Huldigung nach Nieder⸗ 
Lauſitz reiſete. Weiln nun ermelder Hr. 
Rudolph von Ponickau d. 2. Sept. anno. 
1647. ohne Hinterlaſſung Maͤnnlicher Lei⸗ 
bes Lehns Erben den Weg alles Fleiſches 
gieng, ward deſſelben Vaters Bruder 


GEORGE RUDOLPH vonPonickau George Rue 
auff Neſchwitz in der Herrſchafft Hoyers, dolph von 


werde Lehns⸗Folger, deſſen Enckel nun⸗ 
mehro ift der Hochwohlgebohrne Herr, 


Herr JOHANN RUDOLEE von Pont- Johann W 


ckau, auf Milckel und Lomßke, Bila, und Hd e. 


Audigaſt ꝛc. e. Sr. Koͤnigl. Majin Poh⸗ 
len und Churfl. Durchl. zu Sachſen Hoch⸗ 
beſtalter Geheimbder Rath, und hochvers 
ordneter Landes» Hauptmann des Marg- 
graffthums Ober⸗Lauſiz. Das gange 
Land veneriret Ihn als einen klugen Mi- 
niſter ſeines groſſen Koͤnigs, und treuge⸗ 
ſinnten Patrioten feines Vaterlandes, deſſen 
Wohlfarth und Auffnehmen Er als ein 
anderer Cato, oder Ariftides, bey ſeiner 
auffhabenden hochwichtigen Function zu 
befoͤrdern ſich euſerſt bemuͤhet, auch hier⸗ 
durch vorlaͤngſt verdienet hat, daß 
man Ihn wie dort das groſſe Rom 
dem Ciceroni den Ehren⸗Titul eines Pa- 
tris Patriæ beylegen moͤchte. Dahero 
auch die geſambten Einwohner Ihm die 
Verlaͤngerung feines kostbaren Lebens mit 
einſtimmigen Mund und Hertzen anwuͤn⸗ 
ſchen. So iſt auch als ein vorjetzo beſon⸗ 
deres Ornament der neuen Prielitziſchen 
Linie im mindeſten mit Stillſchweigen zu 
übergehen 


Der Wohlgebohrne Here, Herr JO- JohanG 
HANN GEORGE bon Ponickau auf ge von Po⸗ 
Prietitz, Sr. Koͤnigl. Maj. in Bohlen und nitan 


Churfl. Durchl. zu Sachſen, Hochbeſtal⸗ 
ter Appellation Rath, welcher nach ruͤhm⸗ 
lich abſolvirten ſtudiis Academicis ein 
rares Zeugniß ſeiner Gelehrſamkeit abge⸗ 
leget, indem Er anno 1711, d. 21. Maij. 

bey⸗ 
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nach ausgeftandenen Examine rigoroſo 
bey der Juriften Facultaͤt zu Leipzig in Ca- 
thedra Juridica eine öffentliche Difputa- 
tion de Conditione privata ſtatuum 
Imperii, als Præſes cum Applaufu de- 
fendiret. Welches nicht nur der Autor 
der gelehrten Fama ad b. a. p. 358. als 
etwas ungemeines und ſeltſames ruͤhmet, 
ſondern auch VOGEL zz Annalibus Lip- 
‚fienf, p. 1053, denen Nachkommen zur bil: 
ligen Verwunderung aufgezeichnet hat. 
$. 8. Aus der Meißniſchen Branche 
haben ſich nicht weniger viel beruͤhmte Maͤn⸗ 
ner ein unverwelckliches Gedaͤchtniß erwor⸗ 
ben, wovon einiger Perſonen zu gedencken, 


Johannes de JOHANNES de PONNIGK ineinen 


Ponnigk, 


Document d. d. 13. Decembr. 1510. als 
Dom ⸗Dechand des Stiffts Meißen ge⸗ 
meldet wird. 


Johann von JOHANN von Ponickau auf Pomb⸗ 


Ponickau. 


fen ; Nauenhoff, Lauter, und Ebersbach, 
war dreyer Churfuͤrſten zu Sachſen, Her- 
tzog Johann Friedrichs, Hertzog Mori⸗ 
gens, und Hertzogs Auguſti Rath, Cam⸗ 
mera Herr, und Amts Hauptmann zu 
Leipzig / und Grimma. Vid. LAURENT. 
PECCENSTEINS Theatr. Saxonici p. 
128, 129, Budei. Hiſtoriſch Lexic. Fort⸗ 
ſetzung 7. 3%. Er wurde gebohren an- 
no 1508. und rühmet DRESSER, in I/2gog. 
Hiflor. Millen. VI, Part. II. in Hiftor. Wer- 
theror. p. 608. feqq. Ihn, daß er geweſen 
Vir, cujus acumen in judicando, conſi- 
lium in providendo, dexteritas in agen- 
do, & felicitas in conficiendo notiſſi- 
ma. Er bediente anfaͤnglich bey Chur⸗ 
fúrt Johann Friedrichen zu Sachſen die 
Charge eines Cammer-Herrn, wohnte 
auch anno 1536, nebſt einigen andern Chur⸗ 
fuͤrſtl. Raͤthen der Unterhandlung als ein 
verordneter Arbiter oder Schiedsmann 
bey, welche den 5. Junii zwiſchen ermeldten 
Churfürſten, und Hertzog Georgen zu 
Sachſen durch Vermittlung des Land⸗ 
Grafen von Heſſen wegen derer eingezoge⸗ 
nen Adelichen Guͤter, deren Beſitzer die Lu⸗ 
theriſche Lehre angenommen hatten, gepflo⸗ 
gen wurde, wovon SECKENDOREE zz 
Hiflor, Lutberanismi Lib. III. Sect. XV. 
F. 46. Addit. 4 p.128, zu leſen. Desglei⸗ 
chen halff Er anno 1541. Freytags nach 
Nativitatis Mariæ zwiſchen den Churfuͤr⸗ 
ſten, und ſeinen Herrn Bruder Hertzog Jo⸗ 
hann Ernſten, wie auch Hertzog Heinri⸗ 
chen zu Dreßden einige ſtreitige Puncte mee 


gen der Straſſe aus Schleſien, und was 


dem anbáugig war, alg ein Churfuͤrſtl. 
Gevollmaͤchtigter eroͤrtern, und abthun, 
wie ſolches MULLER do Annal. Saxon. 


fub anno 1541. pag. 96. berichtet. Das 


folgende Jahr darauff anno 1542. dr Febr. 
Mittwochs nach Converſionis Pauli hielte 
der Churfuͤrſt mit ſeinen Stieff⸗Bruder Her⸗ 
tzog Johann Eenſten zu Sachſen, und zwar 
dieſer letztere mit Zuziehung feiner Verſtor⸗ 
benen Frau Mutter Bruders, Fuͤrſt Wolffe 
gangs zu Anhalt in Torgau fiber die Vaͤ⸗ 
terlichen Laͤnder Erbtheilung dem Teftas 
mente gemaͤß, wobey denn unter andern 
Unſer Herr Hanß von Ponickau feine Dex- 
teritát ruͤhmlich erwieſe, als ebenfals 
MULLER in Annal. Saxon. Gol oz, meldet. 
In eben dieſem Jahre ſchrieb D. Martinus 
Luther fub dato Sontags früh nad) Lu- 
cie anno 1542. an Ihn , und recom- 
mandirte ſeinen Schwager, Hanſen von Der Bri "T 
Borau aufs angelegenſte, weil nun der Brieff D. Luther 2 
in denen Unſchuldigen Nachrichten von ibn series 
Alten und Neuen de anno tpoß. p. 19. ben. 
vollſtaͤndig eingeruͤcket, wird es dem Lefer 
nicht entgegen ſeyn, ihn auch alhier zu leſen: 
Den Geſtrengen und Vheſten Kame 
merer. Guter Freund. 

Mein Schwager Hauß von Bora hat 
mich gebeten, an euch dieſen Denck⸗Zedel 
zuſchreiben. Und iſt mein guͤtliche Bitte, 
wie ich Euch geſtern gebeten habe, wollet 
ihm gegen M. gn. Herrn guͤnſtiglich fer⸗ 
dern. So werdet yhr auch von yhm ſelbs 
wohl hören, das es feine Not und nicht ſein 
Geitz oder Fuͤrwitz iſt. Sonſt wolt ich ſo 
vleißig nicht vor ihn bitten, 

hiermit dem lieben Gott befohlen. Amen! 

Sontags früe nach Luciz an. 1542. 
Martinus Luther D. 

Anno 1543. d. 22. Febr. Donnerſtags 
nach Reminiſcere wurde zwiſchen Chur⸗ 
fürft Johann Friedrichen, und Hertzog 
Moritzen zu Sachſen der ſo genannte Hay⸗ 
niſche Vertrag auffgerichtet, welchen ebene 
fals dieſer Herr Hanf von Ponick au verab⸗ 
reden, und zu ſtande bringen helffen. Vid. 
MULLER Annal, Saxon. fol. go Des- 
gleichen wurde er anno 1545. d. 24. Martii 
Dienſtags nach Judica als Churfuͤrſtlicher 
Commiflarius zu der in Grimma angeſtel⸗ 
ten Unterredung mit denen Hertzoglichen 
Raͤthen abgefertiget, die entftandenen Bre 
rungen bepyulegen, MULLER cit. Loc, fol. 
101. Ob er im Kriege Dienſte gethan, und 
der Johannes Ponicavius fey, welcher im nee 
Lager der Proteftanten anno 1546, bep wo 

9n, 
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Ingolſtadt den lincken Fluͤgel commandi- 
ret, wie THUANUS Hiffor.Lib,II, fol. 39, 
ſchreibet, laͤſſet fid) vor gantz gewiß nicht 
behaupten, dieſes aber iſt unſtreitig, daß er 
anno 154%. den 16. April nebſt Hauptmann 
Philippen von Vitzthum, und einigen ihnen 
zugegebenen Kriegs⸗Voͤlckern die Stadt 
Freyberg eingenommen, Vid. MOLLER 
Annal, Freibergenf p. 236. auch wider den 
Kaͤyſer mit ſeinen Churfuͤrſten zu Felde ge⸗ 
weſen, immaſſen D. GEORGE PAUL 
HOEN dn Chronic, Coburgenf. P, II. pag. 
ifo, anführet, daß als am 24. April. d. a. 
Churfuͤrſt Johann Friedrich fid in der 
Schlacht bey Muͤhlberg dem Carolo V, 
gefangen geben muͤſſen, unter den Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Mathen Hang von Ponickau auf 
Pornfen ſich befunden, und SPANGEN- 
BERG in Chronic, Saxon, Part, I. Cap. 
CCCLXXXI fol. 454. gedencket daß er fid) 
damahls (amt noch 400. andern Perſonen 
von des Churfürftens Leuten nach Witten- 


Deſſen andere berg retiriret, allwo auch Joachim von 
Expeditiones. Ponickau ſein Bruder gelegen. Er kam 


hierauff an Churfuͤrſt Mauritii, und nach⸗ 
gehends Churfuͤrſtens Augufti Hoff als 
Rath, und Amts Hauptmann zu Leipzig 
und Grimma, halff auch anno 154 d 24. 
Febr. zu Naumburg durch Vermittlung 
Koͤnigs Chriſtiani zu Daͤnnemarck den 
Haupt⸗Vertrag zwiſchen Churfuͤrſt Augu- 
ſten, und Johann Friedrichen zu Sachſen 
wegen der Chur, und anderer An⸗ und Ge⸗ 
genforderungen, Abtretung einiger Aemter, 
und was darzu gehoͤrig, abhandeln, und auf- 
richten, vid. MULLERS Annal. Saxon, p. 
122, & WILKI! Nepot. Saxonic, p. 4st. 
Er war mit Ehurfürft Augufto bey Kaͤy⸗ 
fers Maximiliani II. Crónung zu Franck⸗ 
furth am Mayn anno 1562. Vid. LERS- 
NERS Chronic. Francofurt, Lib, I. Cap, 
VII. p. 188. vid, WINZENBERGS Ge: 
ſchichte p. 152. ingleichen zu Augfpurg, als 
anno 1566. Churfuͤrſt Auguſtus die 
Reichs⸗Lehn empfing, vid, A. QVIRS- 
FELDS Roſen⸗Gebuͤſche p, 97. anno 
1567. ben 25, Julii mufte er den Vertrag, 
fo zwiſchen Churſuͤrſt Augufto, und Her; 
bog Johann Wilhelm von Sachſen aufge⸗ 
richtet wurde, unterfchreiben, und vollziehen. 
MULLERS Annal. Saxon, fol. 151, Als 
anno 1570. bey gehaltenen Land- Sage zu 
Torqaau aroſſe Klagen von der Ritterſchafft 
und Staͤdten wegen Unrichtigkeit des Berg⸗ 
wercks in Freybera eingelanget, verordnete 
Ehurfürft Auguftus den Ober⸗Berg⸗ 


Hauptmann Wolffen von Schoͤnberg, 
nebft den damahligen Cammer⸗ und Bergs 
Rathen, Hanſen von Ponickau, Hanſen 
von Bernſtein, und Haubolden von Einſie⸗ 
del zu Commiflarien, welche den angege⸗ 
benen Mángeln abhelffen, und die Berga 
Ordnung, fo nachgehends durch öffentlichen 
Druck public iret ward, verändern muſten. 
Vid; MOLLERI Annal. Freibergenf, p. 
299, MELTZERS: Schneeb. Chrom, 
Edit, nav, Lib, II. Tit. XXVIII. p. 450, So 
wohnte er auch anno 1571, d, 30, Junii der 
Chur⸗Saͤchſiſchen Belehnung als Chur⸗ 
fürftt. Gevollmaͤchtiger Lehntraͤger zu Prage 
bey, MULLER cit. loc. p. 157, & 158, nicht 
minder wat er anno 172. d. 2. Junii Mons 
tags nach Trinitatis bey dem von Chur⸗ 
fürſt Augufto zu Freyberg angeſtellten 
Fuͤrſtlichen Gemeinſchieſſen mit dem Stahl 
zum Circul⸗Blate, welches mit groffer So- 
lennicat gehalten wurde, wie MOLLER 
in Annal. Freibergenf-p, 304, umſtaͤndlich 
beſchreibet. Endlich beſchloß er feinen ges 
führten Lebens⸗Wandel den 15. Februarii 
anno 1573. welchen er auf 65. Jahr ge⸗ 
bracht hatte, wie deſſen Epitaphium in der 
Kirche zu Pomſen bezeuget, folgenden In⸗ 
halts: 


Alhier liegt begraben der Edle, Geſtren⸗ Deſſen Grab 
ge, und Ehren⸗Veſte Herr Hang von ſchrifft. 


Ponickau auf Pombſen, Gbutfürfit, 
Saͤchßl. Cammer⸗Herr, Rath, unb 
Hauptmann, ſo von Jugend auf Gott, 
und ſein heilig Wort, auch alle Adeliche 
Tugend, und Erbarkeit geliebet, und 
beyder Chur⸗ und Fuͤrſten des Hochs 
loͤblichen Hauſes zu Sachſen in Adeli⸗ 
cher Erbarkeit, guten Rathſchlaͤge, treue 
Dienſte, bis in das 65. Jahr ſeines Al⸗ 
ters geleiſtet, und endlich ſein Ende bey 
Chriſtl. Friedlicher guter Regierung 
des Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Herrn, Auguſti, Hertzogs und Chur⸗ 
fürftens zu Sachſen anno 1373. d. 15. 
Febr, feelig und wohl, nach tödtlichen 
Abgang ſeiner Hauß⸗Frauen in zten 
Jahre mit rechten Glauben, und wah⸗ 
ren Bekaͤndtniß Unſers HErrn und 
Heylandes Jeſu Chrifti beſchloſſen. 
Deſſen Seel Gott gnaͤdig ſeyn 
wolle. 
Er hat 6. Soͤhne gezeuget, die PECCEN- 
STEIN in Theatr, Saxon, p. 128, & 129. 
nahmhafft mahet, von welchen unten ein 
mehrers zu ſagen Gelegenheit vorkommen 
wird. Uater ſeinen Bruͤdern war einer 
CA- 
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CASPAR von Ponickau zu Groitzſch, fo 
anno 1556, deng. Martii geftorben, und in 
der Kirchen zu Eulenburg begraben worden, 
alwo noch deſſen aus Stein gehauenes 
Bildniß in Lebens⸗Groͤſſe zu ſehen, wie M. 
JEREMIAS SIMONIS in der Eulen⸗ 
burgiſchen Chronic, Bart. I. p.158, anges 
mercket hat. Noch ein anderer Bruder 
von ihm war 

FRIEDRICH von Ponickau, der bey 
Hertzog Wilhelms zu Sachſen Weimar 
Hofe, Marſchalls⸗Stelle bekleidete. Vid, 
WIGULEI HUNDS Beyeriſches 
Stamm⸗Buch Part. II. fol. 335. in Ge. 
nealog. derer Thorer. Von ihm ſchrei⸗ 
bet auch M. ADR, BEIER zz Architect, 
Jenenſ. cap. X XVII p. 339. daß er nebſt D. 
Lucas Tangeln, Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Weis 
mariſchen Hoff- Rath anno 1574. d. 28. 
Martii in: gewiſſen Verrichtungen nacher 
Jena verſchicket worden. Der juͤngſte 
Brunder FRANTZ von Ponickau iſt 
anno 1577. d. 23. Januarii in Dreßden ges 
fiotben, unb allda in der Frauen⸗Kirchen bez 
graben, almo ihm zu Ehren ein koſtbares 
aus Alabaſter, und Serpentin-Sáulen gez 
fertigtes Monument in hohen Chor, dem 
Altar zur Rechten auffgerichtet. Deſſen 
Gemahlin war Frau Eliſabeth gebohrne 
von Haugwitz aus dem Hauſe Putzka, 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Ober⸗Hoffmeiſterin 
vid, JOH. GO TTER. MICHAELIS 
Dreßdniſche Inferiprion der Frauen: 
Kirche Lib. I. No. zu, p.79. Um diefe 
Zeit findet man auch in einen alten Docu- 
mente des Stiffts Meiſſen de dato h ante 
Matthæi anne 1559. daß 

JOHANN JACOB von Ponickau 


570 Pe Canonicus des hohen Stiffts Meiffen ge» 
meau, 


weſen, man kan aber nicht determiniren, 
aus welchen Hauſe er abſtammen muͤſſe. 
Obigen Hanſens von Ponick au 6. Söhne 
waren Hanf George, David, Rudolph, 
Tobias, Loth, und Ernſt, unter welchen 
HANS GEORGE von Ponickau auf 


ruͤhmter anſehnlicher Mann worden, ſo faſt 
alle Hoff⸗Aemter bey Chur Sachſen bedie⸗ 
net, denn anno 1561. nahm ihn Churfüͤrſt 
Auguftus als Cammer- Juncker in Beſtal⸗ 
lung. Anno 662. war er mit hochbeſagten 
Churfuͤrſten zu Franckfurth am Mayn bey 
damahligen gehaltenen Reichs⸗Tage, und 
d.30. Nov. erfolgter Croͤnung Kayſers Ma- 
ximiliani II. Hid. LERSNERS rand- 
furth. Chronic, Lib, I. cap. M Il. p. ig. An- 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


no 1568, conferirte ihm der Churfuͤrſt die 
Amts⸗Hauptmannſchafften uͤber Torgau, 
Schlieben, Liebenwerde, und Múblbera: 
Vid. Perſonal. in Martin Seidels Met, 
chen Predigt. 34. desgleichen muſte er 
in ſelbigen Jahre den Creyß⸗Tag, ſo den 
19, Dec. zu Juͤterbock gehalten ward, wegen 
Chur⸗Sachſen abwarten, und den Creyß⸗ 
Abſchied verfaſſen, beſiegeln und vollziehen 
helffen. Vid. MULLER Aunal. Saxon. fol, 
153. & p.216, Anno 1:86. beſtellte ihn Chur⸗ 
fürft Chriſtianus I. zu dero wuͤrcklichen Ges 
heimbden Rath, und trug ihm zugleich die 
Hauptmannſchafften derer Aemter Leipzig, 
Eulenburg, und Grimme auf. Er muſte 
auch in folgenden 1587. Jahre bey Kaͤyſer 
Rudolpho II. im Nahmen des Churfuͤrſten 
als Abgeſandter d. 6. Febr. die Lehn em⸗ 
pfangen. Vid, MULLERS Annal. Saxon. 
fol. ip. und letzlich anno 159 1. nach Abſter⸗ 
ben Chriftiani I. vor der Chur⸗Sachſen 
Adminiſtratore, Hertzog Friderico Wil- 
helmo, der Churfuͤrſtl. jungen Herrſchafft 
zu Dreßden ſich als einen Hoff⸗Meiſter be⸗ 
ſtellen laffen, wobey er zugleich die Charge 
als Ober⸗Stallmeiſter verwaltete. id Curs 
ricul. Vite in M. Martin Seidels Leichen⸗ 
Predigt ANTON. WECK Chron. Dres- 
denfi Part. I. Tit. VI. p. 44. Anno 1592. 
verrichtete er nebſt einigen andern hierzu ver⸗ 
ordneten Commillarien die Kirchen Vil- 
tationes wegen des Crypto- Calvinismi, 
wobey diejenige Geiſtliche, welche gewiſſe 
ihnen vorgelegte Articul nicht unterſchrei⸗ 
ben wolten, ihr Amt niederlegen, und das 
Land raͤumen muſten, vid, SLEIDAN, Hi- 
flor. Contin, Part. III, Lib, XVII. num. pi. 
fol. 486. VOGELS Leipzig. Aunal p. ach. 
M. CHRIST. SCHLEGEL in Vit. M, 
Theophil, Glafer, Superint, Dresd, p.107. 
Unſchuldige Nachrichten de 4221705. 
5. 27. Ànno1594. ſtellete der Chur⸗Sach⸗ 
ſen Adminiſtrator einen Synodum an, 
bey welchen Samuel Huberi Lehr⸗Saͤtze 
von der allgemeinen Erwehlung, Wieder⸗ 
geburth, und Rechtfertigung unterſuchet 
werden ſolten, worzu denn unter andern un⸗ 
ſer Herr von Ponickau verordnet war. Es 
wurden 8. Sesſiones gehalten, weil aber 
Huberus nicht zu gewinnen ſtunde, ſondern 
bey feiner Meynung hartnäckig verbliebe, 
legten die Herren Commiflarii beyden 
Theilen ein Stillſchweigen auf und der Con. 
vent hatte feine Endſchafft. Fid, D, JOH. 
GEORGE NEUMANNS Differt. pecul, 
de Huberianismo , NOVA LITERAR. 

u GER- 
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GERMAN. de Anno 1704, p. 285, Anno 
1596, hat er den beym Creyß⸗Convente zu 
Wittenberg abgefaſten Creyß⸗Schluß d. 
27. Martii vollzogen, ingleichen d. 24. 
Octobr. der Creyß⸗Verſammlung suCeipsig 
wegen des Muͤntz⸗Weſens, und anderer 
wichtigen Puncte beygewohnet, und anno 
1597. d. 1o. Octobr. den diß falls genomme⸗ 
nen Schluß und Creyß⸗Abſchied unterſchrie⸗ 
ben. vid. MULLER, Annal. Sax, fol, 218, 
219,221. Endlich hat er an. 1601. bey dem 
Creyß⸗DTage zu Juͤterbock am 24. April. 
den Creyß / und Muͤntzprobations . Abſchied 
publiciren helffen, 772, MULLER cir, 
loc, fol; 227, Sein Todesfall erfolgte anno 
1615. d, 7. Decembr, gegen Abend um. 
Uhr im 72. Jahr feines Alters, und den 21. 
darauf wurde der erblaßte Coͤrper zu Pom⸗ 
ſen in ſeinErb⸗Begraͤbniß zur Ruhe gebracht, 
ihm auch vom Pfarrer daſelbſt M. Martin 
Seideln die Leich⸗Predigt gehalten. Ein 
Vetter von dieſem war 

RUDOLPH von Ponickau, nat. anno 
1567. welcher anfaͤnglich anno 1596, von 
Hertzog Friedrich Wilhelmen, Johann Ca⸗ 
ſimirn, und Johann Ernſten zu einen As- 
ſeſſore des Fuͤrſtl. Saͤchßh. Hoff⸗Gerichts 
zu Jena, hernach von denen Chur⸗ und Fürs 
ften zu Sachſen zu einen Regierungs- Rath, 
und an. 1607. zu einen Amts⸗Hauptmann 
zu Maßfeld beſtellet, endlich zum Hof 
Richter zu Jena, und Ober⸗Auffſeher der 
Graffſchafft Henneberg ernennet wurde. 
Er ſtarb den 20, Julii anno 1620. Pid, 
JOH. SEBASTIAN GUTHENS Poli. 
grapbia Meiningen], Lib, II. p. 74. FRE- 
HERI Theatr. Viror. Erud, Part, Il, Zéi, 
IP, p. 1029, 

ERNST von Ponickau, nar. d, 21. 
Januar. 1550. hat fid) anno 1571, zu Wit⸗ 
tenberg als Studiofum immatriculiren 
loffen, vid, SVEVI Acad. Witteberg. pag. 
159. ift nachgehends Oberhoff⸗ Richter zu 
Leipzig, und der Land⸗Schulen zu Grimma 
Inſpector worden. Anno 1620, ward er 
von Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen als 
Commiſſarius verordnet, nebſt L. Cornel 
Beckern, und Johann Hoffmannen, Amt⸗ 
Schoͤſſern zu Leipzig eine Kirchen⸗Vilitation 
zu Delitzſch, Eulenburg, und Grimma zu 
verrichten, vid, M, JEREM, SIMON. (tt 
lenburgl. Chronic. Part, I, p. 242. 

CASPAR von Ponickau auf Gro: 
itzſch und Ober⸗Gruna nat. d. 21. Julii 1582. 
bediente am Churfl. Saͤchß. Hofe die Char- 
ge eines Cammer⸗und Berg⸗Raths, muſte 


auch anno 1635, die Chur⸗Saͤchß. Prin⸗ 
tzeßin Magdalenen Sibyllen zum Beyla⸗ 
ger mit dem Koͤnigl. Printzen in Daͤnne⸗ 
marck Chriſtiano V. nacher Coppenhagen 
begleiten. MULLER Annal. Saxon. fol. 
351, Das folgende Jaht darauf anno 1636. 
d. 2. April. war er bey Ubernehmung des 
Marggraffthums £»berzfaufig, welches 
Kaͤyſer Ferdinandus II. an Churfuͤrſt Jo- 
hann, Georg. I, zu Sachſen vermoͤge des 
Prageriſchen Friedens⸗Schluſſes abtrate, 
als Churfuͤrſtl. Commiſlarius, wie ſolches 
der Traditions - Receſſ. in GROSSERS 
Laung. Merckwuͤrdigkeiten Pare, 1, fol, 
255. klar beweiſet. 


HANS von Ponickau auf Pombſen, San von 
Nauenhoff' Poleng, und Ottendorf, war Ponickan 


Roͤmiſcher Kaͤyſerl. Maj. Rath, Churſl. 
Saͤchſ. Appellation: Rath, und Reichs⸗ 
Pfennig⸗Meiſter, Hauptmann der Aem⸗ 
ter Leipzig, und Grimma, auch Ober⸗Ein⸗ 
nehmer der Land- und Tranck⸗Steuern in 
Sachſen, nat. 1594. d. 26. Jun. zu Ebers⸗ 
bach im Meißniſchen gelegen. Anno 1638. 
d. 1. Nov. beſuchte Er als Churfl. Geſan⸗ 
de den Ober⸗Saͤchſiſchen Creyß⸗Tag zu 
Leipzig Vid, MULLERS Annal, Saxon. 
Jol. 357. und wurde zu vielen andern wich⸗ 
tigen Expeditionibus des Landes ge⸗ 
braucht. Er legte die Sterbligkeit ab an. 
1642, d. 12, Martii zu Leipzig, allwo Ihm 
d. 19. Maij. ein koſtbares Leichen⸗Begaͤng⸗ 
nuͤß gehalten, und Er ſo dann in das Pomb⸗ 
ſeniſche Erb⸗Begraͤbnuͤß abgeführet wurde, 
wie ſolches VOGEL in Annal. Lipfienf 
fol. fi. weitlaͤufftig beſchreibet. 
JOHANN GEORGE von Ponickau 


born nat. d. 13. Febr. 1605. war Churfuͤrſtl. 
Saͤchßl. Cammer: Hert, Rath, Stifftes 
Hauptmann zu Wurtzen, und Muͤgeln, wie 
auch des hohen Stiffts Meiſſen Decanus. 
Er wurde anno 1648. dem Pfaltz Grafen 
am Rhein, und nachmahligen Koͤnige in 
Schweden, Carolo Guſtavo entgegen ge⸗ 
ſchickt, als Er mit der Armee wiederum 
nach Leipzig anruͤckte, um benoͤthigte Re- 
monſtration zu thun, damit weder neue 
Schwediſche Auxiliar-Voͤlcker den Teut 
ſchen Boten beruͤhrten, noch dieſelben, die 
ſchon angekommen, ſich laͤnger auf ſelbigen 
aufhalten moͤchten, weil der Oßnabruͤgi⸗ 
fhe Frieden mit ſolcher Condition gee 
ſchloſſen e. Die gange Begebenheit bee 
ſchreibet PHFENDOREE de Reb. Gulat, 
Adolpbi Lib, XX, S. ot. p. 802, W 
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Er gieng aus dieſer Welt zu Pombſen den 
28. Aug. 1663. wie deſſen von David Muͤl⸗ 
lern Pfarrern daſelbſt gehaltene Leichen⸗ 
Predigt beſaget. Deſſen aͤlteſter Sohn 

JOHANN von Ponickau auf 
Belgershayn, Pobla, und Schönborn, 
nat. anno 1644, war Churfuͤrſtl. Saͤchßl. 
Cammer Here und Cran» Hauptmann, 
ſtarb anno 1699. d. 7. Febr. der andere 
Sohn 

JOHANN GEORGE von Ponickau 
nat, d. 24. Novembr, 1645. mufte fein Lez 
ben gar frühzeitig auf der Univerfität Leip⸗ 
zig d. 31. Julii anno 1664. einbuͤſſen. Vid, 
VOGELS Annales Lipfienf, p. 721, Der 
dritte Sohn aber iſt 

Der Hochwohlgebohrne Herr, Herr 
JOHANN CHRISTOPH von Wonie 
ckau, auf Pombſen, Nauenhoff, Grog: 
zſchocher, und Windorff, Ihro Koͤnigl. 
Maj. in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen hochbeſtalter Cammer: Herr, 
Rath und Stiffts⸗ Hauptmann zu Wur⸗ 
tzen, welcher den 25. Martii 1650. geboh⸗ 
ren, und ungeachtet ſeines durch des Hoͤch⸗ 
ſten Gnade nunmehr erreichten Ehren vol⸗ 
len Alters ſich um das gemeine Weſen und 
Landes Wohlfahrt taͤglich mehr verdient 
zumachen feine meiſte Sorge ſeyn laͤſſet. 
Nicht weniger ſteigen die zu unvergeßlicher 
Dancknehmung erworbene Verdienſte 

Des Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn 
JOHANN GEORGE Ns von Ponickau, 
auf Pobla, Schoͤnbrunn, Taſchendorff, 
Stache, und Klein Opitz, Ihro Koͤnigl. 
Maj. in Pohlen und Churfl. Durchl. zu 
Sachſen hochanſehnlichen geheimbden 
Raths, auch hochbeſtalltẽ Appellations und 
Ober⸗Conſiſtorial- Præſidentens gu tage 
lich groͤſſern Wachthum, und nachdem der 
großmaͤchtigſte Salomo Sachſen⸗Landes, 
Unſer allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr das 
Directorium von denen beyden hochan⸗ 
ſehnlichen Collegiis, dadurch das gedop⸗ 


pelte Band menſchlicher Societaͤt, nems 


lich Religion und Gerechtigkeit auffrecht er» 
halten werden foll, ihm allergnaͤdigſt anver⸗ 
trauet, fo nehmen billig alle huͤlffs⸗beduͤrff⸗ 
tige Landes⸗Einwohner zu deffen Schutz, 
als dem rechten Palladio Zuflucht, und bit⸗ 


Ehren⸗Temp. II. Theil. 


ten des unendlichen Gottes Guͤte, daß Sie 
uͤber dieſes hochtheuere Haupt mit himm⸗ 
liſcher Gnade und Seegen unauffhörlich 
walten, und deſſen illuſtre Perſon als ei⸗ 
nen ſtarcken Pfeiler, worauff ſo wohl der 
Evangeliſchen Kirche Sicherheit, als der 
Juftiz ungehinderte Handhabung ruhen 
möge, zu ſonderbahren Troſt der Saͤchſi⸗ 
ſchen Provinzen bis in das ſpaͤteſte Alter 
bey allen hohen Wohlergehen friſten wolle. 
Von denen übrigen noch lebenden Hers Beſchluß des 

ren von Ponickau, fo zum Theil in Kriege EPS. 
dem Vaterlande nuͤtzliche Dienſte leiſten 
zum Theil in Civil, und Hoff⸗Beſtallun⸗ 
gen zu Ehren ſteigen, wuͤrde man ein meh⸗ 
rers, als in denen Geſchlechts Tabellen alo 
bereit angemercket ift , beyzubringen nicht 
ermangelt haben, wenn nicht die Entſtehung 
benoͤthigter Nachrichten das Vorhaben zu⸗ 
ruͤck gehalten haͤtte. Wie denn die Bitte, 
ſo zu mehrmahln in vorhergehenden Ge⸗ 
ſchlechts Hiſtorien geſchehen, auch hier 
wiederhohlet wird, es wolle der dilcrete 
Leſer, woferne in denen Perſonen, Nahmen, 
Chargen, Geburths, und Sterbens⸗Taͤ⸗ 
gen, auch Vermaͤhlungen wider Willen 
ein Jerthum vorgegangen ſeyn ſolte, ſol⸗ 
ches keinem ſtraffbaren Vorſatz des Ver⸗ 
faſſers, ſondern einer unſchuldigen Unwiſ⸗ 
ſenheit genauerer Umſtaͤnde beymeſſen, und 
die Fehler nach ſeiner Guͤtigkeit verbeſſern. 
Immittelſt ſchlieſſen wir gegenwaͤrtiges Ca⸗ 
pitul mit dem wohlgemeinten Wunſche: 


Wohlan fo wachſe denn du hod): 
geprießnes Haug! 
Das Gluͤck umſchatte dich mit gruͤ⸗ 
nen Lorber⸗Zweigen: 
Es breite ſich dein Ruhm gleich 
. feifden Palmen aus, 
Dein Wohlſeyn muͤſſe nie des 
Circuls Ende zeigen. 
Soll ferner Licht und Recht in 
Sachſen feſte ſtehn, 
So wird zu beyder Schutz man 
dies Geſchlechte wehlen, 
Und ſoll in Lauſitz nicht der 
Gluͤcks Stern untergehn, 
So muß es gleichfals nie an Po⸗ 
nickauern fehlen. 


Wunſch. 
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CAPUT VI. 


Von des Hoch⸗Adelichen berühmten Geſchlechts derer Herren von 
Hund ruhmvollen Ankunft, geſegneten Fortpflantzung, ver: | 
liehenen Wappen⸗Kleinod, und Gencalogiſchen | 


Merckwuͤrdigkeiten. | 


| $. 1. 

Ehreit dee WEST Ehre der befte Sporn groffet 
befte Lohn der Verrichtungen, und der wuͤrdigſte 
Tugend. Lohn tugendhaffter Gemuͤther, ja 
konte bey denen Roͤmern niemand ein Eh⸗ 
ren⸗Amt empfangen, der nicht zum wenig⸗ 
ſten zehn Jahr zu Felde gedienet, fo hat man 
ſich nicht zu verwundern, warum das alte 
Hoch⸗Adeliche Geſchlechte derer Herren von 
Hund in ſeinen Nachkommen allezeit quali- 
ficirte Maͤnner, tapffre Helden, und bes 
ruͤhmte Leute gezeuget hat, weil nicht nur 
die hohe Geburt, und Ankunfft, ſondern 
auch die Bilder ihrer ruhmwuͤrdigen Vor⸗ 
fahren, die ſich meiſtentheils durch den De⸗ 
gen ein ewigwaͤhrendes Denck⸗ und Ehrens 
mahl erworben, ſie gleichſam durch einen 
verborgenen Trieb auffgemuntert, und ge⸗ 
reiget, lieber mit Schweiß und Blut in ihre 
Fußſtapffen zu treten, als den bloßen Nah⸗ 
men ohne gleichmaͤßige loͤbliche Thaten von 
Difpofuioa ihnen zu führen, Folgende hiſtoriſche te 
gegentodrti zehlung wird hiervon ein unwiederſprechlich 
gen Capituls. Zeugniß geben, darinnen fo wohl dieſes an⸗ 
ſehnlichenGGeſchlechts herrliche Ankunfft, als 
deſſen geſegnete Fortpflantz⸗ und Ausbrei⸗ 
tung, wie nicht weniger deroſelben Wap⸗ 
pens Unterſcheid, und andere Genealogiſche 
Merkwürdigkeiten obwol nicht nach Meri- 
ten, doch aus bewaͤhrter Geſchichts⸗ Verfaſ⸗ 

ſer Schrifften, ſollen vorgetragen werden. 
well, Gvelé, $. 2, Von des Geſchlechtes⸗Uhrſprung 
und Hunde iſt als eine ausgemachte Sache zum voraus 
iff einerley zu ſetzen, daß Welf, Gvelfiund Hunde vor 
einerley zu achten, weil nach der alten deut⸗ 
ſchen Sprache ein junger Hund ein Welff 
genennet wurde, und melden die Hiſtorici 
"OG hiervon folgende ſeltſame Begebenheit. Es 
9 7 bon habe nemlich Graff llenbardus, Herr zu 
ſchlechts Uhr, Altdorff und Rabensburg Irmentrudim, 
ſprung. Kaͤyſers Caroli Magni Gemahlin, Hilde. 
gardis leibliche Schweſter zur Gemahlin 
genommen, und mit felbiger die Herrſchafft 
Altdorff und Rabensburg zur Mitgifft er⸗ 
irmentrudis halten. Dieſe Irmentrudis fey einsmahls, 
ſpotket einer als fie um das Schloß Rabensburg ſpatzi⸗ 


Frauen, ſo 


Iſt bey dem 
Hundiſchen 
Geſchlichte 
gleichſam 
erblich · 


drey Kinder ren gangen, von einer armen Frauen, wel⸗ 
che drey Kinder auf einmahl gebohren, um 
ein Allmoſen angeſprochen worden, und 


gebohren. 


weil Irmentrudis Schertz⸗weiſe geant⸗ 
wortet, es muͤſten zu dieſen Kindern wohl 
mehr als ein Vater ſeyn, habe das Weib 
der Graͤfin aus Ungedult gewuͤndſchet, daß 
ihr GOtt fo viel Kinder auf einmahl, als 
Monate im Jahre fino, geben möchte. Nach Bekommt 
Verflieſſung einiger Zeit habe fid) Irmen. Beta - 
trudis ſchwanger befunden, und endlich in SNE 

1 12. Söhne. 
Abweſenheit ihres Ehegemahls zwoͤlff Soͤh⸗ 
ne auf einmahl zur Welt gebracht, darbey 
aber beſorget, es möchte derſelbe fie gleich» 
fals einer Untreu beſchuldigen, und dannen⸗ 
hero nur eines von dieſen Kindern behalten, 
die uͤbrigen eilffe dagegen der Hebamme, 
daß fie ſolche erſaͤuffen moͤchte, zugeſtellet. 
Indem niin das alte Weib mit den Kindern Will hiervon 
nach den Waſſer zugeeilet, ſey ihr gleich zu erfäuffen 
Graf Iſenbart begegnet, und habe von ihe Hal ae 
auf Befragung, was fie trüge; die Antwort behalten. 
befommen, es waren funge Hunde, oder 
Welffen, die fie ins Wafer werffen wolte. 
Jedoch da der Graff dieſelben zu ſehen be⸗ 
gehret, und der Frauen auf den Verweige⸗ 
rungs⸗Fall den Todt gedrohet, habe fie den 
gantzen Handel offenbaren muͤſſen. Da 
denn Iſenbart diefe u. Söhne einem Müller Graff Sfens 
zu erziehen gegeben, und von allen Anweſen⸗ bart als Va⸗ 
den einen Eyd der Verſchwiegenheit genom- al hend 
men. Nach SBerflie(füng 6. Jahr habe der Láffet die Sin, 
Graff an ſeinen Geburths⸗Feſt bey der der erziehen. 
Taffel die 11. jungen Soͤhne, fo alle uͤberein 
gekleidet geweſen, ins Gemadh treten laffen, 
und die Gemahlin befraget, was eine Mut⸗ 
ter wohl berbienet, die uu. ſolche Welffen ep, 
ſaͤuffen wollen. Weiln denn Irmentru- Entdecktnach⸗ 
dis bald gemercket, was dieſe Frage zu bez gehends die 
deuten, (ey fie ihrem Gemahl zu Fuſſe gefal⸗ pom 
len, und perdoniret, der Zwölffte aber, den Feine Gerad 
die Mutter behalten, zum Andencken biefer lin. 
Geſchichte Welff, oder Goelph benennet 
worden. Vid, GABRIEL BUCELINI 
Hiflar, Agilolfingis, p. gc. ſeqq. CASPAR 
BRUSCHIUS iz Chronolog. Mauaſterior. 
German, p. 569. MONACHENSIS 
WEINGARTENSIS do Chronic, welches 
zu erſt CANISIUS 707,1. Antiqu. lection. 
heraus gegeben, nachgehends aber vom 
Herrn von Leibnitz unter die Scriptores 
Rerum Brunfuicenf, Tom, I. fol. 781./egg. 
wider 
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wider eingeruͤcket worden, aus welchen 
CONRADUS Abbas Ursbergenfís , VI- 
TUS - ARENSPECK , LADISLAUS 
SUNDHEIMIUS, NAUCLERUS, A- 
VENTINUS, CRUSIUS, BUCELI- 
NUS, und andere das ihrige genommen, fo 
fie von den alten Gvelphen geſchrieben. 
Conf. ex recentioribus IMHOFF. Notit, 
Procer. Lib. IV. Cap. IV.$.1. LUCA Fuͤr⸗ 
ſten⸗Saal p. 348. BUDAI Hiſtoriſch 
Lexicon Part, 11,p,316, JOACH. FAIDER, 
FELLERS Genealog. Hiſtorie des Koz 
nigl. Groß⸗Britanniſchen, Gburamb 
Fuͤrſtl. Braunſchweig Luͤneburgi⸗ 
ſchen Hauſes Cap. 1. $. 1. num. & f. p. 
4. € 6, allwo er zuletzt von der gantzen Bee 
gebenheit des Welphiſchen Uhr ſprungs alfo 
urtheilet: Ob alles für æuthentſch an 
zunehmen, will ich eben nicht behau⸗ 
pten, denn ich wohl weiß, daß darin⸗ 
nen unterſchiedene Zweiffels⸗ Knoten 
enthalten ſind; ich hoffe aber, man 
werde alter Autorum Zeugniſſe fo 
lange fuͤr glaubhafft anſehen, biß ſie 
der etwan angeblichen Irthuͤmer 
vollig uͤberwieſen find. Andere Hi- 
Itorici fagen, daß als dieſer Iſenbart die 
Poſt von gluͤcklicher Entbindung ſeiner Ge⸗ 
mahlin erhalten, da er eben bey Kaͤyſer Ca- 
rolo M. ſich im Feldzuge befunden, und 
deßwegen um ſeine Dimiſſion angeſuchet, 
habe der Kaͤyſer gefraget, warum er fo ſehr 
nach Hauſe eyle, da ihm doch nur ein jun⸗ 
ger Hund gebohren? ſo habe Iſenbart da⸗ 
rauff geantwortet: es fey alo, mein Sohn 
foll zum Andencken dieſes Schertzes Den, 
Nahmen Welfus führen, Vid. MART, 
CRUSII Annal. Svevic, Part. I. Lib. XII. 
Cap. X. p. 337. wie denn auch BUCELI- 
NUS cit. loc, p. 364. eben dergleichen ane 
fuͤhret, wenn er ſchreibet: alia Gvelpho- 
rum nomenclaturæ initia afferuntur, 
eaque inter: Iſenbardum, ut folebat 
fepius, aulam & caftra Celaris ſeqvu- 
tum, cum ab Imperatricis forore; con- 
juge nimirum ſua, filium fumma fa- 
mili, totiusque provincia lætitia, eni- 
xa domum occurrere exoraretur , vale- 
dicturo Celarem per jocum dixiſſe: 
Quare fic feſtinas, tantum Welphus tibi 
natus eft? Excepiſſe cum plauſu Du- 
cem, moxque Celarem Patrinum exo. 
raſſe ejus, cui ipfe Welfi nomen impo- 
fuiffet, ` Noch andere wollen, Iſenbart 


babe eine Gemahlin aus dem Haufe Catili- 
na gehabt, welches zu dem Lateiniſchen 


Worte Catulus, ſo einen jungen Hund, 

und auch einen Wolff bedeutet, Anlaß gege⸗ 

ben. Pid. FELLERS Braunſchweigi⸗ 

fehe Cenealoegiſche Hifforie Cap, X. $. 4. 

not. 12. p. 32 f. allwo ev GUNTERUM zz 

Ligurino Lib. IX, p. 419. anfuͤhret, der unz 

tex andern folgende Verfe hat: 

Hunc ex Romano Catulorum ſan- 
guine clarum 

Et genus & nomen; nifi fallit fama, 
trahentem, 

Teutonicus verfo Welfonem nomi- 
ne fermo 

Dixerat; ambiguz deceptus imagine 
vocis, 


Dem fey endlich wie ihm wolle, (o ift un, romo, 
laͤugbar und gewiß, daß die Gvelfi ein altes Dote Mey, 
graͤfliches beruͤhmtes Geſchlechte in Teutſch⸗ nung oon dies 


Hertzoge von Braunſchweig und Luͤneburg 
herſtammen, ſondern auch biel andere be⸗ 
ruͤhmte Geſchlechter ihren Uhrſprung neh⸗ 
men, immaſſen nach Übereinſtim mung al» 
ler alten und neuen Geſchichtſchreiber Iſen⸗ 
bart viel Kinder gezeuget, die fid) hernach 
weiter ungemein ſehr ausgebreitet, obſchon 
annoch zweiffelhafft ſeyn möchte, ob fie alle 
auf einmahl gebohren worden. Dahero 
auch BUCELINUS 22 Stemmalograpb. 
German, Part, III. fol. $4. faget: Non ira 
abjiciendam temereillam duodenz ac 
gemellz fobolis feu hiftoriam (ive fabu- 
lam, Ifenbardi Ducis conjugi asſigna- 
tam, cum fiquidem etiam fabulæ no- 
mine decreveris, fabule tamen & ori- 
ginem & caufam debeas concedere, 
quarum aliquas jam affignavimus; ve- 
roíimile tamen eft, cum totidem ex il- 
lis memorentur ort& familie, etfi ge- 
melli non fuerint,germanos tamen fra- 


land, aus welchen nicht mur die heutigen TE 


burth. 


tres extitiſſe. Unter andern ſoll von die⸗ Von dieſen 


fen Gvelphis die in der Roͤmiſch⸗Catho⸗ Gvelphis ſoll 


liſchen Kirche beruffene heilige Kummernuͤß, y 


e heilige 
uͤmmernuͤß 


ſonſt Sancta Liberata oder Wilgefortis herſtammen. 


genannt, poſteriren, welche in ihrem Va⸗ 
terlande Portugall durch den erlittenen 
Creutz⸗Tod die Maͤrtyrer⸗Crone erlanget. 
BUCELIN, Hiſtor. Agilolſing. p. 365. 
Desgleichen haben die Fuͤrſten von Scala 
zu Verona, und die ihrer weltbekandten 
groſſen Gelehrſamkeit wegen beruͤhmten 
Scaligeri ihre Abſtammung von dieſen 


Desgleichen 


Gvelphis, Vid. BUCELIN. Part. 117. Ge- fommen die 
nealog. German, uotitia p. 54. BUD Ail Scaligeri von 
hiſtoriſch Lexicon Part. V. fol. 375. ibi. Verona bon 


que allegat, Autor. und iſt hierbey wohl 
43 anzu⸗ 


Ihnen her. 


187 Des Ober⸗Laußitz. Ehren⸗Tempels Andern Theils Sechſtes Capitul, 


anzumercken, daß ſolche alle den Nahmen 

Canes oder Hunde behalten. Wie denn 

BURCH. GOT TH. STRUV, de Sn. 

tagm. Hiftor, German, Differt. XXVI. 

G.1. J. 847+ & F. 18, in not. p. 853. ES 

$54. diefe Scaligeros de Verona aus- 

druͤckl. Canes nennet, auch die allgemeine 

Stamm Mutter derer Gvelphorum Ir- 
mentrudis allenthalben mit einem Hunde 

auf der Schooß in Kupffer abgebildet wird, 

und einige andere von den Gvelphiſchen 
Gemahlinnen mit Hunden auff dem Arme 

zuſehen find. Wie im BUCELINO zz 

Hiflor, Agilofing, befindliche Abriſſe pag. 

302. p. 382, und pag. 404. klaͤrlich zeigen. 

Wirddurd So findet man auch in der Geſchlechts⸗ 
Eo er⸗ Taffel derer Scaligerorum ſolche Naha 
men oͤffters, geftalt denn Artuinus Scala- 

nus, CANIS, Albertus Scalanus CANIS 

Maftius de Scala id efl Scalanus , five 

Scaliger Barthol, CANIS , Johann de 

Scala CANIS daſelbſt vorkommen. Vid. 
BUCELIN. Part, IV. fol. 240, & 241. 

Nehmen aber Jedoch nachdem die Herren von Scala das 
en Amt unb Titul als Reichs Bögte erblich 
` alavom uͤberkommen, und Advocati Imperii ge- 
unte als nennet worden, de quibus viz HEI DER. 
men . Piſcuro von Reichs⸗Voigten, O. MICH. 
) PRAUN.zr. de Patriciis p. 32, n, $0. GA- 
STEL de flat. Publ, Europ. Cap. XXX. 

72,128.12 fin. WEHNER Odfervat. Pract, 

Fol. 484. feqq, JUNCKER Geograph. 

mittler Zeiten Part. IL Cap, XII, H. 28. 

p. 447. Die meiften Reichs « Voigte aber 

Leitern im Wappen zuführen pflegen, babe 

hero man fie vor Alters auch Scalanos bes 

Sendern das nennet, haben fie gleichfalg eine Leiter ins 
Wappen. Wappen geſetzet, und ihr erſtes Wappen 
ſo ein Hund geweſen, dadurch veraͤndert. 

Die Urſach, warum die Reichs⸗Voigte Lei⸗ 

tern fuͤhren, iſt aus der Erklaͤhrung ſo 

Urſach, warum HOFFMANNUS ¿2 Lexic. Univerfal, 
die Reichs Continuar, Tom. II. fol. 806. giebet, deut- 
eeng aei lich zuerkennen, wenn er ſchreibet, es haͤt⸗ 
pen führen. ten die alten ehe man die jetzige Art der 
Steige⸗Buͤgel erfunden, ein eiſern Leiters 

gen von 4. Sproſſen vom Sattel herab 

haͤngen gehabt, worauf ſie das Pferd be⸗ 

ſtiegen: Desgleichen wenn Er ex SVIDA, 

und andern Scribenten anfuͤhret: Roma- 

nos ſcalam vocaſſe illud inſtrumentum, 

cui pedem imponebant ad confcen- 

dendum equum. Weiln nun derglei⸗ 

chen Inftrumenta oder Leitern den Kaͤy⸗ 

ſern durch gewiſſe Voigte vorgetragen, 

und ſolches vor eine groſſe Ehre gehalten 


worden, wie ebenfals jetztgedachter HOFE- 
MANNUS Part. I, Lexic. Untverf. Tom. 
II. fol. 317. fub voc, Scalarii aus URSTI- 
SII Epit. Hiftor. Bafil, & STUMPFE, de 
Raurac, anmercket, dergleichen Gewohn⸗ 
heit auch noch heutiges Tages bey denen 
Paͤbſten gebraͤuchlich iſt, daß ſie nemlich zu 
Beſteigung des Pferdes ein gewiſſes Bands 
gen mit etlichen Stuffen haben, woruͤber 
ein beſonderer Auffſeher beſtellet, fo haben 
die Reichs⸗Voigte zum Kennzeichen ihrer 
Dignität gemeiniglich Leitern ins Wap⸗ 
pen genommen, und ihren angeerbten 
Stamm⸗Nahmen das Bey⸗Wort Scala- 
ni oder de Scala angefuͤget, wie zum 
Eyempel das alte Geſchlechte von War⸗ 
tenfels, deſſen Vorfahren ebenfals Reichs⸗ 
Voigte geweſen, ſich Advocatos de Scala 
geheiſſen, und eine Leiter von 6. Sproſſen 
in Wappen gefuͤhret. Vid. BUCELIN. 
Part. IV, fol, 299. Solcher geſtalt haben 
die Scaligeri, welche anfángl. Canes oder 
Hunde geheiſſen, fid) nach ihren Amt Scala- 
ni oder de Scala genennet, auch die Leiter, (o 
fie ratione officii ins Wappen bekommen, 
zwey Hunde halten laffen, wie folches in 
BUC ELIN O cig, loc. zu ſehen iſt. Daß es Beweiß daß 
aber einerfey Geſchlecht fep , und man die- o 
jenigen fo Scalani, oder de Scala, und in einerley Gee 
lateiniſcher Sprache Canes geheiſſen, im ſchlechte fep» 
Teutſchen anjetzt die von Hund nennen muͤſ⸗ 
fe, erweiſet ebenfals offt angezogener BU- 
CELIN, Part. II. Indic. Alpbab. Lib. C. 
voc. Canes ſive Hund, it. in Topograpb. 
Germ, Part, II. fol. 27. & 33. Unter be 
nen Veronenſiſchen Scalanis nun hat ſon⸗ 
derlich Franciscus Scaliger, oder Scala- 
nus viel Kinder gezeuget, welche zum Theil 
in Italien blieben, zum Theil fich in Teutſch⸗ 
land gewendet, und davon etliche in ihren 
Wappen die Leiter mit zwey Hunden bes Wie diesca- 
halten, und ſich Hunde von der Leiter ge⸗ Pos 
nennet, etliche die Leiter hinweg gethan, und Italien in 
einen ſpringenden Hund allein ins Schild Teutſchland 
und auf den Helm geſetzet, auch nur den kommen. 
Nahmen Hund gefuͤhret, etliche das Wap⸗ 
pen gar geändert, und das Schild mit Fluͤ⸗ 
geln gezieret, wie unten mit mehrern ſoll 
erwieſen werden. Ingleichen iſt ermeld⸗ 
der Franciscus Scalanus der allgemeine 
Stamm Vater derer Teutſchen Herren 
von Hund insgeſamt, welche ſich nach⸗ 
gehends in Crayn, Bayern, Sachſen und 
Schleſien ausgebreitet, und zu ihren Ge⸗ 
ſchlechts Nahmen meiſtentheils das Stama 
Hauf beyzufuͤgen gewohnt geweſen, wel⸗ 
ches 
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ches denn BUGELIN Part. IV, fol. 244. 
bekraͤfftiget, wenn er ſchreibet » Ex pluris 
bus Francisci Scalani liberis, plures per 
Italiam & Germaniam alii Scalas, alii 
Canem, alii Alas , foliolis diftinctas 
pro Infigni retinuerunt, Und wie fol» 
cher Geſtalt verhoffentl. ¿ue Gnuͤge darz 
gethan, daß die Veronenfifchen Fürften 
von Scala richtige Deſcendenten derer 
Rabensburgiſchen Iſenbardiſchen Gvelfen 
geweſen, und die Herren von Hund aus 
dem Geſchlechte derer Italieniſchen Scala- 
norum oder Canum herſtammen, alſo 
geben die in BUCELINO cit, doc, befind⸗ 
liche Genealogiſche Tabellen zu erkennen, 
daß aus deren Famille auch Matthias 
Corvinus, Koͤnig in Ungarn, Stephanus 


millen fo von Konig in Bosnien, Johannes Hunniades 


diefen Scala. 
nis herſtam⸗ 
men, 


Eine andere 
Erzehlung 
vom Uhr⸗ 
ſprung des 
Hundiſchen 
Geſchlechts. 


Corvinus, Turcarum fulmen, Scander- 
beg, Nicolaus à Scala, Biſchoff von 
Freyſingen und viel andere berühmte Helden 
mehr entſproſſen, welche daſelbſt weitlaͤuff⸗ 
tig koͤnnen gefunden werden. Ja man fine 
det in andern Genealogien, daß ihrer offt⸗ 
mahls gedacht wird, geſtalt ſie denn in das 
Graͤffliche Salburgiſche, Rohrbachiſche, 
Baron Schwentiſche, Pappenheimiſche, 
Walbrunniſche, Ratſtaͤdiſche, und Sche⸗ 
zenbergifche Geſchlechter geheyrathet, und 
durch dergleichen illuftre Anwerwand⸗ 
ſchafften ihren angebohrnen Ruhm, und 
Ehren⸗Glantz immer zu neuer Wuͤrde und 
Anſehen erhoben. 7:2. BUCELIN, cit. loc. 
Part, II. fol. 108. 2, und 288. Part, III, 
fol. G. 296, 378. 303. & 411, Part IV. fol, 
123. 302, 367. 426. ESC. 

$. 3. Ein andere Erzehlung, fo faft auf 
einerley Umſtaͤnden mit derer Gvelfen Ans 
kunfft beruhet, wird ſonſt von einigen Au- 
toribus beygebracht, von einer Graͤfin zu 
Qverfurt, welche auf eine Zeit neun Kind⸗ 
lein gebohren, denen die Herren von Hund 
ihre Ankunfft und Nahmen zu dancken ha⸗ 
ben follen. Es berichtet dieſelbe SPAN- 
GENBERG in der Qverfurtiſchen⸗ 
Chronic. Lib. Il, Cap. X l p. isa. ſegq. JOH. 
GOTTERIED ZEIDLER im Mans⸗ 
feldiſchen Stamm⸗Baum 7. 7. A- 
NONYN, 2 Tract, peculiari, cui titulus. 
Bruno Apoftolus Cap, V. $.3 p. 96. feqq. 
Es habe nemlich ums Jahr Chrifti 1006, 
Graf Gebhard der erſte dieſes Nahmens 
Edler Herr von Qverfurth, und des Roͤmi⸗ 
ſchen Apoſtels im Preuſſen, Brunonis leib- 
licher Bruder gelebet , und mit denen uͤbri⸗ 
gen 3. Brüdern, fo weltlich geblieben, die 


Regierung der Herrſchafft gemeinſchafftlich 
gefuͤhret. Von ſeiner Gemahlin ſagt 
SPANGENBERG, daß fie aus Sachſen 
geweſen, weiß aber nicht wie ſie geheiſſen, 
dagegen giebt GEORGE |. FABRICIUS 
fie vor eine Graͤfin von Manßfeld, Nah⸗ 
mens Sophia aus, und der Autor Speculi 
Germania in vo will gar, daß des Grof- 
Land⸗Meiſters in Preuſſen Meinickens oder 
Meinhards Mutter, Jutta genannt, mit 
Gebharden im Eheſtand gelebet, ungeachtet 
der Jerthum auf etliche 100. Jahr fic) verof⸗ 
fenbahret, angeſehen Meinhardus ums 
1288fte Jahr in Preuſſen regieret, hingegen 
aber Bruno im Anfang des xItenseculi das 
letztemahl in Preuſſen gangen. Er wird 
von denen Autoribus als ein ſehr ſtrenger 
und wunderlicher Herr ausgegeben, der ſon⸗ 
derlich die Weiber vor unehrlich gehalten, 
welche 2. oder 3. Kinder auf einmahl geboh⸗ 
ren. Weiln er nun eine arme Frau wegen 
ihrer Zwillinge greulich ausgerichtet, und 
fie des Ehbruchs beſchuldiget auch wie einige 
wollen, die Gemahlin hierinnen ihm bey⸗ 
gepflichtet, waͤre es erfolget, daß diefe letzte 
re in Abweſenheit Gebhardi mit neun le⸗ 
bendigen Soͤhnen darnieder kommen. Wos 
rüber denn Sophia unglaublich erſchrocken, 
und weil ihr Gebhardi Eyferſucht befandt, 
auch Kaͤyſer Otto III. kurtz vorher ſeine Ge⸗ 
mahlin Ehebruchs halber hinzurichten be⸗ 
fohlen, ſey ſie durch boßhaffter Weiber 
Rath beredet worden, das ſtaͤrckſte Kind 
auszuwehlen, die übrigen achte aber bey 
dem Kloſter Marien⸗Zelle ertraͤncken zu 
laſſen. Worauf ſie denn einer alten Frau⸗ 
en, ſo bey der Geburth geweſen, anbefohlen, 
dieſe g. Kinder in einem Keſſel hinweg zu tra⸗ 
gen, und in dem Teich uͤber der Muͤhle, un⸗ 
term Schloffe, zuſammt den Keſſel zu ver⸗ 
ſencken. Allermaſſen nun gleich damahln 
Gebhardi Bruder, der heilige Bruno zu 
Qverfurth fich befunden, und früh Mots 
gens bey dem unweit gelegenen Brunnen, 
das furchtſame Weib angetroffen, die im 
Keſſel habende und mit einen Sud) bedeckte 
Kindlein winſeln hoͤren, auch deßwegen ge⸗ 
fraget, was ſie truͤge, und dieſe anfaͤnglich 
geſaget, es waͤren junge Hunde, Woͤffe, 
oder Wellern, Biſchoff Bruno aber den 
Keſſel auffgedecket, und die Beſchaffenheit 
genauer erkundiget, habe er befohlen der 
Sechs woͤchnerin zu berichten, als ob die 
Erfaͤuffung wuͤrcklich vollbracht ware, er 
hingegen habe die Kinder aus dem Brunnen 
getaufft, und fic aller ſeits mit (einen Mabe 

men 


men Bruno beehret, drey davon in der 
nah gelegenen Muͤhle, und die uͤbrigen s, in 
den Kloͤſtern Vizenburg und Heletha ete 
ziehen laffen, nach Verflieſſung etlicher 
Jahre aber, als er zum andernmahl in 
Preuſſen gangen, habe er dem Bruder die 
gange Sache entdecket, die Gemahlin og, 
geſoͤhnet, und die acht Knaͤblein, die er zuvor 
gegen das Oſter⸗Feſt auf einerley Art ge⸗ 
kleidet, denen Eltern zugeſtellet, welche denn 
einander alle aͤhnlich geſehen. Der Keſſel 
fon zum And encken und Wahrzeichen noch 
heutiges Tag es zu Qverfurth in der Schloß⸗ 
Kirche oben fuͤrm Chor in dem ſteinern 
Schwibbogen mit einer eiſernen Kette an⸗ 
geſchmiedet zu fehen ſeyn, auch der Teich, 
darinnen die Ertraͤnckung geſchehen ſollen, 
von denen vorgegebenen jungen Hunden 
oder Wellern, den Nahmen des Weller⸗ 
Teichs, ingleichen der Brunnen, aus wel⸗ 
chen die Kinder getaufft, die Benennung des 
Brauns⸗oder Brunonis Brunnens, 
und die Muhle den Titul der Brunens oder 
Brunonis Muͤhle erlanget haben. Man 
giebet ferner vor, es habe Gebhardi Ge⸗ 
mahlin fid) alſobald erboten ihre Keuſchheit 
und daß fie diefe Kinder nicht aus fremden 
Beyſchlaff erzeuget, mit Anlegung eines glür 
enden eiſernen Schuhes darzuthun, ſo ſie 
auch wuͤrcklich geleiſtet, zu deſſen Gedaͤcht⸗ 
nif denn zu Qverfurth folder eiſerner Schu 
gewieſen wird, und ſowohl hiervon, als von 
dem Keſſel der Abriß in Kupffer bey vorge⸗ 
dachten Scriptore in Trac? az. de Brunone 
Apofolo, fo anno 1714. zu Halle heraus 
kommen, nachgeſehen werden kan. 

Was nun von dieſer Hiſtorie zu halten, 
hat jetzt gedachter Autor ex profeffo Cap. V. 
§.26, pag. 106, feqq. abgehandelt, und durch 
viele argumenta unmiderfprechlich darge⸗ 
than, daß es eine pue lautere Moͤnchs Le- 
gende ſey, die den geringſten Schein der 
Warheit nicht habe, ſondern bloß zu Be⸗ 
förderung des Kloͤſterlichen Iatereffe und 
Ablaß⸗Crames ohne Beyſtimmung eines 
glaubwuͤrdigen Scribenten, fo um diefe Zeit 
gelebet, erſonnen worden. Und obſchon 
CYRIACUS SPANGENBERG vorgeben 
wollen, daß er diefe Geſchichte in alten 
Chronicken und Verzeichnſſſen gefunden, fo 
habe er doch keine nahmhafft gemacht, ſey 
auch ſelbſt zweiffelhafft babe, und uͤberlaſſe 
des Leſers Gutachten, ob man es vor eine 

Geſchichte oder Fabel halten wolle. Ber: 
muthlich haben die muͤßigen Muͤnche die von 
denen Gvelfis oberzehlte Begebenheit wies 
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derum aufgewaͤrmet, eben wie fiean. 1276, 
die Invention von dieſer Qverfurtiſchen 
Hiſtorie zu der Geſchichte, die fid) zul osdun 
mit einer hollaͤndiſchen Graͤfin, ſo aus goͤtt⸗ 
lichen Straff⸗ Gerichte 365, Kinder auf eine 
mahl gebohren, foll begeben haben, gleich fals 
genommen. Am allerwenigſten iſt glaub⸗ 
wuͤrdig, daß das hochanſehnliche Adeliche 
Geſchlechte derer Herren von Hund ihren 
Uhrſprung von dieſer uner weißlichen Bege⸗ 
benheit ſolte genommen haben, da bereits 
in vorhergehenden gnuͤglich ausgefuͤhret 
worden, daß ſie einer viel edlern Ankunfft, 
und ihr Alter fid) um etliche hundert Jahr 
weiter hinaus erſtrecke, dahero man ſich 
damit lánger auffzuhalten, undienlich achtet, 
und vielmehr zu fernerer Ausfuͤhrung der 
Hundiſchen Geſchlechts⸗Hiſtorie schreitet. 

Se 4. Nachdem im §. 2. Meldung ges Anderweitige 
ſchehen, daß von Francisci Scalani oder Eintheitung 
Canis von Verona Soͤhnen ſich einige nach ag Vg 
Teutſchland gewendet, und daſelbſt in ver⸗ ſchlechts Hie 
ſchiedenen Ländern ausgebreitet, fid) ſelbſt ſtorie. 
aber durch gewiſſe von ihren Stamm⸗Haͤu⸗ 
fern genommene Bey⸗Nahmen zu diftin- 
gviren, rathſam befunden, ſo werden wir um 
beliebter Ordnung willen die Fraͤnckiſche, 
Baͤyeriſche, Craynſche, Rheinſtroͤmiſche, 
Schleſiſche und Lauſitziſche Linien beſonders 
betrachten, und was bey jeder aus bewaͤhr⸗ 
ten Autoribus und Documentis aufzu⸗ 
bringen moͤglich geweſen, anfuͤhren. Sol⸗ 
chemnach fuͤhret die in Francken gefeffene Die Fraͤncki⸗ 
Famille derer Hunde den Bep,Nahmen Dr Herren 
bon Wenckheim, und ift ihr Stamm⸗Hunde von 
Hauß Altenſtein ein Schloß in Thuͤringen, Bentheim. 
zwey Meilen von Hilpershauſen gelegen, 
wie ſie denn auch des Durchlauchtigſten 
Hertzogs zu Sachſen Gotha Lehn: Leute 
find, Vid. RUDOLPHI Gotha Diploma- 
tic, Part, I, Cap. IX, p.57. Zweifels ohne 
duͤrffte zu dieſer Fraͤnckiſchen Abſtammung 
auch die Heßiſche Famille derer Hunde vonund von 
Kirchberg mit zu rechnen ſeyn, von welchen Kirchberg. 
beyden folgende Perſonen als renommir- 
te Leute bekannt worden. 

WILHELM HUND von Wenckheim Wülbelm 
erſchien anno 1137. zu Ingolſtadt auf dem Lund. 
Thurnier. bid. BUC ELIN. Part. IIT. Indic. 
Alphabet, Ludor. Equeftr. ſub voce Hund, 

FRIEDRICH HUND ließ fid) anno Friedrich 
1165, mit Graf Heinrichen von Schwartz⸗ Hund. 
burg zum Thurner in Zuͤrch auftragen, vid. 
RüXNERI Thurnier⸗Buch Gi 81. 

HEINRICH HUND von Falckenberg Heinrich 
lebte Bund. 
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lebte anno 1202. Vid. Wuͤrtzburgſ. Ge- 
ſchichte v. 7. Sar. 

ANDREAS HUND von Wenckheim 
wohnte dem Thurnier zu Würgburg anno 
1235. bey. Vid, BUDAI Fortſetzung des 
allgemeinen Hiſtoriſch. Lexics fol. 192. 

HEINRICH HUND von Falckenberg 
war nebſt Boden, Herrn von Rabenfpurg, 
und deren beyden Knechten, Exholden und 
Conraden interesſiret, als anno 1202. d. 
3. Decembr. Biſchoff Contad von Cfi ha 
burg bey dem Bruͤderhoff daſelbſt nahend 
am Domſtifft umgebracht wurde. Die 
gantze Begebenheit ift in JOH. PETER 
LuDWIGS Scriptoribus VOM Biſchoff⸗ 
thum Wuͤrtzburg i» vita Conradi I, 
Epifcopi Herbipolitant Cap. VII. p. 537. 
feqq. weitlaͤufftig zu leſen, auch werden die 
Urſachen ſolcher beſchehenenEntleibung um- 
ſtaͤndlich unterſuchet, und endlich vor die 
wahrſcheinlichſte gehalten, daß die Ent⸗ 
hauptung eines jungen Menſchen, des Ble 
ſchoffs Vettern, welcher auf der Straſſe 
geraubet, Anlaß hierzu gegeben, deffen Todt 
hernach des enthaupteten Freunde durch 
Hinwegraͤumung des Biſchoffs ſelbſt fo hart 
gerochen, womit man fic) aber alhier nicht 
aufhalten kan. Nur iſt annoch zu geden⸗ 
cken, daß auf dieſe That eine ungemein 
harte Buſſe erfolget, indem nicht allein die 
Bürger zu Würgburg das Schloß Ra- 
bensſpurg, wie auch den Sitz Falckenberg 
mit Gewalt eingenommen, geplündert, zer⸗ 
tifen, und in Grund verderbet; ſondern 
auch die Sharer felbft, weil fie in dieſen fana 
den nicht ſicher geweſen, gen Rom gezogen, 
und daſelbſt vom Pabſt Innocentio III. 
zur Straffe bekommen, daß fie in Verſam⸗ 
lung des Volcks etliche Tage in Niederwat⸗ 
ten, ſonſten nackend mit Wenden an ihren 
Haͤlſen hangend einher gehen, auch andere 
ſchwere Poͤnitentz mehr verrichten muͤſſen, 
geſtalt denn der Poͤnitentz⸗Brieff jetzter⸗ 
wehnten Pabſtes Innocentii III. de dato 
Lateran am 18. April. 1204. dieſert wegen 
in lateiniſcher und teutſcher Sprache febr 
curieux zu leſen in angezogenen Seriplori. 
Würzburg. Vita Conradi 1. Cap. XI. fol. 
539. ſeqq. Conf. BUCELIN. Part, I, Ger- 
man. Sacre fol.14. ; 

RUPRECHT HUND wat an. 1493. 
in Churfuͤrſt Friedrichs des Weiſen zu 
Sachſen Spite unter denen vom Fraͤncki⸗ 
ſchen Adel, als er die Reiſe ins gelobte Land 
vornabm, desgleichen fand ſich dabey ein 

HANS HUND, war Land; Voigt in 

Ehren⸗Temp. II. Theil. 


Sachſen vid. MULLERI Annal. Saxon. 
p. go. Eben diefer verneuerte unb vermehr⸗ 
te auch anno 1497. die Schneebergiſche 
Berg⸗Ordnung, als Chur⸗und Fuͤrſtl. Com- 
miſſarius. Vid. MELTZ ERS Chronic. 
Scbneebergenf. Lib. IV, Tit. XXXII, p. iu. 


MAGNUS HUND war S. Theol: p- MaguusSpuitf) 


giæ Doctor und Profeſſor zu Leipzig, ein 
anſehnlicher und ernſthaffter Mann, der im⸗ 
merzu diefe Worte (oll im Munde gefuͤhret 
haben: Inter feculares nugæ func nugæ, 
fed inter Sacerdotes nugæ ſunt blas- 
phemie, Kurtzweil, und unnuͤtze Gee 
ſchwaͤtze ſind unter Weltlichen Luſt⸗ 
barfeiten aber unter Geiſtlichen Gots 
teslaͤſterungen. Er ſtarb anno 1519. 
Vid, VOGELS Annal. Lipfienf. pag. los. 
GEORGIUS FABRICIUS in Annal. 
Mifnenf, ad b. a. pag. hi. ſagt ausdrücklich, 
daß er de Familia Saxonica Canum und 
ein Saͤchß. von Adel geweſen, bringet auch 
ein weitläufftiges Epitaphium bey, fo Co- 
meander ihm zuEhren aufgerichtet, welches 
an bemeldten Orte kan gelefen werden. 


BURCKARD HUND von Wenck⸗Burckard 
heim zum Altenſtein war Amts⸗ Hauptmann Hund. 


zu Gotha, und anno 1516. Zeuge bey dem 
S'eftament fo Hertzog Johannes, nachmals 
Churfuͤrſt zu Sachſen d. uu. Decembr. auf 
richtete, wie MULLER zz Aunal. Saxoftic, 
p. 7o. meldet. Eben derſelbe mufte auf des 
Churfuͤrſten Friedrichs zu Sachſen heimli⸗ 
chen Befehl und Veranſtaltung, nebſt Jo⸗ 
hann von Berlepſch, Schloß Hauptmann 
auf der Wartburg, D. Martinum Luthe- 
rum, als er anno 1521. d. 26. April. von 
Worms wiederum zuruͤck reiſete, unterwe⸗ 
gens ohnweit Walters hauſen in Thuͤringen 
gefangen nehmen, und aufs Schloß Ware 
tenburg bey Eiſenach in gute Verwahrung 
bringen. Vid. MULLER, cit. loc. p. 75. 
JUNCKERS Beſchreib. des Schloſſes 
Wartenburg p.15. hl. EJUSDEM 
gúlden und filbern Ehren⸗Gedaͤchtniß 
Lutheri 8, 18. p. 60. 


BERNHARD HUND von ET add 
unb. 


heim, war Hertzog Jobannis, Churfuͤrſtens 
zu Sachſen Rath/ vid, SPANGENBERGS 
Adels⸗Spiegel Parr. II. Cap. XLIII, fol. 
64.6. allwo er von ihm meldet, daß er fid) 
nie gefallen laſſen wenn Herrn und Junckern 
die geiſtlichen Güter unter fid) ſchluͤgen, ba» 
be auch mehr denn einmahl dafür gemarnet, 
und offt geſaget: Wir von Adel haben 
die Cloſter⸗Guͤther unter unſere Rita 
ter⸗Guͤther gezogen nu haben e Ap 

D er⸗ 
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ſter⸗Guͤther unſere Ritter⸗Guͤther ge- 
freſſen und verzehret, daß wir weder 
Cloſter⸗Guͤther noch Ritter⸗Guͤther 
ſchier mehr haben. 

CHRISTOPH HUND zum Alten⸗ 
ſtein, diente als Hauptmann unter Churfuͤrſt 
Johann Friedrichs Armee anno 1547. Vid. 
D. HOENS Coburg. Chron, P. IL. pag. ibo. 

GEORGE HUND von Wenckheim, 
Stadthalter der Balley Francken, ward an. 
1566. den 18. Febr, zum Meiſter des Seutz 
ſchen Ordens erwehlet, und empfieng den 9. 
Maji ej, anni von Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Maximiliano II. die gehn, farb den 17 Ju. 
nii 172, zu Mergentheim. Vid, JOH, 
CASP, VENATOR. Bericht von Ma⸗ 
rianiſchen teutſchen Ritter⸗Orden 
Cap. XVI. p. 357. & 434. 

BURCKARD HUND von Wenck⸗ 
heim, ward bey der Belagerung der Stadt 
Gotha anno 1567, d. 12, April. als Depu- 
tirter der Landſchafft aus der Feſtung ins 
Lager abgeſchickt, und halff die Capitula- 
tion zu Stande bringen, wovon MULLER 
in Annal. Saxonic. fol. 146, feqq. Und 
RUDOLPH, iz Gotha Diplomat. Part, H. 
Cap. IX, . Il. p.147. zu leſen. 

HANS HUND von Wenckheim, war 
anno 1590 d. 6. Febr. an Seiten Hertzog 
Ernſtens unter denen Beyſtaͤnden und Ras 
then, als zwiſchen Johann Caſimirn und Jo⸗ 
hann Ernſten, Gebruͤdern, Hertzogen zu 
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rer Herren Lauterbach fehreiben, einem Schloſſe in Nie⸗ 
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$. J. In Bayern haben die Herren von der⸗Bayern gelegen, nahe an dem groſſen fas 


Sachſen, Fraͤnckiſchen Theils, eine Landes⸗ 
Theilung vorgenommen wurde. Vid, D, 
HOENN. Coburg, Chron, Part. II. p.212. 

CHRISTOPH HUND von Weng: Cheiftopp 
heim zum Altenſtein, ward bep dem Hertzog Lund. 
zu Coburg anno 1594, zum Stallmeifter, 
und hernach anno 1608. als Hofmeiſter und 
Rath beſtellet. Via. EJUSD. Coburg. 

Chron, Part. I. Lib, V. p. 57. 

ERHARD FRIEDRICH HUND von Erhard Grip 
Wenckheim, und drid), und 

HANS ERNST HUND von Wenck⸗ Hang Ernſt 
heim zum Altenſtein, wohnten beyde Herz Hund. 
bogs Erneſti zu Sachſen⸗Gotha Leichen: 
Begaͤngnuͤß als Marſchalle bey den 4. Jun. 
anno 1675. Vid. MULLER Annal. Sa- 
von. p. $12. & 514. 

Das Wappen dieſer Herren Hunde von Wappen be 
Wenckheim zum Altenſtein, ift ein rother ver eed 
Schild, barínnen ein weißes Rof - Haupt tee, 
mit einen güldenen Zaum unb Zügel derglei⸗ 
chen Roß⸗Haupt auch auf dem Helm zu fez 
hen, wie ſolches PAUL FUR ST imNuͤrn⸗ 
bergiſchen Wappen⸗Buch bart. Ip 107. 
vorftellet, und VENATOR im Teutſchen 
Ritter Orden Cap. XIV. p.377. beſchrei⸗ 
bet, auch HANS BASILIUS Edler von 
Gleichenſtein ix Tabulis Gencalogicis 
derer von Adel des Fuͤrſtenthums Gp: 
tha die Geſchlechts⸗Tafeln anfüget, die Ab⸗ 
büdung aber hiermit dem Leſer zum An⸗ 
ſchauen vorgeleget wird. 


unde von 
ber⸗Waſſer fo un er das Renth⸗Amt Lands» Lauterbach. 


hut, und Pfleg⸗Gericht Rottenburg gehoͤret. 
Vid. 
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vid. Chur - Bayrifcher ATLAS. im 
Anhange in C.3.£.ó. Sie pflegen fid) 
auch Hund zu Dorff zu nennen, und foll der 
Stamm⸗Vater dieſer Geſchlechts⸗ Linie 

JOHANNES, Vulgo Alt- Hans der 
Hund anno 1357. gelebet, und anno 1388. 
geſtorben ſeyn. 

NICOLAUS HUND donfanterbad) ¡ft 
anno 1444. Pfarrer in Saalfeld geweſen. 

REIM PERTus HUND ſoll in Sach⸗ 
fen geftorben ſeyn, und 


| Petrus Hund. PETRUS HUND fid) mit einer Grá- 


Wiguleus 
Hund. 


fin von Scherenberg und Ratſtatt vermaͤh⸗ 
let, ja einige von dieſer Famille in Bayri⸗ 
ſchen Fuͤrſten⸗Stand geheyrathet haben wie 
dieſes alles aus der beym BUCELINO ir 
Stemmatograph, German, Part. II, Fol. leg. 
befindliche Geſchlechts⸗Tabelle, welche wir 
zu Ende dieſes §. fub. No. 1. anfügen wol- 
len, des mehrern erhellen wird. Abſonder⸗ 
lich hat diefe Lauterbachiſche Linie durch feine 
ausbuͤndige Gelehrſamkeit berühmt gemacht 

WIGULAUS HUND à Lauterbach, 
J. u. D. und Fürftl. Rath, welcher im XVI. 
Seculo gelebet und anno 1598. den Baye⸗ 
riſchen Stamm⸗Baum von den ab⸗ 
geſtorbenen Fuͤrſten, Pfaltz, Mare, 
Land - und Burggrafen, Grafen, 
Land; und Freyherrn, auch andern 
Adelichen Thurnier⸗ Geſchlechtern 
des Fuͤrſtenthums Bayern in folio 
ediret. Ingleichen ift feine Metropolis 
Salisburgenſis in folio zu München anno 
1620, durch den Druck bekand⸗ worden, 
vid, STRUV, Biblioth, Hiftor, Cap. XVI. 
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§. 20. p. 476. it, Cap. XXI. $4. P. 556. 
Conf. CYRIACI SPANGENBERGS Az 
del. Spiegel Part, II. Lib, XI, Cap. x.. 
fol. nc. Deſſen Ahnen: Tafel beſchreibet 
inſonderheit BUCELINUS cz, loc, Part, II. 
fol, 170. woraus wir ſelbige zu Ende diefes $. 
fab No. 2. communiciren. Endlich iff 
anzufuͤhren 


BARBARA HUNDTIN de Lanter: Barbaras 


bach, welche im XVII den Seculo Abba⸗ 
tigin des Clofters Urfberg oder Auersberg 
am Fluſſe Mindel nicht weit von Tanhauſen 
geweſen. Vid, BUC ELIN. Part. I. Ger- 
man, Sacr, fol. gol. 


Das Wappen dieſer Geſchlechts⸗Linie Das Wappen 
beſtehet in einen vierfáltigen Schilde, deffen d jen 
obere Dette zur Rechten roth, darinnen bach. 


zwey neben einander ausgeſpreißte weiße 
Fluͤgel, durch deffen Mitte ein ſchwartzer 
Balcken ſtreichet. Das andere obere Quar⸗ 
tier oben weiß unten roth, und mit einen 
Quer- Strich als zwey Mauer Zinnen un- 
terſchieden. Auf dem Helm zur rechten 
Hand ift ein halb Mannes⸗ Bild in rothen 
Kleidung mit ausgeſpreißten weiſſen Fluͤ⸗ 
geln, durch welche ein ſchwartzer Qver⸗Bal⸗ 
cken gehet. Auf dem andern Helm eine ro⸗ 
the Dalmatiſche Müge mit weißer Stolpe, 
auf der Mutzen ein weiſſer Knopf dar auf 
drey Strauß⸗Federn, deren die erſte und 
dritte roth, die mittelſte aber weiß iſt. Die 
Helm: Decken find roth und weiß. Vid. 
PAUL FURSTENS Nürnberg. Wap⸗ 
pen⸗Buch Part. I. p. ho. woraus wir den 
Abriß genommen. 
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rer Herren 
von Hund. 


Bey⸗Wort weggelaſſen, und ſich allein Hun⸗ 
de geſchtieben, auch bloß einen Hund ins 
Wappen genommen, VALVASOR in 
der Ehre des Hertzogthums Crain 
Part, III. Lib, IX, Cap. XI. membr. y. 
p. uo. ſetzet beyde Familien unter diejenigen 
von Adel, deren Stamm in Crain erlo⸗ 
ſchen. Sie haben das Schloß Rucken⸗ 
ein beſeſſen, und iſt der letzte von ihnen 
Tu den HUND geweſen. Jetzter⸗ 
meldter VALVASOR ‘cit. loc. Lib, XI, p. 
474. ſchreibet hiervon folgender geſtalt: 
Dieſes Schloß und Herrſchafft Ru- 
ckenſtain haben vor Zeiten die Herren 
Hund im Beſitz gehabt: wie denn 
der letzte dieſes Nahmens, Herr Mar- 
cus Hund, insgemein Marco Hund bes 
nahmſet, deſſen Beſitzer geweſen. 
Nachmahls ward es Landes⸗Füͤrſt⸗ 
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lid), und darauf kam es an einen, 
Hank Harter; folglich auf die Herz 

ren Prekhenfeld; denn an die Herren 

Stadler, und von dieſen auf die Her⸗ 

ren Khatſchitſch; nachgehends auf die 
Freyherren Paradeiſer, und endlich 

an Herrn Leonhard Fabianitſch; von 

dem es ſein Sohn, Herr Ernſt Engel⸗ 

brecht Fabianitſch, ietziger Beſitzer / eve 

erbet hat. 

Das Wappen derer von Hund de Sca- Das Wappen 
la oder von der Leiter, beſtehet in einem dieſer nica 
Schilde, darinnen 2. Hunde eine Leiter mit 
ſieben Sproſſen halten, eben wie BUCE- 

LINUS dp, fup, loc. Part, IV, fol. 241, 
derer Scaligerorum Wappen abgebildet 
hat. Auf dem Helm iſt ein Hund zwi⸗ 
ſchen zweyen Hoͤrnern. Der andern Crai⸗ 
niſchen Famille Wappen zeiget im Schil⸗ 
de einen ſpringenden Hund allein, ohne 
Halsband, und auf den gekroͤnten Helm 
iſt ein ſitzender Hund zu ſehen. Vid. 


VALVASOR cit, loc. Lib, IX, Cap. XII, 
pag.:u. woraus wir auch beyde Abriſſe 
entlehnet. 
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^ TABULA GENEALOGICA 


- GENEROSISSIMORUM DOMINOR 
GABRIELIS BUCELINI ST 


JOANNES, Vulgo, 


Nicolaus Sund &c. Parochus in 
Saalfelden, A. C. 1444- 


Joannes Hund cognomento Medios. 
Ux. I. (st II. Urfula Oráfin de Raiſtart. Traunevin, - 
—— — —jIů b̃— — 


A 
7 Ex Matrim. I. E i 
Adalgerus Hund de Lauterbach. 
Ux. Anna Strafferin , Henrici filia 


claruerunt 1488. 


Wolfgangus Sund a Lauterbach; 


Georgius, vitam celibem 
Ux. Auna de Mofbeim Petri filia. 


B . Ka 
creditur traduxiſſe. Lauterbach. 


Ux. Jodoci vider Albm. 


bi 
— M — 


1 SE 
Florianus und, Perrus Hund ` Plures überi Ex Matrim 1. 
celebs. Martha. a Dorff U. I. ~ videntur in V Viguleut ind a 
Hundin, de ma- N. Scbeicbenflue-. ipfa infantia Lauterbach. Ux. 
rito non conftat. in, II. Apollina, mortui  Gemorefa Sviterin. 
Gräfin aSchern- * 
peg © Ratfatt. v4 


Jacobus Sund Reimpertns Gorthardus T ho mar 
a Lauterbach, Hund, in celebs ob. Sund 
Uxor Anna de Saxonia Sepultus in a Lauterb. 
Saalfelden, Ux. Catha- 
rina Butz- 
nerin. 


` Pfaffendorff. obiit, 


tur. 


e 1 
Ex Matrim. I. Ex. Matrim, II. 


R at cot 


Adelgeras Adelgunda Anna undin 
Homofim- fimiliter, de Lauterb. 
plex. 


22 
acobus N. Hundin a 
Sund Lauterbach, 
celebs Us N. Sanf- 


eb.  tenberger. nis Salis fophori 


Brunnenmei- Graf de Rata de Salbof & N. fimplex P 
burg. Karlinger. 


fer fare Il. Barth. Hundin. 
aMosh. | 


da 


II. Anna 


— 


So 
Eva Ex Matrim. L | 


Adamis, N. 
Schaf, Urfala, 


= o Sunda Sundin Wiguleus, 
-  Lanters — Ke. puer fub- 
ahl. 


Albertus, 
Sund de 
Lauter- 
bach. 


Jofe- 

phus, 
Sund de 
Lauterb. 


Carolus 


Hund &c. 


Joannes 
Sund de 
Lauter- 
bach, de 
pofteritate 
‚nobisnon 
conftat, 


occu- 
buit. 


Hild- tro Ho- 
brand henavv 
4refing. Monaſt. 


1 


AA j—ꝛJ —ę—-:¼ʒ Pen 
Joannes Jacobus und liberi plures 
de Lauterbach, Ux ejus. videntur in- 
Maria de Peffenbaufen, fantes de- 


Joannes 


Laurentius Gund claruit Anno 1420. 
Ux. incognita. 


. Ex Matrim. II. ; 
Elfaberb Sundin de Margaretha ¿gundin ` Joannes dictus "Tertius Erentrudes 
de Lauterbach claruit 
fub annum Chrifi Ux. I. Mart ha de Dech, Lauterbach 

1460. innupta. 


RS rer ATA 

I * VPigehus Chri- Geor- ** Jo- Chri- 
Euphemia Rein. Ux. Marg. Johannes Conradus Catharina jun. Ux. I. flopho- gius bannes flopbo- 
Ux. Sebaldi Ux. I. Sigism. fil. Joan. Heckl Sund, ob.juve- Ux. Chri- Urfula de rus 
Remung. Sund. celebs. obiit militer. 


Glocknerin. 


—— —— — 
| Ex Matrim II. 
Anna Joachim, Chriftoph. Anba, 
miles Ux. IMi- Priorif- Ux.Barb. Ux. N. Ux. Ge. Ux. I. Ux. Jo- bardus 
merfus. Romz chaelis fain A- d.Sraim. Diirrin. 


Facobea 
Aundin 


Barbara 
Ux. Marg. Ux, Marthai 

F. Sigismundi de VVilden- 

Bav. Duc. na- 


— —— 


— 


Hund de Lauterbach. Sundin d. 
auf.Conradi. 2. Marga- 
rita Traunerin f.Erafmi. 


Ex. Matrim. II. 
Albertus und, Engelmarus, Eat, Plures 
d. Lauterbach go Engelmeyr . liberi 


virg. 


— 


terbach, Ux, 
Dorothea ab 
Adelzhofen.** 


wart, Beatrix Mayer- 
boferin, 
* * 
Barbara 
Ux. I. 
Georgii 
de 
| Schaumb. 
U. Joan, 
Honoldt. 


Georg. 
Ux. I. 
Anna 
Absp. 
U. Anna 
Aundin 
gentil. 
improl. 


i 
Chrifto- 


Hund Sund, rus fi- 


celebs. 


Wigul. Regina, Wolf- Catha- 
rina 

orgii Anna anStau- & Acha Hunda de Lawer- 
Sund. Rempr- ding. sins. bach Ca- 

nerin c nonicus 
II. Ana- Lichfle- 
Bafiade tenfis 
Fraun- 

berg. 


Omnes ex Matrimonio II. 
Albertus Hund Wiguleus JoanWil- Scholeffica Anna 
de Lauterbach Sund de beimm Hundin de Maria 


phous Sundin/ 
Sund Ux. Phi- 
lippi de 
Leonrod, 


nat. A. 1555. 


Lauter- 


duda Anno 1567. celie 


Ehren: Temp, II. Theil. Tab. 1. Cap, VI. 


i de Lau- 


terbach, 
Ux. Fri- 
derici de 


Presfing. 


Ux. Barbara, bach na- 
de Neusberg. tus Anno 
vnica filia, Ipfe 1558. 
vulneratur ab 

Alberto Ever- 

bardo a Mil. 

senb. paulo 

poſt ob. 


Sund de Lauterbach Sun din 
Lauter- Ux, Pa, de Lau- 
bach nat. gangi Mam. terbach, 
A. 1561. rieii de Rub. Ux. Jo 
bach, an.Egol- 

phide 

Leonrod. 


Polycarpus Sund de Dorff. 
Ux. Familiz incomperte. 


cot 
Albertus Sund de Dorff. 
Ux. N. Meyerhoferin, 
ipfe militiam fequutus in 
Ungaria occub. 


* 


Ux. Bar- 
bar. Rellin- 


gerin f. 


RUM DE HUND IN LAUTERBACH EX 
EMMATOGRAPHIA GERMANIA PART. IV. fol. 123, 


ALT-H A Ns der Hund, claruit Anno Chrifti 1337. Vita exceffit Anno Chrifti 1388. Uxor, N. bon der ALBM, NICOLAI Filia. 


Plures liberi juvenes 


defundi. 


— 


— MMM 
Urful. Magdal, *** Georg. Engelmarus Margar, 
Ux. Joan. Abbat, 
Hack a inNunn- 
Salboff. burg. 


Joan. U, 


J. D. 


Hund «e. 


c 2 „ 
Johannns und Margaretha dein: 
& ipfe patris ftu- 
dia ſequutus ante 
ob. 1516, Ux, Hund/ de Lau · mortui. Budam occubuit 
A. Chr. 1542. 


— 


Ux. Nicol. 
ab Arefing · 


ec! km men nme, 


fein. 


Urfula 
Hundin 
de Lau- 
terbach. 
Ux. Jo- 
Annis Ca- 

roli de 

Pering , 


ing 
Barbara Joan Ge- Joan Chri- 
erg in 
Falcken- Ux. Anna Ux. Leo. Ux. Jo- 
Maria N. 


flopb. 


Maria aun: 
din de Lau- 
terb. de ma- 
rito necdum 
nobis cone 
ftat, nata. 


1567. 


Wolf. Anna 
Theod. Maria 


nardi 
a Sei- 


boiß, 


an Cafp. 


a Pien- 
genau. 


— ——— —U— 


Martha Chrifto- 
Zune phorus 
din, &c. Sund 
de Lau- 
terbach, 
natus 
1568. 


Wigul 
de Lan 
T: UD 
filiariu 
xk 


TABULA PROGONOLÖGICA HUNDIORUM DE 
LAUTERBACH EX BUCELINI STEMMATOGRAPHIA GER 
MANLE, PART. II. Fol. 170. 


| Wiguleus Hunde 
| de Lauterpach, 


| Wiguleus 
II Hundt 4 
Lauter - 


pach, 


Anna Glockne- 
rin. 


pom 
Hundt de 
Lauter- 
bach. 


ke 
Anaftafia 


de Fraun- 
berg. 


D 


Genevefa de 
Preifing. 
Wiguleus Hundt 
de Lauterbach, 
J.U.D. & Con- 
filiarius Bava- 
ricus, 


[ Wolfgangus de 


Nufsverg. 


d Augufliuus 
de Nafs- ` 
berg. 


Rofina de Prey- 


L fing. 


Barbar.de 
Nufsberg. 


r 


| Wilhelm. Hundi $ 


Wilhelmus de | 


4 


Sigismundus: de 


Joan. Hundt de Lauterbach. 


de Lauterpách ' (Barbara de Dachauvr. 


Antonius Sultzer. 
|x. Saltzerin. 
N. ab-Haldenberg. 


[ Wolfgang. jun. Wolfgangus Glockner. 


Glockner. N. Melbingerin. 


ES Kratzl. 
N. Ebenfpergerin. 


Chriftophorus 4 Wilhelmus de Frauenberg. 


Frauenberg. Barbara ab Abaim. 


Be Matt haus de Poxauw. 


LPoxanv. Magdalena de Truchiling. 


Fridericus de Preifing: 


1 
1 
1 
i 


Preifing. 


f chriflaphorus de 
| Amalia de Tannberg. 


P ¡faberba Pei- Bernardus Peñifcher. 


Ee Elifabetha Schmidthauferin, 


Js de Nufsberg. 


F Conradus de 
Nufsberg. 


4 


ar Gen 


Barbara de Layming. alit alit. 
Conradus Göttinger. 
N. de Ramfperg. 


Wolfgangus de Preifing! 
ing. 


f Erasmus de Prei- 
| Margaretha de Pappenheim. 


E ifabetha Kar- 


Carolus Kargl de Furth. 
glin. 


Margaretha Harfcherin. 


Joan de Peffen- ( Petrus de Peffenhaufen. 


AE Tao de Pelbaim. 


Pejfenhaufen. 4 


Maria de 
Pelfenbau- 


Jen. 


Maria de Sei- 


bolftorff. 


Ehren⸗Temp. u. Theil, Tab. 2, Cap. VI. 


Georgius Plitrich. 


wes Pü- 
trichin. 


Hieronymus de Chriflophor. de Seibolstorff. 


Seibolftorff. 
4 


ae de (Wolfgangus de Waldeck. 
k. 
TS bn de Nufrdorff. 


Eli, lifabetha de até A 


Magdalena Egenhoferin a Plauegg. 


No. III. 


" TABULA GENEALOGICA GENEROSISSIMORUM 


DOMINORUM DE HUNDT ET SAULHEIM, 


EX 
JOHANN. MAXMILIAN. HUMBRECHTS, 
Vortrefflichkeit Teutſchen Adels pag. 223. 


Bon SAULHEIM genannt HUND. 


N. N. HUND von SAULHEIM. 
Heyr. ls Z 7 


N. Hund von Saulleim. Adelheid. 
Hey: Heyr. Gerhard von Cramburg. 13$ T. 


1 


N. N. | Withelm Hund, Riter. Hermana Hund, geiſtlich 
Heyr. Vilbelm von Scharffenſtein. Heyr.„ . 1371. 1389. 
— — — ͤ ᷣä ů œ—j— M — S 


€ i , 
Arnold Hund von Saulheim f. ohne Peter Hund von Saulbeim 1420. 
Kinder nach feinem Briter. Heyr. 


— — Hls— Á— — à 

Henn. Hund von Saulheim 1439. Hermann Hund von Siulbeim 1455. Wilbelm Hund. 

Heyr. Margret. von Abenheim (Heinrichs T.) 1468. Heyr. Anna zum Jungn, Uckel und Life Gelbaufin von der Jugenabend T. 1449. Heyr. N. von Schoͤnburg, Tilmanns T. 
Nam. 


e 2 A — e; Slaw eee —  ——— PH 
Margar. & NN N. N. .. 
Heyr. 1476. Cuno von Walbronn. von Saulbeim, Heyr. Hans von Rofenberg ` Heyr. Orto Hilch 

II. Georg. Rüfchener. 1488. . ledig. zu Saulheim. 1483. von Lorcb. 
c — — — mi. T 
Hermann Hund von Saulheim. 1518. N. N. 
Heyr. 1494. Clara von Helmſtart. Heyr. Ing und Anna Herathin von Hohenberg T. 


— — 


» 
Friedrich Hund von Saulbeim 1547. Anna (rg, Clara G. 1496. Hermann Hund von Saulheim 1 547. 
Heyr. I. 1521. Urfula von Partenbeim, Phil. und Cat har. Heyr. Barbara von der Hauben, Valentin 
Braunin von Schmiedeberg Tochter. und Cacharina von Weiler Tocht. 1535. 
II. V. Schortin, N. und N. von Thuͤngen Tochter. Hermann zum Jungen Wittib. 
—: — — E noir 


W a , Te FFT 
Jacob Hund von Saul. f. 1581. Magdalena Liebmut h. Friedrich Hund von Saulbeim Gewalts- Anna F Hund von Saulbeim +. 1560. Johann Hund von Saulbeim +. 21, Aug.1599. Jorg Hund Catharina 
Heyr. Margret. von Hatıftein, Heyr. Hans Sele Heyr. Valentin Both zu Mayntz +. 1613. Heyn Georg Heyr. I. Anna von Oberfein, Joh. Siegfr. und Seines Alters 64. Jahr. Teutſch. Ord. Heyr. Job. 
Cont. und Agatha Schenckin von Saulheim. von der Hauben, Sent. 1583. Barbara Haberkornin, von von Rudes- Margr. Wilchin von Aigen T. Sent. I. Elifabeth Seltin von Saulbeim. Joh. Commenthuͤr Flach von 
v. Schweinsberg Tocht. f. 1589. 1.23. Jul. 16 10. Zellingen Michel und Anna von Alben kim. II. Regula Chriſtophora von Affenftein, und Auna von Biebelnheim T. 1. 1588. zu Stande Scbwar- 
Vid. Tab. ſub. Lit. B. gen Sultzbach Tocht. T. 1591. Wolff und Dorothea Kiſtelin von Tuͤrckheim IL 1588. Anna Moria von Geifpirzbeim, furth 1550. — ezenberg. 
Tochter. Wolff und Guta von Langeln T. 1589. 


Saulheim, geb. 27, Mart. 1584. geb. 18. Auguft. 1585. Hund v. Hul. von Saulheim. von Sauiheim Saulheim. Adam. 1. Anna f. Ludwig Heyr I. Johann Wolff. 
Sewalts - Bort zu Mayntz Heyr. I. 1608. Anna Catharina Maria Margret. geb, 1589. 1. 1590, beim Johinn, Sent. Anna Maria Dom- Herr zu Heyr. Anna Amalia Margret Geiſtl. Andres t- Ein der 1.1572. WolfigangFlach 1.1590 
1630. von Aodenffein, Joͤrg Otto und Ordens⸗Fürſt von Colmar, Chri- Manns und von Dienheim, Sey⸗ zu der Fr. Alb. Hans Hen- | Ju⸗ von Schwar⸗ 
Dent. 1615. Anna Walpurg Hel. von Oberſtein Tocht. T. 1622. Heinrich Eberhard 6 klei und Groß ri ſtoph und Anna von Speyer, Zë, fried und Maria E: L. Brigit aGeiſtl. rich. t. ] gend. tzenberg. 1582. 
von Rodenſtein, Joͤrg Otto II. 1624. Margret. Freyin Anton Zwilling ? SEO HES or in Teutſhen Spachheim gen ſter zu Sand. liſabeth Knebelin v. zu St. Clara zu II. Orto Niclas 
und Helena von Oberſtein von Dern, Joͤrg und Eva von Sanden Bacharach Victor 1598. Katzenellenbogen Speyer. v. Wachenheim 
Tochter. Schoͤnborn Tochter. Schweickard + 1591. Tochter. Tochter. T. 20. Jun. 1610. 
Joh. Adolph Hund von Hans Chriffopb. f. Maria. N. N., I. Praxedis. 2. N. V. N. M, N. N., Job. Ferdinand Job. Wil- Ludwig Anna Elifabeth Catharina Job. Heinrich Hund 
Saulb. Obriſt. Lieut. Wolff Philips. f. Heyr. 163. = Depp, Fob. = = „„ Hund von Saulh. Beie Hund Hund, Heyr. Geiſtlich Heyr. Jorg von Saulbeim. 
und Commendant zu Eva Ca- Hans Ja- Wolf von Heyr. Anna Mar- don gaulb. von Caſpar zu Grün, Chriſtoph Heyr. Anna Rofina 
Koͤnigſtein. tharina. Geiſtl. col Koerh Spanheim. gret. von Mau- Chor Herr Saulh. Bam- dersdorff Silber- von Borzbeim, Jo- 
eyes Auna Carhar. v. Maria p auf Ma- von Wan- chenheim , gen auff dem berger. bey Frey mann. hann Bernhard und 
Brand, Joh Seboftian Barbar. | ienberg feheid. Bechtoldsheim, Stifft burg. Margret Prechte⸗ 
und Eva Dorothea von Hey Hop: Hanf Otto und Haug zu rin Tochter. 
Pelckhofen Tochter. part. Marta Kathin v. | Würks 
Wanſcheid T. burg. 
— . ͤ—ä —uv—„.- — — — — —— — c ä 
N. N. Hund von Saulheim Anna Dorothea. N. N. Hund von Maria Antonetta. N. N. Hund Anna Rofina. Felicitas f. d. 
Dom-Here zu Worms und Heyr. 1671. Ge- Saulheim Zeut: Heyr, Johann Al. von Saulheim. Heyr. 1650. 2. Octobr. 
zu Sanne Burckhard zu org Adolph von ſches Ordens⸗ recht von Fren- Heprath, N. Job, Werner 1638. 
Wuͤrtzburg. Hedersdorff. Ritter. denberg. : Hund f. 1661. 


Ehren» Temp. II. Theil. Tab. 3. Cap. VI. 


WEE AP EEE Ss ae he FOE TE | Eos P LS ; 
Johann Chriftoph Hund von Wolff Philippus Hund von Saulh. Heinrich Eberhard geb. und gefi. 1588. Job. Friediich Jörg briftoph Hund WilbelmHund Eberhard Hund von Job. Melchior . Catharina | Johann Maria Egyptica. Johann 


B. 
Jacob Hund von Saulbeim f. 158 J. 
Heyr. Margaret. von Hatiſtein, Conrad und Agatha 
Schenckin von Schweinsberg Tocht. f. 1589. 


| e E — — a 
Joh. Chrifloph Hund v. Saul. Margret. Catharina, Sufanna. Barbara. Elifaberth. 
Dohm⸗Herr zu Mayntz und Heyr. Heyr. 1576. 
Speyer, reſigniret ugs. Fuͤrſtl. Burck- Reinhard 
Speyer. Ober -Amtmann zu hard von von Sickin- 
Mergentraut. Beyern zu gen. 
Heye. I. Chriftian von Dien. Freuden, 
beim, Peter und Agatha von thal. f. 21. 
Reifenberg Tochter. Maji 
II. 1605. Anna Praxedis von 1587. 
Partenbeim , Phil. und Ma⸗ eg 
tía von Stockheim Zog, 
unfr. f. 1621. 
E: QA 


1 e X 

Johann Philipps ‚Johann Rein. Adolph Hund. Eberhard ‚Philipps Adolf Hund. Caſimir 

Hund von Saul. hard Hund v. von Saulheim Hund von von Saulbeim. Friedrich, 

heim Dohm: Sanib. Dom- Dohm⸗Herr Saulheim. Heye. Dorothea Rie- f.. 

Herr zu Mayntz Dechant zu zuWuͤrtzburg t. ledig. de/elin von Bellers- Jacob 
1675. Speyer . 1613. Dom⸗ heim, Wolff und Gar Friedrich, 


1630. Probſt zu tharina von Stod: f. 
Mayntz. heim zu Selbringen ` 
Tochter. 


Maria Agatha Marquard Hund 
Ortilia. Efther. von Saulheim. f. 


. 2. Febr. 1596. 
oe Heyes im May 
t 3604. Walpurg: 
von staffel Hila 
ger und Clifaber 

Weyerin von 
Mickenich Toch⸗ 

ter. T. 1626, 


As 
Catha- . Maria Elifabeth. 
rina, Heyr. I. Damian 
voee Walpott vor 
Maria Baßenheim. 
Cordula, II. Lothar. Schr: 
d... von Metternich ` 
zu Beilſtein f. 22. 
. Sept. 1681. 


ttt mente do 


Ko. IV. 


' TABULA PROGONOLOGICA HUNDIORUM 


DE SAULHEIM, EX BUCBLINI STEMMATOGR APHIA 


Friedericus Hund de Saulbeim. 
EA Hund de Saulbeim. 


| Erieder. Hund de Saulheim. 


d 


A de Rorbach. 
Lu ab Helmflatt Equer. 


lara ab Helmftatr. j 
Clara a e mfi 4 Anna Herathin ab Hohenberg. 


Fatobiu Hund de ge ( Philippus de Parttenheim. 


9 ilippus à Parttenbeim. 
WEE 5 Möhrin de Walde. 


Urfula de Hartenbeim. 
Joan. Braun de Schmidibergs 


Cathar. Brauniñ de, Schmid : 
: Catharina de Waldp. 


; berg. 
Y joan. Chrifopboris Hund a 


: * Joannes ab Hateſtein. 
Saulbeim [ Marquardus ab Hattfleit. 


; Leückel de Pfraumbeim; 
ib Hatefleim EM: * 
Gun o 1 Carolia Weifs 4 Fewerback. 
Anna Weifi de Fererbach. 
Guta de Mudersbach. 

Cafp. Schenck à Schweinsbergs 
Maria de Breidenſtein 
Reinhardt de Schwalbach. 


Anna Schurzbarin cognom. Milchlings 


ah N. Schenck de Schweinsberg. 
7 Agat. Schenckin de Schweins- 

| berg | Guta de Schwalbach, 
i 


ADOLPH HUND d) — | 
SAULHEIM Prepofitus|' ae Paulus Wigand à bienbein. 
Moguntinus. ico Joannes å Dienbein. 
: | e Anna Domina ab Elz d 


Wigandus d Dienheim 
Agnes Forfimeifterin 4 Gelbaufem 


| 
i 
Urn, | 
| 
| 


Joanner Dominus ab Eltz. 


TAE Margarita ab Helmftatt. 
W . eur. Kratz £ Schärpfenftein. 
; TEE Se Margarita di Schóter. 
ü P Iu "e » e 
em pes fo wo IL Adam de Schonberg in Wefeh 
Agnes o 
[4p de Schonberg, 1 
| Chrifind de Dimbeim jd lus de lle 
ilippia à Reiffenberg: ' 
" Br ; TM 2 (Margarita de Allendorf, 
4 | D e Aft uuns Hürth de Saulei 
! Auna Hurthin de Zoe Aa d 
Ns ei on . 
Agatha de Reifenberg ] ia ow 
helm de Staffel A ; 
| 198 di ¶ Etifaberba ab Hattpein. 


Joan, Wolff de Sponheim, 
dën Waldbortip d Baffenbeim. 


^ Agnes de Staffel. 
) Margar, Wolfin & nnd 
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GICA 


^ TABULA GENEALO 
DOMINORUM DE 


GENEROSISSIMORUM 
EN iert ee 


N. von Hund 


Gem. N. von 


N. von Hun 


Gem. N. vo 


und Alten Grotkau. 
eckwitz a. d. H. Bielwieſe. 


b Alten Brorkau. 
tößel a. d H. Kottwitz. 


b Alten Grotkau. 


Pogrell a. d. H. Hannigen. 


Alten Grotkau. 


Buſch a d. H. Groß Schwein. 
— — 2 — — a! 
N. von Sund und Alten Grotkau. 


in von Schaffgotſch a. d. H. Kuͤnaſt. 


Hildebrand von Gund und Alten Grorkau, Fuͤrſtl. Liegnitziſcher und 


Bruͤziſche 


Rath, und Rittmeifter. 


Gem. Anna von Rothkiuh a. d. H. Sebnitz im Liegnitziſchen. 


Wenzel von und und Alten Grotkau auf Rauße, Witſchken, Dd 
Unwuͤrde, Groß Schweidnitz, Lauchte, Gorwitz und Delwig ac. Fuͤrſtl. 
Rath, Hofee Rieter, und Landes⸗Elteſter des Fuͤrſtentzums Liegnitz f. d. 19. 


Tanuarii 1637. 
Vid. Tabul. No. 7. 


Hang Ludwig von 


Gabriel von Aund und Alten Grottan 
Gen, Maria E 


DESCH 
Chriſtoph von Sund unb Alten Grotkau. 
Gem. Suſanna von Eckwart, a. d. Haufe 
Schreibersdorff. 


ſwkendorff, 
legnitziſcher 


— — E? 5 ——— T 
Gabriel von Zand und Alten Grotkau, auf Boigtmannsdorff. 
Gemahl «= = » von Schindel a d. H. Dorderedorf. 


nd und Alten Grotkau auf Bolgtmannsdorff, Ritemeiſter . 1645. 
beth von Eberſtein, Herr Ernſt Albrechts von Eberſtein, Ritters vom Clee 


— 


auf Boigtmannsdorff. 
Gem. 


phanten Orden, S. Quefárftl. Durchl. zu Sachſen geheimden, und Kriegs⸗Raths, General⸗Feld⸗Mar⸗ 


—— —— M —— | 
Frantz Ludwig von Gund, Chriſtoph Friedrich von und, 
und Alten Grottan. und Alten Grotkau. 


Friedrich Jobann Auguftus alexander Ludwig von Hund Elifaberh 
Chrißopb von Vincens von Hund, und Alten Grote Dorothea 
Hund und Alten und Alten Grots kau iff Anno 1703. vonczund 
Grotkau, Lieu- kau Lieutenant. f. d. in Thoren als Lieu- f. 27. Juli 
tenant, f. d. 21. 19. Martii 1715. tenant an einer Biet, 1711. 
Odobr.1715. Gem. Johanna Hi- fur geſtorben, und 
Gem. N N. ven polira von Wolff. allda begraben 
* ¿adin. a. d. H. ramsdotff a. d. H. worden. 
Gotterſtadt Budtſtaͤdt bey Jena. 


J ĩ ĩðͥͤ ee Ae 
Friderica von und Friedrich Ludovig Au- Wilhelmina Amalia 
und Alten Grot: guſtus von und und Augufta von Fund. 
kau. Alten Grotkau. 
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Gem. Louis deGra- 
velott. Major. nupf. 
1700. d. 27. April. 
Er wurde in der Ba- 
taille bey Hoͤchſtaͤdt 
in Preußiſchen 
Dienſten todt 
geſchoſſen. 


Deo datus von Gr 


Gravelott. 


Ernſt Ludwig von Hund undlllten Grottan, Obriſter 

zu Roß, nat. d. 27. April, 1640.Natb auf feinem Guth Op: Bratau bey 
hauſen bey Querfurth dj. Octobr. 1699. 

Gem. Friderica Elifabeth geboht on Zam thier, auf Salge 

furth. F. d. 22. 


i 3 
Friderica Elifabeth, Olrloera Engel Drey Ge- 
i.d. 
6 Junü 


Friedrich Ludovig Philt’ von 
A ots. 


ſchalls, Cammer-Heewe, unb Obriften zu Roß unb Fuß, Ctoperrns der Aemter Groß Leinungen, Morun⸗ 


1, unb Paßbruch / auch zu Gehofen, und Neuhauß Tochter. 


Zang Ludwig von Sund und Alten Grottan auf 
Wittenberg, Obriſter Wachmeiſter, nat. 
1643. f. 18. Febr. 1699. 
Gem. L Anna Dorothea von Reppichau, a. d. D. 
Alt Gaßen. 
II. Sophia Chriſtina von Lüttichau, a. d. H. 
Bernſtein, nat. 1667. nupf. 1693. N 
Ci — EM 
Johanna Wolff Sieg- Friedrich Ludvvig von Hund und Alten 
Louyfa ` Sophia, Charlorta fried Lud- Grotkau auf Ebersbach und Sieben» 
nat. 169 f. nat. 1696. n. 1697. vyig, nat. hufen, Koͤniglicher Pohlniſcher und Chur⸗ 
d. 10. Ja- d. 20. Jun. d. 6. Aug. 1699. d. 1. Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Obriſter zu Fuß. 
Martii. nat. 1670. d. 14. Febr. 
Gem. Anna Marcha von ¿und, nupfit, 
r d. 24. April. 1711. 


Ludwig Dietrich von und und Alten 
Grottan Rittmeiſter, nat. d, 19. Julii. 1645. 
Gem. I. Anna Margaretha von Zan 
thieren auf Saltzfurth nupf 1669. 1. 1671. 
II. Margaretha Sabina von Wer⸗ 


in. 1709. la 
thern auf Bahra c. nupf. 1675. f. 1676. 


Ludovica 
Friederica 
nat. 1694. 
d. 10. Sept. 
T1693. d. 
30. Aug. 


Rahel Chriftiana 
Jfabella. ſchwiſter 
Lowye aber ſind 
in der Ju⸗ 
gend ge⸗ 
MESS ſtorben. 


y Pisa 
1 
nuar. 


"Auguft. alexander 
Gafimir von &ra⸗ 
velobt. 
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TABULA PROGONOLOGICA GENEROSISSIMI 


DOMINI FRIEDERICI LUDOVICI DE HUND ET ALTEN-GROTKAU 
IN EBERSBACH ET SIEBENHUFEN. 


— 


ric Hildebrandt von Hund und Alten Grottan. 
Chriſtoph von Hund und 8 
Alleen Grokan. (AN. N. von Rorhkirch a. d. H. Cibus. 
Gabriel von Bund und ig 

pape iran af Boigtmannsdorff. ke von Eckwartin 


a. b. H. Schreibersdorff. 
d 


N. N. von Eckwardt auf Schreibersdorff. 


p N, von deeg auf Burckersdorff. 


Alten Grotkau auff Boigt 


N. N. von Schi 
mannsdorff/ Rittmeiſter f. 1645 i do ia 


Hanß Ludwig von Sund ot 
Burckersdorff. 


N N. von Schindel a. d. H. 
Burckersdorff. 


MK hb ës we 


f 
Herr Ludwig Dietrich von Hund i 
und Alten Grottan, Rittmeiſter | [Sang e 2 auf 
t. d. rg. Julii 1645. 4 unolds und Gehofen. 
e Wolff dietrich von ee 


| auf Gehofen und Önägloff- Catharina von Stamme 
rin, a. d. H. Ballenſtaͤdt 


Philipp von PEN auf Gunolds zc. 
E von Trotten a. b. H. Teutſchenthal. 

N. von Stammer Balbenſtaͤdt. 

N. N. von Haym a. d. H. Stedelberg. 


Maria Elifabeth von Eber“ N. N. von Leuterbach auf Gerßdorff. 


ſtein a. d. H. Gehofen. i peres von Lauterbach Ege se: M 
: | 1 n Lands Cronin, 
Blifaberh von Kauterbachin;d J auf Gergoorf, und Leutenthal. 0 ron 
i 
[ 


ergo IF von Lieben. 
Ero Cometh, | Margaretha von Liebin. Ee TNS 


Herr Friedrich Ludwig von 

Hundund Alten Grotkau, 
auf Ebersbach und Sieben Sow | auf Salgfurch, Barenburg ~ 
fen, Koͤnigl. Pohl. und Chur⸗ Ba von Zanthier m 


und Prefig. 
Fuͤrſtl. Sächſ. Obriſter zu Fuß, | | W F von der Tan⸗ 


na, a. d. H. Prieſterroda. 
nat. d. 14. Febr. 1670. Cbriffopb Jobſt von Sam 
thier auf Saltzfarth, Capel, ; N. N. von Deals auf Pru⸗ 


b eim. 
m Martha Sibylla von Belgig, ſtendorff. 
| | ad. Haufe Pruftendorff. 


N. N. von Schindel. 
Jobſt von Fanthier auf Saltzfurth. 
Dorothea von Banicky a. d. H. Silah. 
* N. von der Tanne. 


f Chriſtoph von Zantbier 


N. N. von Reppichau, 
N. N. von Beltzig. 
N. N. von Brand. 
N. von Wilckenitz. 
N. von Schladenbachin. 
Levin von der Schulenburg auf Dambeck. 
Elſebe von Quitzau. 
N. von Veltheim. 
E von Schwirchelen. 


Anna Margaretha von Zantbie: 


LN. N. von Wilckenitz. $ 
rin auf Saltzfurth/ nupf Anno 1669. K CH von bet SE 
L 


BE Ss George von der Schulenburg burg auf Dambeck 


Krebſen. 
auf Krebſe Dorothea von Weltheim 


a. d. Haufe Harpte. 
Sredicke von der Schulenburg 
aus dem Haufe Krebfen: | N. von der Schulenburg 


chochwitz. 
Anna von der Schulenburg auf 3f : 


^ von der Schulenburg. 
. d. h. Sege N. von Alvensleben. E Wap: 


N, von Alvensleben, 


N. von Bartbensleben. 
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No. VII. | 


^ TABULA GENEALOGICA GENEROSISSIMORUM 


DOMINORUM DE HUND ET ALTENGROTKAU 
IN SILESIA ET LUSATIA. 


Io 


Hildebrand von Hund und Alten Grotkau, Ritter, 
Fuͤrſtlicher Liegnitziſcher, und Briegiſcher Rath. 
Gem Anna von Rothkirch, a. d. H. Sebnitz in Liegnitziſchen. 


Pensel von Gund und Alten Grotkau, auf Rauße, Wlitſchk au, Petſchkendorff, Unwiirde, Grof- Chriſtoph von Hund und Alten Grotkau. 
Schweidnitz, Lauchte, Gorwitz Dollwitz ꝛc. Fuͤrſtlicher iegntziſcher Rath, Hoffe⸗Richter, und Landes⸗ Gem. Suſanna von Eckwart / a. d. Hauſe 
Elteſter des Fuͤrſtenthums Liegnitz. jd. 19. Januarii 1637. Schreibersdorff. 
Gemahl. J. Margaretha von Mab ver dem Haufe Unwuͤrde, Joachim von Noſtitzes 
ochter. 
Gem. II. Urſula gebohrne von Kaͤckritzin und Friedland ous dem Haufe Feſtenberg. 
A — — 


— M —————— — M M a Eng —— N aŘŮŮ 
Wolff Caſpar von Hund und Alten Grotkau, Urſula Cathariua von ¿und und Alten: Heinrich Wentzel von Hund und Alten Barbara von Gabriel von Gund, und 
auf Rauße, Witſchken, Petſchkendorff, Kaͤyſerlicher Grotkau, nat. d. 5. Febr. 1621. . d. 7. Nov. Grottan, auf Unwuͤrde, Moͤnau, Ober-Ges Sund und Al: Alten Grotkau, auf 

Majeſt. Hauptmann und Landes- Elteſter, nat. d. 17, 1658. vermaͤhlt. beltzig ic. nat. d. 9. Sept. 1625. f. de ten Grotkau, Boigtmannsdorff. 

Dec. 1618. f. d. 16. Nov. 1684. L 1641. Caſpar von Jeroßleben auf Puſche⸗ Jun. 1697. vermaͤhlte Gem. N. von Schindel, 
Gem. Urſula Mariana geb. Rechenbergerin a. d. witz. f. d. 30. Nov. 1643. Gem. Anna Maria geb. von Ziegler und Pfientzingin a. d. H. Borckersdorff. 
H. Keyſerswalde. nupl. d. 22. Febr. 1646. f. d. 30. II. 1649. d. 30. Nov. Balthaſar Seyfried Blipphauſen a. d. H. Cunewalde, nup£d. auf Schrick⸗ Vid. Tab. fub No. 5. 


Maji 1697. von Uchtritz auf Daͤhmbde unb Großendorff. 21. Febr. 1651. M. d. 29. Julii 1629. f. d. 9. witz. 
aji 1702. 


— L — | 


— ä —— kk cee eee j bc-';ßVꝘ; ĩòͥ( r — 77 % eee P 
Urſula Magdalena Wentzel Hildebrand von Sund und Alten Anna von Gund Gufanne Catha: Joachim Hildebrand von Gund und Alten Grotkau, auf Unwirde, Mónoa, Kittlitz, 


von Hund und Alten Grottan, auf Rauße, Wilſchke, Rachen, und Alten Grot- rina vonchund und Ober⸗Gebeltzig Grog Schweinitz, und Zoblitz x. Sr. Königl. Majeſt. in Pohlen, unb Chur⸗ 
Grotkau/ vermaͤhlte und Wilckau, Landes⸗Elteſter des Fürftene kau, vermaͤhlt Alten Grotkau, füͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Rath und Landes⸗Elteſter des Budeßiniſchen Creyßes im Marge 


von Liedlau. f. d. 22. thums Glogau nat. d. 3. Febr. 1648. f. d. 21. N. von Abſchatz vermaͤhlte von graffthum Ober⸗Lauſitz / nat. d. 18. Nov. 1651. 
Nov. 1699. Octobr, 1708. T: d. 24, April. Rotbtirchin. Gem. I. Anna Sophia von Metzrad a. d. H. Uhyſt, fo ihm gebohren 11. Kinder, als 


Gem. I. Selena Eliſabeth von Balckreuth 1699. 4. Söhne, und 7. Töchter, f. d. 16. Martii. 1705. in Budißin. 
nupfit. 1670. +. 1680. II. Barbara Sophia von Berge, auf Groß Keltzig in Nieder⸗Lauſitz, nupf. 1707. 


II. Anna Maria von Schweinich in d. 5. Nov. f. d. 20. Octobr. 1717. 
nupí. 1682. T. d. rr. Sept. 1694. 


— ò1[1[— —T—— ̃ —.. A —- — . ⁵—ůͥͤD¼ r TER H 
Maria Wolff Sufanna Magdalena Wentzel Bunigun⸗ Hildebrand Rudolph Vittoria Sophia · Johanna lien. Charlorra Eleo · Joh Hildebrand Anna Gottlob Chrifiana Tu: Friderica Louyfa, Erdmuth Ludwig 
Wentzel 


Buni- Ernſt / geb. von Hund und Alten Friedrich da Eleo⸗ Kudolph Heinrich n. d. 31. Octobr ráerta nat. d. 13. nora n. d. 1. von Fund und Al. Sophia, Ehren⸗ gendreich , nat. n. d. l. Maji. 694. Juliana, 
gunda. nat. Grotkau, n. d. 27. Jan. n. 169 1. nora n. von Sund von Hund 1680. f. d. 12. Mat, Aug. 1684. ten Grotkau auf n. 1687. d. reich / n. d.23 Sept. 1691. Vermaͤhlt d. 19. n. 28. Dec. von Sund 

nat, 1687. 1690. f. 1708. nupſ. f. 1693. 1692. f. und Alten und Alten Sept. 1717. Vermaͤhlt d. 5. Vermaͤlhlt d. 16. Moͤnoa, Mertzdorff 5. Sept. F. 1689. d. 10. vermaͤhlt d. 21. Maji 1717. an Joh. 1698. T. und Alten 
Grotkau, Grotkau Gem. Hiob A- Aug. 169) an Dec. 1700. an Rauden, Beerwal⸗ e. a. Aug. f. in Oct. 171. Joh. Michael von 1699. Grotkau. 


1686. f. e. a. Sanß Chriſtoph Frey⸗ 1693. 
1.1687. herrn von Schweinitz auf auf Rauße, n.d. 19. dolplh von Uhti Heinrichdieg⸗ Wolff Ernſt de, und Ließke, Rós Goͤrlitz d. Adolph v. Rit: Schindler Königl. nat. d. 15. 
Tſcheplau Haußdorff, und Rachen, Sept. 1679. rig auf Ebersbach, mund v. Herß⸗ von Leubnitz nigl. Pohl. u. Chur⸗ 3 Maj diger auf Mite Majeft. in Pohl. Octobr. 


Metſchkau. Wlltſchke f. in Leipzig Nittmeiſter. dorff auf klein. auf Frieders. fuͤrſtl. Saͤchſ Gam. 1703. tel⸗Oderwitz, f. und Churfuͤrſtl. 1701. 
und Wilckau d. 15. Nov. Sabinis, dorff. mer⸗Juncker. 4,31. Jan. 171. Durchl. zu Sach⸗ 
n. d. 20. Mai 1698. Doug, Gem.SopbiaE: fen geheim. Kriegs- 
1694. lifabetb v, Weh⸗ Rath. 
len a. d. H. Diehſe, 
nupf. d. 17. Jun. io. 
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No. VIII. 


TABULA PROGON OLOGICA 


- GENEROSISSIMI DOMINI JOACHIMI HILDEBRANDI DE HUND 
- ET ALTEN-GROTTKAU, IN UNWURDE, 


| N. von Gund, und Alten: G 
N. von Hund und Alten⸗ ; Hund, ttt: Orotfan. 
[ Hildebrand von Gund unb 2 Grotkau. N. N, von Puſchen, a. d. H. Groß Schwein, 


Alten⸗Grotkau, au 
Rauſche de. f N. N. v. kack Los sd N. N, von EE auf Kynaſt. 
VVentzel von Sund / und a. d. Haufe Sat, 
Alten⸗Grotkau, auf Rauſche, 
und is " N.N, v. Rothkirch, a. d. H. TN, N. von Rothkirch, aan von orti auf m. 


Sebnitz. 
Sebnitz. "" 


$ e 


Heinrich Wentzel von und / 
unb Alt « Grotfau, auf 


N. von Schindel. aus EN N. von Schindel ‚auf PCM orff. 
Unwuͤrde. H D D H 


L H. Drombsdorff. 


D 


N. N, von Vöckritz und J v. von Vöckritz und Friedland. 
N. N. von Rodrig, und e 
on Bi Friedland. N. N. von Breckwitz, a. d. $. Bielwieſ e. 


I Friedland auf Feſtenberg . | 
Urfula von Böckritz und $ N. von Stofelin, a. € von Stoͤßel, auf Kottwitz 


.| 

h i Kottwitz. V. von M llin, Bieb i 
oe IOACHIM HILDEBRAND | ne 1 on Marſchallin / a. d. H. Bieberſtein 
L 


C N. von Pogrell, auf i N. 2 Part Dingen. 


UND und Alten: Sa auf 
Untvúrde, Mönde, Gebeltzig x. Koͤnigl. 
4 und Ehurfl. Sächyf. Rath und Lam 

des: Eltefter udißinifchen pet: 

nat. d. 18. Novembr. 165 I 


e Henningern, 
N. von Pogrellin , a. b. $: 
Henningern. N. von Nimptſchin, a. b. T. von Y(imptfd, auf Stephans hayn. 
L 


N. von Zedligin,a.d. H. Sannitz. 
Fchrißopb von Ziegler Sp Ch von we und Kliphauſen. 


Stephans han. 


PE von Ziegler und gui. 
Kliphauſen. 3 "p M 00 


Joachim v. Siegler und fip. L N. N, von Sabelis. D von SH 
haufen, auf Das 
N, von me wis / 15 von eee 
Catharina von Mauſchwitz Armen: Rube. d i 

a. b. H. Armen: Ruhe, 
* f de. weien CS " N. $e Ze von Köder. 


q Anna Maria von Zieglerin | Y * R de : e e b 
und Kliphauſen, a.d. Haufe | : ¿má 
tea, We „Groß: Radmerig. | erf Va Ze ener uf egen, 
A H 


ep | Rudolph von Rechenberg 
our auf Klein» Baudifin. recente " von Gerßdorff / auf Mennersdorff. 


Anna Maria Rechetberges a. d. H. Rennersdorff. 
rin, aus dem Haufe Croſta. 
de . Hans von Ponickau auf 


| | Barbara von Ponickau / a. d. Prietit. 


Nicol von Ponickau / auf Elfira und Priet ig. 
N, von Balckreuth. 
e Prietitz. 
R | Set “Peter Barbara von Gablentz / a. d. dr von patens. 
H. Wendiſch⸗Luppa. 
L 
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Die Rhein⸗ F. 7. Von der am Rhein.Strohm in 
ſtroͤhmiſche Li- der Pfaltz anſaͤßigen Famille derer von 
ban dan D Hund handelt JOHANN ; MAXIMI- 
bat biden LIAN HUMBRECHT. in der Vor⸗ 
Bey Nahmen treffligkeit des Teutſchen Adels der 
angenommen. Rheiniſchen Ritterſchafft fol. 220. €F 
221, gar weitlaͤufftig, und gedencket, wie 
fic) daſſelbe ebebefjen febr ausgebreitet, auch 
derowegen verſchiedene Bey⸗Nahmen, als 
Hund von Saulheim, Erlenhaupt, 
Huͤrth, Kreyß, Mahn, Selden, und 
andere mehr angenommen, auch das Wap⸗ 
pen verſchiedentlich geaͤndert. Wie und 
wenn fie fich aber getbeilet, fey wegen Manz 
gel gnugſamer Nachrichten zu erforſchen 
unmöglich geweſen. Diejenigen , fo fid) 
Hunde von Saulheim geſchrieben, ftellet er 
in einer Geſchlechts⸗Tafel five, welche dem 
Lefer zu Dienſt beym Schluß dieſes $. eben- 
falls zuſamt der Ahnen⸗Tafel, welche BU. 
CELINUS in Stemimatograph, German. 
Fart. II. fol. iyi. vom ADOLPH HUN DT 
von Saulheim, Prepolito zu Mayntz ber. 
gebracht, eingeruͤckt werden ſollen. Nur 
ift hierbey dieſes mit zu gedencken, daß ín 
HUMBRECHTS Tabelle GEORGE 
HUND , des Teutſchen Ordens Com- 
menthur zu Franckfurth de anno 1560. 


Die Hunde 
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mit unter denen von Saulheim aus Fere 
thum vorkommet / da er doch von Wenckheim 
geweſen, wie bereits oben h. 4. beruͤhret wor⸗ 
den. Unter ihnen verdienet angemercket 
zu werden: 


VERONICA HUND TIN von Gauls Veronica 

heim, als die letzte Abbatiſſin des Cloſters chi 
Kitzingen, welche anno 1544. geſtorben, S 
nach deren Tode bie Marggrafen von 
Brandenburg das Cloſter durch Gewalt 
der Waffen an fich gebracht, und es fecu- 
lariſiret, wie denn BUCELINUS Pare, 
II, German, Sacr. fol, 201. davon ſchreibet: 
Veronica Hundtin de Saulheim gene- 
re imprimisapud Oftro Francos nobili 
defuncta anno milleſimo quingentefi- 
mo quadragefimo quarto, poſt cujus o- 
bitum Brandenburgii Marchiones Coe- 
nobium invaſerunt, & fui juris fa- 
cientes profanos homines impofue- 
runt. 

Ihr Wappen ift ein weiſſer Schild, Das Wappen 
in deſſen Mitte ein ſchwartzer Stern. In el ; 10 
den Obern zwey Winckeln, und zu unterft ^ Ds 
in der Mitte drey rothe Monden. Auf 
dem Helm ein rother halber Mond, deſſen 
Spitzen in die Hoͤhe kehrende, aus deſſen 

¥ 3 Mitte 
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Mitte ein Puſch ſchwartzer Hiner Federn 
aufſteigen. Vid, HUMPRECHT. cit, loc. 


HIN Wu 
di 2 dur 


INA VS, Il) ve 
dede N 


Vid, Tab. Ce. In Heſſen hat diefes Geſchlecht wiede⸗ 
ër, fubNo. tum einen andern Nahmen bon Kirchberg, 
VC EIN wird ſonderlich feiner Tapfferkeit we⸗ 
ginie derer gen fehr gerübmet, 
Herren Hunde GISE HUND von Kirchberg, wel 
von Kirchberg. cher anno 1475, die Belagerung der Stadt 
Sife Hund Neuß am Rhein mit ausgeſtanden, als 
Hertzog Carl zu Burgund dieſelbe hefftig 
angegriffen, Land⸗Graff Herrmann aber 
von Caſſel, als des Stiffts Coͤlln Admini- 
ſtrator (ie nebſt Giſen Hund tapffer defen- 
diret ‚wie CYRIAC. Spangenberg im 
Adels Spiegel Pare, IL Lib. XI Cap. 


Cas 


7 fem 
V i M 


SÉ 
SH 
3 


RY ns 
A da 
6 der » ds S (Es P AT 
ER LER Via 
Ska 


ger? E 


Fuͤrſtens Nuͤrnbergl. Wappen Buch 
Part. I. fol. 124. 
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XXXI. p. 222. auffgezeichnet. Desglei⸗ 
chen findet man von dieſer Linie GEORGE Geotge mm 
von Hund, daß Er in der Tuͤrckiſchen Hund. 
Belagerung der Stadt Wien anno 1529. 
mit Pfaltz⸗Graff Philippen am Rhein zum 
Entſatz der Veſtung mit hundert geruͤſte⸗ 
ten Pferden entgegen gezogen. Vid. 
ERASM, FRANCISCI Belagerung der 
Stadt Wien p. 120. Spangenberg 
Adels⸗Spiegel Part. 11, Lib. Xl, Cap, 
XL. fol. 24$. 

Sie führen in Wappen einen weiſſen Das Wappen 
Hund mit einen gelben Halse Bande, fprine eter Bini 
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gende im rothen Schilde. Desgleichen Abt Nicolao von Ratibor, und dem gan⸗ 
einen ſpringenden weiſſen Hund auf dem Ken Convent des Stiffts Henrichow eine 
Helm, defen Decken aber find roth und Confirmation über deffen Guͤter, Alt⸗Hen⸗ 
weiß. Vid. Fuͤrſtens Nuͤrnbergl. Wap- richow, und Mußkowitz ertheilet, roben 
pen⸗Buch Part. I. p. 139. woraus gegen: als Zeugen geweſen, Heinrich Tſchambor, 
waͤrtige Zeichnung genommen. Hentſchick Kretzingk, von Tzedewitz, Con⸗ 
Die Schleſi⸗ F. 8. Die in Schleſien und Ober⸗Lau⸗ rad von Heideburg, auch genannt von No» 
five und fig annoch in vollen Seegen blühende Her: wenſchietz, Dang von Weide, Wentzlau 
nm Zen von Hund, bedienen fid) des Bey⸗Nah⸗ von Hugwitz, und Hentſchil Hund. Ob 
Herren bon mens, daß ſie ſich von Ihren erſten Stam⸗ ſie nun ſchon jetzt erwehnter maſſen das 
ge Aa al Haufe alten Grotgau ſchreiben. Dieſes Stamm; Guth alten Grotkau nicht mehr 
Protan it ein Adelicher Sitz des Fürſtenthums beſitzen, ſo behalten fie doch zum Andencken 
Reife, im Grotgauiſchen Weichbilde ge» Ihrer erften Ankunfft in dieſes Land und 
legen, welches dieſes vornehme und beruͤhm⸗ zum Unterſcheid derer übrigen obberuͤhrten 
te Geſchlechte fon vor mehr denn drey Hundiſchen Geſchlechts Linien bis auf hena 
hundert Jahren beſeſſen, jedoch bey erfolg⸗ tigen Tag den Nahmen alten Grotgau, 
Dever Stam ter Reformation geſchehen lafen muͤſſen, und führen im Wappen einen weiſſen Hund 
css denn daß mein die damahligen Eigenthums mit einen gelben Hals, Band im blauen D 
300 Jahren. Herren bie Catholifche Religion nicht an. Schild, auf den Helm aber neun rothe Ne: Geng. pe 
nehmen wollen, es in frembde Hände ge⸗ gel⸗Blumen mit grünen Stielen, die Helm» Wappen. 
rathen. Zu deſſen Beweißthum beziehen Decke ift blau und weiß. Vid, ANONYM, 
wir Uns auf ein Document fub dato Schleſiſche Kern⸗Cbron. bart. Il. Cap. 
Monſterberg am Tage S. Michaelis anno III. pap, 32, HENELIUS Sileſograpb. 
Pull 1380. welches NICOLAUS HENELIUS renovat. Cap, VIN, p.080. BUDA! Forte 
M : in Chronic, Menfterbergenf. MScho anfüh: fekung des hiſtoriſchen Lexic. fal, 192. 
ret, darinnen Hertzog Bolcko zu Muͤnſter⸗ Den Abriß des Wappens zeiget bey⸗ 
berg und ſeine Gemahlin Euphemia, dem ſtehende Figur. 


wy 
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0 


das Wappen 
ieſer Anie. 


Ertldrung, Weil nun angezeigte maffen faſt ale ben, und des Egyptiſchen Königs Ofyridis der wc 
pent Wap Linien bes Hundiſchen Ruhm⸗vollen Ges Sohn Anubis, welcher nebft feinen Vater nen Hund im 
W derſchlechts den Hund im Wappen gehabt, fo den RiefenLycurgum in Thracien erſchla⸗ Wappen ge 

will noͤthig fen, uunmehro von ſolchen gen, nach Aventini Bericht, der erſte ges Dir, 
Wappen eine Purge Erklaͤhrung nach der weſen, der einen Hund ins Wappen zu fez 
Heraldica zu machen, da denn bekannt, gen angefangen. Vid. CYRIAC. Span⸗ 
daß das Bild eines Hundes von unfür⸗ genbergs Adlers⸗ Spiegel Par, I 
dencklichen Zeiten her ein ruͤhmliches Zei⸗ Lib, XII. Cap. XXX V. p. 320. HAPING, 


chen in den Schildern der Alten abgege⸗ de Jure Infign. Cap, Il. h. io. . N 
enn 


200 Des Ober⸗Laußitz Ehren⸗Tempels Andern Theils Sechſtes Capitel, 


Die Egyptier denn jetzt gedachte Egyptier den Hund als 
halten ihn als ein Hieroglyphicum eines tapffern, und 
kd Hicrosly- Rriegerifhen Gemüths hielten, auch die 
Colophonier unb Cafpiet wenn fie zu Fel⸗ 
de zogen, eine Anzahl grimmiger Hunde 
vor die Armee ihren Feinden entgegen ſtel⸗ 
ten, dahero der Poét ſchreibet: 
Tale tibi auxilium Colophon tibi ta- 
le paraſti 
Caſpia gens 
Was in der So pfleget auch in der Herolds, Kunft un: 
Heraldica ter Vorſtellung eines Hundes, Großmuͤ⸗ 
durch einen thigkeit, Treue, Danckbarkeit, Gehorſam, 
ee Wachſamkeit, und dergleichen Tugenden 
angedeutet zu werden, wovon das ſchoͤne 
Carmen Phalecion JACOBI MICYLLI 
zu leſen / da er alſo ſchreibet: 
Inter quadrupedes Canis fidelis, 
Inter quadrupedes Canis voluptas, 
Inter quadrupedes Canis Patro- 
num 
Cognoſcit, veneratur & tuetur &c. 
und LUCRETIUS Lib. V. verf, 862. 
Et leviſomna canum fido cum pe- 
ctore corda 
Conf. PLIN, Hiflor, Natural. Lib, XXXIX. 
Cap, XL. COEL. RHODIGIN. Lib, 
XVII, Cap. XXVII, LIPSIUS. Centur, I. 
ad Belgas Epiflol, XLIV, ubi plura de Ca- 
nibus. 
Ritter Orden Burchard.IV.Mommorancy in Frauck⸗ 
vom Hunde reich ſtifftete an. 1102. den Rilter⸗Orden vom 
geſtiſtet “ Hunde / als er nach getroffenen Frieden mit 
Philippo I. in Pariß mit einer groffer An⸗ 
zahl Ritter einzog, welche alle einen ge⸗ 
mahlten Hund an Halſe hangen hatten, um 
ihre Treue und Gehorſam gegen ihren Herrn 
zu erkennen zu geben, wie MENNENIUS 
de Ordd, Eqvefir. berichtet: Conf. HOFF- 
MANN Lex. Univerf, Tom. I. p. 364, die 
Erklaͤrung der Hunde im Wappen vid- 
apud SPANGENBERG im Adels⸗ 
Spiegel Part. II. Lib. XII Cap. XLVI: 
fol. 336, SCHUMACHERS Wappen- 
Kunſt >. G. GOTTSCHLINGS Ein 
leitung zur Herolds⸗Kunſt 2-27. 
Was das Gleichwie aber gemeiniglich die Hunde in 
Hunde⸗Hals⸗ denen Wappen⸗Schilden mit Halß⸗Baͤn⸗ 
aig dern gezieret find, wie D. SPENER Art. 
Herald. Part. I. Sect. IH, Membr. I. G. 08. 
Säz, ingleichen SPANGENB, Adels⸗ 
Spiegel Part. Il. Lib, XII, Cap. XXXV. 
fol. 320, angemercket, und verſchiedene 
Eyempel hiervon beybringet, weil hierdurch 
nicht nur eine Zierrath und Vorzug von ge 
meinen ſchlechten Hunden, ſondern auch 


ein Schutz gegen die wilden Thiere auf der 
Jagd angedeutet, und ſolche Alluſion auf 
die Beſchuͤtzung des gemeinen Weſens und 
Vater⸗Landes dererjenigen, ſo dergleichen 
Hund im Wappen haben, gezogen wird / da⸗ 
hero SCIPIO ÆMILIANUs ad popu- 
lum ſagte: Vobis Reique publica pre- 
fidio eritis, quafi millus cani, Conf, 
BARTH. ad Scriptor. Venat. p. 135. Alfo ift Einige Fami: 
der Hund in unſern Hundiſchen Wappen ten A 
ebenfals mit einen gelben Halß⸗Band bes dime als i 
legt, wiewohl einige Famillen von der Alts band. 
grotgauiſchen Linie ben Hund auch ohne 
Halß⸗Band führen follen; um bie Freyheit 
dadurch anzuzeigen, welches jedoch nicht 
durchgaͤngig obſerviret wird. Die auf Erklarung det 
dem Helm ſtehende neun Nelcken, follen y. Nelcken auf 
ihren Uhrſprung von den 9. Söhnen haben, dem Helm, 
welche die Grafin Sophia zu Qverfurth 
auf einmahl zur Welt gebohren, davon die 
mittelfte etwas groͤſſer und hoͤher, um ans 
zuzeigen / daß der aͤlteſte von dieſen, Burchard 
den Grafen⸗Stand fortgeſetzet, die andern 
aber Edelleute verblieben. Vid. HART- 
KNOCH Preußiſche⸗ Chronic. Part, It. 
fol.294. Allein wie bereits oben darge⸗ 
than worden, daß die gantze Geſchichte von 
der Qverfurtiſchen Wunder⸗Geburt vor ei⸗ 
ne pur lautere Moͤnchs⸗Fabel zu achten, und 
und die Ankunfft des berühmten Hundi⸗ 
ſchen Geſchlechts etliche hundert Jahr älter 
als diefe Hiſtorie fih zugetragen haben (oll 
billig hinaus zu ſetzen, alſo iſt wohl die An⸗ 
nehmung derer 9. rothen Nelcken auf den 
Helm einer andern, ob ſchon unbekandten 
Urſache zuzuſchrelben. Nach der Heral- 
dica werden ſonſt Blumen ins gemein als 
ein Merckmahl der Hoffnung angegeben, 
wie denn in ſolcher Abſicht zweiffels ohne die 
alten Roͤmer offtmahls auf ihren Muͤntzen 
eine Goͤttin fo in der rechten Hand eine Lilie, 
oder andere Blume gehalten, abgebildet mit 
der Uberſchrifft: Spes publica. Vid. SPE- 
NER. cit. loc, Part, I, Sect, III, Membr IV. 
§. 1. p. 264 andere fehen die Blumen im 
Wappen als ein Sinn⸗Bild ber Staͤrcke, 
Klugheit und Auffrichtigkeit an, GELEN. 
de Colon. Agripp. Magnit. Lib. II. Secta 
33. P. lol. und ſchreibet SPANGENBERG 
unter andern im Adels⸗Spiegel Parr. 
II. Lib, XII, Cap. XLVI. p. 336. da er von 
Bedeutung der Lilien handelt: Gleichwie 
die Lilien ihrer Geſtalt halber ſchoͤn 
und weiß, hernach auch ſehr lieblich 
am Geruch, und letzlich darneben gar 
nuͤtzlich zur Artzney find: alfo pe 
au 
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auch diejenige, fo die Lilien oder ande: 
re Blumen in ihren Wappen haben, 
aufrichtige erbare Leute ſeyn, deren 
Wandel gut, in dem nichts ſchwar⸗ 
Kes, falſches, und unerbares zu finden. 
Sollen ferner, wie S. Paulus redet, ein 
guter Geruch ſeyn, das iſt, ihr Leben 
Gott zu Ehren und Wohlgefallen 
anſtellen, daß er an ihren heiligen 
Wercken einen lieblichen Geruch 
riche. Sollen endlich als heilwuͤrdi⸗ 
ge Gefaͤſſe und Organa der Gnaden 
darnach ſtreben, daß alle ihr Thun 
und Laſſen ihnen ſelber, und andern 
zu Nutz gereiche, damit von ihnen 
nicht Schade, Beſchwerung und 
Nachtheil, ſondern vielmehr alles 
Gutes und Frommen zu gewarten. 
k Bedeutung Endlich zielet bie blaue Farbe des Schildes 
garba Pen als die Couleur des Himmels auf Gottes: 
furcht, Gerechtigkeit, Wiſſenſchaff, Güte 
und Schutz treuer Diener, abſonderlich 
aber wenn es mit weiß vermenget wird, wie 
die Helm⸗Decken im Hundiſchen Wappen, 
fol Hoͤffligkeit dadurch angezeiget werden. 
Vid. SPANGENBERG cit, loc. fol. 337. 
SCHUMACHERS Wappen - Kunft 

Sag. V. 
Von der Grot⸗ A. 9. Von dieſer Schleſiſchen und Lanz 
Un Sis ſitziſchen Linie nun, inſonderheit aber was 
fies une die Beſtzer des Stamm⸗Hauſes alten 
kunden mei, Grotgau anbetrifft, wuͤrde ein weit mehrers 
Gi von Han beygebracht werden koͤnnen, wenn die Ge⸗ 
ommen. ſchlechts⸗Urkunden und Lehn, Briefe bey 
damahliger Reformation von denen wi⸗ 
drigen Religions: Verwandten nicht waren 
zuruͤck behalten, und zum Theil gar verder⸗ 
bet worden, dahero nur dasjenige vor jetzo 


zu beruͤhren ſeyn wird, was entweder von 


der Antiquitaͤt gleichſam als zuruͤck geblie⸗ 
bene Breter von einen erlittenen Schiff⸗ 
Bruce bey andern Scribenten auffgezeſch⸗ 
net, oder zur neuern Hiſtorie derer noch le⸗ 
benden Geſchlechts⸗Verwandten gehoͤrig 
ſeyn kan. Solchemnach findet man, daß 
Heinrich von HEINRICH von Hund auf alten 
Hund. Grotkau ums Jahr 1518. Burggraff zu 
Glatz, und anno 1525. Hauptmann gewe⸗ 
fen, Vid. ELURU Glatziſche Chronic, 
Lib. HI. Sect, II. p.375. 

HILDEBRAND von Hund auf alten 
Grotkau, war Hergog Friedrichs in Schle⸗ 
fien zu Liegnitz, und Brieg Rath, und Ritts 
meiſter, erkauffte auch anno 1576. das Rit⸗ 
ter⸗Guth Rauße im Liegnitziſchen Fuͤrſten⸗ 


Hildebrand 
von Hund. 


Bum welches noch bis dato in deſſen Herren fo/, 15. Det andere diente Sr. Kaͤyſerlichen 
9 
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Deſcendenten Haͤnden iſt. Deſſen 
Sohn 

WENTZEL von Hund und alten Wentzel ven 
Grotkau auf Rauße, Jeſchkendorff, und Lund. 
Wilſchke 1c, bediente die Function. eines 
Fuͤrſtl. Ober⸗Amts⸗Raths bey Hertzog Jo⸗ 
hann Chriſtian zu Liegnitz und Brieg, wie 
auch eines Landes ⸗Elteſten beſagten Fira 
ſtenthums Liegnitz vid, LUCA in Schleſ. 
Denckwuͤrdigkeiten Pag.1807. Er er, Erlanget in 
langte in Ober⸗Laußitz anno 1605. das Rit: Ober Laußitz 
ter⸗Guth Unwuͤrde nebſt dazu geſchlagenen Guth Dé 
Pertinentien durch Heyrath, als cr fid) mit de urch tg» 
Margarethen von Noſtitz vermaͤhlete. rat). 

WOLFF CASPAR von Hund und Wolff 
alten Grotkau auf Rauße, Cie? und von (ae 
Petſchkendorff 2c. war Landes Elteſter des 
Fuͤrſtenthums Liegnitz anno 1673. ſtarb d. 

16. Novembr. 1682, deffen Gemahlin Frau 
Urſula Marjana von Rechenberg gieng aus 
der Welt d, 21. Octobr. 1708. 

WENTZEL- HILDEBRAND von Wentzel Hil⸗ 
Hund und alten Grotkau, auf Kaufe, Nas debrand vor 
chen, Wilſchke und Wilckau, war des N 
Fuͤrſtenthums Glogan Landes⸗Elteſter, Rós 
niglicher Mann und Ober⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer, nat. d. 3. Febr. 1648. denat, d. 21. 

Octobr. 1708. Er hatte zwey Gemahlin⸗ 
nen, deren die erſte Frau Helena Eliſabeth 
von Kalckreuth, fo fid) mit ihm vermaͤhlt d. 
8. Julii 1670, und geſtorben d. 26. Febr. 
1680, die andere hieß Frau Anna Maria 
Schweinichin, aus dem Haufe Kolbnitz im 
Jaueriſchen, ſo geheyrathet anno 1652. und 


sgeftorben anno 1694. defen noch lebender 


Herr Sohn iſt 
Herr HILDEBRAND RUDOLPH , Hildebrand 
Ludolph von 


von Hund und alten Grotkau, Herr auf Hund. 
Rauße, Rachen, Wiltſchke und Wilckau. 
nat. 1694. 

Auſſer dieſen haben die Herren von Hund Anderes 
auch ein altes renommirtes Stamm, ae 
Haug in Schleſien, benanntlich bas Ritter⸗ 
Guth Boithmannsdorff beſeſſen, ſo zweyen 
Bruͤdern, 

GABRIELN und HANS LUDWI- Gabriel und 
GEN von Hund und alten Grotkau zuge⸗ Hank Ludwig 
hoͤret, und wovon inſonderheit die ste Gee von Hund. 
ſchlechts Tafel handelt. Der erſtere war 
anno 1654. Hertzog Chriſtians zu Liegnitz 
und Brieg Rath, unb Landes⸗Hauptmann 
des Fuͤrſtenthums Wohlau, ſtarb anno 
1664. vid, LUCA Schleſiens Deng: 
wuͤrdigkeit. fol. 184» F ian. BUDUEI 
Fortſetzung des Hiſtoriſchen Lexic, 


Ma⸗ 


Ernſt Ludwig 


von Hund. 


Hanf Ludwig 
von Hund. 


Majeſtaͤt als Rittmeifter, war mit in der uns 
gluͤcklichen Schlacht vor Leipzig anno 
1642. kam nachdem in Schleſien gen Tra⸗ 
chenberg ins Qvartier, und als er anno 
16.45. beym Regiment als Obriſter Wacht⸗ 
meiſter vorgeſtellet werden folte, wurde er 
des Nachts zuvor durch einen unvermuthe⸗ 
ten ſtarcken Schlag⸗Fluß dieſer Zeitligkeit 
entriſſen, und der Leichnam in der Kirche zu 
gedachten Trachenberg der Erden anver⸗ 
trauet, zu empfindlichſten Leydweſen der hin⸗ 
terbliebenen Gemahlin, Frauen Marien 
Eliſabethen von Eberſtein aus dem Hauſe 
Gehofen, fo er fid) den 16. Julii anno 1639. 
damahls in Erfurth ehelich beylegen laſſen, 
und welche eben bey Abſterbung ihres Ge⸗ 
mahls geſegneten Leibes war. Er hatte 
vorher mit derſelbigen in 6. jährigen Ehe⸗ 
ſtand zwey Söhne, benanntlich Ernſt Lud⸗ 
wigen und Hanf Ludwigen gezeuget, den 
Dritten aber trug die bekuͤmmerte Mutter 
noch unter ihrem Hertzen. Nachdem ſie nun 
mit ihrem Schwager dem Herrn Landes⸗ 
Hauptmann von Hund wegen Adminiftra- 
tion des Guthes Boitmansdorff in ſo weit 
Richtigkeit getroffen, bis beyderſeits Kin⸗ 
der erwachſen, unb fie das Guth theilen Fón- 
o ten, hat fie fid) zu ihrer Frau Mutter begeben 
wollen, doch ihren Zweck nicht erreichet, 
ſondern unterwegens den 19. Julii anno 
1645, auf ihtes Herrn Brudern, des da⸗ 
mahligen Obriſten von Eberſtein Guthe 
Rheinsdorff bey Artern gelegen, ihres drit- 
ten Sohnes Ludwig Dietrichs geneſen. 
Solchergeſtalt war nun der aͤlteſte 
ERNST LUDWIG von Hund und 
alten Grotkau in Erfurth d. 27. April. 1640. 
gebohren. Er bediente die Charge eines 
Obriſten zu Roß bey der Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen Armee, vermaͤhlte fid) mit Frau 
Fridericken Eliſabethen Zanthierin aus dem 
Haufe Dondorff, und zeugte mit ſelbiger to. 
Kinder. Sein Todesfall geſchahe auf fei- 
nem Guthe Ophauſen bey Qverfurth d. s, 
Octobr. 1699. deffen nachgelaſſene Wittib 
folgte ihm in der Ewigkeit d. 22. Januarii 
1709. und die drey Söhne welche als Lieu⸗ 
tenants in Kriege ihre Fortun ſuchten, wur⸗ 
den ebenfalls zeitlich durch den Todt hin⸗ 
weggenommen. Deſſen anderer Bruder 
HANS LUDWIG pen Sund und al⸗ 
ten Grotta erblickte das Licht der Welt zur 
Neiſſe in Schleſien den 13. Julii anno 1643. 
Er fand ebenfalls ſein Gluͤck unter demGGe⸗ 
räuſche der Waffen, und diente Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen als Obriſt⸗ 
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Wachmeiſter zu Fuß, bezahlte aber die 
Schuld der Natur auf ſeinem Guthe Pra⸗ 
the bey Witlenberg d. 18. Febr. 1699 Er 
hat zwey Gemahlinnen gehabt, die erſte 
NN. von Reppichau aus dem Hauſe alt 
Jeſſen, mit welcher er aber ohne Kinder ge⸗ 
lebet, Die andere eine von Lúttichau aus 
dem Hauſe Bernſtein, mit welcher er einen 
Sohn und 3. Toͤchter erzeuget, und die hin⸗ 
terbliebene Wittbe iſt nachgehends an den 
Herrn Obtiſt Lieutenant von Gerßdorff 
vermaͤhlet worden. Der dritte noch leben⸗ 
de Bruder war 


Der Wohlgebohrne Herr, Herr LUD- Ludwig Diet 
WIG DIE TTRICH von Hund und als rich von Hund. 


ten Grotkau, trat auf den Schauplatz der 
Welt nach feines Vatern Tode den 19. Ju. 
lii 1645. zu Reinßdorff bey Artern gelegen. 
Er war anfaͤnglich Stallmeiſter bey denen 
Herren Grafen von Stollberg, gieng aber 
hernach unter die Herren General⸗Staaten 
von Holland in Kriegs⸗Dienſte, und ſtunde 
bey des Herrn General Lieutenants Frey⸗ 
herrn von Weckenum Regiment als Mitte 
meiſter. Er hatte wegen feines väterlichen 
Erb⸗Guthes Boithmannsdorff in Schleſien 
ſchwere Proceſſe zu fuͤhren, die aber we⸗ 
gen ſeiner zur Roͤmiſchen Kirche getretenen 
Vettern ſtarcken Gegen Parthie, nicht al⸗ 
lerdings nach Wundſch ausſchlugen. Er 
vermaͤhlte ſich zweymahl, und zwar erſtlich 
den 18. April anno 1669. zu Neuhauß am 
Hartz, auf Herrn Ernſt Albrecht von Eber⸗ 
Dein Churfuͤrſtl. Saͤchßl. hochbeſtalten Gee 
heimbden⸗ und Kriegs⸗Raths, General Felda 
Marſchalls⸗Cammer⸗Herrns und Obriſten 
zu Roß und Fuß, ſo ſeiner Frau Mutter 
leiblicher Bruder war, Guthe, mit Frauen 
Anna Margarethen Zanthierin, Herrn 
Chriſtoph Jobſt Zanthiers auf Saltzfurth, 
Capell und Thalheim Tochter, ſo ihm in 
dritthalb jaͤhriger Ehe mit zwey Soͤhnen, 
Friedrich Ludwigen, und Chriſtoph Albrech⸗ 
ten erfreute. Jedoch muſte die Mutter 
nach Geburth des letztern in Sechs wochen 
d. 25. Octobris 1671. ſelbſt das Leben zuſe⸗ 
gen zu Stollberg am Hartz, allwo fie auch 
den 29. Octobr, in ber Pfarr⸗Kirchen zu S. 
Martin ihre Ruheſtaͤdte fand. Zum an⸗ 
dernmahl wurde ihm d. 12. Octobr. 1675, 
zu Bachra ehlich anvertrauet Fraͤul. Mar⸗ 
garetha Sabina von Werthern, Herrn 
George Adam von Werthern, auf Wiehe, 
Bachra, Allerſtadt und Kloſter⸗Dondorff, 
Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Maſeſtaͤt und des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb⸗Cammer⸗ 
Thuͤr⸗ 
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Regiment zu Pferde commandirte. Ses unteefehiedei 
doch als die Saͤchſiſchen Trouppen anno ne Feld, Zuge. 


— L 


Thuͤrhuͤters ac. mittlere Fräulein Tochter, 
Es trenneteaber dieſes fonft vergnügte und 
vom Himmel gefegnete Ehe⸗Band ein all: 
zufruͤher Tod, nachdem es nicht voͤllig ein 
Jahr getauret hatte, d. 26, Auguſt. 1676. 
und verdoppelte den Schmertz um ſo viel 
mehr, weil die Gelegenheit ſolcher betruͤbten 
Trennung eine vielmehr gehoffte Freude er⸗ 
wuͤndſchter Niederkunfft verurſachen ſolte. 
Vid. ALBINI Hiforia des hochgraͤffli⸗ 
chen Wertheriſchen Geſchlechts pag. 
700. Tab. XXXII, Der eintzige hinterblie⸗ 
bene Sohn erſter Ehe 


Frledrich eau, Der Hochwohlgebohrne Herr, Herr 


FRIEDRICH LUDWIG von Hund und 
alten Grottkau, deſſen Ahnen» Taffel (ub 
n, 6. beygefügt, ward gebohren zu Stoll, 
berg am Hartz den 14, Febr, anno 1670. 
Er genoß feine erfte Information zu Stoll: 
berg , nad) biefem aber zu Naumburg nebft 
des Herrn Stallmeiſters von Pappenheim 
beyden Soͤhnen biß den 13. Febr. 1679. 
da er nach Penig kommen, und mit den 
jungen Herrn von Schoͤnburg informi- 
ret, folgends zu Halberſtadt der offentli⸗ 
chen Schule und privat Au ffſicht des Con- 


Defien ga, Tectoris daſelbſt anno 1630. auvertrauet 


worden. Als aber die Contagion einreiſ⸗ 
ſen wolte, kam er ins Cloſter Roßleben, 
von dannen er ſich als ſelbiges anno 1686. 
gaͤntzlich abbrandte, nach Halle wendete, bae 
ſelbſt die Exercitia zu erlennen. Nach⸗ 
dem aber der natúrliche und angebohrne 
Trieb eines Heroiſchen Gemuͤths ſo wohl 
als die rühmlichen Exempel feiner Vorfah⸗ 


Rel zum ren bey ihm groͤſſere Luft zum Degen, als 


der Feder erweckten, ſo entſchloſſe er dem 
Vaterlande zum Nutz Kriegs ⸗Dienſte ane 
zunehmen: Ward derowegen den 22. Nov. 
1686, in Uchternitz bey Weiſſenfels beym 
loͤblichen Reußiſchen Regiment der Com- 
pagnie als Gefreyter zuerſt vorgeſtellet, 
marchirfe darauff anno 1688. vom Cam- 
pement zu Torgau mit denen Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Regimentern ins Reich, und er⸗ 
langte nach der Belagerung Mayntz anno 


Deſſen Avan. 1689. bey gedachten Regimente Fehndrichs 


Platz, avancirte nachgehends als Lieute- 
nant, und an, 1694. als Regiments Quar- 
tier. Meiſter. Nachdem aber felbigen Fah- 
res keine Campagne vorfiel, ſuchte er bey 
Ehurfürftl, Durchl. Erlaubnüß dem Felde 
Zuge in Braband als Volontair beyzu⸗ 

wohnen, und hielt fid) nach erhaltener gnaͤ⸗ 

digſten Conceffion bey feinen Vetter, den 

Obriſten von Hund auf, ſo das Spaniſche 
Ehren: Temp, II. Theil. 


1695. nach Ungarn giengen, fande er ſich 
wiederum bey ſeinen Regiment ein, ver⸗ 
richtete fole Campagnie , ethielte auch 
anno 1696. eine Compagnie, und mar- 
chirte anno 1697. als Capitain von der 
Gvarde mit nad) Pohlen, fo dann anno 
1699. nacher Dantzig, und ferner uͤber See 
nach Polangen. Als anno 1700. der Krieg 
zwiſchen der Cron Pohlen und Schweden (eis 
nen Anfang nahm, wurde er ſo wohl zur 
Eroberung der Coborn Schantze, als Dinar 
muͤnder mit feiner Compagnie comman- 
diret , auch nach gethanen Sturm unters 
ſchiedene mahl vom commandirten Herrn 


General von Flemmingen an dieGuarnifon 


abgeſchickt, ingleichen bey der Ubergabe als 
Geiffel darinnen behalten, und fo dann zur 


Beſatzung hinein verleget. Nach eroͤff⸗Wird als Di, 


neter Campagne anno 1702, declarirten vi 
Sr. Koͤnigl. Maj. in Pohlen Ihn zum 
Major bey der Gvarde fo wohl als Gre- 
nadierg , und das folgende Jahr darauf 
anno 1703. zum Obriſt Lieutenant, wie 
er denn in der Belagerung Thoren das 
andere Battaillon Gvarde allein com- 
mandiret , dabey aber das Ungluͤck gehabt, 
daß ihm nicht allein der rechte Arm ent⸗ 
zwey geſchoſſen worden, ſondern er auch 
in Schwediſche Gefangenſchafft gerathen, 


(7 


ſt⸗Lieuten. 
clarixet, 


Geraͤth in 


Schwediſche 


und bey der in der ſtrengſten Winter Kaͤl⸗ Gefangen⸗ 
te geſchehenen Uberfchiffung nach Shwe hihat, 


den, gauſamen Sturm von 3. Wochen lang 
ausſtehen muͤſſen, da denn die Bleffur wie- 
der aufgebrochen, und weder Feidſcherer 
noch Pflaſter zu haben geweſen, bis er 
endlich im Decembr. zu Calmar angelan⸗ 
get, und von Commendanten ſelbſt Uhr⸗ 
laub erhalten gegen Caution nacher Carls⸗ 
Cron zum Hr. General- Admiral Wach⸗ 
meiſter zureiſen, welcher ihm ferner die 
Wahl gelaſſen, wo er feine Gefangen» 
ſchafft halten wolte, auch unterſchiedenene 
Officiers mit ſich zunehmen verſtattet. Wie 
er fid) nun Gottenburg hierzu ausgebeten, 
und den Winter hindurch daſelbſt verblie⸗ 
ben, hat er weiter von Stockholm die gnaͤ⸗ 
dige Permiſſion bekommen, ſich dahin zu 
begeben, allwo er die von der Koͤnigl. 
Groß⸗Frau⸗Mutter, und der König, Prine 
tzeßin Ulrica genoſſene Gnade mit euſerſter 
Devotion zu ruͤhmen Urſach gefunden. 
Endlich haben Ihro Koͤnigl. Maj. in Poh- 
len, und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
anno 705. ihn unter die Zahl derjenigen, 

pa fo 


Koͤnigl. Maj. 


in Pohlen er⸗ 
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ſo gegen die in Warſchau gefangene Schwe⸗ 
diſche Officiers ausgewechſelt worden, ges 
ſetzet, da er denn nebſt der übrigen Svire 
uͤber See in Pommern angelanget;, und 
von dar nach Torgau zu Sr. Koͤnigl. Maj. 
voraus gangen, um von allen allerunter⸗ 
thaͤnigſten Rapport abzuſtatten, da er auch 
alſo fort ſeinen Platz wiederum bey der 
Guarde als Obriſt⸗Lieutenant angetre⸗ 
ten. Bey der anno 1706. gehaltenen une 
glücklichen Bataille zu Frauenſtadt betraff 
ihn abermahlen das Ungluͤck die voͤllige 
Equippage zu berliehren , und bey nahe 
wieder in Schwediſche Gefangenſchafft zu 
gerathen. Nachgehends wurden ihm die 
zwey Batallions Venediger und Biron zu 
commandiren übergeben, die aber, weil 
die Schwediſche Armee bald darauff die 
Invafion in Sachſen bewerckſtelligte, une 
tergeſteckt worden. Anno 1707, kan er 
wiederum zu Ihro Majeſtaͤt der Königin 
Regiment als Obriſt⸗Lieutenant, nad): 
dem es vorher eine ſtarcke Abgabe, bis auf 
einen wenigen Reſt an andere Regimenter 
thun muͤſſen, welches er in Ober⸗Lauſitz von 
neuen completirte, und damit anno 1709. 
nacher Braband marchirte, da ihm denn 
fo gleich die Belagerung vor Tournai bes 
troffen, und er fo wohl anfänglich Poſto 
zufaſſen, als nachgehends den letzten Haupt⸗ 
Siurm mit zu verrichten commandiref 
worden, und etliche Schuͤſſe durch den Rock 
und Handſchu bekommen, gleichwohl aber 
von Gott gnaͤdiglich behuͤtet worden, ges 
ſtalt er denn als die Frantzoſen Chamade 
geſchlagen, eben in Approchen geweſen, 
und in ſelbigen bis zur völligen Einnehmung 
geblieben, dagegen auch die Ehre gehabt 
zuerſt in die Veſtung einzumarchiren. An. 
1710. halff er die Belagerung S. Venant 
mit formiren, und anno 1711. ernenneten 
aller hoͤchſtgedachte Sr. Koͤnigl. Maj. ihn 
zu Dero Obriſten, ertheilten ihm auch fol⸗ 


nennen ihn zu gendes 1712. Jahres auf fein unterthanige 
Dero Obris ftes Anſuchen unter Dero eigenen hohen 


ſten. 


Erlanget endl. 


Dimiffion, 


Hand und Koͤnigl. Siegel einen fo gnaͤdi⸗ 
gen Dimiſſion Schein / welchen wir aufer 
haltene Erlaubnuͤß vollſtaͤndig einzuruͤcken 
noͤthig erachten. 

Mir Friedrich Auguft von Gottes Gna⸗ 
den, König in Pohlen, Groß⸗Hertzog in 
Litthauen, Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, 
Samogitien, Kyovien, Volhinien, Podo- 
lien, Podlachien Lieff⸗Land, Smolensco, 
Severien , und Schernicovien, Hertzog 
zu Sach ſen, Jülich, Cleve, Berg, Engern 


und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Mar ſchall und Churfuͤrſt, Land⸗Graff 
in Thuͤringen, Marggraff zu Meiſſen, auch 
Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz, Burggraff zu 
Magdeburg, gefuͤrſteter Graff zu der Marck, 
Ravensberg und Barby, Herr zu Raven⸗ 
ſtein ze. ꝛc. Hierdurch fügen zu wiſſen: 
Demnach Uns und Unſerm Koͤnigl. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Hauſe Vorzeigender der Veſte Un⸗ 
ſer Obriſter zu Fuß und lieber Getreuer, 
Friedrich Ludwig von Hund und Al⸗ 
ten Grotkau aus dem Stollbergiſchen 
uffm Hartz buͤrtig, in die ſieben und zwan⸗ 
Big Jahr lang, und zwar anfaͤnglich als 
gemeiner Soldat und Unter Officirer acht 
und viertzig Monath, folglich als Faͤndrich 
und Lieutenant zwey und ſiebenzig, fes- 
ner als Capitain, ſechzig / als Major ſechs 
und dreyßig, als Obriſter Lieutenant ſechs 
und Neuntzig, und endlich als Obriſter 
zwoͤlff Monathe gedienet, und waͤhrender 
ſolcher Zeit allen vorgefallenen Campagnen 
Actionen , Treffen, Belaͤgerungen im 
Reich / in Ungarn, in Wohlen, und in Des 
nen Niederlanden mit beygewohnet, ſich 
auch jedesmahl ſo wohl im Felde, als in 
Garniſonen, und ſonſt in allen andern Oc- 
caſionen dergeſtalt redlich und tapffer auf? 
gefuͤhret, und fein de voir, wie einem ehr⸗ 
lichen rechtſchaffenen Oficier und Solda⸗ 
ten gebuͤhret, ohne allen Mangel præſtiret, 
daß Wir und alle diejenigen, ſo ihn zu 
commandiren gehabt, ein gnaͤdigſtes und 
ſattſames Vergnuͤgen darüber getragen, 
Wir auch denſelben gern laͤnger in Unſern 
Dienſte haͤtten behalten moͤgen; Er aber 
nunmebro aus beweglichen angelegenen Urs 
ſachen Uns um feine Dimiſſion, und um 
Ertheilung eines beglaubten Abſchiedes, 
zum Zeugnuͤß feines ehri. Wohlbverhaltens 
unterthaͤnigſt angelanget; Als haben Wir 
Ihm hierunter nicht entſtehen koͤnnen, noch 
wollen: Und gelanget hiermit an alle und 
jede, Hohe und Niedere, wes Standes 
und Wuͤrden die ſeyn moͤchten, denen die⸗ 
ſes vorgezeiget werden wird, der Gebühr 
nach Unſer Reſp. freundliches erſuchen, guͤn⸗ 
ſtiges Geſinnen, und gnaͤdigſtes Begehren, 
Sie wollen dieſem Unſern ertheilten Ab⸗ 
ſchied und Gezeugnuͤß vóligen Glauben 
beylegen, und obermeldten Unſerm Obriſten 
in Vorfallenheit, allen geneigten guten und 
beſoͤrderſamen Willen wiederfahren laſſen. 
Das ſind wir nach Standes Erheiſchung 
mit Freundſchafft, Gunſt und allen guten 
zuerwiedern auch gnaͤdigſt zu vermercken 
erboͤtig 
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erboͤtig und geneigt. Uhrkundl. unter Un⸗ 

fever eigenhaͤndigen Unterſchrifft und vor⸗ 

gedruckten Koͤnigl. Chur⸗ Secret. Geben 

zu Dreßden, den t1, Martii 1712; 
AUGUSTUS REX, 
(8) 

Adam Fridrich von Braun, 

Machet fid) Worauf er fid in Ober⸗Lauſitz gewen⸗ 
1 det, und daſelbſt anno 1717. die Ritter⸗ 
Guther, Eberbach und Siebenhufen im 
Goͤrlitziſchen Creyße gelegen angekauffet. 
Erflárung der F. 10. Nachdem hiernechſt im vorher 
4 Ge gehenden §. bald zu Anfangs Erwehnung 
fel die ane, geſchehen, daß bereits vor mehr denn einem 
diſche Linie ia Seculo, Wentzel von Hund und alten 
ierant Grotkau, Hertzog Johann Chriftians zu 
Liegnitz und Brieg Ober⸗Amts⸗Rath, auch 
Landes⸗Elteſter beſagten Fuͤrſtenthums, 
durch die anno 1605. mit Margarethen von 
Noſtitz getroffene Vermaͤhlung das Ritter- 
e Guth Unwuͤrde ſamt Percinentien in 
primus acqui, Oder-Laufig uberkommen, und hierdurch 
rens. ein neues Stamm⸗Haus geſtifftet worden, 


als erfordert die Nothwendigkeit von ſelbi⸗ 


gem weitere Nachricht beyzubringen, und 
mithin die 7de und Ste Geſchlechts⸗ und Ah⸗ 
nen⸗Tabelle dadurch zu erklaͤhren. Es brach⸗ 
te nemlich dieſer primus Acquirens gedach⸗ 
ten Ritter⸗Guthes, daßelbe auf feinen an» 
dern Sohn ; 
Heinrich HEINRICH WENTZELN bon 
Sun en Hund und alten Grotkau, auf Unwüͤr⸗ 
: be, Manoa, Ober-Gebeltzig / und Pertinen- 
tien xc, welcher zwar zu einer rechr ungluͤcks 
vollen Zeit zu leben anfieng, indem Krieg, 
Peſt und Theurung, das Land ſehr druͤck⸗ 
ten, auch wegen des Herrn Vaters zeitli⸗ 
ches Abſterben, und uͤberhand nehmenden 
Kriegs⸗Feuers die Education nicht nach 
Wundſch geſchehen konte, gleichwohl ſorgte 
Gott vor deſſen Wohlfarth deko augen⸗ 
ſcheinlicher, je ſchwerer es fid) mit der 
menſchlichen Vorſorge anſehen effe, 
Denn durch beffen Fuͤgung fand er anfangs 
lich bey ſeinem Vetter Herrn Siegmunden 
von Koͤckeritz in der Pohlniſchen Liſſa, bis 
ins 16be Jahr feinen Unterhalt und vaͤterli⸗ 
che Affection. Bald darauf begehrte ihn 
der nicht nur in Schleſien, ſondern auch in 
vielen andern Laͤndern ſeiner ungemeinen 
Klugheit und Gelehrſamkeit halber, hochbe⸗ 
rühmte, und in vielen anſehnlichen Aemtern 
fuͤrtrefflſich weritirte Herr David von 
Schweinitz zu fid) nacher Thoren in Preuß 
ſen, als dahin ihn der betruͤbte Krieg in 


Schleſien getrieben hatte. Das Abſehen 

war ihn am Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen 

Hofe zu engagiren, welches jedoch nicht 

vor fid) gieng, weil goͤltliche Schickung ihn 

zu einer andern Lebens⸗Art beſtimmet hatte. 
Solchemnach kehrte er nach Verflieſſung 

eines halben Jahres widerum nach Pohlen 
zuruͤcke, und refolvirte mit Genehmha⸗ 

bung der Frau Mutter und Angehoͤrigen, 

anno 1644. im 19. Jahr ſeines Alters das 

Gluͤck unter den Waffen zu ſuchen, begab 

fid) derowegen in die Nieder- Lande, unb 

war kaum in Flandern bey Sas von Bent, 
welches damahls gleich an die Hollaͤnder 
uͤbergangen war, angelanget , alg er unter 

des Feld ⸗Mar ſchalls von Brederoda Regis 

ment Dienſte bekam, und einige Jahr die 
Kriegs fariquen verſuchte. Doch als 

Gott nach den dreyßig jaͤhrigen erlittenen 
Ungemach Europe Frieden beſcherte, legte 

auch unfer Herr von Hund den Degen nies 

bet, und ſuchte von dem allgemeinen Ruhe⸗ 

ſtand auch ſeines Ortes Antheil zu nehmen, 

feste fich alfo in die väterlichen obſchon febr 
ruinirten Güter in Ober-Laufig, vermaͤhlte 

fi) anno 1651, den 21, Februar, zu Rada 

meritz mit der damahls Wohlgebohrnen 
Fraͤulein Annen Marien gebohrnen von 
Ziegler und Kliphauſen, aus bem Hauſe Cuz 
newalde, und erlebte das Gluͤcke, daß er den 

aus dieſer geſegneten 46. jaͤhrigen Ehe er⸗ 

zeigten eintzigen Sohn, zur groͤſten Ehre 

konte fteigen ben, Soſchemnach beſchloß 

er ſeinen Lebens⸗Lauff in ruhig erlangten 

72. jaͤhrigen Alter am 6. Junii anno 1697, 

und hinterließ als eintzigen Erben, den 

Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn JO- Joachim Hit 

ACHIM HILDEBRAND von Hund debrand von 
und alten Grotkau, auf Unwuͤrde, Maͤnua, Hund. 
Kittlitz, Ober⸗Gebeltzig, Groß Schwenitz 

und Zoblitz, Sr. Königlichen Maſeſtaͤt in 
Pohlen und Churfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 

tigkeit zu Sachſen hochbeſtalten Rath und 
hochverdienten Landes⸗Elteſten Budißini⸗ 

ſchen Creyſſes, im Marggraffthum Ober⸗ 

Lauſitz. Es urtheilten die theuern Vaͤter 

dieſer berühmten Provinz gar zeitig von def: 

fen Bezeugung und gefuͤhtten Condyite, 

daß auf ihm als auf einen ſtarcken Pfeiler und 
Säule die Wohlfarth des geſamten Landes bos 
künfftig ruhen wurde, dahero nahmen ſie bandes Aus, 
ſelbigen bereits anno 1683. am Landtag ſchuß 
Eliſabeth in Ausſchuß, erwehlten ihn auch 

hier auf anno 1692, zum Landes⸗Elteſten, in 
welcher hochwichtigen Landes Function er Elen Boer 
nicht nur bey verſchiedenen Vorfallenheiten dißiniſchen 

» 3 ſich Creyſſes. 


fid) in Ver ſendung an das Königliche Doft 
Lager nacher Pohlen und Dreßden, wie 
nicht weniger in andern Commiſſionibus, 
Deputationibus, und dergleichen Ver⸗ 
richtungen nuͤtzlich gebrauchen laffen, fons 
dern auch auf ergangenen Special Befehl 
der Hohen Laudes⸗Herrſchafft zu mehrmah⸗ 
Loe Sie ten die Vices der hochloͤblichen Ober⸗Amts⸗ 
Ober⸗Amts Hauptmannſchafft gluͤcklich verwaltet, und 
Hauptmann. noch bis dato feinem Vater⸗Lande erſprieß⸗ 
liche Dienſte zu leiſten bemuͤhet iſt. Da⸗ 
hero alle redlich geſinnete Patrioten deſſen 
Treue und unermuͤdete Sorgfalt, vor das 
Auffnehmen und Erhaltung des Landes⸗ 
Forum finale Wohlfahrt mit dancknehmigſter Venera- 
tion preiſen, und dieſem theuern Haupte 
bey deſſen anwachſenden Ruhm vollen Al⸗ 
ter berjüngte Kraͤffte und Erlaͤngerung feis 
nes koſtbaren Lebens einmuͤthig anwuͤnd⸗ 
ſchen, der Verfaſſer dieſer Genealogiſchen 
Hiſtorie aber ſeine obliegende Hochachtung 
gegen das vornehme geſamte Geſchlecht de⸗ 
ter hochanſehnlichen Herrn von Hund, 
durch folgende Schluß ⸗Zeilen conteſtiret: 
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Hoch⸗wohlgebohrnes Hauf, Ber- 
ehrungs werthe Ahnen, 
Womit dein Stamm wie Rom 
mit den Metellis prangt; 
Die ihr durch Schwerdt und Helm, 
durch Sieg, und Ritter⸗Fahnen, 
Als andre 7afores der Ehren 
Vließ erlangt. 
Die gleich aus Troje Pferd als 
tapffre Hector ſteigen, 
Vor die Belone Hand ein Pantbe- 
on erbaut, 
Die Loͤwen gleich im Schlaff noch 
muntre Augen zeigen, 
Ja welche Stadt und Land als 
kluge Argos faut. 
Die Gluͤckes⸗Sonne muß auf euer 
Luftre fpielen, de 
Und euch wie Joue beftándig 
ſtille ſtehn, 
Denn ſo wird manches Land 
Krafft, Glantz und Waͤrme 


uͤhlen, : 
Und auch bie fpáte Welt be 
ruͤhmte Helden febr. 


CAPUT VII. 


Von des Hoch⸗Adelichen Ober⸗Lauſitziſchen Geſchlechtes derer 
von Metzrad Urſprung, Wappen, Genealogie und merck⸗ 
wuͤrdigen Geſchichten. 


WE 
S ift unter denen Staatskuͤndigen 


Der Teutſche } A 
Adel hat aus Mey Gelehrten eine vorlaͤngſt ausge⸗ 
Gg machte Sache, daß der Teutſche A⸗ 


bel im Kriege gleichſam gebohren, und unter 
dem martialiſchen Geraͤuſche derer Waffen 
auferzogen, auch endlich unter dergleichen 
heroiſchen Verrichtungen zu ſolcher Wuͤr⸗ 
de erhoben worden, daß nicht nur die Euro- 
pæiſchen Völker demſelben den gebuͤhren⸗ 
den Vorzug einmuͤthig einraͤumen, ſondern 
auch die in denen übrigen Welt- Theilen 
wohnende Nationes vor die Tapfferkeit de⸗ 
rer Teutſchen Helden bey vielen Seculis her 
billige Hochachtung getragen. Denn 
weil die alten Fraͤnckiſchen Kayſer zu Be⸗ 
fdiigung der Reichs⸗Graͤntzen und Abhal⸗ 
tung auswaͤrtiger Gewalt einer formida- 
blen Kriegs⸗Macht vonnoͤthen hatten, fo 
pflegten fie diejenigen, fo fid) durch bravour 
und Hertzhafftigkeit in Feld⸗Zuͤgen vor an⸗ 
dern hervor gethan, durch Erhebung in A⸗ 
Die Ritter ⸗ Del und Ritter⸗Stand von andern gemei⸗ 
Dienſte mus nen Volck zu unterſcheiden, ihnen auch ges 


ſprung. 


wife Guͤther und Landſchafften mit beſon⸗ſten don de⸗ 
dern Ceremonien und Bedinge einzuge⸗ ten Melide 
ben, daß fie zwar die Nutzungen davon nef Lotte werden, 
men durften, jedoch aber aud), wenn es die 

Noth erfordern wuͤrde, vor ſich und ihre 

maͤnnliche Deſcendenten denen Feinden 

mit gewaffneter Hand entgegen gehen mu⸗ 

ften, wodurch endlich der Rahme derer Mito 
ter⸗Dienſte in Brauch kame. Vid, HOFF- - 

MANN. Lexic, Hiſtor. Univer, Contin, 

Tum. II. p.209. ROSENTHAL. deFeud, 

C. 2. c. y. & C. F. c. &. STRUV. Syz- 

tagm, Fur. Feud. c. II. § 4. HORN. 
Jurisprud. Feudal, Cap, XXVI, F. 13. 


p. fog. Solchem nach war vormahls der 


gewoͤhnlichſte Weg ſich Schild und Helm 
zu erwerben, wenn iemand in Feld⸗Schlach⸗ 
ten vor das Vaterland muthig gefochten, 
und durch Überwindung der Feinde den 
Preiß der Tugend erlanget hatte. Ja es 
ift diefe ruͤhmliche Unternehmung noch bes 
tiges Tages dem Adel gleichſam eigenthuͤm⸗ 
lich, daß daher der welt⸗Kluge Statifte am 
Frantzoͤſiſchen Hofe / und Roͤmiſche Cardi- 


nal 
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nal RICHELIEU dans fon Teflament Po- 

litique, Sect. I. chapit. 3. fagen darff: II 

eft certain, que la Nobleffe, qui ne fert 

point au public à la Gverre, n'eft pas 
feulement inutile, mais à charge à E- 

tat, qui peút en ce cas Etre compare 

au corps, qui ſupporte les Bras paraliti- 

ques, comme un faix,qui le charge au- 

Nebſt denen lieu defoulager, Gleichwol aber laͤſſet 
Waffen hat ſich des Adelslührſprung denen Waffen und 
benen Ur“ Kriegerische Ubungen nicht allein zuſchrei⸗ 
ſprung von ben, ſondern es kan auch derſelbe durch 
Studiis. Klugheit und Erfahrung in Etats Sachen, 
durch Gelehrſamkeit und emſiger Erfor⸗ 

ſchung derer zu Kriegs · und Friedens⸗Zeiten 
erforderlichen Regierungs⸗Kuͤnſte, ja durch 
Patriotiſche Adminiſtration des gemeinen 

Weſens erworben, und mit eben ſo groſſen 

Ruhm durch die Feder als den Degen aus⸗ 

gebreitet werden. Es bekraͤfftiget ſolches 

der unvergleichliche Polyhiſtor C. S, 
SCHURZELEISCH in Differtat, de No- 

bilium Infignibus $. II. Vol. Dijput. Hi- 

flor. Difp, XXIII, p. o. wenn er ſchreibet: 

Origo Nobilitaris vindicatur bello, fed 

ea lege, ut Toga quoque venire debeat 

in hujus dignitatis partem, Nam be- 

li aque ac pacis tempore emergere li- 
cet;acniti ad (amma, Utrisque rebus 

& parari Nobilitas poteft & retineri, 

Neque enim major Nobilitas a Marte, 

quam ab Apolline proficifcitur, Cur 

enim Mufz fraudarent hoc fructu? cur 

non eveherent (uos cultores? Offe- 

runt fane premia & expromunt, & 

viam fepe ad ipfa infignia pandunt, 

"ye Sd Daher pflegten dieFranckifehen Könige und 
e e Kavfer keine andere zu ihren geheimen Rath⸗ 
allein die von ſchlaͤgen zu gebrauchen, als die aus adelichen 
GE zu 205 Gebluͤte en ſproſſen, welche Gewohnheit bis 
derden er auf Ludovici. pii Zeiten unverändert blie- 
be, und Theganus, Land⸗Biſchoff zu Trier 
vermahnete diefen Kaͤyſer mit nachdruͤckli⸗ 

cher Vorſtellung, daß folche alte Gewohn⸗ 

heit wiederum eingefuͤhret werden moͤchte, 

wie ex Aunal. Pitheanis Excell, DN. 
REINHARD. in Theatr.Prudent.clegant. 

ad Jufii Lipf. Polit, Lib. HI. Cap. X. $.4. 

Der Adel iſt 202.3, 39.887. angemercket. Gleichwie 
mente aber der Adel zu befto HöhernGrad der Voll⸗ 
Gelebrfamtzit kommenheit zu fteigen fähigift, menn Studia 
und Tapffer⸗und Waffen in geziemender emulation 
wild. weft defen Luftreunterftügen; alfo leuchtet un» 
t ter unzehlichen andern Exempeln, fo dißfalls 
anzuführen waͤren, das beruͤhmte Ober: Lauf 

ſitz ſche Geſchlechte derer von Metzrade als 


ein heller Pharus vor, welches ſich ſo wohl 
durch Bedienung derer wichtigſten Char- 
gen an Höfen und anderer Etats Geſchaͤff⸗ 
te, als durch des Martis Kuͤnſte zum hoͤch⸗ 
ſten Gipffel der Ehren empor geſchwungen, 
und den uhralten erworbenen Adel derer 
grauen Vorfahren durch continuirende 
Meriten gegen das gemeine Vaterland der⸗ 
maſſen verewiget hat, daß man es wie dort 
den Roͤmiſchen Dictatorem Fabium, Ma- 
ximum nach erhaltener Schlacht bey Can, 
nas Clypeum Reipublicæ nennen moͤchte. 
Vid, PLUTARCH, in vita Fabii Cuncta- 
toris, AUREL, VICTOR, de Vir illuſtr. 
c, 43, Gegenwaͤrtige Abhandlung foli 
hiervon ein mehrers zeigen, wenn wir fo 
wohl dieſes vortrefflichen Geſchlechts Uhr⸗ 
ſprung, als deſſen Wappen, Genealogie 
und denckwuͤrdigſte Begebenheiten aus der 
alten und neuen Hiſtorie betrachten 
werden. 

§, 2. Ob nun wohl zufoͤrderſt vom Vom Alter⸗ 
Nahmen und erſten Herkommen dieſes MN e 
herrlichen Geſchlechtes etwas gefaget wer⸗ ſchlechter ir, 
den ſolte, ſo ift es doch zu beklagen, daß Fei- mangeln vie. 
ne ſichere Nachricht aus untruͤglichen Uhr⸗ Uhrkunden. 
kunden des verlebten Alterthums hiervon 
beyzubringen moͤglich fallen will, geſtalt in 
denen entfernten Seculis, da die Studia, 

Kuͤnſte und Wiſſenſchafften gleich ſam in ei⸗ 

ner tieffen Mitternacht verborgen lagen, 

und in dem zur ſelbigen Zeit barbariſchen 
Deutſchland gaͤntzlich unbekandt waren, die 

Vorfahren entweder zu nachlaͤßig geweſen 

ſind, die Geſchlechts⸗Regiſter und Geſchich⸗ 

te ihrer Uhr⸗Anherren aufzuzeſchnen, oder 

daferne fie ja etwas in Schrifften berfaffet, 
dennoch die verderblichen und Fatalen Laͤuff⸗ 
te unter ſo mannigfaltigen Kriegen, Feuers⸗ 
bruͤnſten, Verheerungen vieler Laͤnder und 
Städte, auch Migrationen ganger Vols 
cker, die etwan verhandene Scripturen ber» 
zehret, und denen Nachkommen entzogen ha⸗ 
ben. Es klaget hieruͤber der in Schleſien 
berühmte, und laͤngſt verſtorbene Paftor zu 
Hirſchberg M. JOHANNES TRALLES 
in feiner Stemmatographia Schaffot/{chia 
na, bie er dem zu Leipzig anno 1621. ans 
Licht geſtellten Maufoleo Schaffgotfchiane 
beyfügen laſſen, welche nachgehends anno 
1715. THEODORUS KRAUSE zz Mi- 
ficlancis Gentis Scbaffgotfibiana mit his 
ſtoriſchen Noris erläutert bat p. 8. wenn et 
ſetztt: Es ift kein Wunder, daß wir 
von Unſerer Vor⸗Eltern loͤblichen⸗ 
Thaten wenig wiſſen, weil nichts zu⸗ 
Pap⸗ 


Urſachen ſol⸗ 
chen Mangels. 
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„Papier gebracht, und das Gedaͤcht⸗ 
„nüß mit der Zeit ausgangen ift. 
„ Wobey der Scholialtes Krauſe angemer⸗ 
aber: Es gehe manchen Adelichen 
„Geſchlechtern eben als wie ihren az 
»delichen Schloͤſſern und Haͤuſern. 
„Wer die neuen aufgebauet, wiſſe je⸗ 
„dermann, von wem aber die uhr⸗ 
„alten aufgefuͤhret oorden fey bey 
„nahe kaum aus einem zerbrochenen 
„Wappen oder beraͤucherten Bilde 
„abzunehmen. Wegen Mangel ge- 
„iehrter Leute, derer um dieſelbigen 
„Zeiten nicht viel zu finden geweſen, 
„habe man von Rittermaͤßigen Seb 
den ſchlechte Nachricht, und komme 
es hierinnen auf lauter Conjecturen 

an.“ Nichts deſtoweniger wollen wir 

dem geneigten Leſer einige nicht unwahr⸗ 

ſcheinliche Muthmaßungen vor Augen legen, 

und den Beyfall deſſen vernuͤnfftigen Beur⸗ 

Die ältesten theilung anheim ftellen. Da denn zum Vor⸗ 
Geſchlechter aus zu ſetzen nöthig ift, daß die alten Ritter 
haben gemei und Helden gemeiniglich bey Erlangung des 
le son Adels den Nahmen entweder von ihren 
ihren Stamm : Doͤrffern, Stamm⸗Haͤuſern, Burgken oder 
Haͤuſern er- Schloͤſſern, (o fie beſeſſen, angenommen, 
tanget. oder wenn fie mit dergleichen von Räpfern 
und Königen beliehen worden, ſchuldig ge 

weſen fid) davon zu nennen, unb fo wohl vor 

ſich als ihre Poſteritaͤt hierdurch ihre Ver⸗ 

bindligkeit gegen den Lehns⸗Herrn an Tag 

zu legen. Vid. FRANCISC, GVILI- 
MANNUM de Reb. Helvet, f. Antiqui- 

tat, Lib. II. fol. iy. Nicht minder meldet 

JOH. STEPHAN, BURGERMEIST, 

de Stat. Equeftr. Germ, Sect. XI. Cap. I. 
p.200.feqq. es ware die Benennung 

derer alten Geſchlechter von der Fran⸗ 

cken erſten Regierung entſprungen, 

indem wer in das Kriegs Weſen be⸗ 

ſchrieben worden, und dem Reiche 

treu geweſen, ſeinen Geburths⸗Ort 
angegeben, und davon ſich nennen 

laſſen, welches nachmahls zu Zeit der 
Kaͤyſerlichen Roͤmer⸗Zuͤge auch ob- 

ferviret, und alfo beſchrieben, endlich 

in die Schilde, Siegel, Contracte und 

denen in Brauch gekommenen Inve- 

Untenſchtedene ſtituren eingeruͤckt worden. Solhem 
ie? Bä nad), da man hin und wieder Oerter findet, 
vad führen. die bem Nahmen Metzrad gleich kommen, 
immaſſen das Vorgebuͤr ge zu Gvinea Me- 
zurada oder Capo de Mezurada, inglei⸗ 
chen ein anderes Vorgebuͤrge im Königreich 
Tripoli beym Eingange des Meer⸗Buſens 


von Sidra, Mezurata genennet wird, ſo ftine 

de dahin, ob nicht die allererſten Uhrheber 

des Metzradiſchen Geſchlechts aus ſelbigen 

Landſchafften in Teutſchland kommen, und 

nachgehends bey Erhebung in Ritterſtand 

den Nahmen ihres Geburts⸗Landes behal⸗ Fo | 
b t Wenn felbi 

ten. Der beruͤhmte und wegen feiner po- ges in Ober: 

liten Literatur infonberbeit angefeheneMe- Kaußitz kom⸗ 

dicus, Polyhiſtor, Poëta & Orator, D. I 

CASPAR DORNAVIUS, fo anfänglich 

der Goͤrlitziſchen Schule, nachgehends aber 

dem Freyherrlichen Schonaiſchen geſtiffte⸗ 

ten Gymnafio illuftri zu Beuten als Re- 

Cor vorgeſtanden, ſuchet in der anno 1618. 

gehaltenen, und unter dem Titul: Togara 

Nobilitas de vita & morte Dn, Ca/paris 

4 Mezrad in Druck gegebenen Oratione ( 

Panegyrica zu behaupten, daß der Nahme 

dieſes Geſchlechts keinen Slavonifchen, 

Wendiſchen oder Vandaliſchen, ſondern 

teutſchen Uhrſprung habe, und ſey in Holland 

ein altes Schloß, mit Nahmen Metzrad, ges 

weſen, ſo das Metzradiſche Geſchlechte von 

alten Zeiten her bewohnet, wiewohl er da⸗ 

bey nicht zu determiniren weiß, ob ſolchem 

Schloſſe die Benennung von dem Erbauer 

ertheilet worden, oder ob das Geſchlechte den 

Nahmen von gemeldten Schloſſe oder 

Stamm ⸗Hauſe herzuleiten hätte, Immit⸗Das Megre 

A è t f diſche Gez 

telft halter dafür, es waren die erſten Herren ſchlecht rüheet 

von Megrad um das Jahr Chrifti 927, zu vermuthlich 

Zeiten Käyſers Heinrici Aucupis nebſt e de 

vielen andern Teutſchen von Adel in Laußitz anden Der: 

kommen, als damahls der Kaͤyſer derer Sla- Das Mezra 

viſchen Fuͤrſten Einfaͤlle und Verwuͤſtungen Mie Ge 

gezauͤhmet, und durch Gewalt der Waffen ’ ſhlechte WE ei 

eingehalten. Die Worte DORNAVII | fen EN 

find Tom, II. Oration, ab Anton.Schmidio Baugi 

colle&lar. pag. is. folgende: Statuerem, 

Mezradios, quorum nomen originis 

eft non Vandalicæ, aut Slavonicæ, aut 

Henetz, (ed Germanorum, ex Germa- 

nia in Lufatiz hanc provinciam com- 

migrafle. Idque adeo in re haud ab- 

fimili vero, judicarem factum, ante an- 

nos feptingentos, Imperatore Heinrico 

primo, Duce Saxonum, dicto Aucupe; 

Slavicorum Principum furorem & la- 

trocinia victricibus armis cohibente; 

Marchiz Luſatiæ Viros præficiente, ex 

nobilitate Germanica excellentes, 

Quidquid fuerit: (i exquirenda videa- ue 

tur res altius; replicari poteft memo- Miu 

ria hujus familie, fane quam veneran. 

da ex Batavis monumentis: in qua ve- 

tuſtæ operæ arcem, Mezradiz nomine 

nun- 


das Mesa 


us Nieder⸗ 
anden hers 
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nuncupatam, ab Equitibus cognomini- 
bus a multo annorum lapſu habitatam 
effe accepimus, Sive autem ex Bara- 
vis ad Luſatos, ſive ex his ad illos ſeſe 
transtulerint; ut familiæ perinde atque 
dominia ſunt ambulatoriæ, non eft fori 
Wenn felbi noftri ſubtilius difputare, Wenn man 
Ka nun ſolcher geftalt vor befandt annehmen 
men. wolte, daß das Metzradiſche Geſchlechte vor- 
mahls ſeinen Sitz in Nieder⸗Landen gehabt, 
fo würde nur genauer zu unterſuchen ſeyn, 
um welche Zeit daſſelbe in dieſe Laͤnder, als 
Magdeburg, Meißen und Laußitz kommen 
wave, und fid) darinnen nieder gelaſſen. Da 
es denn am waheſcheinlichſten zu vermuthen, 


daß fiche zu Zeiten Kaͤyſers FridericiBar- . 


baroſſæ um das Jahr 1159. geſchehen. 
Denn es berichtet SPANGENBERG in 
Chronic. Saxon, cap. 226, p. 381, ingleichen 
D. WOLFGANG JOBST in Be 
ſchreibung der Marck und Churfuͤr⸗ 
ſtenthums Brandenburg Con, x xr. 


„daß als der Marggraf zu Brandenburg, 


„Albertus Urſus, oder mit den Zunahmen 
„der Bar die Wenden bekrieget, und uͤber⸗ 
„wunden, er viel auslaͤndiſch Volck aus 
„Holland, Frießland und Seeland, an die 
„aufferften Grentzen gegen Pohlen und 
„Boͤhmen geſetzt, die Marck Brandenburg 


„aber mit vielen Rheinlaͤndiſchen und Fraͤn⸗ 


yckiſchen Volck verwahret, welche denn fonz 

derlich um Franck furt an der Oder und die 

„Staͤdte Guben, Croſſen und Fuͤrſtenberg 

„den Weinwachs erſtlich allda gepflantzet.“ 
Das Mera Dem fep endlich wie ihm wolle, (o (ft doch fo 
difche Dr viel auſſer ollen Streit, daß das Metzradiſche 
Ea M Geſchlechte unter die aͤlteſten von Adel nicht 
fen in Ob- nur insgemein, fondern auch hauptfächlich 
Nußitz. im Marggrafthum Ober⸗Laußitz zu rechnen 
fey,immaffen fo wohl JOHANN MAYER, 
Probſt zu Freyſingen im fo genannten Wes 
griff aller denckwuͤrdigen Sachen von 
1500 bis 1604, fo zu München gedruckt ift, 
fol. 253. qafiyret, und aus ſelbigen ABRA- 
HAM HOSEMANN in dem Tractat: 
Fax ardens amoris Gonjugalis wiederho⸗ 
let; daß dieſes hochberuͤhmte Geſchlechte 
ſeinen Stamm uͤber 600. Jahr beweiſen 
koͤnte; ſondern es ftimmet auch nur anges 
zogener DORNAVIUS zz Nobilitate To. 
gata bey, wenn er darthun kan, daß es all: 
bereit in die soo. Jahr gebluͤhet habe indem 
er cit. fup. loc. p.13. ſaget: Quanquam 
iftud nequeo quin verbo dicam: cen- 
feri illam originis vetuſtiſſimæ; utque 
rem tangam propius, in numerato effe 


Ehren⸗Temp. II. Theil, 
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minimum quadringentorum annorum; 
ex quo gens iſta, ne quid dicam de pro. 
vinciis aliis, in Lufatia fuperiori domi. 
cilia habuit. Nicht weniger gedencket 
DAVID ATNAUS in der Layen⸗Bi⸗ 
bel fo er anno 1602. ediret, und denen 
Herren von Metzrad als Collatoribus zu⸗ 
geſchrieben hat, in der Vorrede ad Part. I. 
Lit. B. 3. daß aus dem Haufe Rackelwig, 
welches über 300. Jahr geſtanden, mancher 
order Aſt und Zweig entſproſſen, unter des 
nen einer uͤber 105. Jahr gedauert habe. 
So rechnet auch KN AUT EH ir Prodrome 
Mifrie p. 533. ingleichen BUDAUS in 
der Fortſetzung des allgemeinen hiſto⸗ 
riſchen Lexici p. 272. das Metztadiſche uns 
ter die aͤlteſten adelichen Geſchlechter in Lauf⸗ 
fig und Meißen, ingleichen ruͤhmet PEUCE- 
RUS in Idylio, wenn er vom Ober⸗Laußitzi⸗ 
ſchen Adel handelt, daſſelbe verf 153S feqq. 
folgender geſtalt: 

Ut quæras an ſit vicinæ natio gentis 

His alia antiqua nobilitate prior, 

Inter adhuc celebris quos ſtirps Gers- 
dorffia floret 

Haugwiziumque fimul, Noftici- 
umque genus, 

Illo cum domus ac Rechbergia Dem, 

mate ab uno 
Que venit infignis Marte, toga» 
que diu. 

Nec non MEZRADII virtute pares- 

que Rofeti 
Fundo queque amplos gens Po- 

3 nicæa colir, 

Wolte man hiernechft das Italieniſche Befreundet 
Geſchlecht derer von Mezzarorto Hieber geh mit bem 
ziehen, wovon der Cardinal Ludovicus Beſchlecht de 
Mezzarotto feiner Geburt nach von Pa⸗ rer von Mesa 
bua, ſonſt aber Ertz⸗Biſchoff von Florentz, ono. 
und Pateiarch zu Aquileja im Xyden Se- 
culo berühmt geweſen, würde man vielleicht 
nicht irren. Es ſtunde ſelbiger bey Pabſt 
Eugenio dem IV. in ſonderbahren Gna⸗ 
den, ſo daß faſt niemand ohne ſeine Bey⸗ 
huͤlffe bey dem heiligen Vater etwas aus zu⸗ 
richten vermochte. Seine Inclination trug 
ihn zum Kriege, worzu er ſich auch beſſer 
als zum Breviario, oder Pfalter ſchickte, 
wie er denn wider Nicolaum piſanum ei⸗ 
ne Bataille erhielt / und fid) ſonſt in verſchie⸗ 
denen Kriegen wider die Maylaͤnder und 
Neapolitaner gebrauchen ließ. Unter Pabſt 
Calixto III. wurde er zum General der ſo 
genannten Croiffade oder des wider die 
unglaͤubigen angeſtellten Tuͤrcken⸗Ktieges 

i er⸗ 


groſſen Ruhm erwurbe. 
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erklaͤret deren Galeeren er bey Rhodus in 
die Flucht jagte, ihnen die Inſul Lemnos 


nebſt andern auf dem Archipelago gelege⸗ 
nen Inſuln wegnahm, und fid) ſowohl bep 


der Roͤmiſchen Kirche als der Nach⸗Welt 
Er ſtarb anno 
1465. zu Rom / im 64. Jahre feines Alters, 
nachdem er vorher als Vice Cancelliero 
di S. Chieſa ben koſtbahren Pallaſt della 
Cancellaria daſelbſt zu bauen angefangen 
hatte, Vid. MORERI Dictionair, Hiffo- 


rique Part. 111. fol pio. BUDJEI Hiſto⸗ 


Mehrere Beirifch. Lexic, Part. Ill. p. gag. Ubeꝛr dieſes 
weißthuͤmer alles erhellet das Alter und Wuͤrde unſers 


des Alters 


vom Metradi⸗Metzradiſchen Geſchlechts unter vielen an⸗ 


ſchen Ge⸗ 
qſchlecht. 


dern Beweißthuͤmern auch hieraus, daß 
nicht allein ihr angeerbtes Stamm ⸗ Kleinod 
an Schild und Helm wegen der altvaͤte⸗ 
riſchen Zeichnung, und wegen ermangeln⸗ 
der prächtigen Bilder, Thiere, Vogel und 
dergleichen neuern Figuren, denen alleräb 
teken Wappen gleich kommet, wie bald 
mit mehrern geſagt werden ſoll, ſondern 
auch weil in uhralten Diplomatibus derer 
Herren von Metzrad Erwehnung geſchie⸗ 
het, und viele Perſonen aus ſelbigen allbe⸗ 
reit vor etlichen Seculis geiſtliche Preben- 
den und Canonicate erlanget, Geſtalt 
denn nach DORNAVII Bericht en alle ga · 
to Panegyrico, eine von Metzrad zu Naum: 
burg am Qveiß zu der Zeit Abbatißin gewe- 
fen, als der Kloſter⸗Thurm daſelbſt erbau⸗ 
et worden, wie deſſen Worte lauten: cit. 
doc, p. I. Reputabunt etiam haud in- 
dignum monumentum locofuo, tur- 
rim Coenobii, Numburgii Silefiorum 
ad fluenta Quiffi exítantem 3 quam 
Matrona infignis, Mezradia, Moniali- 
um illius loci Princeps atque Abbatis- 
fa, pofteritati reliquit; nomine fuo 
præſcripto, quodledori volenti obvi- 
um, Illud ergo in cauſa maneat, quod 
nec ipfa evi caries obliteravit; non 
jam ab annorum, ſed ſeculorum procur- 
fu Mezradios jure ſuo, ex prifcis monte 
mentis, avos atavosque repetere, inve- 
rire, demonftrare, Nicht weniger bes 
zeuget TICINUS i Epitom. Hiftor. Ro- 
Jentbalenf. p. Jo. & 81, daß anno 1537, 
Margaretha von Metzrad Whbatifin des 
Kloſters Marienſtern geweſen, ingleichen 
hat anno 1578. Herr Ebriftoph von Meg: 
rad ein Canonicat zu Magdeburg admi- 
niſtriret. Es giebet eben dieſes D. MICH. 
PRAUN Adel. Europ. $. bi. p. St. als ein 
tichtiges Merckmahl einer alten Abſtam⸗ 


mung an, wenn er ſchreibet: Die wenigſten 
aus unſern alten deutſchen Geſchlechtern 
Tonnen ihre Vor / und Ur⸗Ahnen wiſſen, noch 
gruͤndlich darthun, wie ſie den Adel an⸗ 
fangs erlanget haben, ſondern fie müffen 
es daher abnehmen, weil ihre Vorfahren 
vor etlichen 100. Jahren fon Biſchoͤffe, 
Praͤlaten, hoher Potentaten Raͤthe, Kriegs⸗ 
Officiers und fo fort geweſen, auch babep 
ſtattliche Lehne beſeſſen haben. Der fuͤr⸗ 
tteff.id)e Publicite; H. BOECLER. Ze 
Notit, Rom. Imper, Lib. K. cap. 1. pag. ibi. 
ſtimmet hie mit uͤberein, wenn er ſchreibet: 
Audacibus Genealogiſtarum figuris op- 
ponenda cordatiora eorum: judicia, 
qui ultra VIIL:;fecula retro vix & raro 
dari demonſtrationem Genealogicam 
Nobilitatis tradant.” Daß fid) im uͤbri⸗ 


men, weil innerhalb 90. Jahren von anno 
1516. bis 1606. aus ſelbigen 1100, Menſchen 
gebohren worden, wie dieſes M. FISCHER 
im Trau - Sermon ben Vermaͤhlung 
Herrn Caſpars von Metzrad, Kaͤy⸗ 


ſerlichen Majeſtaͤt Raths, und Lan⸗ 


des⸗Hauptmanns in Ober⸗Lauſitz 
mit Frauen Helenen, gebohrnen 


gen das Metzradiſche Geſchlechte hier und ve SE | 
dort ſehr ausgebreitet, ift daraus abzuneh- ſchlecht hat 


ſich febr ad 3 
gebreitet. | 


l 


Skoppin rc. angeführet. Wie vitters Deffen vim 
lich ihrer viele vor das Vater⸗Land in Un⸗ liche Shaten. 


garn wider den Tuͤrcken, und in Pohlen 
wider die Tartarn geſtritten was in Franck⸗ 
reich, Nieder⸗Land und Deutſchland, vor 
tapffere Kriegs⸗Helden aus ihnen entſproſ⸗ 
fen, was vor nuͤtzliche Dienſte andere hins 
widerum zu Friedens⸗Zeiten dem gemeinen 
Weſen zu ihren unvergeßlichen Nach 
Ruhm erwieſen haben, wird in nachfolgen. 
der Erzehlung aus der alten und neuen Hiſto⸗ 
rie zur Gnuͤge erſcheinen, als in welcher man 
gleichſam fo viel hellglaͤntzende Sternen, als 
Perſonen dieſes Nahmens antreffen und 
verehren muß immitelſt kan man den kur⸗ 
gen Inhalt davon in DORNAVII mehr 
angezogenen Panegyrico mit nachgeſetzten 
Worten leſen: cit. loc. p. ia. Poflem vës 
here laudibus ex Mezradiis, qui fub cla- 
rislimis Regibus, Matthia Hunniade, 
Uladislao item, & Ludovico non dubi- 
tarunt, pro ſalute Patriæ objicere hoftis 
bus maſcula fua pectora. Poflem di- 
dione meàexornareitemalios: quiin 
Ungaria, & Polonia ftrenné profliga- 
runt immanes hoſtes; illic Turcas, hic 
Scythas, utrosque in perniciem Chri- 
ftiani nominis juratos, armatos, Pos: 
fem 


Vergle'dung 
Wit andern 
Wappen. 


wan AS um > "A 


Das Mero 
diſche Ges 
ſchlecht hat 
fich febr aud 
gebreitet. 


Deſſen rühme 
liche Shaten 
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fem denique proponere poſteris imi- 
tandos Mezradios, qui in Gallia, Belgio, 
Germania diverſis temporum articulis 
non. modo ftipendia fecerunt triarii 
fortes atque prudentes; fed, partim 
ipfi partim predicti Gentiles fui munia 
quoque militaria & honores geſſerunt 
præcipuos; cum æterno fame fuz & 
pofterorum auctoramento, addo etiam 
bono Principum atque Reipublicz, 
Es fey aber dieſes vom Alter und Urſprunge 
des MetzradiſchenGeſchlechts genug geſagt, 
damit es nicht das Anſehen gewinne, wie 
mit jenen Sophiſten, welcher da er durch 
Verfertigung einer weitlaͤufftigen Lob⸗Rede 
von des Herculis heroiſchen Shaten, grofe 
fen Ruhm zu erwerben vermeinte, von An- 
talcida zu Lacedæmon den hoͤniſchen Bor: 


auf dem Helm aber zeiget ſich ein aufgetha⸗ 

ner ſchwartzer Adlers⸗Fluͤgel, dahinter der 

andere ein wenig hervorraget, darinnen 

ebenfals nur gedachte fuͤnff goldene Rauten 

Vergle chung befindlich. Es fuͤhren dergleichen Rhom- 
mit andern bos Chur⸗Baͤyern, Mannßfeld, Henne⸗ 
appen. berg das alte Geſchlecht D? Aucy in Franck⸗ 
reich und viele Adeliche Geſchlechter in Bra⸗ 

bandt, wovon P. CLAUDE FRANCOIS 

MENES TRIER L’art des Blafon juif p. 

40. einen gantzen Catalogum beygebracht, 

ingleichen bedienen ſich eines ſolchen Schil⸗ 

des die beruͤhmten Foscarini und Minii in 

Italien, wie WAGENSEIL im Adria⸗ 

tiſchen Löwen Tabula Vl. ES IX. pag. óo, 

€5 100, im Kupffer vorgeſtellet und beſchrie⸗ 

ben dabey meldet der hochgelahrte Theo» 

Ehren⸗Temp. II. Theil. 


wurff hoͤren muſte: Quis unquam Her- 
culem vituperavit? indem er es vor eine 
vergebene und laͤcherliche Muͤhe achtete, von 
demjenigen einen Panegyricum zu ſchrei⸗ 
ben, der allbereit bey aller Welt einſtimmi⸗ 
ges Lob und Hochachtung erhalten. Vid, 
PLUTARCH, én Lacon, apophthegmat. 

$. 3. Wir ſchreiten vielmehr suc Unters Des Mesas 
ſuchung des Metzradiſchen Geſchlechts⸗ Eis dn 
Wappens, welches wie der Augenfchein Wappens Bez 
in beygefuͤgten Abriß zeiget, in zweyerley ſchaffenheit. 
armes parlantes beftehet, dergeſtalt, daß 
im ſilbernen Schilde fünff goldene viereckige 
Geometriſche Figuren, fo die Lateiner und 
Jialiener Rhombos, die Frantzoſen Lo- 
ſanges, und die Teutſchen Rauten nen⸗ 
nen, von den rechten Winckel hinter einan⸗ 


der herab nach dem untern lincken gehen, 


logus und Polyhiſtor, D.SPENERUS i Bedeutung 

Oper. Heraldic Part, I. Sect. I. Membr, a, beter Rauten. 

F. J. p. 149. es fey die Figur derer Rhome 

borum eine ſondeꝛbare Anzeigung des Alter⸗ 

thums, wenn er ſchreibet, figuram veterum 

effe argumento eftScytharum clypeus; 

PANCIROLLUS vermeynet, es werde das 

mit die Schaͤrffe bes Gewehres angedeutet. 

Durch die Wiederhohlung aber derer 5. guͤl⸗ 

denen Rauten, fo den Schild theilen und von 

denen Frantzoſen bande Lozangée genena 

net woꝛden. vid, cit. Sp EN ER. loc. allg. . at. 

P. lol. hat zweifels ohne die Heraldica nichts 

anders, als die Beſtaͤndigkeit„Weißheit und 

Gerechtigkeit abbilden wollen. Fid, RL 

CHELET Diction. fub voc. Lofange pag. 

424. Von denen aufm Helm ſtehenden 
42 Fluͤ⸗ 


Bedeutung Fluͤgeln ſchreibet EGIDIUS GELENE 
der Flügel US in Satrario Colon. Agripp. L. 2 fol3s. 
aufm wein 5. 200. es habe einige alte Geſchlechter zu 

folchen Fluͤgeln veranloff't, weil fie ihren 
Uhrſprung von den am Kopff und Fuͤſſen ge⸗ 
fluͤgelten hiydniſchen Gott Mercurio here 
leiten wollen ac, welches jedoch Herr D. 
SPENER Part. I, Cap. VI. S. 41. pag. 325+ 
von Chriſten nicht glauben kan, vielmehr 
aber von den Gebrauch ſolcher Fluͤgel et⸗ 
was anfuͤhret, fo fid) hauptſaͤchlich auf das 
Metzradiſche Wappen appliciren laͤſſet. 
Er ſchreibet nemlich an jetztgedachten Orte: 
frequenter alæ non tantum iisdem ſe- 
ctionibus afficiuntur ^ quibus forte. 
iplum fecatur ſcutum gentilitium, ve- 
rum etiam ſæpius ipfa fymbola ſcuta- 
ria, alis tanquam foló inferipta, hoc 
modo inapice repetuntur. Sonſt bee 
richtet ALEXANDER 46 ALEXAN- 
DRO Geneal dier, Lib. V, cap. XXIV, es 
fen in Egnpien bräuchlich geweſen, derer 
Adler und andere Raub⸗Voͤgel Schwin⸗ 
gen oder Fluͤgel in die Vorgemaͤcher auf⸗ 
zuhaͤngen, um hierdurch ein Zeichen des 
Adels und Alters derer Familien an Tag zu 
legen. Wenn nun, wie es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, von ſolcher Gewohnheit der⸗ 
gleichen Fuͤgel in die Wappen kommen, fo 
wuͤrde hieraus ein neuer Beweißthum vor 
das Alterthum des Metzradiſchen Ge- 
ſchlechts erwachſen. Nechſt dieſen iſt in 
offtgedachten Wappen wider die ſonſt ge⸗ 
Das Metzra · bräuchliche Reguln, der Blaſon oder Wap⸗ 
diſche War pen⸗Stellung dieſes als etwas befonderes 
Bu yt anzumercken, daß es Metall auf Metall, 
Metall, oder oder Farbe auf Farbe führen darff, welches 
Fube auf ein gewiſſes und unfehlbares Kennzeichen 
Tarbe. Mt. daß bie erften Concedenten bep deren 
Zulaſſung auf etwas groffes und wichtiges 
ihr Abſehen müffen gerichtet haben. Man 
nennet dergleichen Wappen Arma perve- 
fligatoria, oder wie es die Frantzoſen aus» 
ſprechen, les Armes à Enquetir, enquer- 
re, ou enqueſter, und pfleget man barum 
ter das Wappen von Jeruſalem zu rechnen, 
darinnen in einen ſilbernen Schilde ein ge⸗ 
theiltes guͤldenes Creutz mit 4. andern klei⸗ 
nen Cxeutzlein zu fehen , welches Godofre- 
do von Bouillion darum gegeben worden, 
damit ein jeglicher bey Erblickung einer fo 
ungewöhnlichen Sache, die Uhtſache ers 


kundigen, und bey der Gelegenheit deffen 


ruͤhmliche Qralicdten bewundern möchte. 
Ein gemiffer Frantzoͤſiſcher Scribent VA- 
RENNE Roy des Arm. Pari. I. piss. bow 
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chet von ſolchen Wappen folgende Worte: Was etz mit 
On a pour Maxime de ne jamais mettre Apra 
dans les Armoiries metall für metall, Beate 
ny couleur fur couleur: ‘de forte que habe. 
fi le champ ou fond eft metall, les pie» 
ces ou figures, qui lé couvrent doivent 
être de couleur, ou de métall s'il eft de 
couleur; car les Armoiries de metall 
fur metall, ou couleur ſur couleur font 
fauſſes, ſi la cauſe n’en eſt conſiderable, 
& en ce cas on les nommes des armes 
à Enquerir, ou Pour mieux exprimer,’ 
à de mander la raiſon pour la quelle 
elles font de la ſorte; comme on voit 
en celles de Jerufalem, qui furent 
données à Godofroy de Bouillon pour: 
marqués de fa valeurincomporable en 
en la conquefte qu'il fit du Royaume; 
& dela Ville dc Jerufalem, qui porte 
pour Armes d'argent à lacroix poten- 
cée d'or, accompagnée de quatre 
croifettes de mémes metall, Et Mat- 
thieu de Montmorancy, ce premier 
Baron chrétien, avoit mis la Croix d 
or en champ d'argent, Zwar mill ME- 
NES TRIER L’ art du blafon juflif, chape 
U.p.349. nicht dieſes allein vor die Ur ſach fol» 
cher Wappen angeben, ſondern glaubet 
vielmehr, daß es eine Anzeigung des Alter⸗ 
thums ſey, indem dieſelben eher als die 
Herolds⸗Kunſt auffkommen. Seine Wore 
lauten: non pas tant pour demander 
la cauſe, pour la quelle on les avoit pri- 
fes, comme la plupart fel’ imaginent, 
que pour obliger ceux, qui les ver- 
roient à connoitre, qu elles eftoient 
ainfi avant eftabliffement de Loig 
Heraldiques: nicht weniger halt nur ane 
gezogener VARENNE Roy des Armes P. 
3. p. 460. daft, es fey die Gewohnheit, daß 
man Metall auf Metall, oder Farbe auf 
Farbe ſetze, in Teutſchland nicht (o unge⸗ 
woͤhnlich als in andern Laͤndern, wenn er 
ſchreibet:? ne vous eſtonnes pas, fi vous 
voyés icy metall fur metall, cecy n' eft 
pas fi rare en Allemagne, qu ailleurs. 
Welche Meynungen auch in der Warheit 
guten Grund finden. Denn weiln untere yt eine nn 
ſchiedliche irregulaire Wappen vor Cine gung des 
richtung der Kunſt Reguln im Gebrauch ge⸗ 
weſen, ſo haben vlele Geſchlechter aus der 
alten Nobleſſe ihre Kleinode, ob ſie ſchon 
wider die Geſetze der blaſon geſuͤndiget, 
beybehalten, und dof fie weit aͤter, als die 
von der Frantzoͤſiſchen Nation zur Zeit der 
Croifaden ius gelobie Land erfundenen Le- 
; ges 


*jvetbum b 
dem Metzra 
diſchen 


den, 


Bas es mif 
ben Wap⸗ 
vor Se 
affenheit 
o 
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ges Heraldica ſeyn, hierdurch anzeigen, 
auch allen Verdacht, als ob ſie Leute von 
neuen Herkommen waren, hiermit abwen⸗ 
den wollen. Derowegen traͤgt ein anderer 
Frantzoͤſiſcher Autor, LE LABOUREUR 
de I Origin, des Armes u. tot, billiges Bee 
dencken, ſolche Wappen zum Prejudiz einer 
alten Famille vor falſch auszugeben, ſon⸗ 
dern ſchreibet davon, es ſey daraus nichts 
anders zu nehmen, qu'une certaine ob- 
ſcuritè morne & ſombre, qui reſolte 
de l' affinité de Couleurs, & de Metaux 
mal aſſortis, qui le prive de P Eclat, & 
de la ſplendeur, qu ils recevroint parle 
Voilinage de quelqu'autre email plus 
oppofe, Offterwehnter Herr D. SPE: 
NER Oper. Herald, part. General. I. Cap. 
. $. 34. p.125. machet unterſchiedliche fol- 
che Geſchlechter nahmhafft, deren Wappen 
zwar nach dem Blaſon nicht eingerichtet, 
doch ihrem Alter und Wuͤrde dadurch um ſo 
viel weniger etwas abgehe, daß man viel⸗ 
mehr hieraus einen Vorzug und etwas be⸗ 
ſonderes erkennen müfle, Seine Worte 
find: Ad hanc ergo fpeciem referimus 
ex noſtris iſta inſignia, quæ alioquin 
canonem violare viderentur; fed ob 
certas rationes , quas forte ipfz fami- 
liz norunt, & ſciſcitantibus exponent, 
aſſumta dici poſſunt. Ut cum Nobi- 
les de BEINDOREE inter Mifnicos in 
coeruleo fcuto rubrum Leonem ge- 
ftant. THUMMEL, (Miſnici) in coeru- 
leo duas ftellas nigras interjecto mal» 
leo ferreo, GORLIZ.(Mifn.) in futo 
ad perpendiculum hinc argenteo, inde 
aureo, duas fecures adverſas, metallo 
utrinque- oppofito tinctas. DRAN- 
DORFF (Milnic,) in fcuti. bipertiti,cu- 
jus dextra pars. coerulea faſciam ar- 
genteam complectitur, parte item 
cyanea dimidium Lilium rubeum. 
BERBISDOREE (Misn.) in patma ex 
rubeo, & nigro bipertita duo.brachia 
oppoſitis coloribus veftita, ſuſtinentia 
coronam cum impofita ftella aurea, 
&c. &c. Conf, VALENT. KONIGS Ge. 
nealogiſch. Hiſtoriſche Beſchreib. des 
Adel. Berbisdorffiſchen Geſchlechts 


und fo wohl im Schilde als in Flügeln 6. 
Rauten⸗Steine, an ſtatt derer behoͤrigen 
fuͤnffe ſetzet, welchen Fehler auch der ſonſt 
accurate Herr D. SVEN ER nicht bemer⸗ 
«fet, ſondern in Oper. Herald. Part. I. Cap. 
V. Sect, L Membr, 2. G. 27. p. ibi. das Meb- 
radiſche Wappen ebenfals alfo beſchrleben: 
Sex teſſellis aureis baltheum dextrum 
conftituit. dirimendæ pofteriori parti 
clypei argentez a priori rubea Mezro- 
de Saxon, Diademati tortili impoli- 
tum jugum complicatum alarum, cüm 


fcutariotypo, Allein fo ſchlecht ſolche Wird wider; 
Meynung fundiret ift , wie aus obig ange⸗ lege 


führten zur Gnuͤge erhellet, fo wenig verdie⸗ 
net dieſelbe eine weitlaͤufftigen Wiederle⸗ 
gung, indem dieſes Hoch⸗Adeliche Gee 
ſchlechte kein anders als das oben beſchriebe⸗ 
ne Wappen vor das ihrige erkennet; noch 
weniger ift von noͤthen dasjenige zu refutia 
ren, was lediglich aus Unverſtand der Mah⸗ 
ler, Bildhauer und anderer Kuͤnſtler hertuͤh⸗ 
ret, oder was aus Unerfahrenheit der He⸗ 
rolds⸗Kunſt ſich manche eingebildet, wenn 
nemlich einige 5. guͤldene Rauten bor Gers 
ſten⸗Korner ausgegeben, oder wenn in der 
Kirchen zu Linderoda das Metzradiſche 
Wappen nur mit einen Flügel gemahlet, 
und im Schilde an ſtatt der Fenſter Rau⸗ 
ten, 5. gelbe Eyer anzutreffen, oder wenn 
einige die Rhombos bor Wacken, oder 
Feld⸗Steine angefehen , und die Erklaͤh⸗ 
rung darzu gemacht: Es waͤren dieſelben 
ein Zeichen erwieſener S apfferfeit , indem 
fid) etwan der erſte Acquirent in Ermangs 
lung anderer Waffen, mit Steinen ge⸗ 
wehret, und den Sieg erhalten. Die 
Adlers⸗ Fluͤgel bedeuteten ein Zeichen Rays 
ſerlicher Gnade, weil ſie aus den Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſerlichen Wappen genommen, 
und zeigeten hohe Gedancken an, die gluͤckl. 
ausgefuͤhret worden, ob es gleich roth das ift 
blutig dabey zugangen, und zwar zu Lande, 
oder auf der ſchwartzen Erde, doch glücklich 
und vortheilhafftig, welches die weiſſe und 
gelbe Farbe andeutete, Vid. M. JOH. JO- 
ACHIM MÖLLERS Antiquitat, Metz» 
radienfes Mel. 


eien i 15715 
ung des 9.4, Von denen Stamm Hauſern, Stamm, Haͤu⸗ 
gang Cap. 2, darinnen er vom Urſprung dieſes und Gütern, fo dieſes Geſchlechte im Marg. fer ves Meg⸗ 
Intzum Bey Wappens handelt. Sonſt findet ſich noch graffthum Ober ⸗Lauſitz beſeſſen, und me AE e 
bem Metzra, ein Jerthum bey des Metzradiſchen Wap, zum Theil inne hat, wollen wir. nachfols dem Alpha⸗ 
n Wapepens⸗Stellung, indem PAUL FURST gende, fo viel nemlich mit Grunde ausfuͤn⸗ teth. 
im RNuͤrnbergiſchen Wappen» Bud) dig zu machen geweſen, in Alphabetiſcher 
Fart. I. p. io. vie Helffte des Schildes roth, Ordnung, nebſt denen poſſeſſoribus erzeh⸗ 
die andere Helffte Silber oder weiß machet, len / jedoch mit der Bedingung, ge da: 
ft i3 à erne 
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ferne wider Vermuthen eines oder das 
andere darunter fehlen folte, keine vorſetz⸗ 
liche Ubergehung, ſondern die entſtehende 
"CES zu ſolchen Mangel Anlaß ges 
geben. 

Klein Budiß in, haben Chriſtoph, und 
Abraham von Metzrad im 16. Seculo, uͤber 


100, Jahr beſeſſen, und ein Stamm⸗Hauß 


von einer Branche der Metzradiſchen Fa- 
milie daraus gemacht. Vid. Tabulam Ge- 
nealogicam ſpecialem infra. Item Mus 
ſter⸗Rolle der Ritter⸗Dienſte 1566. 

Colmen, hat Nicol von Metzrad be⸗ 
ſeſſen, anno 1601, 

Croſta, davon it Chriſtoph von Metz⸗ 
rad Inhaber geweſen 1644. und vorher 
David von Metzrad auf Croſta an. 1602. 

Cunewalde, Donat von Metzrad 
Anno 1586. Vid. Ritterdienſt⸗ Rolle 
d. anno, 1586. 

Gyober(dbiits, bat Caſpar von Megrad 
inne gehabt , nachdem hat es anno 1637. 
Heinrich von Metzrad an fid) gebracht. 
Joachim von Metzrad auf Doberſchuͤtz. 
Vid, Ritterd. Ordnung Ze anno 1626, 
Chriſtoph von Metzrad auf Doberſchuͤtz 
vid. Rauch f (pecific. de anno 1644, 

Duͤrrbach, Hang von Metzrad auff 
Duͤrtbach Amts» Hauptmann zu Budiſ⸗ 
fin anno 1479. vid, Manh Rer. Lufat, lib, 
F1. c, 125. Hang von Metzrad, auf Uhyſt 
und Duͤrbach anno 1626. Ritterd. Ree 
gifter 4.2.4, 

Drefa, Chriſtian Gottlob von Metzrad. 
Land Regiſter de anno 1656. 

Driewitz, Befiger davon Hang Rus 
dolph von Metzrad. 

Dubrow, Wittich von Megad, anno 
1636. Nicol von Metzrad anno 1666, 
Ritter dienſt Regiſt. 

Eſelsberg, ift ein alt Stamm⸗Haus, 
und lange von denen von Metzrad beſeſſen 
worden, als Chriſtoph von Metzrad, Vid, 
Ritterdienſt fod, 1538. anno 1509. Hang 
von Metzrad anno 1526. vid. Ritter⸗ 
dienſt Regiſter d b, 4. Caſpar von 
SMeBrad 1656, 

Foͤrſtgen, George von Metzrad auf 
Foͤrſtgen anno 1602, vid. Ritter dienſt 


1526. 

Friedersdorff, Friedrich von Metzrad 
1644. vid, Regiſt. der Rauchfaͤnge, 
item Regiſter der Ritter dienſte de 
anno 1626, 

Glaubnitz. 

Geißlitz Herr Hang Rudolf von Metz⸗ 


rad Lands Elteſter, beffelben Inhaber Lea. 
Tabul. Geneal, aus dem Haufe Uhyſt. 

Hartmannsdorf, VBefiger, Chriſtoph 
Heinrich von Metzrad. 

Hennersdorff, untern Koͤnigs⸗Holtze, 
ift in 16. Seculo beſeſſen worden von Va⸗ 
lentin in Metzrad, Koͤnigl. Land Richter, 
fo anno 1555. geſtorben. Donaten von 
Metzrad, Hanſen von Metzrad welcher 
anno 1608. verſtorben. 

Hermsdorff, Friedrich Baltzer, von 
Metzrad, befaß ſolches 1644. Vid. Regiſt. 
der Rauchfaͤngr. Nicol von Metzrad 
zu Hermsdorff anno 1591. George von 
Metzrad, anno 1666. Ritterdienſte 
Regiſter d A. a. 

Herwigsdorff, bey Löbau; deſſelben 
Beſitzer war Nicol von Metzrad, Koͤnigl. 
Hoffeickter T 552; 

aͤnckwitz, 
eßnitz. Ehriſtopff von Metzrad T 1666. 
Ritterdienſte 4. A a. 

Kauppa, George von Metzrad. 

Keyna, (Nieder) Chriſtoph von Mega 
tad, Cloſter⸗Voigt des Stiffts Marien, 
ſtern, ſtarb ohne Leibes Erben anno 1586. 
Vid. Ritterdienſte 1586, 

Kreckwitz, George von Metzrad auf 
Kreckewitz anno 1602. 

Liebenau, deſſen Inhaber war Sig⸗ 
mund von Metzrad, 1644. Vid, Confian, 
ber Rauchfaͤnge. 

Lippen, Hr Hanß Rudolph von Mego 
rad, Landes: Eiteften deſſelben Inhaber, 
Vid. Tabul, Geneal, dus dem Hauſe 


Ho | 
ubach, Hank Caſpar von Metzrad 
auf Reichwalde und Lubach. 74, Land: 
Regiſt. 1686. yos ded 
ippigfd), vid. Ritterdienſte 1586. 

Malſchwitz, hat Hr. Caſpar von Metz⸗ 
rad, ingleichen Hr. Heinrich von Metzrad, 
beyde Landes: Hauptleute inne gehabt. 

Marckersdorff, ; 

Moholtz, Hank Sigmund von Megs 
rad deſſelben Beſitzer anno 1695. Land⸗ 
Regiſt. Chriſtian Gottlob von Metzrad auf 
Dreſa und Mohols, Land⸗Regiſt. 1685. 

Mahnoe, Hang Adolph von Metzrad 
auf Mahnoe 1658. 

Mertzdorff, Hang von Metzrad auf 
Wong bauet allhier eine neue Kirche anno 
1012. 

Milckel, alda haben die von Metzrad 
die Kirche erbauet e. a 1333. Na, DORNAv. 
Oratier,Papeg jrie, 

Milck⸗ 


No. I. 


TABULA GENEALOGICA 
Derer Herren von Metzrad aus dem Haufe Raͤckelwitz 
E Fa ae und Klein Budin. 


Chriſtoph von Metzrad auf Raͤckelwitz, ſtarb Anno 1567. 
Gem. Urſula von Doberſchuͤtz a. d. H. Porſchwitz. 


7777 ͤ ͤ ET > Me a M : a POLO Eh Tre S 
Donat von Metzrad auf Chriſtoph von Mietzrad auf Milckwitz, war sang von Metzrad auf Raͤckelwitz, Ubigau und 
Hennersdorf Land⸗Richter Anno 1568. Hennersdorff unterm Koͤnigsholtze nat. 1540. . d. 
Gem. Magdalena Eſle von der Planitz a. d. 28. Febr. 1608. 
H. Dabibor. Gem. Barbara von Gerßdorff nup 1568. ſtarb 
$ in Kindes⸗Noͤthen Anno 1491. 


——w' m M ie::i : - ͤ—y—œ FFF 
Otto von Metzrad Eſter, Urſula, Anna, Magdalena von Metzrad nat. 1561. Heyrath Barbara, nupf 1610. Chriſtoph von Metzrad auf Raͤckelwitz 
auf Milckwitz, vix. 1593. Wolff von Metzrad auf Milckwitz, de- Chriſtophen von Metz und Hennersdorff. nat, 1586. 
1586. nat. Anno 1619. Sie ſtarb d. 22. Pebr. 1639. rad, auf Rackelwitz und Gem. Barbara geb. Metzradin / Chri⸗ 
Vid, Budißiniſche Grabmahle No. $4. Hennersdorff. ſtophs von Metzrad Sen. auf Milckwitz 
pag. 25. E Tochter nupf. 1610, 


c Se | eR by RN C TEN) 
Seyfried von Metzrad auf Mildwig, und Großwalcke, Cloſter⸗Voigt des Jungfraul. 
Stiffts Marienſtern. 

Gem. Anna Catharina geb. von Halgwitz nat. 1610. nupf. 1627. ſtarb in Kindes: 
Möchen.d. 11. Jan. 1642. Vid. i udißintſche Grabmahle No. 24. p. 10. 

$ 


Í 
i 
1 


Efriftapl) von Metzrad auf Klein Bausifin. 
Gem. N. N. gon Lößen a. d. H. Geiſendorff. 


S8 — — t 
Chriſtoph von Metzrad auf Klein Baudißin. 
Gem. Magdalena gebohrne Gerßdorffin a. d. H. Malſchwitz. 
CET . ON eT x xi "Wa * EPA UN AAA ares EET DEE E Eege e mme | 
Abraham von Metzrad auf Klein Baudigin, Ober- Amt- Hauptmann des Marggraffthums Caſpar von Metzrad, Koͤnigl. Hauptmann 
pp Oder-Laufig nat. d. 29. Sept. 1526 ſtarb zu Chemnitz im Böhmen 1602. und Obere Forſtmeiſter des Schloſſes Pirg⸗ 
Gem. L Catharina von Bopperitz a. Me Sohland dupf. 1551. ſtarb 1577. geb. 4. Gagne Up in Böhmen, 
ed und 6. Toͤchter. ; 
II. Margaretha von Bocksberg, fo ihm geb. J. Soͤhne und 3. Töchter. nupf. 1578. 
—w..k u — — —— —ñbnt i - 
Ex Matrim I, find verheyrathet worden. ] i Ex Matrim, II. 
Chriſtoph von Metzrad nat. 1553. Johannes von Laſpar von Miegrad auf Malſchwitz und Dosis zweyer Mom. Abraham von Metzrad, Magdalena von Heinrich von Metzrad auf Malſchwitz und Doberſchuͤtz. 
ward Canonicus zu Magdeburg Anno - Megrad. Kaͤyſerl. Majeft. Rath, und des Marggraffthums Ober⸗Lauſitz Obers des Herren von Roſenberg Metzrad. nat. d. 12. Sept. 1593. zu Klein⸗Baudißin. Ward Ober 
1577. Dechant zu S. Nicolai allda A. o0 2 2 ooo a Amts-Berwalter, und Landes + Hauptmann x. nit. d. 19. Sept. 1555. (n Böhmen Rath, ward Gem. Brong von Amts: Hauptmann in Ober⸗Lauſitz Anno 1639. welches 
1593. |. d. 6. Martii 1600. ` FK . À J. d. 15. Junii 1618. j \ nachdem in Ober: taufik Debfibúg auf Amt er Anno 1648. wegen Alters nieder legte, und erhielt 
Gem. Maria von Soltzhauſen Sp Gem. I. Maria von Lanterbachin e e Softigin nupf. Landes⸗Beſtalter Anno Neu Chemnitz. die Stelle eines Churfuͤrſtlichen Saͤchſ. Raths, ſtarb d. 
nupf. 1578. , 3591.7. d. 17. Jun. 1605. ohne Minder,” 1620. 17. Maji 1662. ohne ¿eibes Erben, hat zur Ehe 3. Ges 


s I. Helena geb. von Scoppin verwittib. Nieb igin nupf. d. 25. mahlinen gehabt. 
Joſt Caſpar von Metzrad. ; April. 1606. hat gezeuget 3, Söhne und 1. Toter, F. d. 26. Jan. I. Barbara geb. Noſtitzin a. d. H. Tormersdorff nupt 


1624. xt. 45. und ein halb Jahr 1619. T. 1654. 
cken 


VEER eg nee II. Anna Maria Jehrin, geb. Schreibers f 
Caſpar von Megrad nat. 1611, Helena von Megradin nat. ae et 15 GC ze? 


obiit, d. 18. Novembr. A. 1613. 1615 obiit 16 16. HI. Selena von Rechenbergin a. d. H. Oppach nupt. 
S | Anno 1659» 


d) 
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Gem. Anna von Klürin a. d. H. 


Hang von Metzrad auf Uhyſt, Mahner, und E Es 
nat. An. 1569. ftarb den 17. Dec. 1643. 
Gem. Veronica von BerBdorff a. d. H. Kittlitz nati1575. 
d 


4 


Te ne ni T 
Cafpar von Metzrad auf Uhyſt und Eſelsberg / des Gr- 
litziſchen Creyſes tandes- Eltefter , nat. d. 10. Martii 1597. 

ſtarb d. 16. Octobr, 1556. 
Gem. Anna Helena von Biſchoffswerdern a. d H. 
Crebe nupí. 1625. ſtarb d. 17. Maji 167r. 
—— 


ECT EN, 
Hanß Rudolph von Hiegrad auf Uhyſt / Lippen und 
Geißlitz, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Rath und Landes⸗Elteſter 
nat. d. 21. Nov. 1627. T. d. 30. Febr. 1684. 
Gem. Sophia Eleonora, geb. von Ponickau a d, 
Haufe Prietitz nat. 1640. d. 17. Jan. nupf. d, ro. 
Maji 1656. 


l'an a a 
Hanß Rudolph von Metzrad auf Uhyſt, Lippen, Geiſtlitz, 
Driebitz, und Ratzen, Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Rath und Landes⸗Elteſter nat. 
d. 16. Sept. Anno 1660. 
Gem. Johanna Chriſtiana von Schoͤnburg a. d. Haufe 
Lohſa nat. d. 14. Julii 1674. nupf. de, Sept. 1690. 


2 : 

Dorothea Sophia von Megrad Rudolph Chriſtian von 

nat, d. 7. Octobr. 1691, denat. d, 14. Metzrad, nat. d. 30. Junii 
Januarii, 1693. 1695. 


Ehren: Temp, II. Theil. Tab. 2, Cap. VII. 


d No. II. 


tH NE ALOGICA 
Megrad, aus dem Haufe Uhyſt 


berg und Dörtbach, farb Anno 569. 
flix, nat. 1535. Heyr. 1564. lebte in Eheſtand 5. Jahr, 
als Wittwe so. Jahr ſtarb d 18. April 1620. 


Martha von Metzrathin. 
Gem. Aang von Walters: 
dorff auf Mocker und 

ſtarb d. 10. Martii 1637. | Wolffshan. 


Lanf Adolph von Metzrad auf 
Mahnoe und Mertzdorff nat. 1590. 


Eva von Metzrad. 
Gem. Abraham von 
Böckritz, auf Mitt 
weide. 


Anna von Megrad. 
Gem. Hieronymus von Raben 
auf Linde. 


Veronica von Metzrad. 
Gem. Sigismundus vor Gerß⸗ 
J. 1659. dorff auf Hammerſtadt. 
Gem. Anna helena gebohrne von 
: ont a. d. H. Lippitzſch. f 
j SE O = 
ang Cafpar von Metzrad auf Reichwalde. Anna Margaritha. 
REN nat. 1641. f. 1686. Gem. Caſpar Chriſtoph von 
Gem. Anna Maria von Ponickau a. d. H. Moſtitz auf Knobnig, Dobſchuͤtz 
Pobla. +. unb Arnßdorff. 


Chriſtian Gottlob von Metzrad, auf refe und 
Moholtz n. 1639. f 1691. 
Gem. 1. Hedwig Lucia von Gerßdorff a. d. H. 
Baruth. +. 1673. 
II. Catharina Margaretha von Serßdorff vet» 
wittibte Ponickauen nat. 1647. 


Gottlob Ehrenreich von Anna Sophia von Metzrad nat. 1662. d. 15. 
Metzrad nat. 1671. ſtarb in ] Sept. 1. 1705. 

Berlín Anno 1689. Gem. Joachim Hildebrand von Hund Chur 
fuͤrſtl. Saͤchſ. Rath und Landes ⸗Elteſter auf 
Mahnoe, Unwúrde, Gebeltzig. nupf. d. 25. 

] Octobr. 1678. f. 


Gottlob Ehrenreich 
von Metzrad. nat. d.f- 
Sept. 1699. 


Magdalena Sibylla von Metzrad nat. d. 18. Decembr. 
Anno 1673. nupf. 1689. 
Gem. I. Friedrich Adolph von Ziegler auf Cunewalde 
und Wurſchen. = 
II. N. N, Obriſt. Lieutenant von Miltitz auf Ober⸗Gurick 
d. 28. Febr. 1714. 


Hanß Rudolph von 
Miegrad, nat. d. 6. 
Nov. 1702. 


H 
— 
Erdmuth Charlotta 
von Metzrad, nat. d. 18. 
Julii 1709. 


Carl Sriedrich von Megrad, 
nat, den 25. Febr. 1701. denat. 


d. 7. Martii 1705. 


Rabel Chriſtiana von Metzrad n.196. 
Vermählt d. 28. Odtobr. 1716. mit Gott lob 
Ernſt von Gerßdorff auf Zane. 


S 
> 


— M 


e = von Metzrad 
e von Noſtitzin a. d. H. Quolsdorff. 
e von Blix. 


Lang von Metzrad Pofthumus, 
wëll bet, Magno, Eſelsberg und 


„Doͤrbach. n. 1569. t. 1643. 
Caſpar von Metzrad auf ul (Anna diae de de > Klix. n. 1535 
und Eſelsberg / Landes⸗ Eltefterd |^ 


t od - 
im Fürften pa rlitz n. 1597: Sigmund von Gerfdorff anf Kielis. 


Formica von Gerßdorff a. b. H. 
Kitlitz u. 175. f. 1637. Margaretha von Gerß dorff / a. d. H. 
Lang Rudolph von Metzrad, i Reife, 1. 1604. 


auf Uhyſt / Lippen und Geißlitz, f ^ «© ton Biſchoffwerder. 


f aa " von Metzrad, Senior auf Eſels · 
d berg und Dorbach, t. 1569. 


D ? LJ , 

von Gerßdorff. 

= von Gruͤnradin a. d. H. Braun. 
„ von Gerßdorff. 


S ». ^ $.9 a 


Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Rath und Lan⸗ | f Lan € Rudolph von 25ifiboffiver- 
der, auf Creba und Trebus. 


= LI a * D > 


des⸗Elteſter. n. 1627. vermaͤhlt 
1056) 1984, nz Radelpb vondBigboffed 


wer der, auf Creba und Trebus | Sabina von Dres" b, H. Rotten- 


N. 
* 


„ von Noſtitz. 


A A Zb / e 0 


burg. 
von Taoſtitz. 


? s LI , e 


d aide wal elfe j 

werderin a. d. H. Ereba n. 1625 Elias von Noſtitz / auf Ulersdorff. 
+, 1671. f 

Hank Rudolph von Metzrad, rp. [Beata von Noſtitz a. d. H. u 

auf Uhyſt, Lippen, Geißlitz, Ragen, | besat erste 5 


Dritvig, Koͤnigl. Pohl. u. Cburfürftl. Ullersdorff. 


+ von Sermsdorff. 
Elifabeth s+ 8 
£ticol von Ponickau auf Elſtea. 
Elifabeth von Sint, 
k e von Schönberg. 


nat. 1660. d. 16. Sept. Vermaͤhlt d. 


5: Sept.1690. mit Johanna Chri⸗ Ganß Sabian von Ponidau, 
* auf Elſtra Landes⸗Elteſter. [Magdalena » von Schönberg /a. d. H. 
raune. 


Saͤchſ. Rath und Landes⸗Elteſter 
ES von Ponickau auf Elſtra. 


+ von Gerßdorffin. 
von £ibtenbabr. 
von Mietfeh, 


ſtiana von Schonberg, aus bem | 


Haufe Kn e 
E ged me Ge Valentin von ae cM auf 


) magdalena von Lichten hahn 
[^5 H. Offer in Misco Sep, [Anna von Werther, a. d. H. Beich⸗ 
| 1583. lingen. 


pud von Werther. 
„„ von Miltitz auf Sieben Eichen. 


von Minckwitz. 
von KTaundorff: 


? 
E 
| 


Sopbia gas: d. m 
Ponickau aus dem Haufe Prietiss 
n. 1640. d. 17. Julii. Hehrathet d. von Mindwig auf Radibar. 
OT eroe ci [beiftopp Mindwig auf Ra. 
dibar und Maltitz sandes -Elte 
ſter f. 1635. 


s von Gelnitzin a. d. $. Sawen, 


in der Mar Brandenburg gelegen. . von gabeltig, a. d. H. Cofel in 


Rieder z taufik 
von Schönberg- 


PCI O AE 


Sophia von Mindwits a. d- 


Nadibar. f. 1649. 
tadibar. f. von Schoͤnberg auf Reihe 


nau. 


Urſula von Schönberg a. d. H. 4 
Reichenau. von Schoͤnberg. 
e von Schönbergin a. d. H.S on Zieglerin, a. d. H. Pilnitz in 

Meiſſen. 


Pitzſchwitz. 
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Milckwitz, ein Stamm⸗Hauß Chri⸗ 
ſtoff von Metzrad Koͤnigl. Hoff Richter. 
Chriſtoph von Metzrad Sen. Vid. Ritter⸗ 
dienſt 1586. Wolff von Mebrad, 1619. 
Wolff von Metzrad. Pid, Ritterdienſt 
1626, it, 1066, — Seyfried von Metzrad auf 
Milckwitz und Großwelckg. anno 1642. 
Chriſtoph von Metzrad 1666. Ritterdien⸗ 
fte Otto von Metzrad. ibid, 

Neuhoff. ; 

Opitz. Nicol von Metzrad auf Opitz und 
Dubraw, anno 1602; item Ritterdienſt 
1665. 

Oppeln / erkauffte Hr. Heinrich von 
Metzrad aono 1619. ; 

Pliſcowitz ober Pliſchwitz. Heinrich 
von Metzrad erkaufft ſolches anno 1625. 
vid, etiam 1644. Rauchſteue. 

Quatitz. Nielaus von Metzrad auf 
Quatitz, ſtudirte in Wittenberg an. 1515. 

Safe, Donat von Metzrad auf Cuz 
newalde und Rachel anno 1586. 

Raͤckelwitz. Ein alt Stamm: Daf 
derer von Metzrad bey etliche hundert Jah⸗ 
ren her. Hang von Metzrad auf Naͤckel⸗ 
witz. Vid. Ritterdienſt. 1586. Hanf von 
Metzrad auf Naͤckelwitz anno 1666. vid, 
Ritterdienſt. 

Rauden. Hanß Adolph von Metzrad 
auf Rauden und Moͤnau, Inhaber deſſelben 
anno 1644. 

Ragen, Hr. Hanß Rudolph von Metz⸗ 
rad, Inhaber deſſelben. 

Rennersdorff. 

Schoͤnbach. Nicol von Metzrad/Hoff⸗ 
Richter. 

Sohland, Hanß Haubold von Metz⸗ 
rad, 1626. 1644, vid. Ritterdienſt 1526. 
Wentzel von Metzrad 1666. vid. Ritter⸗ 
dienſt Rolle. 

Taubenheim, George Abraham von 
Metzrad auf Taubenheim, Obriſter⸗Lieut⸗ 
nant ſtarb anno 1632. 

Techritz, Hanf von Metzrad auf Ted- 
ritz Hoff⸗Richter Otto von Metzrad auf 
Techritz anno 1602, Ritterdienſt 1626. 
it. 1661. 

Ubigaw. Hanß von Metzrad. Anno 
1666. Ritterdienſt. 

Uhyſt. Ein alt Stamm⸗Hauß derer 
von Metzrad, Hanß von Metzrad auf Uhyſt 
obit 1643. Caſpar von Metzrad 1644. jt 
giger Beſitzer Hr. Hang Rudolph von Metz⸗ 
rad, Landes Elteſter. 

Ullersdorff. (Ober ⸗ und Nieder) 

Grof- Welde, Seyfried von Meg 


rad auf Milckwitz und Groß⸗Welcke, Klo⸗ 
Ran des Stiffts Marienſtern anno 
1642. 


Hierbey ift zwar noch zu gedencken, daß sertum. wee 
M. JOH, JOACHIM MOLLER zz An. gen Ugeßd in 
ziguitatibus Mezradienfibus MSCtis da- Boͤhmen. 
vor halten wollen, es batten fid) etliche 
Herren von Metzrad von Ugesd genannt, 
ſonderlich in Böhmen, als Hr. Johann 
Genißeck von Ugeſt, ſo anno 1556. und 
Przibick Genſeßeck von Ugesd, fo anno 
1632, die Charge als Unter Caͤmmerer des 
Kinig Reihs Böhmen bedienct , wie D. 

CARL ADOLPH RED EL in ſehenswuͤr⸗ 
digen Prage Cap. XLI, p. 257. anfuͤhret. 
Es dienet aber hierauff zuwiſſen, daß in 
Böhmen unterfchiedliche Oerter den Mahe 
men Ugesd haben, geſtalt denn BALBI- 
NUS Mifcellan, Hiſtor. Bohem, Dec. I, 
Lib, V, Part. I. pag. 9, meldet, daß eine 
gewiſſe Refier in der kleinen Stadt Prag 
Ugesd heiſſe, welche von REDELN cit. 
loc. cap, XXXII, p. 58. Auges) genennet 
wird, item beym BALBIN ciz, Joc, Part, 
II. p. l. 12, 3.14, 20, 21, 26. EF c, ift von (ol 
chen Nahmen mehrers zufinden, wie denn 
auch gewiſſe Geſchlechter geweſen, ſo ſich 
in alten Zeiten von Ugetzd geſchrieben, da⸗ 
von nur gedachter BALBINUS Zoe, cz, 
Part. II. in Indice Erection, fub titulo sp. 
XXXIV. [ub voc. Ugezd Meldung thut; es fae MR 
laͤſſet fid) aber alles dieſes auf das Metzra⸗ 
diſche Geſchlechte nicht appliciren, aner⸗ 
wogen weder die in Prage und andern Bohs 
miſchen Städten befindliche Oerter Ugeſt, 
mit ben Metzradiſchen Stamm⸗Hauſe Uhyſt 
foin Ober⸗Lauſitz lieget, zu vermengen, nod) 
irgend woher zu erweiſen ſtehet, daß die 
von Genißeck und Meßrad einerley Ge⸗ 
ſchlechter geweſen, dieſe letztern auch im 
geringſten nicht als Beſitzer von Ugesd in 
Boͤhmen beniemet find, 

Unterfchiedene 


§ 5. Nachdem ferner das Metzradiſche Gerchlechtes 
Geſchlechte in Ober⸗Lauſitz vornehmlich auff and 1 
4. Stamm ⸗ Haͤuſern berubet, als wird von derer von 
jeglichen die General Tabelle zeigen, wie Metzrad. 
die Genealogien aufeinander folgen, dabey 
denn aus denen angefuͤgten unterſchiedenen 
Ahnen⸗Taffeln zuerſehen, wie mit denen 
Aelteſten, und beruͤhmteſten Geſchlechtern 
dieſes Marggraffthums fid) felbiges bee 
freundet, und was vor ſplendeur Ihme 
durch ſolche nahe Blufs⸗Verwandſchafft 


zugewachſen. 
Ehe 


Dem Metzra⸗ 
echte wer⸗ d aler een 
den viele Se Kriegs und Friedens Zeiten in Civil - und 


gebenheiten 
ohne Grund 
bepgeleger, 
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$. 6. Ehe wir zur fernern Beſchreibung 
derer merckwuͤrdigen Geſchichte dieſes zu 


Militair Bedienungen berühmten. Hoch⸗ 
Adelichen Metzradiſchen Geſchlechts fehrei- 
ten, wird noͤthig ſeyn, einige Begebenhei⸗ 
ten, ſo denenſelben ſonder Beſtand einer 
hiſtoriſchen Wahrheit auffgebürdet werden, 
gruͤndlich zu wiederlegen. Es iſt aber zu⸗ 
wiſſen, daß der bekannte Laubaniſche Fae 
bel Dichter ABRAHAM HOSEMANN, 
fo fid) zwar einen Kaͤyſerl. Hiftoriogra- 
phum geſchrieben, jedoch in keinen oͤffent⸗ 
lichen Amte gelebet , nod) auch ſolchen Ti- 
tul verdienet, vielen Adelichen Familien in 
Ober⸗vauſitz in denen unterſchiedlichen edir- 
ten Schartequen und in MSCtis ausge- 
ſtreueten Bettel⸗Schrifften allerhand Hi- 
ſtoͤrichen beygeleget, ſich auch wohl auf 
Autores, die aber entweder gar nicht in der 
Welt jemals gelebet, oder dergleichen Birz 
cher, als er angezogen, zu keiner Zeit her⸗ 
aus gegeben, beruffen, welche denn nach⸗ 
gehends andere Scribenten, ohne Pruͤfung 
vor bekannt angenommen, und alfo die ein- 
mahl begangene Irrthuͤmer immer weiter 
fortgeſchleppet, obgleich weder Chrono- 
logie, noch andere Umſtaͤnde zutreffen 
wollen. Inſonderheit hat dieſer unver⸗ 
ſchaͤmte Hiſtorien⸗Schmied im Brauch ge⸗ 
habt, ſeine Erfindungen ſo einzurichten, daß 
alle Begebenheiten auff Heyrathen, oder 
Frauen⸗Zimmer intriquen und Liebes, 
Handel hinaus lauffen, tole er denn auch 
offtmahls einerley Sache unterſchiedenen 
Perſonen, und zu unterſchiednen Zeiten zu⸗ 
eignet, daß vor ſolchen Hoſemanniſchen 
Unwahrheiten ein jeder vernünftiger Menſch 
billig Abſcheu tragen muß. Es haben de⸗ 
roivegen vorlaͤngſt gelehrte Leute ſolche Im- 
poſturen entbed'et , inſonderheit aber der 
berühmte Schleſiſche Hiſtoricus, NI CO- 
LAUS HENELIUS 47 HENNEFELD 
in Silefiograpbia Renovat, Cap. VIII. $. 
G. p.218. ES. $ 142. p. 776. BALBINUS 
in Miſcell. Regn, Bobem. Decad, 1. Lib, 
II. cap. XII. $, I. p.163. THONB JOH, 
PESSINA in Marie Moravic. Lib, III, Cap, 
T, p.229. und andere mehr erwieſen, wie 
bettuͤglich Er mit denen Geſchlechts Hiſto⸗ 
rien umgangen, und wie wenig man Ihm 
trauen duͤrffe, welches auch von uns an ei⸗ 
nem andern Orte im eben Hoſemanns ume 
ſtaͤndlich dargethan worden. Dergleichen 
Maͤhrlein find nachfolgende zwey Bege⸗ 


benheiten, welche Hoſemann mit folgenden 
Worten erzehlet: 


Das Alterthum, Ehre und Anſe⸗ -— 
hen dieſes Geſchlechts zu behaupten, e 
will ich eine artige Begebenheit hie- fe fo ein Meg 
pe ſetzen, welche M.Samuel Meigerius tab fol sefane 


ollſteiniſcher Hof⸗Prediger in der 
Fuͤrſtlichen Hollſteiniſchen Genealog, 
fol. 387. gedencket, wie ſolche denn 
auch andere Authores. als Spangen- 
berg, D, Seldenius , Johann Mayer 
Probſt zu München, in feiner Gene- 
ral Hiftorie, Johann Kogler, Leon: 
hard Kraͤnichen und andere mehr er⸗ 
zehlen: Als Hertzog Heinrich zu 
Sachſen, Engern, Weſtphalen und 
cha N der auch die Graff⸗ 
ſchafft Merſeburg und Magdeburg 
erblichen gehabt, der auch endlich 
Roͤmiſcher Kayſer worden, und weil 
er ſolche Luſt zum Vogelfaug und 
Weidewerck getragen, und damahls 
als ihm Hertzog Eberhard die Gron 
und Scepter zugebracht, und die 
Wahl zum Kaͤyſerthum angezeiget, 
er ihn auf dem Fincken oder Vogels 
Heerd angetroffen, in Hiſtorien Def» 
wegen Heinricus Auceps der Vogler 
enennet wird. Als ſolcher anno 923. 
urtz zuvor ehe er Rom. Kayfer wor 
den, zu Magdeburg 200. Adeliche 
Perſonen beyſammen gehabt, denen 
hat er eine quidene Ketten mit einen 
zierlichen Kleynod von 2000. Fl. 
werth/ auffgeſetzt welcher unter ihnen 
werde den ungeheuern raͤuberiſchen 
Fuchs fangen, der ihm in einer Nacht 
alle feine lange Zeit gehabte zierliche 
Voͤgel erbiſſen und mehrentheils ge 
freſſen, der auch ſeinen Fincken⸗Heer⸗ 
de immer nachgeſpuͤrer hätte, wel 
ches faſt unglaublich, doch iſt es die 
Wahrheit des gedachten Fuchſes, daß 
er dem Kaͤyſerlichen Vogelfang und 
Vogelwerck von Merſeburg bis gen 
Magdeburg nachgezogen, und ob ihn 
auch ſchon bißweilen etliche geſehen, 
hat ihn doch keiner ereilen Fonnen, 
ſondern ſich gantz wunderlich verloh⸗ 
ren; Auf ſolch Fuͤrſtl. Grbieten aber 
hat fid) keiner von Adel ſamt ihren 
Dienern und ſpuͤrenden Hunden ge⸗ 
faumet, und mancher viel Koſten und 
Zeit vergebens angewendet, bis end⸗ 
lich vier Wochen nach dieſen christoph 
von Metzrad ein Ausländer deine 
eine 


gen haben. 


Verordnun 
derer von 

Metzrad zu 
Stadthalte 
zu Mag debu 


Unterſuchun 
obiger Bendy 
Hlſtorien. 


benheit 
em Fuch⸗ 
in Metz⸗ 
oll gefane 
oben, 


Verordnung 
derer von 

Metzrad zum 
Stadthalter 


vom Hoch⸗Adelichen Geſchlechte derer Herren von Megrad. 
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ſeine wohl abgerichtete Hunde den⸗ 
ſelben ausgeſpüͤret / uud mit Gewalt 
aus einer tieffen Hoͤhlen gebracht, 
welcher Fuchs ſo ſtarck und geſchwind 
geweſen / daß er ihn drey guter Hun · 
de erbiſſen, jedoch hat er dieſen groſ⸗ 
ſen Fuchs noch lebendig bekommen, 
und eben dieſer Herr von Metzrad 
ſolchen dem Hertzog Heinrich in die 
Haͤnde uͤberantwortet, welchen ges 
dachten Herrn von Metzrad er nicht 
allein die verſprochene Ketten und 
Kleinode, ſondern auch noch andere 
Sachen mehr verehret, hat ihm auch 
über dieſes an KS Hofe zu groß 
ſen Aemtern befoͤrdert; Und meldet 
Wilhelm Cruſius in der Saͤchſiſchen 
Hiſtorie, daß gedachter Kaͤyſer Heit- 
rich an ſeinem Hofe keine Adels Per⸗ 
pner lieber gehabt, als dieſes Ge 
chlechte derer von Metzrad, denn ber 
ſelben wohl drey in vornehmen Aem⸗ 
tern geweſen, hat auch gedachten 
Chriſtoph von Metzrad zum Burg⸗ 
grafen oder Stadthalter nach Mag⸗ 
deburg verordnet, welches Amt bey 


iu Magdeburg dieſen Geſchlechte nachmahls allezeit 


Unterſuchung 


geblieben, bis daß Kaͤyſer Orto ein 
Ertz⸗Biſchoffthum dahin verordnet 
hat. Albrecht Schonbrun meldet in 
der alten Fraͤnckiſchen Chronica fol. 
345. daß Hertzog Hugo in Francken, 
der auch Graf zu Pariß geweſen, ha: 
be Sigmunden von Metzrad zum 
Stadthalter in Francken verordnet, 
als er zum Koͤnige in Franckreich bez 
ruffen worden, Anno 936 welcher auch 
de Amt in die 40. Jahr mit grof- 
en Lobe des Koͤniges ſo wohl als der 
Unterthanen verrichtet; daß er auch 
bey dem Koͤnige in beſondern Gna⸗ 
den geweſen zeiget auch dieſes, daß 
er ihm des Grafen Dietrichs zu Rin⸗ 
gelheim Tochter Mechtildis genennt, 
ſo ein wunderſchoͤnes Fraͤulein gewe⸗ 
fen, geheyrathet hat. 
Dieſe zwey Hiftovien hat ZACHARIAS 


biger b 5 
Glen "en ETORIUS, Pfarr zu Malſchwitz bey 


Beerdigung Tit.plen. Heren Heinrichs von 
Metzrad auf Malſchwitz und Doberſchuͤtz, 
Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Raths, und 
Ober: Amts: Hauptmanns in Ober⸗Lauſit 
in der Parentation ebenfals vor wahr⸗ 
hafftia ausgegeben, babero denn der Grund 
derſelben genauer zu unterſuchen iſt. Sols 
chem nach ift zwar aller Autorum einſtim⸗ 


Ehren⸗Temp. II. Theil. 


mige Meynung, daß Kaͤyſer Heinrich der 

Erſte in feiner Jugend ein ſonderbahrer Lieb- 

haber des Weydewercks und Vogelfangs 

geweſen, derohalben er auch den Bey- 

Nahmen Aucupis, des Vogelſtellers bee 

kommen. Von der Begebenheit mit dem 
Fuchſe aber, will kein eintziger Autor, duf 
ſer Hoſemann etwas wiſſen, noch viel weni⸗ 
ger, daß deshalber Chriſtoph von Metzrad, 
ſo ihn gefangen, ſey zum Burggrafen gen 
Magdeburg geſetzet, und dieſes Amt bey dem 
Geſchlechte erhalten worden, bis Kaͤyſer 
Otto I. ein Ertz⸗Biſthum dahin geordnet. 
Die von ihm benennte Autores und ihre 
Bucher find entweder gar nirgend aufzufin⸗ 
den, oder haben die Geſchichte in ihren 
Schrifften nicht, wie denn auch dabey wee 
der Dit noch Stelle allegiret, und alſo eine 
ſtarcke Vermuthung eines offenbahren Un: 
grundes daraus entſtehet. Im Gegen⸗ 
theilhat WITTICHINDUS SAXO Res 
geltas Heinrici I. Aucupis & Ottonis l. 
beyder Roͤmiſchen und deutſchen Kaͤyſer be⸗ 

ſchrieben, hat auch zu derſelben Zeiten gele⸗ 

bet, und wirde zweiffels ohne eine fo merck⸗ 

wuͤrdige Sache nicht gánglic) uͤbergangen 

haben, wenn unter 200, Ritters ⸗Perſo⸗ 

nen der eintzige Chriſtoph von Metzrad das 
auffgeſetzte Kleinod erhalten hatte. FLO- 
DOARDUS  SIGEBERTUS, GEM- 
BLACENSIS; LUITBRANDUS,CON- 
TIN. RHEGINON. und andereScripto- 
res coævi ſchweigen ebenfals hiervon ftille, 
und iſt alſo am ſicherſten zu glauben, daß 
dieſe Fuchs⸗Jagd nur in Hoſemanns Ge⸗ 
hirne muͤſte ſeyn gehalten worden, zumahln 
auch CYRIAC, SPANGENBERG im 
Adels⸗Spiegel Part. 1. Cap. XX. p. 718. 
ein Verzeichnüß derer Burggrafen von 
Magdeburg beygebracht hat, darunter aber 
Chriſtoph von Metzrad nicht anzutreffen. 
Gleiche Beſchaffenheit hat es mit Sigis- 

mundo von Metzraden, welchen Hertzog 

Hugo in Francken zum Stadthalter ver⸗ 
ordnet, und ihm Graf Dietrichs zu Rin⸗ 
gelheim Tochter, Mechtilda zur Ehe ge⸗ 
geben haben ſoll. Immaſſen aus allen 
Hiftoricis bekannt ift, daß vielmehr Hein- 
ricus I. Auceps dieſes Grafens Dietrichs 
zu Ringelheim Tochter Mechtilden zur 
andern Gemahlin gehabt, und alſo dieſelbe 
unmoͤglich an Sigismunden von Metzrad 
kan ſeyn verehliget geweſen. Conf. SP AN- 
GENBERGS Saͤchßl. Chron, Cap. 
CXXV1II, p.175, Luc Grafen: Saal 
pr 453) & 454. und Joch. G. Leuck⸗ 
a a felds 


Deren Mie, 
derlegung. 


Begebenheit 
mit Abraham 
von Metzrad. 


genau unter: 
fitchet und 
falſch befun⸗ 
den. 
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felds Antiguitat. Ringelbeimenf. $. 4. p. 
197. Ferner erzehlet gemeldter HOSE- 
MANN in der Saalhauſiſ. Stamm: 
Chronicke pag. 27. wie dud) in dem 
Tradätlein: Brennende Braut: Fa- 
«tel beſtaͤndiger Liebe ꝛc. Lit. B. daß 
als Kaͤyſer Fridericus Barbaroſſa an- 
no 1175, zu Goßlar in Sachſen Hoff 
gehalten, habe er zweene Edle Rit⸗ 
ter von ſeinen Hofe, nemlich Herrn 
Abraham von Metzrad, und Herr 
Wolff von Saalhausen, zum Boles- 
lao Herrn zu Bieberſtein, geſendet, 
wegen eines Stuͤck Landes, darum ein 
Streit (wie dann damahls die Herr. 
ſchafft Sieberſten febr groß ) geweſen. 
Als ſich nun gedachte Herren, als 
Kaͤyſerliche Legaten und Abgeſand⸗ 
ten, etliche Tage bey ermeltem Herrn 
Boleslao quffachalten, empfinden feis 
ne beyden Toͤchter, Lamina und Lu- 
cia, groſſe innerliche Hertzen⸗Liebe 

egen ihnen, weil ſie beyde wohlge⸗ 
Ka, ſchoͤne, junge Herrn geweſen; 
Schicken derowegen eine alte Kam⸗ 
mer Frau zu ihnen, und begehren 
ihrer Kundſchafft und Freundſchafft, 
erwegen ſich auch, mit ihnen von 
ehelicher Verbuͤndnuͤß zu reden. Die: 
ſe Herren wenden vor allen Dingen 
ein, daß ſie ſich zwar vor gluͤckſelig 
achten wolten, mit ihnen in eheliche 
Verbuͤndnuͤß einzulaſſen, wenn nur 
das Heydenthum ſolches nicht hin⸗ 
derte. Darauff die beyden Jung⸗ 
frauen einſtimmig fagen, daß ihr Glau⸗ 
be an ſolcher Liebe und Ehelicher Verflich⸗ 
tung gar nichts hindern ſolte, ſondern wol⸗ 
ten auch ihren Herrn Vater darzu bewe⸗ 
gen, ſich mit ihnen tauffen zulaſſen, und die 
Chriſtliche Religion anzunehmen, welches 
auch geſchehen. Darauf werden auch die⸗ 
ſe zwo Heyrathen beſchloſſen, und von er⸗ 
meldten Kaͤyſer Friedrich beſtetiget. Und 
dieſes iſt der erſte Anfang in Lauſitz gewe⸗ 
ſen, die Chriſtliche Religion anzunehmen. 
Es hat auch offt gedachten Kaͤyſer Friedri⸗ 
chen, als einen Gottſeligen Herrn, dieſe 
Vermaͤhlung, und entſtehende Chriſtliche 
Vereinigung ſo wohl gefallen, daß er bey⸗ 
den Herren treffliche Land⸗Guͤter eingeräus 
met und geſchencket. ꝛc. ꝛe. Weil diefe Ere 


Wird ebenfals stung etwas wichtiges in fid) Halt, unb 


die Einführung der Chriſtlichen Religion 
in dieſes Marggraffthum einen Haupt⸗ 
Punet der Lauſitziſchen Hiſtorie qusmachet, 


dieſe Begebenheit auch von M. MARTIN 
GRUNDMANNEN in ſeiner Ge⸗ 
ſchicht⸗ Schule, und andern Scribenten 
mehr vor wahrhafftig angenommen wird, 
als will von noͤthen ſeyn, die Umſtaͤnde ga⸗ 
nauer zu unterſuchen, und das Licht der 
hiſtoriſchen Wahrheit hervor zubringen. 

Wenn ſolchemnach Hoſemann ſchreibet: 

Es habe Kaͤyſer Fridericus Barbaroſſa 

anno 1173. zu Goßlar Hoff gehalten, eu⸗ 

ſert ſich der erſte Irrthum in der Zeit, im⸗ 

maffen der Kaͤyſer zwar anno 1171. einen 

Reichs Tag zu Goßlar angeſtellet, wie 

SPANGENBERG in der Saͤchßl. Chro- 

nick, cap. 228, p. 385. berichtet, anno 1173» 

aber ift er in Worms geweſen, als fid) 

der Zwieſpalt mit Pabſt Alexandro anz 

gefangen. Vid, HEINECCI Antiquitat, 

Goslarienf. Lib. II. p.171, 172. (2) Der 

Streit wegen eines Stuͤcke bandes ift nicht 

wegen der Herrſchafft Bieberſtein, ſondern 

wegen der Graffſchafft Pogo enrftanden, 

vid. SPANGENB. & HEIN ECC. cir. 

loc. (3) Boleslaus vor Bieberflein ift der 

erſte von ſelbiger Familie, fo fid) an. 1278. 

aus der Schweitz nach Böhmen gewendet, 

und alda vom Könige das Schloß und 

Herrſchafft Friedland erkaufft, daher es 

unmoglich, daß er ganget 105. Jahr zu⸗ 

vor ſolte haben, wegen einiger Sather, 

fo er, und die Seinigen noch nicht beſeſſen, 

Streit bekommen. Vid. PETR. BOE- 

CLER. Hiflor. Hovvore Part. II. Lib. Ir. 

Cap, VI F. &. pag. 247. /eg9. B ALBIN. 

Miſcell. R. Bob. Dec. 1, Lib. VIII. Vol, I, 
P. 158. allwo das Inſtrument des Kauff⸗ 

Contracts zu befinden. Weiln nun BOE. 

CLERUS die gange Bieberſteiniſche Ge- 

nealogie und Hiſtorie an angezogenen Or⸗ 

te ſolide, und aus Actis & Documen- 

tis public is beſchrieben, fo kan man ihm 

nothwendig mehr Glauben beylegen, als 

Hoſemannen, der es aus D. Zachar. Ri- 

vandri Bieber ſteiniſchen Genealogie, die 

doch niemahln in rerum natura geweſen, 

deduciren will. Zudem iſt abermahln 

unmoͤglich, daß nach Hoſemanns Bericht 

der von Bieberſtein an. 1173, bey Vetheyra⸗ 
thung ſeiner Toͤchter noch ein Heyde gewe⸗ 

fen ſeyn ſoll, ba doch nur jetzt beruͤhrter 
maſſen dieſes Geſchlecht aus der Schweitz 
herſtammet, alwo der Grafen und Herren 

von Bieberſtein Stamm⸗Hauß in Baßler 
Gebiethe gelegen, hiernechſt bekannt ift dag 
die Chriſtliche Religion in Schweitz (don 
ums Jahr Chriſti 347. eingeführet , und 
zu 


Fernere Ge 
ſchichte von 
Georgen vi 
Metz rad. 
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zu ſelbiger Zeit ein Biſchoff zu Baſel ver⸗ 
ordnet worden. Vid. WURSTISU Bag: 
ler Chronic. Lib, I. Cap. XVI, p. $2. it. 
Lib. II. cap. VHI, p. J. Was endlich (4) 
die Einführung der Chriſtl. Religion in 
Lauſitz anbelanget, iſt albereit von bewaͤhr⸗ 
ten Scriptoribus BALBINO zz pit. Rer. 
Bob. Lib. I. Cap. æ. & 3. p. 4. fegg. Item 
Miſcell. Hiſtor. R. B. Dec. I. Lib. IV, P. J. 
9.1, p. 23. PESSINA Mart. Moray, Lib, 
J. Cap. Ul. p. 38, 40.42. 77. & Lib II. 
Cap. VII. p. 213. it. Lib. 111, Cap. I. p. 228 
GROSSERS Lau. Merckwuͤrdigk. 
Part. Il, p. 6. b. ſegq. ANALECT. zofrr. 
ZITTAVIENS, Part. III, Cap. 1, &. 2. p. a. 
zur Gnuͤge dargethan worden, daß die Aus⸗ 
vottung des Heydenthums um die Mitte des 
IX. Seculi in Ober⸗Lauſitz durch Huͤlffe 
Cyrilli & Metudii gefchehen , und alfo 
das Land ſchon bey 300, Jahr en Chrift 
lich geweſen, ehe, nach Hoſemanns Traums, 
die beyden Bieberfteinifchen Tochter fidh 


Fernere Ge, tauffen laſſen. Noch weiter bringet H O- 
ſchichte von 8 EM ANN in der Salhauſiſchen 


Georgen von 


Mestad, 


Stamm Chronic. p. 27. eine ſelbſt erfun⸗ 
dene Geſchichte aufs Lapis von Georgen 
von Metzrad, welcher eine aus der⸗ 
maſſen ſchoͤne Tochter Eleonoram ge⸗ 
nannt, gehabt, darein ſich Heinrich 
von Salhauſen verliebet, auch um 
folder Liebe wegen nichts unterlaſ⸗ 
ſen ihrenthalben zu verrichten; wie 
dann auch ingleichen die Jungfrau 
gegen ihme in hitziger Liebe entbren⸗ 
net geweſen. Als aber der Jung⸗ 
frauen Vater, George von Metzrad, 
groß Bedencken gehabt, ſeine Toch⸗ 
ter, als das einige Kind, jo jungaus: 
zugeben, hat er doch endlich in ſolche 
Heyrath gewilliget, daferne er ſich 
T Jon? in Syrien, wider die Unglau⸗ 
bigen wolte gebrauchen laffen. Sol- 
ches Anmuthen nimmt gedachter von 
ab er mit groſſer Freudigkeit 
an, ruͤſtet fid) tapfer aus, mit etli» 
chen Dienern, erlanget auch geele 
oy und Beute, dann er in groſſer 
aͤnnlichen Tapfferkeit der Erſte 
geweſen welcher der Chriſten Sahn, 
lein zu Barbonia, anno 1225. auf die 
Mauren gebracht. Unter ſolcher 
waͤhrender Zeit iſt gedachter Jung⸗ 
frauen von innerſichen Hertzens⸗ 
Sorgen aller e al AE 
kranck und hinlege geweſen: Als aber 
ihr Braͤutigam mit Gluͤck und er⸗ 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 


langter Beute wiederum ankommen, 
iſt das Adeliche Beylager alsbald an⸗ 
geftellet worden, und hat offtermeld⸗ 
te Jungfrau ihre verlohrne, anmu⸗ 
tige, ſchoͤne Farbe wieder erlanget; 
haben auch lange Zeit in aroſſer Lies 
be und Einigkeit beyſammen gelebet. 


Es verräth fid) der Hoſemanniſche Geiſt Wird eben 
fo gleich bey dieſer Hiſtorie mit feinen ges Pilas 


roöhnlichenkiebesund Heyraths Intriquen, 
und weil kein eingiger Scriptor coæyus 
das geringſte hiervon gedencket, uͤberdiß 
anno 1225. kein Heerzug aus Deutſchland 
in Syrien geſchehen, ſondern dergleichen 
Expedition nach SPANGENBERGS 
Saͤchßl. Chron. Cap. 253. p. 434 p. 434 
erft anno 1227, von Kaͤyſer Friderico II. 
erfolget, muß man die Sache billig in Zweif⸗ 
fel ziehen. Von gleichen Schrot und 


Korn iſt es, wenn HOSEMANN in dem Noch eine Ho 
Tractat: Brennende Braut⸗Fackelſ manische 
beſtaͤndiger Liebe 232. 4. II, berichtet: Hiſtorte 


Es habe Siegmund von Metzrad 
Adolphi 111. Grafens zu Schaumburg 
in Hollſtein Braut, als ihm die Sees 
Rauber felbige entführet, wiederum 
erobert, und gedachten Grafen úber- 
bracht, dafuͤr ihm dieſer 3000. Cro- 
nen verehret, und ihm zu einer Hey⸗ 
rath aus dem Schaumbur giſchen Bee 
ſchlechte verholfen , mit welcher er 
ſtattlich Heyraths⸗Guth uͤberkom⸗ 
men. Nun allegirt zwar Hoſemann 
zum Behuff ſeiner Meynung M. SAMUEL 
MEIGERII Holſteiniſche Genealogie 


fal. 125. allein weil biefes Autoris Scri ptum Wiederleget. 


in den groͤſſten Bibliothecken nicht angus 
treffen, ſo mag es vielleicht auch niemahln 
geſchrieben oder edirt worden ſeyn, noch 
weniger findet fid) von der Hiſtorie felbft 
bey andern Autoribus etwas, obgleich 
LUCE im Uhralten Grafen⸗Saal 
b. 49. Die Grafen von Schaumburg ums 
ſtaͤndlich beſchreibet, und p.497. meldet, daß 
Adolphi Ill. Grafens zu SchaumburgGe⸗ 
mahlin Frau Mechtilda, Herrn Burcards 
zu Que: furth Tochter geweſen, mit welcher 
aber vor ihrer Vermaͤhlung kein See⸗Raub 
vorgangen. Jedoch nachdem wir uns mit 
Fabeln lange gnug aufgehalten, ſchreiten 
wir vielmehr zu wahrhafftigen Geſchichten, 
und wollen unter einer groffen Anzahl glor⸗ 
reicher Verrichtungen einige notable Be⸗ 
gebenheiten in Betrachtung ziehen, wodurch 
der geſegnete Metzradiſche Stamm und 
Nahme mit gülbenen Littern im Tempel 

082 der 
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der Ehren angezeichnet zu werden vorlaͤngſt 
verdienet hatt. 

Das Metzra⸗ F. 7. Zufoͤrderſt hatt man zu ruͤhmen 
faire n ¿ Urfad), daß zu den aͤlteſten Zeiten das hoch- 
zu Sorepflan: loͤbliche Metzradiſche Geſchlecht zu Fort: 
zung der Ne, pflantzung der chriſtlichen Religion in Laus 
W ſitz nicht wenig beygetragen, und zu Aus⸗ 
getragen. breitung des Gottesdienſtes keinen Auf: 
wand eigenen Vermoͤgens geſcheuet hat. 

Ab ſonderlich ſtattet die Fundation und Er; 

bauung des Minoriten⸗oder Grau⸗Muͤn⸗ 

chen Kloſters zu Budißin, welches die Her⸗ 

ren bon Metzrad anno 1224. mit Bey⸗Huͤlf⸗ 

fe einiger anderer von Adel auf ihre Unko⸗ 

fren aufführen, und zu deffen Beweißthum 

nebſt der Jahrzahl ihr Adeliches⸗Ge⸗ 

ſchlechts⸗ Wappen darein mahlen laſſen, 

hiervon ein untruͤgliches Zeugniß ab, deffen 

Haben zu Bu, auch DORNAVIUS in Panegyrico Mex. 
digin bag radiano de togat, nobilitat. p. 14, geden⸗ 
Grau-Múm cket, wenn er ſagt: Exploratæ fidei res eft: 
AE in monafterio Budiffinenfi, quod flam- 
ma jam diu deperdidit, adpicta exfti- 

tiffe infignia gentilitia Mezradiorum 

fed & annum adnotatum, qui fuit 

quartus & vicefimus ultra ducenteſi- 

mum atque millefimum, Indicium 

certe haud obfcurum, quo familiz hu- 

jus vetuftas in Hexapoli eluceſcit, ni 

malimus dicere, eosdem Mezradios 
Monafterii illius atque Collegii facri, 

cum quibusdam aliis ex Nobilitate Lu- 

fatica, Fundatores exſtitiſſe. Fuerunt 

enim illi jam tum proni in cultum fa- 

crum; liberales ad dotandam, ad pro- 
movendam Eccleſiam, religionis obſer- 

vantes; quæ licet nugamentis ſuperſti- 

tioſis coinquinata fuerit tempeſtate 

illa ſeculi: minime tamen nos finit effe 
immemores Charitatis, qua ſperat 

Die Kirche zu omnia, &c. &c. Nicht weniger haben 
m TD die Herren von Metzrad die Kirche zu Mil⸗ 
j ckel Anno Chriſti 1322. Kalendis Junii 
gebauet, und Darüber Des Biſchoffs zu Meif- 

fen, Wittigonis II. wie auch derer Cano- 

nicorum- zu Budißin Confirmation ep, 

halten, wie denn nur angezogener DOR- 

NAVIUS die Original Documenta hier 

von geſehen zu haben zeuge. Wobey denn 
als was ſonderliches anzumercken, daß zur 

e Zeit der Reformation Lutlieri , bor 200. 
hard bon Meet, Jahren Leonhardus von Metzrad an 
rad Parochus ſolcher Milckeliſchen Kirche Parochus 
geweſen. oder Pfarrer geweſen, wie die in Milckel 
verhandene Kirchen⸗Buͤcher, und andere 
Nachrichten bektaͤfftigen. Welches denn 


dem hoch Adelichen Geſchlechte im minde⸗ 

ſten zu Nachtheil gereichen mag, geſtalt 

nach denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Princi- 

piis auch heute zu Tage Fuͤrſten, Grafen 

und Standes⸗Perſonen kein Bedencken 

tragen, geiſtliche Aemter zubekleiden. Fer⸗ 

ner geben die Annales und Uhrkunden die⸗Die Capelle 
(es Marggraffthums an die Hand, daß ein zu Uhyſt ges 
Herr von Metzrad anno 1476. eine Capelle auet. 
zum Uhyſt erbauet, auch hieruͤber dreyer 
Biſchoͤffe, als Rudolphi Lovandinenſis, 
Raphaélis Oſtienſis, und Johannis V. 
Mifnenfis Confirmation erhalten, Offe 
ernennter DORNAVIUS ci, loc. fehreibet 
bon beyden: Mezradii, inquam, pro Ze- 
lo fuo religiofo , templum e funda- 
mento excitarunt MILLIKALENSE 5 
jam trecenti dudum anni ſunt elapfi : 
Uyſtienſe vero Sacellum; ante quatuor 
& quinquaginta fupracentum anno- 
rum excurfum, ut Diplomata varia, 
Witigonis Epifcopi Mifnenfis, & Cano- 
nicorum Budisfinenfium, alia item, & 
Rudolphi Lovandinenfis, & Raphaelis, 
& Johannis Mifnenfis Epifcoporum, 
vifa nobis, fidem luculenter adftruunt, 
Aus diefer Capelle hat nachgehends Herr Selbige ere 
Caſpar von Noſtitz eine rechte Kirche anno weitert. 
1592. erbauet, welche aber anno 1715. der 

jetzige Eigenthums Herr gedachten Ritter⸗ 

Sitzes Uhyſt, der Wohlgebohrne Herr 

Hang Rudolph von Metzrad, Königlis 

cher Majeſtaͤt in Pohlen, und Churfuͤrſtli⸗ 

chen Durchlauchtigkeit zu Sachſen hochbe⸗ 

ſtalter Rath, und hochanſehnlicher Landes 

Elteſter Budißiniſchen Creyſſes, auf ſeine 

Koſten neuauffgefuͤhret, wie unten mit meh⸗Von neuen 
rern wird zu vernehmen ſeyn. Endlich hat aufgefuͤhret. 
anno 1612. Herr Hang von Metzrad 

auf Uhyſt eine gantz neue Kirche zu Merga 

dorff erbauet, und mit einem Evangeliſchen Ertzauung der 
Prediger verſorget, nachdem die alte Ea. Kirchen zu 
pelle S. Urſulæ, fo im Pabſthum fundiret, Merzzdorff. 
und zu Ende des Dorffes geſtanden, vorher 
abgebrochen worden. 

H. 8. Was vor tapffre Helden aus dieſen Kriegs: Hel. 
hoch Adelichen⸗Geſchlechte gleichſam als be Wi 
aus dem Trojaniſchen Pferde hervor ges ſchlechtg. 
kommen, die in Pohlen, Franckreich, Nico 
der⸗Land und Deutſchland, ihre bravour 
wider die Feinde des Vater⸗Landes mit 
Auffſetzung Leibes und Lebens erwieſen, iſt 
bereits oben §,2, gemeldet worden, welchen 
annoch beyzufuͤgen, daß anno 1443. untere 
ſchiedene Herren von Methrad in Ungarn 
unter Koͤnig Uladislao, und Ludovico 

' Krieges 
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Kriegs’ Dienfte gethan inglcihendafanno 
Wilhelm von 1530. Herr Wilhelm von Metzrad un 
Metzrad. ter Käpfers Caroli V. Armee als Obriſter 
wider die Tuͤrcken zu Felde gezogen, und fid) 
vor andern ſignaliſiret. Nicht minder ba: 
ben bey Königs Ferdinandi I, in Böhmen 
Kriegs⸗Voͤlckern, ſo er anno 47. wider die 
Schmalkaldiſche Bundes, Genoſſen an der 
Boͤhmiſchen Grange im Voigt⸗Lande fte 
hen hatte, unkerſchiedliche Ober⸗Lauſitziſche 
Volontairs, und unter ſelbigen Herr Ni⸗ 
colaus von Gerßdorff, Herr Wenceslaus 
von Mayen, und Herr Johann von Meg- 
rad mit 85. Pferden Dienſte geleiſtet, wie 
ſolches MAMER ANUS in Catalog omn, 
General. Trib, Duc. Primorumque totius 
Exercitus Caroli V. ES Ferdinandi I,anno 
1546. p. 72. bezeuget. Anno 1566. com- 
Chriſtoph von mandirte Herr Chriſtoph von Metzrad 
Mebrad die Ober, Lauſitziſche Voͤlcker, fo damahls 
das Land wider die Tuͤrcken in Ungarn ge⸗ 
fehickt; und in denen neuern Zeiten iſt vor an» 
dern als Obriſter Lieutenant beruͤhmt 
George von worden Herr George von Metzrad auf 
Metzrad. Taubenheim, ſo anno 1632. geſtorben. In⸗ 
gleichen hat in der Schlacht bey Prage auf 
dem weiſſen Berge anno 1620. d. 8. No- 
Heinrich von vembr. Herr Heinrich von Metzrad ſein 
Metzrad. Blut vors Vater⸗Land heldenmuͤthig ber» 
goſſen, wie aus der Liſte derer damahls ge⸗ 
bliebenen Officiers im THEATR. EU- 
ROP, Tom. I. p. 410. fegq, und in NICO- 
LAI BELLI Oeſterreichiſchen Lorber- 
Crang Lid, IP. ju ſehen. Wer endlich 
alle diejenigen, ſo ſich aus dieſem Geſchlechte 
als Oberſten, oder andere Officiers in Feld⸗ 
Rigen und Schlachten ritterlich gehalten / er⸗ 
zehlen wolte, wurde einen groſſen Catalo- 
Die meiſten gum davon beyzubringen haben. Es ift 
die, aber hierben auch nicht zu leugnen, daß weim 
ben ſich be, die aus Metzradiſchen Gebluͤte herſtam⸗ 
nen ſtudis mende Zweige die Liebe zu Studiis gleichſam 
gewidmet. mit der Mufter⸗Milch einzuſaugen pflegen, 
und eine ſolide auf Etats Wiſſenſchafften 
und Erfahrung gegruͤndete Gelehrſamkeit 
zum Charactere gentilitio vorlaͤngſt be 
liebt haben, die meiſten unter ihnen mehr die 
Feder als den Degen erwehlet, und ſich da⸗ 
her eine groͤſſere Anzahl findet derer, fo in 
Hoff und Civil- Bedienungen dem Bater 
Lande Nutzen geſchaffet , als derer, ſo ihr 
Gluͤck unter dem Geraͤuſche der Waffen zu 
pouſiren verlanget. Unter ſolchen nun ift 


Johann von 
Metzrad 


aus denen alten Zeiten einer von Metzrad 
berühmt, welchen DORNAVIUS Ze cit. 
Hapius Panegyrico Mezradian, Primice· 


rium fuc gentis nennet, der anno 1488. 9 


offs Mars 


und in folgenden Jahren om Fuͤrſtlichen ſchal am 
Briegiſchen Hofe bey Hertzog Friedrichen, SCH po 


und Hertzog Georgen die wichtige Charge 
eines Hoff⸗Marſchalls mit Ehren verwaltet, 
von dem auch die in Ober⸗Schleſien mit 
herrlichen Guͤtern angeſeſſene Herren von 
Metzrad ihren Uhrſprung herführen. Conf. 
LUCA Schleſiens⸗Denckwuͤrdigkei⸗ 
ten p. 2293. ES 1435. welcher dieſes erft zu 
Anfang des XVI. Seculi feger Desglei⸗ 
chen war anno 1490, und folgende Jahre 


Herr Heinrich von Metzrad Uladislai, Heinrich ben 
Königs in Böhmen und Ungarn Ober⸗Mezrad Ober 
Schencke, welchem feine Nachkommen und SPeneke bey 


Vettern zu danen haben, daß fie die Ober: ia 
Gerichte wider die Ubelthaͤter exerciren 
mögen, hiernechſt aber auch keine Rents 
Gefaͤlle aufs Koͤnigl. Schloß Budißin lief- 
fern dirfen. DORNAVIUS ez. p. loco 
weiß dieſes beneficium nicht gnug zu loben, 
wenn er ſchreibet: Hujus (Henrici Mez- 
radii) meritis imputandum a Gentili- 
bus, quod non modo fuperiorem Ju- 
risdictionem contra facinorofos exer- 
cendam impetrarunt a benigniſſimo 
Principe; fed cenfusinfuperimmunita- 
tem, quem & ipfe & Majores ejus quot- 
annis in Arce Regia folvere teneban- 
tur. Egregiam, dixerim prope Regiam 
laudem: familiam ab oneribus vindica- 
re,privilegiiscohoneftare, Ferner war 


König uladis. 


o in Böhmen 


Hanß Wolff von Metzrad auf Colmen Se eri 


und Neuhoff, anfänglich bey Ihro bur; Gun, gi. 
fürftlichen Durchlauchtigkeit zu Sachſen Sieber. Hauß 


Johanne Georgio II. Cammer: Juncker, 


Marſchall, wie auch Adminiſtrator des 
Churfüͤrſtlichen Forwergs Rennersdorf 
bey Stolpen. S. Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit haben zu zweymahlen d. 9. Sep- 
tembr. 1658. und den 13, April. 1670. ihm 
die Gnade erwieſen, und bey angeſtellten Ja⸗ 
gen in bieten Refieren das Mittags⸗Mahl 


bey ihm eingenommen. Inſonderheit ge⸗ Das Me 
reichet dem Metzradiſchen Geſchlechte zu dische we 


earſchall und 


hernach Ober⸗Schencke, unb endlich Deng, ae chen; 


Bras 


ausnehmenden Ruhm, daß die wichtigften ſchlecht bat 


Landes - Chargen dieſes Marggraſſthumg è 
von etlichen Seculis her von felbigen ver: c 
waltet worden. Denn da findet man be: a 
reits von anno 1462, an, daß der Koͤnigli⸗ 
che Landes⸗Haupmannſchafft, denen beyden 
Ober⸗Lauſitziſchen Juſtitien⸗Aemtern, Bus 
difin und Goͤlitz, ingleichen dem Hoffrich⸗ 
ter⸗Amte zu Budißin, wie auch det hoch⸗ 
wichtigen Landes⸗Elteſten function zum 
ga 3 oͤfftern 


ie wichtig⸗ 


ften Landes, 


hargen bedier 
et. 


Metzrad 
Amts Haupt⸗ 
mann zu Bus 
difin. 


George von 
Metzrad Koͤ⸗ 
nigl. Richter 
zu Lobau. 


Richter. 


Richter in 


227 Des Der Baus Hen Tempelan Chis Siebendes ite, 


öfftern Perſonen aus dem Metzradiſchen 
Stamm vorgeſtanden. Alſo berichtet 
CHRISTOPH MANLIUS Comment, 
Rer, Luſat. Lid. VI. cap,t25, daß Hanf 
von Metzrad auf Durbach anno 1477. die 
Wuͤrde als Amts⸗Hauptmann zu Budißin 
und noch ein anderer von Metzrad gleiches 
Nahmens anno 1486, dergleichen Amt zu 
Goͤrlitz getragen, geftalt er folches durch eiz 
nen beygebrachten Lehn⸗Brieff des Land⸗ 
Voigts in Ober⸗Lauſitz, Herr Georgens 
von Stein fub dato Goͤrlitz . ante Remi- 
niſcere anno 1486. darinnen ſie als Zeu⸗ 
gen angegeben werden, beweiſet. Ferner 
iſt aus einem alten Schoͤppen⸗Buche 
E. E. Raths der Stadt Loͤbau mert, 
hen, daß anno 1493. George von Metz⸗ 
rad Koͤnigl. Richter daſelbſt geweſen, im⸗ 
maffen denn die Erb⸗Gerichte zu ſelbiger Zeit 
nicht denen Stadt⸗Raͤthen, ſondern der Ho: 
hen Landes⸗Herrſchafft zuſtunden, welche 
felbige, wie auch die in jeglicher Stadt ge» 
ordnete Voigteyen durch gewiſſe Perſonen 
Adelichen Standes beſtellen lieſſen, wie hier⸗ 
von iz ANALECT. vofir: ZITTAVI: 
ENS, Part. II. Cap. V. S. i. ſegq. p. 288 figg. 
mehrere Ausführung zu befinden. Nade 
dem endlich zu Anfang des XViden Seculi 
die Verfaſſung in Ober Bouf getroffen 
worden, daß durch gewiſſe Hofe⸗Richter gez 
wiſſe Gerichts⸗Handlungen bey denen loͤb⸗ 
lichen Aemtern zu expediren ſind, ſo haben 
diefe function unterſchiedene Herren von 
Metzrade bedienet: wovon 4. Perſonen 
Herr GROSSER in Lauf. Merckwuͤr⸗ 
digk. Part. IIL Cap. VI. . 5: pag. ac: ſegq. 
nahmhafft gemacht, darunter denn anno 


Heinrich von 15 41, Herr Heinrich von Metzrad zu Do: 
Aeta Hofe perſchuͤh, (nicht Hannibal, wie ihn Herr 


Groſſer genennet,) der erſte iſt, fo in ſolchem 
Amte gelebet. Das vor angezogene 
Schoͤppen⸗Buch berichtet weiter, daß anno 


Nicolaus von 1543. in Feſto Michaelis Nicolaus von 
Metzrad Hoff Metzrad auf Herwigsdorff in SSeftallung 


Löbau. als Hof Richter in Loͤbau getreten, und als 
Koͤnig Ferdinandus I. d. 5. Julii anno 
1548. tine neue Ordnung des Königlichen 
Schoͤppen⸗Stuhls gemacht, fey diefer Niz 
col von Megrad als Koͤnigl. Richter con- 
firmiret, zu Land⸗Schoͤppen aber Andreas 
von Gerßdorff ju Herwigsdorff, und Chris 
ſtoph von Bellwitz daſelbſt gefeffen, beſtellet 
Dieſer ft auch worden. Diefer Nicolaus von Metzrad 
ak éi war auch zugleich Hof Richter zu Budifin, 
und Kloſter⸗ und Clofter- Voigt zu Marienſtern, wie 


guch Koͤnigl. Commiſſarius, als anno 


1547. die Ober bauſtöiſchen Sechs, Städtetag PM 
in den unglücklichen Poͤn⸗Fall getietben, weſen. 


Er bekleidete ferner die Stelle eines Koͤnigl. 
Commiſſarii anno 1549, bey der Trans. 
action des Fuͤrſtenthums Sagan, als daf- 
felbe von Churfürſt Mauritio zu Sachſen 
an Ihto Koͤnigl. Majeſtaͤt in Böhmen, 
Ferdinandum I. abgetreten, und um die 
Herrſchafft Eilenburg inMeiffen vertauſchet 
wurde. Vid. LUCA Schleſiens⸗Denck⸗ 
wuͤrdigk. p.141,itemi094. BUDAL His 
ſtoriſches Lexic. Fortſetzung 2.272, den 
19, Jul.lief er fic) im Rahmen Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Land und Städten huldigen. 
Vid. SCHICKEUS, Chron. Sief. Lib, I. 


fol. eig. Conf CURAI Annal. ad b. a 


RETHELS Schleſ. Chron. fol, 452.522. 


nftern ges 


Er bezahlte die Schuld dev Natur anno pang von 
1552, und hatte im Hof⸗Richter⸗Amte zum Mebran, und 


Succeffore Hanfen von Metzrad uiid pon 


Techeritz, welchem wiederum ein andererfe, 
Chriſtoph von Metzrad auf Milckwitz 
folgte, der aber ſein Amt anno 1569. durch 
den Todt niederlegte, nachdem alfo binnen 
23. Jahren 4. Metzrade das Hof-Richter 
Officium verſehen. Conf GROSSER 


cit. loc. 


$. 9. Nunmehro kommen wir auf drey Abraham von 


Richter. 


Lichter der geprieſenen Metzradiſchen Fami- Mesra, 
lie, welche als ein unber loͤſchlicher Pharus Ober Amts, 


durch ihre Verdienſte und groſſe Qualitas 
ten denen Nachkommen ihres Geſchlechtes 
unvergaͤnglichen Glantz und Schimmer zu⸗ 
wege gebracht haben. Es ſind dieſes ein 
Vater unb zwey Söhne, allerſeits Männer, 
ſo ſich um dieſes Maggrafthum unſterblich 
verdient gemacht, indem der erſte als Ober⸗ 
Amts⸗Hauptmann, der andere als zweyer 
Roͤmiſchen RánferRudolphi und Matthiæ 
geweſener Rath, und Landes⸗Hauptmann, 
und der dritte ebenfalls als Churfl. Saͤchß. 
Rath⸗und Ober: Amts» Hauptmann dem 
Vaterlande ruͤhmlich vorgeſtanden. Der 


Hauptmann, 


erſte Herr Abraham von Metzrad, aufdefen Ge 
Klein⸗Budißin erfreute den 29. Sept. anno burth. 


15:6 auf dieſen uhralten adelichen Metzra⸗ 
diſchen Stamm⸗Hauſe die Eltern Herrn 
Chriſtophen von Metzrad und Frauen 
Magdalenen von Gersdorff aus dem Hauſe 
Malſchwitz durch feine erwuͤndſche Geburt, 
und weil er unter Anweiſung des damahli⸗ 
gen berühmten Rectoris zu Goldberg in 
Schleſien Valentini Trocendorfi einen 


guten Grund zu kuͤnfftiger Gelehrſam⸗Oeſſen tods 


keit geleget, ſelbige auch nachgehends auf 
der Univerfieät Leipzig und Wittenberg 


firigig 
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Deffen Rudia 


fleißig excolivet, inſonderheit aber unter D. 

Martino Luthero, und D. Philippo Me- 
lanchthone (als mit welchen er in ſonder⸗ 

bahrer Vertrauligkeit gelebt) groffe Profe- 

Mohnet dem tus erlanget, gieng er anno 1541. mit dies 
Colloquio zu ſem letztern zu dem nach Regenſpurg in cau- 
Regenfours a Religionis angeftellten Colloquio, als 
gionis bey. wohin D. Melanchthon von Churfuͤrſten 
zu Sachſen deputirt war. Dieweil er 

nun eine ſehr ſchoͤne Schrifft beyde latei⸗ 

niſch und teutſch zu ſchreiben gelernet, ſind 

Muß daſelbſt ihm die Acta Colloquii vor den Churfuͤr⸗ 
aun bor den fen zu ſchreiben anvertrauet, er auch nadje 
Ehurfürſten gehends dermaſſen befandt worden, daß 
ſchreiben. ihm die fuͤrnehmſten Geſandten die heimlich⸗ 
ſten Legations - Tractaten untergeben. 

Nach dieſem, als er wiederum nach Hauſe 
gelanget, und fein vaͤterliches Stamm⸗Guth 

ſelbſt zu adminiſtriren angefangen, haben 

die loͤblichen Herren Stände des Maggraf⸗ 

Defer Jem. khums Ober⸗Laußitz ihn anfänglich zu einer 
ter, und Bes Ausſchuß⸗Perſon, folgends zum Landes⸗El⸗ 
forderungen. teften Budißiniſchen Erayſes angenommen, 
und endlich durch einmuͤthige Wahl zum 

Amt der Hauptmannſchafft zu Budißin dem 

Herrn Land⸗Voigt vorgeſchlagen, welcher 

ihn auch hergebrachter maſſen anno 1579. 

in ſolche Charge eingewieſen, darinnen, 

er dem Lande ungemein groſſe Dienſte gelei⸗ 

e ſtet. Nachdem er nun ein ziemlich hohes 
hohen Alter. Alter erreichet, hat er aus eigener Bewegnuͤß 
mit Genehmhaltung des Herrn Land» 

Voigts, und der Herren Stände anno 1588, 

refigniret, und etliche Jahr privatim gele⸗ 

bet, ſeine Zeit aber meiſtens mit deſung Theo- 

logiſcher Schrifften zugebracht, dabey er 

denn kurtz vor ſeinem Tode den Tractatum 

Uberfenet BASILI! FABRI vonden legten Han- 
turg vor feie deln der Welt, fo wohl die ſieben Pre: 
nen Tode ei, digten vom ewigen Leben LUCE 
. POLLIONIS,- Predigers zu Breßlau in 
file Sprache. lateiniſche Sprache überfeget, wie auch we⸗ 
nig Tage vor ſeiner letzten Kranckheit eine 

lateiniſche Schrifft, fo er Votum Patriz in- 

ſeribiret, verfaſſet, und darinnen feinem Ba- 

terlande florentem Ecclefiam & Rempu- 

blicam angewuͤnſchet. Iſt endlich 1602. 

Stirbet zu d. u. Jun. Abends zwiſchen o. und rr. Uhr 
Sbm im 76. Jahre ſeines Alters zu Chemnitz in 
"mm, Böhmen am z. taͤgigen Fieber geſtorben, 
nachdem er zuvor ein herrliches Bekaͤnntnuͤß 

feines Glaubens abgeleget, fo man in der ihm 

zu Ehren von Samuel Killern, Paſtore zu 

Chemnitz gehaltenen Leichen⸗Predigt, wor⸗ 

aus auch gegenwaͤrtige Nachricht genom⸗ 

men, finden kan. DORNAVIUS in offt⸗ 
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angeführten Panegyrico p. 10. giebt ihm fole 
gendes Elogiam: Eqveſtris erat digni- 
tatis ex Luſatis haud poſtremus; vitæ 
probitate; ſanctimonia morum, & quæ 
hunc ordinem decent, ornamentis, 
nullipoftponendus, Ac quoniamVir- 
tute ambire oportet, non favitoribus : 
fat habet favitorum femper, qui recte 
facit: convertit ille in fe promtiſſime 
& oculos plurimorum & ftudia , ut in- 
ter Luſatiæ Primores allegaretur. Die- 
cefis poftea Budiffinenfis Præfectus au- 
toritate principali dictus. Provinciam 
iftam, qua par erat fide, induftria baud 
difparigerebat: poreratque adeo fan- 
das femper manus ad coelum tollere, 
pudenda vifus nulla pallefcere culpa. 
Conf: ADAMI Fitas Theolog, pag. 548. 
Tem GROSSERS Lauf. Merckwuͤr⸗ 
igk. P, III. Cap. V. g. iu. p.263: Unter 
deffen 18, Kindern, fo er aus gedoppelter Ehe out ess 
erzeuget, hat Herr Caſpar von Metzrad von Metzrad. 
den Ruhm ſeines Herrn Vaters wo nicht uͤ⸗ 
berſchritten, doch wenigſtens erreichet. Es 
ift biefer unter obigen dreyen beniemten 
Männern der andere, und derjenige, bem zu 
Ehren die zu vielfaͤltigen mahlen allegirte 
Oratio Panegyrica Dornavii gehalten, 
auch darinnen (o wohl deſſelben Lebens⸗Ge⸗ 
ſchichte, als des gangen Metzradiſchen Ges 
ſchlechts Merck wuͤrdigkeiten gelehrt und 
gruͤndlich beſchrieben worden, babero wir 
denn, weil beſagter Panegyricus zz Ora- 
tionibus Dornauiauis a Schmidio collectis 
ES Gorlici duobus Tomis Anno 1677. editis 
von jedermann ſelbſt nachgeleſen werden Jui he 
kan, nur kürzlich deffen Meriten berühren zuhung. 
wollen. Er war ebenfalls aus dem vaͤter⸗ 
lichen Stomm⸗Hauſe Kiein⸗Budißin anno 
1555. d. 19. Sept, gebohren, und in ſeiner 
Jugend größten Theile in Löbau erzogen 
worden, bis er auf Univerfirdten die wohl⸗ 
gegründeten Studia zur Vollkommenheit 
bringen, und nachgehends durch Anfuͤhrung 
ſeines Herrn Vaters und Converfation 
mit ben vornehmſten deuten am Hofe zu Praz 
ge fid) zu denen Aemtern, die er nachgehends 
bekleiden ſolte, perfectioniren konte. Nach 
bier Jahren, nehmlich anno 1583. wurde er Sr GE 
als Aſſeſſor des Judicii Ordinarii derer Mie * 
verordneten Herren von Land und Staͤdten 
dieſes Marggrafthums erwehlet, an. 1593. 
in engern Aus ſchuß derer loͤblichen Herren 
Staͤnde aufgenommen, und kurtz darauf als 
ein anderer Papinianus zum Landes ⸗Be⸗ Zum Lander 
ſtallten declariret, wiewohl er babe nicht beſtalten. 
lange 
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lange verblieb, ſondern nach Abſterben des 
zum Landes⸗ Landes⸗Hauptmanns, Herrn Ernſtens von 
Vanptmann, Rechenberg, deme er in der Thum⸗Kirche zu 
Budiß in die Parentation gehalten, anno 
1595. in deffen Function ſuccedirte, und 
weil zu gleicher Zeit der Land⸗Voigt, Herr 
Johann Dietrich, Freyherr von Tzſcherotin 
geſtorben, fein Nachfolger aber, Herr Abra⸗ 
ham, Burggraf von Dohna, wegen anderer 
ihm obliegenden Kaͤyſerl. Geſchaͤffte offters 
zum Vicé- nicht einheimiſch ſeyn konte, zugleich die Vi- 
Land Voigt. ces als Land⸗Voigt verwalten muſte, wo⸗ 
bey er ſich denn allenthalben ſo zu bezeigen 
gewuſt, daß er nicht nur des gantzen Landes 


Liebe an ſich gezogen, ſondern auch die Gna⸗ 

de erlanget, daß Ranferl, Majeſtaͤt Rudol⸗ zur Raths 
phus II. und Matthias ihn zu dero Rath le e 
ernennet; in welcher Dignitäterbis an fein Nice 
Ende verharret, welches den 15. Junii 1618. 

im 63. Jahr feines Alters durch hefftige 
Stein⸗Schmertzen erfolget; Er iſt zu Bu⸗ 

dißin begraben, allwo ihm auch ein koſtbar 
meßingenes Epitaphium in der Shume 

Kirchen mit folgender Inſeription aufge⸗ 

richtet worden, welche in M. JOHANN gen Epi- 
CHRISTOPH WAGNERS Memoria taphiumin het 
Juſtorum Budiffinenfium p. 1b. folgender weg 
geſtalt zu defen ift: 


"Honori & Amori zviterno 
Generofi, Strenui, & Magnifici Viri 
DN. CASPARIS 
à METZERAD. 
in Malſchwitz & Doberfchütz, 
Confiliar.- Sacr, 

Caf. Majeſt. & Præfecti Luſatiæ fup. 
Quem propitius DEus 
Ex Nobiliſſ. & juxta Opt. Parentib. 
Dn. Abrahamo a Metzrad in Baudiſſin, 
& CATHARINA a Kopperitz, 
Ao. CH, MDLV. d. XIX, Sept, Hora V. 
matutina 
nafci voluit, 

Sed laboribus publ, probe defunctum 
Vitioſo feculo evocatum exemit 
XV, Junii hora XL. antemeridiana: 
An, Ch. clo loc XVIII. 

Cujus corpus tumulo immiſſum, 
Anima Redemtore Chriſto recepta, 
Fama apud poſteros ſuperſtes. 


Gedaͤchtniß / Er hat fid) ſelbſt bey Lebzeiten ein Gedaͤcht⸗ 
Carmen, (04 nüß⸗Carmen verfertiget, welches DOR- 
pd mé NAVIUS cit. Joc. circa finem angefuͤget, 
und woraus wir es mittheilen wollen: 
Hoc mea Cafpari tumulo pofita offa 
quiefcunt , 
Lætatur cœlo Spiritus ante Deum. 
Prima (uit ftudiis, a me transacta ju- 
ventus, 
Summa fed æternum noſcere cura 
Deum. ; 
Hunc colui precibüs ‘vera pietate; 
fideque, 
Hic lata & trifti fpés mea forte 
fuit, 
Hic me non meritum donis infigüi- 
bus aüxit, 
Immenfa fervans meque meosqué 
fide. 
Atque meam vitam mira ratione gu- 
bernans; 


Indigno patria jura tuenda dedit, 
Juftitiz ftudium , patriz mihi com> 
moda curz, 

Et cultus vere relligionis erant. 
Non tamen erratis carui: mortali- 
bus error 

Proprius eft: jufto juftior erat 
homo. 
Munde vale: male livor abi, labor 
improbe ceſſa, 
Et diſcede dolor: quæ mala mun- 
dus habet, 
Juftorum falvete anime, quas conti- 
net ether, 
Gaudia vobiſcum quanta futura 
mihi! 
Cum Patris aſpectu grati, San&iqüe 
fruemur 
Flaminis & plena cognitione Dei 
Chrifte fac officium faciant pietatis 
& qui, 
In 
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In terris quos vis degere & eſſe 
fuper; 

Ut tibi femper. honos, & publica 

commoda crefcant; 
Et bene facra, forum, floreat  at- 
que: torus, l 
Corpora fic anime læti jungamur 
olympo; 

Hic dolor eft: cœlo vita, perenne 

bonum, 


Sonſt hat eben dieſer DORNAVIUS 
an einem andern Orte Tom. I. Orat; p. g. 
fag. € 558. folgendes Portrait von ihm 
gemacht: Erat illius Coeli (Luſatiæ) (i- 
dus plane nobiliſſimum, ni Pattie At- 
lantem malimus dicere, quod pieyere- 
que poſſumus, qui Jura Patri & Con- 
fvetudines, & Privilegia; & arcana mul. 
ta, pretioſaque in ſcrinio pectoris ſui 
continebat, homo doctiſſimus, ad labos 
res ingenuos natus: Erat,inguam, Ca- 
ſpar Mezradius, Conſiliarius Cæſaris & 
Luſatiæ Superioris Præfectus rariexem- 
pli. Hunc quoque curis, annis, mert, 
tis gravem; calculi renum eruciatus a- 
trox e medio ſuſtulit. Und was der be⸗ 
vümteHiftoricusMATTH/EUS DRES- 
SERUS in Hogoge Hiflorica Part: V. de 
rb, Germ p. 392. ihm vor ein Lob beyleget, 
und ruͤhmet / daß er ihm allerhand Lauß itziſche 
Nachrichten zu feinem Vorhaben fuppedi- 
tiret, Fan man an ietztgemeldteten Otte tee 
fen, wie er ihm denn auch den erſten Theil 
feiner ifagogesHiftorioe dediciret. Als 
etwas ſonderbahres iſt noch von ihm anzu⸗ 
mercken, daß er in die Stamm⸗Buͤcher zu 
ſchreiben pflegen: Multa audi, dic pauca, 
tace abdita, diſce minori parcere, ma. 
jori cedere, ferre parem, Ziemlich Glück 
ift das beſte. Der dritte, deſſen wir zu An⸗ 
fang dieſes H. gedacht, iſt wiederum ein 
Sohn des geſegneten Abrahams und Stieff⸗ 
Bruder des vorher gehenden Herrn Landes: 
Hauptmanns, nemlich Herr Heinrich von 
Metzrad, welcher nicht nur an Geſchicklig⸗ 
keit und Qualitäten, ſondern auch Ehre, 
Gluͤck, Amt und Anſehen ſeines Herrn Va⸗ 
ters Fußtapffen gefolget, und durch fein Ex⸗ 
empel des Poeten Aus ſpruch wahr gemacht, 
daß ein munterer Adler keinne ſchuͤchterne 
Tauben zu zeugen pflege. Seine Geburth 
geſchahe ebenfalls zu Klein⸗Budißin anno 
1593. den 12. Sept, die Erziehung aber in de⸗ 
nen berühmten Gymnafiis zu Budißin und 
Goͤrlitz, von dannen er Anno 1613. auf bez 
nen Univerfitäten zu Marpurg; Gießen, 
„Ehren Temp. II. Theil. 


Genff und Heidelberg feine Srudia profe- 

quixet, und hierauf durch Reiſen fid) quali- 

ficitf gemacht, bis er anno r617. ins Bas Deſſen Reiſen 
terland zurück gelanget, da denn die loͤblichen und Kunio. 
Herren Land⸗Staͤnde von Ober ⸗Laußitz ihn aer. 

bald zu verſchiedenen Commiſſionen und 
Verſchickungen nacher Breßlau, Prage und 

andere Oerter nüglich gebrauchet/ auch nach⸗ 

dem er im Lande durch Erkauffung des Rit- 
ter⸗Guths Oppeln ſeßhafft worden anno 

16:9. in Ausſchuß genommen, ferner anno Deſſen Beniter 
1625. zum Landes⸗Elteſten Budißiniſchen 
Crayßers erwehlet / und letzlich als wegen des 
verderblichen dreyßig⸗zaͤhrigen Krieges die 

Zeiten am gefaͤhrlichſten vor hieſiges Land 
ausgeſehen, an. 1637. Se. Churfl. Durchl. 

zu Sachſen Joh. Georg. I. zum Amtes 
Hauptmann in Budißin unterthaͤnigſt vor⸗ 
geſchlagen, welche Charge ihm auch von 
hoͤchſtgedachter Sr. Churfl. Durchl. con- 

ferivet, und anno 1639. zugleich die Lands 
Voigteyliche Adminiltration; die er zwar 

ſchon bey Lebzeiten des verſtorbenen Land⸗ 

Voigts, Herrn Dietrichs, Greptjettus von 

Taube verwaltet, aufgetragen worden. Mit 

was vor Treue, Fleiß, Sorgfalt; Klugheit 

und Gefahr er feinen Aemtern vorgeſtan⸗ 

den, ift daraus abzunehmen, daß er in den 
allerbekuͤmmerteſten Kriegs + Drangfalen 

das arme Land in ertraͤglichen Zuſtand zu ers 

halten gewuſt / und das Zeugniß von denen 

Feinden ſelbſt erhalten, daß durch feineCon- 

duite viel Unheil abgewendet worden. In⸗ 

deſſen iſt er offt in nicht geringe Gefahr und li onsge⸗ 
Verluſt ſeines Vermoͤgens daruͤber gera⸗ s 
then, immaſſen anno 1034. als die Stadt 

Budißin ſamt dem umliegenden Lande gan⸗ 

tzer 28. Wochen lang denen Kaͤyſerlichen 
Soldaten unertraͤgliche Contributiones 

liefern muſte, wegen Unſicherheit der Straſ⸗ 

ſen aber das Geld vom Lande nicht allemahl 

auf beſtimmte Zeit einlauffen konte, der 


Obriſte Goltze unſerm Herrn von Metzrad, 


als damahligen Landes⸗Elteſten den Tod gee 
drohet / und vermelden laſſen, er wolle ihn, 
daferne die Contributiones nicht bezahlet 
wuͤrden, durch ſeine Soldaten in der Nacht 
auf dem Lande Haufe hinrichten. Deme 
er jedoch großmuͤthig zur Antwort gegeben: 
haͤtte der Obriſte Befehl von Gott und Sr. 
Kaͤyſerl. Majeſt. ihn umzubringen, moͤge ers 
thun. Er zweifle aber, daß er hierzu Macht 
habe. In was vor Angſt er auch gedach⸗ 
ten Jahres in dem erfolgten groſſen Budißi⸗ 
niſchen Mord⸗Brandte geweſen, dabey er 
nicht nur ein groß Theil feines in die Stadt 

grids 
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gefluͤchteten Vermögens durchs Feuer vers 
lohren, ſondern auch, welches am meiſten zu 
beklagen, die ſchoͤnſten Documenta Origi- 
nalia und ſchrifftliche Uhrkunden, ſamt denen 
vorhandenen vielen Nachrichten des Metz⸗ 
radiſchen Geſchlechts in Flammen aufgehen 
Leget feine ſehen, kan ein jeder leicht erachten. Mad: 
willg ande er endlich durch viele Fatiqven abge⸗ 
“mattet, bey herannahenden Alter der Ruhe 
genießen wollen, hat er aus eigener Bewe⸗ 
gung anno 1648. refigaitet, und ben Reſt 
des Lebens auf ſeinen Gütern privatim zu⸗ 
it To⸗ gebracht, bis er den 17. Maji anno 1662. 
"noy 18860 12. Uhr Vormittags im 69. Jahre des 
Ruhm⸗vollen Alters zu feinen Vaͤtern ver: 
ſammlet worden. Vid. Perſomal. in ZA- 
CHAR. PRETORII, Pz/for. zu Malſch⸗ 
witz gehaltenen Leich⸗Predigt pag. as. 

CIJ a 
set E 10, Voritzo veneriret das hochan⸗ 
Rudolph von ſehnliche Metzradiſche Geſchlecht in Laußitz, 
Metzrad. ze. als ihr Haupt und hochſchaͤtzbahres Orna- 
ment den hochwohlgebohrnen Herrn, 
Herrn Hanß Rudolphen von Metzrad, 
Erb / und gehns⸗Herrn derer Guͤther Uhyſt, 
Lippen, Geißlitz, Driebitz, Ragen, x. Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen hochbeſtallten Rath, 
und des Marggrafthums Ober ⸗Laußitz Buz 
dißiniſchen Crayſes hoch⸗meritirten Lan⸗ 
des⸗Elteſtenꝛc. von deffen Qualitaͤten und 
Meriten eine niedertraͤchtige Feder etwas zu 
melden diel zu ohnmaͤchtig ift; dahero bloß 
deſſen merckwuͤrdigſte Veraͤnderungen 
gleichſam als die erſten Lineamenten zu 
einem Apelliſchen Contrefait; fo einer ges 
ſchicktern Hand vorbehalten bleibet, angezei⸗ 
Defer Be get werden folen, Er trat auf den Schau; 
ne platz der Welt zu Uhyſt d. 16. Septembr, 
1660. und erfreuete mit ſeiner erwuͤnſchten 
Geburt die Hoch⸗Adelichen Eltern, den wohl⸗ 
gebohrnen Herrn Hanß Rudolphen von 
Metzrad, Churft. Saͤchh. Rath und des 
Budißiniſchen Crapes hoch - meritirten 
Landes ⸗Elteſten ze. ingleichen die wohlge⸗ 
bohrne Frau Sophia Eleonora, gebohrne 
von Ponickau, aus dem Haufe Prietig, 
Der väterliche Nahme, fo ihm in der Taufe 
fe beygeleget wurde, muſte eine geheime Vor⸗ 
bedeutung ſeyn, daß er feines Ruhm wollen 
Aſcendenten Tugenden, Chargen und Guͤ⸗ 
ter eben wie die Benennung erblich beſitzen 
Deffen Sendiafolte, Seine Studia ſetzte er anfaͤnglich von 
auf Schulen, anno 1674, bis 1679. zu Budißin, und von 
an, 1680. d. 4. Febr, bis 1681. d. ii. Marti 
in dem renommirten Gymnafio zu Zittau 


unter des beruͤhmten Chriftian Weifens 
Anfuͤhrung embſig fort, welcher aus dieſen 
aufgeweckten Ingenio einen klugen Mer- 
curium dem Vaterlande zu bilden fid) em, 
fig angelegen ſeyn ließ. Anno 1682. du. 
Martii kam er zu denen Academiſchen Auf Acade 
Muſen in Franckfurth an der Oder, verwech⸗ wien. 
ſelte ſelbige anno 1685, d. 26. April. mit 
der Straßburgiſchen Academie, trat hier 
auf feine Reife in frembde Lander an, 1686, Defen Nele 
über Holland und Engelland an, kam d. r, en. 
Septembr, d. a. nach Pariß, verblieb da⸗ 
ſelbſt bis d. 7. Decembr. 1687. gieng ſo 
dann nach Italien, und gelangete an. 168g. 
d. 30. Julii über Wien wiederum nacher 
Haufe: Ehre, Aempter, Gluͤck und Anfe, Deſſen Char- 
hen empfiengen ihn gleichſam um die Wee: gen. 
te, und das gantze Land ſtund in erfreueter 
Hoffnung, durch deſſen klugen Rath und 
treue Vorſorge ſein ferneres Aufnehmen 
und Erhaltung zu finden. Derowegen 
muſte er ohne ſein Begehren und Suchen 
eine Ehren, Staffel nach der andern beſtei⸗ 
gen, immaffen denn die loͤblichen Herren 
Stände des Landes ihn am Land; Tag Eli- Als Ausſchuß⸗ 
ſabeth anno 1690. in Ausſchuß aufnah⸗Perſon. 
men, anno 1704. zum Affeffore des hoͤch⸗ Als alleen 
ften Gerichts dieſes Maggrafthums derer KM Iudice 
verordneten Herren von Land und Staͤdten ; 
erwehlten, anno 1767, beym Landtag Elifa- 
beth ín Abweſenheit zum Landes. Beſtall⸗ Als Landes: 
ten erkohren, und ante 1710. den 12. Augu. Beſtalter. 
fti die wichtige Charge eines Landes⸗Elte⸗ Als Landes 
ften Budißiniſchen Crapfes auftrugen, bey Elteſter. 
welcher Wahl ihm unter 52, Stimmen Zn 
zugefallen. Endlich legten Se, Königliche Ae ag 71 
Zait und Churft. Dücchl, d. 30. Martiigug, s 
var ihm den Character eines Kon. Raths 
bey, und bezeugten dadurch als mit einen o 
fentlichen Merckmahl, daß fie diejenigen mit 
beſondern Gnaden anzufehen pflegen „die 
fich des Landes Wohlfahrt zu beſoͤrdern ihre 
groͤſte Sorge feyn lafen: Unter andern 
loͤblichen Verrichtungen, wodurch er ſeinen 
Ruhm berewiget hat, ift billig mit zu rech, 
nen, daß er anno 1715. zur Ehre Goltes und 
ber Nachkommenſchafft zu Dienſt die Kirche 
auf feinem Stamm⸗Hauſe Uboft aus dem Erbauet bit 
Grunde neu aufgefuͤhret, und mit groſſenKo⸗ Riche y 
fien bermaffen aus geſchmuͤcket, daß wie man "butt von 
dem Roͤmiſchen Käyſer Augufto nages" 
ruͤhmet, quod Romam lateritiam inve- 
nerit, marmoream: reliquerit, alfo auch 
in gewiſſer Maffe ſolches auf das Uhyſtiſche 
Gottes⸗Hauß appliciren konne, welches, da 
es vorhin von ſchlechten Holtz nach alter Art 
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erbauet, und dem Ruin nahe geweſen, nun⸗ 
mehr ſich in gantz anderer Geſtalt prefenti- 
ret. Als die Einweyhung geſchehen ſolte, 
wurde folgende Schrifft in den Knopff des 


Knopff gelegt Kirch⸗Thurms geleget, ſo hochgedachter 


Herr Landes⸗Elteſter ſelbſt verfertiget: 
Dedicatio dis Sacre Uhyftenfis fun- 
ditus extructæ. 

En tibi! ſumme Deus, renovatam 
Servulus Adem 
Conſecrat, Auxilio me renovante 
tuo. 
Perge, tuum nobis Verbum fervare, 
tueri, 
Ut tua te cultu Gens colat usque 
' mero. 
Hoſtibus ac fidei rabidum compeſce 
furorem, 
Poſteritas tanto ut gaudeat ampla 
Bono. 
Hancque frequentantes Adem re- 
noventur ut omnes, 
Fac templa in templum corda no- 
vata ferant. 


Du meiner Vater, mein, und meiner 
Kinder GOtt! 
Hier uͤbergeb' ich dir den neu erbauten 
empel, 
Dich inniaft bittende, nach Salomons: 
Exempel, 
Hier wohne du bey uns, hier ruhe, 
Zebaoth. 
Erhoͤr an dieſen Ort, der deinen Flehn 
und Bethen, 
Wenn wir hier Bue thun, fo nim uns 
gnaͤdig an! 
In was vor Kummer auch wir Fünfftig 
zu dir treten, 
So hilff uns gleich wie du in Zion 
6 haſt gethan. 
Laß keine Tyranney den Gottes⸗Dienſt 
zerſtoͤren, 
Und uns am Sabbath ſtets in rechter 
Ordnung ſtehn, 
Laß uns recht eyfrig ſeyn in Lehren und 
im Hoͤren, 
Und wie den Zoͤllner dort gerecht zu⸗ 
tücfe gehn. 
Im Kriege laß diß Hauß den Friedens⸗ 
Tempel heiſſen, 
Und in der Peſtilentz Arafnens Ten⸗ 
ne ſeyn. 
In Theurung wollen wir den Himmel 
hier zerreiſſen, 
Und durchs Gebeth zu dir ums Brod 
als Kinder ſchreyn. 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 
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Hier hoffen wir die Macht des Feuers 
zu verſprechen, 
Hilff, daß ſich allemahl hier Wolck 
und Wetter trennt. 
Laß hier der Seufftzer Tamm die Waſ⸗ 
fer: Fluthen ſchwaͤchen, 
Und thu, wie einem Volck, daß dich 
als Helffer kennt. 
Hilff nemlich wenn wir Kranck, und 
vor ein ander bitten, 
Wo nicht, und kommt der Todt fo feys 
genug gelitten, 
Und laß die Meinigen und mich hier 
ſanffte ruhn. 
Ich zweiffele nicht mein Gott, du 
wirſt diß alles thun. 
Indeſſen laß mein Hertz auch deinen 
Tempel bleiben, 
Ich wills wie dieſes Hauß auf ewig dir 
verſchreiben. 
Nur ruffe mich, mein GOtt/ fo bald 
es dir gefällt; 
Denn nunmehr iſt dein Hauß und 
meines auch beſtellt. 


Der Allerhoͤchſte erhalte diefe thenere Lane 


des⸗Saͤule zu ſonderbahrer Confolation votum £mic; 


des gantzen Marggraffthums, zum Luſtre 
des Metzradiſchen Stammes und Ge⸗ 
ſchlechtes, und zu Troſt der Hoch Abelichen 
Famille in unverruͤckten Wohlergehen! 
Gott erlaͤngere ſeine Jahre, und laſſe alle 
die Gluͤck ſeeligkeit, fo deffen preißwuͤrdige 
Vorfahren eintzeln beſeſſen, ſich in ſeiner 
hochſchaͤtzbaren Perſon vereinigen, ja ver⸗ 
vielfältigen, damit der Metzradiſche Nahe 
me in feiner hochwertheſten Pofterität af: 
lezeit als ein Exempel goͤttlichen Segens ge⸗ 
ruͤhmet werden koͤnne. 

Gegen das geſamte hochanſehnliche 
Metzradiſche Geſchlechte aber bezeiget der 
Autor ſeine Devotion in nachgeſetzten 
Propemtico: 


Berühmte Marii, und Rofcii der 
Zeiten, : 
Die auch kein Tullius nach Wuͤr⸗ 
den preiſen kan, 
Ihr Jani, die ein Rom in Lauſitz 
koͤnn't bereiten, ! 
Solones, die ihr nur, was loͤblich 
iſt gethan. 
Vergoͤnnet / daß der Kiel jetzt euer 
Lob erhöhet, 
Und euch an Schutz und Schmuck 
die guͤldne Mauer nennet: 
bb z Weil 


Vom Deby 
ſchitziſchen 
Geſchlechte 
hat M. Wende 
die Genealogie 
edixet. 


233 Des Ober Lauſitz. Ehren⸗Tempels Andern Theils Achtes Capitul, 


Weil ihr Granaten gleich in eine 
Crone gehet j 
Und Lauſitz euer Haupt, als fei» 
nen Pan erkennt. 
Wohlan ihr muͤſſet ſtets Agrippæ 
Flor erreichen, 


Wenn unſers Landes⸗Wohl 
durch euer Gluͤcke fteigt, 
Und euer Wachsthum recht dem 
Palmen⸗Baume gleichen; 
Der feine Zweige hoch, die Blaͤt⸗ 
ter abwaͤrts neigt. 


CAPUT VIII. 


Von des beruͤhmten Ober⸗Laußitziſchen uhralten Geſchlechts 
derer von Debſchitz Hoch⸗Adelichen Ankunfft und merck⸗ 
wuͤrdigen Geſchichten. 


ſeyn ſcheinen machte, von des Hod- 

Adelichen Geſchlechts derer Herren 
von Debſchuͤtz, Uhrfprung, Alter und hiſto⸗ 
riſchen Merck wuͤrdigkeiten etwas in Schriff⸗ 
ten zu verfaſſen, und nach der Lateiner 
Sprichwort: Iliada poft Homerum zu 
ſchreiben, anerwogen bereits vor 23. Jahren 
der vormahls vocirte Rector und Profef- 
ſor des Gymnafii zu Thoren, M. GEOR- 
GE WENDE dergleichen Arbeit mit weit 
gluͤcklichern Succefs, als gegenwärtige Fez 
der fid) verſprechen darff, verrichtet, und 
die Debſchuͤtziſche Genealogie zu unſterb⸗ 
lichen Ehren⸗Ruhm hoch⸗ermeldten Gez 
ſchlechts anno 1695. durch oͤffentlichen 


S. 1 
De es wohl eine vergebene Sache zu 


Was babey Druck der Welt befandt gemacht; fo ift 


zu erinnern. 


doch nicht zu laͤugnen, daß an einem Theile 
der Autor unterſchiedene wichtige Bege⸗ 
benheiten ja eine gantze Geſchlecht⸗Linie ent⸗ 
weder gar uͤbergangen, oder nicht gnuͤglich 
ausgefuͤhret, am andern Theile binnen der 
Zeit, als defen Arbeit das Tage⸗icht ere 
blicket, ſich viele Aenderungen bey dieſer an⸗ 
ſehnlichen Famille zugetragen, fo eines bes 
ſondern Nachtrags wuͤrdig ſind, am dritten 
Theile aber auch die gedruckten wenigen 
Exemplaria vorlängft unſichtbar worden, 
welches alles denn Anlaß gegeben, die Debs 
ſchitziſche Hiſtorie wiederum vor die Hand 
zu nehmen, und in einer gantz neuen Geſtalt 
zu præſentiren. Wobey man denn Herr 
M. Wendens Arbeit zwar in ſo ferne, als 
ſelbige von der hiſtoriſchen Wahrheit un⸗ 


Vortrag gee terſtützt iſt, zum Fundament behalten, doch 


genwaͤrtiger 
Arbeit. 


nicht von Wort zu Wort ausſchreiben, o⸗ 
der fid) mit fremden Federn ſchmuͤcken, fons 
dern ſo wohl den Vortrag als die Sache 
ſelbſt nach erheiſchenden Umſtaͤnden alfo eins 
richten wird, daß dieſes uhralten Ober⸗ 
Laußitziſchen Geſchlechts erworbener Tu⸗ 
gend⸗Glantz mehr aus untruͤglichen Uhr⸗ 


kunden und bewaͤhrten Scribenten, als aus 
unzulaͤnglichen Conjecturen und Muth⸗ 
maßungen hervor ſcheinen moͤge. 


$. a. So viel demnach den Rahmen de⸗unterſcheld fs 
rer Herren von Debſchitz anbetrifft, ift zu wegen des 
wiſſen, daß man einen guten Unterſcheid zu Rabmens qu 


halten habe unter denen Debſchitzern, 
Dobſchuͤtzern, Doberſchitzen oder Do⸗ 
britſchern, und andern, fo faft gleiche Be- 
nennung führen. Denn da hat Herr 
WENDE Fart. I. Cap. I. $. i. pag. i. egg. 
und aus ſelbigen JOHANNES SINA- 
PIUS ve Olsnographia Part. I. Sect. IV. 


p.779. gar wohl angemercket, daß von de⸗ 


nen Genealogiſten diß, was den Debſchi⸗ 
tzern zugehoͤret, denen Dobſchuͤtzern zu⸗ 
geeignet, und beyde vor ein Geſchlecht ge⸗ 
halten wuͤrden, da doch die Nahmen, Wap⸗ 
pen und Stamm⸗Haͤuſer unter ſich gantz 
different waͤren. Es haben ſich die von 
Debſchitz, vermoͤge alter Brieflicher Uhr 
kunden, vor Alters Dobeſchitz oder De 
bifchkis, und im nechſt vergangenen Secu- 
lo De£/cbiz; die von Dobſchuͤtz aber, 
wie die Signatur ausweiſet, mit einem o. 
oder u. Dobſchuͤtz, oder Dubſchuͤtz ges 
ſchrieben. 


Creutzlein obenher bezeichneter ſilberner Fluß 
im rothen Schilde. Jener Helm ift mit eis 
nem gedoppelten Adlers⸗Fluͤgel, darinnen 
abermahln ein Seeblat zu ſehen, dieſer aber 
mit drey Strauſſen⸗ Federn gezieret. Fee 
ner aͤlteſtes Stamm⸗Hauß ift Debſchitz, von 
Schadewalde in Ober⸗Laußitz, dieſer Gils 
menau im Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum. Vid, 
SPENERS Oper. Herald, Part. General. 
Part, J. Sect. IV. Membr I. H. 12. p. 260. & 
Part. I. Sect, V. Membr, 2. H. 4. pag. 275 
Eben ſolche Beſchaffenheit hat es mit denen 
Doberſchitzern oder Dobritſchern und 
unſern Debſchitzen, angeſehen jene auf 

dem 


Derer erſtern Wappen iſt ein Ereignet ſich 
grünes Seeblat im ſilbernen Schilde, derer aus den Wap 
letztern hingegen ein mit einem guͤldenen pen. 


Unterfcheid,f 
wegen des 
Nahmens zu 
mercken. 


Ereignet ſich 
aus den Wap⸗ 
pen. 
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dem Helm drey weiſſe Tulipanen, und im 
Schilde ein mit einem Bande umſchlunge⸗ 
nes S., dieſe aber, wie jetzt gemeldet, gantz 
andere Dinge führen. Vid, PAUL FUR- 
STENS Wappen⸗Buch Part. l. pag. ob. 
Bey denen Scriptoribus kommen ſonſt un⸗ 
terſchiedene Nahmen vor, welche mit denen 
Herren von Debſchitz einige Verwandniß 
zu haben ſcheinen, doch laͤſſet fid) vor gez 
wiß nicht behaupten, ob die daſelbſt ange⸗ 
zogene Perſonen von dem Ober ⸗Laußitzi⸗ 
ſchen Geſchlechte derer von Debſchitz ab: 
ſtammen, oder ob andere gleiches Nahmens 


Und d eren darunter verſtanden werden. CROME- 
An Schreib: RUS de Reb. geſis Polonor, Lib. VI.p pg. 


Jee, gedencket eines Ritters, Dobeffi, wel⸗ 
cher allbereit anno 1142, bey Hertzog Vla- 
dislai Gemahlin Chriſtina, Kaͤyſers 
Heinrici V, Tochter in ſondern Gnaden 
geſtanden haben fol, JOH. DLUGOS- 
SUS Hifler. Polon. Lib, V. p.463. nennet 
ihn Dobiesz, unb erzehlet bie Begebenheit, 
ſo ſich zwiſchen dem Hertzog und dem Gra⸗ 
fen Petro de Skrzyn anno 1144. ereige 
net, daß nemlich diefer ermeldten Hertzog im 
Schertz vorgeworffen, wie ſeine Gemahlin 
allzugroſſe Vertrauligkeit mit dem Ritter 
Dobiesz pflegte, woruͤber ihm wegen fol- 
cher Beſchuldigung die Augen ausgeſtochen, 
und die Zunge aus dem Munde geſchnitten 
worden. Die Worte des Hiftorici find 
folgende: Ferarum venationes quodam 
tempore Wladislao, & Petro Comite 
una tractantibus, cum fera curfu fuo 
utrumque in defertum, & longe a fta- 
tivis diftans nemus abduxiffet, rugiens- 
que fame Stomachus, carne compre. 
henſæ beſtiæ, &gre faftidiofeque imple- 
tus, fitim glacie & nive excluſiſſet, am- 
bo infuper nuda humo, fomnum & 
quietem capturi, delicias fuas, qua illis 
ex cibariis potuque & parum molli 
ftrato, contigerant, familiari confabu- 
latione recenferent, Mollius, inquit 
Wladislaus Dux, conjugem tuam, Pe- 
tre, cum Abbate Skrzynenfireor,quam 
nos quieſcere. Huic faceto dicto, & 
ad levandam præſentem difficultatem 
a Duce Wladislao prolato, Petrus Co. 
mes ſimile reſponſum redditurus, Quis 
fcit, inquit, non tantummodo meam 
cum Abbate, fed & tuam cum Dobiesz 
molles nunc cepiffe fomnos. Erat 
autem Dobiesz miles a Duciífa Chri- 
ftiana amatus, cujus familiaritas, pudi- 
sitiam Duciflz Chriſtianæ in fugilla- 


tionem apud plerosque perduxerat &c. 
Ob nun diefer Dobiesz von unſern Oberg 
Laußitziſchen Herren Debſchitzern geweſen, 
wie Herr WENDE Part, I. Cap, I. S. 4. 
p. 4. muthmaſſet, laͤſſet fid) vor gewiß nicht 
ſagen. Bey nur angezogenen DLUGOS- 
SO Part, I, Lib. VI. p.654. geſchiehet auch 
eines Staͤdtleins in Pohlen gelegen, Mel⸗ 
bung, fo Dobczyce heiſſet, doch ift febr unz 
gewiß, ob es von einem des Debſchitziſchen 
Geſchlechts feinen Rahmen uͤberkommen. 
THEOBALDUS im Hußiten⸗Krieg 
Cap. XXI. p.53. berichtet, daß unter denen 
Boͤhmiſchen Herren, fo anno 14.15. auf des 
Goncilii zu Coſtnitz Brief eine Antwort ere 
theilet haben, auch einer geweſen, fo fid) Do- 
beſchius Zimburgicus unterſchrieben, ob 
nun dieſes ein bloſſer Vor⸗Nahme oder ein 
Geſchlechts⸗Nahme fey, bleibet eben fo une 
gewiß, als wer er eigentlich der Perſon nach 
geweſen. LEUENKLAU in ber Tuͤr⸗ 
ckiſchen Chronic, und zwar in der erſten 
particular Beſchreibung der Bienes 
riſchen Belagerung p. 453. edit. Germ. 
meldet, daß unter Wilhelm Zwirzetizky von 
Wartenberg auch einer Nahmens Gin- 
dertzich Dedſiz zu Baynsdorff in Bobs 
men anno 1529. in der Wieneriſchen Be⸗ 
lagerung nebſt andern gute Kriegs⸗Dienſte 
verrichtet, welche Herr Wende von der Deb⸗ 
ſchitziſchen Familie, und den Buchſtaben b, 
mit d. verwechſelt zu ſeyn glaubet, welches 
bey Hiſtoricis nicht ungewoͤhnlich wäre ; 
jedoch es mangelt ebenfalls der Beweiß, und 


ijt alfo darauf ficher nichts zu trauen. Eizy 
ne wichtigere Frage aber ſtehet zu beantwor⸗ mi 


DS die von 
auſchwitz 
t denen von 


ten, ob nemlich die von Mauſchwitz BA Ori tue 
denen von Debſchitz aus einem Geſchlechte ſchlecht zu hal 
entſproſſen. Nun iſt im Nahmen eine ſehr ten. 


merckliche Differenz, hingegen bey dem 
Wappen ein ſehr ſchlechter Unterſcheid, 
und wenn man erweget, was HART - 
KNOCH in Alt und Neu. Preußen 
Part. II. C. I. p. 452, 2, vor einen Catalo- 
gum derer Geſchlechter anfuͤhret, fo ihre 
Nahmen in andern Provingen geaͤndert, 
und von denen daſelbſt erlangten Guͤtern 
einen neuen angenommen, wie zum Exempel 
die Noſtitzer in Pohlen fid) Bonckovsky, die 
Gersdorffer von dem Bayrifehen erkaufften 
Guthe Parsberger, und von dem in Hun⸗ 


garn erlangten Stamm⸗Hauſe Corbitz die Bd afirma: 
Corbitzer genennet, darff man fid) kein Bee cive beantwors 
dencken machen, dem Vorgeben beyzufallen, tet. 


daß nemlich die Mauſchwitzer und Debſchi⸗ 
Ger aus einerley Gebluͤte fammen, Der 
: (IER Uns 
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Unterſcheid des Wappens beruhet nach An⸗ pen⸗Buch Pare, 1. p. 72. und dem daraus 
weiſung von PAUL FüRS TENS Wap⸗ genommenen Abriſſe (ub Nom. 2. bloß das 


vandaliſche 
oder Slavon 
ſchen Ur⸗ 
ſprung iſt 
nicht gevin 
ju achten. 


AW 
CRRA 
WINS Wird bewie 
en. 


rinnen, daß auf dem Helm die zwey Fluͤ⸗ 
gel ſo im Debſchitziſchen Wappen neben 
einander find, in den Mauſch witziſchen ein- 
ander gegen uͤber ſtehen, und das See⸗ 
Blat in der Mitte haben, welches denn als 
ein Merckmahl verſchiedener Geſchlechts 


erbauet oder beſeſſen, ihren Geſchlechtern, 
den Nahmen gegeben. MART, ZEILE-;» 
RUS in itiner, German, Part. I. c. l. 2.33.95 
Alhier wuͤrde das Geſchlecht bon dem al⸗ 
ten Stamm⸗Gute den Rahmen gleichſam, 
mutuiret und bekommen haben. „ 


Linien, gar wohl geſchehen koͤnnen. Hr. 6. 3. Das Alter und Uhrſprung des Alter undur 
WENDE beruffet fid) diesfals Part. I. Cap. fuͤrtrefflichen Debſchitziſchen Geſchlechts ſprung des 
J. §.3. p. 3. auf einen Extract eines gewif> ſchreiben wir ohne Bedencken denen Teute Debſchitzi⸗ 


fen MSCti, fo der Weyland gelehrte und 
um ſein Vaterland hochverdiente Schleſi⸗ 
ſche Cavallier Friedrich von Mauſch witz 
und Armen⸗Ruhe, auf Baudmannsdorff 
hochanſehnlicher Lignitziſcher Rath und 
Amts- Verwalter hinterlaſſen, welches all- 
hier billig von Wort zu Wort Platz fin⸗ 
den muß: 

„Wir Mauſchwitzer von der Armen⸗ 
„Ruhe ſind des Debſchitzer Geſchlechts. 
„Denn Unſere Vorfahren in Laußnitz ge⸗ 
„wohnet, das Dorff und Gut Malſchwitz, 
„eine Meile von Budißin gelegen, erbli⸗ 
„hen gehalten, und beſeſſen; nachmahls 
„haben die Vorfahren in Schlefien fich nies 
„der gelaſſen, und die Arme Ruh, fame 
„der Zugehoͤr gekaufft, und find von ihrem 
„vorigen Guthe Malſchwitz Mauſch witz, 
„wie die Debſchitzer von dem Dorff Deb⸗ 
yſchitz, genennet worden, welchen Nahmen 
„fie nachmahls zum Geſchlechts⸗Nahmen 
„behalten. Das Wappen vor fich ift mit 
„dem Debſchitzer in ſchlechten Unterſcheid. 
„Die alten Teutſchen von Adel haben ge⸗ 
»„meiniglich von den Orten, fo von ihnen 


ſchen Henetis, oder Vandalis, welche an⸗ ee 


faͤnglich das Land Lauſitz befeffen haben, zu. 
Denn weil bereits in vorhergehenden dar⸗ 
gethan worden, daß die Herrn von Deb⸗ 
fhig das Dorff Doͤbſchuͤtz unweit des 
Staͤdlein Reichenberg, als ihr aͤlteſtes 
Stamm⸗Hauß in Ober⸗Lauſitz haben, und 
ihr erſter Stiffter und Uhr⸗Anherr daſſel⸗ 
be vermuthlich geſtifftet, erbauet, auch ſich, 
und ſeine Nachkommen davon benennen 
laffen, fo kan man wohl mit Beſtande nicht 
anders urtheilen, als daß ſie aus eben der 
Nation, fo um ſelbige Zeit das gange Land 
innen gehabt, entſproſſen, und Vandali, 
oder wie man ſie nunmehr nennet, Ober⸗ 
Lauſitzer geweſen. So giebet auch die 
Vandaliſche, Henetiſche, unb Slavoni= 
fhe Endigung des Nahmens, itz ſolches 
ſattſam zuerkennen, nach welcher alle von 
ſolchen Voͤlckern entſprungene Geſchlechts 
Nahmen, zum Exempel derer von Promnitz, 
von Noſtitz, von Seidlitz, von Haugwitz, 
von Kanitz, von Reibnitz, und andere un⸗ 
zehlige mehr, als dem erſten Charadteri- 
Rico der Vandaliſchen Herkunft zu beur 

theilen, 


Alexandri M 
gni Privile- 
gium denen 


lter undlihr⸗ 


prung des 
Debſchitzi⸗ 
chen Ge⸗ 

chlechts. 


Vandalifcher! 
oder Slaveni- 


ſchen Urs 
fprung ift 


nicht gering 


ju achten. 


Wird bewie⸗ 
en. 


Alexandri Ma. 
gni Privile. 
gium benen 


theilen y eben. wie bey denen Pohlen die 
Sylbe £p , und bey denen Teutſchen das 
Woͤrtlein von als dergleichen Merckmah⸗ 
le der Nation zu achten ſind. Es iſt aber 
im geringſten nicht dafuͤr zuhalten, als ob 
ſolcher Sclavonifcher Uhrſprung deswegen 
ſchlechten Ruhm bringe, weil diefe Vite 
cker in denen Geſchichten einen uͤblen Nach⸗ 
klang hinterlaſſen. Denn an einem Theil 
muß man auch hier, wie bey allen Voͤlckern 
einen Unterſcheid unter gemeinen Leuten, 
und unter anſehnlichen Familien, ſo ſich 
von den aus niedriger Extraction hers 
kommenden Poͤbel durch Wohlverhalten 
und meriten diſtinguiret, machen, am 
andern Theile ift der Sclavorum beruͤch⸗ 
tigter Nahme hauptſaͤchlich daher entſtan⸗ 
den, weil die vornehmſten Heneti hierdurch 
einen Vorzug vor ſich gegen die wilden 
Scychen oder Tartarn andeuten, ſonſt 
aber an Tapfferkeit denen Teutſchen we⸗ 
nig oder nichts zuvor geben wollen, Vid, 
CURAL Annal. Sileſ. p. 16. & 26. brit: 
ten Theils wird mit Benennung der Van- 
daliſchen Nation vornehmlich darauf ge⸗ 
ſehen, daß das Debſchitziſche Geſchlecht 
aus einheimiſchen, Lauſitziſchen, nicht aus⸗ 
laͤndiſch teutſchen Gebluͤte feinen erſten Uhre 
ſprung genommen, und endlich giebt der 
Roͤmiſche Hiftoricus TACITUS de Mo: 
vibus Germanor, cap. XLII denen Mar- 
comannis - und Quadis, das ift, denen 
alten Böhmen, Maͤhrern, Lauſitzern und 
Schleſiern ein ſolches Zeugnuͤß, deſſen ſich 
die Nachkommen bis auf heutigen Tag nicht 
zuſchaͤmen Urſach haben. Seine Worte 
ſind: Marcomannorum gloria, vires- 
que atque ipſa etiam ſedes, pulſis olim 
Bojis virtute parta. Nec Na- 
rifci, Quadive degenerant. Eaque 
Germaniæ velut frons eſt, quatenus 
Danubio prætexitur. Marcomannis, 
Quadifque ufque ad noftram memo: 
riam Reges. manferunt ex gente ipfo: 
rum, nobile Marobodui & Tudri ge. 
nus. Desgleichen erzehlet PETRUS de 
RE WA Centur. VIL, Rer, Hungar, p.147; 
von ihnen, wie fie fid) im Kriege bey Ale- 
xandro. M. fo ſtattlich auffgeführet, daß 
er ihnen auch nachfolgendes Privilegium, 
und in dieſem die Freyheit ein ſtuͤck Landes 
gegen Mittag vor ſich erblich zu behalten 
mit getheilet. 

Nos Alexander Philippi Regis Mace- 
donum, hircus Monarchia figuratus, 
Grecorum Imperii Inchoator, magni 
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Jovis Filius, per Nectabanum annun- slay 
ciatus. Allocutor Brachmanorum & let. 
Arborum; Solis & Lunæ, conculcator 
Perſarum ac Medorum Regionum, Do- 
minus Mundi, ab ortu ſolis uſque ad 
occafum; à meridie ufque ad fepten- 
trionem 5. Hluftri Profapig Slavorum 
& Lingua eorum Gratiam, & Pacem, 
atque Salutem à nobis & Succefforibus 
nobisin gubernationem Mundi, Quo- 
niam nobis femper affuiſtis in fide ve- 
races, in armis ſtrenui, noftri coadju- 
tores bellicoſi & robuſti, damus & con- 
ferimus vobis libere, & in perpetuum 
totam plagam terre ab Aquilone ufque 
fines Italie Meridionales, ut nullus (it 
aufus , ibi manere aut reſidere, aut fe 
locare; ni(i Veftrates. Et ſi quis alius 
ibi inventus fuerit manens, Dt vefter 
Servus, & pofteri fui (int; fervi pofte- 
rorum. Datum in Civitate noftre fun- 
dationis , Alexandria, fundará fupra 
magni Nili fluvio, anno 12. Dez Miner- 
ve, Teſtes hujus rei funt Atleta Lo- 
cateca nofter, & alii Principes unde- 
cim ,. quos nobis fine prole deceden- - 
tibus relinquimus noftros heredes & 
totius Mundi. 


Hr. WENDE Part 1. Cap. 11, $. 4. Berner Zeug ⸗ 
P. 8. fuͤhret eines gelehrten Debſchitzers vió hierüber. 


W. C. v. D. von der Sache gefaͤlltes Ur; 
theil an, welches alhier wiederholet zuwer⸗ 
den verdienet, wenn er ſchreibet: 

Einer von ihren gelehrteſten Vettern , 
W. C. v. D. hat feine Gedancken hiervon,, 
mit folgenden Worten eröffnet: Es kan, 
ſeyn, daß unfer Urſprung aus Deutschland,, 
kommen. Denn als die Sarmatiſchen, 
Sorben anfangs von Carolo M. bekrie⸗, 
get, hernach von Henrico Aucupe uͤbet⸗ 
wunden, und nachmahls das neugeſtifftete,, 
Marggraffthum Lauſitz Gereoni Lehns 
weiſe anvertrauet worden, wird er zwei⸗ 
fels ohne dieſem neuen Marggrafen, nebft,, 
denen bereits zum Chriſtlichen Glauben,, 
getretenen und nunmehro getreuen Catzy 
maten, auch zugleich viel tapffere Teut-,, 
fche Ritter, welche mithin die Pohlen und,, 
Schleſien durch ihre Waffen zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben bringen helffen, zugegeben,, 
haben. Und alſo kan wohl das von den,, 
Sarmaten ehmahls occupirte, und hier 
auf vom Kaͤyſer zubehn empfangene Stam̃⸗ 
Hauß Debſchitz einem tapffern teutfchen,, 
Ritter, welcher fic) zu gedachtem Wercke,, 
gebrauchen laffen, den Zunahmen uͤberlaſ⸗ 
ſen 
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fen haben. Doch weil der Nahme De 
„netiſch, auch ſonſt die meiſten Städte, 


„Schloͤſſer und Dörfer von Henetiſchen 
„Voͤlckern, welche fic) unter Lecho und Ze⸗ 
cho in Pohlen, Böhmen, Schleſien, Lanz 
yſit und Maͤhren niedergeſetzt/ hin und wie⸗ 
der ihre Nahmen uͤberkommen, fo ift zus 
yglauben/ daß auch das Hauß Debſchis von 
„einem Sarmatiſchen oder Henetiſchen 
„Edlen Ritter erbauet, und er zuſamt ſeinen 


daraus folgenden Schluß: Welche Edel⸗ 
leute (don dazumahl, als De im XIV. und 
XV. Jahr hundert ihre Lehn⸗Briefe erhal⸗ 
ten, ihre Gefeffe,, Schadwalde und Dobi⸗ 
fhig von ihren Vorderny oder Vorfahren 
bekommen, und darbey ſich derſelben alte 
Lehn⸗ Briefe von neuen beſtaͤtigen laſſen, 
die müffen ſchon damahls nemlich im XIV. 
und XV. Seculo alte Edel⸗Leute geweſen 
ſeyn y weil die Beſtaͤtigung Älterer Lehn⸗ 


„Defeendenten, Debßky oder Debſchitzky Briefe einen alten Adel anzeiget. Nun Nee muthung 
„ davon betitult worden. ꝛc. 3c; Noch mehr: aber haben die von Debſchitz zu gedachter aus einen 
„weil derer von Schönberg, Noſtitz, Gerß⸗ Zeit dergleichen Lehns Confirmationes Lehn Brief 
„dorff , Reichenbach, Landskron, Kitlig, erhalten, darum mifjen fie (don im XIV, Ss, 
S Bwer Rodenig, Doberſchitzꝛe. Stamm⸗ und XV. Seculo alte Edel⸗Leute geweſen anno 1450. 


Das Alter 
dieſes Ge⸗ 


„ Haͤuſer, fo gleichen Nahmen mit ihren Ge⸗ 
„ ſchlechtern führen, und faſt in einem 
„Winckel beyſammen liegen, ein Beweiß⸗ 
¿hum Lauſttziſchen Herkommens find, weve 
den wir Debſchitzer verhoffentlich auch von 
„unſerm mehrmahls erwehntem Stamm: 
„Hauſe Debfehig eben dergleichen herkom⸗ 
„men glaubwuͤrdig muthmaſſen koͤnnen. 
„Wenn nun ſolcher geſtalt ausgemacht iſt, 
daß das Debſchitziſche Geſchlecht Heneti- 
fiben oder Vandaliſchen Uhrſprungs feb, 


ſchlechts it (o folte auch vom Alter deſſelben etwas jue 


nicht moͤglich 


anzuzeigen 


verlaͤßiges beygebracht werden. Allein 
hier müuͤſſen wir bekennen, daß wie bey des 
nen renommirteften Adelichen, Graͤftl⸗ 
chen, ja Fuͤrſtlichen, und Königlichen Fa. 


ſeyn. Zum Beweißthum bringet er einen 
Lehn⸗Brieff de anno 1460, bey, nachſte⸗ 
henden Inhalts: 

Wir Jorge, von Gottes Gnaden, Khe 
nig zu Behmen und Marckgraf zu Mehren, 
Hertzog zu Lügelmburg und Schleſy , und 
Marck graf zu Luſitz, bekennen und thun kund 
offentlich mit dem Brieffe allen den, die 
Ihn ſehen, hoͤren oder fefe; daß vor Uns 
kommen ſind Chriſtopff und Hanß Dobi⸗ 
ſchitz Gevetter, zum Schadewalde und 
Dobiſchitz geſeſſen, Unſer lieben aec 
treuen, und haben Uns demuͤthiglich gebe⸗ 
ten / daß wir ihn diefe nachgeſchrieben Lehn, 
die dann von uns und der Crone zu Des 
hem zu Lehen herruͤhren „ als geſammte 


milien unmöglich fillet’, das wahrhaffte Lehne zu lehen gnediglich gewehren , mit Noch mehr: 
Alterthum zu entdecken, und eben Deste Nahmen die Geſeſſe Schadewalde und Anzeigunge 
gen ein Geſchlecht vor alt geachtet wird, Dobiſchtz, mit allen und jeglichen ihren a. 


weil man wegen fo vieler verfloffenen Jahre 
hunderte defen erſten Anfang anzuzeigen 
nicht vermag, alfo auch von den Debſchi⸗ 
tzen ein gleiches geſaget werden muͤſſe daß 
man zwar von unfuͤrdencklichen Zeiten Spu⸗ 
ren findet, ba fie als ein altes beruͤhmtes 
Geſchlecht geprieſen, und mit denen im XII. 
und XIII. Seculis allbereit vor alt gehalte⸗ 
nen Geſchlechtern durch Verheyrathungen 
ſich verbunden, das Jahr aber ihrer erſten 
Stifftung iſt nicht zu benennen. Herr 
WENDE Part. J. Cap, II. $. 2. P. J. ar. 
gumentiret nicht unbillig aus etlichen at 
ten Lehn⸗Briefen und Uhrkunden, welche 
denen Herren von Debſchitz von König 
Wentzeln und Sigmunden in Boͤhmen im 
XIV, Seculo ertheilet, und anno 1460 von 
König Georgen zu Prage beñátiget wor- 
den, darinnen die Geſeſſe Schadewal⸗ 
de, und Dobiſchitz, fo fie von ihren 
Vordern, oder Vorfahren bekom⸗ 
men, benennet werden, und machet 


Gütern zu und Ingehoͤrun gen, wo die gee 
legen oder wie fie genannt, und von ihren 
Vodern an ſie kommen find; gar nichts ausa 
geſchloſſen. Das haben wir angeſen der 
vorgenanten Chriſtoph und Hanſen von 
Dobiſchitz demuͤthige Bitte , und auch be⸗ 
trachtet die willige Dienſte, die De uns der 
Cron zu Behem gethan haben, und fuͤrbaß 
thun ſollen und mógen in Fünfftigen Zeiten, 
und haben ihn darum mit wohlbedachtem 
Muthe, und gutem Rathe und rechtem 
Wiſſen, die vorgenannten Guͤtter mit allen 
und jeglichen ⸗⸗Zu und Ingehoͤrungen, 
gar nichts ausge ſchloſſen, auch was Güter 
fie hinfuͤr redelich zu ihm bringen, in ge⸗ 
ſammten Lehen gnaͤdiglich verliehen und 
verleihen ihn die von Königlichen Macht, 
in Krafft des Briefes, die mit ſambt ihren 
Lehens⸗Erben zu haben, zu halten, zu be⸗ 
figen und zugenieſſen, als die an fie kom⸗ 
men ſind, und redlich zu ihn brengen wer⸗ 
den ungehindert allermenniglich / doch un⸗ 

ſchede⸗ 
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ſchedelſch uns und der Crone zu Behem, 


au unſern Dienſten und ſuſt jederman an 
ſeinen Rechten. Uns hat auch der vorge⸗ 
nannte Hans von ſein, und ſeines Vettern 
Chriſtoffs wegen gewoͤntich Gelübde, Hul⸗ 
dunge und Eide gethan, Uns und der Cro⸗ 
ne zu Behem getreu, gehorſam, und gewar⸗ 
tig zu ſeyn, zu thun und zu dienen, alsdann 
ſolcher Leben und Guͤtter⸗ Recht und Gee 
wohnheit if. Auch haben wir ihn von be: 


ſehen geweſen ſeyn muͤſe. Denn es. bes 
richtet Hr. GROSSER in Lauſitz Merd 
wuͤrdigkeit. Pare, 7. p. 1. daß bey dem 
zwiſchen den Geſtrengen Gottſche Schaff 
zum Greiffenſtein geſeſſen und der Stadt 
Goͤrlitz wegen des Straſſen Difputats vom 
Fand Voigt in Ober⸗Lauſiz Herrn Albrech⸗ 
ten von Colditz geſtiffteten Vergleich anno 
1426. unter denen auf Seiten der Stadt 
Goͤrliz gebrauchten Schieds⸗Ceuten, Herr 


emuthung ſondern unſern Königlichen Gnaden alle ihe Nicol von Debſchitz geweſen, wie das cir, 
> einen re Briefe über ſolche Leben lautend, nehm: Joc, angeführte Document klaͤrlich befaget, 
ddr lich der Allerdurchlauchtigſten Fürſten, Desgleichen melden COELESTIN HEN. 
mundi de Herren Wenceslauen und Käyſer Sie ⸗ NIGS Annal, Manu/é, Zita vienſ. fol. lub. 
e 1400 gismunden, Könige zu Böhmen, Unſet mit Anziehung des Zittauiſchen Stadt 


Vorfahren loͤblſcher Gedächtnig , Briefe B 


mit allen ihren Puncten, 9fetícelt und Meir 
nungen gnediglich beftett und confirmiref, 
beſteten und confirmiren ihn die von $i», 
niglidytr Macht in Krafft dieſes Briefes, 
und meinen, ſetzen unb wollen, daß fie gantz 
Krafft und Macht haben folen, gleicher⸗ 


weiſe als ob fie alle von Worte zu Worten 


hierinn begriffen und geſchrieben waren, 


von allermänniglich ungehindert. Auf 


Urkunde dieſes Brefes verfiegelt mit Unſerm 
Königlichen anhangenden Infiegel. Geben 
zu Prage, am Freytage nach dem Sonn: 
tage Cantate, nach Chriſti Geburth vier⸗ 


UDS de an. 1424. Cap, XXVI daß als 

jetztgedachten Jahres feria Vante Palma. 

rum, Johánnes de Polenz in Gegenwart 

derer geſamten Herren Staͤnde von Land. 
und Städten in Ober: Baufis zum Lands. 
Voigt borgeſtellet worden, dieſen Solennen 

Actum Bernhardus de Debſchi in Rabe 

men und auf ſpecialen Befehl Koͤnigl. Maß. 
in Böhmen Sigismundi verrichtet. Wor⸗ 

que den allenthalben zur Gnuͤge erhellet, daß 

das Debſchitziſche Geſchlecht, was defen 

Alterthum anbetrifft, denen Aelteſten dieſes 

Landes billig gleich, vielen andern und neu⸗ 
ern aber nothwendig vorzuſetzen ſey. 


zehnhundert und darnach in dem ſechzig⸗ $.4. Vom Wappen ift bereits $1, elwas Beſchrelbung 
ften, Unſers Reichs im dritten Jahre, weniges gedacht worden, allbier aber noͤthig egent. 
eh NUM Man findet aber auch hiernechſt noch ale umſtaͤndlichern Bericht zugeben. Es beſtehet ſchitzſchen 
ihres Alter, lere Anzeigungen als dieſer Kchn-Brief ift, daſſelbe, wie der beygefügte Abriß lub No. I. Wappens. 


thums. daß das Debſchtziſche Geſchlecht zu wichti⸗ zeige in einem ſübernen Schilde, dar en ein 


gen Verrichtungen gebraucht worden, und 
folglich ſchon zu ſolcher Zeit in groſſen An⸗ 


grůnes Seeblat zu ſehen. Auf dem Helm find 


2. hintereinander ſtehende ſchrwarhe Adlers · 


es gi 
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Flügel, in deren Mitte wiederum mit dem 
Seeblatte gezieret. Die Helm⸗Decken ſpie⸗ 
len mit Silberweiß und gruͤner Farbe, 
Zwar findet mau in PAUL FüRSTENS 
Wappen⸗Buche Parz, 1, p. qi. ingleichen 
in HENELII Siefiograpb. renov, Cap. 
VIII. p. 66. und LUCA Schleſiens 
Denckwuͤrdigkeiten, p. 179s- daß die 
Helm» Decke wider die Reguln der Hera 
olds Kunſt blau und weiß zu mahlen ſey, 
allein es gehoͤret ſolches billig unter die Ir⸗ 
thuͤmer der Mahler, und wird vielmehr 
mit einer fehe alten Tafel welche in der Si, 
che zu Marckliſſa aufgehencket worden, be⸗ 
ſtaͤtiget, daß die Herren von Debſchuͤtz jes 
derzeit eine weiſſe und gruͤne Helm⸗Decke 
beliebet. Von welchem Koͤnige oder Fuͤr⸗ 
ſten, oder aus was vor ſpecialer Beweg⸗ 
nuͤß ſolche Wappen, welches wegen ſeiner 
Signatur und ſchlechten Figuren der Blaͤt⸗ 
ter, und Fluͤgel auf ein groſſes Alter deu⸗ 
tet, ihnen verliehen worden, trauet ſich nie⸗ 
mand zu bewahrſcheinigen. JOHANNES 
SINAPIUS i Olswograpbia Part, I, Sec. 
Vermuthung, 27° p. 740. giebet eine angenehme Vermu⸗ 
woher das muthung derer See⸗Blaͤtter halber an die 
See and, wenn er fehreibet: Bon etlichen 
Wapen tom: Geſchlechtern die eine See⸗ Blume im 
men. Wappen fuͤhren, berichten die Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, daß zu den eiten der 
alten Slaviſchen Könige, als die Sla- 
viſche Armee an einen Fluß, einige 
ſagen an einen See gekommen, und 
die Generalen fid) berathſchlaget, ob 
ſolcher paſſable? fich einer von Adel, 
und zwar ein Obrifter zu Pferde 
hertzhafftig mit ſeinen Pferde hinnein 
gewaget, und gluͤcklich dariiber ge- 
ſetet, und nachdem er erforſchet, wo 
man durch kommen Fonte, eine See- 
Blume, die er im Schwimmen des 
Pferdes aufgehoben, auf ſeinem 
Schwerde zuruͤck ins Lager gebracht, 
darauf alle einmuͤthig, inſonderheit 
der König, nachdem die Armee gluͤck⸗ 
lich uͤbergeſetzet, dem Anweiſer die 
See⸗Blümen zum Wappen erthei⸗ 
let. Hieraus ſchleuſt er ferner: Darff 
ich meine Gedancken von dem Deb⸗ 
ſchitziſchen See⸗Blatte entwerffen, 
fo muthmaſſe ich, der König, wel⸗ 
cher ihnen daſſelbe anfaͤnglich zuge⸗ 
eignet, habe auf ein gleiches Denck⸗ 
mahl, und veruͤbte Helden ⸗That ge: 
zielet. Von denen Fluͤgeln aber hat Herr 
WENDE Pari. I. Cap, 11. $. 2. eine ante 


dere CBeranlafjung , wenn er faget Von Ertlährnng 
denen Saliſchern meldet der beruͤhm⸗der Sige. 


te Pohlniſche Gencalogiſt, Okolsky, 
es ſey einem von ihren Geſchlechts 
Urhebern von einem Pohlniſchen $$» 
nige ein Fluͤgel deswegen im Wap: 
pen verordnet worden, weil er eines 
in der Lufft fliegenden Adlers Fite 

el mit feinem genbten Pfeile meiſter⸗ 
ich gelaͤhmet, und ihn gefallet hatte: 
Duͤrffen wir unſere Gedancken von 
den Debſchitziſchen Flügeln entwerfe 
fen, fo muthmaſſen wir, der König, 
welcher ihnen dieſelben anfaͤnglich 
zugeeignet, habe auf was hoͤhers ge⸗ 
ielet. Um daß nemlich ihre Vor⸗ 
ahren gleich Adlern ſich mit ihrer 
Tapfferkeit in die Hobe geſchwun⸗ 
gen, und mit ihrem Wohlverhalten 
viel andere hinter ſich gelaſſen, haben 
die Fluͤgel ein ewiges Zeügnuͤß und 
Denckmahl davon abgeben muͤſſen. 


Jedoch wie beydes auf unerwieſenen Ges Erklarung 


dancken beruhet, alfo pflegen die Herolds ee 


Kundiger ihre Deutung folgender maſſen Heraldica, 


einzurichten, daß nemlich durch die See⸗ 
Blaͤtter ein geheimes Bild des Schutzes 
und der Warheit, durch die Fluͤgel eine fere 
tige Geſchwindigkeit, Tapfferkeit, und Ses 
lehrſamkeit, durch die grüne und weiſſe 
Farbe aber Aufrichtigkeit, Unſchuld, Gluͤck⸗ 
ſeligkeit, Gerechtigkeit, Keuſchheit und 
Hoffnung angezeiget werde. Alſo ſchrei⸗ 
bet Hr. D. SPENER. Art. Herald. Part. 
I, Sect. IV, Membr. I. $. 12, p. 260, foliis. 
arborum tutelæ & veritatis hierogly- 
phicum tribuere folent. Das ijt: 
Baum⸗Blaͤtter find ein geheimes Bild des 
Schutzes und der Warheit. Ihm ſtim⸗ 
met SCHUMACHER in der Wappen⸗ 
Kunſt Cap. XV. p. so, bey, wenn er denen 
Blättern die Deutung des Schutzes, Bes 
ſchirmung, Warheit und Vormundſchafft 
beyleget, und M. CAS p. GOTT SHLING 
in der Herolds⸗Kunſt Cap, IV. 5. 27. 
giebt die Urſache an, warum durch Blaͤt⸗ 
tet die Warheit vorgebildet werde, weil fie 
einiger maſſen der Zunge, und dem Her⸗ 
fen ähnlich wären. Hr. WENDE Parr. 
J. Cap. Il. p. 10. aber madet die Appli- 
cation auf das Debſchitziſche Gefchleche 
inſonderhelt, und faget; Wie die Blätter 
dies was unter ihnen ſtehet, vor dem Mehl⸗ 
thau, und vielen Ungewitter bedecken; al⸗ 
fo haͤtten die von Debſchitz, welche vor uhr⸗ 
alten Zeilen fold) Wappen erworben, ent 
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weder im Kriege ihrer Soldaten, oder zu 

Hauſe ihrer Unterthanen im Nothfall ſich 

kreulich angenommen. Von den Aolers⸗ 

Fluͤgeln geben jetzt angezogene Autores die 
Auslegung, daß felbige auf Ruhm und Ehz 

re / auch Geſchwindigkeit nach ſolchen Din: 

gen zu trachten zielten, und JOH, CHRIST. 
SAGITTARIUS i Corpuſcul. Hiffor. 

Herald. Membr. III. Art. IV, Part. A. p. 

46. urtheilet davon alſo : Ale denotant 

ſeparatim promptitudinem & veloci- 

tatem; Pennæ altitudinem, fortitudi- 

nem & eruditionem. Woraus denn 

Hr. WENDE cit. loc. den Schluß machet: 

Es muͤſten die erften Adelichen Debſchitzer 

entweder ihren Oberen, oder Untergebe⸗ 

nen mit geſchwinden Rath, und fertiger 
Tapfferkelt beygeſtanden haben. Denn 

ohne erhebliche Urſache waͤren dergleichen 

vor Alters niemanden zugeordnet worden. 

echt a $ 5. Vor uhralten Zeiten hat man 
HIN cin dieſes Geſchlechte in die Debfhigifche, 
unterſchiedene Schadewaldiſche, und Boͤhmiſche Linie ab- 
KÉ abae: getbeifet, Bon der erſten, ſo von dem 
Setz gie alleraͤlteſten Adelichen Stamm Haufe 
finit Debſchitz einem Dorffe in Ober a Laufi, 
unmeit des Staͤdtleins Reichenbach ihren 

Nahmen empfangen, und vorlaͤngſt abge⸗ 

ſtorben ift, weiß man zur Zeit nichts mehr, 

auſſer daß in obangezogenen Lehn⸗Briefe 

Koͤnigs Georgens in Boͤhmen de anno 

1460. Hanſen von Dobiſchitz, nebſt Chri⸗ 

ſtophen ſeinen Vetter die geſamte Lehn auf 

Dobiſchitz und Schadewalde bekennet wor⸗ 

den, und ſonſt in verſchiedenen Stamm⸗ 

Regiſtern, e. g. derer von Reichenbach 

y. x. etliche alte Mitter aus dem Haufe 

Böhmische Li- Debſchitz mit vorkommen. Von der 
gehe Böhmischen Linie aber foll der Lefer alhier 
mehrere Nachricht, und zugleich eine gantz 

neue Geſchlechts⸗Linie, (o Herr WEN- 

DE Part, 1, Cap, IV, G. 2, p. 12. gantz 

lich übergangen hat, finden. Es gehoͤ⸗ 

ren hierzu folgende Perſonen, die fid) 

zwar nicht weſentlich in Boͤhmen, ſondern 

im Zittauiſchen Creyſſe auffgehalten, und 

das Guth Hoͤrnitz beſeſſen haben. Denn 
W da geſchiehet in einem Vergleich, fo zwi⸗ 
aus welcher ſchen den Mannen oder der Landſchafft 
zu mercken des Zittiſchen Weichbildes, und E, E. 
Rath der Stadt Zittau wegen der Juris- 

diction und anderer Irrungen anno 

1497. Montags nach Lætare am S, Ti- 

burtius Tage aufgerichtet worden, Mel⸗ 


Basie en dung daf George von Debschitz zu 


Ehren⸗Temp. II. Theil. 


Hoͤrnitz geſeſſen, als Zeuge dabey gerer 
ſen, und ſolchen Vortrag mit unterſiegeln 
helffen. Vid. ANALECTA gé, ZIT- 
TAVIENS, Parr. II. Cap. Il. F. G. p.259. 
Dieſer George von Debſchitz zu Hornig 
hat zum Altar SS. Fabiani & Sebaſtia- 
ni der Pfarr⸗Kirchen S, Johannis zu Site 
tau eine Marck jaͤhrliches Zinſes fuͤr ſich, 
und ſeine Nachkoͤmlinge von eines Bau⸗ 
ren⸗Guth zugeben verordnet, in vigilia 
S. Thomæ anno 1498. wie Der im Curia 
Zirtauienſabefindliche Original Stiftungs 
Zeg thi Man Gef Eu daß i 
Hans George und Bernhard von pang Georg 
Debſchitz zu Hoͤrnitz anno 1917: mit E. e 
E. Rath zu Zittau in Irrung gerathen roe; von Dehſchitz. 
gen der Gerichte, wovon iz ANALECT, 
ZITTAVIENS Git; loc. p. 260. nachzu ` 
ſen. Daß Siegmund von Debſchitz an! 
no1544. als die Oœleſtiner Moͤnche des 
Cloſters Oybin ihre Guͤter verlaſſen, und 
Kaͤyſer Ferdinandus I. dieſelbem zur Rós 
niglichen Boͤhmiſchen Cammer eingezogen, 
die Adminiſtration der Einkuͤnffte als 
Hauptmann aufm Oybin gehabt, weiſen 
jetzt gedachte AN ALEC T. ZTrTAV. 
Part: I. Cap, XXII. S. 7, p. 153: COELE- 
STIN HENNIG aber Ze Annal. Zittay. 
MSCe. p. 244. berichtet, daß dieſer Sig- 
mund pon Debſchitz anno 1852. Mon Sigismund 
tags den 4. Januarii zu Engelsdorff ge: von Oebſchitz 
ſtorben. ter von Debſchitz ſtarb den 
21, Januarii 1550. aufm Oybin, und wur⸗ 
de daſelbſt aufm Kirchhofe begraben zef. 
COELEST. HENNIGS Annalibus Zit- 
tav. p. 242. deſſen Grabeſtein ift noch zu 
ſehen, darauf der Verſtordene in Lebens⸗ 
Groͤſſe mit einen überaus langen gefloch⸗ 
tenen Bart, der bis auf die Fuͤſſe reichet, 
abgebildet, und die noch kentliche Grab⸗ 
ſchrifft lautet: Anno 1550. am Tage 
Agnetis ift hie begraben der Ehren- 
vefte, Peter von Debſchitz, bey 
Kayſern, Koͤnigen, Fuͤrſten, und 

errn wohlverdienter Kriegs⸗ 

ann. George von Debſchitz zu George von 
Hoͤrnitz bezahlte die Schuld der Na⸗Debcchitz. 
tur anno 1553, vid. COEL, HENNIGS 
Annal. p.245, Balthaſar, George, Sdt, 
und Ehriſtoph alerfeits Gebrüder von Carin 
Debſchütz haben endlich das Guth Hörnig Froräder 
in drey Theile getheilet, davon Georgens und von Gerßdorff 
Balthaſars Theil conſolidiret, und unter 
dem Nahmen Alt⸗Hoͤrnitz von Balthaſarn 
allein befeffen worden, Chriſtoph aber hat 

cc 2 ſein 
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fein Theil an Hanſen von Uchtritz verkauft, 
und ſelbigen den Nahmen von Neuhoͤr⸗ 
nig beygeleget. Balthaſar von Debſchitz 
hat zuletzt anno 1566. Mittwochs nach 
Jubilate Alt- Hoͤrnitz ebenfals an Chrifto 
phen von Noſtitz zu Henewalde vor 3000. 
fl. kaͤufflich uͤberlaſſen, womit alfo das dor» 
nitziſche Stamm⸗Hauß von der Familie, 
nachdem es faſt bey soe. Jahren in Dero 
Händen geweſen, gaͤntzlich wegkommen. 
Der Letzte von dieſer Boͤhmiſchen Linie 
fol Dong Chriſtoph von Debſchitz ein 
Canonicús von Ollmuͤtz, fo von den be 
ruͤhmten George von Debſchitz anno 
1617. im Teſtament mit einem Legato 
von 2000, Thl. bedacht worden, und hier⸗ 
i auff im Dreyßig jährigen Kriege die Welt 
wc? es verlaſſen hat, geweſen ſeyn. Die anjego 
dine in Flor und Geegenfiehende Herren von 
Debſchitz aber poſteriren ingeſamt aus 
der alten Schadewaldiſchen HaupteLinie, 
welche von dem Laufisifchen Stamm⸗Hau⸗ 
fe Schadewalde ben Bey⸗Nahmen uͤber⸗ 
kommen, und fid) bey der anno 1547. vor 
gegangenen Bruͤderlichen Erbtheilung de⸗ 
rer von Herren Heinrichen von Debſchitz 
auf Schodewalde hinterlaſſenen ſteben 
Soͤhne, deren einige die Vaͤterlichen Eth: 
und Lehn⸗Guͤter annahmen, einige aber fid) 
mit baaren Mitteln befriedigen lieſſen, 
abermahlen in ſieben Linien abgetheifer, 
Thellet ſich Die erſte als die Schadewaldiſche ANTO: 
wiederum in NIUNM ; die andere als Purſchwitziſche, 


ee Zog CHRISTOPHEN; Die dritte, als 


Hanß Chri⸗ 
ſtoph von 
Debſchitz. 


Neus Kemnitz⸗ und Oertmannßdoꝛ ffiſche, 
FRANTZEN 5 Die Vierdte, als Best- 
bergiſche, HANSEN; Die Fuͤnffte als Davon find 
andere Schadewaldiſche/ſonſt Hartmanns. Linien ab 
dorffiſche, HEINRICHEN ; Die Sech⸗ geſtorben. 
fte die alte Oertmannßdorffiſche, GEOR: 

GEN: die Siebende, als Grotziſche Ne 

COLN als ihre Stamm Vaͤter, und 
Uhr⸗Anherren zuruͤhmen. Von dieſen 

aber iſt mit einem NNO anno 

1610. die erſte Schadewaldiſche; mit 
CHRIST OPHEN anno 1582, die Purſch⸗ 

witziſche; mit CONRAD EHRENREL 

CHEN anno 1673. die Beerk ergiſche 3 

mit GEORGEN anno 1632. die andere 
Schadewaldiſche; mit CHRISTOPHEN 

anno 1647. die alte Oertmannsdorffitehe 

Linie wiederumb erloſchen, und abgeſtor⸗ 

ben. Die ubrigen zwey, als die News Die zwey Lio 
Kemnitz⸗Oertmannsdorffiſche, und Gro nien (o noch 
giſche Linien ſtehen noch in voller Blüte, eben. 
breiten ihre Aeſte abermahl durch unter⸗ 
ſchiedliche Haͤuſer aus. In der Neu⸗ 

Kemnitz Oertmannsdorffiſchen lebet bor Derer Ibens 
nehmich das Haus Lichtenau New: den Stamm 
Kemnig, lange Oelſe, und Dertmannse ^f 
dorff 3 in der Grotgiſchen, das Haug 

Grotge, Polentſchin, Simßdorff, Ra 

ckiſch, und Peruſchen in groſſen Anſehen, 

wie ſolches alles aus nachgeſetzten Genea- 

logiſchen Tabellen, worzu vorſtehender 

Bericht gleichſam als ein Schluͤſſel dies 

nen fan, umſtaͤndlicher wird zu erſehen 

ſeyn. 
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Erklärung der §. 6. Von ſolchen Geſchlechts⸗Tafeln 
piden nun fernere Erklärung zugeben, fo diftin- 
ſchen Tabellen, guiren fid) in felbigen vornehmlich folgende 
Perfonen , und zwar, was erftlich die vier 
kleineſten gang abgeſtorbenen Haupt-Linien 
anbetrifft, davon Tabul, IIMandelt, 
HEINRICH von Debſchitz, der 
Stamm⸗Vater derſelben, welcher nicht nur 
ſeine adelichen Guͤther als ein guter Wirth 
durch Erkauffung derer Nitter Gige Beers 
berg und Radmannsdorff in Schleſien ver⸗ 
mebret ſondern auch die Chriſtliche Religion 
auf ſelbigen einzuführen befliffen war, abſon⸗ 
derlich in Marckliſſa, einen Städtlein in O- 
ber⸗Laußitz, 3. Meilen von Görlitz, an der 
Schleſiſchen Grentze nahe am Qveiß gele⸗ 
gen, ft: zuſtaͤndig, die alten Wallfahr⸗ 
ten und andere Roͤmiſch⸗Catholiſche Ge⸗ 
braͤuche abſchaffte. Defen Sohn gleiches 
Nahmens continuirte die guten Anſtalten 
in Kirchen⸗Sagchen zu völliger Richtigkeit 
zu bringen, verſorgte inſonderheit das 
Staͤdtlein Marckliſſa mit reinen Evangeli⸗ 
ſchen Predigern wodurch ſo wohl er als fti» 
ne Nachkommen, die alle eit gelehrte, des 
ſchickte und beruͤhmte Mariner dieſem Orte 
als Paltores und Diaconos zu Seelen⸗ 


Heinrich [oon 
Debſchitz. 


lauch in ſeiner ihm gehaltenen Leichen⸗Pre⸗ 
digt dißfalls ein herrliches Zeugniß abgeſtat⸗ 
tet,fo in YEN Ds Debſchitziſchen ene. 
log. Part, II, Cap. Il. G. a. pag. 49. feqq. 
zu leſen ſtehet. S 
Hank Ernſt, HANS ERNST GEORGE GOTT- 
pde LOB, und JOACHIM ERNST, aller 
chim Ernſt feito Herren von Debſchitz, ſuchten durch 
von Debſchitz. Studia ihr Gluck in der Welt zu pouſſiren, 
geſtalt denn bet erſte fo wohl auf niedrigen 
als hohen Schulen, vornehmlich zu Koͤnigs⸗ 
berg von ſeiner erlangten Erudition und 
Geſchickligkeit in Exercitiis groffe Hofnung 
zeigte, jedoch daſelbſt das Leben fruͤhzeitig 
beſchlieſſen muſte. Der andere genoffe von 
Herren Staͤnden des Marggrafthums O⸗ 
ber⸗Laußitz, wegen feines aufgeweckten In. 
genii und beſondern Application zur Ge⸗ 
lehrſamkeit austraͤgliche Subfidia, wendete 
auch ſelbige 4. gantzer Jahr zu Jena mit 
Nutzen an, und legte anno 1655, in einer 
unter dem weitberuffenen Publiciſten D. 
Johanne Strauchio gehaltenen Diſputa- 
tion de Controverfiis illuftribus circa 
Statum Eccleſiaſticum ein öffentliches 


Zeugniß ungemeinen Fleiffes mit algemei⸗ 


nen Applauſu ab. Jedoch mufte er auf 
der Reiſe zu Pariß d, rr, Martii 1657, eben: 
falls die Schuld der Natur bezahlen, ehe er 
die Früchte feiner erlangten Wiſſenſchafft 
dem Vaterlande liefern konte. Der dritte 
kam nach abſolvirten Academiſchen Sabz 
ren von Altdorff und Straßburg zu den 
Seinigen erwuͤnſcht nad) Haufe, und erzeig⸗ 
te in ſeinem beben, daß Gelehrſamkeit nicht 
minder als der Degen den Adel ziere, und die 
Feder in der Hand eines qualificirten Rits 


ters im Cabinet eben fo viel Ruhm als auf 


dem Cas quet im Felde verdienen koͤnne. 

FRIEDRICH von Debſchitz verſuch Pig von 
te fid) in Niederländifchen Feld» Zügen als Debſchitz. 
ein tapfferer Soldat, unb erwieſe in mans 
cherley vorkommenden Expeditionibus, 
daß wie die Ritter ihren Nahmen davon er⸗ 
halten, daß ſie im Kriege zu Roß gedienet, 
als ein rechtſchaffener Martis - Sohn vor 
keiner Gefahr erſchrecken muͤſſe. 


© HEINRICH von Debſchitz wiedmete Heinrich von 


bald im 13. Jahre feine Jugend denen Waf⸗Debſchitz. 
fen, und wohnete dem Ungarischen Feld⸗ 
Zuge bey, ließ fid) auch hernach ganger 26, 
Jahr nacheinander in vielen Schlachten 
und Krieges ⸗ Operationen tapffermuͤthig 
Fehen, wie ihm ſolches Arndt, Pfarrer zu 


Marckliſſa in der Leichen⸗ Predigt nachruͤh⸗ 
met, und anbey berichtet, daß er feiner Meri- 
ten wegen zu groffen Ehren⸗Aemtern gelan⸗ 
gen koͤnnen, wenn er die nicht allezeit aus⸗ 


geſchlagen haͤtte. Deſſen Bruder 
GEORGE von Debſchitz folgte glei⸗ George von 
cher geſtalt der Bellone Fahnen, und zog Debschitz 
zum erſten mahl unter Anfuͤhrung ſeines na⸗ 
hen Anverwandtens, Chriſtoph von Metzrad, 
anno 1566. wider den Erb⸗Feind zu Felde, 
als der Tuͤrckiſche Groß⸗Sultan Solymann 
die Feſtung Gyula und Siegeth angriffe, 
auch als folgenden 1567. Jahres dieFeftung 
Gotha in Thuͤringen belagert und erobert 
wurde, folgte er abermahls feinem guten Ans 
führer, Von dar begab er ſich in die Nie⸗ 
derlande, denn ferner in Frantzoͤſiſche Dien⸗ 
fte, und halff unter dem weltberühmten Ads 
miral Coligny anno 1571, und 1572. die 
bebrángten Hugonotten wider die Frantzoͤſi⸗ 
(de Verfolgungen fo lange vertheidigen, bis 
der gute Admiral ſelbſt zu Pariß hingerich⸗ 
tet wurde. Hierauf kam er einſtens nach 
Hauſe, doch ließ ihm fein martialiſcher Geiſt 
nicht lange in Ruhe figen , ſondern als der 
Luͤtzenburgiſche Krieg angieng, und der 
Kriegsverſuchte Printz, Johann Caſimir, 
Adminiſtrator der Chur-Pfalg an. 1575. 
aber⸗ 


iedrich von 
ebſchitz. 


geinrich von 
ebſchitz. 


George von 
ebſchitz. 
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moie Bde T ABELL, 


Die vier kleinſten, und gants abgeftorbenen Haupt-Linien 
| vorfiellend. 


Chriſtoph von Debſchilz auf Schadewald, Marckliße, Hartmansdorff, 
| Wiinfchendorff x. Geb. +. + 7 1496. 


i Gemahlin. Cine von Gotſchin, Schaf genannt. 


Beinrich, ged.. = Tisqs Urſula. L 
Magdalena von Uchtritz a d. $. Steinficche. Einer von Gerßdorff auf Biſchdorff. 


——A — .. ..... TT. . :., neqne Epi y " 
— duke, B. Chriſtoph auf Purſchwitz Kloſter⸗Beigt C- Frantz. D. Hanßauf Beers E. Anna geb. «+ F. Henrich auf Schadewald und Hart⸗ G. George. H. Hedwig, geb. I. Nicol. K. Ur bla. 
es e e 1 Aae geb. 1510. f. 1588. Siehe die berg. geh. e 4. f. 23. Aug. 1575. mannsdorff. geb. 1518. f. d. 22. Siehe die 1523. f. 10. Febr. Siehe die. geb. ^ e 
, E von Schaffgotſchin. Gem. Catharina von Baudiß a. d. H. Tabell. ſub Octobr. 1589. war Abbatiß in zu April. 1591. Tabelle fub 1603. Balthaſar Tabellfub . 
Gem. Anna H Schmellen. Noz. Gem. Eine von E. Liebenthal und Gem. I. Magdalena von Metzradin No. 4. von Wieſe. No. 5. 
e bderhartin €. d. H. ſchrieb fih Mag d. d. H. Rochelwitz. i 
e pil Ullersdorf. dalena. Il. Barbara von E berhartin a. d. H. 
f > llersdorff. 
A —— en d ich / ged Chriſtoph / Jonas, auf Ober Melchior auf Nieder Mariana. Friedrich. Ex I. Matrim Ex II. Matri 
i Antonius Senrich / ged. ‘ 2 “ S » 5 . ' x B im. i 
selena, Goer e Chriftopb- abs en T d. 3. geb. d. 27. Beerberg. geb. Beerberg geb. 1562, Benrich auf Sebaſtian / George auf Friedrich, Salome geb. magalena, geb.. 
ae 2 ée ME e Mas Sept.1567. ju Maji 1562 ^ 1560. 1.1632. f. 1639. Schadewal⸗ geb. 1550. f. Schadewald, Grafl. fen |. 1635. T. d. 20. Jun. 1627. 
g. Dec. M UE I a Dreßden. f. d. 3 Sept. Gemahl. Urſula Gem. Sabina von de, geb. 1049. d. 7. Febr. Marckliß, ꝛc. burg Haupt⸗ Gem. LSenrich Gem. 1. Balebafae 7 
1574 Gen Y m » 1582. von Uchtriz ebe hartin a. d. H. T. d. 24. Juni 13579. geb. 22. April. mann zu Pe- von Grißlau auf von Ralckreuth / auf 
m. N. a. d. H. Ober⸗Kipßer. , 1588. pu J. d. 8. terweil. geb. ü ag Weigß dorff und 
— — EN R pril, 1632. 1552. T. 1601. II. N. von Kluͤcks Aebſche 
d Joachim. Urſula. Rofina, geb. 1596-1.» » coclebs, ` a 
4 E ijan. f. 1634. Gem. gang von Die: | I auf Welgßdorff. 
1635. (ip auf Krobnitz. 


— — J ; Se Ke? cm ^1 
Ux idi bara. Anne ge Joachim, auf Ober⸗ Melchior auf Schade Catharina geb. 1593. George Heinrich Elifabeth., geb. Sabina / geb. Adam, geb. 
T p e Ën Act SCH Teele 6 E geb. 159r. wald, und Mieder⸗Beer⸗ i E geb. 1594. f. d. 17. 1595. 1. 30. Mart. 1596. f. 1. Oct. 1598. f. 11. 
Wader Albrecht v. dior von Gem. Sriedrich 1.19. Sept Era berg / e Zen Tu N "y Aug. 1621. 1662. 
à : Hoblig, auf Gem. Eva v. Gerß · Jun. 168. Hirn DUR au 
geb.. f. 12. Afen, du der Sau, auf von arte v i Gem € pa Ans Gerßdorff. 
i nersdorff. dorffin a. d. D Ger⸗ em. Cat bari . 
April. 1615- Oelß. ved He : rra i na Tugendreich von | j i 
IP Nk Tſchirnhauſin 9. dem 
Anonymus. Joachim geb. 15. H.Kißlingswalde. 
; ul. 626.4. = = 1 
» — eme iia H © ¿ — : Anna S e — — —„- — — — ÍÓ" 
gU E iffopb 1, Hanß Chriſtop Il. George Gottlob ER abina Melchior Ernft, Maria Magda⸗ Joachim Ernſt auf Schadewald, Anna Catha: Melchior Abres 
. . pa Rap atio 1. geb p Octobr . P 10. Jaa. geb. 20. Febr. "Jena. geb. 11. Febr. Ober⸗und Nieder -Weerberg. geb. d. rina, geb. 1. ds geb. = = a 
526. 1651. als Cornet zu SA Aug: 1629. 16. Jul. 1656, zu Caliſch T. u. Martii 1657 mine ` A63 en c 1637. f. „12. Nov. 1638. J. 22. Sept. 1672. Aug. 1640. tese Sept. 1645. T. 20, 
e A nigsberg in Brandenb. Modus in Pohlniſchen Kriegs zu Parif: ie Gem. Amalia von Sadin a d. Auguſt. 166 
: Dienften, ai, Dienſten. E LM NA. > 
1 Cunrad Ehrenreich Pofthumus. 
geb. 3. Febr. f. 2. Jun. 1673. 


* 


1610. Aug. 1615. 


Anna Brigicca. Sang Ernſt, 
geb. 9. Maj 1626. Febr. 1628. f. d 
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Debſchibiſche Belhledts-TABELL . 
Die nachſtehende Neu⸗Kel mp eoertmannsbor fife Linie 


Frantz von Debſchitz auf Radmannsdorff und Neu- Kemnis, 
geb. 15 1Effarb: 11. Febr. 1538. 
Gem. Magdalena von Y Brab aus bem Haufe Klein- Budifin. 


SETS nam E Ra 
Henrich auf Neu⸗Kemnitz und Ober⸗Oertmannsdorff, | Miagdalena geb. = f. 4. 
geb. 1563. f. 22. Octobr. 1632. 3 d Aug. 1599. 
Gem. Anna von Uchtrigin aus dem Haufe Nieder: Gem. Cafpar von Spiller 
Steinkirche. L auf Magdo: (f zc. 


————————— — — 

Eleonora geb. d. 4. Hanß George, auf Dirimannedorif und 

Febr. 1600. f. 17. A- Nieder⸗Gerlachsheim. gh. 9. Oct. 1603. 
pril. 1657. t. 8. April 1667. 

Gem. Oüntber von Gem. L Anna Maria on Promnigin, 

Salta, auf Lich⸗ a. d. H. Dutersbach. 

tenau. E. Anna Maria von Noſtitz in / a. d. H. 

Gerlachsheim. 


755 CNW EO MONTE 
Catharina, geb. = = +, 10. April. 


1618. 
Gem. Heinrich von Bordorff, 
Greiffenſt. Forſt⸗Meiſter. 


Abraham von Neu⸗Bemnitz, Stons⸗ 
dorf, Langen⸗Oelße Stoͤckicht und Stein- 
bach. geb. 12. April. 1606. +. 10. Sept, 
1669. 
Gem. Catharina von Reibnitzin a. d. 
H. Buchwalde. 


4 — 
Ex IL Mattim. : vg 


pes EEE ; 
Mariana geb. 4. Martii 1597. 
1. 26. Sept. 1649. 
Gem. Siegmund von Sal. 
fenban auf Brauckſchdorff 
und Niche. 


Henrich geb. 
25. Martii 
1598. f. 9. 
Febr. 1620. 


An na. geb. 
d. 10. Sept. 
1601. T. 27. 
April.1667, 


Cunigunda, geb. 
d. 19. Maji 1608. 
t. 19. Febr. 1653. 
Gem. Friedrich 
von Reibnig auf 
Leipe. 


Helena, geb. 

12. Junii 1610. 

T. 18. Febr. 
1621. 


— — 
Ex I. Matrim. 


Henrich Pig: Hanß Be: Chriſtoph / Abraham / Anna Maria Anna Carl Abra: Zhang. Anna Maria deng Henrich Anna Suſan⸗ 


mund, auf Ò- org / V. auf Lieutenant. geb. d. 9. Elifa- Lleo- Catha: bam, auf D: Caſpar Eliſa⸗ Sido: Molph Ulrich Urſula na le 
der⸗Lichtenau, Fegebeutel geb. 30. Aug. Octobr. 1635 beth, nora rina ber z Dert- geb. 14. beth, nia geb geh. 12. geb. 28. Gem. ono. 
Cburfl. Saͤchſ. Lieuten. 1634. f. d. 12. T. 1634. geb. geb. 1637, geb. 19. mannsdorff Auguft, geb. 26. 24. Jun. Odobr. Jul. F. 22, Adam 
Math und Lan- geb. ze Ian. Octobr. 664. 1633. 1.1674. Dec. geb. 23. Mar- 1643. Sept. 1647, fim Octobr. 


Helena Chriſtoph Abra- Carl Gein: anf Cunigunde Maria Sabina Beata Otto 
Latha: Adolphauf ham rich auf Geor: Elifabeth, Juliana Agneta, Regina, Gores 
a. rina, . Langen Delf, Ernſt, Neu Keme ge geb. geb. 31. Gem. I. lob, 

23. Maji Steinb. und geb. ro. nitz und u. f. Mart. 16 Peter geb 20 


von 1678. Stódidt, 


des⸗Eltiſter in 1630. F. d. zu Carlſtadt 
Goͤrlitz. F. geb. 29. Dec. in Croatien. 
24. Sept. 1628. 1689. 
1.8. Febr. 1696. Gemahl. 
Gem. L Anna Barbara 
Sidonia von Sophia 
Eberhard, a. von Lit⸗ 
Rs eim wigen. 
r E PTE coe 
5 1 Barbara Eliſabeth 
Baldrent. geb.. . 


— — —4—d U—ꝶ — 
Helena Sido: Heinrich Gottlob, auf Catharina 
nia gebohrn 12. Langenau, geb. 1. Sept. Eleonora, 
1656. 24 Febr. 1692. geb. 22, Julii 


Augft, 1653. 
Gem. Gang Gem. Magdalena 
Adolph von Tugendreich von 

Maren. Reibpig. 


T. 21. Gem. 
` Febr. Adam 
‚1652, Carl 

" Zud: 

wig von 
Pen⸗ 
nig, 
auf Mo⸗ 
polg. 


1658. f ds, 
Dec. 1675, 
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— ——ůö — 

Carl Abra: Hanß Adolph, geb. 

ham, geb. d. 
15. Nov. 


1640. tii 1642. f. d. T. 1665. 1645. f. d. 26. 
T. 1658. 6. Julii 1711. J. 12. Maji 
28. Oct, Gem. Ju⸗ „Mai 1684. 

liana Èli- 1660. Gem. 
-fabetb, Hanß 
Freyin von Chri- 
Noſtitz, a. d. ſtoph 
H. “home v. Reib⸗ 
nit, auf 

4 Buch 

wald. 


22. Maji 1677. f. d. 
13. Nov. 1711. 
Gemahl. Frau 
Suſanna von BS, 

benau. 


nn —-— HÀ! 
Carl Adolph Sieg: Auguſt Leo: 
fried, geb. zu Der pold n. in dau⸗ 
mannsdorff, d. 14. ben d. 20. Jul. 
Julii 1702. t. d, 5. 1703 
` Sept, e. a. 


Ern Tä 


1672. 1676. 


Ov. 
L 


emm 
Abraha 


à 3. Jul 


1 
| 


| 


1633. Kaul⸗ 
ha 6, 
auf 
Lhn⸗ 
haus, 
Ober⸗ 
ſter. 


Carl Gens 
rich, geb. d. 
31. Julii, 
1677. geſt. 
26; Martii 


Chriſtoph 
Adolph 
geb. 17. Jan. 


Gem. geb. ze Dec. 16 4 4. geb. 9. Sept. 


Cunrad 1641. T d. 2 f. 
(Dott: Febr. 1704. Maji 


Lob 
Reich na Eliſa⸗ 
wald, betb von 
von Lóbin a. d. 
Alf H. Schwer⸗ 
fen, auf ta. 
Bild. 


Cunrad 
Sigmund 
geb. 7. Aug. 


1679. ( 
Gem. von 


Braunin. 


Sriedrich Ernſt 
zu Neu „Kemnitz, 
nat 27. Nov. 


1709. 


Johann 
Larlınat. 
25. Junii 
2/11. . # 


d. 17 1645. T. 
1703. 


Gem. An: 1677. Gem. Ur⸗ 


ſula von 
Nimtſchin 
a, d. H. Al⸗ 
ten Schoͤ⸗ 
nau. 


Suſanna 

Cat harl⸗ 

na, geb. 13, 

Juli 1682. 
J. 1683. 


Rudolph 
geb. 9. Dec. 
1683. f. 


eichsEd⸗ ia. 
le: Banner pb 
unb Frey⸗ 

bere von 

Noſtitz, 

Herr der 
Herꝛſchafft 
Tſchoche. 


Ludwig 
geb. 8. Jun. 
1685. 


Junii Stonßdorff 164.6. Chrifti Johan⸗ Sriedrich 
na So- von gauſt, 


Sturm ge⸗ 
nannt, auf 
Eichberg. 
II. Cuno 
Erdmann 
von BI, 
ging, auf 
Schorbuß 
und Mar⸗ 


ckersdorff. 
Leopold Ferdinand 


und T. 
1658. 


— — 
Charlotta Friedrich 
Cunigunda Gottlieb 


geb. 12, Febr. 
}. im Novem- 
ber 1687. 


gebehren 
9. Nov. 
1689. 


o: IV. 
Vierdte 


Dabſchibiſce Befhlehts T ABEL LE, 


Die alte Oertnannsdorffiſche Linie 
yorſtellend. 


George von Dehſchilz, auf Oertmannsdorff. 
geb. 1521. ſtarb 11. Tan. 1601. 


Gem. 1. Sophia von Schkoppin, aus dem Hauſe Kotzen. 
| II. Helena von Noſtitzin, ^ d. H. Tſchoche. $ 
AISTE a, Ex II. Matrim. 


Salome geb. 1550. f. 30. Ludomilla / Eva / geb. Chriſtoph auf anf Hartwig, Heinrich George au 
Octobr 1618. geb. 1552.1. 1553 T-== Lautſche und auf Nieder - Dert« geb. 25. e ri ae ce 
Gemahl I. Sigmund von 20. Sep. Wolff Weigsdorff geb. und Hartmans⸗ Jan. 126. T o. Feb 
Schwanitz / auf Weigs⸗ 1625. von Min» 1560. f. 1614. Dorff. geb. 1564. dato.168. . Maji 1615. 
dorff. Sigmund diſch, auf Roſina von E: T. 1634. 
II. Senrich von Gerßdorff vonchrißlau Nitten, berhartin / a. d. I. Catharina 
auf Gebeltzig auf Bullen H. Kipper. von Eberhartin vonSaltsin 
borff. a. d. H. a a g. d. H. Nie⸗ 
A ĩ 5—⅝æſ( .. EN? dorff. . ; 
Joachim, ¿elena gebohren Rofina, Chriſtoph IL Anna von seg 
geb. 2. Nov. 1586. to” geb. 1590. geb. 19. A- uchtritzin, a. d. k 
1585. . 30. I. Jacob von T: 14. Dec. pril. 1608. Haufe Nieder⸗ 
e April. Scharffſodt/ zu 1615. to devia Schwede, 
1597 Nieder⸗Weigs⸗ 
dorff. 
II. Job von 
weigsdorff / zu 
Marckersdorff. 
——— — — — ——— — — M ne 


ä —— k —¼ 
5 Ex I. Matrim, Ex II. Matrimon. 


dang George Helena, geb. Anna geb. 29. Hanz Chriftoph, auf Barbara / Georgis dang eng Aang Urſula Aang Carol | . 
geb. 24. Febre 28. Mart. Nov. 1609. te. George Hartmannsdorf, geb.  Procopim Chris Chri George, Selena, Bt e, pte 3 un sg in OR ch) wel 
+ 1596. 1605. l. 3. 20. Maji 1974. geb,» „geb. 19. April. f. x. Sept. geb. 17. ſtoph / ſtoph / geb. 10. geb. 23. geb. 31. geb. 1. geb. 3. Febr. 20. A : her geb. 12. Sriedrich 


ug. 1617. f. 1688. Maj 1621. f. geb. 16. 
1616. f. I. Sigmund 1633. zu Sane Nov. 1622. 
1675. 1633. von Milti) ben an der f. 164. 


Mart. 1615. Gem. Sanß f. 1934. 1608. f. 13. Jan. 1667. 04.1606. geb. 30. Lieut. Januar. . Febr. Hoc 
Chriſtoph an der 1874. +. 1632. Nov. $5.17. 14. ta 161 1. f. er 1 ta 
von Spiller / Peſt. I. Anna Maria 1607 Dec. 1610. 6. Oct. 19. Jan. 1614 s € 
auf Mittel von Tſchinhau⸗ L 15. 1608, 1694. 1613. i a e M 
Linde. fin, a. d. H. Kiß Dec. 1636. Gem. v. y 11 Nabel 
lingswaldau. 1607: Eber⸗ ; bol Co pb 
Il. Maria Sus hardt, auf W uu 
fanna vonlicht: auf Nie- nani cu: 
rig, a. d. Haufe der⸗Kip⸗ 
Steinkirche. per. 
Ex I. Matrimon. 2 
Anna Eliſa · Anna Sopia geb. 16. Anna Margaretha geb. ro juni Chriftopb, 
beth, geb. 10. Nov. 1637. 1640. f. 2. Octobr. 1693. geb. 22. Nov. 
Aug. 1636. Gem. Caſpar Eh. Gemahl. I. Adolph George von 1642. f. 24. 
1.15. Mart. renreich von Cem Saltza auf Gerßdorff. Oct. 1647. 
1646. ritz auf Delf, Culmen, IL.ChriftophGortlob v. Schwa⸗ 
Foͤrſtgen 1c. níg, auf Herwigsdorff. 
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dile T ABE LI. 


( 
Die Grotgiſche Linie in ſich 


| begreiffend. 


Satzung 


Nicol von Deb (his, auf Beerberg, Grotge und Striefe. 
geb. 1529. ftarb 1592. im Mertz. 


Urſula von Sotívibin, a. d. H. Gurſchen, im Frauſtädtiſchen gelegen. 


Ly ae sii ß)“ GOES a E LUE NBC IE ve 
Eva, geb. = + }.22. Heinrich, «b. = = Sigmund, geb, = » Adam, auf Marckliße, 
Dee 1617. J. 1588. in Polni⸗ T. 1588 zu Antwer- Grotge, und Strieſe, geb. 
Gem. Aßmann von ſchen Knegs⸗ pen im Niederlaͤndi⸗ 1562. T. 6. Octobr. 
Lemberg, auf Hein: Dienſtin. ſchen Kriege. 1647. 
tzendorff und Schoͤn⸗ | Helena von Czweckin, 
brunn im Breßl. | e a, d. H. Oderbelſch 
Fuͤrſtenthum. | im Wol, 
Barbara, geb. Selena, geb.17. Sang auf Schad. Hedwig, geb. Urſula, geb. 3. Nov. Anna, geb. 4. Juli 1614, Adam Baltha⸗ Nicol, auf Schadewald, Marckliße, 
d. 18. Julii 1600. Aug. 1602 f.  Grotge, und Strie⸗ 10. Jul. 1609. 1611. j. 18. April. n April 1683. fer, geb. 8. Julii Grotge und Peruſchen. Fuͤrſtl. Oelß⸗ 
Kess Sigmund von ſe, geb. 23. Aug. 1605. +. 20. Sept. 097 I Sigmund v. Schlich⸗ 1616. f. 28. Julii niſcher Rath, Land⸗Hoff⸗Nichter, und 
Hanß George Buntſch, Ratz⸗ f. 3. Jan. 1688. 1619. Chriſtoph von ^ fing, auf Schilckwitz. 1616. Landes: Eltefter, geb, 23. Nov. 1617. 
von Geißler, auf bar genannt, auf Anna Sabina von Salckenhan, auf II. Hanß von Motſchel⸗ T. 15. Jan. 1692. 
Steinsdorff. Obernig. Glaubitzin, a. b. H. Gloſchke und nnitz und Polfen, auf Selena von Latowsky, a. d. H. Ca: 
Alt⸗Gabel. Wahren. | Verſingave. wallen im Delfin. Fuͤrſtenth. 
q__ _ — — — — — — ͤ ͤę—1ſ ———— — — — — DES BUNC VEI! SU RI GRE LAN S 
2 "Aebwig Urſula Sanß Adam, auf Anna Urſula, Adam Nicol, Sanß Baltha⸗ Nicol, auf Polmtſchin, George Adam auf Chriſtoph Heinrich, Sanß Sriedrich auf Wolff Anna. Eli- 
Helena Catha⸗ Schadewald und geb. im Auguft. geb. 19: Maji fat; geb. 3 Sept. geb. 19. Jan. 1650. Simßdorff und auf Rackiſch und Stein⸗ Peruſchen, geb. 14. Caſpar, ſabeth, 


geb. 1654. rina, Strieſe, geb. 24. 1658. 1646.1.9.Mart. 1648.].10.Mart. Mariana Elſabeth Eckersdorff, geb. 30. bera, geb. 12. Febr. 1654. Febr. 1656. auf Grotge geb. 18.Dec. 
von Braun, d. H. April. 1652. Hedwig helena von I. Anna Roſina von geb. 19. Dec. 1661. J. 30. 


Sriedri eb. - = Auguft. 1657. f. 7. Hanß George 1649. 1670. E 1 
y Sn. t ee Sept. E i Reie Sg de dm sepio, 155 x Cun: tig ANE 1657. Nov. 1682. 
a ophiaEliſabeth auf Logiſchen. RA S e retba von Sean: zendorff. omnitz, ſtarb in Ge⸗ 
1 — 5 AEN i d. H. f tog Sylviu Sigmund, Hesl Sete, ckenbergin, a.d.9. «— — —^—— burts⸗Schmertzen d. 
Hennersdorff ín. geb. 2. Julii 1683. geb. 12. April, Sudrigadorff, —— Nicol Carl. geb. 10. — April, 1695. 
` Sanfig. et, 1088 II. Barbara Eli- Dec. 1689. I. Gem, = = 
| ſaberh v. Diebitſch 
| a. d. H. Nartan. 


—̃ —-—-— 


— T Se Sal ap ERS AE En à à Ate esst. 
riftopb Heinrich Gottlob Chriſtoph Sophia Sophia Ex I. Matrim. Ex II. Matrim. Fr = Ex I. Matrim, Ex II. Matri. 

Adele SC Ehren⸗ Adolph / Eliſaberh, Erd-. Juliw Helena George Nicol Metianna Johan- Wolff 25altba- Chriſtoph Carl Barbara Roſina George Nicol Anna HanB Wolff: (Deor Colbie 
geb. 22.04. geb. 14. reich, geb. geb.29. Aug. geb. J. Maji muth, Leopoldus, Marga: Adam, i£cnfE, Elikbeth na So: Heinrich far Kries Gottfried, Sig: Helena, Elifa: Sried- Adolph Rofina Brie- gang ge A Ernſt, 
1679. f. 29. Nov.1680, 20. Julii 1683.1.d.6.1685. |. 20. geb.23. geb. z.Jan. retha, geb. 3. geb. 19 i "uae phia, geb. 24. drid) geb. d. 18. mund, geb. 9. beth, rich geb. geb. 30. geb. u: f. drid) Ernſt, dam, geb. zu 
Nov. 1681. f. 19. Jan. 1682. f. 29. Martii 1690. Julii 1686. Maji 1681. geb. 21. Mart. Martii r 89, geb. 4. Aug. 1692, geb. d. 7. Mart. 1697. n. d. 3. Febr. 1684. geb. 3. 29. Nov. Auguft, im Nov. geb. 22. geb. d. geb. 7. Perußen 
1681. Nov. 1682. 1686. Febr. 1682. 1685. 1687. | Sept. Febr.1696. Nov, Febr. 1687. f. 1689. 1690. April. 4. Juli April. d.i. Aug 
| | 1690. 1698. 1686. 29. Dec. 1695. 1701. 1702, 1705. 


j 1687. 
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Abermahls denen gedruckten Reformirten in 
| Franckreich zu Huͤlffe zog, war er als Vo- 
lontair batbep und hielt fid) in alen Schar⸗ 
muͤtzeln ſo wohl, daß er bey hohen und nie⸗ 
dern Officiers ſonderbahren Elim und Eh⸗ 
re erwurbe. Nach ſolchem Zuge begab er 
fich in Chur⸗Mayntziſche Dienſte, verwaltete 
unter Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden, Daniel 
Brendel, bis zu deſſen Abſchiede anno 1582. 
die Ehren⸗Stelle eines einſpaͤnnigen Haupt⸗ 
manns, und unter Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
Wolffgangen, des obigen Churfuͤrſtens 
Nachfolger, die Charge eines Geleits⸗ 
Hauptmanns, wurde endlich, als er anno 
1588. nach Ableben oberwehnten Bruders 
l Heinrichs nad) Haufe beruffen ward, gnaͤ⸗ 

digſt und mit groſſen Ehren dimittiret. 
Jedoch wie er die erſten Tyrocinia der 
Kriegs⸗Erfahrung in Ungarn abgeleget, alſo 
wolte er auch den Schluß der Feld⸗Zuͤge in 
Ungarn wider den Erb⸗Feind machen. 
Denn er eilete mit Melchior von Reden, 
Freyhertn zu Friedland, Reichenberg und 
Seidenberg, Roͤmiſcher Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Rath, und Hof Kriege: Raih Præſidenten 
und General- Feld⸗Marſſchall in Ungarn 
und Obriſten zu Raab ꝛc. anno 1592. dem 
Tuͤrckiſchen Amurat entgegen, und fochte 
unter denen sooo, Chriſten, welche bey Gi- 
ſeck in der merckwuͤrdigen Schlacht 18000. 
Siren aus dem Felde ſchlugen. Herr 
WENDE in der Debſchitziſchen Genea- 
logie Bart. II. Cap. Il. g. 4. p. q. ſetzet zu 
ſeiner in der Kirche zu Marckliſſa im Har⸗ 
niſch abgebildeten Statua, was vor Zeiten 
bey den alten SRómern Fulvius zum Milo- 
ne Lanuvino in Perſon gemeldet, 
=- « gradivi cape Victor honorem 
Tempora murali cinctus turrita co» 
rona, 
Conf. BARNAB, BRISSON, deformul, 
Pasa rd Lib, sá p.350, eSilio Italico L.13. 
ang Ern ANS ERNST ‚von Debfchi ver- 
den Debſchiz. ſuchte unter dem Churfürſten past Ka 
burg, Friedrich Wilhelmen, ben Krieg / und 
bediente bey der Leib⸗Compagnie den Platz 
eines Cornets, bis anno 1651. d. 1. Maji, 
da er zu Koͤnigsberg in Preuſſen ſein Leben 
beſchloſſe, wie deffen Epitaphium zu Marck⸗ 
Dën bezeuget, deffen Bruder 


Eent Chr HANS CHRISTOPH von Debſchitz 
Bä efi in Rönigl, Gäng Dienfen 


gebrauchen, wurde aber anno 1656. d. 16, 
Julii in Pohlniſchen Kriegs⸗Troublen na 
he bey Kaliſch auf einer Parthie umringet, 
und nebſt ſeinen Cameraden von denen 
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Feinden nieder geſaͤbelt. In geiſtlichen⸗ und 
Civil-Beſtallungen find aus dieſer Tabelle 
noch in Erwaͤgung zu ziehen: ; 
CHRISTOPH. bon Debſchitz aufEbrifioob von 
Purſchwitz, Cioſter⸗Voigt zu Marienſtern, ^ ^ bi 
gebohren anno Isto. und geftorben 1585. 
Ingleichen j 
ANNA: bon Debſchitz, Abbatißin des ee: von 
Jungfraͤulichen Geſtiffis Liebenthal in Debſchitz. 
Schleſien, fo fid) nach erlangter Abteylichen 
Wuͤrde Magdalena genennet und unter⸗ 
ſchrieben. Sie war Heinrichs des ditern 
von Debſchitz und Magdalenen gebohrnen 
von Uchtritz Tochter, ward ihrer ſonderbah⸗ 
ren Qualitaͤten halber, und daß ſie ſich vora 
her als Vorſaͤngerin im Geſtifft gar wohl 
verdient gemacht, anno 1557. am 30. Maji 
mit einhelliger Stimme zur Abbatißin in 
Liebenthal erwehlet, legte aber anno 1557. 
d. 23. Aug. ſolche Ehren⸗Wuͤrde mit dem 
Leben nieder. 
$. 7. Von der durch Gottes Gnade Erklaͤrunz 
noch ſtehenden Neu⸗Kemnitz Oertmanns⸗ 82 Chal 
dorffiſchen Linie, fo in der dritten Ge⸗ Fasc. T 
ſchlechts⸗Daſel vorgeſtellet ift; finden wir 
hauptſaͤchlich folgender Perſonen zu geden⸗ 
cken Urſach: i 
HEINRICH von Debſchitz zu Nei Den von 
Kemnitz, erweiterte die Kirche daſelbſt auf ^ ftit 
feine Unkoſten um ein merckliches / und legte 
hierdurch ein oͤffentliches Zeugnuͤß ſeiner 
Hochachtung gegen das Wort Gottes, und 
die Lehre von unſerer Seeligkeit ab. Von Deflen zx 
feinem Eórper wird als etwas merckwuͤrdi⸗ werden 
ges erzehlet, daß er in beſagter Kirchen une verweßlich. 
berweßlich ruhen, und gantz friſche, weiche 
und weiße Haut haben ſoll, welches, weil 
er anno 1632; d. 22. Octobr, abgelebet, 
billig als etwas ſonderbahres anzuſehen, 
und raifonniret hieruͤber Herr WENDE 
in der Debſchitziſchen Genealogie Part. 
I. Cap. K. $.3. p. 3. weitläufftig , woher 
diefe unverweßliche Eigenſchafft eines nun» 
mehr uͤber 80. Jahr todten Leichnams her⸗ 
ruͤhren muͤſſe, da doch der ſelbe weder exen- 
teriret, noch durch allerhand Specereyen 
und bitumina gleichſam mumiſiret, ſon⸗ 
dern wie andere Leichen ohne dergleichen 
Morgenlaͤndiſche Balſamirung eingeſarget 
worden. Er fuͤhret deshalber verſchiede⸗ 
ne Autores ALEX. GVAGNIN, dePa. 
latin. Kyovv. p. 4. CAMERAR. Cen- 
tur III. horar, fubcefiv, Cap. 70, GOEl. 
NITZ in UNK Belgico - Gall. pag. 592» 
HERBINIUM Cap. XI. Gryptar, Hopp. 
ERASM, FRANCISCI Ehre des Hers 


gog: 


Heinrich 
Siegmund 


von Debſchitz. 
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tzogthums Crain Part. Ill. Lad, xli Cap. 
IV an, ſo die Urſachen ſolcherley Unlderweß⸗ 
ligkeit erforſchen wollen, ſchlieſſet aber end 
lich, es habe der göttlichen Providenz aus 
einem gnaͤdigen Abſehen alſo gefallen, und 
weil dieſer Herr kein uͤppiges Leben gefuͤh⸗ 
ret, oder die Wolluͤſte fich zu allerhand Ex- 
travagantien verleiten laſſen, ſondern ſo lan⸗ 
ge er die Güter dieſer Welt genoſſen / fid) 
vor Suͤnden fleißig gehuͤtet, mit jedermann 
Chriſtlich verfahren, mit feinem GOtt fid) 
wohl befandt gemacht, und als er ietzt der 
Welt gute Nacht geben ſolte, die fromme 
Seele ſeinem getreuen Erloͤſer mit tauſend 
Freuden reſigniret, ſo habe alfo vermuth⸗ 
lich der liebe GOtt an des ſeelig verſtorbe / 
nen hinterlaſſenen Leibe ein Zeichen feiner 
Gnade, und denen Vettern ein Andencken 
zeitlicher Belohnung des wohl⸗ gefuhrten 
Chriſtenthums hinterlaſſen wollen. 
HEINRICH SIEGMUND von Deb: 
ſchitz auf Ober⸗Lichtenau, Churfl. Saͤchſ. 
Rath und Landes ⸗Elteſter des Fuͤrſten⸗ 
thums Górlig, hatte feine Studia auf denen 
Hollaͤndiſchen Academien gluͤcklich zu En: 
de gebracht „ beſahe hierauf die vereinigten 
und Spaniſchen Nieder⸗Lande, Franck reich 
und Engelland, kehrte (o dann durch Nie- 
der⸗Sachſen über Leipzig wieder zurüͤcke / da 
er denn: feinem Vaterlande von anno 1655. 
bis an fein debens⸗Ende in der Qualitát eiz 
nes Landes: Elteſten erſprießliche Dienſte 
leiſtete, und fid) bey allgemeinen Confiliis, 
Ordinariis & extraordinariis Judiciis, 
offtern Commiſſionibus und vorfallenden 


Abfertigungen nach Hofe unermuͤdet Brava 

chen diefe: Die Kirche zu Lichtenau zeuget 

von ſeiner Mildigkeit und Beförderung des 

Gottesdienſtes/ indem er die ſelbe nicht allein 
um ein groſſes erweitert ſondern auch mit 

neuer Cantzel, Orgel und andern erforder⸗ 
lichen Eingebaͤuden gezieret. Bey denen 

ſolennen Exequien des hochtheuren Chita 

fuͤrſtens zu Sachſen Joh. Georgii Ill. anno 
1691. hatte er die Ehre, daß er nebſt denen 

vornehmſten von Adel hohen Generals und 

Hof⸗Officiers neben der Chutfuͤrſtl. Leſche 

hergehen mufte; vid. MUÉLERS Ann. 

Saxo. ad h. A fol. og. Er legte die 

Schuld der Natur ab d. 8. Febr, 1696. 

Sein Sohn i 


HEINRICH GOTTLOB pop Deb⸗ Heinrich Goto 
ſchit auf&angenai; perféctiodirte id glei- nt 20" 


cher geſtalt nach abfolvirten So dite Aca- 
demicis auf Reiſen / nachdem er feinen 
Cours durch Böhmen, Oeſterreich und Ty⸗ 
rol in Italien nahm, daſelbſt Venedig / Rom 
und Neapolis wohl beſichtigte/ hernach über 


das Alpen⸗Gebuͤrge in Franck reich und ende 


lich von dar durch Schweitz und das Noͤmi⸗ 
ſche Reich zuruͤcke gelangete. Jedoch mus 
De er fruͤhzeitig, und zwar durch gewaltſa⸗ 
me Hand eines verſtellten Freundes, der ihn 
in ſeiner Stube einen toͤdtlichen Stich bey⸗ 
brachte / das beben laſſen anno 1692. d. 24. 
Februarii, wodurch denn der alte Herr Va⸗ 
ler in die hefftigſte Beſtürtzung geſetzet mors 
den und ihm auf den in der Kirchen zu Lich⸗ 
tenau erbauten ſchoͤnen Grabmahle folgen- 
de Gedaͤchtniß⸗Schrifft einverlelben laffen: 


Mein Leſer! i 
Du wirſt fallen, . | 
Du weiſt aber nicht, wenn, wo und wie? 
Drum lerne die Kunſt wohl zu ſtehen, 
So kanſt du plotzlich, und doch ſeelig, fallen. 
Alſo ſtand und fiel der wohlgebohrne Ritter und Herr, 
Herr Heinrich Gottlob von Debſchitz, l 
Auf Langenau und Flachen Seiffen, Erb⸗Herr auf Lichtenau. 
Dieſer trat in das Leben Anno 1656, den r, Septembr. 
und lernete die Kunſt wohl zu ſtehen, 
Bey Gott in Gnaden durch Furcht, Liebe und Vertrauen: 
Bey denen Menfchen in Liebe durch Tugenden. 
Denn fein Fleiß blieb niemahls file ſtehen; 
Er zierete ſeine Jugend mit Adelichen Exercitiis und Sprachen, 
und erbauete ſeinen Verſtand durch vernuͤnfftiges Reiſen, 
Beſahe gantz Italien, Franckreich und andere Orte mit Nutzen, 


Und ruhete endlich in der diebe einer frommen Lebens⸗Freundin, T 
Der wohlgebohrnen Frauen, Frauen Magdalenen Tugendreich von Left, 


gebohrnen von Reibnitz. 
Wittben und Frauen auf Langenau unb Flachen Seiffen, 
Mit der er eine zwar unftuchtbare, doch aber febr vergnuͤgte Ehe gefuͤhret. 
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Alſo ſtand er 352, Jahr und 1z. Wochen im Leben ruͤhmlich, 
Und fiel 1692. den 24. Febr. zur Armen Ruhe in Schleſien 
Durch einen unverhofften Degenſtoß eines verſtellten Freundes. 
Doch weil Er mit JEſu im Leben geſtanden, 
So fonte er auch ohne dieſen im Tode nicht fallen. 
Darum faͤllet der Gerechte, fo wird er doch nicht weggeworffen 
denn der HErr erhält ihn, Dialm. 37, 24. 
Welcher Herr George Wende eine andere bekandt gemacht, fo wir gleicher geſtalt hler⸗ 
beygefuͤget, und durch öffentlichen Druck mit communiciten: i 
Gehe niht ohne GET vorbey, mein Wanderer. 
enn 
Der weyland Hoch⸗Wohl⸗Edelgebohrne Ritter und Herr, 
Herr Henrich Gottlob von Debſchitz, 
auf Langenau und Flachſeiffen, 
à welcher allhier unter dieſem Marmor begraben (ieget, 
incid) Botts hat, wie im Leben faft niemahls, alfo im Tode überflüßig, 
von Debs zu klagen und zu beklagen Anlaß gegeben. 
it ; Fragſt bu, was es eigentlich ſey? 
Wiſſe: 
Bey ſeinem Tode find viel Ungluͤcke zuſammen kommen. 
Ein groſſes war es, 
Seinen Geiſt eher aufgeben muͤſſen, als die Natur ſelbigen verlafen wolte; 
an einem Orte ſterben, 
wo niemand von den Seinigen ihm die Augen zudruͤcken konte; 
Sein letztes Teſtament beſchlleſſen, 
ehe denn Er die Frau Gemahlin zur Erbin ſeiner Liebe, 
den allerwertheſten Herrn Vater zum Anwald feiner Unſchuld, 
verordnen koͤnnen ; i 
Das klaͤglich ſte lelder! iſt, 


Dag er nicht, als ein Kriegs Mann vor feinem Feinde im Felde, 
ſondern gang unſchuldig vor feinem vermeynten Freunde in der Kammer, 
W erblaſſen muͤſſen. 

Der ſtellge, als ein vom Gemüthe ruhiger Herr, ſuchte gar zeitlich die eibes⸗Ruhe. 
W Aber was fand Er? 
„ Er empfand recht, daß er zur Armen Ruhe war. 


Er ſtand wieder auf, um einem Unglück zu entgehen, 
gerieth aber dadurch alererſt in das gröſte Unglück. 
Ein gefährlicher Degen⸗Stoß nahm ihm und 1692, den 24, Febr. 
; binnen einer halben Stunde 1 Leben. 
welches innerhalb 354 Jahren keine eiſerne Kranckheit abſtreiten können. 
Wer ſeine Jugend, Paßligkeit, Dier kannte, gerieth in die Hoffnung, 
Er würde, gleich etlichen feel, Herrn Vettern die Debſchitziſche Glück ſeeligkeit erlangen, 
. das iſt, an Jahren hoch ſteigen ` 
Aber was ihm G Ol die Natur und die Familie gonnte das gonnte ifm der Tod nicht. 
Er mufte auch vor der Helfte ferner Jahre zum Sterben vollkommen werden. 
coss ou Rage aber diefen Fall alfo; mein Wanderer, 
Daß man nicht auch über. dich zu klagen Anlaß nehme. 
Beklage, weil es Klagenswerth ift, des Leibes groſſes Ungluͤcke, 
Doch ermecke wegen der Seelen keinen boͤſen Argwohn nicht. 
Die Seele kan auch bey des Leibes Unruhe ihre Ruhe finden. 
Mit dem Córper, mein Wanderer, wird nicht alles umgebracht oder begraben. 
Was krancken, ſterben und vermodern kan, 
das liegt hier beyſammen in dieſer Grufft verſencket: 
Der herrliche Ehren⸗Ruhm, 
Ehren⸗Temp. II. Theil. 
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den der Seelige als ein guter Chrift, tugendhaffter Edelmann und qualificirter 
Compagnon erworben, e 
vermag, wie durch kein Gewehr . St auch kein Grab bedecket zu werden. 
laube: 
Im Gedaͤchtniß treuer Freunde ſteht annod feine gute Conduite, 
In der Adelichen Geſchlechts⸗Tafel ſein ruͤhmliches Wohlverhalten, 
Im Hertzen der Gemahlin feine bis in bitteen Tod getreue Liebe, 
Im vaͤterlichen Cabinet feine Kindliche Devotion, 
Im Kirchen⸗Buche feine Andacht, 
Auf dieſem Steine die Verſicherung eines wohlgeführten Lebens, 
und, welches das edelſte ift; 
im Himmel ſeine Gott geweihete Seele, 
aufgeſchrieben und aufgehoben. 
Was die Seele heiliges im Glauben, und loͤbliches in Wercken allhier begonnen, 
darein haben ſich Himmel und Erde nunmehro eingetheilet. 
Nachdem du nun dieſes vernommen, M. W. 
fo muͤnſche zwar dem verblaßten Coͤrper in der Erden eine ſanffte Ruhe, 
vergiß aber dabey der edlen Seele nicht. 
Gleich wie der Coͤrper keinen lieben Galt als die Seele haben will, 
ulſo verlangt auch die Seele nirgend lieber, als in ihrem Coͤrper zu wohnen. 
Dieſem nach wuͤnſche beyden eine froͤlche Vereinigung zum ewigen Leben. 
Solte es übrigens fid) treffen, 
daß dir des Seeligen hohe Angehörigen auf dem Ttauer⸗Wege begegnen, 
ſo nimm ihnen zu Troſt dieſe letzte Zeilen mit: 
Herr H. G. von Debſchitz braucht weiter kein Klagen nicht. 
Sein letzter Seuff zer ift zugleich fein eefler Anblick Gottes geweſen. 


Carl Mraz CARL ABRAHAM, ABRAHAM tion der Guͤther gewiedmet. Defen aw 


pom aa ERNST und CARL HEINRICH, als derer Sohn 
Carl Heinrich lerſeiks Herren von Debſchitz werden als HANS GEORGE bon Debſchi 


d auf Hank George 


Hang George HANS GEORGE ben Debſch 
von DI Pertmannsdorff und Nieder⸗Gerlach 


rübmet in LUCA Schleſ. Denckwuͤr⸗ 
digk. Y. 2795. und hatten vie letztern quf ihe 
ver Reife einen fo wohl der Gelehrſamkeit, 
als anderer Meriten halber, ungemein ge⸗ 
ſchickten Mann, der nachgehends Stadt⸗ 
Richter in Zittau worden, Johann Carl Ju⸗ 
ften zum Hofmeiſter, welcher fie durch Det 
land in Engeland, von dar in Italien, und 
dann durch Tyrol, Oeſterreich und Ungarn 
in Schleſien zuruͤck fuhrte. 
Im Kriege haben fid) von dieſer Linie re- 
nommirt gemacht 
itz auf 
eim, 
welcher fein erſtes Schul Recht umer Heren 
Hanßllrichen, des H. Roͤm. Reichs Semper 
Freyen von Schaffgorſchen, Herrn der 
Herrſchafft Kynaſt, Greſffenſtein ze. Obriz 
fer uber ein Regiment zu Pferde anno 1618. 
als deſſen Page aus ſtunde, anno 1625. in 
Anweſenheit vieler Officierer auf gewoͤhnli⸗ 
che Weiſe wehrhafft gemacht, und (o dann 
mit der Charge eines Cornets verſehen toute 
de, welcher er bis anno 1627. ruͤhmlich vor⸗ 
geſtanden, (o dann aber die übrige Lebens- 
Zeit feiner Wirtſchafft und Adminiftra- 


von Oebſchin. qualificirte und wohlgereiſete Cavalliers ge Fege⸗Beutel, nahm anno 1655 unterm Ge- von Debſchi h. 


neral Major Moller Keiegs⸗Dienſte an, 
und verſuchte fein Gluͤck unter des Königs 
in Schweden, Caroli Guítavi Armee, fo 
damahls wider die Pohlen zu Felde lag, 
Jedoch / da die kraͤnckliche Leibes⸗Conſtitu⸗ 
tion denen vielen Fatiquen nicht ſchiene ge⸗ 
wach ſen zu ſeyn, uͤberdiß die Schwediſchen 
Waffen bey Warſchau in ihren vormahls 
gewohnten Siegen zu wancken begunten, 
machte er fid) anno 1665. wieder loß, und 
erwehlte das Land⸗Leben auf ſeinen Guͤtern. 
Der andere Bruder und dritter Sohn obigen 
Hank Georgens des altern 
CHRISTOPH von Debſchitz hatte Ebriſopß dem 
ebenfalls zu des Martis Fahne geſchworen. Zei, ` 
Er fieng ſeine Dienſte in Ungarn an, und be⸗ 
(blog fie in Erogtien. Seine erſte Proben 
legte er unter Nicolao, Grafen von Palvy 
ab als Volontairstieß fich hernach an. 1662. 
unter des Kaͤpſerl. Obriſten Ferdinand de 
Montdeverqves Regiment zu Fuß, und 
zwar unter Capitain Dicmanns Compa- 
gnie als Faͤhndrich beſtellen. Als hierauf 
die Tuͤrcken und Tartarn um Neutra und £e 
ventz Gefahr droheten, und ſein Regiment 
nebſt vielen andern wider fie auscomman- 
diret 
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diget wurde, ließ er bey allen Gelegenheiten 
den angeſtammten Helden⸗Muth zur Gouge 
blicken, wie er denn vermoͤge des von feinen 
Capitain ihm ertheilten Zeugnuͤß den Erb⸗ 
Feind ſo gar nicht geſcheuet, daß er auch bey 
Leventz mitten unter die Feinde zu dringen ges 
waget, und deswegen mit der Lieutenant- 
Stelle beebret worden. Nach glücklicher 
Victorie und Eroberung der Staͤdte Neu⸗ 
tra und Leventz wurde ſein Regiment vom 
General de Souches in Croatien com- 
mandiret, um daſelbſt den Grafen Niclas 
Serini wider die Tuͤrcken zu ſouteniren. 
Allein es überfiel unſern Herrn von Debſchitz 
mitten im Auguſto eine hitzige Kranckheit, 
daran er zu S. Bartholomæi, nahe beyCarl⸗ 
ſtadt in Croatien am 12. Octobr, 1664. 
dem Tode zur Beute werden muſte. Der 
erblaßte Coͤrper fand daſelbſt feine Ruhe 
ftätte, zu Haufe aber ward ihm zu Ehren ei⸗ 
ne Fahne aufgehangen, worauf die Worte 
ſtunden: Morti non Turce ceſſit. 

H. 8. Bey der vierdten Debſchitziſchen 
Geſchlechts ⸗Tabella, ſo die alte Oertmanns⸗ 
dorffiſche Linie vortraͤget, iſt inſonderheit zu 
Dotiren; 

GEORGE von Debſchitz der ältere, 
als Stamm⸗Vater beſagter Branche, wel⸗ 
cher bey Hertzog Friderico III. von Lieg⸗ 
nig, der wegen feiner Gottesfurcht, und Be⸗ 
foͤrderung der Evangeliſchen Lehre den Zu⸗ 
nahmen des Frommen erhalten, in Hof⸗ 
Beſtallung geraume Zeit gelebet , nachge⸗ 
Hends aber an deffen Hofe Sophiam von 
Scoppin aus dem Hauſe Kotzen geheyra⸗ 
thet; und ein privat Leben auf (einem Guthe 
Oertmannsdorff geführer, 

CHRISTOPH von Debſchitz auf 
Hartmannsdorff erwehlte den Krieg, unb 
weil er nebſt den Waffen auch die welſche 
Sprache zu begreiffen willens war, nahm 
er anno 1629. in Itallen Dienſte an. Es 
hatte nemlich Hertzog Carolus von N ivern, 
nach Abſterben des Mantuaniſchen Her⸗ 
tzogs Vincentii Dh ohne Vorbewuſt des 
Kaͤyſers mit Frantzoͤſiſcher und Venetiani- 
ſcher Huͤlffe obbemeldten Lehns eigenmaͤch⸗ 
tig angemaſſet, der Kaͤyſer aber als Domi- 
nus Feudi konte dieſe Verachtung nicht 
vertragen, ſo war auch Spanien und Gar 
voyen der Frantzoſen Nachbarſchafft un 
leidlich und alfo entſchloſſe der Kaͤyſer fol: 
chem Unternehmen durch gewaffnete Hand 
zu ſteuren. Unter der Kaͤyſerl. Armee nun 
befande ſich unſer Herr von Debſchitz, und 
zwar inſonderheit unter des Generals Mat- 


Ehren⸗Temp. II. Theil. 


thiæ, Grafens von Gallaſch Commando 
als Cornet, war bey der durch Kriegs⸗ Lift 
gluͤcklich ausgeführten Bemaͤchtigung der 
SeftungMancua anno 1630. wodurch nache 
gehends ein reputirlicher Frieden zuwege 
gebracht wurde, wovon CLU VER. Epirom. 
Hiflor, Univerf. pag. 761,  BRACHEL. 
L. III. Hiflor, p.157. ES Lib, IF, pag. 162. 
GRAMOND. L. XIII, Hiflor. p.745. feqq. 
zu fefen ſind. Jedoch als nad) bergeftcll» 
ten Ruheſtand die Seuche der Peſtilentz in 
Welſchland ausbrechen wolte / begab fid) der 
Herr von Debſchitz zu den Seinigen, und 
ſuchte bey damahligen Troublen in Teutſch⸗ 
land, wie er (ein vaͤterliches Erb⸗Guth con- 
ſerviren moͤchte. : 

Ven GEORGENS von Debſchitz 
des juͤngern aus Oertmannsdorff Söhnen 
machten gleicher geſtalt in damahligen dreyſ⸗ 
ſig jaͤhrigen Kriegs weſen Profeffion vom 
Degen, der erſte N 

GEORGIUS -PROCOPIUS von Georghe Pro- 

Debſchitz bekleidete Anno 1620. unter‘ ebe 
Wolff Dietrichen von Salga, und nad: ^ 1% 
gehends unter des Obriſten Schaffgotſches 
Regiment, welches die Fürften und Stände 
in Schleſien geworben hatten Corners. 
Platz, war auch im Begriff hoͤher zu avan- 
citen, als ihm anno 1632, die Blutduͤrſtige 
Hand eines ungetreuen Freundes den Le⸗ 
bens = Faden abkuͤrtzte. Der andere 
Bruder 

HANS CHRISTOPH von Debſchitz Hang Che’ 
gleng zuerſt anno 1622: unter die Milig, conh von 
ward Lieutenant in Saͤchſiſchen Dienten, "98 
ſtarb aber anno 1656. an einer Feld ⸗Kranck⸗ 
heit, nicht weniger verſuchte zwar der jüngfte 
Bruder 

WOLFF FRIEDRICH. feine Fortun.: Wolf Fried 
im Felde, doch da er unter des Piccolomi- nach von Deb. 
ni Anfuͤhrung kaum bis ins Luͤtzenburgiſche e: 
gerathen, mufte er anno 1641, von einem 
harten Zufall uͤbereilet, unter waͤhrenden 
March nach Diedenhofen, welches damals 
von Frantzoſen belagert wurde, zurück bleie 
ben, und daſelbſt (ein Grab finden. 

$. 9. In der fuͤnfften und letzten Deb⸗ Erklährung 
ſchitziſchen Genealogiſchen Stamm- Tafel a 
kommen hauptfächlich aufzuzeichnen vor, die Tafel. 
ſich im Kriege lignaliſiret: 

NICOL von Debſchitz der altere als, Nicol von 
Stamm Vater der Grotgiſchen Linie, wel- Ie 
cher von anno 1547. bis 1555. zu Felde gee 
dienet, ingleichen ift von feinen Söhnen 

HEINRICH. von Debſchitz nach vie Henni von 
len berichteten Ungariſchen Feld⸗Zuͤgen - ^ie. 

bb 2 anno 
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anno 1583, mit dem neu⸗erwehlten Könige 
in Pohlen Maximiliano zu Felde gangen, 
dabey er aber, als er auf Parthey auscom⸗ 
mandiret worden. d. 21. Januar. den Tod 
gefunden. : 
Siegmund s SIEGMUND! von Debſchitz muſte im 
von DIE Niederlaͤndiſchen Kriege anno 1588. ſeinge⸗ 
ben zuſetzen, und der dritte Bruder 
ADAM von Debſchitz wohnete denen 
berühmten Feld⸗Zuͤgen, welche Kaͤyſer Ri- 
dolpus II. wider den Erb⸗Feind in Ungarn 
unternahm, bey, und verrichtete anno 1598. 
unter oberwehnten General - Feld? Marz 
ſchalln/ auch damahligen Commendanten 
in Groß ⸗Waradein, Freyherrn von Rae 
dern Kriegsdienſte, hielte zugleich die harte 
Tuͤrckiſche Belagerung ernennter Feſtung 
mit aus, da die Saracenen mit 40000. 
Mann ſelige berennet, und binnen Monats⸗ 
Friſt zu 12. unterſchiedenen mahlen grau⸗ 
ſamlich beftürmet, endlich aber mit Verluſt 
von 13000, Mann davon abziehen muſten. 
Von feinen Enckeln Nicols von Debſchitz 
e, Söhnen, waren wiederum 4. darunter, (o 
ſich dem Kriege gewiedmet, denn 
oa NICOL von Debſchitz auf Polentſchin 
diente anfangs anno 1669. denen Herren 
Staaten von Holland in der Guarniſon 
zu Maſtrich hernach unter der Koͤniglichen 
Schweiser-Guarde zu Pariß / und kam end⸗ 
lich anno 1671, durch Franckreich und Ds 
ber⸗Teutſchland über Wien gluͤcklich nach 


Adam von 
Debſchitz. 


Hauſe. 
George dam GEORGE ADAM von Debfhis fele 
von Deofais: ſtete erſt zu Florentz unter der keutſchen 
Guarde Dienſte, wohnte auch anno 1677. 
der am Rhein campirenden Kaͤyſerlichen 
Armee, und zwar unter dem Hallweil Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Regiment als Volontair bey- 
Hanf Fried ⸗ HANS FRIEDRICH von Debſchitz 
rich von Deb aleng anno 3677, zur Kaͤyſerlichen Armee 
fhis in Lothringen und 
Wolff Cafpar "WOLFE CASPAR von Debſchitz war 
von Oibſchitz bey der Chur⸗Saͤchſiſchen Armee anno 
1692. im Reich. 
In Civil- Bedienungen find von dieſer 
Linie bekandt 
ean Adam GEORGE ADAM von Debſchitz 
von Dei: machte vom Hof⸗ Leben Profeſſion, und 
ward bey Hertzog Georgen zu Wuͤrtenberg 
Mompelgard anno 1677. als Hof⸗Meiſter 
beſtelle. Weil aber Mompelgard das 
Jahr zuvor Frantzoͤſiſche Beſatzung einneh⸗ 
men mufte leiſtete er in Baſel eine Zeitlang 
getreue Dienſte, bis er wiederum derſelben 
in Gnaden erlaſſen wurde. Via. SINA- 


PII Olsnograpbie Part, I. Sect, TV, 


pip. : 
CHRISTOPH HEINRICH bon ` etofech 


Debſchitz ward von Jugend auf an Her? Heinrich von 
609 Sylvii Friedrichs zu Würtemberg und Debſchitz. 
Teck, auch in Schleſien zur Oels de. Hofe 
erzogen und nachdem er von anno 1669. 
an anfaͤnglich pagen⸗ Dienſte verrichtet, 
kam er anno 1674. nach Mompelgard, 
hielt ſich an ſelbigen Hofe eine Zeitlang auf, 
verrichtete ſo dann ſeine Four durch frem⸗ 
de Laͤnder, und als er von dar anno 1679. 
wieder zuruͤck gelangte, bekam er am Oels . 
niſchen Hofe den Character eines Stall 
Meiers hernach Hofmeiſters, in welcher 
Function er bis 1682; berharrete. Vid. 
SINAPII Olenograpbi. cit. lot. 
WOLFF "CASPAR von Debſchitz Wolff Cafar 
hielt fid) am Stuckartiſchen Hofe auf, und von Debſchitz. 
ließ ſich zu vielen Verſchickungen gebrau⸗ 


chen. 

ADAM von Debſchitz war lange Zeit Adam don 
des Fürſtlichen Trebnitziſchen Land⸗ Det, DEI. 
Gerichts⸗Beyſitzer und erwarb fid dadurch 
den Ruhm eines gerechten, verſtaͤndigen 
und aufrichtigen Cavaliers. Beh Hers 
gog Caroli II. zu Münfterberg und Oels 
Fuͤrſtlichen Leichen⸗Solennitaͤten hatte er 
die Ehre eot der Fuͤrſtlichen Leiche das 
Muͤtterliche Mecklenbuegiſche Wappen zu 
tragen. Deſſen Sohn,. | 

NICOL von Debſchitz auf Schade: Nicot von 
walde, Marckliſſa, Grotga und Peruſchen, Debschitz. 
erwarbe durch ſeine Gelehrſamkeit und auf 
Reiſen erlangte Qualitäten ſeinem Ge⸗ 
ſchlechte ſonderbahren Lultre. Er wurde 
anno 1649. auf öffentlichen Land- Sage 
¿um Deputirfen des Fuͤrſtenthums Oels, 
und in wichtigen Angelegenheiten zum Ade 
juncto des Landes ⸗Beſtallten erwehlet. 

Se. Fuͤrſtl. Durchl. Herr Sylvius Nim. 
rod, Hertzog zu Würtemberg und Teck, 
auch in Schleſien zur Oels ernenneten ihn 
anno 1650. zu dero Regierungs⸗Rath, bes 
ſtaͤtigten ihn anno 1657, zum Landes Eltes 
ficti; und gaben ihm anno 1659. das rs." 
dicat eines Rand: Rathe. Nach dieſes felz 
nes gnaͤdigſten Fuͤrſtens an. 1664. erfolg⸗ 
ten Ableben verordnete die verwittibte Her- 
tzogin, Frau Ellſabetha Maria, ihn an ftatt 
des verblichenen Landes⸗Hauptmanns von 
Siegrot zum Lands⸗Hof⸗Richter; und als 
bey ergehender Theilung des Fuͤrſtenthums, 
ſo abermahl auf gnaͤdigen Beſehl von ihm 
und 5. andern Land ⸗Räthen erfolgte, feine 
liegenden Guͤter zu dem Juljusburgiſchen 
eom Theil 


Chriſtoph 
einrich von 
ebſchitz. 


Zolff Caſpar 
n Debſchitz. 


Adam von 
ebſchitz. 


Nicol von 
ebſchitz. 
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Thell geſchlagen wurden, berieffen ihn Se. 
Durchl. Hertzog Julius Siegmund zum 


Præſidenten der Gif. Regierung, wel⸗ 
ches Amt er bis anno 1675. da der Pertzog el 


das Regiment ſelbſt angetreten, mit groſſen 


Nutzen verwallet. Anno 1684. als dieſer 


Hertzog die Zeitligkeit wiederum geſegnete, 
geſchahe dergleichen, indem die verwittibte 
Hertzogin, Frau anna Sophia) da ſie zu 
dero Fuͤrſtl⸗ Printzens Ober ⸗Vormunderin 


geſetzet war, ihn abermahl zum Prafide ths, 


rer Regierung verordnete, daß er alfo als 
Præſes bey der Juliusburgiſchen Regierung 
12. Jahr, als Land⸗Hof⸗Richter 15. Jahr, 
als Land⸗Rath 33. Jahr, und als Landes⸗ 
Deputirterx und Landes⸗Elteſter 45. Fahr 
dem Hofe und Lande erſprießliche Dienſte 
geleiſte. Conf, HENELII Siefiograpb. 


renovat. Cap. VIII. pag. 663. pag. 665. SINAPIL 
à Olsnograpb. Part, I, Seh, IV pag. pa. 
BUDAL Hiſtoriſch exit- Comtim 


71. Loa. 


F. 10, Wie nahe fonft die Herren von Bertpands 
Deb ithig mit andern berühmten Geſchlech⸗ſchafft derer 
tern in Verwandſchafft frehen, und was dez ee on it 
ren Muͤtter zu Ausführung ihrer Ahnen vor andern bes ; 
Haͤuſer vonnöthen haben, erweiſet ber fleiſ rühmen Ger 
fige Herr WENDE in der Debſchitzi⸗ Moers 
ſchen Genealogie Pare. II. Cap. I. fol. 44. 
fo wohl durch ein Alphabetiſches Ver⸗ 
zeichnuß Überhaupt „ als auch inſonderheit 
fol. 34. feqq, durch unterſchiedene ausge⸗ 
führte Ahnen ⸗Tafeln. Daherd wir bey 
des zu wiederholen und Mer einzuruͤcken 


rathſam erachten. 
` d 


Alphabetiſches ?3ergeidnt f 
der Hoch⸗Adelichen Geschlechter deren iter die von SH zu Aus⸗ 
fuͤhrung ihrer Ahnen vonnoͤthen haben. 


G. 
Die von 
Gersdorff. 
Glaubitz. 


en 


Eberhard. 
| b än 


jw MO 

d id er von 
Franckenberg. Marxen. 
Aus dieſem CSS koͤnnen die von Debfchig überhaupt wahrnehmen, mit wel⸗ 


chem Geſchlechte fi ſie verbunden ſind / und die 
in einiger Verwandſchafft ſtehen 


Metzerad. Rothkirch. 
Moſche. y 
SCH 

Mulheim. 


N. 
Die von 
Niebelſchitz. 
Nimtſch. de 
Nitenhoffen, Eiere? rate 
Noſtitz. Spike, 


n 
Die von 
Hie ap 
Sfehienhaug. 


5 Sa Su 


s nit 
VV. 
Die von 

Warnsdorff. 

i 6 Wolfersdorff. 
ſchenbach. Z, 
Im. Die von. 
Rohr. Zedlitz. 


ſe hinwiederum ob ſie mit den Debfehigern 
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I. Der Neu⸗ ‚Kemniß, Srrtmannsdorffhen Linie. 
I.) Des Lichtenauiſchen Hauſes. 
Des Goͤrlitziſchen Henn Landes⸗Elteſten von We 
Frauen Tochter, 16, Ahnen. 
(Franz PS Debs 
Heinrich von ſchitz aufN. Sen 
` Lë auf N.] nig. 


r K. und Doch Magdalena von 
Lea George mannsdorff. Metzrad a. d. h. 


von Debſchitz auf Klein Baudiß. 
Oertmannsdor a 8 5 


f I penið Sieg⸗ und Geiger). Hanf von ud: 
mund von Deb: heim. Anna von Uhtei- (ER auf Stein⸗ 
Icchis auf Lichte bin, a. d.h. Stein: Kirche. 
enen kirche. | Maria von No- 
¡figin, a. d. h. 
ng ( Sprottiſchend. 
|fóm Fürſten⸗ 770. FN. von Promnitz. 
Ka éi "`" Siegfried von 
$ de aufe Eine von Roth» 
Selena Sido: E na un. Jane von Dittersbach. Kee ++ dl 
nia Mayen, |. 1 Promnigin, a. Yu Li, inferi. 
geb. von Deb, di ee, CN, bon Rackel. 


Lë von Rackel. Eine von Mühle 
la. + A Kipper. _ deet h. Meß⸗ 


| Dido 6 E (Dis von Es 


berhart, auf dich⸗ berhatt 

| tenai und lers. Anna von Giers- 
dorffin, a. d. h. 
x Gerlache enn, 


"ve Herman von 
Am bon Sal, rat auf tidy 
pm iin | Cine von Gers- 
ai Pn | DOT a d. h. Gers 
Uachsheim. i , 


1 
ton fou of 
ELT j| af OQuigdorff, : 
ed Alba Selena Se Eine von Baudig 
Ion Noſſizin a.d s A cor 

B Got |. sentido von 

| D 5» . . J9na Catharina Gersdorff auf 

fur "psa der pode. di PR Son Gersdorff. Gerlach shim, 
shen. | von 

Ge K im | SBarneborfrn 

En f. fogau. 


2.) Des 
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l 2) Des Oertmannsdorffiſchen Hauſes. T 
Carl Morahams von SD fee ea Ahnen. 


A ar SÉ 
id OC Heinrich von | (hig auf Ne 
e San ^ auf Kemnitz. 
S o Safe unds Magdalena von 
Sang George | Oertmannsdorff. | Metzradin a. d. h. 


auf Oertmanns⸗ | Hang von tehte 
dorff. Anna von Uch⸗ritz auf Steins 
jigin a. d. h. Kirche. 
Steinkirche. Bra von 
: Poſtitzn a. d. h. 
von Deſbſchitz, Y 1 y 
lag Sarnen ài irren. 
borff. J^ Friedrich von {Otto von Noftig 
A Noftié auf Ger⸗ auf Quigdorff, 
lachsheim und Eine von Bau- 
Anna María Quitzdorff. pe a. d. h. 
von Noſtitzin, a. i Schmellen. 
| ge Beads Heinrich von 
t Anna Catharina | Gersdorff auf 
| aA EE Gerlachsheim. 
Q.D. h. Mittel) Helena von 
Gerlachsheim. Ben à. 
Lb. h. Logan, 
r RA E. 4 
, Abraham von 
8. Noſtitz 
Caſpar von No⸗ Tſchocha. 
m auf fodas Eva von Spilles 
ms tín g. d. h. Mags 


s: ver. 


kirchin a. d. h. 
( Scehbnitz. 


r. von Gee 
Sun | Hang von Gers, dorff auf Bure 
IIdorff auf Burzy Laresdorff, 

I ckartsdorſt. Eine von git, 
i a. d. h. Stra 
(waldau. 


| P et E 

Anna Sabina fersdorff au 

von Wolffers- Neu Dober. 

dorffin a. d. h.) Eine von Rid- 

Neuſchber. witzin a. d. h. Uu. 
kram in Nieder⸗ 
i Laugis. 


Wänn 


i 


Abraham 
Ernſt, 


rad Sieg 


rich Gott 
lieb bon 
Debſchitz. 


ChuſtophA⸗ 
Dolph, Core 


mund, Gers? 
dinand Luda}, 
wig, Fried⸗ 
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3) Des Neu⸗Kemnitziſchen Hauſes, 
Herrn Carl Heinrſchs von Dehſchitz feine Kinder 16 Ahnen. 
f Frantz von Deb⸗ 
ei: ſchitz. 
Heimich e Magbalena von 
Metzradin, a. b. h. 
Klein Baudiß. 


[Hanf von uchtris 
| Anna von ttti | auf Stein⸗kirche. 
sin, a. d.h. Stein⸗ Mariana von Noſti⸗ 


Dedſchitz. 


Abraham von 
Debſchitz. 


kirche. | gin a. d, h. Sprot⸗ 
Gant Hei ai Së: dëm, 
on Ochſchik. | Heinrich ven) Hang von Reibnitz 
a N Reidnig auf J auf Aensdorff. 
GA Buchwald. ee 
Catharina von a. d. h. Neudorff. 
Relbnigin, a,b. fN A 
Buchwald. s Eine von 3 eii ama SR auf 
[aa h. Meh⸗ Eine von Bockin, 
> la d. b. Benden- 
| ` | dorff. 
ke Friedrich von 
f o M H eni 
Friedrich von Nimtſch auf Schoͤn. 
| aeg d Nimtſch auf 4 Elifabeth von Braue 
Ar» Schoͤn, Schon. chic ard h. Braue 
Schwarzb. und (iert, 
Kl. Wandritſch / 1 r^v 
des Schw und | N. bon Sommer⸗ 
Jaur. Fürſtenth. Urſula von Som⸗ feld auf Falckenhan. 
Landes Gitter, merfeld, a. d. h. urſula von Reim- 
Anna Urſula von FJFalckenhan. baben, a. d. h. Rad- 
Nimtſchin, a. d.h.) * 755 
Alten Schoͤnau. | d 
API r Hang von Gers⸗ | N. von Gersdorff 
dorff zu Seichau, auf Seichau. 


R. K. M. Raths, Cunigunda von 


Suſanna bon de: F. F. Schw.eu. Braunin, a. d. h. 
Gersdorffin. a. d. Jauer Verweſer. Malivig. d 
b, Sechau im | 00 
Jaur, F. Ko George’ von 

Anna Maria eon Schweinitz unb 
Sthiweinigin 2 Crain. 


| pa: h. Erain, | Sufanna von Gi, 
Iran, a. d. h. Sane 
| Leenbelmsdorff, 


NB, Eben dieſer Vaͤterlichen (aber nicht Muͤtterlichen) Ahnen können fich die Frey⸗ 
perel. Noſtitziſchen und Koulhaſiſchen Erben auch gebrauchen. Denn deren Fr. Muͤtter 
find obbemeldten Herren Carl Heinrichs von Debſchitz Schweſtern. 
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II. Der Alt⸗ Oertmaünsdorffiſchen Linie. 
1.) Des Oertsdorffiſchen Hauſes. 
Frauen Urſula Helena bon um , gebohrner von Debſchitzin 3, Kinder, 
nen. 
" George von Es 
berhart auf Kip⸗ 
Joachim von per. 
Eberhart auf J Eine von Meg 


Kipper. rad a. d. h. Reich⸗ 
| Hanf von Cher walde. dd 
{art auf Ster? We 
|^: Zwecke ac. | + magie, 
Delena von No- | Eine von Noſtitz 
| fikin a. d. Do d. h. Roten 
| Rotenburg. burg. 
Adam von Eber- | 
Fippets ` be ne | 
| [mann vonRe⸗ 


^ Eine von Gers- 


chenberg auf 5 
Helena von Re Oppach. Lë nr eg? 


| j . chenbergim a. d. h. 


de R Oppach. Auna von N. von bunte 
delphi rion E Eine von Marin 
„h. Ullersdor 
Helena Eleo- | Ah MI oi h. Groͤditz. 
nora, Gem. s 
oe Henrich von 
von Pentzig y Debſchitz auf 
p ko 1 — 
San Wei es y Eine von Uchtri⸗ 
| gin a. d.h. Steine 
A 


Lire. 


es: | Gafpat von No⸗ 
a Helena von No: | (tig auf Dſchoche. 
ſtizin u. d. h⸗ 


berhard. T George. E E 4 


| | K Ro Magdalena von 
Urfula Helena sai sik Se di 
von ZE 
a d. b. f 
Umannsdorff. Herman von 


S | Procopius von] Salga, 


Salza or? Dër) Eine von Shan 
tnou u Abſchatz ges 
Eech 11 5 ce t b. 
‚| ba von S alind 1 Reichenau. 
a. d. h. wt, i 
Lichtenau. $ von 
Y 9 Urſula Kë Rae ae 


derin, a. d 


| Klein Reundorff | Eine von Sadin 


d La. d. h. Raiſchitz. 
Ehren- Temp. I. Theil e „des 
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2250 Des Hartmannsdorfiifchen Hauks. 
Frauen Anna Gorila ye von Debſchitzim XVI. Ahnen. 


Heinrich von 
Jt $ Debſchitz auf 
George von Schadewald. 
Debſchitz auf ` 3 Eine von Uchtri⸗ 
us. „ | ín, a. d.h. Nien 
| sek b " Dy FÉ 
artmanns⸗ aſpar von No⸗ 
dorff. Helena von No⸗ | fa auf Tſchocha. 
i ſtitzin, a. d. i 
; | on, j^ Magdalena von 
Chriſtoph vonn t Hundin a. d. h. 
ud SÉ Rauſche. 
artmanns⸗ 
dorff. S ba | Dank von Ucht⸗ 


| Seng von tid» |, a auf Schwer: 


"i p e Magdalena von 


Auna von udt | | Salgin, à. d. h. 
vigin, a, d. h. Da LDeidersdorff. 
AN TEC ¡des 


(s 

s Spiller auf 

e, ; 
Eine von 

Nimtſch a. d. h. 

(Roͤhrsborf. 


[Eva pillerin, 
a. d. h. Matz⸗ 
Loft, 


r 
jedri Friedrich bon 
Friedrich von 
: Tſchirnhauß ut 8 auf 


Kißlingswald 3 
| Hang Friedrich A lb ie Anna von Kot⸗ 


| von Tchirnhauß 4 Amis, Pauptm. (BROCA d. h. 


auf SE Nikelſchmiede. y 
A 


Hi x N. N. von Gers⸗ 

; RS [Gener von | Dorf zu Ger 

à [petens Eine don Saltzin, 
ie d. h. Linda. 3 


N. N. von Noſtitz 
DÉI + von No nig auf Kunewalde. 


r 
Ber aue E von Gers⸗ 
El pon y i 


Aung Wala“ 

von Tſchirnhau.] 

fin, a. b, b. $i 
1 


orfin, a. d. h. 
Malſchwitz. 

IN. N. von Gerse 

Clolia von dorff zu Henners⸗ 


ersdorffin a. d. dorff. 
: Lë Urfula von Cze⸗ 


Cs 


ftigin, a. d. h. Ku- 
unemaloe, 


us. tribin, a. d. h. A⸗ 
unterm Königs delsbach in 


Schleſien. 
Aus. N 


holtze. 
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XVI. Ahnen der Grotgiſchen Linie. 
„ 1) Des Polentſchiniſchen Hauſes. 
) Heren Nicol von Debſchitzens feiner Kinder Ahnen. 
NB, Weil die Herren Debſchitzer von Polentſchin, Simsdorff, Rackiſch, Peruſchen 
und Grotgau leibliche Brüder find, als werden die Vaͤterliche Ahnen der folgenden 
Haͤuſer in dieſem Polentſchiniſchen Schemare zu ſuchen ſeyn! die Muͤtterlichen 


aber werden alle abſonderlich gezeichnet. x 
y - FNicol von Debfehig 
f | auf Grotge. 
Adam von Debs Urfula von Kotwi⸗ 
ſchit auf Grotge. | Gin, a. d.h. Gurſchen 
fa ; Dé Lin Bohlen. 
ieot von Debr f pang bon Eiwecke 
fhig auf Grotge. ui abel j 


Der 4 e Hedwig von Beans 
y Me Vo Ve d 


nin, a. d. h. Schwu⸗ 
der⸗Belſch. ; j 
CH L 
Nieol von Deb⸗ |f WI 
Ep auf Polent⸗ ni. > | Balıhafar bon Las 
ſchin ꝛc. | l Nicol von Las ¡toros auf Burga - 
towsky auf Pe⸗ wig, ae 
B Eae Anna bon Dyher⸗ 
AND ts⸗ rin, a. b. h. Altene 
Helena von La, Hane eo y d 
towskyn, a. b, d Depſizer im ` waſſer 


' wat ` Trebn. : a i 
Cawallen im | <P" Barthel von Mots 


Lan. Eliſabeth von ſchelnitz und Polg⸗ 
Motſchelnitzin, J fen, auf Peruſchen 
ba. d. h. Polgſen. und Prußkave. 
Sylvius, María von Shader 
Siegmund ; Lein, a. D. b, Guren, 


und Nicole | Chriftoph von 


Ferdinand — f Hank von Braun und Wale 

bon Deb⸗ Braun und ftabt, ig i 

ſchis. [Waluſtadt. Eine von Kothi q 
Hanf Hermann chin, a. d. h. Hen⸗ 
von Braun auf 
Wallſtadt. 


nersborff. 
Guͤnther von Sal⸗ 
Eine von Saltzin, tza, von und auf Runz 
a, d. "adi 


MariaClifabeth, | dorff im Lemb. Eine von Leftin, d, b, 
bermoittibte von € h. Hollftein im Lem⸗ 
Leſtin, geb. von] bergiſchen. 
Braunin, a. d. h. 4 ex f 
Wallſtadt im Opitz von Fale 
Leignitiſchen. ie, cien Cine von dud, 
i : h ſche ir witz i 2 
Mariana a und Snoppen. E Parche im Gol 


N. von Falckenhain 


Falckenhainin, giſchen. i 

a. b. b. Aufhe Wentzel von Motz 

im Lignitziſchen. Helena von Mot, ſchelni und Tfehir- 
ſchelnitzin, a. d. h.) nig auf Stroppen. 

Tſchirntz im J Cine von Kotwitzin, 

Glogauiſchen. E b. h. Druſe im 


(Glog. ’ 
Ehren⸗Temp. Il Theil. | ee 2 2.) Des 
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2.) Des Simsdorffiſchen Hauſes. 
Herrn George Adams von Debſchitz feiner Kinder Ahnen 
1,) Von der erſten Frauen. ; 


George Adam von Debſchitz NB. die Bå- ` Hanß von Fran⸗ 
terl. Ahnen ſiehe oben bey Hr. Nicoln. ckenberg auf Lud⸗ 
= Dietrich von j wigsdorff. 
Ballhaſar von Franckenberg Sine von Kreck⸗ 
8 auf &ubmigée — wigin, a. d. h. 
auf Ludw. und dorff. e ig. 
| klein Totſchen:e i nie 
des Oelßn. Fuͤr⸗ | N. von Bock auf 
| - | ftenth, Landes | Barbara von Simsdorff. 
Elteſter, und des Bockin, a. d. h. Eine von Litwi⸗ 
pold. und 4 Helena Marga⸗ | Land» Hof⸗Ge⸗ | Polad, bin, a. d. h. 
Helena gl von Gran, richts Affeffor, | Deichſel. 
garetha von ſckenbergin, a. d.h. N. 
Debſchitz. Ludwigsdorff on E TM 
N. von gl? embara, 
f L | : J auf Wieſchegra⸗ 


Julius a: 


unb Riemberg S 
| auf Wieſchegra⸗ | Eine von Rob: 
|. Elifabeth von de rin, a. d. h. Bale 


Keltſch, a. d. h. witz. 
Wieſchegrade. N. von Dritwig, 
) Eine von Pritwi⸗ auf Laßkowitz. 
in, a. d. h. Laß,“ Eine von Dy⸗ 
kowitz. herrin, a. d. h. 


2.) Son ber andern Frauen. 
George Adam von Debſchitz. &. von Diebitſch 
: Abraham von | auf artau. 

Diebitſch auf Eine von Loͤbin, 

f cmt Gottfried ST Koͤnigl. | a. d. h. Paltzig im 

NT. Diebitſch, Mann und Lan Zuͤllichiſchen. 
auf Wartau, des ⸗Elteſter im EP. 

George Y Stroppen und 5 Gur. N. von Niebels 

dam, Nicol Leutſchit, des Gu⸗ Anna von Nies | fhig p Clgut, 
Ernſt, Maris 2 rauiſchen Weich⸗ belſchitzin, 0.0.5.) op ir von 
anna Eliſa⸗ bild. Min. Mann Gleinitz im Glos | g pu nit /a d. 
beth Johanna] Barbara ei, (uf Landes⸗ gauſchen. As e, H 

8 ` beth von Dies Elteſter. Au x ohlauiſchen. 
Bolff Heinz bitſch, a. d. h. N. 
rich von Debs pm d . Opig von Fal⸗ bain aß $t 
(ois. TA AN ckenhain auf Au⸗ ſche x, 
L ſche, Dieſchuwize Eine von Leſtin 

und n a, d. h. Parche 

uͤrſtl. Liegnitz. 

Helena bon Fale i» is en Lim Glogauiſchen. 
ckenhanin, a. d. 5.9 cker. Wentzel von 
Auſche. dats), Motſchelnitz und 

Helena von Mot, Tſchirnitz auf 

ſchelnitz, g. d. h.) Stroppen. 

Tſchirnitz im Eine von Kotwi⸗ 
Glog. : tzin, a. d. h. Dru⸗ 
: ſe im Glog. 
) Des 
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3.) Des Rackiſchen Hauſes. 
Herrn Chriſtoph Heinrichs von Debſchitz Kinder⸗Ahnen. 
ze Area m Debſchitz. ER En 2. und 
jehe oben No. I. a n | Rungendorff. 
^ |fetunbungene) Hedwig von 
Carl Chriftoph | bor. Burckhartsdorffi 
vonteft unn» | La. d. h. Prittag. 
rst | Zog IN. vondoben und 
UG roſſen⸗ 
af, | Hedwig von | Ee tor ot 
Da zin, a, d, h. Nems 
| GA p. Prittag. | Kirche im Jauri⸗ 
Ä Nicol Earl) Hedwig Helena ö ſchen. 
= RAN: Cee | Hanf Hermann | Hang aon Braun 
| N 
i Walſtadt, Herr a. d. h. Kuntzen⸗ 
diria ti E Kammern, oor 
Maria Elifabeth | oss LP oH 
von Braunin Sr Opitz von Fal 
4 li on Fal⸗ 
add. h. Walſtadt. Mariana von ckenhain auf Au⸗ 
Falckenhainin, He 
d. d. h. Mute! Helena von 
(imkiegnitzjſchen. | Dotfehelnigin, a. 


i Oh, Tſchirnitzin. 
4450 Des Peruſchiſchen Hautes. 8 
Herrn Hanf Friedrich von Debſchitz Kinder» Ahnen, 
Hanß Friedrich von Debſchitz N. von Panwitz, 
Slehe oben No. J. E fomni& im 
Henrich von Glaͤtziſchen. 
k - | Panwig zu kom⸗]J Helena von Moe 
Hang Adolph | nig, ſchin, a. d. h. 
von Panwitz, undd 1 Arnsdorff. 
Lomnitz, Herr zu. j Vi 
Gebersdorff und Fabian von Reis 
Hartmannsdorff chenbach, K. M. 
Chur, Sächß.] Anna von Rei | SCH A H 4 
jeuten. zu Rof, | chenbachiuad. he manu zu Mun⸗ 
Barbara He⸗ y "ES? esc o ſterberg. 
lena, Rosina] Anna Noſina Barbara von 
Elisabeth, Ni von Panwigin, UM ] Hundin, a. d. h. 
col Adolph — 1a, d. h. d Alten Grotgau, 


von Debſchitz im Glaͤtiſchin. f Chriftoph von 


Braun, von und 
f Hanf von Leg, 


Braun auf $ Eine von Noth, 
| Barbara Elſa⸗ a ES a. t. D. 
beth bon Dez Hennersdorff, 
nin, a. d. h. Guͤnther von 
Wallſtadt. | Saltza, von und 
| Eine bon Gal; auf Cuntzendorff. 


in, a-d. h. m Eine von Leftin, 


&enborff. d. d. h. Holſtein, 
Lim@embergifehen. 


ee 3 5) Des 
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5) Des EES ſchen Hautes. ` 


Frauen Hedwig px von Schindeln, 


Frauen Anna Urſula von gp, angel von Debſchitz Ahnen. 
| as von 

pi ebſchitz auf 
Nicol von Deb⸗ Schadewalde x. 

ſchitz auf Grotges _ 
und Strieſe. Eine von Uchtri⸗ 
| sin a. d.h. Stein⸗ 
que von Deb: d kirche. 
m tz auf Grotge $ 

N, von Kotwig 


| Urfula von Rot: | auf@urfipen, 
E Kee Eine von Mitter⸗ 
i | bofin- a. b. h. 


| und Strieſe. 
"alors d 
Hanf von Debs l Deiebiich, 


a 
(hig auf Sha e | 
dewald, Grotge N. von Czwecke 
uno Strieſe. Hanß von Eye. | auf Oderbelſch. 

E Diet ] Eine von 
| | Weg | Schweinigin, a. 
| Helena yer i b. b. Pilgrams⸗ 
; | Czweckin, a. b. b dorff. 
Oberbelſch. 
i | Hedwig von 
d d auf Schwuſe. 
dus | ese q. d. h. EH 

Anna rie, Schwuſe Eine bon Lands⸗ 

e kronin, a. d. h. 
gebohene von Opſendorff. 

Debfehig. E et 


| N. von Braun 


pen: x. von Glaubitz 
l von Sia] auf Alt Gabel. 
big auf Aas 


Lee 


Valentin von 
| Giaubíg auf au 


Gabel. Eine von Rechen⸗ N. von Rechen⸗ 
| bergin a, Ah J bets auf Carlat, 


von Glaubitzin, L 
| 
| 


a 3 ø 


^ Sabina | Carlat | e „ y 


Zoe, ad ^1 n N. von Prom⸗ 
N. von Promnitz nig. 
| auf Dittersbach. N. von Roths 

Eine von Prom⸗ e | i ie 
nitz d. d. h. Dir f 
Uiersbach. ) | Eine pon Roth ka 
kirchin, a. d. Lig 
¿niger Fuͤrſtenth. e „ 
d „* 


2) Frauen 


vom Boyer Gehe Dever Herren von ndis 


2. 


Frauen Sophig — von Debſchitzin, gebohrner von 3 
| quar Kindes e Ahnen, 


| Bang von Debs 
fhig auf Shar) 
dewald und 
Strieſe. 


Hanß Adam von 

Debſchitz auf 
Schadewalde 
und Strieſe. 


Anna Sabina 
von Glaubitzin, 
a. d. h. alten Gar 

bel im Glogaui⸗ 
ſchen. 


Sophia Erd⸗ 
muti von 


Ode qq. 


hs Y Nicol rah 
, von Kluͤr, auf 


Groß Henners⸗ 


dorff und Ber⸗ 
telsdorff. 


Sophia Elifa- 
beth von Klüpin, 
a. b. h. Henners⸗ 
dorff im Goͤrlitzi⸗ 
ſchen dei 


s| usa; 
p 

Anna Sabina 

von Gersdorffin, | 


+ 


q. d. h. eral i 


(cesdorff. 
QV 


4d Maria von Meg- | 


d Culmen. 


" ‘Nico von Debs 
ſchitz auf Grotge, 

e Urfula von Rots 
wisin, a. d. h. 


Adam von Deb⸗ 
ſchitz auf Grotge. 


| (Guſchen 


s 
| 


[Sw von Czwe⸗ 
m auf Oder⸗ 
Helena von belſch. 
Czweckin, a. d. h Hedwig von 
Oderbelſch. ^ em a. d. f. 
Schwuſe im 
| Slog. 


FN, von Glaubitz 
Valentin von auf Schlotte. 
Glaubig auf < Eine von Rechen⸗ 
Schlotle. bergin, a. d. h. 
(Bola, 


| IN: von Promnis 
Eine von Prom | auf Dittersbach, 
ni, a. d. h. Dir‘ Eine von Rothe 
Eirchin. 


r 
Ka 
Lët ein | ai ye Y" 


von Kluͤr auf 
Lehn, Kleina und d Ve vs 
Jauerlick. | 
| Nicol von Mege 
rad auf Culmen. 
radin, a. d. h. Margaretha von 
um 4 VG d.h. 
Hi Eifer, 
Eraſmus von 
ina von Gersdorff auf 
Gersdorff auf Ulersdorff und 
Ullersdorff und! Sommerau. 
Sommerau. Eine von Kluͤrin, 
a d. h. Strah⸗ 
walde. 


E von Gers: | N.vonGersdotff 
dorf, a d. h. 


auf Burckers⸗ 
í dorff, 


L Cine von Kyau, 


$. nap. | 


Burckersdorff. 
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Kurtze Sche- F. 1t. Nachdem hiernechſt wegen vor- 
Ee wie bey gehenden Verheyrathungen unb Succeilio- 
a num ab inreftaco offtmahls zuwiſſen nó: 
Toccefüonibus thig iſt, wie nahe einander die Perſonen 
e obe aus einer oder auch zwey Linien derer Herz 
wandſchaft ken von Debfehig befreundet find, ſolches 
derer Herren aber aus denen Geſchlechts⸗Tafeln zuſam⸗ 
ausge men zu ſuchen muͤhſam, als hat mehrge⸗ 


dachter Herr WENDE cit. loc. Part, Il. 
Cap. LI. p. 77. figg. etliche kleine She- 
mata der Anberwandnuͤß angehangen, und 
wie man nach ſolchen Modell die uͤbrigen 
Sippfehafften mit leichter Mühe ausrech⸗ 
nen koͤnne, gezeiget, wie aus deren Beyfu⸗ 
ge des mehrern erſcheinet. : 


" 
Verwandnüß Frauen Cunigunda Elifabeth, tettoittibten Baranesfin von Noſtig, gee 


bohrnen von Debſchitz, (unb Ihres Hoch⸗Adl. Geſchwiſters) von Nene 
Kemnitz und langen Oelße, 
Mi 


it 
Herrn Heinrich Sigmunden von Debſchitz, 
Erb ⸗Herrn auf Lichtenau. 


— — 


E von Sac T, 


See 


auf N. K. 


. 
Abraham, auf N. K. 


Cunigunda Eliſabeth 
Reichs⸗Freyin von Noſtitz. 


— — 
Hang George, auf Dertmannsdorff, 


| 
Heinrich Sigmund von Debſchit 
Landes ⸗Eſteſter. . 


Im 4. Gradu Comp. Civil. 
Im 2, Grad. Comp, Can, 
Eben in dem Gradu find Ihro Gnaden mit Ihro Geſtr. Herrn Carl Abraham von 


Debſchitz, auf Oertmanns dorff, verwand. 


KI y 
à Verwandnuͤß eben Deroſelben Gnaden 
Mit Ihro Geſtr. den 5. Grotgiſchen Herrn Brüdern ETT 


Henrich von Debſchitz. 
— M ——Ü o nn 


` Grang, auf N, miis. 
| 
Heinrich 
Abraham 


TR Elifabeth, 
Baroneſſa von Noſttz. 
geb. von Debfhig 
Im 4. Gr. C. Can. 
Im 8 Gr. C. Civil. 


Bermanonió 
Des Goͤrlitziſchen Herrn Landes⸗Elteſten 
H. 8. v. D. 
Mit des Oelßniſchen Hrn. Landes: Elteften 
N. v. D. feel, hinterlaſſenen s, Hrn. Soͤhnen. 
! Heinrich. 
o 4 —-— MÀ 
Frantz, auf N. K. Nicol auf Grotge. 
Heinrich. Adam. 
| | 
Hanf MICA Nicol Landes⸗Elteſter 


uj j | 
Heinrich Siegmund 5. Soͤhne. 
Landes ⸗Eſteſter. 
Im 4. Gradu Comp. Can. 


de AE 
Micol, 15 Grolgg 
Adam, 
p] 
Micol. 
| 

Nicol: George 
Adam: Chriſtoph 
Henrich: Hank 


Friedrich und Wolff 
Caſpar von Debſchitz. 


4. 
Verwandnuͤß 


Des Goͤrlitziſchen Herren Landes» Eltefters 
mit 
Fr. Anna Sophia Temritzin, geb. v. Debſchitz. 


Heinrich. 


¿q A 2 — 
Frantz. George auf Oerten 


unti. Hanf Hartwig 


| | 
Hanf pug pum. 
Henrich Siegmund Anna Sophia 


Lands⸗Elteſter. Temritzin 
NB, Eben in dieſem 4, Gradu fino auch 
die 
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die Reu⸗Kemnitziſchen und Grotgiſchen 
Hrn. Brüder mit ibt befreundet. 


ELA 
Verwandnuͤß. 
Der Grotgiſchen Hrn. Brüder, mit Frau 
Hedwig Helena Schindelin , und Frau 
T: Woirſchin geb, von Deb- 
itz. 


NS 
Nicol. 


Adam. 


— — Spy 


Hanß. n 


e | E nai 
Diefünff Hrn. Bruͤder. Hedwig Helena 


Schindelin. und 
Anna Urſula 
Weirſchin. 
Im 4. Grad. Comp. Civil. und 
Im 2, Grad, Comp, Can, 


6. 
... Berwandnüß 
Des Goͤrlitziſchen Hrn. Landes Elteſten mit 
benennten 2. Frauen, von Schindel und 
Woirſch. 
Heinrich. 


— N nn 
Frantz, auf N. K. 


Nicol auf Grotge. 
| 
Heinrich 


| 
Adam. 
Hanf A 
| 


| 
hi 
Heinrich Sigm. Hedwig Helena 
Landes⸗Elteſter. Schindelin und 
Anna Urſula 
Woirſchin 
NB, Eben in dieſem 4. Gradu ſind auch 


die Neu - Kemnitzer Herrn. Brüder und 


Schweſtern mit ihnen befreundet. 


7. 
Verwandnuͤß 
Tit, Frauen Helena Sidoniaͤ von Maxin, 
gebohrnen von Debſchitzin/ 


mit 
Tit. Herrn Carl Abrahams von Debſchitz 
auf Dertmannsdorff, 

Herren Söhnen, Carl Abraham, und 

Hanß Adolph. 

NB, Dieſe Perſonen ſind nicht allein 
wegen ihrer Herrn Vaͤter, ſondern auch 
wegen einer Mutter befreundet. Nach⸗ 
dem erſten Refpect find fie halbbuͤrtige Ge⸗ 
ſchwiſter⸗Kinder; nachdem andern vollbür⸗ 
tige ander⸗Geſchwiſter⸗Kinder. 

Ehren: Temp, II. Theil. 
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Frieſtrich von Noſtitz. 


Anna Helena Anna María sen 
geb. Michgel von geb. Hanf George 
Eberhart von Debſchitz. 


| " 
Anna Sidonia v. Eberhartin Carl Abra⸗ 
geb. Heinrich Siegmund von 
von Di, Debſchitz. 


Watt: 20 
Helena Sidonia Mayen, Carl Abraham, 
geb. von Debſchitz. und Hanß 
: Adolph. 
Sind befreundet im 6.Gr.Comp.Civil, 
und 3, Comp, Canon. 


` g 
Verwandnuͤß etlicher vermaͤhlten Frauen 

don Debſchitz. 

NB. Weil die Gemahlinnen der Grote 
giſchen Herrn Brüder alleſamt einander 
ziemlich nahe befreundet ſind, und aber nicht 
jeder Gett die Gradus unterſcheiden kan, 
als hat man deren Befreundung allhier 
mit beyfuͤgen, und damit manchen beſor⸗ 
genden Zweiffel wohlbedaͤchtig entgegen 
gehen wollen. 


i 
Herrn Nicols Gemahlin mit 
Hrn. G. Adams Gemahlin. 

Opitz von Falckenhain. 


— —AHõ— — i 1 es 

Mariana v. Falck. Helena von Fale, 

Hr. Hermann von E. Godf. von Dies 
Braun. bitſch. 


| 
Maria Elifabeth von Barbara duetet 
Braun: von Diebitſch. 
Nicol von Debſchitz. George Adam von 
Diobſchitz. 
Sind Geſchwiſter Kinder. 


2. 

Herr Ehriſtoph Heinrichs Gemahlin, 
(Fr. Hedwig Helena) ift Hen. Nicols Gee 
mahlin, (Fr. Marien Elifabeih ) leibliche 
Tochter, und alfo hat der Bruder des Brue 
ders Tochter zur Ehe; ſie iſt aber von Hrn. 
Carl Chriſtoph von Leſten, und nicht von 
Hen. Nicoln von Debſchitz gezeuget wora 
den, und alſo ift ſie nur deffien Stieff⸗ 
Tochter. 


Ze 
Dem Nicols Gemahlin mit Hrn. Hang 
Friedrichs Gemahlin. 
ff Hanß 


Hanß von Braun) 5 
DN 


— d — 
Hans Hermann von Barbara Elifabeth 


Braun. Braun. 
Mariana von Hank Adam bon 
ee Panwitz. 

| 
Maria Eliſabeth von Anna Roſina von 
Braun. Pan witz. 
Nicol von Debfhis Hr. Friedrich von 
Debſchitz. 


Sind abermahl Geſchwiſter Kinder. 


4. 
Hrn. George Adams Gemahlin, mit 
Hrn. Chriſtoph Henrichs Gemahlin. 
Opitz von Falckenh. 


Helena von Falck. Mariana v. Falckenh. 
E. G. v. Diebitſch. H. H. von Braun. 


| | 
Barbara Eliſabeth Maria Eliſabeth von 


von Diebitſch. Braunin. 
George Adam Carl Chriſtoph von 

von Debſchitz. Leſt. 
Hedwig Helena von 

Leſtin. 


Chr. H. v. Deb. 
Sind im e Gr. Comp. Civil. im 3. Gr. 
Comp. Can, befreundet. 


5° 
Herrn Chriſtoph Heinrichs, und Herrn 


Hanf Friedrichs Gemahlinnen. 
Hanß von Braun. 
Hank Herm von Barbara Elifabeth 
Braun. von Braunin. 
Mariana von Fal⸗ Herrn Adam von 
ckenhain. Panwitz. 
| 
Maria Elifabeth von Anna Roſina von 
Braunin Panwitzin. 
Carl Chriſtoph von Hr. Friedrich von 
&ft. Debſchitz. 


Hedwig Helena von Leſtin. 
Chriſtoph H. von Debſchitz. 
Sind im 5. Gr. Comp. Civil. im 3. Gr. 
Comp. Canon. befreundet. 


$. 17. Nicht weniger ift bey ermeldten 


ſches Regiſter Hrn. Autore Part. I. Cap. IX. fol. 27. ein 


tAlphabetiſches Regiſter vornehmer Ge- 


ſich ſchlechter, mit welchen ſich die Herren und 


Frauen von Debſchitz vermaͤhlt haben, an⸗ 
zutreffen, fo alhier gleichfals feine Stelle 
finden, und ohne fernere Ausfuͤhrung be⸗ 
haupten ſoll, daß von dieſem berühmten 
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alten Geſchlechle mit Recht geſaget werz 
den koͤnne: & 
Stemmate materno felix, Virtute 
paterna, 


I. Vornehme Geſchlechter, 

Mit welchen ſich die Herren von Deb⸗ 

ſchitz vermaͤhlt haben sit n 
Mit denen X 

1. Von Baudis, Cheiftoph auf Purſchwitz. 

2. Von Braun, Nicol, auf Polentſchin. 

3. Von Ezwecke, Adam, auf Grotge. 

4. Von Diebitſch, George Adam, auff 

Simpßdorff. 

5. Von Eberhart, 
Henrich auf Schadewald. 
Hanß, auf Beerberg. 
Melchior auf Beerberg. : 
Henrich Siegmund, auf Lichtenau. 
Hanf Hartwig, auf Hartmannsdorff. 
Chriſtoph auf Butſche. 

6. Von Franckenberg, George Adam 

auf Sinßdorff. 

7. Von Gerßdorff, Joachim auf Beerb. 

8. Von Glaubitz, Hanf, auf Grotge 

und Strieſe. 

9. Von Gotſche, Schaf genannt, 
Chriſtoph, ber Stamm⸗Jater. 
Antonius, auf Schadewald, 

10. Von Kalckreut, Henrich Sigmund, 

auf Lichtenau. 

i, Von Kluͤx, Hank Adam, auf Sha- 

dewalde. 

12. Von Kotwitz, Nicol der Aeltere auf 

Grolge. 

13. Von Latowsky, Nicol der Juͤngere, 

auf Grotge. 

14. Von Leſt, Chriſtoph Henrich, auf 

Rackel. 

15. Von Litwitz, Hang George auf Fe⸗ 

ge⸗Beutel. 

16. Von Boͤbe, Chriſtoph Adolph, auf 

Lange⸗Oelſe. 
17. Von Metzrad, Henrich auf Scha⸗ 
dewald, Senior. 
Frantz, auf Neukemnitz. 
18. Von Noſtitz, George auf Oertmans⸗ 
dorff. 
Hanß George 
Carl Abraham i auf Oertmannsdorff. 
19. Von Nimtſch, Carl Henrich auff 
Neu⸗Kemnitz. 
20. Von Pamritz, Hanß Friedrich auf 
Peruſchen. 
21. Von Promnitz, Hang George, auf 
Oertm. 
22. Von 
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í „Mit denen 
22. Von Reibnitz / Abraham, auf Neu⸗ 
Kemnitz. 
Heinrich Gottlob, auf Lichten. 
23. Von Sack, Joachim Ernſt auf 
Schadewalde. 
24. Von Saltza, George, der Junge 
re, auf Oertmannsdorff. 
25. Von Schoppe, George der Aeltere, 
auf Oertnn. 
26. Von Tſchirnhaus, Melchior der 
Juͤngere, auf Beerberg. 
Cheiſtoph, auf Hartmannsdorf. 
27. Von Uchteitz, 
Henrich, Senior, auf Schadewald. 
Henrich, auf Neu⸗Kemnitz. 
Hanß Hartwig, auf Hartmannsdorff. 
Jonas, auf Reibersdorff. 
Chr iſtoph, auf Hartmannsdorf. 
28, Von Vogel, Fridrich, auf Shades 


wald. 
29. Von Zwecke, Adam, auf Grotge. 


II. Vornehme Geſchlechter, 
Mit welchen ſich die Frauen von 
Debſchitz vermáble haben. 

Mit denen 
1. Von Axen, Hedwig von Nieder⸗Ru⸗ 

dolsdorff. 
2. Von Bordorff, Catharina, von 
Neu⸗Kemnitz. 
3. Von Voblitz, Anna vom Beerberge. 
4. Von Wuntſch, Helena, von Grotge. 
e, Von Eberhart, Urſula Helena, von 
Oertmannsdorff 
6. Von Falckenhan. 
Mariana, von Neu⸗Kemnitz. 
Urſula von Grotge. 
7. Von Geißler, Barbara von Grotge. 
8. Von Gerßdorff, 
N. N. von Schadewald. 
Salome, von Oertmaunsdorff. 
9. Von Grißlau, 


Mit denen 
16, Von Maxen, Helena Sidonia, 
von Lichtenau. 
7. Von Miltitz, Anna Maria, von 
Oertmannsdorff. i 
18. Von Noſtitz, Cunigunde Elifabeth, 
von Neu⸗Kemnitz. 
Roſina von Reibersdorff. 
19. Von Pentzig, Mariana Eleonora 
von Oertmannsdorff. 
Anna María, von Oertin, 
20. Von Reibnitz, Cunigunda von Neu⸗ 
Kemnitz. 
Maria Sidonia, von Oertmannsdorff. 
zt Von Saltza, Eleonora, von Reu 
Kemnitz. 
Anna Margaretha, von Hartmannsd, 
22. di ee e, 
orff. 
23. Von Schindel, Hedwig Helena, 
von Grotge. 
24. Von Schlichting, Anna von Grotge, 
25, Von Schwanitz, Salome, von 
Oertmannsdorff. 
Anna Margaretha, von Hartmanns⸗ 


dorff. 

26. Von Spiller, Magdalena, von N. 
Kemnitz. : 
Anna von Hartmannsdorff. 

27. Von Sturm, Sabina Agneta von 
N. Kemnitz. 

28. Von Temritz, Anna Sophia, von 
Hartmannsdorf. 

29. Von Tſchirnhauß, Catharina von 
Beerberg. 

30. Bon Uchtritz, Magdalena von 
Schadew. 

31. Von Weiß dorff⸗ Helena von Weigs⸗ 


dorff. 
32, Bon Wieſe, Hedwig, von Scha⸗ 
dewalde. 
Don Weirſch, oder Wuriſch, 


$ ; 
e Anna Urſula, von Grotge. 


fubemilla , von Oerimannsdorff. F. 3. Wegen der Stengfheidung und Seine 
Salome von Schadew. Fiſcherey zwiſchen denen bepden alten Deb⸗ wegen der 


10, Von Kalckreut, Magdalena, von ſchitziſchen Stamm⸗Häuſern Schadewal; Droge: ` 


, : Gh i 
Schadewald. de und Beerberg iſt rier offtmahlige un 

at, Von Kindiſch, Coa von Oertmanns⸗ Irrung vorgefallen. Denn weil der iden dem 
F, Dveiß bey entſtandenen groſſen Waſſerflu⸗ . 
A 


dorff. 2 € 
12, Bon Klitzin, Sabina Agneta, don then bald auf einer, bald auf der andern Haäuſern. 


Neu⸗Kemnitz. 

13. Von Stuff, Salome, von Scha⸗ 
dewalo. 

14. Von Kyau, Barbara, von Nieder⸗ 
Rudolsborff. 

15. Von Lemberg, Eva von Grotge 


Seite ein ziemliches Slücke Landes wegge⸗ 
riffen, und aber folder Schade nicht alle⸗ 
mahl bald nach Wund ſch reparitet moet 
ben mögen, hat es nicht ſehlen koͤnnen, daß 
hieraus allerhand Differentien und Unver⸗ 
Welchem Ubel ab⸗ 


nehmen entíprungen, 
ff 2 


Ehren⸗Temp. II. Theil. zuhelf⸗ 


entſchieden. 


hieruͤber. 


Document 


zuhelffen anno 1491. Ehriſtoph von Deby 
ſchitz zu Schadewalde, ingleichen Nicol unb 
Hang von Uchtritz zur Steinkirche, in Ges 
genwart ihrer erbetenen Benftände, fo wohl 
wegen der Grenge ; die vorhin der orig 
zwiſchen Schleſien und Laußitz gehalten, als 
auch wegen der Fiſcherey, fid von Grund 
aus in der Guͤte verglichen, ſolchen Transact 
auf Pergamen ſchreiben, und mit ihrer et» 
genhaͤndigen Unterſchrifft und angebohrnen 


Wird durch Petſchafften bekraͤfftigen laſſen. Weiln 
einen Reces nun offtbelobter Herr WENDE ſolchen zu 


Verhinderung manchen vorkommenden 
Streites unter ietzigen Beſitzern ſolcher Guͤ⸗ 
ther, und zur Liebe gegen die Pofteritàt, bo- 
na fide vom Original abcopiret, und ſei⸗ 
ner Debſchitziſchen Genealogie Parr, 1, 
Cap. VII, fol, 22. einberleibet, fo wird es 
dem Leſer nicht entgegen ſeyn, ſelbigen auch 
allhier wiederholet zu finden: 

In dem Nomen der Heyligen und unge⸗ 
teylten heyligen Dreyfaldikeyt nach Gotis 
Geburt Tawſint vir hundert donad) im epa 
und Newuzigiſten Jare am Sonnobinde 
vor Margarethe habin wir uns ünterſtan⸗ 
den zwiſchen den geſtrengen woltuchtigen 
€riftoff Dobeſchitz zum Schadewalde, Ni- 
Gei und Hanf von Uchterwitz, zu der Stey⸗ 
nekirchen / alzo dy eldiſten in Macht Irer 
unmündigen Gebruͤder eyne ewige Rich⸗ 
tunge und Scheyt gemacht, alzo Ire gewil⸗ 
ten Fruͤnth Criſtoff von Talkinberg, uffim 
Debin geſeſſen, Michel Eberhart zu der 
Kopper geſeſſen, und Baſtian von Uchter⸗ 
witz, zu der Swethe, also hiernoch volget: 
Das erſte um den Wafer Rig, den der 
Queys als epa Landis Greng zwiſchen Sk» 
zien und Ober: LaroBnig vor langen Jaren 
geriſſen hat, Chriſtoff Dobeſchitz feines Gu⸗ 
tis abe geteylet und geriſſen, darum dy von 
Uchter witz vil lange Jare mit den Dobeſchi⸗ 
tzern in ſtrebinden Sachen gehangen. Nu 
haben wir egemelten Fruͤnth mit beyder 
Teyl guten Willen dis Mittel funden und 
gemacht, und angehaben an deme Qveyße 
bey dem Schultzen vom Beyerberge, und 
dem Fleck geteylet, Loͤchtern in dy Somme 
gehawen und Pfele geſchlagen bas hynuff 
an den Zawn, den izunt Jorge Forſter helt, 
vor epe Grang uff deme ſelbigen Flecke, 
das fey! zu nefte dem Queyß das fal Cri 
ſtoff dei halden, als das ſeyn, das 


ander Teyl zu nechſt dem Beyerberge fal 


Nickel und Hanß Gebruͤder habin, als an⸗ 
der Ire Veterlich Gut. Dy Diſchereye 
(len ſy mitenander habin, tv» ihre Cloem 
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— 


js vor gehaldin habin. Auch fal Chriſtoff 


Dobeſchitz aber Gong Nachkommen das 


Waſſer ben Queyß ane Nottorff des Stes 
teleng Life aber der Kirche nicht heruͤber 
dringen, den von der Steynekirchen zu ſcha⸗ 
den, finder ane deme über zu neft dem Ste⸗ 
telein ader der Kirchen mag her bawen, 
unde ſeynen Schaden bewaren. Ap fy 
denne uff beydin teylen merckten, das uff 
beydin übern not were, ad der ſeyn wuͤrde 
zu bawen, dadurch beyder Schade möcht e 
bewart werden, fo flen fp bende Teple 
enander helffen mit yren Lewthen, auch fall 
der Tepl Criſtoff Dobeſchitz, ap is ymmer 
beſagt wuͤrde, deme Pfarrer zur Liſſe vor ey⸗ 
nen Pfarrer haben, und Chriſtoff Dobe⸗ 
ſchitz ſal Ober und Nyder⸗Gerichte gebrau⸗ 
chen, her und ſeyne Nachkomelinge. Deß⸗ 
gleichen füllen dy Uchterwitzer zu der Stey⸗ 
nekirchen auch Iren Tepl in der Weyze 
und maße auch gebrauchen und habin zu 
der Steynekirchen, auch iſt berurt und von 
beyden Parten vorwilt, ap is in zukuͤnffti⸗ 
gen Zeyten ymmer not geſchehe, das der 
Queys jene ein teyl was abe teyle von an⸗ 
dern ſeynen guͤttern, das ſal yne aue Scha⸗ 
den ſeyn, unb fal dem geteylten Flecke nahe 
folgen und ſeyn gebrauchen, und ſeyne 
Lewihe wy vor ſulche Verwillunge fal zu 
ewigen gezeiten, fo weit ir beyder Teyl Guͤ⸗ 
ter an dem Queiße wenden, gehaldin were 
den von yn und allen Iren Nachkome⸗ 
lingen. 

Auch fo obin bey Forſters Baron dyEcke, 
dy Wir abe geſtackt haben mit Pfloͤcken, 
fal keyn teyl dem andern zu Schaden bawen, 
auch ift bereth, das der Schultze zum Beyer⸗ 
berge vor fen Hoff, als her Jeung gebawt 
hat, frey ſal haben vor das Waſſer zu 
bawen, ſeynen Schaden domite zu bewa⸗ 
ren, auch ſal her uff deme Flecke dobey frey 
habin, Erde und Steyne zu nemen, ap her 
Holtz darzu bedorffen wurde, das ſal her 
hawen mit Criſtoff Dobeſchitz wiſſen. 
Sulche alle obin geſchrieben ſtuͤcke, punckte 
und Artickel haben beyde part verwillet und 
globet zu halten. Des zu mehrer Sicher⸗ 
heyt und oriffern Gezewgniſſe habin fy äre 
angeborne Inſiegel neben dy Unſern an di⸗ 
ſen Briff gehangen. 


(LIS) (ES) S.) 


Talckinderg. Eberhart. Uchter witz. 
(L.S) (LS) 
Dobe (hig. Uchterwitz. 


$ 14, Schließ⸗ 


Geſchleck 
Majorat a 
Schabewa 
geſtifftet. 


Diefertivs 
wird ein 
ſchlechts⸗ 
zu March 
gehalten. 


Documen 
damahls 
gerichtet 
de 


H, 


Majorat auf 
Schabewalde 
geſtifftet. 
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Geſchlechts⸗ . 14, Schließlich hat noch dieſes Ges . 


ſchlechte als eine ſonderbahre Wohlthat, 
und Vorſorge zu ruͤhmen, daß der beruͤhm⸗ 
te Gutthaͤter zu Schadewalde, Mar gliſſa, 


umd Hartmanns dorff George von Deb⸗ 


(ibit, dieweil er unverheyrathet gelebet, an- 
no 1617, am 3. Januarii in feinem aufge⸗ 
richteten Teſtament vor den Alteften Gee 
ſchlechts Vetter ein herrliches Legatum 
von 5000, Shale. geſtifftet, und der Ges 
ſtalt wohlbedaͤchtig verordnet, daß alle Jah⸗ 
te die ordentlichen Intereſſen an zoo. Thlr. 
hiervon aus dem Schadewaldiſchen Ein⸗ 
fünften in zweyen Terminen auf deſſen 
Lebens⸗Zeit, alsbald nach tödlichen Hintrit 
ſeines Vorfahren, und bisherigen Perci- 
pienten: unweigerlich gereichet, auch ſo 
lange jemand vom Geſchlechte noch am Lez 
ben ware, ſolches nicht geaͤndert werden fol» 
te. Allermaſſen nun wegen des Alters, und 
das man vorhin nicht eigentlich gerouft, wie 
etliche Vettern wegen ihrer Geburts⸗Zeit 
ſich gegen einander befinden, ehemahls Ir⸗ 
tungen entſtehen wollen; Alſo haben ſol⸗ 
chen aus Unwiſſenheit herruͤhrenden Irr⸗ 
ihum behurſam vorzubeugen die aͤlteſten 
Geſchlechts⸗Vettern der Nothdurfft befun⸗ 


pet s den einen beſondern Geſchlechts⸗Tag dies 
ſchlechte, Tag ſertwegen zu halten, wie fie denn anno 1688. 


zu Marckliſſa den 12. Febr. 


gehalten. 


Document, fó 
damahls auf: 
gerichtet wor⸗ 
Sen, 


zu Marck⸗Liſſa aufm Rath- 
Haufe zuſammen kommen, und ſo wohl ih⸗ 
ren eigenen, als auch ihrer Sohne und Enz 
el mit beglaubten Atteſtaten beſcheinigten 
Geburts⸗Tag in ein abſonderliches Ce 
ſchlechts⸗Regiſter aufgezeichnet, folgendes 
und nachdem fie ſothanes Inſtrument ei- 
genhaͤndig unterschrieben und beſiegelt, ei⸗ 
nem jeden von denen beyden aͤlteſten Vettern 
ein authentiſches Exemplar, worinnen 
auch die künfftigen Vettern nachgetragen 
werden moͤchten, eingehaͤndiget. Weiln 


uns nun von dieſem Vergleich eine Abſchrifft 


nach dem Original, darinnen die noch ietzo 
lebenden Herren von Debſchitz insgeſamt 
aufgezeichnet ſind / zu nehmen erlaubet wor⸗ 
den, als wollen wir ſolche hiermit dem ge⸗ 
neigten efer communiciten, und zugleich 
dieſes Geſchlechts⸗Hiſtorie beſchließen. 


Im Nahmen der heiligen Dreyeinigkeit 
Gottes des Vaters Sohnes und hei⸗ 
ligen Geiſtes, Amen! 

Sey hiermit kund und zu wiſſen. 

Demnach weyland (Tit.) Herr George 

von Ds His auf Schadewald, Margliß 
und Hadmannsdorff in feinem unterm dato 


den zten Januarii 1671. aufgerichteten Tes 
ſtament, unter andern auch ein Legatum 
von $020; thit ausgeſetzet, und auf das 
Guth Schadewald ſolcher geſtalt unveraͤn⸗ 
derlich verordnet, daß davon dem aͤlteſten 
des Geſchlechts derer von Doͤbſchitz jaͤhrli⸗ 
chen die Inrerefle mit 300, thl, zu feinen Leba 
Zeiten wohl anzulegen, und zu genießen ge⸗ 
geben werden folter Es fich aber zuweilen 
zugetragen, daß bey ein und dem andern ſich 
ereignenden Todes + Fall aus Un wiſſenheit, 
welcher von benen nachfolgenden der aͤlteſte 
fen ſich eintzige Irrungen hervor thun wols 
len; Als ijt zu Vermeidung deſſen, und das 
mit unſere Poſteritaͤt hierinnen Gewißheit 
haben moͤchte, eine Zuſammenkunfft des ge⸗ 
ſamten Geſchlechts nacher Margliß aus zu⸗ 
ſchreiben, und babe wie einer und der ans 
dere ratione ætatis gegen einander ſtehe, ge⸗ 
nau zu untecfuchen beljebet, auch ſolche den 
12, Februar, lſauffenden 1688 (ten Jahres 
mit goͤttlicher Verleihung, auf dem Maths 
hauſe daſelbſt gehallen, und bebe, daß die 
vorietzo lebende Herin Helen Veltern (wie 
durch richtig eingehaͤndigte Atteſtata aus 
denen Kirchen⸗Buͤchern und ſonſt erwieſen 
worden) ſich folgender geſtalt ihrem Alter 
nach gegen einander befinden: 

Tit. Herr Nicol von Debſchitz, Sen. 
Herr auf George und Margliß am Queif, 
Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſcher Oelßniſcher, wie 
auch Juliusburgiſcher Regierungs⸗Nath, 
Land⸗Hof⸗Richter und Landel⸗Elteſter, iff 
gebohren den 28. Nov. 1617. geſtorben 15. 
Jan. 1692, 

Hierauf folgen beffen Herren Soͤhne, als 
der aͤlteſte 

L Tit, Herr Nicol von Debſchitz auf 
Polſchin, dieſer iff gebohren d. 16. Jan. 1650. 

Deſſen Soͤhne ſeynd: 
I. Herr Silvius Sigismundus von Debs 
bie, iſt gebohren d. 2. Julii 1683. 
2, Herr Nicol Ferdinandus bon Debs 
ſchitz ift gebohren d. 12. April. 1685. 

II. Tit. Herr George Adam von 
Debſchitz auf Simmßdorff und Eckersdorff, 
ift gebohren den 3o, April 1652, obiit d. zz. 
Jun, 1714. 

Deſſen Söhne find 

1, Heer Julius Leopold von Debfchig, 

ift geb. 1681. d. 2. Jan. 

2. Herr Georg. Adam bon Debſchitz, 

geb. 1686. d. 3. Martii; 

3. Herr Nicol Ernſt von Debſchitz, geb. 

d. 19. Martii 1687. 

4. Herr Wolff Heinrich von Debſchitz, 

ff 3 geb. 


I. 


DL 


IV. 


II. 
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geb. d. 24. Augufti hor, 4. matuti- 
na Anno 1692. 

5. Herr Balthaſar Friedrich von Deb⸗ 
fhig, geb. d. 7. Febr. des Nachts gee 
gen 12. Uhr Anno 1696. 

6. Herr Chriſtoph Gottfried von Deb⸗ 
ſchitz geb. d. 18. Martii Anno 1697. 
ein paar Stunden nach Mitternacht. 

7. Carl Siegmund von Debſchitz, geb. 
d, 3. Nov, Anno 1698, und 33 Uhr 
des Morgens. 

II. Tit. Herr Chriſtoph Heinrich von 
DIE auf Rackſchuͤtz und Steinberg, 
geb. d, 12, Febr. 1654. 

Deſſen Herr Sohn iſt 

1, Herr Nicol Carl von Debſchitz, geb. 
d. 10, Dec. 1689. 

IV. Tit. Herr Johann Friedrich von 


Debſchitz auf Peruſchen, geb. d. 14, Febr. 
1656. 


: Defien Söhne find 

1. Herr Nicol Adolph von Dehſchitz, geb. 
d. 30. Auguſti 1689. 

2. Herr Hanß Friedrich von Debſchitz, 
geb. d. 22. April. 1695. nach deſſen 
Geburth die Frau Mutter folgenden 
Tages mit einer noch andern Leibes⸗ 
Frucht in Geburths⸗ Arbeit im Hexen 
ſeelig verſtorben. 

3. Herr Wolffgang Ernſt von Debſchitz, 
geb. d. . Jul. Anno l. 

4. Herr George Adam von Debſchitz, geb. 
d. 7. April. Anno 702. und bald Dat» 
auf d. 9. April getaufft, 

e, Herr Caſpar Ernſt von Debſchitz, de» 
bohren d. 1. Augufti des Morgens 
um 7, Uhr 1705. 

V. Tit. Herr Wolff Caſpar von Deb- 

ſchitz auf Gtotge, geb. d. 19. Dec. 1657. 

Tit, Herr Heinrich Siegmund von Deb⸗ 
fhig auf Ober⸗Lichnau e, Et. Durchl. 
zu Sachſen wohlbeſtallter Rath, und des 
Fuͤrſtenthums Goͤrlitz wohl⸗meritirter Lan: 
des⸗Elteſter, geb. d. 24. Sept. 1628. geſtor⸗ 
ben d. 8. Sept. 1696. 

Deſſen Sohn 
Tit. Herr Heinrich Gottlob von Debſchitz 
auf Langenau uud Flachſeiffen, ift geb. 
d. i. Sept. früh. halb 6. Uhr 1656. geſt. 
am 24. Febr. 1692. 

Tit. Herr Hanß Georg von Debſchuͤtz 
auf Fehbeutel ac, Lieutenant, iſt geb. d. 25, 
Januarii 1656. obiit, d. 29. Dec. 1689. 

Tit, Herr Chriſtoph Adolph von Deb⸗ 

ſchitz auf Langen Delle; Steinbach und Ste⸗ 


ckicht de. geb. d. 25. Dec. 1641, obiit d. 2. 
Febr. 1704. 

Tit. Herr Carl Abraham von Debſchitz 
auf Ober⸗Oertmannsdorff ꝛc. gebohren den 
23. Martii Abends um 6. Uhr 1642, ift in 
Gott ſeelig entſchlaffen d. 6. Julii in der 12. 
Stunde Mitternachts 1711. 

Deſſen Soͤhne ſind 

I. Herr Carl Abraham, jun. geb. d. 15. 
Nov. 1672. 

II. Herr Hanß Adolph von Debſchitz, 
geb. d. 22. Maji zwiſchen 1. und 12. Uhr des 
Nachts 1677. geſtorben d. 13. Nov, 1711. 
früh zwiſchen 2. und 3. Uhr. 

Deſſen Soͤhne ſind 
1, Here Carl Adolph Siegfried von Deb⸗ 
ſchitz, gebohren zu Oertmannsdorff d. 
14, Julii Anno 1702. Abends um 9%, 
Uhr, geſt. d. 5. Sept. e, a, 
2. Here Auguft Leopold von Debſchitz, 
geb. zu &aubari d. 20, Julii An. 1703, 

Tit. Herr Carl Heinrich von Debſchitz 
auf NeuKemnitz und Stens dorff ꝛc. geb. d.. 
Sept. 1645. obiit d. 1703. 

Deſſen Soͤhne ſind 

I. Herr Abraham Ernſt von Debſchitz, 
geb. d. 3. Julii in vorhergehender Nacht 

zwiſchen 12. und 1. Uhr 1676. 

II. Herr Chriſtoph Adolph von Debſchitz 
auf NeuKemnitz, geb. d. 17, Jan. früh ¿wie 
ſchen 9. und 10, Uhr. 1679. 

Deſſen Soͤhne ſind 

1, Herr Friedrich Ernſt von Debſchitz, 
geb. zu NeuKemnitz d. 27 Novembr, 
Nachmittage in der zten Stunde 
1709. 

2. Herr Johann Carl Conrad von Debe 
(his) iſt geb. d. 25. Junii früh in der 
sten Stunde yu. mortuus eft, 

III. Herr Conrad Siegmund von Deba 
(diac. geb. d. 7. Aug. Abends zwiſchen 8. 
und 9. Uhr 1680. 

IV. Herr Ferdinand Ludwig von Deba 
ſchitz, geb. d. 8. Junii 1685. 

V. Herr Friedrich Gottlieb von Debſchitz, 
geb. d.. Nov. 1689. 

Tit. Herr Johann Adam von Debſchitz 
auf Schadewalde und Strieſa rc. geb. d. 24. 
Auguſti 165 7. geſtorben 1699. 

Deſſen Sohn 

Herr Chriſtoph Adolph von Debſchitz, 
geb. d. 29. Augufti früh um 7. Uhr 

1683. geftorben d. 13. Martii 1699, 
Wie nun von denen ſaͤmtlichen Herren 
Herren Geſchlechts⸗Vettern bey obig ange⸗ 
zogener Zuſammenkunfft unter andern wd 
beabs 


VI. 


vom Hoch⸗Adelichen Geſchlechte derer Herren von Debſchitz. 
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bearbeitet und geſchloſſen worden, daß nicht 
allein allezeit dem álteften Vetter, wie er den 
Jahren nach fid) befindet, bald a die Mor- 
tis defuncti Senioris, ſolche obig ange⸗ 
führte Geſchlechts⸗Zinſen angehen und 
von Termin zu Termin, wie es 
bis hero allezeit üblich geweſen und practici- 
ret worden, gereichet; ſondern auch ins 
kuͤnfftige, da ein und der andere Vetter durch 
göttlichen Seegen mehr Söhne erzeugte. 
Dieſelben um ihre Geburts⸗Zeit bey denen 
älteften zwey Vettern beſcheiniget anmel⸗ 
den, von denenſelben in dieſes Stamm⸗Re⸗ 
giſter nach gepflogener Communication 
eingezeichnet, und damit von Zeiten zu Bei 


(L.S,) Nicol von Debfebió. Mpp- 


(LS) Hanf George von Debſchitz. 
, Mpp. 


(L.S) Carl Abraham von Debſchitz. 
Mpp. 


PP 
(L.S. Nicklas von Debfehig. jun. 
Mpp. 


(L. S.) Chriſtoph Heinrich von Debſchitz, 
` Mpp. 


(L.S.) Heinrich Gottlob von Debſchitz. 
eee emi 


Beruͤhmte Debſchitzer, ihr Zierrath 
teutſcher Helden, 

Ob Eurer Ahnen⸗Ruhm denEh⸗ 
ren ⸗Tempel ſchließt, 
So wird doch kamen Ruff der Fol⸗ 

ge⸗Zeit vermelden, 


Daß er an Alterthum und Flor 


der erſte iſt. 
Laßt fremder Reiche Volck mit al⸗ 
i ten Adel prangen, 
Oh auch Arcadien die Ewigkeit 
erreicht, 


ten continuiret werden (oll, alfo ift vorietzo 
bey obig- gehaltener Zuſammenkunff derer 
vorletzo lebenden Herrn Herrn Geſchlechts⸗ 
Vettern Geburts⸗Zeit und Alter in gegen⸗ 
waͤrtiges Geſchlechts⸗Regiſter gebracht, 
ſolches in zwey Exemplaria verabfaſſet, 
und eines davon bey dem ietzo noch leben- 
den Herrn Seniore, das andere aber bey 
deſſen in ætate Succeſſore verwahrlich 
gelaſſen, und um mehrer Sicherheit willen, 
und Verhuͤtung alles Irrthums von denen 
iego lebenden geſamten Herrn Herrn Bets 
tern eigenhaͤndig unterſchrieben und beſie⸗ 
gelt worden, fo gefchehen in Margliß ben 12. 
Febr. Anno 1688. 


(L.S) Wolff Caſpar von Debfchig. 
‘Mpp. 
(L. S.) H. von Debfibis. Mpp. 


(LS) Chriſtoph Adolph von Debſchitz. 
Mpp. 


(L.S) Catl Heinrich von Debſchi. 
Mpp. 


(L.S. George Adam von Debſchitz. 
. Mpp. 


(L.S) Hanf Friedrich von Debſchitz. 
Mpp. 


Dein Anfehn, groſſes Haug, muß 
gleichen Ruhm erlangen, 
Das ſelbſt die duͤſtre Zeit durch 

Glantz nnd Ruhm erleucht. 
Immittelſt was bif Buch zu be: 
ren Ruhm erleſen, 
Von deren Ankunfft man das 
Stamm ⸗Regiſter ſchaut, 
Das find doch aber nurdummarien 


ee e | 
Weil bloß die Ewigkeit ein 
wuͤrdig Denckmahl baut. 


FINIS TOTIUS LIBRI 


9p Cer 


Regiſter 


Liber die in dieſem neu⸗eroͤffneten 


Ehren 


„Tempel Ober⸗Laußitziſcher Antiquitaͤten, 


enthaltene Perſonen und merckwuͤrdigſte Begebenheiten, ſo 
an ſtatt des ſonſt gewohnlichen Perfonal. und Real. Indicis 
dienen kan. 
s AE Mobry zu mercken: í 
Daß die erſte Römifche Zahl den Theil des Buches, die andere das Gavitul, 
die dritte kleine Ziffer den Paragraphum, die vierdte paginam, und die Buchſtaden 
a. & b die erſte und andere Columnam andeuten. 


A. 
A. den Buchſtaben führt die Stadt Aſchaffenburg 
in ihrem Wappen 1. IV. 9. 21. 3. 
die Stadt Augſpurg auf ihren Pfennigen, ibid, 
Adelhelt von Donyn ere Abtißin des Cloſters 
Marienthal IL I. 17. 44. a. 
Abelicher Ankunfft Gluͤckſeeligkeit und Vorzug II. I. 
1. 3. it. II. IV. I. 140. a. 
Geſchlechter, Beynahmen kommen meiſtens von 
Schloͤſſern und Doͤrffern her II. II. 4 87 ab. 
Adel muß nicht allein durchs Gebluͤte, ſondern auch 
Tugend fortgeſetzet werden II. IV. 1. 140.4. 
Adelichen Geſchlechter haben vor Alters in Städt 
ten gewohnet und das Regiment adminiſtri⸗ 
ret II. III. 17,102, b. 
S. Afra Kirche in Meißen, werden 2. talenta annui 
cenfus im Dorffe Merowitz zugeeignet II. I. 
17. 43; b. \ 
Alauda Legio II. III. 3. 85. b. 
giebt Anlaß sim Heſterreichiſchen Wappen. 
ibidem: " 
Alann, Bergwercke bey Löbau T. XIII. 6. 225. b. 
Albertus, Kom: und Boͤhmiſcher Koͤnig. I. Il. 1.42 b. 
Albini (Ferri) Verzeichnuͤß der Laußitziſchen Marge 
graffen J. H. 1. 20. a. 1) 
Aloyfius de Urpach, der Burggrafen von Dohna 
Stamm Vater II. I. 24, b. 
Anzuchte gewoͤlbte in Gorlig werden ſehr geruͤhmt 
I. XV. 7.270, b. i y 
Appellations-Cantmer wird in Prage aufgerichtet, 
und Lauſitz dahin gewieſen I. VIII. 7.150. 
a isi a, 
Documenta darüber ibid: 15% 3. b. 
Appellationis in Ober-Lanfig, find vor dieſem nach 
Halle und Magdeburg gegangen T. VIE. 4. 


146 b. 
Unterſcheid derſelben ibidem, 
nach Magdeburg, werden in Pohlen abgeſchafft 
ibid. 149. b. à 
Appellation aus Ober ⸗Lauſitz bey Chur Garffe zu 
ſuchen L 1 10.19. a. J. VII 8. 151. a. 
Appellation Vergleich zwiſchen Herren Land Staͤn⸗ 
den und der Stadt Budißin 1. XIV. 5,258 b. 
Axfchot Hertzoge v.) haben ihre Geſchlechts « Tafeln 
von Adam an II. I. t. 4. à. 
Arminius ſoll einen Schleſiſchen Ritter von Gers⸗ 
dorf bey fid) haben gehabt II. III. 12. 95. b. 
Ausſchreibung derer Land⸗Taͤge in Ober Lauſit it 
unterſchiedlich 1. VIII. 3, 136, b. 
Auerbach im Volgtland ift den Burggrafen zu Doh⸗ 
na zuſtaͤndig II. I. 12. 27. b. 


B. 
Bäche in Nieder Laufis, barinnen mineralien Des 
findlich I. XIII, 2. 230. a b. 
Baruth, ein uhraltes Gersdorffiſches Stamm; 
auß II. III. 20. 11. b. 
Baruthifche Silber Sinfen werden abgeloͤſet II. Ul. 
20. 112. a. 


Bandiin (Anna v. Abbatiff. I. XX, 12. 349. 4; 


Baudißin Chritina Abbadiff, ibid; 
Magnus b. Kloſter⸗Volgt L. XX. 12,348. h. 
Bauer (ein)gewinnet ein Stick Gold als eine Wur⸗ 
is aere di I. XIII. 2. 229. b. Oei 
ihm winbet ſich ein güldener S 
ping Kar Su er Drath um das 
Beinwelle in Ober Lauſitz J. XIII. 7, 237. a. 
Benadin Catharina, Abbatißin zu Marienſtern T, 
IV. ib. 83. 2. 
Bercka (Heinrich) von der Duba Land Voigt T, III. 


5:49. A. 
Bercka (Zdißlau,)Land⸗Voigt I. III. 5,54, a. 
Bergwercks⸗ Bau wird in Ober ⸗Lauſih angefangen 
I. XIII. 3. 229. b. 
zu Goͤrlitz in der Goldgrube I. XIII. 3. 230, a. 
die Stadt Goͤrlitz erlangt darüber ein Privilegi» 
um I. XIII 3. 230. b. j 
zu Lndwigsdorff ibidem 232, a; 
in Zittau ibid. 234. a, 
bey Zittau ibid. 232. a. 
zum Frauenberg ibid, 232, b; 
zu Engelsberg ibid. 
zu St. Georgenthal ibid, 
zu Waltersdorff ibid. 203. a. b; 
bey Hirchfelde ibid, 233. b. 
zu Olbersdorff ibid. 234. a. 
zu Petau ibid; 243. a. 
zu Ebersbach ibid. 234. b. 
Bey Camentz ibid. 6: 235. a. 
bey Lobau ibid. 6. 235. b. 
zu Hoyerswerda ibid, 6. 236. a. 
Bergbaues wegen errichtet Ferdinandus J. und Mas 
ximil, II. abſonderliche Vertraͤge auf 1. XII. 


4. 233.8 
Berenbach M Silber Bergwerck alba I. XIII. 6, 
235. a. b. 
Beruhardus wird ein Moͤnch T. XX. 6, 339. b. 
Biſchoff zu Meiſſen( Johann von Saalhauſen) pue 
bliciret eine Verordnung wegen der Goͤrlitzt⸗ 
ſchen Muͤntze, wider Hertzog Georgens zu 
Sachſen Verboth J. XI. 7. 204. a. b. 
hatte das Recht Gold und Silber zu muͤntzen Ie 
XI. 7.204. b. 
hatte alle Fürftliche Rechte Obrigkeit und Rega- 
lien ic. ibid, 205. b. 
Biſchoffwerder (Hang Rudolph v.) I. X. 4. 174. a 
Blechmuͤntzen I. XI. 3. 192. b. 193. a. b. 
Bleiche zu Budißin cum jure prohibendi I. XIV, 


5.258. a. 
Bley⸗Bergwerck zum Fraueuberg I. XIII. 4. 232. b. 
Gaͤnge bey Bertzdorff ibid. 233. b. 
Niederlage zu Zittau ibid. 232. b. 
Blobelius (Chriftophorus ) Decanus Budiſſ. beffen Sie 
gill, I. IV. 15. 81. as 
Blutſteine in Ober⸗Lauſitz T. XIII. 7. 237. a. 
Bolberitz (Friedrich v.) zu Duͤhmen T. X. 4. 162. 
Boͤhmen wird dem Rom. Reiche tributariſch unters 
worffen I. II. I. 26. a. 
erlanget ein neues Wappen 1.11. x, 34. b. 35. a. 
Boͤhmiſche Hertzoge laffen mången I. XI. 2. me bi 
von 


Regiſter. 


Groſchen I. XL o. 198. b. werden verringert 
I. XI. 4. 194. b. 
derſelben Valor ibick 193. b. 194. a. 
Heller ibid, 194. a. 
Bracteati nummi. 1. XI. 3.192. b. : 
Breßlau bekommt Müntz⸗Recht 1. XL 5.196. à. 
muͤntzt Groſchen, deren Beſchreibung 1. XL 5. 


196. a. 
Bruckner (Mart. Ferdinand.) b. Bruͤckenſtein Deca- 
, Bus Budiff, deffen Sigillum I. IV. 15. 81, b 
Bruͤcke zu Drefben über die Elbe erbauet, und Zoll / 
Gerechtigkeit II. I. 10. 22. a. 
Bruno II. Biſchoff zu Meiſſen und Herr zu Baruth, 
ſtifftet ble Collegial - Kirche S. Petri zu Bus 
dißin I. XIV. 3. 246. a. 
Durch was Mittel dieſe Stifftung geſchehen ib. 
Von ai Wogen, Obev-LaufigiftherLandes: Here 
II. I. 23. a. 
Boleslaus, fevus, Hertzog in Böhmen 
fib I. II. 1. 27. b. : 
pius, befördert bie Chriſtliche Religion in Ober⸗ 
Lauſitz I. II. I. 28. a. 
UL Hertzog in Boͤhmen, ward von Pohlen aus 
der Ober⸗Lauſitz getrieben ibid. 29. 
Muͤntze I. XI. 2. 190. a. b. 
Borzivvoins, erſter Ehriſtlicher Regente über Dber 
Gaufig I. II. 1.25/b. 
deſſen Gemahlin erbauet die erſte Chriſtliche 
Kirche in Ober⸗Laußitz ibid. 
Brzctislaus, Hertzog in Böhmen I II. 1. 30. a. 
D. war zugleich Biſchoff zu Prag I. II. 1. 26.2. 
Budecz, was vor ein Schloß geweſen? LH, 123. b. 


/ 


unb Ober⸗Lau⸗ 


27. a. 
Budze Syn f. XIV. 2. 243. 24. 
Budislaus, ein Maͤhriſcher Fuͤrſt I. XIV. 2. 242. b. 
Budißin oder Bautzen (Mard) I. I. 2. 16. 2. b. 
bekömmt Graf Wipprecht von Groitzſch L. II. 
1. 32. b. 
derſelben Wappen ibid, I. IV. 3. 62,2. 65.2. 
der Stadt Situation 1, XIV. 2. 242. b. 
wird von Pohlen eingenommen 1.11. 1.29, a. 
Das Stadt Regiment allda beſtellt bon Hertzog 
Frremielao in Böhmen I. II I. 36, b. 
d m Ober Lauſitziſche Nennbahne gehabt LIV, 
65. a. 
berfelben Wappen 1. V. 6. 55. a. b. 
Müuntz⸗Freyheit und Privilegium darüber I. IX. 
6. 200. à; 
wird affba gemüngt J. XI. 9. 
der Stadt Budißin Nahme un 
2, 242. b. 
Etymon, ibidem 243 b» 
Merckwrirdigéciten der Stadt 1. XIV. $. 258. 4. 
die Thum Kirche zu S. Petri vid. Thum: Kirche. 
Evangeliſche Wendiſche Kirche zu 8. Michael, vid, 
8. Michael. 
Paͤbſtliche Wendiſche Kirche zu Unf. L. Frauen, 
vid. Kirche zu Unf: L. Frauen. 
kee, oder Begraͤbniß⸗Kirche vid. Taucher⸗ 
irche. 
Hoſpital Kirche vid. S. Mariæ & Marthe, 
H. Gelſt⸗Kirche vid, zum H. Geiſte. 
Budißtniſche Conſiſtorlal Sigillum I. IV. 15 82. a. 
Gebrauch bed Semper - Rennens Pofelbft I. XIV. 


5.258. b. 
Gebrauch des Sommer Annehmens 259. 
Belagerungen unb KriegszCalamiraten I. XIV, 


: 157 feqq. 
Wuͤndnuͤß, durch derſelben Unterhaltung wird eine 
Republic mächtig I. V. I. 84.2. 
ob municipal. Staͤdle folde treffen duͤrffen ibid. 


84. b. 

Buͤndnüſfe, fo das Marggrafthum Ober ⸗Lauſitz trt 
ter ſich ſelbſt und theils mit benachbarten Laͤn⸗ 
dern getroffen 1, V. 2. 86. b. de 

zur Zeit Könige Georgii in Böhmen ibid. 


212; à. 
b Urſprung LXIV. 


Documentum darüber ibid. 87. a. b. 
wegen Unſicherheit im Lande f; V. 2. 83. a. b, 
zwiſchen Brandenburg, Ober⸗und Nieder Lauſitz 

ibid. $8. b. 89. a. daruͤber Documentum ib, 

Buchſtaben im Wappen der Städte zu führen LIV, 


9.71.8, 
Burggrafen LI. 4. 6. b.. werden denen Ducibus 
gleich geachtet 11, I. 3. 7, b, 
Graffen Amts Beſchaffenheit II. I. 3.7. a. 
in was es beſtanden ibid.g. a. 
war anfaͤnglich nicht erbſich ibid. 8. b. 
Burggrafen von Dobna vid. Dohna. 
dieſer Titul ift ihnen im XII. Seculo beygelegk Il. l. 


2.7.4. 
unter(chiedliche Gradus derſelben ibid.8. b. 
Burggrafen des Nom. Reichs ibid, 8. b. 
fo die Juftiz adminiftriren 8. b. g. 8. 
Buesa werben Feuda dignitatis IL, I. 3, 


7. b. y | 

Burggrafthum Donyn, deffen Aufrichtung ift niche 

zu Caroli Magni Zeiten geſchehen 11.1. 4. 9. da 

hat unter Kaͤyſer Heinrico Aucupe den Anfang 
genommen II. I. 4. 9. b. 10. a. 

Burggraf von Donyn, iff Character gentilitius II. I. 


4. 10. a. 
erhalten darüber von Kaͤyſer Sigismundo ein Di- 
ploma 1l, I. 4. II. a. 
Burg⸗Lehn II. I. 3. 9. a. " 
Burgegehn des Schloſſes Ortenburg 1.XIV.2.243:b, 
Burgvvardia II. I. 3. 7. b. 
Burgwarker, was fie geweſen ibid, 


Callenberg (Curt U eeh b.) Land⸗Voigt inOberz 
Laußitz Luke sga.  _ 
bekoͤmmt die Herrſchafft Mußkau II. I. 14.30. bi 
Camentz (Herren von) Geſchlechts⸗ Wappen I. IV. 
12. 75. a. b. 
derer Abgang L IV. 12. 75. b. : 
Camenß gelangt an die Marggrafen von Branden⸗ 
burg 1 IV. 12. 75. b. 
DECH fich König Johanni in Böhmen LIV. 22; 


70. à 

ber Stadt Sigillum ibid. 

hat einen Precedenz- Streit mit Lobau I. XIV. t 
241, ae ; 

hieruͤber ein Königlich Mandat ibid. 

ſteht nach dem Poenfall vor Loͤbau ibid, b. 

deren situation und Polus- Höhe I. XVIII. I. 30538 

Benennung ibid. ; 

andere Städte gleiches Nahmens ibid, 306. a. 

oe NN VE von deren Erbauung 
1010, 

richtigere Meynung hiervon ibid. 

t itt mit denen übrigen Ober⸗Lauſitziſchen Stabe 
ten in Uaion ibid. 201. 

farr⸗Kirche erbauet L XVIII. 2. 308. a 

Kloſter oder Wendiſche Kirche ibid. 

FrankiſcanerKloſter ibid. 

Muͤnchsmauer ibid, 

das Kloſter wird reformitk, 
ein verleget Ibid, 

Kirche zu St. Jobſt ibid. 

Hoſpital Mar. Magdalen. 

zum Heil. Geiſt ibid. s 

unterſchiedene Capellen ibid. 

Rathhaug, Brodbäͤncke und Weinkeller I. XV IIb. 


3. 309. b. | E : 
Burglehn wird von den Buͤrgern geſtuͤtmet ib. 
der Stadt zugeſprochen 


von Koͤnig Wenceslao 


und die Schule baci 


ibid. 309. a; 


I. XVIII. 4. 310, b. 
Muͤnchen uͤbel um 


310. 
Hußiten verwuͤſten Camentz 
gehen mit den Franciſcaner + 
ibid. i] 
bekommt mit Budißin Streit wegen des Salt 


Marckts ibid. 


9 9 Streit 


Regiſter. 


Streit mit denen von Ponickau wegen eines 
Waldes ibid. 31t. 
Aufruhr ber Buͤrgerſchafft gegen den Rath ibid, 
Camentzer werden freye Frieſen genennet ibid.b. 
Buͤrgermeiſter wird feines Amts entſetzet ibid. 
Land⸗Tag daſelbſt gehalten ibid. 312, ſonder⸗ 
bare Begebenheit bep ſelbigen ibid. 
Ober⸗Amt foll nach Camentz verleget werden 313. 
ift die VII. Zahl fatal ibid. 
Camentz, Herren von Camentz ein altes Freyherrl. 
und adelich Geſchlecht I. XVIII. 5. 313. 2. 
haben fich vor diefen Herren von Greiffenſtein 
genennet ibid, 
haben die Stadt eebauet ibid, 
DEM 1. Veſta Freyherr von Greiffenſtein 
1010. 
Bernhardus II. Freybherr von Greiffenſtein giebt 
der Stadt den Nahmen Comentz ibid. d. 
Geſchlechts Hiſtorie dieſer Freyherrl. Famille ib, 


314» 
Canig, von deſſen Geſchlechts⸗Urſprung unterſchie⸗ 
dene Meynungen II. IV. 2. 141.3, 

ob es aus Burgund zu deduciren ibid. 

ob es aus Schottland oder Irrland ſtamme ibid. 

iſt Vandaliſcher Ankunfft ibid. 

Beweiß davon ibid, pag. 142, a. 

unterſchiedene Doͤrffer in Meiſſen und Kong 

gleiches Nahmens ibid, fol. 242. a- 

Adeliche Familien in Boͤhmen gleiches Nahmens 

ibid. pag. 142. b. " 
Canitziſchen Wappens Beſchreibung Tl. IV 3. 142 b. 

wird erklaͤhret II. IV. 4. 145. a. 

kommt mit der Grafſchafft Gurtzkau Wappen tie 
berein ibid. pag. 146. a- 

Canitzer breiten fich in Schleſien und Preuffen aus 
ibid. . 4. p. 146. b. 

zu welcher Zeit ſolches geſchehen ibid. 

Stamm Haͤuſer in Soplefien und Lauſitz ibid. 
fol. 147. deren Beſitzer ibid. 

Stamm Haͤuſer und 9ütter Gite in Meſſſen ib, 
8.6. fol. 148. b. 

deren Beſitzer ibid. 

Stamm- Häuſer in Preuſſen ibid. s, 8, fol. 150. a 
deren Beſitzer ibid. 

werden in alten Meißniſchen Documentis oͤffters 
gefunden §- 7. p. 148. b. e 

Friedrich (von) Wohlauifcher Randeg: Eltefter 
II. IV. 5. 147. a. 

Melchior Friedrich (von) Brandenburgiſcher ge⸗ 
heimbder Rath und Ober Hof Marichal ib. b. 
erlanget zuerſt die Freyherrl. Wuͤrde ibid. 

Chriſtoph Heinrich (von) Kon. Pohln. und Chur⸗ 
fürftl. Saͤchß. General Lieut. und Commen. 
dant zu Oreßden II. IV. 7. 149. b.  defendi- 
ret Auguſtusburg ibid, wird in Thoren 
gefangen ibid. pag. 180. a, ſtirbet ibid. 

Peter (von) ift zu Pohlniſchen Kriege beruͤhmt 
II. IV. 8. 150: b. 

Elias und Friedrich (von) ſind inſonderheit bey 
denenWreußtfchen Religions motibus bekandt 
worden ILIV. 8. 150. b. 

Friedrich Rudolph Ludwig (von) Brandenbur⸗ 
giſcher geheimer Etats-Rath II. IV. 8.152 b. 

beffen Chargen und Beförderungen ibid. Ge⸗ 
ſandſchafflen und Verſendungen ibid. To⸗ 
des Fall ibid. Brudition und Poeſie ibid. 
wird in Freyherren⸗Stand erhoben ibidem. 
deffen neues Wappen ibid. pag. 153. Ge⸗ 
dachtniß Verſe unter feinen Contrefait. ibid. 

Otto Ludwig (von) Koͤnigl. Poplu. und Churfl. 
Sächſ. Obriſter zu Roß und Fuß II. IV. 9. 
153. b. deſſen Geſchlechts⸗und Ahnen ^S a: 
feln ibid. p. 15 5. Education und Feldzuͤge 
ib. p. 154 a. & b. legt die Kriegs⸗Dlenſte 

nieder, und wird in Lauſitz ſeßhafft ibid. 
p. 156. b. bauet die Kirche zu Haynewalbe ib. 


zu Spitz Cunnersdorff p.157. Gedaͤchtniß ⸗ 
Schrifften hiervon ibid. 

deffen Herren Gebrüder F. 7. 

Chriſtoph Albrecht (von) Kinigl. Preußiſcher 
General-Major II. IV. 9. 157. b. 

Samuel Friedrich (von) Preußiſcher Cammer⸗ 
Juncker II IV. 9. 158. 2. 

Johann George (von) ibid. 

Andreas Salomon (bon) Capitain in Hannobe⸗ 

riſchen Dienſten ibid, 

Friedrich Wilhelm (von) Lieut. in der Feſtung 

uͤſtein ibid, 

Elias (von) Capitain ibid. b. 

Melchior Eruſt (von) Koͤnigl. Preußiſcher Bri⸗ 

gabier ibid, 

Ludwig Ernſt ibid, 

Friedrich Wilhelm (von) Königl.Preußifcher'ges 
heimbder Nath unb Ober⸗Burggraf zu Koͤ⸗ 
nigsberg ibid. 

Carolus IV. betëmmt bie gange Obere oufig I. II. 
I. 41. b, 

Carolus IV. incorporivet die Laufig mit Böhmen 
LI. J. 12. b. 

Carolus V. ertheilet der Stadt Goͤrlitz einen neuen 
Wappen Brief I. IV. 8.68. b. 

Carolus, Hertzog zu Muͤnſterberg Land Voigt in 
Lauſitz J. III. 5. 52. b. 

Caftella II. I. 3. 7. h. 

Caſtaldi ibid. 

Caſtellani II. I. 2 6. b. 

Cella vetus oder Kloſter⸗Celle. 
Marggraf Otto zu Meiſſen ſchencket dem Klo⸗ 
(ter 800. manſos II. I. 2. 6. b. 

beffen Wittwe Frau Hedwig ſchenckt das Dorff 

Oſaziz ibid. 

das Kloſter erkaufft das Guth Ranſtadt ibid. 

deſſen Unterthanen erlangen Zoll⸗Freyheit ibid. 

die Burggrafen von Dohna uͤbetlaſſen denſelben 
das Dorff Wizces I. I. 4. 10. b, ibid. 17.4 b. 
Marggraf Heinrich von Meiſſen uͤberlaͤſt dem 
Kloſter das Dorff Syvirsdorff II. I. 37. 44. ar 
item ein Theil des Dorffé Gerckowitz ibid. 

item das Dorff Ludewitz ibid, 
das Dorff Breſen ibid. 

die Burggrafen von Dohna haben die Protection 

uͤber des Cloſters Stiffts⸗Guͤther II. I. 17. 


44. b. 
haben im Kloſter ihr Erb⸗Begraͤbniß bid, 45. a., 
Cent. Grafen L L 4. G. b. 
Character der Sechs Staͤdtiſchen Einwohner L. XIV. 
1.242, a. 
Charta Caritatis I. XX. 6. 339. a. 
Churfuͤrſt zu Sachſen ift Protector & Cuftos Juris 
Saxonici I. VIII. 149 a. 
Ehußingk (Behnes von) Land Voigt I. III. 3.48. b. 
Eiſtercienſer Ordens Urſprung I. XX. 6. 338. b. 
Ciftercienter Nahmen Urſprung X. XX. 6. 346. b. 
Cloͤſter werden in die Thaler gebaut I. XX. 7.3412, 
Cnemiander (M. Joachim) Stadtſchreiber in Laiz 
ben ſchreibt ein Laubniſch Chronicon I. XXI. 


4.354. b. 
Cœleſtiner-Muͤnche auf Oybin Wappen I. IV. 16. 


EA 
Colditz“ Albrecht von) Land Voigt T, III. 5. 49. b. 
(Johann von) ibid. 
(Thimo (von) ibid. IL I. 12, 27. b. 
Comites Caftrenfes II. I. 3. 7. b. 
Comitia, Centuriara, Curista, Tributa T, VII. . 134. 
Compactata wegen des Evangelifchen Gottesdien⸗ 
ſtes in der Kirchen St. Perrito Budißin zwi⸗ 
ſchen dem Capital und EE. Rath daſelbſt find 
aufgerichtet 1. XIV. 3. 247, a. b. feqq. 
Conradus, Hertzog in Boͤhmen 1,11. 1. 36. a. 
Conradus, Marggraf zu Brandenburg und Ober⸗ 
Lauſitz I. II. 1. 40. b. 
Con- 


Regiſter. 


Confeederation des Marggrafthums Ober Lauſitz 
vid. Buͤndnuͤſſe. 
Confcederation der Böhmifchen Staͤnde 1.1.8: 17. a. 
I. V. 3. 90. b. 
der Ober⸗Laußitz mit den Boͤhmiſchen Ständen 
1, V. 4. 90. b. ! 
hierbey fonderbare ereignete Begebenheit mit ei⸗ 
ner Dohle L V. 4.92, b. 
der Ober Laußitziſchen Sechs: Städte mit an⸗ 
dern benachbarten Staͤdten getroffen 1. V. 8. 


114. b. J 
wegen der Landes, Beſchaͤdiger ibid. 
Documentum €, E. Raths in Budiß in hieruͤber 
ibid. 115. a. e 
ber Sechs: Städfe mit Dreßden / Meiffen und 
Hayn J. V. 9. 16. a. 
der Sechs Staͤdte mit Schleſten wider die Rau⸗ 
berey en aus Boͤhmen J. V. 10. 119. 
Convocation zu Ablegung der Huldigung geſchicht 
durch ben Herrn Land Voigt J. VI. 6. 6. 128 a 
Corwinden, dem Herrn Burgrafen von Dohna zu⸗ 
ſtaͤndig II I. 15. 32. a. 
Craſchen in Schleſien, der Burggrafen von Dohna 
Stamm⸗Hauß II. I. 15. 31 
Cratze, ein Staͤdtlein an dem Neiß Fluß in Boͤhmen 
gelegen I. XII. 4. 218. b. den Burggrafen 
von Dona zuſtaͤndig II. I. 13. 28. b. 
Creutz, Uhrſorung des Ereußes im Wappen II. IV. 
3. 143. b. : 
corn NA woher es entſtanden ibid.144.a. 
woher es das Burgundiſche heiſt ibid. 
Cronen als Sieges⸗Zeichen II. III. 14.97. a. 
Cunewalde, ein adelich Lebn- Guth und Noſtitztſches 
Stamm⸗Hauß in Ober Lauſitz II. 11. 10, 80. a. 


E ; $. 

Dachhuͤlff, Stadthalter oder Land Voigt in Lauſitz 
I. II. 2. 436. 44. a. 

Dalwitz (Hanß v.) I. X. 4. 17 4. b. 


Daubrauca ober Dombrava, Princeßin aus Boͤhmen 
wird an Mieslaum in Pohlen verheyrathet LU. 
1.27. b. 

Daun wird in denen Thurnier⸗Regiſtern von eini⸗ 
gen vor Donyn gehalten II. I. 4. 11. b. 

Debſchitz ein Dorff in Ober ⸗Lauſitz II. VIII. 2 235.2. 


5.240. ; 
Oebſchitz (Balthaſar, Bernhard von) auf Hoͤr⸗ 


nig II. VIII. 240. b. ibid, 
240. b. 
(Friedrich von) IL VIII. 6. 243. b. 
Ganß Chriſtoph v.) Canonicus zu Olmuͤtz II. VII. 
5. 241. II. VIII. 6. 247. 
(George Gottlob) 11. VIII. 6. 243. f 
(George v) auf Hoͤrnitz II. VIII. 5. M 
hat eine Stiftung in ber Pfarr » Kirchen zu Bit 
tau gemacht ibid. 
(Hang Ernſt) ibid. 243. 247. a. 
(Heinrich b.) ibid. > 
codem Gottlob) wird erſtochen II. VIII. 7. 
248. b. : 
(Joachim Ernſt) ibid, 243. 
(Siegmund o. Hauptmann auf Oybin ib 240.b. 
(Peter v) liegt auf Oybin begraben ib. 240, b. 
(Chriſtoph.) Kloſter⸗Voigt I. XXI. 12 248. b. 
II. VIII 7. 247. b. 
Oebſchitziſche General- Tabelle. II. VIII 5.242. 
Debfehig ( Chriffoph.) Klofter: Voigt I. XX. 12. 
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48. b. 

Oebſchitz (Heinrich b.) befördert die Evangeliſche 
Religion zu Marckliſſa II. VIII. 9. 243. 

(Anna v.) Abbatißin in Liebenthal II. VIII. 6. 


247. b. 
(Heinrich b.) zu Neu⸗Kemnitz, deſſen Coͤrper 
bleibt unverweßlich II. VIII. 7. 247. b. 
(Heinrich Siegmund v.) auf Ober⸗Lichtenau 1I, 
VIII. 7. 2483 a. a 


II. VIII. 3. 238. b. 


bſchitz (George v.) I. X. 4:153. a. 

Heinrich Siegmund v.) T, X. 4 74. a. 

(Gottlob b:) wid, 

Chriſtoph b.) auf Hartmansdorff,in Kaͤyſerlichen 
Kviegs-Dienften II. VIII. 8 251. 

Georg Procopius b.) ward ums Leben gebracht 
II. VIII. 9.45%, 

Georg v.) auf Oerkmannsdorff bey Hertz. Fried. 
III. von Liegnitz II. VIII. 85 251. 

Ahnen⸗Tafeln II. VIII 10. 254-264. 

Geſchlechts Tag zu Marckliſſa IL VIII 14. 269. 

Hang Chriſtoph b.) in Saͤchß. Dienſten als Liers 
tenant II. VIII. 8.281. 

Hang Georg v.) auf Fegebeutel II. VIII. 7. 250. 

Lang Ger; v. auf Dertmannsdorff und Nies 
der⸗Gerlachsheim II. VIII. 7, 250, 

Nicol v) Stamm Vater der Grotgiſchen Linie 

II. VIII. 9, 251 b. j , 

Verwandſchafft mit andern Hoch Adelichen Ge 
ſchlech ern IL VIII. ro. 253. 

Decanats iu Budißin Stiftung I. XIV. 3.246, a. 

Decánus muß all da die Dom Kirche abtreten LXTV, 
255 b. 

Decani in Budißin pflegen das Stifte: Sigill mit 
ihren angebohrnen Geſchlechts⸗Wappen zu 
vermehren I. IV. 15. 80. b. 

Dechaney ju Budißin Erbauung I, XIV. 5, 2:6, b, 

Denafii 1. XI. 2, 190, b. 

Diamante in Ober-Laufig gefunden J. XII. >, 257 a; 

Bicafterium Dohnenfis familia II. I. 9. 20. a. 

werden Groſchen genannt ibid, 19r, a. 

Döbeln haben die Burggrafen von Dohna ummau⸗ 
ren laffen, und eine Wallfahrt dahin geleget 

j II. I. 12. 26, b. : s" 

Dohle kommt zu Budißin in oͤffentliche Landes⸗ 
Dai und fagt was macht ihr ? kV, 
4. 9 b. i 

Epigramma auf ſelbige ibid, 93. 

Dohna allda ift ein Schoͤppenſtuhl II. I. 9. 10 b. 

Schleſien, Bohlen und Laußitz erhohlen eh eth 
tens allda ibid, ^ 

bie Churfürſten zu Sechfen laffen den Donate 
ſchen Schoͤppenſtuhl über 170. Jahr admi. 
niſtriren II. I. 9. 20, b, 

wird dem Leipziger Schoͤppen⸗Stuhle incorpori- 

ret ibid. 

Dohna oder Donyn eine Burg oder Schloß in 
Meiffen an der Moͤglitz II. I. 2, 4. b. 

ift eine Boͤhmiſche Feftung ibid. 5, a. 

gelanget an Käyfer Heinricum V. ib. 5. b. 

fommt wieder an Boͤhmen ibid. 

Pfandsweiſe an die Marggrafen oon Meifen 
ibid. 6. a. 

jſt fo wohl ber Gron Sënn als dem Stifft 

Meiſſen zu Lehn gangen II. I. 5, 11 b. 
Berneifthimer hierüber wegen Böhmen Ul. 1. 5. 

12. b. wegen des Stiffts Meißen ibid 1. b. 

Urſachen, war um fie doppelt Lehn gehabt, ib, 


r 14. 4, : ^ ‘ 
Wird belagert bon Marggraf Wilhelm zu Meiſ⸗ 
fen Il. I. 7. 16, b, wird verwuͤſtet und zerſtö⸗ 
tet ibid. 14. 44. 4 
Urſachen der Zerſtörung u 1 1 K. b. 
kommt an Marggraf Friedrichen zu Meiſſen ib. 
8.18.4, ber Surpgrafe protelt get bartoiber 
ibid. die Sache fóramit zum Procels ib. 18. b, 
kommet nicht wieder zur Poflef ibid, 19, a. 
Dohna Herren von) haben anfaͤnglich das Eigen⸗ 
thum von Dong nicht gehabt II. I. 2. 6. b. 
ſind anfaͤnglich nur Hauptleute, Burg⸗Voigte 
ibid. 
ihnen wird der Titul Burggraf im ie. Seculo Dep; 
gelegt ibid, 7 a. 
und erblich zugeſtanden ibid. 4. to. a. 
erhalten hierüber bom Kaͤyſer sig is mundo einDi- 
ploma II. I. 4 II. a. : 
$82 Dob 


Regiſter⸗ 


Dohna Borzivvog. Burggr. v.) II. I. 18. 46. b. 

Abraham Burggraf von) Landvoigt in Ober⸗Mu⸗ 
fig I. III. 5. 53. b. II. I. 18. 4. 7. a. 

Carl Ae Burggraf von) Landvoigt I. III. 5. 


53. b. 
Chriſtoph Burggraf von) Laufig I. III. 5. 53. a. 
ſtirbt in der Kirche ibidem II. I. 14. 30. a. 47. b. 
Carl Amilius, Burggr. von) blieb in der Belage⸗ 
rung Ofen II. I. 19. 53. b. 
Carl Eheifoph, Burggr. von) auf Mußcau 11.1, 
el 


14, 30. b. 
Chriſtoph, Burggraf von) Gouverneur der Graff; 
ſchafft Oranien II, 1. 19. 52. b. 
Chriftophorus Delphicus) II. I. 19. 53. a. 
Catharina Burggr. von) II. I. 14. 120. b. 
Abtiß in im Kloſter Ceufligibid 17. 43. b. 
Dus rage Don X. 4.173. all. I. 2. 6, b. y. 


Se D, ' 

Ferdinand Burggr. von Kapf. Rath und Obri⸗ 
ftet een des König. Böhmen IL. I. 186 
48 


Flidericus Burggray, de)11,1,5.12 b. II. I. 18. 47. 


a. b. 

Friedrich Burggraff 6.) Herr zu Auerbach II. La 
12. b. Stadthalter im Fuͤrſtenthum Oranien 
II. I. 19. 42. b 

George Burggraf von) ift in Thurnier zu Wien 
II. I. 4. 11. b. II. I. 18. 47. a. 

Seficto Ane Hauptm zum Koͤnigſtein, 
giebt im Tantze dem von Korbitz eine Maul⸗ 
ſchelle II. 17,15. b. befehdet den Marggrafen 
poen ibid, verfällt in Königl. Ungnade 

ibid, ¥7. b. 
wird mit dem Schwerd gerichtet ibid, 17. b. 

(Chriſtoph Friedrich Burggraf und Graf v.) des 
Koͤnigreichs Preuſſen Faͤhnrich 11.1 15.32. a. 
General. Major und Hauptmann zu Ragintt. 
ibid. 

(Peter Burggr. v) Oberhauptmann zu Brause 
berg v. Morungen. ILI. 19, 49. b. Stanislaus 
Burggr. v.) Stamm: Bater der Preußiſchen 
Linie II. I. 19. 49. a. 

Dohna (Wentzel Burggraf v.) ift in Thurnier zu 
Wien II 1, 4. 1. b. II. I. 18. 40. a. 

(Carl Hannibal Burggraf v.) wird zu Goͤrlitz 

zum Landvoigt infalliret 1.111. 5.53. b. II. I. 


„1847. b, 
wird Schleſiſcher Cammer s Prefident ibid, 


48. a. h 
mit ihm ereignet ſich eine ſonderbahre Degebens 
helt in Breßlau, ibid. 
(Carl Hannibal Burggr. v.) der letzte von der 
Schleſiſchen Branche II. I. 10. 54. a. 
(Achatins Burgar. b.) 1l. I 19. 49. b. Hauptmann 
u Wald- Sachſen und Ehur⸗Pfaͤltziſcher 
ath. II. I. 19. 52. a. 
(Fabian, Burggraf v.) führe die Reformirte Rez 
ligion in Preuſſen ein II. I. 19. 49. b. fi. a. 
beffen Lebens⸗Beſchreibung, ibid. 56. a. b. 
Chur⸗Brandenburgiſcher Etats. Minifter, ibid. 


$1, b. 

Ehriſtoph Frlebrich, Burggr. und Graf v.) 
Faͤhndrich des Koͤnigsreichs Preuſſen/ II. I. 
20.54. b. 

General Major, ibid. 35. b. 

Chriſtoph Burggr und Graf v.) Koͤnigl. Maj. 
in Preuſſen gehelmder Etats-Minifter &c II. I. 
20. d 

Hand Butggt. v.) General-Commendant der 
Ehur⸗Mayntztſchen Länder und Veſtungen I 
I. 18.49.a. 

Abraham Burggr. und Freyherr v.) Abgeſandte 
der Schleſiſchen Stände J. J. 19. 51. b. 

Abraham Burggr. 0.) Landvoigt in Dber: Laus 
ſitz I. III. $. 53. b. 18, 47.3. 

ihm wird das Wappen berbeſſert 11,1, 15. 25:b, 


Abrede v General mide di Dußften IL I, 18. 


45. b. 

Albertus Burggraf v) Gitt einen Altar in 
Wittgendorff, II. I. 13. 29. b. 

Alexander Burggr. u. Graf v.) des Koͤnigreichs 
Preuſſen Hoffmeiſter und Feld⸗Marſchall 11, 

I. 15. 32. a. ibid. 55. a. 

Adelheit( Burggraͤfin v.) II. I. 4. 7. b. 

Bernhard Burggr. v.) verkaufft Tzſchochau lL 
14. 30. a. 

Ezdencko b.) auf Friedland IL I. 3, 29. b. 

Caſpar Burgar. b.) verkauft die Herrſchafft Koͤ⸗ 
nigsbruͤck Ir. I. 14. 30,2. 

Elifabeth Burggraͤfin v) auf Graͤffenſtein II. L 


13. 29. a. à 
ee Burggr. v.) in Zittau begraben ILL. 13. 
25 


Czencko) und Friedrich Burggr. v.) war auf dem 
Concilio zu Coſtnitz II. I. 18, 45. b. 

Friedrich von) verkaufft Wittgendorff, II. I. 13. 
29. b. II. I. 18, 46. a. b. 

George Burggr. v.) auf Graͤfenſtein und Fal⸗ 
Erenburg, erbauet das Haug Stapnungen II. I. 


13. 29. a 

Dietrich Burggr. v.) II. I. 19. 52. a. 

Chriſtian Albert Burggr. v) Churfl, Brandenb. 
Stadthalter des Fuͤrſtenthums Holberſtadt 
cee pt II. I. 19. 52, 


Dohna (die Burggfafen von) haben viel Lehn⸗Leute 


unter fid) II. I. 7.15, a. 

fangen an bie Landftraffen zu berauben ibid, 

Anſtandt zwiſchen dem Hn.vonDobna undHers 
Hog Wilhelmen 5.1 Meiſſen II. I. 7. 16. a. 

derſelben Vehde, Briefe ibid. 

wendet fich an König von Böhmen ibid, 

der Fuͤrſt von Anhalt wird als Mediator beſtellet 
ibid. 17. a. 

Commiſſorial hierüber ibid, 17. a. 

haben einen Schoͤppenſtuhl, und an auswaͤrtige 
Urthel und Rechts⸗Spruͤche II. I. 9. 19. b. 

die risen Vaſallen find Schoͤppen darinnen 
101d, 20 a, 

haben Zoll- Gerechtigkeit auf der Elb; Brücken 
zu Dreßden 11.1. 10. 21. a. 

ihr Geſchlechts Wappen Beſchreibung IL. I. u. 
24. a. 

verbeſſert und vermehret, ibid. os. 

ihre Stamm⸗ Haͤuſer in ee ibid. 26. b. 


27. b. b. 
in Boͤhmen ibid. 28.29. a. b. 
iu Ob. und Nieder Lauſitz ib. 
30.3. a. b. 
Schleſten ibid. 31. b. 
Preuſſen, ibid. 32. 3. 
Geſchlechts Tabellen der Burggrafen von Rite 
terdbufío, II. I. 16. 32. 33. ſeq q. 
Geſchlechts⸗Tabella der Burggr. von Dona in 
Meiſſen, II. J. 16. 36. 
auf Graͤffenſtein in Böhmen, ibid, 37. 
auf Wildenſtein ibid. 38. 
auf Koͤnigsbruͤck und Staupls und Ober ⸗ und 
Nieder ⸗Lauſſtz ibid. 39. 
in Schlefien auf Wartenberg, Craſchen rc. ib. 40. 
in Preuſſen ibid. 41. 42. 
Burggrafen von) ſo in Geiſtlichen Stande gele⸗ 
bet II. I. 17. 45. a. 
haben Protection úber des Kloſters Celle vet. 
haben Stiffts Guͤther gehabt ibld. 14 b, 
haben ihr Erb⸗Begraͤbnuͤß in Kloſtrr Alt Cella 
ibid. 45. a. 
Heide. Burggr.)liegt in Cloſter Celle begraben 
II. I. 18. 45. a. 

Donyn (Heinricus Caſtellanus de) II. I. 6, b. 
Heinricus) Præfectus Urbis Donin, ibid, 
Heinricus Burggravins de) ibid, 7, a. 10, b. S 

cin 


Regiſter. 


Donyn Heinrich Burggro. ) auf Graͤfenſtein II. 1. 
13. 28. a. 
verkaufft Hartau an die Stadt Zittau ibid. 
Heinrich Burggr. von) Herr zu Tzſchirna III. I. 
18. 46. b. 
Herr zu Wartenberg ibid,48.b, 
Hlavvaiz de) II. I. 18. 45. b. 
Jarocleus de) Abt zur neuen Celle II. I. 1. 43. 
Johannes de Donyn, Presbyter & Monachus itp: 
bin II. I. 17. 43. b. 
Mariana Hedwig Burggr. v.) II. I. 13,29. a. 
Ke: Burggr. v.) auf Koͤnigsbrüͤck II. I. r4. 
0 


30. b. 

Nicol Burggr. 0.) auf Graͤffenſtein II. I. r3. 28.b. 

Dona, Otto Burgar. von) J. x. 4. 173. a. II I. 2. 6. b. 
7, a, b. ibid. 10. a; b. ILI. 17. 44. a. 

Otto dictus Heyden-Burggr. de) II. I. 5. 12, b, II. I. 
13 29. b. ibid, 17, 43» b. ibid. 44. a. 

Otto juvenis ibid. 

Otto der Juͤngere, offerriet Marggraf Friedri⸗ 
chen zu Meiſſen ſeinen Theil am Hauſe Do⸗ 
nyn und das halbe Haug Raabenau II, I. 7.14, 
b. ibid. 12.27. b. 

Otto de) blieb mit König Primislao Ortocaro in 
der Schlacht ll. 1. 13 39. b. 45. a. 

Otto de) Scholaſticus bey Dom⸗Stifft Meiffen 

II. I. I7. 43. a. 
Archi -· Diaconus Luſatiæ ibid, 
Canonicus in Dom ⸗Stifft Meiſſen ibid, 
Gvardian in Kloſter Seußliß ibid. 
Plebanus in Schweiduitz und Canon, in 
Breßlau ibid. 

Otto, Burggraf) ſcheuckt dem Stiffe Meiſſen das 
Dorff Wolfframbsdorff il. I. 17. 43. b. 

ſchenckt dem Kloſter Celle das Dorff Witzers ib. 

Otto Abraham Burggr. v.) Schleſiſcher Regie⸗ 
rungs⸗Nath IL I. 18. 49. a. H 

Urſula Catharina Burger. v.) auf Moßian, vers 
maͤhlt an Curth Reinicken v. Callenberg II. I. 
14. 30, b. 

Theodorus Burggr. und Graf von) blieb in der 
Belagerung vor Ofen |. J. 19.53. b. 

Wenceslaus Burggr. v.) Koͤnigl. Boͤhm. Rath 
II. I. 18. 45, b. 

KE Meed b.) zu Tzſchochau II. I. 13 28.29. 

30. a. 
macht ein Geſtiffte in Franciſeaner. Kloz 
fter zu Zittau IL I. 17. 44. b. 47. b. 
war im Thurnier zu Wien II I. 8. 46:b. 
Wilhelm Burggr. v.) Herr in Raynung, II. 1.13 


29. b 
erkaufft NE Herrſchafft Mußcaw ib. 


30. 

Dom, Capitul zu Budißin, Stifftung 1. IV. 15. 80. a. 
1 XIV. 3. 246. a. gehörete bormahls zum Dif» 
thum Meiſſen ibid. wird davon eximiret, und 
zu einer Becleſia ingenua gemacht l. IV. 15.80. b. 

Deffen groſſes Geſtiffts⸗Siegel ibid. 
Wallfarthen und Hetligthümer in Dom Capi; 
tul I, XIV, 5. 258. a. 
Domnitz ein alt Adeliches Noſtitziſches Stamm- 
Hauff. IL ir. 4. 66. 

Dorothea & Elifabeth, Burggr. von Dona. Des 
canißin des Capitul Majoris zu Quedlinburg 
II. I. 2. 43. a. 

Dornin (Anna Margaretha) Abbatißin L. IV. 16. 

3. a 


83. a. 
Drehgaſſel LIV. 3. 29. 
DO d eben Kriegs⸗Urſprung und Anfang 
„1.8 348; i 
Dreßdniſche Elbe Brücke follen bie Burggrafen von 
Donyn erbauet, haben IL T IV. 21.a, b, 
Duba Behnes von der) Landvoigt I. II. 4. 47.b. 
€ 


Ebersbach I. XII. 2. 215. b. Bergbau allda anger 
fangen l. XIII, 5. 234. b. 


Eckersbach T. XII. 4. 219.8. 

Eckersberg ein Bergbau vorgenommen J. XIII, 5. 
224. 

Edelknecht II. 111. 17. 10g. b. 

Ehren Tafel in Ober⸗Lauſitz I. X. I. 157. iſt noch 
bräuchlich ibid. 159. 

Einſiedel (Haubold v.) erkaufft die Herrſchafft Seiz 
denberg in Ober⸗Lauſitz. II 1r. 10. 81. a. 

Einhohlung zur Huldigung, Beſchreibung devs 
felben I. VI. 6. 129. b. 

Eiſenhammer I. XIII. 7. 236. c. 

Eiſenſtein bricht in groſſer Menge in Ober ⸗Lauſitz. 
1, Xlll. 6. 236,2. 

waͤchſet alle 10. Jahr von neuen ibid. 
Elfftauſend Jungfrauen Reliquien I. XX. 5, 


338. a. 
Elſter Fluß (die weiſſe) I. XII. 3, 218. a. 
die ſchwartze) l. XII. 8. 224. b. 225. b. 
die kleine ſchwartze) I. XII. 8. 225. a. 
Elſter ein Staͤdtgen J. XII. 8. 225, 
Elſterwerd ibidem. 
. ein Silber Bergwerck I. XIII. 4. 
232. b. 
Epigramma auf eine redende Doble I. V. 4.93. a. 
Erb:Bereinigung,Caroli V. Könige in Boͤhmen mit 
dem Hauß Defterreich L V. 5. 93. a. um des⸗ 
willen muͤſſen die Sechs Staͤdte Hertzog Ru⸗ 
dolpho von Oſterreich huldigen ibidem. 
Documentum hieruͤber ibidem, 
ine IV. mit denen Marggrafen zu Meiffen ib. 
96. a. 
Documentum hieruͤberl. V. 6. 96. b. 97, II. 1. 5, 


12. a, 
Alberti Königs in Boͤhmen Verneuerung ber (Erbs 
Vereinigung mit Sachſen und Neffen 1. V. 7. 


99.2. 

Georgii Koͤnigs in Böhmen Verneuerung mit 
Ehurfürft Sriebric)en und Ernſten und Al 
prede Hertzogen zu Sachſen J. V. 7. 99. 
a 


Vladislai, Koͤnigs in Böhmen Verneuerung mit 
Churfuͤrſt Ernften und Hertzog Albrechten zu 
Sachſen J. V. 7. 99. b. 

item mit Hertzog Georgen zu Sachſen ibid. 99. b. 

Ferdinandi I, ftónig8 in Boͤhmen mit Hertzog Mau- 
ritio und Augufto zu Sachſen ibidem 99. b. 

item mi Chut fuͤrſt. Augufto zu Sachſen ibid. 
AE hieruͤber 1. V. 7. 100. a. b 

Rudolphi Königs in Boͤhmen mit Churfuͤrſt Augu- 

ſto zu Sachſen J. V. 7. 100. 

item mit Churf. Chriſtiano I. zu Sachſen T. V. 7. 
100. a. 

Documentum hierüber ibid. 107- 2 

Erdbrand zu Herwigsdorff bey Zittau 1. XIII, 7. 
237. a. b. 

zu Zwickau ibid. 237. b. 


„ ed 
F. Den Buchſtaben fuͤhrt die Stabt Franckfurth 
am Mayr auf ihrer Schledemuͤntz 1. IV. 


9.71. 
Falcken burg ein Berg Schloß der Burggrafen von 
Dohna l. |. 13. 29. a. 
Fehdebrießderer von Dohna ll. 1. 7. 16. a. b. 
von Gersdorff 11. Ill. 24. 136. b. 
Fenſterſprung Po agr: V zu Prag / woraus ber 


Dreyßigſährige Krieg erfolget 1.1. 8. 13. b. 
14. a. 8 
Ferdinandus I, Rom. Kayſer und Koͤnig in Boͤhmen 
J. II. 1. 42. b. 
Berdinandus II. wird Konig in Boͤhmen 1.1. 8.15, a 
committiret Chur⸗Sachſen die Execution 
wider Boͤhmen I. I. 9. 15. b. 
tritt Ober⸗Lauſitz an Ehur⸗Sachſen ab 


I, II. L 42. b. d 
55 Sui 


Regifter. 


Sigel auf den Helm Bedeutung ll. VII. 3.27). B. 


Sitz haben die Heyden als Götter geehret I. XII. x, 


213. b, 
in Ober⸗Lauſitz. Beſchreibung ibid. 214.2, 
Franciſcaner- Mönche in Zittau Sigillum 1, IV. 16. 


84. b. 
Moͤnchs⸗Kloſter in Budißin 1. XIV. 4. 
a 


: 255. a. 

Francus (Johann) Med, Doct, und Phyficus zu Bus 
biBin, ein guter Hiftoricus. Deffen Leben I. 
XXI. 9. 365. b. 

Fraternitas B. V, Mariæ in Budißin, befördert den 
pia der Thum⸗Kirche allda L XIV. 2. 247. 


a, D. 

Frauenberg ein Bleywerck in Boͤhmen L XIII. 
3. 232. a. 

Frauenberg (M. Johan.) Syndicus und Buͤrgermeiſt. 
in Goͤrlitz, cinguter.Hiftoricus I. XXI. 2. 352. 


352. b. 

Frepbergiſche Berg Amt, maſſet fic) des Bergbau⸗ 
es in Ober⸗Lauſitz an I. XIII. 5, 254. b. 

‚worüber die Herren Stände in Ober⸗Lauſitz Bee 

ſchwer führen ibid, 

Fridericus Hertzog in Boͤhmen und Herr in Ober⸗ 
Lauſitz / mit ihm ereignet fid) eine merckwuͤrdi⸗ 
ge Begebenheit I. I. 1. 35. b. 

Fridrich Auguſtus, König in Pohlen und Churfuͤrſt 
zu Sachſen I. II. I. 42. b. 

Deſſen Huldigung J. VI. 3. 127. a. 

Fridrich Auguftus Koͤnigl. und Chur⸗Printz zu 

Sachſen, wird Landvoigt in Ober Lauſitz L. II. 


6.57 · 
Friedrich, Graf zu Wettin, Landvoigt der Sorben 
1, III. 2. 44. b. 
Fridericus V. Pfaltzgraf und Churfuͤrſt, wird Kos 
nig in Boͤhmen J. I. 8. 15. a. 
verlaͤſt das Reich I. II. I. 42. b. 
wird in Ober⸗Lauſitz nicht gehuldiget I. 
VI. 2, 121. b. 
Fuͤrſtenberg (Anton Egon t.) Begraͤbnuͤß L. XX. 5. 
337. a. 


G, 


G. den Buchſtaben führen die Städte Groͤningen 
und Groß⸗Glogau an ihrem Stadt⸗Wappen 
und Müngen LIV. F. 71. a. 
Gablentz (Chriſtoph von) I. X. 4. 163. a. 
Gabler (M. Friedrich) hat von Gersdorffiſchen Ger 
ſchlechte geſchrieben II. III. 10.92. b. 
Gegenritt, zur Huldigung L VI. 6.129. a. 
Geld, (das gute) wird erhoͤhet wegen der geringen 
Scheide Muͤntze J. XI. 8. 207. a. b. 209. 
210, 
H. Geiſt⸗Kirchlein zu Budißin l. XIV. 4. 255.2. 
George Hertzog zu Sachſen, laͤſt in ſeinen Landen 
bie Goͤrlitziſche Muͤntze verruffen und einzu⸗ 
führen verbiethen I. XI. 7. 204. Dargegen 
will der Biſchoff von Meiſſen dieſes Verboth 
nicht refpe&tiren, ibidem, 
S, Georgenthal ein Beꝛg⸗Staͤdtlein wird erbanet 
und befreyet J. XIII. 4. 232. b, 
Gerhardisdorff II. III. 6. 89. a. 
Gernerode II. III. 2. 85, a. 
Gero, der Nahme ift unter denen Saͤchſiſchen Graz 
fen gemein geweſen II. Ill. 5. 88. a. 
Gero erſter Rargavaff in Laufig I. J. 4. 7. a. II. IIl. 
88. b. 
ni oder Geronis Villam II. III. 2. 8$. a. 
Gersdorff ein Schloß und Dorff bey Quedlinburg 
11, III. 2. 84. b. 85. a. 
bey Wien ibid. allda werden Roͤmiſche Inferiptio- 
nes gefunden ibid. 
ein Städtgen in Eiſaß ibid. 86. a. 
zur Zauber, Eiche ibid, 86. 2. 


viel Dorfer dieſes Nahmens in Boͤhmen,Schle⸗ 
ſien, Meiſſen und Ober⸗Lauſitz ibid. 86, b. 
Gersdorff (Neu) J. XII. 2. 215. b. 
Gersdorff (Asus) thut den Vorritt, I. IX. 3.156, b. 
11, III. 17. X05. a. 
Chriſtoph v.) J. X. 4. 162. b. deſſen Tapfferkeit 
II. III. 17. 104. b. 
Chriſtian oder Karſten v.) II. IIT, 17. 103. 
Chriſtian Gottlob 6.) Königl. Pohln. und Churf. 
Durchl. Ober⸗Rechnungs⸗ Rath 133. 
Gersdorff Nicol Freyh vb.) Landvoigt in Ober Laus 
fig I. III. 6. 55, b. II. III. 23. 134. 
deſſen Wappen II. II. 16. 100. b. 
Rudolph v.) auf Baruth J. X. 4. 156 
Siegmund von) auf Baruth ibidem 
Siegmund Adolph v.) I. X. 4. 17. b. 
Caſpar Chriſtoph b.) Obriſter 11.111. 25. 139. b. 
Chriſtoph v.) Koͤntgl.Land⸗Rath. II. III. 23.132. 
Chriſtoph Graf v.) Gegenhaͤndler ll. I. 24.136. 
Chriſtoph Heinrich Freyherr v.) 11, III. 23. 134. a. 
Friedrich v.) Vice Ober⸗Hoffrichter zu Leipzig l. 
111, 23. 133. b. 
Johann George Freyh. v.) U. II. 23. 133. a. 
Gersdorff dieſes Nahmens Erklaͤrung II. III. 2. 


84. b. 
iſt ſchon zur Roͤmer Zeiten bekannt ibid. 85. b. 
Geſchlechts⸗Nahme Urſprung von dem Schloſſe 
Gersdorff II. III. 4. 87. b. ibid, 95» b 
Document hiervon ll. lll. 8. 91. a. 
von einem Gerone ibid. 88. b. 
ift vormahls unterſchiedlich geſchrieben und 
ausgeſprochen worden ibid. 89, a. 
Gersdorffiſchen Geſchlechts Urſprung, hiervon 
Abrah, Hofmanni Meynung II. II. 9. 91. b. 


92. a. 

als ſtammeten ſie aus Burgund ibid. 

Hatten den Nahmen von Gerſtenacker ibid. 92. 

N. Friedrich Gabler, approbiret, daß die Gerd: 
dorffer von Schloß Gersdorff dey Quedlin⸗ 
burg herkaͤmen II. III. 10. 92. b. 97. a. 

durch die Burgundiſche Hiſtorie wird das Alter 
des Gersdorffiſchen Geſchlechts mehr Herrin 
gert als vermehret ibid. 93, a. b. : 

Johann Friedrich Seidels Meynung hiervon 
hat gleichfalls keinen Grund H. Ul. 12. 


95.4, 
D. Zeie Lenbers Gedancken hiervon ibid. 
Geſchlecht wird unter die Bremiſche Ritterſchaft 
gezehlet 11, III. 12. 95. b. 
Wappen⸗Beſchreibüng li. 111.13. 96. b. 
Erklärung beffelben ibid. 98. be 
unterſchiedlichen Veranderung ibid. 99. b. 
Familie Geſchlechts⸗Tage Il. III. 18. 105+ ?» à 
Monumentum auf dem Voigts Hofe in 
Goͤrlitz I. 111. 18. 105. b. 
Stamm-Haufer und Adeliche Nitter: Sige nad) 
alphabethifcher Ordnung! III. 2c. IIIs a. b. 
Gers dorffer, fo auf dem Concilio zu Coſtnitz gewe⸗ 
fen find 11,111.17, 103. b. 
Gersdorff Adolph v.) Lands⸗Hauptmann Il. 111, 18.2 
ibid. 133. b. 
Abraham v.) Land8-Eltefter II. III. 18. 106. a, 
Asmus $.)bertid)tet den Ritter Sprung 1. Ii. 17. 
10$. a. 
Andreas b.) Rect. Magnif, in Leipzig 11, III. 22. 
131. a 
Bartholomæus 9.) II. III. 22. 13r. b. h 
Bernhard v.) hat Kayſer Maximilian LJ, mit iit 
Deutſchland bringen helffen 11.111. 7. 104 b. 
Carmen hiervon ibid. 
Bernhard v.) Abt zu st. Gallen 11. lil. 22,131. a. 
Gafpar 6.) Bürgermeifter in Lauban 1I, UI. 17. 
103. a. 
Frantz v.) Buͤrgermeiſter in Lauban Jl. II. 7. 
103,4» 


Heintze 


Regiſter. 


Heintze v) Probſt zu Brandenburg II. W422, 


131. a. 
Heinrich v.) Ober⸗Berghauptmann des Grp: 
Gebuͤrg. Creyß es it, III. 23. 1927 a. 
Heinrich v.) war in der belagerten Stadt Wien 
II. III. 25. 199. a. 
Magnus b.) Brandenburg, Hoff⸗Juncker IL III. 23 


132. 

Maximilian Ferdinand von) Freyherr / Amts⸗ 
Verweſer des Fuͤrſtenth. Groß: Glogau 1, 
III. 29.133: a. 

Michael von) Buͤrgermeiſter in Lauban UAW x2. 


103. a. 
Nilol von) Ober⸗Amts Rath II. III. 23. 132. b. 
Ober⸗Land⸗ Schreiber in Königreich 
Böhmen LL. III. 23. 133. a. 
Gegenhaͤndler II. III. 24. 36. a. 
Peter von) Sachſen Weymariſcher Jaͤgermeiſter 
HAL 23. 132. b. 
Philipp von) Kayſerl. Rath und Caͤmmerer IU, 
23. 132. 
Bebe: b.) 
Burchardus de) II. III. 2. 85, a. 
Chriſtian von) II. III. 6. 89.8. 
Chriſtoph Gottlob von) Ober⸗Wachtmeiſter I. X. 
4. 174. v. 
Chriſtian Felix v.) I. X, 4. 175.2. 
Chriſtian Ludwig b. (auf Gloſſen, sandes⸗Elteſter 
II. III. 24. 137. a. i 
David Gottlob von) L X. 4 174. a. 
Ernſt von) II. II. 2. 139. a. 
George b.) II. UL 6. 90. a. uns 
Koͤnigl. Boͤhmiſcher Unter ⸗Caͤmmerer H. 
lll, 23. 132.2, 
George Cont) auf Reichenbach l. X. 4. 174. a; II. 
Ill. 24. 137. a. 
George Rudolph v.) Schleſiſch Ober z Amts: 
Rath ll. III. 23. 13 4a. 
Gottlob Friedrich Freyheer v.) II. III. 23. 133. b. 
Gottlob. Ehrenreich v.) 1. X. 4.773. b. 174. a. 
II. III. 18.106. b. Lands Hauptmann ibid, 


N 136. a. 
Hanky) auf Tzſchirnhauſen, Hauptmann zu 
Friedland II. IU. 18. 19. 
Hanß ye Amts⸗Hauptmann zu Goͤrlitz II. II, 


6. %% 
Hanf Abraham von) auf Kay, Krieges Rath 
und General Wachtmeiſter II. I. 25, 139. b. 
Hanf Wentzel) l. X. 45.75. a. 
Hanß Bor bon) Landes Hauptmann II. Itl, 
24.135. b. 
Lauther b.) commandirfe wider die Hufen IL. 
111, 29.138. b. Bee 
Hieronymus bon) Churf. Saͤchſ. Weinbergs⸗ 
Hauptmann II. Ill, 23. 133. b. 
Joachim bon) Etats-Mioifter bey Ehurfuͤrſt Maw- 
` — leie zu Sachſen II. UL 23. 132. a. d 
Joachim von) Königl. Daͤniſcher Miniter und 
Ritter des Elephanten Orden II. III. 16, 100, 
b. ibid. 138. j 3 ; 
deffen Wappen ibid. 132. b. 
Arnoldus de) Il, lll. 2. 8. a. 1T, lll, 8. 91, be 
Bucrardus de) ibid. iA 
Gebhardus de) ibid. 
Heinricus de) ibid, 
Johannes de) ibid, 
Jordanus de) ibid, 
Ammich von) II. UL F. 88. b. 
Rudolphus de) II. lll. 5. 89.2, 
ee G von) Landes Elteſter, 1 In. 24. 
1 


26. b. AV 
Wolff Abraham von) Goͤrlitziſcher Amts Haupt; 
tr I. X. 4.174. a. II. IIl. 23. 134, II. Ul. 24; 


136. b. 
pig 5 Caſpar von) Gegenhaͤndler II. 111, 18, 
106. a, 


Rampholdus v.) Il. III. 22. 131 b. 
Rudolph Graf von) I. III. 23. 135. 
Sigmund b.) auf Sehr. II. Il. 9. 92. a. II. III. 18. 
106. €. 
Hauptmann zu Goͤrkitz ibid, 106. a. 
Valentin von) Koͤnigl. Land Richter M. lll. 23 
132. a. 
Wilhelm won) Il. 111. 19. 199. b. 131. a. 

Gersdorff (Agnes) Abbatißin 1, XX. 12 349. a. 
Balthaſar b.) Kloſterv. I. XX. 12. 350. b. 
Melchior v.) Kloſterv. L. XX. 12. 350. ae 
Nicol v) Kloſterv. I. XX. 12. 

Geſchlechts Nahmen, was es vormahls mit be« 

nenſelben vor eine Bewandꝛnuͤß gehabt 1U, 


4.87. b. 
Geſchlechts⸗Tage derer von Gersdorff lle UI. 18. 


165. b. ; 
GefundBennnen zu Gersdorff J. XIII. 8. 237. be 
238. a. 
zu Schönberg ibid. 239. a. 
Gold, fo aus der Erden hervor gewachſen L Xlll. 2, 
229. a. b. 


Goldner Drath aus der Erden gewachſen ibid. 229. 
b 


a», 
windet (id) einem Bauer ums Pflug 
Radt ibid. 
gewinnet ein Bauer ein Stuͤck Gold aus 
der Erden als eine Wurtzel 
1. XIII. 2. 229. a. 
Gold⸗Brunnen 1. XII. 8. 255,2 
Gold⸗Bach l. XII. 5. 220. ay 
Fluß ibid. 221. b. 
Goldene Ader ibid. 
Goldkoͤrner 1. XIN, zn : 
Gold⸗Grube zu Goͤrlitz wird erſt fündig, Y. XII. 5» 


230. a. 
Gaͤnge bey Bertzdorff 1. XIII. 4. 233. b. 
Gole oder Goila I. Xll! 5. 221. a. SES 
Goͤrlitzein Wendiſcher Nahme l. XV. I. 263, pa Y 
Gorlitziſche Crenf, wird zu einem Fuͤrſtenthum ges 
gemacht 1. 1, 2. 4, a. II. I. 1.42. a. J. IV, 5. 63. be 
64. a. 
` Marck, ergiebt fid) an König Johannem. 
in Boͤhmen J. I. 6. p. II. b. 
erhält darüber ein Koͤntgl. Privilegium J. 


Hs 
wird zum Fuͤrſtenthum erhoben |. L IV. 
5.64. a 
beſſelben Wappen 1. IV. s. 63. b. l 
Herren Stände hahemjährlich gwentand» 
Tage zu Goͤrlitz 1. VII. 4. 139 b. 
Goͤrlitz der Stadt Erbaunng 1. XVI. 263. a „ 
derſelben Wappen 1. IV. 8. 69. b. wird zum ero 
ſten verbeſſert LIV. 8.66. b. 
Privilegium darüber ibid. 67. a. b. qu 
zum andern mahl verbeſſert T. IV. 9. 63:2. Privis 
legium daruͤber ibid. 68. b. 96. a. b. erfams 
get mit rothen Sachs zu ſtegeln J. W. 8. 


68. a. > 
erlanget Ming Gerechtigkeir J. XI. 6.201. a. 
wird exerciret ibid. 
verliehret die Muͤntz⸗Freyheit ibid, 203.2. 
bekoͤmmt neue Conceffion eine interims- Muͤntze 
zu ſchlagen bey damahliger Kuͤpperzeit ibid, 
203. 210, b. j 
Gegend darinnen fie erbauet T. XV. 1. 268. a. 
iſtaus 2, Doͤrffern geſtifftet ibid. 
Schloß daſelbſt erbauet ibid. 264. a, 
wird wieder abgebrochen ibid. 1 2 
Situation und Gröͤſſe ibid, b. Mauern und Thive 
me ibid, Thore ibid. ks 
Diftanz bon andern Staͤdten ibid. Blevatio poli 
ibid, Haupt⸗Kirche St. Petri Erbauung unb 
Fata ibid. 265. 
s ch beren Fara ibid, 266, $, Annem, 
irche ibid, mA I 
hh 2 Goͤrlit 


Goͤclitz, Nicolaiz Kirche Ibid, 
heiliges Grab bafelbft, deffen Stifftung und fata 
ibid, 267. a. h 
Schule und deren Fata ibid, 267. b, 
Biere Mange wird febr verfaͤlſcht I. XI. 6. 
204, b. 
verurſachet viel Ungelegenheit und Theurung 
ibid. 201. 207. a. 
wird in Meißnersfandedevalviret ibid, 
wiederumgangbar gemacht ib. 
Pfennige, aufferliche Geſtalt ibid. 203. b. 
werden von Hertzog Georgen zu Sachſen in fti 
nen Landen verruffen ibid. 204. a. 
Gotta, ein adeliches Lehn⸗Guth in Ober⸗Lauſitz und 
deren von Noſtitz alt Stamm⸗Hauß L. 1L. 9. 
78 b. 
Grafen, Grario, Bedeutung ted Worts 1.1. 4. 6. b. 
Gräfendorff Conrad von) Volgt und Meiſſen und 
Dreßden I. V. 9. 116. b. 
Graͤfenſtein (Otto Burggraf von) II. I. 4. 10. b, 
‘ibid. 15. 28. 
Graͤfenſtein) ein Stamm» Hauß der Burggrafen 
von Donenin Böhmen ALL 13. 23. b. 
wird verkaufft an D. Georg Mehl II. I. 13.28. b. 
„Ferdinand Hofmann ibid. 
Groſchen werden in Boͤhmen gemuͤntzt J. XI. 2. 
191.3. 
derſelben Valor und Géptáge ibid. 193. b. 194. 
der Stadt Breßlau J. XL 5.196.b. 
Grotau, der Burggrafen von Dohna Erb⸗Begraͤb⸗ 
nuͤß II. I. 13. 28. b. 
Güͤlden⸗Groſchen I. XI. 197. a. 
Gura, ein alt Stamm⸗Hauß der Burggrafen © 
Dohna in Schleſten II. I. 15. 31. a. 
e alda I. XIII. 8.237. b. 


238. a. b. 
Gyrhardisdorff, Gpersdorff II. III. 6. 89. b. 
H. 


H. dieſen Tuchitaben führt die Stadt Hall in 
Schwaben auf ihren Múnten 1. VL 9. 71a, 
Hahn en⸗Federn, derer Bedeutung II. UL. 14. 98. a. 
Hanfeatifche Bund zu Beförderung des Commercii 
I. V. I. 6. 81. a. ; 
Hartau,verkauffen die Burggrafen von Dohna an 
die Stadt Zittau II. I. 13.28. a. 
Handlung mit Tuchen foriret in Goͤrlitz 1. XV. 8. 
271. a. 
mit Wayd und deſſen Privilegium daſelbſt ibid. 
Haugwitz (Abrah. v) Kloſterv. I. XX. 12. 351, a. 
Haugwitz (Auguſt Adolph v) l. X. 4. 173. b. 
Haag (M. Joh.) Synd. und Bürgemeiſter in Goͤrlitz 
verfertigte die zoͤrlitziſchen Anuales LXXI 3. 
Haynewalder Kirche erbouet IL 4.456. b. 
wird eingeweyhet ibid. 
Gedaͤchtnuͤß Schrifft ibid. 197. a. 
Heinrich IX. Hertzog zu Glogau, Rampoldt genannt, 
Land⸗Voigt in Lauſitz J. II. y. 49. a. 
Heinricus, Graf zu Groitzſch, Herr zu Budißin I. II. 


1.33 b. 
wird von ber Lauſitz verbrungen ibid, 
Heinrich, Hertzog zu Jauer, bekoͤmmt etwas in Ds 


ber⸗Lauſitz I. II. 1. 47. a. ertheilt der Stadt 
Lauban ein Wappen LIV. 2. 71 b. 

Hermannus longus. Marggraf zu Brandenburg und 
Ober Lauſitz I. U. 1 40. b. 

Hermannus. Marggraf zu Meiſſen, Land: Voigt zu 
Budißin LIV. 3. 45. b. 

Herolds Kleidung bey der Ehren⸗Tafel LX. 4. 163, 
a. 175. 3. 

Hexapolis Levels I. I. 2. 2. a. I. XIV. I. 239. a. 

Heigius (Johann Friedrich ) Jud. 1. XIII. 3, 230. a. 

Hellwigsdorff (Benno v.) Amts⸗Hauptmann I Ul. 
5.53. b. I. X. 4. 163. a. 

Heller (Boͤhmiſche) I. Xl.4.194. as 


T Regiſter. 


Herrnſtadt, den Burggrafen von Dohna zuſtaͤndig 


geweſen 1L I. 15. 31. b. 
Hertwigswalde II. I. 15. 31. bg 
Hertzog (Onuphirus) Berg⸗Schreiber I. XIII. 4. 


233, a. 
ana 6 Abbatißin in Marienthal Liv. 
16:85. b. 
Heyntz (Nickel oon) Voigt zum Hayn und Ortrand 
1, V. 9. 116. b, 
Hohberg (Chriſtoph Abraham von) J. X. 4. 174. 
Hoͤrnitz ein alt Stamm⸗Hauß derer von ODebſchltz 
IL VII. 5. 240. b, i 
Hofpital in Budißin, 
in Dreßden zu S. Matern. II. I. 4.10. b. 
werden Weinberge zu Koͤtzſchenbroda von denen 
Burggrafen zu Dona vermacht II. I. 4. 106. 
ibid. 17. 44. a. 
9 d Zittau II. I. 17. 44. b. 
ofmann (Ferdinand) Freyherr, erkaufft die Herr⸗ 
ſchafft Graͤfenſtein II. I. 13, m Zë 
Wës ae eine Burggraͤfin von Dohna 
1010, 
Hofemann (Abraham) deffen Lebens; Befchreibung, 
Catalogus Marchionum I. II. I. 20. b. 
Meynuüng und Urſprung des Gers dorffiſchenGe⸗ 
ſchlechts wird refutiret II. III. 92. b. 94. b. II. 
III. 19. 106. b. 
Kaͤyſerlicher Hikoriographus ober Pleud. 
Hiftoricus, deſſen Lebens + Befchreibung 
I. XXI. 13.377. feqq. ſchreibt viel Traclaͤt⸗ 
lein ibid. Judicium von ihm ibid. Ver⸗ 
zeichnüß feiner Schrifften ibid. 377. b. 
Hoftivitus, Herr uͤber Ober⸗Lauſitz I. II. 1. 25. b. 
Hoyer (Graf von MannGfeld,) ward Herr in Ober 
Laußitz, blieb aber in der Schlacht beym Welf⸗ 
fesholtz J. II. 1. 33. a. 
Hoyerswerda 1. II. I. 33. a. 
Kupffer⸗Bergwerck alda T. XIII. 6. 236. a. 
Beinwelle alida gefunden ib, 237. a. 1 
Huͤbner (Johann) Beſchreibung der Lauſitziſchen 
Landes⸗Herren LIL 1, 22. b. 
TEE folche in Brauch kommen 1. VI. 
1: 119. b. 
wird von den Landes Herren in Perſon einge⸗ 
nommen I. VI. 2. 120. ; 
Exempla in contrarium ibid, 
Ferdinandi I, I. VI. 2. 121. 
Maximiliani II. ibid. 
Rudolphi II, ib. 
Matthiæ II. ibid. 
Ferdinandi II. ibid. 
Friderici Palatin. wird zu thun entſchuldiget 1. VI. 
2. 122. 3. P 
Johann Georg. I. ibid. 123.a.b, II. Solennitáten 
darbey J. VI. 7. 131. b. III. IV. ibid, 123. b. 
Friderici Augufti ibid, 123. b. 
vor derſelben werden gewiſſe Reverfales denen 
Standen ausgeſtellet ibid. 123, b. 
Eyd I. VI. 2. 232. a. 
wird in denen Sechs Städten gemeiniglich durch 
die Stadt Raͤthe per modum Commiſſionis ade 
genommen ibid. 
Refcript hierüber ibid. 133. a. 
Eydes Notul ibid. 133. a. b. 
Hund (Heinrich Wentzel von) auf: „ LX. 
4.175. 2. 
(Joachim Hildebrand von) J. X. 4. 175. a. 
Hund auf alten Grotkau( Heinrich von) Hauptmann 
zu Glatz II. VI. 9. 201. a. 
(Hildebrand von) Ritter und Fuͤrſtlicher Rath 
II. VI. 9. 201. a. 
(Hildebrand Rudolph) ib. 
(Gabriel unb Hank Ludwig von) Beſitzer des 
Guths Bechmannsdorff II. VI, 9. 201. 
(Wentzel von) ibid. 
(Wentzel Hildebrand) ibid. 
Wolff 
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Wolff Caſpar von) ibid. 

(Ernſt Ludewig) ibid, 202. a. 

(Hang Ludewig) iid, 202, a. 

(Ludwig Dietrich )ibid. 202. b. 

Hund, deffen Geſchlechts Urſprung II. VI. 1. 185. a. 

& II. VII. 3. 188. a. ! 

unterſchiedliche Meynungen von der Gvelphi- 
ſchen Hiſtorie ibid. 186. a. & 189. b. 

von denen Gvelphis ſtammet die heilige Kuͤm⸗ 
mer nuͤß ibid. b. 

Scaligeri von Verona fommen von ihnen her ibid. 

find mit denen von Hund einerley Geſchlechts 
ibid. 187. 

kommen aus Italien in Teutſchland ibid. 


ändern das Wappen / und nehmen eine Leiter. 


hinein ibid, ; : 
von biefen ſtammen noch mehrere Familien ibid, 


188. a. 
Hundiſche Geſchlechte wird in unterſchiedene Linien 

getheilt IL VI. 4.189. b. : 

beruͤhmte Männer aus ber Fraͤnckiſchen Linie 
ibid. 

nennen (id) Hunde von Wenckheim ibid. 

deren Wappen ibid. 191. 

Bayrlſche Linie nennet fid) Hunde von Sauter 
bach und Zudorff IL. VI. 5. 192.2. 

berühmte Manner aus biefer Linie ibid, 

Geſchlechts⸗Wappen ibid, 

Geſchlechts⸗Tabelle ibid. 195. 


Erainiſche Linie hat ſich Hunde von der Leiter ge⸗ 


nennet II. VI. 6. 195. a. 
ift abgeſtorben ibid. Si 
deren Geſchlechts⸗Wappen ibid, 
Reinſtroͤhmiſche Linie nennet ſich Hund von 
Saulheim II. VI. 7. 196.4. 
deren Geſchlechts Wappen ibid. 197. 
Geſchlechts⸗Tafeln ibid. ; = 
Heßiſche Linie heiſſet Hund bon Kirchberg ibid. 
Wappen derfelben ibid. 
Schleſiſche und Ober⸗Laußitziſche Linie nennet 
fich Hund von alten Grotkau I. VI. 8. 199. a. 
deren Geſchlechts⸗ Wappen ibid. 
deffen Erklärung nach ber Heraldica ibid. 
beruͤhmteſte Manner aus dieſer Linie I VI. 9. 
200. 


I. 


Jaromirus, Hertzog in Boͤhmen bringt mit Huͤlffe 
des hie die Pohlen aus Ober⸗Lauſitz I 
II. 1, 29. a. b. 
Jars doͤrffer ein adelich Geſchlechte mit denen Gers 
dorffern einerley Ankunfft II. III. 7. 90. a. 
ihr Wappen Unterſuchung ibid. 
Jerina in Nieder⸗Lauſitz II. II. 7. 90. a. 
ein Gersdorffiſch Stamm⸗Hauß ibid. ; 
tilburg oder Eilenburg (Wilhelm von) Land» Voigt 
in Ober Lauſitz LII. s, 52. b. 
(Heinrich 11.) Graf zu Eilenburg II. I. 10. 20 a. 
locorporition der Lauſitz an die Gron Boͤhmen J. I. 
7.12. b. 
werbleibet auch beym Haufe Sachſen 1.1.8.3. b, 
wird ausdruͤcklich von Könige in Böhmen vorz 
behalten J. I. 9. 18. a. 
Infeription des neuen Grabens, fo die Spree mit der 
Oder vereiniget L XII. 2. 216. b. 
Infignia auf den Helm II, III. 13. 96, b. 
Interims-Múnge I. XI. 9. 211. 212. 
Joachimsthaliſchen Bergswercks⸗Anfang LXT s. 


197. b. 
Thaler / find nicht die erften Thaler: Groſchen I. 
XI. 5. 197. b. LESER 
Johannes Lucemburgenfis, König in Böhmen, erhält 
die Ober⸗Lauſitz freywillig, und bringt folche 
an die Cron Boheim 1. II. 4. & 5. 41. a. I. II. 
1.41. a. 


Johannes von Boͤhmen, erfier Hertzog des Fuͤrſten⸗ 
thums Górlig. 1. l. ne 1290 s d iv. 
5.63. b. 64. a, 
deſſen Titul I. I. 2. 4. . I. IV. 5. 64. a. 
Wappen I. IV. 5. 64. a. 
Johann Georgen 1 Churfuͤrſten zu Sachſen, als Kaͤy⸗ 
ſerlichen Commiffario wird die Execution this 
der Böhmen committiret I. I. 9. 15. b, 
belagert Budißin ibid. 16. 
wird Ober -und Nieder⸗Lauſitz unterpfaͤndlich eins 
geraͤumet 1. J. 9. 16. b. 
Johann George I1. Chürfuͤrſt zu Sachſen I. II. 1.42 b. 
Einholung unb € Huldigung in Ober ⸗Lauſitz 
1. VI. 6. 129. b. 
laͤſt in Ober: Laufig als Landes⸗Herr müngen l. 
XI. 9. 211. b. 
III. Churfürft zu Sachſen 1. II. 1. 42. b. 
iſt ENS Land⸗Voigt in DbersLaußß I. III, 6, 


K 55. b. 

IV. Churfuͤrſt zu Sachſen I. II. 1,42. b. 

Jungferſtein 1, XIII. 2. 230. b. 

Jus exttemæ provocationis f, de non appellando I. I. 
10, 19. a. \ 

Jus monetandi vid. Muͤntz Recht. 

Jus Nobilitandi in Lufatia 1, I. 10, 19, b, 

Jus emporii und Saͤchſiſches Recht I. VUL 1. 145.2, 


K. 


K. iff vor Alters (o wohl als G. geſchrieben und ges 
: leſen worden II. 111.7, 9r. a. 
Micteeuter Melchior von) wird zur Ehren Tafel 
cititet I. X. 4.162, b, 
Kalte Bach 1. XII. 5. 220. a. 
Kauff Hauß zu erbauen erlangt Budiß in Freyheit 
I. XIV. 5. 258. a. 
zu Goͤrlitz L XV. 7. 270. a. 
Kattmannus (Gregorius) Decan, Budiff. beffen Sigil- 
lum l. IV. t5.$1.b. 
Kaͤuffer (Johann) auflirnsdorff und Murau, Kaͤy⸗ 
ferlicher Ma jeſtaͤt Rath und ote t 
I. XIV. 3. 251.2. 
Keplerus(Joh.) Kaͤyſerlicher Mathemat. befuchtBarth, 
Scultetum I. XX. 10. 366. à. 
Kersdorf, ift fo viel als Gersdorff II. III. 7. 90. b. 
(Frantz von) Lieflaͤndiſcher Heermeiſter ibid, II. 
III. 25. 137. a. 
Walter von) II. III. 7. 90. b. II. III. 25,137. di 
Chriſtoph von) Elogium II. III. 25. 137, b. 
Georg bon) wird von König Sigismundo aus Un⸗ 
garn als ein Legat nach Pohlen verſchickt IL. 
Ill 25. 138. a. 
Kirchen Berfeſſung in Budißin I. XIV. 3.247.248 


eqq. 
zu Heynewalde erbauet II. IV. to. 156. b. 
Spitz Eunnersdorff erbauet ibid, 157. 
Kipperweſen, mit Erhöhung des guten Geldes, 
„nimmt feinen Anfang 1. XL 9. 209. b. 210.2, b. 
Kipper⸗und Wipper⸗Weſen Beſchreibung ibid. 
x 210. b. 211. a. 
Kittlitz e Biſchoff zu Meiſſen II. III. 
20. III. b. 
(Otto von) Land⸗Voigt zu Lauſitz L V. 9. 116. a. 
ice haben zweyerley Sigilla im Gebrauch I. IV. 
16. 82. a. 
Kloſter Marlenſtern vid, Marienſtern. 
Marienthal vid, Marienthal. 
zu Lauban. vid. auban. 
Kluͤx (George Rudolph) I. X. 4. 174. b. 
(Peter) I. X. 4. 163. a. t 
(Hartung von) erkaufft Wittgendorff II. I. 13, 


29. b. 
Knecht (Edler) was unter denſelben zu verſtehen 
II. III. 17. 103. 
Knorr (Samuel von) Roſenroth,Koͤniglicher Rath 
und Bürgermeifter in Görlitz gratuliret E 
11 z 


Negifter: 


— 


Königlichen Chur » Pringen zu Sachſen zur 
Land⸗Volgtey J. III. 5.51, b. 
Koͤnigſtein II. I. 7. 16. a. 17. b. 
Koͤnigsbruͤck, der Burggrafen von Dohna Stamm 
Hang II. I. 14. 30. a. 
wird an die von Schellendorff verkaufft ibid. 
Korbitz (die von) ſind der Burggrafen von Dohna 
Lehn Leute II. I. 7. 1, a. x 
gerathen mit ihrenLehng: Herren in Mißverſtaͤnd⸗ 
nuͤß II. I. 7.15 a. 
Koͤtzſchenbroda IT. I. 4. 10. b, ibid. 17. 44. a. 
Kriegs⸗Calamitaͤten zu Budißin 1, XIV. 5. 259. b. 
Kreutzer werden vielerley et gemuͤntzt J. Kl. 9. 
207. 
Kunigunda, Hertzog Wenceslai UL, in Böhmen Ger 
mahlin ſtifftet das Kloſter Marienthal J. 1L. 


I. 37. 3. 
Kunigunda, Königin in Boͤhmen ſtifftet das Kloſter 
Marienthal I. XX. 7. 341. 1. 342. b. 
Kunigur.da, Abbatißin imKloſter Marienthal LXX. 
12. 348. 3 
Kupffer⸗Bergwerck zu Hoyerswerda I. XIII.6.236.a. 
Kupper⸗Fluß L XIL 4. 219. a. 


IL. 
Ladislaus, König in Zéien I. II. 1. 42. b. 
Land⸗Häuſer in Budißin, derſelbigen Fara J. XIV. 


5. 256. b. 
Landes Crone bey Goͤrlitz 1. XV. 10. 282. a. 
ift der hoͤchſte Berg im Lande ibid; 
Beſitzer dabon ibid, merckwuͤrdige Veraͤnde⸗ 
rungen ibid. 283. 

Mineralia und Schaͤtze auf ſelbiger ibid. 284. 
Landes⸗Herren in Ober⸗Lauſitz I. II. . 19 it. 42. a. b. 
Land Voigte, worinnen ihr Amt befanden 1. II. 

I. 43. d. 

an der Sorben Gránge T. III. 2. 43. b. 

zu Budiß in E III. 3. 45. b. 46. a. 

in Ober⸗Lauſitz I III. 3. 48. a. b. 

worinnen ihr Amt beſtehet 1. II. 7. 57. a 

Solennitäten bey deſſelben inſtallirung LUL 2.5. b. 

darzu wird ein Land⸗Tag ausgeſchrieben 1. VII. 


4. 138. a. i ft 
ertheilet ben Land. Ständen einen Revers I. III. 5. 


49. ae 
wollen die Ober⸗Laußitziſch. Herrn Land Stande 
aus ihren Mitteln vorſchlagen I. UL 757. b. 
gand⸗Täge find in meiſten Ländern eingefuͤhret I. 
VII I. 133. a. 
werden von einigen als unnoͤthig geacht I. VII. 
2.136. a. widerleget ibid. 
Ausſchreiben derſelben iſt unterſchiedlich ibid. 
bey denen vom Landes Herren angeordneten 
Land⸗Taͤgen gefchiehet die Beruffung durch 
den Land Voigt ibid: 137.2. 
bey denen Willkuͤhrlichen ift keine Convocation 
gebraͤuchlich bie. 
Privilegium darüber I; VII. 2. 137. b. 
werden jährlich drey willkuͤhrliche gehalten l. 
VIII. 3. 137. b. 1.878 
particular. und ſpecial-Conventus I, VII. 4 138. b. 
hierzu werden die Intereffensen von Herren Lans 
des⸗Elteſten verſchrieben. ibid. 
in Ober⸗Laußitz werden zu Budißin gehalten T. 
VII. 5. 139. b. zuweilen in andern Staͤdten ib. 
von Herren Ständen Goͤrlitziſchen Crapſes wird 
jährlich ein Landtag zu Goͤrlitz gebalten ibid. 
müffen bey nahmhaffter Straffe beſucht werden 
ibid. 140. a. 
wie die Propofition und Berathſchlagung ange⸗ 
ſtellet wird ibid. 140. b. 
Laube Fluß I. XII. 7.224. 
Lauban, der Stadt Nahme I. XVII. 7. 294. a. 
Erbauung ibid, Elevar, poli ibid. Diſtanz 
von andern Staͤdten ibid. 
Lauban, Wappen Urſprung derer zwey Creuzwelß 


liegenden Schluͤſſel 1. IV. to. 71. 
Veſchreibung deſſelben I. IV. 10,72. b, 
wird verbeſſert ibid. 73. 4 b. 
Privilegium darüber ibid. b. 
hat ihr Aufnehmen denen Marggrafen zu Brane 
denburg am meiſten zu dancken XVII. 1296. b. 
wird mit Mauren umgeben ibid. 
Pfarr Kirche erbauet I. XVII. 2. 297. a. 
Kirche zum heiligen Creutz wird an ffatt des Fran⸗ 
ciſtaner Kloſters erbauet ibid. 
Kirche zur lieben Frauen ibid. b. 
zu St. Nicolai ibid. 
Hofpital St. Jacobi ibid. 
Eliſabeth ibid. 298. 
Kloſter Catholiſches zu St. 9Rarid Magdalenen 
I. XVII. 3. 298. 
deſſen Erbauung und Fundation ibid. 
wegen des Juris Patronatus Streit zwiſchen dem 
Kloſter und Rathe 1. XVII. 3. 299 a. 
wird durch den Decanum zu Budißin verglichen ib, 
Document hierüber ibid. 
ietzige Beſchaffenheit des Kloſters ib. 300. 
Rathhauß 1. XVII. 4.300. b. 
Zucht und Waͤyſen⸗Hauß ibid, 
Schul⸗Gebaͤude ibid. 
Schul⸗Bibliothec ibid. 301. a. 
Stadt Magazin und Korn Hauß ibid. 
hat im Hußiten- Kriege viel ausgeſtanden ibid. 
Belagerung, Pluͤnderungen und Kriegs Calami- 
táten ibid, 
wird vom Biſchoff zu Meiſſen in Bann gethan 
I, XVII. 6. 304. b. 
diefer Bann wird erit auf bem Concilio juGofIniQ 
wieder aufgehaben ibid. 
die Zahl LX. ift der Stadt fatal ibid. 305. 2. 
der Monat Man: it der Stadt wegen Feuers⸗ 
bruͤnſte £.tal ibid. 


Lauſe⸗Fluß I. XII. 5. 220. 8, 
Lauſitz bedeutet in alten Zeiten, was itzund die Nig 


der⸗Lauſitz genennet wird 1. I. 1. 1.2. 

derſelben alte Graͤntzen 1. L 1. 1. b. 

wenn der Nahme Ober und Nieder Lauſitz ento 
ftanben I. I. 2. 4. a b. 

deſſelben erſte Einwoh ier J. 1,3. f. a. 

wird E Sachſen eingeraͤumet J. I. 9. 16. b. 17. 
a. b. 18. a, 

bekoͤmmt Graf Wipprecht von Groltſch J. II. 1.32: 

gelanget wiederum an Boͤhmen 1. II. 1. 33. 6. 

wird zu Goͤrlitz an Chur⸗Sachſen erblich uͤberge⸗ 
ben I. XV. 8. 252. a. 

Veranlaſſung hierzu und Solennitdfem ibid, 
Tradition: Receſs ibid, i 

derſelben Wappen insgemein I. IV. 2. $9. b. 

deſſen Beſchreibung ibid, 

Hiftorie davon ibid. 60. b, 

Legion Alauda II. III. 3. 85. b. 
Lehns Ge in Ober Laufig wird abgefaſt I, 

MI, 5,54. b. 

End wird nebſt der Huldigung abgelegt J. VI. 5. 


127. b. 
und Huldigungs Pflicht kan durch Gevollmaͤch⸗ 
tigte geſchehen J. VI. 7. 232. a. 

Leiſſentritt (Gregorius) Decanus zu Budißin , defen 
Sigillum I. IV. 15. 80. b. 

Leubers (D. Benjamin) Scriptum Hiftoricum, Prina 
ceps redivivus genannt. it. Beſchreibung des 
Ehlofiee Ortenburg werden recenfiref J. II. 
1. 2L. a. b. 

Meynung von Urſprung der Herren von Gers⸗ 
dorff II. III. 12. 95. a. 

Lickersdorff, ein Schiefer ⸗Bergwerck, und führet 
Silber I. XIII. 6. 235. b. 

Lidomir,aͤlteſter Regent in Ober Lauſitz I. I II. 23. 2 

Lobau ift vor dem Poenfalle Camentz vorgegangen 
I, XIV. t, 241. b. HN 

(sioifchen) und Gameng ein Kate at jn 
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Loͤbau. Koͤnigl. Mandat deswegen ib. 
der Stadt Erbauung I; XIX. I. 317. a, & 318. b 
die aͤlteſte . 18.177. a 
Wappen und Inſtegel l. IV. 13. 76. b. 77. a 
Ihr Schutz⸗patron S. Nicolaus ib. 
wird mit andern Staͤdten confundiret L XIX. 1. 


317. à : 

pe gegen andere Städte und Polus Hoͤhe 
ibid. 

ee . von Erklaͤrung des 
Nahmens 

daſelbſt; eg bie Staͤdtiſche Convente gehal 
ten ibid. 318. 

Kirchen und andere Aidificia publica I, XIX, 3. 


5 320. b 
Loͤbau iſt unſtreitig die aͤlteſte Sechs Stadt l. XIX. 

2. 320. 

Haupt,Kirches. Nicolai I. XIX. 3. 329. hat 2. Filiale 
ibid, 

Antiquitaͤten fo darinnen zu fehen ibid, 321. a 
Kirchthurm und Glocken auf demſelben ibid, 
Kirche Sr Johannis oder Wendiſche ib. 
E. E. Raths Bibliothec ib. 
Kirche zur lieben Frauen ib. 

zum Heil Geiſt ibid, wird zur Catechis⸗ 

mus Kirche gewiedmet ib. 322. 
Franciſcaner- Kloſter ibid, 
wird zur Schule angeleget ib. 
Rectoris und Phyſicat Wohnung ib. b. 
Rathhauß, Stadt Keller, Wage, Fleiſch und 
Brob: Bäncke ibid. 

hierzu gebórige Ooͤrfferl. XIX. 4. 322. b 
der Stadt Privilegia ibid. 
Nathſtuhls⸗Verfaſſung ibid, 323. a. 
Gerichtsbarkeit Beſchaffenheit ibid. 

Weichbild was vor biefen dazu gehoͤret ib. b. 
Hoff⸗Richter in Lobau Specification ib. 324» a. 
Religions ⸗Geſchichte ib. 

. Veranderungen der Stadt l. 
XIX. 6. 326. a. 
poda ined Cantzley dahin verleget ibid. 


j Sanbrige aisi gehalten ib, 
Löͤbauiſche Trunck ib. 
ee und Brand Schäden ibid, 


ben Sm) zeigen fich Berge Arten J. XIII. 6, 
ud ¿Stable Brummen J. XI. 7. 238. b. 


paus Bafet (Cöbda, Loͤbeſch) I. XII. 3. 217. 
machet die Grange zwiſchen den Bubißi⸗ 
niſchen Sé Bidäge Crevg 1. XII. 


CA Adolpho, )LX4. 174.4, 
George v.) zum Stier I. X. 4. 162, b. 
Wolff Albrecht) L.X. 4.174.a. 
George v.) II. II. 2, 60, b. 
W ad von) Landvoigt inOberLanfig III. 


2ottig Abraham Benno) X. 4: 173. b; 
ae b.) zu Milſtrich I, A: 4.162, bi 
(Eſaias v) I- X. 4. 174. a, 
(Joachim Ernſt b.) I. X. 4. 174. a 
Luba Fluß L. XII. 7.224. a. ; 
Luboffa ein Fluß 1. XII. 3. 217. b, 
sie König in Ungarn und siint. it 1. 


2 E der Schlacht bey Mahatz U. 11. 3. 62. 


kudwig, RN. IIT. 2. 44. a. 
Lutzau (Aſchen Clauß v.) auf Diehſa l. X. 4. 174. b. 
M. 


Magdeburg, ruͤhmet ſich bes Privilegii Ottonis, foes 
gen des Juris Epor unb Saͤchſiſchen Rech⸗ 
des J. VIII. 1, 143.12, 


Das Privilegium Ottonis wird in Zweifel ge⸗ 
r jogen ibid, 

Magdeburgiſchen Rechts Fundamenta ibid, 
Weichbild und Lehn⸗Recht ibid. 143. a. 
Magdeburgifche (das alte Sächfifche) Recht, was, 
eigentl. geweſen J. VIII. 2. 44.]b. 149. b. 

uen 1 fid) Ober-Laufig bebienef ibidem 


barlber Ge Special Privilegia. erhalten ibid, 
146,2 
auft was vni Ober Lanfig braͤuchlich worden 
ibid. 147 b 
Magdeburgiſche Recht hat feine Autorifát von bes 
nen Burggrafen ER unb nicht benen 
Schoͤppen. I. VIII. 6. 148. b 
wird von Rapfer Carolo V. in die Acht gethan 
I. VIII. 7.150 
Maley groß L XI. 4. 194. a. ib. 207, b. 
Manlius (Chriftophorus) Lauſitz. Hiftoricus, beſſen 
tee »Befchreibung 1. XXI. 6.359. a. & 


eqq 
hat die Landes Herren oder Regenten in Ober: 
Lauſitz nicht richtig beſchrieben L II. I. 
201 
Mandau Fuß deffen Urſprung und gauff I, XII. 3. 
219. b 
Marchia Budiflinenfis I.1 2. 1. b. I. I. 2. 3. b. 
- Gorlicentis I. I. 2, t. b. I, I. 2. 4,2 
LuſatiæfI. I. 4.7.4 
Orientalis I. I. 2. r. b. ib, p. 2. 


Marggraf J. t. 4. 6. b. I. lli, 2, 44, b. 


erfter in Lauſitz ib. 7. a 
derer Urſprung I. II. 1. 27. a 
Marggrafen zu Meiffen fuchen SS Burg Donyn an 
ſich zu bringen ILI. 6. 14. b 
Wilhelm geraͤth mit denen burggsafen pu Doh⸗ 
na in Uneinigkeit IL 1 7. a 
s Bilo tbt bertpdrigel) zußüofenthalt, XX, 


337 
Welle (Kloſter) deſſen Stiftung 
beffen Abbatißin J. XX. 12. 348. a 
beffen Dorffſchafften ib. 337. a 
Kloſter⸗Voigte ibid. 348. b. 
defen Convent: Siegel I. IV. 16, 82: b. 
Marienthal (Kloſter) deſſen Fundation T, XX. ¥, 
341. a 
Documenta hierbon ib, Abbatiſſin J, XXI 349. a 
deſſelben Guͤther ib. 346. b. 
Unterſchiedliche Legata ibid. 244. b. 345. a 
Kloſter⸗Voͤgte I. XX. 12.350. b. 
beffen Convents-Wappen J. IV. 16. a 
St, Maria & Marthæ, oder Hoſpital⸗ Kirchlein in 
Bubißin L XIV. 4 258.4 
Maſſeln, eine Kirche in Melſſen von Ottone jun, 
Burggrafen zu Dona erbauet H. I. 17, 44. b 
Matthias Corvinus König in Ungarn und Marggraͤ⸗ 
fin in Laufig J. II. I. 42. b 
ertheilet der Stadt Budißin Muͤntz⸗ Freyheit L 
XI. 6. 200. a. 
deffen koſtbares Nose an dem Schloß zu 
Budiß in I. XIV. 2. 245. 
Matthias I aed Rayfer und König in Böhmen 
I. IL 1.42. b. 
Mauſchwitzer ſind aus der Debſchitzer Familie Tg 
VIII. 2, 235. a 
Maxen Cane Udolph v.) Mofier Voigt, 1. X. 4. 


173. b 
Johann Abol vom) flofferdBolgt-1. XX, 12. 


351 

Miximiliahus ii ‘Reni. Kayſer und Konig in Voͤh⸗ 

men J. II. 1. 42. b. 
ſeine Ankunfft aus Spanien nach Deutfihland 

II. 111.17.104. b 
Mechthilda, Conradi, Marggrafens zu gauſt 18 Toch⸗ 
ter und Alberti II, Chur fürſt zu Brandenburg 
Gemahlin, gedeien der Gamenge 
12 wid 


Regiſter. 


And Ruhlaͤndiſche Creyß an das 
e 48 I. II. i. SEH EES 
ehl (George) v. Stroͤhlitz J. U. D. faufft di 
ſchafft Graͤfenſtein II. I. 13. 23. b fi \ esa 
Melſſen Grundbach I. XII. 5. 220. a 
Meignifee ean: haben groffe Schaͤtze I. XIIl. 
227. 
Mejßniſche Biſchoff vid. Biſchoff zu Meiſſen. 
Gilden a 60. Kryatzer gemuͤntzt I. XI. 9. 
212. a 
Meißniſche Pfennige I. Xl. 9.20 
Meifter(M. Joachimus) Rector hat ein Goͤrlitziſches 
Cbronicon in Dreßden geſchrieben I. XXI. s. 


355.2 
reſigniret in Goͤrlitz ib. 356. a 
verkuͤndiget fid) fein debens Ende in einen Carm, 
ib. 357. a 
Metall auf Metall in Wappen II. VII. 3 215. a 
Metalla werden in denen Budißinifchen Lehn⸗ 
Briefen ausgenommen I, XIII. 6. 263. a 
Metzrad (Abraham b.) II. VII. 6. 223. a. 
Bber⸗Amts⸗Hauptmann ib, 9. 227. b. 
Caſpar v.) auf Doberſchuͤtz l. X. 4. 163. a 
Caſpar v.) Kayſerl. Rath und Landes: Haupt 
manni. lll, 5. 53. b. I. X. 4. 162. a. 
Donat 9.) zu Hennersdorf J. X. 4. 162, b. 
Hans von) l. X. . 163 3, 07: 
e $ Italiaͤniſch Geſchlecht 11. VII. a. 
212. O. 
Cardinal Ludovicus) ib. 
Caſp. von) deffen Leben und Fata 11, VII, 9, 228. ib. 
Metzeradt Margaretha von) Abbatiſſa I. XX. 12. 


348. a. 
Abraham b.) Kloſtervoigt I. XX. 12.348. b. 
Chriſtoph. v.) Kloſter Voigt ib. 
Metzradiſche Ge ſchlecht ſoll aus Niederland 
herſtammen LI. VII. 2. 211. 6. 
eines der älteften in Ober Lauſitz ib. 212 a. 
deffelben Wappen II. VII. 3. 214. b. 
Stamm Hauler II. VII 4. 216.2. 217. 218. 
erbauen die Grau⸗Muͤnchs⸗Kirche in Budißin 
ib. 7. 225. de 
die Kirche zu Milckel ib. 
zu Uhyſt ib. 225: b. 
„du Metzdorff ib. 
Metzradt (Chriſtoph) ſoll Burggraff zu Magdeburg 
ſeyn geweſen II. VII. 6, 222. a, 
Chriſtoph von) II. VII. 8. 226. a. 
George von) II. VII. 6. 224, a. 226. a. 
Koͤnigl. Richter ib. 227. a 
Hans von) II. VII. 7. 228. b. 
Johann 9.) 1L. VII. 8, 226, a. 
Leonhard b.) Parochus zu Milckel II. VII. 7. 
225. ae 
Heinrich von) 11. VII. 8. 226. a. b. 
Ein Hoffrichter ib. 227. a. 
Amts Hauptmann ib. 9. 230. a. 
Hans Rudolph v.) Koͤn. Rath und Landed. El: 
teſter 11. VII. 7. 225. b. 
beffen Lebens⸗Beſchreibung ib. 231. 2» 
Hans 7 b.) Chur⸗Sächſ. Haug March. II. VII. 
8. 226. b. ` 
Wilhelm v.) Obriſter ib. j 
T von) Amts⸗ Hauptmann zu Budißin 
227. 
Nicolaus von) Hofrichter ib. 
8. Michaeli ober Wendiſche Evangellſche Kirche zu 
Budißin deffen Erbauung I. XIV. 4, 254-4 
Milcenta, Milzavia, Milzienial, I. z. t. b. ibid. 6. a. 
Wenden haben bey Budißin geſeſſen 1 II. 1. 27. a 
werden zins bar gemacht ib. 
Nilckel. die Kirche alba von denen Metzradt er⸗ 
bauek. II. VIL 2. 225 
Minckwitz (Caſpar Ehrenreich von) 1. X. .173.b. 
Mineralien fo in den bere Laufigifchen Baͤchen ber 
findlich I. Xll. 2. 230, a» 


Moneta nova fuperioris Lufatiz I, XI. 212, a. 

Morunger in Preuffen, ein Stamm⸗Hauß der Burg⸗ 
grafen von Dohnal U. 15. 32. a. 

Muͤnchs Kirche zu Budißin 1. XIV. 4. 255,2. 

Mühlen zu Budißin J. XIV. 5. 25 12b. 

Muͤntz zu prägen, die Veranlaſſung darzu L 


188. 
derſelben Gehalt erſter Zeit in Böhmen J. X. 2. 
190. b. 
Muͤntz⸗ Recht gehoͤret ad regalia Summi Principis I, 


XI. 1-189. a. 
wird munieipal- Städten zugelaſſen ibid. 199- 
b. 


XI. I. 


a. De 
Müntz⸗Recht der Stadt Breßlau 1. XI. 5. 196. a. 
Budißin 1. XL 6-200. a. & J. 
XIV. 5. 258. b. 
Goͤrlitz, ibid, 201. a. 
Reduction zu Könige Georgii in Böhmen Negies 
rung L XI. 4.195. a. 
zu Wladislai Zeit 1b. 96. a. 
Rudoiphi ll, Regierung 1. XT- 9. 208. a, 
Verbeſſerung zu Matthi Zeiten J. XI. 5. 196. a. 
Muͤntz⸗Mandat J. XI, 9. 208 o b. 
Ordnungen ibid. 209. e. b. 211. a. 
nach dem Leipziger Fuß ib. 212. b. 
Zinniſchen Fuß Ib. 212. a. 
Mufcam ben Burgarafen von Dohna zuſtaͤndig IL 


1-14.30. b. 

Muſchwitz (Wolff Heinrich) I. X. 4. 175. 2. 

Mylius (F. M. Martin) Rector des Goͤrlitz. Gymnaſii 
hat Annales Gorlicenſes geſchrſeben J. XXI. 7. 


135. a. 


N. 
Nabelwtg (Hans v.) Herold bey der Ehren: Tafel T. 
X. 4. 163. a, 
Neiſſe Fuß deffelben Urſprung und Lauff/ L XII. 4. 
218. a. b. 
Niclan, Hertzog in Boͤhmen und Herr uͤber Lauſitz l. 
II. I. 23. b. 


Neu⸗Gersdorff I. XII. 2. 215. a. 
Graben, dadurch die Spree mit der Oder vereini⸗ 
get wird J. XII. 2 216. b. 
S. Nicolai- Kirche in Budißin I. XIV. 4. 255.2. b. 
Nida, den Burggr. von Dona gehoͤrig II. I. 14. 


31. a. 
Nieder-Lauſitz wird in alten Zeiten insgemein nur 
Lauſitz genennet L I. 1 a. 
deren alte Graͤntzen ibid. 
deren Wappen L IV. 2. 59. 
Niffa fuv. I. XII. 4. 318 a. 
Niffana I, I. 2. I. b. Nifizi L IL 1.32, a» 
Nifin, ibid, was durch das Land Niſin zu verſtehen 


1, II. I. 31. b. 
Nonnen Ciftercienfer Ordens Urſprung l. XX. 6. 


b. feqq. 


340. b. 
Nohſitwicz II. u. 3. 61. a. 
Ha rire Geſchlechts Würde und Anſehen l. II. 


1. 56. a. 
deren Ankunfft II. ma. 56. b. 
Nahmens Urſprung ib. 56. b. 1 
ift ben denen ältefien Pohlniſchen Scribenten be⸗ 
kannt, ib. 57. a. 
deffen Alter ift ſchwer zu ergründen II. 2. 3.57. b. 
ob ſie in alten Thurnteren geweſen ſind ib. 
ein Manufcript von Noſtitziſchen Geſchlechte / wird 
unterſuchet II. II. 3. 58. a. b. 
Moſtitziſches Stamm Wappen Beſchrelbung Il. M. 
4. 63. 64. a. ^ 
Freyherrliches Wappen ibid. 64. b.65. b. 
hiervon ein Carmen Epzneticum ibid, 65,4 
Graͤfliches Wappen ib. 65. b. 
eben Güter II. II. 5. 67. a. b. 


fisden Stamme Haͤuſer ib. b. Stef 


Regiſter. 


Noſtitz. Geſchlechts Tage ibid, 67. b. 
was bey benſelben abgehandelt lb. 68. a. 
Eltiſten ibid. 68. D Rui 
Geſchlechts⸗Tabella aus bem Haufe Tzſchocha 
II. II. 7. 69, 72. 
aus dem Hauſe Rottenburg ibid. 70. 76. 
aus dem Hauſe Uhyſt. a Leichnam / und Gott. II. 
II. 71. LI. Il. 78. j E 
aus bem Haufe Unwuͤrde u. Ruppersdorff ibid, 
79. : ^ 
a. b. H. Seidenberg und Reibersdorff ibid. 79 
ofi (Adam 9.) auf Ranſen Ob. Lampersdorff IL, 
I. 83. a. M 
Adam 8 b.) auf Dammitzſch II. II. IT. 
82. b. 
Asmus b.) a. Domnſſch Il. II. 11, 82. b. 
a Teſchwitz ibid, 83. a. 
Abraham v.) zu Radtwitz 1. X. 4. 162. b. 
Caſpar v. zu Uhyſt ibid. 
Frantz Adolph von) auf Broͤſa I. X. 4.173 b. 
George v.) auf Rd 1. X. 4. 162. b. 
Hans von) zu Cunewalde ibid, 
Hans Heinrich b.) Churf. Brandenb, Land⸗Fiſch⸗ 
tneiſter 1, X. 4. 74. a. 
Noſtitz (Catharina) Abbau, I. XX. 10.345. b. 12, 
349. à. ` 
Hans Ulcich v.) Kloſtervoigt l. XX. 12. 35. b. 


Caſpar E v.) auf Leichnam J. X. 4. 174. 
6.78. b. à 


Il. II. 6. 78 
Carl Gottlob von) ibid. 
Amts⸗Hauptmann in Sachſen 1, II. ro, 
80.2. n 
Carl Chriſtoph) ibid. y 
Carl Friedrich) ibid. 
Elias) ibid. 
Elias Gafpar, voibid. 
Caſpar Otto 9.) auf Ttriebnitz!l. X. 4. 175. b. 
Julius Heinrich) auf Malſchwitz l. X. 4,174, b. 
Johann Caſper) ib. 
Joachim von) auf Noag, I. II. 4. 63. as. 
a. Unwürde II. II. 10. 79. b. 
Joachim Ernſt v) auf Noas J. X 4.174. b. 
3 v.) auf Gersdorff / Lands⸗Elteſter 
y II. II. 10, 80. a. 
Hans Caſpar don) auf Krobnitz I. X. 4. 174 b. 
Anton Johann Graf b.) deffen Functiones und 
Gefandſchafft in Schweden Il. II. 7. 5. a. 
Chriſtoph Wentzel b.) Kapſerl geheimder Rath, 
Caͤmmerer und Landes Hauptmann zu Big: 
gau ll, II. 5. 74. a. i 
Chriſtoph von) Maltheſer⸗Ordens Ritter und 
Commendator zu Strackoniz II. II. 5. 77. a. 
Chriſtoph v.) auf Gotha. Goͤrlitziſcher Amts⸗ 
Hauptmann ibid. WT 
vo auf Leichnam / Landes Eltefter, kam zu 
- fbubifin in dem groſſen Bunde um 


101d. 
. auf Radmeritz II. II. re, 90. d, 
Fritz von) 11.11. 3. 58. 6. X 
Ulrich v.) ſoll mit in Ereutzzuge ins gelobte Land 
geweſen ſeyn ibid. d 

Stanislaus von) if in der Schlacht gegen die 
Zartarn vor Liegnitz geweſen ib. 

Heinrich von) ibid. 60. b. 

Otto von) auf Kittlitz ibid. 

Caſpar v.) auf Sſchochau ibid. ` 

Sigismund 9.) fol mit einem Linen gekaͤmpffet 

haben ibid. 6r. a. " 

Gorge t.) ſoll in der Schlacht bey Mohatz ges 
weſen ſeyn ibid. 62. a, 

George v.) auf Nors und Pulgſen II. 11. g, 78 a. 

b.) auf Kluͤr, Jahmen ꝛc.] Goͤrlitziſcher 
Amts⸗ Hauptmann II. II. 9. 78. b. 

George Siegmund Reichs Graf von) Koͤnigl. 
Hohn. geheimder Rath, Etaats-Miniſter ll, 
1,1183, a. 


. 9.) auf Ruppers dorff II. 11. 10. 


DA 
Hans Ulrich v.) auf Ruppersdorff, Kloſtervoigt 
im Marienthal IL. 1L 10,79. b. 
Carl Heinrich von) Churf Saͤchſ Cammer Herr 
II. 11. 10. 79. b. 


Carl Rudolph von) in Moſcowitiſchen Kriegs, 


Dienſten ibid. go, a. 
Johann Hartwig Reichs Graf von 11.11. 466 a, 
Kay ſerl. geheimder Rath und Ober⸗Cantzler in 
Boͤhmen 1d. 74 b. g 
Ritter des güldenen Vlieſſes ibid, 
Caſpar v.) auf Zſchocha, Goͤrlitziſcher Amiga 
Hauptmann IL, II. 5. 66. b. ibid. 69. 
deſſen Teſtament und Legata ib. 
bre) Sohne ſtifften beſondere Tinten ibid; 


73. 4. 
Caſpar 6.) auf Roktenburg, Amts⸗Hauptmann 
zu Goͤrlitz Li. 11. 8. 75. b. ane 


Heinrich von) auf Neag, Goͤrlitziſcher Amts⸗ 


Hauptmann, II. II. g. 79. a. - i 
oo aget, Majeſt. Truchſes ibid. 


79. b. 
Hieronymus von) auf Neundorff, Amts⸗Haupt⸗ 
mann zu Goͤrlitz II. II. g. 77. a. 
Hieronymus v) wird in Goͤrlitz erſtochen, II. II. 8, 


77. b. 

Joh ann v) II. II. 7. 73. b. 

Johann v.) auf Noes, Lands: Hauptmann des 
1 Weiehbildes in Schleſten Ik 

L9; 78.a. 

Johann Carol Chriftoph von) Rayk Neichs⸗Hof⸗ 
Math II. II. 7.74 a. 

Johann Heinrich v.) auf Noes Lands: Hauptm⸗ 
zu Wohlau 11,11. 8.78. a, 

Johann Otto Wentzel v.) Kayf Ober⸗Amts⸗ 
Rath in Schlefien II. II. 5. 74.2, 

Nicol v.) auf Debía, Kayſerl. Appellation und 
Juftitien Rath 1. II. 10. 79, b, : 

auf Cunewald. Ober Lauſ. Geſandter ll. 
II. 10. 80. a. > : 

Otto bon) Lands- Hauptmann zu Schweidnitz 
unb jar Il, II. 7. 73. b. wird baron firet 
1019, 
feine Nachkommen werden in Grafen Stand 
(reen ibid, legt eine koſtbace Bibliothec an 
d ` 

Otto von) anf Rottenburg, erlangt die Dber 
Gerichte tl. 11.7. 75. b. 

Otto Freyh. v.) anf Neundorff und Falckenau ac, 
Reichs Hoff Rath und Vice- Canglerin Bobe 
men tl. II 8 77. b. f 

beri ober. umb Nieder-Laufis Chur Sac» 
- fen ein ib, 

Otto von) auf Neundorff und Ober Spree ꝛc. 
Amts Hauptmann zu Görlitz Ju. Il, 9. 77, b. 
Otto Graf von) Herr auf Seidenberg und 

ee „Kaphſerl. Obriſter 1. II. 10, 
80, b. DK 

Otto Ferdinand Graf 0.) Herr auf Seldenberg 
und Reibersdorff ibid. 
unb Commendant in Eger ib. gt, a. 

Ullrich 9.) auf Unwuͤrde und Ruppers dorff J. u. b. 
Ranfrel. Rath und erſter Lands Hauptmann 
in Ober⸗Kauſitz IL Ue 10. 79, a. 

Wenceslaus Defiderius Graf von) II. II. 7. 55. a. 


^ Erni Gottlob v.) auf Niederhorcka, II. UI. 10. 


80. a, A 
Elias b.) auf Nieder Rengersdorff, Wieſe, 
Thimmendorff und Klein Krauſche II. I. xx, 


deb. i 
Elias Caſpar von) auf Ullersdorff und Berſch⸗ 
dorff ibid. 
auf Janckendorff und Cona, Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Rath und Goͤrlitziſcher Ames⸗ 
Hauptmann II. II. I. Sub, -oi 
fF EE 


Regiſter. 


Noſtitz, Chriftian Freyherr von) Herr auf Geiden: 
berg und Reibersdorff rc, Ober Amts⸗Cantz⸗ 
ler in Ober⸗ und Nieder» Schlefien rc. II. II. 
10. 80. b. 
Friedrich von) auf Jenckendorff II. 11, 1r. 8r. b. 
Lang Hartwig von) auf Haußdorff, Timmen⸗ 
dorff / Landes⸗Elteſter und Churfuͤrſtlicher 
Saͤchſiſcher Rath 11. II. 11. Sta, 
Hanf von) auf Quolsdorff II. II. xr. 8 t. b. 
Hanß ou) auf Jenckendorff und Quitzdorff 11.1, 
11. 87. b. 
Hank Caſpar von) auf Jenckendorff , Kaders: 
dorff x. II. II. 17. 82. a. 
Hang Heinrich von) wohnet ber Roͤmlſchen Kays 
9 Wahl in Augſpurg als Zeuge bey ll. 
1, II. 82. a. 
fyanubtolg Freyherrvon) Landes Hauptmann 
des Wohlauiſchen Weichbildes 1, II. 11. 82. b. 
Joachim Ernſt von) Fuͤrſtlicher Bareuthiſcher 
Hof: Juncker 11,1. 10. 80. 2 
Julius Heinrich von) auf Malſchwitz II. Il. 10. 
80. a. 
Wolff von) auf Rengersdorff tc. II. II. yr. Sta. 
Wolff Friedrich von) auf Nieder + Rengersdorff 
Wieſe, Thimmendorff ꝛc. Churfuͤrſtlicher 
Saͤchſiſcher Nath und Landes Elteſter U. 11, 


VW, St. a. 

Caſpar Otto von) Churfl. Sachs. Caͤmmerer 1. 
II. II. 82. a. 

Caſpar Chriſtoph von) auf Reichſtadt Obriſter 
II. II. 11. 82. a. 


O. 


Ober gaufi ift mit unterſchledlichen Nahmen bes 

nennet worden I. I. 2. I. b. 

a ae oder Sechs Staͤdte genennet 
1. I. 2. 2. 8. 

Marchia Orientalis genennet 1. I. 2. 3. a. 

ergiebt ſich freywillig an Koͤnig Johannem in 
Böhmen J. I. 5. 9. b. I. II. 1. 4h a. 

hat durch ſolche Ergebung nicht unrecht gehan⸗ 
delt 1.1. 5. To. a. 

wird durch Documenta bekraͤfftiget ibid. 

unrichtige Widerlegung dagegen ibidem 11. 

wird von Carolo IV. der Cron Boͤhmen incorpo- 
riret 1.1. 7. 12. b. 

und auf dem Gerichts⸗Tage con&rmiret ibid. pag. 
13. a. 

diefe Incorporation ift auch beym Haufe Sachſen 
verblieben 1,1. 8. 13. b. 

derſelben Regenten ordentliche Succeffion 1, II. 


1. 23. a. 
gelanget an das Hauß Brandenburg L II. I. 37, 
derſelben Wappen I. IV. 3. 61. a, 
find zwey Stände I. VII. 2. 134. be 
Ritterſchafft ift mit herrlichen Immunitdten tete 
ſehen I IX. I. 152. a. j 
Einwohner bedienen fid) Boͤhmiſcher Muͤntze. 
I. XI. 2. 189. b. 
wird verboten, daß fie fid) zu Dohna nicht des 
Urthel und Rechts erholen follen II. I. 19. b. 
Obulus I, XI. 4. 194. a. 
Olbersdorf, ein Berg Bau angefangen I. XIII. 5. 


2.05034. 8; 
Ortenburg das Schloß zu Budißin L XIV. 2.243.b. 
Beſchreibung beſſelben I. II. 1. 21. b. I. XIV. 2. 


244. a. 
deffen Brandſchaden I. XIV. 2. 244. b. 245. b. 
reparatur ibidem 244. b. 245. b. 
koſtbares Monument ibid. 24 5. a. 
Oſtritz, den Burggrafen von Dohna zuſtaͤndig U. I. 
14. 30. b. 
Ofteocolla I. XIII. 7. 237. 3, 
Otto, Marggraf zu Meiſſen ſchenckt dem loſter Eel⸗ 
le 800. manſos 11,1, 2,6, ba 


deſſen Wittwe Frau Hedwig ſchencket gemeldten 
Kloſter das Dorff Ouziz ibid. 

Otto pius, Marggraf zu Brandenburg bekoͤmmt 

durch Heyrath 4. Städte in Ober Lauſitz J. II. 


1. 37. a, 

die Marck Budißin und Marck Goͤrlitz I. II. 1, 
38. a. 

fundiret unterſchtedliche Cloͤſter in Ober⸗Lauſitz 


ibid. 

Otto longus, Marggraf zu Brandenburg, Budißin 
unb Goͤrlitz I. II. I. 40. a. 

Oybin, Kloſter und Berg Schloß bey Zittau I. XIV, 
5. 289. b. 


P. 


Parsberger, abelich Geſchlecht, tammen von Gers: 
dorffern II. III. 16. IOT. a. 
ihr Wappen 11,111, 16. tor. a. b. 
Perlen ⸗Flſcherey im Queiß, Fluſſe J. XII. 7. 223. b. 
Pentzig (Peter Rudolph von) l. X. 4. 174. a. 
(Wiegand Adolph von) J. X. 4.173. b. 
(Adam von) Kloſter⸗Voigt XX. 12. b. 350. b. 
(Hanß von) Kloſter Voigt geweſen 1. XX. 12. 


350. b. 
Petan, wird ein Bergbau vorgenommen I. XIII. 5. 


234.9 
peucerus (D. Cafpar ) Laußnitziſcher Hiftoricus , hat 
Idyllion patriz geſchrieben, feine Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibung 1. XXI, 8.361. a. 
Pfannen⸗Muͤntze I. XI. 3. 193. a. 
Pfennige in Boͤhmen gemuͤntzet I. XI. 3. 193, a. 
Pflug (Heinrich) von Rabenficin, Land Voigt in 
Ober⸗Lauſitz J. III. 4. 48. 4. 
Pluͤtnitz LXI. 6.221. a. b. 
Grentz Fluß des Meißnifchen Sprengels ibid. 
222.3, 
Pochewaſſer I. XII. 5. 220. a. I. XIII. 4. 233. a, b. 
Poͤlichen, Poblnlſche Múnge witb in Ober ⸗Lauſttz 
gemein 1, XI. 7. 206. b. 
Poleng (Hang v.) Land» Voigt L II. 5, 49. b. 
Polſena fluvius I. XII. 9. 226. a. 
Vera (gang gabian von) auf Elſtra l. X. 4. 
102.0. 
Hanf Otto von) auf Neundorff . X. 4.174. b. 
von des Nahmens Bedeutung unterſchiedene 
Meynungen II. V. 2.159. b. 
des Geſchlechts Urſprung II. V. 3. 160. b. 
ift teutſcher Ankunfft II. V. 3. 162. a. 
eines der aͤlteſten in Ober Lauſitz ibidem, ba 
Wappens Beſchreibung ibid. b. 
Erklarung II. V. 4. 163. a. 
ob die auf dem Helm befindliche Figur ein golden 
ner Pocal (et) II. V. 4. 164. b. 
Geſchlechte theilet (id) in 2. Haupt Linien 1I, V. 
5.165. b. 
Schema general. beyber Branches ibid, 168. 
ift (on im XIV. Seculo in groſſen Anſehen ibid. 


163. 
Stamm Haͤuſer und Lehn⸗Guͤter II. V. 5. 168. a. 
Verwandſchafft mit andern Geſchlechtern ibid, 
Geſchlechts Tabellen II. V. 5.169. 
Fabian von) Geſchichte 1l. V. 6. 169. a. 
wird in Zweifel gezogen ibid. b. 
Hang von) Stall⸗Meiſter in Ungarn ll. V. 7. 


174.4. 

¿Jacob bon) Lands⸗Elteſter II. V. 7. 174. a 

Hanß (von) Landes⸗Elteſter ibid, 

Wolff (von) Landes Elteſter ibid. i 

Hang (von) Amts⸗Hauptmann zu Budiß in ibid. 
17f. a. 

Hang Fabian (bon) ibid. ſeltſame Begebenheit 
bey deffen Behlager ibid. 

wird von Ober⸗Lauſiziſchen Ständen zum Ungas 
riſchen Frledens « Congre(s geſendet N 

ey 


e Regiſter. 


bey der Zurückkunfft mit einer gülbenen ct 
te beſchenckt ibid. b. 
Ponickau , deffen mer&würdige Verrichtungen ibid, 
176. ; 
wird bey Friderico Palatino Gommgr: Math unb 
Defenfor bnn Ober⸗Lauſitz ibid. 177.0 

deffen ungluͤckliche fata ibid. , 

Hanf Fabian (von) ibidem. 

Tobias (von) deffen Expedition in Franckreich 
ibid, 

Valentin Nicol (von) Klofter= Voige ¿um Ma: 
rienſtern ibid, 178. 

Johann Fabian (von) Koͤniglicher Pohlniſcher 
und Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Rath und O, 
ber⸗Amts⸗Hauptmann zu Budißin ibid. 178. 

Hank Wolff (von) deffen koſtbares Maufoleum zu 
Camentz ibid. | 

Rudolph (von) erkaufft die Herrſchafft Hoyers⸗ 

werda ibid, 179. p 

Johann Adolph (von) Königlicher Pohlniſcher 
und Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher geheimbder 
Rath und Landes Hauptmann in Ober Kauſitz 
ibid, 

Johann George (von) Koͤniglicher Pohlniſcher 
tind Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Appellation · 
Rath ibid, 

Geſchlechts⸗Anverwandte aus der Meißniſchen 

Linie II. V. 8. 180. a. 

Johann (von) dreyer Churfürften zu Sachſen 
Rath und Cammer⸗Herr ibid, 

an ihn ſchreibet D. Luther einen Brief ibid. b, 
verrichtet Kriegs Dienſte ibid. deffen andes 
re Expeditiones ibid. 181. deſſen Grabſchrifft 


ibid, 
Friedrich (von) Hof⸗Marſchall zu Weymar ib. 
182. 
Johann Jacob (von) Cánonicus zu Meiſſen Tb. 
Hank George (von) Ober⸗Stall⸗Meiſter bey 
Chur⸗Sachſen ibid. 
Rudolph (von) Hof Michter zu Jena, und Ober⸗ 
Aufſeher zu Henneberg ibid, 183. as 
Caſpar (von) Chur⸗Saͤchſiſcher Sammer: und 
Berg Roth ibid, 
Hauß (von) Reichs Pfennig Meifter ibid. 
Johann George (von) Churfuͤrſtlicher Saͤchſi⸗ 
fher Cammer⸗Herr und Stifts Hauptmann zu 
Wurtzen ibid. b. d 
Johann Ebriftoph (von) Koͤniglicher Pohlni⸗ 
fher und Churfuͤiſtlicher Saͤchſiſcher Cammers 
Herr und Stiffts⸗Hauptmann zu Wurtzen ib, 


184. a. TU Fe 
Johann George (von) Koͤniglicher Pohlniſcher 
und Churfürftliher Saͤchſiſcher geheimer 
Rath / Appellation- und Ober⸗Conſiſtorial-Præ. 
ſident ibid. 184. 
Valentin von) Kloſter⸗Voigt I. XX. 12. 348. b; 
Poppo. Graf zu Henneberg, Stadthalter der Gor: 
ben L III. 2. 44. b. 
Potzſchappel, Acker allda worden dem Hoſpital zu 
8. Matern in Oreffden legiret II. I. 1. 44. as 
Præpoſitura Budiſſinenſ. wird allezeit dem H 
Meißniſchen Canonico conferiret I. XIV. 3. 
246. b. 
Prag, wird eine Appellation - Cammer aufgerichtet 
1. VIII. 7. 150. 
und Lauſitz dahin gewieſen ibid. 157.2. 
Pragiſcher Friedens⸗Schluß 1.1.9. 17. b. 
durch denſelben find die Appellationes aus Ober⸗ 
Lauſitz an Chur⸗Sachſen gebracht worden 1. 
VIII. 8. 151, 
Primislav in Libuffa gúlbene und ſilberne Pfennige 
1, XI. 2. 189. b. 
Princeps Saxonicus Lufatiz redivivus I. II. 1. 21. b. 
Priorat in Lauban, Fundation; 
Sigillum I. IV. 16. 48. a. 
Privilegium Incorporation, Marchiz Gorlic, II. 6. 12. 


über der Stadt dli Mappen L IV. 8. 67. a.b. 
über der Stadt Latiban Wappen 1. IV. rr. = b, 
en Sechs. Gott mit rothen Wachs zu ſiegeln 
14.79, di 
der Dber: Lauſitziſchen Land: Stände über bí 
willkührlichen Land⸗Taͤge 1. VII. 2, 137. b. j 
wegen des Vorrittes 1. IX. 1152.2, 
der Stadt Budißin Muͤntz⸗Gerechtigkelt 1. XI. 6, 
20044, 
ves Did wegen des Bergbaues L XIII. 
230. b. 
Procopius, Marggraf in Mähren und Stadthal 
in Boͤhmen und Lanfig LI, 4. 48.2. omg 
Protzſchenberg L XIV. 2.244. a 
Przemislaus II. Hertzog in Boͤhmen, beftellet das 
Stadt Regiment in Budißin, und die Grentz⸗ 
Pius zwiſchen Laußitz und Meiffen J. II. 
« 30, b. 
Pulßnſtz Fluß 1. XII. 9. 26. a. 
Veit (Otto von) Land: Boigt in Ober Kauſttz l. 
3. 460 a. 


Q 
Queitzſchin (Urſula) 9bbatifin in Marienthal J. 


IV. 16. 83. a, 


Dueißfchin (Urſula) Abbatißin hat ſonderliche fata 
I. XX. 12. 349. b. 


Queiß⸗ Sa deffen Urſprung und Lauff L XI, 7 
2 


222, b, 
Lob⸗Spruͤche dieſes Fluſſes ibid, 
deſſelben mediciniſche fváffte ibid, 223, ba 
R. 
Ri ben Buchſtaben fet bie Stadt Roſtock auf ihre 
Muͤntzen I. IV. 9. 70. a. 
e von) zur Hammerſtadt 1, X. 4; 
„A. 
Rabenau (das auf) U. I. 7, 14. b. II. I. 12. 
27. a. 


den Burggrafen von Dohna zuſtaͤndig, kommt 
an den Marggrafen von Meiſſen ibid, 


‚27.8. 

Heinrich von) Kloſterv. XX. XII. 351.2, 
Siegfried von) Koftero. I. XX. 12, 348. b. 
Radmeritz, denen von Dohna zugehoͤrig II. 1. 14; 

31. 4. y 
EE AE Stabthalter der Sorben 1, 
. «2.44.2, 
Ralle zu Budißin und beffen Fata L. XIV. 5. 
57:4 
zu Goͤrlitz und deſſen Merckwuͤrdigkeit T. 
XV. 7. 269. b. 
Rauten im Mappen, deren Bedeutung II. VII. 3; 
214. b. 
MEN (Ernſt von) zu Oppach 1 X. 4. 136. 
a,b, 

(Hanf von) I. X. 4. 163. b, 

Gottlob Ehrenreich I. X. 4. 174. b. 

(Ernſt fon) Landes⸗Hauptmann I. XIV. 3, 

250. b. 
(Nicolaus von) Land⸗Voigt J. III. 4. 49. b. 


Rudolph von) l. X. 4.162. 
(Christoph von) Kloſter Voigt I. XX. 12. 


348. b. 
Regalia ds Marggrafthums Ober⸗Lauſitz 1. I. 10; 
18. b. 


Regenten des Marggrafthums Ober Lauſitz find 
von unterſchiedlichen Seriptoribus beſchrie⸗ 
bn meiſtens aber unrichtig I. II. I. 20, 


a, b, 

Meibersdarff, ein Freyherrlicher Sitz derer von No⸗ 
ſtitzin Ober⸗Lauſitz II. II. 10, 90. b, wird Here 
faufftibid; $1. a. ; 

Reichsthaler J. XI. e, 199, a; 

tt 2 Rei- 


Reichertswalde II. I. 15. 32. a. 
Reliquien von S. Johanne, $. Jacobo, 8. Matthxo 
$, Andrea) l. XX. 5. 338. a. 
Rennbahne des Marggraffthum Ober-Laufig, hat 
die Stadt Budißen in Verwahrung J. IV. 6. 
65. b. 
Senger (Heineſch) Herr von Tſchochau, ein groffer 
Landes⸗Beſchaͤdiger II. L 14. 30. a. 
Reverfales (gewiſſe) werden vor denen Landes⸗Hul⸗ 
digungen denen Ständen in Ober ⸗Lauſitz aud; 
geſtellet J. VI. 4. 123. 
Reverfales Rudolphi Il. ibidem“ 1240. 
Matthi II. ibid. 
Ferdinandi ll. ibid. 
Johann Georg. I. ibidem 125. b, 
Johann Georg, II. ibid, 126, a. 
Johann Georg, III. & IV. ibid, 126. b. 
Friderici Augufti ibid, 127. a, 
Mitterſchafft in Ober⸗Lauſitz iſt mit herrlichen 
Immunifäten verſehen l. IX. 1. 132. a. 
Privilegium wegen des Vorrittes J. IX. 153. a. 
Mitter Recht, Beſchreibung deſſelben 1, X. I. 


158. a. 
Urſprung dieſes Rechts ibid, 
Confirmation ibid. 158 n. 
Procefs deſſelben, wie er gebraͤuchlich 1. X. 3. 
i 160.a. 
Articul des Ritter⸗Rechts oder Ehren⸗Tafel ibid. 
161. a, 
Protocolla bes Ritter: Rechts Proceli ibid, 162,2. 
wird geheget J. X. 3 160. a. 175. b. 
Rodewitz (Chriſtoph von) 1. X. 4. 183. a. 
Hans Friedrich. b.) I. X. 4. 174.2. 
Ronovy Ans helm v.) Voigt zu Gorlig J. Ur. 4. 


47. b. 

Rottenburg ein Staͤdtgen in Obey Lauſitz, derer 
von Noſtitz Stamm⸗Hauß ll. II. 8 75. b. 

Roſenberg Heinrich v.) Londvoigt in Ober⸗ Lauſitz 
I. III. 5. 500. a. 

Roſenhain Victorin- JI. XIII. 3. 230. a. 

Roynungen, ein Berg Schloß der Burggrafen 
von Dohna 1 1.13. 29. a. 

Rudolphus I, König ober Hertzog in Burgund, fol 
dem Gersdorffiſchen Geſchlecht zum erſten den 
Nahmen gegeben haben II. II. 9. 92. a 

Rudolphus ll, Römiſcher Kayſer J. II. 1. 42. b. 

Rudolphus, Churfuͤrſt zu Sachſen, wird Zittau ver⸗ 
pfaͤndet l. II. 1.42, a. 


S. 
Sachſen⸗Spiegel J. VIII. 2, 144. a. 
Saͤchſiſche Recht ift durch die Saͤchſiſchen Landes: 
Herren in Ober⸗Lauſitz aufkommen 1. VIII. I. 


147. 
wird von denen Boͤhmiſchen Koͤnigen dabey ge⸗ 
laſſen I. VII. s. 147, 
Saltz⸗Cammer zu Görlitz l. XV. 7. 270. a. 
von deffen Treppe hat der Paͤbſtl. Miffionarius 
geprediget ibid, 
Salt Nicol. b.) Kloſtervolgts 1, XX. 12. 350. b. 
Salha Hiob 6.) auf Ebersbach l. X. 4. 162. b. 
Galbaufen Johann von) Biſchoff zu Meiſſen Vers 
ordnung wegen der Goͤrlitziſchen Muͤntze l. XI. 
7. 204. a. b. 
Saͤchſiſchen aͤlteſten Thaler L XI. 5 197. b. 
Samrodt II, 1.15.32. a. 
Schadewalbe ein alt Stamm Hauß derer von Debs 
ſchuͤtz Il. VIII. 5. 241. 
Scheidemuͤntz wird nach dem Reichs: Thaler ges 
rechnet 1. XIV. 196. a. 
neue) laͤſt Kayſer Ferdinand J. ſchlagen I. XI. 9. 
207. b. 
Scheldewaſſer I. XII. 6, 221. a. 224. b. 
Schellendorff (Maximilian) Freyh. thut den Borz 
ritt L. IX. 3. 157. b. i 
Schinderbach l. XII. 4,218. b. 


ir 


Schleglerbach I, XII. 4. 219.2. 
führt Gold bey fich I. XIII. 2.228. a. 
Schneebergiſche Bergwerck XIU, 1. 227. b. 
Schoͤps Fluß, deffen Befchreibung, L XII. 3. 217,b 
ibid, 218, a. 
Schoͤnborniſche Bach J. XII. 4, 218. b 
Schreckenberger I. XI. 4. 194. v. 
Schreibersdorff (Albrecht v.) Hauptmann zu Bu⸗ 
dißin L V. 3. 89. a. 
Balthaſar) Lands Elteſter J. X. 4.162 b. 
Hans v.) zu Doberſchuͤtz l. X. 4, 163. b- 
Schellendorff(Chriſtoph v.) erkaufft bie Heurſchofft 
Koͤnigsbruͤck, und die Zoll Gerechtigkeit auf 
der drücken zu Oreßden IL I. 10, 22. b. 
Carl Magnus) cedirt an Ihr. Kayſ. Maj. die 
Zoll, Gerechtigkeit in Dreßden auf der Brüs 
cken ibid. 23. a. 
Schertzer Johann Adam) SS, Theol, Dost, Probſt 
zu Budißin L XIV. 2. 246, b. 
Schilde Wappen) U. 111,13. 99. a. 
Schlacht bey Liegnitz mit den Tartarn 1, II. 3. 59. b 
60, a. x 
Mobag in Ungarn ibid, 62, a. 
Schlegenborg Francifcus de) II. II. 7.74, a. 
Schleinitz Chriſtoph v.) L XII, 2. 215, b. 
Hans v.) Landvoigt in Ober kauſitz l. III. 5. 53.20 
I. X, 4. 163. . I. XIV. 3. 248. 2. 
George v.) bauet S. Georgenthal J. XIII. 


4.222. b. . 
Schley Heinrich) zu Cunewalde geſeſſen L.iv.ız, 


77. a. 

Schleſten erhohlet fic) Urthel und Recht in Schoͤp⸗ 
pen⸗Stuhl zu Dohna 1. I. 9. 19. b, 

Schlick Joachim v.) Landvoigt in Ober Lauſitz LII, 


5.83. 4. 
Joachim Andreas b. Landvoigt in Ob. Lauſttz 1. 
III. 5. 54. b. 
wird mit dem Schwerd gerichtet ibid. 
Schickenthaler I. XI. 5. 197. b. 
Schlobiten in Preuſſen befigen. die Herren Buggra⸗ 
fen von Dong II. I. 15. 32. a. 
Schloͤßgen oder Syndicat. Hauß zu Goͤrlitz I. XV. 7. 


269. a. 
Schluͤſſel derer zwey Ereutzweſſe liegende in Wap⸗ 
pen der Stadt Lauban I, IV. 10, 71, 
Schneider Caſpar) Bürger in Dangig eiu guter 
Hiſtoricus I. XX. I2. 37 T. hat wundert. Fata 
ibid. verfertiget ein Laußnitz. Hifor. ibid, 
372. 6. deffen Schrifiten ibid, 372, : 
Schneider Caſpar) deſſen Lebens⸗Beſchreib. 
Scrutinium Hiftor, Lufat, I. II. 1. 22. a, 
Schnellwage fünftliche in Zitrau I. XVI. 2. 256. b. 
Schnitter Zacharias) Berge Schreiber J. XIII, 4, 
233. a. 
Schönberg Heinrich von) I. X. 4. 162. b. 
Johann Chrift. v.) J. X. 4. 173. b. 
Wolff Heinrich von) l. X. 4. 174. a, 
Hans Cafpar v.) auf Cuna J. X, 4. 174. b. 
Ernſt Mam zu Birſenſtein II. I. 13, 28. a. 
Schönberg Caſpar von) 39. Biſchoff zu Meiffers 
legt den Grundſtein zu der Kirchen S. Petri in 
Budiß in I. XIV. 3. 247. . 
Schoͤppenſtuhl zu Dohna Il, 1 9, 19: a. b. 
Schubartin Dorothea) Abbatißin in Kloſter Mari⸗ 
enſtern, ihr Sigillum IV. 15, 82. 
Schule Evangeliſche) in Budißin Erbauung und 
Fata I. XIV. 4. 255. br 
zu Goͤrlitz aus dem Francifcaner-flofter gemacht 
I. XV. 6. 267. b. 
zu Zittau L XVI. 4. 289. a. 

Schutz ⸗Patron der Städte werden in ihrem Stade 
Wappen vorgeſtellt I. IV. 13. 76. b. 77. a. 
Schweitzer Bund, hat viel zur Frantzoͤſiſchen Mo- 

narchie beygetragen I. V. I. 85. a. 


Schweinitz Frantz v.) Kloſtervoigt I, XX, 12.150 b. 


Chriſtoph v.) Kloſtervoigt ibid, 
Scul- 


9teaiftet. 


Scultetus Bartholom.) Lebens Beſchreibung Tabelle 
der Lauſitziſchen Landed: Horren J. Il. 1. 20. b. 
Scult M. Barth.) berühmter Mathematicus und Buͤr⸗ 
germeiſter in Goͤrlitz und trefflicher Hittorl- 
cus, deſſen'Lebens⸗Beſchreibung L XX. 10. 
365. 6. [q. 
war des Tycho de Brahe Præceptor ibid. 
wird von Keplero beſucht 366. a. 
Bj. Land⸗Charte von Ober⸗Lauſitz ibid. 
wird in Abelſtand erhoben ibidem. 
Sechs Land ader Sechs Staͤdte J. I. 22.2, 
Sechs Staͤdte Ordnung, wie ſie ins Feld gezogen 
I. XIV. I. 241 a, 
Einwohner Character I. XIV. I. 242. a. 
Sechſt Staͤdte haben Freyheit mit rothen Wachs zu 
ſiegeln J. IV. 14. 77 b. : 
Benennung, zu welcher Zeit ſolche in Brauch 
kommen I. XIV. I. 239. ib. 240. à, 
vereinigen fid) iu andern Provinzien auch l. XIV. 


1. 239; b. 

Ordnung terfelben ibidem 240.2, differiref ibid, 

Seidel Johann Friedrich) Bergwercks⸗Bau in 
Zittau und zu Olbersdorff!. XIII y. 234. a. 

Seidel Joh. Friedrich) hat von Gers dorffiſchen Ge / 

ſchlechte geſchrleben II. II. 9. 92. a, 

Seyda bey Budiß in. XIV, 5. 258, a, 

Seidenberg ein Staͤdtlein und Standes ⸗Herrſchafft 
in Ober auſitz bekommt Chriffoph Freyherr 
von Nojtig TI, I. 10 So. b, wird an Haubolden 
von Einſtebel verkaufft ib. 82. b. 


Seiffersdorff 1. XX. 9. 144. b. 

Semnones die erſten Einwohner in Ober Lauſitz Ll, 
yis 5; 

Semper Rennen zu Bubiß lin l. XIV. 5. 288. b. 

Sigilla der Städte, wenn fie zuerſt aufkommen I. IV. 
9. Jo. b. 


Sigilium der Stabt BudiGin J. IV 2. 66. a. 


Camentz I IJ. 12 76, a. 
Loͤbau L. IV. 13. 77-2. 
Sigismundus, Röm und Polnifher König 1. II. I. 


42. b. : 
Koͤnigl Polniſcher Pring, war Skadt⸗ 
— batter über Ober Lauſttz J. UL 3. 5t. b. 
Sigismundus, Röm und Bohm. König, ertheilet der 
Ns Gsclig ein beſonders Wappen J. IV. 

67. 

Ertz Hertzog in Oeſterreich TAR die dron dicken 
Gilber⸗Groſchen ausmuͤntzen L XL 5. 197. a. 


Gilber agwerck zum Engelsberge I. XIII. 4. 


232. b. 

Silber -Groſchen dicke) J. XI. 5. 197. à, 

Silberſtuffe von 400. Ceniner Silber 1, XIII, 1. 
230. a. 

Simon & Judas Schutz Patron der Stadt Goßlar J. 
IV. 13. 76. b. ' 

Sobjeslaus I, Hertzog in Boͤhmen und Erb Herr 
fiber gantz Ober, Lauſitz J. II. 1. 34. a. 

verbeſſert Budifiin ibid- 
Dauet die Stadt Goͤrlitz ibid. 

Sobieslaus Il, wurde aus Böhmen verjagt, und reti- 
rirte fich in Lauft J. IT, 1, 35. b. i 

Sommer annehmen zu Budifin J. XIV, 5.259. b. 

„Brunnens Beſchreibung L XII. 2. 215. b. 

iie CORE BOTH STU zu Marienthal LIV, 
19. 83. b. 

Sorabi kommen in Ober, Lauſitz L 1, 3. 6, b. 

Spithinzus I. I. II. I. 26, a. 

Il, ibid. 30. a. 

Spree, Alus Bedeutung des Nahmens T, XII. 2. 

214. a, b. 


deſſen Urſprung 1. XII. 2. 215.2. b. 
wird durch den neuen Graben mit der Oder vere 
einiget ibid, 216. b, 
Spremberg J. XII. 2. 215. a, 216, a. 
Spreewald ib. 216. b. y 
Spreewig ein Dorff I. XII, 2. 216.4, 


Stein George v.) Landvoigt in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Lauſitz I. III. s. 51 a. 
Wäit das Schloß zu Budißin repariren J. XIV. 2. 
244. b. 245 à. K 
Sternberg Zdencko v) Landvofgt 1 III. 5. 50. a. 
Laff das Schloß zu Budißn bauen ibid, 
Steindorff Albrecht von) ein alt Adeliches Ge⸗ 
ſchlechtell UL ut 94, a 
Eralmus) Il. Ill. 9. 52. a. 
Heinricus) foll der Stamm Vater derer von 
Gersdorff ſeyn il. III. 9. 92 a. 
Stände, ſind in Ober Lauſitz zwey 1. VIT. 2. 134. 
mit herrlichen Privilegiis verſehen ibid. 133. 
haben freye Bewilligung ibid, 
Wuͤrde ibid. 
Standes⸗Gerechtigkeit Fundamenta ibid. 
Staupitz, die Herrſchafft ben Burggrafen von 
Dohna zugehoͤrig UL 14. 31. a. 
Stahl Brunnen bey Löbau 1. XIII. 8. 238, b. 239. a 
Steins Kohlen zu Herwigsdorff I. XII, 7. 237. a, 
Stoll Peter) U XIII. 3. 236. a. ; 
Stolpen, Schloß und Stäbtel , wird bem Biſchoff 
zu Meiſſen verkaufft I. XIV. 3. 247. a- 
Suevus, der Spree⸗Fluß I. XII 2. 214 a. b. 
Suevi erjten Einwohner in Ober, Lauſitz J. 1.3.5. b. 


D ^ 

Tannerin (Martha) Abbatißin zu Marienthal LIV, 
16. 83, b. 

Sang, Adelicher wird in SDregben gehalten, ento 
fichet dabey wegen eines Maulſchlagens viel 
Unwillen 11.1. 7. 1 la. y 

Taube (Dietrich von) Land» Voigtin Ober gaufí 


1,3 6. 54. 
Taucher: oder Comitée zu Budißin LXIV. 
4.274 b. 
Temritz (Caſpar) zu Culmen I. X. 4. 163. a, 
Hanf von) zu Delfa I. X. 4. 152, b. 
Eleuther von) I. X. 4. 174. a. 
Thaler, Ausmüntzung Anfang J. Kl. 5. 197.2. 
Groſchen ibid, ; 
werden an ihrer erſten Güte vergeringert l. Xl. 


5.198. a. 
deswegen ein beſtaͤndiger Reichs⸗Fuß des Oe» 
halts halber aufgerichtet ibid, 
8. Thomas, Kirche in Leipzig werden gewiſſe Guter 
zugeeignet II. I. 17. 44. b. 
Thore und Thuͤrme in Stade Sigillis Bedeutung I. 
. 9. 70. 
Thurgovv ( Botho von) Land⸗Voigt in Ober⸗Lauſitz 
I. II. 3. 47. a. II. I. 12. 27. b. 
Thums Kirche S; Petri in Budißin erſter Zuſtand T. 
XIV. 3 245. b. 
Stifftung des Decanats ibid. 246. a. 
neu erbauet und erweitert ibid. 246. b. 


247. 3, 
unterschiedliche Stifftungen zu ſolcher Kirchen 
ibid. 347. a. a : 
der Chor davon gehoͤret anietzo der Catholiſchen 

Gemeine ibid. 247.2. No 
ber grófte Theil denen Kurherifchen ibid. 
uber dem geboppelten Goltesdienſt find gewiſſe 
Compackata aufgerichtet und vorhanden ib. 


247. b. , j 
wird den Evangelischen gantz eingeraͤumet I. 
XIV. 4.255. ' {i 
müffen aber folche bald wieder in vorigen tand 
ſetzen ibid, 
Titul, des Marggrafthums Ober Lauſitz brbält das 
Hauß Oeſterreich communicative I. I. 10. 
18. b. 
Tradition der Ober- und Nieder Lauſſtz an Chur⸗ 
Sachſen 1. 1. 9. 18 a : 
Traptelan den, Burggrafen von Dohna gehörig 
1,1, 14. 30. . Ais 
u Trint- 


Ne 


gifter. 


Trinitás Ciltercienfium I. XX, 6. 339, b, 


Tſcherotin (Hanf Dietrich von) Land Voigt ín O⸗ W. 


ber⸗Lauſitz 1. III. 5. 53. a, 


0 


Tycho de Brahe, weltberuͤhmter Aftronomus ſtirbt Wachs⸗Gebrauch zum Siegeln des grünen LIV. 


I. XXI, 10.365. b, 
Tzſchirna in Schlefien denen Burggrafen von Doh 
na zugehörig IL I. 15. 31. a. 
Tiſchlenfluß, groß und kleine 1. XII. 7. 224. a. 


Tzſchirnhauß (Friedrich von) Goͤrlitziſcher Landes. 


Elteſter 1, X. 4 162. b. 
Ehrenfried Walther von) J. X. 4-174. 
Johann Hoa) Freyherr Ii. L 15, 29, a. 
Dabid Heinrich ibid, 
Tzſchocha, derer von Noſtitz adeliches Stamm Hauß 
II. II. 3. 66, b. II. I. 13, 28. a. II. iL, 7. 6, 


D. 
Monet ( Abrabam bon) auf Schwerdte J. X. 4. 
107, b. 


Heinrich von) auf Sornſig I. X. 4. 124. a. 
Veh de⸗Brief derer von Dohna II. I. 7.16. a, b. 
der von Gersdorff II. UL 24. 136. b. 
Verpfaͤndung des Marggrafthums Ober: und Ries 
der⸗Lauſitz an Chur⸗Sachſen, 
der EE Goͤrlitz und 5 8 von Boleslao 
Calvo in Schlefien HU geſchehen ſeyn, ift 
falſch I. II. 1. 30. a. fS be ebe en 
Vertrag wegen des Evangeliſchen Chors und Ge, 
brauchs der Orgeln in der Kirchen S. Petri 
zwiſchen dem Capitul und E. E. Rathe zu 
a aufgerichtet I. XIV. 3. 248. a, 
eqq. 
item wegen der Tauffe und Tauffſteins ibid, 120, 
b. feqq, 
Berivefer oder Land⸗Voigte L III. 4. 4 b. 
31098 ein alt Metzradiſch Stamm⸗Hauß IL. VII, 4. 
218. à. 


Déng di Görlitz I, XV. 268, b. & I. III. 
4: 47. b. 
ift ces ong) Hauß und Burg Lehn geweſen 
101d, 


gelanget von Kåpfer Maximiliano II. an E. E, 
zu Görlitz ibid. 
Document baruͤber ibid, 
Uldaricus, Hertzog in Böhmen, Herr in Ober Lau⸗ 
fig I. II. 1. 29, 
heyrathet eine Bauer Magd ibid, 
Ullersdorff, ein adeliches Cehn Guth und Stamm⸗ 


Hauß derer von Noſtitz in Ober⸗Lauſſtz II II. 


II, 81. a. 
Ullmann aus der Múnge, Buͤrgermeiſter und Voigt 
zu Goͤrlitz J. II. 4. 47. a, b. 
Ungariſche Goldguͤlden, deffen Valor L XI. 9.207... 
Pfennige ibid. 

Unlons. Pactum der Sechs Staͤdte J. V. 10. 118. b. 
Unſer lieben Frauen⸗Kirche oder Paͤbſtliche Wendi⸗ 
fde Kirche zu Budißin J. XIV. 4. 254% b. 
Unwuͤrde, ein adelich Lehns Guth uhralter Sis 

und Stamm⸗Hauß derer bon Noſtitz in Ober⸗ 
Lauſitz II. I. 90. 59. a, 
Voigt (der Nahme und Ehre) wird unterſchledlich 
ausgelegt I. III. 3. 43. b. 
Vorrittes Recht in Ober⸗Lauſitz I. X. 152. 154. a. 
155. a. 
Require dieſes Rechts ibid, 155. a, 
di Um) Exempel dleſes Rechts 1, IX. 3. 


3. 156. b. 
Wee SCH jum Könige in Boͤhmen erfláret T, 
II. I. 30. b. 
wird mit den Marggrafſchafften Laufig und Meiſ. 
ſen beſehnet ibid. 31. 


14. 77. b. 
e des gelben ibid. 78. b. 
` ſchwartzen ibid, 78. a. 
des rothen, ſo den Vorzug unter allen hat, been 
Bedeutung, wird denen realen beygefuͤgt und 
durch ſonderliche Concellion erlangt worden 
I. IV. 14:78. b. 79. a. 
die Sechs Städte deffen Gebrauch befugt ibid, 
Wachtelin de Pantenau (Catharina Eliſabeth) II. II. 


8.74.9. 
Wage zu Budißin I. XIV. 5.257, a, 
zu Görlitz I. XV. 7. 250. a. 
Mie wird Bergwerck gebauet IL. XUN 4 
232. b. 233. a, 

Wancke (Jacob) Schwediſcher Obriſter Lieutenant 
brannte das Schloß zu Budißin ab 1, XIV. 2. 
245. b. 

Wappen Us ſprung I. IV. 1.99. a. II. III. 13. 96. a. 

der adelichen Geſchlechter ibid. 
Brief der Stadt Görlitz, fo von Carolo v, erhal: 
ten worden l. IV. 8. 69,2. 
Wappen des Königreichs Boͤhmen T. II. I. 34. b, 
des Capituls zu S. Petri auf dem Wiſcherad zu 
Prag I. II. 1. 35. b. 
des Marggraſthums Ober aufi oder Marck 
Budifim 1. II. 1. 32 b, 
der x vor Alters insgemein J. IV. 2 59. b. 
60. a. b. 
der Ober Lauſſtz Urſprung 1. IV. 3. 61. a. 
deffen Beſchreihung ibid, 
deſſelben Helm Zlerde ibid, 
Anmerckungen von deſſelben Gebrauch auf Muͤn⸗ 
Ben LIV. 4. 62. b. 
auf Medaillen ibid. 63. a. 
wird ins Ehurfuͤrſtliche Sächfifche Wappen ge 
ſetzt ibid. 
des Fürſtenthums Görlitz I. IV. 5.62. b. 
der Stadt Budißin I. IV. 6. 65. a. b. 
Goͤrbitz l. IV. 8. 66. b, 
Zittau 1. V. 9. 70 a. 
auban l. IV. 10. 71 b. 
Camentz 1. IV. 12. 76. 
Loͤbau ILIV; 13,76, 
Wappen der Burggraſen von Dohna l. I. 1. 235 
derer von Noſtitz II. II. 4.63. 
der Freyherren von 9tofli ibid. 65. 
der Grafen von Noſtitz ibid. 65. 66. 
der von Gersdorff 11, 111. 13. 96. b. 
der von Canig II. IV. 3. 143. & II. IV. 8, 153, 
der von Ponickau II. V. 4.163. i 
der von Hund II. VI. 4. 191, 192, 195. 196, 197. 


199. 
Warganwitz (Hauß von) Lands Voigt in Ober⸗ 
Lauſitz 1, III. 2; 46. b. 
i ero (Heinrich von) Voigt zu Bubißin T, 
III. 46. a. 
Siegmund ys ) Land Voigt in Ober⸗Laußjtz T. 
III. 5. st. b, 
Chriſtoph von) Land Voigt J. III. 5. 52. a. 
Warnsdorff (Johannchriſtoph von) thut den Vor⸗ 
ritt I. IX. 3. 357. a. 
Hanf von) auf Kuhna 1. X. 4,163. a. 
George Caſpar von) l. X. 4.174. 2. 
Nicol von) II. II. 3. 60, b. 
Wafer Kune zu Budißin I. XIV. 5. 257, b, 
Infeription auf deren Erbauung ibid. 
Wayſen⸗Hauß in Budißin erbauet I. XIV, 4. 
256. a. 
in Zittau I. XVI. 4. 2 


88 b. 
Urthels⸗Einholungen in Magdeburg werden abge / Mendifche Kirche die Paͤbſtiſche in Budißin LXIV. 


ſtellt L VIII. 7.149. b. 


4.254. a. 
Weu⸗ 


Regiſter. 


Wendiſche Kirche, die Evangeliſche ibid, 
Wehſenſtein. den Burggrafen von Dohne zuſtaͤn⸗ 
dig II. I. 12. 27. a. 
Wein Keller zu Vudißin T. XIV. 5, 257. b. 
Weiß Groſchen J. X. 9. 207. b. 209. a. 
Weiß⸗Pfennige L XI. 4. 194 a. 
Wenceslaus faactus, Herr ther Ober Lauſitz L Il. 
1. 26. a 
defen Bildnuͤß wird auf die Muͤntze geprägt I. 
XI. 2. 190. b. ] 
T. wird gefangen bey Budißin 1, II. x, 36, a, 
III. Ottocarus J. 1, 1, 37. a. 
gab feiner Tochter Bearrici bier Städte in Ober⸗ 
Lauſitz zum Heyraths Guthe ibid. 37. a, b. 
ſchenckt der Klrchen zu Budißin etliche Bauer⸗ 
Giither I. XIV. 3. 247. a. ; 
Wenceslaus, Konig in Boͤhmen, verbeſſert bie Muͤn⸗ 
tze I. Xl. 9, 191. b. 
Noͤmiſcher und Boͤhmiſcher Koͤnig I. IT. 1. 42; a, 
bey deſſen Regierung geſchehen viel Stiftungen 
7. 343. a. A 


Werner, Land⸗Voig der Sorben Wenden I. III 2. 


4. a. > 

Widerinus (Auguftin.) ab Ottersbach, Décanus Bue 
diff, beffen Sigillum 1. IV. 15,81, a, 

Wipertus, Graf poro) und Herr von Budißin 
J. II. I. 32. b. 

beten Wappen ⸗Schild I. IV. 3. 62. a, 

Wilnerus (M. Chriſtoph.) Bürgermeiſter in Sauban 
und wohlverdienter Hiftoricus von Ober⸗ 
Laußnitz, deffen Lebens⸗Beſchreibung LXXI, 
11. 368. b, T 

ſchreibt ein Chronicon Lufitie ibid, 
bekoͤmmt vom Kåyfer Maximiliano II. einen 
Wappen⸗Brief ibid, 369. hiervon ein Car- 
men ibid. ſeine Genealogie I. XXI. 277, a. 
Witrekindus M, ob er Laufis beherrſchet? I. II. n 


24. a. 
Wittige, Fluß, beffen Urſprung und Lauf I. XII. 
HE 


NACIO a, - 4 
Wittgendorff beſitzen die Burggrafen bon Dop: 
na ll. ; 
Wogen, Herr in Ober Läuſitz II. II. I. 23. a. 
Woldemarus i. Marggraf zu Brandenburg und 
Saufig, bekomm Ober und Nieder, Lauſttz ju 
ſammen I. II. 1 40. b. 
deſſen Tod J. I. y. 8. b. 
(Pfeudo) 1.1. f. 9. a. b. 
e e demStifft Meiſſen geſchenckt 
II. I. 17. 43. b. 
Wladislaus, Hertzog in Boͤhmen, begehret Mann⸗ 
ſchafft aus Ober Lauſitz 1. U. 1.34. b. 
begiebt fic) mit ſelnemcemahl und Kindern nach 
Budißin ibid, 
wird aus Böhmen verfagt ibid. 
Wladislaus III Hertzog in Böhmen LI I. 37. b. 
Königin Boͤhmen. L. II. 1. 42. b. 
verandert die Múnge I. XI. 5.196. b. 
Wlatislaus, Hertzog zu Lauſitz I. II. 1. 23. b. 
Voigte unterſchiedener Arten I. III. I. 43. b. 
Benennung LOL, 43. 23 
ein beſonder Ehren⸗Nahme ibid. 
Wratislaus, Herr in Ober Lauſitz I. II. 1, 23. la. 26; b. 


I. II. I. 41. a. 


2. 


7. ben Buchſtaben hat die Stadt Ina imb in ihren 
Wappen, ingleichen bie Stadt Zittau I. IV. 
9. 71. A. d 
dices Buchſtabens Bedeutung I. IV. 9. 7114, , 


Zeſchwitz (Hanf Adolph 


Zapolien ( Sigismundus bon) Land: Boj Ober: 
p ac Lit 51 ) Land: Voigt in Ober⸗ 

Zedlitz (Nicol von) 1. X. 4. 162. 

von) I. X. 4.174 a. 

Johann Heinrich von) Kloſter⸗Voigt 1, XX. 1a, 


949. 4, 
Ziebefluß 1. XII. 7. 225. a. ` 
Siegler Gage Ferdinand von) 1. x, 4. 


173. b. 
„ Adolph von) und Klipphauſen 1. X, 
74.4 


4-174. a. 
(Rudolph von) 1. X. 4. 175, a, 
Zum Crete bep Bersdorff 1. XIII, 4.233. b, 
1 age id eine ee e des O⸗ 
er Sächſiſchen Erapfes wegen Vergleichn 
der Muntze LXI. 9,212, a. 89 
BiGiber, Afen Stabthalter der Sorben Benden 
* "2 44:8, 
Zittau, wird erbauet J. II. 1. 35. a. L. XVI. 285.2. 
koͤmmt an Hertzog Heinrſchen von Jauer LI 
I. JI. a. 


an Rudolphum, Churfuͤrſten oon € 
pfaͤndet J. II. I. AS j Gachfen ven 
Stadt Wappen 1. IV. 9. 7o, 3 
Begnadigung des Bergbaues und Bley» Rieder: 
gin Inge des Frauenberges 1. XIII. 4. 232. b. 
ittauiſche Referen werden durch R 
unterſuchet I. XIII. a. 233. K Ee 
Zittau / EW gegen andere Staͤdte I. XVI, x. 
285. a > 
Elevatio poli ibid. 
Etymologia des Nahmens | ibid, 
Lager, Gröffe und Befeſtigung ibid. 
vorbey flieſſende Waͤſſer ibid, 
Rathhauß und andere Ædiäcia publica I, XVI. 
2. 286. Ce 
Kirchen zu St. Johannis 1, Zei 9, 287. a. 
Petr. & Pauli ibid, b. 
Heil. Creutz ibid. 
ieben Frauen ibid. zeg. a, 
i Heil. Sovepfaltialeit ibid. 
Woyſenhauß I. XVI. 4.288. b, 
Vaͤterhof oder Domus Paracleti | ibid, 
tu ue Hof did 
oͤhmiſche Exulanten⸗Kirche ibid, 289, 
Raths-Bibliothec. ibid, íi wm 
Schul⸗Hebaͤude ibid, 
Hoſpital St. Jacobi ibid. 
Geſtiffte zum H. Gef ibid. 
Berg Schloß Oybin ibid, b. 
Carſsfriede oder Neuhauß ibid. 290, b, 
Monat ibid, 
Burgberg bey der Stadt ibid. 291, a, 
Kayſers Haug ibid, i 
Zittauiſch Weichbilb 1. XVI. 6. agr. b, 
Voigt ober Land⸗Richter ` ibid, 
Erb⸗Richter ibid, ue 
Erb» Gerichte gelanget an E. E. Nath ibid, 
292.4, 
Eigenthums, Herren unterſchleblich ibid. 
Nahrungs Mittel I. XVI. 8. 204.2. 
Zoll⸗Gerechtigkeit ber Burggrafen von Dohna, auf 
der Bruͤcken in Dreßden II. I. 10. 22. 3. b. 
ee Chrifioph von Schellendorff verkaufft 
bid. 


wird an Käͤyſerliche Mafeſtäͤt cediret ibid; 
383. ay ^^ 
hierüber ein Document ibid. 23. b. 44. a. 
Eiſchocdau, ein Stamm Haug der Burggrafen bon 
Dohna 1L I. 13.28. a. ; 
Zwergberg J. XIII. 4,223, b, 


H 


lía 


Waſſer Portes, 2 


\ 


Ld 


Die angemerckten vornehmſten Dru Fehler wolle der Leſer nach folgender 
Anweiſung zu aͤnd/en belieben, und zwar 


Pag, I. b. I. 22. Lunichs leg. Lunigs p. fa. I. 40. uns leg. es ib. b. I. ro, denn zwar leg. denn obztwar 
p.9. b 1,7. wird l. fo wird man ibid, L 26. folgte leg. (o folgte p. 12. b. I. 27. demonſtration leg. defeneltra- 
rion, P. 15. b. 1.52, memorial leg. mon:torial p. 21, b, J. I. notoritæt leg, notorietæt p.28. a. J. 45. Kayſerin 
3 ſerlichen p. 29 b. I. 5. Jaroslao leg, Jarosmiro p. 42; b. 1,9. Bodiebrad. leg; Podiebrad. p. 52. 2.1.43. 
Polß ner leg Pilßner p. z. b. L. 23. Bruno leg: Benno p. 54: a. La. jur l. zu p. 65. a.]. 52. die leg. die in 
2. 56. a. Lae Und in der J. in der p. 76 b. 1.6. leg. S. 13. p. 77. 2.1.27 Lo wau J. Löbau p. 110. leg. 116. p. 118. 
b. J. 7 Stain leg Stal 


lp p. 131. b. l. 12, Droumeln leg. Orommeln p. 137 b. I. 47. Ocvii l. Oculi p. 140 a 127 
p. 141. b. l 38. auhůͤren leg. anzuhören p. 168,4. J. 1 theilen leg. urthtilen p. 171 b. J. 1. 
chirnhauß p. 173: b. 1. 53. Minchwicz leg. Muͤnckwicz p. 174. a. 1. 26. Muͤchenhain lege 


Zſchernhan 


Mücken 97. b.1.20. Jolephi leg, Joachimi p 202. b. l. 43 adulterinum |, adulterinam p. 219. a. l 37. 
pulga suig ibid, 1 5 ½ Schidleleg Schidlo p. 222. b. I. 16. Sagan leg, Sagan nebſt der Tſchir⸗ 


na p. 227. aj. 41. Agricula l. Agricola p. 228. b. I. 51. Schleich teg. Schlich p. 232. b. J. 33: Engelsburg leg. 
Engelsberg p. e e leg. Kirchberg ibid. I. 30. Schnitter leg. Schnitter p 238. a. 1 3. 
Jaaren leg, Jahren p. 243. a. J. 41. Brunonis leg, Bennonis p. 245; b. 1, 7; General leg. Obriſt⸗Lieut, p. 246. 
3.1. 2. nach Wendficher leg. nach Wendiſcher p. 247. 3. J. 26 Schweffheim leg Schwofſheim p. 259. 1. 10. 
Marix Inventionis, leg, Matix Inventionis pueri p, 286. b. 17 8.6. leg. 86, ibid, 48: und ber Gaͤchſ. Fuͤrſten 
leg. von ber Gär p. 287. b 2. Propolitus leg. Præpoſitus p. 289. b. 56 confriſcirt J. confiſcirt p. 291. à. 4I. 
aſſer Pforte p.308 a 43 Gebaͤute leg. Gebäude p. 329. b. J. 47. ſolten leg follen p. 334. 
a. |, £4, Stellane l. Srellana l. 36, Iuferipsion leg, Infcription p. 336, a. 45. Sebaffriz |, Schafftia ib, b. 8. Born: 
ſtaͤdel leg. Beruſtaͤbel. j 


Im Andern Theile. 


Pag. g. bi 29, gubſtitus l. gubſtitutus p. g.. I. 48. halbe l. halb p. 14.2.1. 24. prefentialiter 1. prefentialicer 
p. I5. b. J. 47. Turchbau leg. Tutgan p. 17. 3. J. 9. Bandenburg J. Brandenburg p. 28. a.l. 26. Marggraff 
J. Burggraff p 29-2. in marg. Srotún Groton p.30. ain marg. Tzſchoſchau |. Tzſchochau ibid, a. K 26. 
Tzlchochaue Zittau. Bürger, melchelz, Worte wegblelben müſſen p.35, Henricus Prafectus milita 
leg, militiz ib, Fabianus- - Baroniffa'ob Hevdeck leg. ab Heydeck p 44. a. J. 42. circumſiouis leg. circumcifio~ 
nis p. 39. a. J. 12. nicht gethan l. gethan p. 62, b. l: 44. ähnlicher leg. ähnlich p. 69, liberorum febui, leg, libe- 
rorum fi qui p. 72, Calpares obire leg Caspari obiere p. 79. b.] 46. Kleinbautzne ]. Kleinbaußer p. 81. al 
55.1003 leg. bed p. 92 a. l. 37, anno 1695. leg. 1694. p. 86. b. 1. oder leg. der p.88. al. 7. Americal, Ameria ib. 
1, 8. Rofeiis legi Rofetis ib. L rr, den L denen p 89: a. I. 13. machen], machen p. ora, 10, Dermltetorg les. 
Herwigsdorff tb. 6.1. 42, Leumer leg. Ceumer p. 92,a. b. Maholtz leg. Moholtz ib. b. J. 15. nachgehens leg. 
nachgehends p. 93 a. l. IT: ungekand leg. befand 1143. Uhrheher leg. Urheber p. 94. b. 1. 18. Andenden legs 
Andencen p. 95. 3. J. 30. Nahmnes leg. Nahmens p. 101. b. I. 11. Ketewitzern J. Kottwitzern |p 108. b. i. 
38.133 . leg. 1234. p. 119, a. in marg. Weichsdorff 1. Weigsdorff ib. b. 1. 53. fepn überhaupt leg überhaupt 
p.138. a. l. 23. baß ihr Konig daß ihn Koͤnig p. 129. a.. 31, da er doch 1. die er doch p. 142, b. I. 8. Kanicz- 
kius leg. Kaniczkiis ib. L 45. facibus leg, facibus p. 145. a, 1,15. ex Achaja patris l. ex Achajal. 42. Stock leg. 
Rock p. 146. a. 1,31; Danifl, leg. Daniel p. 147. a. l. 3. a quel: que p. 150, a, 1.16. 1713. p. 152. a, J. 20. zoſen 
1. zoßen p. 153.2. L 32. Caneter l. Cometen p. 154, b. l. 39. campage leg. campagne p 156. b. l. 9. fatiquen leg. fa- 
tiguen p' 155. tabula pronogologica leg. grogonologica p. 154: 4. J. 23, indeci leg, in decis l. 47. publice I. pu- 
blie 1, ult. ſeyn / muß wegbleiben p. 168.2. 23, Tihke Liifife p. 179. b. 24 Joh. Rudolph l. Joh, Adolph p. 170 
Bomßke l. Lomßke p. 182 b. I. or. von den 1. von der p. 187. b. l. 45. Goelff, leg. Guelf I. 47. Agilolfingis leg. 
Uomo ear gt Vë leg. Monachus p.187. a. I. 13. wie im l. wie die im p. 189. a. 1.3, Heletha leg. 

elfta p. 191. b. I. 3. D. Hoenn leg, D. Hoens p, 192. b. 1, 16. bie L ig P199; b. J. 34. 

Spiegel es. nets Spiegel 8 p. 19 6. vlerfeltig l. vierfeldig p. 199. b. 1. 34. Adlers⸗ 
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